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.  Nachricht 

von  dem  gegenwärtigen  Zuilande  der  ehemaligen  Villa  des  PUnius;  ^^^9j^ 

Blit  einem  ELapfer«.  //^«Z«^ 
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Wir  fuhren  ab  von  Cofflöf  einer  mä&ig  grofsen, 
ziemlich  lebhaften >  nicht  fchlecht  gebauten  Stadt, 
die  am  Ende  des  Sees  liegt,  der  gleichen  Namen 
führt»  Sie  ift  umgeben  von  hohen  Hügeln ,  auf  de- 
ren einem  die  Trüramet  einer  alten  Burg  zu  fehen 
find.  Gegen  den  See  hin  erheben  ßch  gröfeere 
Berge  i  weiche  nur  fchmales  Ufer  übrig  laffen »  aus- 
genommen  an  der  Weftfeite,  wo  der  Weg  nach 
Lugano )  eine  Strecke  weit,  an  gtasreich^n  Auen 
votbeyläuft.  In  einer  Stunde  waren  wir,  in  einem 
2weyrudrigem  Schiff,  bis  dahin  gelangt,  wo  die  B^r- 
ge  die  Ausficht  von  Como  über  den  See  hin  begrän- 
zQVk^  indem  fie  fich  einander  nähern  imd  nur  eine 
fchmale  Durchfahrt  übrig  laffen.  Das  öftticho  Vor- 
gebirge wurde  umfahren»  und  jetzt  öffnete  fich  un- 
fern Blicken  ein  weites,  faft.  runde«  Becken  des  S^es^ 
mit  immer  höhern  Gebirgen« 

Hier  liegen  rechts  >  in  der  Tiefe  des  Bufens» 
ßefie  von  der  Vlila  des  jungem  PUniuSf  die  an- 
fehnlich  genug  und  noch  fo  wohl  erhalten  find,  dafs 
de  in  diefer  Hinficht  nicht  minder,  als  wegen  der 
glücklich  gewählten  Lage  und  gefchickterBenutzung 
der  Localumftände ,  eine  Befchreibung  verdienen« 
Hier  ift  diefelbe,  von  einem  Durchfchnitt  und  Pla- 
ne begleitet)  fo  gut  als  die  kurze  Zeit  Meffung  und 
Entvrurf  erlauben  wollte. 

In  einer  Streckt  von  ungefähr  vierhundert 
Schritten,  am  nördlichen  Abhänge  eines  hohen, 
ziemlich  fteilen  Berges ,  befinden  fich  drey  verfchie- 
dene  Waflerfälle.  Der  erfle,  ein  ftarker  Bach^  ftürzt 
fich  unter  dem  Bogen  einer  Brücke  dutch,  male- 
rifch  fchön  aus  nickenden  Büfchen,  und  mifcht,  nach- 
dem er  abermahl  ein  Paar  Fälle  gethan,  fein  fchäiw 
mendes  WafTer,  in  mehrere  AusflCifie  gethetlt^  mit 
dgr  klaren  ^luth  des  Sees«  Die  beiden  andern  Waf- 
ferfälle  liegen  nahe  beyfammen  s  an  und  über  diefel- 
ben  ift  die  Villa  gebaut« 

Am  Eingange,  zunächft  bey  der  Anfurth,  be- 
merkt man  eine  antike  GranitCaule)  welche  aber 
nicht  urfprünglich  hierher  zu  gehören  fchejnt,  fon- 
dern vielleicht  von  einem  andern  Ort  der  Villa  ge« 


nommän  feyn  mag.  In  dem  Räume  des  Plans  d 
findet  fich  eine  ausgetrocknete  Fontaine  t  deren 
Conduct  in  der  Höhe  wahrfcheinllch  alt  ift  lu^  viel 
Wafler  führen  konnte.  Tiefer  ift  ein,'  ebenSL  an^ 
tik-fcheinender  Bogen,  mit  Geüms»  worüber  das 
Waffer  fonft  gefloffen  und  einen  neuen  Fall  gemacht 
hat,  deffen  Wirkung,  gegen  den  Bogen,  fehr  pitto- 
resk gewefen  feyn  mufc.  Von  hier^  bis  auf  die  Hö- 
he des  zweyten  Gefchoffes  des  alten  Gebäudes^  l(?i- 
tet  rechts  hinauf  eine  fanft  abhängige  Treppe  im  PL 
B. ,  an  deren  Wänden  noch  die  Kämpfer  der  Bogen, 
nebft  Spuren  von  Pilaftern  fichtbar  find,  womit  fie 
ehemals  geziert  war»  Sie  fcheint,  als  Haupttreppe, 
urfprünglich  in  der  Mitte  des  alten  Gebäudes  an^je- 
legt  gewejen  zu  feyn,  denn  es  zeigt  fich,  oben  auf 
dem  Ruheplatz  h  eine  zugemauerte  antike  Thüre, 
die,  aller  Wahrfcheinlichkeit  nach,  der  Hauptein- 
gang  zu  verfchütteten  Zimmern  war,  über  welchen 
jetzt  der  Garten  b  Plan  D.  angelegt  ift  *).  Von 
dem  alten  Ruheplatz ,  neben  der  Treppe ,  die  fich 
nun  links  wendet  und,  wie  bey  /  Plan.  Jl  zu  fe- 
hen ,  nach  der  neuern  Wohnung  hinauflFührft ,  tritt 
man  in  einen  dunkeln  fchmalen  Gang,  g  Plan  B^ 
und  gelangt  «u  dem  erften  von  den  antücen  Zim- 
mern ,  im  zweyten  Gefchofe.  Es  ift  das  geraumig- 
fte  von  allen  und  könnte  für  einen  Speife  -  oder  Ge- 
fellfchaftsfaal  gehalten  werden*  In  der  Mitte  defiei- 
ben  ift  ein  Pfeiler,  worauf  die  zufammenftofsenden 
Gewölbe  ruhen.  Von  diefem  Zünmer  geht  ein  an- 
derer, etwas  breiterer  Gang,  ä  hinter  den  folgen- 
den drey  Zimmern  durch.  Hier  kann  die  Thüre 
einer  kleinen,  in  der  Mauer  angebrachten  Oeffhung, 
oder  Fenfter,  aufgefchJoflen  werden,  und  man  fieht 
dadurch,  unmittelbar i  in  den  Sturz  des  zweyten 
Wafferfails,  der  mit  wildem  Braufen  herabfchiefst. 
Er  entfteht  von  einer  einzigen  grofsen  Quelle ,  die, 
periodifch  wechfelnd,  ab  und  zunimmt  und  oben 
auf  dem  Hofe,  hinter  der  Lage  des  neuern  Wohn- 
gebäudes, in  einer  niedrigen  Felfengrotte  entfpringt. 
Litt  g  im  Plane  ^* 

An 


•)  Walirfdicuilich  war  diefe  Seite  der  alten  Villa  mehr  Ter&Uea  alt  die  andere ,  auf  welcher  das  modme  Wohnffe. 
bäu^e  aolgefahrt  lÄ.  Deiui  man  mufiie,  um  den  Garten  anmule^en.  eine  neue  Alatter  auffolirea  und  derfelben  Bö- 
(chusig  geben  •    vesiregaM  ü^  aHeh  etwas  Torfpxmgt,  wi«  fämmtliclie  Plane  seiges« 
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An  dem  gewaltigen  Luftftrom  und  dem  Waf- 
fetflaub,  die  aus  diefer  OefFnung  dringen,  möchte 
man  fich  zu  Plinit  Zeiten  wohl  befTer  ergötzt  haben^ 
als  heut  zu  Tage  gefchehen  kann,  indem  es,  uns  zärt- 
lichem Gefchöpfen  feht  befch-werlich  wird,  aucK  nur 
eine  Minute  hier  auszuhalten.  Für  ähnliche  Kurz- 
weil ift  auch  in  dem  zunächft  anftofsenden  Zimmer  a 
Plan  B.  geforgt '^vorden ,  indem  man,  durch  eine 
mit  Geländer  umgebene  OefFnung  des  Fulibodens^ 
ebenÄIs  in  den  Sturz  hinabfehen,  fich  kühlen  und 
fanft.  bethauen  laffen  kann.  Die  beiden  darneben 
liegenden,  kleinern  Zimmer  Äi  enthalten  keine  be- 
fondern  Merkwürdigkeiten»  Zwifchen  denfelben 
Jeitet,  aus  dem  befchriebenen,  hinter  den  Zimmern 
durchlaufenden  Gange ,  eine  Treppe  ins  untere  Ge- 
fchofs,  Plan  C.  Zur  linken  derfelben  ift  wieder  ein> 
den  obigen  ähnliches»  kleines  Zimmer  b  gelegen, 
und  man  tritt  in  einen  langen,  fchmaien  Gang  a  mit 
flachgewölbten  beynahe  viereckigten  Fetiftern,  wel- 
che Geh  nur  um  wenige  Schuh  über  den  See  erhe- 
ben» In  der  Wand  gegenüber  find  flache,  doch, 
in  Verhältnifs  zu  ihrer  Breite,  ziemlich  niedrige  Ni- 
fchen  cc  angebracht,  welche  Lagerftellen  gewefea 
zu  feyn  fcheinen»  Sie  find  unregelmäfsig  und  weder 
auf  die  Fenfter,  noch  auf  die  ZAvifchenräume  der- 
felben gerichtet,  wie  der  Plan  zeigt,  worüber  fich 
keine  befriedigende  Urfache  angeben  lafst*  In  ei» 
nergrofsern  OefFnung,  welche  beynahe  in  der  Mitte 
des  Ganges  angelegt  ift,  ftürzt  der  mehrerwähnte 
WalTerfaU  donnernd  herab*  Wind  und  WafFerftaub, 
welche  >  von  der  Gewalt  des  Falls  immerfort  in 
den  Gang  getrieben  werden,  machen  denfeiben  auf- 
ferordentHch  kühl  und  frifch,  mehr  oder  weniger, 
je  nachdem  man  fich  der  OefFnung  nähert,  oder 
fich  von  derfelben  entfernt,  fo  wie  auch  das  Gctöfe, 
in  eben  dem  Verhältnifs,  zu-  und  abnimmt  Zwey 
kleine  viereckichte  Zimmer  bb  g'eich  dem  ange- 
zeigten»  liegen  gegen  das  Ende  des  Gangs,  am  An- 
'  fang  deflelben  aber  die  Treppe  i  und/  Plan  B.  wel- 
che in's.z\»eyte  Gefchofs,  und  weiter,  bis  in  das  ge- 
genwärtige Wohngebäude  hinauf  leitet. 

Diefes  ift  darüber  angelegt,  nach  dem  Plane -A 
mit  geräumigen  Kammern  cc  dd  zwey  Sälen  bb  und 
einer  ofFenen  Loge  a  wo  man  den  Brief  des  Plini- 
us ,  in  welchem  er  diefe  Villa  befchrieben  und  das 
periodifche  Wachfen  und  Abnehmen  der  Quelle  zu 
erklären  verfucht  hat,  lateinifch  und  ita'iänifch  auf- 
geftellt  fieht  Ein  kleines  Nebengebäude  m  jetzt 
zur  Hauskäpelle-  eingerichtet,  fcheint  wenigftens 
alte  Grundmauern  zu  haben ,  die  von  einem  höher 


und  weiter  muckgelegenen  Ge'bäude  herrühreÄ 
mögen*  Man  könnte  dabey  annehmen,  die  befchrie* 
benen  antiken  Zimmer  und  Gänge,  nefoft  denen, 
welche  unter  dem  Garten  verfchüttet  liegen,  hätten 
demfelben  gleichfam  nur  zum  Vorplatz  gedient» 
Doch  kann  diefes  nur  als  blofse  Vermuthung  gelten, 
indem  wir  keine  Gelegenheit  gehabt,  durch  genaue 
Nachforfchung  die  Sache  zu  ergründen« 

An  der  Morgenfeite  des  Haufes  erhebt  Geh  ein 
fteiler,  zierlich  mit  ßüfchen  bewach fener  Fels,  von 
defFen  Höhev  In  geradem  Stral  ein  klarer  Bach,  in 
ein  felfiges  Becken,  k  Plan  D  ftürzt,  und  aus  diefem 
in  zwey  andern,  weniger  hohen  Fällen,  lieblich  fich 
wendend,  in  den  See,  welcher  hier  einen  kleinen' 
Bufen  macht,  den  grofse  Lorbeerbäume  befchatten, 
hinunter  fällt»  Eine  Brücke  g  führt  vom  Haufe  dar- 
über, zu  einer  kleinen,  ftillen»  dicht  überlaubten 
Terrafle,  A,  um  deren  Fufs  die  Wellen  frefundlich 
fpielen»  Es  ftehen  an  dem  Fels  drey  länglicht  vier- 
eckige Käften,  die  vielleicht  ehemals  zu  Badewan- 
nen gedient  haben,  ein  Quellchen,  welches  aus 
einem  in  den  andern  Riefst »  füllt  fie  unabläiHg  mit 
feinem  KryftalL 

Der  Abend  war  jetzt  gekommen  und  wir 
fchickten  uns  zur  Abfahrt  an.  Sanfte  Winde  wieg- 
ten  den  Nachen  die  Somie  ftreute  lebendiges  Gold, 
in  die  Wellen »  ftill  und  feyerlich  vernahm  man  das 
leife  Raufchen  der  Wafferfalle,  wovon  weder  das 
Geflüfter  der  Blätter  im  nahen  Lorbeergebüfch,  noch 
die  Stimmen  entfernter  VögeU  die  im  fröhiichen 
Chor  fangeur  nberftimmt  wurden.  Wie  von  Zauber 
ergriffen  faumten  Avir,  um  fciieidend  uns  noch  an 
dem  Anblick  des  fchonen  Ortv  zu  ergötzen.  Kaum 
merklich  wankten  die  Spitzen  der  hohen  Cyprefl'en, 
die  am  Berg  über  der  Villa  ftehen,  und  im  hoher- 
liegenden  Hayn  waren  nur  die  Wipfel  der  Baume 
beleuchtet,  das  übrige  ftand  in  abendlichem  Schat- 
ten, kaum  brach  hier  und  dort  ein  Strahl  durch  die 
Blätter  und  beglänzte  einzelne  Stämme«  Weiterhin 
lagen  die  Abfätze  des  Berges,  mit  fruchtbaren  Lau- 
ben von  Weinreben  bedeckt,  zwifchen  welchen, 
herrlich  angeglänzt ^  an  Stanrun  und  Krone,  hone 
Pignen  emporragten  und  dem  Contour  des  Bildes 
gegen  die  heitere  Luft«  die  anmuthigfte  Mannig- 
faltigkeit gaben. 

Hier  mögen  nun  immerhin  auch  noch  einige 
Betrachtungen  über  die  Anlage  diefer  Villa  Platz  fin- 
den^  Das^einfame,  ftille,  vertrauliche  der  Gegend, 
die  freye  Ausficht  über  den  See,  Pracht  und  Reiz 
der  Waflerfalle  und ,  ohne  Zweifel  auch,  die  Na- 
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turnietkwTtäigkeit  der  groCien  petiodifchen  Quelle^ 
mögen  den  erften  Erbauett  es  fey  PUnius,  oder  ein 
anderer  vor  ihm  gewefen ,  für  die  Wahl  diefea  OrU 
beftimmt  haben«  Und,  in  der  Thatt  wer  fich  feibft, 
in  der  WerbVätte  der  Natur,  ein  Plätzchen,  zum 
Sommeraufenthalt ,  bey  fchönem  Wetter,  anyheif- 
fen  Tagen,  nach  Wunfch  zu  beftelien  die  Macht  hät- 
te, würde  es  kaum  beffer  verlangen  können» 

Kühlung  und  Bäder  waren  überdem  noch  we- 
fentlichere  Erfoderniffe  in  den  Sommenvohnun* 
gen  der  Alten>  ata  fie  es  in  den  unfrigen  Hnd;  daher 
war  es  ganz  zweckmäfsig,  einen  Theil  des  Gebäudes 
über  dem  Waflerfall,  der  von  der  periodifchen 
Quelle  entlieht,  anzulegen  und  denfelben  auf  die 
Weife  zu  nätzen,  wie  er  genutzt  ift«  Kein  mühfa- 
mer  Grund  brauchte  gelegt  zu  werden,  ja  felbft  die 
Stücke»  welche  allenfalls  vom  Felfen  abzutreiben 
waren,  find  wahrfcheinlich  wieder  zur  Mauer  ange- 
wendet; fo  wurde  nicht  nur  jene  Bedingung  bef« 
fer  erfü'lty  fondern  Zweck  und  Mittel  fielen  in  eins 
zulammen* 

Die  Alten  befafsen  in  diefem  Stück  eine  be* 
wundernswürdige  Gewandtheit»     Sie  wufsten  klüg- 
lich die  Localbedmgungen  zu  benutzen  und  über  die- 
fe  ben  zu  herrfchen-     Die  Neuern  hingegen  kämpf- 
ten, oft  fruchtlos,  mit  den  Elementen i  fie  haben 
Feilen  gebaut.    Berge  aufgefchüttet,   Sp.ringwerke 
und  Waflerfalle  angelegt,    wo  die  Natur  keine  ge 
wollt*     Man  erinnere  fich  z.  B.  nur  der  hier  m  der 
Nähe  liegenden  boromäifchen  Jfota  Bella,  \m  Lokar- 
ner  See»     Scheint  nidit  das  ganze  Werk,  fo  zu  fa- 
gen»    gegen  des*Schickfals  Willen  unternommen  zu 
feyn?  ift  nicht  alles  Kunft  und  Zwang?  und  hätte 
man  nicht    für  weit  geringeren  Aufwand,  am  nahe- 
liegenden Ufer,  oiehr  Raum,  Bequemlichkeit,  LuÄ 
und  Vergnügen  fthaffen  können?  Sicherlich  findet 
man  bey  Griechen  und  Kömern  dergleichen  Eigen- 
fmhund  Unnatur  nirgends;  bey  ihnen  ift  alles  am 
Flau,  vo  Ifiändig  und  mit  dem  allgemeinen  Ganzen 
übereinftimmend,   überall  ein  vernünftiger  VoWatz 
und   fodann  die  Anwendung  der  leichtefien,    der 
zw eckmäfsigften   Mittel,    denfeiben  zu    erreichen. 
Hätte  ein  neuerer  Baumeißer  den  Auftrag  erhalten, 
an  der,  Stelle,  wo  die  Villa  des  Plinius  fteht,   ein 
Landhaus  zu  bauen ,  ohne  Zweifel  würde  er  damit 
angrfangen  hab^n,  mächtige  Terraflen  aufzumauern, 
oder  einen  Danun  in  den  See  anzulegen,  um  Raum 
zu  gewinnen.  Der  Aufwand  wäre  fehr  grofs  gewor- 
den und  hätte  uns  vermuthlich  doch   unbefriedigt 
gelafTen»  ftatt  dafs  wir  jetzt  ungetn  gefchieden  lind. 


und  eine  fchöne  bleibende  Erinnerung '  mitgenom* 
men  haben« 

Ich  waifs  wohli  dafs  nicht  Mangel  der  Kunft 
allein  es  ift,  was  uns  fo  fehr  in  Nachtheil  fetzt« 
Sitten  und  Gewohnheiten  haben  einen  andern  Cha* 
racter  angenommen,  man  macht  mannichfaltigere  An« 
foderungen  an  Bequemlichkeiten.  Denn  wenn  ei- 
ne Wohnung  der  Alten  im  vollkommnen  Zuftand 
hergeftellt  werden  könnte,  fo  möchte  fie  wenig  be- 
hagen» Doch  wird  auch  niemand  läugneo,  dafs  uir 
aus  den  Alterti)ümern  reinen  Sinn,  Einfalt,  Zweck- 
mäfsigkeit  und  gefchickte  Benutzjing  des  Lokals  ler- 
nen und  auf  unfere  Zeit  und  Bedürfniffe  mit  Vor- 
theil  übertragen  können^und  infofernc  dürfte  denn 
auch  diefe  Befchreibung  von  der  Villa  des  Plinius, 
fo  wie  wir  Ge  zu  geben  vermögend  waren ,  nicht 
ohne  Theilnahme  bleiben» 

Die  ganze  Gegend  umher  ift  fehr  waflerreich ; 
in  der  mannigfa  tigftcn  Abwechfelung  ftürzen  fich 
y^afl'erfälle  von  den  Felfen;  Häufer,  Mühlen  und 
Dörfer  find  daran  hingehaut^  in  Lagen  und  Gruppen 
fo  fonderbar  und  doch  fo  lieblich,  wie  kein  Maler 
fie  je  glücklicher  gedacht  hat.  Ueberhaupt  können 
die  Ausfichten  vom  Comerfee  für  ein  wahres  Com- 
pendium  der  poetifchen  Landfchaftsmalerey  gelten. 
Die  Berge  find  hoch,  felßg,  doch  nicht  nackt,  fon- 
dern fruchtbar;  mit  Städtchen,  Dörfern,  Kirchen  und 
Landhäufern  wie  befaet.  Bald  kleben  diefe  an  fchrof- 
fen  Fe'swänden,  bald  find  fie  in  Buchten  eingefchlof- 
fen,  auf  einem  fchmalen,  angefpühlten  ebenen 
Plätzchen  des  Ufers f  bald  liegen  fie  niedrig,  in 
fruchtbaren  GriTnden,  oder  am  abhängigen  Rücken 
der  Berge ,  luilig  mit  grünenden  Wiefen  umgeben* 
Mehrere  Ortfchaften  find  um  und  an  die  grofsen 
Wafferbäche  gebaut^  die,  wunderbarlich,  fich  durch 
Felsklüfte  ftürzen*  Die  Einwohner  nennen  eine 
folche  Kluft  Ümdo,  fie  werden  für  die  gröfstfenMerk^ 
Würdigkeiten  diefer  Gegend  geachtet  und  nicht  oh- 
ne Eitelkeit,  will  jede  Ortfchaft  ihren  Orrido  al» 
den  grofsten ,  tiefften  etc.  angefehen  wilTenr 

Der  Mond  war  aufgegangen  und  fpiegelte  fich, 
mit  dem  ganzen  Heer  der  Sterne,  in  der  ftillen 
Flut,  tiefe  Ruhe  herrfchte  bald  über  der  ganzen 
Sccno,  man  vernahm  nur  das  Getös  der  WaiTerfitUe^ 
oder,  näher  vovbey fahrend,  das  Klappern  raftlofer 
iMuh'en  und  zuweilen  die  Stimme  eines  wachfameit 
Hundes,  dem  die  Echo,  vom  jenfeitigen  Ufer  her^ 
antwortete,  Unfere  Schiffer  fangen,  zum  Tacte  der 
RudeHchläge,  nach  wohl  hergobrachter  Landesfitter 
Voiksüeder,  mit  leifem>  feierlichen  Ton,  deren  In- 
halt 
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4ttf«ecd€m  aber  fmdan  wera^s  rUleüSfellfiu  MtP^f^^^^ 

JBiiÄliincr'TircIitrgefbgt  liatte,.  iteue'Aiimerktiiig^ir 

iTon  ihm  bey(f«bffM)M^>  w4siL  der  üsiafi«!^  bJAerU^en 

und  fhilologifchen  Argumente,    wodurch  die  Un- 

ichtheit  diefer  Reden   bis   zur:  «n^berwindliclxftaapr. 

VeberzeugUng  dargethan  wird.    Es  fcbeint,  dafs  Ges^- 

lur's  ßeftreitung»  das  Vorurtheil  des  Anfthens  ab- 

^^r^cbnel  I  WOhP  hMtpißHüiVith  daruin  fe-  viel  £tiy- 

gang  gefnndm  iia)^#r  weil  fie  ab^e 4ea^ Text^Uafifjr- 

yier  Hedten  eRfehien*      Wer  aUb  bluls  Garnar«  las, 

imie  4a  Sl^HsH^^ä  Afgumente  einaebii,     eins  nach 

^em  anden»  mit  feinen  Gegenfätasem  abfertigte^  ob« 

Ae  den  Tt»  der  Reden  iüi»  ZiifammenlMinge  felbil 

«dlabey  wieder  nachzelefenr  der  komite.  leicht  "Y^sf- 

i  ifaicet  werdieii ,  ^Gesnir^  Vertheidignag:  fiir  tilNBrwie- 

'  jtßnd  fttffker  als  UtiurUatuPs  Angriff  zu  halten;. 

.  Hiv  ITwgiebi»  in.  der  VtN^rede»   welche  eiifc  Mei-» 
dberftli^  ven  Coini^ti^i^  durch  Schärfi^  und  Fein- 
!heit  des  RailVmneinente^  w4e  durck  Schönheit  des 
Yortrage  ift».  iecbs  fiewei^queUen  inv  AUgemeiittli 
an  9  aoe  weichen,  der  Streit  über  die  Ae^htheil  diefer 
Jt.eden  -geftihet  werdeik  muie..    Sollen,  fie  dem-  CicerO' 
.  kejgdegt  wecd«R,  üo  mefisman  in  ihnen  x)  dieSyra- 
tithe  des  jOicerOr  die  grammtUifcbe  BJUktigkeit  der  be- 
Itän  Sohri£ift\&Ue9  Xeinea  Zeitalters  j  a>  die  ihm  eige- 
ne togtf€he  JR^htightü  ier  Gtdmnkem;   3)  die  Eleganz^ 
'-Hsui  ganze  Schönheit  Deines  rednerifchen  Voruags ;. 
4)  die  ViMrmonie  (einev    hiftorifchen  Angaben  mit 
jder  wirklichenZeiigefohi abtie ;  9)  die  poli tifche^  Klug- 
lieiCv  wonitf  er  ßah  al»  ein  erfahrner  Staaamann  aus- 
nndröcken.  »ftegte  ^  und  i)  dfe  ganae  Eigeiidjaijilieh- 
hest  feine»  feh«ftileUei:ifchen  Cbaraktet* «.  wiederfin- 
den*.   Wenn  nuaKkaber  in  diefei^  Reden  eine  Menge 
Wendungen  vo/il^emine»».  die  von.  derLattnitatdes 
Cicerenifohen^Zeitalters  abweichen  f.  wenn  büufigun^ 
netzen  Woi^ichwaU  tmd  amfammengeftopyeke  Tira- 
^lendie  Stelle  des  böndigen  Riaifonnements  rertre- 
ten ,  wenn  faß  auf  aUen  Seiten  bald  mttüige  ^  nichts 
bed^tende  Phrafen^  bald  veswkkelU  Conltructip- 
^  nen  «•  bald  .ff  ofiige.  ua<).  gezwungene  Sentenzen,  ¥or- 
.  kommeii;  wenn  offenbare  Verflöfte  gegen  die  Zeit- 
gefchic^te  die  hiAerifcbe  ünkunde  des  W«-  verracfaen ;, 
wenn  er  fidb  ofteae  albern ,  unfehieklich»  nnvdriich- 
aig   ausdrückt;,    wenn    endlieh  öberall   die  Eigen* 
^ümlivhjkei^  des  Cieeronifehen'  fieiftes  ia  diefenRe- 
•  den«  veamifst  wind  :-  £e  folgt  *•  dafs  fie  unmöglich  fo- 
,  Wi^  fia  Tor  uns  liegen^r  von  Cieero.'s  Hand,  fejcn  kön*- 
jMn«>  fandem  dafs  fie,  voa  ei^iem  oder  ediehen  De- 
■  ^lamatoaen^  undpedVpitfchefiSchiilmeiftem,  welche 
:|r  aia^  eine  Redner i^ung  onCfetxteap,  veiAfatf  fejn. 
4MEiren^  /i 

In*Ahfieht  der  Latinität».  um»  ninr  einige  vom  fo> 
r^ieliB»  Bemerkungen  anzuführen  ,•  zeigf.  Hr..  tf^o^, 
^fs  ihi  der  Rede  yoß  Aad*^  «n  Semtu  C,.  1^  Cicero» 
:nlcht  fßmmhii  g^ba44ßs  mgmr^  wur^e  g^fehrieben.  Ha- 
uken; tUcAt  das«  MS  Oft  t^eofiairfto'  jds  Sub^aniiv  ge* 
bmucht».  aialit  C  s^  mihil  dkeu  £üv  no^  ^okibm^t^ 
:ntshl  e*A.  >*t»  «cjfcr  iBic^t  £.^  omifiUas  igm^er- 
fye^PJk^  SSafJJi^^M»  Wime  |^efeut  habe%    J&he» 


fo  uneiceronifch  iR  der  Ausdmck  dum  enjeie  Jjrürabe 
fma  kd  (Huin  Cidf '  (JEr^iifgeb^ynalTH^  albern»  eis 
wte  \i3eim  jeinand  4flfr  B^utf^beH-fageh'wellie  r    J9 
tangei4bmit  meiner  Lunge  Odem  hole.)    Logifcbe  Rieh- 
tigkeit  und  Zufammefdtanff  vennifstHr.  2iF..mrt  vollem 
»  Rethte  ötat.  nofiRU-  in  JSenatm  $.  9.  $.  24*  pro  dowio  ^ 
19.  jfl  3^.  und  an  vielen  andern  SteHen*.  Bey  der  z^^ey- 
ren  fo  eben  genaimtea«  wo  rur  Erweükng  des- Danks 
eine  unendliebe  memimm^  *und  vi$4ng0mi  erfedert  w  ird^ 
fertigt  Br.  IT»  den  Deciasiafor ,  wie  oft ,  ntit-feiJiem 
..Sf^ouah.  Stellenidie gegen^iceronifche  £(egMs  ftref- 
ten^  het  Hr.  UT.  eine  gcolse  Me'age  suifgtefundieli.  §0  de» 
,  platten  Ausruf  iLber  deaLentulüs  ^^  fo  denAntitümajc 
.hl  dem  Gebrauche  des  eo»/ot«m*—  v^ftun  rlföw,  vrie 
.(•Z2*  vu9'^0.  wo  das  fetzte  Glied,  ftattmehr  als  des- 
erfte  zu  etithaften«.  entweder  weniger  oder  igar  nichts 
enthalte  ^  Sa  das  erbäjrmliche  OewäfcBre.  ^  93,  JUt^ 
trans/erenda  mea  totä  vüjß  eß^  nt"  iene  dt  me  ifffitix 
nrfejram  gratiam »  emuri ^toj  igme  fferfpeeias  tnear^  nwm 
mfcrtisHofHbMbeUüm'geram;  'timidis  emi'cu ignofeaw^ 
froditoribus   meis  nen^  indicMi    dofmren  fr^ectioniM' 
mear;  defenfores  redHuP  digni^Mt  eonjoler*     ^  wäre 
aber  doch  gar  zu  arg»  wenn  unfer  Maim  die  AlberR» 
heit  gehabt  hätte  zu  fagen»:  ich  will  fN^iH^n  Verrä- 
lAaniw  nkkt  Sngen.9.  wie  weh  miv  meine  Flucht  gptham 
ut)d  es  doch  hier  vor  der  genzenSenetsveifammluns' 
«Magephiudert  hätte*.  Wir  glauben  daher ,« dafa  die  I,e- 
feart  ptoditores.  non  indicem^.  dolorem  profe^iionume^^ 
tetUtus,  dignitate  eonjaler  die  wahre  Hand  unfers  De- 
clamators  dadletlt ;.  unddafs  er  nicht,  wie  'Emeßi^^xM^ 
nht^rproditores  den*  Gabinius  und  Sifo  geipeyiit  bat, 
welche  viebnebr  ia   den^apertis  hoßebus-  geborten« 
'fandest  auf  den  Pomp^f/uj;^  anfpreft^  ^er  den^  Cicero* 
, eigentlich  vercatbto>  und  fchandUcb  genug iin  Stiche* 
gdaflen  hatte  ;  wibs  auch  der  lichte  Cicero  oft  genujg; 
7r.B.  md  /IttAlh  8-  9-  zu  vor ftehen- giebt.     üebrigeiis 
bleibt  die  Stelle  ohnedem  doch  ein  bucklichtes  ver*- 
krüppeltes  Ding  y.   deflen  Uäfslichkeit  der  Abfchrei- 
.her  gat  nicht  mkhlg  hatte,    noch  mit  einer  Uafen*< 
.Icherteztb  vermehren.     Dnwi4erfiehllcli  ift.  die  Kraft, 
.mit  der  Kr.  IV.  NTarklbnd's  Rüge  der  Tirade  (|.  28^ 
.«en  aednc^i  J^tfi  tn  pittriam' —  fed.  equis  iußgnibus  ei 
.eurru,  aurata  repertati  vet&iiakty  und   womit  er  die 
Unfchiek4«€bk.eik ,»  vom  Milo*  noclr  einmal  zu  fpre* 
.  eben  C 12»  oder  dein  annlichen  Schlufs,    nach  einer- 
.  pomphaften  Tirade  (od  QtnV.  C.  3,.  zu  Ende)  ^  wo  die. 
.  frächtig  an^elegt^  a9fif;/ior<i  in  einen  win-^gen  urce:4s. 
.austauft;..oaes  dai»  ganz,  abg^rchmackteu  Ausdruck 
fro  do*n4>  §^  st6- qjuritwr —  $x  ore^  impuriJJimQ  5ex„ 
Clodii  remfnirmentnriam  effe  ereptam^  und  fo  viele  an- 
dere Unfeliieklichkeitenrügt^  die  iTcb  Cicero  nianmer— 
.  mehr  felbft.  haibfchiafend  hatte  beygehen  laiTenw.  -— - 
Untes  deiiven  Hn.  U^o(f  bemerkten  Fehlern  gegenu 
die  GefchichcekUiid  Zeitmnfiände  fahren  wir  cbe^- 
fiaUs^nur  eiiiiga^ii.-    TMs  derCieero^s  Namen*  lügen- 
t^  SßhtM^ät^er  die  ^||dt  Roi^  puicntijfimiim  civiidpem 
[  nenfK  »•  -wurde  feeyltch  iich .  in  Cicero'a '  Munde-  nocb 
fehlecht^r  aueg^enomonien  'haben»,    als  fiir  die   gute 
Stadt  PWis;,  wo-  fchon  Heinrich  IV.  im  Profpect  un- 
2^i(7e  flannirerueRet  j^  eibUcien  glaubte»  m  dem 
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Munde  wjiet  ftiii«r  flllercfiriftTicliften  i^achfolger,  &r 
Titel  einer  aUgrUi^ckeflm  Stadt.  Wir  j^auben  arlÄr, 
dafs  die  Lesart  wudentijßmam't  Ais  vier'  Cheforder 
Handrdlrirten\  baffSsn ,  die  richtige  fey,  und  dafader 
JL  hgen  will ».  einer  fo  hellfelkeiiden  Stadt  bätten« 
die  jfagiUm  und  ßlridimies  dea  Pifo  zwar  nicht  entgeHn  ' 
ftönneu ,  gltichw^Al  habe  er  ihre  Einficht  fo  gering 
|eachiet»  dafa  er  dMb  geglaubt  hibau.  fi^  ^'  i^  ^k*-* 
iecken  zu  idnsien,  (iu  contemfifit  havu  prüde  nr 
iiffim  im  ekräütm ,  »f  ~  1  «rt  e  r  r  fojfc  «t»hw^ 
Iter  u.f.t)V  Hingcgea  ift  dai  efn  anläugbartir  Vei^ 
koh  gegea  dia  G«Ichicb«e  «<  dafs  der  ITeodo--  Gcero 
kn  Senat  ^»  Seatias  imd  MilcTaUi  y«fi  abwefenden 
fprie'^t;  etitebenfO'ttiilftwbareFV  •bgleicbnur  veneW 
nem  fo  feinen  und  febarfnchtigen'  Kenner  der  ri^nai» 
Ichen  Gefchichte  ai's  Hr.  Ifolfzn  entdeckender  MiCl- 
griff  nuD  d«r  Formel  qm  r&mp.  JMvamtgs  vdUnt  m 
den*  Worten-:  i^  qua'  wke  Utr  mamno  u.  fi  f .  Cap«  f. 
aben  Ai  dkr  Umftand'r  dafs  der  V£  ori  QuiV.  $•  i5- 
die  vom  JLentuluar  gebeiÜe  Hftlfe,.  af$  von  Cic.  mit 
gröfster  Gewifaheit  v#rattag;fehen  angiebt  ^  dem  di^li 
Briefe  «d-ilO^  Ub^  HL  fefinurftracks  widerfiprachen; 
mehr  folcbe  Widerrsröche  im*9Een  Kapitel  eben^die- 
fer  Hede ,.  gleich  in.  der  erlten  Periode ;,  dte>  Unreim- 
ftchkeit».  dafä.  der  ^e4nej:  von  einer  kurrverht^r  vor- 

fefdllenef»»  Sache  fagt:.  Stio  me  domi  manfijfs  (grp 
)omo  S«6*)  dafs  er  in  einer  Sache»  die  vor  den« Pen* 
tificibuß  iKerhandelt  werdis,.  ihnen  auch  die  Aüguraa 
gicichfain  zu  Bey/itzern.  mbt ,  gro  domü  ^^34^  duo 
apudfj$ntißc4S%  auguräsadJufU,  (wö-ffuch  weiterhin  die' 
ganz  unfcbickllche  Wendtmg :  Dixi  apud  Pontiß- 
vtnio^ad  aug^res  hätte  gerügt  werdeivk tonen). 


ces 


Nur  noch'  eia.  paar  fahr  feine  Kritiken  müfliftii  wir 
erwühnen-über  den  Verftofs ,   dafa  die  Patricier  zur' 
2»eit.  dea  Cieero  noch*  a«c^o«a>  comitierum  genannt- 
werden  >jm)  BoiNo  ^.-SS«  ftiit  wekber  niMtortUI^  ea^ 
ib  bngOLlchon  V4>rbey  war»   und  über  die  g»nz  ua- 
hiftorifofae  Ikfchreibung  ^P^in  Benehmen  dea  Ctodius- 
de  Mar»/]i«.re^..  (..fi.-r-^  Gegen  die  pditifcbe  Klug<* 
heit*«ines^ feinen  Staatainanna  wie  Cicero  war  ,•  brei- 
tet dieat^efcÜmackte  Att,-  wie  er  vomConfuLMe» 
teUii&.fgric)it^  (p;  Sed*iii  Seh.  $«25.  und  sdO  "^^ 
ilberhaupt  in.dtefe«^ganAen>Stelle  die  Albernheit,  dem 

SeniA^fiing«  iM>rsiieraihlefiv  die  er  iU' Cicero^  Ab-- 
wefenbeit  vorgenommen  v  und  die  fie  ohneZw^ifeli 
r»n  ihm  nicht  ej-ft  zu  hörert  hrwichten.  u.  f.  f. .  W«s  nun 
die  %wij^  Sig0niHä9fiückkei^  d^  Cicero  angeht:   t^ 
kann  ^diefa  zwar  mehr  bey  vertrfruter  Bekaantichifft 
gefühlt^  ai^^mwick-eh«  fUglieh'aueb,  wie  wenig:  fie 
iii' diefen  Rieden  zu  finde«  fey,  nicht  im  aHgeinei- 
nen  dargeftellirwerddi^iiideiren  find'd<>Gk' von  Ifn< 
W..  zw«yi  Punkte,  die-  fehlechte  Difpofiüon-s  und  Ütt^ 
gnr*  nicht  acht' Cioeronifche  Numerua,.  jener  zum: 
Tüeümviefenf.  und  diefferangedetrtct wordem  Auch» 
die  Rrlfr  zwecKmäfsig  ausgcaTbeiteten  Suhimafien,. 
enthalten rHochiaanchie  tiefgefdiopfte Bemerl^ung :&ur 
Vollendung  des  für  die  Uiiächtheit  diefer  Reden^ge- 
führten  Beweifes.     So  iil  ea  gegen  die  Rede  }7oj9  U^^ 
^twm  ad  QfttriUs  ein  grofser  ja-  wir  möchten  ^ f^gen^ 

«itfchetd^iuier  Gruad  »der  m^der  Inhaltaanseig^S; 


8l.  ausgeführt  wird ,  dtfft /dii4!ici»  AtÄ  Wl  f.  .fei 
fag?,  er  habe  eine  coneioeaiii  gchfdten ,  bey  Gelegen- 
Seit  Üter  dem  Pempolw  aii&iUsagm<lfii  .Beforgi^ 
der  ret  frmmentariae  ;  und  da  höchft  waÜrfcheinlich' 
diefes  feine  arfte&ede  war,  die  er  feit  feiner  Zurück- 
kunft  an  das  Volk  gehalten ,  er  aber  dennoch  diefer 
Angelegenheit  wegen  der  Get^eidezufuhr  mit  keinem 
Worie  gedcnkti  fthoa  defahalb  diefe  Rede  nicht  acht: 

feyn*  könne*- 

JM91MM  bey  f 0  viel!pi>  Beweisgründen  Hr.  W^ 
d«ch'  nodi  viele  S«eHen,  die  er  ebenfalls  AätTe  rfs  ufi- 
aiceronifch  rügen  können,  übergangen,  uaid  dem 
nachdenkenden*  Lefer  (elbft  zu  bemerken  überlafle'n- 
hat,  lA  hiev  and  da^  von  ihm  felbft  angedeutet  wor- 
den, and  Hefa«  fich  liatchl  durcB  die  fnduction  b«* 
ftttttg«ni  Wir  wollen  nur  eimge  hier  unberührt  gje« 
Uiebene  ^ellM  dazubenutzen.  So  iftdtefa  gleich  auf- 
ftiitbiulr  dals  i^fmL-pofi  «:«d.  m5«9lof«,  wo^von  feinem^ 
Bruder  und  Kindern  die  Hede  ilt,  feiner  fsemahlfn 
nrcfat  gedacht  wird,  die  decbCioerain^der  Rede  {ife* 
Sjsxdo  be;  fibnlichertSelisgenheit  nicht  vergifst.  Kap-.^ 
a.  heifat  es^  or  fey-  poptUl  Uönoribup  m  arce  Urrapmm^ 
canftitiUiu;  daa  feÜauf  die  Cftriv  gehen;  diefe  nennt 
'  zwar  Cicero  einen  Zufiüchtsort  der.  Nation»  (ßtcam 

Jen/ittiM)  aber  mehr  aram  ttftmnM.  Femer  wer  ka^n^ 
eiii*  Cicero'  zutrauen  r  dafa  er  in-  der  Rede  pro'  do«io' 
md  pamtifices  B)ei43li  mit  einer*  hingen  Apofiropbe  übier 
den  CMKiioa  würde  hei^efairen  ieyn?'  Wer  kann  die 
Wortftellung^  vertragen,   wo  Clediur pairtctdii ,  jfro- 

.  trictda,^  ferofiddik  genannt  wird  ,  (pro  domo  $•  96.> 
Wie  ungefchi'ckt  miA  unWitzig  find  dieAnfpielungen« 
Mf  det  Glodhie  fffipfinlA^afa  otu,  d\k  mehrmals  vor- 
kottimfen«?*  Wfo  albern  ift  dee  ganze  Schi ufs  d^or  Re* 
de  de  /Jtarujp^rMM  refyonßr^  in  Abficht  der  Gedanken  f 
Bafs  ein  Got^  unter  Menßrfaen'  erfbhitnien  fey,  ii)\t 
man  nimmermehr  glauben  ,  hingegen  foll  es  oosge^ 
marchtfeyn,  da^a  ein» Erdbeben >*oin'Knalt  d&  WiAi* 
»fe  Spracht  d er  Götter  fey.- 

.  OBr  v^ie  H>,  fl^.tfnnlihmr,  die  vier  Reden  alle' 
daa  Machwerk  einea  und^ebexi  d'efTefben'Decf&matera 
ftyen^  möchte  dodt-nech  einer  näHernOnti^rfticlSung,« 
wenn*  aruch  nichü  werih ,«  dorh.*  bedürftig  feyn.  So* 
Tiel  ift  gewi/V,.  dkff  dfe  beiden-  letzten» RtKlen  vjcti 
mebr  hiTloriTches^  enthalten  ^^  als  die  beiden* po/lRj*- 
ditmn;  doher  et  una  auch*mehr  als  blbi^  wafarfchdn-- 
Nclritt,  dafs  der  Vfi  diefer  untergefcHobenen  Redem 
pro  dofüouttd  dr  haf^fi^cum'nfpaf9fis  die  ächten  Ori- 
ginale t4»r  fiJBh  gehabt  f  mid  dit  mehrften-  hiltori-- 
fohen^Dotfb'dorauarenUaQnt'  Babe.« 

F^br^gens'  mooht  Hr^  Uf.^  die  avigenelimt  Ht^fT- 
nung  ^.  dafr  efher  feiner  ehemaligen»  Zuhörer«  die  Ver*' 
handlungen^aber'di«?  Unäththbit  der  Briefe  ad*  J17.< 
BrutiM»'  von«  TunßaW  und  JUarM&nd',  die  auc4l  in« 
Beutfchland  nooh-w^mg  bekannt-  lind,  I^teitilfi^  her- 
otrsg^ben  werde;  und  Jookt  a«in  SeblbiTe  der  Wbtre*' 
de  dfe  Kritiker  ztr  einerneuen  Unterfnohnag  u  Üt^um^ 

-  in'  extr^mis^  Oraiionibus^  GfC#re»»ii  etiam  aUa  quaedam^  . 
tateat^  noniniSemttU  dütauH'omHeut  (yjcUeicht  dier 
Rede  pro  M.  MärtDellb?)  ßdin'otiofchoUetdompofitai; 
Wtldica^Ticlleichc  w^flisneiolaMhtea' werde,,  quo*- 

mam 
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ntam  in  4lU  Omtioäi  fter^fme  tutgwmnta  vo^-äfac  tx 
«M  dißimüüudmö  ^HanHms  dmcenda  irunt.  Wir  kön- 
nen uns  ab€rr  doch  des  WiHiA^hes  nicht  enthalten« 


dafs  der«  welcher  zaerft  diefe  Aufnbe  der  kritii 
Enftochie  vorgelegt,  auch  nach  diefem  Ziele  den  Ba 
C^n  felbft  fpapnen  und  abfchiefsen  möge. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


'  Oeköhom«.  Eiehfi^,  b.  SAmid :  ÖtOmr  dis  0^tt»rund 
Benutzung  der  Sonnenhlutm^  mmA  dmr  f9^9b€rk$ri0  ^  vott  Pf- 
fper  Datlingtff  d«  Auffuftincr-Ordeas-Prictteretc.  1800.^6 
S.  g.  (3gr.;  Eben  derulbc  Schriftfteller,  welche^  i7pg  üb^r 
den  Fichtcnfpinaer  PhaL  Bomb»  Pini,  Borkenk^er,  Veredhing 
der  Neffeln  —  Urtica  dioica  —  über  Seflor  und  Wau  iüeitie Ab- 
handlungen i^eliefe«  het,  theiit  uncwr  obifem  TUel  feine  Er- 
fahrungen übet  denbishetvemachläffigten  Anbau  zweyerGe- 
wachfe  mit»  dsren  Ereeugung  doch  wie  Rec.  aus  eigener 
Erfahrung  weiijs »  groCsen  Vorthcil  bringt.  Im  Oanzeii  hat 
Rec  »war  nichts  neue»,  aber  das  voryetragcne  mit  dst  Wahr- 
heit übereinftimmertd  gefunden,  fo  dafe  jeder  Liebhaber  des 
Garten  -  oder  Feldbaues  diefe  kleiae  Sohrift  lauNutecn  brau- 
chen wird »  wenn  er  fieh  mit  dem  Anbaue  gedachter  Pflanzen 
befaHen  will.  Rec.  fugt  daher  blofs  einige  Bemerkungjen  zur 
Erlauteruag  bey.  S.  14.  Nicht blefc  I060,  fondem  i4X)o  bis  aoeo 
SaamenkÖrner  der  Sonnenblume  erhielt  Rec.  an  den  Sungeii» 
welcheh  er  vor  dem  volligen  Auswach&u  der  Blüthknofpen  nur 
drey  und  vierBlumenMef«.  die  übrigen  ^ber  alle  abfchuitt .  fo 
wie  fieHjerliuswachfen  wollten.  Das  Säen  des  Saamens  m 
befoüdere  Beete,  und  das  Verfetzfen  der  angebogenen  Son- 
nenblumen ift  iiberflUfGg.  und  beym  Anbaue  imGrofsen  «reck- 
widrijT.  Das  Pfliitre»  oder  ömgraban  .braucht  nmr  ,4ZoU  ti,ef 
zu  ffefchthen ,  ^^-eil  die  Wuneln  mehr  auf  den  Seiten  als  in 
der  Tiefe  fich  ausbreiten.  Zwifchen  6  Reihen  oder  zwifchen 
den  4  Fufs  breiten  Beeten  mufs  beym  Anbaue  im  GroCsen  Je- 
desmal ein  anderthalb  Fufs  breiter  Zwifchenraum^  ^f.l*»?2 
werden,  damit  man  das  Unkraut  ausjäten  Jiann ;  hierbey  ilt 
jedoch  noch  zu  bemerken,  dafs  das  Ausjäieh  nur  mit  den  Ban- 
den .  durchaus  nicht  mittelft  der  Hacke  gefchehen  darf^^eü 
bey  lotzterm  wegen  der  flachen  Wurzeln  ein  mafsiaer.  Wind 
fchon  die  Stangen  umwerfen  ,  und  die  Aernte  vernichten  wur- 
de. Auch  beym  Anbaue  im  Grofsen  ift  es  zur  AufrechteAal- 
tung  der.Stängel  nicht  ööthif,  die  8.  tp.  empfohlene  Tfahl- 
einfchlagung  anzuwenden»  wenn  man  die  oben  bemerkte 
Beetenbreite  und  Fufs waite  Pflanzung  macht»  wie  Rec.  aus 
Erfahruni?  in  den  beiden  leiztverfloflfenen  Sommern  weifs,  wo 
es  doch  fo  viele  und  dabey  befuge  Winde  gab.  Bey  der-^f- 
bewahrung  det  abgefchnittenen  Sonnenblumen  kann  «an  den 
Ort  nicht  luftig  und  fonnenreich  genug  wählen»  und  darf  die 
einzelnen  Blumen  ja. nicht  dicht  aneinander  hängen >  weil  fie 
aufsarordendich  leicht  anfaulen ,  wodurch  die  Gute  des  Saa- 
mens verringert  wird.  Nicht  blofs  die  Sperlinge ,  i<sadam 
noch  weit  ärger  haben  die  Meifeti  und  Kern beLfser  des  Rec. 
Sonnenblumen  heimgcfucht,  und  4»afelben  fogar  bis  auf  die 
luftigen  Boden  verfolgt,  wo  er  fie  «ufgebangen,  und:  eine 
Lücke  mit  Draht  zu  vergittern  vergeben  hatte.  Als  Lecker- 
biffen  wie  die  Anifchockcn  und,  zum  Mehimahlen  durtten 
nun  wohl  die  Blumenboden  der  Sonnentcffen  nicht  empfohlen 
werden,  wie  S.20.  gefchiÄt;  aber  dieCa  vetmoidert  den  Vo^ 
theil  aus  ihrem  Anbaue  keinasweges.  Auch  R'^lV-  '  ^"5 
Schweine  S,  22*  freffen  nach  Rec  Tcrfuehen  die  Blatter  und 
Biumenbodennurim  hÖchften  Hunger;  Was  auch  wegen  ihr^ 
behaarwn  Aufscnfeiten ,  und  des  Harzfaftes  febr  natürlich  ilt 
Eben  fo  wenig  begierig  find  Hühner  und  Tauben  auf  den  Saa- 
men ,  fobald  er  völlig  reif  war,  nur  da  derfeiba  noch  im  wei- 
chen Zttftanda  in  den  Bluasn  üch  befand  •  aaTchtea  Ca  von 


-deaifelbaa.  Dar  wirkliche  und  laderThatfehr^ro/re  l^utzem. 
.welchen  der  Anbau  djet  So%Menbiumen  gewährt»  beileht  in  der 
Anwendung  des  Saament  zur  Oelfchtagerfy  , '  und  der  Stangel 
zur  Feuerung,  Rec.  hat  drey  Jahre  hinter  eihiäfider  derir)ei- 
chen  Saamen  tcblagen  lalTea,  utid  daven  eis  .Driitheü  nietar 
Oel  arhaken  als  piae  gewöhnlich  von  Raps  und  Rilbfen  er- 
liält.  Das  erßemal  mufste  Rec.  dem  Eigenfinne  des  "tiülleca 
.nachgeben »  und  feine  fchÖnen  Sonuenblumenfaamen  ron  dem- 
felben  fo  wie  Raps  und  Rnbfen  behandeln  laffen  ,  ob  er  ihm 
'rleich  im  voraus  fagte  •  das  Oel  werde  dadurch  rethgalb»  dep 
Jueinöle  ähnlich«  brandigt  und  keineeweges  wacHsgelb,  f^ 
.und  wohlfehmeckend  werdeiu  Wirklich  war  die  Menge  des 
Geis  nicht  nur  geringer»  fohdern  auch  kelnesweges  efsbar; 
^daher  es  Rec.  theils  in  die  Lampen ,  theils  tum  Wagentheer 
nehmen  liefs.  Im  darauf  iu)g^den  Jahre  hingejgnn  mufste  dar 
«Müller  den  (ammtlicheu  Saamen  vor  dem  &implen  «athül- 
fen  ,  das  enthülfete  Gut  kalt  dampfen»  durch  neue  noch  nicht 
ftu  anderer  Oelfchlägerey  gebrauchten  Haartücher  kaUnreJen. 
und  nun  erhielt  Rec.  eme  ftärke  Quantität  des  fcUirrften ,  (a 
der  Farbe  ganz  dem  Prevenceröl  ähnlichen»  im  Gefchmack 
aber  noch  uifsern  Oels.  Nun  erft  durfte  der  Müller  daa  ein- 
mal geprefste  Gut»'  nachdesn  es  durch  die  Sumpfen  wiederum 
.klar  geilofsen  worden  war»  wie  es  bey  der  Raps-»  Rübfen- 
und  Leinölfchlägerey  gewöhnlich  ifb.  erwärmen  und  warm 
durch  alte  gebrauchte  Haartücher  preflfen»  wodurch  aufs  neue 
eine  gute  Ausbeute  von  BrennÖl  erfolgte,  das  weit  fp»rfamer 
brannte  als  Raps  -Rübfen  -  und  Leinöl.  Daher  widerhoU  Hec. 
nochmals»  dafs  die  Saamen  der  Sonnenblumen  nur  auf  die 
eben  gedachte  Weife  gefchlagen  werden  dürfen,  w^nn  fie  kein 
fcharfes  und  ranziges  Oel  geben  foUen.  Dafs  man  die  innem 
markigten  weifsen  Theile  der  Stängel  zum  Papiermachen,  und 
die  Bafthaut  der  Stängel  zu  einem  Spinn materiale  durchs RÖ- 
fttm  vorbereiten  kann»  ift  allgemein  bekannt;  ailein  die  S. 
3a  vom  Vf.  angeführten  übrigen  Sonnenblumen -Arcen  möch- 
te Rec.  niemanden  der  Oelbenutzung  wegen  zu  pflanzen  ra- 
then.  Derzweytf  Theil  diefes  kleinen  Buchs  enthält  dieAn- 
'  weifung  zum  Anbau  der  Weberkarden.  Nicht  bloft  eine  hal- 
be Elle  weit»  wie  es  $»39-  heifoti  fondeni  WeuigÜens  acht- 
zehn Zoll  oder  anderthalb  Fuüs »  am  bellen  aber  zwey  Fufs 
weit  in  den  anderthalb  Fufs  von  einander  liegenden  Reihen» 
mülTen  die  jungen  Pflanzen  fpäteftens  im  September  und  Octo- 
her  verpflanzt  werden ,  wenn  man  recht  viele  und  recht  gro- 
üt  Kolben  oder  fogenannte  Katfden  erhaben  will«  R-ec.  u^d 
einer  feiner  untarMhmenden  Freunde  geizten  bey  Anfange 
ihres  Baues  mit  dem  Platze»  und  pflanzten  Fufsweit  ins  Ge- 
vierte, aber  fie  gewannen  nur  kleine  Karden.  Sie  wachfen  in 
federn  ^ut  gedüngten  Boden ,  nur  bleiben  fie  in  Sandboden 
am  kleinften.  Von  der  S.  44. ff.  angeführten  eaglifchan  Anbäu- 
methode  läüe  fich  aber  niemand  reizen;  denn  fie  pafst  für 
deutTchas  Qima  nicht,  und  macht  zu  viele  unnöthige  Arbeit. 
Uebcrhaupt  beEoIct  Rec.  in  derLandwirthfchafthaÄptfächlich 
den  Grundfatz,  aas,  was  mit  wenigerer  Mühe  zweckmäfsig 
gefchahen  kann,  nicht  durch  umfUndilchere  Arbeiten  zu  ver- 
xichten.  Um  Leipzig  ift  der  Anbau  der  Weberkarden  erft  im 
Entftehen  S.  51.  und  wenn  auch  der  Gewinn  nicht  ganz  fo 
grefs  ift»  wie  $.5^.  verfiehert  wird ,  foift  er  doch  ftärker  neck 
wie  beym  Tabakbaue »  wie  Rec.  aus  Erfahrung  waifs. 
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iocn  eiiie'  irohl geordnete  .  und  weiil^fchriejine  G#- 
Ichichte  GriecfaenUihd's  eine   angenelime   Unterhal- 
tung gewäUct^  und  welche  nicht  Towohl  die  oft  ver* 
Ichlun^nen  Gänge  entlegener  Unterfucbiingen  {eibft 
zu  yerfoigfen't  iödcr  gelegenclicli  angebrachte  Discof- 
üofiexizü  prüfen  9  üls  vielmehr  der  llcbtirollen  R«- 
Cultate  Tpn  beiden  ßch  zu  erfreuen  wünfcken» ,  Mir 
fehlen  eSf  difs  vielen  eine  fükhe  Ualerhakuiig. ge- 
rade   in  -  unfern   Tagen  febr  wünfch^nswerth.  fcym 
Tvärde»    wb  man  ubenili  häufige  AnfpieiungcA  auf 
die  griCiCrhiiüie  Gcfchichte  findet,  .und  w.o  el^seVTer- 
gleichdrig  heuer  B^geV4i[^h^iten».  neuer  Heldefi,^eu<r 
yerfanungen  lait  d)e^U  griecbifcben  nicht. mehr  zum 
glßlehr^cn',  fondern  zum  guten  Tone  gehört."     Se 
befcheiden  fcheint   Hr.  Hofr.  £.  vnur  hauptfächlich 
die  Unterhaltung  aU  das  Ziel  aufgefteckt  zu  haben, 
welche  feine  Arbeit  zu  erreichen  urebe ;  zuverläfstg 
Tagt  ihm  aber  feifiie  iimerfte  Ueb^rzeug^ing,  dlafs  er 
es    weit  'hinter    (ich   gelaffen    h^be.       Olme    dem 
^g:enthüinlichen  cles  englifchen  Original»:,  welches 
in  unfexa   Bjättem  mit  Hecht  als  ieio  yerdienftvolles 
Werk  empfohlen  wurde ,   auf  irgend  eine  Weite  zu 
mbe   zu  tteten^    wjeUs  feine  haifreix:h.e  Hand   der 
UebLerfetzüng.  dne  Umwandlung  zu  geben,    durch 
vrclcbe  Re  (eibfi.  zum  Originale  wird ,  und  für  daa 
Redürfnifs  deutfcher  Lefer  forgt.^  Die  Verdienftedes 
lln.  £.'  find  bey   diefer  ober   gewöhnliche   U/sber- 
fetzungen  fich  weit  erhebenden  Arbeit  von  mannigr 
faltiger  Art?   unter  welchen  Rec.  Äer  Uebeifetznäg 
ielbft  den  erften  Platz  einräunu.   Sie  ift  rein ,  ungc- 
künßelt  und  mit  einem  Piüfs   der  Rede  niederge- 
fchrjeben,  dafs  wohl  kein  heCer^  dem  die  Urfchcift 
Mnbekannt  geblieb^ift,  auf  den  Gedanketi  kommen 
kann ,   eine  Uebertcagunjg  nus  fremder  Sprache  vor 
fich  zu  hAben^     Hr.  £.  theilt  zw:ar  fem  eignes  Ver- 
dienft  dem  einfach  .und  lichtvoll  ^(chjäebenen  Ori- 
ginale zu  ;    aber  jeder  Kenner  ^  der  fchon  Verfucfa« 
im  Ujeberietzen  gemacht  hat ,  wird  «ns  gerade  bey 
einem  metfterhaft  gefcbFiebenenokn^ichthareKunft 
fortgleitcnden  Vorttag  die  gefundene  Schwierigkeit 
bezeugen«   in  frem4er  Sprache  die  ntttliclie  naläT' 
A.  L.  Z.  i8oa*    Zwetjter  Band. 
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TreiM»  b«y»ai>eh*lten;  gewöhnUch  rercütl»  fick  ,«« 
,  #ie  erzwungene  Kunfk  durch  Äl»iflieit.,jrp  «»fi  #P 
meifteÄiiadi  Scfaönbeit  geftrebt,  .wo  aMtK  4ie  e^w^- 
4kh«n  Wenckuig««  d«»  VorWd»  eefOhk  toU  .«#»« 
fie  erseUhca  zu  kfaineo«    AufiMN: .  dier  Treue  de«  0»^- 

Etngenenl  Smim  und  de«.  «ftTckeineQd  .kunftlofcn 
hmiick«  derfiollai«t£cbHoe«aM:lu  «hesllc.^*  im>^ 
«uf  Mdete  Vociag»  «ececlx«»  AnfrWKh.  Mitfoat 
wird  »»weiltti  mehr  «l»  «itföhriidi;  *  *«1^  «*» 
n}«bi£chen  Ettihlungen  der  fjibeUuftctv Zeit»  wel- 
che malt  in  einem  fyftemetifcbea.  ttinf  che  d4r 
wirWichen-Gefchi(cbte  nicht  fuchea  d»rf,  imgenMi«- 
flen  Detail  v«r;  er  macht, ewig  wiederholte  Aaff«4- 
iMage«  auf  die  Votfiiirung  fernes  VÄterlandfc,   m^ 

S'mt  vJeileickt  diMKh  die  gesogwieo  P4rall«de^^^d«^ 
gläi»denaum4«  mehr.;  dcnfieutfcbc»  abarmiM^ 
fie .  als  hetepogene  Auswiichfe  «rfeheinen;  «r  r«i> 
liei»  fi<h  häufig  in  Raift»n»e«aeau«  die  Glicht  im«  V 
au/^;f|em  ruhigen  Gang  der  üe£chi£btaerziUUi»ng.h«C'- 
WilretMi^r  verirrt  fidi  «itojitcrjuch  iivHypo*«- 
fenv  die  nur  für  ih«  Wahrfcheinlichkeit.ejidiaJ*eii;  . 
«e  vertieft  fich  in   etyiaotogifche«   hotMi^he  e^. 
Ünterfuchungen.  Allediefe  wilden  Zweige,  hat  Hr.  t. 
rein  abgefcbnitten.     Unterdeffen  federn  ww  jeden 
Lefer  auf,  der  des  Original  nicht  zur  Seite  legt,4u« 
dem.Qang  der  Errählung  zu  beftiniitten,  w«  etw»« 
weggenommen  worden  ift;  Rec.  hatden  Verfudl 
gemacht  «nd  mrgends  ein«  Lucitc  gefunden.     Er 
konnte  fie  nicht  fiaden,  weil  dar  üeh*rf^  *"«  <!«'  "*'*' 
fchreitenden   gefchicbtlichen  Erzählung  etwas  ent« 
Eogen ,  fondern  den  Ideengang  des  Originals  8U<A 
de  beybebalten.  IhU  ,   wo  ihn  feine  eigene  Kenntni&i 
und  Ueberzeuguag  auf  andere  Refaltate  würde  ge- 
führt haben;  erJu^idelte  recht,  weil  fonft  f«»"«  •»«i 
heit  aufhören  würde,  üeberfetznng  zu  feyn.    Alf« 
nur  Auawäohfe  find  Ton  dem  fchdrten  Ganzen  ge- 
sondert werden,  w»d  fclbft  diefemi*  CehonenderB*, 
deiiklicbkeit.  So  bald  fie  in  die  zuiammenban^ftd«. 
Cedaiikenreihelllitfords  innig  verw«bt  .zö&yn  fclue- 
nen,    verbannte  er  fie  nicht  aus  dem  Gebiete. 4«» 
Buch««   ftettte  fie  ober  in  den  Winkel  einer. kleinen 
Note ,  «der  eine»  für  kritifche  Uaterfuduingei»  h*v 
«immten  Anhangs.     So  verpaaiizte  er  -_»..  B.  eme. 
gelehrte  Prüfung  der  vermntblich  gleichhed^uten- 
den  Namen  Erechtheus  «nd  Erichthonms  aus  den»; 
{aasM  der  ErzÄlnng  in  d«n  Anhang  des  dnlie»»: 
Kapitels  8.  «68.,  welche«  auafcbüefsend  der  ott^e- 
wiOkn  Chronologiede«  ojythifch»»  Z«itaUer«  «wid. 
met  ift.    Da  Hr.  E.  die  deutfche  Bearbeitung  für  die 
erafse  Zahl  der  gehUdeteo  Ufevrelt  hauptfachlich 
*     A  w      -  berech- 
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berechnet  bat:  Co  durfte  für  die/e  kein  Stein  öesAti'- 
ftofses  in  dem  Wege  ^laflen»  und  doch  die  Un- 
terfuchang  nicht  gerad^u  ohne  weiters  überfprun- 
gen  werden;  ohne  Gevvaltthätigkeit  wieft  man  ihr 
das  ruhige  P\ätti!hen'  hn\  über  welches  derßlfck 
des  mehr  Unterhaltung  als  Belehrung  fucheuden  Le- 
fers  ohnehin  mit  Flüchtigkeit  hinwegeih.  DieCeSorg-' 
falt  dem.£igenthümKchen  des  Originals  nicht  zu 
nahe  zu  treten »  hindert  den  deutfchen  Bearbeiter 
aber  nicht»  kleine  Flecken  in  einzelnen  BehaüpttimT^ 
gen  zu  verwifchen»  Angaben  die  den  Zeugniilen  det* 
Quellen  widerfprechen»  meift  ftillfchweigend  aus 
dem  bekannten  Reichthume  feiner  antlquarifchen 
Sprache  und  SachkenntnilTe  zu  berichtigen»  und 
auch  hej  den  häufigen,  obgleich  meift  mit  Geiiauig- 
Iteit  aufgeftellten  Cita^n»  doch  nur  feinen  eigenen 
Augen  zu  trauen.  Vorzuglich  hiedurch  erhält  das 
Äeutfcbe  Werk  auch  für  den  Gebrauch  des  Kenners 
einen  neuen  Vorzug  vor  dem  ungleich  weidäuftigern 
»nd  theurem. Originale.  Wenn  je  die  Lefewuth  des 
gröfsern^laufens  von  den  meifl  elenden  und  was 
mehrift»  meift  verderblichen  Romanen  auf  beleb- 
fende  Gegenftände  aus  den  EreigiiliTen  der  wirkli- 
chen Welt  gelenkt  werden  kann:  fo  mufs  es  durch 
Blicher  in  diefem  Geifte»  in  &iefer  Reinheit  gel'chrie* 
ben ,  gefchehen.  Wir  find  unfern  Leferu  eine  Probe 
des  Vortrags  fchuldig.  An  eine  Auswahl  läfst  fleh 
nicht  denken,  weil  die  ganze  Tendenz  des  Werks  das 
Hafchen  nach  einzelnen  hervorftechenden,  oder  auch 
nur  blendenden  Sätzen  und  Floskeln  fittfam -ver* 
fchmiht ,  wct^  es  mit  immer  gleichem  und  fanfcem 
Flufle  feinem  Ende  entgegen  geht.  Dochftehe  hier  em 
Theil  der,  über  die  ungeheure  Zahl  der  Sklaven  in 
den  griechifchen  Staaten»  geäufserten  Gedanken;^ 
S.  432.*  „Diefes  Verhaltnifs  der  Sklaven  zu  den  freyen 
Menfchen,  in  einem  Staate  (Athen),  der  mit  Frey« 
hett  als  feiner  Lieblirtgsneigung  fo  fehr  prahlte,  fetzt* 
in  Erftaunem  £s  ift  inrlefs  nicht  fchwer,  den  Ur* 
fprung  oder  diefes  ungeheure  Wachsthuin  der  Skia* 
Terey  beym  Fortfehreiten  der  Gefeilfchaft  zu  erklä- 
ren. Da  Wilde  nur  da  leben  können,  wo  ibrer  im 
Ve.rhältnine  zu  dem  Gebiet,  das  fte  zu  durchgreifen 
haben,  wenige  find:  fo  wird  mir  vermehrter  An- 
zahl auch  Anbau  der  Ländereyen  zum  Unterhalt 
nothwendig.  So  }^nfi^e  man  den  Boden  noch  wäh- 
len und  wechfeln  kann,  ift  Arbeit  bey  einem  gän- 
gigen Lande  unfl  Clima  zur  Erhaltung  einer  Fa.ipilie 
bhireichend.  Aber  wenn  jeder  fruchtbare  Platz  bc- 
fetzt  ift,  wenn  forifchreitende  Kunfte  dieBeclürfniire 
mehren;  wenn  auf  diefe  Weife,  beym  Wachsthum 
des  Nationalreich thums  ,  nar  wenige  und  ,  die  das 
Land  bauen»  in  Verhäfrnifs  zu  denen,  welche  da- 
von ernährt  werden ;  dann  ift  diefe  Arbeit  fo  ungcr 
nein  drückend,  dafs  nur  eine  ftete,  von  Jugend 
auf  fortgefetzte  Befchäfttgung  damit  fie  erträglich 
»ftcbei»  kann.  Die  Glieder  des  iBenfchlicben  Kör- 
^er**'werden  dadurch  frühzeitig  fteif ,  ^nd  ciie  Meo: 
fchcn  verlieren  jene  allgemeine  Kraft  lebhafrer  An^vjse^ 
rung ,  welche  wir  Thätigkeit  nennen/  Eine  fulche 
Befchäftigang'pafsl  nicht  za  de«j  Geifte  eines  kcie- 


gerifefaen  Volks.     Wann  fich  demnac|^  ein  folches 

oUr  aus  tiem  -Fudern 
Ackerbau  zu  betreibe^anfing:    fo^ot  fich  die  Idee» 


VoUr  aus  tlem  -^ildej^  Zuftande  erhob,   4ind  den 
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das  Leben  der  Gefangenen  in  dflHpbficht  zu  fchu- 
nert »  damit  fie  cjpn  Stegen?  ntrtzrB  würtlen ,  fehr 
leicht  als  eine  natürliche  Verbeflerung  jenes  Ge* 
brauchs  früherer  Zeiten  dar,  wo  die  befiegten  Feinde 
immer  getödtet  wurden ,  und  diefs  nicht  aus  einem. 
Hange  zur  Graufamkeit,  fondem  aus  Nothwendig- 
keit:  denn  die  Eroberer  i^aren  nicht  im  Stande  fie 
in  Gefangenfchafi  zu  erhalten,  und  korinren  es  nicht 
wägen»'  fie  in  F^eyheit  zu  fetzen*  Nachdem  ^ie 
Sklaverey  auf  diefe  Art  eingeführt  war»  ift  ihre  Zu- 
nahme leicht  zu  begreifen.'*  Die  Fortfctzung  diefer 
Betrachtung  führt  auf  eine  fchone  Entwickluiig,^  wie 
es  möglich  war»  dafs  in  volkreichen  Qbgteich  nicht 
grofsen  Staaten,  reine  Demokratie  fich  ziemlich 
laiige  Zeit  erhalten  könnte ;  nur  der  zehnte  TheiL 
der  wirklichen  Bewohner  galt  als  Volk»  und  wir  dür- 
fen hinzufetzen,  nur  der  funfzigfte  Theil  des  Gan-* 
zen^  die  eigentlichen  Bürger,  waren  Volksreprafen- 
tanten,  felbft  in  dem  demokratifchten  aller  Staaten/ 
in  Athen.  —  Diefer  er  fte  Theil  der  Ueberfetzu  ng 
reicht  bis  zu  SoTons  Gefetzgebung  (inclufire).  Zur 
Empfehlung  derfelben  fügt  Rec.  nichts  bey;  da  die 
Entwicklung  des  Benehmens  bey  einer  Arbeit ,  die* 
man  fich  gewohnlich  fo  leicht  zu  machen  pflegt» 
mehr  für  den  verdienftvollcn  Vf.  fpricht »  als  allge-» 
meines  Lob  je  fprechen  könnte.  Die  Dedicatlon» 
welche  zugleich  die  Stelle  einer  Einleitung  vertritt,' 
und  Rechenfchaft  über  die  Art  der  Behandluivg  ab- 
legt ,  ift  an  Hm  Prof.  Mannert,  als  Rccenfenten  des' 
Originals  und  emiger  andern  in  diefes  Fach  eingrei* 
fenddn  Schriften  in  der  A.  L.  Z.»  gerichtet» 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

UvnwBWiO ,  in  d.  Rafpefchen  Buchb. :  Ckrifilan 
Wilhelm  Boronv.  Krohnemann.  Gefchichre  dfefe» 
angeblichen  Goldmachers,  eines  der  gröfseftei» 
und  merkwürdigften  Betrugers  des  fiebentehn- 
len  Jahrhunderts.  Aus  archivalifchc*n  Quellen 
bearbeitet  von  Georg  Wolfgang  Auguflin  Fiken-^ 
Jeher,  Prof.  und  Rector  zu  Culmbach.  igoOr 
233  S.  gr*  8»  »w-  K-    (^6  gr.) 

Der  Baron  v.  Krohnemann,  einer  der  merkwür- 
digften und  gröfseften  Betrüger  des  i7ten  Jahrhun- 
derts, dem  es  gar  nicht  an  Kopf  fehlte,  und  der 
auch  feinem  Vorgeben  nach  von  einer  guten  und  be- 
rühmten Familie  abftammte,  war  zu  Königsburg  in 
Liejland  im  May  1659  geberen ,  und  wollte  fchoii 
von  feinem  ijten  Jahre  an  zu  Dörpt,  Äbo,  Upfaf, 
Sahr  und  Kopenhagen  die  Rechtsgelahrthcit  iind 
Arzneykunde  ftudiert.  haben.  Da  fein  Vater,  der  in 
den  Dienftcn  des  Königs  von  Schweden  als  Gene» 
raStnajor  und  als  Landdroft  zu  Königsburg  geftanden^ 
felbft  eine  üniverfal- Goldtincfur  »  mittelft  wtlclier 
et  tou^  ^Tode  erretten,  und  geringer^   Metalle  in 

edle- 
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edlere  VetwänJcht  iöfiiite«jltt  ft^lifzeti  fich'  üBerre** 
dete :  fo  machte  diefes««Tffaas  jugendliche  Herz  des 
Sohnes  einen  folcheti  Emdruck»  ddfs  er»  nachdem 
er  einige  Jahre  den  Venettanern  als  SchifRieutenant, 
und  nachher  auch  dem  Bifchof  ron  Munfter»  und 
den  Hoüändern  als  Obrifter  gedient  haben  wollte. 
[eine  bisherige  Laufbahn 'verliefa/    und   nunmehr, 
weil  es  ihm  blofs  um  beflern  Lebensgenrufs  zu  thnn 
war,    äiifing»  die  Rolle  eines  Betrügers  zu  fpielen. 
Dier<i  gefchah  zuerft  in  Wien»  w#  er  da^  Zutrauen 
cißiger  Grofsen»    und  unter  andern  fo  gar  das  des 
KaiftTS  Leopold  L  fo  zu  gewinne»  wufste»  dafs  dfe* 
fer  ihm  für  die  angeb<itne  Mittheilung  einer  gewiffen 
Tinctur,  vermöge  welcher  der  Kaifer  in  den  Stand 
gefetzt  werden  follre,   mehr  männliche  als  weibli- 
che Kinder  zu  erzengen  »  nicht  nur  das  Reichsbarro- 
nat  fchenken  ,  fondern  ihm  auch  ein  Gefehenk  von 
I2000  R-dilr.   und  Qberdfefs  noch  die  Würde  eines 
Burggrafen  von  Ungarn,  unU  kaifer?. Kammerherrns 
ertheile«  wollte.   Krohnemann  würde  auch  vonnlie-'- 
iem  Anerbieten  Gebrauch  gemacht  haben,  wenn  er 
Won  hatte  haken  können;    fo  aber  «ntfchuldigte  er 
fleh  blofs  damit»    dafs  er  fein  Geheimnifs  nicht  mit' 
theilen  dürfe,    und  wei^  er  heforgte,    als  Betrüger 
entdeckt  und  beftraft  zu  werden ,    fo  fah  er  fleh  be- 
wogen ,  Wien  im  Novbr.  1676  heimlich  zu  veriafTen« 
Ganz  unerwartet  erfchfcn  er  nun  1677  zu  Forchheim 
im  Bambergifchen,  und  fchrieb  von  hieraus  an  den- 
Markgrafen,  Chrißian  Ernft  von  Brandenburg- Culm- 
baeh,  dafs  ihm  Gott  eine  Univerfal-Goldtinctur  be-. 
fcheerct,  vf rmöge  welcher  er  fowohl  in  gefährlichen 
Krankheiten,   als  in  Erhaltung  guter  Gefundbeic  und. 
langen  Lebens,  Fortpflanzung  männlicher  Erben«  auch 
fchneller  Erlöfung  aus  Geburtsnöthen  Wunder  thun 
könne  ;  dafs  er  durch  Hülfe  diefer  Tinctur  die  ge- 
rimgern  Metalle  in  das  reinfte  Gold  verwandeln  kön- 
ne j    dafs,   er  aus  kleinen  orientalifchen  Perlen  die 
allerfchönften  und  gröfsten  zu  maciien  verftehe  u.  f.  w. 
Anfangs  gab  man  diefen  prahlerhaften  und  betrügeri- 
fchen  Reden  kein  Gehör;   durch  den  damaligen  Ge-^ 
neralfuperintentlcnt  D.  von  Lilien  zu  Baireuth  aber, 
der  den  Markgrafen  auf  Reifen  geführt  hatte,  und 
der  über  das   Herz  deflfelben  noch  alles  vermochte, 
wurde  Krohnemann  diefein  guten  Fünften  fo  empfoh- 
len, dafs  er  ihn  als  Premier-Minifter  in  fcineDienfte 
nahm,   und  ihm  zu  Franenaurach  ein  wohl  emge- 
richtetes  Laboratorium  erbauen  liefs.     Verfchiedene 
Diener  des  Markgrafen,   und  felbft  gemeine  Leute, 
die  ihren  gefunden  Menfchcnverftend  zu  Rntbe  zo- 
gen ,   fahen  nun  wohl  ein,    dafs  der  Ilr,  Baron  ein 
Betrüger  feyn  möc  hte ,  auch  der  Markgraf,  ffer  von 
einer  Zeit  ^ur  andern   dem   grofsen    Goldklumpen 
verf»;ebens  entgegen   geharret  hirtte,  fing  nach  und 
nach  felbft  an,    ungeduldig  zu  werden;  gleichwohl 
durfte  niemand  gegen  den  Abgott  im  Lande  etwas 
reden,  und  er  wufste  lieh  dm-ch  feine Grofsfpreche- 
reycn,  und  durch  eine  IVle da ilJe,   die  er  dein  Mark- 
grafen zu  Ehren  von  feinem,  \vie  er  f9g:fe^    felbft: 
verfertigten  Siluer  hatte  prägen  JaiTen,  fo  in  Gunft 
zu    feueiiy     dafs  ihm   der    Markgraf  dU    Wücde 
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efnes  OberprSfidenlen,'  geheimen  ftaffc^,^  (Seneral- 
Commandanten ,  Kammerfaerm ,  auch  'Mune-  und 
Bergwerksdirectors  übettnig»  eadtich  ihn  aiicb  fei- 
nen Erbprinzen  aus  der  Taufe  beben  liefs.  Um . fich' 
nun  auch  bey  feinen  Befchfitzem  in«6unft  zu  erhal* 
ten  ,  liefs  er  von  dem  Qold  und  Silber,  das  er  aus 
feinen  hennetifchen  Pr#ceflen  gewonnen  zu  haben 
verlicberte,  noch  vier  verfchiedene  Münzen  pPagen^r 
verfprach,  immer  einen  grofsen  Zug  zu  thun,  undi^ 
wufste  die  Verzögerung  durch  allerhand  Vorfpiege-^ 
lungen  zu  entfchuldigen*  Nscb  Verlauf  von  3  Jahren, 
machte  er  endlicK  die  erfte  Goid lieferung,  die  aber 
fofchlecht  ausfiel,  dafs  dem  Markgrafen  die  Tau« 
fchung  nicht  verbargen  bleiben  konnte*  Jetzt  fellttt, 
Krohnemann  auf  die  Feftong  Plafienburg  gefetzt  wer«, 
den.  Ob  er  nun  gleich  für  diefsmal  noch  durch  feini^ 
Gönner  davon  befreyet  wurde:  fa  wurde  doch  feine^ 
Unruhe«  weit  er  nicht  Wort  halten  konnte,  uncL 
Schulden  gemacht  hatte,  mit  jedem  Tage  grofser,^, 
fo,  dafs  er  an  den  Hauptuuim,  Joh. Kämpfer  inRe* 

gensburg  ein  Schreiben  ergehen    liefs,   ihn  in  die- 
ienfte  des  Königs   von  Frankreich ,  oder  des  Dau- 
phins zubringen»  Auch  in  diefera  Schreiben  machre 
er  ficb  anheifchig,  die  Dauphine^  die  noch  kerin  Kinc^ 
hatte,   durch  Hülfe  feiner  Areale  in  den  Stand  zo^ 
fetzen r  .dafs  fie  hinnen  |  Jahr  fchwanger  werden 
könnte*     Müde  des  langen  Zögems  mit^  der  Erfüll 
lung  feines  Verfprechens  liefs  ihn  endlieh  der  )M[ark-' 
graf  am  53-  Dec.  lögr  auf  die  Fcftung  Plaflenburg. 
in  Arreft  bringen.     Hier  wurde  nun  eine  förmliche* 
üuterfuchüng  wider  ihn  angefangen  ,   die  verfchie- 
dene Jahre  fortgefetzt  wurde.  Man  erlaubte  ihm  zwar,, 
feine  chemifchen  Operationen  auch  jetzt  noch  fort- 
fctzen  zu   dürfen,    und  er  lefftete  auch  wirklich  et- 
lichemal Gold    und  Silber -Lieferungen?  weil  man- 
aber  entdeckte,  dafs  daffelbe  zum  Theii  aus  Kupfer* 
und  Bley  bcftand,  zum  Theil  aber  auch  aus derFörftl-. 
Silberkammer  von  ihm  war  entwendet  worden :  foi 
wurde  feine  Sache  um  fo   fchlimmer,   und  zuletzt' 
dahin  entfchfeden,  dafs  er,  als  Dieb  und  Betrüger, 
am  27.  April  1686  zu  Culmbach  gehenkt  wurde.  Auf- 
fallend'iiV  es,  dafs  die  Furftin  ihn  wegen  ihrer  mifs- 
liehen  Gefundheirsumftande,   a^s  er  fchon  im  Arreft 
fafs,  confuliren*,  und  fich  von  ihm  Arzneyen  gcben^ 
liefs.    Sie  wirkte  ihm  auch  wirklich  bey  ihrem  Ge- 
mal  Pardon  aus,   der  Henker  hatte  aber  fein  Hand*' 
werk  befler  verftanclcn,    als  der  Goldmacher ,  der/* 
als  der  fehr  unverdiente  Pardon  ankam,  nicht  blofs' 
fcheintodt  am  Galgen  hing. 

Dafs  Hr.  F.  Gelegenheit  bdtte,  die  Inquifitions- 
acten  aus  dem  königl.  Archiv  zu  Plaßenburg  zu  be- 
nutzen, bat  diefer  Gefchichte  eine  Zuverläfsigkeit 
gegeben,  die  verbunden  mit  dem  Gewinn,  der 
aus  ihrer  Darilellung  für  die  Kenntnifs  .des  Gefftea 
der  damaligen  Zeit ,  inshefoRdre  der  Sucht  Gold  zu 
machen  ,  welche  fo  viale  Hofe  damals  befallen 
hatte,  entfpringts  die  Lectiire  derfelben  febr  sniie- 
hend  macht» 
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WcuTAR,  ittfodiiftm*Cottiftir:  J^t^ckes  Mßg^ 
zifh  Veifafst  voA  einer  Gerellfchafc  fieUi^ten, 
und  herausgegeben  von  SuUus  lÜlafrotk*  Et' 
Jßef  B^hrga^g.  igos«  Nr.  l.  xp«S.  g.  mit  Kupf. 
und  Kaxifen*     (Der  ganze  Jahrg.  yon  ja  Haften 

^Rthir.) 

• 

Mehr  als  Je  wird  auch  in  CeutrcMaiid  der  filick^al- 
1er  Gebildeten  auf  Afien  gerichtet.  Blefer  Weittheil, 
cfinft  das  jStamnriand  des  Menfchengefchleditls»  4snt- 
lUiltnoch  jetzt  das  buntefte  'Gemifcfa  der  fonderbar- 
ften  VMkerfchaften  und  ^Sprachen,  deren  ;6tudittm 
aUmäU^fi  f^  den  BeplMcbter  der  MenfdMbett  rrffe»de 
SLefultate  darbietet,  wfihrend  der  Rdz 4es  jiaiidatis 
fMid  die  irecMeire^ttge^a6h^fer&ng  der  zwey  unter- 
ftehmendilefi  Nationen ,  als  der  nSdifte  Antrieb  aus* 
gedehnter  fietriebfäinkeit,  mit  tftglicb  Kunefameiider 
4:nftrengiing  die  dazu  möthjigen  Aulfsmtttelauch'dem 
Tom  Handcfl  abgefchni  tte«eai.europäiCcfaenBf  nnenland 
näher  brin^.  Gffeieihar  beginnt  jetzt  d<tr  Zeitj)uiikt^ 
4afs  auch  das  grofstsre  Poblicuan  ^n  diefen  geiftlg^n 
Eroberungen  in  Afien  Antheil  nehme;  und  das^irefte 
Vehikel  9  um  die  zu  einer  aHgemeinem  Theilnahine 
fiötbigen  fCenntnifle  au  p&pulariiiren »  Ift  unftreitig. 
(Ane  Zeitfchrift,  deren  fler'ausg.  ^a's3e! ehrende  <ai^ 
dem  UtHerfaeltenden  zji  nilfidieff  rerfteht, 

Kach  der  gegenwärtig ejFi  Pcobe  beftrebt  Jich  j^n  J^pf 
diefe  wünfckenswerthe  Verejiiigiiug  hervpr.  zu  brin- 
ge. XJeberdi^fs  benutzet,  er  ^ereit3  dep  feltu^^  Vor- 
äeil»  dufs  es  dctr  yerlagshandlung,.  welch^  gc'b 
für  diefs  UnternehnoLensmi,t  {lcht;bai;em'.£ifer  intcref- 
lirt»  weit  jiuehr,  ^Is  yiden, andern,  IeicHtwird,dv!i:(^ 
I^upfer,  Karten  und  Nptendrock  der  JDsrftellUiig  dei 
Inhalts  zu  JtI#Ife  z^u  komiuen.  Eii^e  Abbandl.  über 
l^ütetafien  je^Hts  des  ^  Mus -Tag  (Iii^öus)  injofern  ei 
den  Mtep  bekannt  ivßtf  der  belenrendßc  eigene  Bey- 
tKJAgf  ji^ejkhen  dief^  I.  Stück  lieFert«.  erhält  ai^  diefe 
yffeife  durjch  einKä^cheiui^rLiinderilreckenzwiCpbcn 
die.m  liS^  und  xSo^  der  Länge  eine  erwßnfchte  An- 
fchaallcbke^^  welche  fle  bej  inanchem  anderp  Verle- 
ger« weil  fie  niplit  gecade  ünentbehrjich  war^  .auts 
Mangel  jeigeiier  ^^ftaltep  für  ,Kartcn.  u|id  Kupfer- 
druck  fcbwerlich  gekommen  hätte^  Die  Abhandlung 
fgibft  ijuqbt  die  geogcapbifchen  Nrachrichten  des  Pto- 
lemäus  mit  de^^  »eyern  /^ng^ben  der  Ljinderkunde 
Über  jene  >Gegenden  i|i  Ilarmoqie  zu  .f^tzea ,  u^id 
verbreitet  ^en  dadurch  diefe  felbftüufs  neue  unter 
^^^T  intere'fiapten  ^^nßch^.  Eine  andere  helehrelide 
Abhandlung  befteht  aus  einer  Abkürzung  der  .Unter- 
fuchungen  des  gelehrten  Langtis  über  einheimifche,  d.  h. 
i\rfiti{f^^  und  ferfifckef  Piotizep  von  Pet^öUs^der 
Iflachßr.  L.  hat  diefe  Abhandlung  bej  feiner  niedli- 
^ea  Weinen  Ausgabe  jou  Il^ifjirii  ü  (Ua.Qriept  jf.e- 


licFertj  deren  Kadfetziui^  See.  c^enfd'ielirwünCchr, 
als  er  fjir  nöthig  hält ,    dafs  der  Herausg.  des  afiafei- 
fcben  Magazins  die  Quellen»  aus  welchen  er  derglei-. 
eben  AufTatze  fehi^pft«  künftig  felbft  anzeige,    ^us 
der  ii^zwiCchen  jus  Publicum  gekommenen  Geogra'- 
pbie  des  jbn  Hankai  hätte  ein.Nachtcag  ia  Langles  ' 
Sammlung  orieiitiiUfchcf  Stelien   gefchöpfi  werden 
können^    A^cb  rerdient  nicht  yevgeflett  zu  Werden« 
dafs  feibft  die  Numist|[\atik  diefertdaM^er  vom  Itta- 
char  im  g. Jahrhundert  bewlaifst,  -f.  ßtufewm  Cufig. 
Siorg.  T.'lC  Nr,  f.'  eine  ijn  J*  90  der  Heg.  geprägte 
Mänze^     Nc*  V«  gi^bt  4ie  Erkläroiig  etfl^r  kufifchen 
(b^fler:  xufifcbfn)  luCcbrilk  dc;a  Onjric«;  welchen  Vier  ' 
breruchtigte  Abrate  Vetia  dem  JK^onig  von  Nc^apel  als ' 
den'VermalungsiÜRg  Atfgeca  fibergeben  hatte.     Ein 
hübfcher  Nachftich  diefer  Seltenheit  ziert  als  Vignette  * 
diiiies"  Heft ,  txsich  Bt»  H^g^r^  ßjtlation  d'une  infigne 
Imfoßure  MUcraire  eu^  Erlang.  1799-   P*  3^*    ^^  ^ 
beiden  Abdrücken  V4>r  -dem  zweyteta  Wort,  kein  «  . 

zu  fehenMl»  fo  kannjR^ec^  nidtt  mltderVeberfeta^ung: 
Wahriieit  KiMf  Recht  kommt  von  Qott,  übereinßim-. 
men.      Auch  heifs^  das  1et?;te  Wort  sticht  f^^^ 
dar   Mächl^gtp    4-  h.  GoU,   fondecd    a  JC/t /Ukadis 
He  Macfii.    Von  .der  «erften  ZeHe 

iaufa  demnach  das  ^erfte  Wort  ris  die  ü.  Cenjugati9tt- 
(^4Mj)  gedacht  werden.    Der  Sinn  aber  ift; 

'     Beiglückt  macht  .die  lle€htlichk.i(ic  a«hr  ail^die  Mackt.: 

Z,ur   Untvhnltung  dienen  folgejide  Turnern  J.  des 
Cßi'  Catis  romantifcjier  Ritterzue  nach  Magenderan^' 
fiibfi  dßfftn  Jiawp/^4  mit  bofen  Dännonen.    IIL  Brief 
eines  Dänen  $   welcher  fich  in  Cüs/na  aufgefüllten  bat^ 
aber  die  lHufii  der  Qhinejer,  nebß  einem  in  liupfer  ge- 
Jloclienfin  VrobeßUck.  Das  angenchmfte  ünterhaltungs- 
ftuck  aber  ift  VI.  Fragment  Mner  ^hineßfcken  ,comi- 
fctien  Pojfe:  4er  fuhflng  oder  der  Tqpfflicfcer,  wel- 
chen eine  tu gend gezierte  ^an  «der  Demoifelle  gar« 
febr  nöthig  hat,   um  ihr  ein  fchadhafit  gewordenes 
Töpfchcn  zu   flicken.      China  hat  der  wandernden 
Topfflickef  eine  Menge ,  welche  in  porcellanene  Qe- 
fiifse  feine  Löcher  zu  bohren  und  die  Lücken  mit- 
Drath  wieder  zufammen  zu  fdgeit  wjiTen.  Aufmerk^^ 
ftme  jLefer  wünfcbten  ohne  Zweifel  die  Quelle  die- 
fes  comifchen  Bruchftücks  zu  wiflfen.  -c-    Am  Ende^ 
fojgen  Vl{.  Sentenzen  aus  verSchiedev^en  in^genland^' 
fQhen  SdiriftflelUrn.  —   Möge  diefe  Vorri^thskammer 
lange  fortfahren,  den.aicj^e/ucAe^^m  Reichthom  des 
winenswardi|ften   und    fchönfteil  bi^9  dem  pofsex% 

IkSorgeiilÄade  .auszo^.end^j 
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PHILOSOPHIE.    ' 

'    .  .  '  '  * 

TüBiKGE^y  b.  Heerbrandt :  ^tfg^wfinfi  Rep^oriiiM 

/«ir  empirifche  P/ßchohgie  Mnd  verwandte  IViJfen^ 

S<haft»n.  ,  Mit  unterftützung.  mehrerer  Gelehrt 

ten  herausgecr^benvon  M.  ^»p.Mauehartf  Diar 

^onns  zu  Nürtingen.  .  Sechßer  Band. 

Aach  unter  dem  Titel : 

• 

.    Reperiorium  und  BiUiothek  für .  empirifchs  Pfycholo' 
'    gie  und  verwandte  IV^enfchaf  ten  etc.  Drittir  Band. 
Jt8oi^   334 S.  8-  (iKthlr.) 

'I    J^.'^^^^r^u^K^b^^  verfichert,  dafs  er  durch  dieEr- 
-*-^   inneru^gea  de3  Ret:,  bewogen,  ftrej>gere  Sorg- 
falt auf  die  Auswahl  der  Auffätze  und  Verweifung 
des.UAzwe<;kmärsigen  yerwandt  hebe,   durch'  derfn 
F^tfetzang  er  4i6f<^in  Repertorium  allein  einen  blei- 
benden VT^.C^'^^'^^^  Brauchbarkeit  für  die  Vervallr 
kommnung  derempirifchen  Pfycholegie»  an  welcher 
.er  fo  miefqiüdet  arbeitet  9    ertheilen  kana.     Indeflea 
findet  Reci. die  Abtheilung:  Moral,  immer  noch  nicht 
ganz  de.m.Plpne  eines  pfycbologifchen  Repertoriums 
angemeffen.  '  DieferBand  enthälfe- folgende  AuCfätze. 
£rfte  Abtheilun^,  .  Empiirißhe  Pfyckologie :    i)  Ideen 
zu  einer  PfycHologie  der  Bt^«l»  vom  Ueransgii^er.'>  Daü^ 
in  der  BibeU;  Wie  in  jedem  Buche »  Auch  der  menfch- 
-liche  Geift  lieh  in  feinen  mannichfalcigen  Modific^- 
tioAea  offenbaret  habe,    und  dafs  daher  in  demfel* 
ben  StoiF  für  die  Psychologie  zu  finden  fey,  leidet 
keinen  Zweifel.     £a  ift  aber  die  Frage»    wie  diefe 
Materialien  für   die  Pfychologie  bearbeitet  werden» 
ob  nach  eihem  Syftem  derfelben  der  einzelne  Stoff 
aufgefucht  and  zufammengeftellt ,  oder  ob,  ohne  ein 
Syftem  zum  Grunde  zu  legen,  aus  der  Bibel  felbft  ein 
Syftem  pfychologifcherKenntniffe  ausgezogen,  odor 
ob  endlich  nur  das  pfychologifch  -  merkwürdige  her- 
.ausgehoben  werden  foU,   ohyie  auf  ein  Syftem  der 
Seeienlehre  auszugehen.      Der  Vf.   e;ttfcheidet  tnit 
Gründen  gegen  die  beiden  erften  für  die  dritte  Art, 
die. er  lieber  mit  dem  Ausdrucke  Pfychologi^  derBi- 
,bel  bezeichnet  wiffen  will«  nach  dem  er  ein^  kurze 
.Gefchicbte  «der  pfychologifchen  Bearbeitung  der  Bi- 
.bei  bis  auJF  Kant  herab  entworfen  hat.    PfycholQgie 
der  Bibel  ift  nach  S..94«  die  Frucht  einer  Ar}>eit ,    bey 
welcher  mfitn  die  Bibel  in  der  Mfickt  durchließ ,  mmfich 
]tde  vorkommende  SteUe  z^  merken ,   welche,  auch  nur 
gelerrenttich  und  ohne  dafs  es  ihre  Abficht  wärl ,  Auf» 
jMuß  aber  ff ychologif che  Wahrheiten  zu  geben^- etwas 
enthßlt ,  das  der  Pfycholog  dazu  benutzen  kann , .  um 
es  entweder  zu  ffifchologifchenErfakimugsbeltgen,  oder 
.   A.  L.  Z.  igos«     Zweyter  Band. 


vielleicht  gar ,  wie  wohl  diefs  feltener  der  Fall  feyi^ 
wird ,  zux  wirklichen  Erweiterung  und  Aufklärung  der  . 
Pfychologie  zu  gehrauchen;  ZHn^ekhem  Ende^nn 
•wirklich  häufig  4ine  Art  der  moraUffhen  (oder  philof^- 
-phifehen)  Interpretation  wird  angewendet  werden  muffen. 
JDafs  eine  folche  Bearbeitung  nicht  ohneNutzen  voi^ 
züglich  für  den  Schriftforfcher  feyn  muffe,  lafstfich 
leicht  denken,  wiewohl  Rec.  das  weder  eine  Pfychif- 
iogie  der  Bibel  nennen ,  noch  eine  Anwendung  der 
Adralifchen  Interpretation  dabey  tuUfiipfinden  möc1|- 
te.  Zwey  Proben  find  hinzugefügt,  Herodes  J^urc)j^ 
Tor  dem  enthaupteten  Johannes »  and  eine  pfyphci- 
iogifche  Erklärung  der  Stelle  Roj^ier  2 1  14 ,  i5-  die 
iiicereffant  zu  lefen  find.  ^  lieber  das  Sprüchwort^ 
Man  darf  nur  fterben^  um  geloht  zu  werden ,  yom  H^ 
ausgeber.  In  Briefen.  £s  ift  eine  befondere  Erfchev 
4iung#  dafs  idie  Urtbeil^  über  Menfchen«  wenn  fiegQ- 
ftorben  find.,  fich  fo  febr  ändern»  dafs  der  fonft  la^- 
/te  Tadel  tofiftumHit«  und  das  L^b  ficfai  reichlicher  eji- 
giefsL  Hier  facht  lir.  iL  diefe  ^u  erklären ,  tfieiü 
.jiua  dem  Vergnügen  der  Gewohnheit ,  theils  ausdeiyi 
Affect  der  Liebe.'  Vorzüglich  aber  findet  er  eine  g^ 
wiffe  Herzensgute,  und  eine  Art  vonGriOfsmuth  bey 
der  Ncigirng  im  Spiele»  V.erftorbene.,  und  wenn  fie 
^uch  bdfe;und  unf^re  Fevide  :^4Mren,.zu  loben.  3) 
Ueber  den  Einßf{fs^  wekhcn.der  Abend  und  die  Na<;ki 
auf  das  GemUth  äufs^m,  \on  Tzfdiii^n  ^  Adjunct  in 
Wittenberg.  Eine  intereffante  .Abhandlung,  wel- 
che die  Erfahrungen»  <lafs  Abends  die  Thätigkeit 
der  Pbantafie  am  leichteften  aufgeregt  und  be- 
fördert wird.,  .alle  heftigen  Leidenfchaften  und  leb- 
haften Affecten  amme^ften  fchweigen  und  ruhig  wer- 
den»  dafs  keine  Tageszeit  fo  fehr  .als  diefe  zur  Be- 
fchöftigung  mit  religiöfen  Ideen  auffodert,  die  Sehn- 
fucht  «ach  unfern  Liet»en  ^nd  Freunden  mehr  er- 
weckt, und  das  Herz  der  Vertraulichkeit  öffnet,  aber 
^auch  den  Gefühlen  der  Bangigkeit ,  des  Schauers« 
der  Furcht  und  des  5chrecke\is  preis  giebt,  grünci- 
'lich  erklärt ,  und  manche  wichtige  praktifche  Folge- 
•jungen  daraus  .ableitet.  Eines,  mochte  Rec.  19 
.Anfehung  der  Methode  erinnern.  Der  Vf..  hat  n^ior 
lieh  jene  angeführten  Erfcbeinungen  einzeln  auf- 
cgeftellt  und  erklärt;  onis  fcheinen  fie  aber  zufam- 
.men  zu  gehören,  fo  dafs  eine  au§  der  andern  folgt,  . 
und  ;erklärt  werden  kanii;  es  hätte  alfo  das  eine 
(Hauptfactum  dürfen  hinlänglich  erklärt  werden,  nfU 
die  übrigen  begreiflich  zu  machen,  und  die  Abhand- 
lung würde  dadurch  an  Kürze  und  leichter  lieber- 
ficht  gewannen  haben.  Einige  W^irkungen  der  Abe^d- 
xeh  auf  das  Gemuth  fmd.auch  zu  allgemein  genom- 
daen. '  60  lann  mau  lucht  fagen«  dafs  überhaupt  jlief- 
C  *  tige 
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tlgt  LeidenfcBaften  ond  Affecten  des  Abends  berihi- 
get  edier  gar  niclit  «rrogt  würden*.  Nicht  von  allen. 
Eeid^nfcliafteii  uad  nicBi  toh  alltn  McnfckenJft  die* 
fes  erfahrungsmäfsig.  Manche  Leidenfchaftcn  brü- 
ten, in  denLjRinem  um  ftrftärkcr;  jeweni^  fieriDch 
lim  Aeuf^mt  ausbrechen,  und  erhalten  durch. die  re- 
gere Phaniafie  des  Abends  nur  z\i  rrelen  Vbrfchub. 
Diefs  ergichc  fich  auch,  aus  den  praktifchen  Folgerunr 
gen,  welche  der  Vf.  ans  der  erften  Erfahrung  von 
der  grörsem'Lebbaft<igkeirderPb<^iirB(ieableitet,  dafs 
die  Abende  für  Dichter  und  Pbilofophen  fehr  gün- 
flig,  fKlr  Menfchen  aber»  in  weFcfaen  hefeige  Leiden- 
fcbafcen  wohnen,  wegen  d^rTräumerey.en  und  Spie- 
le der  Phantafie  üufserft  gefahrlich  find».  6)  NocK^t' 
was  über  die  Muttermaler  ^  von  D.  Eheft.  Naohdem 
der  Vf.  die  hauptftächMchften  Gründe  gegen  den  Ein- 
tufs  der' Einbildungskraft  der  Mütter  auf  die  Entzie- 
hung der^  Muttennäler,  welthe  Rüderer  in  feiltet 
Vreisfcbrift  iber  diefen  G#genftand  ausgeführt  bat, 
iiebft  cMTen  Erklärung  vondenEntftehungsatten  de^ 
leihen^  in  bündtj^er  Kürze  wiederholt  hats  erklärt 
er,  dafs*  durch  diefelben  zwar  die  Sacbe  noch'  nidtr 
tntfchiedefi ,  und  ea  dufaer  immer  der  MiAe  w<erth 
Jtey ,  Tbatfacben  für  die  eine  f#woht  als  für  die  an- 
dere Meynong:  anzufiihren ,  aber  doch'  diie  Erstthlung 
eines  einzelnen  Falles  in-  4tm  yorhvrgehenden  Banp 
de  das  Problematifehe  der  Sache  luohü  aufbeben  köa- 
jie.  Pen  öbrigeft  Rsrusn  nelynen  ersähke  Thatfachen 
ein,  unter  denen  mi^nche  interefttni-r  einige  minder 
bedeutend  find ,  zv  1.  Stilhing  tinea- WechfclfiebefS 
durch  ein  Amulfet,  bey  einem  jungen  Manne,  der 
nicht  an  Ainulete  glaubte;  ein  Beyfprel  eines^  von 
Kindheit  an-BlödfiniHgen-,  in  daflenOt^anifationkein 
6ruiid  daz-u-  zir  entdecken  war,  (in  der  LeichenMC- 
nung  entdeckte  fich  doch  manche  Abweichunjg  Voit 
dem  Natürlichen,  die  aberder  V^Hri^JEdiart,  theik 
als  Folge  der  letzten  Krankheit ,  oder  als  unbeden- 
tt^nd  und  gfeichgültig^  für  den-  Gemüths^uftand  an- 
fiehet.  Woher  wHl  er  aber  das  beweifen?  Ken- 
nen wir  den  jnnem  Organismus  des  Gehirns  voll- 
kommen?  Er  felbft  fpriicht  in  einem-  fo  a&weifelhaf- 
len  Tone  ästyon*^  daft  er  für  das  Gegentheil  eben To 
^ie\  haue  Tagen  können,  Wenigftens^^  würde  D.  Gatt 
in  Wien  ganz^  andere  Refukate  aus  dem  Beobachte- 
ten gezogen  haben;)'  Das  Imereifantefte  darunter  ift 
aber  der  Auszug  aus  derLebensgefckrobte  des^o/m 
Elures.;,  emes  merkwürdigen  Geizbalfes>  und  der  Bey- 
frag  zur  Oneirologie.  Der  Herausgeber  bemerkt  mit 
Becht',  dafs  der  Zulland  der  Seele  im  Traume  ei- 
ner der- dunkelften-  Gegenftände  der  Pfychologie  iA^ 
und  dafs  vorrdglich  die  Geret2se,  nach- welchen« die 
Phantafle  >h  demfelben^zu^ wirken  pflegt,  noch  gaiic 
im  [>unkeln  liegen;  Er  winl  daher  gewifs-  den  Dank 
des  Poblicums-  verdrcnen«,  wenn  er  in  einer* befon- 
dem  SchrHIt,  an  wekher  er  unabiäfSg  fammelt  ond 
arbeitet,  diefen  Theil'der  Pfycholagic  mit  Beobacb- 
tungsjgeifl  und  6ründUohkeit<  durchforfcbt;  Bis  da- 
hin müflen*  alle  Facta  von  Träumen*,  wie  die  fol- 
genden, a]3  Beyträge  zu«  den.  Materialleifi' einer  zu- 
künftigen Tbeorio  wiHkommen  f^ytu    Die  meiflan. 


erlauben  keinen  Auszug.     Nur  die  Sefonderen^  läio^ 
fynkiafieen  einas  Gei&lichen  ian* Träumen,  über^wel- 
che  der  Herausg..  einige  fcharffinnige  Vermuthung^n 
zur  Erklärung  beyfügt,   wollen   wir  hier  auszeich- 
nen.    So  oft  ihm  craumne,   daf^  er  in.  einer  fremden 
Kirche  predige»  £o  oft  begegnete  ihm^ den^ folgenden 
oder  einige  wem'ge  Tage  darauf  etwas   ungewöhnli- 
ches in.  feinem  Amte..     Weiuv  er  hingegen: träumte, 
dafs  er  fich  auf  einem  Jahrmärkte  befinde,  und  durch 
ein  Gewühl  voi*»  M'enrghe4>  fich  hindurch   drangen 
mülTe:  fo  konnte  er  allezeit  auf  einen  bevorftehen- 
'dttt  y«rdruf!»^  in»  feinem  itttmk  reobnein.     Träumte 
ihm.  endlich)  er  komme  in  eine  fVemde,  nie  gcfebe- 
ae,   aber  entzückend  fchone- Gegend ,   fo  wurde  er 
allezeit  nach  dem  Ti-aume  krank..    Diefö  Erfahrun- 
gen machte  er*  zwey  uml  zwanzig  Jähre  lang-,  und 
regelinäfsig  erfolgten  auf  jene  Arten  von  Träume  d/e- 
fe  Arten  von  Begebenheiten.     Diefe  regelmäfsige  Yer- 
Irihduhg  fchcinr  auf  einen-  6äufäizufammenhang  hm^ 
sttdeuten>  den-dor  Herausgeber  auch  wrrkHck  ver- 
muthet,    aber   fo,    d^fs   die  Begebei|hett>«  welche 
fchon  vorher  dusikeldemGemütho  vorfchwebte»  d«i 
Trauin  TeHiribehte.    Etwas  Aehnfiche»-  erinnert  fich 
&ee»  in^ Laviere  Leben*  gelefen  zu  haben.. 

ZWeyteAbtheilong. HorA^'  l)  KenneirFurckt^ni' 
Uöjfnmng  Triebfedern'  einer  retn^fitUkhen  Handlung^ 
we^'Jejfnf^  yom'  Ntrausgeber..    D^r  Menfch-  bedarf 
efaier  fnbjectt von  Triebfeder  am  dem  fittUchen  Han- 
deln, tun'die  en^eg^nwtrk enden- finnlichen' Trieb« r 
und  Neigungen  zu  befiegen«     Das-Gefoh^dH- Adi- 
tang  ift  nach  dem  Vf.  keine  dazu  taugliche  Triebfe* 
der,,  und  viel^zu  fchwaeb,  als  dafc  man  mcht  wun- 
fehen^foUte,  noch  andere  Triefaii3d,em  zu'fiiiden.  Er 
cmterfncb't'.daber,.  üb  Hoffnung  und  Furcht  als  Trieb» 
federn  de»^flttttcken  Hirndelno  der  Reinheit  der  Ge- 
Annung   uabefohadet  dienren,    oder  ab  Furcht  und 
-Hoffnung  einen^  Menfchen  der  reineivSittlichkeit  un- 
befchadet  zur  Ausführung  eines  au»  reinem  Gehei^ 
film  gegen  das  Gefcjt«- gefafstenEntfcblufTeS  geneigt 
machen  können?    Unter  Hi^lTnung  kann  thdJI$   die 
'Hoffnung  eine»  Vortheifs  oder  der  für  einmoralifck. 
gutes"  dem  Pflichtgcfetz  angemeflenesLeben  in  einer 
künftigen  Welt  vesbäUnifsmiirsigen  Belohnung ;. eben . 
ft>  unter  Furcht  die  Beforgni(%  yerfianden- werden, . 
entweder  man    möchte  durch   eine  Handlung  /ich^ 
Schaden  zuziehen;  oder  fich  Strafen  in-  einer  künfti- 
-een  Welt  bereitem     Das  Refultat  der  üiiterfuchung^- 
ift:   dafs-  Furcht  gar  nicht>    Hoßnung  aber   in  der- 
^^cyten   Blfedeatung  den  angegebenen   Foderungeii- 
einer  Triebfeder  entl^reche;      Wir  halten  alle  Erin- 
nerungen-darüber  zurück,  and  bemerken  nur,  daf»,. 
da  diefe  Unterfucbung  von  praktifchen  Priwcipieft,. 
die  das,  was-  feyn  M\ ,  nicht  was  ift,  beftiinmen». 
aoegebet,   und  ausgehen  mufs,-  fic  gar  nicht  in  das. 
Gebiet  der  Pfyeboll^gie  g:ehore.     Wenn  diefe  Abthei* 
lung  planmäfsig  Heyn  foll':    fo  kann-fie  nichts  anders 
-als  Analyfe   und  DarfteTlung  der  fittlichen  Anlage, 
und  der  dazk.  gehörigen  merkwflrdigen.  Erfchöinua, 
gen  encbalten*      Äug   diefem  Gelichtspunkte   findet 
Rio. .  fols«»de  zw^ey  Aittffatze;  dem  Ganzen  angemef- 

feiver. 
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fener-t  sj  UfeSrnn  iß  teligir  ati  Gitfn.  Ein  ffycho^ 
togifch  -  moratißlies  Paradoxon.  Sine  Verleiung. 
isnd  s)'  Verbrechen  rnuy  Gewiffenkafügkeitt'  eine  Gri- 
.  mifialj^efohichte  aus  Kleins  Annalcn  z-  B«  S.  65.  mit 
iAeere0finten  Aiiliierkung^en  des  Herausgebers  aber 
«He  eigentliche  Quelle  jenes  Verbreehens^,  die  nioht 
fiewifTenbaftigkeir  fondem  Gewinensififitliohkeft 
war,  fiberden  Seelencuftmd: des  Morders  und  über 
die  Tiel  zu  geKnde  BeifaraCung  defleNienv 

Dritte  Abtheilong.  PudagogilL  i)  Ueber  ittTkUigt 
f  erhatten  eines  Lehrers  indeigenigen^FäU^n^  wo  fiine 
ScküUr  etlpos  fragen »  uas  er  entweder  felbft-  nkkt 
weifft  oder  was  er  ihnen:  nkkt  erklären  kann  und  mag. 
Von  einem  praktiArben  Erzieher.-  Ein  fchütabarer 
Beytrog  »ur  pädagogiftrhen  Klugheitslehre.  9)  Zwey 
merkwürdige  padagcgifche  Erfahrungen».  Die  eine 
Ton*  einem  Knaben,  dar  onverbeflerlich  boshaft,  kart- 
Mckig  und  gegen  alle  Vorftellungen  taub  war,  w«etl 
•r  durcü  die  unvernünftig  lürte  Behandlung  feines 
Vaters  fieh  die  Idee  in  den  Kepf  geferzc  hatte*,,  er 
iky  ein  letbKefaes  Kmi  dtea  Teufels..  Dureh*  gelin- 
dere Behaiidhing  und  dtirclv  Wicderbelebnsig  daa 
Zutrauena  am  fieh  felbft,   wurde  er  geieiTeit.' 

Vierte  Abtheilung.  Aeßkeük.     i)  Etwas  Üherine 
Wunderhare-nnd'denliattg  zndemfeUfen^  und  3)  ieber 
den  PhUoktei  desSophokks^  beide  Auf f atz»  ron«  Hn. 
Conz.-    Der  erfie  enthält   nur  einige  Bemerkungen 
«ber  den  Hang^  £um  Wwderbareif ,    die  Urfachen 
und  über  die  verfchiedene  Modification  deflelben  in 
vngeblitdeten  und  gebildetan*  MMfcHen^  derzw<^yre 
eine  fchöne   Apnalyfe    des  genannten   Trauerfpiels». 
▼orzuglicb  des  Charakters  das  Neoptolemus,  inwel-- 
ehern    der  Dichter  die  Würde    und' Scbwicfie  des 
Menfchen  in  dem  Kampfe  der  Pflicbt  urft  den  Nei-» 
gungen«  mit  feiner  Kenntnif»<dea*  menfcUkhast  Her*- 
zeM-  darfteUt: 

oBRONomi:e^ 

LEiraxo,    b.  FleifcKer::  Neuefle  B'euträga  zterrSe' 

fürdemug  des  Gartenbaues  auf  denliörfem.  Erße- 

Lieferung.     Herausgegeben '  von  Bernhard  Lau- 

hender^  Mitglied»  der  Leipziger  ökonomifcben 
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Die  gegenwärtige  ♦•  durch  die  von  der  königl.  Sö- 
cretät  der  Wiflenfchaften  z«  Göttingen  für  das  Jahr 
^9  aufgegebene  Preisfrage  veranlaf^te  Abhandlung 
ift^.nach  der  AMicfat  de«  Vfs.  (Vorerimi.  S.  IV.  Vi.) 
als  die  Grundlage  einer  periodif(rhen  Schrift  zu  be- 
trachten^, die.  der  Beförderung  des  Gartenbaues  ih 
den  DöFfem  allein^  befonders  in»  denen >.  die*  von 
grofsen  Haoptftädt^  entfernt  flnd^- gewidmet  wen^ 
^^  foH.  Hier  befdiiftiget  fich  der  Vf.  vt)rerft  mft 
fünf. allgemeinen V  dahih  geh'örigfen,  in  eben  fa  viel 
Abfchnitte.  vertheilten  Gegenftändem 

Der  erfii^  becrifFt  die  aus«  der  BefordergAg  Ae^ 
Gartenbaues  auf  den  Dcf fern  enrfppingendcn  V«rthei- 
le.    Diefe/ind,  nach  des  Vfs. Behauptung:  die  Ver- 
Hhöaec wig  der  Dörfer i.Verbefferung:  des  fitükbaO' 


Charakters  ihrer  Bcwofiner;    r^Atfferta  Heniitnilä^* 
indem  Betriebe  das  Ackerbaues;  eine  Befeftigun^ 
and  Brhaltung'dar  Gefiuidhtit  des  Landmannes » di«^ 
er  ohne  Gartenbau»  nieht  habe;.  ZuwflKhs-  an-  Vermik 
gen  durch  Erfjpanihg  der»  Ausgabäa  für  Gartenge** 
wäcbfe  und  Verbrauche  d«a  Getreides  ;.  Aufklärung: 
des  Vetftamdes;.Befärderttng  dw  Zufriedenheit  des 
Landmannes  mit  feinen  Befitstmgen  und  Entwöli- 
nungvon  liederHcheftGefeUfcbaften;  vEermehrteund 
erleichterte  Unterhaltung  des  Federviehes ;    endlich* 
wohlfeilere  Preife  der  Lebensmittel  und  dadurch  vea- 
grbfserte  Bevölkerung*.^    Vfie  fehr  die  Kraft  der  hier* 
aufgefteltten  r  aum  Theile  fehr  fchwachen-Beweire,' 
durch  rhre  allzu  weite  Ausdehnung,  v-arlieren  müira«- 
ift  ohne  weitere  Bemerkungen  einleuchtend. 

Die  Beforgniffer  dafs-  die  Beförderung  des  land^- 
liohen.  Gartenbaues  febadlich   werden«  könnte ,-   zu 
widerlegen,'  ifti  der  zweute^  Abfchnitt  beftimmt.    Der 
Vf.-  verneinet  e»  gätulich,  dafs  derfelbe  dem^ Acker* 
baue  arbeitende  Hände   und   einen  Tbeil  des   no- 
drigen«  Döngtrs    entaieheiv  würde;     denn   in   Ali.* 
üoht  des- Erftan  kamiuo  csr  blprs  auf  gefchickte  Ver^ 
theilung  der  Arbeiten  und  vermehrte  Tbätigkeit  an» 
add  imf  Betraff-  des  letkteA«  £»7.  übarali  kein  Vieh  zis* 
den  SartenbefteUungen^  erfoderU<A  (welcltem  doch* 
die  heften'  Lehrer  des  fiartenbaruesr  ausdrücklich  wP 
4)erfpred&en) ;.  dafa  die  Ben:häfiugung  mit  dem  Gat-- 
tenbau^den«  Laadmann  vorw feiner  einfachen  Lebena* 
-art  entwöhiietts  und  zumLuiust  auch  zuftolaen  Äur 
mafsungen*  und  zm  mkkAerte  Felgfamkek  verleiteiv:;: 
ingleicJicndafaei' dann  die  fcbwereren-Arbehen  des* 
Ackerbaues  niclit  mehr  mit  der  erfoderiicban  Ein* 
igkeit  mni  Gefobicklichkeit  betreiben  wurde.    (Viel 
Z^  lange  hat*  fich  der  Vf.  mit  der  Widerlegung  die- 
fer  letzieM^olSenbar  grundlofen  Bedenklichkeiten  be^- 
fichäftiget). 

Hierauf  folgetf  iln  dW/^M  Abfclinihe  einige  tTcM- 
tizen  von  dem  Anfange  und  Fortgange  desG&rten« 
baHas-in»den'Dürlerru<   Jenen- findet  der  Vf.  in  der 
höhern  Cultur'des  Ackerbaues,   dem  daher  endlan-^ 
denen  Beftreben  zubeflTeren  Genüiren;  und  diefen-in' 
defr£mpfehhmgen-der  Grartenfröehte'zur  Sperfe  vorj 
denAerztertv  indem,    durch  die  vermehrte  Cultur 
des  JScdbodena,   bewirk ten^  fdnfteren-  und  milderen« 
Cliinü,  in 'den 'netteren  tbeoretifchen  und  praktifchen- 
Belehrungen  über  den  Gartcnbdu,    befonders  von 
den  Geifilicben  itnd'iii  den  Induft^fefchulen;  atTthJü' 
den  Erefgniäen  der  Tbeurung  des-  Birodkorns« 

Da ' aber  dermoeh' den-  weiteren F'oftfch ritten'  in 
der*Cukur  der  ländHciien Gärten  fchon  ebeinals  maiv- 
cher?ejr    HTnd^nifle  entgegen  ftanden',    und    noch 
jetzt  entgegen -ftehen:    fo  t^ndd£  hle^on'der  v/^rflr' 
Abfcfaniti»     In.  deui  Verzeichniile  derfelbenweedea« 
angeführt  r  des  Landinaims  natürliche  Trägheit  und 
gewöhnlfcbe-  Abneigung- gegciv-a^leNe«ierur>g«>;*der' 
nicht  vorhanden  gewefene  Fall  dringender  Bedürf*- 
SMfle.^,  der  Mangel' ndthrger*,'  ffcincm-  nur  zur»ßnnii»- 
chenVorfteiluugen«  gewöhnten '  Verftsmde  begreifii*- 
cher  Belehrungen ;   feine   gröfsere  Neigun|^  zm  At^ 
beitM  im  frey^ea  F«]de.>.  üi  z»  den  in  feinem  häus»- 
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liehen  UezkVce  (mdit  etfiiiial  raffden  mehrfteh,  viel 
'Wenig:er  von  allein  Bauern  kann  diefs  als  eine  cha- 
rakteriftifcheEigenlieit  behauptet  werden);  feine Be- 
für^nifs,  tlurch  den  Gartenbau  m  dem  Betriei^e  des 
'Ackerbaues  gekinderfc  zu  werden »  auch  daher  ent- 
stehender  VeranlafTangen   zu  Zänkereyen  mit  den 
flbrigcn  Einwohnern ;  das  rermeynte  (nicht  rermeyn- 
te ,  fondem  wirkliche)  Erfoderfiifs  ihn  ftärker,  als  die 
'Gartenfrüchte »   nährender  Speifen;   das  Mifslingen 
des  Gartenbaues'  wegen  verfchiedener  widriger  Zu- 
falle ;  die  bey  einigen  Dorffchaften  vorhandene  be- 
Sueme  Gelegenheit  9  Gartehfrüchte  durch  Ankauf  aus 
er  Nachbarfchaft  zuerlangea;.  die  Gefahr  diebifcher 
■Beraubung  der  Gärten  (eine  Gefahr,    die  bey  dem 
nab^  belegenen  umfchloflenen  Gärten  gewifs  weit  g^ 
'ringer  ift,   als  bey  den  entfernten  offenen  Getreide- 
Yeldern);  die  Behauptung  einiger  Aerzte,  dafs  der 
Genufs   regetabilifcher  Speifen  dem  nothWendigen 
'.feften  Körperbaue  des  Landmannes  bey  weitem  nicht 
'fo  zuträglich  fey ,    als  der  Genufs  der  Fleifchfpeifen 
und  ftarker  Getränke;    und  der  Mangel  an  theoreti«- 
fchen  und  praktifchen  Beförderern  des  ländlichen 
•Gartenbaues.  .  -         : 

Der  fünfte  und  letzte  Abfchnitt  enthält  Vorfchläge 
^zut  allgemeinen  kräftigen  Beförderung  des  Garten- 
baues auf  den  Dörfern.      Hiezu  empfiehlet  der  Yf. 
'eine   öffentliche   Auffoderung  zu  diefer  Cultur  von 
"Seiten  der  Landesregierung,   mit  d#r  Verficherung 
gewifTer  und  genauer  Aufmerkfamkeit  auf  deren  Be- 
•folgung  oder  Nichtbefolgung ;    belehrenden  Unter- 
riebt;   die  Beförderung  des  W^hlftandes: der  Land* 
leute  überhaupt   und   ihre  dadurch  zu  bewirkende 
•Neigung  zum  Gartenbaue;  die  Verbeflerung  des  Cli- 
Inas  durch  Ausrottung  unnützet  (! )  Waldungen,  Aus- 
trocknüng  der  M erüfte  etc.  überzeugende  öffentliche 
Nachrichten  von  den  wirklichen  rortheilhaften  Etr 
folgen  des  Gartenbaues  ;   die  Haltung  jährlicher  Be- 
'ratnfchlagungen  in  den  Dörfern  Qber  die  Gartencu)- 
tur ;    ermunternde  Beyfpiele ;    Empfehlungen   vmik 


•Seiten  der  Aerzte;   Ih  den  Kftnzel vortragen  der  Pre- 
.diger  oftmalige,    vom  Gartenbaue    hergenommene 
•bildliche  Gleichnifle  ;  die  Erlet<^terung  des  Ankaufs 
der  Gartenfämereyen  ynd  einen  dabey  mitgetheilten 
Unterricht  über  deren  Anwendung;    die  Anlegung 
und  Unterbaltüng  gemeiner  Induftnegärcen  auf  de« 
Lande ;  Bey  fpiel  und  Ui^terricht  von  Seiten  der  Pre- 
diger und  Schttllehrer;    und  ländliche«  auf  die  ver- 
gröfserte  und  verbeiTerte  Cultur  der  Gaqtengewächfe 
abzweckende,  gefellfchaftliche.  Verbindungen.      Ana 
SchluiTe  noch  der  Vorfchlagt  dem  ,etwanigen  Mas- 
-gel  an  Plätzen  zu  GartenanUgi^n ,   durch  Pianirung 
.der  einige  Dorffchaften  umfchliefsendeii,  in  ehema- 
ligen  Kriegszeiten  verfertigter  Graben   und    durch 
Einräumung  fchickJUcher  Plätze  dazu  von  Seiten  der 
Gutsherrfchaften ,  abzuhelfen ;  nebft  einem  Recepte 
zur  Vertilgung  einiger  den  Gart;eafriichteA  fchädli- 
eher  Thiere. 

Bey  aller  fchoH  aus  diefem  fummarifchen  AU- 
rifle  des  Inhalts  fichtbaren  Ausdehnung,  dieser  Ab- 
^handlung»  die  noch  durch  häufigie  unnöthige  Wie- 
derholungen und  Erzählungen  kleinlicher  einzelner 
Ereignifle  erweitert  ift,  fehlt  es  derfelben  noch  an 
einem  Unterrichte  von  der.  zweckmäfsig^n  Einrich- 
tung der  ländlichen  Gärten ,  die  man  hier  zuerft  er- 
warten durfte«  ...,, 


AüosBVRO,  b.  Rieger.:   P.  Francisci .Wagner  n»t- 

verfa  Phraffologia  latitfa.     Ab  eodem  fecundis 

curia  SallHftia na»  Caefareana  ,    Liviana,-  Corne- 

Jiana  etc.  Phrafeologiis »  ag  denique  indice   ver- 

.horum,   quae  in  foro  militari»   civili»  facroque 

obtinent.,  locupletata »   et  ad  i^fum  juventatis  lU 

,  teraruui  ftudiofae  accommodata.     Editio.novifl^- 

ma  auctior  et  emendatior.  igoo.  XVI.  und  896. 

und  104  S.  g.  (aKthlr.)     (Die  erfte  Auflage  er- 

fchien.  1791'.) 


TCLEINE     SCHRIFTEN. 


^  GoTTSioBLARRTMBiT.  Ronnehurg ,  in  der  Schttmanni- 
fchen  Buchh. :  Unterricht  für  etat  Volk  und  den  Ungelehrten 
über  das  ,  was  die  heilige  Schrift,  die  protefiantifchen  Glat'- 
henthekenntniffe ,  die  alten  Reformatoren  und  Religionslehrer 
«rofi  der  Beichte  und  dem  Amt  der  Sthlüffel  -gelehrt  haben :  ei- 
in«  durch  die  ZeitumftÜnde  veranU&ce  Yolksfchrifc,  ron  Im^ 
manuel  Gottfr,  Rothe ,  Pfarrer  zu'Sohra  und  Sohrmuudorf 
bey  GöHitz.  igoi.  66S,  g.  (5  gf •)  Die  VeranlaiTung  zu  die- 
fer kleinen  Schrift  gab  dem  Hn.  Pfarrer  Rothe  eine  Faften- 
■predigt  des  Diakonui  Frtmkel  zu  Görlitz»  über  die  Lehreifom 
Jm  dtr  Schlüffel ,  worin  derfelbe  daf  Unfchiddiche  der  JPn« 


vatbeichce  aus  drey  Gründen  beweifen  will»  i)  weil  die  hei- 
lige Schrift  die  Lehre  vom  Amt  der  SchliKTel  nicht  beflati^e. 
'3)  weil  die  Vernunft  viel  dagegen  einzuwenden'  habe ,  und 
j)  MjTtil  die  ^jefchichte  d.er  erften  chriftUcheiv  Jaltrhunderce 
fie  ganz  widerlege.  Hr.  P.  Rothe  geftehet  ein,  dafs  mit  der 
^bisherigen  Beichte  eine  Aenderung  zu  treffen,  Bedürfnifs  -der 
Religion  fey ,  und  er  ifl  «uch  nicht  gegen  die  allgemeine  Beich- 
<te;  aber  nur  die  SehlülTel  will  er  fioh  nicht  nehmen  lalTeH« 
Er  verrnth  übrigens  in  diefer  kleinen,  Schrift  gute  hiftorifche 
•^Kenntnide»  und  vertheidigt  feine  Meynuug  vmit  Mäfsigung; 
^a«ch  ift  feine  gute  Abückc  allerdings  zu  loben.. 
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k  £  Cfi  t*  .SSiBi/if  A  iL  Tfl  £  J  r. 

fhwmlvUmufß  undkß^.^is  Sßmdifäuf  LaauUs-iPor- 
thfi  bis  isumBndt  des  ^Aam.1709.  An  tttUn  a^ 
vhab€t\fchen  wörtlichen  Juszug  gsfmeht,  VmiAH 
Hnnes  Schmidi  ,  F.  S.  I^ei^ations  •  Rath ,  Gmci-, 

fen  Secretario  und  ArdiiTario  z^i  Weimar. 
fßerBand.  igod*  534 S«  '  ZwejUr  ßand.  t|oi% 
584^-  Dritter  Band,  i^ox.  490  S«  8*  GederTheU 
iRthlr.  m8fi:r0        * 

In  keinem  2ieit^»ume  tut  der  Frivatfleifs  mit  den 
^  Gefetzen     der    einzelnen    Territerien  ftf    cmlle 
iich  befchftftigr,   als  in  dem  unfng;en.     fiald  wird 
i(ein  deutfches  Land  ron  irgend  einem  beträchtli- 
chen Umfange  mekr  feyii,  das  flicht  eine,  haldmehr^ 
baid  minder  ^ollftSndige  Sammlung  feiner  Particu-' 
Isrgefetze ,  oiher  doch  wenigftefts  ein  eigenes  Reper- 
torinin  über  leuinre  JMifiaaw«ifeii  Jiätte.    Das  irortfe- 
fende  Werk  liefert  wieder  einen  feh>iczbef#ft  Belegt 
für  die  Richtigkeit  dieler  jbfilbruBg  f   und  wir  kön- 
nen ZwecK  und  Anlage  demtlbeu  nicbt  nichtiger  t  elf 
^it  den  eigenen  Worten  des  Herausgebers .  jkea^itdit 
nen,  Wonn  er  in  der  Vorrede  fägt:~  „£ine  wirkfaV; , 
me  Verahlairnng  zer  Bearbeitung  diefer  Sammlung.: 
li^arder,  bcy  mehreren  auf^einanoer  gefolgten  Land-/ 
Attsfchufsragen,  wiederholte  öfFentliche  Wonfch» '  die 
vorhaudenenfConftitsationen  und  Mandate  m&mmen- 
getragen ,  und  zu  jedermanns  Kachachtung  durchilen 
urucj^  bekannt  gemacht  zu  fehen.    Ich  {ibemahm  die- 
re'krbeit   unauFgefodertt   aus  Liebe  zur  guten  Sa« 
cbe,   Sie.ül  mithin  ^ils  eine  blofse  Privat -Arbeit  zu 
WtKbten,  bey  welcher  es.  aufser  meinen. Gränzen 
%)  mich  'einer  BelUuuhung  darüber   apzumafsien, 
wiefemefai  vorhandenes  Gefctz  annoch  gültig  fey, 
oder  nicht,    fjjlls  deflen  Wiedertiufhcbung  fich  nitht 
dorcä  befondere  Befehle  angeordnet  fand,  und  alles» 
was  für  meinen  Zweck  geeigenfcbaftet  feyn  konnte, 
war  blofs  diefea,  ja  dem  zu  eijirenden  Auszuge  die 
Gefetzc  in  cbcono^gifchcr  Zeitfolge  unter  ^ii\ander 
2u.  ileUeiu     Ich  habe  geglaubt,   dais  eine  aneinan-; 
derhaftgehde  Keantnifs  der  letzteren  Von  entfernte- 1 
ren  Zeiten  her  bis  auf  ((ie  gegenwärtigen,  für  den, 
4<ir  die  Gefchichte  feines  Landes  mit  dem  Unter- 
richt der  Proyinzialrechjtf  deflelben  gründlich  rer- 
Wnden,   und  Jm  Juftiftr  fowohl  als  Polizey- Fache 
Jfem Vaterlatide  nützlioh^^Die9fte  leiften  will,  ron, 
wefentlicüem  Vortheife  ,  *^ja"beynate  unentbebrilchj 
^^y>    Von  dlefem>  Gefichtspunlue  bin  ich  ausgegan-" 
A^  L.  Z.  i8oa«    ZwejfterBnnd. 


tpn ,  da  Ich ,  bej  Fertigung  des  alpfi^beiifcbeftjAMf 
iMgs  der  Weimar-  und  Jenaifchen  Ui^^es*  ViV6rd- 
nangeii ,  der  Zeitrechnung  nachziißolfjjn ,  4^^1foen 
nach  ihren  Jahren,  Mt^naten  und  Tagen  richtig  an«* 
zugeben  «id  wörriicA  n^huS^ff^.^put^bsAh^^ 
Cefiftitutionen  und  Befehle,..  WÄlqhc.[bjsfcf|f;^ift7i| 
Vergeilenheit  geratheh^  wenigftei^^  ^em  ,^a^ste|| 
Theile  derUnterthanen  unbekannt  ge<y^ordißA  wai^M* 
auch  nur  noch  feiten  aofziitreibea  iqld ,  zufammeit 
%u  bringen,  bemüht  gewesen  bini  — ,  Zu^in^^tf^ 
l?et»er£icht  kabe  ich  auch  eine  kurze  G/^fchiditte  4^ 
in  den  Farftfich  rSächfifchen  Landen,  Ernft(linifcji«s 
und  befonders  der  Weimarifcl^en  Special,- Unifl(/,T^ 
^^.l«rJ«  Lai^des-Theilungen,  um  de^wiy^ ,m#i^ 
^.iCken  ZD  dürfen  t  für  erlaubt  Angefel|e|i>  idflm^ 
^^  fich  fogleich  belehren  könne ,  ob  die  Untertbt« 
^^dle{f%  oder  jenes  Amtes  zu  der  Zeit,  da  4i^Q% 
ffU  ausgj^oiTen  ift,  zu  deflen  Befolgung  verbünd«^ 
waren ,  indem  zum  Beyfptel  die  in  das  Fürftent)!«« 
^^^J^  ^^^  Zwifchenraum  von  1672  bis  i^gi 
W^ino!Zi^M  Mandate  für  die  Aemter  CapeUenderT 
Domba;^  unil  Biurgel ,  da  fie  «u  jatn^  Z^j^t  defl^#rfti( 
lieh  Jenaifchen  Landen,  welcbe  ihren  eigenen  E^ 
geiUeii  ha tien ,  einrerleibt  waren ,  eine  Verbindlich- 
f  lich&ei t  ;c ur  NachAchlimg:  4iich t  haben  konnten. « < 

Die  vorliegenden  drey  Bän^c  reichen  nu^  biaan 
das  End^  des  Bachftibens  H.:  .  fe  dafs  «nai^,  froy^ 
lieh  bey  dlefer  Samaalung  eihtem  fehr  Voliifun^ei»^ 
Werke  entgegen  fieht.     Allein  diejenigen,  für  wel* 
che  die  Kenntnifs  dlefer  Partlkula^efetzgebung  In-^. 
acrefle  hat,    werden  einen  folchen^  Äuf^fmnd  dank- 
bar gerne  beftreiten ,    und  als  Mufter  zur  Nachah- 
mung heben  wir  nurfi^cb  ans  ,  was^von  Seiten  de». 
Regenten  zur  Berördemifg^Veles  ÜiUer^^hmens  ge-. 
fcheheu  Ift^    1)  Dem  Herausgeber  wird  ausfchUefar 
lieh  zugeftahden,    kunfug  das  Werk  von  JJeit  zii, 
Zeit  durch  fuecelll  ven  Nachtrag  und  bekanntmach  ung 
der  von  Jahren  zu  Jahren  neu  herauskommenden  Ver- 
ordnungen und  Befehle  fortzuifetz^n.' ,  2)  Sowohl  die 
Communen  der  Herzoglichen  t^i^ü.ei   als  auch  di^ 
Candebcollerlen  und.  DeparteoLents ,   beide  letztere  x 
teils  für  ficifelbft;  tteils  füHie  Fürftlichen  Aem-' 
ter  und  Gerichtsftellen ,  erhalten  durch  eigene  hoch-. 
fle  Eefcripte    dii^  Veranlaffuug  "und  Anweifung  zur 
S^bfcription,  auf  diefea  Werk.    3)  Der  Hemosge^e^. 
w'rd  befehligt,  das   Werk,  ehe  mit  dem  Abdruck/ 
der  Anfang  gemacht  wird ,  fowohl  zu  deflen  mehret/ 
rer Empfehlung,  als  auch  zu  feinereigenen  Deckung» 
nach,  und  nach,  Buchftabenwcife ,  jduf  Revifioiidemr, 
Hoclif ürßliclieh  geheimen  £f nüUo.  vfiedufhfAt .  moe- . 
zulegen«  •    -  -  -       '• 

ö  Mit 


Mit  jedem  lalben  Jiijikne  fbl|^  Sbrtfen^  em  neuer  ^ 
Wukd  g'eliefert  werden ,  utkd  laan  fieht  aiJe>  <{er  ball- 
4i^e«  VoUefidups  dea;  Wwkes  emgwgnh. 
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SCEÖNE  K&NSTS. 


-^   >  ^ 


KJi^l>Bvm6HAu'aEi» ,  t.  dfWi'thire  Hahllcfi : '  CTßcye^' 
rU  Praetoris  SchleufingenJis,  <^S9(m(i|^(Mni3f£* . 
Q*  SbiUefi  promtuarium  juris' novum ,  ex.  legibus 
et  optiin^rym  ICt^ram  tarn  »etemm  <|mimn  wagw* 
tiörum  fcripi^l^  ordine  alphaUedca  ^ong^ftat  in. 
'Ufutii'  feffeffbrtun  primitivae'  edifiönU»  '  V#t  li^ 
X8Q0*  Vidi;  ir.  i8ai.  znürmmen  angeMitk  4053^ 
0der  vibhnetir  la^J  &  j,.  ü  RiWk)         ■  ^ 

r  B^kjmntlFch  KeferteHr.  R  zum  MtiireWtlan  Ft-Mi» 
War^'veHUiiedene 'Z'dnitz^.  Hierüber  ward:  er  im 
JLeielHaiizd^^r  tfnfgelbdbit ,  dief^men  fü^dfe  Befitzet 
^er  erften  Ausgabe  des  Promtnars  befond^ra  heraus^ 
ritgeben;  Diefen Wunfeh  erfüllt  erdurch  gegenwir* 
Hgds  Werk.  Dlefe  beideir  Th«il^  entfialten  aber  die 
Xmätze  nocb*  nicht  ganz ,  fhtvttm  nur  Vis  zB)m\  Ar« 
alfeei  MtihMAm»  womit  fictt  der  zweyte  Their  fchiiefst; 
Btfr^Vf.  arbeitete  im  Geifte  feines  Vorfafarera  iffläUfer;, 
««tea«'l%ira^,  er  compilitte  nua  «rner- Menge  yonVmi«^ 
^Kfcfien  Schriftftelfern ,  und  trug  feine  Cöinpilatitf| 
^teralpbabetifcb  geordnete  Rubriken  efit.  tm  Q^ 
xeh  hat  man  ürfache ,  mibder  Arbeit  der  Vf.  xufi»«^ 
^ä&rtiL^  l^ynw.  Vierfchiedene  Artikel-  find  allerdinga- 
Iptft  bearbeitef»  wohin  nebft  andern«  die  Rubtüen.:.' 
^j^fdlai^ioni^renunciatior  arreftimnr^  affsciu^Mt^^j^ttakk 
hiMiHf  canoHrJüSf    c^ditör ,. > rfgiMpar^r ,  tiimkiü^ ; d^ 

\  tkeca-r  h^iTtkn  interpretoHo'»  juiiamentumj  Irgoitwi»' 
4ß^timä;^,tBtaiio9  fnandtitümf  mätrimoiuufn  j^eho^en^ 
Dagegen  triA  manauch  nicht  feiten  auf  Artikel,  wet* 
^e  lieh  nitht  über  das  MittelTHäfsige  erheben ;.  mancht 
snali  (iiid  Sätze  ganz  kurz  ohne  Ausführung  und  oh"- 
i4i^  weitem  Beweis  hingeftellt :  hier  und  da  find  ftrei>^ 
tige  Slftte«pk'obltmatifch  ensefuhct,  und  nur:  ^»idam: 
wjfirmttnt ,  quidam  neg.ant  beygefetzt ,   ohne-  dofs  der 
Vf.  fich  aufweitere  Erörtterung  und  feine  eigene Mcy- 
nung  einlieft.    Auch  giebt  es  v>erfcbtedentlfth  ganr 
ttnbedeutende  Satihen.   Was  kann-  man  Belehrendes* 
ui;  Artikeln-  finden ,  wel^je  f^tgendennafseii'  lauten  :; 
mopitxia  Mienationtm'  fttentis  inSucif^  (P.  Tt^'Y  ff^nefi- 
mimfrincipfS'  uttra;  ejus^intentixmem  non-  eß  €xtsndtn^ 
däm  y  (I:  itSc.)  par  fkhjkentanh;  converfitivmm  injuritf 
ioUitur\  (U  362:)  dtcretoM  princijpir  ^oritiii»  ihfolvit' 
itiaujfilttm*in  quantum.  dt  jure  etß  yrecer  verUdtn  ni' 
i§mtur  (li  ^J.y.    A^hnlicfae  Artikel- find  Sr^ilß-  t^* 
A^'4ß'  448^  49r.  735^  J3M3.  zu  finden.    Verfehle'- 
dem  ZulsiUe  des- Vf.  betreffen  bioi^  Literatur»  wo*- 
bey  abe^avs'  den  Ittzteni-  zwey  D*ecennren  nur  w«* 
tiges  Torkommts     Zu  vielen  Piätz*  nehmen  eine  Men* 
■ga^von  Rubriken*  eim,  \K^e!lrhe  wieder  auf  and^äre  bil^ 
weifen  ;  di^fVr  Raum  hätte  durch'  ^ih  gutes  Regiftrr 
jkönnett  erfpart  werden.     Der  Stif  ift:  iin  Ganzen  mlt^ 
telmafsittv  die  hier  tind  da  vorkommenden  Sprach^ 
l^hlernSirRwr  f8r  Druckfehler  «nfehea^,  deren  es ' 
tntWefiteLfiiflhrera^etclbt;.  .     - 


'  !*■•»•»  b.  Wolf  tt.  CcMp^':  "Sfamw  ünd'Gatmor^ 
^    voti'J.  5.  SiigfvnJtt  ^Mir«  Rnpfimr  vOn  Schnorr 

»z43ichnet  und  Ton  ^erfchiedenca  Meiftera  ge* 

1fochen)'i8oi.  SSSTfor." 

'  >  Yioät  ift  ÜR  Bavlfcfaland  kein  efnzelhea  poetifchea 
Werk  mit  fo  vielen  fchönea  Kuj^Qrn  varuect  wor- 
ITen;  als  diele  Praclitausgabe  eines  fchönen  bereits 
in  kleineur  f ^rrnnt  gedriidiCei^eplEchen  Qedfohts  (vgL 
A.  L.Z*  igot.  Nr.  17.),    das  unter  des   Vfs.  Hand^ 

j«ur  tfureh^^^ri^fe- Verbeflc'aungjBft  anzieln«r  StelJbn 
aaob  fehr  gew^iUioi  hat«. ,   . 

Hr.  SdM&TTi  dellen  TafcntwiiPlcfiOfi' elktnals 
i*  der  Beiirtheiliuig  de»  Kupfer  zu  Wielands  und 
Sl^pftbcka  Werken  zu  rfiliixian  Gelegenheit  g<fun*^ 
Aett^  tritt  hier  wieder  ds^  erfihdender  Zeichner  auf» 
Er  hat  in  dbn  ^Krhc  von'  ihur  gezeichneten  Kujj^era 
durchgängig  dto  Weiche,  Gefälliga-  und  Zarte  ge- 
ftche,  mr*  nicht  Ateem  fctMn  Zweck  glücklich  er- 
reicht;,  möge  es  ihm.nuu  noch*  gettngen  ,  diurch  da« 
Studium  dBt  Werke  i^rofser  Meifter».  welche  zu  fe* 
Ären  er  jetzt  reifet,  ftch  ^oen  krärtigcm  Stil  in  dejt 
Formen^  fo  wie  mehr  Richtigkeil  in  der  Zeichnung^ 
SU  erwerben,  damit  imfere  fclxdne  Hoffnung  von 
den  ktmfdgen  ed\Bln  Fruchten,  fteiaer  ausgezeicbne- 
ftn:  Fähigkeiten,  vollkommen  erfüllt  werde!. 

I^er  Sticht  diefen  Zeichnungen'  fll  rmv  verfchiede- 
nmti'  Kupferftecbeni  aaagefuhr€>»  welche  Oäiumtlich» 
fidtak  ^ohlg«ilbte  Rui^^er  bewiefen^. 

HutimaUan  ^  BcfeöWiaber  vton.  Caxamalka  und! 
det  umliegenflen  Gegend  in  Ptjru,  die  hier  naher  am: 
die  Küfte  vetfetzt  wird ,.  kat  eine  fchöne  Töchter 
fialmory,  deren  Kindheit  ifnderlle  Jugend  m  Un^ 
fchuld  und  ungcträbtet  Ereude  an  der  fchönen  Ka^ 
Hir  verAoiTen^ 

Wehen tIVafrr  Gebirge  d^r  lävfsfibrati^'enden  IVI^crea 

f.er^cs  FiuttngeroU  am  tauchenden  Saume  desHinune]»« 
Sehränkten  dierG^ddiciheji  noch  die  paradießrche  Weit. 


tin.. 


D'amalk  pflegte  fle  nnr  iii   ihrem  zärtlichen»  Scfaoefse 
Buiuea  GaHedee  des  Haine»,  fie  dVüokte  die  fii&en  Q«^ 

TingiTen. 
All- ihp  fivBend'es  Herz ,,  und  abnete  Maaeveauitcken.. 

Die-  drejr  letzten;  Verfe- gabrn«  Hn.  Schnorr  de»  Stoff' 
züin  erften.  Kupfer  von»  ttu.  Krügßr  und  l/ritk  gcfto» 
eben;  vermtithiich.  iil^  vaia  erftern  die  Figur,  vom> 
ferztism  ditc  Landfchaft ,  beiden  mache  ihre  Arbeit: 
Ehre.  Es  ift  diefes  Blatt  überhaupt  betrachtet,  das. 
Ifcblichfte  und  reirtifte  von  allen,  der  landfcftaftll* 
che  Grund  mit  Biiumeniund  Felfen  ftellt  eine  roman*- 
tiTch  fchön€,.  einfame  Gegend  dar;,  Galmory  hae 
zarte  Formen  und  Reiz-,  in  ihrer  Geberde  finde» 
wir  nur  nicht  ganz  die  hold^ünfch'uM  und  Innigkeit 
ans  gedrückt,  wekhe:  der  Gcift  der  Dichtung  za  er- 
£edem  fcheiat.     . 

•'■--■  '  Der 


Md.  »rJ  AP  EIL   X  80»; 
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9er  l^tW  lalteorf^s  ScMitheit  hatte  fchon 
fiele  Liebba^es  «ijg^ezogea,  die-  Hob.  um  fie*  be- 
warben» 

X«JB«n  II«  «IT*.  UAd-  tUcn»  «rh«12t«.  die  iunkeli^  Zukim^t 
Ihren  Scboaliftt  togeadea  Uahr.    Di«3U«iiog  toMüd- 

eben« 
Sdiünmaf*  in  Triuwei?  ^«t  Maoii«r  i  fie.  übten  aiU  ei-^ 

fernher  We»t« 

ledlicli«  Tbtti»  i^ett>  Mutk ».  ilämit    d«n-  Sii)ge»  d«r 

Hinun«l> 

In  «Alniatj^*  Amen  ft^li  öAr. 

Nach  aber  ftidt  Gafitiery  ifir  Fan  za  Xernam 
fnter  ihnen  hfugezogeiu  Ber  von  ihr  rerfcfanähM 
Baxatloa  ütmet  auf  Rache.  Galinory  Hebt  mdefs  all 
tmeui  der  nä<:&ffen  Jtargeii  Fahrzeuge  auf*  der  See; 
tie  ficb  der  Külle  nähern.  Bald  hört  fie  aueh  hinte^ 
<(h  nifem  Sie  will  fortail^n ,:  ku  FMaben^  ahtr  Tea> 
vkkfb  fick  ilift'Sewatul  in.  efaien  Rolenftcauch.. 

'Mii  zürnender*  Miene* 
Veigl  firswB  Bitfdia  fich  hin»   und  zupft  mic  Eeimli- 

chen-  dchehen- 
Mb  den  tiarwiekelie»  Saume.  Doch  äknlich  deaSeUluBf 

fliejreebSdoi 
Bie  in  Scaikden  der  IMk   das    Aug'  ihrer  Saale    aiit 

Ittarheic 

Oft  umgaben ,  erhebt  ITcb  aal  einmal  die  g9iltfcke  BU« 

duiig 
Xinca  JiiagÜaga'TOr  ibr  ua  Schmucke- dar  Helden,  fi^h 

nahend.. 

Dar  Jüti^ttme  war  Simmar»-  Canno^s  mm-  Panama 

Sohn-;.  fatn>  Vater  hatte  ihn  Breher  begleitvt^     Die 

Scene  dfefgr  Züfammeniunft  des  Jü^elmga  mit  Gal- 

aory:  ilL  dar  Q eg:eniland  daa  zw^yten  Blatts  van^fi^lt 

leftoehen.     Entzückt.  /Iaht  der  June^ling  daa  Mdd- 

Aen  an,  welches- wegeilen  will',  von  ilnn  aber  anit 

zardichem  Händedruck  au%ehatten  wird.    Wir  hat^ 

t«n  gewOnfebt.».  deirDpmftrauch ,  welirlien  der  Dich* 

ter  b^aclch^^  ttna-  die  Schtae^am-Fliahen*  zi>  hindecn^ 

^Te»  da  er  kein-sntea  Motiv  für  den- Maler  ift,  au» 

der  Isiclin4ing  weggeblieben;:  den  kli*inen  Uebel» 

laiid,  den*  eben,  diefer  Strauch  in  der  Anordnung^ 

i^Gmpfe  maebt^abgerecliiiat,  ift  dielelbe  vtReitei; 

Jifclit-  ZU'  ta^eili  r  beide  Figuren  haben  vieLBewe- 

pmg  and  And  vngeiteein  Tauber  und'  reinlich  gefte«>- 

dien.,  auch- zeichnet  fich  diefesBlbtt  durch  d«n  llif-" 

tt^en  heitenv  Ton>    dende^  KufiferAecber  in  demi-' 

Iblbenzo  erkalten  gv^ufst  kati  vortheilhaft  aaisv. 

GannöÜält  Hey  reinem  Tr^unde  Hamiattftn  für^ 
fciaen  Seh»  um  defleO'Teohter  an*.  Die  Uebendeäl 
l^ege^nen^fich  in  der  Abenddömflterung:,  ujid  fehwö* 
rciificK  voiv  den  beiden  Alten  beteufcMr,  ewige  Treue;» 
Dieft  Scene  &1U  das-  dritte  Kupfer  vor ,  yen>  Gui-' 
^^rfgeäochen^.  zmmrreiulirh  genug-^^dier  verhält*^ 
aifsmäfsig  mit  weniger  Kkafriitad*fchwächererZeiok'»! 
tttng,    lSa-Ali|i0da«ng  der  f  i^ireu  ift:  Uü.  Schnob 


m  dicfem  Blatt  nichr  getttflgen;  fo  Mite  auali  der 
firund  reicher  und  zierlicher  feyn  Harfen ,  da  die 
Scene  im  Garten  des  HarmaUan  vorgeht ;  in  der  Fi- 
gur des  Jünglinge  geht  die  fchwache  Zeichnung  felbft 
bie-  zunr  Unangenehmen  in  den  Formen  uher^ 

Der  Abfchied  des  Garmo  von  feinem  Sohne,  deiien 
Gattin  und  Vater,  macht  eine  der  fchönften.  und  rüfr^ 
aendftexi^Panlkeien  diefies  Gedichts  aus^ 


Nuämahr  wallten  mit  Gavmo  die  dre/ 


abp^ 


war«» 


Ih  die  Tiefe  de^BucHrrWO  leife  weinende  Fluten« 
Und'  das  riefelnde  Schilf  in  AbeAdlüften  die  Seufzer   • 
Schadender    Freaxide    bewahren.,     ^tama'  faftte '  neck* 

Knieend^  dea  Täters  Hand,  der  mit  gebrodtenepHBine 
Troft  uxUL  Sagen  ikm^^aah.    O  la^  uns  aheidcn  wie 

Btfännetv 
Jkiti  er  auleui  ondi  untHrklaag  mic   zitt««ndhn  Änu^i^ 

den  Jiuigliag» 
Wandle  du>  detthin-  den-  Wegv  ich  gehe  den.  iaeiuea 

.   .  anun.Qrehal'  ^ 

Diefe  Scene  Bat  Hh.  Schnorr  zu  einem  vortrefHi- 
^etvn  Bude  Anhrfs^gegebem  daa  von  fioAoi  gcftochen» 
worden.  Der  Sehn  kniet  vor  dem  fcheidcnden^Va*- 
fer ,  .die^  tfcnd  desj«  Alten  in-  der  feinen  hallend  ,  Hdr* 
matte  und  Galmory  ftehen^  geröhrt  dabey ;  diefe  vier 
figureniind  in  einexecbtvWohl  geordnete  Gruppe  ge«* 
fieltt,  an^  welche  fich  hocii  dfe  fünfte  Pfguri.  eihhac- 
Ander  Schiffer  aofcUiefst.  Die  Köpfe  befriedigen 
alle,  befonders  gclanfen-  dem  X^nftler  die  beiden 
A4ten :  fl»  ift  aocb«  der  Wurf  der  Gewander  zierlich,, 
und  dieZeichilung  bey  weitem  beßer  als  im  vorigen 
Ißatt.  Der  KupMrAeelMerhat  mit  incht  miiiderm^Geift . 
als  Kraft  und  Zartheit  gearbertet,  und' verdient  daf^ 
her  völligen- Biey fair.  ^ 

Kach  Garme*^  AbfcHfede  unrcrhalteTi  ficBr  die  Bei» 
den  liebenden»  in  Gefellfottaft  ihres  Vater»  mit  Ge* 
J^iücheR.' 

.    An  Slämat  gedrüciLt  begann  die  lioldrellge  Gacxih  : 
„SIAft  d».  die«  duftkla  Fenia.  mein   ninniggeliebteftt 

'  Wfe  enfnoa" 

Tkm  de  var  «olWnvBlidun.  fleh  auf»  das  Meer  und  der 

Himmeln 
Warten  nar  dbrtL  -^  Wie  keiftet  da»  Land  daa  drtibee 

hinaus  liegt?- 
Jbnarenalii  tiberdbr  Stafnea  ?.  Sind  dort  Bewehnar  na£ 

heben. 

Sie  elha^er^  •wiewi^"^  ' 

■    .  '       '      '  ■ 

Zu  dieftr  Scene  gehört  das  fünfte'  Xupfir\  vüm 
Kofttgeftochen.  Die  liebenden-  fitzen  ^ey  Sternen*^ 
licht  am  0fec^  iits'  IfiEeetfes,  Hürmattan  auf  einen;  Fei» 
gelehnt,  fcheint  tie£ nachdenXend  ihrem  Gefpräche 
anzuhören;'  Die  Anordnung  im  Ganzen  konnte  viei^ 
laicht  etway  gef^lKget  ftyn^  dagegen  aber  ift  dfar 
Wirkung  piktfiit,  und*  der  Sticfr  ih  Röckficht  auf 
Zimhei^  Kmft  uiid  fleifsifie  Yollendang,.  in^derTbatl 
nanfterhafL« 


n 


A.  U  Z:  AFAIL:  ^mkii 


s$ 


Das  fichfte  Kupfer  Ift  r»n  Lifs  fttbochen.  Mknt- 
lon  iringt  derGalinoiy  die  Nachricht,  dafs  Siama  ge- 
langen fey.  Ais  Hauptfigur  hebt  fich  Qaliaorf  aus 
dem  Haufen  der  übrigen  gut  hervor»  fie  erhäk  das 
ftärkfie  Liebt,  ifi  rafch  bewegt  und  -zieriidi  dnp- 
«irt,  weniger  hingegen,  fcheintanä,  fey  dem  Zeich- 
ner die  Figur  des  Maxatloh  geglückt  j  er  ift  fchwach 
una  häfslich,  minder  fürchtarlich  als  Tjen^chtena- 
Werth.  im  Stich  diefes  Blatts  zeigt  fich  d^  wachere 
Lips,  als  ein  geübter  Meifter,  überall  nimmt  man 
feine« fiebere- Hdnd  wahr  4  yarnehmlich  al^^i*  in^  Ge« 
wafid  der  Galmorr,   welches  trefBich  gerätben  iiL 

Das  fiehente  Kupfer^  ron  Sihmidt  geftechen ,  fiellt 
dem^^9  vor»  wie  er  mit  FefFein  belaftet feiner Gal- 
m^^^P  den  Armen  hall.  Die  nmherftehenden  fpa- 
yiinli^Krieger  richten  erftaunt  ihre  Blicke  iiuf  das 
fchöne  Weib.  DieferOegenRand  ift  yom  Kjltpfef- 
ftecher  gefäHig  behandelt  worden,  fonft  zeicbaec 
fich  das  Stück  unter  den  übrigen-  ^en nicht  sa  fei* 
nem  Vortheil  aus,  Anordnung  und  Beleuchtung  find 
beide  fehlerhaft,  demi  die  Hauptfiguren« 'auf. wel* 
che  auch  das  Attckfte  licht  füllt»    ftehen  ganz  auf 


-de^  dnen  Seite  im  Btlde»  und  "ind  Abird^m  Weder 
im  Umrifi^  nach  in  den  Verhaltnifie^i  richtig»  eben- 
falld  unterfcheidet  fich  der  fpanifche  Befehlshaber 
zu  wenig  v^n  den  Soldaten.  Etwas  Gemüthliches 
und  Lebendige^  im  Ausdruck  ^erfchiedener  Köpfe 
f5hnt  tndeflen  d^n  Freund  (fer|[iliift  oiit  dem»  wai 
Wir  fo  eben  als  tadelfaaft  bemerkt  haben  »  wie- 
der aus« 

Das  achte  Kupfer,  ran  FalcUifm  Ift  ih  einer  Grei- 
ften Manfer  und  fi^hr  kräftig  geftochen.  Galnf^iy 
Ifl^im  Begdff  eine  Treppe  ^  welche  in  «in  Mart^ge- 
wölbe  führt,  heraba^eigen ,  ein  Spanier  leuchtet 
voran.  Gegen  die  Wirksng  des  Ganten  fbvvrohi, 
als  geyen  die  Zeichnung  beider  Figuren  finden  keine 
erheblichen  Einwendungen  ftatt»  man  wünfcht  aber^ 
4^r  Künftler  möchte  das  THeatralifche  in  den  Stel- 
lungen forgfältiger  vermieden»  und  mehr  Zufam^ 
meiihang  ip  die  Anordnung  gebracht  haben.  - 


«Papier  und  Druck  harmoniMn  mit  der ^ 

der  Kupfer,   auch  find  nur  weiuge.Drlickfehler  St^ 
hen  geblieben »   die  aber  den  Sinn  nicht  cntfteiien. 


^Napatti 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Af^mvesLAViiTHBiT.  i)  Jhmherg :  Säi^e,  welche  zht, 
Erlangung  def  medicinifcken  V^ctorats  unter  dam  Torfitzedes 
Bn.  Prof.  J.  DütUnger,  am  i^ten  Se^tbr.  igoi.  nertkciäigt  R 
Stransky,  Riuer  von  Ofi§en{€lt  der  Böhaie  15  Sätzf. 

i)  fibendaf. :  Satz;  wtleke  ttc^ mertkeidigt  F,  Bovggrepep 
Ur  Weltphale  XII  SMtse. 

i)  Ebendaf. :  Sützet  wache  «tc.  d.  15.  Sept.  ^ertheidip 
a,  Sftuert  der  Weßphtle.  XV  daize. 

4)  Ebcndaf. :  Satze,  welche  irc.»  pertheidigt  F.  £.  Nieth' 
Itammst  aus  fieilftetn  im  Kers.  Wirtamberg.  15  Satze. 

Zu  Bamberg  fclietnt  man  Doctoren  der  Hedicin  zu  n^- 
cben,.  obne  die  Herausgabe  von  Inau^uraldiÜertattenen  und 
das  Vertheidiffen  derfdben  in  lateinifcher  Sprache  J(U  Verlan« 
gen.    JBs  ifl,  10  viel,  wir  wlffen  •    dem  Publicufn  nicht  be- 
kannt gemacht  worden ,  was  'man  an'  die  Stelle  dteter  Prü- 
fungen gefetzt  hat  r    eine  Reeheafehaft»  weUbe  dre  dortige 
Facultät  oder  Regierung  der  Welt  fchaldig  geweCen  wäre» 
aveil  Qe  doch  von  diefer>.  und  nicht  allein  vem  Bamberger 
Dillrict  ihre  Doctoren  wird  anerkannt  wUTen  wollen.  -Man 
erftaunt»  Mf^enn  ma^n  aoe   diefen  gedruckten  Blättern  fieht» 
welclier  \sH(Cei)fchaftlicher  und  fitdicher  Unfug  auf  dem  Oa> 
theder  der  Bamberger  medicinifchen  Facultät  Öffentlich  un- 
ter Vorfitz  des  tTn/Prof.'/f nafz  Dötlhifer  getrieben«  und  mit 
Ertheilung  de*  DocrorriteTs  und  d«r  modibinÜeke»  Ddf  tor- 
rechre  belohnt  wird.    D^s  Sublimfte  aus  dem  Athenäum)  aus 
der  Lucinde,    aus  Schellings  unti^Kiö£d4Aub#.  Schriften-»  ift 
hier  benutzt..    Wir  heben  nur  das  ^uffaUendfte  aus.    »'»Der 
itMenfi^ben  •  Ör^enismus  ift  'die  höchfte  KetA'mdrphoi^  der 
t« weniger.  cohärf#uen  Metallreize.  .  Di«  TJieotie  ider  wem* 
^|{er  cohärenten    Metallreize  ift  die  Prooäd^utik  d^er  Phyfio- 
•^lo^ie.    Negative  Reize  fetzen  im  lebenden  Organismus  un-* 
^mitrelliar  das  Hervortreten  der  Reizbarkeit»  wdrdert  felbft 
;»in  fokhem  zur  .Reizbarkeit.     Die  Men£chen-0r9iitiieflien 
^bilden  im  Allg^m-einen.eiQen  Magnet»  und  ^er  Unterfchied 
»^der  Gouuitutionen  der  Gattungen  f4wohl>  als  Arten,  boniht 
««klofs  äuF  der  yerfchledeiibeit  der  Stelle,  die  die  Gaptun^ 
•»Cowi^hl  ds' An  4ir  4i^n  Magnet  einnimmt«.  In  iÄkeiufidbeii- 


Krankheiten  ift  cler  fivkältungsprocefs  durch  Hiise  danre- 
ftelk.*  In  dem  Weibe  ift  mi^  derEnrpfangn'UW  diefemgrofsen 
..electrifchen  Schlage  unmittelbar  das  Beginnen  eines  nöhe- 
'»^ren  C^häfionsr  Froceffes  (Thierbildung)  gefetzt,    Browns  EU- 
^imentt  of  Medicine  find  die  würdi gftn  Vonredt  suekierTheo- 
«,rii  der  Heilung,  [So  i^^eit  zurückgedrängt  hat  alfo  Brownen 
,»die  Bambek-ger  Schule!]  die  antagoniftifche  Heilmethode  hat 
,»fmr  in  den  fehbft  genügfamen  Träumereyen  f eheimdea  Rfths 
,,Hufeland  Realitäu    Sogenannte«. medicinifche§  Syftem  gek» 
i,Raths'äufelauds»  giebt  mit  jenem' des  Hofraths  Reich  Pole; 
«»der  Indifferenzpunkt   ift  Präüdenten  von  Kotzebue^s   höh« 
»»Poefie/*    So  weit  der  Vf.  vonNr.  |.  der  Ritter  aus  Böhmen. 
Die  Tff:  vnn  Nr.  2.  und  4.  zeigen  fich  als  Anbänger  der  £r« 
regungstfceorie    und.  ScfaeilingCchen  Naturphilofophie  >  aber 
dock  als  verf^ändige»  gelittete  Menfchen,  und  wir  bedauerm 
üe»  dafs  fie  in  Bamberg  in  folcher  Gefellfchaft  d.en  Doctorhuc: 
Erhielten.    Der  Vf.  aber  von  Nr.*3.  N.Situer,  der  Weftphale^ 
Ufst  in  fich  einen  würdigen  Zö^ng  Röfchlaubs   erkenneu. 
Matii  hqre  ihn  :  »»Di«  Continuität  derdreyorganifchen  Grund- 
•>functionen  und  ihre  wech feifei tigen  yerhältni^Fe  z-u  einan- 
j^der  aufz'uzeigen,  ift  Aufj^abe  derPh)^fioIogte.  Der  AusdrMclif 
«»diefer  drey' organi(!bhen  Functionen  ift  der  beftimmte*  Orga« 
»Snismus  ;-  ihreVerfchiedenheit  in  den  Producten.  fiir  di«  em-^ 
»Yptcirdbe  Anfchauung  darzulegen»   ift. daß  Gefchi^fte  der  Aua- 
^toimie.    Der  Organ ifm US  ftebt  unter  dem  Schema  der  krum- 
»,men  Liniei    Die  Senfibilitäc  ift  der  Schlufs  der  thierifclieu 
•iOrganifation.      Im  Gehirne  des  Menfcheii  ift  das  Innerft« 
,;der  Krde  entfaltet.     Alle  Thätigk^it  dier  Orfinifiitton »-  die 
»»über  das  Produot  und  das  Gefchlecht  hinausgeht»  ift^durch 
t^die  Siunie  vermittelt.      Durch   den    Fructi£c^tionsact   der' 
»;Thiere  wird  unmittelbardieSenfibiHtäthen-oi^gerufen.  •  Der 
*imen(chliche  F^US'  durehlaufc  tmJUterua  fatne  gante.Met»« 
»ymnrphefe.    Der  Mann  i(k  durch  das  Weib  an  die  Erde  ge- 


^»'Hr.Ket]'  feft  gerennt  hat.'*  Wahrlich  «4  ift  d^h-ni«  mt^nrnm^. 
-dfet-beneßcimmjenfn  c«Wi»ga/  vitletgj  : 
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TBCBNÖLQiGIE,    . 

Lsipzid ,  1i.  Crufitts :  Dei'ÜredisUr  »^ßä^  prak^M 
fcher  LieiirbegrHF  der  gejuietnQ9;!luiü]  bökem 
Orehkunfi »  nach  den  beft^n  äftem  und  netiecii 
Schrifteft  »  durch  Mlttheilttngeh  •deiitrolierKünft- 
.icr  «nd  näck  ^gR«li  Effahrüngcnr  b^tbekex  und 
becattsge^eben  voni0.  6.  GBifsltr,  Mitgli^^d  6e9 
tnaturfocTehenden  ^alMirchafic  in  Halle*  Erßer 
Thdii  1795-  i<$4  fi*  ttu  :i9  Spft.  Zweifler  TheiL  . 
1796.  f539*  flUi^Kpft.  i)rc^t#ii  TMtx.  le  itbcfa* 
igoo.  1-08  8-  fit.  >2sKpfr.  5«  Ab«h.  igof.  iS9S. 
in.  25  Kpft^  9e  Abch.  ]«goft.  Mg  &*  ni*  JSKpA; 
gr.4-    (aoAäilc.  lo^gr.)     . 

»  in  Werk,    6m  in  feiner  Act  u^ter  uns  eor  ZaU 
-^  einzig' ift»  jndemr  «•  aus  den  koftbarfteit  Wer- 
ken der  £nglä4Miej>^  f'raBZQfea  u«d  fientriiiefi  ^her 
ik  Drebkasft«    einen  ättfftfrft  Schätzbaren  Atis^u^ 
liefert ,    J2nd  aoH  diefien  jiock  die  £rfahrungefi  mxi 
VortheiLe  deiufchar»  mk  dem  Vf*  in  Vecbindving  Ae« 
fcender   Küniäer»    nebft   ietn)en  eigeneii  verbin<^tv 
Der  fyftematifche  Vertt^g^j^^chenjäv*  Q.^napbfei^^ 
nein  in  der  £ijileitung^u%efteUtea  Plan ,  Wy  oie- 
lem  Werk  yerfoigt,  inacbetfUtm  die  yoran£chk1cim|f 
tligemeiner  beym  Drehen  iiothwendigef*  Vorliennt* 
iHTe  und    Varbeteicungen     npjä^weudig.       Sie  find 
der    wefentlichfte  \Gegenfblnd     dß$    ^rfien    Thals. 
Dnhin    rechnet  er  febr  zwecfcmäfsig  die  Viorkennt^ 
nitTe  des  Drehers,  infaweit  fi$  Buf  geometrifcken,  me-« 
tbauifchen   und  iu-chitectciniCchen  Gruadfäczen  beru«" 
ben ;    und   zeigr  dabey  mehr  die  Cooftruccion  der^ 
rniondershey«!  PafTtg-iind  figurirten  Drehen  vorkom- 
menden Ifiruinmen  Linien  9der  fieceometrifichen  Kör- 
l^T,  gewiiTer  in  -der Mechanik  vorkommenden  Poten- 
zen und  architectonifcher  VJerzierungen  od,erX^ißen<* 
Werke,  als  dafs  «er  lieh  in  -die  laatl^matifche  Theo- 
rie diefer  Dinge  einliefse;    und  gebt  dann  in  N*  IV. 
auf  Bemerkungen  über  die  ^orzüglichftem  lioli^rtea 
und  andere  ßubilanzen  über «   die  beym  Dreb^n  tcd* 
wbeitet  werden.     Er  bandelt  ferner  V,  'die  Jc^orzüg^ 
iichilen  Hölfaw^erkeeage  desDrehersiib,  z.  B.jSchraub^ 
ftock,  Feilkloben«  Zirke],  Streichmodel,  SägetH  Bott^ 
ter,  Rafpeln  und  Feilen,  <wobe7llec.  liie  v.erfchie- 
denen  Arten  der  LederfeHen  ^ic^rmifst)»  MefTer,  Aey> 
te.    Schleif  -    und    Abzi^fteine;      und     VI.     die 
TerJcfaiedeoen  Aiten  «der  J)rehüäfale;    wobey  auch 
noch  einige  Cacnis  und  Gerbftähle  Platz  finden  könn- 
ten.      Uas  VII.   Kapitel  bemerkt    einiges    über   die 
Emricfatung  und  Anordnung,    und    K*  VIII  ,entbält 
allgemeine  VorCchrfften  ;fum  Drehen^     K»  IX.  jßiJi 
A.  Lt  Z/  I  gp  9.  JZwßtfter  J3aii4* 


änlaerft! .wichtige»  Kapitel,  liefert  £ehr  gate  ptaktifche 
Bemerkuagen  :über  die  Behandlung  d^rjScIiildkcSoten- 
Qäxsudttkt  des  ELfenbdiisT*  der  Knochen,  des  Horns» 
Ohec  daStJEUeictiea  und  Beizen  diefer  Subflanzen  jand 
der  Hölzer;  »ruftbey  JR.ec^  noch  bemerkt,  dafj 
Scbleifwairer  in  dem  Kaften  des  Schleifftein 
einefiböiie,    fUbecfacbene  Beize  heym  fiolz  s\ 


Fimifle  iflnd  hier  ^uch  fehr  gut  gewählt ,  .und 
das  Ftf nüTen  i&  felbitgut  befcbriebeo ;  nur  4ndet  auch 
der  gcfcknittecke  ^cbvi^amm  joft  beltsre  Anwendung 
dfib^y  .als>der  Pin£d  ,  befond^jps  wolireite  Flächen 
a&u.firniiTeiiifind.  K,.X^  enthält  kurze  Bemerkungeax 
vUkr/die  vjerfchiedenta  Arten  des  Srecbfelns,  und  £; 
XI  h^fchliefäd  den  erften  Theil  mit  Zurät^en.,.  über 
dssiUiiefaen  •  Vergolden  und  VerJiLbero.,  Legiren  der 
Metall liS ,  Lot ben,  liärten  und  Stablpoliren.;  ^s  ül. 
^iabegralas«  Vec&hren  fehr  kurz  .befchricben».  wietScbs 
fttteh  sticht  anders  erwarten  läfst;  vielleicbt  Mtte 
aftdi  das  plattlcen  und  Einlegen  hier  noch  PJatz  &Q-. 
den  können^  -'. 

,    I|cr..  swetfU  Theil  enthält  die   Befcftreibung  Mr 
Brehbß^ifki^.ixmd   zwar  in  N.  f.  der  einfachen  gro- 
£ieien  <D'i)vhbtaki#lia#*iSpiodeI^  mit  den  Spitzen  in 
^ü/Doke«,  »deÄ  Iref^Jitthihcn  StIttckch'ihireV'IBewe- 
gong^  und  der  Auffage^  woiejr  Uec.  beiirMt,  daft 
CT  fich   tchon;&it  20  Jahren  ter,    der  im  VfLK.  ab- 
gebildeten   bewegUchcn  Auflage  bedient  hatj     bey 
Drehbanken  auf  welchen  fiäblerne  Wellen i:u  Cattun^ 
Walz-Mafchinen  rund  gedreht  wjQjrden,  iftdiefeAuf' 
lagein  ihrer  Fi^lze,    durch  eineii  cjgnen  Mechanis- 
mus  mit    dem    feftgefpannten  DrehilahJ    vor  -   und 
rück  Wirts  beweglich.     N.  IL  hefchreibt  die  gewöhüT 
liehe    Handdrehbjank    des    Uhnn^chers    mit     demi 
Rdelbog£n;     N.    IH.    IV.     die   Drehbank    mit   6^x 
Ijlohldoke  X)der   mix   der  .Spindel ,    wobiey  die  iout 
Praffenfchen  Drehbänken,  iiuf  welchen  Schrauben- 
Regifter  aufgeiteiU  werden  können,  zum  Mufter  die" 
nen.    fi.ec.  hat  üuf  feiner  Drehbank  gXjewinde,  die 
auf  die  Spindel  unmittelbar  gezogen  find«   und  der 
Wiedcrlauf  der  Spindel  gefchieht  auf  meiner  ünferla-r 
ge«   die  <Lurch  eine  Feder  an  das  Ge^iud  gedruckt 
wirtL  —    Unter  diefe  Art  von  Drehbänken  rechnet 
Hr.  fi.  «uch  die  Scheibe  des  l'^öpfers.    Nach  Reic.  B^ 
fflrhalteo    mufsten  aber  eben  fo  gut  auch  die  Ha; 
Ahine  zum  ^Schleifen  oy tifcher  CTlafer«  und  die  Bank 
der  köstlichen  Glas  -  nnd  Steinfchneid^r  hier  ange- 
fibtt  werden;    auch  yermifst,  derfelb<  die  nöthigen 
Bemerkungen  wegen  derSäilel,  und.dasEingletcben^^ 
der  Spindel'^ in  XnM^ßii,   wovon  vorzüglich  ^^^j^K^ 
runde  Drehen  alHnngt;^  undjjjlie  Befchrefpu^  dia^^^ 
groCsßn  Drehhänkei    diir  därdi  ifWW^fligit^WLb^ 
E  #     ^  -  ^  ^^cfft 
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egt  werden ,  dergleichen  fich  z.  B.  feine  in  Nürn- 
jrg-  befindet,  auf  welcher  die  Rolhgicfser-Arbeiten 
»gedreht  Werdern  R  V.  VI.  VIL  enrbalten  Be- 
hreibungen  von  Vorrichtungen  und  Mafchinen  zum 
;w  und  eilen,  excentrifchen  und  Oval-Drechfeln,  und 
.  VIIL  behandelt  die  Paflig  -  Drehbänke  zum  fla- 
len,  gefchobenen,  glaft-  und  fpiralparsig  driehen» 
obey  befonders  die  Mafchinen  von  Amlurt^  Bour- 
foij-,  Prajfe  und  Teubner  behandelt,  und  ain^Ende 
5ch  die  Conterfait-Mafchine  -des  letztern  befchrie- 
?n  wird.  Alle  diefe  Bpnke  und  Vorrichtungen 
id  nicht  nur  im  Ganzen  abgebildet,  fonde^näucti* 
ich  ihren    Patronen    und   auch  in  ihren  wefenlli- 

«rfaeilen  befondets  vorgeftellt,  fo  dafs.  ficli  auch 
j,  welche  nicht  Gelegenheit  haben  dergiyichen 
inen  in  Arbeitszimihem  grofser  Herrii  und 
jr  Kunftdreher  zu  fehen»  fo  ziemlich  einen  Be- 
ifF  von  ihrem  Bau,  ihrer  Behandlung'  und  Wir- 
ing  machen,  und  aufserdem  auch  die  Beßtzer  f©!- 
ler  Mafchinen  die  ihrigen  nach  denfelben  ver- 
eichen mügen. 

Des  dritten:  Theiis  erfle  Abtheilung.  bcfchaft%t 
*h   mit    den  praktifchen   Vortheilen    beym  Drecn- 
In  ,    und  erwägt  zuförderft  in  N.  I.  die  Zuricfitufig 
\d  Rehandlung  der  Werkzeuge  zum  -DrelLeH,  uiid^dtir 
L  'drehenden   Stücke.     Die  hier  angezeigten  V<^- 
eile  find  durchaus  prakt^fch;   nur  hätte  aufscr  dei^i 
hleiftn  der  DrchftShle  auch  das  Schleifeh  derBou- 
r  auf  verfcbicdmc.MetaUe  und  das  Härten  und  An^^ 
Ten  diefer  Vi'erk/.euge,    wie  auch  die  V^[inkel  des 
tfammenlaufs  für  Eifen  ,  .Kupfer  und  BjJcJQQng  nadh 
c.  Meynung  angeführt  ^/^rdpfl^^ll^njcrfti^n  dfe- 
\  d^s/ Schnarrei)  vorzüglich  hejrührt./  NM!:    Dai 
echßi/k,,ZUfijLjie.n  zivey  $pitzen\  yerinittenl  des  an 
'  Decke  od^r  auch  auf,  dem  Boden  angebrachtert 
X^ns.     Die  Bemerkung  wegen  der  unmerklichen 
änderung  des  Greifzirkels   beym  Cylinderdrehen 
Herdings  richtig;  fie  tindet  aber  bey  Cylindem,  die 
chaus    aufs    genaiiefte  gleich  dick   feyn  thüffenf 
le  iinwxjndung:  man  bedient  fich  hier  der  Lebre^ 
m  Loch  entweder  rund  oder  gezähnt  iß,    oder 
1  der  wie  ein  Proportionalzirkcl  geflalteten  Klup* 
die    durch  angebrachte  Schraubzwinge  geftelll 
Jen  kann.     Auch  lafst  fich  das  Blähet  des  Bt}ra- 
beym  Löthen,  durch  Beymifchung  des  Küchen- 
'S'bey  feinem  Bähen  modificiren;    er   ift  nach 
Dafürhaljten    ein  eigentlicher  Flufsfür  das  Me- 
des  Schlagluths,    und  dje  Legiruiig  des  Silber- 
is  und  ^uch  des  Schlagloths,  mufs  fich  nach  der 
e  und  Strengffüfligkeit  der  metallenen  zulöthcn^ 
Rohre  richten.     Öie  Verzahnung    derNaiH  iff 
la   von. Nutzen,    wo  die  gelöthete  HöHre  ftnYi 
It ,  oder  ein  Dom  durchgezogen  werden  vnufsi 
Wild   hier   die  .Schnelllothc  nicht  ausgeföhit, 
lit  Calfonium   und  Salmiak  behandelt  Werden; 
Hr.  6.  im  erften  Tbeil  gedenkt,    die  doch  /ilr 
Künftler    unentbehrlich  find.  ^   Auch    Verßörkt 
ingiefsen  de3  Lchns  ^  ^f  nvit  Branntwein  feirt 
mmvermögeji.  ^  N.   IIJ.    Dei^  'Drechfeln  mit  dem 
fT^ie  *  Itjff  Jn gegeben«^  Verhältniffe  -zwifchea 


der  Gröfse  des  Rades  und  dem  Wund  der  Schnur 
find  in  de^r  Natur  der  Schwungkoift  gegründet;    fie 
lalTen  fich  aber  bey  einem  ^a^,^  das^mit  deivi  Fufs 
getreten  jund  auf  dem  BpdaiLodeif  auch  an  der  De- 
cke des  Zinrmers  aftgebwiclH  »ft,  dtfrc^  mehrere  auf 
der   Spindel    von    verfctfiedcner    Dicke    angedrehte 
Bunde     herftellen.       N.    IV.     Das    MetmUdrechfelu. 
Die  hier  angeführten  Bemerkungen,  über  dieJDreh- 
ftahle     und    Grabilichel,      und     ihr   Anfetzen    find 
durchaas  praktifch;    bey  dein  Polirendes  Stahls  fin- 
det am  Ende  meiiiens  die  Zimiafche  Anwendung; 
bey  Mefling  auch  der  Schmutz  des  blauiea  Sctriefefs, 
nachdem  das  ^gedreheto  Stüek  zmvot  tnk  diektti  ift 
tfbgefchllften  worden  ;  auch  der  SerbftaUgiebe  nacli 
Umftänden    eine    hohe   P^ilitur  and    Gläae.     N.   \^ 
liie  Art  und  Weife  wie  craf  4er  f^nk  mtit  zwey  Spi- 
tzen ,   eckig ,    ouat  <  ßhief  iML  excentrifck  gedrehi  wer- 
den kann,    wobey  alles  zunächft  darauf  aiikommt, 
nach  einer  riclirfgen  Erntheilung  die  Nutben  in  das 
Stück   zu  ftöfsen,    in  welche  das  Holz  eiagefalzet 
wird  ,  das  die  Contimiitat  im  Ganzen  kecftelien  foU. 
Die  in  N.  VI.  eingerückten  Zufät^  zu  der  Drehbank 
mit  der  Hobldoclce  enthalten  znnäcbftdie  Befchrei- 
bung  der  in  die  Spindel  einzufchraubenden  Köpfen  au£» 
und  in  welchen  die' abzudrehenden  Stücke  befefttget 
und  bebanJelt  werden.     Unter  den  hier  angegebenen 
fhannichfaltfgeh  Arten  von  hölzernen  Köpfen  oder 
Spünden ,   wären  noch  jene  anzuführen ,.   au^  denen 
ätücke  abgedreht  werden,  an  welchen  eine  Kippe 
geht ,  und  folche ,  die  Zahne  haben ;  auch  -wird  die 
.Druckfehraube  nicht  unmittelbar  in  den  Spund  felbft 
'  gezogen,  fondern  in  eirf^,  -in  den  Spund  eingetrieben 
nes  Stück  MefTing;  aucti'^ird  ein  folcfaes  Stuck  für 
Scbeib^i  mit  viereckiehien  Lochern  an  feinem  An-' 
fatz  viereckicht  und  cancentrifch  mit  dem  durchge^ 
hehden  Loche  gefeilt,    beym  Aufkütten  verbeflert 
das  Ziegelmehl  in  Vermifchizng  mit  dem  Harze,  das 
6Iuten  der  Subdanz.     Beym  Mefliitgd«ehen  find  die 
Köpfe  oder  Scharwenzel  meift  auch  vonMeifing,  und 
werden  in  den   Kopf  der  Spindel  eingefchra übt,    fa 
dnfs   man   nach    Umilfinden  auch  in  diefe  kleinere 
Stucke  einfchrauben  kann;  Dräthe  jverden  in  cohl- 
fche  eingfefchnitfene  ScharwenzeLgefchoben,  auf  de- 
ren aufsere  Seite  eine  Schraube  eingezogen  ift,  durclr 
Wekhe  die  Prellung  des  Draths,  vermittelft  einer  wie 
der  Zan^e  anzuziehendeii-Mu^ter«  «gefchieht;.  in  an*^ 
dern  befinden  ßcb  i^ählerne  Einfätze  mit  Schrauben^ 
Muttern  i    In  welche  ruitd'e  metallene  Stücke  unmit-? 
telbar  in  dem  Schraubflock  eingefcfaoben,  und  nach-' 
gehends   in  kxichein  in  dem  Kopf  der  Drehbank  an^ 
gezogenen  St  ha  r  wen  zel,  nach  vorläufigem  Rund-rich* 
ten ,    abgedreht  und  in  rite  gegebene  Form  gebracht 
Werden.       Ueberhaupt  find-  dei»  beym  Drehen  aach 
hur  inRöckiicht  des  Eiufpannens  anwendbaren  Stü-^ 
tke  und  Vortheile  fo  viele  und  mannichfahige,  dafs 
in^n  darüber  €«ine  eigene  Abbandluwg  abfiaireu  könn* 
te.     N.   VII.    Das  Dritten  der  Dofen  und  der  Kugelm 
AUerdinf^s  ergicbt  fich  am  Enrie  dieRi||ade  der  Kugel 
fiur  durch  Verwenden  ihres  Aeqnators  in  dem  Fut-t 
iep,  wobe}^  man  mit  dem  iftählerii«^n  gehärteten  Lehr-i 
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bogen:  finKbllftr  dte'Rimd«  ^^IrcT  ficli  in  An  wen- 
diutfcdt^di^V^Mibeitetim  fo  befln^rer^eben,  je  runder 
und  fatter  dieSpmdel  in  der  Dockf  läuft.  N.  VIH. 
SchraubtikOaif  f€rßhied$n0  Jri  zu  grwAdif§n  und,  Gi* 
irtftd«  zuißJmi4dfn^*iD\€[s  ift  unftreitig  eine  der  de» 
Itcateften  Ajrbekeiw  wenn-es.^iai'aüf  ank#inmt»  Schrau- 
ben IUI  Mikscnneterii  sii  fti^tuieid^.  Kec.  fMrobirt 
Mche  verinktelft  eines  ang^ftcckten  Caditins,  indem 
er  die  Theilftriche  über  zwey  in  gerader  Linie  fleh 
berührende  Eieche  geben  läfst,  unddiefe  in  verkehr- 
ter Lage  ttnter.fich  Ve^^<^^c4it.  Je  näher  die  Striche 
aufammentreff^ii^  um  <o  ^cciirater  ift  die  Schraube 
ausgefallen. /*  AlieidiBgps  litfsl  äcli>di#(e  Arbeit  durchr 
den  Fufsfteig  an  der  Drehbank  bewerkftelligen ,  in« 
dem  man  die  Schneidkluppe  feit  liält;  ja  es  lafTen 
iich  die  Schrduben  auch  durch  das  Schwungrad  ab- 
£:itzweife  febneideo ,  wenn  man  dabey  -nach  und 
nach  die  Kluppe  anziehet.  N.  IX.  befchi-eibt  das 
Drehenfokher  Körper,'  die  gewöhnliche  Gegenftän- 
de  derScefeKüJuaerrJe  und  der  Spiele  ausmachen,  nöchft 
den  Körpern' mit  Sternen  und  derglc^ichen.  Hier 
wird  der  Cübus  yertnifst ,  bey  welchem  fich  der  Pa- 
railelismus  der  SeitenSdchen  nur  durch  die  Dreh- 
lank  ergiebt.  N,  X.^XI.  XII.  Das  Drehen  der  Pfeu 
ier^  Säuieny  Vafen.  in.  XIII.  Ein  Frefszeug  um  Rin- 
ge in  platten  auszufrelTen , .  die  man  ndehgeliends 
einlegen -kann... N.- XIV.  Eine  Kette  aus  dem- ganzen 
ztk  drehen.  .  N.XV.  Das  künftliche  Au?e  u.  Ohr,.  N. 
XYL     Ein  Tempel  ganz  von  Dreher- Arbeit. 

Des  drUtatJlhQiU.  zwcyifi  Abtheilung  iflj] er  ho- 
hem Drehkunft  gewidmet ,  und  meiftens  ein  ergän- 
zender Theil  des  zweyten  TTieils  des.  Drechslers, 
weil  in  derfelben.nocb  öinige  Mafchienen  nachgeholt 
werden,  die  dort  ihren  Piatz  hätten  finden  foUen. 
Der  Vf.  bphandelt  hier  zuförderft  das  Drehen  derge- 
wuridenen  Säulen  ,  da?  bogenförmige  ,  oval  -  und 
cxeentrifcbe  Drechreln  ,.  wo^u  hier  ganz  eigene  und 
vortreffliche  Mafchinen  befchrieben  werden,  Ebeo 
fo  kemmt  hier  auch  das  epicykloidifcbe,  oder  Ver- 
fchlängcln  der  Linien,  das  Schlangendrehen,  das 
Paffig  ,  Quarrt-  und  Portrairdrechfeln  vor,  jgröfsten- 
theib  aus  dem  Manuel  du  Toumeur  ausgehoben. 

Des  dritten  Theils  dritte  Abtheihing  liefert  mei*i 
ftens  folche  Mafchinen,  die  äbniichel  Effecte  mit 
Kunftdrehbanken  her  verbringen.  Unter  diefeii  macht 
die  fiUf^rre'Maßhiene  den  Anfang,  Vermitteln  deren 
in  em  Viereck  z.B.  in  einem  viercckichten'Dofende- 
^kel  die  Wstffei'  oder  die  Mädel  ansgefchnitten  wer- 
ben könneih^  Eine  ändert  ift  för  das  formen  thö- 
nerner ,  wächfe^^;^er  oder  gipferner  Geßifse  beftimmt, 
und  befteh.|.aaaeij»erhorizofrtaU  beweglichen  Schei- 
be, auf  Wucher  tf*r  'ftion  lieh  afi  einem  Stahl  ftrei- 
ret  der  dfe  FigU^*  der'  ?ü  drehfenfen  Vafe  hat.  Eine 
Wafchüie^'uiu..CaVelir<ih  derSauIen,  oder  zum  Ein-* 
ttofsen  der  Hohlkehlen  in  ihre.  Oberflaehe.  DiePraf- 
»«iche  Walchiwe  um  Cylinder  Abzuhobeln,'  und  eh*i- 
ße  Zugwerkt  zumFalfettfrön  and  Figurvreri  derCy- 
Inider  oderljt.^terrcliiralea;  das'remgeA'Ä-arker  HoU:' 
ichraubeu,  iind.fetier  M  diefer  Abiheiluni>  noch  be- 
schrieben und  durch  guifc  Kupfer  exläuiert ,  'in  wel-  * 


eher  Bidserdtm  nodi  lieüMaflRiiistikerim  der  Ca^* 
daminefchen^  hier  eingeiräckten  Abhandlung  über; 
die  Drehbank  Air  £di^  Stoff  zum  Nuchdenkea: 
findet.  ^      ' 

Hr.  G.  befchliefst  mit  dtef^  Abtheilung  eiH: 
Werk,  das  in  feiner  Art  die  Vonkoimnettheit  imgi 
die  ahm  ein  einzelner  Mann  nur  iuuiter  reffchafifei^ 
mag,  und  das  ihm  geWi(s  den  Dank  eines  }ed^ 
erwirbt ,  der  fich  mit  dem  künftlichen  Drehen  ent- 
weder zum  Vergnügen  Oder  auch  aiia  Beruf  Ipe- 
fchäftigt* 
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Hamburg  u.  Altona,  b.  Vollmer:  Allgemeines 
^nd.  voUfländiges  IVörterbuch  der  gejammtcn  Stadt- 
iMid'  und  Hauswirthfchaft.  Nach  deri  rotzüg- 
lichften  Quellen  des  Inn-  qnd  Auslandes  in  aN 
phabetifcher  Ordnung  bearbeitet  von  Friedrick 
JVühelm  von  Schütz,  Kurfarftl.  Sächf.  Hofrathe, 
I800.  /.  Band  364  Si  //.  Band  360  S.  IlL 
Band  37a  S.  8-    (3  Rthlr.) 

In  diefen  drejr  Bänden  find  die  unter  den  Bucbfta« 
ben  if  bis  /gehörigen  Artikel  bearbeitet,  und  z^yarfö. 
dafs  v^om  zweyten  Theile  an  nicht  nur  aus  Krünitzen 
Encyclopadie,  fondern  auch  aus  andern,  eben  fo  be-» 
rühmten  ökononomifchen  Schriften  dem  Sta4.c--ui)d  ^ 
Landwirth'  interefliretide  Auszüge  geliefert  werden. 
Diefe  befinden  (Ich  in  den  zu  vielen  Artikeln  hinzuge- 
Fügcen  Anmerkungen,  die  zugleich  theils  nähere  Be- 
Aimmungen,  theils  nöthige  Berichtigungen  enthalten. 

^Auch  wtt*es  zweekmäfsig,  dieGegenfiändei  je  nach- 
dem fie  aus  dem  gemeinen  Sprachgebrauche  mehr  oder 
weniger  bekannt  find,  uitdjtiachdeyi  Verhäkntfle  ihrer 
gröfseren-oder  geringeren  Wichtigkeit  för  den  Stadt  ^ 
oder  Land wirth,  entweder  blofs  deutliche! Begriffe  in 
wenigen  Worten  feftzufetzen,  fo  z.  B.  von  Axt,  Back- 
trog, Elle,  Hebebautn,  H^c/i«/ etc.  oder  fie  ausführli- 
cher zu  behandeln  ,  wie  z.  B.  Biene  9  Befchneiden  der 
Obfibduwe-,  Fifchteiehe,  Hut  -  und  Triftgerechtigkeii 
etc.  Ob  es  nirgends  an  der  möglichen  Vollßändig* 
keit -mangele?  ift  eine  Frage,  die  faft  bey  keinem 
Wörterbuche  bejahend  beantwortet  werden  kann.  £s 
würde  auch,  bey  der  faft  unzählbaren  Menge  der  ist 
das  Gebiet  der  Stadt-  und LandWirthfchaff  gehörigen 
Gegenwände  unbillig  feyn,  dem  Vf.  einige  wenig^ 
Lückem  zur  grofsen  Verfündigung  anzurechnen.  Su 
find,  2.  B.  feiner  Aufmerkfamkeit  die  Worte ^Ä»^»^ 
wende  (Weiidefartb).  der  äufsere  Rand  eines  Ackcr-^ 
hücks  i  wqfelbft  bey  d^ffisn  Pflügen  der  Pflug  umger 
wendet  f^vUd,  und  Aufzug  (Otdar  .Zettel)  die  auf  dem 
Weberßahle  nach  .  der  Lftnge  d^a  '  Zeuges  aus^'e- 
ipahnteii  Fäden,  entgangen,  auch  einige  andere 
theils  ni,cht  richtig«  /theils  nicbt^Binlänglich  erklärt 
wcM-dem^n  Hieher  gehören  z.  B.  Himten^flufe,  Ein- 
kfini  etc. ,  denn,  nachEraunfchweigifchetvQetraide- 
inöfs^ev  mathennicht  4v  fo-nderri  ttt  Himtent  Scbef-  .  . 
fei,  und  jener  verhält  fich  zu  einem  Brandenbargi-     ** 

"tthV'ff  Stheffcl,  wie  i  zu  i?;    die,ßeftimmung  dtes 

'  ..       ,  '    /.     .    .*     Fläch- 
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FMchefnmlttfto  dier  Aeck^  tltMi  Aer  Huf  ^nzaM ,  am 
kättfigftett  £11  30 '  Margen  för  jede  Hufe «  ift  gleieb- 
AiUs^in  vielen  Gefoaid^ti  NieileHacfaCens«  im  Herzog:? 
thume  Magdeburg,  Furllenthume  Halberlladt,  deir 
Mark  BraiMtenbiirgetCi  g-ebräocbfieh ;  'und  das  £211- 
korwift  eine  v^om  opeAze  ganz  Verfcbied£ne42etraide^' 
i^Ft.  Detrie^ic&en  Kleinigkeiten  ungeacbtet«  irieibt 
^hs  Werk  immer  nutzbar. 

(JMI9  4a  d«  Stettin.  Buchh.':  Frexbermf^o^  Drait, 

Oberforftmeifters   zu  Pforzheim  und  FHcybocm. 

jpQö  IVeitershmufeHt  Obrift-Jägermeifters  zu  Stutt-, 

gart  Jbhan^lungfin  vof»  li^rqliei^b^ifim ,  herausge« 

geben  mit 'Anmerkungen  und  Zufatzen  von  D. 

^..    CItriftji  WUh,  S^k.  Gßtterer ,    Tj^ot, des  ßKojiQ^u 

fcheu  WiffenColiajFten  ?:u  ^eidelUerg.'  (Ai^s  dem 

achten  Bande  de9  neuen  Forftarcbiv^s  b.cijpfders 

.abgedruckt.)  jgpa.    128,8.  $.     (p  ?r-} 

Diefe  Scbrift^    wel.cbc  Aw  Bebaiidlung  jinÄ  den 

Wecth  des  LercbeubauiH^s  und  zugleich  dt^  -ganze 

Literatur  (ibpr  d-^nCelb^n  angiebt,  beiUht.ausfir^*^  ^6- 

handlungen.    Die  erfie  vjoh  Jln.  v.  PwjlyirideU  yon 

defles  Anzucht ^  Schneiten  Wuchs  undlsutien.  Der  Vf. 

^iH  it2  Pfund  Saamen  auf  i  Acker  in  binnen  ausge- 

fäet  iiBben';    rWth  aber  als  belTer  das  Pflanzen  an ,  da 

dlefes  die  Ldf>che -unter  deu  andecn«iaixeimifciieti  Na- 

dtflhölzem  £•   vcr&üglich  verträgt    Wenn  in  feiner 

Baum£chtile  4ie  Pflanzen  iin  zweyten  Jabrje  f  }  F^fs 


hoch  fii^d:  fe  ^drfettt  er  He»  ^liit6  fie  VMitr  in  eine 
PILanzfjcrhule  zu  bringen«  i^s  Fxeytp^u^^v^^i»jpm' 
gen  ,  !uirelcbe  bey  Aushebung  ,dts  ^iißn  Baatiieecs 
uuter  diefer  Höhe  find«  \;eriet2^.  er  edUielonders» 
womit  des  Rec.  Verfalirjen  gaM  übereiaftimiBiC»  das 
er  als  das  voi>tbeUii^ftofte  lMfttad£Qi.bat 

i^le'xw^te  .kiAtze  AbbaiMtliing  ;Von  ÜA.  w^IFei-^ 
tershgkufßu  Jiandek  vom,  Anbau  d$9  Lecchenbolzes« 
Er  glaubt«  dafs  man  mk  Voc-cheil  Kiefern  und  -Ler- 
eben  von  jenen  4  un^I  ^on  diefen  3r-*4  Pfund  Saa> 
mcn  auf  einem  Acker,  znfaiiimen  Täen  konac.  Mit 
der  Zeit  svdrde  diefesHolz  das  Eichenholz  erfet^en; 
denn  di^  Fdf&r  xlavQn  ti(et(ejp;  deu  Wjaiu  -Co  gut 
wie  .eichene. 

J)ee,ckittf  und  ^eitläufugfte  Auf  Atz  ^thält  Ma- 
teriatifen  ztifr  ,  Kutt^yge^ckicIUe  des  Lerxhenbfmms  f  j# 
DeutJ[fililanduH4  uncUtrn  Lßndirn^  gefammelt  von  Ga^ 
Urer.  VfOrl^er  geht  ^ine  kurzi»  Einleitung^  dann 
^^&  ji)  .^ii>  i)lpha,beti(che$  Verzeicbpiiüi  derjenigen 
Länder  und  QetXeVfW^  <ler  Lcuceh^nbans»  im^Grofsea 
zu  fyidfitij,  oder  nuf*  .z(hsl  Verfitf  he  ija  Kleinen  ange- 
baut virorde^n  iftj  jwd  2)4iach  der  Jahresfolge  geord- 
nete Materialien  z.ur  Kulturgefchicbte  .des  JLecchen- 
baumsjn  X).<utfchl>aiKt ,  wo  .a)  die  Oertier  angegeben 
find.,  in  w>e]cluMi  die  Kultur  des  I^chenbaums  ge* 
trieben  wurde ,  und  b)  die  Literatur  nach  d^n  Na- 
nien  der  ;S.cbJuftpn  mU  ctin^r  kurzen  JBi^rüicUung» 


■*■ 


^«^ 


■«■^ 
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Tji.oH«<>i.ooiE.  'Balle,  b.  Gebauor:  Kufzgt^fafste.firakr 
tifcke  me'ifi  gomz  neue  L-ehren ,  wie  mnn  mit  mehr  yortheih 
üHs  jedem ,  befpndert  dem  vitri^Ufchen,,  arjenikalijchen  und 
kupfrigen  BiJeff erz  .das  b^ßmöglidifle ,  feinem  üxfioff^  eigene 
Tnen  erhatten  iittnn.  -i3argef^ellt  von  P,  X.  v.  Cancrifit  Ruf- 
ü(ch.  KaiTierK  Staaurath  etc.  igoo.  ^  S.  4.  m.  2  -Iipf. ,  £i* 
feiiiteine ,  die  fe  fehr  tnit  VitrioJ,  ßchu«cfel ,  Acfcnik,  üor 
halt»  Suiefsglas  .und  .]ippfer  veruuoeinigt  C^yn  follctfii ,  wie 
llc  V.  C.  hier  anvun^hmeii  Ccheint  >  ti;ifft  man  nicht  leix^bt 
in  Gangen,  Gebirgslagen!  oder  J^lÖtzen  an,  die  als -Niederla- 
gen 6ie(es  'Erzes  bekannt  find.,  fond^rn  nur  zufällig  a-iif  fol- 
oben  Eralage'rfVätten,  die  «in  änderbar  Abficht  ^bebauet  w«rr 
4en  >  und  wo  Oe  Keinen  «Gee^nftand  ansmachen.  Es  Xcheint 
d^ber  auch»  dafe  Hr.  v.  C«  /ich  folghe  Fälle  mehr  gedacht, 
fils  wirklich  in  der  JiTatur  an  getroffen,  haben  ma^.  Um  mm 
fblche  unreine  Eifenerte  dennoch  zu  benutzen ,  fchlagt  «r 
vor,  üt  (gehörig  ausziihalten  (  aikszuhtlden  J  zu  Cc^^iden» 
ft|i€BiüaAgen«  zu  pochen,  Cte  v«rwitr«rn  zu  la^efi,  .abz^fchich* 
%en,  zu  wafiphen,  ^u  «öÄen»  }^  b^rin  Auslaug<in  noch  Virriul 
«u  gewinneil.  Hierzu  nun. find  3Vafchwerke,  Roftpliitre  und 
HöKofcn^nüthig',  die  auf  den. beygefugten  Kupfern  mit  MaHfs- 
Aüben  «bgrbildet.ikid,  und  befchriebfn  werden«  >;Die(£  1»«*^ 
fchreih^mgen  ^ipachen  bey  weiicm  «d^n  {gröfisten  -^heil  diefor 
Schri^.aus.  J^Ian  dpr^te  indefl'cn  nicht  leicht  .in;denr>ll 
i^ofnmen,  von  allen  di^reo  kofVbaren  Torrichtung^n  Ot^braucb 
zumachen,,  lindem  ein  Cifen;  das  auf. diefe  An^dhan^elc 
^werden  müfete*  'im  Sreifa  leicht  nocb^imnal  Tor  theuar  atiar 
allein»  uudjiennooh  feine  Unarten  nicht  ganz  ablegen  dürf* 
^.  .^^   Pie  .y^rbelTc^ung^ii  an  de»  Bojiof^  .be^eh^  y«c- 


zuglLcJi  darin,  ^at^. .derfeH>e  dui;<haus  zirkelrand  auf^€ft;hrt 
ii\,  .^ie  ^äl^e  einander  gegenüber  gelegt  find,  und  ihm  aucli 
an  der  ^cwphlilichen  JXöhe  zugegeben  ifb«  die  auf  3<i  Fufs 
Äeigt.  Ob  aber  dies  Alles  jd*n  Xitel,  neue  Lehren  etc.  ver- 
diene» liehet  dahin  ;  ^enn  alle  4;lcrgleich»n  1)1  ng«  lind  mehr» 
mals  v^rCucht  und  wieder  verworfen  worden,  je  nat-^^i dem  di« 
^efulrate  vorthtilhaft  od^r  ni^chtheiUg  ausliele^i»  und  jeder 
verudcdipeEifenhiittenmann  wird 'ßch  auf  ein  oder, die  ande- 
re Art  zu  helfen  willen,  wie  fein  Localis  zuläfsi.  Es  bleibt 
auch  zweifelhaft,  ob  llr.  r.  ^C.  Ctjine  neuen  Lehren  fei bll  er- 
picht hat.,  da  «r  davon  nichts  x;rw.ihnt.,  uud  bey  der 
Avi^Tilirung  mochten  i^ich  noch  manche  Schwierigkeiten  ein* 
fanden.  — i)ie  ycrbefleningen  an  der  Haramer-iiiflc  beileheu 
ebenfalls  auch  in  Abrundunff'des  Heerdes^  und  in  dem  Ge- 
bratKh  zweyer -ein ander  gegenüber  gelegter  ii dl ge,  wenn  g»* 
frifcht  werden  Soll ,  weil  dop  pleiter  .Wind  da»  üdlfige  £ifen 
befler  wiüzöi)  und  ^i^hertreiben  .foJl »  \\k>zu  die  Hundung 
des  lleerdes  behul flieh  wivd.  Zuletzt  bringt  Hr.  v.  C  noch 
einen  Ofen  znm  Frifchcn  .des  Eifens  in  VorlchUg.  (ter  mit 
Keifsig,  Torf'Und  Sieinkohlen  unterhiiUeii  w'erdeh  kaiiin.  £« 
umericheidet.  üoh  .weni^  .  v.on  dem  ^^tvöbalishen  Pweirerberir«* 
ofen;  .nur  niacht  .4er  J'^i^^hheerd  in  demfelb^n  <üne  pvale 
Yertitfung.,  in  >velche  ebenfalls  daSiQebläfe  von  zwcy  einan- 
der geg^nübei:^e)ienden  SeiX4;n  hergerichtet  i&,,  damit jdaa 
fluffligc  Eifen  defta  lebhafter  darin  herum  getriebien .  unj^  ge- 
fcbwuidec  gaar  ivecde.  'Wahrend'ein^  neue  Luppe  goirifchc 
.wi«Kl>    foll   man.ili  eb«»*  4iefeni  Ofen  liuch  düs  von  der  .vori« 

Seil  Lupj)e  erhaJttenjß  Eifeu.,fchwcU"ö.<?n,    und    e5   fow^bl  füjr 
^n  Stab  t]s  .4«uZiUfiiiaiaicV  w^lrmöa  köjpA.e% 
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mJTUEMATlIL 

de»  Aftfifttioflaies  tt  4»  N,ayi(;ateurs«  poar  Vam 
XIL  de  r^r«  de  la;.RipubUqae  Fxan^ilfe.  Pi^ 
Uiffte  fiar  ie  Bimvmi  4^1  Loi$gitud§s.  Fraccidor  mt 
IX.,  (Sept,.i8ox.>  ft»sS.  8-  (4  Franc»)* 

I  j»s  nesfiplNikirdie  )al|r  |jit  ein  getteines  Jahr, 
-^--^  emTpriehi  denr  Zeitraum  vom.  94»  Sepe«  igoS 
bfj  Ja- Sept.  1804 mcU  Der  Gvegonaiiifche  fowohl  als 
Jaitanifcfae  Kalender  beg^ekea  die  neue  Zeitrechnung 
/anf-der  ecften  Seite  für  jeden  Menat.    Bey  Berech* 
nungf  der. Epbemeriden find  fürdieOerter  desMonda 
«nd  deflen  AtKftände^  TOfi.:iler  Sonne  und  Fixfternefi 
einii^  neue  Verbeflerui^fan  ron  hm  Phc0 ,  Bürg  und 
Boupard  angewendet  wfrden.    In  derTafol,  welche 
die  rerhiltmfaikyiraife  GrdtCaa  <ler  Fluthen  im  J«.  xe* 
darfteilt »  find  die  grdfsten  Vlie  rem  3*  Oct.  i8o3  umt' 
13.  März  X804I    (£5.  wäre  der.Mü|ie  werth,»  darauf 
Acht  zu  haben »  ob  der  Mond  zu  der  Zeit »  wo  fei- 
ne Einwirkung  auf  die  Fiiqib  ein.firofotea  id,  nicht 
auch,  auf  die  Witterung  de#  feften  Landes  eini;n  aitf- 
faUemlen  £inftit£i  äofsert«)«^—    Die  AddUtom  enthal- 
ten :   i)  Verfchiedene  Sternbedecliungen  durch  deft 
Mond  •  beredinel  ron  Lm  Lmnde.    Qie  erfte  ift  eine 
Jupitersbedeckntig  rom. Monde,  14.  März  1788  ^^ 
Paris »  PaLdua ,  Skara  (In  Schweden)  und  Bagdad  be- 
ebaeht^.  '   Die  Länge  yon  BagiAad,    wo  der  ua- 
längft  tiegh  feinerÄuckkettr  aus  Türkifcher  Celan- 
genfcliaft  zu  Nizsii  rerftorbene  Aftronem  df  fieen- 
chump  damals  beohachtete ,  findet  lieh  aus  diefisr  Be- 
dackong  si^*  47^  45''  dfilich  in  Zeit  yon  Paris ;  inan 
fetzt  fie  fonften  33  Sec^  gröiser«    i)  Die  Schiefe  der 
Ektiptik ,  nach  den  neudUn  4^ranzöfifchen  Beobach- 
tun geil.    Midiain fand  mit  einem  YelUlreife  von  0^433 
Mfetres  im  DurchmeiTer  im  Mittel  aus  6a  Beobach- 
tungen zuMont-Jouy  für  das  WinterfVnftitz  ifoa 
die  fcheinbare  Schiefe  es*  37^  43'%  94  und  £&r  «s 
Winterfolftitz  1793  zu  Barcellena  im  Mittel  aea  7s 
Beobachtungen  ^s"*  37'  43''  ss  beidemal  um  5  See. 
kleiner  als  mach  den  Tafeln  in  der  dritten  Ausgabe 
Ton'La  Londe^j  Agronomie;  eben  fo  auch  fär  die 
Winter  -  Sonnenwende  170^  zu  Paris  aus  44  Beobach- 
tungen «rg*  «7^  54"»  7  ^der  5'^  9  weiwger  als  lia^h 
obigen  Tafeln.     Hingegeu  beobachtete  Le  FroMfais 
zu  Paria  nrit  etnem  VoUkreife  Ton  o»  514  Metr.  im 
Mittri  aus  ^Beobachtungen  für  das  Sommerfoiftitz 
1799  die  fcbeinbare  Schiefe  2^"*  iSg'  r'S  3'  oder  um 
7'%  6  gröfsar  ßh  nach  dem  Tafeln.    Alan  glaubt ,  die 
Unterfchiede  zwifcheii  dem  Winter-  und  Sommer- 
A.  L.  Z.  i8oi«    Zwegter  Band. 


felftitium  muflen  hauptTächlich  derBradleyfchen  Re* 
fraction,  die  oben  zum  Grunde  liegt,  und  furnij^- 
drijg:e  Höhen  zu  klein  ift ,  zugefchrieben  werden.  3) 
Ueber  das  Mittagsfernrehr,  einige  praktifche  Bemer- 
kungen von  Ff  dal.  -  Dahin  gehört  z.  B.  dafs  er  fleh 
.  zur  AnfBellung  des  Fernrohrs  im  Mittage  der  obern 

•  und  untern  Durchgänge  des  Folarfterns  bedient ;  da- 
durch erceicbte  er  eine  fünfmal  gröfsere  Genauig- 
keit, als  mit  correl^ondirenden  Sonnenhöhen,  m^t- 
telft  welcher  fich  das  f  emrohr  für  die  Höhe  des  Aequä- 
tora  nur  auf  iSec.^  genau  in  den  Mittag  bringen  Heiß. 
4)  Berechnung  geographifcher  Längen  aus  einigen 
iUern  Sennenfinftemiiien  und  Bedeckungen,    von 

.  Cttfce^jni,  Römifchem  Bürger.  Sonnenfinfterniße  von 

J^783-  1734*  tmd  1739* ,  Eine  Jupitersbedeckung  v«p 

■4l9,0ec.  I75if  woraus  die  Länge  vonTornea  1^^  27' 

■4''f  5  öi]tli<^  von  Paris  berechnet  wird.     5)  Reductiön 

der  fbheinbaren  Mondsabftände  auf  die  wahren,  zum 

Behufe  dea  Längencalculs  von  Delamiwe.     Nach  ei- 

,  tier  Methode  vom  Barda  wird  der  beobachtete  Monats- 

,  abftsnd  D  in  d^n  wahrem  D  -i-  x  fo  verwandelt ,  daTs 

4^a^  xr;^:^  t  ^  fetzt,  nnd  diefe  beiden  Gröfsen  durch 

^^ene^  pQniieln  beMmint ;  B.  kürzte  diefe  Methode 

., durch  beyläufige  Schätzung  des  Werths  vOny^merk- 

.  lieh  ab,  ohne  die  Regeln  dafür,  deren  fictf  mehrere 

denken  lalfen«^  anzugeben.     .Df/amirt  erfpart  d^n 

Hülfswinkel  z  ft  und  giebt  ein  kürzeres  Verfahren, 

.  wo  blofs  durch  die  Berechnung  von  y  fogteich  x  g^- 

funden  wird.    Ueberdem  hat  er  bejr  diefer  XJeleg^- 

heit  die  analytifchen  Werthe  der  Reductiön  x  in  acht 

andern  verfchiedenen  mehr  oder  weniger  bequemem 

•  Formein  entwickelt.     Zur  Erläuterung  berechnet  er 
.  zwejr  Beyfpiele  nach  viererley  Methoden ,   nach  ei« 

mar   ftretig    erweisbaren   trigonometrifchen  Formel, 
nach  der  -oben  genannten,  welche  verläufig  y  finden 
lehrt,  und  im  Divifor  die  logarithmifcben  DiiFeren- 
:  ztn  gewUferQröfsen  enthält,  endlich  nach  denzwey 
-  et&€n  Formeln  der  anaiytifchen  Entwickeluog>  von 
x;  die  Refultate  find  überall  die  nämlichen ,  in  der 
AttSübdng  würiie  aber  Rec.  die  erfte  Methode ,  wel- 
che'anch.  nicht  länger  als  die  übrigen  ift,  vorziehen. 
.  6)  Bemerkungen  über  B0rdä's  Formel  zur  Verwand- 
lung  d^r  fcheinbaren  Abftäude  in  die  wahren,  vom 
Dekimhre.  ,  Man  hat  gegen  jene  Formel  eihgewen- 
.  det,  daCs  fie,  wenn  die  Summe  der  zwey  Höhen  und 
.  d^r  beobachtelen  Diftanz  grolser  als  igo*  ift,  auf  fal- 
.  fche  Refultate  führe.    Z$  ift  wahr,   dafs  Falle  diefer 
Att  in  den   TabUs  Re^uifittf   im  Guide  du  Navigm- 
..  I|«n»r  vorkommen;  allem  der  Einwurf  ift  völliggrund- 
los,  weil  niemals  die  gedachte  Siimme  iSo""  über- 
fteigen  ftoun ;   die  angefahrten  Fälle  fimd  blofs  iaia- 
F  ginär. 
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ginSr»  nnd  einige  änren  berabeft  auf  offenbaren 
Druckfehlern,  j)  F^orureln  fär  dfi»-  rarutenförmige 
Ketz  voiiDctamiri^  .  £s  wf^rden,  zAir. Erweiterung 
des  nützlichen  Gebrauchs  des  Bndleyfchen  Netzes^ 
Sechs  yerfchic^d'eme  Fälle  betrachtet,  darunter  auch 
fokhe»  bey  ^enen  der  Stern  ^wlfcheff^^en  verlän« 
genen  Seiten  des  Rhombus  beobachtet  worden ;  für 
alle  diefe  Fälle  werden  F^meln  gegeben  und  erwie- 
f«n ,  wpdivrch ,  fich  theil;5  d6r  N,eigun£swi,n|feX  ,d€3 
Ketzer  »  theits  der  Unterfchred  der  Abweichung  des 
beobachteten  Sterns  von  der  Abweichung^  4^  i\W** 
fefpunftt«  im  Netze»  thetls  die  VerbefiTeriuig  di;s  ihl%- 
bachteten.  Durchgangs  durch  den  Stund^^atie^  ^~ 
rechnen  läfst.  Bey  der  Anwendung  wira  vc^  allen 
DingenL  der  Net^ungs Winkel  des  Netzes  mit  bekann- 
ten und  unbekannten  Sternen  gefucht»  wozu  Ter- 
fchredene  Wege  vorgefchlagen  werden ;  ztigWchf4>e- 
ftiinmt  man  auch  durch  bekannte  Sterne  die  Ab- 
weichung des  Centpums.  Die  ^^rlänfige  Seftntnifs 
des  NeiguiLgswinkefs »  den  der  Vf.  hier  auf  vi«lfÄ«he 
Art  iftAden  lehrt,  dient  dazu»  den  Gebrauch  dar  Brad- 
teyfehen  Raute  zu  erferchtern«  (Andere  Art^lt  van 
Verbefferungen  habön  feit  einigen  Jahren  Kohler  aiul 
'iurckiardt  vorgefchlagen ;!  jener  dareh  Hiligmifcj;^- 
imeter»*  diefer  durch  QuadratiiiiKrometief).  fl)  2ehcli- 
te  Fortfetztmg  von  geraden  Aufftei-gtmge»  und-Ab* 
weichungen  nea  beobachter  Sterne  für  den  x.Jamilr 
1790-  Unter  1140  Sternen,  .welche  diefe  neue  lie- 
ferung zu  dem  franzöfiftrhen  grofsen  Catalog  enthäk, 
find  nur.  745  ganz^eue»  die  übrigen  kemv^en  fchati 
Sn  vq^^efigehcnden  Lieferuaigen  \or;  manfi«^t  diaCp* 
mal,  aniir^r'denven  t»  f r«iff at> b'eohacbteteiN  aueh 
'lÄehrfrrervfödliche  Sterne  von  Vidal  hi»  ijxni  Ä7  €fa- 
d'e  fadlirber  Abwerchung.  9)  jÄhrltch^'  Verandöuun- 
gen  d'ec  gerad'en  Anfftei'gung  und  Abweichung  fär 
^(joo  auserlefene  Sterne,  wdfche  das  Siemverzeieh- 
nifs  dar  Conm  tf.  tems  in  den  treueften  Bänden  ent- 
hält, vonÄottg«^  Diefe  Yeränderungen  und  bey  je- 
dem Sterne  gedoppelt,  theihs  flir  das  Jahr  8 »  theils 
für  das  J.  tbg  der  Republik  berechnet;  di«  jährliche 
iPräceflion  der  Nachtglei4^hen  ift  dabey  50'%  i5-  (die 
neueften'fieobflcbtungen  geben  fie  noch  etwas  klai- 
mer},  und  die  Secuterabnahme  der  Scbiefk  der  Eklip- 
tik 36  See.  Cvielleicht  etwas  zu  kiein)  angenommen. 
Für  die  arcumpolarfterne.läfst  fich  ditife  folift  fahr 
brauchbare  TaTel  nicht  unbedingt  anwenden ;.  es  iit 
z.B..  nach  dJerfelben  die  jährliche  Aenderutig  der 
Rectafeenfion  des  Palarfterns  153'*,  53  für  das  J*  g» 
und.  370'*'»  20  för  das  J.  reg  r  nimmtaberfiir  jetzt  um 
r  See.  jjähTlicö,  und  in  roo.Jiahren  um  3 See.  »u.  so) 
Terfchiedene  Planetenbeobachtungen«  und  deren  Be- 
recHi^ung  nach  den  Tafeln;  Jupiter  in  der  Quadr<a- 
tiir  fm  J^7.  üraMS  im  Gegenfchein  J;  g^  beide  inRi- 
^s  beobjurhtet,  von  ZacÜ*s  Beobachtungen'  des-  y^a- 
nus ,.  Vent.  J.g.  ^eiuis  in  der  Niäh«  ihrer  obem  Con- 
juiiction  im  J.7.  von  Vidai*;  ebeiid.  beobachtete  .fie 
am  lo-Friinaire,  als  fie  nur  Ivcnrg«-  Minuten  vom 
^ande  der  Sonne  entfernt  war«  und  bli^fs  5<^  4  nath 
der  äonne  culminirte.  Venus  in  der  untvrn*  Con^ 
junetioa  Yftid^.  J.  g..  von  Site -icr-  CMtpette;  ebend« 


Beobachtungen  des  Mercurs  im  J.  g.  naio  wx  5  Zei** 
eben  dep  Ano^maiie«    ,  if)  Neue  ilarstafetn  yQXiLs 
RrangaisiXdie  auch  befonder%  a^ge^rt^e^t  %(|)<f    Bie 
Epochen   des  mittlem  Orts  fawobi  im  ^Gregoriahf- 
fcheii  ah  im  Neufrtnkifchen  Kalendeir.     Für  die  LäA- 
ge  des  Mars  und  deflen^fläÄiiisVecfor  find  g  Tafel» 
init'StörungsglefchungeR  eingeführt,  wovon  4  dem 
Jupiter »  i  der  Erde »  j^Äex  Viuius  angehdiit^.   (iLn  in- 
defs  diefe  Gleichungen  yoUiländig  7.u  haben»  müfs- 
ten  noch    viele  nicht   ttnbätra^btlKbe  binzugefetzf 
werden.     YergXy  Sckuheft  hi  der  Monatl,  Correfpon- 
'dmz  igok*  Sept.)"  Die  StdnmgsgldcKbn^eir  än^Cal- 
'le  pofiti  V  eingenchtet ,.  die  Glef cküngdoS  MStte^unks 
ift  für  jede  |a  Min.  des  Arg^mMts  berechnet;  und 
idi^Secularänderung  hiüzirgiaMgpt.    DIfe  Elemente  die- 
fer nenen*  Marstarff In* find:  Mittlere  JUInge  für  igoo« 
7';  »2^  34'  9"»  6  de»  Apheflums  5«  a**  «3'  17"  des 
•Knoten  1=^  ift*  i'  i'^^-Hündertjöhrr^fe  (tti(^fche)Be- 
•wegüugdetl-ängef  2«  i**  41*  50^,  ^  dee  Apbelfums 
i^  51'  4<f/  des  Knoten  a%^  sV^    Ntefgttwg  der  Bahn 
l"^  51'  5'',  5*     GröfsteMittelpunktsgleichanj  10*41' 
^34^%  8*     xs)  Kiemente  des  ^Kometen  fORj.  7.  nach 
'Surckkardt\  Mfcltüinund  0öiif  Zc^h^  ufub  de«  Kome- 
ten vom  J.  g.nüch  Me'sfU^im     19)  AftifonaiiiJiehe  Be- 
nrerkungen  von  UurckktvrdK-  -  Sie  beziebefl^  fich  auf 
die  Gonftniction   der  Aberrafions   und  Nutationsta- 
febt^  mit  Kück  ficht  auf  di)S  vcrütiderliche  Schiefe  ddr 
EkUpiik,  und' auf  eine  nidu  unwichtige  VesbeiTerung 
der  Mikrometer ,  auf  die  malt, -  nacHB«  Vorfchlager 
ijte  Vervielfaitiguug  der  Winkel  anzuwenden  fuchtm 
folltec  £d  Würden  viet^tSchwie^gkeiCen  auf«  einmal 
iiifd  nta-  ficherflen  g^hobeau  /Ehenderf.  giebte  dreyeriey 
'mögliche  Erklfirangen*  dei^Ltchtabwechslung  des  AI- 
'  gol  ,  flarke  Fletfeen,    die  ihiv  bey-  feiner  Afieiuir«* 
bung  Verdunkeln«:  eine  fehr  abge|4atteC6  linfenfth:- 
mige  6eftait,  titid  einen  den  Stern«  verdunkelnden, 
um  ihn  laufenden  Planeten:  im  erflenFall^wäre  die* 
beobachtete   Daueo^  feiner  'Lichtäiiderung   auch    dto 
Zeit  feiner  Axendrehung  ,  im-  25Weyten  am  doppelte 
jener  Baäei*;     Nur  genauere  B'eo4)ai:htungen  über  die 
Bader  ttn<l  das  Gefetz  feiner  ftuPenw^fent  Verdunk- 
''  lung,  w<yzD  man*  BaiUi/s  Methode '  för  'die  ^pitei«- 
trabanten  brauchen  könnte»    werdm 'bierübeF  ent- • 
fcheidenv     Ebenderf.  giebt  auch  eine  Correctionetafei. 
fdr  Algot,  welche  auf  die  allmäncbe  Fortpflanzung 
des  Lichts  dief^s  Sterns  fich  gründet--   14);  Verfiii- 
fterungender  Jupiterstrabancen>  vom  Jahr  7  und  8- 
fammt  andern  Beobachtungen  und  Bemerkungen  von. 
Flcmgergi»es  in  Viviers^     Darunter  auch  Erinnerung, 
wegen  £infl«ifles  der  j5b«licbten  Paraliaxie  des  Jupi- 
ters auf  Verfpätun^  oder  BefichÄeunigung  der  Verfiu- 
fterungsseit^n«,  uml  V^rfuche,  die  F^. mgeftellt  h»t,, 
uvt  auf  eine  neue  und  richtigere  Art  das  Segniefit 
§11' txndenr  wefehes-bey  Ei^i'-  und  Austritten  ««sde^ii 
Svcbatt>ei!i*  dureh  uni^re  Fernröhre  nicht  imobr  ficht- 
bar  ift.     Die  Neigung  der  Bah iv  deis  viectea  Traban- 
ten  findet  Fl.  2»  48<  sQ*^  da-  maa  lie^^buib  to  Min,. 
kleiner  annimm«.     15).  Beobachtungen  dec¥eausbe» 
deckung  vom  I\4qnd,er  3  Friui.  J.  g-  bcteehnet  voa 
eitootim*^   &in.dJ4£iii-  0^  Aii)fiC»cte  der,  Homer  zu 
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¥erechntnf  p^  C«  t;^  iRaflraidfi^r  de»  Mondes  7^« 
3  ab:  eifie  cigeM. leichte  Methode  für  eii^fen  Fäll 
Yon  Horfterbedeckü^^Än   gieht  Tmx«i«cfter  (Wfiener 

•  Ephein.  iSoi.  S. 43^.),  Daß  indefs  fokhe  Eiit-  und 
Austrjfne  de<  He^^r  'n4cbt  fo    ganz  unficher  find» 

"  wi^  der  V'f.  meynt,  erhellt  aiu^  cofrefpottdlrendtR 
€rothaer  Beohvchtongen  e)»ef^  diefes^  PbänQmens.  t6^ 
LiterariArfae  Notizen  TO^!ieue^dfirMlDtriirch)efi»  meift 
ausländifcnen- SVrhTiftenl       jt)  UebcV  d^n  Somieli- 

'  durcIimeiTer  ToA  QiflHoi'»  Sevefficier.-  Mit  emem'Re- 
4exions}ireHe'von  rier2!^,IIen  »n  ßinrchmefler ,'  iind 

'  liait  /bis  gmali^erTerg^feeraurg'  Erhielt  Q.  im  M4ttel 
atis  Taufend  im  J.  g.  naiie  um  die  2!eit  de^  Apogihun' 

'  angefidlten  Beobflebtungen  den  kleinften  SoiMi^n- 
dBrebmcfler  3.i'*,3fl*'r  gfenato  Wi«  ihtf  ^#  La«d»  4^h- 

'  giebt.    £r  fcbreibt'  dief«r  BeobnebtüngsttittlMde'  gto- 

'  f^e  YortHMe- vor  dM  gewQlMlichm' zti>    Sie  gfröfc- 

*  een  Pnterfth<erfe^d^^  TOltel»  ^»uJllfc J^rnüaiideii  Beo* 


fanctfan  der  Venus  im  JV  7*  'ndicb  E^pbac&jtan|«n  «w 
'^  Mii^ei^x.     Ebendefll  Tafol,  »wie  viel.fich  die  gerade 
'  Auffteigung  des  üfainde  In  eineia  Abftende  xe'Vvooi; 
Meridian^  ändert.      24)  Tonloorer  Flanetenbeebach- 
»ongeiv  im  J.'g.  ron  Fidaf.    Mendsfinfternifs ,  z,u  Kit' 
repaixs    Bonrg-en-BreflWr    und   Paris   beobachtete 
(Weder  Tag  nocb  Jahr  diefer   Finftemifa   find'  er- 
wähnt; fie  fiel,  ^ie  Rec.  findet,  aai  iq.  Vend£uu'|. 
9.  ödet  fi^  <>ct.  iSooO*     f25)  Allgemeine  TaiCern  I^f  * ' 
deir  Gfibratteh  ganser  Kreife«  um  die-lleduction  der 
Ifoben'  a^f\  den  Mertiüan  za  finden,  yotiHelawhit^- 
•Hat  in^n  Monate  lang  zur  Beftimmung  d^r  Polhölke 
n'ur  £men  und.  ebendenfalben  Steni^beobachlet :  t#* 
'  läfst  fich  die  Reduetion:  der  aufseV  dem  Meridian  ge- 
di^edTenen   Hbhen  am  beqaemft^v  durch  bpfonclere 
•Tafeln  für  jed^t»  Stem*  bev^erkfieUigen»,  die  man  fleh* 
•felbft  leiehr  Terferdgt^  und  z«  welchen  Xictdmhrt  iW 
^feiner  Deift^ntmatio*  d'wn  arv  dumetidi&n  Metboden 


Uaähtiik^ttr  trÜferwMlt  £th  vVin«  Mitt«!  aus^iiMen  >  und  Hüßfstafeln  «sigegebaii  bat.  Braucht  man  äßier 
'  boehfiens  um  f »  7.  Mit  'gtrölVem  Kreiftm  bofft  er  '  zu  jenem  End^iM^  mehrere  Sterr^:-  fo  dienen  da* 
Hoch  m^hr  U^bereinftf^Bftnun^  ru  errettbeii.  ig)  '  21^  gvgenw'ärtige  allgen»eip«  Tafeln ,  da  jene  befoh* 
Sonn^hfinftemifs*  ^n  ig.  Oct.  1^99:  aai  Omiana  in  -  d^re  zu  «weitDauftig  ikjsi'  würden.  Nach  einer  iw 
Amerik»;  rM  Akv.  ti«  HbmHM  b<«ba«iicet »-  Ond  irQn  '  «b^erSd&rift:  erwiefentm. Fonnet-  für  die  Reductien 


GiceoKn^  b^r^bnet.-  <Mi^  d^h  «enen»  (k^fM^tiwien'des 
Vf6nd^m^  Hsi(A  JjM  PhUe  üfiAw  <C,  llheliHMdle  Lfai- 
te  T^n  CumaAa'4^  ^'5?^'^r  Jf  ^tffÄfcb  J«  tleit  -i^bn 
Paris;  Wi!ir'B#r^'x  BeMenten« "fend  W^ß^iki^  4V  |n 
Zeit  weniger  ^aeb  Wefffen^^  t'9)>Ü«beJr  den  tiftagnie- 
tiftbim'  Mo^dpölHroii  La  i^tstdii.  Ifctb  Bedbaohton- 
gen.  in«  Nootka-i778.  K*gt<  Jener  Nord{roi  limejr  77^  4' 
der  Br^ite^  -tiach -Beob^cbW^n^tt'lfpnitrar  vdci 
1770  unter« fio'"^'^  lind  ttacliBedblitfbtung^n  9uf  der 

Hudfonsbay.xffi<i^4il<l«r^86'^<^^M»>«ch^  iiAi  Mtttel  üfi- 
ter  ^s""  weftlkbe»  Länge  i^n^Piirfe.  Se  flfelt  diefer 
Kord  pol  ]nif  dte'nordYMftlicbe  K^fte  der  Baffin$b«^, 
Welche»  t|A»  Ciliir«ÜMia4i'f  The^ri«  wenig^  amftmiMli- 
trifft,  fffirr  fetzte  die  Breite  des  Nordpols  a4if  75^ 
Btt/oif  auf  7x^  jenerdie  Länge  auf  us«  dieferauf  lao*  ' 
weftlicli.  ^  JMÄJVb.affi* JQ«€kdettiFriedctt«äh#re  Untj«;^^ 
fnchuTigen  diefer  Art  an  Ortund  Stelle  jorgenommeiV 
au  feh 


^f  deHr  MeridiUh  gwbt  d«r  Vf.  zuerJl  nier  TafeAi, 
v^lthe  die  z:wej.  crften^Glieder  der  Formel  entSil* 
^n-fvd«  indefa  das  zweite  filied  maifteivs  uabetfäc^r* 
fich  ifty  aufaer  weün«  die  Zeijitabilände  rehr'kieinf 
lind  der  Stundenwinkel  febc  grofs  y9live^  fo  kann 
ttian  ßcb^gawdbhlitbfchan  mi0  den  zv^ey  erften  Ta- 
feln begntigen.  Eine  f Onfte  Tal^ii  läfs^  beurtheileVi, 
Tjie  groß  är.ein^b4|lii|MSite  I^^  fiür 

eme  ^beit^DCWidei  IrjrtbiKn*  in  de»  Beobaclu-ung,  bey 
X  Minuten« i3>ftaAd.Yi#m  Meridian»  deir.Irrthutii  der 
Reduktion  feyn  würde.  Di^  feofafte  Tafef  (ebenfo^ 
wie  die  vorhergebende»  f^rdicBreita  von  Paris  ein- 
gerichtet) zeigt  endlich»  wehjf  man  den  PujiKt  der' 
Aflmutoli-egeL  fi|r  dit»  &teUcMig;  eines  Sterns  im  Me- 
JHdian  beobachtet  hat»  in  welchen  Azimu'talpankfen^ 
man  den- Stern  10  Mim  vor  und  nach  feinem  Durch^^ 
ganger' durclT' den'  I^Ittag  aurzufucBeh  Bat.    56)  Ueber* 


hen.     30)  gijHuifr'j  künftU^he  fiendelUbr.;;  fie  .,  dif  MoivJ»tbeorie    von  La  Place.     Die  Newtonfcbe 
giebt  i  aufser  den  täglichen  Be^tgüngfcn  des'Mynds '    Äeor*  derScBwere  zeigte  bald,  dafs,  aufsefeiner  voif 
wd  der  Sfonnr, '  dfafdr  eiRiJh*%nnreicbeA  Mecbaiüs- 
mos,  aruch*  die  ^ehre,    mittlere  und  Stemzjeit  an. 
«)'tänge,  Jlreiie  und  .Pofitionswinkel  für  die  öbo 
Stern«  desVeijs^rcfijiülf^  der  CpÄB.d^*  täns  (S.oben 


Nr.  9.)  fümeken- 74  jaü.  x%6o  bercöbnet  voaCAairo/. 
Die  mittlere  Schiefe  der  Ekliptik  ift  daber  na*h  den 
neuen  Parifer  BeöbaebtUnjIen  23?*2y^  SgS  amgenoin- 
inen,,  und  dei|i  Boiitjönswihkel'die  jährliche  Aende* 
tung  bey«ef*gt ;-  eile  Rechnungen-  find  doppelt  ge- 
macht.. "Bi-  Ibkh^s^  VJmgew  end^  Breiten  in-  Bode*s 
aftronomifi^i^iA  IahrbvfraM7jjo  weichen  zum  Th'eil 
ifark  von\di^ftn  ah/wes  befonder$.  4Öhetf  yerfcHje- 
dcaeja  Scbiofeder-fiklipiik  ^usufcbr-eibeil  föyA4nö<^- 
te.  5^2}  Beobacfatimgen  zu  MarfeiHe  ven  ThmHs. 
VerfinftöröTig^ii  dbr-^hpfttrstmonde-,  vom  J.  4-^^. 
Sternbedeck u^igeA  aos-eben^cliefeift  Zeitraum,    S'Wa- 


PtokmoHS  und.drey  w^nT-^cho  ürtihe  entdeckten Un- 
gl^ichbeitenr  der  mitüern  Mondsbewegungen,  ne^cb' 
eine  betrfichtHcIie  Anzrahl  imderer  vorhanden  fej'n 
muffig.  All«in  dio  gjofse  Schwiefigkt^t,  auch  nur 
die  goiiä&eiteu  Wei^the  jener  Gkichuiigen  aus  der' 
blofsehf  beorie  Iterzuleiten.,-  und  die  wenige  a^n-- 
vergetjz  der  Formeln  bewog  bisher  die.  Aftro5iomen>. 
von-  a;9ir  Theorie  iTichtS.  äls^  die  ^tm  der  QlucMn*» 
gPV^^'enilehnenr  undiIire(^oc[Iicientch »  oder^!hren> 
numerifchen-GehaJrausrden  Ecobacliturigen  zu  beilnn-^ 
men;  Dagegen  hat  La  Place  nun  mit  fehrglücSli-' 
ßhem  E»^olgc. das  girbfse  Werk  unternommen,  alle' 
MonJsgleichungen*  srus  deVeinzigeiiQuffl^itferTheo*^ 
säe  dea:  Schwere  zm  (chi»pfen ;-  der  dciue  Tbeil  feinecf 
ifycämique  ctl^fl^  wird  das  nähere  hier ven^en^j^ii^^n.. 
S'o  ,  ccf vng-   es  rfftn ,    rtKht  folDfe«  die  untnittelbafcn.* 


nenfiiiilernifs  vom  J,  5.  uiicf  Merclirsdiirchgäng  vom  *_  tleiciibnj^en  der  l^nge  tihd  Br^re  des' Monds  fWr 
J*  7«    2i)Chabr^'s^  Berecbnungen  d^r  unteni/  Con-  '  jenau  zu  belüaünehr  föiiUcra  ftibll  ialld^i'e  fttr*tin* 
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kt  5üjm^y<^<tt'ä«&erft  wichtige' EletAenre,  ^e 
Abplattung  der -Erde,  die  mittlem  Parallaxen  der 
Sonne  und  des  Monds  ^  and  die  Seculargleickunffen 
des  letztem)  mit  Hfttte  ebenderfelfo^i  Mendstheorje 
auf  eine«  neuen  bisker.wenig  betretenen  Wegedur^h 
das  blefse  Prtnctp  derSchwere  zu.finden«  Die  blora 
auf  theöretifchein  Wege  gefundenen  Formeln  von 
La  maee  e*tfeniem  fich  für  die  Länge  ^ts  .Monds 
köctifteiis  «mi^"  för  deffen  Bfeite  Icanin  v^i,'*  von 
denjenigen  td§flficienun,  «reiche  nenmlutgs  durch 
Bärg^i  nthttvoile  Anftrengungvn  aus  etiler  anfehaU* 
chen  Reihe  MaakelynWcher  Beobacbtimgen  hergeNi-* 
tet  worden  find.  Da  nun  aberdiefs  auch  die  Bewe* 
Mngen  der  Erdfeme  des  Monds  nach  der  La  PlaCe- 
fcben  Theorie  nilr  um  thren  560  Theif^  und  die  fte- 
wegungen  der  IQiotea  nur  vm  ifasen  360  Thett  f  nn 
dem  uffterfehteden  fsut ,  was  die  Eifahriäng;  giebt« 
und  da  die  Theorie  f^dbft  jene  fo  ridfefelhaften  Secn- 
largteichungen  des  Monds  volUMnmöi  erklärt ,  uad 
ihre  GriKse  den  Beobachtungen  gemäfa  beffimmt  e  fo 
ift  dirfer  neue  Verfuch,  den  ganzen  fo  fehr  rer- 
wickeiten  Mondslauf  aus  einer  einzigen  Grundurfia- 
che,  dem  Gefetz  derSchwere,  zu  erkUren»  zugleich 
ein  überzeugender  4lber  alle  Zweifel  eduben^  Beweis 
von  d^r  Ridhtigkeit  jenes  Peindps«  Zwef  neue  n^n 
La  Plaeg  durch  die  Theorie  ^entdeckten  Mondsglei- 
ckungen  Verdienen  befondere  Anftnefkfemkek>  Die 
erfte  betrifft  eine  Nutation  der  Mondsbahn,  welche 
das  ErdTphärotd  rerurfecht ;  diefs  ift  die  ron  mehca- 
ren  Aftronomen  bisher  bezweifelte,  nun  theoretifch 
beftätfgfe.igGIeichung  bey  Tei.  «sifer;  Äfrg  fawjet 
ihren  mit  der  Theorie  genea  einftimmenden  CoWi- 
cienten  aus  Bcebaehtungea  6'%:  8-  Die  zweyte  ift 
eineneue  bisher  ganz  unbekannte  Gleichung  der  Brei- 
te des  Monds  rr  ~  7^  5*  ß^«»  <f«^  wahren  Moiids* 
breite.  Aus  der  erfteh  diefer  fileichungen  findet  La 
Viaci  die  Abplattung  der  £r|(e  virt  ms  der  zw^rten 


/tfr  aVo  nfir  Wenig  retti  Aem  -Rtfuteate  derihmzdfi- 
.fchen  Gradmeßitng  rerfchiedepi.  Aus  dem  erften 
Gliede  der  20  Gleichung  bey  ilfaiffr,  oder  ans  —  %* 
%^9  I  Sin,  de*  Abfiandct  des  Monda  von^der  Sonsie 
(mit  BfIrgV  Ce^fficienten)  folgt  die  Sonnenparal  laxe 
8'%  6  und  aus  der  beobachteten  PendeHünge  giebt 
die  Theorie  d^n  WtsA  der  mittlem  Mondsparellaxe 
:  unter  dem  Aequator  36^  57",  £;  fi«rf  fiindfür  letz- 
tere nnr  )^,  7  .mehr  aus  borechneten  Finftemiflfei^ 

•  Das  geiMoeit  y.erkiUnifs  der  Seculafgleichungen  der 
:  mittlem  Lüim  de^  Monds,  feiner  Afiomalie  und  Cai- 
{ nes  Knoten,  nndeft  La  PL  jetzt  wie  toot  40Of  «nd  74. 
'  Auch  den  Einflufs  der  Planeten  aiif .  die  Störungen 

•  ies  Monds  hat  er  unterfucht;  aber  ihn  g^ne  unmei^- 
«lieh  gefkndens  mittelbar  wirken  aber  auch  die  Pl^- 

-  lieten  fehr  merklich  auf  den  Men4»  in  (o  £em  durck 
diefelbeo  die  BewegMgen  dfr  Erde ,  weiche  aoMn 
auf  die  SoAne  ih^Migt »  geftdrt  werden«  Die  Epo- 
chen der  mittlem  iHeindslinfe  nach  den  Tafeln  d^ 
dritteu  Ausgabe  TOn  La  Laudi*s  Aftronoioie  muffen 
tttti  I4ff».5  rermindert«  zur  nuttiem  Anomalie  auf 

'  K800  annfs  jff  3f*  addirlr,   and  zur  jährlichen  fiewjs- 

'  fi^'f^'^^'^'A^iiiaiie  4^f  8  addirt,   Obarlumpt  mafs 

mittlere  Lüage ,   Anomalie  imd  Knoten  dur^  die 

-  obengedaehtM  .  Secttlaigleichungckn-Terbfflert  war* 
'!den«  Die  ig  .Gleichung  der  JUänge;  wird,  .bliebt  weg- 
.  gelalTen«  die  Breite  milfti^  der  fchon  arwtfmten  Brei- 
>  tengleichoag  Terbeflert ,  die  Neigung  um  6  See.  ver- 
mindert. Mit  Beobachtung  diefea>)^ffchrrften  wird 
man  die  Mondsörter  fchon  «qi  Tieles  richtiger ,  als 

..bisher  ,  erhalten.  La  PL  ff  rieht  am  Ende  noch  ron 
ein  paar  -netten  Qleichungieii  der  Länge ,  die  er  fich 
aber  vorbdiiit ,.  näher  zu  enewickeln,  und  woran 
die  eine  beT9Sec.  betragen  dürfte»    gf)  Auszug  me- 

.  taorologif eher  Beobachtungen,  imj.7.  auf  der  Natio- 
nal-Sternwarte  zu  Paria  Yon  Bmmt^  angeftaic 
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Taamischt^  Scnawean.  *  Leipzig  u,  W¥mfh€rg,  inCsai. 
d.  Crtz.  Buckk. !  G^g^uhtmtflmmgm  ühat  rfdi  Tom  Hn.  Lieu- 
tenant Stf^ftrt  «r.  reeaaüfc^r  faerausgtf ebene  T^[che9h^ch  auf 
das  Jmhril^U  r^n  G. L. 9, PöUmHt,  igoi.  528.  TafchcnForm. 
(tfgr.)  Pte  Hauptreranlaffung  zu  diefeta  SchHftcben  ^sben 
die  harieia  AeuCierunrm  das  llti,  r.  Tttmeekir  in  ebigeift  Ta- 
fdienbuek  gfigtn  einen  Leifaifar  •CttdeaMu-Aufzng,  deti  er 
eine  Verirruaf  des  meafcklifikan  Otilles  .nennt«  und  diente 
Ruoftrufel,  wo aia  Rauiaieaa,  deSea^erd  ftacifeh  ift,  lächer- 
lich aemacht  wird.  Bey  derBekliranadieferKtfpfiirCafel  h«i(st 
es  nämlich!  ,«Bin  Kaateann,  der  eEien  die  ffpecantefebies 
„Neeates  barecknen  machte,  ritt  abawett  Laipsif  b^  einem 
„öfFentUcbeo  Oartaa  veriiber,  wo  f<iin  Pferd—  wakifcketn- 
Jieh  mehr  weil  aa  oft  hier  elnfekabq  war,  eis  aiaes  Schafes 
„wegen »  das  ebeti  feinen  (?)  Reiter »  ick  weifs  alckc  ob  Bus 
..VarwandTchaft,  oder  aus  weichet  andern  CMacka ,  anblöck- 
.,te  —  ftäcifch  wurde««  a.  i.  w.  Hr.  v.  iP.  hili  dtefisa  AimfaiLaul 
den  Raataaansftand  für  Cehr  tfkaftlbUidigund  behelliget,  dafs 
diolar  ntadrige  Krümergeift,  immer  an  Procenca  au  denken, 
unter  der  lüulteaaaCchaftin  Leifxif  gar  nickt  kercCcke ,  dals 
man  uncar  ikr  di«  gebildetatftea  Aflanor  galt ,  ant  dafii  ar 


-  die  Stunden  ,  dti  er  mit  ihnaa  verlebt  •  .anter  die  sagenelmi- 
iken  feines  Lebens  zähle.  Rec.  hat  keinen  Beruf,  (Ich  in  diefe 
Sache  weiter  au  mifchen;  aber  das  mud  er,  zur  Steuer  der 
Welirhelt,  bekennen,  dafs  Hr.  v.  1*.  die  Befdietdenheit»  mh 
der  er  zuerft  als  Sehrtfcftdler  ttiftrat,  ftii  Otiüger  Zeit  ebge« 
left»  und  dairigett  einen  äuftwft  afalbracbandea  ,  und  oftun- 

i  fchtcldichen  Ton  angenommen  hat«  BeyGslofsnbeit  der7te« 
Kupfectafel,  wo  ein  Bauer  mit  einem  Pfard,  dem  ein  filfcboc 
Schweif  angemacht,  iil,  vom  Rofiika mm  betrogen  Vk^ird,  ev- 
suhlt  Hr.  v;  J*.  dafe^ea  «w^f  FSille,  b^  welken  der  W.  des 
Tafcheubuches  leiolt,  einmal  nümlieh  mit  einem  kollericäfen 
and  das  anderemal  mit  einem  ftaerbündea  Pferde,  fich grata« 
lieh  habe  anfahren  laflen.  Zum  BoTchiaCli  aiebt  Hr.  r.  J*. , 
um  d^n  Nuuen  und  die  Noch  wen  digkett  der  Schulreicaray  s« 
seifen,  gegen  welche  Öf.  v.  T.  fich  ebenfalb  erklärt  hat,  ei- 
ne Anleitung,  wie  auf  der  ^afi4^  feekma  werden  CsU,  die 
aber  etwas  fchwankend  und  diirfag  ausgefallen  ift.  Auek 
fcbeeibt  der  Vf.  Voita  ran  ifgr/e  anftau  Te/t*  remweirfee.  Baff^ 
te,  Aefofi  anftatt  Pagade^  fi^i^f»  uaA  4f i|ag^s  fUt  Spits- 
gono  oder  bcifer.  Spitsrutba« 
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BftHuHi  b.  d.  Vf.  tt.  io'Coinm.  b. Lange:  Aßrono- 
mifckes  Jahrbuch  föx  das  ^ahr  igo4.  nebft  einer 
Sammlung  der  neueften  m  die  aftronomifchcm 
WiffisnfctLaften  einTcblagendeii  Abhandlungen; 
Beobäcbtungen  und  Nachrichten.  Mit  Genehm- 
haltttng  der  königl.  Alrad.  d.  Wlfll  berechnet 
und  Jieraiisgegeben  rm  Q.  E.  Bode ,  Aftronom 
und  Mitglied  der  Akad.  zgoi/tfiSS.  8*  ^-iK. 
(I  RtJik.)  - 

Tfli  J.  1304  fOlt  Oftem  am  X.  Apr.    £ine  merliLwfir* 
dige  grofae  .Sonnenfinjftemifs  ereignet  fich  am  ii. 
Febf»  defielben  Jahrs  um.  die  Mittagszeit;  fie  wird 
fai  einem  Theile  von  Italien ,  Oefterreich,  Ungarn, 
-Polen,  Rufslend  ringförmig  fern«    und  überall  in 
DeutTchland  nahe  an  xo  bis  i|  ZoHe  betragen;   daa 
19  Jahrhundert  hat  nur  noch  eine  in  Europa  fkhtbare 
gleich  beträchtliche 9  aber  totale  ,  nitht  ringförmige 
Soniienfinllernjfa  am  9.  |oL  1843  zu  erwarten.  -^ 
Zu  den  aftronomifchen  AufKatzen  ,  wefehe  das  Jaht<- 
^ch  begleiten  t    gehört  i^ein  von  Idelir  gelieferter 
Auszitg  aua  2wey  Abbandlungen  Dr.  HeirßkeVsüh^r 
die  Kraft  der  prismatifchen  (durok  dtis  Prisma  2ei^ 
liegten)  Strahletu    G^enft^nde   tbells  zu  erhitzenf, 
theils   zu  erleucoten.      Sehr  empfindliche  Thermo- . 
meter  zeigten ,    dafs  die  rothen  Strahlen  ein  noch  ' 
einmal  fo^  grofses  Steigen  des  Queckfilbers  verarfa- 
chen ,   als  die  grünefi  ,  und  ein  3J  mal  gröfseres  als 
die yioletten ,    oder  als  diejenigen,  die  am  meiften 
geltfochen  werden ;  das  Maximum  aber  der  erhitzen* 
"den  Kraft  fiel  aufserhalb  des  Farbenfpiegels»  etwa 
\ZxM  Tom  Mittelpunkte  derQueckfilberkugel  an'der 
Seiteier  rothen  Strahlen:  es  giebt demnach  uT^ficht- 
bare  Str^len ,  die  iUirker  erhitzen »   als  die  achtba- 
ren,   ilm  meiften  erleuchtende  Kraft  hatten  die  hell- 
ifteti  gelben  and  Uefleften  grünen»  helibjau  und  roth 
erleuchtet  wenig»  indigblau   fehr  fchwach»   violett 
mcb  fdiwächcr;  die  Deutlichkeit  des  Sehens  ift  fflr 
jedie  Fatbe  dlefelbe.    Die  prismatifchen  Strahlen  ha- 
ben auch  eine  rerfthiedene  Brechbarkeit »  und  hack 
Maafsgabe  diefer   eine  rerfchiedene  Verwandfchaft 
zum  Licht-  und  WärmeÖioff»  welche  beide  auch  nach 
diefen' Herfchelfchen  Verfneheii  wefentHch  TOn  ein- 
ander onterfehiedene  Stoffe  zu  feyn  fcheinen.    Voh 
obigen  Erfahrungen  hat  If.  eine  aftronemlfche  AA- 
wend«ng  eof  die  belle  Art  gemecht,  fat*bi<iiteDampf- 
glMfer  zufammen  zu  fetzen.     2)  Vorläufige  Anzeige 
neuerer  Beobpchtungen  "^ber  den  Mercor »  von  D^. 
Sdn^Ur  in  Ulientlia!.     hn  Jf.  igoi  beftätigte  fich  die 
A.  L.  Z.  x8oa«    Zweytn  Bofidb 


Jahr  ztror  ron  S.  entdeckte  Axchdrehung  des 

Märcurs  ven  14^*  5i  Min,  nicht  nur  durch  ähnlicbe 
Abruiidttag  und  Zuipitzung  der Hörncr,  aus  denen  S. 
zuerft  -auf  eine   Rotation   des  Planfctcn  gefchloflch 
hafte»    fondem  auch  durch   Streifen  und  Flecken, 
eine  zuror  nie  g^efehene  Erfcheinung,  die  er  auf  der 
Oberfläche    des  Planeten  wahrnahm^      Ein  fol eher 
Fleckeii  befolgte  im  May  igoi  ein  paar  Tage  lang 
die  Bewegung^  der  Rotation ,   löfate  fich  dann  bejT- 
nahe  gänzlich  auf»   bekaxü  fchnell  wieder  eine  neüie 
Confiftenz  und  eigene  merkliche  Bewegung,  nach 
welcher  er  in  einer  Zeitfecunde  bcy  o  Fufs  zurück- 
legte»   und  kurz  darauf  folgte  er  wieder  fehr  genau 
utui  17  Tage  lang  der  Rotatienspcriode.   3)  Aftrono- 
mifcfie  Beobachtungen  1799  und  i^ooaUf  derk&nigt. 
Sternwarte  zu  Berlin  von  Bode:     Auch  500  neu^e 
Fiidlerlie  wurden  in  diefem  Zeiträume  amfCiauerqud- 
diranten  noch  einmal  und  genauer  beftimmt »  um  die 
Lücken  des  grofsen  vom  Vf*  herausgegebenen  Hini- 
^AekatlM^auaKufftUen.  4)  Qegenfchein  des  Mars»  un|l 
*iW^ey  Iftedteeküngen  dey  Kemähre»  xgoo  zu  Danzrg 
■-vort  Dr'.'  Äodk  t^buchtet.    •  Für  den  Pohritemf  li«t 
ebeiid'.  thh  der  jäHrlichen  Prtlceffien»5o%  ü  «eAen- 
derung  der  geraden  Auffteigung  fm  io  Jahrhundert 
-von  IC  zu  IG  Jahren  berechnet;    er  nndet  fie  z.  B. 
von  igoo  bis  igio  33'  o"  aber  von  1B90  bis  1900 
59'  51''  die  ganze  Aenderung  in  100  Jahren  tnadit  • 
'7*  2Ö'  40**-    5)  Parallaxenformeln,  aus  der  Theorie 
-TOn  de  I»  Girahge  gezögen  von  Henr^.     Der  erftef c 
hat  in  feiJver  Beredinung  der  Sonnenfinftemifs  und 
Bedeckungen  (Berliner  Ej^hem.  1782.)  diefe  Maierle 
mit  vielem  Fleifse  abgehandelt;  aber  fo  fehr  eraueh 
Wolüht  war,   feine  Theorie  zu  vereinfachen,   untt 
durch  berechnete  Tafeln  ihren  Gebrau<:h  zu  erlekh- 
tem:  fo  führt  fic  doch  ndch  auf  eine  Gleichung  vom 
vierten  Grade,   und  hat  in  der  Ausübung  manches 
Unbequeme»  das  H.  durch  eino  neue  Darftellung  m 
etwa/zu  heben  fucht;  es  klebt  defswegen  nicht  nur 
die  Formeln  von  de  la  ß.»  fendern  verfucht  aucb 
efne  Menge  neuer  Ünfdrmungert  derfelben»  durch 
Einfährung  verfchledener   Hülftwinkel;    am  Ende 
^erbeflert  er  noch  einen  Irrtfaum  bey  dr  ta  Gr.  in  der 
Former  für  den  Winkel  6$-  l8-  der  gedachten  Ab- 
handlung.    6)  Aftronomifche  Beobachtungen  1800 
von  Tfietnecker  in  Wien  angeftellt.     7)  üeber  die 
•Vorüfc?ergänge  Mercurs  vo*  der  Sonne  im  19  Jahr- 
hundert» von  Schubert  in  Petersburg.  Züerft  genaue 
/Permein,  diefe  ErfcheTnnngcn  theih  für  den  Mittel- 
pjonkt  der  Erde»  thells  för  Oerter  auf  der  ObecfläeHe 
XU  berechnen ;  dann  eine  forgfältig  gcfWirte  Berech- 
nung der  Tontehmften  Umftülide  Ar  iUe  dreyzehn 
G  in 
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itt  unterepk  fAAmniitrt  tSnhn^mimy  Vogfibergänye». 
Wobej  von  Z^AVSonnentafehi  and  LaLamde's  neue« 
fle  Akrcuj^stafeln  zum  Gruiicle  fieg^eii.  Ma»  findet 
hfef  eme  fehr  vollftändige  Sammhing  der  nöthigften 
Rechnungselfiiaiente  für  jene  JSinmtUchen  Durch- 
gänge. 8)  tfeber  eine  Lichtgleichung  des  Algolt 
und  ihren  Einflufs  auf  genaue  .Bereehnvng  feiner 
▼eränderlicben  Zrfcheinnngen ,  von  Wurm  in  Blau- 
beuren.  Bas  Lickt  Afgolr,  'vriie  das  Litkt  efnea  je- 
den. Fixfterns ».  erreicht  die  Erde  eher ,,  wenn  d^r 
Stern  mit  ihr  in  Conjunctiön,  demnach  um'denDurc&- 
mefler  der.  Erdbahn  ihr  naher  ift»  als  in  der  Oppofi- 
tion^  für  die  daher  entftehende  Lichtgleichung^  de» 
fen  Gröfttes  bey  AlgoL  15/  w"  beträgt^  wird  hier 
eine  Tafel  geliefert ,.  und  zugleich  unterfucht,  wel- 
che A^nderungen  diefe  neue  Glelcfarung  in  den  votn 
TL  berechneten.  AlgoCstafeln.  nötbig  macht..  Sicht- 
bare Lichtveränderungen  diefes  Sterns  in  den  Jah<» 
ren  igQS«,  £Sq3*  1B04  aus  den  ▼erbefTertea  Yafelh 
heraus  berechnet  yon-Ebend.  9}  Aftronomifche Beob- 
achtungen, im  J^  i2oo  zu  Frag,  von  Doivid.  10)  Ueber 
die  Ablenkung  eines  Lichtftrahls  von  feiner  geradi- 
Bnichten.  Bewegung  durch  die  A^ractlon  eines  WeTt- 
Itirpers,  an  welchem  er  nahe  vorbej  geht»,  non 
Söldner  in  Qerün.  Der  Lichtftrahl  wird  wegen  je- 
ner An:üehung  efne  Byperbet  befchreibea,  deren 
«onci^ve  Seito  gegen  den  anstehenden  Körper  gerioh- 
tet  ift.Der  V£  findet  (ät  ttroder  dasjRUximumderAb- 

Itntkung  folgende Formeli:  Tang.  ^^^TTTTf^ — \ 

wobey  g  den  Fall  fohtrerer  K6rper  iui£  dem  anzte- 
ftenden  wekkörper,  und  f  den  Rnutn^  dendas  Licht 
ikrchMuft,  beides  fär  iSecunde  Zeiü,,  ausdruckt. 
£ifi  Strah^,  der  an  der  Erde  vorhergeht,  wücde 
nacb.dem  Vf^  höchftons  um.  0-%  oot  voa  feiner  Rich- 
tung abgelenkte,  er  fetzt  hiebey voraus»  dafs  dasLicbt 
i*^  56ä'%,  8  DecimaUecunden  Zeit  des  neuen  Svttems 
von  der  Sonne  zur  Erde  kommt,  und  in  i^Uecixo« 
Zeitfecnnde  i^stfdogs  Erdhalhmjefler  dnrchläuft, 
•der  dafs  f  =  15,562085  Erdb.  Hier  ift  eia  Irrthum 
vorgegangen:^  denn,,  wenn  die  mittlere  Sonnenpa* 
Milax*  naeh  La^  Piacc  8'%  6  vermöge  der.Mondstheo- 
rte,  und.  mithin- der  Ab ftand  der  Erde  von  der  Sonne 
A37Q&t  6 ErdhalbmelTer angenommen  wird;  fo  iAof- 
lienbar  fr:  a37Q8v  6  di vidirt  durch.564«  8v^  Aßt  4^508 
ErdhalbmdTer..  Diels  in.  die  Formel  gefetzt,  fandet 
fich  die  Ablenkung  eines  UchtftrahU  .durchs  die  An- 
ziehungskraft der  Erde  s=  a^^  00013159  oder  noch 
«ehnii^aJ  kleiner  als  nach  des  Vis.  lUchnuog:  auch 
leihe  Angabe  für  die  Ablenkung  durch  die  Sonne 
mufs^  verbeflett  werden.  In.  jedem  Falle  erhellt  Co 
viek.  die  Ablenkung  Ift  unbedeutend,,  und  kann 
ttbentll  aus  der  Acht  gekflen.  werden 4,  aber  um*  diefa 
9U  wifl^^n  f  war  ein.  eigener  Calcul ,  wie  der.  des  Vfs. 
tt&thig.  11). Ueber  den  erften  Kometen,  von.  1780* ' 
von  Dr.. 0»ireri>  in  Bremen.  Mehrere  wollten. diefcm 
Kometen ,  der  auch  in.  der  Kometantafel.  bcy  La 
Lnnäe  (Aftronomie  3x79).  nicht  fteht,.  fein.  Dafeyai 
ftrittig  machen ,   eigentlich,  blofs  darum  „  weil  ihn. 

mir.  der.  üuzigf  M^^^^^fßVT^^'^^^^S^  S!^^^^^'^^^^^ 


Gm  letztem  v«»  jedem  Verdachte  etnes- Falf am«  in 
diefem  Stacke  z\i  reinigenj,.  bemerkt  Olben  fürs  erfte, 
dais  aucS  er  felSft,  Ibut  femer  Tagercgifter  ,  cffersA 
Kometen  am  i8*  Oct.  an  demfel^en  Tage  und  bey 
demfetben  Stern»  wie  M.».itt  .Gottiagen  entdecke  fa»- 
be,  und  zweytens,   dars  aus  den  drey  Beobachtuit- 
gen  2nr  Limores  durch  genauere   Berechnung  fici» 
Elemente  ergeben,    welche  von.-  den:  irrigen,     die 
Böfiüffkk  berechnet ,  nrnt  A^m^en  z^fot^e  Stfffitr  im 
Jan.  1781  den  Kometen*  4a  Grade  eu  i^eit  nördlich, 
mithin  vergebens  aufgefiicht  hatte,  dnrchaus  verfchie- 
den  find..    Nach  feiner  eigenen  neuen  Methode  ^zid 
n^imlxch  OWers:   Laiige  des  Knoten  4*  22^  i/«     Nei- 

S^S  7S*  3«  Min.  Lunge  der  Sonnennähe  8<  (fi  52'. 
LTchgang  durch  diefelbe   jcTgo  d8-  Nov.  3#*^  26^ 
teittllsre  Zeit  au  Limoges.     Ahftand  der  Sonnennähe 
Ol»  5I5JI7-  L^S-  der  tägUafien^  Be^v?eg(ln£,  o»  392007- 
Bewegung  rückläufig,     u)  AfUoneiutfcne  Beobach- 
tungen mid  Nachrichten  von.  MecAoiä  aus:  Paris.  Aus 
einer  beträchtlichen  A^izabl  Beobachtungen  über  die* 
Schiefe^  der  Ecliptik  im  J.  1300  fand  er  mit  eineo» 
gpnzen'Kreife  im  $olftix.  des  Krebfes  dio  mittlere 
Schieffe  23^  2?'  S9'V  5*  »»  Solftia.  des  Steinbocks, 
hiiigegen  ijo.'^  3  wenfger*.    Noch  andere  AilronomeiH 
und  z.war  auck  in  füdltehen  Gegenden^  haben  in. 
Winter  ühnliche  Uhterfchiede  gisfunden.,.   die  fiett 
daher  durch  Utmcktigkeiten  der  Bradleyfchen  Strahl 
lenbrechung  wohl  gibrstenthcils ,.  aber  doch  nicht 
vollkommen  befriedigend ,.  erklären^  U^en»    13)  Gop 
neuere  Nachricht  Aber  den  von.  Dangos^za  Tarbea. 
im  ftidJtfchen  Frankreich  am  jg.  Jan*.  1798,  vor.  der 
Sonne  beobachteten  beweglichen  Fleck ,   durch  Mi- 
c&ainaus  «inem  Briefe  des  erilern  mitgetheilt*.   Der- 
Fleck  war  rund ,   durehlief  den   vicrten^^  Thell  der 
Sonnendurchmeflers  et&va  in.aS  Mii^*  >tnd  brauchte 
zum.  Attatrcten>  i'  36^^     AVar  es  ein.  unterer  PUnet;: 
fo  müCste  er  noch  weniger  als  o*  025.  von.  der  Sonne- 
entfernt feyn ;,  zum.  Koineten.  fchUe.  di/e  umgebende* 
dunilige  Hülle.     Bbig  ili  noch  immecgeneigt,  ihn. 
CQr  ein  leuchtendes  oder  feuriges- Ateteor  zuhalten» 
das  fich.  gerade  in  der  Richtung  zwifche^i  dem  Fern.- 
cohre  des  Allronomen  und  der  Sohne  bew4igte.     z^ 
Zeiten  der  wahren  Zufammenkunft  des  Monds  mit 
derSjonne,   aus  verfchiedenea  feit  1761.  i«  Schwe- 
den, beobachteten  Sonnenfinfteniilfen  zur  Erfindung 
der  gisographifchen^Längetii  berechnet  von.  Profyerin. 
ial^fal.      Viele  diefer  Beobachtungen.' wa^en  noch, 
ungedruckt ;  dafs  die  Verhefierungen. der  Tafeln,  di^ 
man  aus  folchen  Berechnungen.  heHertet,  X>ft  fehr 
ungewifs  Hnd,  und  eher  auf  Fehler  der  Beobaehtmi» 
gen-ßch  beziehea.mügen^  wird  gan&richtig  bemerkt;, 
mehrere  Umftände  müßen  hieräher  cntfcheiden..  z5) 
Beobachtung  eines  fehr  kleinen  beweglichen  Sterns 
nahe  bey  Mira  im.  WaÜiirche,  von  dem  Ritter  17011 
Üahn  in  RcmpÜn^      nicfs.  ift.  nicht  der  Uerlchelfche 
Z  Min.  40.  See.  von.  Mira,  entfernte  Nebenfteui,.foa* 
dern.  ein  weit  näheren    Am  2^  Dec  17^  fand  «ou 
Hahn,  einen,  fehr  kleinen,  nur  bey.  der  heiterftenXuft 
durch.  rjeihen.grörsern.DoUond  erkennbaren. Stern  un* 
ti^  Mira.,,  im.  Diec.  t;^^  f^nsvi  ganz  ähnlichen  Seit- 
wärts 


Si 


MTir»  ta  ÜMT.  i|oo  »lenttiireiiicnrilihlidieii«^ 
Mira«  imd'«keo  ft^f.  wie  Z79p>  voii  dütfeni- kiay  io 
See.  encfemftu    War  es  Jedesmal  dw  nitelifbe£«ttmr 
fe  hlftte  ernaeh  der  &diiteiifif  ih'  einem  Jslire  ge- 
gen 7a  6r«de  zorflekfi^degt,     Indefs  find«  «die* Beobr- 
Khraageii  als  rieh^  t^faosgeCetztv  nech  zwe^Fliile 
jaöglicä  ^  der  kleine  Stern  kaim  um  MifS»  oder  di»- 
fer  um  jenen  lanfcn ;  welcher.  Fall  tfiaftc  bü»»  'Wwi 
ins  farneren  Wahrnehmimy an  edieliani    r6)  Ueber 
üe  aftronomffdiö  Suehlafibreckenf  •  Ten  KUgfi  In 
BBlie*.    fn  feiner  neaen  Analyfe  dea  iardifcheiv  und 
aftronomifdien  Sthüilenbrechungan  hat  Kram^  iw 
•Sckwierigkeiteik  dar  Integrationen «  wöfche  bey  di^ 
fem  Gagenfiande.  Torkomme»,    gUcklioh  zo  ilfeep- 
winden  gewvfst;  tndef»  findet'  er  die  RpfuMate  M^ 
aer  Tbeerie  ix&it  Brmdletffs-  bakanMter  Re^l  Aichll^u»> 
trcffand«     Dngagen  tkcht  nna^  Siuget  za  ertreifani 
dars  aech  mit  Khnap'i  Grundfiitsen  ¥df»  der  Bce> 
Atuig  des  Lichts  in  der  Luft  die  Bradleyfahe  lU^fl 
der  Ihittptfnche  nach  öhereinftimmt«    Diefs  ift:  jedoch 
aar  im  dieoretlfcher  Rächficbt  1  oder  ^on  der  Forin 
dar  Regel  cm  Terftahen;  denn«»  viaatn-es  auf  ^ndii^ir 
duelle  Aiwrendunt  ankommt;:«-'  £a   Ktogen  gbwifle 
CoeiBcicntea  deraHgemeiiMi.A«idrfteke  für  €ie9tta^ 
ioibrachunf  UFen^MchemUrnftinden.  ab%.  die-weneü 
Jkrer  ZamUsidt-  die  Krüfte  der  Anelyfi«*  fiberfteii- 
gen,  z.  B»  Ton«  Viränderiiohfceit  deft'Drechiing  der 
abem:Lttfifehiehten,  wäHrend^dafs  die  Temperatur 
der  untern- Schachte  fich  gleich  Ueobenr.hann*«  ven 
der  Naehbatfchaft  hx>hec(  Gebirge ». .  von*  WiMes-  und 
•bemifichen  Vefind«nnigen^ '  die  das«  Glai4Agawieht 
der  bredtendenf  Flüehe  etoflieben«-     17)  Dr..  Of&arr 
^iberdie  Vf^rCdieinliehlteit«  einen  Kometen« tot  der 
'SomuH  «1  febcn».    Ktwe*  ühnliohes^   wie  daa*  bay 
Hr.  i3f  Afibe^  oben  gedacltte»  foU,.  nach  Lirikeai^n^ 
aocfa  sure^paml  zwifAen  i960  mid'i77bnrov^  der^Sen« 
ae  ficb  gezeigt  habepc   die  Frage»  waren-ea  Kornea 
ten?  gaäf  Anläfs^  es  geganwürtiger  Unterfochungi 
%ena.jähriicb/a.Kometeo  durch  ihre  Sonnennähe  im 
nerhaib  der  Erdbahn  gehen:  fo  erfolgen  in  3. Jahren 
3  Durchgänge  eines  Kometen  durch  einen  Knoten, 
tier  innerhalb  d^  Erdbahn  liegt  :^  der  Wahrfchein- 
Wdkeit  nach  aber  bringt  von^g^  Durchgängen  durch' 
eineit Knoten 'diefer ''Art  nur  dne^deh  Koineten^^e* 
ladevar  die  Sonnenfcheibe«  und  jenes  feltene  Phä- 
nomen ddrfte  ficlb  alfo  kanm  alle  Sao  Jahre  einraal 
sutz^en;     z9)  Ueber  Sofinenflecken,. Rotation  und 
ficht^eftalt  .dber»  Vonus^  Erk'iäiriöigBn  des  Ifereutrings» 
TQ|n  Friffch  in^Qnedl^bnrg^    fiie  FaAkebi-'häk  der 
Vf.  ffir  fixe  Gegenftände  oder  Sonnenberge ;  bej  rie- 
lenSooncnfti^rchaflien^faild  er^  obfcibon*  enter  ^U»- 
fUligen  VeEändertmgen «    etwas  bleibendes^  das  ihn 
instand  fetzte,  fienachber «wieder zu  erkennen;  er 
hst  auf  d?efe  Art  den  Aequatoriaigurtel' der  Sonne 
in  einer  Breite  zu  beiden  Sfeiten*  Ton^so  Graden  ge- 
nau, verzeichnet.    19)  Fixftem^  und  VenesbedHgfcnn 
Ken  vom  Monde,  igoo  und  igol  an «yerfcfaiedenen« 
Orten  beobachtet',  und  mttgefheiit  vom  Frh'i  v.  Zäeh 
in  Gotha;  mitunter  auch  eiiie  ähere  BMeckung  der 
Spica  zu  Dhu:bekr*in  Afien  vom  lO^  Jiua.  i7j$3«'  m)^ 


dkvt$  der  grd£steil  MRtaipitekttgleicfittng  eiifftPlam^ 
iten  die  Exeentricitfit  der  Bahn  .zu  finden  ^  Ton  Ihfh 
-me^  inrHtfteht;'  Das  umgekehrte  Problem  ift  leicht 
lercn^lefen;  filr  beide  I^obleme  gab  indefs  EiUft^ 
anitteift  der  ei^centiifchen  Anomalie  ,*  die  Auflörung 
dtttcb  Reihen. .  Sknmert  fetzt  hier  diefe  Reiben,  mi^ 
Anwendung  der  wahren  Anomalie»  noch  nmein 
Glaad  weiter,  oder  bia  anß  die  7  Ptotenz  der  Exceu^ 
tiifiität  fbc«;-  er  fcheint  dabejr  nicdit  zu  Wiflen ,  dafa 
gone  enf  eben  dem  Wege  fohon  LanAfrt^iut  aftron. 
>bibod^  tTSödio'nämiichen  Vnterruchimgen  ^ng«- 
flelk«!  und  Cemerar  im  aftroihjahrb«' i790>#olehe  ee- 
waitert  und  ebetfhlls  bis  zor  7  Petene  ausgedehnt 
hat»     Yeigleiebfr  man  aber  fowehl  die  genau  en»> 
5rickeite  Rechnimjr  ab  die  Riefoltate»^  die  fieh  hej  Cor 
m^nr  finden :  fo  zeigt  lieb  bej  H^nnert  eine  grefse 
Yerfchiedenheit  in>  dem  letzten  Gltede  beider  Rei- 
hen ,dieMe  An  die  Euemriciti^ ,  theila  fiir  die  grüib^ 
Se  Gl^hang;attcli  durch  Druckfichler  find  dieHeiv 
nertrchen-  21ahlen  (befonder»  $.  10. )   fehf  ent&d}(. 
£ein« Wunder,*  dab^H.  bey  der  Anwendung  diefar 
^ichc  ganz  richtigei>  Formeln  r  und  befonders- au<;]^  ^ 
darum ,  wieil*  die  beiden^  letisten  Logarithmen  $•  üB). 
AUeh  herechneif  find»  anf  tcrige  R^mtbte  «mieth,  die 
ihn  awr  B^auplung.  TeraoMTem,    eine  indireete  Mi^ 
shode  gebe  das  feAiehte  vjeibefler;  alsdi^  direct^ 
durch  Reihen^,  und  man  fetM  Adk  wohl  äueb  beyiu 
Gebrauche  andecer  folcherReihenbeträchtliehen  Fefa^ 
lem  aus*    Eine  riehtige- Reihe  muTahnmer  genaue 
Refttltata  geben ;.  wierietober-Giieder  in' jodete  FaU 
k  anznwenden^fliftildgiift ,  mnfs  de»  pmkftfike  ARro- 
ttom  zu  bemtheitefft^wtifenf  H-brauebt^  bey>  feinen* 
naifslangen^:  Verfuchen-  ohne  Zweifel'  Jn  wenige 
Glieder,    m)  Knirze  Gefchtchte  der  KöuigL^emwas^ 
tehhi  Berlin,  und«  aber  die  im  J»  igoa  bey  derfelbM^ 
jrorgeuommenen  VerbefnHruiigen*iiRd  neuen  Einrich- 
tungen,-von  Bodsi.    Von  Werk9eitgens  wodurch  die 
jknumung  der  Sterantf  arte  neuerdings  befördert  wirdi^ 
find.WohKdjewichtigften  anrey^neueMitUigsfemrölv 
re,«ein«S*fufsigeS'Voi»' Ramsden«,  mid«  ein  3!  fHikf^ 
^S/Toli  Dol^ri«  wovKm  jenes  gegeivNordenv  diefa* 
{^ganSudeil  aulgeftellt  worden.    2a)  Ueber  die  raunv- 
duachdringende*^  Kraftr  der^Teleri^ope ,  vion  Dr.  Hif^- 
ßhfl^  Auszug,  aus- einem  der  Londuer:  Societfit  dcyr 
W^enfchaft  übergebenen- Auffetze.^   Die  raumdi>rcfaF> 
dcinsende  Kraft  ift  etwes-ron^ler  vergröfseffnden*gaii|& 
Terfchiedenes*    Eintm  unbewaffiietenAugei-  dasai^f 
eine  zweyanal^woileae  gntfernyrig.  fieht^,   al^  ein  an- 
deres-', erfchei«!  des  uemHche  Object  uv  gleicher  En^ 
.fernung  viermal  beller;. dae^weiterficbtige  bat  indior 
fbm*Fa]le  eine  zweyfacheraamdarctidring^ende Kräfte 
nnd  diefe  Kraft  verhält'  /ich  wie  die  Q.uadi^ifwurzcA 
tM^  der  Helligkeit.     Duith  das  telefkopifcbe  Sehe4U 
wirdi'.  ^war  die  eigeyihümliche;  Htiligkeit ,  oder-  die 
Klarheit  des  Bildes  auf  der  Netzhaut  nicHtvcrgröfsert, 
wähl  aber  die  abfölüte  Heiligkeit,   oder  die  Menge 
Uchtss  welche  das  Auge  empfäligt;  letztere  richtet 
fich' ebenfalls  nach  dem   Quadrate   der  ra'utndurch- 
drihgenden  Kraft  des'Telefkops.     Htrfchel  giebtnun 
Formeln».  i»m  die^  raomdtirchdringende  Kraft  des 
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iKtofsih  Ittfes  tnlt  j^ner'cineft  Tefefk#ps  geaiber  ite 
t^rgleichen.     Für  das  blofse  Auge  tr&t€ckt  fic  fick 
ins  tu  den  Sternen  7  Gröfee »  Ja  felbff  bis  Ism  y«^ 
einigten  Schimmer  entfernter  Stemryfteme;  viel  wei- 
ter geht  fie  bej  bewaShetein  Ange ;  daher  erfiinil 
«an  rchon*'lJingft  die  KottetenRicher.     U.  ftellt  fehr 
Tiele  Erflihningen  aaf,  am  zu  Migcn,    däfe  beyew 
nerley  und  oft  felbft  bej  geringerer  Ver grdTseHinl; 
imftier  dasjenife  Telefkop  den  ftttrkften  Effect  hattet 
deflen  Imümdarchdringende  Kcal^  die  ftSrkek«  'war. 
-Er  vermehrte  die  letztere  Kraft  anfehnlich  dadorcbt 
dafs  er  den  F^ngfpiegel  wegliefs,    wodurch  Ü'e  füt 
einen  30  füraigenNewtonfchenHeiSector  V(m39(dltf- 
-fe  Kraft  bitte  er  wHt  demFangfpiegel)  bis  euf  6x  und 
-ts»  ja  bey  dem  40  ffifsigen  Reftector  bis  attf'fpft 
vi^g»  inaA  könnte  fie  rieUeicht  bis  auf  5#o  treiben» 
^ief  weiter  mber,  meynt  H.,  für  jetzt  wohl  nicht. 
Wenn  nun  das  40  füfsige  Telefkop  in  einen  Raum 
vordringt,   199  mal  entfernter,   aU  derjenige ,  den 
das  blofse  Auge  erreicht,  und  wenn  letzterem  doch 
"Sterne  der  7  Qröfse  fichtbar  find :   fo  folgt,   dafs  je* 
nes  Telefleop  Sterne  der  7mal  ipaften  oder  der  134^ 
-Grofse  zeigen  werde«    Diefs  ift  aber  nur  TOn  einzeK 
|ien  Sternen  der  nns  •  am  nüchften  liegenden  Stem- 
ichicfate  zu  veiftehea:  für  Sterne  hingegen ,  die  aut 
entfemteim  Syftemen ,  zum  Theil  rioch  in  ihrem  rer- 
eintgten  Lichte  dem  blofsen  Auge  Unmerkbar  uns 
entgegendinüneim ,    wird  das    gedachte   Telefkop 
13554 mal  weiter  reichen,  als  das  blofse  Auge,  und 
daher  noch  Sume  der  fünf  nmd  newtmgta^endße^ 
Gr-ö/jr  zeigen Y  oder  auf  eihe  Weite* im  Weltraum 
vordringen ,  die  95000 mal  gHMser  Ift,  «Is  die  Wehe 
des  nttodken  Ftafierns ,   oder  89MO  Millionen  mal 
gnMser  als  die  Entfernung  der  Sonnfe,    Und  welche 
Zeit  mag  erfbdeflich  fern ,   nm  den  Umfang  efaut 
Kugel  von  firichem  ^Halbmeffer  ganz  zn  durchmn- 
ftemt  Für  das  20  fafsige  Telefkop  mit  157  maligef 
•Vergrdfserung  ungefthr  15  Jahre,   und  fflr  das  40 
f&fsige  mit  1000  maliger  Tergröfserung  50S  Jahren 
Tomusgefetzt ,  dafs  es ,  i$nt  Hirjehtt  bemerkt »  jiÜLr- 
lieb  wenigftens  90  bis  100  Stunden  glebt,   in  wel- 
chen die  hiemu  ndthtge  Heiterkeit  der  liUft  den  Ge^ 
brauch  so  nnd  40  fifsiger  Tdefkope  gelfaittelt ,   dab 
man  jedem  Theile  des  Raums  nur  die  Anfmerkfam- 
kejt  eines  AngenUicks  Widmet,   und  die  grOfsere 
Hälfte  der  füdlichen  Halbkugel ,  die  bey  uns  nie  zn 
(ielKchte  kommt-,    von  diefer  Muftening  ganz  ans- 
fthKefst»     <Man  fleht;   der  Himmel  iil  noch  wenig 
beobachtet,  wird  es  nach  Myriaden  Jahren  nicht  vi« 
mehr  feyn,  middie  Aftrononne  bedarf,  umihrWterk 
zu  vollenden,    der  Ewtgkek).     93)  Üebei^  KietsV 
neues  6dl! m,  fonBöde*     Kurte  hier  nur  bis  xum^ 
35«  Sept.  igoi*  gehende  6efchichte  der  bisherigen 
Unterfuchungen  über  jenes  am-i.  Januar  iSot^'^U  Pn- 


*4MmD  entdeckte  GelRtft,  da>  <iÄaufrJifc!tmM  TrDec. 
odeifelben  Jahm  romfr^j)uvön  Zkchi^üpiä  äia  i.'Ja* 
:nuar  igoa  von  Otbirs  glücWilfbef  WeÜÄ'^ztfm  isrwey- 
•«enmat  wieder  entdeckt  worden t"^  imd:,  Wirfich  nun 
nittk  mehr  zweifeln  läfst,  ein  neu  auf^ftxndener  Pla- 
net ift,  welcher  die  von  BotU  und  iandebi  langft  ge- 
-ahndete^  Lticke  zwifchen  Mars  «nd  Jupiter  ausfüllt; 
inadi  der  Anialbgie  fowohl  als  nach  den  Beobacfaturt« 
-^gen  beyläufig  2)  ktnl  weiter  von  der  Sonne  abfteht, 
nU  die  £rde ,  einen  Umlauf  von  etWa  i^f  Jahren  hat, 
4ind,  nach  einem  VorTchlage  des  erften  Entdeckers 
fiäzzif  von  den  Aftronomen  Ceres  (F^dinamdea) 
«genannt  wird«  Man  hat  fich  des'  Pianet'en  nnn  be- 
-feits  fo  bemächtigt ,  dafs  er  nicht  mehr,  wie  nach 
der  etilen  Entdedcung;  verloren  gehen  kann;  i?am 
-Zeidk  bezeichnet  ihn  mit  dem  Symbol  der  Götdn  der 
Fruchtbarkeit,  einer  Sichel.  (Nnr zwey  Sachen Fer- 
lieren  durch  diefe  grofse  Entdeckung,  ^ifnelche  zu- 

Sleich  dt>  erfie  im  ip  Jahrhundert  ift -^  die  heilige 
^hl  fieben ,  und  die  Aftrologie).  04}  Vermtfchte 
aftronomifohe  Naehrichten  und  Bemeckon|^en.  Neue 
nftronoiBlifdle^Schriften•  Benbachtsngen  des  Obr2ft 
ven  Lindtmef  in  Schmheidnitz.  Nahm  bisher  ves* 
mifste  Nachricht  von  dnn  merkwürdigen  MageUans- 
flecken ,  odet'  von  der  grofsen  nkd  eben  nwey  klei- 
nem fchwarzen  Wolken  (auch  Kohlfitcke  genannt), 
nicht  weit /Vom  St^riibilde  dz%  Er^utzes  auf  der  fud- 
iichen. Halbkugel  dee  Himmels,  aiis  eirian  Schrei- 
ben des  Chevalier  d#  Beanrrgard  in  Madras,  fiods 
hatför  den  gegenwürtigen  Band  des  Jahrbuchs  und 
auch  in  feinen  neuen  Himmelskarten  diefe  Flecken 
nach  de  Beuuregärd^s  Zeichnung  abgebildet.  Letz- 
terer verfichert,  blofs  der  Contraft  der  Millionen  von 
Sternen  in  der  Milchfträfse  f  in  welcher  ^nr  dre)r 
Xchwarze  Wolken  iils  völlig  ftemleere  Gegenden  lie^ 
gen,  fey  die  Jlrbcke  diefer  auffallenden  Erlchei- 
nung;  nahe  dabey ,  aofserfaalb  der  Milchfträfse,  fin» 
den'fich  zwey  Weifslichte  Wolken ;  Vielleicht  erhält 
man  noch  durch  Aiex.  von  Humboldt  weitere  AufkU- 
rungen. 


ÜALLB,  b.  Kaffi  Carl  Friedrieh  Senfs  Predigten 
Mber  die  Krmße  der  menfchUcken  Seele,  durchge- 
hends  nur  paffenden  Liedern  begleitet.  Zwejtm 
vermehrte  Auflage*  tgod.  Erßer  TkeiL  56g  S. 
Zmeyiaer  Theü.  690  S.  $.  (1  Rthlr.  xa  gr.)  (S. 
d.  Rec  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  4oa0 

■aatc^;  b.  BeUtas:  Noth-  und  Hülfsbüehkin  d^ 
Reehifikreibu^  toA  0.  W.  Heinzelmmmn.  Zweyte 
Auflage.  Z801.  91  S.  jB-    (4  gr.) 
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HALLs-t  b.  Cort;  Jrchw  für  die  Phnfiologie  VonD. 
§ok.  CkriJL  Rjeii,  Profefior  in  Halle.  Vierter 
Band.  I — stesHefr.  Mit  fünf  KupferUfeln.  igoo» 
542  S.  8-  («Rtblr,  18  gt.) 

Dtefe  Zeitßkrift  erhält  fich  in  ihrem  Wertiia,  und 
attch  durch  fie  reruaehrt  der  würdige  Heraus- 
feber  derfelben,  der  mit  achtungawerther  Ruhe  und 
Unbefafigeftbeit  auf  deiu  von  ihm  eingefchlageneft 
We^e  für tfchrettet »  ieiiie  Verdienfte  um  die  Wiffen- 
i:cbaft. 

Erßes  Heft.     <irun4f^*  ^^  Bewrtkeitun^  des 
Broivnfclien  SifßemSj  ron  D.  C.  A.  Wümans.    l3er  VC 
bült  das  Brownfche  Syftem  darum  für  rölitg  tttthalto 
bir,  weil  es  auf  donPriActpe  d^säufsern  Lebens  be- 
ruhe,  ohne  doch  dadurch  mehr  zu  bewelfen,  «Is 
dafs  es  zur  Erklärung  des  Lebens,  worauf  es  keine 
Anfpräcbe  macht «   nicht:  hinreiche,  —    Einige  Beo- 
hAckt»ngen  über  die  Darmzottwmf   VQti  D.  iL  A.  A»- 
doiphi.    Dtefe  ffeh?  Icfenswcrcticn  Beobachtungen  be-  ^* 
richtigen  Manches' in  der  Lehr«  i^ibih  den  DiEMna«ft6t- r# 
teil,  befoaders-in  der Hedwigf eben  DarlfeHifng*flec-^^ 
felben.     Ihnen  uifolge  iftiinzuniehmen/  dafs'  dieZot^'  < 
ten  mit  ihrer  gahren  Oberfläche'  einfdugen,'  unge*A. 
i^r  wie  die  Oberfläche  des  Korpers,    Di^  Mönd^'^« 
gen  der  lymphatifchen  Gefäfse  durchbohren  w«de^• 
die  Oberbii4St  dardbfti  noch  das  £pithellum  deTZ^M^ 
teiu    Hedwig^s  Behauptung,  dafs  die  Dariiizotten  in 
demfelben  Thiere  an  allen  ßtelleh  des  Darms  gieieh* 
iind,    leidet  Einfchrähkungen.      Auch  hätte  diefer 
Schrifißeller  nicht  die  Namen  AfkfuUula  tmd    Vithu 
(^tvotiym  gebrauchen  füllen^    Diie  auch  Von  ihm  an- 
SeitotameneHypothefe,  nach  welcher  die  Saugaldern 
nar  das  dem  Körper  Heilfame  aufnehmen  foll'en,  wird 
auch  vonHn.  R.  als  unßatthaft  widerlegt!  —  '  Ueber 
den  jetzigen  ZM^und  der  vergleiekenden  Anatomie  und 
Phjjfiologie  in  trankreich.    Erftps  F^fagment;    aus  ei- 
nem Briefe  an  Hn.  Hofr.  Bl^nieniueh  von  G\  tycher» 
£ine  kurze  hiftorifche  XJeberficht   der  frailzöfifchen 
Bemühuhgen   und  Arbeiten  in  der  vergldcke^den* 
Anatomie  und  Piyfiologie,  nebft  dem  Anfange  eines 
Catalogs  von  dem  Ca^binett  der  yergleichehden  Ana« 
tomi/>,  zu  Paris.  — r    Prüfung  der  Semerkungen  über 
ik  Pktjfiotogie  des  Gehörs  von  ^.  D.  Herhotd  im  3*  B. 
9.  H.  diefes  Archivs,  von  D.   ^oh.  KöUf^r.    Hr.  IL 
facht  die  ihm  von  Hn.  H.  gemachten  EinWürfe^zu 
befeitigen.    Unter  andern  verfichert  er,  zwejmai  ei« 
ae  Anaftomofe  zwifchen  dem  Antlitznerren  und  fie- 
ikOmerven  gefundjen  ^u  haben«  und  fode^C  die  Zer*< 

A.  Ln,  Z.  i8oii«    Zweiter  Bnnd. 


gliederer maf,  diefe  Unterfuchtmg  aufs. nette  forza- 
fiyehmen.  —  Ahhandh^ng  über  die  Anwendung  der 
pneumni^ifehen  Chemie  auf  die  Heilkunde  ^  ^ndübet  die 
medicinifcken  Kräfte  der  oxtfgenirtenKßrpeK  VonFoitir- 
crotf.  Aus  den  Annales  de  ehimiiu,  T^XXVIIL  f*±p^\ 
Eine  finnrciicbe  Darfteilung  der  Witkung  ;dtes  San^t- 
ftoiFs  auf  den  thierifchen  Körper,  nebft  eiftjer  driiigeia- 
den  WamoBg  vor  übereilter  Attfftellhng  'einer  ellgf- 
meinett  Theorie  aus  nooh  fehr  mangelhaften  jErfafa- 
rungen.  -«-  Ueber  die  Benzoefiurem  Bnrn  grß^frejk^ 
der  Thiere ,  von  Fdureroy  und  Vauquelin, .  Ai|3  «enft 

^oum.  de  tu  Societe  des  Pkarmaeiens  ^  Ptms,  iT,  >x. 

fr.  VI.  p.  jft.  Die  Vf.  vermuthen»  die.  Benno^fSjsi^e 
präexiftire  ichoA  in  den  Fotterkräuj^erR  ^  ttnd  «fie  I<^- 
ten  von  ihr  den  angenehmen  Ger^a^^^de^  Heues  wi4 
befenders  des  Riechgrafea  {Antozanthum  odoraiumL^ 
ab.  — ^  Auszug  nus  einer  Abknndlung  der  firfowr- 
ctoj/  Jm  Vauquetin  über  deu  Pferdekarn.    Aus  4^ 

goum.  d.  Ptem.  T.  i:  Nr.XIIL  p^.  129*  Angehängt 
»d  inttreifaftte  phyfiologifche  Folgerungen «  z.  B. 
die  «ia^aft)rhei\de^  0er  Harn  ron  Pferden^,  Kfihen« 
Kameelen' und  wahrfcheinlich  von  allen  grasfreflen« 
>  dea  Thieren  enthalt  l»ine  Pboljihorfajyire.  Dagegen 
eMtfaalt  deel^ferdemift  einegröfsere  Menge  php fphor^ 
faiirer  Kalkerde y..|ds  in  den  Nahrungsmitteln  des 
Tliters  enthalten  i^  Di^  indefs  doch  ein  Theil  zum 
ErfattB  der^  Knochen  l^tdie  Säfte  übergeht,' fo  glau-« 
ben  die  Vf-  in  der;Haut,  dem  Huf  und  befonders  in 
den  Haaren  das  H^nigangsorgan  gefunden i&u  haben, 
*das^  die  Stelle  der  rUarnwerks&euge  befym  Menfcheh, 
und  wahrfcheinlich  4ioch  vollkommener,  ais.bieydie- 
fem,  vertritt. -r-  ^jefiexionen  über  die  metkodif che  Ein- 
theiümg  der  Natnrfroducie  ^  ro(i  dem  &.  DaubentolK 
Aus  dem  Mug^fin  tncifcl^pedique  ä  Paris ,  1796.  T. 
HL  p.7.  Der  Vf.  ift  geneigt ,  Infecten  und  Würmer 
nkht  zu  den  Thiercii  zu  zählen,  fondern  als  Wefen 
von  einer  aude^T^7atur  jund  von  einer  ganz  verfchte^ 
denen  OrgahifationfinzuCeheri. 

'  Zwentes  Heft.  Ueber  die  Verf^anilung  des 
Huskelfleifckes  in  Fettfubßnnz ,  vofi  Martin  e|.  ä.  ü.  j. ; 
aus  dem  Recueil  des  aetes  de  fa  Soc.  de  Sdnte  de  Lyon, 
T.  i*  p.  384*  ^^^  einigen  Bemerkungen ,  "diefe  Erfchei^ 
nünß  betreff end,  vom  Prof.  Harl^  zu  Erlangeh.  Zwef 
Beyipiele  der  Verwandlung  von  Muslfeln  an  den  tiiv 
teren  Gliedmafsen  in  Fettfubßauz  während  des  Le- 
bens ,  die  doch ,  wie  auch  Hr.  H.  anmerkt,  fehr  un* 
befriedigend  beobachtet  und  erzählt  find.  Der  auf* 
faliendfte  Umftand »  der  eine  genauere  iBeobachhing 
diefer  Fälle  wünfchenswerth  machte  1  ift  das  noch 
übriggebliebene  Bewegungsvermöge«  bey  fo  ver- 
Wiaodelten  Muskeln,  -^  Biobaoktnng  eiuer  Verirrung 
U  der 
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d^  SämenfeucfUigkeit ,  von  Markn  d.  ä.    Aus  dem- 
felbcn  RecuHU  p.  387-  Ä?**f  iinigen  Bemerkungen^  vom 
l'rof.  Hartes.    Ein  junger  Kräftiger,  cnthaltfamcr  Mann 
erlitt  zoerft  nach  vorhergegangenen  Schmerzen  reich- 
liche Ausleerungen  einer  fchleiinigen  ,   perlfarbigen, 
brennenden  Materie  aus  der  Harnröhre ,  die  lieh  alt 
jährlich  wieder  eihftellten,*dann  eine  äh»liche- Aus- 
leerung aus  dem  Darmkanal »   und  endlich  aus  den 
Handflächen.   .  „Die  Oberhaut  diefer  Theile  fchien 
dicker ,    als  im  natürlichen  Zuftande.      Sie  war  mit 
weifslkhtcn  Punkten  überfäet,  die  den  abgctr<l>ckne-r 
ten  Borken  vpnkleyichten  kleinenGefchwüren  ziem- 
lich ähnlich  waren.     Aus  ihnen  drang  befländig«vmit 
einem  angenehmen  Jücken ,    ein  weifser  und  feiner 
Staub  heraus« .  Des  Morgens,  nach  der  Mahlzeit  und 
bjeym  Anblicke  vonP«rfonen  vom  andern  Gefchlech- 
te,   die  ihm  gefielen,  geriethen  die  Hände  in  eine 
engenehme  Wärme,   die  ftufenweife  zunahm,  und 
fich  bald  über  den  ganzen  Arm  yerbreit^ste.     Wenn 
fr  hierauf  die  beiden  innern  Flächen  der  Hände  in 
i}/erührusg  brachte,    und  fie   an  einander  .rieb,    fo 
wurde  diefe  Wurme  zu  einer  brennenden  Hitze.  Sie 
theilte  fich  alsdann  mit  gröfster  Schnelligkeit  dem 
ganzen  Körper. mit,   und  endigte  fich  mit  einer  wol- 
Jüßigen  Ohnmacht.  —    Während  dicfcs  ganzen  Actes 
ilieb  die  Natur  in  den  Zeugungstheilen  ganzilmUm.** 
•r-    Einß  merkwürdige  MifsgeßaUung  eit^s  Kt ndfef*  Aus 
CoHowb'j .  Werken  mitgctheilt  yon  dem  Prof.  /Jar- 
i^s.  —    Aus  eben  diefen  Oeuvres,  medico  -  chin$rgica' 
ies  hat  Hr.  Hartes  auch  ein  paar  Beobachtartgeniron 
Verwandinng  der  Knocken  in  Fleifchjubfianz  J^ilge- 
theilt.  -7    Krankheiten  der  Muskeif ajern  ^  die  in  ihrer 
verletzten  Mischung  und  Form  gegründet  find;  v«mD. 
von  Schatlhamwiftr.    Eine  fleifsige»  gut  geordnete  Zu- 
lammenileilungaus  altem  und  neuem  Schriftftellern, 
neb&^der  Befchreibung  und  Abbllduf^g  hierbei,  gehö- 
render Fälle  aus  Hn.  MeckeVsttefRichet  Sammlung. — 
üeber  den  einzig  möglichen  und  einzig  richtigen  Qf- 
ßchtspunkt  allerriaturforfjchung.    Nebft  einer  Ankün- 
digung einer  Schrift  über,  die  MechaniX  der  Natur. 
Von   Dr.  JK.  $.  Windijchmann.     ,jUiifere  Kenncnifs 
der  Natur  iß  nur  Bruchftück ;  aber  fo  weit  wir  fie  zu 
verfolgen  im  Stande  find ,  und  Yrenn  es  auch  in  die 
Unendlichkeit  der  Sternenwelt  wäre,   kann  fie  nicht 
anders ,  als^mecbanifch  feyn.     Die  allgemexae  Urfa- 
che  diefes  grofsen  Med^aaismos  liegt  aufser  luüerjn 
Erkenntnifskreife,  aber  nicht  aufser  dem  gefammten 
Mechanismus  felrbR ,    und  es  mufs  uns  daher  nicht 
befremden,  wenn  wir  über  die  Urfache  der  B.ewe^ 
gung«  über  den  G»md  der  fpgenannten  Anziehung, 
der  Zurückftofsung ,-  der  Sc^^ere ,   des  Zufammen« 
hanges ,'  desv Lebens  i^  derTernupft  a.  f.  w«  nichts  be- 
ftimmtes  wiffen;  es^  darf  uns  diefs  auch  nicht  verlei- 
ten t*-^ Aber  .di«fe  Urfachen  "tu  träumen ,  fondern  mufs 
Kns  nufpotnen ,  den- fernem  Mechanism  der  Natur 
%tt  unterfuchen{   die  Gegenwart  aus  der  Vergangen- 
heit,'^ and  ckis  «diefen  vereinigt^  di^e  Zukunft  abzulei- 
ten ,  und  auf  cßfefe  Art  durch  Vermehrung  der  ver- 
gleichbaren Th^^cben,  alfo  durch  di«  Bereicherung 
der.QueHfS  'Wtt^raus  «i^tii]t4iae  S»efttU9t«  diirch  Ver- 


gleichung  gezogen  wercfen  köniien ,   dem  üi^rvincte 
und'  dem  fämmtlichen  Caufalzufam^nenbang.e.  der  Er- 
fcbeinungen  Imn^r^näher  zu  rücken.     Kur  auf  die- 
fem  lAecbanifchen  W^ege  wird  es  dem  Menfchen  ge- 
lingen,   eine  deutlichere  Einficht  in  die  Mechanik 
der  Natur  und  ihre  G^fchichte  zu  erlangen."  —  Pf^if- 
fiotogifche:Betraehtungen  über  die  Frueht  des  (^uitttn- 
baumes  ,  vom  Bürger  S.  L.  Aiibert.    (Aus  den  Mem. 
de  la  Joe/ med.  d'emulation,)     Die  herbe  Befchaffen- 
heit  der  Quitten  erklärt   fich  h^upträchlicli  daraus, 
dafs  fie  dreymal  fo  viel  Kerne  enthalten ,  als  die  Bir- 
nen, woraus  fich  vermuthen*  lafst,  dats  der  Vegeia- 
tionszacker  ganz  zur  Emährtrng  diefer  Kerne  ver- 
wendet werde. 

Drittes  Heft.     Fortsetzung   der  Beoiachtun- 

fen  über  die  Darmzotten ,    von  D.  K.  A.   Rudolphi^ 
ler  Vf.  hat  fich  durch  die  Erzählung  diefer  Beobach- 
tungen auf  den  Dank  der  Naturforfcher  gegründete 
Anfprüche  erworben.     In  allen  von  ihm  iinterfuch- 
ten  Arten  von  Fifchen  (und  ihrer  find  vier  und  zwan- 
zig) fand  er  keine  Zotten ,  und  namentlich  im  Darnaka- 
nale  des  Karpfen  (wo  Hedwig  Gß  abbildet)  luchts  ih- 
neh  Aehnlicbes.     Wahrfcheinlich  fehlen  fie  auch  den 
Amphibien.     Boy  den  Vögeln  find  fie  ebenfalls  o/t 
nicht  da  ,    und  unter  den  ^äugethieren  ,  die  er  un- 
terfuchce,    fiind  er  fie  nicht  heym  Maulwürfe.     Wir 
kennen  alfo  bis  jetzt  einen  doppelten  Zuftand  der 
innerften   Darmhaut;    entweder   näuilich    bildet  fie 
kleine,   mehr  oder  weniger  cylindrifche  Fortfätze, 
die  dicht  neben  einander  ftehen,   uiid  entweder  den 
ganzen,  oder  weichefä  häufiger  ift,  nur  den  dünnen 
Darm  einnehmen,    d.  h.  Zotten;  oder  fie  bildet  ein 
Netz  von  unzähligen  gekräufelten  Fältchen ,  das  in 
Anfehung  feiner  Stärke,    der  Ausdehnung,  der  Fi- 
gur der  dadurch  gebildeten  Zellchen  u.  f.  w.  aufser- 
ordemlich  abweicht.     Bey  diefer  Verfchiedenheic  xft 
anch   eine   Verfchiedenheit  in   der  Einfaugung  des 
Speifefaftes  anzunehmen;   aber  wir  find  noch  nicht 
fo  weit  gekommen',    diefen   verfchiedenen   Zweck 
durch  den   verschiedenen  Bau  erklären  zu  können, 
da  noch  zu  wenige  Tbiere  unterfucht  find.  -—  üeber 
die  Krankheiten  des  Magens ,    die  von  einer  verletzten 
Normalmifchung  dejfetben  entfiehen^  von  Dr.  B.  G.  G* 
Kade.  -—     Von  den  Krankheiten  det  Bander,    die  von 
einer  Verletzung  ihrer  N ormatform  und  Mifchung  her- 
rühren ,  von  Dr.  G,  Goetz.     Zwey  fchätzenswerthe 
Beytrftge  zur  pathologifchen  Anatomie,  die  fich  nicht 
nur  durch  zweckinäfsige  Sammlung  und  Anordnung 
der  hiehergehörenden  Materialien  aus  andern  Sehr ift- 
ilellem,   fondern  auch  durch  theils    eigene,   theils 
aus  d«r  Meckelfchen  Sammlung  entlehnte  lehrreiche 
Beobachtungen  ond  Abbildungen  atiszeichnen.     Das 
Reilfche  Syftem  erwirbt  fich  durch  folche  Bearbei- 
tungen der  Anaiome.  pathologi^a  ein  Verdienft,.  das 
aacb  von  feinen  Gegnern  anerkaniVt  werden  mufs.  -— 
Ein  Auszug  (einer  Abhandtung)  über  die  Ernährung 
'  der  Frucht  in  den  Säugethieren  und  Vöselnj    von  ^. 
fi.  LevtilU.    (Aus  dem  ^ourn.  de  fhyj.  Flor.  an.  7. 
p.  3860-   ^^^  Küchlein  im  £y  bey  den  Vögeln  nährt 
ück  biofs  durch  den  ^abelftrang,  wie  die  Früchte 
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der  SäagetÜierer-—     üeber  äii  Btuigefafse  des  Blut- 
igels  und  die  vothe  Fmrht  der  darin-entkaUenen  Flüfsig-* 
keit,  von  Cuvier.  (Eben  daher  An  VI.  T.  4.  p.  Sig-V 
Diefe  rothe  Farbe  nöthigte  den  Vf.,  die  allgemeine 
Benennung:   weifsblutig^e  Thiere  ah2uii|idem.     Die 
Farbe  ähnelt  dem  arteriellen  Blute  der  Fröfche.  -— 
Zergliederung  der  Netzhaut,    (Aus  dem  Magafin  en- 
^ijcloped^.T*  IL  N.  7.  p«S39.)*    Mittelft  eines  Liquors 
aus  Wafler,   dem  ib  viel^  Schwefelfaure   zugefetzt 
.  ift ,    .dafs   fie  jdas  ZejUgewebe^  zerilört ,    unterfucbte 
Flandrtn  die  Ke^zbaut     Er- habe,  fchreibt'er  an  Pi- 
nel  y  fehr  deutlich  dk^Faferh  derfelbeh  entdeckti  die 
fehr  2«irt  wären,  .fich  mit  deti  Fafern  der  GefM^shaut 
verwebten,  und  fich  dafelbft  verlören.     In  zwey  La- 
mellen habe  er  die  Netzhaut  nicht  theilen  können.*— 
Von  der  Wirkung  des  reinen  Waßerfioffgas  auf  die  Stirn-' 
me,  die  Mannrnr  zufällig  an  fich  emdekte.  (Aas  dem 
^ourn.  de  phuf.  T.  V.  p.  459')'  —      Ueber  die  Berei- 
tungsart der 'Skelette  von  ihieren  und  Pflanzen  9  von 
^.  Sue.  (Eben  daher  S.  29i«)*     Skelette  zarter 
'hiere  bereitet  er  durch  Kochen  uiid'D#uche;  Sli«- 
lette  von  Pflanzen  durch  Maceratiön  und*Döuche.  —  ' 
Unierfuchungen  über  die  ^Oeßnung  in  der  Netzhaut 
verschiedener  Thiere  ^vM^n  C.  Home.  (Aus  den  p/if7o- 
foph.  trafksacL  f.  tke  tfear  1798*  P-  fl.  p.  332.)-     J*'** 
Auge  des  Affieh  ,   in  welchem  fich.  auch  der  gtlbe 
Ring  findet,   hat  die  Oeffnuhg  die  nämliche  Lage, 
als  im  Äuge  des  MeiiTchen.     Im  Auge  des  Ochien 
und   des  Schafes  fand  Hr.  IL -ein  halbdurchfichtiges 
Röhrchen  ,  das  Toa"  der  Netzhaut,  nahe  am  N^riren« 
an  der  Scbläfenfeite,   feinen  Anfang  nahm  und  ge- 
rade  vorwärts  in  die  Gipsfeuchtigkeit  überging,  -^ 
Befcbreibung  einer  ungewöhnlichen  Bildung  eims  Uer^ 
zens^    von  '^^  Wiifon.  (Eben  daher  S.  i^*)*     Daa 
Herz  lag  in  der  Oberbauchgegend ,  und  beftand  nur 
aus  einer  Nefaenkaminer  und  einer  Herzkammer,  die' 
beide   ungewöhnlich  grofs  waren.     Aus  der  Herz- 
kammer entf prang  ein  Schiagaderftamm,  der  fich  in 
der  Bruftböhle  in  die  Aorta  und  In  dieLungenfchlag.- 
ader  thellte.     Die  untere  Hohlader  ging  in  den  un^ 
tern  und  hintern .  Theil  der  Ncbenkammer  üi^er.  Die 
rechte  -und  linke  8cfalüflelvene  verbanden  iich  zur 
•bern  HoMader,  die  lieh  mit  zwey  grofsen  Vene«, 
die  aus  den  (grofsen)  Lungen  kafnen,    vereinigte, 
und  nachdem  fie  die  unpaare  Vene  aufgenommen, 
fich    allmälig   zur  Nebenkammer  des  Herzens  ass- 
dehnte.    Das  Kind  lebte  fieben  Tage  nach  der  Ge- 
burt. —     Veher  eine  im  Mutierkuchen  gefundene  Ge- 
fchwutß^  von  $.  Clarke.  (Ebendaher  S.  ^öi.J.    Die 
Gefcl;iwu2fi  beftand  aus  einer  fieüchichteii  >  mit  Ge- 
fäfsen  verfehenen  Mafle,      Zifgkich   war  eine  fehr 
grofs«  Menge    Kindswaffer '  vorhanden.  —     Ueber 
den  Wechfel  der  thierifchen  Materie  f    vom  Dr.  ^,  S. 
Doutrepont.  Eine  Abhandlung  nach  Reilfchen  Grund-. 
Tatzen  über  diefen  Gegenftand«   um  den  fich  zuerft 
Hr.  Brandts  verdient  machte.     Der  ununterbrochene 
Wechfel  der  threrifchen  Materie  ift  dem  Vf.  die  ür- 
fache  des  Lebens.     Zuerft  hat  er  Thatfachen  zu^mn- 
mengeftellt,   durch  welche  der  Wechfel   der  thieri- 
fchen  Materie  bewiefen  wird.  .  Dann  beftimmt  er 


den  Procefs  des  Wechfds.  Bey*der*B(^urtheilunfr 
der  Kräfte  und  Wirkungen  der  Saugadem  erklärt  ei; 
fich  für  Cruickfhanifs  Meinung,  däfs  die  feAen  Theil« 
nie  als  fefte  eingefogen ,  üandern  dafs  fie  vorher  erft 
flöfsigwerdenmilfren.  DerWechf^  des  Stoffs  finde 
allgemein  in  den  feften  und  flüfsigen  Theilen,  in 
allen  Säften  und  Organen  ftatt'»  er.fey  beftändig« 
und  gehöre  fowohi  zum  gefunden»  Ms  zum  krankea 
2uftand*  Ferner befUmmt  erden  Zweck  des  WechfeU 
dahin ,  er  fey  der,  das  Leben  wirklich  ^u  macheo« 
und  führt  befonders  diefen  Abfchnitt  imereflani 
durch.  Einige  Folgerangen  befchliefsen  den  lehif^ 
laichen  Auffatz.  —  Auszug avs  eineml^iefe von Hn^ 
Dr.  Meyer  in  Berlin^  Der  Vf.  fand  in:  dem  Cbylüs 
^ines  Hundes ,  den  er  acht  Tage  lang  Eifen  hatto 
nehmen  iaflen-«  keine  Spur  daTX>n.  —  Dea  Befcb}a/t 
machen  Bücheranzeigen  und  Regijier» 

GöTTXNOSN»  b.  Schneider:  Anfangsgründe  der  Ane^ 
tomie ,  entworfen  von  Adolph  Friedrich  Hempetf 
Doctor.  der  A,.<W.  und  Prof.  (am  anatomifchen 
Theater  zu  Göttingen),  igoi.  878  S.  Q.   (l  Rthlr. 

12  gr.) 

•• 

An  Lehrbüchera  der  Anthropotomie  ift  in  unferen 
Zelten  wahrlich  kein  Mangel;  indefien  hat  der  Vt 
des  vorliegenden  die  in  der  Vorredeangegebene  Ab- 
fischt, „einen  kürzten  Abrifs  der  Anatomie  zu  liefern, 
in  dem  die  wiehtigften  Gegenftände  abgehandelt  wi- 
rcnr  ohne  zu  fehr  das  Kleinliche  zu  verfolgen,** 
gut  erreicht.  Nach  einer  kurzen  Einleitung  ^  welche 
die  Fafer,  das  Zellgewebe' und  Membranen  über*' 
ha upt  betrachtet,  und  ein  Verzeichnifs  der  wichtig-. 
ften  allgemeinen  anatomifclteil  Schriften  liefert,  fol-^ 
gen  die  Oßeologie,  (diefe  ganz  zWeckmäfsig  im  Zu* 
ftmmenbange  mit  dem  Theile  der  Syndesmofbgief 
welober  die  Bänder  der  Knochen  befchreibt.)  MyO', 
hgie^  Sjplanchnologie  9  Amgiotogie^  und  Neurologie^ 
in  der  hiet  angezeigten  Ordnung.  Die  Haut  (Cwtis) 
und  die  Sinneswerkzeuge  find  hier  in  der  Splanchito- 
'logie  mit  begriffen;  beydeh  weiblichen  Gefchlechts- 
rheilen  kemmt  auch  die  Befcbreibung  des  fchwange«^ 
fen  Uterus,  und  des  Eyes  vor.  Die  Befchreibun- 
gen  find  richtig  und  deutlich,  wie  man  fie*  bey  fo; 
guten  Vorgängern  auch  erwarten  darf:  und  durch- 
gängig find  die  heften  Abbildungen  angezeigt.  Nur. 
fehr  wenige  möchten  einiger  Berichtigung  bedürfen r 
die  Mufcuii  recti  d^s  Auges  ($.135.)  gehen  nicht  ^*- 
r^de  von  vom  hach  hiaten  ,  fanderrt  diyergiren  py- 
samidalifch«  fo  d^U  der  externy^ß  fcfaräg  vorwärts' 
auswärts  geht ;  die  Hörner  dt$  Zungenbeins  find  nicht 
Fortfatze  deffelben,  (§.171.),  ronderrtbefondereKno* 
eben.  Aber  zu  oft  hat  der  Vf.  *  wo  er  fichiiüs  dea 
Schranken  der  anatomifchen  Befchreifavngen  eni* 
femt^  fich  zu  unbeßimmt  und  dadurch  bisweilen 
ganz  unrerftändüch  ausgedräckt.  Dahin  gehört,  z, 
B.,  wenn  er  5. 5.  fMgt:  ^^die  Chemie  beftimmt  zwar 
die  örundftoffe,  woraus  öi^  feften  Theile  des  Kör- 
pers beftehen  folleu ,  jiideffen  bemerken  wir,  dafs 
fo  wU  fich  die  Gtund&tte  diefer  VS'ii&afcfaüft  än- 
dern^ 
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4em  •  audi  aus'  dem  Körper  ^-andere  Stoffe  hetooirg§* 
hin**  Q,)  i  ^.lo*  »»die  Knochen  tragen  zur  Beweglich- 
keii  der  Gelenke  bey**i  §.  it.  »»die  rerknöcheoiden 
Knorpel  werden  mit  dem  Mier  niach  dem  Qeteite  der 
Natur  in  Knochen  rerfrandelt^S  $.  is.  »»da^  Bruft* 
belli  des  Fötus  hat  nur gmvg'ieF^j^gAei^«;  f.  sS«  »»die 
Vctrfcbiedcnheit  der  Hirnfchaale  eines  Fötus  von  dec 
eines  firwachfeiien  beruhet  omf  der  Geburt";  §*  ug. 
^»'die  Haut  ift  aus  Terdkhtetein  Zellgewebe  gebauet» 
deflen  Fäden  auf  eine  etmendliche  Art{?)  durch  .^naa« 
Aer  geflochten  find«';  $«141^  »»eineOeffauitef  iiaPatt- 
kenfeUe  i(t  fehr  Celten«  und  rerräth  einen  hränklicheu 
Zttftand.<<  -*  Bey  der  Fragen  ob  das  UerzH^vjfea 
habe,  fagter:  »«esiftentfchieden.»  dafs  das  Hers  Nern 
r^fi  befitze«'  indem  er  hier  Scarpa  folgt :  indeffen 
httcte  SöAimerriftg's  ha  Behrendts  diff.  qua  demonßru' 


tu/Tf  cor  nervis  cHrf^if  ▼orgMingeAe Behauptung  doch 
einige  Zeilen  verdient.  In  der  Aufahiung  der  HfVw- 
neruen  ift  der  Vf.  noch  der  alten  Ordnung  gefolgt^ 
nach  welcher  nur  neui$  Paare  gezählt  werden^  ofatte 
die  Grande  anzugeben ,  wegen  deren  er  «ickt 
neuere  »richtigere  angenonunen  hat. 


Luv&iOt  b.  Yofs  o.  Comp^ :  Der  ufu^imckUcbe  GUUA- 
liche\  oder  merkwürdige  Srhickule.«ines  öftor- 
mcfatfch€n  Ofiiclers.,  während  des  letztern  Krie- 
ges mit  der  Pforte.  Von  ihm  felbft  befchrieben* 
Zweyte  Aufläge.  180a.  39a  S.  g*  (iRthlr.^  gr.| 
S.  d.  Eec  A.  L.  2^  1797«   ^^^  l8^> 
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MACtfstcATtx.  ^tuUgari^  b.  Erhatd:  Tentameni^oiKi^ 
farullelaxum ^  theoriat ,  noliome  ßtur  fundatae ,  aucL  ./•  C, 
Schwab,  DttdWirtemb.aconf.  aul.fecretioribus.  ifo^.  XXX. 
u.  35  8.  g.  mit  I.  Kpfc  (9  ^r.)  Dif  Bemerkung»  Ms  hi<ji  die 
Folge  einer  Pheihe  geometrtfcher  Satzcu  die  «us  einander  her- 
geleitet  werden,  umkehren  kann  >  leitete  den  Tf.  darauf»  den 
i%(ien  Satz  Im  i.  ß.  des  Euklid^  von  der  Lsfe  der  Paralle- 
len gegen  eine  fie  -Tch neidende  in  eine  Dtfiu»uon  zu  verwan- 
deln •  um  daraus  die  Lehrfntze  von  d^n  ParaUden  1  äuc(|f  das 
rite  Axiem  mit  der  EuklidiCchen  Definition  bereulciceu.  Weil 
aber  diefer  Satz  nicht  ganz  fchicklich  als  Definition  axifge- 
ftellt  werden  zu  können  fchien :  fo  fuchte  er  den  erfcen 
Grund  der  Theorie  der  Parallelen  auf,  und  fand  dieftHi  in 
dem  Begriffe  d«r  Lag«.  Daher  nahm  er  iiwi  Parallelen  die 
ErklaruMgan,  dafs  fie  gerade,  in  einer  Ehe« e  l>^iuiU che 
Linien  (ind«  welche  diefeiAbe  Lage  gegen  einander 'liaben.  Er 
geftehtcin^  dal^' die  Eukltdifdie  Erklärung  finnlicher»  und 
daher  licht \>oli er  fcy;  doch  könne  man  fragen»  ob' (ie  all^ 
Erfodernide  einer  guten  £rkiar<ung  habe»  £«  B.  ob  fie  um- 
kehrbar £^»  fo  dafs  man  fagen  könne,  alle  gerade  Linien» 
4ie  auf  keiner  Seite  «ufammenllofsen  ,  fo  weit  fie  auch  ver- 
längert werden»  feyen  parallel.  Denn  esfchelnemÖglidi,  dafs 
zwey  gerade  Linien  fich  immer  näh  er  kommen»  und  fichdpph 
nicht  -fch neiden ,  in  welchem  Falle  fie  aber  iiieht  oerallel 
feyn  würden.  '(^Varum  nicht?  Man  raufis  nur  keine  Keben« 
begri£Fe  der  gegebeneu  Erklärung  anhaugenj  Die  Erklärung» 
welche  Ilr.  Üofr.  Schwab  {j^iebt»  lafst  in  der  That  einige  Dun- 
kelheit,'und  erfödert  etue  Verfinnlichung»  wodurch  maneber 
*uf  die  NebenvorRclIung  von  Aequididaaz  geleitet,  werden 
wird,  yVae^e^s  heifse»  ztvey  gerade  Linien  haben  gegen  eine 
driue  ein erlpy  Lage«  läfst  iicn  beftimmt  erklären»  aher sieht 
fo»  was  es  heifse»  fie  haben  eincrley  Lege  gegen  einander. 
Auf  die  Erklärung  folgeu  zwey  Axiome.  Das  erfle  ift:  wenn 
2wey  gerade  Linien  in  cine^  Ebene  dicfelbe  Lage  gegenein- 
aiEider  habea»  fo  hahen  fie  auch  einer! ey  Läge  ^egea  eiaextrit- 
t«  gerade  Linie.  Die  identitas ßtus  befteht darin,  dafs  ^emit 
diefer  dritten  Lfnie  (wenn  fie  nämlich  von  ihr  ^efchnictcn 
werden)  gleiche  Winkel  nach  derCelben  Gegend  hm  machen» 
idas  zweyte  Axiom  iü ;  wenn  zwey  gerade  jLinieA  verQüiied«'- 


ueLa^e  gegeneinander  haben»  fo  haben  fie  auch  rerfchiedeati 
L^ge  gegen  «eine  dritte.  In  einem  Scholiam  wird  bemerke, 
defs  zwey  geradea  Linietr  eine  verschiedene  Lage  j^egenein- 
ender  beygäegt  werde»  wenn  üt  auf  eiji er  Seite  divergiren»' 
auf  der  anderu  convergiren.  *Bey  dem  erften  Axiom  wird  fllll- 
fchweigend  angenommen  »dafs  zwey  gerade  Linien»  die  von 
eifier  drtuen  unter  gleichen  Winkelii  nach  derfel^eti  Gegend 
hih  gei^fantueu  wenlen»,ron  jeder  andern  aech  unter  glei- 
chen Winkeln  gefchnitten  werden«  In  dem  bey gefügten  er- 
f^itix  Scholium  wird  zwar  zur  ErUurerutig  ^efagt»  dafs  die 
Parallelen  in  Abficht  auf  ihre  Lage  identificirt  werden  ,  da- 
her ,  wenn  eine  derfelben  in  einer  rewifien  Lbis^  gegen  ciae 
dritte Liaie  gedacht  wird»  die  «adem  in  diefer  Beziehung 
fair  fie  gefetzt  werden  könne.  Allein  die  gegebene  Erkiäranf 
iflb»  Mne  gefagt»  nicht  beßimmt  unii  deutlich  cefiug.  Selbic 
da^  Axiom  hat  dadurch  etwas  dunkles,  dafs  aer  Ausdruck, 
gleiche  Lage  haben»  darin  etwas  verfchiedenes  hadeuter.  In' 
dem-Akioii  liegt 4ie  Brjclärung»  daft  Faralieien  folche  Linien 
fiuid»  die  gegeu  eine  dritte  einerley  Läge  haben »  das  ifl,  voa 
dief^  unter  gleichen  NVinkeln»  nach  derfelben  Gegend  hin» 
oder  gar  nicht»  gefchnitte^  werden.  Hier  ilt  die  vorher  an- 
gezeigte Vorausfetzung  olFenbar  nothwendi'g.  Karfien  in  fei- 
ner Abhandlung  über  dim  Parallellinien  (mathem.  Abhandle 
IL)  gebraucht  ue.»  aber  euch  ohne  fie  eusdriicklich  anzuzei- 

Sen.    Sie  lafst  fich   aus  der  Einerleyhett  der  Lage »    welche 
ie  Thetle  einer  geraden  Linie«  an  einander  fbofsende»  oder 
ahgefonderte»  haben»  herlei&en  oder  wenigllens  erörtern.  Man' 
wird  ia  der  Lehre  von  den  ParaileUinien  ohne  ein  Axi^mvoa' 
der  Laee  zweyer  geraden  Linien  gegen  einander  nicht  fertig» 
weil  i^e'ErkläcuHg  der  geraden  Liuic  nur  die  iCoIirte  betriifc. 
Das  zwe>-ce  Axiom  unfers  Yf.  i(b  ia  der  Thai  der  ii5re  Sacz 
Eukl.  I.  •    wenn   die  beiden  Linien  nicht  blofs  9\9  diveigi- 
rend  und  con vergierend»  fondeni  als  fich  fchneidende  gencm-  . 
men  werden.    Uebrigens  ift  aUes  in  diefer  Schrift  fehr  guc 
bewiefeit    Der  BeWeie  des  iiten  Euklidifehen  Axloxes  aus 
den  hier  gelegten  Prämifi^en  Ül  fcharfünnig.    Die  Schrift  kann 
jnsbefonoere  Anfängern  fehr  nützlich  feyn  ,  um  die  Sätze  von' 
d^r  Lage  gerader  Luiiea  ia  einer  jadera  Verbindung  zu  ke* 
trachten« 
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OEKOtiOMlE, 

ThiiU  der  Pferdemfiffenjchaft,  ein  Handbuch  för 
Officiere,  Bereiter  und  Qekononien,  von  §. 
Georg  Naumann,  Pifof.  bey  der  k4»igl.  Thier- 
arzneyfcbule  bu  Berlin.  Erflfr  Theil.  i8oc.  XlIS. 
Vorr.  und  Kupfecerklir.  3i0  S;  ZweyUr  TheiL 
I89I.  JI99  S.  gr.  8-  ui.  K.     <9  Rthlr.  12  gr.) 

em  ToeberidiU  nick  ToU  diefes  Handbach  ei- 
nen    Ausasiüg  aus    der    weidäufdgen  Pferdeip 
wiÄenfqhaft  enthalten;  und,  da  es  »der.  Vf.  feine» 
Vorlerangen  untergelegt  kirt,  zugleich  den  Zuköreim 
das  muhlame  Nachfchr^ben  erfparen.     Den  Ofikie- 
ren,  befondese  deneh  wmn  der  Caval^rie»  tft  ab^ar 
tliefe  Schrift  deswegen  vorzflglich   beMmmt«  well 
üinen  die  tichtifen  KenntniiTe  und  ^ie  Behandlungs- 
art der  Pferdev  fowohl  fürficbfelbft^als^iuch  um  ihre 
Untergebenen  dann  £u  tMUerrichten,   fehr  nothi^ven- 
digfind.     Der  erfie  Theü,  der  die  aufser^  Kenntnifa 
des  Pferdes  begreift«  ift  in  zwey  Abfchnicte  getbeilt. 
Der  erfte  Yom  Hauajpferde  überhaupt^  Bnd  der zwitfte 
▼om  Hauspferde  fHihifandere.    In  der  Einleitung  lie* 
teit  der  Vf.  eine  kurze  Naeurbefchreifoung  des  Pfer-r 
des ,    und  führt  ein  fehr  ^irollftändiges  Verzeichnift 
der  Pferderaflen  ani^  worunter  das  haark>fe  nackende 
Pferd,  das  fick  auf  der  Thierarzneyftrhule  zu  Berlin 
befindet »    in  fofern  es  nicht  ein  Spiel  der  Natur  ift; 
fondern   einer  eigenen  Rafle  zugehöret,   das  merk- 
^viirdigfte  ift.  Erftsr  Abjchnitt.   Vom  Hauspftrde  übet* 
kaupt.     Schönheit  und  GifundhdtszHckenUhY^.    Von 
der  Schönheit  des  Pferdes  nimmt  der  Vf.  ^Hie  ideale 
>iud  eine  adharirende  Schqnheit  an.     Die  erfte  wird 
gewbhniicb  nur  dufch  die  individuellen  Geffihkund 
deiiGefchinackdes  Anfchauers  beftihimt;^  diezweyte 
iiat  aber  eine  directe  Beziehung  auf  die  Nutzbarkeit 
des  Tkieres  zu  feiner  Beftimuaung.    Um  nun  rieh* 
^ige  Begriffe  von  dem  fchönen  und  guten  Bau  des 
f  ferdes  feftzufetten ,   bedient  fich  der  Vf.  eines  Hip- 
pemeter  (Pferdemeflers).  •  Die  Länge  des  Pferdekopfs 
wird  nafmli<:h  in  3  gleiche  Theile  getheilt,  die  Pri> 
men  heifsen.     Diefä  ftftd  wieder  in  3  Theile  getheills 
die  Secunden  genannt  werden.    Zuletzt  wird  eine' 
jede  diefer.  Secunden   nochmals  in  24  Punkte  ge- 
theilt,  und  diefe  heifsen  dann  Terzien.     Vermittelft 
eines  Mefsinft»uments  mit  diefen  Abtheilunge«,  wird 
nun  das  ganze  Pferd  ausgemefien ,  wozu  auch  hier 
S.  35.  ff.  eine  ausförliche  Anleitung  gegeben  wird^ 
Bey  Vorlefungen  ift  das  alles  fehr  gut;  allein  für  das 
AUgemerne  iß  diefe  AusmeflTung,   nach  Rec.  Dafür« 
,A.  L,  Z.  i8oa*    Zweyter  Bund« 
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haken,  mehr  fpeculadr  als  praktifcffa.    Ein  geübtes 
•Auge,   das  das  Ganze  des  Pferdes  überfieht,  kanp 
iWe»«  dchnelier  vergleichen  und   entfcheiden.      Und 
•datm  würde  es  auch  fehr  gewagf  fcyn ,'  nach  diefer 
Ausftieffung,  übet»  die  Güte  eines  Pferdes  abforechen 
zu  wollen,  da  die  Natur  nicht  immer  die  ftrengen 
Regeln  befolge,  und  die  Erfahrung  eine  Men^eBey- 
fpiele  liefert,    dafs  das  Pferd  ,  mit  einigen  Fehlern 
-{«egen  das -üufsere  Verhälthifs ,    dennoch  fehr  brav 
•feyn  kann.    Das,  was  dem  Pferde  Fettigkeit,  Feder- 
kraft  und  Haltung  giebt,    liegt  am  wenigften  im 
Aeufseren  und  kann  folglich  'nicht  unter  das  Maafs 
-gebracht  werden.    Der  Vf.  redet  nun  von  dem  Pfer- 
dehaare, deflen  verfchiedenen  Farben  und  von  deti 
Abaeiohen  der  Pferde.     Das  hierbey  Angegebene  ift 
iehr  richtig.     Alsdann  folgt  die  Erklärung  von  dem 
>  .lauten  oder  fehlerhaften  Bau  des  Pferdes  fclbft.  Hr.  lt. 
behält  hi^ganz  die  einmal  angenommene  Ordnung 
IN^.^    Er  theilt  das  Pferd  in  3  Tkeile,  die  Vorhand, 
jidcn^Xjnfr  und  die  Nackhand,-  und  geht  dann  zu  den 
'«in^zelnen  Theilen.     Was  hicbey  vorkommt,   ift  be- 
knhnL     Am  ausführlichften  ift  der  Vf.  bey  der  Be- 
fchreiliang  der  Augen  und  der  Kenntnifs  des  Alters 
der  Pferde  an  den  Zähnen ,    die  fehr  lefenswerth 
•ift.     Es  hätte  aber  hiebey  nach  a'hgcmcrkt  werden 
kom^n ,  daft  bey  dem  Pferd ,  das  beftändig  trock- 
nes  Futiter  frifst,  die  Knadehfich  nothwendig  früher 
abnutzen  mütTen  ,•   als  bey  dem  ,    das  einen  grofsen 
Thdl  des  Jühres  auf  der  Weide  gehet;   auch  giebt 
es  noch  manche  andre  Abweichungen  von  der  Regel 
•an  den  Zähnen,   diederaufmerkfame  Beobachter  an 
felbft' gezogenen  Pferden,   deren  Alter  man  genau 
weifs ,   aih   haften  "bemerken  kann.     Rec.  zweifelt, 
ob,  »ach  dem  ete»  Jahre,   die  Kennzeichen  des  Al- 
ters fich  mit  foicher.Gewlfsbeit,  wie  es  hier  gefche- 
hen  ift,  beftimmen  üffen.      Gründlicher  als  in  älte- 
^ren  Schriften  bat  der  Vf.  die  Gebrechen,  denen  ein 
jeder  einzelner  Theil  des  Pferdes  unterworfen  Ift, 
lind  in  wiefern  fie  der  Brauchbarkeit   des    Pferdes 
nachtheilig  find,    angegeben.      Hr,  ^.  handelt  nun 
S.  347.  von  der  wagrechten  StHlung  der  Schenkel,  und 
bezeichnet  (ebettfoüs  nach   einer  Ausmeffung)  die 
Entfernung  genau ,  die  fie  von  einander  haben,  und 
die  Linien  die  fte  bilden  follen.      Hieraas  fucht  er 
den  Gang  des  Pferdes  zu  beftiinmeh-'    Rec.  glaubt 
aber^  dafs  diefes  manche  Ausnahme  leidet ,  da  ihm 
felbft  Pferde  vorgekommen  find  ,    die  fehr  fbhön  auf 
gut  gebaueten  Schenkeln  ftanden  ,  und  dennoch  im 
Gehen,  entweder  vorne  kreuzten  oder  bügelten,  oder 
ihit'den  Hmtferfüfsen    halbzirkelförmige   Bewerbun- 
gen machten.  Liegt  irgendwo  eine  terborgeneSch\v.1- 
I  che 


t'b^  dcTer  <}te  M^usieFA  und  Selmeiiv  die  uBflMftelbar 
auf  die  Bewegung  der  Schenkel  wirken,  ftehen  nicht 
ZU:  einander  im  eiiiem  riclitigfin/Veidiältnirs :.  fo  Kaniv 
dias  Pferd*  deinen  'ganz  fegelinaftigen  6an|:  halben;' 
Von  den  Qät^pk  des.  EftirJes...    £a  ift  feto:  fdiw<J^ 
auch,  durch   diie   umftandlichfte  Befchreibung,  dem 
Lcl^  «inen  deutlichen  Begriff  von  Jiat  meehanifdie]^ 
Ordnung  in.  des-  Pferdes  Gängen ,    Torzöglich  des 
Schrittes,  zu  geberr/     Ettii'ge  nitnuten,:  wo  man  das 
Pferd,  fejbft  gehen  fieheti    HAterrlchten  t^elTer..    Wiüs 
jferner  der  Vf.  i(o«  dent  k&nfiUcheM  Gangyn^ anführet» 
Ivat,  er  den  altern SchriftfteUern  in  diefem  Fa.chenBah? 
gefchrieben«     Alle  diefe  verfchiedeiien.Gimge;«ia& 
man   auf  ^er  Reithahn  kennen  lernen«.      Vom  der 
jhtswM  der.  Pfe^rde  in  Hinftchc  ihrer  Ter£diiedenett 
BeftimmuDgen.     Der  Vf..  ^egceift  hierunter  blofs  d€U 
KrUgspferd*^.  das,  Bkrgerpfetd  un4  das  Ackerf^ftßd. 
]Detti   Erfieren.  giebt  er  wieder  drey,  Aiitheiiangjea, 
tiämlichi:  Risit-  Zug<  und  Packpferde..    Als^nn  W^r* 
den  di^  Erieg^pferde  nochmals  in  zwey  Oaflen  %ef 
theilt,.in  die  Bef^nderfi  and.  in  die  AUgfim^im.:  Zur- 
Erften  technet  der  Vf.  dasDafanenpferdr  dasOfficieiv 
l^ferdf.  das  Paradepferd  und  das  Paukenpferdi  uhd^oT' 
weyten  Clafledie  Regiinentspferde,erkiärt40nnt  wie 
allä  diefePfordearten  befchaffe»  feyn  folltni,  aad  ^npof- 
auf  ^an  beyin  Ankauf  zu  fehen  hafte.  GimäMeißumg; 
beym  ^ferdekauf  und  Verkauf,.    Hiebm  iiutl  ^nige,. 
auf  diefen  GegenÜand  fidr*  beziehende  .Ardkel,  aas 
dem  preufsifchen  Landrechte  angeführtnvjmltttiiau 
.       l>er.zmeyie  Ti^it  zerfallt,  ebenfalls' in!£W4r}^ibai>i^ 
äbfchttitte,  deren  Erfter  von.  der  Oefm^^dheits- Erhalt- 
tung  9    und  tier  Z wejrte  v-oa  ^em.  Hufbefchlag  de^- 
Pferde^  handelt.  G^ndhnt-ErhaUungfk^nde,  lüeir 
unter  begreifx.der.V£ nicht bhüf«  den.Sradkhen/fh^li 
Dondem^  dierichäge  Behandlungaaft  und  die  PAoge 
^ies  Pferdes  überhaupt..     Hiezu    g^fadrt  ziierftvein' 
zweckmäfsi^  eingerichteter.  Stall',   derhierausfl^iy 
)ich  be^fcbriehen  und  auch  durch. -ein  Knpf er  verfiiiii- 
licht  wird..   Mit  Reckt  zieltt  Hr.  N.  das  Steinpfiafte4r 
in  den  Pferdeiländeu  dem  Belegen  mit  Bohlen;  ^er^ 
vnd.dais  man. zur  Erhaltung,  der Gefundheit  der '£hie- 
re ,    nel)en  der  'Reinlichkeit,«  ^inch  einem  .gewifle^i 
lHäars  vohücht  und  Luft  d^n.J^ingfaHg  in.den  Stall 
verfchalTen  müfle-    wird  hiernach  den  Grundfätzen 
.^er  Phyßk  iaewiefen;.    ÜqhrttmgsmiUel  und^GeHänke. 
Der  Vf..  geht   zuerft  al-W  Arten'  dee  AömerfiittefiB 
durch,   und  erklärt  f ich. zi^etz^tam  meiden  fnr. den 
flafer^.  als-  das  geWiibnlichfte  Kutter  derPlerrle.  BeiT 
«iner.  cliemifcheii>Unterfnchttng.der,B^andtheile  dßs 
Üafers- fäncl^ fich  i.  dafs , .  wenn  man.die  Spelzen ,.  dje 
das  eigentHche  ICornj^mgebeni).  wegnimmt»  c.Pfttnd 
cguterr Hafer,.  20iX.ot kleines  Xai-n  «ad  f e -Loth  Spel- 
zen gfeht.  ^  Aus  dieiem;Pfund  de&reinen  Ki>ms•l»f- 
T^n4lch'äctLoth  fet^mehlige  Xheile,  eder  fog^aim<' 
tes^rkmoM  abfcheiden;  und  wird  dief es  Setzmehl 
in  Vfaffer  gekecht:  fa.  bekommt  man.iö'bis  t8.Lcrth 
reinen.'^hlcim.  als,  den. eigentlichen. Nalu-lloff-     Aus 
Öen  Spelten  kann  aus. r  Pfund  ungefäjhr  luiriLoth. 
'Nähritpff  gezogen'  werden^    dagegen-  efuhalten.  üe 
laiae  harzijgjpl&terie^;  y[9^^  t.  jPf .  Sjeelzeui  4 Q^etiu 
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eben*  beygclegt  werden^    und  fiteraus  wird  Sc  er'- 
hitzende  Eigenfcbaft  des£bf^r^  erklär^..   An  zq^ker- 
artigen -Theilen  enthiolt   ü  Bf^  Hafer   :i  pdentchon» 
unfan  geiftigen  Theireii  oder  Branntewein.  sjLotH. 
Mit  Rfcht  v^erprdxiet  dc^  Vf.  hietr  dafsidem  Pferde 
das  Körnerfutter  zugewogen  werden    feil,,  da  das 
PferÄbey  dem  Mefien,   wenn  das  Fütter  von  leich- 
tem Korn  ift,    zo  viel  verliert;. auch  werden  verfehle- 
dene  Würzel^rten  angegeben,   die  den  Pferden  als 
gefuade  Nahrung^t^ittel; dienen..    Zweckmafsig  uad 
heiehrend  'i&  der  Unterricht  über  die  Grasfütteruaf>^, 
ihre  hefte  2Leit,  jdia^ ZubereituiiLg  des  Heue» und. Uef' 
fen  Eigetifchaften  ;.  desgtoich#n.  über  das.  Getränk. 
Rriiftcgwng'  der  Haut..    Mit  Rf cht  hat  es  Hr.  N.  nicht 
für  zu.geringfdgig  gehalten,. hier  das  ganze-Geichäfc 
.des  Pntzens  genau  zu  befchreiben ,.  weil  viele  Pfer- 
.debefitzcr  nicht  die  gehörige  Kenntnirs  davon  ha- 
ben ,\  und   Usnil^rifFe,  hiei^jM.  gehören  »  ^hf|e  welche* 
mancher  Pferdewarter  Stunden  lang  iia  Schweifs« 
4es  Angisficbts  arbSMteC»  umd,dßnti^d%*Äa9fmit  nicht 
^npvtzett  kann.  JDem  Ratbe$  den -gaazeft- Schweif 
«uszuk^mmen^  kann  Rec*  nicht  beyftimaett,  dahie^ 
durch'- fehr  viele:  Haare,  ^rloremgehan,  and  da  ifi 
Locken*  faüeader  Schwetf  auch  heiftr  aasfiehe,  ala 
ainansgekümmter^  mir  v«n  oban-fi»  weit^die  kurze«' 
Haare  gehen^.  darf  er  -gekamnU:  werden«.-  Die  Art. 
dfem  fiferdar  eine  zatrügliebe.  Bewegnag-  zm*  geben^ 
fo  wieaucli  die  zvreckmltfsige  Anwendaag  der.kalp- 
Hm  und  warmen  Bäder,,  nach  Varfahiedenhek  der- 
IljdftSnde,  (iiid  (ehr  gallaosgef öhrt,.    AAerlaffew  und 
Pargjre«^  \\s  Vorbauungsinittel  gegen  tKrankbettea 
der  Pferde,   werden  mit  Grundi,.  aU  awecklos  und 
der  Gefundheit  naciitheilig«.  verworfen.      UtrliAltem- 
-gegef^'dias  Pferd  auf  Reifens.  eathäU  die  bekanntea 
£egelt4.*     In  verdachtigen  Ställen^  *  wo  <  Aiifteckung 
«des  Rotaes  zu  besorgen  ift,  fo44  man. dem  Pferde  die 
Nafe  und  Nafenlöcher  ixxit  etwas  Lein-  oder  Ba.amöl' 
;befkejchen>,  und  di^  Mergens  beym  Wegziehn,.mit: 
Seife  wieder,  abwefchefi.      Hufbefchlag  der   Pfgrdem' 
J)jefer  Abfchnittiä  einer  der  wichtigllenrcLeS'ganzen. 
Werk^;.  auch,  wird    bekanntlich   bey  der.Thierarzr 
«leyfohttle  zuBeriiu  vortrefflich- beichlageni;    Zuerft: 
Igiebt  dec  Vf.  eii>e  ^vurce  GefahichtedeSrUufbelohliaga. 
iTrüherhinaufals  bis  ins  i4Jabrhiiadertiaireniich  keine • 
oberen. Spuren,  vom  Befchlag  entdecken.     Die Epo«- 
<}he  des*  rerbeflferten:  Hufbefclilags -fetzs.  der  Vf.  ia. 
das  JaiK  if^54i  wo.la  Foffe-i^in  Ruch  über  diefen  Ge- 
genßand  rehrieU.  •  Vom  H^fb€fiMa^  ün  Migsmeinefu 
JIKiutheitung  desr Hufes«,    N^UüerjO.  Jktr^aiQhtang  diefer * 
.Theiie-    Vomi  Urfprung  oud  Wachsthum  der  Zehcü. 
der  VVuinde,4'der  Ti;achtea  und  Ballon..     Vom)  Ut^ 
^rung-und  Wachsthum  di^r  üoxnrohla  und  des  Strahla.. 
Von  den.FleirchtheiJen   uiuender  Hornmaire..    AUcs- 
grundJich'imd  anatoiiiifch  uMtepfucht.     .VQn>den  zum 
liufbejchtdii  ßrfoderliclien  Wfarkzfagfin..    'Grundßitza,, 
mach  u.elchen. beyn^Befchlagen  der  JRfende  verfahren, 
^verclea  mufs..     Jf/l^ti^  foU-  i),  voi»   dem  Hörn  nitlu 
mehr  abfchueifleu  ,    als  wa^    überßfcifci^^,    niimiich 
fchon  abgcftorbea  ift ,  w^il  ieartuie  iMJi^rn  w'iciiem. 
Xbeile. ihres. Sclua^es  bewubt  werden,  >      -  •  rj  m^x^- 
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pflhd^fT  «ftd'lcicfitaastrockmtm;*  i)  fbll  mm  dem  Huf 
unten  eine  gleiche  Fläclm  sieben ,  damit  die  Strahle 
ihren  Antb^'I  mit  tragen  kann»  und  der  Gang  ficbrer 
Werde«  3)  Die  Hofe  van  aufseiV  nicht  raspeln  ^  dsF» 
mit  die  Homw'äiide  nicht  gefchw-äcbt  werden.  4) 
Ifufe,  dfe  keine  wagrechte  SteUuAg  habfn»  wadurch 
oft  einfehlecbafter Qang  vntftelu»  foiten.fo  gefchickt 
niedergefchnitten-imd mit  einem  z^weckmäfsigen  El- 
fen belegt  WM^de«,  dafs- diefe  Fcäter  mögüchft  weg- 
fbUisn.  AtfF  diefeii«  vier  Hauptgrundlatzeii',  fagt  der 
Vf.  fehr  richtig»,  bemhe  die  ganz»  Befx:bla{^ajiflw 
Es  folgt  nun'  eine  g«nau«  Befchrcribung^  w\d  am 
Ende  auch  ein  MaafsAab  des  ifufeifeui  VosaJIuffte^ 
Schlag  insbefbndere.  Vem«  WinHrbtJcHlag^.  Wie  oft 
ein  Pferd  2m  befehlagen  fey*.  Von  der  Behandlung 
der  Pferde  beyjn  Befehlagen«  BefiMmgwrt  verfehie** 
dener  Nationem     Sefchtmg  fekUrhaßtr  iüife;. 

Dafs  diefe  Schrift,  wfe  aas  der  Ameige  erhellet^- 
'  lioi  Gänsen«  fehr  reichhaltig  097.9  aber  auch*  manche» 
«ndialt#,  ^P|p«ar nicht ftirdoni^iebhaber;  fondemblefa 
Ar  den-  geMrer ,  der  die  PferdewiiSenfchaft  in  ihrem 
ganzen*  Umfange  ftudiepen-  will ,  ift  leicht  etnzufe- 
hen.  DruefeufiKl  Papier  find  £ehr  gut.  Die  ditfem 
Werke  beygefugten  Kuftfer.,  die  daa-nackende  Pferd 
auf  derThierarsneyfchule  zu  llerlin,  einen  wi6hK 
«iti^ericfatetenSrail  fitlr  JS  Pferde  und  den  Pferdehof 
«hne  und  mit  allen*  Arten  der  verrchiedeneniHüfei- 
fen  befehlagen,  toh  allen <S^<en« betrachtet»  darftel^ 
Itn,  fiftd  £äön  |>eftochem. 

GöTTiNGCN,  b.  plcterfch  ::  Treumikthig^'Q$dkiiXen 
über  iloizmtingel »  Holzpfilp  ,  Hoizerfparttifs 
und  Holzanhni    V«a  A.^— Z.   iioz»  26a  S.  ^. 
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Man  kennt'  lehos'  m^iirere'  Sobriften*  ibfr  dteAm 
Qegenftand  ;.  allein >  kein  Verfaffer  hat  ihn>no€h  f^ 
Ton  alien  Seiten^  durchdacht'»   und*  wit  fovjet-  Ger 
«anigkeit  ,    VoHftändigkcit.  und   Unpsrtheylkhkeit 
liehandelt  ala  d«r  gegenwärtige.'    Er  ift  ganz  eiAge^ 
weihet  in  diffe  Sache,   irrMl*aas*  feinen  Um^rfuchiif^ 
^n  geht  unwiderfpreehlkh*  her?or,    dafs  man«  in 
^^uthrhland  •  eigefitlich'  keinen^  wahren  llol^mang^L 
sahefOrcbten^hiibe,  wennr>man  alle  die  Vorfchriftea 
hefolgt,   die  er  deahalb  vorfcUägt^  aad  £e  iindia 
der  lliat:  leicht  auszufütgren*      Es  iil  alfo*  hier  ein« 
Wort  zurfieruhlgungf  gefagt.    Dcr'Vf.  handelt  feine 
Materie  in  7  Mapiteln  ab^    Inr  der  Einlihumgrferien 
darch^^ine^  kurze  Gefchichtserzäidung,  wie  man  in- 
aiteften  2k{ten  .mit  dto  WaM «ngeu  •  und^  dem  ^üolze 
umgegangen  «fey^  die  -  Urfacfaen  angegeben  »."««'aruni' 
man.ietct.fiO'allgettieiniäber  Holzmangei«klage.   Das- 
erßti  Kap«  handelt  vom  H^lsmangeL  ■  Hier,  werden  die 
Fragen   «M^terfuchi:    a)  Ift  wirklich  Holztnangel  in: 
^  Deucfchlandivcrhandefi?  Diefs'Wtrd  mit  Nnn^beaAl^v 
wertet , .  Werl  gewöhnlich   der  Grund  des  •  Uölzman«  • 
gels^.  den  man  ha^pt fachlich  in  grofi&en  Städten  fpd« 
re,  von  crfch werter  Zufuhr  und  Heminungdüsfreyen 
Holzhandels  herrüijre.      Die  Frage   b)  ob   gänzlicher 
Holznumgel  zu  befürchten  iey?  wird  iuliiailchsdes^ 


Brennholzes  rfemeinet ,   un^l  in  Abficfit  des  ffaufiol- 
zes ,.  der  Breter  etc.  behauptet ,-  dafs  auch  hier  der* 
Mangel  nicht  fo  grofs- werden  würde,,  dafs  man  für 
Geld  keine  erhalte»  könnte.  c)Die  Beantwortung,  der' 
Frage :.  was  für  Vorkehrungen  zu.  treffen  wären,  uai* 
einen  v&]ljgen:Holzmangel  vorzubeugen  ?  läuft  haupt* 
iScblieh  darauf  hinaus,  dafs  man.  jetzt  nicht  vergeB- 
lich  mit  Holae  im  Walde  geizen  müfle.    Das  zwet/tt 
Kapitel  über  die  Uoizpreife  hete  mit  dem  Gemein- 
Spruch  Bn ,.  dafs  theures  Holz  beffer  fey  afs  keins». 
und  zeigt ,   dafs  eigentlich  das  Holz  nicht  zu  tüeurr 
A^,  fendem  dasFufarkxhn,  dafe alles  iinEreife  geftie- 
gM  fty^   alfo  ganz  natürhch  auch  das  Uolz  ,  dafs« 
wann-  ein.  vierfpänniges  Fuder  Ildz  nach  den  yei- 
fcbiedenenjahcszeitenp — 11  Rtblr.  kofte,  es  nicht 
am  theuer^  Jey,.  dafs-  das  Holz  im  mittlem  Dearftii- 
land  ganz  natürlich  weder  fo  wohfeil  werden  düiTa 
noch;  könne,  als, es  vor  50  und  mehreren  Jahren 
war»    Das  dritte.  Kapitel  handelt  von  der  Unlzi'rJ'P'.ii^ 
nifs.^    Sie  kanrb  angewanjlt^  werden»:    a)  im  WaUle 
felbfl-,  wo  verzügüeh  auf  das  Auj^rodeit  der  Bäuitui 
.gedrungen  wird,  &)  beym  Bauwefen  ,  wo  das  Bauest' 
mit  Steinen  ,.  Lebinpatfohen  und.  Wallerwänden  eul« 
{fobjan    wird,    e)  bey  Heizung   der  Ziiiun^,   d) 
beym  nüchenheerd,   e)  bey  Brauereyen,-  Brannte- 
w^einblafen^   Ziegel*^  Und  Kalköfen  *•  und  /O.dixrch 
Abfchaffung-  aller   Dielenwände  ,    trocknen    Zäufte 
.e.X  w.      Das  vierte  ICapitel  befchäftigt  fich  nvt  deti« 
Uolzanb9ii0k     Bey  Anführung  de»  Hinderniffe  deffel-- 
ben  behauptet  der  Vf.  ganz  richtig,  dafs  dieFiltterung' 
bey  der  Hut  im  Wfdde  oben  fe  fchlecht  fey,  als  der 
Wald  feJbft,!  tn.  w:elcbem  gehütet  und  1  gegraf et  wer- 
de,  und  ftatt  der  Hut  fchlägt»  er  ,^  wie  der  QberjS- 
geeoke^fiwrvifHi'.lVitzUben  vor,   einem  jcdan^Bauer 
einzum  Graswisoha  fchickliches  Stück  vH>netli^HeTik 
Morgen  zu  einem  Grafekamp  erb-  und  eigentÜüm« 
lieh  zu  überlafl>n«     Bey  dem  Ublz«nbau  fetbft  wer- 
den  nicht  fuwohl  Regeln  für  gfofsfe"  Waldnr^en,. 
als  im*  Kiemen  fiit  QiitsUefitzer^    Gemeinde»  und 
cinzelne-Fvldtfefitzer  gfegebcnl    Dtr  Vf.  führt  srtle  die- 
.Stellen  an,  wo  Holz  zu  ziehen  fey ,  und  welAe bey 
dbm-  allgemenon  Schreyvn  über  Holzmai^gel  iwdi' 
immer  nkfat-  gehörig  benutsic- würden.      Mit  Rccbtr 
empfiehlt  er  vorzüglich  die  Canadifcbe  Pappsl-  W^- 
l^eu' ihres -fcknellen-  Wac^srhums  und  ihrer  vorzng* 
ijchen  Brauchbarkeit.      £r-  behandelt  lie  auch ^  wie' 
die  Kopfweiden*«  Dz$  fünfte  Kapitel  ba^  ^ieUebe^ 
fchTift:  Wie  ^Hq$  Reifs-  und  Weüenluik>mijthfcheft' 
tich  twhenvtZiefk?  Erzeigt^u'ä«  Verfahren;  mit  kleinen- 
Wellchen  vorthejlb^Ct-  *u  heizen^  vorzöglLchSvew- 
»an  Aiditnöcbig  hat,.den  ganz«4iTag  Feuer  im  Ofen* 
.«tt  tinterkairen«-    SHhftes  Knplteli   H^fir%d  große ' 
Stadien  bii^tfl^nffiieh  mit  Brennholz  zu-verffirgenl  AfU-' 
wort:   durch  Holsma^ra^ine,   die  aber  der  Vf:' nicht: 
in *4<n  Händen  der  Herrfchaft,   der  Stadt -Kamme-»' 
xey   oder' einer  dnzelhen*  P^rfon«,   fbndefn'ib-dew 
Händen-  mehrerer  Bürgerv-  die  den  Auf-  «nd-  Wie-- 
derkaiif  haben,    wiffen«wil1.*    Die  Grunde,  die  der." 
Vf.  angiebt,    Ijflfen  (ich   aUerdings  bereu«,    und  lie? 
werden,  du^ch-  die  Einrichtung:  in  Magdeburg  beft<1- 
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llgf.  AÜein  Magdeburg  kommen  fehr  vi«I  «ndere 
Hälfsmittel  zu  Hatten ,  die  bey  andern  Städten  feh- 
len, und  Rec/fcheint  docb  aus  Erfahrung;  die  erftere 
Art,  wenn  die  gehörige  Aufficht  und. Ordnung  da 
ift,  durch  welche  fich  feine  Einwendungen  heben 
laffen  ,  die  hefte  und  paffendfte.     Siebentes  Kap.   IVie 

,gani  Arme  äienothwendfgJUFeurungerkalUn  können? 
Durch  unentgeldliches  Hoizaustheilen  von  der  Herr- 
fchaft und  den  Reichen,  durch  Verforgung  aus  den 
nächilen  Forften ,  wo  das  Fuhrlöhn  nicht  theuer  ift, 
durch  grofse  geheizte  gemeinfchaftliche  Afbeitsftu- 
hen  uad  darch  Holzlefen.  Es  find  noch  einige  Be^^ 
tagen  angehängt,  welche  i)  die  alte  Zanthierfche 
Forllanftalt,  2)einen£xtract  aus  dem  Grundanfchlage 
zwcyer  Guter,  3)  einen  /Auszug  aus  dem  preufsi- 
fchen  Gefetzbuch wegen  der  Waldhut,  und  4)  War- 
nung und  Rath  für  alle  diejenigen,  Welche  wilde 
Holzanlagen  machen,   1)erreffen.   —     Diefs   ift  ein 

\urzer  Abrifs  ein^r  Schrift  ,  welche  iiiif  allem 
Rechte  gemeinnützig '  heifsen  kann  •  ob  (16  gleich 
für  den  dgentlichen  wahren  Forftmann  nichts  neues 
enthält.  Man  kann  im  Ganzen  gewifs  mit  dem  Vf. 
einverftanden  feyn,  und  wenn  etwas  zu*  erinnern 
ift ,  fo  betrifft  es  keine  wefentliche  Punkte.    ,So  z.  B. 

Tagt  er,  däfs,  wenn  man  die  Zäune  um  Garten  und 
Grundftücke  mit  Ulmen,  Ellem  und  Efchen  (Fraxi- 
nus  excetfior^  Linn.)  befet'ze,  und  fie  in  die  Höhe  ge- 
hen laffe,  man  alle  4-^5  Jahre  hübfchesWellenhoU 
erhalten  wfirde.  Hier  ift  aber  wohl  der  letzte  Baum 
auszufchliefsen ,  da  feine  Würzein  zu  weit  in  die 
Gärten  und  Grundftücke  eindringen  und  fie  ausfau- 
gen.  Der  Vf.  redet'weitervon  einer  Mittelart  Weide 
zwifchen  der  Zach  weide,  welches  wahrfcheinlich 
die  Silberweide  ift,  und  der  Bruchweide ;  diefs  ift 
wahrfcheinlich  die  mandelblättrige^ 

Leipzig,  in  Comm.  d.  v.  Kleefeld,  Buchh.:  Forft- 
Kügen,  voh  Chrifl.  Adolph  von  Seckendoff.  Wer 
es  ftlhlt  dem  gilts.  DriiUr  TheiL  igoi«  222  5* 
8.    (16  gr.) 

Das  ürtheil,  welches  Rec.  fchon  «ber  die  beiden 
vorigen  Theile  gefällt  hat,  gilt  auch  hier;  doch 
fcheint  des  Wichtigen  eher  weniger  als  mehr  zu  wer- 
den. Hier  ift  der  Inhalt  mit  einigen  Bemerkungen. 
i)  Begträgi  zu  einem  Forfifyflem  in  Hinficht  auf  gt- 
mijchte  Waldungen,  Der  Vf.  vwwirft  die  Wirth- 
fchaft  mit  Ober-  und  Unterholz  zugleich ,  will  Mof» 
Hochwald  haben,  aber  diefen  in  einen  32Jihrigen 
Umtrieb.  Hieraus  ergiebt  fich,  dafs  nur  Birken  und 
andere  weiche  Holzarten  gemeyntfeyn  können;  und 
am  Ende  ficht  man ,  dafs  er  hierunter  nichts  anders 
verfteht,  als  die  gewöhnlichen  Schlaghölzer »    wie 


man  fie  in  den  ineiften  bergigen  Ge^ehd^n  hat ;  denji 
fein  Hochwald  hefteht,    wie  er  ausdrücklich    fag^t, 
nicht  blofs  aus  Saamen-  fondern  auch  aus  Wurzel- 
Art  ,  und  Stockausftrhlag.     t)  £fii#  Forfiriige^     Was 
hier  gerügt   wird »    ift  gar   nicht  des  Rügens  mehr 
werth,    und  der  anonyme  Rüger  würde  beffer  g^e- 
tban  haben ,   die  vei^kehrte  Behandlungsart  dem  B^ 
fitzer  oder  Vorfteherder  Waldungen  in  einem  Briefe 
cu  melden^  als  fo  dtwas  drucken  zu  laden*     Von 
«ben  diefem  Gehalte  ift  3),  wo  einPftirrer  dem  Ober- 
förfter  um  ein  wildes  Schwein  bittet,    diefer  tos  ihm 
ftber  abfchlägt»  weil  er  keinen  Wildftand  habe,  und 
am  Ende  diefs  Wildpret  dem  erftem  feinen  Waizen 
ruinirt,  und  ihm  von  letztern  feine  Terfbfaeuchendea 
Hunde  todt  gefchoflen  werden.     4)  Von,  Zuchtfüch- 
Jen  und  deren  Ansrottung.     Aus  dem  Reichsanz.eiger 
mit  Bemerkungen  w4n  dem  Vf.     5}   Faifcher  Ver- 
dacht.    AU  wenn  der  Vf.  nur  die  Fehler  der  kur- 
fachfifchen  Ferftbedienten   rüge.     6)  '  Verjmh  einef 
Aufiöfimg  des  v.  Ifildnngifclun  RjUhfetSf  <}afs.  1563  iua 
Heffifchen  2000  wilde<Sauen'gefangen  worden  wären, 
und  dafs  die  Bauern  befler  gelebt  haben  als  jetzt. 
Ganz  gut  gelöft«  7)  Eine  Förßnaft  (f ).  Ein  Oberforft- 
meifter  bekam  einen  Verwelk»  weil  er  an  die  Kämmet 
nicht  einberichtet  hatte  »  wie  die  im  Norember  ge; 
faeten  Eickenkampe  ficli  im  folgenden  Februar  be- 
faiiden.     g)  IVnldfener.     Hier  werden  die  verfchie- 
denen  Waldbrände  des  vorigea  Jal^'a^,  wie  fchon 
mehrmalen  gefchah  ,  aufgezählt,   uml  der  Schlaizer 
Brand  genauer  befchrieben.  ^  Der  Vf.  bemerkt  am 
Ende^    ,,Nach.  gelöfchtem   Brande  wurden  überall 
Tafeln  angefchla gen ,    dafs  niemand  im  Holze  Feuer 
machen  oder  Tabak  rauchen  A3llte.     Das  unglückli- 
che TabalesraüChen  mufs  do<^h  iitimer  an  allen  Schuld 
feyn."    Die  le«*^zte  Zeile  foll  Spott  feyn;  allein  Rec. 
fft  überzeugt,    dafs  b&y  der  damaligen  Dürre    des 
liloofes  gewifs  die  mehrften  Waldbrände  durch  dif 
ausgeklopften  Tabakspfeifen  entftanden£nd.  9)  Forfl- 
frincip  am  Schreibetifch.    Es  foll  Jemand  im  Allge* 
-meinen   angerathen.  haben,    SchwarzdOrn  als  eine 
einträgliche    Holzart   anzupflanzen.     10)   l^och  ein 
ßeytrag  zwr   Uniirjuchung  über   den  HolzdiebJiahL 
Mit  Retht  wird  behauptet,  dafs  die  Polizey  und  Ju- 
iftitz  zu  nachläfsig  und  furcbtfam.üey»   und  dunch 
«ein  namhaftes  Beyfpiel  bekräftigt»  .        .  ^ 


WisTK  u.  Lkip^ig  ,  b.  Moefsle :  Der  Spafsmacher^ 
von  Mofsfleck.  Zweyte  Auflage.  Erft^^  TheiL 
96  S.  Zweifter  TheiL  112  S.  Dritter  TheÜ.  88  S. 
Vierter  ThfiiL  .112  S.  Fünfter  TheiL  i^  S.  Sech- 
ßer  TheiL  144  S.  8-  (i  lUhlr.  16  gr,)  (Ä.  d.Rec. 
A.  L.  Z.  1:787.  Nr.  93.) 
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1ioc9vm ,   b.  Vf»  Süd  Lsrvflio »   b.  Rain : 

gung  nemr  Spöt$ef€iftn  über  die  Religion  und  Bi- 
bel^ ffir  Preygeifter  und  Religionsfreunde,  Ton 
^oÄ.  DamVI  TewMtg ,  Predigt  bey  der  erangeL 
lutfaer.  Gemeine  ^zu  Beekiim  in  der  Qr^fTchafc 
Mark.  Zweyte  Termehrte  Auspibev  zum  Beften 
einer  ton  Feinden  beriubtem  Faiiulie.  x|oo.  4ti 
S.  8-  4iR*lr.) 

Vjelieieht^rklfirt  der  Zufatz : '  wmm  Beßtn  einer  »n^ 
glüMi(fhen  Fdmifir,    die  ftft  nnelanbliche  Er- 
fcheinang  einer  zweytea  Auflage  diefes  Buefiies«  Hat 
nicht  die  gute  Abficht  des  Vf.  fein  Werk  Teckaufc : 
fo  mnfs  es  entweder  der  Titel  getluin  baben,  »der  es 
giebt  whrklich  Wentgftens  in^derGraflchaftMark»  .ein 
gröfseres  Fublitamy   ais  Rec»  ficb  Torftellen  kannb 
das  durch  die  triirialften,.  elendcften  Zweifel  und 
Vorwürfe  ge2:en  Bibel  und  Chriftenthum  noch  bcuo- 
ruhigt  eder  Tielteicht  auch  unterhalten  wird«  und 
deswegen  nach  einer  Schrift  greift ,  welche  dariibeff 
Zu  rechtweif ung  und  Belehrung  reifpricht.    £s  tkut 
ins  Kid /zu  )>eke«iAen / "di^^  wir  ein  folches  PublL« 
Cum  bedauern,  wenn  es  durch Hn.  Pj«  W^iderlegung 
Befriedigung  erhält.    In  der  Gegend,  wo  Rec.  lehi, 
wird  kein,  nur  einigermafsen  gebildeter Bfirfer  durch 
die  Fragen  beunruhigt  werden  r  That  Gott  recht  datan« 
dafs  er  Sodommit  Fe^er  verbrannte?  Darf  man  Qott 
mit  einem  Jupiter  vergleibhen  ?'  Ift  das  heilige  Abend- 
mal ein  fo  TerächtlidMer  Gebrauch,  dafs  er  mit  ei* 
ncm   Menfcbenfreffen  verglichen  werden  darf  f  — 
Und  wenn  auch  gleich  felbft  viele  in  den  niedem 
Ständen  die  Dreyeinigkeitslehre  bezweifeln :  fo  Ver- 
dienten doch  fo  alberne  SpÖttereyen  über  den  heili« 
gen  Geift,  als  hier,  dem  Anfchein  nach  aus  einer  ge- 
druckten Schrift  angeführt  werden ,  keine  Achtung. 
Wer  kann  folch  pöbelhaftes '  Gewäfche  widerlegen 
wotlen;  und  wie  kann  man   verkehrt  genug  fayn, 
um  gegen  einen  fo  plumpen  Einfall  -den  ganzen  Ar- 
tikel de  Sfiritu  famto  f  wie  et  im  irgend  einer  alten 
Dogmattk  ftehf ,  auszukramen,  wie  doch  der  Vf.  in 
den  ZuflCtzen  auf  50  Seiten  wirklich  thut  — *    ^^^T' 
lieh  denkt  er  fich  feine  Gegner  nicht  fo  verächtlich» 
denn  er  nennt  fie  häufig  die  „Herrn  Philofophen.*« 
Was  mag  der  gute  Mann  für  einen  Begriff  mit  Philo* 
fophie  verbinden  1  —  So  wie  aber  die  Wähl  der  zn 
widerlegenden  SpÖttereyen  gröfstentheils  unglück- 
lich ausgefallen  4a :  foift  auch  die  Widerlegung  felbft 
fehr  fchwäch  und  dfirfdg.     Hr.  T.  yerfteht  durchaus 
»nicht  einen  Streitpunkt  gehörig  za  erörtern  und  feft- 
if.  JL'Z«  igoa«    Zaveyter  B^ndi 


snhalten«  Wenn  er  in  den  ZufStzen :  „von  der  Stif- 
tung des  Abendmahls"  gegen  diejenigen  ftrei tet,  weU 
che  behaupten ,  Chriftus  habe  es  nur  für  feine  damals 
lebmiden  Jünger  angeordnet :  fo  verweifet  er  fie  auf 
Facta,  aus  welchen  es  wahrfcheinlich  wird,  clafscHi^ 
Chnfteti'  dis  Abendmahl  noch  nach  der  Zerßbriin^ 
Jerufalems  gefeyert  haben.  Ift  es  denn  einerley,  würs 
die  erilen  Chriften  gethan  haben  ^  und  was  tue.  Al^* 
ficht  Jefu  gewefen  ift?  -^  Wenn  er  in  dem  Ab'flatze 
über  den  Untergang  Sodoms  gegen  diejeiiigen  ciferf, 
welche  den  Gott  der  Juden  für  eineik  andern  als  den 
Gott  der  Chriften  halten  :  fo  verfichert  er  aro  aucta- 
riUUet  und  verlangt  Glauben  an  feine  Vetncherung;, 
die  Juden  hätten  den  nämlichen  Gott  veriehrt ,  denn 
-^  fie  hätten  ihn  wie  die  Chriften  als  d^n  Schöpfer 
aller  Dinge  anerkannt.  Weil  alfo  Juden  und  Chrifteia 
diefe  Vorftellung  von  Gott  mit  einander  genieifi  ha- 
ben ;  fo  ftimnien  fie  auch  in  den  übrigen  mit  eimih- 
der  mberein  ?  fo  haben  fie  einerley  Begriffe  voii  iet^ 
ner  Liebe  und  Gtte ,  von  feiner  Heiligkeit  und  Ge- 
zechtigkeit,  von  feinem  VerhiAcnifs  zu  den  Meftfchen  ? 
F«reyl]ch  der  Vf.  findet  es  mit  feinen  ekriftlicken  Vor- 
ftelliiAgen  von  Gott  vereinbar,  dafs  er  die  Sodomi- 
itesv  dorch  Feuer  von  Himmel  ausgetilgt  habe «  und 
erklärt,  dafs  bey  fo  genz  verderbten  Menfchen  nichts 
anders  zu  thiia  gewefen  wäre.  Dabey  hat  Hr.  T« 
allerdings  ver^e&n,  dafs  Paului  den  Heyden  fei- 
ner Zeit  Rom.  i.alie  die  Lafter  zufchreibt,  die  man 
nur  immer  den  Einwohnern  Sodoms  hach&gen  kann; 
und  doch  fodann  verfichert,  Gott  habe  Uns  Liebe  zu 
dieftn  Menfchen ,  die  fich  als  feine  Feinde  bewiefen 
hätten,  feinen  Sohn  gefandt,  dannt  fie  getetlet  und  ' 
ewig  feiig  wurden.  —  Rec.  will  gern  glauben,  dafs 
es  Hr.  T.  mit  Chriftenthum ,  libel  und  felbft  nrft 
chriftlicher  MenfchenHebe  recht  gut  meyne,  aber  er 
mufs  geftehen»  dafs  es  ihm  eine  äuCserft  widrige  Etbl* 
pfiridungverurfache,  wenn  er  einen  chriftlidien  Leh- 
rer die  Bibel  fo  vertheidigen  fleht ,  wie  es  in  iik- 
fem  Buche  faft  auf  jeder  Seite  gefchieht.  Wir  fah- 
ren nur  das  einzige  Beyfpiel  noch  an,  dafs  am  EA- 
de  des  letzten  Auflhtzes  eine  grofse  Verwunderung 
bezeuge  wird,  wie  man  es  hart  finden  könne,  data 
Mofea  sooo  Ifraeliten  um  des  Götzendienftes  willen 
*habe  niederhauen  laiTen«  Das  fey  ja  das  Billigfte  ge- 
wefen, meynt  ÜJt.T.»  was  habe  gefchehen  können. 

Doch  genug'  von  diefem  Boche ,  roii  welcheili 
wir  gern  zugeben  wollen,  dafs  es  auch  manchen  gu- 
ten und  fafslich  ausgeführten  Gedanken  enthalte, 
delTen  V/.aberals-durchaus  unTähig  erfcheint^  in  un- 
ferm  Zeitalter  etwas  zur  Rettung  der  Bibel  und  des 
X'  ■  '      Chri. 
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Lehrbuch  der  chriflUehen  Religion  für  Bürger  -  und 
Landfehulen,  \on  G.  Ch.  Cannhiieh^  K^rfcheiira» 
ibe  und  Superint.  zu  Sondersbaufen.  i8oi»  275 
&  8»  (10  gr.) 

Der  VT.  bat  bereits  im  jabre  1795  etil  R^igioni- 
Buch ,  unter  dem  Titel :   VoUftändiger  chriflticher  Rr- 
4igionsunterrichi  etc.  herausgegeben »  vi^eiches  är^zwaf 
bey  diefem  lieueh  Entwurf  zum  Grunde  gelegt  Bat, 
Ton  welchem  er  aber  fo  woht  in  Anfebung  der  Sa- 
chen» als  auch  der  Anordnung  und  VerbindüDg-Ütrt-. 
felben»  fo  merklich  abgewichen  ift,  dtffs  diefeif  Ver-' 
iuch  weder  als  bloTse  I^^bbildung  jenes  Ütlterrichts, 
noch  als  treuer  Auszug   aus   demfelbien  angef^hetl 
werd«eh  kanii,  ibndem  als  eine  befondefe,  in  tie- 
')er  Hihficht  ganz  neu  ausgearbeitete  Schrift  betrach- 
tet werden  mufs  ,   fo^  dafs  beide  Bücher  «eben  eiit- 
ander  wohl  beft^en  9    und  beide  in  verfchiedeuer 
. Abficbt  nützlich  feyn  können.     Jener  Untefricht  ifk 
^iBehr  für  die  Jugend  in  den  obem,  und  diefer  mebi: 
für  die  Kinder  in  den  niedem  SehulclalTefi,  jedoch 

J licht  für  flen  erfien  Religionsunterrkht ,  fondern  fOr 
.  ölchc  Kinäer  beßimmt,  die  fchoh  ehiige  vöWäwfige 
..Kenntnifle  der  Religion  gerammelt  haben;   die  Ein« 
Jeitung  ausgenomihen )  wekhe  grofstehthefls  den  ju- 
gendlichen  Kräften  angeme^en  feyn  dürfte/     Bey 
der  Anordnung  der  Materien  ift  der  Vf.  von  d^rptO" 
ralifchen  Natur  des  Menfchen.  ausgegangen ^/'BUt  dftt- 
.ausdieT«gcnd-  undGlackfeligkeitslebm?  entwiokett, 
vnd  darauf  die  ReTi^ion  g'ebaut.     Nac6i  einei*  Einlei- 
IfUfig  von  dtfn.iflenfchen  und  dejfen  Vohzügen;    voH 
iQo^9  Rtligion  und  Bi&i;^fölgen  im  er/ff« Ha uptftück 
Belehrungen  von  der  Befitminung  Hes  Menfcken  9   oder 
*ron  der  lugend  und  Gtückfeligkeit  9  wh>  zugleich  alle 
JSelbftpflichten,    die  PSichten   gegen    aridere    Men- 
fchen,  auch  die  Pilichten  gegen  dU  Thiere  vorkom- 
;SDen.     Das  zweigte  Hdupthück   enthält  BelehrungeyB 
.Mfi  ien  Hinderniß'ep ,   und  das  dritte  voii  den  Bejo^- 
.derungsmitteln  der  TBeflimmung  des  Menßhe'n.    AU  Bt- 
fiitderungsniiUel  derfelben  werden  betrachtet » •  und 
.ifusführUcb  ab^ehandeSlt: .  die  Hauptlehreh  der  Relt- 
{ion,  von  Gpttes  tigenfchaftehy  Votrfebahg,  wobey 
.mtch  iB^gleidh  die  Pflichten  gegien  tiott,  *die  Lehre 
yom  Gebet  etc.  mitgenommen  werden.     Die  Haupt- 
iebren  der  Qirrißiichen  Religion,,  von  jefu,  vdm  Glau- 
ben ,.  von  ^ten  [Werken  ^  l'aufe ,  >AJ>endmÄhIetc.  ^^ 
(Diefe  Ordnung  der  Materiea  fcheint'uns  nicht  be- 
.i|[U6m  und  natürlich  genug  zu  feyn.     Dafs  der  Vf. 
yon  der  snoraHfchen  Katur  des  Menfchen  ausjg^egan- 
gen  iftf  das  ift  zwteckmäfsig;   qars  eir  aber  die  Tb- 
dgendlehrevor  der  Reli^onslebre  vorhergehe»  liefs» 
^oheint   vomenmllch   um   defswill^    unbequem  zu 
feyn,  weil  doch  die  Beweggründe  zur  Tugend  vtfn 
den  .  Hauptlehren  der   Rehgion  herzunehmen  find« 
die, folglich- dem   Lemepden  fchoh  .bekannt    feyn 
.larö/Tenf  wenn  äerilnterncht  l£indf  ucl^ 'mäcU#n  CqIL 


Der  Vf.  bat  diefe  Qirdnung  ohne  Zweifel  defswegcn 
gewählt,  weil  ,er  glaubt ,fdab  Religio»  atts^def  Tu- 

'  g^lidihervorg^hen  müffij  et  wirÜ  a^er  .folbjt   bey 
der  Ausarbeitung  feines  Lehrbuchs  bemerkt  haben, 

,  idÄfi  e»  frtcht  wohl  angehe,   SeHgron  aus  der  Vor- 
pflichtung  zur  Tugend  zu  deduciren ,   indem  er  die 

"  Religion  als  Beßirderungsntittel  der  Beflimmung  des 
Meiifcbeat.  folglich  au(ä  der.  Tugend  und  Glückfe- 
ligkeit  betrachtet.  Uebrigens  hat  derfelbe,  Avie  er 
in  der  Vorrede  fagt>  IhliUebergehung  iälbbr  in  den 
cbrifllichen  Volksunterricht  nicht  gehörig-en  Lehren 
Mofs  diejenigen  in  ftflALehrbvK^h  aufgenommen,  'Sie 
^ürfittiiehen  ut^  refigiofe^i  Bildung  des  Menfchen 
beytragen  hömien»  So  foll  es  auch  feyn.  Aber  ftei- 
th  Anhänger  des  kirchlichen  Lchrbegriffs  werden 
freylich  manches  vermiflen,  was  nnch  ihrer  Mey- 
iiung  ilz  ein  chtifiti^a  Lehrbuch  gehört,  und  es  ift 
fttGht  z^  teuf^^i ,  4afs  der  Vf.  auf  di«  Schwachen 

<^ etwas  mehr  Rüekficht  hätte  nehAiievt  könnm,.  ohne 
der  Wahrheit  etwas  zu  vergeben.  Indeffen  hat  dio- 
fes  Lehrbuch  allerdings  auch  Vofr-uge  vs^f  iranchen 
indem ,  die  in  unfern  Zeiten  zum  Vdrfchein  ge- 
kommen find.  Dafs  es  den  meiften  Schullehr^rA 
ich wef  \^etden  wird  rf  dt^  einzelnevi  Sätze  zu  zer* 
i;lied6m,  tind  in^Fragen  spufipolöfen,  ift  l^^cbrt  zu  er» 
Achten;  der  Vf.  hat  abe^^  wie  er  In  der  Vorrede  faptv 
bey  diefem 'Etifwuff  fein' Aug^enmerk  niobc  auf  die 
d^rmaiigen  S  chul  lehr  er  allein ,  fonderti  «uf  die  init 
der  Äeit'zu  böÄenden  befferrtSubjecte  gerichtet;  füfr 
die  Ungeübten  kann  indeflen  das  Wenige«  was  von 
der  Methode  überhaupt,    und  in  Anfehung  des  Ge> 

>br4u^s  di^fes  Buchs  befonders  erinnert  wird  ,  einftr 
weilen  zu  ihrer  Belefarangf  biifreichcnd  feyn, 

.Zcifs,  b,  Webd:  ß^at  der  hanämcinn  Sachjens 
üfohl  RecJtt  f  wenn  er  Jich  der  EinßUirung  netter 
Gefangbücher  widerfetzt?  Einige  BemerliHngen für 

- '  Landleute ,  mit  bef^nderer  Hinjicht  auf  die  Land- 
ieute  de^  Stifts  Nau^ibi4^  •  Zeitz.  Cefa  nun  clt 
Vo»  M.  C.  C.  L.  Befcherer,  d.  P,  Cand.  igot. 
ngS-  «.  (6gr.) 

D^  Vf.  fagt  in  der  Vorrede:  „Es  geht  bey  uns  in 

'Anfehung  der  Einführung  neuer  Gefangbtfcher  eben 

To,  wohl  gar  noch  fchlimmer  zu,- als  in  den  Landern, 

^0  fic  fchon  Tor  20  und  30  Jahren  eingeführt  wer- 

'denfollten,    und  eingeführt  worden  find.* —     Vor 

/$o »  60  f  ukd  xop  Jähren  bets-ug  man  ficb  bey  Ein- 

'führung^  neuer  Qefangbücher  gewifs  mit  nicht  mehr 

^hartnäckigct  Widetfet^lichkeic,  als  jetzt  nach  fo  viel, 

'dazwifchen  verfloflFenen  Jahre« ,  Wo  man  doch  glau- 

l>en  foITtö,   dafs  die  Menfchheii  überhaupt,  und  allb 

^uch  befonders  der  Landmann  zu  befiern  Binfichten 

fbllte  gekommen  feyrt."    —      Frey  lieh   ift  «es  eine 

!Schaiid.e,   dafs  ^iicht  *iur  Landlefute,    fondern  auch 

'Bütg^rfh  grof«^n  und  kWiVen  Stäkften,  ficb/derEirt- 

fcrhi^öng  ^eflferfer  GefangbGcber  wld^ttetMn ,    ahtre 

^bist^eilen  jku  w?Hen,  wlHüm?  oder  Kur  gaii«  lachet-- 

'liehen  Urftchen*,  -z.B.  wegen  der  Jtelodifeen,  welche 

"^fb  tnHWiÄffen  -w^firdi ,  ^tift  «im  jetzt  nicbt  wilfc ,  04^ 
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hätte  eine  Gemeine  das.  neue  dtfatt^bcicli  fchom.  min 
^enommenv   AtA  Oftem  "(Wurden  einig«  Litdet  nftclr 
der  Melodie :  Watrbet  ätif ,   ruft  ans  die  Stiiame  ete* 
{gefangen ;  and  tyufr  wollte'  fie  ^ts  Gefangbuch  bfof» 
trege^  diefcr  Melodie  wieder  abgefchafff  wiffcn.  Der 
Vf.  führt  mehrere  dergfeieben  iächerlieh«  Emwen- 
dungen  an,  and  fbcbt  fie  zu  widerlegen*     £r  beant« 
wortet  folgeitde  Fragen >  Kann  der  Lamlmaaii  Sach** 
fen5  iti  der  Qrun^effaflbng  Maines  Landes  eiM  Reckt 
finden ,  ßch  der  Zlnfühl^Wg  neuer  6effiNtgb3dier-<ii 
Widerfefzen?  Körini^h^die  in  demSt^nd«  de»  lanri« 
inanns  gevröfinlteben 'Kenntnifl^  «ind  Einfi^tueik  «km 
Landmanhe  ein  Reeb^  dazu  gebeil?  Kamter.  ecwa 
aus  feinen  gepenwirtigen  fatiusHefaen^  %der 
gensumfländen  eine' gegründete  Urfocbe  iÜasU 
nehmen  t'  Kann  der  I^ndmann ,   ^nd  befond^rs  ter 
des  SttfceslMaatubsirg  *  Zeitz,  MVra  m  Att  ft»cfaefe)t^ 
d.h.  in  der  NotbwMdigkeii,  ^der  tu  deia^WtcBh* 
oder  Unwerthe  des  neuen  Gefangbuchs  in  Verglei«' 
chung  mit  dem  "alten  ein  fotches  Reiht  finden  ?  S^U^ 
ten  die  i^andleute  auch  wohl  die  Folgen  bedacht  ha- 
ben, diefehon  daraus  entftaMen  findy'tmd  hieb 
entftehenMnnen,  wenn  fie  fich  der  EinfAbrung  "neuer 
Geftingbücher  widerfetzen?' Alle  diefe  Fngen  Wer- 
den ,  wie  man  leicht  decken  kann ,  iremeiMt,^  uitd 
die  Einwendungen  %e^cn  A\6  neien  Geßin|;llificher 
werden   mit  guten  Grdndeii,    in  %teep -populären» 
fafslichen  Sprache  widerlegt.     Ob  die  Landleute  die- 
fe Schrift  lefen  und  beherzigien  werden  ?  Und  db  fie 
fich  werden  überzeugen  laflen  ?   Wenn  fie  nun  nicht 
überzeugt  feyti  wollen?  Die  traurigen  Auftritte  w%^ 
gen  der  Einführung  neuer  Gefangbücbfr  £i|d  Z^^^, 
tentheils  Folgen  des  bisher  gewöhnlichen  erbärmli- 
chen Scbulttkterricht^.  '  W«nn  dlefnf  nidht  v^rbeifei^ 
wird  :  fo  wird  es  in  A^fehnng  tfer  ReUgicm  nie befier, 
fondcm  immer  fcblimmer  wferden;    und  wenn  Ä> 
manche  Vorfteher  und  Auffcher  der  Schulen  nötbige 
und  hei^fame  SchuUerbeflerungen  noch  ferner  nicht 
begünftigen ,  fondern  fogar  bindern ,  i]»d  verdäch- 
[tig  machen  werden  ■;—  danA  fey  Gott  unTerer  tttmt^ 
Nachkominenff  haß  i;nädig ! ! 

ip 

WiHTSKTBPR  ,  b.  Steiner:  Vtivatbrieft  von  Sai^- 
hu  «hM  PomIüx.  Herausgegeben  von  Natftalfo« 
m  Sacr^  Rupe,  (Mit  dem-Motto;  Kennt  nicht 
in  pder  Geßalt  der  Freund  der  Wahrheit  A> 
Wahrhü?)  laaj.  143S.  «.  (10 gr-) 

Nicht  Idcht  möch  tefichln  einer  LauatBrifchen  Schrift 
(denn  diefs  find  diefel3riefe,.auch  nach  einem  bej- 
gelegten  TU»l>  fo  wenig  von  Lavaters  Getfte  finden. 
Der  Gedanke  wfire  febr  mtereffant»  nach  hiftorifchen 
'Sparen  lebendig  darruftellen,  mit  wdchen  Gründen 
und  Anflehten  Saulus  einft  der  heftigffe' Feind  di&s 
Chriftenthums  ,  und  nachher  der  grofste  Vertheidi- 
ger  und  Verbreiter  eines  völlig  antipharifäifchenChri-^ 
Äenthums  gewefen  und  geworden  fey.  Aber  von' 
folchen ,  hiftorifch  und  pfychologifch  begründeten, 
aus  den  Schriften  von  Paulus«   dem  Werke  feines 


Sebiklcva  llb^  itt  Al^^igefchichte  Uftd  einer  ztr 
fiauen  KenatiiiCs  4er  Locqlifäten»  vornehmlich  der 
jttdiTchen  «m4  cMftUchetn  Partbeven  Jener  früHeti 
Ztit.ztt  fkmttebiii«n  Wahrfchcinlicbkeiten  und  Com- 
binaiisneft  iil  m  djcfen  Prlvatbriefett  j^r  mcht  d'ie 
FrUge.    San}ii^  giebt  allenfalls  noch  einige  Gründ'^ 
feines  Haffes  geg^en  dasi  Feind  Mofe's  und  der  phar 
KifiUfchen.  WerkhfUigkißit ,  Jefu3,  an;  aber  Paulu^ 
macht  feinen  Uebertritt  und  feine  totale  Umänderung* 
vollends  darcb  gar  nichts,  begreiflich.     Denn   eine 
blofser  Wiederholung  der  Waitdergefebicbte  bey  Da- . 
maakUs  kaAn  nrcfats  erklärbar  «laefaan;  Von  didr  ganz 
^eige;ieii^.antipbarifiiifcben  Tendenz  des  paulinifchen 
Chriftenthums,  aufweiche  fchon  Semler  fo  bediut- 
fam  hingewiefen  hat ,  ift  hier  keine  Spur.    Paulus  ift 
hier,  was  er  am  isllerwenigften  war,  meift  ein  un- 
gründlicher,  abfprecbendeff  fieh  felbft  wiederbolen- 
lier  Declamiton    Dm  inter^iCiiUefie  ift  der  ßrie£  an 
Xffkaa V  in  Bezi^favog  auf  4ieilen  ^E^vanjpelium ,  befolg- 
dfra ,  was  Lotfotar  &.  115«  über  4ie  Gefchichte  ygm 
*verfa>nien  äohn  fdblte«^    ^,Welcher  Sünder «    der  in 
,^h -Selber  gvbc»  kann  diefs  Gleichnifs  lefen,  und 
y^oeh  versagt  fuyn?  Welcher-,    der  umkehren,  will, 
„«iftfii  ntebt^Ittth  ^ewkinsn^  (ich  über  alleBedenl^- 
';,li«hkeiteii,  wie  gegründet  fie  aucli  feyn  (ihm  fcbej- 
%r»fi#iip>ittöfea,.w«gzaifetz^en»  fich  durch,  alles  durch- 
',,lfti«btagimwd  »uc  dent^Vater"'  zu  fu(  li-n?''  Ah'^r 
idefto  nehi*  Mtftiaea  enthält  au«;h  diele:  I^ricf.    Pau- 
lus mufs  erzählen,  dafs  er  die  meiften  Begebenhei- 
ten des  Lebens  Jefu  in  Vifiün&n  noch  einmal  erlebt 
habe,  z.  B.  die  Geburt  Jefu  su  Bethlehem  u.  f.  f.  Hat- 
.  te  e&^twBr  f9nft  nicht  geglaubt,   dafs  Jefus  geboren 
^  worden  f^y{  SiO  ^t  wohl  die  SchwäbifcKe  Heilige 
und'Wairfahrerin',   Brigitta  ,    im  i4ten  Jahrhundert 
fgeisi'^r  treffitcb^  vifiojaärea  .Lf ben  Jefouioch*  einmal 
<]ii  iärbu^ellie  mk  i^rchgelcbt,    und  ein  gtüuhig^er 
Bifohoff^Ipuma,  die  glaBbwiurdi^en»  allen  £^- 
gettn  üufsern  zu  empfehlenden ,  Kunden  davon,  auf 
.>^ii  eigenen  B^ehl,   anfgefammelt.  f.  Bi^gittae  Ske- 
^  ettatioMm  Libri  VllL    Ah^r  Paultli?  in  deifen  fael- 
•'  lern  Getfte  da$  Alte  fo  fehr  vergangen.,    und  alles  fo 
"  nett  g:eworden  war ,  daf^^  er  den  Aohängiern  des  £r- 
,  denlebens  Ghrißi  0.  Koriiuh.  5 ,  rö.  f7;  fagen  m«($- 
te:  pisyfönltcbe  Bekanntfchaft  mit  Chiiftus  entfcbei- 
de  nichts  mehr;     habe  man  auch  Uxngang  mit  ih^m 
;  gehabt ,  fo  könne  vatm  diefen  jtixt  w^enig ftens  nl^t 
mehr  haben,  jetzt  nicht  mehr  ihn  felbft  fragen  ,  wias 
unMf  veränderten  Ümftändpn  für  die  nichtjudniti- 
r^n^e  Verbreitung  des  CbriftentLams  zu  tliun  fey! 
'  Diefefi Paulas  büs  vwm  visionären  Wiedeiholef  des  j^r- 
;   denlebens  Jefu  zu  machen,   iftmekr»  ^  djas  twie 
Teftaioent  in  einen  Roman  verwandeln*     Eine'vro- 
mantifch  -«IreiiuitifirteGefcbichte  nxufste  doch  an  dkn 
'  notörifchen  Grundzügen  der  Cbtfraktore.feilbalteii.i — 
'Nach  dem 'neuen  Tellamefvc^ftiiiuiite  Hfm^aa.u$^m 
Artikel  von  der  Auferitehung  nicht  mit  Paulus  über- 
Lavater  läfst    feinen   Paulus    darüber  an  ihn 


em. 


f^hrcibenr  dafs  Chriftus  f^unfer  Gott"  fey,  und  der 
Gott  Ifraels  nur  ^^in  ihm'*  von  wni,  Menfchen,  an- 
gebetet feyn  wolle*      Wozu  diefe  Philonifche   und 
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So 


AriamTciie  Vtciegetthctt  Jefii  in  eiiefti  Schretbefi  «fi  deä 
oft  cenu|^  verdammten  Hymentos »  welcher  doch 
nur  deswegen  von  Paulus  getadelt  wird ,  weil  er 
meynte :  die  Auferftehmig  f«y  fchoh  gefchefaen  2.  TU 
inoth,  s ,  17.  Nun  iA  Lavaters  Paulus  unläugbar  ciil 
Vifionär,  einTCetzcrmachcrl  Nur  was  Paulus  wirk- 
lich war,  der  kraft  vpUfte,  erfte  Reiniger  des  Chriften- 
thmns  nach  Chriftus  ,  diers  ift  der  Lavaterifche  Pau- 
Itts^  nichtf 

STAJTStFlSSEtiSCHAFTEN. 

BasMStf  t  b-  Seyffert  und  Lohiiuinn:  üeber  4em 
wUhtigen  und  allgemei»  wätzlichtn  Einfiufs  der 
Reichsfretjen-Haitfe' Städte  in  die  Handhtng  ^ 
ler  Länder.  ig02f    Jgo  S.  g. 

Diere  Abhandlung  ift  voaneiiMi  aus  AemUanfeaH- 
ßhen  Magatin  befonders  abgedruckt  worden«  wid 
verdient  Eier  nur  um  defswillcn  noch  befonders  ap- 

{»"«zeigt  zu  werden,  weil  ihre  Reproduction  «licr  Ab- 
icht  hat ,  das  Intereffe  der  drey  Hanfeftädte  I&m- 
burg,  Bremen  und  Lübeck,    auf  den  nicht  gar  un- 
^ahrfcheinlichen  Fall ,  da  folches  mit  den  neueren 
Entfchädigungs  -  Planen  in  Collifion  gerathen  foUte, 
Idet  Reichs  -  Verfammlutig ,  und  infondefhett  densi^ 
"Reichsfriedensberichtigungi  •  t)eputatloA  beftipimtcn 
'  Mitgiiedem  /  von  neuem  an  das  Herz  ^n  lagen »  und 


die  dieferhalb  bereite  am  1R;iftadt;erfa»ltette.  Verfidie- 
rsngen  g^t^nd  zd  machen.  Dafs  die  Hanfcilädte, 
vorzuglich  Bremen  und  Hamburg»  wegen  ihres  aus- 
gebreiteten Verkehrs,  die.Hauptßütve  der  Induftrie 
nitd  d^s  Grofsbandels  fir  das  nördliche  9  auch  zum 
Theil  fdrdas/«4(i<;*«Deutfckland  find ;  dafs  die  Frey< 
heit  und  Selbftftindigkeit  di«fer  Städte,  und  die 
möglichfte  NeutraliGrung  derfelben  bey  Reichskrie- 
gen,  al}e  übrige  handelnd«  Nationen  interefiiren; 
nnd  dafs  jede  Abhängigkeit  der  erfteren,  die  zum 
Flor  des  Handels  nothwendige  Freyheit  ftören  wur- 
de, wird  fehr  wettläuftig,  aus  bekannten  Erfiih- 
rungsgrüiiden  tiargethan.  Es  ift  auch  nicht  zu  ver- 
moEtfaen,  dafs  die  jetzige  franzöfifche  Regierung— 
von  welchee  die  Beftimmnng  der  Entfchädigungea 
doeh  hauptfächlich  abzuhängen  fcheint  -^  von  der 
ztf  Raftadt  am  3.  Oct.  iTpg  ^^^  beftimmt  ausbedun- 
genen  £ Aahung  der  Hanieftädte  bey  ihrer 
Ejäftenz«  dermalen  abgehen  werde* 


en 


GiBsnir,  b.  Heyer:  JUgemeime  Bibli^tMt  der  neue- 
ßen  theologifchen  und  fädi^gifcken  Literatar. 
Herausgegeben  von  §,  E.  Ch.  Schmidt  und  F. 
N-  Ch.  Schwarz.  5ten  Band,  stes  oder  3ten  Jahig, 
Sres  St.  18OZ.  10  Bogen.  9.  (14  gr.)  (S.  d.Rec 
A.  L.  Z«  zgoi«  Nr.  ^.) 
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Smöhx  KawiT».  Lenden,  b.Weft  an4  Hugh««»  Out  «• 
/dÄ  er  the  faUen  Minifier.  '  By  Peter  Fimder .  Es|l  Mit  dem 
Motto:  Pro^wmbithumihoe.'i9ou  2%B.  4^  (ig  »nee)v  Dw 
Bngländ«r  haben,  wie  Terdem  die  Gritch«n  la  ihre«  ««men 
Aemagogifchen  Freyftaaien ,  eine  eigene  politifche  Poeße»  die 
mit  der  Zerrbilda|rey  Hand  in  Hand  gehend  jedes  neue  Pha- 
toomen  an  ihrem  Staatshimmel  mit  vollen  Backen  lobpretft 
oder  hohneckt.  Seit  langen  Jshren  ift  dar  berühmte  Dr. 
ff^9Qlcoi ,  unter  den  Namw  Pecer  Pioddr ,  gieichfam  »m  Be- 
fitz,  jede  neue' Staatsbegebenheit  in  feiner  eigenen  Weife 
durchxuhecheln ,  und  felbft  die  erfte  Perfon  des  Königreicfet 
ift,  wie  aus  fein^  neuerlich  auch  auf  deutfithen  Boden  mil 
vielem  Glück  verpflanzten  LoMßad  jedem  bekannt  ift ,  gegen 
die  Pfeile«  von  wel  chcn  fein  Kocher  nnmer  voll  ift »  na:h t  g;anz 
geüchert.  Die  zu  Anfang  des  voriges  Jahres  erfolgte  Mmifte- 
rialveränderung  gab  ihm  natürlich  einen  um  fo  erwunCcbtem 
Stoff,  Als  Pitt  bev  verCckiedenen  Gelegenheiten  pefC$&liohe 
Abneigung  gegen  Ihn  bewieCen  haue.  Bekantidicli  heifst  in  der 
englicäien  Hof-  und  fiSInifterrprach«  Ou^  ein  jeder,  der  nicht 
Minifter  ift«  md  wird  dem  beoetdet»  In  emgegengefeßBt. 
Out  «i  lafll  ruft  aUb  d/sr  entzückte  Pindar  (endUck  ifier  hin- 
a%s) ,  uoi  jubelt  nun  durch  eine  f anze  Reiho  von  lyrifchen 
Ejaculationen  über  Pitfs  Fall.  Eiri  Prooemium  eröffnet  den 
Triumphzug .  worin  lieh  d^pr  Dichter  mit  einem  Vogd  v^r- 
^eidift*  der  dem  böisA  Ibtokfr  eatfloiien  ift.  auiA  eui  L#b- 


fedicht  Im  G^ifto  de*  IW^heten  Jefaiaf  «azuftimmen  gelobt. 
Ton  folgt  das  eigentliche  Triumphlied,    werin   dem  gefille- 

.nen  Minifter  alle  feine  Sultanismen,  feine .Beftechungen  und 
Unthaten  mit  Hölletiftein  auf  die  Haut  gebeitzt  werden  ,  in- 
dem Britaniens  Genius  redend  eingeführt  wird.  Bine  folche 
Leichenrede  bey  lebendigem  Leibe  mit  anhören  müfl'en,  tft 
vielleicht  nicht  das  kleinfte  Suhnopfer,  was  dereinn  allmack- 
tige  Minifter  der  zürnenden  Adraftea  zu  bringen  hatte.  Hiep* 

*«uf  tritt  nun  der  Dichter  mit  einem  kräftigen  :  Poeta  /eg«i* 
Mr«  in  eigener  Perfon  auf,  und  diefer  Theii  des  Spottge- 
dichts feheint  nooh  die  meifte  Entfchuldigung  für  nch  zu 
haben,    da  felbft  Pitt^s  aufrichtige  Freunde  geftehen »  jdafs 

"  ein  bitterer  Hafs  gegen  Gelehrte  und   alle  Friefter  der  fanf- 

-  ten  ftf  ufen  ein  Hauptzug  in  feiner  Admtniftration  ^ewefen 
fey^  Der  poetifche  Werth  dieser  Invectiven  ift  iibrigens 
äufserft  gering,  und  weit  unter  den  .frühern  Ptodncten  di^ 
fes  Dichters  ;  er  ift  faft  nichts  als  verfiHcirte  Billinfsgate  oder 
PoiiTafdenfprache.  Und  wie  leicht  ift  es  in  einer' bis  anc  Pas» 
quill  gränzenden  Perfon alfatire,  bis  zu  einem  gevriffon  Grad« 
witzig  zu  fcheinen?  Fürs  Ausland  bleiben  indefs  dergleichen 
Papierdrachen  wenigftens  darum  merkwürdig,  weil  fie  durch 
ihren  Aufflug  w^igftens  die  Druck-  und  Prefs  - Freyheit  bt- 
weifen  •  diö  man  /«  nur  noch  in  England  belitzt ,  weil  man 
«ttch  dprt  aVeia  v»n  »hx^fik  G«bauc£  kwi4  böiea  Ftlgtu  ka 
.b«forgea  b^U 
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dKZVETQELAHKTRElT^ 

Jena,  b.  Frommann;  Ckimrgifch^s  Handworter' 
buck^  zum  Gebtauch  fiir  angehende  deutfche 
Wundfirztef  von  Qoh*  G.  Bernftein.  tSoi*  820  S. 
8.  (a  Rthlr.  «5  gr.) 

l/V^ie  fehr  Hn.  B*s  encyilopidirche  Arbeiten  vom 
^  ^    PubUkum  genutzt  werden ,  bewetfet  nicht  nor 
4ie  gute  Aufnahine   der   von  ihm  zürn  erftenmale 
kerausg^egf  beneii  Schriften,  fondern  auch  die  wieder- 
koieen  Ausgaben»  befonders  des  chhrurgifchen  Ijand* 
buches.    Hn.  B.   ward  das  Talent   einer  d^utlicbM 
lichtvollen  Dflrftellung  in  hohen  Grade»  es  fehlt  ihm 
ittcii  lieittesweges  an  Belefenheit  oder  an  Fleifs  und 
Attfmerkfamkeit  auf  den  Gang  derKunlt;  Eigenfchaf- 
ten,   aus  welchen  faft  immer  gluckiicfae  CompUatto* 
nsn  hervorgehen]    Dagegen  aber  f^heint  ihm -^beita 
eiiie  urnftOiende  wiflenfcimftUchey  befonders  medici- 
Tiifcbe  Cultur»  theils  diejenige  Ffllle  der  Erfafirung 
sbzuge)tiui,   welche  fchlecbterdinga  erfoda#kh  ift, 
wenn  das  Ganze  zum  Einzelnen  die  gehörige  Har* 
monie  und  Ualtung  bekoüim^n  folL  Dabet^onthatetli 
Hn.  B*s  Bücher  untec  fehr >  vielen  tnefiTlicfa  ansgesr- 
beiteten  Artikeln  mehrere  flache ,    überfliHIige  und 
praktifch    unbrauchbare ;    daher  fehlt  manchen  f<;i- 
ncr  Bcfchreibungen  das  Lebendige«    was  nur  eine 
gereifte  und  reichhaltige  Erfahrung«    bejr  dem  Sub- 
ftrate  richtiger  tbeoretiicber  Kenntnifle,  dem  Schrift- 
fteller  zu  eftheilen  im  Stande  ift     Das  gegenwärtige 
'vVerk  des  Vfs»  hat,  wenn  gleich  nicht  iii  demfelben 
Grade,  wie  manche  andere/  doch  die  eben  gefügten 
Mangel.     Wo    Hr.  B,   auf  gute   Vorarbeiten  fufseil 
^^onnte»   wo  von    blofser  technifcher  Chirurgie  die 
^«^eift,  find  die  Auszuge  und  Abhandlungen  wirk- 
lich recht  gut;   wo  aber  die  eigentlich  mediciinfche 
Wiflcirfcbafc  collidirt,    wo  von  den  ürfachen  und 
Venricklungen    des   änfsern  üebelbefindens  mit  in- 
nen) Leiden,  deren  Auffucfaung,    Beurtheilung  und 
Heilung  gefprochen  wird .   befriedigt  der  Vf.  bey  al- 
'er  Anftreng;ung  Cdten  die  Fod^ungen  einer  mäfsi- 
gen  Kritik.    Wir  wollen  dies  Urtbeil  telegen !    Unter 
die  recht  gÄt  bearbeiteten  Artikel  rechnen  wir  Jder- 
^fs^  h  weit  es- nicht  die  Anzeigen  und  Gegenanzei- 
pen  betrifft ,  Bruch ,  Fraciur,  Fißel,  Gefdiwiir,  Stein- 
Schnitt ^    Verrenkung,  Uunden.    Nicht  zufrieden  mit 
dem  Vf.  find  wir  aber  in  folgenden  Stellen  :  Bey  der 
Amputation  S.  4  wird  empfohlen »   das  Mefler  beym 
Durcbfcbnitt  der  Muskeln /mirecfif  aufzufetzen,  neue 
Wtodffrzte  riethea ,    es  nach  Innen  zu  zu  richten. 
Bey  der  Bcuftamputation  darf  nur  nicht  allzu  viele 
A  jU  Z.  1 8  o  s«  Zweyter  Band. 


Haut  übrig  behalten  werden,  weil  dadurch  die  Reu- 
nion  fehr  gehindert  wird.     Der  innent  Kur  bey  Am- 
putationen,    welche  dur^b  einige  neuere  öfterreieh^ 
fche  Wundürzte  fehr  gewonnen  liat,   Ift  kaum  be- 
rührt.   S.  14   bey  Hämorrhoiden^  find  zur  Heilung 
ftdbwefel ,     Weinftemrahm  ,    Rhebarbartinctur    etc. 
durcheinander  empfohlen  und  auf  die  ei^^ontliche  pri* 
märe  Urfache ,    örtliche  Schwäche  des   Unterleibes, 
nicht  aufmerkfam  geuucht   worden.    Die  Blutit^el 
find  nur  bey  VoUbl&tigkeit  des  Maftdarms  empfoh,- 
len  worden;    aber  was  find  denn   Hämorrhoiden? 
Der  HämorrKpidaiblutfturz  ift  fehr  kurz  abgehandelt. 
Der  Queckfilbergehalt  in  der  S.  32  angegebenen  Au- 
genfalbe  ift  fehr  beträchtlieh.      Gegen  den  Krebs  an 
den  Aagentiedern  wird  Frofchtaich  oder  Nachtfehat- 
tenwaffer  kl%  befonders  wirkfam,   empfohlen.     Aus 
der  innern  Oberfläche  der  Augenlieder  entftehe  nach 
einer  faulichten  l^erfcütvärung  tia  Eiterausflufs ,    My- 
defis,  u.  f.  f.   Bey  Aogenentzfindungen  w0rden  S.  54 
zuweilen  durchaus  '  t/fiM  feuehten  Mittel  vertragen; 
wo  es  wohl  nur  an  der  rechten  Anwendung  liegt. 
Aqun  Cffßni  und  ChetidonH  majoris  hat  durchaus  kei- 
•mh  iWirkfiamkeit ,    obgleich  der  Vf.  diefszu  glauben 
.  Ibheint.     Dus  ganze  .  Kap.  Augenkrankheiten  könnte 
itzt    aus||  Hüntif    manche    Verbefferungen   erhalten. 
Beym  fchwarzen  Stuar,  S.  10^  werden  unter  denUr- 
facnen  Reize  angegeben ,  welche  den  Augennerven 
unempfindtidi  machen.     Sey  kein  Reiz  zu  entdecken, 
fo  müfle  m«n  fucben,  die  Nerv^  gegen  den  Reiz 
unempfindUeh  tu  machen.    Der  nicht  feltnen  Entfte- 
ttttfig  des  temt»orären  fchwarzen  Staares  bey  Schwän- 
gern ift  nicht  gedacht.     Das   Weichtverden  der  Kno- 
chen und  die  englifcfae  Krankheit  find  nicht  einerley, 
wie  uns  dünkt ;   von  jenem  findet  man  bey  neuem 
franzöfifcfaen  Scbriftftellem  intereflante  Beobachtun- 
gen.    Auch  ift  es  nicht  ganz  richtig,  dafs  die  nach- 
fte  Urfache  der  englifchen  Krankheit  eine  befondere 
Schärfe  fey.     Dtenächfte,  letzte,   eigentliche  Urfa-, 
che  ift  SchwäAe.    Hierauf  mufs  auch  bey  der  Kur 
befondefe  Rückficht  genommen  werden.    Dann  fal- 
len  die  Anzeigen  weg,  den  Schleim  «ufatt/ö/en  mit 
Terra  foUata  u.  Tartarus  folmb.  die  Säure  zu  däm- 
pfen und   das   fchieichende  Fieber  durch  MagnefiCf 
BJiaharber,    Calomet  und  Brechmitrel  in  Kleinen  Ga- 
ben Vi  heben.     Der  Beinfrafi  der  Zähne  wäre  viel- 
leicht fchicklicUer  bey  den  Zahnkrankheifen  abge- 
handelt worden.     Wenn  S.  17^  ^nr  Zer  Heilung  der 
Babonen  Breyumfcbläge  von  Cnamillen,  Hollunder- 
Wuten,  Steinklee,  Althee,  Königskerzen ,  Biodkru- 
^nen  in  Milch  gekocht,  mäfsig  warm  applicirt,  em- 
pfohiea  werden;  fo  keifst  das  doch  gewifa  nur  fekc 
L  wn* 
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nneigentlich  zertheiten  und  man  fielit  dar»«»»  wie  un- 
befiikiiat  dfli^rgleichen  Ausdriicke  find.  Brechmittel  dte- 
nenf  bey  Bubonen»  nach  utifccer  Meyuung,  wieJbey 
der    Hodengefchwulft,     nicht   blofs  bey  gaßrißhcr 
Scharf 09  wle-fich  Hr.  B«  ausdrückt ,   foiiderii  als  uie- 
chanifche     Erfchütterungsmitteh       Auch  fchetnt  es 
Mangel  an  Pracißon  zu  feyn,   wenn  S.  174  ge£tgt 
wird ;    einen  vener-ifchen  Bubo  läfst  man  am  bellen 
ganz  in  Kühe  und  S.  176  einen  hubo  primarius  bringt' 
man  am  ücherft^n  d|ircb  die  Eiterung  zw  Heilung^ 
Das  Wahre  ift,    man   mufs    bey    allen    Drüfenge^ 
fcbwiUften  klüglich  nachgeben»  wohin  die  Tendenz 
derfelben  gerichtet  iih     S«  ig/  wird  Salpeter  iiiner«^ 
4ich    za   einer   Quente   täglich  viermal  zu  nehmen 
empfohlen,  was  doch  wohl  eine  zu  Üarke  Gabe  feyn^ 
wenigllens    nichts  als  nutzlofes  Laxiren   bewirken 
dürfte»    S.  13g  wird  jenes  Pulver  zu  einer  halben 
jQuente  vorgefchlagen  und  zwar  fo  unbeilimmt,  dafs 
der  Vf.  fagt:  Zur  Vorbauung  fowohl  als  zur  Heilung 
hat  man  den  innerlichen  und  äufserlicheu  Gebrauch 
des  Queckfilbers  empfohlen  bis  zuan  gelinden  äpei- 
cheidufs,    welcher    drey  Wochen  lang  unterhalten 
werden  mufst     Nach  diejer  Zeit  foll  man  vier,  fechs 
Wochea-iang  das  Werlhoffche  Mittel  anwenden«  aiu;ft 
f»  den  erßen  drey  ^   vier  Wochen   (da  ward  ja  doch 
Queckfdber.  gerathen)  täglich  drey-  bis  viermal  jen^ 
.Salpe.terpulver.     Den  Branden  den  Fufszehen,  der 
nach  S,  205  meiftentheils  bey  alten.  Leuten  entlieht^ 
hat  Rcc.  9uch  bey  eipigen  jungen  Branntweiniäuferu 
.geflohen.       Venerifcbe  Uodengefchwulft  S.  286  ent- 
fteht  nicht  immer  bUfs  von  geilopftcm  oder  unter- 
drückten Tripper,    fondem  iß  oft  Gefellfchafter  fehr 
entzündlicher   Tripper»    Das  Pillenrecept  S.  314  ift 
fehr  grotesk  ,    vier  Unzen  Scamoneum ,  dreij  Unzen 
Mineralkenues,    AntimonialKalk  und   Wermuthfali: 
zwey  Quenten,     er^!faei»der  Eifenfafran  und  Keller- 
Würmer  Jechi    Q(uenteni    fpanifche  Seife  eine  Unze, 
Grasmeyevs  Methode,   Eiter  von  Schleim  zu  unter- 
fcheiden  S.  324  hat  fich  nicht  ganz  legitimirt.     Zu 
den  AbfceiTen,   welche  fpät  zu  oiViien  find  ,  gehören 
befonders  AbfcelTe  in  drüfichten  Theilen  z.B.  in  der 
Bcuih    Bey  der  Entzündung  S.  368  Stellt  der  Vf.  ei- 
ne g^milchte  Theorie  auf.    Es   gebe  auch  Entzün- 
dungen,   welche  nicht  von  einem  Reize  zu  entlie- 
hen fchienen^f  z.U.  nach  Quetichungeii,  von  Mikhge- 
fchwölften.      Aber  Quciichung   veruriacht  ja    aller- 
dings betiächtliehe  Heizuni^.      Um  Entzündung^  zu 
zertheilen,    müHe  mzn  allen  wideniaturlichen  Reiz 
wegfchafifen  und  die  Säfte  verdünnen.     Bey  Entzün- 
dungen von  Schwäche  des  leidenden  Theiles,  wel- 
che aber  der  Vf.  nicht  «enugthuend  entwickelt  hat, 
müHen   äufserlich  ftärkeiide  zertbeilende,    bey  £nt- 
9&undung   von   Stockufig  verdickter  Safte  aufloftnde 
Mittel  (find  das'^auch  ftarkendc  zertbeilende ,    oder 
erweichend    erfchlaffcncle?)    noih wendig.      Das  ift 
wirklicli  uur  nach  einer  i«angelhaften  Theorie  ge- 
fprocben.     Nützlicher  würde  es  gewefen  feyn,    die 
Diagnofe  diefer  fpccififchen  Arten  von  Entzündung 
bettimmt   auszuführen  und    die  gerühmte  Methode 
fowoU  dem  Gifde  als  der  Eigenichafc  der  Mittel 


nacb  im  Detail  Miiugebeu.    Unter  JRo/ir,  Rothlattf, 

S-  374  hätte  die  fo*  oft   tödtjiche  Rofe^neugeboriier 
Kinder    genauer  angeführt  zu  werden%eraient.    S. 
399  fleht,    dafs   Köhler  Brechweinftein  in  die  geöif- 
i.ete    Blutader  eingefprit:u  habe;    was  machte   das 
Wühl  für  eine  Wirkung?  Den  deutfcben  Beynaine« 
der  Feigwarzin^  &,  411  hätte  der  Vf.  füglich  weglaf- 
fen  können,  da  ficb  gewifs  kein  deutfcKerVirundurzt 
defTclbeii  bedienen  wird*  Im  Artikel  Fikt/i^f»herrf che 
viel  Verwirrung  und  wenig  eigeniesUrtfcitz^B.  wenn 
die  Flechten  von  zurückgetretener  Krätze  entftanden 
find,  fo  u,  f.  w,*    Und  gleich  darauf  lieifst  <es :  Kopf- 
fchmerz  und  Schwindel  bebt  gemeiniglich  ein  Glas 
frifches   VVailer  mit  etwas  Weinefiig  oder  Citronen- 
faft.  Auch  von  Flechten  entflanden?  Es  werden  dar- 
auf eine    Menge   innerer    Mittel    angegeben,    dana 
kommt  der  Vt,  auf  die  äufseriiche  Behandlung  und 
am  Ende  nochiaals  auf  die  innerliche.   Wenn  S.  4SJ 
das  Nichthalten  und  S.  4S6  das  Nichtlafien  des  Har^ 
nes  von  Schwäche  und  Lähmung  abgeleitet  werden: 
fo  mullert  doch  wohl  einige  fpecififche  Verfchieden« 
|>eitcn  und  Modificationen  in  der  Verrichtung  eines 
Organs,   welche  in  ihren  Wirkungen  [o  verfchieden 
iit,  ftatt  finden  und  aufgefucht  werden  können.    Von 
den  Hüneraugen  heifst  es,    der  Schmerz  werde  ver- 
mehrt durch  Unges  Stechen,     den   Genufs  des  U'ei^ 
fies  etc.    das  letzte  iit  unrichtig  und   das  erfle  viel- 
leicht  ein  Druckfehler  für  Stehen.     Die  Krätze  thcilt 
der   Vf.    wie    gewöhnlich  in   trockne  und   feuchte. 
Man  fcdlte   fie  lieber  in  die  wahre  und  fa^^e  thei- 
len.     Er  meynt,    das  Jucken   fey  am  heftigiten  in 
den  Morgenjiunden,     die   Erfahrung  lehrt,    dafs  es 
umgekehrt  Abends  und  Nachts  im  Bette  am  heftig- 
ften  iit.     Es  werden  dagegen  S.  517  blutreinigende 
Getränke  verordnet.     Unter  Schröpfen  S.  593  kommt 
auch  Blutigel  vor,  was  wahrfcheinlich  vergeiTenwor- 
dei\  war.     S.  595  bey  den  SchwämfUichen  fey^n  über- 
b«iupt  die  zähen  ^  fcharfen  Safte  zu  verberftTB,    der 
Genufs    vieler  Fleiichfpeifen  und  alles,    was  AlkAli 
erzeugen  könne ,    müde  vermieden  werden,  das  ao- 
thigite  fey»   das   Fieber  und  die  Fieberhitze  zu  min- 
dern.    Unter  die  entfernten,   vorzuglich  merkwür- 
digen (gewifs!)  Uffachcn  des  Tetanus  S.  629  gebö» 
re   eine   allgewcine  faulichte  Befchaßenhvit  der  Safte, 
und  diefs  iu,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  gewifs  die  hau/ig- 
ile  (gewifs  nicht!),  zumal  da  der  Tetanus  in  hei- 
fsen  Landern  fo  vorzüglich  beobachtet  wird.     Daran 
mögen  aber  wohl  ganz  andere  Urfachen  Cchuld  feytu 
In   dem  Th^e  gegen  Gonorrhöe  ,    S.  640  kommt  fol- 
gendes vor :  ßor.  malv.  beliid.  min.  ßoechad  citr.  liqui-^ 
.rit.  theils  ik   das  fehr  unrichtig  gcfchrieben ,    theils 
vieles   unnütz  dabey.     Gegen   Wundliegen  S.  793  iit 
der  wirkiamiten  Erleichteruiigsmittei>  .  der  ßleyprä- 
parate,  zu  flüchtig  erwähnt.     Bey  demHutelandlihen 
Zahnpulver,    S.  807  hatte  bemerkt  werden  müiVen, 
dafs  es  die  Zahne  übel  färbt.    —     Diels  find  uufere 
Bemerkungen,    weicht?  wir   dem   iln.  Vf.  darlegen, 
wie  Her  fich  beym  üurchlefeu  feiner  Schrift  uns  auf- 
drängten.   Es  Und  Kleinigkeiten.    Da  wir  aber  g:;iu- 
ben    und  in  der  Tüat  auch  wünfchea»    dafs  diefe 
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Schriflt»  ^^nretbb«  *wir%  ^lljfifvr^  Rdgen  on'geacfatet^ 
allen  angehefidea  Wundärzten  «finpfeiUea  können^ 
eine  baldige  neue  Auflage  erleben  werde;  fo  woll- 
ten  wir  den  Yf*  aocb  auf  Kleihiskeiten  aofinerkfam 
macbeh*      .  .  ' 

W£iM.AR  9  in  luduftrie -  Comptoir :  labntae  anato- 
micue  quas  ad  illullrandain  buin.  corp.  fabri« 
cam  cöllegit  et  curavit  S.  C.  Lader.  Fascic.  V. 
Angiülogiäe  Sect.  III.  Yafa  abforbentia  P.  I  et 
IL  Tab,  i3a— I4aetp.  143  — X53.  FascicuL  VL* 
Neurölpgiae  Sect,  II.  Pars  \i  Tab.  159 — i'68- 
(zuramineh  i3.Rthlr.  6  gr.) 

üittob  unter  dem  Titel:  - 

Jlnatoiäifche  Tafeln  zur  Beförderung  der  Kennt« 
nifs  des  menfcblicben  Körpers  etc. 

Der  HerlEiusgeb.  fäbrt  fort »  dide  nützlichen  anato<i 
tnifchen  Taftslu  mit  vollftandiger  Erklärung  der  fie* 
siiFc/ungen  £U  liefern.     Qas  erfie  der  drey  vorliegen/* 
cfen  Hefte  enthält  Mascagnis  4  bis  ig  Tafel  inciuf. 
die  i5te  ausgenommen ,    das  zweyte  Heft  enthält  die 
19  ,  20f  23»  ä2»  24»  25»  26,  27»  if  und  einige  Figu-» 
ren .  der  2ten  Tafel »     ferner    einige    Figuren    von 
Cruickßianks  zweyter  und  dritten.  Tafel.    Die  gröfje« 
ren  nach  Mascagni   copirten  Tafein  find  fämmtlicb 
bis  auf  j  verkleinert.     Die  zwey  letzten  Tafeln  die- 
fes   Heftes  ftellen   den   ganzen  nienfchlicben  Körper 
mit  feinen  Saugademvon  vorn  und  von  bmten'lmr- 
gefehcn  vor.    Bey   der  Anficht  von  vom  ift  BruS- 
und  Bauchhöle  geöffnet;    der  KörperiiLein  mäanli- 
cher.     Uebrigens  find  an  der  einen  Sefte  jeder  Figur 
die    tieferen,    an  der  andern  die  flacher  liegenden 
Saugadern  angedeutet.     Die  Figuren  find  nach  meh- 
reren  andern  fchon  in  dfen  früheren  Tafeln  gröfser 
gelieferten  zuraminengefet^t,  und  zwar  hat  Hr.  Roux 
diei^  Arbeit  übernommen  und  für  den  hierzu  errei* 
ebenden  Zweck  gut  genug,    in  artifiifcher  Hinficht 
aber  freylich  nicht  ohne  Tadel  vollendet.     So  find 
bey  der  Anficht  von  vom  dieFüfse  verzeichnet;  bey 
der    von  hinten  fitzt  die  OefTnung  des  Afters  viel 
tM  hoch. 

Die  dritti  diefer  Lieferungen  enthält  in  drey  Fi- 
guren das  Riickenmark  nach  Hubers  Abbildung, 
welche  auch  in  Hallers  Iconibus  wieder  vorkommt; 
femer  den  Beynerven  mit  den  benachbarten  Thei- 
len  nach  Scarpu  in  den  Acten  der  Jofcphinifchen 
Academie  Tom.  I  Fig.  i.  2.  4;  die  crfte  Figur  auf  | 
verkleinert»  den  Gefichtsnerven  nach  Meckel  Alen^-d^, 
VacofL  de  fi^k»  Tom.  VIL  in  gkücher  Grofse  unil 
von  Kaiffer  gut  nachgebt  och  en«  Den  fünften  Him«> 
nerven  ebenfalls  nach  ATecft^r/  in  gleicher  Grofse,  fo 
wie  auch  die  Zufamnienfetzung  de^  grofsen  Mitiet- 
dungsnerven.  Die  Geruchsncrven  nach  Searpas 
anaiom.  annataU  Lib.  II.  Tab.  I.  Fig.  i  u.  T.  11.  Fig. 
2.  Ferner  die  zum  inneren  GehorN^'Wk^euge'yert^rei* 
teten  Nerven  nach  Scarpa  anat.  disquifit.  und  die  Au- 
gennerven nach  Zinny  weniger  iauber  von  Schvi^ter 
nachgei^ocben   als   jene  Meckeifchen  Zeichnungen« 


Den  efftvm  HalsnervMi  ^iiMfk  den  VUif  figoreh  -mü 
AJchdtprim^pare^nerv.  wud.fpiu.  Der  Zifngenfleifch^ 
nerve  nach  Böhmer  di  «ono  pmn  auf  |  verkleinert« 
Den  dritton  und  .vierten*  Halsnecreii.mit  den  ^benacht 
harten  Tbeilein » .  nsch  Petp«iv.  Die  min  Köpft  attl 
Hälfe  zur  Bruft  binabfteigciiideli  Nerven, neeb  Jim 
dsrfih  Tab.  nerv,  cardiacor..  IKe  Herznerren  nteft 
üeubauers  Tab.  L .  bis  IIL  Den  ZengeofcUundnetf^ 
ven  nach  Scarpa  Tabb*  neuroL  Tab.  IL  L  und  andee 
re  Nerven  des  Halfes  und  der  Broft  nach  den  trefli« 
chen  Scarpaifchen  Tafeln  IIL  LV.  V.  diefe  fo  wit 
auch  die  vonPetpers»  Anderfcb.und  N^abaaer  üäiamtf 
lieh  auf  zwey  Drittel  verkleinert» 


NATURGESCHICHTE. 

.  Wr  iHAR,  im  Indufirie  -  Com toir ;   Tafikenbui^  fit 
minerahgifche  Excwrfionent  in  die  Mmliegende  Ge^ 

fend  van  ^ena.  Entworfen  von  A,  §.  G.  C.  Batfeh 
rof.  zu  Jena.  1802.  36x  S.  kLg.    (iRthbr.öe^.) 

.  Als  Hr.  Pi;of.  B.  fein  Tafebenbuch  ffir  topographiv 
fcbe  Excarfionen ,  in  die  Gegend  um  Jena  (f.  A.  L. 
Z.  igo2.  Nr.  91.;  herausgab,  verfpracb  er  eii^  ähnli- 
ches Werk  für  mineralogifche  Excurfionen ,  und  ,ex^ 
füllt  gegenwärtig  diefes  Verfprechen  gewifs  zur  Zi» 
friedenheit  aller  Mineralogen»  die  fie  befuchen.  Man 
hätte  damals  glauben  follen,  dafs  es  kaum  möglich 
feyn  würde,  im  Flötzgebrrge ,  welches  dort  herr- 
fcbend  ift,  für  diefe  Abficht  hinlängliche  Gegenftände 
aufzufinden ;  aber  der  Fleif:»  des  Vfs.  und  feine  an- 
haltende Aufmerkfamkeit  wufste  auch  die  fall  er- 
müdende Einförmigkeit  der  Flötzkalkformation  zu 
beleben,  und  Manhigfaltigkigit  hinein  zu  bringen. 
Hierzu  waren  ihm  befonders  auch  die  häufigen  Ge* 
fchiebe  des  Saalflüfles  behülflich,  die  er  fel^r  gut 
für  feinen  Zweck  zu  benutzen  wufste,  und  in  Ver- 
bindung mit  den  häufigen  Arten  und  Abänderungen 
des  Flötzkalkes,  des  Gipfes  und  felbft  auch  desFIörz- 
fandileins,  find  fie  fchun  hinreichend,  den  Freun4 
der  Mineralogie  in  diefer  Gegend  angenehm  zu  be- 
fchäftigen.  Sämmtliche  Mineralien  aus  derfelben 
hat  der  Vf.  in  ein  natürliches  Syftem  gebracht;  näm- 
lich in  die  erfte  Clafle  Erden  und  Steine,  in  die 
zweyte  Metallerze,  in  die  dritte  brennbare  Minera- 
lien und  in  die  vierte  endlich  falzartige  Mineralien. 
Von  der  erften  ClafTe  find  folgende  Ordnungen  oder 
Gefchleehter  aufgeführt,  als:  Xj  Kohlenfaure  Kalk- 
arten.  2)  SchwefeUaure  Kalkarten.  3)  Thonarten, 
und  4)  glasartige  Mineralien ,  worunter  auch  einige 
gemengte  Gebirgsanen  mit  aufgenfoilimen  wotden 
find,  in  fofem  ein  oder  der  andere  Gemengtheil  vor- 
waltend oder  fonft  auszeichnend  iit.  Die  drey  .le(^ 
ten  Claifen  find,  wie  es  in  einer  folchen  Gegend 
nicht  anders  zu  erwarten  ilt,  freylich  etwas  arm. 
Und  tiaben  in  der  zweyten  nur  einige  Eifen-  und 
Brauufteincrze,  wovon  fich  bisweilen  Gefchiebeund 
fouitige  fchwache  Spuren  zeigen «  in  der  dritten  nur 
natürlicher   Schwefel   im  Gipfe  und  kleine  Körner 
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&ißgäA  odeft  V^MuM^  itk  Letten  •  in  der  rierttä 
aber  nur  Bitterfalz  aufgefüfart  werden  ktancn  •  wel^ 
che^  Usweilen  in  zarten  Flecken  auf  Gips  und  dem 
FlötzfandAein  angietroffen  wird.  Jeder  Ciaflfe  und 
Ondiuing  gehet  eine  Anzeige  ihrer  Kennzeichen  ,  fo 
wie  ein  Verzeichnifs  der  Indlridoen  Toran,  welche 
Äch  deren  in  der  Gegdnd  um  Jena  befinden ,  wo 
der  Vf.  auch  Gelegenheit  nimmt ,  einige  fhemifche 
Bemerkungen  mit  einzuftreuen.  Eine  eigene  Be^ 
denkliehkeit  zeigt  derfelbe,  gegen  die  Exattenz  des 
gediegenen  Goldes,  ta  der  Saale«  daher  ea  auch  un^ 
eer  den  fo  mannigfaltigen  Gefchieben  diefea  FlufTea 
nickt  mit  aufgezählt  wird. .  .Indeflen  iftes  woki  na- 
bezweifelt,  dabefeuders  dieSchwarza »  die  fich  über 
Sudolftadt  mit  der  3aale  rereinigt,  und  die  man. 
reich  nenuim  könnte,  ihr  diefes  Metall  zufährt,  im 
Fall  fie,  weiches  jedoch  nicht  wahrfcbeinlich  ift, 
t»I^  daliln  frey  deven  feyn  follte.  AiUrh  hiitte  •  uRter 
den  brennbaren  Mineralien  wohl  die  I^ttankohU  ei« 
fien  Platz  rerdiient,  diebey  Dombarg  nnd  hej  dem 
Spitznafifchen  Cute  r#rkommt,  wahrfcbeinlich  aber 
euch  an  noch  mehrem  Orten  ,  zwifchen  den  Schich- 
€en  des  Flötzkalka  anzutreffen  fern  mochtei  <6.  306* 
folgt  ein  künftliches  Syftem  för  die  Jenaifchen  Mine- 
ralien ^  welches  auf  ihre  CryilalUra»f«i ',  befondera 
änfsejre  Geftalt ,  Tarbe ,  Glanz ,  Härte  n.  f.  w.  Bezeg 
Imt»  und  S.  %ii.  eine  Aufzählung  einzelner  üofaeoec 


Kennzeieiien  •  ditf  dttrek  Stufen  enadfer  Jeneffcfa 
Gegend  etläutert   wei^den.      S.  3ei.   folgen  geolon 
ffifche  Bemerkungen  über  diefe  Gegend.     HiernBch 
ift  fie  KTon  der  innigften  .FJiitzkall^ar^iation,   unter 
welcher  Thon  mit  dem  jungem  Gipfe,   und  unter 
diefem  wiederum  Flötzfandftein  zu  Tage  ausgehen. 
Die  ^aale.  rif»M  dief^  Geb^rgaaiiten,  ^rs  in  denFlotz- 
fondiletn  nieder,  ein  Ifaupttliäl,    nach  welchem  die 
kleinern  NebenrbÄier  und  {legenfchlochten  ihre  Rich- 
tung niihmen.     Gegen  Qftex^  njach  Gera  und  Rönne- 
bürg  bin,  kommen  die  altern  Flötzfchiphten  unter 
den  obgenanuten  ,   nach  tmd  nach  zum  Vorfchein» 
und^  endlich'  das    FlötzgcJ^irge  felbft,    welches  aus 
ThonCchicfer  begehet.    Nach  derentgegengefetzten 
Richtung  ift  diefs  naihlicb  der  Fall  moh  d4m  Thü- 
rv9ger  Walde  Jlin.     Endlifh  folgt  noch  eine  eigene 
Abtheilung  für  den   Gebrauich  der  Jenaifchen  Mine* 
ral^ien  in  Haushaltung  und  Baukunil,    wobey  auch 
einige  Nacbtheile  derfelben  nicht  ^usgefchloflen  wer- 
den, welche  in  Einftürzung  der  Felfenmafien,  dem 
häufigen  Kaikftaub  auf  den  Hochwegen,  den  blen-r 
den  weifiAicfat/en  Farbe  der  kahlen  Bergabhänge ,  der 
Schliipf4chkeit  der  Wege  bey:  feuchter  Witternng  u, 
f.  w.  beftehen«  Zuletzt  noch  eine  Angabe  der  Fund* 
örter  der.  Jenaifchen  Mineralien  zum  leichtem  Auf» 
Cuchea  ihrer  Arten  und  Abäjideru^icen» 
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AnzlraTaztAH^TiUiT.  Leipzig,  in  ^  r..  l^lcefeld. 
Btichh,:.Fon  iniünäifchen  Gewürzen,  Nach  ihren  jdeiufchien 
und  laieinifch«o  linneirchen' Kamen,  4er  Ar't  ihrer  Anwen- 
dung« 2ukereitufi(^,  Attfbehaltunf  und  ihrtfli  Kräften/»  Sine 
Abhandlune  ztun  Nutsen  der  Kticli«  \uid,  -Diäc^ik  v^i*  D. 
Marl  Friedrich  Struve,  zugeordneten  Amt^*  und  I^andpbyü- 
CU8  in  Borna.  iSoj.  S4.  S,..  g.  (.g  grj  Ai|  der  £in^«ijun^ 
der  Gewürzte  in  t)  dSgefliva»  ;;)  ftomachica  kt  cärniinativa,  3) 
nntifeptica,  4)  faporem  eorrtgentia»  Welche  der  Vf.  in  der 
Torrede  aufilelk,  aiöobten  die  Logiker -«ben  fo  viel,  als  di« 
^barmakojogen  an  der  Anordmuig.  der  dafeibft  genannten 
Körpjarariea  uHter  jene  Rubriken  ^«5zuiJ|Uea  haJien^  Allein 
diele  wird  ilch  leicht  verbelTern  laiTen »  und  benimmt  dem 
übrigen  der  Schrift,  mit  .dem  fie  keinen  Zufammenhang  hat, 
fiichca  an  feinem "Wertk.  Der  ^f.  hat  den  Natnea  Gewürze 
in  einem  Cehr  auigedeknt^n  Sinne  ^momoien,  indejn  er  nickt 
etwa  |iur  die  Afomjita»  und  wfe  viele  andre  geijiaii  ha- 
ben, das  K^chfale^  Cond/;m  ai^qh  den  Sa^eter,  die  fetten 
Oele ,  die  'Kirfchen  »nd  andere  Obllärten ,  mithin  alle  eis- 
ibare  Materien  ainte?  diefem  Kamen  i>egreift,  welche  den  ei« 
l^enUicben  ^peifen  xur  BeiTerttftg  des  6efch«4K:ks  o^er  «nr 
]Befö^d«rui^  der  Verdauung  EUi{/B(efkt  werden  können.  £r 
liefert  ein,  Hausfrauen,  Köchen  und  {Köchinnen  und  fei bft 
Aerzten»  recht  brauchbares  Verzeichnifs  der  einheimifchen 
Ctwirt«  <ie  i^«a<6i|uio  fiu  Nam^os;  in  aJphabetifcher 


Ordnuog^  zu  demjZweckei  .den  .Gebrauch  derfelben  aUgOp 
jneincr  Xi^id  i,en   verwöhnen  i^ungen  die  ausländif/chen  (die 
denn  freylich  bey  weitem  fchüdlicher  fi'ir  die.Gtfundheit  Gud) 
encbtfhrltck-  zu  mmhen.    Be>'  jedem  giefbt  er  die  Wirkungea 
defl'el4>eH  auf  den  -menfchlicfaen  Körper,  (an  einigiüi  Stefleu 
freylich  ex  vul^i  opinioney,  den  dienlichen  Gebrauch  bey  (,er 
iK'i^ei)  .Speifen ,    bey  einigen  auch  die  P.0anzuiig  an.     Nach 
S.  ^6. und  WechfcHitber  und  Kuhr   in  Borna  felteuer,   feit 
dem  man  dort  flatc.des  unterjahlrigcn  Biers  obcni^hriges  mii 
WacholdeiH>eeren  g^brauetes  har.^    Was  & '^tf  d«/fii/i reu  ge- 
nannt wird,    mufa  nach  dem   chcmifchen    Sprachgebrauche 
ftigeriigen  heifsen.    U|n  .die  Bi-auch barkeit  des  Büchieins  zum 
I^achfchlagen  zu  erhöhen  >   ift  uncer  der  Autrphnfc  :    SteUvei" 
treter ,  ein  Verzeichnifs  der  auslSndifchen  Gewürze  und  bey 
jedem  derftlbtn.das  inländifche  aufgefiÜMrc,  welches  nach  des 
Vf.  Urcheil  dalTeibe  erfetzen  kann.    Bey  den  meiden  ftijnmc 
f^ee,    dem   Vf.  hey ,    allein  fo  fehr  er  auch  die  Vanille  un^ 
die  IVtuscatnüQ'e  fiir  ^nt^behrli^rh  hält,   fo  kann  er  doch  nicht 
begreifen,  wie, der  Vf.  fiir  die  Vanille  die  Erdmandei ,    und 
^ür  die  Mufcatnuffe t  Selime  und  Peterjiüe  fetzen  kann  i    Am 
tendc  ein«  Nachweifung,    zu  welchen   Speifen  diafe  tmd  )e- 
a>e  Gewürze  .taugen:    die  Auswahl  Ul  auch  hier  meift  gut 
getroffen«    aber  Apfelmus  mit  Meerrettig  will  Rec.  den  Zun- 
j^en/den^  4ie(ie^uCam«^feuung  behage^  gern  üheri^iTen» 
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Montags,    den  1%.  April   1802. 


NATURGESCHICHTE. 

l)  Weimar  im  Verl.  des  Induftrie- Comt. :  Grund- 
Züge  der  fiaturgefchichte  des  Gewächs  -  Reichs^ 
von  A,  §.  G.  C,  Batfeh.  Erfler  Theit,  erßeAb- 
theilung.  igoi.  330  S.  Zweyte  Abtheitung.  96  S. 
8.     (2  Rthlr.  3  gr.) 

f)  Ebcnllaf.:  Grundzüge  der  Natur gefchiehte  des 
Thier^  Bjnchs\  von  Ebendemf.  Erfter  Theit,  erße 
AbtheiL  igoi-  ig2  S.  Zweifte  AbtheiU  94  S^  $• 
<j!  Btiiir.  3  gr.) 

J)  Ebendaf.;  ürundzüge  der  NaturgefchUhte  des 
Mineral-Reichs^  voAihbendemf.  Erfter  Theii^  erfte 
Abtheil.  iiaS-  Zwegte  Abtheü.  j^S.  8.  (i  Rthln 
3  gr.) 

4)  Ebendflf. :  Tafel»  der  ailgemeihen  Naturgefchich- 
te ,  herausgegeben  von  JF.  §.  Bettuch.  MifieraU 
Reich  j  Heft.  5  Tat  5  B.  Thier- Reich  i  Heft. 
8  Taf.  4  B: '  Gewächs  -  Reich  1  Heft.  gTaf.  S-B. 
(5  Rthlr.  15  gr.)  ^  9 

l/Vir  ftflfen  die  Anzeige  diefer  Werke  j^nfammen, 
^   »     da  fie  nach  einem  Plan  entworfen  find.  Man 
findet  diefenPlan  ii^der  Einleitung  zu  den  Tafriit 
für  das   Mineralreich  ,von    dem   Herausgeber   ent- 
wickelt.- Er  redet  d^rt  von  .den  Mitteln,  die  Natur- 
gefchiehte  gemeinnütziger  zu  ^nachen,  4ind  in  das 
ipraktifche  €eben  einzufuhren.    Er  will  mit  der  Her- 
ausgabe der  angezeigten  Tafeln  ein  Handbuch  für 
Lehrer  der  populären Naturgefehi^^hte.aufGymnafien, 
und  für  ungelehrte  Liebhaber  ^verbinden ,' ferner  ei- 
tlen  Leitfaden'  der   populären  ^Naturgefchichte  für 
Und-  und  Burgerfchulen,  endlich. ein  Lehrbuch <1  er 
populären  Naturgefchichte  förGymnafien  und  Schul- 
ftminarien.     Was  er  fagt,  .verdient 4ie  gröfste  Auf- 
merkfamkeit.     .Es  ift.anfrallrtid,   dafs  in  Frankreich 
und  England  jeder  gebildete  Mann  .auf  einige  Kennt- 
Äffle  m-der  NaturgeCchjthfe  ,Anfprüche  tnacht,  tda 
hmgegeit  in  Deutfchland  auch  ,ein  fonft  fchr  gebil- 
4eter  Mann  es  für  keine  .Schande  hält,    in  diefen 
Fächern  ganz  unjviflfend  zm  fpyn.     iünd  doch  kann 
mu  vott^dem  gcbildeten;Manne  die  Kemitnifs.der 
Gegenfüliäe,,  von  denen  ;er,umgeben  ift,  vorzüglich 
verlangen.     Rec.  wünfcht,  dafs  ,dem  Herausg.  der 
Plan,  die  Naturgefchichte  mehr  zu  verbreiten/  ge- 
lingen möge,    und  es  ift  kein  Zweifel,  dafs  diefes 
zugleich  ein  Mittel  feyn  wird ,  die  Einfeitigkeit  und 
Pedantcrey  der  deutfchen  Gelehrten  zu  verbannen; 
Vorwürfe,  welche  fic  noch  immer  mefaf  terdietten, 
A.  L.  Z.  i8of.     Zweyter  Band. 


als  die  Gelehrten  anderer  Nationen.  Die  oben  ange- 
zeigten Lehrbücher  find  für  Lehrer  auf  Gymnafien 
und  Scholfeminarien,  auch  für  ungelehrte  Liebha- 
ber beitii-  Mt.  Sie  feilen  furh  von  dem  kurzen  trocke- 
tien  Vortrage  unferer  Cotupendiöi  eben  fo  fehr  ent- 
fernen ,  als  voti  dem  getthrtcn  und  ausführlichen 
der  Schrifreil,  Welche  zur  Erweiterung  der  Naturgo- 
f<;|iicfate  beftrmmt  find.  Diefer  Zweck  ift  gut  er- 
reicht. Der  Herausg.  bat  auHiu  Batfch  einen  Mann 
gefunden,  Welcher  die  Erfodcrniffe  dazu  in  einem 
vorzüglichen  Grazie  befitzt  Er  hat  die  ausgebreite- 
ten Kennmiffe  tn  allen  Fächern  der  Naturgefchichte, 
welche  durchaus  nöthig  find  ,  wenn  eine  Erklärung 
jrus  eineiir  verwandten  Fache  beftimmt  und  deutlich 
foil  gegeben  werden,  ßr  vereinigt  die  Kenninifs 
aes  Einzelnen  mit  der  U€berfich.t  des  Ganzen  ,  er 
weifs  Geift  und  Leb<jfi  In  die  todie  Nömenclatur  da^ 
xlurt*  zu  bringen,"  dafs  er*die  natürlichen  üeber- 
fange  4jft  fehr  finnreich  auffucht  und  darftcUt.  An^ 
einigen  Stellen  k^innte  man  vielleicht  wünfchen,  dafs 
^. etwas  dem  Scharfßnne  der  Lefer  in  diefemStückf 
übrig  gcMffen  hätte.  Endlich  ift  fein  Vortrag  deub- 
*'  •^,^eweitläuftigzu  feyn.  Hec.  wiederholt  hier 
.den  Wunfeh  ,  dafs  der  Vf.  bey  einer  zweyte«  Auf- 
•läge  mehr  auf  Literatur  und  Gefchiehte  der  Wiffen- 
"fcBaft  Äückficht  nehmen  möge,  wodurch  fich  auf 
^ne  .angenehm«  und  leichte  Art  von  vielen  Gegen- 
ftänden  deutliche  Begriffe  geben  laffen.  Manches  läfst 
hch  fogar  nicht  ganz  deutlich  machen «  wenn  man 
^icht  iieht.   Wie  man  zuerft  darauf  kam. 

Nr.  j.  ift  ausführlicher  und  forgfältiger  gearbei- 
tet, als  die  übrigen  Lehrbücher;  -wir  haben  es  mit 
befonderm  Vergnügen  gflefen.  Die  erfte  Abtheilung 
^enthält  das  Allgemeine  der  Botanik.  Die  Vergleir 
chongder  Pflanzen  mit  den  Thieren,  und  was  der 
Vf.  von  den  Hauptmuftem  derPftanzen  fagt^  iftv^iv 
ftrefflich.  Das  fchiängliche  Gewebe  der  organifchen 
Theile  bey  ilarken  Vergrofserungen  erklärt  er  zwar 
hier  für  Täufchung,  4e1tet  es  Hoch  aber  von  KügeU 
then-her,  woraus  fie  beftehen  follen.  Rec.  fitht  dic^ 
fen. Grund  jiicht  ein;  das  Gewd)e  rührt  ohne  Zwei- 
fel von  der  weniger  ebenen  Oberfläche  def  organi- 
fchen Producte  her.  Was  der  Vf.  von  d^n  Gefäfsen 
der  Pflanzen  fagt,  gefällt  Hec.  nicht;  denn  hatte  der 
Vfl  keine  eigenen  Beobachtungen:  fo  mufste  er  ei- 
,nem  Beobachter  allein  folgen,  und  am  heften  wäre 
es  gewefen  ,  er  hätte  fich  von  Hedwig  nicht  ent- 
femt.  Die  fchnurförmigen  Gefäfse  fmd  nichts  als 
Zellgewebe,  welche  nur  bey  geringen  Vergröfsc* 
rfungen  als  Gefäfse  erfdieinen.  Die  Perichen  auf  der 
Oberfläche  der  Blätter  und  Stämme  hält  er  für  Drü- 
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fen»  welcbe  an  Stielclien  hängen  Tollen.    Risc«.  b^t 
diefe  Sdelcfaen  nie  gefehen,  und  ift  überzeugt»  dafs 
fie»   wie  Senebier  behauptet,    eineausfchwit^ende 
wachsartige  Subftanz  find.    Dafs  die  Pflanzen  in'  ih- 
rem  natürlichen  Zaftande  aus  allen  grünen  Theilen 
im   Sonnenlicht  SauerftofFgas  entwickeln,    ift  nach 
feiner  Meynang  noch  nicht  genug* ausgemacltt,  und 
es.  fcheiat  vielmehr   eine   Zerfetzung   des  Waffers 
zu  gefchehen ,  unter  welches  fie  getaucht  ün^     Die 
Sache  bedarf  allerdings  noch  fernerer  Ünterfuchun- 
gen.    In  vielen  Fällen  gefchehe  die  Befruchtung  vec- 
inittelft   der  Zu^ücktretung  der  männlichen    Kraft 
durch  einfaugendeGeftfse»     Die  Abnahme  des  Stam- 
mes durch  Blätterablegen  iA  ein  finnreicher  Gedan- 
ke, aber  der  Seitenblick  auf  Linn^'s  ProUpfis  pUn- 
tartim  unrecht;    der  Vf.  fcheint,    wie  die  meißen 
neuern   Botaniften,    jene  vortreffliche  Abhandlung 
nicht  gefafst  zu  haben.      Sehr  finnreich  wir<^  das 
Leuchten  mancher  Blumen,  z.  B.  von  Tropaeotum 
majus  u.  f.  w.  des  Abends ,   mit  dem  Leuchten  der 
Augen  mancher  Thiere  im  Dunkeln  verglichen.    Die 
Metamorpbofe  der  Pflanzen  ift  vortrefilichdargeftellt. 
Die  Aefte  der  Gabeln  find  nach  dem  Vf.  entftellte 
Blatter ,   und  die  Gabeln  am  Weinftock  Zufammen- 
fchmelzungen  ton  Blatt  und  Traube»     Ueber  den 
Urfprung  der  Stacheln  fojgt   et  dei>  gewöhnlichen 
meiftens  falfchen  Meynung;  die- Stacheln  find  näm- 
lich in  den  meiften  Fällen  überflufsige  Zweigt,  wel- 
che bey  einer  Schwächung  durch  Alter  fich  Verlie- 
ren, nicht  unentwickelte  Zweige,  welche  die^  Cul- 
tur  entwickelt.    Der  Gedanke,  dafs  alle  Pflahzi^h'ür- 
fprünglich  Zwitter  find,  und  nur  durch  Vcrki^B^tY^ 
rung  getrennte  Gefchlechter  zeigen,  ift  füirvieftFlifle 
fehr  paffend.     Auch  was  der  Vf.  von*  ein«r  natürli- 
chen Füllung  mancher  Blumen  fagt,   ift  fehr  flnn- 
reich.     Oft  beruft  fich  der  Vf.  darauf,  dafs  die  jun- 
ge Pflanze  ausgeht-,   wenn  man  die  Kemftückeab- 
fchneid^t;  aber  diefes  ift  nicht  der  Fall,  wie  Rec. 
aus  eigenen  Erfahrungen  weifs.     In  der  zweifteu  Ab- 
iherlung  macht  der  Vf.  den  Anfang  die  natürlichen 
Ordnungen  der  Pflanzen  zu  charakterißren.  Erfolgt 
Tehr  oft  Juflieu,  verbeffert  aber  auch  die  Ordnungen 
des  letztem  oft  fehr  glücklich.     Warum  er  aber  alle 
■nter  die  Claffe  der  fünfbiättrigen ,    vierblättrigen,  u, 
f;  w.  Blumen  bringt,  fieht  Rec.  nicht  ein.  AUkünft- 
lichesSyftem  leiden  diefe  Qaffen  zu  viel  Ausnahmen, 
als  natürliches   Syftem  werden  dadurch  natürliche 
Ordnungen    getrennt  und  fremde  verbunden ,  -  wie 
fchon  die  Zerftreuung  der  fpitzkeimendeii  Pflanzen 
in  mehrem  Claffen  beweifet. 

Die  Tafeln  für  das  Gewächsreich  find  ungemein 
fauber  gearbeitet;  die  Auswahl  ift  fehr  gut.  Es  wer* 
den  felbft  die  bekannteften  nutzbaren  Pflanzen  ab- 
gebildet, um  deren  fyftematif^rhen  Namen  der  Lehr* 
ling  ohne  Lehrmeifter  oft  fehr  verlegicn  ift.  Von 
tden  ausländifchen  find  fonderbare  Formen  gewählt. 
Auf  einem  Blatte  befinden  ficb  mehrere  Figuren.  Die 
Farben  find  zuweilen  nicht  ganz  treffend  •  z.  B*  an 
den  Blättern  der  Lorbeerkirfche,  den  Früchten  der 

Vogelkirfche.  Diefilöthendold^a  von^or&n^  aucupck^ 


ria  und  Crataegus tarminatis^  find  nicht  dicht  genug; 
hej^ibes  rubrum  hätten  die  bracteae,  worin  der 
Charakter  liegt ,  an|i:edeütet  We/d«u  follen  ;   Cratae- 

giis  ozuofianthA  ift  deii  Blättern  nach  Cr.  monogynm. 
och  diefes  find  Kleinigkeiten  ;  die  meiften  Pflanzen 
wird  man  auf  den  erften  Blick  kennen.     Voran  geht 
eine  Enamei^tion  der  Arten ,  hinten  folgen  fynopti- 
fche  Tabellen  des  ganzen  Gewächsreichs.    Diefe  Ar- 
beit  kann,,  wenn  fie  vollendet  ift,  für  den  AnHtnger 
und  felbft  den  Kenner  zum  AufTuchen  der  Pflanzen 
ungemein  nützlich  werden.     Nut  hätte   der  Vf.   fo- 
gleich  auf  die  Ausnahmen  Rückficht  nehmen  follen, 
Nr.  2.  ift:  eben  fo  eingerichtet  als  Nf.  i. ;  man- 
ches z.  B.  was  die  Vergleichung  zwifchen  Thieren 
und  Pflanzen,  und  die  organifchen  Körper  überhaupt 
betrifft^    ift  hier  wiederholt.      Der  Vf.  macht  über- 
haupt einen  Unterfchted    zwifchen   vollkommenen 
und  unvollkommenen  Thieren,  und  theilt  jene  wie- 
derum in  Skelettragende,  und  fchalentragende.  Dafs 
die  Thiere  fich  nur  durch  einen  Mund  ernähren ,  ift 
ein  Charakter  »^welcher  wegfällt,  wenn  fich  Cbvier's 
Unterfuch«ngen  über  die  Mediifen  beftätigem     Die 
palpi  der  Infekten  hält  er  für  Geruchwerk^euge.    In 
inandheri  Fällen  wünfcht  Rec.»    dafs  der  Vf.  mehr 
Rückficht  auf  die  Brownifche   Theerie  genommen 
hätte;  vielleicht  ift  fie  nützlicher  für  die  üeberficht, 
als  für  die  Praxis ,  und  um  die  erftere  ift  es  hier  zii 
thun.     Die  zweyte  Abtheilung  fängt  mit  der  allge* 
meinen  Naturgefchichte'der  Säugthiere  an. 

Dj^  Tafeln  für  das  Thierreieb  find  ebenfalls  un- 

Semein  fauber;  die  fynuptifcben  Tabellen  werden 
cn  fehr  vertKeuftlicbes  Werk  werden. 
"  'W.  '3. '  ift'  kürzer  rt»  ^^ie  vorigei»  LA?böcheiii 
tfnd  das,  was  von  dem  Vorkommen  der  Mineralien 
gefagt  wird ,  möchte  vielleicht  noch  einer  genauem 
Ausführung  bedürfen.  Das  chemrPche  Verhalten  der 
-Mineralien  ift  aber  gut  auseinander  gefetzt.  Ueber 
das  natürliche  Syftem  des  Vfs.  hat  Rec.  fchetr  an  ei- 
nem ancfern  Orte  in  diefer  Zeitung  feine  Meynung 
gefagt.  In  der  zweyten  Abtheilung  fängt  der  Vf.  die 
befondere  Befchreibung  der  Arten  am' 

Die  Tafeln  für  das  Mineralreich  find  in  jeder 
Rückficht  vortrefflich  gerathen.  £ine  Erklärung  der- 
feiben  und  eine  fynoptifche  Üeberficht  der  Minera- 
lien ift,  wie  gewöhnlich,  angehängt.  Die  letztere  ift 
geognoftifch  eingerichtet,  und  daher  in  der  Anwea« 
düng  weniger  brauchbar* 

LEtrzio,  in  d.  v.  Kleefeld.  Buchh. :  T^itut  Etfpothe^ 
Je  von  Entfiehung  der  Gänge ,  von  ^ofeph  Brun- 
ner ^  kurpfalzbayrifchem  Oberverwefer  m  Am* 
berg.     ijoi.   84  S.  4.   m.  Kpf.    (12  gr.) 

Eine  aus  der  Erfahrung  genommene  neu^  Anficht 
eines  Cegenftandes  mufs  Jedem  willkommen  feyn,  der 
einen  folchen^  Gegenftand  einer  nähern  Aufmerkfam«- 
kett  würdigt,  und  in  diefer  Rückficht  wird  auch  get^en- 
'  wärtige  Schrift  ihren  Zweck  nicht  verfehlen,  befon- 
ders  da  diefe  neue  Hypothefe  mit  einer  fo  anlpruchs- 
lofen  Art  rorgetragea  wird»  daJb  fie  Eingang  dnuen 
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IT.  mufs.    In  der  kufzeu  Vbfrede  tagt  der  Vf.:   ,,Ich 
1  |,bilde  mit  nicke  ein »   den  Stein  der  Weifen  gcfoa- 
t  „den  zu  haben»  und  bin  weit  entfernt»  Manner,  die 
ti  f,zn  Erfahrung  und  Einiichten  weit  über  mich  erba» 
i  ,»ben  iind ,  und  deren  Schriften  ich  felbft  einen  gro« 
f  5,fsen  Theil  meiner  Kenntniffe  verdanke,   meiftem 
r  „zu  wollen ;  fondem  meine  Ablicht  ift  blofa»  dasje- 
I  «»nige,  was  ich  als  wahr  und  »ur  Vervollkommnung 
[  5,der    Wiflenfchaften    nützlich    erfunden    zu  haben 
:  „meyne,   mitzutheilen»  und  zur  Prüfung  und  allen- 
„falfiger  Anwendung  vorzulegen."     Die  Schrift  zer- 
i  fällt  in  vier  Kapitel.     Im  erfien  (Naturgefchichte  der 
;  Gänge)  zeigt  ficb  Hr..  Br.  als  einen  Mann,  dem  es  an 
Erfahrung  nicht  fehlt ,  und  der  mit  feinem  Gegen- 
ftande  wohl  bekannt  ift.'  Im  zweuten  trägt  er  die 
verfchiedenen  Meynungen  über  die  Eatftehung  der  , 
Gänge  vor»   die  zu  bekannt  find,    als  dafs  fie  hier 
einer  nähern  Erwähnung  bedürften«    Im  dritten  p«üft 
er  die  neueften  Gangtheorien ,    und  da  zeigt  er  denn 
freylich  das  Unftatthafte  derfelben  auf  eine  aufTallen* 
de  Weife,    indem  keine  derfelben  die  bey  den  GSn» 
gen   vorkommenden  Erfcheinungen  alle  ganz   und 
befriedigend  erkläre»    fondem    vielmehr    mit  den' 
meiften    derfelben    im    Widerfpruch    fthe.      Befon- 
ders  aber  äufsert  er  fich  über  die  neue  Theorie,  nach 
welcher  die  Gänge  nach  und  nach  entftandene  oife- 
ne  Spalten  gewefen,  und  in  der  Folge»  durch  naflen 
Niederfchlag ,    von  oben  herein,  ausgefüllt  worden 
feyn  follen.     So  fehr  die  Gänge  ihrer  Geftalt  und  La* 
ge  nsfch  mit  ausgefüllten  Gefteinfpaltungen  überein» 
kommen :    fo  fetzt  er  doch  allen  Beweifen  dafür  fo 
überzeugende  Gründe   entgegen,    dafs  man  wenig 
Gltfuben  an  diefe  Theorie  behalten  kann.     Er  giebt 
zwar  zu  9  dafs  allen  Meynungen  über  dieEntftehung 
der  Gange-  etwas  wahres  zum  Grunde  liege ,     und 
daf5  e}nzelneErfchein>ungen  fich  allerdings  nach  den 
meiften  derfelben  erklären  liefsen ;   aufs  Ganze  aber 
könnten  fie  darum  nicht  paffen ,  weil  fie  nicht  von 
allen  Uxaftönden  zufainmen ,    fondem  nur  von  eini- 
gen auffallenden  abgezej^en  feyen.     Im  vierten  Ka- 
pitel   trägt  er  endlich  feine  eigene  neue  Hypothefe 
von  Enthebung  der  Gange  vor,   die  er  auf  die  Ent- 
ftehung  der  Gebirge,  und  alle  Formationen  derfelben 
mit  ausdehnt.    Die  Refultate,  die  fich  bey  der  che« 
«xifcVicn  Zerlegung  der  Korper  in  unzerlegbare  ein- 
fachere Stoffe ,  und  bey  Zufammenfetzung  verfehle-  ' 
denartiger  Körper  aus  denfelben  ei^eben ,    find  ihm 
für  diefelbe  der  Anhaltungspunct.    Der  «nfichtbare 
luft-  oder  gasartige  Zuftan^  mancher  Stoffe,  und  ih- 
re Fähigkeit,   unter  gewiiTen  Bedingungen  fich  zu 
feften    Körpern  von  mancherley   Ei  genf chaften    zu 
vereinigen;  und  gegenfeitig  die  Verflüchtigung  man- 
cher feften  Körper,  ja  felbft  des  Kiefels  und  des  Dia-  . 
mants,  in  eine  folche  Luftgeftalt  etc.  machen  es  ihm 
wahrfcbeinlich ,    dafs  fich  alle  jetzt  den  Erdkörper 
ausmachenden  Stoffe  urfprünglich  ebenfalls  in  einem*  ^ 
folchen   gasartigen  Zuftande  befunden  haben,    die 
aus  dem  Zuftande  der  Trägheit  in  Bewegung  kamen, 
Ijch  einander  anzuziehen  anfiengen,    Verbindungen 
Uldetem  and  die  Graudlagen  zu  znlammengefeutem 


Körpeim  gaben.  Jemelir  dil  Veffdichtim^  ond  Mi- 
fchung  zunahm,  defto  fckneller  erfolgte  die  Verbin- 
dung, und  defto  mehr  gleich  -  .uuid  lagerartig  fiel  fie 
aus,  bis  endlich  zuletzt  fich  jneMena  blofs  dicht- 
gleichartige MafTen  abfetzten.  *^  Nach  diefer  Skiz- 
ze der  Bildungsart  der  d«n  Ei'dkörper  zufammen- 
fetzenden  Hauptmaften  geht  Hr.  Br.  zu  der  Bildungs- 
art der  in  denfelben  enthaltenen  verfchiedenen  Kor- 
per und  zu  der  Abfonderung  der  Gangmafien  über^ 
deren  jetziger  Inhalt  noch  in  das  Ganze  vermengt 
war.  Gewifle  Stoffe 'Verbanden  fich,  und  fiengen  an» 
Gebirgsarten  zu  bilden,  und  dabey  mufsten  die  i^iri- 
gen  vorher  in  der  Mifchung  verttuailten  &to(Fe ,  wel* 
che  zu  diefer  Art  Körperbildung  als  überflüfllge  oder 
heterogene  nicht  verwendet  werden  konnten ,  fich 
aus  der  Mifchung  abfondem ,  dadurch  näher  zufam- 
mentreten,  und  fich  gleichfam  zu  befondem  Körpern 
bilden.  Auf  diefe  Weife  erklart  er  die  Entftehung 
der  Gange«  Trümmer,  Gebirgslager  u.  f«  w.  fo  wio 
alle  bey  demfelben  vorkommende  Erfcheinungen 
auf  eine  fo  finnreiqhe  Art,  dafs  man  dies  Buch,  auch 
wenn  man  Hu.  Br.  nicht  durchgehends  beypilichtet« 
gewifs  nicht  ohne  Vergnügen  aus ,  der  Hand  lege« 
wird. 

5CHÖNB    KÜNSTE. 

Leipzig,  b.  Fleifcher  d.  J.:  ErzähtungenundJ^e* 
vellen,  von  Friedr.  Chriß,  Lauhhard.  Erfies  Band* 
chen.  I.  Letio  Bemini  und  Jdela.  U.  Der  Schiapp* 
ohr^  eine  V.olksjage  in  der  Pfalz.  Uli  Hünchene 
,  ,]Rjtfe  ins  Hof  vital,  oder  GefchicIUe  einer  HandeU 
,  möcherin,  Iv.  Die  Schatzgräber ,  eine  Spitzbu- 
iengefckickte.    igoo^  427  S.  8*     (l  Bthlr.  13  gr.) 

Alles,  was  diefer  Vf.  bisher fchrieb»  hatte  einzelne 
Stellen-,  die  wohl  verriethen,  dafs  er  von  der  Natur 
mancherley  Anlage  erhielt;  .dafs  er  auch  vielfache 
Kenntnifs  eingefammelt,^  und  die  heften  Schrifte« 
der  Aeltem  fowohl  als  der  Menem  gelefen  haben 
mag;  ja,  dafs  es  ihm  gar  nicht  an  Kraft  gebreche, 
fich  kömicht ,  lebhaft  und  kräftig  auszudrücken. 
Nur  an  der  Gabe  über  feine  Fehler  zu  wachen, 
an  der  ihm  fo  nothigen  Achtfiimkeit  über  und  für 
fich  felbft  gebricht  es  ihm  ganz.  Auch  dann, 
wenn  wir  die  Beichte  feines  Lebens  nie  gelefeit 
hätten-i  würden  wir  fchon  aus  Erzählungen  die« 
fer  Art^auf  Abwefenheit  eines  feinen  geläuterten  Ge«^ 
fchmacks,  auf  manche  moralifche  Seh  wiche,  imd 
überhauprauf  Mangel  gehöriger,  «fthetifcher  Ausbil- 
dung fchliefsen.  Nirgends  find  diefe  Gebrechen 
fichtbarer,  als  in  der  dritten  Erzählung ,  Hannchent 
Beife  ins  Hofpital  beritelt»  An  Natürlichkeit  gebri<:ht 
oadiefor  Novelle  nicht  ;fie  ift  aber,  die  Natur  mancher 
Gemälde  aus  der  niederländifchen  Schule,  von  wel- 
chen jeder  Liebhaber  der  ächten  Kunft  unwillig  fein 
Auge  wegwendet,  weil  Ausfchweifungen  der  niedrig- 
ften  Art  mit  allzu  ftarker  Wirkung  auf  ihnen  darge- 
Stellt  worden  find.  —  Wer  kann  Uiianftändigkeiten» 
wie  S.'ß27^  327*  B«  329*&ehen,  ohne  Widerwillen  le* 
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fcn?  Und" Wer  äit^ert  fi^h'iir^llt  doppelt  diaruber, 
wenn  der  Vf.  fich  gar  dl«  Miene  geben  will,  als 
fage  er  fo  etwas-  der  Warnung  halber?  Auck  in  der 
erften  Erzählung  (dife  noch  die  hefte  ift,  und  eine 
leidliche  Verwicklang  darbietet)  find  Stellen ,  wie 
z.  B.  S.  aö.  die  jedes  fittliche  Gefühl  beleirfigen,  und 
die  doch  fo  leicht,  entweder  ganz  zu  vermeiden, 
oder  V^cnigfrens  befcheidnerzu  halten  waren.  —  Das 
VolksnhfHrchen  Sehlappohr  ift  zu  fehr  eine  blofse 
Fratze,  wo  wir  an  dem  Haupthelden  und  feinem  aach- 


I  \ 


herigen  Schlckfal  mflidgtieK  tin  fiied««tJMiiIis  fnte- 
refle  gewinnen  körnten;  und  auch  die  ScbacrgTüber' 
gefchichte  hätte  vie\  gedrungner  erzähle  werden  muf- 
fen, wenn  es  dem  Vf.  mehr  um  den  Beyfall  der 
Beflern,  als  um  Vollfällung  eines  Bändchens  zu  thun 
gewefen  wäre.  Sie  fcheint  zwar  nach  der  Wahrheit 
gearbeitet  zu.feyn  ;  doch  diefe  allein  macht  es  nicht 
:au« ,  wenn  «in  folctier  Auffatz  NttUea  fckalFea  uad 
Eindruck  heryorbringen  folL 
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Ber  emfifltige  aber  dmck  fehr  arge  Dorfpfarrer,  Matf h,  7,  Jg.- 
tfoi.40^.  S*  C^  ^*)  Dicfes  Schriftchen,  ^cITeu  Titel  fckoi»' 
^en  erbitierten  Partheygeift  feines  Vfs.  verrathi  ift  wi-der  das 
Sendfehreiben  eines  fach fifch er  Dorf pfarrers  ,  die  Beinhardr- 
fche  Predigt  am  Reform ationsfeftc  berreffcnd ,  gerichtet, 
und  mit  bet^idi pendln  vSckimpfrede«  ftrfiillt.  Jener  Sen^*^ 
fchreiber  hatte  ^efa^t  ,  dafs  im  A.  T.  durch  dieTerfo^mp^C« 
nicht,  G«rt,  fondern  der  Sünder  vom  Friefter  v^rföhnt  (ent- 
Cuiidi^t,  d.  i.  von  der  Civilflrafe  in  der  Theokratie  Ibs^efpro- 
chen)  worden,  ftäß  alfodie  Verfölinppferli.elji'Yypuß  des  To- 
des J'efu  eigentlich  gewefen  ßnd.  Dagegen  belehrt  ihn  nun /der 
VK  -n^i^  hober  SelhilgenÜRfamkeit  aus  Mesners  Thefauriis  uiid 
a^us  Cruiii  Üypomn.:  dafs  Typu«  eine  dunkle  Abbildnn^^n 
Gott  «uvor  verkündigter  Din^e  ,  »ein  vaticinitim  reaie  heif«e, 
und  fuhrt  aU^  3{^rü,ehe  aus  den  Briefen  an  die  Kernet  <und 
Hebräer  an  ^  in  welchen  den  noch,  am  Judenth um  hangenden 
Judenchrlften  der  Vorzug  des  Chriftenthums  .durch  Verglei- 
chun^jen  dargeftellt  wird,  als  allgemein  gültige  Entfeh eidung 
für  den  Auguftinifchen  Dogmatismus  ,*  und  b«fchuldigt  den 
'Dorfi^arrer  (wi^  er  ihn  imnwr  verüchtiich  lienjit)  ein  er  Ver- 
worrenheit der  JBegriflFe,  dafs  er  von  dem  wahren  Sinne  der 
Verföhnung  no^h  nidtts  wift'e,  fagt^'  jeder  KechferbhaiFene 
Mit  ubitr  d«o  argen  eiafaltigcn  Doifpfarrer- erftaunen«  .da^ 
ßr  behauipte«  in  der  Theokr4itie  werde  Gott  als  Aäch-er  des 
3öfen  befohrieben,  und  des  jü^ifchen  Volkes Gefinnungfey  ein 
mit  Furcht  und  Argwohn  begleiteter  Sklavenfinn  gewefen,  wel-» 
ches  er  durch  Anfiihrung  vieler  Steifen  von  'Geites  Vacerlrebe 
fegen  die  Fromnen  zu  widerlegen  meynt;  als  wenn  jene  vom 
perfpiarrer  angeführte  Schrifcuellea  weniger  biblifch  .wäre«» 
und  als  wenn  er  leugnete«  dafs  die  m.oramche  jZurechnung 
und  BeftrafuBg  der  Sünde  eben  fe  gerecht  '(ey  als  4iie  Yater- 
)iebe  gegen  Outgefinnte  und  Gehorfame.  Wozu  die  liebiofeit 
bittern  Folgerungen  S^  X6.  t  AMerdings  feilte «d^er^abgötti liehe 
Jafterhafte  Ifraeiic  zu  feiner  Warnung  und  ÜemuthigUMg  ücjk 
Qott  als  ein  rächendes  WeCen  denkeiv^undzwar  in  derTheo* 
kratie  als  Laxidesherrn ,  Volksmonarcfaen ,  gegen -'den  di^ 
Uebertretung  feiner  Gefetze  Felonie ,  Majeuätsverbrecheii 
war.  -Die  yerföhnopfer  waren',  da  der  Ifraeliten  yermÖgeii 
«u  Mo(es  Zeiten  in  Viehherden  btsftand ,  .das ,  was  heut  zu 
Tage  Geidbufsen  find,  empfindliche  Ein bilfsungen  eines  Theils 
ihres  Vermögens ,  4iie  ihnen  ihre^Stafbarkeit  finnlich  lebhaft 
Jäarftellten.  Aufserdem  waren  üe  .(nebft  den  andern  Opfern 
und  Zehenden)  als  eine  ScrafcaiTe.anzufehen ,  aus  welaher 
Aie  Leviten  (hiebt  nus  di%  Friaft#r«  Ibadtraeudi^ieRechiar 


gelcVrten«  die  Richtmind  Aer zte .  4ie  aHe  etiadem  StanuM 
Levi  witren«  und  keine  ^-ändeceyen  und  Viehweiden  b«ffaf-eaj 
ihre  Nacuralbefplduiig  erhielten:     Schon  daraus  erheller  der 
grofteünterfchied  der  V«rfohnunf?'der  Jfraeliren  durehThic^ 
-Opfer  fEn^fündigung    des   Verbrechers   in  Abficht  theokrad« 
fther  Civiiftrafen)   von  -der  Verföhnung  der  Metifcben  mit 
«©<Kt  ;dnreh  J.  C,  deren  jZM^'eck   fo  verfchiede«  ift,  wie  da« 
Verhaltiiifs  des  Ifr*eliten  in  der  Theokratie  gegen  den  Jeho- 
vah,  ^'on  dem  Vcrhdltnifs    des  moralifchen   Menfcheu  über- 
haupt ^gegen  den  allgemeinen  Herrn  dQr  m<>ra1ifchen  Welt. 
Dafs  Gott,  auch  ohne  Zorn   und  Rache,  Sünde«  ilraft,  hat 
.der  Dorf^arrer  gewifs  nicht  geleugnet,   da  es  Jefus  oft  uad 
-deutlich  <fagt :  nur  foU  der  bufsfertigc  Sünder  nichc  mehr  gleu- 
ben,  Go« -mulTe  erft  durch   BJutvergiefsen  und  Büf*unijeii 
.v^föhntwerden,  fondern  fich  auf  Jefu  verdiitteii^deVcxfiChe- 
Tttng  verlaffenj    dafs  Gott  ohni?  ]ent  (wie  ja   fchon  Pf.  50* 
fS—xS.    PC  51»  18.  19.   JcC  tl,   13-^iS.  Hcfek.  33,    13  —  16. 
X9.  Mich.  6,  7.  d-  deutlich  gefagt  war)  feine  vormaligen  Sün- 
den vergeben  woUe.    2  Cor.  5,  ip.,  auf  welche  Stelle  der  Vf. 
üch  oft  beruft,  wird  das  äätäAAjcVo-ä?  ebendtirch  fin  Xoyt^c f^f 
yüs  «.  T.  7r.  «  ^rkl^irt ,    und  ausdrücklich^  V.  20,  Pauii  Ermah- 
nung hinzufetzt:   wir  bitten .tr?r«^  Xe*^»*'  »  »««•«^•W«»'«  t£ ^m, 
damit  die  Corinther  das  x«r«AA«<r<rfwia  nicht  als  einen«  ohne 
•die  Bedingung  ihrer  Sinnesänderung  .(" ich t  .blefs  geänderter 
VorfteJlungsart  von  Gott)  und  ihres  neuen  Zutrauens  zudem 
.begnadigeHden.Gott,    ein  für  aljemal .  aufeer  ihnen  vollende- 
ten xÄri»>P^fl6<raoy  rov  xocruov,-  fondern  als  «Gottes  gnädige  An- 
ftalt  und  AuffoderuHg  zur  Sinnesänderung,  zum  kindlichen 
-Sin«  anftatt  des  kiiechtifchen  (Köm.  8.  'isO  anfehen  möchten. 
Nach  dem  Vf.  foll  )c«r«AA«yii  weder  Ausföhnung  noch  Rccon- 
-cilation  ,  weder  Gortes  noch  der  Menfchen,  fondern  Verföh- 
jnung  der  Sunde  (eyn»  .worüber  er /ich  aber  nicht  deutlich  er- 
klärt, und  S-  30.  fagt:  .„Was  es   damit  für  eine  nähere  Be- 
'Wandnifs  habe,  hat  Gott  uns  nicht  .geoffenbaret,  und  es  geht 
auch  foiehes  uns  nicht  an."    Wennilem  fo  ift,  was  hilft  al- 
les fein  Disputiren?  So  ift  Jefu  Aufopferung  doch  nicht  wie 
der  Tod  der  Opferthiere   im  A-  T.    anzufehen^ —  4ind  den- 
noch ,  wenn  weder  fjoytt  noch  Meiifcb  ^verföbmleyn -foU,  waa 
4>]i«be4eiin  übriir.  als  SatisfaftiQvUar'ta  S,Augmfiini  —  ode» 
jnorahfche  Wegfchaffung  der.Sündenherrfcbaft  durch  erweck- 
»ten  kJn.diichen.Sinn?    Möge  der  Vf.  doch  bey  feinem  Schul- 
fyftem  ruhig   bleiben  und   die  prakufche  Seite  dcffclben  be- 
nutzen';  wozu  fol^rhe  Bitterkeit?    Wozu    der  wegwerfeadc 
i^olze  Ton  ?  Wozu  fo  :hamifdie  BeCchuidigmigeii? 
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Diinstags,    iin  13.  Jlprit  18OS« 


PHILOSOrHIE. 

WisN,  b«  Doli:  QaUfr.  IwwiifMt«!  JVenzePs,  Pro- 
feflbrs  der  Logik »  Metaphyßk  und  Moral  am  Ly« 
ceuin  zu  Liuzt  KftnaiifA  likf  Vtrßandes  und  der 
Vermunft^  ein  Comm$nidr  Uk^r  Imm*  Kanfs  Lth 
g^  1801.  366  S.  gr.  8-  (x  Rthlr.  4  gr.) 

MüSckiUhtnnhritnHdwantsnd^rHmndf  rerfichert 
der  Vf. .  (ebe  er  diefea  Werk  in'$  Publicum. 
Er  geftebt  dabej »  dafs  er  zwar  die/en  hangen  t  noror 
Hßhen  Zußand  wi^rde  vermieden  Heien  9  wenn  er  9  heif 
dem  Gefühle  feiner  ImbeciUitÄt  •  auf  die  Ehr^  Kants 
Commentator  zu  feyn,  VereAcht  gethan^  undfiehfo 
kübfch»  mir  nickts^^  dir  niehts»  indifferent  hejf  £r/clurtV 
nung  des  Buchs  uerhatien  hätte.  Aber  das  konnte  er 
nun  einmal  nicht ,  (Vorn  S.  IV.)  weit  — ^  (S.  VI.)  eine 
eigentliche  Logik  bis  jeikt  fiin  Dejiderat  blieb  9  das  we* 
der  ^akob  noch  BardiU  realißerten.  Doch  fiehe  da  ! 
f^Kant  übergiehti^iganz  unerwartet  9  feine  logifche  Ar- 
beiten dem  würdigen  §fäßhe ,  und  wir  haben  eine  Lo* 
gik  vom  Reformator  der  Logik  fetbß!'*  -r^-  Hafti^ 
gx|^,d«rfyfi  nA^I|.<ljeferXog!ifc;*iie  fehlen  ih»<vor- 
trelBicli,  fo  gaftz  in  ihrer  Reinheit  und  Selbftftän- 
digkeit  dargeftelU,  wie  fonft  nirgends  9  zwar  dem 
Philofophen-verftändlichundreicbhakig  genug,  dock 
dem  Candidaten  der  Philofophie  nicht  durchgängig  fafs* 
Hch  und  brauchbar.  —  Diefe  Candidaten  der  Philo* 
fophie  Bim ,  von  welchen  fich  die  Folgezeit  SeUtftköpfe 
verfpfifht  (S.  VII.)  tragen  allein  die  Schuld  9  dafsH^ 
W.  lieh  durchaus  nicht  enthalten  konnte  t  ein  Werk 
zu  couamentiren ,  das  ihnr  fo  ganz  dazu  abgefaßt 
Schien  f  Köpfe  zu  Köpfen  zu  machen  (ebend.).  Wffe 
«ui  auf  was  Art  der  Vf.  dem  Königsbergifchen  Phi^ 
'  iofophen  *  bey  diefer  Arbeit  9  an  die  Hand  geht«  foH 
hierkürzlich  angezeigt  werden.  Die  Verdienfte*  wel- 
che er  feinem  Original  in  Betreff  der  Logik  zufchreibtt 
befteheh  ^auptfächlich  darin»  dafsKo«^  diefe  Wiflen. 
fchaft  von  allem  Fremdartigen  gereiniget  habe ;  deflen 
ungeachtet  ift  Rec.  keine  Logik  vor  Kant  zu  Geficht 
gekommen  f  die  ein  folches  AUerley  der  heterogen* 
ilen  Kenntnifle  und  Meynungen  aus  pbyfif^hen  und 
aiedicinifchen  Schriften»  aus  der  lebtofen  und  beleb> 
ten  Natur  9  cmbielte «  wie  diefe  Wenzelifcbe  Kano- 
nik.  Zwar  hat  Hn  IV.  nach  dem  Vorgänge  Kant% 
dergleichen  Abfch weifungen ,  unter  4em  Titel  einer 
Einleitung^  dem  Hauptwerke  naei&ens  nur  V4>rang«* 
fchickt ;  allein  Rec.  möchte  den  Vt.  irgend  einer  £0^ 
gik  vor  Kant  kennen,  welcher'fo  etwas  nicht  «uch 
abgefondert,  fondern  es  rielmehr  mitten  in  derLeh^ 
re  von  den  Denkgefetzen »  Begriffen,  UrtheiieiUMkr 
ä.  L.  Z,  igoa*     Zweyter  3and. 


Schlaffen,    vorgetragen  hStte?    Ift  alfo   überhaupt 
eben  fchon  die  Einmifchung  folcher  Dinge  in  eine 
Vernunftlehre«  fie  gefchehe,  wie  und  wo  ße  wolle,  ein 
Uebelftand:   fo  ift  diefer  nirgends  fo  weit  getrieben 
worden ,  ehe  man  fich  noch ,  durch  eine  eigene  KrU 
tik  der  Vernunft,  auch  im  Befitze  des  wahren  Be- 
griffs'und  der  nothwendigen  Gränzen  einer  Logik, 
glaubte ;  denn  ^  wo  ift  es  fonft  einem  Logiker  bey ge- 
fallen •  die  Ideen  und  Behauptungen  der  berübmte- 
ften  Aerzte  feiner  Zeit  einer  logifchen  Schrift  einzu- 
▼erleiben,  wie  hier  mit  den  Lehrfätze^i  eines  Brown'Sf 
Hvfeland's^  Röfchlaub's,  u.f.w.  gefchieht?  Auf  die- 
fe  Art  läfst  fich  freylich  fehr  weitläuftig  commenti- 
ren;  und  hinterdrein  jedes  ungebnhrliclus  Einfchieb- 
fei  mit  der  Bemerkung  entfchuldigcn :  diefs  alles  ift 
noch  nicht  Logik  felbß!  —  Wenn  es  aber  denn  doch 
einmal  auch  an  die  Logik  fetbfi  kommt,  und  derjeni- 
ge r.vreichen  man  coinmentiren  will*   hat  wieder- 
holt 'gezeugt  9   nach  feiner  Anficht  der  Pbilofophie, 
müffc^^    aufser  der  Verbannung  heterogener  Ein- 
mirciittnffen  ,    bey  den  herkömmlichen  Sätzen  der 
hi^hei^gen  Logiken  fein  Bewenden   haben,    diefe 
Wiffeofchaft  fef  fchon  längft  gefchloffen ,  und  kön- 
ne  mithin,,   ihrer  tiatur  nacht,  nicht  mehr  erweitert 
oder  TenroUkommnet  werden :  ift  es  da  möglich,  an 
diefer  Logik fetbß^  alsdann  etwas  Neues,  am  couimen- 
tieren9  ift  es  möglich,  mit  dem  Vf.  derfelben,  als 
einem  Reformator  in  diefem  Fache^  zu  prangen ,  oder 
werden  nicht  etwa,  nach  der  Idee  diefe|  Reforma- 
tors feibft ,    die  Candidaten  der  Philofophie ,  dwrch 
jede  bisherige  Logik  9  ««^  Köpfen  Köpfe  werden  kön- 
nen? ZuVtrasEnde  demnach  ein  Commentar?  Wenn 
das   Commentiren,     bey  irgend   einer    Karitifchen 
Schrift,  die  entbehrlichfte  Ehrenbezeugung  war,  die 
man  ihrem  Urheber  anthun  konnte:   Co  ift  diefs  ge- 
wifs ,  fchon  nach  Kaufs  eigener  Idee  von  der  Lo^ 
gik ,   bey  feinem  logifchen  Werke  der  Fall.      Und 
betrachtet  man  erft  die  innere  Einrichtung  des  iet& 
teresi  p  ohne  Heftigkeit  ^  mit  kalter  Ueberlegung ;  fo 
jft  auch  wirklich,    aufser  der  Wiederholung  befon- 
derer,  fchon  oft  genug  commentirter ,  Kantifcher  Vor- 
ftdlungsarten  von  der  Vernunft,    nichts  darin«  was 
nicht  der  Adept  einer  jeden  Schule,  ohne  Erläute- 
rung, durjdti  das  mittelmäfsigfte  eigene  .I^achdenke^ 
konnte  vecftehen  lernen.  —     Die  Einleitung ,  weiip 
che  nicht  weniger  als  aoSS.  einnimmt^  treibt  fich  in 
der  gaaizen  Natur  zuerft  am;   Imd  diefs  gefchieht, 
such  der  Erinnerung  des  Vf.  darnffi,  damit  er  den 
fiegriffder  LogfA  einem  nicht  gleich  gebe  9  fondem 
<rft  fucceffir  und  rational  (rational)  entßehen  laffe.  -r 
Glaubte  ttuui  üch  oadlidi  durch  Säue  des  Borellusf 
N  durch 
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durch  die  ErregungsthiOrie ,  durch  Lehensprincifim 
und  inancherley  Bemerkungen  übef  Nerven ,  MarK 
and  Knochen,  rational  genug  vorbereitet»  um  den 
BegriiF  einer  Logik  bey  /ich  aufkeimen  zu  fehen:  4o 
wird  es  einem,  durch  eine  neueFIuthron  gefchicht- 
liehen  Nachweifungcn  über  die  Scbickfale  der  Philo-' 
fophie  überhaupt«  der  Logik  insSefondere ,  und  voh 
Erörterungen  aus  dem  ganzen  Felde  der  Literatur  bis 
zur  Linquifiik  (LinguiAik)  ^inab »  beynahe  in  d^  Ge*^ 
burt  erßickt.  Doch,  diefs  ift  alles  nur  Einleitung ;  — 
Hnd  zwar  eine  Einleitung  in  die  reine,  ja  allerreinfie, 
Vernunßlehre  feit  Menschengedenken ,  —  über  deren 
zweckwidriger  Befchafienheit  nur  derjenige  mit  dem 
Yf.  rechten  könnte,  welcher  das  Original«  dem  er 
treulich  folgte ,  einen  Augenblick  .aus  dem  Geficht 
verlöre;  mithin,  nach  Hn,  W's.  ausdrücklichei^  Er- 
klärung^ ganz  unfähig  wäre,  den  Geiß  und  dier^See- 
ie  feines  Weris  gehörig  zu  würdigeji.  Mit  ebender- 
felben  lobenswürdigen  Treue  hängt  der  VH  auch  im 
Verfolge  deflen  ,  was  er  Logik  felhfi  nennt,  feinem 
grofsen  Vorbilde  an ,  und  erlaubt  fich  die  ver/proclte- 
nen  Ergänzungen  der  Kantifchen  Lopk  nur  inner-  .- 
halb  der  befcheidenen  Schranken  pompöfer  Ümfcbrei*  . 
Lungen  der  Worte  feines  Lehrers,  oder  artiger  Bey- 
fpiele,  die  er  den  Ausfprüchen  deffelben  verfch>yen- 
derifch  beyfügt.  Wer  die  Ausgaben  der  Claffiker  ad 
wiodum  ^ohannis  MinetlH  kennt,  der  kann  fic)i  den 
angemelfenften  Vorbegriff  von  der  Art  und  Weife 
lÄachen ,  wie  Hr.  W*  nun  vollends  bey  de<lf>  Ccjm- 
mentiren  deOen  verfährt,  vras  er  als  die  Li^hjelbfi^ 
an  beutfchlands  logifchem  Ciafltker  noch  ati^b^- 1 
len,  und  für  Candidaten  der  Phil^ophie  zu^^^frh^ 
zu  legen  findet ,  damit  fich  die  Folgezeit  auch  wie-.  ^ 
der  mehrere  Setbßkopfe  zu  verfprechen  habe*       ''        ] 

O  EK  0  N  0  M  I  E. 

LsiFzio ,  b.  FJeifcher  d,  j, :  Verjuch  über  die  Schaf- 
zuchtin  Preufsen (QA't renken)  nebft  einigen  Vor- 
Jdüägen  zu  ihrer  Veredelung  und  einigen  hierher 
gehörigen  Nachrichten  aus  verjihiedenen  Landern. 
1800.  126  S.  8«  ^*  3-  Kpf^*    (^6  gr.) 

Nachdem  der  Hr.  Herzog  Friederich  zu  Helßein- 
Seck  ven  feiner  militärifchen  Laufbahn  abgegangen 
war^  und  fich  hierauf  feit  zweyjahren  der  LandwJrth- 
fchaft  nasfchliefslich  gewidmet,  auch  nach  geneck- 
ter Bekanntfchaft  mit  den  ^)ewährt«fte^  ökonomi- 
fchen  Schriftftellem  .viele  dentfche  Provinzen  bc-  . 
reifet  hatte ;  fo  wollte  er  nun  durch  vorliegende 
Schrift  feine  Landsleute  in  Oft-Prcufscn  (mit  Weft- 
tind  Süd  -  Preufsen  war  er  zu  wenig  bekannt)  auf  ei- 
nen fo  wichtigen  Erwerbszweig ,  als  es  die  veredel- 
te Schafzucht  in  fo  hohem  Grade  ift,  aufmerkfam 
'machen. 

Wem  e«  darum  zu  thun  ift ,  zu  wifien ,    in  wel- 
chem Grade  der  Cultur  und  der  Iftduftrie  Oft  -  PreufseA  ^ 
€eh  befindet;  wird  S.  12~37.  feine  völlige  Befrie- 
digung finden.    Das  Schaf  wird  in  diefem  Lande  iif 
tllen  Pacbtanfcklägen  nidit  höher  als  iHthlr« ,  ui  we- 


nig Gegenden  aber  zwey  Guldeii  gerechnet.    Tn  den 
Nachrichten  von  Veiledelling  der  Schafe  geht  Saeh- 
fen  allen  übrigen  Ländern  in  Niederdeutfchland  vor, 
weil  man  dort  nicht  nur  zuerft  mit  der  Veredelung 
der  Schafzucht  anfing,  fondern  auch  damit'  die  wei- 
tdften  Fortfchritte  machte.'   Schießen,  befondersdas 
Namslauifche ,  Oelfifche  -und  einige  andere  Gegen- 
den haben  von  jeher  fo  gute  Wolle  gehabt ,  di^  an 
Feinheit  der  Spaniüchen  nichts  nachgieht^   f^afs  da- 
her der  Stein  Wolle  von   24  SchleCfcElen  Pfunden 
mit  14 — 18  Rrhlr.   bezahlt  wird.     Hier  bekommen 
100  Schafe  fünf  vierfpännige  Fuder  Heu  zum  Wfn- 
terfütter,  das  Fuder  zu  ao  Centner  gerethnet,    -wel- 
ches aber  meiftens  nur  dem  Mutterviehe,   den  Jähr- 
lingen und  zu  erwartenden  Lämmern  gegeben  wird. 
Das  übrige  Vieh  bekommt Erbfen-  und  anderes  Stroh. 
Wenn   die  Schafe  wegen  eintretender  Winterfütte- 
rung im  Stalle  bleiben,  fo  wird  ihnen  täglich  in  den 
Ställen  zweymal  Heu  oder  Erbsftrohi    und  viermal 
anderes  Stroh  von  Weizen ,  Roggen  oder  Haber,  je* 
des  in  einer  dazu   vorgefchriebenan  Stuilde  in  die 
Raufen  gelegt.     Wo  Ordnung  ift ,  haben  die  Schafe 
Jahr  aus  Jahr  ein  bey  trOckner  Witterung  an  Stri- 
cken ,  jedoch  an  verfchiedenen  Opten  in  den  Ställen 
hängendes  Steinfalz  zu  lecken;   bey  feuchter  Witte- 
rung aber  wird  es  ihnen  .als  fchädlich  entzogen.  Die 
fehr  mufterhafte  aus  gooo  Häuptern  beftefaendeScliä- 
fereyen  des  Grafen  von  JVIagnis  im  Glatzifchen  un- 
terfcheiden  fich  von  den  übrigeri  4Qsch  eine  Behand- 
lung,  welche  der  in  Spanien  üblichen ,    fo  weit  die^  . 
fe  hier  anwendbar  Tejit-kami,   genähert  ift.      DtA.> 
RaflV  -ftammfc  ab  ih»  einer  iVerniifehung.  v^n  Spanir 
fchen,  Ungarifchen  und  mehrern  fremden  mit- Schien 
fifchem  Landviehe,    und  dbertrjfFc  an  Schönheit  dec 
Thiere  und  au  Feinheit  der  Wolle. alles  in  Deutfch- 
hind  befindliche  Schafvieh  fo  wohl ,  als  atn  Woller- 
trage.    Hundert    Schafe  geben  im  Durchfchnitt   i^ 
Stein  Wolle,  und  die  Geldeinnahme  von  der  Wolle 
von  8 — 9000  Schafen  beläuft  fich  jährlich  auf  20  bis 
24000  Jlthlr.     Mit  üebergehiiwg  der  befondern  Eün- 
richtung   der  Stelle,   die  auf  dem  angehängten  Ku- 
pfer abgebildet  ift^    fügt  Rec.  von  der  Fütterungs- 
weife nur  noch  diefs  bey,  dafs  die  Schafe  in  den 
Krippen,  über  welchen-  die  Raufen  auf  eigene  Art 
für    das  Heu  angebracht  find ,   an  ftatt  lang  Stroh, 
Hexel  mit  Kleeheu,    und  gehackte  Kartoffeln  zum 
Futter  erhalten.      Alle  diefe  Gattungen  ypn  Futter 
Werden  nach  einem  vorgefchriebcncm  Gewicht,  wel- 
ches na^h  der  Zahl   der  Heerde  berejchuet  ift«  ge* 
reicht,  und  in   beftimmten  Stunden  gegeben.     Das 
Heu  wird  auf  dem  Boden  des  Schafüalles,    der  nur 
vierteljährig  ausgemiftet  wird ,    in  viereckige  Hau- 
fen  gepackt ,  zwifchen  welchen  und  um  welche  Gän- 
ge gehen.     So  liegt  das  Heu  luftiger.     (In  naffen  Jah- 
ren müflen  die  Haufen  kleiner  feyn ,   damit  das  Heu 
noch' nachtrocknen  und  nicht  anlaufen  oder  dumpfig 
werden  möge.)    Man  kann  jede  Gattung  Heu ,    gro- 
bes, feines,  fiifses,  faures  u.  f.  w«  allein  legen.     Und 
der  Schäfereyherr  oder  fein  Stellvertreter  ift  im  Stan- 
de y£eia  Futter  beiler  zu  öberfeheai  und  darnach  ge- 
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wiflere  Einrichtang:en  zu  ireiFen  T  al^  wenn  alles  durch 
einander  liegt.     Im  DefTauifchen  ift  das  Vieh  zwar 
nicht  feinwollig,  aber  gfrofs  und  ftark »  and  der  vor«' 
treffliche  alles  genau  berechnende  Fürft  hat  dem  Vf. 
Terfichert,    dafs    er   durch    tbeuerem   Verkauf    der 
Schafe  eben  fe  viel  gewinne«  als  es  durch  Veredlung 
der  Schafe  bey  dem  WoUverkaaf  gefchehen  würde« 
(Diefes  mag  at)er  wohl   nur  von  den  Schäfereyen 
längft  der  £lbe  in  den  fetten  Auweiden  zu  veiiie- 
hen  feyn,  daln  xi^n  magern  und  fandichten  Gegen- 
den des  Färftenthums  fchon  feit  no  Jahren,  veredelte 
Schäfereyen  gefehcn  werden.)  •  Im  Cöthenfcfaen  fah 
der  Vf.  die  veredelle  Schäferey  des  Oberamtmanns 
Fink  9  in  welcher  die  Schafe  in  den  Ställen  mit  im. 
WaiTer  aufgelöfeten  Leinkuchen  und  Schrot  geträn- 
ket werden.    Auch  erhalten  dort  die  Schafe  Rubfen- 
ftroh,  welches  man  vor* 20  Jahren  als  .linbrauckbar 
verbrannte  >  feitdem  aber  als  Schaffutter  fehr'brauchT 
bar  gefunden  hat.     (Rec.  hdrte  vor  einigen  Jahren 
einen  Schäfereybefitzer  klagen»    dafs   er   nach   der 
Einfütterüng  de9   Futters    mit    Rübfenftroh,     von 
feinen  zum  Ausmärzen  heftimmten  Schafen  man* 
ches  Stück  verloren  hätte.     Es  ward  ihm  gerathen» 
mit  diefer.  Fütterimg  abzuwechfeln  ,  und  des  Tages 
nur   einmal»   und   befonders  nur   des   Nachmittags 
oder  Abends  diefes  Stcoh  geben  zu  laflen.    £r  be- 
folgte diefen  Rath ,  und  hatte  hierauf  ungleich  we- 
niger Abgang  an  Märzviehe.)    Im  Magdeburgifchen 
hat   die  fo  na]iQ  Begränzung  mit  Sachfen  gar  bald 
Nacheiferung  erweckt»  und  man  fleht  dafelbll  grofse. 
aufs  belle  veredelte  Schäfereyen.      Mecklenburg  be- 
treibt die  Schafzucht  nur  als  Nebensache »  weil  Dran 
lieh  nach  Einführung  der  Koppelwirthfchaft  haupt- 
rächlich  auf  die  Rindvieh-    und  Pferdezucht  legt« 
Die  Schafe  werden  gewöhnlich  das  Hundert  für  50 
bis  60  Rthlr.  verpachtet,  und  gehören  mehrentheils 
den  Schäfern  als  Eigenthum,  fo  dafs  fie  nicht  fein- 
wollig- werden  können.     In  der  Mark  Brandenburg, 
ift  man  mit  .der  Veredlung  der  Wolle  bisher  darum 
2urückgeT>Meben ,  weil  einige  Kreife  fchon  fehr  fei- 
ne Landwolle  von  jeher  gehabt  hatten ;  bauptfächllch 
aber  haben  die  Schäferey  he  rra  geglaubt,  dafs  fie  we- 
nigeni  Nutzen  »  als  ihre  Nacbbaren  die  Saebfen,  de- 
ren Wolle  aufser  Landes  gehen  derf,  und  diefürden 
Stein  Ig — 20  Rthlr.  bekaininen,  habe»  könnten  ,  da 
die  Exportation   der  Wolle    im   Brandenburgifchen 
bereits   untex  der  Regierung  Fried erich  Wilhelms  L 
verboten  war.      Würde  aber  die  Einfuhr  der  aus- 
ländifchen   Woye    verboten:     fo    wäre    zu   hoffen» 
dafs  die  jfeinere   Wolle  mich    in   der  Mark  auf  ei- 
nen  höhern    Preis   kommen»    und   der   Märkifche 
Landwif  th  gereiait  Werden  würde ,   ein  Mehreres  in 
der  Veredelung  der  Schafe  zu  leiften.     Rec.  ilt  aber 
doch  der  Mcynung ;   dafs   damit  nicht  zu   weit  ge- 
gangen werdenSttdfle»  weil  die  Co^fumtion  der  gro- 
ben Tücher  für  d^n  gemeinen  Mann ,   dcrulochdie 
grulste  Volksmenge  ausmacht»  Aärker  ift»    als  die 

der  feinern  Tücher.  ^ 

Die  RathfcKläge  des  Vfs.  an.  feine  Landsleute  in 
Oßpre^fsen^  (von  &  69.  bis  zu  Ende)  mufs  Rec.  über- 


gehen. Das  bisher  aasgehobene  wird  hinlänglich 
zeigen»  dafs  diefs  gut  gefchriebene  Buch  von  je- 
dem Kenner  und  Freunde  gemeinnutziger  Anftalten 
gelefeu  za  werden  verdiene.  ,. 

Leifzio»  im  Induftrie-Comtoir:  Magazin  für  da$ 
Sagd'   und  Forflwefen.      Mit  illuminirten    und 
fchwarzen  Kupfern.  TliL  Hf/^.  von  S.  231 — ^260.    . 
IX.  Heft,  von    S.  270— 300.     X.lleft.  von  b. 

.   801  —  332-  8-  (3  Rthlr.)    '        ' 

Die  Einrichtung  ift  wie  bey  den  vorhergehenden 
Heften;  das  Urtheil  bleibt,  alfo  auch  wie  vorher« 
Noch  immer  findet  derHerausgebernicht  für  gut»  die 
AufTätze  ganz  zu  geben »  £ondeni  zerftückelt  fie  lie*» 
her  zur  grofsea  Unbequemlichkeit  der  Lefer  in  meh* 
rera  Hefte.  Eben  fo  ftehen  die  Erklärungen  derKa- 
pfertafeln  oder  vielmehr  die  Auffätze  dazu  nicht 
immer  da  ,  wo  die  Kupfer  angeheftet  find.  Der  In- 
halt diefer  Hefte  ift  folgender.    - 

VLH.  Heft,  i)  Anleitmigzur  Kohlenbrennerelf. -^ 
Diefer  für  viele  Lefer  wichtige  und  durch  Kupfer  , 
fchon  erläuterte »  im  Cebenten  Heft  angefangene  Auf- 
fatz  wird  hier  geendigt.  2)  üeber  den  Anbau  der 
R&fler.  —  DerVf.  meynt,  esgjengcnim  erften  Jah- 
re der  Saat  nur  wenig  Pflänzchen  auf»  (welches  ge- 
Sfo  des  Re^.  Erfahrung  ift)»  und  räth  daher , ^den 
aamen  aufzuheben »  und  im  künftigen  März  oder 
,  Apfil  zu  faen.  Die  durch  abgetriebene  Buchen  uiltd 
£i^b^  entfiaiudene  Blöfsen  foUeh  mit  dem  heften  Er- 
folg mit  Rüftern  anzufäen  fcyn.  Nach  3  —  4  Jahreu 
leg^mandannEicheln  und  Bucheckern  darzwifchen« 
welche  Pflanzen  durch  die  Rüftern  Schatten  erhiel-' 
ten »  und  die  heften  Stämme  gäben.  3)  £11»  Tuch 
zu^  jagendes  RothwUdprets. —  Taf.  6.  findet  man 
eigentlich  einen  Lauft  zu  einem  Hirfchfeift- Jagen  ab- 
gebildet»  aufweichen  die  hier  befindliche  Erklä- 
rung, pafst.  4)  Fortfetzung  der  Haturgefchkhte  des 
Gabars  aus  Le  Vaillants  Naturgefchickte  derAfri' 
kanifchen  Vogel.  5)  Von  den  Giftfchwämmen.  •  Fort- 
fetzung von  Heft  4.  und  abgebildet  Heft7.  Taf. 4. — 
Rec.  findet  fo  eben»  dafs  alles  VTort  für  Wort  aus 
EUrndts Schwamm  -  Pomona .  entlehnt  ift.  6)  Natura 
geßhichte  der  Antilopen.  —  Blofs  Namens  -Angabe 
aller  bekannten  Arten ,  und  einige  Worte  über  Ge- 
ftalt  und  Fang  im  Allgemeinen.  7)  Nützliches  AI- 
ierl0^  oder  Bagd  -  und  Forflchronik.  a)  Daf?  die  Holz- 
ihearung  m  Leipzig,  Weifsenfeis,  -Merfebarg  etc. 
.im  Mangel  des  Flöfsholzes  ihren  Grund  faab^»  das 
im  Gebirge  und  Voigtlahd^  nicht  früh  genug  an  die 
Floffsbäche  geichaift  war»  worüber  die  Frühlings- 
.waiTer  ganz  unbenutzt  blieben,  b)  Etwas  über  den 
Brand  im  Schw^bifcben  Schwarzwalde,  g)  Anküf^ 
digung  der  Forßtehranßält  in  IVßtdau  bey  CaJfeL 

IX.  Heft,  i)  Iflthtjdhrige  Erfahrungen  bey  der 
Naäeiholzfaat.  —  Die  hefte  Zeit  zur  Waldfaat  foll 
der  Spätherbft  und  die  offene  Witterung  im  Winter 
fe^ti,  in  xwey  Fufs  weiten  Reihen.  Dagegen  würde 
mancher  Foriunann  befonders  in  hohen  gebirgigen 
Gegenden  manches  ebenfalls  aus  vieijähriger  Erfahr 
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rungreinzcxrendentiaben.  n)  Wßlifciadendwirch  Stmm^ 
wind.  —  I«i  December  igoo  und  Januar  igoi  hat  der 
Sturmwind«  vrit  flift  alleAthallient  auf  dem  Harsond 
in  Kurfachfen  jg^rofsen  Schaden  ^ethan.  Am  Harz^ 
folt  fich  der  Verlufl:  auf  eine  Million  Thaler  belaufen. 
^)  Ütbtt  die  VeriUg^f^  des  Fiihrei^fanners  (PA.  -6. 
finiaria).  Der  Fdrfter  Schreyer  zuTornau  hat  zur 
Vertilgung  diefes  Infects  die  Pupipen  mit  dem  Moofe 
Xttfammenbacken,  und  yerbrenneu  lafleii ,  und  beym 
Fliegen  des  Nachtfalters «  Dampfhaufen  und  Luder- 
feiler  angebracht;  dadurch  sogen  fich  diefe  Infecten 
YMich  der  Heilung  und  rerbrannten.  •  Diefs  Verfah* 
ren  ift  abgebildet ,  und  liachahmensvrerth ,  erfodert 
aber  yiel  Aufficht.  4)  Naturgefchichte  des  Okrhsffefi- 
geyers.  —  Aus  Vaillants  Vügeln ,  nebft  Abbildung. 
5)  Haiil^tflan  der  Forfitehranßatt  zu  Schwariöenberg 
in  Franken.  Der  Unternehmer  ift  der  ForlEmeiftef 
Friedet  dafelbft*  6)  FeindesUebe.  —  Bey  einer  über- 
fchwemmenden  Eisfahrt  retteten  Männer  aus  Weh« 
iite  einige  niit  dem  Eis  und  den  Fluthen  kämpfen- 
de Rehe  9  die  ihnen  riellelcht  fchoi^  Schade»  gethan 
hatten ,  und  wieder  th'aten.  7)  fittturgefckickte  des 
weißen  Fifehttdlers.  ^  Aus  VaiÜMt,  nebft  AbbiK 
düng.  8)  Nachrieht  von  ein^  neuen  Sammlung  Ort- 
gintd'  Zeichnungen  der  Hirfche  zur  Erläuterung  zweyer 
^ieicknungen.  Hier  findet  man  einen  Htrfch,  wie  er 
tu  HoUe  geht  und  ilchert ,  und  ein  Thier  wie.M 
eben  fetzen  will«  Allein  die  l^Ete  Stellung  liat  da» 
Thier  nur  feltqn  im  Augenblick  des  Setzens «  deiin 
dann  fteht  es  nicht ,  fondern  liegt  gewöhnlich.  S# 
gebchrdet  es  fich  immer  nur  bey  dei|  erften  Wehen. 
Qewi^hnlich  macht  es  das  Thier,  wie  gefunde  Kfihe 
auch.  Die  Zeichnungen  find  rdrtrefRich ,  und  ton 
dem  unter  denkenden  Jägern  hinlänglich  bekannten 
Zeii:hn«r  und  Schnitzer  Böhier  aus  Arnftadf.  9)  if»- 
kändigungeines  Inßituts  zuBildung  künftiger  Forßmän^ 
ner.  —  Der  Unternehmer  ift  d^r  Oberjagdcommiflar 
JUickaelis  zu  Dresden.  Das  monatliche  Honorar  ift  4 
RthlT.  <o)  Kleine  Gedeulfchrift  für  mlle^Forftmänn 
wer  und  §agdhefitzer.  —  Ift  ein  AufTatz  über  den 
Safthieb  in  Laubholzwalduugen,  der  fchim  in  mek* 
rern  Journalen  fteht. 

X.  Heft.  I)  Einige  Bemerkungen  «her  die  in  der 
Forftwirthfchaft  fa  äufserft  wichtige  Frage :  Oh  Baum- 
hQlzwirthfchaft  yortheilliafter  fey  als  Stungetholzwirthr 
fchafi?—  Der  Vf.  zweifelt,  wenn  man  auch  grAfsem 
Ertragam  Holze  bey  jener  zugäbe ,  ob  derGewinn  am 
Gelde  gröfserfoyn  werde?  Nach  Rec.  Meynung  ift  et 
wohl  fo  got  als  ausgemacht,  dafs  eaeteris  farüfusBvt' 
chenhechwald  mehr  H^dz  und  Geld  einbringt,  als  der- 
gleichen Stangenholz.  Jüleinob  man  bey  den  jetzi- 
gen holzarmen  Zeiten  auf  den  Buchcnhochwald  war- 
ten könne ,  und  ob  Boden  und  Clima  darzu  taugen, 
das  find  andere  zu  beherzigende  Fragen.  2)  Na3tueß- 
eefchidUe  des  SMaeadieru  ~    A«s  U  Yaiüem^  mit 


%  Abbild  unfen.  3)  Bßui¥e^  zur  Forßgefchiekte  Kur-- 
fmchfens.  -»-*  Bey  Gelegenheit  des  I^indtags.  Das 
wichtigfte  ift  die  Befcbwerde  über  den  Wildfehaden 
mit  der  Kurfftrftlichen  Refolution,  dafs  Vergütung 
find  Abfchiefsung  des  Wildes  erfolgen  foll,  und 
dann  die  BefchWerdmi  gegen  den  ausläudif eben  Holz- 
▼erkauf,  der  auch  unlerfagt  worden  ift.  4}  Die  Traf- 
fenjagd.  -—  Es  find  die  gewöhnlicben  Jagduietho- 
den  angegeben ,  and  die  mit  Windhunden  abgebil- 
det. $)  Ueter  das  JVachsthum  der  Saßmeu ,  Kn^fpem 
und  Wurzeln  von  Dr.  Darwin,  aus  dem  Englifchen.  — 
Ift  filr  diejenigen,  welche  von  der  Forftbotanik  ei- 
W^B  mehr  wiflen  woH^  ,  als  Saat-  und  Benutzungs- 
art, und  etwa  die  Lmneifehen  Namen. 


SCHÖNE     KÜNSTE. 

WstssEKasL«,  (WiBN,)  b«  DoU :  Trunquillu,  ein 
Gemiüde  ««1  Italiens  f auf t$rm  Himmel.  iSoi*  159 
S. .%.  mit  I.  Kpfn  (16  gr») 

Allem  Anfchein  nach  der  Probererfuch  eines  An- 
fiingers ,  dem  es  noch  ganz  an  den  ndthigen  Kennt- 
niflen  fehlt,  nicht  nur,  wie  es  iinter Italiens  fanften 
Himmelsflrich  (denn  das  foU  doch  wohlder  afFectir- 
te,  ungra  mmatikalif che  Titel  fa  gen!)  fouden^aucb 
in  der  Welt  überhaupt  zugeht.  Er  möchte  gern  idea* 
lifche  Charaktere  darftelien ,  i^ern  wichtige  Begeben« 
heiten  fchildem;  aber  fein  Uebild  ift  Nebel,  feine 
Sprache  eine  Zufammenhäufung  unbedeutender  Phra- 
fen ,  und  zum  Beweis ,  wie  fremd  er  mit  der  Lan- 
desart und  dem  Verlauf  der  Dinge  überhaupt  ift; 
darf  man  nur  die  Scenen  S.  29 — 40.  nach  Enricos 
Zweykampf  durchlefen.  Die  Italittnerinnen,  bey  al- 
ler ihrer  Vorliebe  gegen  dieDcutfchen,  machen  ihnen 
doch  oft  den  Vorwurf:  dafs  fie  ein  wenig  kalt  lieb^ 
ten.  Aber  eine  fobald  fich  tröftende  Liebe ,  wie  di^ 
des  deutfchen  Barons  S.  135.  ift,  wäre  auf  jedem  Fall 
auch  im  kälteften  Charakter  undenkbar.  Unmorali- 
fche  Schilderungen  trift*t  man  zwar  nirgends,  ja  felbft 
dann  nicht  in  diefem  Werkchen  an  ,  wenn  der  Stoff 
dazu  Gelegenheit  anbieten  dürfte.  Aber  alle  mög- 
liche Zucht  und  Ehrbarkeit  entfchuldtgt  den  ^an* 
Sei  an  Wahrfcheinlichkeit  und  Interefle  nicht.  Das 
.eufsere  diefes  Romans  ift  nett,  und  vorzüglich  ift 
das  Titelkupfer  fo  fchön ,  dafs  wir  es  einem  bejfern 
dlchterifcfaen  Werke  wohl  gegtant  hätten. 


BaaLrif«  b.  Schöne:  Gedichte  vermißhten  Inhalts 
TOn  Friedrich  ßotftlob  WaUer.  Zweyte  m.  Ku* 
«fern  vermehrte  Ausgabe,  igoa.  aXj4S.  8'  (i 
llthlc  8gr*>    (S«  d.  Rec  A«L.Z.  i«oi.  Nc.86^> 
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Stockholm  r  k  Del^€<i  ik  F^rsgren :  Vaifages  pit^ 
ioresques  tm  Cftp.  liord.  P^r  if •  R  Skjöldebrani^ 
Colooel  au  -Service  de  S*  M.  le  Ri>i  de  Suede 
•et  Cheralier  de  Tordre  de  Tepee.  igoi*  i  Bog. 
Tit*  öBogenTitet  tauber  gedruckt ,  und  KV  Ru- 
pfen FoL 

|/yjr  fehr  die  Begierde  nach  Kenntnifa  des  Yaterlan- 
^  ^    des  m  Schweden  erwacht ,  und  die  anter  Kö- 
nig ^aarllL  geweckte  Liebe  cur  Kuhft  dafdbft  un« 
ter  der  ▼ornehmern  Claffe  cvnimmt^  und  fie  ermun- 
tefrt ,  ihre  Arbeiten  fogar  auf  eigene  Koften  dem  Pu* 
blicum  in  die  Hände  zu  gehen  r  davon  zeugen  nicht' 
nur  die  Brrf  under  RBfor  $  Swifige  (Briefe  während 
emer  Reife  in  Schwaden ^)  Stockholm  2797.  in  gr«4* 
mit  faubem  Tignetten  and  Kupfern  (von  Linnerhjetm); 
die  feit    1798   erfcheini^nd^n    Chßirtor  üfvtr   Swetu 
ge  med  bifogads  rhmngar^  {Karlen  ^ber  Schwede 
mit  beygafägten  Zeichnungen)  XV.  Blätter  im  Land* 
kartenformat  (¥mn  dem  Baron  Hirmelih) »  Vovou  die 
erfte  Abthaiiung^dle  ,n#rdlrthen  IProtin^en  Sehwe* 
dieffis,    nnd  die  zweyte  Finnland  enthalt;    fondern 
auch  diefs  neue  Prochtwerk,    tdU  typographifcher 
und  artiftifcher Schönheit«  wovx>n  wir  hier  das  erfte 
Heft   vor  uns  haben.      Der  Vf.  ift  der  fchWedifche 
(nrifte  Hr.  SkjöUebrand i  den  man  auch  aus  der  Ge^ 
fchichte  des  letzten  Reichsta|rs  kennt  9  ein  Mann  yon 
Oenie ,  der  aufser  feinen  militirifcben  Ken&tniflient 
grofse  Fertigkeit  iii  der  Mulik  bat »  und  dem  die  Na- 
tar  felbft  das  Retfsbley  und  den  Grabftichel  in  die 
Hände  gegeben  zu  hlibenfcbeint;  daher  ihn  aachdie 
Mufikaltfche  und  die  Maler -Akademie  zu  Stockhola» 
zum  Mitglied  aufgenommen  hat^  '  Die  Begierde  Qe- 
genftände  zu  fehen  und  zu  zeichnen«  die  noch  nie 
gezeichnet  waren»  fährte  ihn  in  die  rauhen  Wüften 
Lapplands,    und  bis  zum  Cap  Nord,  der  äuiserften 
nördlichen  Spitze  Europas  1  Bie  abgebildeten  Gegen- 
den und  Ausfichten  hat  er  alle  felbft,  nach  der  Na^ 
tar  gezeichnet ,  und  flicht  zu  rerfchonern,  fondeni 
Mofs  wahr  und  treu  darzuftellen  gefucht.     Nach  die* 
fen  Zeichnungen  find  die  Kupfer,    theils  von  ihm 
felbft,  theils  ron  einigen  andern  fcfawedifchen  Kunil- 
lem  geftochen.  Da  wir  aufser  den  fchwedifchen  geo* 
paphifchen  Karten,   deren  BjÖrnßjema  im  4ten  Th« 
des  Ludekefchen  Gelehrfamkeitsarchiv  allein  130  an-* 
gegeben  hat ,  auch  noch  mehrere  vom  fchwedifcfaen 
Landmefler-Ccnntoir  herausgegebenen  Karten  v  mit 
den  Nordenankerfchen  Seekarten,  befondersdie  oben 
4*  L.  Z.  igoa«    Zwsjfter  Bamd. 
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getmniiten  fchdnen  fiermetinfchen  Klti^en  Ilbef  äie 
nördlichen  fchwedifchen  Provinzen  haben:   fo  hat 
der  Vf.  keine  ailgemeine  Karte  ober  die  ron  ihm  be-' 
rdften  Provinzen  beT-gefögt,   yerfpricht  Hber  doch 
im  folgenden  Heft  einige  fpecielle  Karten  über  tÜfd- ' 
ge  Flöße  in  Lappland,  und  befonders  eifM  ober  die^ 
Kifte  des'  Eismeers  bis  zum  Cap  Nord  zu  liefern. 
Er  trat  «obft  Hn.  AV  und  B**,  vermnthiich  ■ein"' 
paar  Franzofen,  eineReiTd  im  März  €799  an,  imd 
zwar  (Tber  Aland  nach  lbo>  und  ron  da  durcb  ganz 
Oftbothnien  bis  TomeS ,   wo  er  Ach  im  Junius  be- 
fand ,  und  f«  weit  geht  feine  Reife  nur  in  diefem  er- ' 
ften  Heft.    Man  rechnet  gewöhnlich  lol  fi^hwedifch^ 
Meilen  auf  einen  Grad  des  Aequators.    Diefe  Angabe 
ift  nicht  genau.    Die  Entfernung  des  Aequators  vom 
Pole  lft-935tV?/?^fchwedifchfe  Meilen  otler  5^,130740 
franzöflfche  Toifen.    Und  da  ein  Unterfchied  unter, 
den  Qraden  der  Breite  unter  dem  Aeqaator  and  den 
Polen  'ift:     fo    machen    ro,  39544033  fahwedifche 
Meilen  einen  mittlem  Grad.     Die  hrhwedifche  Mei- 
le hat  6o§ö  fchwedifche  oder  SJfi^  fcanziCfch^  Toi- 
fen«   Folglich  verhält  fich  eine  ichwedifcheMefle  zu 
ein^^  gewöhnlichen  Lieue  in  Frankreich ,  wie  543^ 
zu'  sS8^;  zu' eiftör  deutfchen  Meile,  wie  6000  zu 
4x76;  und  zu  leiiiairengUfohen  Meile  «  wie  6000  zu 

Da  fich  das  auf  6  Bogen  in  Folio  bevgefiigte  Ta- 
gebuch des  Vf.  Tom  tS-  März  bis  17.  junius,  und 
die  dazu  gelieferten  Kupfer  auf  einander  bezi^hett, 
letztere  aber  M'iet  das  iirornehmfte  find :  fo  will  Rec« 
hier  das;  was  die  Kupfer  vorilellien,  befTetzen,  und  bey 
jedem  eine  o^er  die  and^i^e  Bemerkung  des  Vfs.  aus 
dem  beygefügtem  T^gebuche  anfuhren.  L  Kupfsrt, 
I»  Depart  de  Griffelkamm ,  2.  Glaces  de  la  mer-^  10 
Mars.  Ein  unabfehbares  mit  Eis  belegtes  Meer  iä 
einhinreifsendes'Schaurpiel;  aber  es  ift  nichts  gegen 
die  im  Sturm  auf  einander  gethürmtcn  EismaiTen« 
di^  eUter  K«tte  durch  Erfchütterung  eingeftürztet 
Berge,  einer  grofsen  durch  ein  Erdbeben  in  Ruinen 
rerfunkenen  Stadt  gleichen.  Im  März  kommen  die 
Robben ,  die  des  Winters  über  unter  dem  EiCe  lie- 
gen, aus  (löchern.,,  die  fie  durch  den  Hauch  ihres 
Athems  darin  rerurfachen  follen,  hervor,  die  Weib- 
chen werfen  da  ihre  Jungen,  ^^^  '^«er  fchlägt  man  . 
fie,  da  iie  auf  dem  Eife- nur  kingfiiai  fortkommen 
können,  mit  Knüppeln  todt.  So  Erzählten  die  Ginr 
wohner  zu  Sigpilsfnär.  Da  es  hi^r  keine  Fidflfe  in 
der  Nähe  giebt,  fo  ift  es  fchwer  zu  fageu,  wie  die- ' 
fe  Aanphibien  aus  dem  Eife  hervorkommen;  denn 
dafs  ihr  Ha^ch  taa  Stande  Itj ,  ein  mehr  als  z wey 
O  Ellen 
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Ellen  dickes  Eis  ttt&tttliaueii  9  Utfttn  wKwn^utdittm^ 
lieh.  _II.  RMin^s  de  Qaflelhfihn^  30  JKorf*.  Diefs  ren 
Burf  ei  Jarl  erbauete  Sdiiefs  ift  aus  der  Geschichte 
Erich ']IÄV.  beiamnt)i  die  Celfius  1774  zuefft  zuver* 
fichtlich  bearbeitet  hat ,  JsmA  d|«  ywxk  CR.  mid  PrW« 
M611er  in  Greifswald  1776  mit  Zufatzen  ins  Deutfche 
ftberfetzt  ift.  Die  Monumente  des  -Alterthums  haben 
in  den  Augen  des  Malers  eine'  Schönheit ,  die  (blche 
den  y#n  der  Natur  geformten  grofsen  MaiTen  nahe 
bringt»  Die  Hand,  der  Zeit  bitdet  durch  ein  Vnfi«* 
fahr  die  Form  der  Ruinen.  Die  Küften  vpn  Ikind 
waren  faftganz  mit  Ungeheuern  Haufen  goAUkea  Hol* 
ZM  bedecjit,  das  für  Stockholm  befttmmt  war,  und 
das  theils  in  des  Wildern  dieferinfri ,  theils  inFinn- 
laml  gefallt  wird.  S«  eiublöfsen  die  grofsen  Städte 
die  Prorinzen,  und  die  Küften  roa  Ibo  bis  Wafa, 
welche  ehedem  mit  den  fchon^n  Wäldern  |Nran^- 
ten  •  zeigm  nur  das  Bitd  ihrer  Zerftörung*  -—  Die 
dortigen  Bauerweiber  trugen  oben  auf  der  Spitze  des 
Kopfes  eine  Ai^t  Mütze»  die  einen  Theil  der  Haare 
unbedeckt  lifst,  welche  von  einander  gethetlt  über 
die  Stime  heraMallen ,  und  da  mit  ftark^m  Bier  an- 
geklebt werden  »  das ,  wenn  es  trocknet ,  eine  Art 
Ten  Fimifs  abgieht.  IIL  Ckaixau  JC  AhQ^  to  Mars. 
'  Auch  diefs  v^  BOrgem  erbauete  und  etwas  beffer 
erhaltene  Schlofs,  ab  das  zu  Gaftelholm,  diente  Erich 
XiV.  zum  Geßmgnifs^  Der  Vf.-  erhielt  hier  yon  Hn, 
Pro£;  FrmKUtn  zu  Abo,  einem  der  ▼Orzäglicbftea 
fchwedifchen  Dichter»  ein  von  einer  gemeinen  finui* 
fchen  Bäurtn  verfertigtes  Lied,  welches  von  der  na- 
tftrliehen  Anlage  diefes  Volks  zur  Poefie  zeugt.  Die 
Melodie^  worin  es  in  finnifcher  Sprache»"  fo,;wi^faft 
alle  ihre  Verfe,  in  gleicher  Melodie  verfafst  (ind, 
fcheint  doch  üufserft  mtonotonifch.  Aber  die  davon 
hier  bejgeffigte  franzöfifche  Ueberfetxung ,  mag  hier 

ftehent 

•. '  •  '    -  •   •         . 

Jhl  ß  peMQl$  mon  hitn  aimil 

Sil  paraiiaü  m^n  hien  e^nmlti 

C^mme  mün  huiftr  voUraU  a  Jm  houctt^, 

Qmumd  mhm9  9Ü€  JtrmiM  Uint  du  Jemg  £un  (auf, 

Crnnme  js  j^rrmraii  Ja  main, 

Qutmd  m$m0  ««  /rvpMt  f§  ferait  mi%rtU€$p 

lj§JoußM  du  vtut  que  n*a't'U  mm  Mfprit, 

^e  m*a  •  t  - 1 i  «« •  tmmgmM, 

Pomr  porter  nta  pem/^e  a  mon  mmmmi» 

Et  fur  mCapporter  U  ßemnet 

Et  pour  ichanger  Us  paroUt  emträ  detlx  tQtmrt  elMMUif, 

Je  renonceraii  h  la  table  dm  CmrL 

Je  r^tHerai  la  parmre  de  fe  ßUe, 

Ptmtdt  que  de  qmitter  Pohjei  ckerh 

Lui  que  fai  taehe  d^emchainer  pemdamt  MW» 

Et  d^appriifoijer  pemdamt  Vkiver» 

Bey  Warna  trafen  die  Reifenden  ^ine  Brficke  fiber 
den  Kümo  an,  die  nach  einer  krummen  Linie,  %ls 
ein  Zirkelfegment  in  den  Strom  hinein  gebauet  war, 
und  die  allein  im  Stand  war,  der  Gewalt  des  WafTers, 
wenn  der  Schnee  fchmolz,  ^uwiderftehen,  wovon 
alle  übrigen  Bri<ken  wegg.eriire9  Würden.    IV.  und 


V^  Cotare^  d#  Kif^rot  a^Urnfs;  von  zwey  verfciue- 
denen  Seiten  ansefehen.     Der  WaflcrfatI  ftur^t   fich 
plötzlich  70  bis  to  Ellen  hoch  durch  ein  Eisgewrötte 
ninunter.     Von  aem  einem  Ufer  des  FtuiTes  bis  zum 
Andern  waren  iur^h  die  gewaltige  Kälte  des  daum- 
ligen  Winters ,  zwey  Bricken  entftanden ,  flberw^el- 
eme  die  Bauern  weggiengen,  während  das  Wafler 
mit   einem  fürchterlichen  GeräOfch   darunter   i^eg- 
ftürzte*  T)er  Vf.  fahe  hier  eineProbe  von  cin^r  aufser- 
erdentlichen  Gefchicklicbkeit ,  womit  die  finnifcben 
Bauern   mit  einem    geladenen   Gewehr  zu   treffen 
wiflen.    Die  dortigen  Einwohner  tragen  ein  Henad 
über  Ihren  Kleidern.     VI.  Jnron  hordate ,  i  Awü. 
Ünftreitig  die  fchönfte  Kupfertafef,  fo  wie  der  An- 
blick fetbft  der  prichtigfte  ift.     Der  ganze   Ben« 
zont  war  von  beweglichen  LichtmaiTen  erleucbtet, 
die  bald  Strahlen  werfietide  Zirkel,    bald  unregel- 
mäfsige  Figuren  machten ,  während  dais  ain  Zenith 
die  Sterne  durch  die  Gipfel  vom  Winde  bewegtet 
Bäuine  funk^lofn.    VII.  i.  Rifttfi^  d»  V^n.    %.  Por- 
te ou  hajküation  Fiunoi/s,  2  Avr.    Hier  mufsten  die 
Reifenden  über  lange  Ejiszungeti   gehen,  an  deren 
beiden  Sexten  das  Wafler  braufete.     Die  befchriebe- 
nen  Porten  4ider  RauchAuben  der  Finnen ,  wo  der 
Rauch  in  der  Mitte 'der  Wohnung  ohne  einen  Schorn« 
flein  nur  durch  ein  Loch  im  EMich  herausgeht«  und 
alles  felhft.das  Leinenzeug  darin  fchwar^  fSrbl,  kennt 
man  fchon  aus  andern  Bcfchreibungen.    Die  Bewoh- 
ner derfelben  leben  fonft  gut ,  und  haben  Ueberflu(s 
an  Milch,  Butter,  Käfe,  Fleifch  und  Fifchen.     Im 
Vordergrunde  diefer  Tafel  fleht  man  ein  paar  Bauern» 
die  mit  in  einander  gefügten  Händen,     eine  Runa 
lingen.     Auch  die  Bäder  der  Finnen  find  hier  be- 
fchrieben.    Man  ftelle  fich  eine  Badftube  mit  eineiig 
Ofen  vor,  die  fo  ftark  wie  möglich  geheizt  ill.    Die' 
Männer  gehen  ganz  nackend ,   die  Weiber  in  Hem- 
de herein*    Jene  cfetzen  fich  auf  eine  Art  von  Galle- 
rie  ganz  nahe  unter  dem. Dache,   da  hingegen  dM 
Werber  kochendes  Wafler  auf  den  Ofen  giefsen,  wo- 
durch ein  Dunft  entfteht,    der  die  ganze  Badftube 
anfüllt  j  und  in  weniger  als  einer  Minute  die  ftärkfte 
Tranfpiratiou  hervorbringt.     Die  Hitze  ift  gewohfi-  . 
lieh  von  TD  bis  80  Gr.,,d^s  Celfiusfcben,  56  bis  64 
des  Reoemurfchen  und  15g  bis  176  des  Farenheit- 
fchen  Thermometers.     Hernach  fteigen  die  Männer 
von    der   Gallerie    herunter,    um   mit    lauwarmen 
Waffer  abgewafchen  zu  werden ;    die  Weiber  frot- 
tiren  ihnen  den  ganzen  Leib,  und  Tchlageu  fie  ganz 
fanft  mit  Birkenzweigeii,  woran  dile  Blätter 'fitzen. 
Ehe  die  Manner  ihre  KJeider  wieder  anziehen ,  wäl- 
zen fie  fich  im  Winter  im  Schnee ,  und  im  Sommer 
im  Gräfe  herum.     Hernach  nehmen  auch   die  Wei- 
her auf  gleiche  Weife  das  Bad,  nur  dafs  fie  das  Her- 
umwälzen im  Schnee  oder  Gräfe   unterlafleii.    Un- 
geachtet der  Nacktheit  wird  nie  die  ftrengfle  Scham- 
haftigkeit  verletzet,  und  ein  Weib,  die  fonft  mit  ih- 
ren Gunfibezeugungen  nicht  geizig  ift,  wurde  doch 
im  Bade  nicht  die  geringfte  Freybeit  erlauben.     Ein 
Finne,    der  fich  nicht ^wenigfiens    alle  Sonnabend^ 
Abends  baden  könnte,  wurde  fich  für  fehr  uuglück-^ 

lieh 


»• 


R#«  in.   IPEIL  18«»^ 


li# 


lidk  kalten.  Der  ?/.  fifcH  rine  Prtfbe  an»  wie  liifsefft 
wenie  elgennitsig  die  Oftbothnier  find*  £r  gab  ei* 
luem  Bauer»  der  ihn  gefahren»  einen  dartigen  Zel<^ 
teU  der  ein  paar  ScIuUinge  mehr  galt»^  ala  dar 
Baaer  für  die  Fuhr«  babc^ifollte^  aber  er  war  fchlech- 
terdinga  nicht  zu  bewegen»  den  Zettel  anzuneh- 
men. Da«  ift  unrecht,  fagte  er,  und  ich  habe  ea 
nicht  nöthig.  —  Die  Leichtigkeit,  womit  man  in 
Finnland  reifet,  und  die  dartlge  Gaftfreyheit  ift  be* 
hannt ,  befondars  werden  die  .Reifenden  voi»  den 
Predigern  febr  wähl  aufgenommen.  Zu  UleSborg 
mufsta  der  Vf.  wegen  dies  einfatknden  Thauwettera 
und  der  dadurch  unwegiam  gewordenen  Wege  übet 
swey  Monate  bleiben ,  war  aber  fehr  mit  feinem  ^Auf- 
enthalt dafelbft  safrieden.  Uteai^rg  treibt  anter  den 
finnifchen  Stidten  den  gröfsten  Handel,  und  ex- 
portirt  an  Sacoo  Lispf.  Butter,  30000  T.  Theer  und 
SDOO  T.  Pech,  u.  f.  w.  auch  fogar  etwas  Getreide. 
Es  bar  an  4000  Einwohner ,  und  darunter  einige  rei- 
che Kaafleute*  Die  hiar^ingerückten  meteorologi* 
fchen  Nachrichten  kennt  man  fchon  aus  den  Abhand- 
lungen der  Akademie  der  Wiflenfchaften  von  xgoo. 
VIII.  Fleuve  tVUtea,  a.  §uin.  Nwn  erft  wurden  die 
Flüfle  vom  Elfe  frey,  um  fiepaflliren  zu  können.  IX. 
Fleuve  de.Kemip  jt.  Quin*  Man  lieft  hier  die  Ge- 
fchicfate  eines  auf  diefer  Tafel  mit  abgebildeten 
Schiffs,  das  vjerfchiedene  WafTerfklle  glücklich  paflTirt 
war,  aber  endlich ,^  als  das  Waffer  fiel»  auf  einer 
Sandbank  fitzen  blieb  und  verloren  gieng.  X.  Eiwü- 
re  de  Kumot  13,  Quin»  Nirgends  findet  man  wohl 
fo  viele  herrliche  Anflehten  als  an  der  Südfeite  von 
TorneS.  XL  VilU  de  Tomea^  U  fokil  d  minuü ,  15. 
Quin.  Die  Stadt  liegt  unter  dem  65"  5i'  der  Brei- 
te. XIK  Emhouchure  du  Flenve  de  Tomea  f  i$.Quin. 
Hier  traf  Hr.  Seh.  den  Secretäir  der  Akademie  der 
Widenfehaften»  Hiu  Suanherg  an»  der  dahin  ge- 
fchickt .  war,  zu  unterfuchen,  ob  ea  der  Mühe  werth 
fey,  dort  eine  neue  Gradfl[iefittttg  anzoftellen ,  da  die 
im  J.  1736  gemachte  nicht  genau  ift.  Man  wird  fie 
vermuthlich  vornehmen ,  fo  bald  die  Akademie  nur 
das  Geld  dazu  hat.  XIII.  EgUfe  de  Ka!rungi;  fleu90 
ie  Tomeä ;  montagne  de  Niva/vara,  16.  Quin.  XIV. 
CotarÄce»  de  Voyena;  piche  du  Semmon^  i%.  S^in. 
DieArt  des  Lachsfanges  ift  doch  von  der  verfchie- 
den,  derRec.  in  Schweden  bey  Motala  oft  mit  Ver* 
enngen  heygewohnt  hat.  XV.  FUine  inondee  pat  tm 
ßeuve  de  Tomea ,  17.  Qüin^ 

Die  fchönften  untet  diefeh  15  Blättern  find  Nn 
I^  III.  VI.  VIL.VIII.  XI.;  andere  würden  noch  mehr 
Unreifsen,  wenn  fie  nicht  alle,  indem  fie  den  Lauf 
▼an  Flüffen  darttellen ,  zu  viel  Aehnlichkeit  mit  cin- 
pnder  hätten;  die,  fo  feizend  jedes  Rlatt  an  fich  ift» 
doch  nach  einander  betrachtet,  das  Auge  ermA- 
iea.  Wir  hoflfe«  bald  das  zweyte  Heft  anzeigen  zu 
l^önnen,  das  uns  fchon  tiefer  nach  Lappland  füh- 
renwird; um  fo  mehr  vermuthen  wir  auch,  dafs 
die  Bemerkuni^en  <\es  die  zu  Ikfernden  Kupfer  be- 
gleitenden Journals  viel  Neues,  und  bisher  ünbo- 
J^anntes  enthalten  werden. 
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FnAWKroAT  a^  II. »  b*  Hesmiaiui  d^  |.  2  L^doufto,  eit 
ue  potnifcke-  Neoittr  voft  N«.  P.  SinrnpivU  i%u» 


Louvets  FauMaa  gehört  ganz  eewifs  zu  den  gelo» 
>Venften  Producten  der  neuem  ftanzdifchen  Roma« . 
nen  •  Literatur.      Sein  äufserft  miithwilliger  Inhaflt, 
und  die  gefällige  Leicl|tigkeit  feines  Stils  erwarb^ 
ihmdiefen,  fneylich  an  fich  noch  ziemUch  zweyde»-' 
tigen  Vorzug.     Unter  taufend  I^ern  hätten  lieber' 
neunhundert  und  fünfzig  befler  gethim,  wenn  fie  ih* 
re  Sinnlichkeit  durch   ihn  nicht  angereizt   hätten^  - 
Gleichwohl  hat  er  unftreitig  auch  fftr  einen  geläuter- 
ten Gefchmack  manches  Verdienft.     So  wenig  wir- 
ihn  den  altem,   tcht  kömifchen^   gehaltvollen  Ec^ 
zeugnilfen  eines  le  Sage  oder  Crebilloh  an  die  Seito- 
fetzen  xpöchten:  fo  übertrifft  er  doch  die  allemeue*' 
ftenfchmutzigenGemäldhe  fineaPIgault,.  leBrün,  und* 
anderer  ähnlichen  Schriftfteller  weit;   und  kann,  zu« 
gleich  als  eine  treffende  Schilderung  von  den  Mode» 
Ueppigkeiten  des  Parifer,  fogenannten /rtn^n»  Zir* 
kels  ,  kurz  vor  dem  Ausbruch  der  Revolution ,  bo« 
trachtet  werden.      Das  einzige  ernfte  Brochftuck  in 
den  erft em  Theilen  diefes  Faublas  ift  die  Gefchichto 
der  Lodoiska.    Sie  erregt  an  fich  felbft  fchon  durch 
das  GeWebe  romantifch  -  tragifcher  Begebenheiten» 
Sbertrag^  auf  Chamktere  vOn  Bedeutung,  durch  dio 
unverkennbare  Anfpielung  auf  allbekannte  politifcbo 
VorfUle »  und  durch  den  leidonfchofdichen  T^o  ih- 
res Erzählers ,   marniigfaltige  Theilnfthme.    Ja  ,  &i 
ilberdiefs  noch  Louvet  der  hier  aufgeführten  Haupt« 
heldin  den  Namen  feiner  Gattin  beylegte ;  da  die  fran« 
zdfifche  Lodoiska  bald  nachher  fich  einen  fo  ausge* 
breiteten  Ruf  durch  omerfchätterlichen  MuA  in  den< 
fiefiahrtn  ihres  Gemals«  durch  BcTwirkmig  so  feiner 
Rettung  erwarb ;  da  fie  ein  feltones  Beyipiä  von  eifA 
lieber,  bis  zum  Grabe  «kl  felbfterwähltem  Todeaus- 
dauernder  Zärtlichkeit  ward:   fo  gewann  felbft  dA-> 
durch  Jene  Gefchicbte  im  Verfolge  noch  mehr  Inte» 
reffie ,  als  fie  bey  ihrer  erften  Erfcheinuug  hatte; 

Gleichwohl  hat  Hr.  Stampeet  im  Vorbericht  zn 
gegenwärtigen  Büchlein  fehr  Recht,  wenn  er  fagt: 
^Sie  (diefe  Epifode)  bleibt  in  der  GUillierie  von  Ta- 
»,bleau8  aus  cfer  Sittenverderbnifs  der  höhern  Parifer 
„Welt  in  Grundton  und  Colorit  ein  fo  abweichende« 
„Gemälde,  dafs  man  es  fuglicher  abiiehmen,  als  ein-' 
/«hängen  kann.««  Es  war  eben  daher  gar  kein  un- 
glücklicher Gedanke,  diefes  Bruchftuck  als  felbftftän- 
dig  zu  behandeln;  ja  es  ward  felbft  zum  gläcktt» 
eben  Einfan,  da  ihn.  ein  Mann  ausführte,  der  hin- 
längliche Kenntnifs  beider  Sprachen  befitzt,  und  ener-, 
gifchen  Ausdruck  mit  feinem  Gefühl  vereinigt.  Wir. 
haben  dadurch  zwbr  kein  originelles  Werk ,  doch 
einen  guten  Roman  mehr  gewonnen ;  und  der  Ge*» 
vriun  ift  um  fo  angenehmer ,  da  nun  keine  Unter- 
brechung zur  unrechten  Zeit  die  Totalwirkung  min- 
dert, und  ujifer  Mitgefühl  ivicht  durch  einen  Seiten- 
blickaufjugendlichen Muthwillen  gefchwächt  wird« 
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Saft  ({brie:enft^r.  S^t.  fictuiiät  Immer  SiHchftäblich 
4in  fein  Vorbild  hiell;  dafs  er  es  uiweiien  Mofi  tU 
Oriindlftge  bradchte,  und  aumchen  neue«  (Jebeif^ng, 
mancke  kleine  EiAfchiebui^  fich  erlaubte  >  das  wilr- 
den  wir  im  voraus  vermuthet  haben  *  hätte  er  es  auch 
n}i:ht  felbft  in  feiner  Yortede  geftand^.  ßev  fröfser  e 
Tbeil  diefer  Abänderungen  oder  Zufttze. hat  unfern 
Beyfali^  Nur,  einmä}  glauben  wir  doch  einen  klei- 
nisn  Yerikpfs  2(1  benerken.  Im  Hn.  SiMUfeePs  Lo* 
doiska  erzählt  Koliniki  (Ö.  90«  »«Seine  Verbindung 
,^uit  4£in««Grafen  Poniftowski  hal^e  nie  Putawski*s 
,J3e7£aIi  gehabtt  Tiftua  rgaraden,  durchgreifenden 
»«Manne  »  ies  ffir  erkanntes  Recht  keine  glatte  Wor- 
f^ißs  aber,  zur  Y^ctheidieung  defTelben  ein  nie  rollen* 
»^esSchwerdt  gehabt,  pätie  die  gewandte»  anfchmie- 
,»^endeBiegfaHi{^eitfur  charakterlojT^  Schwache,  die 
yffiahe  et^er  herzerobernden  Wohlredenheit  für  dop*> 
f^pelzunztge  Heucheley,  die  felnene  Ausbildung  der 
.^Sitten  för  Wjcibifche  Weichlichkeit  gegolten.  Er  fey 
^^ihm  in.  der  Gefellfchaft  ausgewichen,  und  habe  fich 
^^genfeitig  ihm  initi\er  im  Weg  gedrängt ,  wenn 
»»derfelbe  einen  neuen  Beweis  ron  feiner  Mitbürger 
yj^he  eihaltem  hätte , '  uim  aha  dann  mit  einer  jswey- 


»«fachfchneidendetlXälte  zn  drucken. "~  Diefe  gan-' 
ze,  wohl  zwey  Seiten  lange  Tinide  fehlt  imLouvet; 
und  man  würde  fie  auoh  hier  nicht  vermillen.  Wenn 
KufinsU  fchon  früher  wafste^^dafs  Pulawski .(fein  ge- 
hoffcer  Schwiegerrater)  Poniatowski's  erkiärter  Geg- 
ner fe.7:  fo  hätte  er  diefem  letztem  unmöglich  dit 
Stimme  eur  König3krone  geben  können  ^  ohne  vx>r* 
her  mit  jenem  Rückfpracbe  genommen  zu  haben; 
hätte  unmöglich  die  Hoffnung  hegen  können,  dafs 
der  ftrenge  Pulawski  feine  Abwefohung  billigem  oder 
auch  nur  rerzeihen  dürfte.  Das  'franzbiilcbe  Origi- 
nal, indem  es  hierüber  wegfchlipft,  erfpdrt  fieh  ei- 
ne Unwahrfcheinlichkeit  yon  Bedeutung«  — 

Der  Stil  diefer  Verdeutfcbung  erinnert  nur  feiten 
daran,  dafs  man  eine  Ueberfetzung  liefet.  Freylick, 
wenn  man  fie  mit  dem  Original  felbft  vergleicht, 
bleibt  der  Vorzug  anfchetnender  Kuiiftlofigk«it  auf 
des  Fcanzofen Seite.  Hr.  Si.  hat,  hauptfächlich  durch 
kraftvolle  Beywörter,  mehr  Würde  hinein  zu  bringen 
gefucht.  Be^m  gegenwärtigen  Stoff  iit  diefs  kein 
Fehler';  'aber  wenn  Hr.  St,  den  ganzen  Faublas  fe 
überfetzte«  fo  würdedie  Lteblichkettdesfcberzendea 
Tones  dabejr  leiten. 
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An£fiB¥on.Afni«nsiT.  1)  Gottingen :  Ehrtge  Bemerkun' 
AM  über  das  feit  einiger  Zeit  in  Gottingen  herrückende  Sektor*^ 
Jmchßeber,  ron  /.  AmemnMn,  igoa.  54^*  8* 

'  3)  Ebendaf. :  Benrtnndnngder  mmter  dem  %ten  die/es  ilfo* 
fnffe#  vo«  mir  iiemnegegehenen  nrenkengefckichte^  ron  £.•  Ckr^' 
IV.  Cappel»  Frui  der  Med.  im  Januar.  igo2.  .38  9.  ^. 

3)  Ebendtf. :  Ne^trag  zn  meinen  Memerknngen  -etc  von 


Hr.  Prof.  'Cappet behandelte  rom  leiten  -—  sgften  Doc.  tSoi 
einen  ftcharlachfiebeFpatieiTCen ,-  4er  aber  bey  4ilier  arstlicben 
Sacicfalt  iäuaer  fchlimmer  wurde.  Den  aSften  ward  auch  Hr. , 
Prof.  Jmemann,  xu  Käthe  gez^fnn^  beide  beCuchcen  und  be« 
bandelten  nun  den  Kranken  ff^meinrchaftlkh.  Der  Rranke 
war  »bernicbt  vu  retten«  er  (Urb  in  der  Nacht  rom  aten  Ja- 
nuar. Da  küre  nachher  noch  ein  anderer  Student  mmSchat- 
lacfaüeber  ftarb  •  Co  reranlaftte  diefea  Hn.  Prof>  €.  die  Kratik- 
hettspBfc^ichte  beider  nebft  «iiitgeti  allgemeinen  Bemorkitn- 
gon  iibordaa  Sckarlachfieber«  ohne  weiteren  Titel«  und  mir 
ntt  feiner  NamenfuntiM^Cehrift  rerfehen«  drucken  und  inO^* 
tingen  susdieUen  zm  lalTen.  — .  {Ctfnrauf  Uefa  Hr.  Prof.  Jf.fiTr. 
I.  drucken  und  allenthalben  rerbreiten.  Er  wirft  darin  Un. 
€.  Einfeitigkeit  und  Unwahrheit  im  Srcähien  ror«  macht  ihm 
Yorwüri^  we^en  deiner  Methode^  fact  fich  ron  allem  An-, 
tbeile  an  der  Cur  loa»  und  erklärt,  da(s  er  fich  i^leich  vmi 
allem  Anfang»  Mk  von  aller  Theijnahme  ai^  der  Behandlung 
frisr  geCprochen  habe ,  da  feine  V^orfx^hlage  von  fin.  C.  nur 
verlacht,  rera«fatet,  und  gar  «kht  angewendet  worden  feyen. 
— *  Hr.  A.  seigt  fich  hier  von  «iner  eigenen  Seite.  Nachdem 
svr^rte«  Befische ,  wo  er  empfindlich  war ,  dafr^feine  Tor» 
fddage,  wie  ^  glaubte«  alle  midibilligt  worden  waren,  well«  ' 
t$  gK  den  Iftraakin  nicht  mehr  beCncben«  ^hätte  er  dlefii  denir 


lieh  erklärt,  fo  hätte  man  wahrrchemlich  einen   andern  Arzt 
confolir^  J    aber  nm  einmal  Hn.  C.  reizende  Metkode  kenntn 
zn  lernen^  kam  er  doch  wieder,  und  antwortete  be^  Hn.  Cop 
pel$  Torfchlä|ren ,  wenn  «r  fie  auch  gsna  miiiibilhgce ,  fo  als 
wenn  er  röllig  überetnftiäurit«,  z.  B.  Ja  wenn  Sie  glauben, 
-oii«rwie  Sie  meytfieuetcl  CHr.  ji.ifet  doch  wohl  in  einer  an- 
deren Ablicht  zur  Confultation  gerufen  worden  ,    als  um  Hn« 
C«/a{»«/5 Reizmethode  kennen  zulernen  1  Rührte  fich  denn  fein 
Gewiflen  nicht  bey  die(iem  Verfahren  7  Befürchtete  er  denn 
darüber  koine  Ahndung  feiner  Obrifkeit?    Denn  die  Obrig^ 
keit  kann  und  darf  zwar  einen  of  entliehen  Är^t  nicht  itber  fei' 
ne  Methede  tnrJiecken/ckaft  ziehen^  aber  fie  kann  «Inen  Arzt 
ftrafen,  der  den  Zweck,  weswegen  er  gerufen  wird —  näm« 
lieh  nach  feinem  heften  WÜTen  zn  rathen  *-   pflichtwidrig 
rernachläfiigtj  -^    Hc  Goppel  nahm'ii<;k  nack  der  £rf<.hei-' 
nuiig  diefer  Schrift«  unferer  Meynung  jiach«   fehr^ut;  üatc 
alles  Streitern,  wodurch  am  Ende  doch  mancher  nichtuber- 
zeugt  worden  wäre»  liefs  er  Nr.a.  alle  in  der  Krankheit  ge* 

frenwärctg  gewefenen Freunde  des  Kranken»  ron  einem  öifent* 
kchen  N'Otar  über  die  etwa  fiiceiti#e»  Punkte  rerhÖ'ren.  Und 
•US  diefem  Zeugenprotocoll  ertiebt  fich  dann  «  dafs  die  v<mi 
Hn.  C,  ohneTitef  herausgegebene  Hrankheiugefchichte  der 
Wahrheit  gemäfs  Ce^,  Hr.  JL  aber  in  feinen  Beraerkun;Tea 
m^r^e  Unrichtigkeiten  rorgebracht  habe.«—  Auf  diefe  Cap^^ 
pelfche  Yertheidigung  hu  Hr.  A.  nun  wieder  in  einem  Nach*' 
trage  Nr.  3.  geantwortet,  der  aber  fo  unbedeutend  und  kraft* 
los  ift ,  dafs  er  auch  de%  von  Hn.  C  bekanntgemachte  nU:ht 
im  geüngüen  wiederlegt.  Auffallend  ift  es  aber  noch«  dafs  llr. 
^'*X«  der  in  diefen  Schriften  imeh  feine  medicinifch« Theorie 
eben. nicht  in  das  vortheilhaftefte  X«icht  gefeut  hat,  darCh- 
i^a  r^n  Hiu  C  rerlangt,  er  folle  feine  Methode  ror  dem  Pu- 
blicum rechtfertifta.  lUan  denn  das  BnhUenm  bicr  eine 
Stimme  babM? 
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Uittwoehs,    d0n    14»  Afrit  iSot« 


S  J  TU  RGE  SCHICHTIG. 

[  ^Bi^ziff.  in  d.  Schäfer.  Buchli.:  Archiv  fir  die  Bo- 
(ftwii^  Herausgegeben  ron  D.  Johann  ^acob 
Rümer»  Zweiten  Baaul$s,  zweyUs  Siüc%.  o.  iS5 
bis  siS*  m.  9  Kupf.'  Zweytenßmndes  ,  irt^^^x 
5*tj<?»-  S.  3^9— 450,  igot^  4. 

IVl^it  rieler  Thädgkeit  htzt  Hr,  D.  R.  fein  gut  und 
•^  ^  •■"  nützlich  angelegtes  Archiv  fort,  welches  in  die- 
fen  neuem  StQcken.  an 'Reichhaltigkeit  und  Mannig- 
iaitigkeic  fehr  zagenommm  hat.  Zuerft  liefert  er» 
aus  dem  Englifchen  Hherfetzt  die  bekannten  treffli- 
chen Bsmerkn^en  Goodenough's,  über  die  in  Engtand 
§iHlieimifche%  Arten  der  S egg e,  wozu  Tab.  i  —  5- 
gehören  ^Transuct.  of  the  Linn.  Soc.  YoL  IM  p.  126 
bis  Sil. ,  nebft  den  Zufätzen  Transact.  of  the  Linn^ 
Soc.  Voj.  tu.  p.  76 — 79.).  Es  &k1  in  allem  47  Ai^ 
ten;  die  lateiniTchen  Befchreibungen  de%  V£i.  hat 
auch  der  Herausg.  beybehalten.  S.  196*  Bef^krei- 
hung  einiger  neuen  brittifchen  Carex.  -  Arten  ron  0A- 
mes  Edward  Switfi  (Tf ansäet  of  the  Linn,  Soc.  Vol.  V. 
p.  264 — 27}«>  £^  ^d  nOch  fönf  Arten  nachgetra- 
gen ,  nimlich :  Carex  DavalUnna ,  binerwis  tommta- 
Ja ,  Uichetianat  taevigatm.  S.  702*  DilT.  Fnngosregno 
vegetabiU  vindicans.  Auetore  Qo na  Dry  entder.  4.^ 
1776.  Mehr  durch  den  Vf.  als  ihren  Inhalt  merK* ' 
würdig.  £iae  ähnliche  gut  gefchriebene  Diflifert»»' 
wenn  doch  einmal  die  nun  unbezweifelte  Pflanzemta* 
tur  derSchWämme  zur  Sprache  gebracht  werden  foUce, 
hätte  damit  können  verbunden  werden :  Dijf.  de  Fun» 
gorum  orieine,  Anctore  C*L.Btottner.  1797.  8*  "^ 
S.  109.  Ueber  die  merkwürdige  Ortsveranderung  der 
Aniheren ,  und  Befruchtungsart  der  Linneifchen  Pfian- 
zengmitumgen  Orekis,  OphruSt  Serapias  und  Saty- 
rium^  nebft  einigen  botamßhen  Bemerkungen 9  von. 
Hn.  Auditor  $.  K.  Wächter  zu  Clausthal.  Hiezu  Tab.  (f. 
Bef  allen  Arten  der  angeführten  Gattungen  haben 
die  m^iinlichcii  und  weiblichen  Befruchtungswerk- 
zeuge  eine  folche  Lage  gegen  einander«  dafs  es  den 
erftern  durchaus  unmöglich  wird ,  die  Befruchtung 
der  letztern  zu  vollziehen ,  wenn  fie  nicht  aus  ihrem 
natürlichen  Standorte  hefeus,  und  in  die  Sphäre  der 
weiblichen  Theile  gebracht  (translocirt)  werden. 
Die  Natur  bedient  (ich  zu  diefemEnd zwecke  zweyer 
Hiilfsmittel:  erfilich  einer  klebrigen  Feuchtigkeit, 
welche  fie  entweder  mit  den  Antheren  felbft  verbun<^ 
den  9  oder  in  deren  Nachbarfchaft  an  anderen  Thei- 
len  der  Blume  angebrachc  hat«  und  zweytens  der 
lafecten«  oder  andrer  äufserer  Einwirkungen ,  um 
fowohl  die  Verbindung  der  Antheren  mit  der  klebri- 
if«  Im  £•  ißof «    Zwenter  Mtiml^ 


gen  Feachtigkeit  zu  befördern »  als  auch,  wenn  die- 
fes  bereits  gefchehen  ift »   die  Antheren  nach  Einern 
andern »  der  Befruchtung  gunftigem  Ort  zu  brrngeiu 
Die  klebrige  Feuchtigkeit  ift  aufeinedrey fache  Weife 
bey  den  bemerkten  Gefchlechtem  angebracht:    j) 
in  einem  befondern,  von  andern  Blumentheilen  un- 
ter fcbiedenen^^  kleinenr  Saftblättchen ,   deflen  merk- 
würdige BefchafCenheit  Hr.  W.  an   der  Ophrys  Ni- 
dm  aiviSt  ovata^  fpiraUs,  und  cordata  entdecke,  und 
Ann    zuerft  bekannt   gemacht  hat.      So  weit  ^h 
ohar  Figuren  daflelbe  verftändlich  machen  läfst»  wol- 
len wir  ein  paar  Worte  darfiber  fagen,  öbrigena  jeden 
auf  die  vorzflgliche   Abhandlung  felbft  verweifen. 
Wenn  man  die  Fructifications- Säule  von  oben  be- 
trachtet: fo  entdeckt  man  zuerft  die  Antheren  in, 
zwey  Vertiefungen  neben  einander,  jedoch  nicht  ver- 
wachien ,  oder  befeftiget.     Der  weibliche  Theil  oder 
die  Narb^  befindet  fich  unter  jenen,  und  unter  einen 
Blittchen ,  von  welchem  fie  oberwärts  ganz  bedeckt 
wird.    DieTes  Biättchen ,   in  der  Mitte  zwifchen  den 
Ai^theren  und  der  weiblichen  Narbe,  iftauf  derOber- 
ftäcbe  ^att  und  glänzend ,  ergiefst  aber  bey  der  lei- 
feüen   Jterfihrung  ein«  kleine   klebrige  S&ftkugel* 
welclw  die  Enden  der  auf  ihn  liegenden  Antheren 
«nfFäfst  und  fich  Sek  mk  ihnen  verbindet ,  und  fo 
verbunden  auf  einen  andern  TheU  der  Blume  herab« 
fällt.     Das  Biättchen ,   welches  bey  der  Ergiefsung 
4es  Saftes  ttwas  niederfank ,  fteigt  nun  wiederum  in 
die  Höhe,^  damit  die  weibliche  mit  eienr  klebrigen 
Feuchtigkeit  bedeckte ,   Narbe  entblöfst ,  und  dem 
Saamenftaube  entweder  vermittelft  des  Windes  oder 
der  Infecten ,  angehinderte  Gelegenheit  geben  kön- 
ne, die. Befruchtung  zu  verrichten.  Tft  die  Befruch- 
tung gefchehen ;  fo  beugt  das  Saftblätteben  fich  völ- 
lig niederwärts,  und  verfchliefst  die  weibliche  Narbe 
gegen  alle  dei;  Befruchtung  nächtheilige  Zufalle  gänz- 
lich. —    2)  Ift  die  klebrige  Feuchtigkeit  angebracht 
auf  einen  über  die  weibliche  Narbe  hervorragenden 
Rande ,  wie  bey  Seravias  ,  oder  3  an  dem  Fufse  det 
Antheren  felbft,  wie  bey  5aftfn«m,  Orchis,  wodurch 
fie  leichter  aus  ihrem  Behähnif^  und  in  eine  Lage 
verfetzt  werden  können,   welche  ihris  Einwirkung 
auf  die  Narbe  möglich  macht.     Am  ScblufTe  diefer 
fcharffinnigen   räfonnirenden   Abhandlung  bemerkt 
iioA  der  Vf.»  wie  nothwendig  und  belehrend  die  an- 
gewandte Mähe  feyn  dürfte,  bey  mehrem Orchiden 
ihrer  Begattung  nachzufpüren ,   und  dafs  vielleicht 
die  Gattung  Ophrus  befler  durch  die  Gegenwart  des 
Saftblättchens ,    als  nach   der  Geftalt  des  Honigbe- 
hältnifles  von  Orehis  zu  erkennen  fey.    S.  ai6.  t^er- 
i^knifs  aller  in  Caiß^nittei  Obfip/aeiones  /obre  et 
?  Rey- 
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Kegno  dt  ITatencia  erwähnten  Pflanzen-  Als  Beylrag 
zur  fpaiwfchen'  Flora  ilnd  zu  einem  fpan^fchen  Idio- 
tikon'. Nebft  einer  literarirehen  Nbriz  von  dem  feltcnen 
in  Deutfchland  noch  gar  nicht  bekannten  Werke  felbft, 
welches  in  zwey  prächtig  gedruckten  FoUbbänden, 
der  erfte  XII.  und  236  Seiten*,  mit  27 Kupfern,;  einer 
grofsen  Karte  und  einer  Tabelle  1795»  der  zweyte 
338  Seiten-,,  mit: 24 Kupfern  I797f.  in  derköniglichen. 
Buehdruckerey  zu  Madrit  heraus  kam.  S.  233.  Beob^ 
fxchtung  einer  merkwürdigen  UngeflaUheit  der  Herbfi- 
zeitloje  {Colchicum  autumnate)\  von  ^.  ^.  Bernhardi.. 
Hieza  Tab..  7.  S..  334..  Lindjaea..  Eine  neue  Gattung 
FarrenKraüt f.  voir  ^on^sDry ander  (Trahfact,  of  thf 
Lfnti,.  Soc^  Vol.  III.  p..  39 — 43.^  hiezu  Tab.  g.  o.  S- 
238-  Orchis  rejupinata^.  von-dem  verft.  D.  NauntSurg.- 
Ihr  Charakterwirdfo  angegeben  und  von  der  Orchis 
conopfia  unterfchieden:;  0>  bulbis  patmatis  ;:nectarii 
€ornü  fetaceo' r  germ*  long^i  coroll.  reßipinata  9  labium 
tritobumr  tadnih  intermedia  reßexa,.  —  Babey  "v^ird 
gefragt:  mn  eadem-cum  Orehidejvaveolente  Villars\  Hl 
detph.  2.  p.  38*  t-  I-  F'g:-  I-  ?^  Bey  letzterer  ift  aber 
das  elabetlum.  obtufe  trifidum ,  calcare  germin  breviore.- 
S-  540-  Pirodromus  defcriptionis  Gratiolae  y  fiflensjpe- 
cies  a  D..  Tk.oi(Lig,  detectas,  quem  off ert  Johannes 
Gb /jwa«w(d.  9.  Jal.  1703«  ^-  Hafniaey  p.  i60*  Es 
wundert  uns  „  die  hier  au^eführten.  Arten,  no^h.  nir- 
gjenda  aufgenommen  zu  finden.-  '- 

tfrittes  Stück.  S.  319..  Objervationes  in  Meäthas^ 
Britanniae,^  Auctbre  ^.  E.  Smiilt  (Transa<:t:.  öf  the 
Linn.  Sbc,  Vol..  V.  p.  171  — 217.)-    Der^ Text  iftliier 
durchaus'  lateinifch.  gefchrieben,    der  in  den.  ange- 
führten Tra?isactionen.  zum  Theil  in^  engUfi'h^.Spra- 
che  abgefafstJift..  Ob  der  Herausg-diereüeberfetzungr. 
frfbft  beforgt  oder  von  dem  Vf.felbft  erhalten  hat,, 
wird  nicht  giöfagt..    Uebrijgens  bedarf  diefe  wichtige*  . 
Monographie  keine»'  weitem^  Empfehlung;    S;  340« 
Bijfertatio  de'  genere'  Jrum.    Jüctore  E.  P*  Vente- 
na  t..  Wurde  v0:m  Vf..  dcrphjfifchen  und  mathematir 
fchenClafle  desNatipnalinftHutsVorgelcfen,  und  er- 
fcheint  hier  zum  erftenmaj  im,  Drucke,   Schon.  Tour- 
nefort  fonderte  "die/  zahlreichen  Arten  in  drey  Gaty 
tungenr  jlrum\  dracuneutüs,  Jrijarum.  Linne  f(:heinr 
tey  ihrer.Vereinijgung;iur  den  von  ihm  gekannten  Cha-- 
rakter  von'  Ärum.  maetUatum ,.   den  übrigeii«  unterge- 
legt za:  habeji..    Aber  fo  verfchieden  Cßlla^Yon  JIrum 
ift,/eben  fa  verfchiedeÄ  find  von-  diefdmylimmeScU' 
üntwnf  Sagiitaefotiüm\..ov4itumrffgmnumr  arboreß 
^enSy.  auritumy  bicotorf^  welche  V.  unter  feiner  Gat- 
tung Caf aäjttm;  vereiniget;    S.  135.  BiJJßfiens  pbfer- 
vationes  botanicas.de  diXcrimine'  generico  Betulae  et 
Jhii.  AuctQre Guit.  Hartmannt  Siutgardianp-(jL70^' 
38.  S.  4.).  Eine  vorzügliche  Inauguralfchrift,.  diefenr 
wenig  bekannt  ift  ,._die',es  aber  allerdings  verdiente^ 
Bier  wiifcder  abgedruckt,  zu;  werden..    Der  Vf^  geht- 
alle-  Theiie  von:  ^etulff  alba'  genau  durch  und-  ver^ 
gleicht   damit  Jlnusy  glutinofa:'  fowohl  als '  ihcana.- 
Es   ergiebt  fichi  daraus- allenlihgs  ein:  allgemeiner  • 
Charakteri.deffen.  wefentliche  Verfchiedenheit  in;  deni 
Schuppen,,  der.  Blume  und FruchthüUe  beftebet.. Die- 
Betüla^alboiwiiieithiieidei&chii  Aniho^egio  y  Xcn^is  i»^ 


Corolla  monopetata  irregulari  (quadripartita),  Sa§nara 
duplicatat  von  AlnuSr  wo  das  Anthofttgium  5  Scuta 
fuhrt,  die  mänaliche  Corolla quadripartita  regularis^ 
und  die  Fruchthüll«  eine  Nufs  ift.      S.  379.   Verfuck 
über  die  Farben   der  Pflanzen.     Die  Haiiptidee   des 
Vfs.  diefer  mit  philofophifchen  Scharfiinn  und   Be- 
lefenheit  gefchriebenen  Abhandlung  befchäftigt  fich 
damit:  dafs  die  Farben  der  CproUen  nicht  für  fo  un- 
wefentlich  in  ihrer  wilTenfchaft liehen  Charakteriftik 
zuhalten  find,    als  manche  Botaniflen  aus  Anhäng- 
lichkeit an.Linn6s  zu  allgemeinen  Urtheile  darüber, 
gern^glauben.  möchten,    wenn  auch  mit  Aufopfe- 
rung ihres  täglichen' Anfchaaens.     Anftatt,  dafs  uns 
manche  B'efchreibungen  ermüden  ,  oft  in:  Ungewifs- 
heit  laffen ,.  erweckt  oft  die  Bezeichnung  der  Farbe 
augenblicklich:  das  lebhaftefte  Bild,    nnd   hilft  uns 
zur  fchnellern  Kenfitnifs«.  Die  Farbenveräivler.uiyea 
vermögen  nichts  dagegen.-    Mit  ihren  Gränzen  kann 
man  eben-  fo   genau'  bekannt  werden,   als  mit  den 
Abweichungen  der  GefchVechtstheile  beym Gebrauch 
des  Linn6ifchen  Syftems..    Durch'  eine  Reibe  gut  ge- 
wählter Beyfpiele  und.  einwirkender  Urfachen  macht 
uns  der  Vf.   bekannt  damit;      Die  ftärkfte  Wärme 
verbunden  mit  dem  liebhafteften  Einfluffe  des  LichtS; 
unter  dem  Acquator  und  den  Wendekreifen,  erzeu- 
jgea  die  drey  lebendigßenund  brennendften  Farben  r 
Roth,  Gelb  und  Blau:     Mit  dem  alUnäligen  Abneh- 
men des  Sonnenlichts  und  der  Wärme  nehmen  auch 
diefe  drey  Farben,  fowohl  an  Reinheit  als  Lebendig- 
keit ab;,   und  es  erfcheinen,   je  mehr  man- fleh  von' 
den  heifsen-  Zonen  den  Poleiv  nähert,   fchwächere 
und  gebrochenere  Farben.    ,  Auf  die  reinen  Tinten* 
Orange,  Grün  und  Violet,  womit  die  Pflanzen  un- 
ter dem  36  —  50^  Grade    der  Breite   gröfstentheiis^ 
prangen ,  .foljgen   gemifchte  und  gebrochene  Farben, 
an  dejv  Blumen.      Verläfst  man  die  gemäfsigteren 
Zonen  undnähert fich  den  Polen:  fo  nehmen  immer 
inehr  blafsrothe  und  blafsblaue.,  hellgelbe  und  hell- 
violette  Blumen  zu  ,  die  fich  zuletzt  wie  die  Alpen- 
blumen in  die  weifse  Farbe  verlieren-     Gerade  ent- 
gengefetzt   verhält  es  fich  mit  der  grünen  Farbe  der 
letztern,    die,,  weil-  fie  gröfsteniheils  einem  reihern- 
und  ununterbrochenen.  Lichte  atisgefetzt  find,  an  ih- 
ren Blättern  fehr  dunkel  zu  fe^n  pflegt.     Vielleicht 
könnte  darum  Pf«fi*ag"o  Ä^raifa  Hoppey  nur  eine  blofse 
Alpenfpieliart  von  Cancellata  fejn.^    Nach  Sattffure's. 
und  de  Luc's  Verfuchen  leuchten  die  Sonnenft^ah- 
Ten  auf  den  hohen  Gebirgen  mehr,    als   dafs-  fie  er- 
wärmen,, vielleicht  dafs  fich  diaraus*  erklären  laße,, 
warum  farbige  Pflanzen  aus  den^  Ebenen;  diefer  ftar- 
Jien  Lichteinwirkung  weniger  gewöhnt,  auf  den  Al- 
pen^ verbleichen  v  dagegen*,  das  Licht   durch  feine 
Stärke  weifse. Blumen  auf  denfelben»  zu  färben  im> 
Stande  feye.      Zwey  fehr  gut   ausgedrfickte  Satze 
wiederholen:  wir  noch  zum  Befchlufs :  Dafs  uns  die 
Chemie  alleiny  welche  öfters  dann  erll  urtheiit,  wenn: 
fie  zerftört  hat,,  fchwerlich  die  Phänomene  der  Far- 
ben wirrf  erklären^  können, Man  müfle  die  Fap- 

ben  der  Pflanzen  nach  ihrem  natürlichen  Standorte,, 
iiichtnäch^dem^erkAinftelten^oder  zufäUig:ea^  hcicim- 
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men;  S".  393'.  Üe6er  die  Rßizfahigkeü  der  Gewachfei- 
von  Rom.  Ad.  Hedmg,  (Prof.  zu  Leipzig).  Eigent- 
lich eine  Art  von  Empfindlichkeit'  an  den  Bliithen 
der  Oenothera  tetraptera^  welche  an  der'v4)nigen  Ent- 
wicklung durch  die  gerihgfte  Verletzung gcftörtwur-- 
dem  S.  3gS-  Hjidtenancheglobqfar  4ie  Lambert^sDe* 
Jcription  of  the  Genus  Cinchona  (Lond..  1797".  4.)  an- 
gehängt ift.  S.-  400.  Bejchreibung  einiger  neuen  Pßan* 
zengattungen  (Arten)  aus  Georgien  (tius  dem:  feltnen" 
und  koftbaren  Werke :'  The  natural  Hiftoru  of  the  ra- 
rer lepidopterous  Inf eets  of  Georgia:'  ü^luding  their 
fjjftematic  characters , ,  the'  particulars  ojnhetr  feveraV 
metamorphöfeSf  and  the  Plauts  of  whieh  tkeyfeed.  Cot'- 
Ucted  fr 6m  the  Obfervations  of  Mr.*  Abbotr  fwaiit/ 
Years refxdent  m that  Country^  by  ^.  E.  Smiths  1797- 
2  T.  in  fol.  104  Taf..  160  Rthlr.).  S',  4C4.  Bemerkung 
gen  über  einige  wißei^chaftlithe  Ansdriieke  in  der  Eo'r 
tanik^.  von  lt.  a!  Sßtisburyi  Aus-  dem  Englifchen 
(Transact.  of  Linn.  Soc.  Vol.-  V.  p;  135  — 1420»-  Mit 
verfdiiedenen  Anmerkungen  de3  Ueberf.  S.  411. 
Nackrieht  über  eine  Sammlung  fettenet'  Pflanzen ,  von 
Claude  Aubriet',-  Den-  Befchlufs-  beider:  Stücke  ma-- 
eben  eigene  und'.entlehnte  Recenfionen«  und-  ver=^ 
inifchte  Nachrichten.. 

VERMISCHTE.  SCHRrFTEH.. 

t 

Freybeeo,  in  dl  Craz;  ßuchb. ::  NeueX-Mufeumfür 
.  die  fäehfifche  Gefchichte^-  Literatur  und  Staats*- 
Kunde  f^yonD'..  CHriß.  Ernfi  IVeifse  ^^  Affeflor  deS' 
Oberbefgerichts  und  Profeflbr  der  Reckte  zw 
Leipzig.-  Zweyien  BandeSr  zweytes^  Stück.-  iSoi«* 
12  Bog.  gr.  8.    (18  gr.). 

Auch  dicfes  Stück  ift  reicfr  sfti  Materialien  züm^ 
iachfifchen  Staatsrecht ,  und  zur  Stalißik»  und  eben' 
diefe  Reichhaltigkeit' giebt  zur  längen  Forttetzung. 
die  gegrühdefte  Hoifftung^V  da  das  Studium  der  Va- 
terlands verfäflTung  jetzt  wieder  aufzuleben  fcheint, 
wie  die  bisher  erfchienenen  mancberlS^y-Schriften  über 
diefelbe    bezeugen;.     Zur  Empfehlung'  alfo  weiter 
nichts ,  alis?  die  Anzeijge  des  Inhaiks :  i)  Des  Kurfürfi 
Vtiedrich  des  Sanftmüttügen  wiederkäufliche  Uerfchrei- 
byk%g  einiger  Schloffer  ^^  Städte  und  Ae^nter  im  Oßer- 
und  Voigtlande  gegen  feinen  Bruder  Georg  WiUielm  IIL* 
wegen' einer  aus  der  Thettung  kerrübrende,n  Schuldver-- 
guturtgf  Leipz.  d..  lö.  Sept..  r44y.     S.  i.  Sie  itt  ein 
wichtigerBieytrag  zurGefchichte  derLandestheilüng 
vom'  lo.-Sept;  1445»  und^auch  ^egen  der  Schlöffe' 
merkwürdig,. .  die   fich    daraus    über,  das  damalige 
Schuldenwefem  der  rächfifchen  Staaten  ableiten^  laf- 
fen;      IH  Diplbwiatifche   Beiträge'  iur    Theilisngsge- 
Schichte  der  Coburg  -  Eißhachifchen  Lander ,   zw^chen'' 
der  AlienVurgifcHen'  und  W eimarifcHeH  Linie.  S.  9.  We^ 
gender  bemerkten Theiluhg' find  bisher  zwöy  Haupt- 
receffe- bekannt  gewefens   nämlich  der  Vertrag  vom< 

ar.  März' 1635»:  und  der  vom- 13.  Febr;  1640*.  Ahman^ 
aber  int  der  Folge*  gewahr  wurde,-  dafs  ein  eiror  tV 
•atoc/ö  vorgegangen:  war» :^  fö  fuchte man  diefen  durchs 
eine:  rectiücirte:  Vertkeirung;  roiu^  n«-J^n»i(J4$  zu^ 


heben,  —  dieTiier  S.  xi.  mltgetÜeift  wird,  dTcf  ittarti 
einen  fummarifchen  Anfchlag  fämmtlicher  Coburgi- 
fche»  und  Eifenachifchcn  Aemter  und  der  im  Jahr 
1573  dazu  gebrachten  Güter  beyfügte^.  derS.  10.  zu' 
finden.    S.  21.  ift  die  Verthred^ng  wegen  Entlaffang 
der  Hofdiener,  geheimen  und  fiammerräthe ,   Ver- 
theilung  der  Mobilien  vom.  iS,  Jan.  1639'^"^  S.20. 
die  brüderliche  Verthfiliiiig  d?r  Coburgifehcn  und 
Eifcnachifchen  Kammerfchulden  ♦  den  19.  Jun.  1643. 
HL  üeber  die  Verhältniße  des  gräfl.  HaufeS:  Stolberg, 
gegen  das  Kurhaus  Sachfen  S-  40.  Eine  gründliche  - 
Berichtigung  der  fchon  ü^er  dielen  0egenftand  voh 
dem  Finanzfekr.  Gobel  in  IT.  ITri/jffiwdiploinatifchen. 
ßeyi^r.  S.  I.  befindlichen. Abhandlung.  AlsBeylagen 
beanden  ficb  S.  98-  Graf  Ctrift^ph  Friedrtchs  zu  Stoll- 
berg Stollberg Submiflionsrevcra  vomif.Aujg.  1730. 
Heinrich  Chriftian  Friedrichs ,-  Qrafens  zu  Stollberg 
Rofstev  E;i:lylärimg  wegen  des  feinem  Haufe  in  dcÄ 
kurfächfifchen  I>hen  zufcomm^aden  Steuerantheir, 
vom  5.  Aug..  J777.  und  firubeoverzeichnifs-  in  i\^r 
GraffchaftStoUBerg,  kurfächf.  Hoheit.     If.  Bey trägt 
zu  dem  Leben  des  Bifehofs  von  Meifsen,  I^icolaus  von 
Carhwitz.  S.  114.  Zuerft  eine  kurf«  Biographie  mit 
Benützung  einiger  Urkunden  aus  Mf.  Sä»/j  Schriften, 
fodann  ein  Schreiben  des.  vwn  Carlowitz  an  Julius 
Pfliig  vom  6;  May  1540,  ferner  die  Befcjireibung  det' 
Wahl  ditfes  BifehoiFs,   und  eiullich  eine  Urkunde 
dteffelb>n«  von'  1553,   worin'  er  Balthafar  von  Ranitx 
mit  einigen  Gütern  belehnt.     Alles  wichtige  Materia- 
lien..   V..  Diplomatifche.  Nachricht  von  der,  Burgvefle' 
Rudelsb^wg,  vo»  Rathsaffeffor  L^pjiw  t^vl  Naumburg.. 
S.  i4(^.  Ift  ti^le^die  altern  Nachrichten  .Cehr  htncht^.- 
g«nda  Abhandlung. ;    VI..  Anzeige  Uiiner  Schnft^^ 
zur  föcbfifcben-Gefchichte.  und  Staatskunde.' 

AüSTERDAir,  b.  Allart::  Uuiszittend' tee^e^-  B«^ 
vattende  eenige  Men'gelstoffen  överdfzonderlyke- 
CBZ.  onderwerpen^  betrekl'yk  tot  de  Letter- Hi- 
ftorie- en  Oudheidkunde  van  Nederland,  door 
Mr.  Uendr.  van  Wyn.     TteDeeU  le  Stuk.  i8oi.- 
'Vin.  uiid  iag  S.  8-     (lö  gr.)' 
Die  hoUändifqhen  Privatgelehrten  fangen' jetzt  an;. 
iht  ehemals    der  praktifchen  Staatshaushaltung  ge- 
widmetes Leben ,-  der  g'enieinnützigeü'  oder  wiffert- 
fchafilichen  Literatur  zu  weiheni     Daher  die  Nutz- 
anwendung d^s  vorliegenden  häuslicHifi'  Lebens^  ein^ 
periodifches-  Werk,,  deffen  Vf.  "den: wit fchon« theil^- 
dufch  die  Zufatze  (Byvoegfels)  und  Anmerkungtn; 
zu  Wagenaars^  vaderL  Hifiorie,  — ^   aucH  durch   die; 
l^achlefe  zu;  diefem  Werke,    in  zwey  THeileir,  «na^ 
dürch^  feine  Hijlorifike^  AvondUofiden  V^etinen^  vier- 
tfeljÄhrigr  «in«  Stück,,    und  im^  Jahre   einen.  VölK 
ftändigen»  Band   zu'  liefern'  verfpricht.     Der  ZWeck 
diefer  Zeitfchrifr  ift,.  wie  fchon  der  Titetfagr,  ei^ 
nigev  entwedernoch  nie,-  oder  doch  feltien  mit  dier 
Fackel  der  Kritik  gehörig:  beleuchtete"  Gegeuftärtde' 
dier  liiedierländifchen'^öefchichre  im*  weiteften  Üin- 
fttige  diefes  V\?'ort^,  diia  AUertMümerund  dien^Zuftand* 
deip  Ttfttfrläadif^h^enlUteratai^Tar  lUid nacä-dem Wi««- . 
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derftufleben  der  WüTenfchaften  in  Europa. zu  unter- 
fuchen.  In  der  That  ein  nützliches  Unternehmen, 
das  Jeder  mit  Dahk  verehren  wird  9  y^enn  die  Er- 
^wartung  des  Publicums  durch  den  Erfolg  und  eine 
zweckmäfsige  Ausführung  des  in  der  Vorrede  ge- 
lieferten Verfprechens  befriediget  wird.  Befonders 
Scheint  der  Vf.  die  frühere  holiändifche  Literatur« 
über  welche  noch  fo  wenig  gründliches  und  zuver- 
läfsfiges  gefchrieben  worden«  im  Auge  «u  haben. 
Mehrere  Gelehrten  in  Holland »  'die  fich  mit  unferm 
Vf.  verbunden  zu  haben  fcheinen »  unter  welchen 
die  Herren  W^  A.  vo/n  Spaen  zu  BeHevue ,  ISteenwin- 
kel  f  durch  feine  Fortfetzung  von  tlaelants  hiflori- 
f ehern  Spiegel 9  Prof.  Ktuit  in  Leiden,  durch  feine 
Abhandlung  über  den  wahrfcheinlichen  ürfprung  der 
alten  niedertändifchen  Chronik  des  Sogenannten  Kiaas 
Kolyn,  u.  m.  a.  rühmlichft  auszeichnen,  diefes  pe- 
riodifche  Werk  mit  gelehrten  Beyträgen  zu  be* 
reichem,  laiTen  auf  einen  gfinftigen  und  vortheil" 
haften  Erfolg  hoffen*  Der  Inhalt  des  Iten  Stücks  be- 
fteht  aus  fünf  Abhandlungen  und  JileinernAufßitzen. 
L  Gedanken  'über  den  Anfang  und  Fortgang  der 
Literatur  in  den  Niederlanden,  S«  i — 7g.  Oiefeii 
Gegenftand  hat  noeh  nie  ein  holländifcher  Gelehrter 
abfichtlich  unterfacht;  gelegentliche  Bemerkungen» 
die  man  hin  und  wieder  nur  zerftreut  antrifft ,  ha- 
ben wenigftensdiefe  Materie  keineswegs  ins.  gehörige 
Licht  gefetzt.  Dem  Vf.  war  es  leichter,  als  jedem 
Andern,  feine  Gedanken  in  der  vorliegenden  Ab- 
handlung fyftematifch  zu  ordnen ,  da  er  dazu  fchon 
früher  in  den  Nfami^ei»  bydraag  der  Vaderlandjch.  LeU 
Uri.  IL  D.  p.  187 — ^5*  '^  ^^^  Fortfetzung  zu  Wo- 
genadr*s  Vaderl.  hifl.  h  D.  p^  4t.  und  9^  fg.  |n  den 
^uf.  zn  derfelben;^  L  St.  p.  j$8*  %•  i^  ^  Hoch- 
teß  etc.  p.o3  —  98«  imd  "'  den  hift*  Jvondß. UBoek. 
p«  5*  %•  gleicbfam  den  Grund  gelegt»   und  dvch 


angeftellte  neuere  Prüfungen ,  das  Refultat  feiner  ge- 
lehrten Ünterfuchung  zurReife  gebracht  hatte.  Letz- 
teres fallt  da  hinaus,  dafs  der  Ürfprung,  oder  der 
Anfang  der  Schreibckunlt  in  den  Niederlanden ,  ge- 
gen die  Zeit  des  Umganges  und  des  Verkehrs  mit 
Römern ,  wenigftens  wie  v^rffuniiAf  und  Claudius  Ci- 
vilis fleh  mit  den  römifchen  Heeren  verbrüderten,  FeA- 
zufetzen  fey.  Rec.  ift  nicht  der  Meynung,  ungeach- 
tet er  allerdings  annimmt,  dafs  einige  Niederländer» 
zur  Zeit  der  Römer,  von  diefen  die  Kunft  .zu  Lefen 
nnd  zu  Schi|iben  erlernt,  nur  nicht  allgemein  bey. 
ihren  LandlKiten  eingeführt  haben  werden.  Aus 
Gründen,  die,  wenn  wir  üe  anführten,  Weitläuf- 
tigkeiten  erzeugten,  bemerken  wir  kurz,  dafs  der 
Anfang  des  Gebrauchs  der  Scfhreibekunft  in  den  Nie- 
derlanden, gegen  das  Ende  des  Vten  Jahrhunderts 
ganz  zuverlafsig  und  nicht  früher  angenommen  wer- 
d^n  darf.  IL  S.  79 — 115«  Etwas,  in  Abficht  der 
frühem  Gefchichte  der  Juden  in  Belgien.  III.  S.  116 
bis  123*  Hiftorifche  Ünterfuchung,  wie  und  wann 
die  Herren  von  Näldwykt  Erbmarfchüile  von  ;  Hol* 
land  geworden  find.  Im  IV.  Auflatz  S.  124  fg.  un- 
terfucht  der  Vf.  die  Frage;  Ob  die  Leibeigenfchaft 
in  den  Niederlanden ,  durch  ein  allgemeines  Gefetz 
abgefchaift  worden  feyP  Die  Antwort  ift  zwar  nicht 
entfcheidend ,  jedoch  mehr  für  den  landesherrlichen 
Ausfpruch «  als  für  die  Convenienz  einzelner  Frey- 
herm  geftimmt  —  Die  in  der  V.  Abb.  S.  126  fg« 
gelieferte  Befchreibung  eines feltfamen  Ehrenbogens 
zu  Valenciennes ,  durch  welchen  Margaretha  von 
Oeßerreich,  Gemalin  Köifig  Karl  VIII.  von  Frankreich 
im  May  1492  zog,  macht  den  Befchlufs.  Der  Vf. 
macht  auf  einige  wichtige  Abhandlungen ,  die  künf- 
tig geliefert  werden  foUen,  hin  und  wieder  auf- 
merkfam ;  wir  fehen  daher  der  Fortfetzung  mit  Ver- 
langen  entgegen* 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


GoTTKSOErAHATRzrr.  Fre^he^g,  in  d.  Graz.  Bücfih«; 
Üeber  allgemeine  unä  hefondtre  Beicht,  Ein  SendCchreiben 
an  Ha.  D.  Merkel,  Superintendenten  in  Chemnitz;  von  ei' 
nem  atten  Landpfänter.  i^oo.  $6  S.  g.  (3  gr.)  Diefe  kleine 
Schrift  ifl  g^gtn  eine  nicht  viel  fprÖCsere  Abhandlung  des 
Hn.  D.  Merkel :  üeher  befondere  und  mllgemeine  Beichte ,  ge- 
richteu»-  Letztere  erfchien  zu  Anfange  delTelben  Jahres  und 
ift  bereits  in  dtefen  Blättern  an^ezei^t  worden.  Der  alt« 
Landpfarrer  zeigt  das  Falfche »  EinfeitiS^  und  Declamatori- 
fche  in  der  MerkelfcheH  Vertheidigung  der  Privatbeichte  reche 
gut;  mitunter  etw:as  hauftifch »  aber  nirgends  auf  eina  un- 
anfUndiffe  Weife.  Er  fol^t  feinffli  Gegner  Sehritt  für  Schritt* 
und  iwt  iUe  Bl96t%  ftm^  Kaiiaoa^aeats  in  Dauit  ^vf« 


Neues  kann  freylich  bey  einer  fo  oft  durchgefbchlnen  Sache 
nicht  erwartet  werden,  und  findet Hch  auch  nirgends.  Uebri- 
gens  können  wir  immer  diefes  Schriftchen  denen  empfeh- 
len» welche  noch  nicht  zu  einem  beftimmten  Refultate  über 
jene  kirchliche  Angelegenheit  gekommen  find.  Nach  unfern 
Dafürhalten  fieht  die  Sache  da  am  Beden,  wo  es  freygegeben 
ift»  nach  dem  B^dürfniHi  der  Gemeine  allgemeine  oder  be- 
fondere Beichte  zu  haUen«  An  dem  Wohnorte  des  Rec«  i£t 
Famiiienbeichte»  d*  h.  eine  gemeinfchaftliche  Vorbereitung 
auf  das  Abendmahl  folcher  Familien ,  'die  ungefähr  von  glei- 
chem Stande  und  gleicher  Cultur  find »  gewöhnlich  gewor- 
4en;  ujid  di^e  findet  Eqc«  in  Stadien  an  zwcokmüülgüiM. 
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aOTTESGELARRTHElT. 

Hallb«  b.  Heuimerde  u.  Schwctfchke:  VLemore^ 
bitten ,  den  Predigern  des  neunzehnten  Jahrhun- 
derts gewidmet.  Erßen  Bandes,  "erßes  Stück. 
1S02*   VIII.  u.  184  S.  8«        . 

Diefe  neue  Zeitfchrift  ift  nach  einem  befonneneu 
Plane  ane;eles:t ,  und  forgt  mit  Zweckmäfsis- 
keit  für  das  Bedürfnifs  der  Prediger  in  usireren  Ta- 
Sen.  Sie  ift  iiameutlich  folchen  Predigern  beftimmt, 
.welche  gern  in  ihrer  Wifleafchaft  und  den  daru  ge- 
hörigen homiletifchen  und  übrigen  Pafieralkennt- 
niiTen  zum  Beften  ihrer  Gemeinden ,  Fortfehritte  zu 
jaachen  wünfchen«  Zur  Erreichung  diefes  lobens« 
.werthen  Zwecks  feil  fie  manche-  mehr  oder  weniger 
bekannFe  Ideen,  deren  Prüfung  und  Verbreitung  das 
angetretene  Jahrhundert,  vorzf^lich  heifcht,  in  Um- 
lauf bringen ,  OjEler  doch  die  Aufmerkfamkeit  darauf 
leiten»  und  zugleich,  wenn  es  nd'thig  ift,  jeneld^en 
•in  praktifchen  AufTatzen  erläutern  und  anfchaulich 
machen.  Ueberdiefs  hat  iie  fich  vorgefetzt,  Öfters 
Entwürfe  oder  auch  Predigten  über  dellcate  Thema- 
,ta  oder  feltener  vorkommende  CafualfMUe  zu  liefern ; 
desgleichen  Beyträge  zur  neueften  Bücherkunde  und 
Kennthifs  deflen ,  was  vornehmlich  im  angefange- 
nen Jahrhundert  oder  am  Ende  des.  vorigen  zur  Ver- 
vollkommnung der  PafteralwilTenfchaften  gefchehea 
ift,  mitzutheilen ,  und  manchmal  intereiTante  hifto- 
rifche  Notizen  über  den  Zuftand  der  Religion  und 
des  Religioftscultus  ,  des  Predigtwefens  u.  f.  w.  bey- 
zufügen ,  und  auf  die  Zeichen  der  Zeit  aufmerkfam 
zu  machen. 

Man  fleht  aus  diefer  flüchtigen  Andeutung  des 
Zwecks,  wie  fehr  verftändige  Prediger  bey  diefen 
MemorahiUen  ihre  Rechnung  finden  können,  wenn 
der  Zweck  gut  ausgeführt  wird;  und  dafs  wir  diefs, 
hoffen  dürfen,  dafür  bürgt  uns  gegenwärtiges  er« 
iles  Stück,  welches  durch  Inhalt  und  Ausfuhrung 
das  IntereflTe  an  iich  ziehet.  Zuerft  ftehen  dretf  Ab- 
handlungen. I.  Refuttate  und  Folgerungen  9  die  der 
Prediger  aus  der  Lage  des  Predigtwefens  und  Predi- 
erfiandes  am  Anfange  des  igten  Jahrhund/rts,  für 
Ich  und  fein  Amt  herleiten  kann:  yon  Parifius.  Der 
Vf.  hat  mit  feiner  Beobi|chtung  die  BefchalFenheit 
des  Predigtwefens,  und  befonders  die  Mängel  fei- 
nes Standes  aufgefafst.  Er  fagt  manches  Neue ;  aber 
auch  das  Alte ,  was  er  fagt ,  ift  wahr  und  treffend^ 
und  verdient  von  allen  Predigern ,  welchen  der 
Zweck  lind  die  Achtung  ihres'  Amtes  nicht  gleich* 

J.  L«  2.  z8of.    Zwegter  ^«fuf« 


? 


'gültig  ift,  beherziget  zu  werden.  Die  eindringende 
Erinnerung  (S.  6i.lt  dafs  der  Prediger  in  Abficht  der 
nufsern  Sitten  nicht  hinjter  feinem  Zeitalter  zurück 
bleibe,  möchte  heut  zu  Tage  kaum  fo  viele  Worte  v 
bedürfeii,  als  der  S.  51.  geäufserte  Wunfeh,  dafs 
der  Predigerftand  durch  innere  Cuttur  fich  wieder 
•  hebe,  und  die  vielen  Vortheile,  welche  der  jetzige 
Zuftand  der  theologifchen  WiiTenfchaften  gewährt, 
zur  zweckmäfsigen  Vorbereitung  und  Fortbildung 
zn  benutzen  fuche.  T^ej  vielen  geht  zwar  diefer 
Wunfeh  blofs  a\is  Bequemlichkeit,  bey  anderen  aber  - 
aus  wirklicher  Unkunde,  wie  die  Sache  anzufangen, 
nicht  in  Erfüllung;  und  oft  fällt  diefe  Yemachläfli« 
gung  der  inneren  Cultur  mehr  denen,  welche  Pre- 
digerfiellen  befetzen,  als  den  Predigern  felbft  zbr 
'  Laft.  —  II.  üeber  GefehichtsvredigtenM  Ideen ,  deren 
allgemeinere  Verbreitung  und  VoUendung  dem  neuen 
Sahrhundert  aufbehalten  iJL  Vielf  neue  und  frucht«- 
bare  Ideen ,  deren  Anwendung  jedoch  noch  vielen 
Schwierigkeiten  ausgefetzt  feyn  möchte!  Es  gehört 
der  Gelft  und  die  Kenntnifs  eines  RofenmüUer  und 
Stolz  9  zugleich  aber  auch  eine  äufsere  günftige  La- 
ge da;^u ,  um  folche  Predigten  zu  halten ,  wie  jene 
Männer  bereits  öffentlich  bekannt  gemacht  haben. 
Wir  möchten ,  ihnen  nicht  unbedingt  viele  Nachfol- 
ger wünfchen.  Sinnreich  ift  der  Vorfchlag  zu  ei- 
nem Gefchichtskalender  für  Prediger  (S.^i.) ,  über 
deiTen  zweckmäfsige  Einrichtung  der  Vf.  felbft  eini- 
ge allgemeine  Idclsn  mittheilt.  — •  III.  Ideen  über  die 
zweckmäfsige  Einrichtung  des  Religionsunterrichtes  für 
eelnldete  Judenprofettften  des  igten  SahrhundertSf  von  ' 
TVagnitz;  Mit  Recht  geht  der  VH  von  dem  Qrund- 
fatz  aus,  dafs  bey  gebildeten  Judenprofelyten  durch- 
aus ein  anderer,  als  der  gewöhnliche  Religiensplan» 
den  wir  b«y  unfern  zwölf-  oder  vierzehnjährigen 
Catechumenen  zum  Grunde  legen,  nothwendig  ^y, 
fo  wie  audi  keiner  yon  den  älteren  Catechismen, 
die  man  wohl  fonft  zum  Unterricht  der  Pcofelyten 
entworfen  hatte,  gebraucht  werden  könne.  /  Der  Vf. 
theilt  die  Aphorismen  mit,  welche  er  fe^ft  beym 
Unterricht  einiger  edeln  ifraelitifchen  Jünglmge  ä^um 
Grunde  legte.  Sie  find  ungemein  zweckmäfsig  ent- 
worfen, und  der  ganze  Auflatz,  welcher  von  rei- 
fem Nachdenken  und  langer  Erfahrung  zeugt,  ver- 
dient ein  forgfältiges  Studium.  Denkende  Prediger 
werden  von  vielem,  was  hier  blofs  in  Bezug  auf 
judifche  Profelyten  gefagtift,  auch  andere  fehr  nutz- 
bare Anwendungen  zu  machen  wiften,  —  Unter  den 
NifeeUen,  .  welche  den  zweyten  Platz  in  diefem 
Stück  einnehmen,  zeichnet  fich  vorzüglich  Hn.  Rifch- 
mütters  Rede  beif  Speifung  der  Waifen  im  Waifenhauje 
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M.)  BtiEns»t  h.  WilniMS :  Liturgifches  P^edigerhand^ 
biich^  zur  Beförderung  der  nöthigen  Abwechfe* 
^  lungen  und  einer  zwetk'nxäfsigen  Maanigfalttg- 
iLeit  in  den  Amts  Ter  rieh  tungen  der  Prediger, 
auck  erfoderlicber  Abänderungen  nach  Zeit,  Ort» 
Ferfüiien  nnd  UmftimdeB»  herausgegeben  und 
grdfstenth^ils  (entworfen  ron  0.  C.  Vulthu^pn^ 
EonigK'  Grofsbrir«  Kurf.  Braunfchw.  Xuneb.  Ge- 
neralfuperint.  indenHerzogthümern  Bremen  und 
Verden,  igoi-  4938^8.  (iRthlr.  ggr,} 

f)  Nv&NBi^RG,  in  derRafpefcbenBuchh«:  Litwrgi- 
fch^AuffatzeinErzäktungenf  BefnerkungensRatk" 
Jchiag€HKnd  Formeln  p  von  Thomas  DUrrfckedet,, 
Pfarrer  zu  Kakenbrunn  in  der  Sulzbacbifcben 
Oberpfal^    Erfier  TluiL  .igci*  143  S.  g»  (8  gi^*) 

Nr.,  I.  leiftet  das,  was  der  Titel  verfpricht  >  auf  et* 
B^  dankenswerthe  Weife.  Prediger  und  Superinteh«» 
deuten  finden  hier  für  die  meiilen  öffentlichen  Reti* 
gionsbandhingen  ein  oder  itiehrere  Mufterformulare^ 
jpii  lehrreichen  Winken  über  nötbige  und  nätzlicbe 
Abänderungennach  Ort  und Umfiänden.  Diefes  Hand* 
huch  ift  eigentlich  eine  erwei^ert^  und  verbefferte 
Auflage  der  vom  Vf*  im  ]•  1795.  herausgegebenen: 
Liturgifihen  Bei^träge  zur  Beförderung  der  nixihigen 
\/lbwechslungenn.f,vr.  und  des  in  den'drey  Bänden 
des  Synodalmagazins  theilweife  geliefertem  Ent- 
wurfes zu  einem  Predigerhamibucbe*  In  fetner  jetzi- 
gen Geflalt  enthält  daffelbe  für  Prediger  gute,  zum 
Tbeil  vortreffliche  Formulare  zu  Gebeten  ,  Si^egens- 
wünfchen  und  Anreden  an  Fefttagen»  a%emeinen 
Kettagen,  Neujahrstagen,  bey  Confinnation^hand- 
lungen,  Taufen,  Trauungen,,  der  Abfendmahlsfeyer> 
der  gerichtlichen  EidesleiÄung  ,  bey  Begräbniffen. 
Für  Superintendenten:  Formulare  bey  Einweibungeii 
zum  kirchlichen  Lehrßande  (der  Ordination)  und  Ein- 
führungen ins  Predigtamtl  Öen  letztern,  zumal  den 
jüngei-n  unter  ihnen  können  auch  die  beiden  Klo- 
Ikerrcden,  befonders  die  aweyte  bey  der  Einführung 
des  Hn.  Abt  lienie  fehr  lehrreich  werden;  denn 
Se  find  Muiler  der  Befcheidenbeit ,  verbunden  mit 
einem'  wurdevollen  Benehmen.  Beide  Reden  find 
buch  an  fich  fehr  vorzüglich,  gehören  aber  ftreng  gc- 
pomjnen  nicht  in  ein  fiturgifcbes  Ibmdbuch  für  Pre- 
diger ;  da  6e  fo  ganz  fpeciell  find  ,  dafs  nur  die  Aeb- 
te  in  dem  Hannöverifchen  ^nd  Braunfchweigifchen 
XU  ähnlichen  Religionshandlungen  veranlafst  find; 
uflid  bey  dTcfen  VeranlafiTangen  nach  keinem  Fonnu- 
lare  reden  können  noch  werden«  Eben  fo  wenig  er- 
warte t  man  tn  einem  titurgifcben  Hand  buche:  Chrift* 
liehe  Glatibensbekenntnifle  und  Beichtformuliare ,  da 
diefe  von  deii  Mitgliedern  der  Gemeine  und  nicht 
YOt)  dem  Liturgen  abzulegen  fmd.  It>d1?f{en  wird  es 
;(iieii  ariden  gereuen,  fie  mit  kav^enzu  müfien,  denn 
He  U^^  C"-^  "^^4  können  in  andern  Fallen  zum  An- 
kalten  gebraucht- werden.  Am  wenigften  4 wcckmäfsig 
{<:h^«2^  ^^^-  ^  GeißMrhibungen^  welche  die  ecfie 


Kubrik  ausmachen.    Sie  beffehen  in  Wechfef gefangen 
^wifchen  den  Pn«  i  -er  und  der  Gemeine;   doch  hat 
der  Priediger  che  Äarkere'  Rolle.     Auch  bey  dem  Or- 
.  diiiations-Fonuulara  findet  fich  ein  folcher  We^hfel- 
gefang.    Zwar  v;ilLder  Vf.  dem  Prediger  di«  Frey- 
heit  gelaflen  wifl'en ,   bey  Mangel  ein^r  guten  Sum- 
me» feine  Strophen  zu  decfamiren;  und  das^.möchte 
allerdings  noch  befter klingen  als  ein  fchlechtes,  oder 
•ueb  mitteMäfaigcs  Singen.     Es  kann  aber  doch  kei- 
ne Wirkung  thuH,  ahgerexhnet,  dafs  auch  nur  \ve* 
nig  Prediger  fo  zn  declamiren  verftehen,    dafs  es  in 
Abwechslung  mit  der.  Mufik  nur  eiuigermai«en.  er- 
träglich i(t>    Von  liturgifcbcn  Acten  aber,  zumal  d«- 
nen  »  die  eine  rorzügliche  Feyerfichkeit  haben   foL- 
ien  »  kann  man  behaupten.,   dafs  ,   wenn  ihre  Wir- 
kung nicht  gut  ift,    fie  eine  fchlechte  machen»  — 
Dafs  in  einigen  Gebeten  manche  Dogmen  ftärker  an- 
gedeutet find  ,  als  fie  der  Rec.  wurde  angedeutet  ha- 
ben ,  hat  feinen  GtuikI  Ia  der  Terfchiedenen  Ueber- 
leugvng  d^s.  Vf*  und  Rec,  und  es  läfst  fich  darüber 
wenig  fagen.     Auf  keinem  FiM  aber  foUten  bey  de» 
-Gonfiniiattotts -  Gcfange  die  Worte  zum  Refrain  des 
Chor^  gemacht  worden  feyiis    H»b^  ihr  CJmfii  Leik 
^enoffen  und  fein  Bfit^,  für  euch  Tergofien.  —    U«ber 
die  erfoderliehen  Abänderungen  beym  Gebrauch  die» 
Ter  Fennutane  find  von  den  Wt  theils  tu  den  An^ 
merkungen  fehr  lehrreiche  Winke  gegeben;    theils 
tllgcmeinere  Regeln  in  der  Verrede,  wekhe  ven  je- 
dem Prediger  fehr  wohl  zu  beherzigen  find  ,  und  in 
keinem,  auch  gcfetztich  bekannt  gemachten  Hand- 
buche liturgifcber  Verrichtungen  fehlen^  follten.  Wir 
würden  fie  gern  di»reh  Abfchreiben  in.  gröfsern  Um- 
lauf bringen,  wenn  es  der  lUam  und  Zweck  diefer 
Blatter  erlaubten.     Eilige  Formulare  find  von  den 
Hn.  Paftoiren  $ager^  W^neeken^  Pofe^ 

Nr.  a*.n^^^t  wenn  man  nicht  ungerecht  kya 
will,  nach  der  Gegend  beurtbeih  werden,  in  wcl- 
eher  der  Vf.  fchreibt,.  wo  es^  wenigfiaAS  kaim  man 
ims  feinen  Aeufserungen  nicht  anders  fehliefsen,  m\X 
Hturgifchen  VerbefTeruni^en  noch  fehr  fchwer  ht?rpo- 
henm-ttCs,  und  wo  es  in  der  Reget  den  Predi^^ern 
»nEinficbtund  gutem  Willcnfehlen mag.  Für  die  niei- 
ften  proteÜamifchirnLöuderkommen  die  hier  goihünien 
Vorfcbläge  über  das  allmälichc  V«)rbereiten  auf  ein 
neues  Gefangbuch  und  die  allgemeine  Beichte  zu 
fpät.  Sie  find  fchon  taufendmal  befolgt,  und  viel- 
leicht hundertmal  gedruckt  worden.  Mit  dem  ,  was 
Hr,  D.  über  das  Vaterunfer-  Beten,  über  die  Anfangs- 
und ScMufsformtln  btym  effemiltheu  Gortesdienft 
fagt ,  hat  es  feine  vollkommne  Ricßtigkeit;  aber 
wie  unzwcckmafsig  ift  es,  drefe  wenigen  Bogen  mit 
vieliercht  ^cwanzfg  mid  mehremParaphrafen  von  Du- 
derlein^  Lefs y  Hufnagel,  Lt/iiay  u.a.  mit  eben  fo  viel 
Anfangsf&rmeln  und  noch  mehr  Sprüchen  zu  füllen, 
welche  beym  Abtreten  von  der  Canzel  gebraucht 
werden  kunhcn.  —  Die  Anfangs  -  Formeln  find  von 
ihui  felbft  Aufgefetzt ,  und  zum  Tbeil  re^ht  gut^  Da;> 
läfst 'fich  weniger  ran  einigen  feiner  Umfchreibun- 
•gen  des  Vaterunfers  fagen.  Die  Anfangsworte  find 
^enbar  £alfch  und  fchief  gefafst ;  „Vater  uafer»  der 
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da  biA  Sclidpfef  ülid  H^rr  der  ganzen  Weh,  ttreil  du 
eben  in  dem  Himmet  iveßmefl.*^  In  der  dritten:  ,,0 
Gott  imfer  V&tetl  der  du  in  den  obem  Wohuangen 
deinen  Tbrofi  aufgefchhigeft  haft»**  Kann  man  jü-* 
difch  finnlicber  coiamentiren?  Und  kann  man  TTohl 
beten:  ,^ Verbinder e  jtfi« . Reisung  zur  Sünde,  fie 
mag  von  andern  herkommen ,  oder  in  uns  felbft  ent- 
fiehen**^  Das  biefse  mit  andern  Wortei^:  bewahre 
uns  Yor  jeder  Gelegenheit »  iins  in  Erfftllung  unferer 
Pflichten  za  flbenl —  Was  ubar  Predigten  mU  Chö- 
ren gefagt  wird ,.  ift^  nach  dem  was  man  darüber 
fchon  häufig  {[efchrieben  hat,  nur  unbedeutend»  und 
der  Auszug  aus  einer  folchen  Predigt,  nicht  mufter- 
haft ;  die  kurzen  Einferkkungsreden  find  beffer*  -^ 
Das  Ganze  bewirkt  immer  den  guten  Eindruck,  dafs 
lieh  der  Prediger  9ucb  in  Kkinigkeiien,  bey  wel- 
chen fel^  der  beflere  in  Gefahr  kommen  kann,  vor 
dem  ILinerIejr  und  dem  Mechanismus  zu  bewahren 
habe.  Zweckwidrige  finden  wir  es,  dafs  der  VL  dle^ 
fe  Bogen  geradez.u  j^fch wachen  Amtsbriklem«*  wid- 
mer, und  auch  fehr  oft  zu  folchen  redet.  Wer  will 
denn  fchwacb  feyn  ?  und  gerade  die,  welche  es  am 
meiftenflnd,  werden  am  wenigften  nach  einer  Schrift,' 
welche  ficb  für  ihr  Bedüxfnifs  ankündigt,,  greifen^ 
damit  üe  nicht  fchwacb  fcbeinen» 

RECHTSGELAHKTREIT. 

TüBiiTGEif ,  in  der  Cottffifchen  Buchh. :  KrüifcAes 
Archiv  der  ueiueßtenjuridijchen  Literattarufoi  RechU- 
pflege  in  Tleutjchtanct^  herausgegeben  von  D. 
TrtY.  Aug.  Fr.  Uanz^  D.  Ckr.  GottL  Gmeltn^  und 
I>.  Ifilk»  GottL  Tafinger.  Erfler  Band.^  in  vier 
Heften,  isoi.  768  S.  8-  (s^Rthlr.  20  gr.) 

Ber  literarifehe  Credit  der  rnbrnltcfa  bekannten He»- 

cusgeber  bat  diefer  Zeit£chri£t  eine  günftigece  Auf- 

Babme,    als  vielen  ihrer  Vorgänger,  bereitet;  auch 

ein  längeres  Dafeyn  verdient-  fie  allerdings,  welches 

ihr  d9S,.  fchon  in  den  vorliegenden  Heften  bewiePe- 

ne  thätige  Beftroben  der  Herausgeber  „  dem  Infiitute 

immer  mehr  Vollkommenheit   za  verfchafien-,.  ge« 

vrlfs  fi4:hern  würde ,.  weiin  hiervon  allein  die  Fort* 

dauet  juriftifehe^  Journale  ahhinge*.     Der  Plan  um- 

fafst  nicht  nur  Recenfionen  der  nencfien  juriftiXchen,. 

mit  ujitec  auch  politifcher  Schriften,.  fo4ideri^  auch 

Abhandlungen,  Rechtsfalle^  die  Bei4:hstag$liii{ratur, 

die  Chronik,  der  Gefetzgebung^ini  den  vorzügliehften 

deutfcheji  Staaten  ,  uiwl  Rügen  van  Recenfentßnfün- 

ifn..    So  fehr  ficb  diefe  Anlage  von  Seiten  der  Maiv 

aigfaltigkeit  empfehlen  mag:  fo  fcbeintfieRec.  doch 

etwas  zu  ausgebreitet    zu.  feyn,.  um  ficb  mit  dem 

Zwecke    £olcber   Sgedeilen  kritifchen    Zeitfchrifien 

vnA\X  vertragen  zu  köamen;    d-enn  bey  diefen.  wird 

doch  vor^ügHcb  eine  ftefriedrgend^  Belehrung  über 

den  CiciA  eines  Bu^hs,  und  moglicbft  fr  übe  Anzeige 

der  Schriften ,.  (welche  befonders  in  diefem  iVj:chi\|ce 

tusdrüicklieh  verfproehen  iÄ)  erwartcl     Vor  allem 

möchten  die  Grönzen  wenigftens  durch  WeglaiTung 

des  Artikels ;  Ciohca  JumAricbtefticker  Sittca  u»d 


ßetebrfamkefe,  wodnrcb  im  Cnmde  wedfer  f^rdre 
Unterhaltung  des  Lefers,  noch  für  die  BelTenmi:  der 
wirklich  Schuldigen  etwas  gewönne»  wird ,  enger 
zuziehen  feyn,  welches  die  Herausgeber  felbft,  nach 
den  ktzien  Heften  zu  fchUefsen,  eingefeben  zu  ha- 
ben fcheinen. 

Wir  haben  hier  nur  auf  die  Abhandlungen  Rüclfc- 
ficht  zu  nehmen.  In  dorn  Auffatze :  Veher  die  wich- 
tigflen  Angelegenheiten  der  kaUhoUfchen  und  hejondert 
deutschen  nircke  in  Hinfickt  aitf  die  gegenwärtige  ZeH 
«nd  denbevor flehenden  Frieden^  (Heft  1.  und  IL) wer- 
den mit  genauer  Kenntnirs  der  Zeichen  der  Zeit  bi^ 
ftorifche  Data  zufammengeftellt,  und  dem  Lefer  dfe 
Refultate  für  die  künftige  Lage  der  deutfcben  Kirche 
Z.U  ziehen  überlaiTen,  worauf  er  bjer  und 'da  durch 
einen  V^ink  aufmerkfäm  gemacht  wird.  Wenn  der 
Vf.  glaubt,  dafs  ungeachtet  der  ne^ern  Erfcheinun- 
gen,  vom  römifchen  Hofe  keine  .Ab  weichung  von 
feinem  alte«  Syfteme  zu  verwarten  fey:  fo  ift  Rec. 
ganz  mit  ihm  einv^erftanden ;  dafs  aber  die  Säeulari- 
facionen  in  Deutfcbland  den  Crundfätzen  des  romt* 
.fchen  Hofs  eher  vortbeilhaft ,  als  nachtheiUg  feyn^ 
darin  wird  kaum  jemand  mit  dem^Vf.  einftimmen  ; 
vielmehr  ift  bey  der  Vergleicbung  der  fchfimme» 
,iind  guten  Folgen  der  S^ularifatianen  die  Verän- 
derung des  Verbältnifies  zudem  römifctrenr  Hofe  auf 
die  Waagfcha^le  der  letztertik  zu  legen.  U'ebrigen» 
verdient  der  hier  geänJMrte  Wunfeh  atterdings  Be- 
berzigung,.  dafs  im  Falle  Säcularifationen  eu  Stande 
l^ommen ,  die  gefetzgebende  Gewalt  es  ficb  zur  An* 
gelegenheit  mache,  das  Verhaltnifs  der  katholifchein 
Hierarchie  zum  Staate  und  der  deutfcben  Kirche  zutn 
vemifchen  Stuhle  näher  zu  beftitnmen ,  und  dei\  Be» 
fchwerden,  die  feit  der  Basier  Synode  von  Rom  aus 
fortdauern  ,  endlicb  einmal  abzuhelfen..  — -  In  den 
BftV/f»  über  die  Ptei^fsifijhe  $ufliz..  Verfaßung  (Heft 
IL)  finden  ficb  manche  interelTantepi  freylich  nicht 
immer  verbürgte  Nachrichten  über  ditr  Gefchtcht« 
der  Freufsifcheiv  CivilgefetzgebAing,  befonders  des 
neuen  Gefetzbuchs,  feiner  Bearbertung  umi  feiner 
policifchen  SehijckfaJc,.  über  die  GefetT^commffiion» 
uaid  ihren  Wirkungskreis  ,  womit  der  Vf.  auch  ei* 
nige  Bemerkungen  über  das «  Was  z\a  VoMkoimnen- 
beit  der  Preufsifchen  Legislation  zu  wüiifchen:  wäre» 
verbindet.  Die  Verdienfte  um  das  neue  G^fetzbucli 
werden  zwifchen  v«.  Canner  und  Suarez  auf  diefe 
Weife  vertheilt  (9.:i85*)*  »Carnier  hatte  den  erfie» 
Stofs  gegeben r  mit  raälofem  Eifier  die  ganze  Sache 
betrieben,  und  die  Auflicht  da  i'über  geführt;  matliig; 
und  ilandfaafk  bey  allen  Gefahren  das  Ruder  gehal- 
ten, und  mit  Klugheit  das  wankende  Schilf  ficher 
in  den  Hafen  gebracht..  Suaarjez  hingegen  l^at  iiric 
der  grüfsteiv  Anftrengung ,.  mit  Aufopferung:  feiner 
Gefundheit,.  die  geleluten  Arbeiten  übCmotameng. 
fie  mit  grofserSamjceniitnrfs,  Scharflinff  und  bunra* 
sbent  QeUie  atcsgmhct,.  meäl  die^  Hälfte  des  Gefetzt- 
bochs  felbft  entworfen,,  imd  das  Gznze  niebt  ftur 
viermal  vorgetragen,  und  um^earbeite«,  foixlerni 
auch  die  Handfshrift  zum  Druck  abgefafst,  und  es 
Wünle  nicht  2^a  begreifen  feyn^  wie  ein  VLmn  f» 
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Ticl  habe  leiften  können,  wenn  nickt  feine  feltene 
.Fähigkeiten,  feine  einfache  Lebensart,  und  feiae 
ftrengc  Oekonbinie  mit  der  Zeit  das  Problem  auflö- 
feten."  —  Obgleich  diefeBriefe  mehr  hiftorifchen 
und  politifchen ,  als  rechtlichen  Inhalts  und  :  fo  wird 
docb  die  verfprochene  Fortfetzung  derf^lben  jedem 
Lefer  diefcs  Archivs  willlcommeh  feyn.  —  Rechts- 
sfiUle  werden  hier  drey  geliefert.  Der  merkwürdige 
.  SucGeffionsfait  in  einem  IFeibertehn  (Heft  I.)  bezicEt 
.fich  a»f  <lie  Fragd:  ob  der  Satz:  die  Succeffion  in 
.eintm  Lehne  geht  nicht  aus  der  Linie ,  in  welche  fie 
einmal  gekommen,  bis  die  Linie  crlofchen,  bev 
$unk«nehu  fo  zu  veirftehen  fey,  dafs ,  wenn  auch 
ein  weiblicher  Defcendent  mit  einem  männlichen  Sei- 
tenr erwandten,  der  in  der  erften  Inreftitur  begrifFen 
iil  ,*  concurriret ,  jener  diefem  vorzuziehen  fey  t  Der 
Fall  wird  zu  Gunften  der  Weibsperfon  entfchieden; 
die  Stärke  der  Argumente  geht  aber  mehr  auf  den 
Umftand  ,  wenn  der  Nebenbuhler  kein  Mann  ,  fon- 
dem  auch  eine  Weibsperfon  i&.  Wenn  hingegen, 
wie  hier ,  zufolge  eines  altern  Lehabriefs ,  „für  den 
etilen  Erwerber,  feine  Kinder,  Söhne  und  Töchter, 
wo  nämlich  kern  Sehn  mehr  vorhanden  ift**  verlie- 
ben worden  i& ,  tollte  tliefs  jus  quaefttum  der  Söhne 
durch  irgend  eine  Wendung  oder  Claufel  der  fpäte- 
ren  Lehnbriefe  modificirt,  und  auch  für  Töchter  mit 
Ausfchliefsung  der  entferntem  männlichen  Nachkom- 
men eine  eigene  Lincalfueceffion  feftgefetzt  werden 
können?  —  Der  Beytrag  zur  Erläuterung  ier  Lehre 
von  der  Erbfolgeart  in  FideieommifS'  und  Lehngüier, 
(Heft  II.)  wird  als  ein  Beyfpiel  einer  durch  Vertrag 
begründeten  beltfnderen  Linealfolge  abgeführt ,  wo 
vier  aus  zweyEhen  erzeugte  Söhne  mehrere  mit  dem 
Lehns  -  durchaus  aber  mit  dem  Fideicommifsbande 
behaftete  Gütern  unter  fich  fo  theilten ,  „dafs  keiner 
bey  des  andern  Güter,  einigen  Sprach^  Jurisdiction 
oder  Recht ,  wie  das  immer  genannt  oder  erdacht 
werden  mag ,  weiter  etwas  mehr  haben  oder  präten- 
diren  foll,\aufser  dafs  der  eine  Bruder  und  deflen 
Lehnserben  bey  den  Lehn  auf  den  Fall ,  dafs  feine 
drey  Brüder  oder  Succefforen  ohne  Mannsfiamm  ab- 
ftcrben,  die  ordentliche  Lehnsfolge  behalte.*»—  Die 
Rechtsregel:  Hand  muß  Hand  wahren,  wird  (Heftlll.) 
Ton  Hn.  Hofrath  Gmelin  in  einer  fehr  liberalen  Aus- 
führung auf  einen  Fall  angewendet,  wo  dter  Eigen- 
thümer  von  Wienerftadtbankobligationen  folche  von 
einem  Handelshaufe  in  Wien ,  dem  ein  nachmals  in 
Concurs  gerathener  Kaufmann  in  Prag  diefelbe  zum 
Verkaufe  und  zur  Bedeckung  feiner  Rechnung  über- 
'  laiTen  hatte,  klagbar  zurückfudert*  Das  Factum  hat 
eigene  Wendungen,  die  allerdings  eine  verfchiedene 
fubjective  Ueberzeugung  hervorbringen  können ;  bey 
allem  dem  dünkt  es  Rec: ,  als  wenn ,  auch  die  allge- 
meine  Gültigkeit  des  erwähnten  Grundlatzes ,  woge- 


gen fich  aber  gewifs  noch  wichtige  Zweifel  erheben, 
vorausgefetzt ,   auf  die  befondere  Frage  hier  zu  \ve* 
nig  Rückficht  genommen  worden  fey:    ob  und  in 
wie  weit  jene  Regel  auch  da  ftatt  finde,  wo  eine  mit 
den  fiohtbaren  Zeichen  des  Eigenthümers  verfehenc 
Waare,  welche  gewifs  eine  auf  den  Namen  des  Ei- 
genthümers geftellte  Obligation  ift,  in  die  Hände  ei- 
nes dritten  kömmt ;  der  Vf.  glaubt  S.  ^96.  felbft,   dafs, 
wären  die  Obligationen  noch  wirklich  vorbanden  gc- 
wefeh,    die   Vindicationsktage^  noch  hätte  wirkfam 
werden  können,   weil    diefelben  dem  {Fl   Handels- 
käufe nur  zur  Negotiation  übergeben  worden  wären; 
tritt  aber  diefer  Grund  nicht  auch  ein ,   wenn  ,    nadi 
^erfilberten  Papieren  die  rei  vind.  utiUs,   oder  acti^ 
infaetum  verfucht  wird? —  Die  Ahh.  über  Zeit,. und 
Zeitberechnung  nach  römifchen  Rechtsprindpien  ^  mit 
einem  Nachtrage ,  von  Hn.  Hofr.  QmeUn ,  (Heft  IV.j 
ik  der  fchätzbarle  unter  den  rechtlichen  Auffäczen 
diefes  Bandes,  wenn  gleich  die  ganze  Lehre  dadurck  ' 
nicht  erfchöpft  ift.    Der  Vf.  beftiiikmt  züerft  die  B^  . 
griffe  von  Zeit,   und  ihrer  verfcbiedenen  Einthet- 
lung^  ftellt  aus  dem  römifchen  Rechte  die  zerftrea- 
Cen  Bruchftücke  zufammen  ,  und  verfucht  am  Ende, 
fie  auf  allgemeine  Regeln  zurückzuführen.     Aus  den 
einzelnen  Gefetzftellen  einen  allgemeinen  Grund  zu 
entwickeln,   aus  welehem  die  naturliche  oder  bür- 
gerliche Berechnungsart  für  einzelne  Fälle  von  dea 
römifchen  Rechtsgelehrten  angenommen  ward,  bleibt 
immer  ein  mifsliches  Unternehmen,  und  es  fcheint, 
hier  Hn,   G.  nicht  mehr  geglückt  zu  fejrn,  als  Ri- 
ckern  (Diff.  de  civ.  et  nat,   temporis  computaHone  i% 
jure.   Lugd.  B.  I749-)   ^em  der   Vf.  ziemlich   nahe 
kommt.     Bis  jetzt  mag  noch  der  Grundfatz  als  der 
einzige  fiebere  gelten,    dafs  die  Naturalcomputatian 
als  die  Regel,  und  die  Fälle,  wo  die  Gefetze  die  Ci- 
tilcomputation  zulaflen,  als  Ausnahm^i ,  die  keiner 
Ausdehnung  fähig  find»  zu  betrachten  feyn.    " 


DüsfSLBomp  und  Leipzig,  b.  Rein:  Noch  nie  ent- 
deckte Receptejur  Tabacksfabrikanten,  Tabacks- 
händler,  Tahaeksraucher  und  Tabacksfchnupfer, 
um  auf  die  atlerwohlfeilfie  und  hefte  Art  jede  aus- 
und  inländifehe  Sorte  Rauch  -  und  Schnupftabak 
zu  verfertigen,  vorzüglich  wie  folche  m  JDuyn- 
kirchen  und  Holland  zubereitet  wird ,  auch  wie 
alle  Saucen  daramzu  machen  find ,  und  was  für 
Ingredienzien  und  Materialien  dazu  genommen 
werden ,  von  einem  Manne  der  gegen  30  Jahr 
in  DuTnkirchen ,  Holland ,  und  mehreren  guten 
Fabriken  als  Factor  geftandea  hat.  Neiie  Ausga- 
be, igoi.  43  S.  8*  (4  e^r.) 
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VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

<  * 

Frankfurt  a.  M«»  in  der  Hermsmii.  Buchh. :  P^- 
triotifcher-  Aufruf  zur  aUgemeimn  Vereinigung 
der  Religionen  »  Confeßionen^  Kirchen^  Schulen^ 
Cönfiflorient  Retigionstehrer  und  Gemeinden.  Al- 
len Regierangsrerfaffungen»  Ländern,  Staaten, 
Vollem ,  Gemeinden  ;  und  Familien .,  befonders 
deni  FriedenacongreiTe  gewidmet  T^n  Heinr.  Si- 
mon van  Jipeff».  evangelirch-reformirteu  FfAr- 
rer  zu  Stollberg  bey  Aachen,  jgoi*  XXXII«  und 
588  S.  8-    («  Rthlr.) 

Obgleicb  der  Titel  ReKgiMr^&überbauptbefagt:  fo 
hat  doch  der  YfL  nur  die  verfchiedenen  chrifi- 
liehen  lUHti^i^spartheyen  im  Sinne.  Die  Titelvig- 
nette,  auf  wticher  ein  reformirter  und  katholifcker, 
ein  lutbertfcfaer  und  griechifcher  Geiftlicher  am  AI- 
ure  der  Religion  den  Kircbe^frieden  befcbwören, 
enthält  alfo  eine  nähere  Beftimmung  des.  darüber 
ftehendfen  Titels,  tfxi  Buche  felbft  erfcheinen  die 
erft  genannten  dreyGeiftlichen  auf  der.VorderbQhne*; 
der  letzte  fehl üpfc  als  ftummePerfun  durch  den  Hin- 
tergrund. 

Der  Wunfchnun»  jene  Partheyenzu  vereinigen» 
Hl  fo  alt  als  ihre  Trennung.  .  Ehre  für  den  menfeh- 
liehen  Geift,  dafs  er  das  Entehrende  in  diefer  Tren- 
nung fühlte^  Schande,   dafs  er  nicht  Energie  mit 
Nachgiebigkeit  zu  verbinden  wnfste ,   um  fie  aufzu- 
heben.     Anfangs  fchlog  man ,   zur  Beyleguhg  des 
Streits,  den  Weg  der  (^neordaten  in  den  Glanbens- 
anikeih  ein;    aber  Intoleranz  ,^  Streitfucht ,  Sekten- 
^cift,  theologifche   Kürziichtigkeit,    Privatintereffe, 
u.  f.  w«,   wufsten  bald  folche  Steine  des  Anftofses 
darvif  211  Wälzern,  dafs  man  auf  der  Hälfte  zurück- 
Aehrcn  mufste.     Man  denke  nur  Ah  Carl  Ludwigs, 
Kur/iirften  TOn  der  Pfalz^  unfäglicbe  und  doch  rer- 
eiteite  Bemühungen ,   blofs  die  Proteftanten  auszup 
gleichen.      Andere  wollten  in  der  Folge  nur  Tole- 
ranz ,  nicht  Vereinigung  der  Religionen  empfohlen 
wiiTen.     Allerdings  war  jenes  aus  mehr  als  einem 
pfychologifchen  und  Erfahrungsgrunde,  dasficherfte 
Mittel  zn  dem  letzteren  Ziele.    Aber  nur  immer  bey 
Toleranz  ftehen  bleiben  wollen,  wenn  dem  völligen 
Vereine  kein  Hindemifs  mehr  im  Wego  fteht ,  hiefse 
doch  das  Mittel  in  Zweck  verwandeln ,  hiefse  ewi- 
gen Waffenftillftand  dem  FriedensabfchluflTe  vorzie- 
hen, hiefse  di^  Krankheit  unterhalten,    um  ein  bis- 
her übliches  Arzneymittel.  nicht  überflüfsig  zu  ma- 
che».   Dann  würde  Toleranz,  Indolenz« 
A.  L.  Z.  igot.     2^eyter  Baiui 


Unfer  Vf.  geht  die  Mittelfträfse.  Er  will  keinen 
förmlichen  Abfchlufs  über  die  untecfcheidenden  Leh- 
ren ,  -  will  aber  auch  kein  ewiges  Tpl^riren  (wm  auch 
in  der  That  an  fich  etwas  Widriges  hat ,  und  etwas  - 
Fehlerhaftes  vorauafetzt ,  das  man  noch  nicht,  oiet 
gar  nicht  gut  machen  kann  oder  will),  fondern  er 
will ,  bey  jetziger  hinlänglichee  Vorbereitung  ^er 
Qemüther,  ein  gefliflentliches  hinwirken  zu  dem 
gewünfchten  Zwecke.  Im  Allgemeinen  wird  wohl 
jeder  hierin, mit  dent  Vf.  übereinkt)nimen ,  wenn' 
man  gleich  im  folgenden  Detail  ihm  nicht  immer 
beypflichten  kann.  Nachdem  er  in  der  EinUitung 
vorzüglich  die  Verdienile  Jefu ,  derApoftel  und  der 
Reformatoren  um  den  Kirchenfrieden  gefchilderthat, 
ftellt  irden  Satz  fluf:.Uuferm  Zeitalter  fcfaeine  die 
Ehre  aufbehalten  zu  feyn^  den.kirchlichen  Friedto 
abzufchliefseii.  ,^Denn,  fagt  er  unter  andern  ,  jetzt  ' 
liehen  wir  aufder  liöchfien  Stixfe  der  Geifteacultur ; 
jetzt  ift  ReUg^ien  ,  Philofpphie ,  Humanität ,  Patrio- 
tismus und  der  ganze  Zufiand  der  Menjchheii  am  Uf^i- 
teßen  gefördert;  jelzt  hat  ein  ganzes  grofces,  mä«h. 
tiges  Vöfk  feine  bisherige  katholifche  Reügjons  - Yer- 
falTung  umgeßürzt,  und  macht  Anftahen  zu  einer 
•befleren  religiöfen  Verfafifung ;  jetzt  fchmacbtet  alles 
-nach  Frieden,  follte  man  fich  nicht  auch  nach  dem 
gröfseften  und  wünfchenswürdigften  Frieden  fehntn, 
nach  dem  moralifchen  und  kirchlichen  Frieden?*' 
Viel  Wahres  liegt  in  dem  allen/  aber  auch  manches 
Ueberfpannte.  Ohne  uns  wertlaufng  a  enon' darauf 
zu  berufen ,  dafs  die  Fortfchroftung .  cler  Vollkom- 
menheit fich  zu  nähern,  ewig  fey;  dürften  wir  dem 

.  Vf.  nur  einige  Länder  undStaaten,  und  einigeSchrif- 
ten nennen,  um  ihm  den  fchönen Schwindel  zu  be- 
nehmen ,  dafs  wir  auf  der  höchfien  Stufe  der  Cttltmr 
ftäaden,  und  dafs  der  ganze  Zuftand  der  Menfikkeit 
am  weiteßen  gefördert  fey^  -^  Seine  eigne  kurz  vor- 
hergehende Schilderung  der  noch  fortwäbreiiden 
traurigen  Folgen  der  Religionstrennungen  wider- 
legt ihn.  Was  für  Folgen  aber  die  Veränderungen 
in  Frankreich  für  den  Religionszuftand  hervor- 
bringen dürften,    läfst  fich  noch  nicht   berechNen, 

'  wenn  man  gleich  anfängt  von  den  beiden  Extre- 
men ,  in  die  man  dort  verfiel  ,  auf  einen  der 
Vempnft  würdigen  Mittelweg  zurückzukehren.  — 
Die    Abhandlung   felbft    zerfällt   in    folgende   Ab- 

.    th^Uungen:    Die  erde   unterfucht,    was    unter    der 

.  allgemeinen  Relig^onsvereinigung  zu  verflehen  fetj  ? 
Nachdem  hier  der  Vf.  difS  allgemeinen  (Jrfachen, 
warum  alle  bisherigen  Vereinigungsverfuche  verun- 
glückten, und  die  Quellen,  aus  welchen  die  Sekten 

.    und  Factioaen  entfpcangen,  angegeben  kau  fo  führt 
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er  die  g^ewflnfchte  friedliche  Vereinigung  der  Par- 
tfaeyen,  der  Haaptfache  nach  auf  folgendes  hinaus: 
Dii  Uerfehisdenheü  der  Meinungen  ßbti  kleilHn ;  ahn 
alte  Jollen , nach  der  Anweifung  ^efu  und  feiner  Apojlel 

-  in  der  Hauptfache  einertey  Meynung  und  Bekenntnifs^ 
felgUch  auch  einertetf  Namen,  Kirchenordnung ^  Li- 
turgie^  Gefangbuch  und  Cateehifmen  ,  und  die' üeifiti- 
€hen  einerlei}  Tracht^  Ornate  gleiche  lUchte  und  Befol- 
düng  haben;  wovon  die  Folge  fejfn  würde ^  dafs  die 
bisherigen  Qnelten  der  unfetigen  i  rennungen  f  Svkter^ 
geifl ,  Bigotterie ,  Unglaube ,  Ketzermachereij  ♦■  Pra/#- 
tutenmachereij  ,  Intoleranz  etc.  verßopft,  und  dagegen 
Sittlichkeit ,  Gottesfurcht ,  Lebensweisheit,^  Pkihfoyhie, 
Humanität,  Cukurf  Patriotismus  etc.  befördert  wür^ 
den  t  und  die  ganze  Me/ifchheit  ßch  als  Rind&r  Eines 
Vaters  betrachtete.  Was  hier  das  fchwierigfte  iß, 
näinlkh  die  Hauptfache  za  beßiinmefn  i  in  welcher^ 
alle  einerley  Meynung  und- Bekennmifs  haben  Tol- 
len ;  darüber  fcblupfk  der  Vf,  hinweg.  Mit  dem  Zu* 
fatz :  dafs  diefs  nach  der  Anweifung  ^efu  und  der 
Jfoflel  entfchieden  werden  muffe,  ift  nichts  gewon- 
nen ;  denn  nach  diefer  Norm  behauptete  bisher  fchon 
jede  der  chrifilichen  Partheyeu,  ihr  Syftem ^entwor- 

'  fen  2tt  haben.  Der  letzte  Zwede  des  Chriftenthums 
will  nnterfucht  imd  richtig  feftgefetzt,  ond  hieraus 
der  Geift  deflelben,  oder  der  Inbegriff  derjenigen 
Lehren  beftimmt  feynj  -durch  welche  es  den  Men* 
fchen  zn  jenem  Zwecke  leiten  wiJL  Sokhe  Lehren 
möchten  dann  die  oben  erwähnte  Jitniftfaclm  ausma* 
cheA,  worm  eine  allgemeine  Uebereinftiminungherr- 

'  fchen  müfste»  wenn  das  Band  der  Einigkeit  nicht 
zu  locker  oder  ^atxz  haltlos  werden  foUte.  Der  Vf. 
giebt*  ztwar  weker  unten  einen  Plan  z^  einem  atl^e- 
ineii>en  Gatechismus  an ,  der  aber  diefeRi  ÖedürfuFfle 
nicht  frbhilfr.  In  ein  näheres  Detail  der  obigen  Er- 
klärung des  allgemeinen  .Religionsvereins  mögen 
wir  hier  nicht  gehn,  fonft  möchte  fich  zur  Modiä- 
cation,  .  z«  B.  des  Wunfehes  der  Einförmigkeit  iti 
ier  Liturgie  f  und  der  Gleichhek  der  Gehattt  der 
GeifUichen  noch  manches  fagen  laflen ,  ehe  beides 
a!s  w imfchens werth  erfcheinen  kann.  —  D4ezweytc 
Abtheiiung  befchäftigt  ßch  mit  der  Nothwendigkeit^ 
Wichtigkeit ,  Schönheit ,  Würde,  Vortrefflichkeit,  Herr- 
Uehkeit  und  Wünfchensivürdigkeit  diefer  Vereinigung. 
Alles  diefs  bewetft  der  Vf.  durch  gemeinfchaftliche 
Gründe 9  und  zwar  i)  aus  Granden  der  Religion; 
deim  ohne  diefe  Vereinigung  gebe  es  keinen  ifernünf-^ 
tigen  Giauken  an  Gottl  2)9t\x$  Gründen  des  Chriften- 
thums:  denn  ohne  fie  gebe  es  kein  Chriflenthum;  3) 
Aus  den  Ablichten  Gottes  bey  feiner  Wehregierumg : 
denn  die  ganze  Gefchichte  beweife  es ,  dafs  alle  Be- 
gebenheiten zu  einem  allgemeinen  Völkervereine 
hinzielten;  4)  aus  den  Weifsagangen  desjk.  T.;  5) 
«US  Stellen  des  N.  T; ;  6)  aus  Gründen  der  «renfcb- 
liehen  BefTerung»  Si/l,Hchkeit »  Menschenliebe  ^  Ge- 
wiilenhaftigkeit,  Klugheit,  Frömmigkeit  und  allge- 
meinen Beglückung^  denn  ohne  jenü  Verehiigung 
feyen  alle  Ermahnungen  zum  Guten  trmfonft ,  gebe 
'  es  keine  Ruhe  und  Zufriedenheit,  keine  Achtung  für 
Meafchennatur,  und  Chriftenthamt    keinen  i^rabren 


Glauben  an  Gott,  und  an  Jefum»  an  Vorfehnng-  nnd 
Erlöfung,   an  Unflerblickkeit  «Mtd   ewige  Seligkeit; 
7)  aus  dem.  jetzige«  Zu&inde  der  Cuhur«  der  Haus- 
haltung Gottes 9    der  Stimmung   der  menfchlichen 
Gemöther,  der  Wiffenfchaftcn  und  Philofophie,  der 
Obrigkeiten  und  Staaten«  der  Geiftlichkeit  und  der 
Layen  ,    der  Toleranz,   Humanität  u.  f  w.       Ohne 
•nfre  Erinnerung  werden  die  Lefer  bemerken  3    *^b[s 
die  mchreften  diefer  Beweife  zu  allgemein  pefafsc 
und  uberfpannt  £nd.     Möchte  es  doch  der  Vf.  auch 
Wmerkt,    und  dadarch  der  guten  Sache  nicht  mehr 
gefcbadeta]€' genützt  haben.       Am  allerungeruf^en 
aber  lafen  wir  hier  den  Beweis  aus  Weifsaguugtn 
des  A.  T.,  deren  man  hier  nicht  weniger  findet  als 
in  manchem  alten  dogmatifchen  Compendio.     Nur 
einige  Beyfpiele  zur  Probe:  „Gen.  i,  27»   Ein  IVIen- 
fchenpaar ,  Adam  und  Eva ,  fagt  der  Vf.,  ift  erfcbaf- 
fen,  denn  Gott  thut alles  durch  die  kteinfle  JUmachts- 
kraß»    Ein  dritter  Menfch  ,  tder  ein  zweytes  Mcn- 
fchenpaar. wäre  Verfcbwendung  gewefen,   und  wir. 
alle  foUten  auf  Erden  als  Bräder  Einer  Familie  le- 
ben.   Adam  und  Eva  find  alfo  hiftorißhe  Vi e fen,  und 
ihre  Schöpfung,  Zufanimenfuhrung ,    die  Lenkung 
ihrer  erften  'Kermtntße  nnd  Empfindungen  konnte 
für  die  Zuhörer  aller  Zeit  nicht  fimpler»    wahrer, 
begreiflicher ,  hiilorlfch  treuer  erzählt  werden ,   als 
He  hier  erzählt  wird.     Man  nehme  nulf  d^e  Erzäh- 
lung wie  fie  ift,   man  mache  nur  die  Verfaffer  nickt 
zu  Aefopen ,  nicht  zu  Horazen,  Acfchylen ,  und  die 
erften  ehrwürdigen  Monumente  tler  Bibel  nicht  tu 
Fabeln,  Oden,  Elegien,  epifchenGedichten  n.  f.  w.« 
man  betrachte  fie  «aö  göttlUhe  üffenharung,  als  wahre 
Schöffungs gefchichte  des  menfchlichen  Gefchlechcs. 
Alles  wird  alsdann  fo  natürlich^  £0  wahr,  fo  optiicb, 
fo  götiUeh;  jeder  wird  alsdann  rufen:  Wahrheit!  10 
hat  das  m'enfchliche  Gefchlecht werden,  fo  erzogen, 
fo  geprüft,  fo  fortgebreitet  werden  muffen!"     Gen. 
13»  i5-  erklärt  der  Vf.  ft^i  ,,Die  Schlange  hatte  den 
Menfchen   gefcbadet;   fie  ward  ihnen  ein  Verfnchcr 
des  (zum)  Böfen ;  zugleidi  aber  auch  ein  Bild   der 
Verführung,  derVerwirmng,  des  Fluchs,  der  Verach- 
tung und  Strafe.     Sie  follte  ihr  Symbol  feyn  nni 
bleiben ,    wte  niederträchtige  Nacbfteilung  und  Ver- 1 
führung  fieh  felbft  fchade,    welchen  Lohn  fie  end- 
lich erhalte.     Den  Menfchen  ward  die  mutbige  Aus- 
ficht gegeben,  dafs  ile,   die  Nachkommenfcbaft  des 
/Weibes,  ftärker  und  edler  wäre',  als  Schlange  und 
alles  Böfe.      Sie  würden  diefer  den  Kopf  zertreten, 
und  diefe  fich  nur  mit  einem  elenden  Ferfenftichc 
rächen  können:  kurz»  das  Gute  follte  Ueberniatht 
finden  über  das  Böfe  durch  alle  edle  Streiter,  durch 
jeden    redlichen    Kämpfer    aus   dem    Menfcheitge- 
fchlechte."      Beyläufig    äufsert  der  Vf.    noch    über 
diefe  Urkuiulen  ,  dafs  fie  effenbar  Stimme  Gottes  und 
^er  Vfeter  aus  den  älteftcn    Zeiten  feyeu,.ohne  wel- 
che wir  von  unfrer  Beftimmung   und   unferm*  Ur- 
fprun(^e  nichts  wüfstcn,    und  dafs  die  Erbf-Unde  nie 
anders,  wenigftens  nie  nutzbarer  betrachtet  und  be- 
handelt werden  könne.     In  diefem  Gefchmacke  ^^er 
dea  nusi  alle  fej^n  foUenden  ViTeifsagungen  im  Pen- 
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tatcudi »  hl  deh  ffahüen  BndFr^heten  erklärt.  Ei- 
ner  Widerlegung  derfelben  bedarf  es  hier  niqht,  und 
£e  würde,  uns  weit  über  die  Gränzen  einer  Recen- 
fioxi  hinausfükren ,    zumi^l  wenn  fie  gegen  den  ge- 
richtet feyn  Mite,  der  npch  in  der  Erklärung  einer 
biblircben   Stelle    für  Gedicht  f    etwas  Entehrendes 
findet.  —    Die  dritte  Abtheilung  enthält  eine  Beur- 
ilpeilung  (hr  projecHriem  Rtligionsvereinigung  in  der 
Pfalz  und  der  Briefe  über  diefelbe,  welche  in  einer 
fiefchichte  der  anehreren  Verfuche  diefer  Art  richti- 
ger ihren  Platz  gefunden  haben  wärde,  woraus  dann 
die  Refulta^te  bey  der  folgenden  Abtheiiang  hätten 
benutz!  werden  ihögen.  — ^     Die  vierte  Abtheilui^g 
giebt  nämiich  als  lUiUetzureMgemeinen  Retigionsver" 
einiguf%g  an :  i)  man  betrachte  die  Sekten,  Trennun- 
gen und  Factioneti  von  der  fechten  Seite  und  bandle 
ihnen  gemäfs;   i)  man  wecke  das  fittliche  Gefühl; 
8)  man  dringe  auf  Wakrheitsgejfühl ;   4)  man   ver- 
kleide alle  unreine  Mittel;   5)  man  f ordre  das  Nacli- 
denken;  6)  man  urgire  keine Unterfcheidongslehrea ; 
7)  msn  gehe  allgemein ,.  befonders  der  Religionsleh- 
rer, mit  feinem  Beyfpiele  vor ;  8)  J>a^>^  crtheile  gleiche 
und  einerley  Rechte«  hebe  die  Recefle  auf,  und  fetze, 
einerley  yemünPtige  Confiftorien  vor;  9)  man  lege  ei* 
nerley  rlamen  bey«  und  führe  einerley  Kirchenord- 
-nung^  Kircbenzucht»  Liturgien,  Gefangbücher  und  Ka- 
techismen in  allen  Kirchen  und  Schulen  ein«  da  man 
in  der  Chriftenheit  auch  nur  Ein  und  Einerley  Wort 
Gottes  hat;  zo)  man  führe  gleicbfärmige  effeiüitliche 
Gebrauche,  allgemeine  Kirchen-  Tauf-  Abendmahls- 
Confirmations-  Copolatio ns  -  Gebräuche  ein ;  11)  man 
gebe   den  QeiftUcben   einerley  Tracht   und  Omat^ 
gleiche,  Rechte   und,  gleiche   Befoldung;    la)  m^n 
feyre  allgemeine  Yereinigungsfefte.  Wenn  man  bey 
diefen .Mitteln  davon  abliebt,  dafs  einige,  nicht  fo* 
wohl  Mitlel  als  Folge  der  erzielten  Sache  felbA  find ; 
dafs  es .  2ur  Anwendung  anderer  erft  wieder  neuer 
Mittel  liedarf  (wie  z»  B.  bey  Aufhebung  der  RecefTe, 
beäpL  Einfuhrung  gleicher  Befoldnngen  etf.)»    dafs 
mau  wieder  andere  Mittel^  bey  der  jetzigen  hoch- 
fien  Culcur  4^r  ganzen  Menfchbejt,  die  der  Vf«  an- 
nimmt, hier  gar-nkht  erwarten  föllce;  und  wenn 
mian  nicht  gerade  zu  der  Haupfache,   zu  dem  Ent- 
Wurfe lind   zur  Einführung  allgemein  anerkannter 
Religiönslehren ,    Mittel  erwartet :    fo  wird  man  in 
Ausführung  der  obigen  Angaben  manches  gute,  tref- 
fende und  zu  rechter >£eit  gefagte,  finden.  —  Noch 
mehr  aber  werden  den  Lefer  die  hierauf  folgenden 
5cb^4/>-iJnrefi^ii>  befriedigen.     Sie  find   gerichtet  i> 
MdieFurften,  Regenten,  Obrigkeiten,   Räthe  und 
Beamten;  2)  an  die  Länder,  Staaten,  Völker,  0er- 
ter  und  Stände;    3)  an  den  Friedenscongrefs ;   4) 
an  die  Cbnfiftorien ,   Uni  verfitzten  und  Geifilichkeit 
der  Katholiken,  Lutherai^er»    Reformirten  und  aller 
Confe(K#nenund  Sekten  ;  5)  an  dieBifchöfe»  Docto- 
len,    Superintendenten^  Infpectoren,   Metropollta- 
nen  und  SenJxvjEen;  6)  an  die  Religionslehrer  ,  Pfiir-. 
ler»  Prediger  und  Se^ferger»  Hirten,  Wächter  und 
Prrefter;    7)  an  die  Presbyterien ,    Kirchenaltellen» 

DIaccMden»  Pr&cepioren  Bod  SchuUelirer;  8}  oa  die 


Gemeinden,   Naehberen».  Familien  und         ^ 
derfelben;    9)  an  die  Seele  und  das  Ge        e 
einzelnen  Menfchen,  Chriften,    Honorati( 
gers  und  Landmannes.     Jedem!  lÄ  gezeig       i 
feiner   Seits    zur  Beförderung  und  ^eali:       1 
grofsen     Zweckes    bey^agen    könne    un 
Möchte  diefs  immerhin  mit  Wärme,  died 
ftand  mit  fich  bringt ,  jedofh  mit  weniger 
don  gefcheben  feyn :  fe  dürfte  das  Praktif 
Thek^  des.Buches  dadurch  fehr  gewonnen 

.  Am  wenigften  aber  werden  wohl  die  Lefer      i 
zum  Schluffe  angehängten  Plane  des  Vfs. 
allgemeinen  Catechismas  der  chrißlichen  Le&i 
ner  allgemeinen  Kirckenordnung ,   Kirchsnzt     ! 
turgie  und  z^  einem  allgemeinen  Gefangbuch 
ftanden  feyn.     Keiner  wird  zwar  die  vom  } 
benen- Regeln  zur  AbfafTung  eines  neuen  1     1 
neu  Catechisüiusjnifsbinigen:  dafs  er  ohne 
Hchkeit  und  Unterfclieidungsnaraen»  rein       1 
lig,  philofophifch  ,  den^Bedürfniflen  der  Zi 
pafst,  überzeugend,  leicht  geordnet,   frey     1 
braismen  in  Ausdrücken  undSacbep,  der  oitt 
undGluckfeligkeitbeföirderlich»  praktifch  n^c   I 
für  die  künftige»  fondemauch  für  die  gegen 
Welt,    frey  von  UrgirUng  der  Unterfcbeidu   , 
xen ,  voll  nachdrücklicl^er  Unterwei funken  z   1 
gemeinen  Reli gfons vereine »  allen  Ländern  i:  i 
bensarten  etc.  angepafst,'  ernfthaft,    aber  ni 
fchreckend  eingekleidet,  auqh  für  die  Schw£  : 
brauchbar  feyn  müiTe.    (Wir  vermiflen  bauptf 
das  £rf^defnifs  einer    Anordnung  nnd  Darfi  1 
der  Lehren  ita.  Geifte  des  Chrißentlmms).    Abe 
nun  der.  Vf.  unter  andern  etn  Syftem  auflRelte 
diefes:  A.  „Wienach  Gottes Hauptabficht  der 
hafte  Menfch  durch,  die  chriAliche Religion  zui 
ren  Glückfeligkeifc  w;iedcr  geführt  yrerde.     B 
ihn  zu  diefem  göttlieben  Zwecke  drey  Stücke 
ren:    I.  die  Erkenntnifs  des  Elendes,    welche 
ftebt  i)  in  der  Sunde»   »)  in  der  Strafe  der  S 
U.  Die  Erlangung  der  Erlöfung  durch  Jefuin, 
verdienende  ürfaclve  ift  der  Mittler,   2)  zueigi 
Urfache  i&  der  wahre  Glaube  ,   welcher  die  G 
ftände  hat:  ä)  Gott  der  Vater,    b)  Gott  der  So) 
Gott  der  heilige  Geift.    III.  Die  Ausübung  der 
digen  Dankbarkeit",  —  wenn  diefer  Plan  nocl 
Menge    Subfubdivifionen   bekommt,    —    un£ 
die  übrigen  nur  auf .  Glückf^ligkeit   surSckgei 
wird,  —  wenn  man  in  anddlh  Planen  die  gew 
eben ,  bald  mit  der  Logik ,  bald  mit  deax  Geifl 
Chriftenthunis  unvereinbaren,  Anordnungen  de 
ren,  wie  fie  in  allen  dogmatifchen  Compendie] 
kommen,  wieder  findet;  —  wenn  maii  in  den 
reren  Entwürfen  einzelne  Lebren  aoifgeführ et  l 
wie  diefe  vom  Worte  Gottes ,  von  Auferftehur 

,  Todten  und  Gericht,  vom  Falle ,^  vdm  Sitzei 
zur  rechten  Hand  Gottes»  voh  der  Rückkunft  Jefi 
Weltgerichte»  von  Furcht  und  Lobe  Gottes, 
Qreyeinheit  „  von  Jefu  dem  ewigen  Sühne  di 
fers  ,  von  Jefu  dem  Beherrfchcr  der  ganzen 
tUejT  Q&&v$  der  guten  und  der  böfen  Engel 
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den  Naturen,   Ständen  unä   Acmtern  Chrißi,  roxi  ' 
.den   Siegeln  des    Gnadenbundes ,    rem  Amte  der 
SchliKTely    von  den  Gütern,  die  der  heilige  Geift  d^er  ' 
Kirche  mittheilt,    Gemeinfchaft  der  Heiligen,    Ver-   * 
gebung  der  Sünddetc. ;  *—  wennman  dagegen  über 
die  Art  der  Darfteilung  der  Unterfcheidungslehren, 
wodurch  fie  nicht  mehr  Unterfcheidungslehren  blei- 
ben,  nichts  findet :   fo  kann  man  nicht  umhin »  zu 
urtheilen,  dafs  der  Vf.  bald  gegen  diefe,  bald  gegen 
jene  von  ihm  felbft  gegebene  Regel  f^r  gröblich  ' 
yerftöfst;  dafs  er,^  zufrieden  damit,    die  hoch  auf- 
lodernde   Tlamme  gelöfcht  ui  haben,    die  Kohlen 
unter  der  Afche  fortglimmen  läfst,    die  eine  noch 
gefährlichere  Brunft  befürchten  lafTen  ; .  dafs  er  mit  ' 
den  Fortfehritten  der  neueren  Zeit  im  Bfbelftudium  ' 
noch   nicht  ganz  vertraut    ift,    und  die   Ueberzeu- 
gung  anderer  zu  fehr  nach  der  feinigen  abmifst ;  dtffs 
er  die  auf  der  Titelvignette  übe^  die  Schwelle  des 
Religionstempels  hinausgeworfene  Scholaftik  wieder 
in  denfelben  einführest ;  und  die  Wünfche  des  Lefers 
gerade- in  der  Hauptfache  unbefriedigt  läfst.  —  Ueber 
Kirchenzucht  giebt  der   Vf.  nur  einige,    aber  fach- 
.  dienliche ,  Grundfatze  an.  —     Ueber  Liturgien  ver- 
]  weifet  er  auf  andere.  —     Den  Befchlufs  macht  ein 
Te  Deum  auf  die  Religions Vereinigung,    das  aber 
eben  fo  erbärmlich  verfificirt  ift~,  wie  die  meiftender 
übrigen  in  diefem  Buche  vork#mmeiiden  Gedichte.  ^-^ 
.  Für  die  Fortfetzung  von  Arbeiten  diefer  Art ,  rathen* 
wir  dem  Vf.,  aufser  andern  beyläufig  gegebenen  Win- 
ken, fich  förerft  nur  auf  Vereinigung  cffer  proteftanti- 
fchen  Partheren  zu  befchränken,  da  diefe  die  leich- 
tere ift,    und  diefs  Beyfpiel  dann  die  weitere  Aus- 
dehnung des  Religionsvereins    überhaupt  gar  fehr 
fordern  und  erleichtern  würde  ;  femer  die  Gefchichte 
diefer  Vereinigungsverfuche  zuftudieren  und  zu  lie- 
fern, wozu  er,  nach  der  Vorrede  zu  urtheilen,  fchon 
fehr  gute  Beyträge  erhalten  hat,  und  woraus  für  ihn 
und  andere  die  Tehrreichften  Refaltate  für  die  rieh-  ' 
tige   Lenkung   des   grofsieri  Werkes   hervorgeholet 
werden  können;   endlich  fich  weniger  von   feiner 
Wärme  für  die  Sache  hinreifsenund  bald  zu  Ueber- 
-  treibungen,  bald  zur  peclamatiön,  1)014  ^u  Wieder- 
holungen verleiten  zu  laflen. 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Lkipzig,  b.  Kumntv:  Der  Tanbftumme^  oder z der 
Ahhi  de  VEpee.  Hiftorifches  Drama  In  fünf  Acten 
von  Bouilly.  Aus  dem  Franzöfifchen  überfetzt 
von  A.  von  Kolzebue.  iSoo.  156  S.  8*    (12  Sr.) 

Nichts  wäre  wohl  nutzlofer  zu  nennen ,  als  eine 
umftändliche  Anzeige  diefes  Stücks!  Denn  in  ganz 
Deutfchland  glebt  es  gewifs  kein  Theater  von  eini- 

•  gern  Belange ,  auf  welchem  es  nicht  fchon  vielfiltig 
ajifgef  ührt  worden  wäre ;  reifendelichaufpieler  haben 

,  es  fchou  tu  ihren  Gaftrollen  erwählt;  und  wechfels- 
weife  ift  bald. der  junge  Solar  und  bald  der  ehrwür- 


dige  PEp^e  jetzt  befeimt  und  jetzt  befungcn\*'ordeB. 
Eine  fo  allgemeine  Benutzung  zeigt  fchon  an  (ich 
felbft,  dafs  diefes  Drama  auf  der  Schaubühne  jucht 
ohne  W^irkung  fey ,    und  dafs  es ,  zumal  von  guten 
Schaufpielern  dargeftellt ,  . zur  (nie  zu. zahlreichen) 
ClalTe  derjenigen  Dramen  gehöre,  die  ans  Herz  ge- 
hen. —  Iiidefs  würden  wir  uns  doch  fehr  bedenken, 
ihm  ein  höheres  Verdienlt,  ,ali|  diefe  Wirkfamkelt  zu- 
zufchreiben.    Es  gefällt  beym  Anfchauen  und  bey 
der  erften  oder  zweyten  Vorfteilung;  es  verliert  aber 
viel  beym  Lefen  und  genauem  Ueberdenken.      Wir 
wollen  hier  gar  nicht  auf  den,  zwar  allerdings  wich- 
tigen Einwurf  hindeuten :  dafshöchflwahrfcheinlicli 
ein  Fehlgriff,   ein   Irrtbum    des  fonft  ehrwürdigen 
l'Ep^e  zu  einer  heroifchen  That  umgewandelt  worden 
fey.  In  der  Wirklichkeit  brachte  feine  angebliche  Ent- 
deckung einefi  fonft  unbefcfaoltnen,    und  auch  hier 
muthmafslich  fchuldlofen  Mann  in  eilten  verdrüfsH- 
eben  Rechtshandel  und  eine  länge  Haft.     Der  Dich- 
ter kann  fich  damit  entfchuidigen,  dafs  er  nicht  nach 
der  biftorifchen  Wahrheit ,   fond^n  nach  der  poeti- 
fchenWabrfcheinlichkeit  gearbeitet  habe;  und  er  ge- 
winnt vor  dem  Tribunale  des  Gef^hmäcks  weit  fich- 
rer  feinen  Procefs ,    als  TEp^e  den  Peinigen  vor  dem 
Parlamente  gewann.      Aber  weit  Schwerer  machte 
fich  der  äufserft  nachlafsige    Bau  des  Drama  felbft 
entfchuidigen  laffen.     Die  Art,   wie  fich  am  Ende 
Darlemont  zum  Erfatz-  feines  Raubes  erklärt^  oder 
wie  vielmehr  erzählt  wird ,  dafs  er  es  gethan  habe, 
die  Sinnesänderung  der  Madame  Fronval,  auch  da$ 
Gefcheiik ,  das  der  junge  Graf  Solar  mit  '^der  Haifce 
feines  Vermögens  macht,    und  das  St.« Ahne  ganz 
ohne  Vmfta'nde  annimmt  --*  all^s  diefs  bewelA  «  wie 
fehnlich  der  Vf.  zum  Schlüfs  geeilt  habe,  und  ver- 
räth  eben  nicht  grofse   dramatifche  Kunft.     Darle- 
monts  Charakter  ift  fo  durch  und  durch  fchwarz,  dafs 
man  es  ungern  Geht,  wenti  er  fo  leichten  Kaufes  dureh- 
kommt,  und  man  zweifett:   ob  ein  Mdnn  ,  der  kurz 
vorher  eine  folche  verhärtete  Seele  zeigte,  ikudNlann 
erfchüttert  feyn  werde,    wenn  fein  Sohn  mit  •einem 
Selbftmprde  drohe ,    der  des  Theatralifchen  nehi, 
als  des  Aecht -Natürlichen  an  fich  haben  mufste.  " 
Indefs  alles  benimmt  dem  Stucft  fein  Verdienft  bet 
der  Aufführung  felbft  nteht,  nnddle' Rolle  des  Taub 
ftummen  hat  zugleich  den  grofsen  Vortheil  des  Un 
gewöhnlichen  für  fich.  —  Dafs  der  Dialog  leicht  um 
niefsend  feyn  werde,  verbürgte  fchon  der  Name  de 
Ueberfetzers.    Gleichwohl  merkt  man  hier  und    d 
deutlich  genug,   dafs  es  nur  eine  Ueberfetzung  €e) 
So  z.  B.  wenn  S.  !»3.St,  Ahne  ausruft:  „Mein  arme 
„kleiner  Julius !  wie  wir  uns  lieben !   Ich  verdanket*  ihi 
„mein  Leben !    Wie  muthig  er  das  feinige  für  mid 
,, wagte!  Nie,  nie'.werd'  ich  das  vergeflTen!"  u.f.vi 
tchallt  jedem ,    der  mit  franzöfifchen  W«rtfügunge 
bekannt  ift,  der  ganze  Grundtext  von  felbft  ins  Ohi 
und  Hl'.  V.  Kotzebüe  würde  gewifs,   wenn  er  de 
Dialog  ganz. aus  fich  fdbft  gezogen  hätte »  ihn   gai 
anders  gebildet  haben. 
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äAZSErGELJHRTHEIT. 

/ENA ,  b«  Gopferck :  Materialien  für  die  StaaUarz- 
neyanjfetifßltaft  undprakiifche  Heilkunde.  Heraus- 
f:eg^eben  ron  D.  S^nlius  Heinrich  Gottiieb  SchU- 
gel^  HerZogL  SacUl  Weim.  Amts-  u.  Stadr-Phy* 
licos  za  IlmenaiL  Zioeyte  Sammtung.  igoi»  IX  i 
Bog.  gr.  8-    (16  er.} 

•«-^  crfte  Saiamiufig,(itt  cUr  A.  L.  Z.  igot-  St.  29.) 
(efallr  kaben«  fiadea  wir  auch  durch  die  g;egenwär- 
üge  beftätigt.      Sie  enthält  acht  AufTätze  ▼on  fehr 
unterfchiedfeaem  Gehalte.    I.    Gutachten  über  eine  i/- 
/bftaMfgt^  (ang^efchiildigte)  Schwangerjchaft  und  Ge^ 
iurtj   v^n  Krügetßein  in  OhrdrütE.     Wir  finden  da- 
dii  Nichts  •   wodurch  ,  wie  der  Herausgeber  ineyat, 
die  SemioVogie  def  Geburtshülf^^  oder  die  gericktii- 
«he.  Arzneywiirenrdiaft  gewinnen  könne««     £s  be* 
irifFt  einen  garnkfat  ungewöhnjichen  Fall,  der  dur<:h 
die  bekannten  Criterienrbald  zu  emfcheiden  war»  uikI 
iK  unnothiger  Weifis  'gedehnt.       W#zu  hier«  W4»  es 
blofs  auf  Ohterfuch^n^  ttn<I<}cularinrp>ctlön  ankam, 
(S.  6  ff')  dfe  weitlaiijftigen  Auszöge  aus  rfea  Acten? 
vollends  Etwas«   das,   einer  hinzugefügten  Berichti- 
gung  in  einer  Anmerkung  des  Herausgebers  zn  ^ol- 
fe,    nicht  einmal  in  den  Original- Acten  fteht?  Vnd 
kam  es  dem  V£.  zu,  der  Befchuldigten ,  wie  er  S.  d 
iin  Gutachren  feJbitfagt,  ,,emft!ich  und  nffchdrückr 
niich ,    fo  weit  es  die  Gränzea  feines  Amts  verHatte- 
«,ten,  (?  ?)  zuzureden,  e\n  Verbrechen,  wenn  fie  fich 
„defTen  fchuidig  fände,    freywillig  zu  geliehen ?*< 
U.  Gejeliichie  einer  verbeimtichten  Schwangerschaft  und 
\i\eitrkunft  9    tota  Herausgeber.     &ie  itt  fchön  aus 
&fc«rkj  neuem  Atthi¥  B.  I.  5t.  %.  3.  bekannt,  und' 
nur  ducch  die ,  ron  dem  Hec.  des  letztem    A.  L.  Z« 
ftoo.  Sc  373«)  Tennifsten  Umßände  ergänzt.     Wir 
kimjnea.  übrigens  dem  Urtheile  deflelben ,  in  An£e* 
kufig  der  bi^tem  Ausfälle  taf  den  zweyten  Arzt  (S^ 
53  L)  und  der  nutzlofen  Hypothefea,  wollig  bey  und 
rechnen  liierfaer  noch  die  Ausfchweifung  gegen  den 
Defenior  (S.  33  f.)     Wir  mafsen  nns  keincsweges 
die  Befagnifs  an,    die  Frage  zu  erörtern«   ob  irgend 
ein  Kiciiter  bereelMJgt  fey •  die  Criunual-Unterfuchung 
gegen  eine  Perfon,    die  durch  zweymalige  Unterfu« 
dittng   zweyer  veifchiedetier  Aerzte  von  dem  Ver- 
dachte der  heimlichen  Geburt  meines  yoll  ausgetcage* 
aen  Kindes  befrejjet  worden  w^r,    b^ofs  deswegen 
fiirt  Bu  fetzen,  weil  der  Eine  diefer  Aerzte,  der{}er- 
ausgeber  (S.  19)  es  in  feinem  Berichte  als  nur  wahr- 
Stkeinlick  aagiebt,   tydafs  die  Inhaftirte  abarrirt  odgt 
Am  L^Zm  1  go  !•  Zwej/ter  Band. 
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«,eiue  inota  von  ilch  gegeb^i  habe,"  der  Andere  -dbet 
diefen  Umftaud  (S.  »6)  zu  emfcheiden  gar  nicht  un-* 
tenitmmt.^  Aber  defto  mehr  wundem  wir  uns,  daf» 
der  Herausgeber  eine  doch  wirklich  fo  wichtige  Oca« 
fer-Infpection  nicht  bey  vollem  Tageslicht  vornahm^ 
and  im  Berichte  felbft  fogar,  unbeftimmt  genug,  'fa- 
gen  .mochte :  „  —  /o  viel  ick  in  der  Abenddämmerung 
ftunterfdieiden  konnte  ^^^  **^  Eben  £9  wenig  ift  zu 
billigen ,  was  ß.  43  im  Obductionsberichte  über  die« 
darauf  Verdorbene«  im  Verdacht  gewesene  Perfotv  ^ 
nachdem  vorher  ichon  ihr  Name  und  Wohnort  ge- 
hörig angezeigt  worden,  erzählt  wird.  f»Bey  der 
;,iDfsem  Beiichtigaag  iänd  fich ,  dafs  diefer  Leich- 
,saam  der  Körper  efner  17  \  jthrigeti«  arohlgeftalte^ 
,,tea(?)  Weibsperfon  ( ! )  war,  welche  am  17*  Anguß 
nach  9%  Stunden  lang  vorhergegangenen  krampfhaften 
Zufällen plötztiehv^arb^**  Zeigte  dlefs  letztere  aU 
les  wirk4ich  die  äursereBeiichtigung  ??  ill.  übductions- 
bericht  überfeinen  SeUrßmörder ^  von  Krügelfiein  In 
OhrdrtflF.  Uabedeutead.  DerSchnitl  durch  die  Kehie 
War  g^uz  dünrh  den  Larynx  Und  Phprynx  und  all§ 
IP^s^^l^  ^iliid  -^Blutadern  «gegangen  und  das  Mofler  .bi« 
äMf  die  Hstfswrtbel  durfhgeitruttgc^.*  Aberndiein'  Hicfa- 
;ter  wird  Imi/t/nm  repettum' tischt  ein  Worröberidi^ 
Clafiiiicatix^n  der  Wunde  gefagt,    defto  mehr  hinge* 

fen  darüber,    dafs  dem  Verftorbenen^ wegen  feiner 
ntleibuiig  nicht  die  geringfte  Imputation  gemacht 
werden  .könne.  TV.    Gutachten  über  erneu  Grg^fiand 
aus  dßr  Thierarzneifkunß ,  von  Sulzer  in  Äonneburg. 
Betrifft  die  Fcage«    ob  ein  Curfchmidt  ein  kranket 
Pferd  £edfch  curirt  habe  oder  nicht  ?  und  fällt  gegen 
den  letztem  aus.     V.   Medicinifch- topogrofhifjcke  Be* 
merkungen  über  dai  Thüringer  Waldgebirge  übetitaupt 
und  das  Amt  uid  die  Stadt  Ilmenau  insbefoudere,  vom 
Herausgeber.     Wir  können  nur  folgendes  zur  Probe 
hier  ausheben.    Ilmenau  liegt  über  1600  Parifer  Fufi 
über  der  Meeresfläc^e,  und  hat  400  Häufer  und  201O 
Einwohner.    Da«  meifte  Vermögäi  der  Letzteri^n  be- 
fteht  in  Viehzucht  und  Feldbau :    dech  muffen  noch 
Getraide,  Fieilch  «nd  andere  J^roducte  von  auswärts 
hereiugebratht  werden.       Obft    ift  eine  Seltenheit, 
geräth  wenigllens  feiten ,    und  ift  nie  fo  grofs  und 
füfs^   als  in  wärmeren  Gegenden.    An  Qemöfsen  ift 
kein  Mangel.      Kartoffeln  werden  in   ungiaüblicher 
Menge  gtbauet     Auf  Frühjahr  und  Sommer  können 
nur  ungefähr  vier  Monate  gerechnet  werden-     Die 
Temperatur,  Schwere  und  Feuchtigkeit  der  Ai:mo» 
fphäre  ift  oft  fchnellem  Wechfel  unterworfen.    Ohne 
Wind  find  wenige  Tage.    Epidemifche  KrankhciteA 
find  nicht  häufig.     Nach  vieljährigeh  Liften  behau- 
ptet die  Stadt,  was  die  Volksrenttehrung  und  Frucht- 
5  barkoit 
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barkeir  anlang:t,  verlialtnifsinäfstg^  die  bberfte  Stelle 
im  ganzen  Lande,   zeichHet  dagegen  (ich  aber  auch 
vor    allen  andern  durch    die  Menge  todtgeborener 
Kinder  aus.     Die  Lebensart  des  gemeinen  Mannes» 
felbft  der  mehreßen  Bürger»    ift  elend«     Rhachitis» 
Kröpfe   mit  und  ohne  Blödßnn  und  Scrofeln».  find 
eben  nicht  feiten.    Jfinglinge  und  Mädchen  werden 
faß  durcbgehends  Später  mannbar,  als  in  andern  Ge- 
{^enden.      Die  endemifche  Conftitution  ift  catarrha- 
liich  rheumatifch.     Stein,    Gicht  ü-yd  Podagra  ßnd 
feiten.     Einheimifche    Krankheiten    find    überdem 
Aßbma,  Schwindfucht,  Infarctvs  (?),  Blutbrecben, 
Hämorrhoiden,  Ilyfterie»  BlutfiüfTe,  Abortus,  Schei- 
den- und  Mutter- Vorfälle.    Die  Ruhr  fcheiat  dem 
Vf.   dann   durch  Kartoffeln   begönftigt  zu  werden, 
wenn  fie  durch  fiarken  Froft  gelitten  und  inwendig 
fchwarze  oder  röthlichte  Flecke  und  Puncte  haben 
oder  zu  wäflericht  find.    Kalte  Fieber  find  beynahe 
ganz  unbekannt.  Uebrigens  befinden  fich  in  der  Stadt 
a  Aerzte,  5  Chirurgen,  2  Hebammen,  2  Apotheker, 
und   I  Zahnarzt.    —      VI.    Wirkungen  verjchiedemr 
Gifte ,    v^om  Herausgeber.    1)  Wenigftens  ein  halbes 
Loth  Opium  bewirkte  nach  rier  Stunden  den  Tod. 
Im  Leichname  fand  man   weiter  keine  Urfache  des 
Todes,    als  Blutanhäufungeajm  Gehirn  und  in  den 
Lungen.    Magen  und  Duodenum  hatten  ganz  ihre 
gewöhnliche   Farbe  und  Befchaffenheit ,   nur  waren 
iie  um  etwas  weniges  bUlfler.    Die  contenta  des  Ma- 
gens gaben  nicht  den  in  folchen  Fallen  gewehnli- 
eben  Dunft  von  Geh»  was  wohl  voiiden  rieleüey 
eingeflöften  Dingen,    Milch,    Oel »   Wei^^fj^g^ ,e^tc. 
herrühren,  mochte.    Die  von  Reineggs  bekannt  ge- 
machte Wahrnehmung  ,   dafs  bey  folchen  Leichna- 
men an  jedem  behaarten  Theile  de^  Körpers  beym 
geringften  Anziehen   die   Haare  fogleich  ausgehen, 
fand  der  Vf.  in  diefem  fo  wenig,   als  in  dem  in  der 
crilen  Sammlung  erzahlten,    Falle  heftätigt.      Der 
ganze  Körper  fah ,   das  Geficht ,    den  rechten  Arm 
und  die  Bruft  ausgenommen,  beynahe  ganz  blau  aus. 
Von    der  Befchaffenheit .  der   untern  Kinnlade  wird 
Nichts  gefagt.      2)   £in  junger  robufter  Mann  nahm 
j)o  Gran  gröblich    zerbröckeltes  rohes    Opium  ein. 
Anderthalb  Stunden  darauf  bekam  er  eine  Drachme 
Ipecacuanha,  ohne  Erfolg;   eine  Viertelftunde  nach- 
her wieder  diefelbe  Dofis  in  einer  halben  Unze  inf, 
ipecac,  vinofi  ,  worauf  einigemal  Erbrechen  erfolgte; 
vad  nach  einer  halben  Stunde  abermals  eben  fo  viel 
in  anderthalb  Unzen  des  Infufum,    welches  wieder 
wirkte.     Na'chdem  mit  fleifsigem  Wafchen   mit  Ef- 
fig,  Getränken  aus  Wafier  mit  Weineflig  oder  Citro- 
ji^nfaft ,    und  kleinen  Gaben  des  obigen  Infufum  die 
ganze  Nacht  durch  ununterbrochen  fortgefahren  war, 
konnte  der  Kranke  am  andern  Morgen  fchon  wieder 
ausgehen;   er  fchlief  jedoch  mitten  in  einer  Gefell- 
fchaft  hk  ftehend  ein.       Die  folgenden  3  bis  4  Ta- 
ge fpürte  er  noch  einige  Mattigkeit  in  den  Gliedern, 
feltneren  Stuhlgang,  Schläfrigkeit  und  gefchwächtes 
Gedächtnifs,   erlangte  aber  darauf  ohne  weitere  .Be- 
handlung feine   vorige  Gefnndheit  gänzlich  wieder« 
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tcl  angewandt  wurden,    betrag  kaum   g  Stunden. 
Die  Erzählung  fchliefst  mit  einer  Gegeneimmdecllel- 
lung    einzelner  Umflände  in    vcrfcbiedenen  Fällen 
von  Vergiftung  durch  Opium.  3)  Ein  junger  Menfch 
harte  unter  Peterfilien   und  Pailinak- Wurzeln,   Wur- 
zeln vom  conium  maculatum  genoHen ,   worauf  iich 
Nachmittags  böfe  Zuiaile  einzuteilen  anfingen  »     ge- 
gen die  der  Vf.  nach  Mitternacht  zu  Hülfe  gerufen 
wurde.      Nach   Ausleerungen  durch  Brechweinftein 
und    Slapberfalz   liefs  er  dtn  Kranken  vi^e  Milch 
un(j  Haberwelgen  und  nach  a  Stunden  diefelben  Mit- 
tel o^itHollunderblüten-  und  Camiilen-Decoct  trin- 
ken,   was  durch   häufigen  Schweifs  augenblick^Irch 
Erleichterung  verfchafFte,  fo  dafs  derfelbe  in  einigen 
Tagen  völlig  wiederhcrgeftellt  war.     4)   Befchwer- 
den   nach  verzehrten  Barbeneyern  wurden  durch  ei- 
ne Dofis  Ipecacuailha  und  Riverifche  Tränk  eben  mit 
Sydenham*s    Laudanum  gehoben.     5)    Eine    Frau 
nahm  aus  Albernheit  über  ein  Lotth  kaußifcheii  Sal- 
miakgeifts   ohne  alles  Vehikel.     Eine  Auflöfung  von 
Arabifchem  Gummi  und  Provenceröl  milderten  die 
Schmerzen  und  die  Frau  genas.     6)   Aus  Vcrfchen 
trank  Jemand  gegen  drey  Loth  Pechöl.    Schreckli- 
che  Beklemmung  in  der  Herzgrube  und  alle  Erfchei- 
nungen  eines  heftigen  Raufches  waren  die  Folgen 
davon.  In  der  Nacht  hatte  er  zeriliefsenden  Schweifs, 
Betäubung  undtiefen  Schlaf.     Er  erwachte  am  Mor- 
gen ganz  matt  und  mit  wüftem  Kopf«,  und  taumel- 
te von  einer  Seite  zur  andern.      Ein  jetzt  iich    ein- 
ftellender      und     ftarker    härifiger   Urinabgang     er- 
leichterte t  ihn    allmählig,     fo,     dafs  er  am  Abend 
nur  noch  eitiige  Mattigkeit  empAiad.     VII.   Biobach- 
tungen  über  das  lOiltarißhe  Afikmch  rom' Herausgeber. 
Sie  enthalten  drey  Krankengefchidhten,  die«,  wie  »fer 
folgende  VIII.  Auffatz  von  einem  mit  gUxiUcliem  Er* 
folge  behandelten  catarrhus  fugocativus^    von  demfeU 
bin,g  keinen  Auszug  eben  erfodern  und  erlauben. 

In  den  Abhandlungen  des  Herausgebers  ft&fst 
man  übrigens  ungern  mehrmalen  auf  kleine  Sprach- 
unrichügkeiten,  «ffectirte  Zierden  im  Stil,  oder  an- 
dre Flecken  der  Schreibart.  -Einige  Beweife  ^avon 
find  hinreichend.  '  So  liefet  man  z.  B.  S,  21  „die 
„Inhaftatin**.  S.  32  „welches  wohl  in  einer  vermu- 
4,thenden  oder  beforglicben  Begünfligung  liegen 
„foll.**  S.83  MTOn  allen  Begleitern  des  Winters,  von 
„mit  Schnee  belafteten  oder  mit  Eis  incruflirren 
,.Bäumen,  umgeben*«,  und  femer:  „dicke,  von 
„Fett  ausgedehnte»  Perfonen,  diefe  Caftraten  zunächft 
„ähnelnde  Gefchöpfe,  diefe  gefüllten  Blumen  im 
„Thierreich,  wo  alles  fiatt  in  Saamen  in  ftrotzende 
„unfruchtbare  Blätter  auffchiefst*«.  S.  88  »»Er**  (der 
Ehrenberg)  „ftchet  vor  diefem  Gebirge,  wie  die  In» 
„haltsanzeige  vor  einem  Buche*^  S.  89  »der  bitu* 
,,iiiinöfe  IVfergelfchiefer  vulgft  Kupferfckiefer«*.  S. 
Ol  mSo  angenehm  der  weilende  Blick  erfüllt  wird*^ 
S.  I50  „wiederholendes  Erbrechen**.  S.  152  „ein 
„Mann,  der  von  IJatur  ein  römifch  -  phrygifchea 
„Temperament  hatte"  etc.  und  von  der  fchon  bey 
d«r  erfteo  Saxuaüung  getaddtea  Neigung  des  Vf»» 
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annöthigerweife  Synonyme  tn  bSafen ,  gicbt  S.  153 
peieder  ein  Beyfjpief »  wo  es  noch  dazu  falfcb  heifst: 
.Jpiritus  falis  ammonia^i  cwm  calcefnva  parate  (s.  vin»- 
pjus  5.  urinofusy*.  — 

Amsterdam,  b.EIwe:  r^r/kanif  Iih^^h  van  &rf  (xe- 
nootfchap  ter  btvordering  der  Heelkunde  t§  w^m- 
flerdam  (Schriften  der  Amfterdainer  Gefellfcbaft 
zur  Beförderung  der  Wundarzneykiinft).  Vidi 
Deel.   180Z.  XXI  u.  348  S.  gr.  ^  mit  5  Kpft.   ^ 

Den  erften '  bis  fünften  ^Band  diefer  Verkandelingen 
haben  wir  in  den  i.T0mz.  Blättern  J.  i,  B.  2.  Nr. 
l^<j  — 152  angezeigt.    Tn  demftihften  ift,  aufser  der 
Vorrede»   worin  durch  van  GiSschtr  Nachricht  voa 
den  feit  der  Herausgabe  des  5ten  Bandes  bey  der  Ge- 
fellfch.  eingegangenen  Abhandlungen   und  ron  ih- 
ten  Preisfragen  Nachricht  ertheilt  wird,    und  aufser 
der  LiRe  der  Mitglieder»  enthalten.*    I.  eine  5amnK- 
tung  von  Beobachtungen  über  die  Brnßwunden.   Von 
D(aniel)  Dytif/ts^    damals  Studierendem  zu  Leyden, 
gegenwärtig  4rzte  zu  Amfterdäm,    und  Vf.  der  DiC 
de  ClaudicatioH^     Belehnt  mit  der  für  den  Gegen* 
Rand   aasgefetzten  filbernen  Denkmünze.  Diefes  wä« 
re  die  dritte,  durch  die  Gefellfch.   veranlafste  Samm* 
luner  von   Beobachtungen  urfprünglich  niederlandi« 
fcher-  Schriftfteller   über    Verwundungen  einzelner 
rheilc  des  menfchliche«.  Körpers.    Die  erße  war  von 
Spruijt  über  die  Kopfwunden  (B.  4«)  die  zweyte  von 
^as  über  die^efichcs*  und  Hatswunden  (B.  5.)  In  3 
Abtheilangen  handelt  D.  l)    von  den  nicht  eindrtn* 
genden  Wunden  der  Brufl^   worunter  er  die  Verwun- 
dungen der  allgemeinen  Bedeckungen  und  der  übri» 
gen  enthaltenden  Theile  der  Bruft  rerfteht«    2)   Von 
den    eindringenden  Wunden  f   d.  t.  von  denjenigen« 
welche  mit  Verletzung  der  Eingeweide,  und  mit  £r- 
giefsung  FOn  Feuchtigkeit  in  die  Brufthöle  vergefell- 
fchaffet  fmd;   und   3)  von  den  (^uetfckungen  der  zur 
Bruft  gehörenden  Theite,     Die  zweifle  Chaffe  zerfällt 
m  3  Unterabtheilungen»  nämlich  a)  einfache  eindriU' 
gende   Wunden  ^   ohne  Verletzung  der  Eingewieide.     b) 
Eindringende  Wunden  mit  Verletzung  der  Eingeweide^ 
€)  Eindringende  Wunden  9   verbunden  wit  Ergießung 
von  Feuchtigkeit  in  die  Brufthiite.     V^as  zur  dritten 
C/a/e  gehört,    wird    abgehandelt  1  a)  nach  den  n^ftV 
ehen  und  b)  nach  den  harten  Theiten»    Lobenswerth 
ift  es  an  D.^   ^^fs  «r  im  Gitiren  mit  der  gehörigen 
Genauigkeit  verfahren  hat.      Was  wir  aber  bereite 
bey  der  Sammlung  von  Spruyt  und  bey  der  rcn 
§as  vermifaten ,    das  Kritifche,  vermiffien  wir  aach 
hier,  da  es  doch  eigentlich  die  Gefellfcbaft  in  ilirea 
Aafgaben  feJbfk  verlangt.    So  lieft  man  S.  15,  dafa 
tine  aicht  eindringende  Bruftwunde  bey  einiem  See- 
lieutenant nicht  eher  heilte,  als  bis  man  innerlich 
vftjüfstes   C(ueckfitber,  und  äufserlich  ein  Cerat  (der 
Vf.  der  Beobachtung,   Titftng^  verfchweigt  des  letz- 
tem Beftandtheile)  anwendete.    Wie  kam  man,  läfst 
fich  fragen  ,  auf  das  verfüfste  Queckßlberf  Eine  ähn- 
liche Frage  läfst  fich  S*  61  bey  einem  Leckfafte  thun, 
Ux^   aufser  Myrrhe ,  WaUracbt  Ey^elb,  M^erswin 


heirauerhenig  and  Diacodienfyrnp ,  auch  aas  Weyh- 
rauch  beftand  ,  und  mit  dem  Erfolge  gegeben  wur- 
de, dafs  (ich  aus  einer,  zwifchen  den  Ribbenge* 
machten Oeffhung  das,  nach  feinerVerletzung  der  Lun- 
ge dafelbftmuthmafslich  angefammelte,  Biter  aualeer* 
te.  Aufser  den  Beyfpielen,  die  der  Vf.  aus  Schrift« 
ftellern  entlehiite,bringt  er  auch  folche  bey,die  ihm  von 
feinen  Lehrern,  Brugmans  und  du  Pui^  mtcgetheilt 
wurden.  IL  Beobachtung^  betreffend i eine  in  den 
Mund  genommene  Kornähre  f  die  in  der  Folge  ganz 
befondere  Zi^fäUe  erregte.  Von  H.  MirandoUe  van 
Ghert,  (Arzte  und  Geburtshelfer  im  Haag).  Nebft 
einer  Abbildung  diefer  Kornähre.  Ein  Knabe  von 
10  Jahren  nimmt  den  ig*  Jon*  tTW  auf  einem  Spa- 
ziergange eine  Kornähre  in  den  Mund ,  und  fie  glei- 
tet ihm,  mit  dem  Stiele  nach  unten,  in  die  Kehl^ 
hinunter.  Es  entftehen  fogleich  heftige  Zufälle,  um 
welcher  willen  er  des  Vfs.  Hülfe  facht.  Diefer,  ob- 
gleich der  Meynung ,  dl€  Kornähre  fey  in  die  Spei- 
feröhre  gefallen ,  hält ,  wegen  der  ftachelichen  Be* 
fchaifenheit  des  fremden  Körpers,  weder  das  Nie* 
derftofsen  mit  dem  Fifchbein  und  d^m  Schwämme» 
noch  Brechmiltel  für  rathfam,  fondem  läfst  den  klei* 
nen  Kranken  einen  Leckfaft  aus  Mandelöl ,  Altheefy^ 
rup  und  Tragantfchleim  mit  dem  Erfolge  nehmen^ 
dafs  d^r  Knabe  in  einigen  Tagen  fo  vollkommen 
Yvohl,  wie  zuvor,  war.  AHein  zu  Anfange  des  Ju- 
lius fanden  fich  heftige  Schmerzen  in  der  rechten 
Seite  der  Bruft  etc.  ein,  wogegen  keine  entzfindungs- 
widrige  Mitte!  etwas  fruchteten.  Den  9.  Jol.  ent* 
deckt«  m|io  auf  der  rechten  Seite  der  Bruft,  zwifchen 
d^r  dritten  und  vierten  wahren  Kibbe,  eine  Ge* 
fchwutft.  Man  machte  erweichende  Umfchläge,  und» 
als  man  die  Eitergefchwulft  für  reif  hielt,  den  ij» 
Jul.  einen  Einfchnitt  zwifchen  den  gedachten  Rib- 
ben.  Es-  leerte  fich  ftinkendes  Eiter  aus.  Den  20» 
zog  der  Wundarzt  die  verfchlnckte  Kornähre  aua 
diefer  Wunde,  worauf  Alles  eine  fo  erwönfchte 
Wendung  nahm ,  dafs  das  Kind  den  5.  Aug.  völlig 
her geftelk  war.  IIL  Medicinifch  -  anatomifche  Befchrei* 
buitg  und  Abbildung  eines  Mutterpolypen  (Polypus  ute- 
ri); nebft  einem  kurzen  Berichte  von  der  vorhergegan* 
Jenen  Krankheit.  Von  ^«  Veirac^  weiland  Arzte  zu 
otterdam.  Mitgethellt  von  H.  Bezoeff  Arzte  und 
ßeburtshelfer  dafelbft.  Der  Polifp  Ms  ,  wie  es  fich 
bey  der  OefFnung  zeigte,  in  einem  Sacke,  welcher 
an  der  linken  Seite  der  Scheide  fefthing ,  und  er 
fehlen  durch  einen  einzigen»  ungefähr  evnen  Zoll 
dicken,  fehnenartiges  Stiel,  der  aus  der  Hole  der 
Gebärmutter  kam,  und  durch  den  kreisförmig  geöff« 
neten  ^ond  und  Hals  derfelben  fortlief,  mit  derGe* 
bärmatter  zafammenzohängen.  Im  dritten  Kap. 
bringt  der  Vf*  noch  einige.  Bemerkungen  bey,  wo« 
zu  ihm  diefer  Fall  .Gelegenheit  gab;  und  daa  vierti 
enthält  die  Erklärung  der  Kapfertafelm 
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GöTTiKOEff,    b.  Dietrich:    Homer  in    Zeichnun^ 
gen  n§ch  JMihn,   yon  W*  Tifctdf^in,  mit  Er. 
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(4  Lbtjilr.) 
Sdioii  hab«n  wir  das  Yergaagen,  die  ErCcheiAung^ 
dies  4ten  Hefts  diefjes  für  KunfUiebhaber  und  Alter-, 
riuimskund^e  intereininteu  Werks  anzuzeigen.  Der 
Inbalt  ift  diefsmal  aus.  der  öefchichte  des  Uijfles  mit 
dem  Cyklopen  gewähjic  worden.  Wir  wollen,  £0 
wie  ebenfalls  bey  der  Anzeige  der  frükern  Hefte  ge- 
fckehen,  fo  viel  der  Saum  diefer  Älätter  geftatcett 
flile  Bilder  nacb  der  Reibe .  betrachtea  und  ibren 
Künftwertb  pryfen. 

Diejenigen  Kupfer«  welche  zur  Verzierung  die* 
nen«  find  alle  von  Tißhheins  eigner  Erfindung»  und 
den  übrigen  2War  tiicht  fremde  ^  ftehen  aber  doch  nur  , 
in  entferntem  Bezug  tnjt  der  Homerifcben  Dichtung* 
Das  erde  ift  eine  grofse  Platte,  worauf  der,  Känßler 
«ine  allgemeine  Anfchauung  roa  der  üppigen  Vege- 
tecion  in  der  Gegend  um  Neapel  hat  geben  wolle«* 
Die  grüne  Nacht  der  Bäume  yoll  Traubeagehünget 
der  Boden  mit  Saat  und  Blumen  gefehmückt,  macht 
^in  ifchönes  Ganze »  ein  Bild  vom  erfreuendften  An- 
blick.; überdiefs  ift  dalTelbe  mit  Kraft  und  meifterhaft 
jradirt.  Gefingef  an  Kraft  jedoch»  mit  zairteren  Stri« 
«faen  lleifsiger  vallendet,  ift  folgende  Vignette«  wp 
laine  von  der  vorigen  uncerfchiedene  Daritellung  un- 
jgefähr  .deflelben  Gedankens  ^inen  Baum  zeigt  *  von 
welchem  Kur.MiTe  und  Trauben  hejrunterhangen ,  an 
der  Erde  liegen  Melonen,  Granatäpfel .,etc«  Auf  dem 
iStrich  odel:  ^ierleiflen  fiebt  man  eine  Reihe  Jijiu0Le^ 
won  .einein  zum  js^iid^m  ziehen  ficb  Weinranken»,  un«. 
ten  ift  ein  Waizenfeid ;  ebenfalls  mit  zarteicNaäei»  aber 
leichter  behandelt.  In  ähnlicket  Manier,  dach  etwiis 
inirffibrljcher  und  auch  kräftiger  ift  die  Heblicke  Ver-» 
;i^ierutig  dßS  Anfang^biichfiaben  L  gearbeitet.  Untei: 
vöUblühenden  RefengebÜfch  fleht  ein  !Schaf  init  fei* 
liem  Jung^i.  Die  Endvignette  gehört  zu  eben  d^efet 
Gauung«  iie  ift  «iur  kräftiger  aii&gef&hrt  und  ftelU 
^ine  Hütidin  mit  fünf  Jungen  dar. 

Von  den  Kupfetn  nw^^  welche  nach  Antiken  ge* 
zeichnet«  d^t  Homerifdiea  Dichtung  iMiher  rerwandt 
find^  enthält  die  erfie  Toffel  den  Kopf  desFolyphema» 
fchön,  jnit  Kcaft,  GeLft  und  Fieifs  radirt;  das  Urbild^ 
dazu  r^U  eine  im  Mufeum  zu  Turin  .befindliche  Mar- 
mörbtifte  feyn»  die  |ds.  ein  felceoea»  ja  So  vie\  wir 
friflen ,  iö  ihrer  Art  einziges  Monumeni ,  wohl  v.er«- 
4lient  hat  bekannter  ^tt  werden«.  Nach  dem  Abdruck. 
üAnes  gefchnittenen  Steins,  aus  der  Sammlung  voyn 
ILbbate  Oolce,  liehe  man^  auf  der  sinej^^rii  7a/^t,  di^ 
flgur  des  Wyfs  mit  einem. Stab  in  der  Hand«  das 
ßcbwert  umgehansen  «ind  49inen  Sack  ,«der  Wein-» 
Ccldaucfa  dber  der  Schulter ;  fonft  wurde  gegla.ilbc« 
4ler  ifeld  fey  hierMs.  Bettle  rorgeftelU,  die  ßrkJiU 
CHng  macht  hingegen  mit  beflerai^^rund  wahrfchein«^ 
IMiu  ^  hi4^  lun  idM  .Oftferechr  hqr«  f^yfhem.  M^im 


Zeichner  ift  der  Charakter  diefer  f  ig«  fehr  tj^^^ 
lieh  durchgeführt,  iberdiefs  ift  fie  rorziglich  £aub<| 
radirt«     Dri$te  iAjtt»  abermals  nach  dem  Abdruck 
eines  gt'ichuictenen  Steins,  aus  der  Sammlung  vod 
Abbate  Dotce«     Ulyis  mit  dem  Weinfchlauch  auf  dd 
Schulter,   reicht  in  bittender  Stellung  auf  ein  Kilie 
njedergelaften 9    den  Becher  hin;    man  mufs  iich  4h 
bey   den  Pol^ph^m^als  aufser  dem  Bilde   denken» 
Schade,  dafs  diefem  fonft  kräftig  radirten  Blatt  einige 
auffallende  Ifnrichiigkeiten  in  der  Zeichnung  vorza« 
werfen  lind.  Die  Abbildung  eines  fchonen  in  der  Nak» 
Ton  Pompeji  gefundenen  Carneols,den  Sir  William  Ha* 
milton  an  lieh   gekauft«    zeigt  auf  der  werten  Tafi 
den  Cyclopen  felbit»    welcher  ützt  und   vom  UInü 
den  Becher  empfängt «  einer  von  dem  Gefährten  des 
Helden  ift  gegenwärtig  und  trägt  den  Weinfchiaucfa. 
Die  Einfallt  der  Erhndung   lowohl  als  der   Anord- 
aung  an  diefeii(  Werk ,    rerdient  vorzügliche  Acb- 
tuug»   auch   befriedigt  die  Arbeit  des  Zeichners  und 
KufüTerätzers  fehr;  alle  drey  Figuren  und  leichr, aber 
gei&reich  behandelt«    in.  den  Formen  berrfcht  guter 
Stil  und  .  erfoderliche  Abwechfelung«      Zur  fünjtok 
Tafel  ilnd  Figuren  von  einem  Relief  in  Marmor  aus 
der  Vijla  Pi.nciana  (Borghefe)  gewählt  werdea ,   die, 
voH  Viiconti  im  Muf.  PioCleiaent.  Tum.  V.  beylau- 
fig  für  den  Herkules  mit  dem  gefchlageneu  t4icss  ge< 
geben  worden  find;  hier  werden  iie  aber  ?U(«ers  er- 
klärt: ^ßPelyphefHy  (beif«it  es),  hält  einen  ErSchLagen:%  1 
VQA  den  Qefuhrlen  des  UliffSf  und  Uljffs  reUht  ih%ii  den  I 
Beeher.**    Der  Marmor  ioll  ftark  befcbädigt  und  er-  ' 
ganzt  fejn»  wir  enthalten  uns  daher  über  den  W^rth 
der  Erbndung,    der  Anordnung  etc.  diefer  Figurea 
fowohl »  als  über  die  gr^fsere  oder  geringere  Wahiv 
fcheinlichkeit  der  beiden  Auslegungsarten  derfelben« 
£in  entfcheidendes  Urtheil  zu  fallen«     Mit  defto  leb- 
hafterHi    Vergnügen  eriheilen  wir  einer  Stelle   des 
Texts   S*  a6.  vollen  Beyfall ,    in  welcher  Fr.   Uerf» 
me  dartbut,  dafs  bey  {Werken  der  bildenden  Kmift 
keineswegs  überall  ein  mora.lifcher  2^weck  wedeij^z« 
fuchen  nwch  zu  verlangen  fey«    Er  £chiief&t  endlicli 
S.  27  folgend eriuafsen:  ^fünd  warwn  JqUu  m(^n  nidit 
jauch  in  einem  Kunßwerke  etwas  Belekreuies  Jindet^^  oh- 
ne dafs  man  den  eyijchen  Dicht/fr  ooer  Kunßler  in  einen 
U^raUjien  vjerwandelt  und  Jich  den  Vorwurf  zuziehet^ 
dafs  man  das  ganze  Werk  und  deßeu  Charakter  usr^ 
kenne  l "    Eijiem  herrlichen  gefchaictenen  Steine  des 
Prinzen  Co1oana*-.deiren  Aburuck  Heb  ebenfali;»  in 
der  Sammlung  vom  Abbate  Doke  b^findeo  ift  ai|E 
jder  fech/tm  iafel  die  Scylla  naehgebiidet    Sie  hat 
einen  Gefahren  des  (Jlyfles  umschlungen  und  holt 
^ben  mit  dem  Ruder  <aud^  ihn  zu  er£(^lagen.     Die 
Zeichiiung  ift  gut  iMMi  d.tf  firabj^d^l  fehr  reia- 
jUch  gefiufaflt« 


"MPl«|piW» 


mmimm 


Hm 


■w 


m 


JT  u  m.    I  lö' 


f46 


MMl 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


•^^■^»B 


Kontags,    dtn  ig*  Ap^rit  i^ot» 


JRZ^ETGELAnRTHEIT. 

I 

WiKH»  b.  Wappler  und  Beck:  ^ohn  RoUOf  Gene« 
ral  -  Wundarzt  (es)  der  K.  Artillerie ,  u.  f.  w.  Ab- 
hmndlung^  des  (rom  dem)  Diabetes  mellitus  öder 
der  zu€kerßrtigen  Harnruhr.  Mit  ckumifcken  Ver- 
Jucken  des  Hn.  Cruikßtank  über  aen  Urin  und 
Zucker,  Herausgegeben  (dberfetzt)  ron  ^oh. 
AntQn  UeidmaMn»  Med.  Doctor  und  ausübendem 
Arzte  in  Wien,  xßoi*  I  Alph.  fg  Bogen«  g*  (2 
Rthlr.  lagr.)  .        ^ 

^o  febr  von  der  zu  feiner  Zreit  (Ergäaz.  Bl.  :^ur  A. 
*^  L..Z-  1801.  Nr,  114.)  von  uns  angezeigten  zwey» 
ten  Ausgabe  des  Englifchen  Originals  eine  deutfche 
Ueberfetzung  zu  wünfcben  war »   eben  fo  fehr  wäre 
zu  wünfcben  gewefen ,  dafs  die  letztere  einem  gründ- 
licbereji  Spracfakenuer  und   geübterem  Stili&n  zu 
Theil  geworden  wäre.     Man  ftöfst  faft  überall  auf 
Unricbtigkeiten  und  PrOTinzialismen.     Wir  wollen 
einige  Beweife  davon  berfetzen ,    fo  wie   fie-  uns 
bey^m  Durchblättern  fiufgeftofsen  find.    $.4.  iil:  ffio- 
laßeSf  durch:  dicker  Zuckerfatz»    überfetzt»   da^-es 
eigendich  dasjes^^il  bedeutet»  ^lirBS  bfy  dem  erften 
Giefsen  des  rohen  Zuckers  «n  nicht  Geronnenem 
übrig  bleibt;    Melafle,  fchwarzer  Syrüp.       Walfiut 
uitchup  ift  nicht  eine  blofse  Wallnufsbrühe »  (S.  ig*) 
fondern  eatchup  bedeutet  Champignonfaft  mit  Salz 
und  Gewürzen  elngenMcht«  auch  wohl  die  Schwäm- 
me felbft.     Eben  fo  wenig    ift  brawn  fchlechtweg 
ILberfleifch »  (S.  67«)  fondern  nach  Englifcher  Manier 
eingepökeltes Schweinfieifch.     Shuddockyrird  S.  isi; 
durch  Schlehen  verdeutfcht*  ift  aber  die  Frucht  vom 
Pompelmusbaum »   welche  Capitain  Shaddock  zuerft 
txf^k  Buropa  brachte.     Der  S.  fas«  fogenannte  grüne 
So\i(hong-Thee  ift  eine  Sorte  von  Theeboe  und  un- 
ter dem  Namen  Ca  ravanentbee   bekannt«    Hollands 
wird  häufig  für  blofsen  Branntwein  gebraucht »   uiid 
zeigt  nicht  eigentlich  hoUändifchen  Branntwein  (S. 
1380  ^^'    Der  Ausdruck :  Windward  -  Ißands  and  ^o- 
maicaf  heifst  S.  i6g.  die  Infein  Windward  und  Jamai- 
ca :  erfteres  bedeutet  bekanntlich  den  Theil  der  klei- 
nen Antillen »  der  unter  dem  Winde  liegt.     S;  sgo* 
„noch  immer  beharret  fie  in  diefem  Plane«  geniefst 
blofs  Fleifchnahrung /<  u.f.w.  (Jhe  ßiU  keefs  to  the 
fUn  of  eating  atimal/ood etc.).     »»Sie  Uefa  mich  ge- 
ftern  rufen  »<<  (and  when  I  called  uipan  hur  ueße^datf). 
»»Seit  neulich»«^  (latety ,  in  der  letzteren  Zeit).    S. 
426.  »fdemDr.  Hörne  war  folglich  zuerft  die  Erkennt- 
nifs  eigen  »^<   (Home  hos  been  gratified  in  kfMwing). 
»fSie  können  daher  zur B.eoht£ertiguftg  des  UnUocttri 
4.  L.  Z.  180A«    Zweiter  Bani. 


ichweppe."    BrQCcoli  heifst  S.  S43' 

ge*  Kohl»<«  ßher-penny  S.  401.  „Silberkreutzer»» 
nitrous  acid  S.  538-  fchlechtweg:  »»Salpeterfäure^*« 
und  about  faft  durchgängig  (z.  B.  S.  326.  357-  384* 
530-):  »»beyläufig,**  als:  „alt  beyläuSg  30 Jahre, "u. 
f.w.— '  „Das  Zahnfleifch  ift  roth,*'  heifst  es  S.3.» 
»,jenem  ähnlich»  welches  durch  Queckfilber  hervorge- 
bracht (/)  wird;-  S. ».  „welcher  als  Battaillons  -  Wund- 
arzt  dem  Officier  zugetheilt"  (war)»  ftatt:  als  Wund- 
ftrztdes  Bataillons»  unter  welches  der  Officier  ge- 
hörte. S.  9.  »,fo  hielten  wir  es  für  fchicklich »  eine 
»»BoAn  21»  ergreifen  0)f  die  uns  dahin  wieder  zurück- 
»»führet»  wovon  wir  ausgegangen  find»«  ftatt:  — 
die  das  Gegentheit  von  der  bisber  befolgten  war.  S. 
207.  iftdasEnglifche:  Sir»  als  Anrede  in  einem  Brie- 
fe, ^fchlechtweg  durch :  Herr»  überfetzt,  u.  f.  w*  Von 
der  Schreibart  des  Ueberfetzers  mag  folgendes  zur 
Probe  dienen:  »»ohne  grofser  Ermüdung,  ohne  ei- 
ner Yerändemng»  ohne  GrundFätzen »  ohne  ihrer  An- 
Wendung  »••  8.4-  7.  440*  „Blut  aus  einer  Ader«*  oder 
.^^^irOli^eÄiem  Kranken  ziehen«  oder  »»herausziehen»« 
S.  S'.  4dr.  500.  ^.durcb  i^dera  Tage»  McÜ  durch 
3  Wochen»  ich  liefs  durch  ^4  Stunden,^*  «.7.  X7» 

i%%.  (ftatt— hindurch) »»alle Frühe»«  S.13.  „auf dem 
.bende,«  S.  14«  „wegen  dem  wahrfcheinlichen,« 
S.I23-  „auf  den  Urin  gehen,«  fl:.  uriniren,  S.89. 
»,unfer  Kranke  wurde  abgewogen»«  S,  iji^  „auf  die- 
fe  Art  haben  fie  alfo  einen  neuen  Sieg  den  pneuuia- 
tifchen  Aerzten  zugegeben »«  S.  i37-  .»Chyrurgie» 
chyrurgifchen ,«  8:164.  431-  »Ja«f«»"  *'  zwifchen 
Frühftück  und  Mittagseffen»  luncheon  S.  €7.  »»Man 
befahl  über  jede  Niere,  Fontanelle  mittels  Ätzmit- 
teln zufctzen,«  S.  199.  »»Genufs  des  Zwicbels,«  S. 
S33.  «»bey  der  Nacht ,^*  ft.  des  Nachts, etc,  S. «3y^ 
«55.  ,,er  war  auf  das  Bett  befchränkt»«  Sa  299*  „die--, 
fe  Kranken  find  noch  beym  Leben;  weder  fcbeint 
es ,  dafs«  u.  f.  w.  S.  302.  „erkundigte  ich  mich  um 
„den  Nixon ,«  S.  313-  ».auf  der  Klinik  zu  Edinburgh' 
S.441.  Das  Auftallendfte  war  uns  S.  iii.  ddf.  124- 
«25.  23o.  233.  „Zwicken  und  Abweichen*«  ftatt: 
Leibfchmerzen  und  Durchfall»  welches  leicht  Irrung 
veranlaffen  kann»  wenn  z.  B.  S,28i-  von  ».Neigung 
zu  A^WÄicbungeA«  (nämlich  von  der  vorgefchrie- 
benenOlät*  deviations.)  geredet  wird^  —  Ohe  jma 
foHs  eft! 

In  diefer  Ueberfetzung  ift  übrigens  abfichtlich 

derzweyte  Theil  des  Originals,  welcher  die  neuen 

Verfucbe  mit  den  Säuern  und  üuerftoffhalügen  Mit- 

<f  telA 
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fpurcToxfs  Bemerk  un gen  (S.  58ö.ff.)  betreffen  ij, 
die  Natur  des  Magenfaftes.     Die  Bftduffg  des  Zuckers 
imMageii  hat  Viele  Aehnlicfakeit  mit  jener  Art  Gäii- 
rungy.di«  £.  zuerft  unterfchiedY  die  vor  der  wei- 
nigcen  Gährung  flatt  bat/  von  ihm  beyin  Reifwer- 
d^n  der  Fnfifchfe  und  Keimen  der  Gc'treidekömer  beo- 
bachtet wurde,   mit  den  Erfcheiaungen  der  Vegeta- 
tion oft  aufser  aller  Verbindung,  Und  als  eine -frey- 
willige Veränderung   der  Natuc  zti  betrachten    ift, 
welche  rorzagiich  in  einer  Ueberrä  urung  der  Pflanzen- 
materie  EU  beliehen  fchernt ,   wobey  nch  ein  Theil 
ihres  WaflferftofFs    ausfcheidet,    zugleich  aber   eine 
Ueberfäurung  vor  fich  gebt.     Hieraus,    fo,  wie  a^s 
Berthoüet's  und  Crwkfliank's  Verfuchen,  fchliefst  er, 
dafs  in  dem  Magen  folcher  Leute,  deren  Verdauung 
fehlerhaft  oder  verändert  ift,  die  vegetabilifcheNah- 
rungsmaterie  eine   ähnlich^  Veränderung ,   als*  bef 
Che^ifchen  Verfuchen  ftatt  hat ,  erleide ,    die  durch 
die  nämliclien  Üriaclien*  hervorgebracht  wird  ,'  und 
auf  einem  ähnlichen  Mechanismus  ^gründet  ill/  Oh- 
ne Zwdfel  geht  liier  etwas  Aehnlicbes  vor  mit  dem, 
was  bey  Säugenden  ftatt  findet,  in  welchen  der  bef 
nahe  den  ganzen  Zeitraum  des  Säugens   hindurch 
veränderte  Zuftand  des  Magens  die  Erzeugung  der 
ftuclc^rartigen  Materie »  die  in  ihrer  Milch  gefunden 
wird,  Eüläfst.     %)  üeber  den  Mechanismus  der  Y^e^ 
dauaiig.     3)  Ueber  das,  was  RoUo  Schwefelamino- 
niak  nennt.     Es  ift  erwiefen ,  dafs  derfelbe  auch  pe- 
TchwefelteriWafferftofF enthält,  und  auf  eine  vorzüg- 
liche Art  fähig  111,  den  SauerftoiFan  ilch.zu  ziehen 
und  dadurch  fich  zu  zerfetzen.     Eben  deswegen  hat 
Milclifaft  erzeugt  wirrf;'derfith  in  den  Lüiigey',  tiVch- '    er  eine  fogirofse  Wli'ltfamkeit  auf  diethierifche  Oeko 


vthi  gegeti  die  Luftfenehe  enthält,^  nicht mi^  ^^Ä^f^f^^ 
fö^  dafs  wir  alfo  hiervon  -nocfi  keine  yoliitändige 
Ueberfetznng  befitzen ^  da  uns  auch  Hr.  Lrune  (Er- 
gänz. BL  zur  A:  L.  Z.  igci*  Nr.  Xi^)  nicht  das  Gan- 
ze geliefert  bat.  Dagegen  hat  der  Ueberfetzer  T%ur» 
€foy*s  Bemerkungen ,  die  in  der  fränzöfifcheh  VebeW 
fctzung  4er  erften  Ausgabe  diefes.  Werks  von  jUjion 
enthalten  find ,  und  einige  eigene  Zufätze  hinzuge- 
fügt.  (Vorr.  S.6.) 

Die  letzteren  find  haupträdilich  gegen  R^1io*s 
Meynung  von  deni  Wefen  der  Harnruhr  geri^^bt«  , 
die  Hr.  H.  (S.  43V  117.  I42.  I55ff«  468*  4^1*  ff«  4«4-*f» 
Sie«  ff*  5210^^^^  ^^^^  allgemeine  Krankbeit  mitSchwa- 
che,  fowom  überhaupt,  als  befonders  des  Magens 
mit  erhöheter  öder  verminderter  Empfindlicbl^eit 
der  Verdauungs  - ,  und  Aflimilätlon^  -  Organe,  der  Nie* 
ren»  derL^ber,  der  Organe,  derBlütkochüng,  ^ält, 
in  welcher  diß  NahrungsiloiFe  vermöge  eines  eig- 
nen Proceffes  in  dem  Ve'rdäAiungskanale  folche  Ver- 
bindungen eingehen',  die  zur  Ernährung  .untauglich 
find  r  und  woraus  eine  zückerärtige  Materie  imKör- 

"^per  erzeugt  wird  ,  welche  eine  vermehrte  Abfdnde- 
rung  eines  zuckerhaltigen 'Harn&  und  die  Abzehrung 
zur  F^lgc  hat.  *  Üie  Schwäche  der  Verdauungisorga- 
he  ifiufs  unmittelbar  eine  fehlerhafte  Abfohderung 
der  Verdauungsfäfte ,  und  eine  unvoHkomijnenc  Ver- 
dauung zur  Folge  halfen.     Die  gcnofleneri  Spei.fen, 

.'  vrelche  die  tirundlägeh  des^  Zuckers  entboltet)^  oder 
woraus  dieTer  entwickelt  werden  kanpi  ,"!^rleidenda- 
hp^  ein<    eigene    AeiVdörung ,    woraus   ei^,  foklier 


dem  er  dureh  dieMil<ihgefälse  in  das  Bfptaiteifyftem 

febracht  worden ,'  durch  die  Einwirkuivg  des  Athem- 
oiens  mit  mehr  ^änerftofF  Attigt ,  eine  verhältnifs- 
mäfsige  Menge  feines  Kohlenftons  ausfclieidet ,  und 

/durch  difefe  Oxydation  zum  Theil  in  feine  £tt<:kerar- 
tige  Materli  verwarvlelt  wird,    weiche  einen  allge- 

'  meinen  Reiz  auf  des'  Syftem  hetYorbringt ,  und  dje 
daher  diifr  N^tur  als  einen  fremdartigen  Körper  durch 
die  Nieren  auszufchafTen  fucht,  w'odurch  diefelben 
krankhaft  allicirt  und  zu  vermehrter  Abfonder\ing, 
die  bey  einer  längeren  Dauer  von  Schwäche  ^beglei- 

'tet  Wird»  aufgefoäert  werden.  Die  MikhgefäCse 
kohiieh  auf  die  Bildung  derfäben  keinen  Einfiufs 
haben;  eben  fä  wenig»  dis  der  Vf.  behaupten  will, 
dufs  die  letztere  in  den  Niertn,  (die  er  gegen  R0U09 
der  fie  für  blofse  Aüsfonderungsorgane  hält  >  S.  504« 

'  520* ff*  ifi  Schutz  nimmt ,)  vor  fich  ^ehe.  Die,  uns 
noch  iticht  hinreichend  überzeugend  fcheinenden, 
Grüitde  zu  diefer  Mevnung  verbietet  der  Raum  hier 
zo  erörtern«  Auch  find '  die  von  Roilo  vtirj^efchla- 
geT>2n  Mittel  gegen  die  honigartige  UarhroiiT  gewifs 

^  nicht  zu  den  fchwä'ckehden ,  fendem  im  Qegenthei- 
le  zu  den  ftärkenden  und  erregenden,    zU  ztthlen; 

.das  gefchwefelte.  AmQioniak  gehört  zu  den  ftärkAen 
Reizmitteln.  —  Der  von  dem  Ueberfetzer  dehi  drit- 
ten Kapitel  hinzugefdgte  Zufatz  Von  Schriften  ifnd 
Beobachtungen  über  dtefeSvankhek,  die  JRipUa  nicht 

'  kannte^  ift  onvoUftäadig. 


n(fmie.  Ungleich  wirkfamer  ift  in  diefer  Uinficht 
der.  ßerlholUt'fcht  WjaiTcrftoff  -  Schwefelämmoniak; 
Und  in  der  That  ift  der  nach  Crukkf/iunk*s  Vorfchrift 
bereitete  Schwefelammoniak  gröfstentheils  gefchwe- 
felter  WaffeiÄöff- Ammoniak.  4)  V  ber  die  Erzeu- 
gung der  Zuckermiterie.  Sie  i&  ein  allgemeines 
Phänomen,  welches  fich  öfters  in  orgänirchen  Ma- 
terien, vorzüglich  aber  bey  PflanzchTubftanzeji^,  wahr- 
nehmen läfst,  und  eitler  befondern  Art   von   Gah- 

.rüngt'dje  vor  allen  äbrigeii  vorhergeht,  eigen  ift; 
überhaupt  aber  als  eine  Säurung  zu  betrachten »  wo- 
bey ein  Theil  des  KohlenfteiTes  frey  gemacht »  und 
dafür  ein  gröfseres  Verhältnifs  des  3aüerÄoftes  auf- 
genommen wird.    5)  Ueber  die  Zerftörung  der  Zu- 

.  ckermaterie.  Seifte  und  l/auqueHn*s  Verfuclie  lailen 
die  Möglichkeit  noch  nicht  eiufehcn,  wie  maii  den 
Zucker  entfäuern  und  ihn  dadurch  in  äuen  p^e* 
fchmacklöfen'  Körper  verwandeln  könne.  Im  Ge- 
^entheiLe^^abtn  fle  gezeige,  dafs  man  diefe  Art  von 

*  Oxyd  k^neswegs  zurück  ±u  bringen  im  Stande  fey; 
dafs  die  Kunft  es  blpfsmit  mehrerein  Sauerftoffe  zu 
verbinden  vermöge  f  dafs  es  m  dem  Mafse,  in  wel- 
chem das  Verhältnifs  feiner  Grunditoffe  geändert 
wird,  auch  zugleich  voiiftändig  zerfetzt  werde; 
^und  dafs  man  viel  ^V^hrfchcinlicher  den  Schleim  in 
Zucker,  als  den  Zucker  in  Schleim,  durch  die  Kunft 
werde  Terfetzen  können. 

•  V 

'   *  \ 
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I 

f  RufiOLf TADT ,  b.  Langbein  und  Klüger  i  Rifjulin- 
I  «k,  oder  die  geretute  Unfetmld..  $ine  Auferfte- 
I         liung8<»Sce]ie  neueßer  Zeiten.  1300«  L4S  S«  ta* 

i  (10  gr.) 

Ein  RomäHlein,  d#s  mit  einem  Abentheuer  yon 
bdehfttragifchemAnftrichebeginntt  dann  aber  ftrickt 
wieder  zu  den  Gefchictaten  des  alhäglicbften  Schla« 
ges  fibergebt  ^  Ein  junger  Ofiicier  mit  allen  niögU" 
eben  Vorzflgen  der  Geburt,  des  Glückes  und  Geiftea 
begabt ,  zieht  ein  reizendes  Mädchen^  das  durch  die 
Etferfucht  eines  mfitt^rlichen  Ungeheuers  Tich  ger 
zWuilgen  fahr  aiaenScblaftrunk  zu  nehmen » ^und 
lebendig  begraben  .ward»   aus  der  Todtengrüft  wie- 
der hervor.  Sie  erzählt  nun  ibreao^Ii^tter:  dafsfiedif 
natürliche  Tochter  eines  ihr  unbekannten  Vaters  un^ 
einer  buhlerifchen  Mutter  fey;   dafs  fie  von  diefer 
letzten  von  Jugend   auf  zu   einem  gleichen,   vep> 
ächtlichen  Gewerbe  beftimmt,   aber  noch  dicht  am 
Scheidewege  durch  ein  paar  (höchft  unwabifchein- 
Jiche)  Zufälle  gewarnt  worden  Wäre;   dafs  fie  feit- 
dem  nicht  nur  den  geilen  Vorfchlägan  eines  Generalr 
Pächters ,  fondem  auch  den  feinem  Schlingen  eines 
fich  liebevoll  anftellenden  WoUuftUngs  -r«  der  ^iuzT- 
.gen  Epifode,   ana  welcher  fich  etwai  machen  liefs*« 
deren  Auflöfung  aber  hochfi   ficbaierhaft  bdiandelt 
ward ,  — ^  zu  entgeken  gewu^M  habe,  bis  Ce  endlich 
auf  die  oben  erwähnte  Art  gleidifiim  eFopordet  wor- 
den fey.  —     Ihr  Retter,  der  bald  darauf  ancli  d)^e 
Sei bft Vergiftung  der  Mutter  erfahre,  fafst  0  wie  man 
'fchon  vermutkec  haben  wird»  eine  z^tlicheljjTf^iing 
Zur  fChdnenRoftflinde;  räth  ihr  aby  ins  Klo/ter,  wie 
fie  Anfangs  wollte,  zu  gehn;   hat  aber  gleichwobl 
Bedenken,  ihr,  beym  Schandfleck  ifarerGeburt,  feine 
Hand  anzutragen;   fluidem  befchenkt  fie  mit  einefn 
anfehnlichrä,  knr£:«roidier  m  einer Locte£ie(!)  gewon- 
nem  Kt^pkal;  bewegt  fie  dm  Namen  einof  Gräfin  j^ 
zunehmen ,  und  fendet  fie  in' die  Provinz^,  wo  fie  m- 
ne  Gefellfchafterin  feiner  Mutter  abgeben  foU.    Die« 
fe  gewinnt  die  fbemde,  reizende  Dame  ebenfalls  lieb, 
und  -^  doch  was  bedarf  es  eines  langern  Auszugs? 
eenug,  Rofalinde  whrd  bald  nachher  doch  ihres  Ret- 
ters Qemalin ;  und  der  Vf.  behandelt  feinen  Stoff  mit 
-  folcherNachiäfligkeitt  daisr  man  nidit  einmal  erfährt : 
ob'  des  HaaprheldenvMucter  den  eigentlichen  Stand 
ihrer  Schwiegertochter  jemals  habe  kennen  lecnei^? 
Der  Stil  ift  durchaus  fchleppcnd   nnd,  ohne  Lebhaf- 
tigkeit,    fiie  Namen  Doricourtuiid  Rofalinde,    der 
Schauplatz,  -der  zu  Paris  und  Strasburg  angenommen 
wird,  mehr  noch  mancher  kleine  Siiteozug  machen 
es  höchft  wahrfcheinlicb,    dafs  das   ganze  Bttchlein 
die  Ueberfotzong  irgend  eii\er.  franzöfifchen  Novel- 
le fey«   i  ',*.....-  ..        -.  ,  . 

•  •  • 

Leipzig,  b.  Weigel:  BabetvonEtibat.    Nachdem 

Franzöfifchen  des  Abb6  de  la  Tour,  igoo*  oai  S« 

12.  (aogr.) 

Ein  kleiner  Roman,  an  welchem  wir  einige  gute 

figenfchaften  mit  Vergnügen  bemerkt  haben,  wie- 


wohl  wir  andh  reifdiJe4oM  Fehl#r  gern  hinwegge- 
wunfcht  hätten!  Seine  Vorzuge  beftebn  in  eintoi 
anfachen,  und  docb  Intereflanten ,  bis  zu  einem  g«- 
wiiTen  St'andptiiü^te,  gut  geleitetem  Plane,  in  eini- 
gen ,  zwar  nicht  mit  hoher  Kunft ,  docÜ  mit  gefäl- 
flger  Menfchenkenntnifs  gezeichneten  Cbarfikteien 
(worunter  wir  rorzoglich  den  Char8kte>  d^r  JÜuet 
felbft  rechnen}  und  in  verfehiedenen  mit  Feinheit  an- 
gelegten, mit  Feinheit  durchgeführten  Bituationcp, 
wie  z«  B.  die  boshafte  und  doch  die  Miene  der  Gut- 
müthigkeit  erborgende  Hinterlift,  mit  welcher  Frau 
Ton  Sentanne  der  ihr  vethafsten  Babet  einen.andem 
Bräutigkm:  vecTdiairt ,  um  nur  ihres  Sohnes  Abficht 
aiif  diefelbe  zu  vereiteln.  «^  Gegen  das  Ende  über- 
eilt der  Vf.  lichtliefa  defi  fernem  üang  und  die  Jlnt- 
wi^lklung  feiner  Gefchichte.  Nichu  kann  unnatfir- 
licherfeyn,  als  die  fchnelle  Einwilligung  -der  Frau 
Ton  Sentanne  I  Wenn  gleich  ihr  hartnäckiger  Wi- 
dorftand  am  Ende  fruchtlos  geblieben  wSre :  fo  ift 
.ies  doch  ganz  gegen  die  Denkarrt  «ein^s  ahnenftolzeii^ 
herrfehfüchtig^eir  V^eihes,  nicht  noch.atlfs  zu  yerfii- 
eben,  wajifich  vedTuchen  läf$r.  Eben  fo  unfchick- 
lieh ,  einem  fchlecbten  Luftfpiel  ähnlich  ift  es,  wenn 
der  Vf.  in  den  letzten  paar  Blättern  Heyrath  auf 
Keyrath  häuft.  Die  Ausfcbweifung  über  den  Punkt: 
lil  es  für  die  grofsere  Menge  gut  oder  fchädlich  ei- 
nen wiflenfchaftjjchen  ümerricht  empfangen  haben? 
ift  unverhältivfsmäfsig,  lang  gegen  den  Umfang  des 
kleinen  Romana,  und  enäält  manche  Behauptung, 
Ideren  Widerlegung  keine  grofse  Mühe  koften  Wüt- 
.^e« .  Die  Anlange  von  Ainaliens  Charakter  ift  gut,  aber 
•^maA^cgj^mifst  ea  ungern, \dafs  er  nicht  gehörig  aas- 
geiFufa,rt  worden. 

WstssfiNFELs,  (oder  vielmehr  Wie»),  b.  Doli: 
Das  Kind  der  Laun^^  li»  fioman  im  Cramerir 
Jchiu  Gejchmacke*  igoa-  160  £•  B*  nut  i.  Kpfr. 
(10  gr.^      . 

Sp  wenig  auch  Rec  jemala  zu  den  Verehrern  de# 

'.  Cramerifchert- Romane  fich  gefeilte, —  nxit  fo. herz- 
lichem Tül'^iderwiHen  er  Vielmehr  auf  manche  Platt- 
heit und  manche  unßtttiche  Scene  in  den  Werken 
diefes  Schriftftellers  ftiefs,  dennoch  konnte  Hr.  Cris- 

.  m^  mit  Fug  und  Rtcht  fich  beleidigt  halten,  wenn  je- 
mand der  Anmafsang  de$  Titels  diefer  Su<ieley  bey- 

-  träte,  und  fagte,  fie  fey  Injdnem  Gefcbmacke  abgefafst. 

"  Blofs  die  erften  vier  4ind  zwanzig  Seiten  des  Werk- 
leins, blofs  die  Uebesgefcbicbte  des  Hn.  von  Ans- 
helm  (diefes  ziplperückigten  Seludans 9-  wie  ihn  der 

•  witzige  Vf.  S.  i^  lieniit)  und  der  durch. ibii  rund» 
gewordenen  Atine  br'aucht  ntan  zu  lefen,  und  man 
wird  gewifs  mir  Unwillen  gegen  folche  Unflätereyen 

r  und  ffilche  überplümpe  Spafse  das  Buch  auf  Immer 

-wegwerfen.  Nichtswürdigkeiten  diefer  Art  wurde 
man  dann  fchoii'überfchwenglich  ehren,  wenn  man 
fie  des  Ä/fi^Aw'i7kfw  befchuldigte;  aUer  nnbegreiflich 
iÖ  es  jedem  an  beflere  Schriften  gewöhnten  Lefer, 
wie  folche  Artikel  einen  Verleger,  und  Verleger  fol- 
cher  Wäare  Abfatz  finden  können. 

♦ 
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TuBtKcsN  9  b.  Cotta :  Watlenftein  ein  dramattfches 
Oediciu  voa  SchiüeT^  i.  Th.  102^.  2.  Tb.  21t 
S.  SteAufl*  1801.  8-  (xRthlr.  8  fr-)  (S.  d.Rec. 
A*  L.  Z.  i8oi*  Nr.  34.} 

Frankfurt  am  M.,  b.  fiaiilhauman :  NQUveltß 
Grammaire  italienne  pratiqui  p^r  ^ean  Nicolas 
Meidingir.  ^mt  Kdir»  xfiyvLß,  .corp^ee  .et  cooQd^- 


rablement  augmem6.e  par  {'Aoteur«  i8oa.  Xu. 
und  399  S.  8«  (i<J  ffr«)  (S.  d,  Rjec.  A.  L.  Z.  1706. 
Nr.  368)  ' 

Wien,  b.  Schalbaclier  :  Das  Heine  Gebetbuch  fir 
kathöUfehe  Chrißen.  ^ce  vermehrte  Auflage,  igoi. 
197  S.  12.  (5  gr.) 


KLRINE       SCHRIFT  E  N. 


in  die  Zukunft  beif  dem  LüneviHer  Frieden »  Ton  F.  7.  fme- 
ridi.  Au6  Poffelts  An  Malen  befonders  aberedruckt.  iSoi.  33  S. 
gr.g.  Wenn  «s  fl^ich  fchwer  ift,  den  didicen  Schleyer  auf- 
ftuhebexi ,  der  das  Dunkel  der  Zukunft  deckt ,  und  Beftim- 
munf  en  ni\^  Schickfale  v»n  yölkem  und  Staaten  xu  weift a* 
gen ,  und  diefes  noeh  dazu  in  einen  Angen blick »  wo  man 
nur  an  Kuke  wegen  Krafterfchispfung  gl^oen  kann :  Ib  yer* 
dient  dach  diefea  Gemälde  künftiiger  Zeiten*  eine  grofse  Aus- 
Eeichnunff  unter  denjenigen  Dolitircken  Schriften »  die  uatk 
ienem  Frieden  erfchienen  fincL  Es  rerdient  Ge  nickt  fewokl 
wegen  der  Wahrfcheinlichkeit  ihrer  Erfüllung ,  als  wegen  fo 
mancher  treffenden  Bemerkungen  über  Staat«»  •  ihre  Yerhält« 
aifle  und  die  Begebaiwn  des  Zeitalters. 

Wenn  Rec  an  dem  Werthe  diefer  Schrift  etwa«  auszu« 
fezen  kätte,  fo  wäre  es  die  Gutmüthiskeit  •  mit  welcher  der 
Tf.  annimflit«  dafs  Weisheit ,  Kedliohkeii  und  Sorge  für  die 
Glilckiellgkeit  der  Völker  immer  die  Lenker  der  Dingo  be- 
feele,  da  doch  oft  kloinliche  Leiden Cchaften«  fowieDumi^* 
hett  und  Yerftand  in  einer  ieltTamen  Afifchung,  xxh^v  das 
Wohl  und  Weh  d^r  TÖlker  entfcheiden .  und  den  Zoftand 
der  Zukunft  i^ründen.  Was  edle  Meafchen  bey  der  Morgen« 
rÖthe  der  Revolution  von  ihr  für  die  MenCchhMt  «rwariO- 
oen*  hofft  Hr.  £.  «oeh  jetzt  «'on  Bonaparte*s  Regierung,  we« 
nigftens  für  Frau k|;e ich.  »,Bo»a|Mirte«  (fagt  er  S.5O  »terzte" 
,thet  das  frünkifche  Velk,  und  mit  dem  letzten  Segen  entläfit 
..der  gröfste  Menjak  das  fregfefle  F9lk  auf  Erden."  Diefen 
fchönen  Ahndungen  widerfprechen  ,  leider!  die  willkürlichen 
Einfperrungen  fränkifcher  Bürger,  wie  z.  B.  des  Brüffeler 
Maire  Mouppe  memoire  an  ^asTribnnat,  und  die  Torfteilung 
des  daiigen  Handelsftandes  an  die  Regierung»  die  Untere 
drückung  aller  Prersfreyheit"  und  noch  manche  andern  Auf- 
tritte der  neuefteii  Zeit  beweifen.  Er  fpridit  von  der  jetzi- 
fen  Conftitution  mit  grofser  Achtung  unU  mahlt  das  gefetzge- 
ende  Corps  fo  frey  und  unabhÜKgi^«  als  es  fe>-n  tolltet  aber 
er  fchrieb  vor  der  Epuration  des  Tribunats.  Wenn  im  br[t- 
tifcben  Parlamente  bey  aller  Macht  des  Minifteriums  den- 
noch der  Oppofittonsredner  fein  Herz  ausfchütten  kann  •  oh- 
•e  Gefahr  zu  fürchten :  fo  klagen  ihn  in  Frankreich  die  Repea- 
fentanten  des  Volks ,  das  Amtsblatt  und  gedungene  Journali- 
iben  bey  der  Menge  an»  und  ftempeln  ihn  mit verhabten Na- 
men ,  wie  der  Auffatz  über  die  Oppoütion  beweiCet »  der  nach 
der  verworfenen  Annahme  des  Civilge(!etzbuches  in  Parifer 
Blättern  erfchien.    Hr.  £.  ahndet«  Frankreichs  Betrafen  ge^ 

Sen  die  auswärtigen  Machu  (^und  die  mit  ihm  irjsrbündoten 
kepubliken>  werde  fproismüthig  und  liberal  feyn«  .allein  feit- 
dem  widerrprachen  diefen  Vermuthungen  die  iieueÜen  Vorfälle 
in  der  Schweiz  >  die  Auftritte  am  Rhein«  welche  die' zügellos 
fe  Maath  veranlafstea«  und  folbfi  ßin  Foderungea  aa  doa4it- 
trurifcbea  König. 


» 


»» 


«> 


•f 


•• 


»• 


Der  Vf.  geht  nach  der  Reihe  alle  groften  Staaten  durdt; 
feine  Ideen  über  die  Zukunft  find  neu,  kühn  und  ftark.  Voi 
England  faifter  S.  28.  ••Suropa*8  Wun£ch»  Celbft  jener  desb&i- 
»»fehenden  Frankreichs »  kann  es  iibrigens  nicht  feyu  ,  England 
•«unterjoche^  feiner  Flottin,  deiner  Coionien  beraubt»  denlan^ 
«»famenXod  fchimpflicherEntkräfrung  flerben  zufiken.  Dana 
»«wäre  die  wahre  Gewalt  ohne  Widerrede  in  der  Hand  def 
nordifchen  und  weftlichen  Löwen »  und  für  das  übrige  &• 
roga  keine  Ruhe»  keine  Hotfiiung  mehr»  dann  würde  dif 
Glück  die  Franzofen  im^  höchiten  Grade  fch windeln  macKeui 
ihre  Politik  in  Ueberm'uth,  ihren  Heldenmuth  in  Prahiereyi 
ihre  Tugend  in  Schlaffdnn  umwandeln»  und  ein  Lauf  ohne 
Rivalität  fie  felbft  anekeln.  O  welch  ein  Verluft  für  Rüa- 
fte  ufid  Wiflenfchaften»  für  den  Handel»  filr  das  Unent- 
•»behrliche»  was  Treu  und  Glauben  nennt»  für  alles  was  hei- 
^lig  ift»  wenn  England  fo  ganz  fiele  I  Dann  würden  die  enc- 
^»fernteften  Erdftellen  vielleicht  nicht  mehr  befuchc,  bebaut 
^jEs  ift  beynahe  unmöglich ,  an  den  völligen  Fall  eines  Volks 
„tu  denken ,  das  für  wahre  Freyheit  aufgezogen  ift.  welche 
»,in  diefer  Infel  aufbewahrt  feyn  foUte»  wie  das  Menfckenge* 
•»fchlecht  in  der  Arche.*'  u.f.w. 

Hr.  £.  kommt  dann  auf  Preufsea  und  Oefterretch »  aber 

'das  Gemälde  diefer  beiden  Mächte»   das  ik'it  ftarken  Zügen 

'enivvorfen  feyn  foll»  tft  in  dem  vor  uns  liegenden  Abdrucke 

«ihergangen.    Dann  folgt  Rufsland,   und  nun  wirft  er  noch 

j  einige  liehtvolle  und  hochgenommene  Blicke  auf  die  andern 

Weluhelle.    Am  Ende  fafst  er  die  Hauptzüge  feiner  Schrift 

In  der  Kürze  zufammen ,    und  nimmt  drey  Mächte  an ,  wel- 

ehe  in  Europa  Beruf  zum  Erobern  haben:  RuCiland»  Frank- 

«eifih  und  Preufsen«    Yon  diefem  Tagt  er  S.  30.   „Preufsen  hat 

»»den  Hang »  in  Deutfchland  durch  Bund  und  Befitz  fich  &a 

.«»ver^Öfsern«   und  kann'furchtbarer  werden  als  man  glaubt» 

•»weil  es  gleichartige  Stämme  amalgamirt»  und  o  da&  es  die 

„Stufe  von  Glück  und  Grofse  erreiche»  welche  noch  ig  ill,  dem 

^demtrchen  Namen  jenen  itillen  Glanz  wieder  zu  geben«  der 

9^0  ganz  verfchwand «  dafs  er  keine  Zeugen  mehr  hat«  als 

»»die  Gräber !  Es  zieht  die  Feinheit  der  Gewalt  vor«    welche 

««kleinen  Staaten  nur  ephemeren  Glanz  giebc     Unuiuerbro- 

•»ebene  Ruhe  in  Europa  ift  eben  fo.  wenig  fein  Wuufch»  wie 

•»yener  ven  JRuialand.*' 

Die  Sprache  des  Vf.  ift»  wie  gefagt»  krifftig,  hoch»  gleich- 
fem  prophetifch  •  aber  nicht«  wie  in  der  Maynzer  Zeitung 
von  a8-3o  Pluvi^fe  gerügt  wurde»  pelemifeh.  Er  dringt  dem 
Leferden  Glauben  ab»  ohne  jedoch  ganz  den  Verftand,  der 
kalt  .prüft«  zu  überzeugen.  Aber,  ift  nicht  jeder  Blick  in 
ferne  Zeiten  ein  Blick  in  ein  Dunkel ,  in  welcher  das  Auge 
des  Sehers  Geftalten  von  mannigfaltiger  Form  entdeckt«   fo 

wie  feine  Jiaugiuaäua  fie  aadi  ^ioaadee  amÖUiU  7 
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VERMISCHTE  SCHRITTEN. 

Paris,  b.  Pwigens  lu  Gtncts :  Ntrtweitux  Mdlanga 
extraits  des  ilanufcrifts  de  Mme  Necker.  1801  • 
Tom.  I.  3^1  S.  Tome  IL  358  S.  8a  mit  dem 
Portiatte  «er  Mme  Necker. 

S-%  wie  fit:h  Necker  durch  leine  eigenen  Werke« 
fo  mftc&t  er  ßcb  durch  die  Herausgabe  der  Schrif« 
ten  feiner  ▼«rewi^ten  Geiiialin  um  die  Welt  und 
Nachnrelt  verdient«  Di^e  neuen  Meianges  find  die 
FoHtetzwig  derfenigien ,  die  er  im  J.  1798  iinter  der 
Auffchrift :  Metanges  in  drey  Bänden  herausgab. 
Auch  die'  Fortfetcung  gewährt  eine  höchft  iateref* 
iante  Uotethaltung,  unter  der  *mit  den  fetnftenNuan* 
cen  d«r  ganze  Geift  und  Charakter  der  Schriftfielle- 
rin  heil  und  lauter  duxcbfchimmert;  eine  Unterhai« 
tung,  diexvranglo^sund  unter hinreUfe«tderAbwechs* 
long  vom  Emfte  zum  Scherz  übergeht,  die  bald  den 
Geiil  und  <iefch:nack  Cchärft,  bald  die  Laune  erhei- 
tert, bald  das  Herz  rührt,  bald  die  Imagination  £«m 
erhabenHen  Fluge  bc(i:e]fter£;  «ine  Unterbaltvng  end- 
lich, die  nicht,  aar  <2ed9iiken.  und  l^inp&udungen 
mittheilt,  fonderfi  mit  ihrem  $aam«n  auch  den  Grund 
unfers  ebenen  Geiibes  hefruchtet.  Aus  fokhen  Me- 
ianges ,  die  gleichfan^.  felbft  nur  ein  Auszug  findt  ift 
es  fchwer  einen  Auszug  zu  liefern ;  um  fo  viel  fchwe* 
rer ,  da  ber  dem  R^ichthum  an  Ideen  bcynabe  keine 
Auswahl  fiatt  .findet.  Zur  Probe  beschranken  wir 
uns  auf  einzelne  Bemerkungen: 

Erfler  Bond.  L  Abfchnitt :  Gedanlun  und  Enn- 
nerungen  (Penfees  et  Souvenirs).  S.  aa.  „Der  Ver- 
leagner  eines  ziLkünftigen  Lebens,  fchreibt fie,  gleicht 
dem  Kinde,  welches  fich  nicht  vorftellenkann,  dafs 
Auch  jenfeit  des  Meeres  Land  (ey;  fo  bald  das  Kind 
£ch  eingefchifft  hat,  entdeckt  es,  d^fs  auch  hinter 
ihm  das  Land  vcrfchwunden  fcheinr.'*  S.  41.  „In 
^tr  Nachahmung  ift  moralifcher  Schmerz  immer 
fchün ;  unerträgrich  ift  y hyfifcher."  Richtig ,  jedoch 
nyr  unter  der  Befchränkung ,  welche  Leiling  im 
laokoon  giebt,  S.  49.  „In  umgekehrtem  Verhält- 
nifle  fteht  die  morahfche  AnzxehuJigskraft  mit  der 
phyfifcheu;  kraft  der  letztern  find  die  kleiner^Kör« 
Ptr  gezwungen ,.  fich  in  den  Umkreis  der  {rröiaem 
hineiaziehen  zu  lauen ,  grofse  Seelen  hingegen  uei^ 
|en  fogleich  iich  nach  den  kleinem,  fo  bald  diefe 
^^  jenen  zu  nähern  fuchen  ,  und  mit  ihnen  nur  ei* 
nige  Aehnlichkeit  haben/'  Befchränkung  bedarf  auch 
^ele  Bemetkung»  Rouflfeau  z*  B.  zog  vielmehr  an 
fitfa,  als  dafs  er  fich  anziehen  iie£i.  &  44*  ^Die 
l^^leehteften  Völkar  find  die  nur  halb  gebildeten; 
eben  diefs  kann  man  auch  von  einzelnen  Mcnfichm 
4*  £«•  Z.  i^et«    Zwejfter  Buud»^ 


ßgen.'\  Ein  reichhaltiger  Teat  S,  51.  s^  „Sehr 
leicht  War  das  Sohr^ben  im  Griecfaifchea  ;  denn  alle 
Benennungen  hatten  eine  Bedeutung;  alfa  ohne  viel 
Ünagination ,  igewann  durbh  di<  Nebenideen  der  Stil 
Colorit/'  Hier  hat  fich  die  Vfn.  fchwerlich  f^ibft 
verflanden«  IL  Abfchn.  üeb£r  eine  neue  Art  von  Zu- 
fchauer.  Der  englifche  Zufchauer  kann  nicht  genug 
nachgeahmt  werden.  Ein  Tagebuch ,  in  dem  ein 
Menfch,  der  denken  und  fchreiben  kann,  alles  ein«' 
trä^t,  was  ihm  als  bemerkens^erth  Huffallt,  w0t 
gleich  nützlich  für  den  Verfailer  und  Lefer.  Dardi 
Sdl  und  Nachdenken  könnte  der  Vf.  die  fcfawan* 
kend^n  und  fluchtigen  Ideen  mit  der  Zeit  berichti- 
gen und  aasbilden.  S.  64.  Ein  befonderes  Werk 
war  ein  innerer  ZuJchBuer.  Der  englifche  beobach- 
tete und  benrtheilte ,  was  aufser  ihm  in  der  Welt 
vergieng;  nach  einem  andern  Pbine  könnte  man 
ein  einfames  geheijne»  Buch  fchreiben ;  wir  könn- 
ten das,  was  aufser  nn^  voiigeht,  vornehmlich  f« 
befchreiben  t  wie  wfr  es  in  anferm  Innern  anfehen. 
Per^  ei^glifche  Zufchauer  fchrieb  für  Andere^  '  der 
'innere,' wurde  für  fichfelbft  {chrelben;  indem  Herb-* 
fte  des  Lebens  wurde  er  iuit  eben  fo  viel  Vergnä- 
gen  als  Nutzen ,  die  iin  frühem  Alter  geCammeken 
Bemerkungen  prüfen.  S.  dp»  Das  Buch  inQfste  mit 
leeren  Blättern  durchfchoflen  fejm,  um  hin  und  wie- 
der Zufatze  einfchalten  zu  kommen.  Gedanken  und 
Erinnerungen.  S.  73.  Mme  du  Defhn  fagte  von  Mme 
de  Chffuliies:  Sie  hat  die  Nutzniefsuiig  von  allen 
Geiftesfäbigkeiten  •  aber  keine  befitzt  fie  als  £igen- 
thum,  S^  74.  „Warum  reift  der  Verlland  der  Wei- 
ber weit  früher,  aU  der  Männer?  Nur  mit  dem  Qe* 
genwärtigcn  befcbäftigt  man  die  männlich^  Kind* 
beit,  die  weibliche  hingegen  mit  der  Zukunft.**  Ein- 
Ceitig  und  hart  ausgedrückt  iil  folgende  Erklürnug; 
„Vaterlandsliebe,  Menrchhfit,  fchwankende  Aus« 
drück.e,  leer  an  Sinn;  von  den  Menfchen  dazu  er- 
dacht, damit  fie  felbft  unter  dem  Schleyer  der  Em- 
pfindfamkeit  die  Gefühllofigkeit  verbergen*  IIL 
Abfcbn.  Ueber  di$  Seele.  Ziemlich  verworren  und 
dunkel  ift  die  weibliche  MeUpbyfik.  So  z.  B«  beifst 
es  S.  I07.:  f*Da  die  Seele  einfach  ift:  fo  ift  iic  der 
Vervollkommnung  nicht  einmal  fäbig.**  S.  109«  t,Er- 
inserung  ift  nicht  eine  Handlung  des  Willens,  ver» 
möge  welcher  die  Seele  auf  das  Gchim  wirkt ;  fi#  ift 
nur  ällmälige  Erfchütterung  verwandter  Fibern;  Er- 
fchütterung«  yow  Wischer  die  Seele  Zeuge  ujidZu* 
fchauer  ift."  Mitten  unter  dem  Verworrenen  ftöfst 
man  gleichwohl  S«  lll»  nuf  einen  mefar  bündigen 
Bevveis  von  der  Einfachheit  der  Dcnkkraft  IV.  Abfchn. 
Qe49»kf9k  und  Eri^nerm^en,  ,«Die  traitrig^e  von  üU 
U  len 
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len  Figuren ,  tagt  die  Vfn.  fehr^X^ahr,   tA  bcy  emft- 
baftem  Gebrauche  die  Uebertreibungt   denn  entwe- 
der  ^igt  Qe  ups  ijnfere  Klemheit,   oder  fie  erhebt 
unfere  Seele  nur,    um  fle  hernach  wieder  (inken  zu 
laffen.**     S.  iiS-  «Die  Meynung gleicht  einein  ftolzen 
Pferde,  das  den  zitternden  Reuter  abwirft,  und  folg* 
fam   demjenigen    gehorcht,    der   ohne  Furcht  iß:'." 
S.  128»  ^^^  Ruhm  gleicht  dem  Räume;  um  die  Per* 
fpective  zu  vergrofsern,   mufs  er  mit  Gegenftänden 
von  verfchiedener  Art  befetzt  fcyn.  Wenn  man  ohne 
neue  Grön<le  üud  Urfachen  immer  nur  de-nfelben  Er* 
folg  hat)    fo   erhöht  man  mit  nichts  den  Eindruck, 
den  man  bereits  hervorgebracht  hat."     S.  128*  D«' 
Abbe  Raynal  hatte  fich  in  einer  feiner  Predigten  fol^ 
gendergeßalt  ausgedrückt:  ,fSo  nugenfchehilich  ßnd 
die  ßeweife  für  die  Wahrheit   des    Chrtftenthums, 
dafs  fie  Jupiüern  felbft  würden  überzeugt  haben." 
S«  I3i2.   Wohl  fiehf  man,  was  einMiniiler  thut,  aber 
man  iieht  nicht,  wie  er  das  Böfe  gut  macht,  oder 
ihm  zuvorkommt.     V.  Abfchn.  Fragment  nach  einst 
Unterhaltung  mü  Mme  Geoffrinüber  iontenelle.AiexAW^ 
lirte  CharakterilKk  diefes  berühjioten  Schriftftellers. 
Er  war  lauter  Witz  und  Geitt'(///f»^«^)  ohne  Herz« 
Vr.  Abfchn»   Gedanken und-Erinnerungen.     Nicht  fehr 
glücklich  iß  folgende  Vergleich ang:   Die  [imilich«n 
OrgHite   verhalten   fich  zur  Seele,  wie  die  liöflinge 
zum  morgenlandifchenSultan.  Warum  macht  die  Vfn« 
denn  eben  zum  Sultane  die  Seele;  warum  nicht  lie- 
her  zum  Meifter  in  der  »Werkftätte  oder  z*im  Haupt 
hider  Familie?  S  183.  Zu  einem  redfeligenMenfchen, 
der  viel  ^\m\  grofses  W^ortgefchrey  machte,  fagte  Di- 
derot:   Ich  höre  das  Donnern  r  aber  nie  feh  ich  den 
Wetterftrahl.     S»  186.  Die  Verfammlung  der  Däme- 
nen  beym  MÜton  gefällt  den  Britten  wegen  derAehn- 
lichkeit  mit*  der  Kamir^er  der  Gemeinen;    diefelbe  ' 
Manier  zu  ftreiten  u.  f.  w,    S.  l87»  Wenn  man  bey 
einer  Gemälde- Ausfteilung  ohne  Unterfchied  jedem 
Künitler  feinen  Platz  gönnt :    fo  erlöfcht  unter  der 
Menge  von  Nebenbtihlern  der  Wetteifer.  Von  einem 
folchen  Sammelplatz  möchte  jenes  Wort  gel^n,  das 
auf  dem  Schbchtfelde  einem  Todtengräber  entfiel : 
Wenn  man  fie  hören  wollte :  fo  wäre  zam  Verfchar- 
i-en  nicht  einer*     S.  189.  Es  giebrdreyerley  Wörter, 
einfache,  figürliche,   und  endlich  folche,  die  zwar 
urfprünglich  figürlich  waren ,    nun  aber  ihre  eigent- 
liehe' Bedeutung  verloren  haben.     Immer  edel  blei« 
ben  die  einfachen  Wörter ,    felbft  wenfi  fie  durch 
den  Mund  des  Volkes  g^faen,    denn,  fie  verrathen 
keine  Anmaafsung;   die  figürlichen  Ausdrücke  wer* 
den  trivial^  fo  bald  fie  durch  den  Mund  des  Volkes  ' 
gehen ,  denn  fie  verrathen  eine  Art  von  Anmafsung, 
die  um  fo  viel  lächerlicher  wird ,  je  gemeiner  der 
Ausdruck    geworden.      Auch   die  üebcrtrcibungen 
find  •bgefchmackt,  fo  bald  fie  gemein  werde«,  Rec* 
findet  fie  abgefchmackt,  auch  wenn  fie  nicht  gemein, 
Sondern    blofs   weil   fie  nicht   angem^ffen  find,    S. 
192.    mE«  ift*  nicht  genug,.,  tiafs   ein   Gedanke   nur 
in  unf«:m  eignen   Kopfe  klar  und  wohl  entwickelt 
fey;    er  mufs  auch  für  Andere  aufserhalb  ins  Licht 
gefetzt  werden.     Klar  ift*  ec  fQr  tlen  Urbebei*  dttrdi 


e»n  inneres  Licht,  gkichfam  unter  einer  Blendlaterne 
die  nur  (hm  leuchtet,   den  Lefer  aber  noch  in   de 
Dunkelheit  iafst.       Unbedingt   kann*Rec.   folg^end^ 
Maxime  nicht  gut  heifsen  :  ,,Man  mufs  niemals  Dingt 
thun  9    die  für  un«   tin  Anderer  thun  kann;   es   fey 
denn,  dafs  wir  nichts  anders  (belTeres)  zu  theii  ^fcii- 
fen.''    "Sind   nicht    geringe  löeclianllche  Gefcliaf« 
felbft  für  den  grofseii   Geift    zuweilen  angenieHene 
Erholung?  VlL  AhMm.  Fragment  tiner  Unter  ho  Itvng 
fnit  Diäerot   nach  feiner  Zurückkunft  aus    Rußland, 
jpiderot  fagte  zur  Kaiferin ,    indem  ihre  Hauptft«c!t 
an  der  Gränze  des  Reichs  liege,  ti^ge  fie  das  Herz 
an  der  Spi,tze  der  Finger;  der  Kreislauf  des  Blurcs 
werde  fchwierig,  und  tö(jtlich  die  kleiafte  Verleczuiiy. 
Sie  thue  Unrecht,    fagte  er  ihr,   Caferncn  in   eineui 
Lande  zu   unterhalten ,    das  den  Revolutionen  biüf5 
geftellt  fev.     Wenn  die  Soldaten  in  Rürgerbäufcm 
zerftreut  find:   fo  gewinnen  fie  einerfeits  mehr  Aiii- 
klärung  und  Sittlichkeit,   und  anderfeits  können  ile 
von  einem  Aufwiegler  fo  leicht  nicht  vereinigt  wer-  1 
den.     VIII.  Abfchn.     Erinnerung  an  eine  letzte  LV 
terhal^ng  mit  Buffon.     Unter  den  Wörtern  mufs  man 
vorzüglich  dasjenige  wählen,  das  einerfeits  auf  ein- 
mal  allfeitig  ausdrückt,    was  man  fagen  will,  und 
anderleits  in  dem  Lefer  irgend   ein  Gefühl  weckt: 
z.  B.  fagt  BufTon  von  dem  Landmanne,    er  erwerbe 
ein  bitteres  Brod;   fo  Virgil  von  dem  Stiere,  delTen 
Jochcamarad  todt  hiugefunJLen  war»  er  fchleppe  trau- 
rig/rat^ma  caede  fich  fort.     S.  236.  Zum  guten  Stile 
bedarfs  vornehmlich  zweyEigenfchaften,  Beae^uiig 
nnd   Ordnung.       IX.    Gedanken   und   Erinnerungen. 
Und"  wer  der  Haup^ftadt  der  Welt  noch  fo  ^ern  hul- 
digt, findet  doch  folgende  Behauptung  S  249.  etwas 
tu  ftark:  „Nur  in  Paris  beurtheilt  man  den  Fortfcbriu 
der  Ideen  undAusdrükc;    nur  dort  lernt   man,  ob 
drefe  oder  jene  Ausdrüke  und  Id,een,  die  man  neu 
glaubt,  nicht  bereits  gemein  worden  find."    Bey  ei- 
ne folchen  Behauptung  dachte  die  Vf.  wohl  nicht  an 
die  Werke»  die  ihr  Gemahl  in  der  Schweiz  fchriib. 
S.  257*  Intereffante  Schilderung  von Duclos  Charakter. 
S.  a6i-  Ein  Eremit,  der  heilige  Hieronymus,  fa^^te: 
Wendet  Euch  an  die  Weiber;  leichtnehmen  fieMcy- 
nungenan,  denn  fie  find  unwiffend;  fchnell  verbrei- 
ten fie  diefelben,    denn  fie  find  flüchtig;  lange  be- 
haupten lie  die  Meynun^en,    denn  fie  find  eigen/in- 
»ig.      X.  Abfchn.    Fragment  über  die   Gliickfeligkeit. 
Wenn  die  gröfcten  Uebel  des  Menfchen  ihren  Grund 
blofs  in  der  Meynung  haben;  fo  müfien  wir  MHtel 
zur  Glückfeligkeit  fuchen,     die   von  der  Meynung 
unabhängig  find*      Obgleich  wir  uns  über  die  Mey- 
nung  erheben,  berauben  wir  uns  darum  nicht  immer 
jedes  Vergnügens,  das  üe  gewahrt.     Man  kann  die 
Schläge  eines  Kindes  verachten,  und  gleichwohl  an 
feinem  Kofen  Luft  haben.     S.  jzSS-  Der  Glückfeligfte 
ift  vielleicht  (i«rjenige,  der  fich  am  lebhafteften  und 
ünunterbröci^en  feines*  Dafeyns  (feines    denkenden 
Selbfts,  feines- Fortfehrittes  in  moralifcher  Vervoll- 
kommnung?) .bewufst  ift.    XI.  Abfch.  Ged%nken  und 
Erinnerungen.      S.  290.    „Wir  thei'en    weder    dert 
Schmerz  mit  den  Thieren,  deren  Figur  mit  der  un- 
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rfcrig:6n  keine  Aebnlichkdt  bat/ noch  den  moraliTchen 
Schmerz  mit   Tolchen  Menfchen«    deren  Charakter 
mit  dem  unfrigen  in  keinem  Bezüge' fteht^"    Wofern. 
;  eine  folche  Behauptung  unbedingt  Grund  hat,  wi« 
befcbränkc  mufs  nich^  die  Wirkfamkeit,    z«  B.  dei* 
'  Romane  und  Schaufpiele  feyn  ?   Ohne  Zweifel  wollte 
die  Vfn.  nurfagen«    dafs  wir  an  dem  Schmerz  an* 
derer  Wefen  lebhaftern  oder  weniger  lebhaften  An-, 
theil  nehmen,  je  nachdem  wir  uns  leichter  oder  we-. 
niger  leicht  mit  denfelbenidentificiren.  S.  sgy,  ^Un- 
fere  Aufmerkfamkeit  gleicht. der  Magnetnadel,  die 
fick  mit  Gewalt  nach  d^  einen  Seite  hinkehrtund 
von^der  andern  abkehrt;   auch  kann  m^an  fie  mit  je* 
nen  chemifchen  Beftandtbeilen  vergleichen »  die  fleh 
im  Augenblick  von  denjenigen  anziehen  laflen«  mit 
denen  fie  verwandt  fiad,    die  hingegen  von  hetero- 
genen )>eftändig  getrennt  bleiben.     S.  3oi«  Wenn  wir 
glücklich  feyn  wollen ,  fagte  Fontenelle  i  Co  muffen 
wir  wenig  Raum  einnehmen,  und  wenig  den  Platz, 
andern.     S.'3o4.  „Oefters  zerftfeut  find  die  tüchtig- 
fien  Leute,   wenn  fie  fich  mit  andern  befchäftigen ;. 
iftera  auch  laffen  fie  ficli  ^heym  Rathgeben  von  der 
Luit   hinreifsen ,     Verfuche  zu  machen  ,    ohne  fich 
über  den  Erfolg  zu  bekümmern.     Ueberhaupt  ver- 
mag die  UnwüTcnbeit  mehr,  die  beym Erfolge  einer 
UMternehmung  aufmerkfam   und  intereffirt  ift  ,   als 
Tüchtigkeit  ohne  Theilnehmung  und  Aufmerkfam- 
keit.*'    S.  313»  „Was  kümmern  uns  Kränkungen,  die 
vir  von  Andern  leiden?    Ift  es  nicht. gewifa,    dafs 
wir  in  kurzem  in  keinem  andern  Verhäknifle  ftehen, 
aJö  nur  mit  Gott  allein?"  S.340.  „Wohl  dem,  der  es 
gelernt  hat,  die  Leidenfeines  Leibesund  feiner  Seele 
nur  Gott  allein  zu  entdecken,   utid  der  tugendhaft 
genug  ift«   um  eines  fo  erhabenen  Vertrauten  nicht 
ganz  unwürdig  zu  feyn!  —  Glücklich  feyi^  will  der 
Sterbliche ;  mitten  unter  Steiiigruben  fucfat  die  Wur- 
zel des  Raumes  den  tauglichen  Boden,  der  ihr  Nah- 
rung geben  kann;   feiner  unbewufst,    fucbt  beym 
Encfcklummern  das  Thier    die   behaglicbfte  Lage^ 
Glückfeligkeit  ift  das  Gefetz  d«r  ganzen  Natur;  fie 
ift;  unveränderlich  ift  diefs  die  wohlthätige  Anord- 
nung, die  das.böchfte  Wefen  vorfchreibt." 

Zwiifter  Band,  I.  Gedanken  und  Erinnerungen. 
»,Man  gebe  dem  grefsen  Schriftftelier,  hcifst  es  hier, 
einen  gemeinen  Gedanken  ,  fo  dient  er  ihm  zum 
Marmor ,  aus  dem  er  eine  Statue  formirt."  Dazu 
dient  ihm  wohl  fchwerlich  ein  gemeiner  Gedanke; 
allenfalls  führt  ihn  ein  folcher.  unter  manch erley  Krüm- 
mungen zu  einem  nicht  gemeinen,  fo  wie  denBerg-^ 
mann  eine  fcblechte  fandigte  OefFnuag  in  die  Mar- 
mor- oder  Metallgrube.  An  fich  ift  und  bleibt  ein 
gemeiner  Gedanke  gemein,  und  die  Einkleirlung 
macht  ihn  wohl  fchwülftig,  aber  nicht  genialifclu. 
S.  12.  ,,Das  Genie  erfchafft ;  das  Talent  arbeitet  aus ; 
der  Gefchmack  weifet  den  fchicklichen  Platz  an.'* 
S*  13.  ,,Ein  Geift,  der  ^fich  mit  dem  Verganfrenen 
befchäftigt,  ohne  es  mit  dem  Gegenwärtigen  in  Ver- 
bindung zu  bringen,  vprrätb  Schwäche  und  Mangel 
an  Wirktamkeit.*'  S.  So.  „Pie  Meynung  hat  ihr^ 
Ruhepunkte,  wo  fie  unentfchloflen  iftj  welchen  Weg 


fi«  einfchlagen  foll ;  nur  denn  zumal  muffen  fich  recht- 
fcbaffene  Menfchen   erheben ,    um  ihr  den  Weg  zu 
zeigen ,  keineswegs  fo  lang  fie  gleich  einem  Pferd 
in  der  Wuth  Feldein  fprengt.''     Sehr  fchön  ift  S.  38- 
daiLob,   welches  Ludwig  XIV.  dem  Maffilion  in' 
folgenden  Worten  gab :  „Wenn  ich  ihn  höre :  fo  geh 
ich  unzufrieden  mit  mir  felbft  weg;  wenn  ich  andere 
Prediger  gehört  habe,  —   unzufrieden  mit  ihnen." 
Ein  fchönes  Lob  ift  folgendes :    „Ich  kenne  einen 
Mann,  der  fo  gar  würdig  war,  die  Ehrenbezeugun-. 
gen  feines  Platzes  nicht  zu  geiiiefsen,  und  alles  nur 
fich  felbft  zu  danken.     Auch  behandelte  man  ihn  dar« 
nach/*    Wen  anders  kann  wohl  die  Verfafferin  mey- 
«en,   als  ihren  Gemahl?  S.  43.  „Weniger  fanatifirt 
uns  eine  Meynung,  auf  die  wir  duifch  uns  felbftkom- 
men,.  ais  eine  folcbe,   die  wir  von  einem  Aiadern 
annehmen;   denn  wenn  eine  MeynUng  die  Frucht' 
unfers  eignen  Nachdenkens  ift :  fo  müflen  wir  noth- 
wendig  alle  Einwendungen  derGegenparthey  unter- 
fucht,  und  die  Stärke  derfelben  gefühlt  haben ;  wo- 
fern hingegen  die  Meynung  nur  Wirkung  der  Auto- 
rität ift:  fo  betrachten  wir  fie  als  unverletzliche  Wabr- 
heit,  und  wir  verfolgen  mit  gröfster  Verachtung  die-, 
jenigen,  die  anders  denken,  als  wir.*'    Sehr  wahr; 
nur  darf  man  nicht  vergeffen,    dafs  wir  zu  einer 
Meynung  auch  noch  auf  einem  dritten  Wege  ge- 
langen, weder  durch  Autorität,    noch  durch  allfei- 
tige  Prüfung,    fondern  durcli  blofs  einfeitige.     Im 
letztern  Falle  hängen  wir. an  ihr  Yiicht  mit  Schwär-" 
meroy »   foiWern  mit  Eitelkeit.     IL  Üeber  Descartes 
Elogt  ^on  Thomas.      Thomas  macht  aus  Descartes 
eine  Art  von  Heiligen,  der  über  und  über  mit  Schmuck 
fo  bedeckt  ift,  dafs  man  ihn  beynabe  nicht  ficht  oder 
ihn  vergif&t.     III,  Gedanken  und  Erinnerungen.  „Vol- 
taire'ns  Eloges ,   fagte  Hr.  Necker ,  find  Liebcswer- 
ke;  er  ertheilt  fie  nur  den  Armen,  niemals  denRei- 
chen."    Hiebey  dachte  Necker  wehl  nicht  an  Voltai- 
re's  Eloges  auf  Friedrich  den  Einzigen,  Catharinall, 
Stanfslaus,    nicht  einmal  an  die   fchmeicfielhaftea 
Verfe  und  Briefe  an  Thomas  und  Mme  Necker.  S.  56- 
„Mag  ich  Geift  oder  Leib  ,  fterblich  oder  unfterbllch 
feyn,  was  kümmert  es  mich ?   Genug,  daTs  ich  den 
Platz  ausfülle,  den  mir  der  Höchftc  anweifst;  diefs 
ift  mein  Zweck;  mir  fcheints,  meine  Glückfeligkeit 
fey  nur  Nebenfache;  wenn  ich  an  das  höchfte  Wefen 
denke,  fühleich  mich  gegen  mein  Selbft  ganz  gleich- 
gültig/'      Ganz  aihmet  der   Geift  einer  Mme  Guyon 
in  folgender  Stelle  S.  58. :  „ünfere  Seele  ift  Einheit; 
fie  ift  geneigt,   nur  Eine  Idee  allein  zu  verfolgen; 
vornehmlich  alsdenm  empfindet  man  denUeberdrufs 
des  Lebens,    wenn  loan  uns  lange  Zeit  auf  einmal 
mit  verfchiedenen  Dingen  befchäftigt.      Auf  folche 
Weife  fcheint  uns  Gott  auf  jene  Seligkeiten  vorberei- 
ten zu  wollen,  die  wir  alsdann  geniefsen,  wenn  Er 
der  Mittelpunkt  aller  unferer  Empfindungen  und  al- 
ler uaferer  Gedanken  feyn  wird."     Richtig  fetzt  fie 
hinzu:  Diefem  Hange,  nach  welchem  fich  der  Geift 
fo  gern  an  einen  Punkt  heftet ,  danken  die  Leiden- 
fchaften  ihren  Zauber,  und  ihm  datikidie  Mefskunft 
dexk  mächtigen  Reiz.    .  S.  69.  „Wefeaihcbc  Gröfse 
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findet  tn'an  aurin  dem  Ganzen  dee  WeUalfs;  wenn 
4er  Menfch«  als  ein  Theil  ron  diefem,  fich  mit  der 
Uaermerslichkeit  des  Ganzen  ver<^niigen  will :  fo  ver- 
einige er  fich  damit,  indem  «rin  die  Ordnung  der 
Dinge  einllimmt;  er  gleidit  einem  Sandkorn ,  das 
als  Theilcheji  zam  prächtigfteiiGebihide  gehört;  wo* 
fem  es  üch  losreifst:  (o  verliert  es  fich  im  Staube,^ 
S«  88*  mP'^  Liebe  hebt  den  Menfchen  aus  fich  her- 
aus ,  und  reifst  fim  ein  wefiig  von  der  £i^enliebe 
los^  dahei:,  Ca6:tdie  Vfn.,  kommt  es,  dafs  auch  hoch 
fo  fittlame  Weiber  die  Libertins  nicht  baflen.''  Da- 
her? Durch  «ine  forlche  Erklärung  macht  die  Dame 
fich  Ehre,  und  ihrem  ganzen  Gefchledite.  Rec.  (ah 
fp  tief  niicht;  er  glaubte,  die  Nachficht  <ler  Weiber 
aus  ^ioem  kleinen  Anfrile  von  Eitelkeit  ifder  finn- 
licher  Zerftreuung ,  alienfall«  auch  aus  frommer 
rr4>fel]rtenfudit  hecleiten  «u  möflen;  4iuch  glaubte 
er.,  hejr  dem  Libectin  fey  die  Liebe  feken  T«ft 
der  Ak^  ,  4afs  fie  Thn  von  der  Eigenliebe  losreifse« 
1V^  Fragment  über  Hß  mue  Hilo^fc.  Die  ftrenge  Frau 
findet  RoulTeau's  Roman  fehr  unmoralifch.  V.  QB" 
d^nktn  Mwt  Erinnerungen^  5«  iig.  Jemand  fragte 
mich«  in  welches  Fach  gehören  die  Kenntnifle  des 
Herrn  y..  Buffön;  ich  antwortete:  Er  kennt 'das 
Weltall,  aber  die  Welt  kennt  er  nicht.  5, 144  „Zum 
SclureShen  ift  es  die  rechte  Zeit  nicht,  fo  lang  >die 
B^ebenhjdten  noch  rafcfa  auf  einander  f<>4gen ;  als- 
denn  nSmlich  kann  fich  in  unferm  Geifte  kefin  Ge- 
mälde recht  eatfalfen ;  das  Hin  -  und  Herfidiwank^n 
und  ForÜchreiten  gcftattete«  nicht***  freylich  un- 
ter dem  Hin  -  und  Herfchwanlien  4ft  es  zum  Schrei- 
ben (Ausarbeiten)  die  rechte  2^it  nicht ,  vf^ilejcht 
aber  die  rechte  Zeit  zum  notiren  und  fammebi.  S. 
jjfi:  ,Jn  der  .Gegenwart  «Ines  Fürften*  oder  Mini' 
Aers  iberlafet  fich  der  ttbeln  Laune  kein  M^nfch; 
und  wie  denn  überlaflfen  wir  uns  diefer  Laune  in  der 
Gegenwart  Gcr^ves,  wofern  wir  nä'mlic% 'durch  un- 
CernEigenfinn  diejenigen  quälen,  deren  Beglückung 
er  uns  ansrertcautj  VI.  Von  den  Büchern  überhaupt 
und  von  der  Lectitre ,  jiie  für  verfekiedene  Geiftescha- 
raktert  die  angemejfenjle  ißp  Einzig  in  den  Gedanken 
liegt  die  Quelle  nnferer  Gluckfeligkeit ;- eine  wohi- 
gewäfatte  Lectjlire  erfetfcc  uns  den  Mangel  an  eige- 
nen ;  ungemein  viel  alfo  tragt  fie  zu  unferer  Glück- 
feligkeit  bey.  S^  155 :  Es  giefot  Leute ,  die  fich  im- 
mer in  jedes  Modell  jedes  andern  giefsen  ;  folche 
Leute  müflen  unaufhörlich  ihre  Leclüpe  verändern, 
zugleich  aber  es  fich  zum  Gefetze  machen ,  imm«r 
nur  vortrefBiche  Sachen  zu  lefen.  £s  giebt  andere« 
die  gleich  wildim  Bäumen  nur  infofem  edlere  Fr  lich- 
te tirages^»  inwiefern  man  ihnen  irgend  einen  anp;'e- 
meiTenen  ^wdg  .einim{^ft.  Solche  Leute  muflen  hch 
auf  eine  hefotidefe  Art  ^ectüre  ausfdilief&end  he- 
fdhrfifil^n.  YH.  Qedmnken  und  Erinnerungen.  Man 
fprach  mit  einer  D#me  von  Abrahams  Opfer:  fiott» 
fa^e  fie^  würde  es  von  einer  Mutter  nie  fodern. 
VJII.  Bemerkungen  über  4eu  SdL  Eben  fo  brauchbar 
als  fein  find  4i^e  Bemerkvvfen.  S^px$;  Man4)juf< 


folche  Wörter  vermelden ,   die  auf  Nebenideen  füh- 
ren, welche  'der  Hauptidee  feemdfind;   iung^egen 
diejenigen  wählen,  welche  die  Hauptidee  durch  he- 
benideen  beleben  und  ina  Licht  fetzen:  auch  iiuift 
man   zwifcben  dem  vorhergehenden  und   dem  fol- 
genden  Ausdrucke  den    feichteften    Ueberganfr  fu. 
chen.      Eine  noch   fchönere  Bewegung«    als    hlofs 
durch  Figuren  und   Tropen,   gewitmt  cler  Stil  da- 
durch ,  wenn  ununterbrochen  und  migehindert  jede 
Idee  aus  der  andern ,    und  wenn  alte  aus  der  Haupt- 
idee, wie  ans  ihrer  Quelle  herfltefsen.  6.  219  macbc 
die  Vf.  Bemerkungen  über  den  «Genina  der  Spcacbe; 
fie  leitet  es  grofsentheiis  nur  aus  der  BefchafFenbeit 
befonderer  LocalbHder  und  aus  dem  lebhaftem  oder 
fchäfrigermCharakter des  Nationalgetftes  her ;  £u we- 
nig Rückficht  mmntt  fie  theiis  auf  dea  Mangel  oder 
Reichthum  an  grofsen  SchrifitfteHem  ,*  die  der  Spra- 
che ihr  Gepräge  eindrflckon ,  theila  .auf  den  Mangd 
oder  R«ichtfanm  an  HOlffWAftern ,  Artikebi«  Endaiw 
gen,   und  überhaupt  an  folehen  Mitteln ,   wodorcii 
die  Zttfammenfetzung  der  Wtrter  und  die  Inverfis- 
i>en  erleichtert  werden.    S.  aag :  fährt  di«  Vf.  ret- 
fchiedene  Grinde  ^n ,  warun^  <fie  heutigen  Schrift- 
ftelter  nicht  in  Dialogen  fthreiben,    wie  die  grie- 
chifchen  und  römifchen ;    einer  diefer  Gründe  liegt 
in   der  HiflichkeiC,    welche  die   Converfatian  be- 
fchrankt  und  den  ausforfchenden  oder  Lehnon  ver« 
bannt.     iX.    Elegie  muf  einen  ländlichen  Kirchhof, 
nach  Gray.    .X.     PortrtU   meines   Freundes.    (Herra 
Moultou  von  Genf.)    XL   Fragment  aus  dem  U^erie 

^4er  Mme  Necher  übejr  die  Ekefc^uitiung.    Schilderung 
des  Glückes   liebender  Ehegenoffen  auch  noch  im 

'  fpätem  Alter.  Ein  eben  fo  rührendes  als  erhabenes 
Gemälde;  es  erhebt  fich  unter  einem  gietchfam  hei- 
Kgen  Helldunkel.  XII.  Gedanken  und  Erinnerung 
gen.  Gewificnsbifle  find  immer  ein  Beweis ,  dafs 
unfere  Vergehungen  unfenn  herrfchenden  Charakter 
fremd  und  mit  demfelben  im  Widerfprucbe  find; 
eben  darum  erregen  fie  Hoffnung  zur  BeiTerung.  S. 
264.  £s  giebt  hey  dem  Studium  der  Sprachkuuil, 
wie  beym  Studium  des  menfchlichen  Körpers,  eine 
Art  von  vergleichender  Anatomie.  Vernüttelft  der 
Unterfuchung ,  und,  fo  zu  fagen  der  Zergliederung 
gewiffer  Wendungen^  Ausdrücke,  Za&mxnenfetinn* 
gen ,  die  in  einer  fremden  Sprache  üblich  find  ,  be- 
leuchtet der  Philofoph  manche  wirkliche  oder  anfch  ei- 
nende feltfame  Eigenheit  feineiiSprache.  XIIL  ^n^ 
ftalt  für  dürftige  Kranke.  Eine  fehr  wohUhätige  Au- 
talt,  welche  Mme  Necker  felbft  gegründet ,  und  wor- 

"  über  fie  mehrere  Jahre  mütterliche  Aufßcht  gehabt 
hat.  Ungemein  intereflbnt  find  die  Berichte,  die  fie 
hier  über  die  Oekonomie  diefes  Krankenhaufes  mit- 
thellt. In  welchem  ehrwürdige«  Lichte  erfcheinl 
nicht  die  Dame,  die  mitten  im  Glänze  der  grofeen 
Wek  die  Einfamkeit  fchätzt,  und  «m  ichönftefi  Ge- 
aufle  der  Kunft  und  Lttenitur  den, hohem  Gennfs 
des  Herzens  vorzieht,  den  ÜÄgang  mit  ihrem  Gott, 
uui  die  Erleicbtexunjg  des  "meACcUichea  Elend«. 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Halle  ,  in  der  Reng:erfchen  Buchh. :  Frider.  Aug. 
Wolfii,  Eloq.  et  Paßf.  P.  P,  0.  in  üniverf.  Ha- 
Icnfi,  Soc.  Academ.  Reg.  Sctentt.  Beralia.  Mis- 
CBUan$a  maximam  partem  literaria. 

Aach  unter  dem  Titel : 

Fried.  Aug.  tV^lfs^  Prof.  der  Beredfamiteit  zu  Hai- 

le  und  Mitgl.   d.  König»!.  Akademie  der  Wiffen- 

fchaften  zu  Berlin,   Vermifchte  Schriften  und  Auf  - 

fätze  in  lateinifcher  und  deutfcber  Sprache.   1802. 

456  S«  in  kl«  g. 

1^   ür  dieWünfchc,  welche  riele  Verehrer  der  IToljI- 
•■"    fchen  Schriften  fchen  längft  hegten ,  edcheint  die- 
fe Sammlung  Fermifchter  Aujffätze  fpät  geuug;  unfe- 
reii  Wunfchen  kam  fie  beynah  etwas  zufrüh.    JDeim 
wir  wollten  uns  eben  das  Vergnügea  gewähren^  die 
vortrefflichen  kritifchcn  und  philologifchen  Bemer- 
kungen, welche  Hr.  Prof.  Wolf  in  die.Prologen  der 
akademifchenLectionsverzeichnifle  verftreut  hat,  der 
Reihe  nach  auszuzeichnen.,  und  in  unferen  Blättern 
für  ein  gröfs^re^  Publicum    aufzub^wiihrcn.     Dipfe 
Prologen  j  welche  hter  ohne  Verkürzung  wieder  ab- 
gedruckt worden,   machen  den  gröfsern  Theil  ge- 
genwärtiger Sammlung  aus.      Sie  erfcheinen  indefs 
m  der  Begleitung  fo  vieler  -anderer  fchätzbarer  Auf- 
fitze ,   welche  man  feither  mühfam  aus  mehrern  Jour- 
nalen zufammen  fuchen  mufste,    und  zu  denen  lieh 
Hr.  Prof.  Wolf  gröfstentheas  jetzt  -zum  erftenmal  als 
Verfaffer  bekennt,    dafs   wir  ,uns  in  diefer  Hinficht 
jenes  Vergnügens  gern  begeben  ,    und  an  der  allge- 
Äeinen  Freude ,   welche  diefe  Sammlung  bey  allen 
Freunden  gründlicher  Gelehrfamkeit  und  eines  ge- 
läuterten Gefchiuiick*  crweckon  wird^  willigen  Aa- 
theil  nehmen. 

Die  im  Namen  der  HalUfchen  ünivcrfität  rcrfcr- 
tigten  Einlad ungsfchriften  zur  akademifthen  Tod- 
temfeyer  der  beiden  letzt  verftorbenen  Könige  ron 
Preufsen  eröflRnen  diefe  SaminluÄg.  Die  Feinheit 
der  Manier  und  die  wohl  abgewogene  SchicWich- 
keit,  wortitt  der  Vf.  das  Andenken  zweyer  Regen- 
ten von  fehrir^fchiedenem  Charakter  empfohlen  hat, 
fällt  jetzt ,  da  beide  Programme  neben  einander  ftc- 
htn,  auch  dem  weniger  Kundigen  ins  Auge;  derge- 
diegene  und  treßend  gewählte  Ausdruck  aber  (wel- 
^ker  vorzüglich  beym  zweyten  Programme  für  den 
Äemner  jeden  C#mmentar  entbehrlich  macht,)  läfst 
c«  bedauern,  dafs  der  erften  Schrift  nicht  auch  die 

A.  L  Zf  iSot.    Zwetfter  Bnnd. 


dnrin  angekindigte  Rede  üuf  de«  Tod  Fdedridis  difls 
einzigen,  welche  Hr.  IVotf.9  fo  viel  wir  wiflen,  in 
^er  Stadtkirchc  gehalten,  hier  beygefugt  wor- 
den ift.  Sie  würde  nicht  blofs  denen ,  w-elche  fie 
«hemals  wirklich  gehört  haben«  <<fin  angeniehmea  fie- 
Schenk  gewcffen  feyn. 

Die  fchoA  -oben  erwähnten  Proaemin  prueiecHdini' 
ifus  academicis  indicendis  fcripta  nehmen  den  zweyten 
platz  ein.  Die  metftea  davon  beziehen  fich  auf  ein- 
zelne Stellen  der  Alten  ,  befondere  des  Piaton  ,  7«- 
€itus  und  Suetonius,  und  tragen  das  Gepräge  eines 
iielten^n,  von  claffifcher  Gelehrfamkeit  unterftüteten, 
Forfchungsgeiftes  .an  fich.  Aber  auch  diejenigen, 
welche  ein  populäres  Thema  behandeln,  find  weit 
entfernt  von  breiter -Gemeinheit  und  .#ber8achlicher 
Gefchwatzigkeit,  die  man  fich  zu  Guaften  des  com- 
munis ufus  in  Schriften  diefer  Art  fo  gern  erbiubt: 
fie  find  kurz\  nervös ,  und  ziehen  durch  originelle 
Wendungen  und£iNfalle  an.  Wir  billigen  es  in  die- 
fer liinficht  fehr ,  dafs  Cöwohl  diefe  letztü  Gactting 
von  Programmen  hier  ohne  Abkürzungen  de*  We- 
fentlichen  wiederholt,  als  auch  von  jenen  erften kei- 

'nesausgefchloflen  worden,  deilen  Inhalt  etwa  feiN 
denr  darch  andere  Schriften  in  gröfseren  Umlauf  ge- 
iLomnien  war.  So  find  z.  B.  (um  nichts  von  dem 
Abdruck  mancher  Prologen  im  philologifchen  üfag-«- 
sinzufagen^)  die  Bemerkungen  über  Cicero  de  divinth 
tione  von  Hn?  Hottinger  in  feine  Edit'*  ndiefes  Werks 
aufgenommen  worden,  4ind  die  über  Jacitus  ftehen 
nunmehr  aujch  auszugsweife  in  der  OberlinifGhen 
Ausgabe  diefes  Schrifcftellers,  gröfstentheils  vonHn. 
IV.  felbfi  v-orge tragen.     Allein  hier  konnte  er  nur 

*  Kurz  die  RefuUate  andeuten;  in  den  Programmen 
hingegen  war  für  «eine  inl^ructiv«  Ausführung  -der 
Gründe  Spielta um  genug;  und  .eben  diefe  Ausf%li- 
Tung,  die  Beobachtung  des  ganzen  Ganges,  welche 
der  Vf.  von  feinen  ünterfuchunge^  hier  darlegt^  das 
feiniß  Abwägen  des  Für  und  Wider  bey  jeder  Kritik 
und  Erklärjing^  kennen  wir  jungen  Freunden  der 
alten  Literatur,  welck«»  iich  von  der  breiten  Heer- 
ilrafse  populärer  Oberflächlichkeit  noch  in  Zeiten  zu- 
rückziehen wollen  ,  nicht  angelegeiulich  genug  zur 
Nachahmung  empfehlen.  Bey  dem  allen  «her  hat  der 
Vf.  zugleich  flaslnterefie  des  Kenners  rege  zuerhaken 
gewufst,  vc«7.äglich  auch  dadurch,  dafs  er  ihm  man- 
ches aus  leilen  Andeutungen  zu  errathcn  übrig  ge- 
laflen.  Denn  d^s  tu  viel  fchadet  hier  of t  ib  fehr  als 
das  zu  wenig.  Wenn  wir  daher  die  Noten  eines 
Hemflethttys,  Ruhnägnius  und  Weffeling  aasnehmeni 
to  kennen  wir  fehr  wattige,  weiche ,  bey  Vereini. 
X  gung 
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g^ng  einer  eindringenden  Schärfe  mit  einer  wohl 
berechneten  Sparfamkeit ,  fo  recht  eigentlich  zu  ei- 
ner dffciptiua  exegeiica  ,  gefchickt  waren,  wie  diefe 
WoifiJchen^emevkMngen,  Man  erwäge z.R.aur,  wie 
hier  iS.  195.  ff.  eine  htrkanme  fcbwierige  Stelle  im  Ein- 
gange des  ApoUonius  Rhoäius  entwickelt,  und  die 
Lesart  nTJv  xxrx  3je^;/ gerechtfertiget  wfrd :  kaum 
wird  man«  nach  diefer  bis  zur  volleften  Uebeczeu- 
gung  geführten  Erklär unq:,  es  begreiflich  finden,  wie 
alle  Ausleger^  wie  felbft  Ruhnkenius  und  lirtiaek  den 
jetzt  fo  hellen  Sinn  der  Stelle  verfehlen  konnten. 
Jedoch  auf  einzelne  Bemerkungen  dürfen  wir  in  die- 
Jer  Anzeige  nicht  eingehen.  Nur  das  können  wir 
flieht  unbemeTkt  laden »  dafs  bey  der  fchon  vorher 
fo  edetn  als  cdrrecten  Schreibart  des  NTfs. ,  doch  au 
Biehreren  Stellen  die  mit  Sorgfalt  feilende  Hand  ficht- 
bar >ft.  So  hiefs  es  ehemals  in  den  Parentalihns  auf 
den  König  Friedrich  Wilhelm:  nuper  ad  modum  tarn 
iinpavidam  canftantiam  praefiavitf  tantainque  pa- 
tientiam.  Jetzt  fleht  dafür  S.  25*  richtiger  ezhibuit; 
wiewohl  jene  Form  des  Perfcctum  auch  venErasmus 
fehr  geliebt  wurde«  In  einem  Prolog  zu  dem  Lections- 
irerzisichiüfs  las  man  vordem :  Nimirutti  nunquam  ita 
fiulti  fuerunt-vetgres  9  ut  orat€iriam  adoleßentibus  tror 
derent  longa  ßvU  regularum  ex  abditis  philofophiae 
fofUibtts  dfducenda  et  explicanda :  artificem  ßc  formari 
et  ad  omvkem  ej^ceüentiam  expoliri  nuÜa  in  arte  pojfe, 
9idebemt;  q^umadmodum  ne  hodie  quidem  qwsquiMn  Je 
mores  kominis  ad  virtutem  fingere  pojfe  credaty  fi  ei 
vel  praeftautiJJtmufH  librwm  de  doctrina  ethtca  in  mar- 
uus  dederiSt  et  acauratijji'me  interpreteris^  Jetzt  iii  S. 
j!02*^  dafür  gefetzt:  Videlicet  numquam  ita  vani  jne- 
runt  vetereSf  ut  oratoriam  adolejcentibus  tradevfnt 
longa  Jerxe  regularum  ex  fontibus  philojophiae  dt'du- 
äenda  et  explicanda^  Das  Wort  vani  bezeichnet  die 
Idee  unftreitig  richtiger;  durch  Umtaufchung  des 
mmirum  mit  videlicet  il\  dem  Wohllaut  aafgehol- 
feii,  und  durch  Wcglal^unp  eines  gnderen  Wor- 
tes» das  hier  ohnehin  eirie  fchiefe  Nebenidee  gab, 
ift  d^  Ausdruck  von  einer  kleinen  Ueberladung  be- 
freyet  wocden.  Aber  iia  folgenden  mufs  wobt 
quemadmodum  ne  hodie  qttidetk  quisqitam  te  mo- 
res etc-  ftatt  Je  hergefiellt  werden;  wiß  auch  wiik- 
licb  Hr.  Wolf  fe\\^i\  ehemals  in  mehreren  an  Freun- 
de vertbeilten  Exemplaren  verbeiTert  hatte.  ^Das  de- 
deris  und  interpreterts  wird  dann  cwtfprechender.  — 
S^Ianehem  modernen  Humaniften ,  welcher  iich  über 
Ausdruck  und  Stil  ba>ld  vornehm  bald  bequem  hin- 
weg fetzt ,  werden  freylieb  drefe  und  andere  dem 
Scheine  na<;b  fehr  geringfügigen  VerbelTerungen 
ftichtsals  ein  mitlcidig,es  Lächeln  abgewinnen.  Al- 
lein ReCr  ift  defftlben  Glaubens  »  den  llr.  Prof,  Wolf 
felbft  bey  mehiem  Veranlaifuui^enausgefprocben  hat, 
^ydaf»  in  jedem  W^erke  profuifcher  oder  poutifcber 
Kunftr  auch  die  g^erlngften  Kteinigkeicen,  die  dem 
Vergnügen  dt&  Kenners  Abbruch  thuu,  keinesweges 
unter  der  Kritik  (uul;.**-  oiid  er  eu^p*fieblc  daher  den 
jöngern  Uebhabefti  rine»  edeln  und  acht  römifchen 
StilSy  weiche  ücb  bilden  wollcji^,  die  Verglcichung^ 
fiilcbef  von  MeüUm  der  Iwunft^'^erfafstea  Au£Cat2^e^ 
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die   in  verfcbiedenen   Ausgaben  eine  fa  lebrreic&c 
Ausfeilung  erhalten  haben. 


Von  S.2ig.  folgen  die  deu£fchen  Auffatze,      Zu- 
eril ;  Ueber  Hn.  D.  Semlers  letzte  Lebenstage  ;   an  Ha. 
Uofratti  Schütz  in  ffena.     Wenige,  aber  inbaltreicbe 
Worte,   welche  em /gefühlvoller  Freund  von  eineifl 
der  berühmteften  und  biederften  Martner    an   einen 
Freund  fchrieb,  bey  dem  er  mit  Recht  voraasfetzte, 
,,dafs  die  jedem  Fremden  gleichgültigen  Uniftände 
für  fein  Herz  Werthund  Interefie  haben  würden.*«  — 
IL  Ueber  den  Urfprungder  Opfer.    An  die  Em  Wicke- 
lung dtr  einfachen  und  dem  kindesalter  der  Meiifch- 
heit  angemeflener  Entftehungsart  der  Opfer  werden 
noch  manche  andere  Ideen  angereihet,  welcher  dem- 
jenigen ,  der  mit  unbeflochlenem  Sinn,   und  natür- 
lich wahrem  Gefühl,  die  Alten  lefen  will,  nicht  fremd, 
bleiben  dürfen.     Klar  und  überzeugend  ßnd  vorzag- 
lieh  die  Bemerki^igen,    welche  der  Vf.  über  die  in 
der  Fabel  vorkommenden  Gf'txererfcheinungen  mit- 
theilt. —    IIL  Ueberßtht  des  Inhalts  von  Piatons  Dia- 
iog:  das  Gaßmahl.     Aus  des  Vrs.  Ausgabe  des  Pia- 
tonlfchen  Sympofium  wieder  abgedruckt,    tnit  kei- 
nen anderen  Veränderungen,  als  welthe  dieXorrectheit 
des  Ausdrucks  befördern.      Allerdings  bot  fich  auch 
eine  Ruckficht  auf  neuere  Unterfuchungen,  z.  B.  über 
die  Diotimaf  hier  nicht   ungezwungen  dar.  —     IV. 
Iß  Homer  auch  überfetzbar  ?   Beyläußg  über  Hn.  Bür- 
gers neuefle  l'erdeutfchung  der  Ilias.    Der  Auffatz  mach- 
te ehemals»  als  er  iva  Journal  t;.  «•/.  Deutfchland  im 
J*  1784  anonym  erfchien  »    Eindruck.       £r  enthält 
viele  feine  und' treffende  Bemerkungen  über  Homers 
Manier  und  Sprache,  und  athmet  eine  fo  originelle 
Laune,  dafs  wir  es  bedauern  wüj-den,  wenn  er  d^ircüi 
Veränderung  oder  Verwüchuug  einzelner  Züge,  fei- 
nen Charakter  verloren  hätte:    wiewohl  wir  über- 
zeugt find ,  dafs  Iln  W.  Jetzt  eine  ganz  andere  Dar- 
ftellung  wählen  würde.     Aber  auch  der  Stoff  felbft, 
die  Bemerkungen  über  einzelne  Stellen  ,  fowohl  der 
B/irg-ey/c/if«  Verdeutfchung,  als  des  griechifchen  Ori- 
genals  ,    dürften  jetzt  manche  Umwand el un g  erftih- 
ren.     Vqn  dem  Original  liegt  diefs  zum  Theil,  nach 
einer   fli^chtigen  Vergleichung    der  neueften   Wolfi- 
fchen  Recenfion,    am   Tage:    in  Anfehung-der  Ver- 
deutfchung  liefse  fich  dalTelbe /Wcgen  der  Fortfcbrit- 
te  erwarten,  welche  feitdem  die  Ueberfetzungsknnft 
durch    Vojfens  unlierbliches  Verdienft  gemacht  ha^: 
obgleich  die  Anwendung  mancher  hier  vorgetragen 
nen  Erinnerungen  auf  den    l/oßifchen  Homer  (z.  B. 
über  die  'i^^/urtQ  irirvix'-hi^.j)  gar  nicht  verfchwendet 
fcyn  würde.  —     V.  Beytrag  zur  Gejchichte  des  Som- 
nambulismus aus  dem  Alter thum.     An  Hn.   OCR.  Ge- 
dike.     Eine  lehr  intereifante  Abhandlung  über  iien  di- 
vinatorifchen  Schlaf  der  Alten  Q'^.oinx^'^^au  dynotinj- 
(Tic.    iiiciibare 9  incuhalio) ^   die  dabey  gewöhnlichen 
Gebruuche,  und  die  damit  verbundene  kurart.     Qje 
Sache  folüft  ill  feitdetu  durch  eine  faft  gleichzeitige 
Schrift  des   Hn.  liindciling  bekannter  worden.^     Ua 
Hr«    W,  (Ich  auch  hier  auf  keine    Erweiterung  des 
ichon  im  J«  a7bö   gefchi^ebeuen  Auffatzes  einladen 
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^wollte :  fo  bat  er  der  Kiniirtingifchen  Schrift  fo  we- 
ni^,  als  anderer  von  Hn.  Tahor  und  Miiners  gedacht. 
Dafs   aber  ältere  Grammatiker  ilnd  Antiquaricr  die- 
fe   Incttbatif^n  fchon  richtig  fafsten  und  gut  erklar- 
'  ten ,  war  von  ihm  fchon  ehemals  bemerkt  worden« 
:  Der  S.  403«  genaantenüI^ibofiit/cA^n  Abhandlung konn- 
:  ten  noch  Ger*  ^o.  Voffius  de  angine  et  progreßu  Ho* 
tolatriae  Hb.  III.  c.35.  p.^o.  (ed.  Francof.  i668*  4O 
und  Gunz  dijj.  de  SottSovx^ottQ  infacris  j1eJculapii(Li^C, 
■I737'  4')  ^'3'  P«30-  hinzttgcfügt  werden,    wenn  es 
dem  Vt.   mehr  um  die    literarifchen  Notizen ,     als 
um  Aufklärung  der  Sache  felbft  zu  thun  gewefenwä* 
re.  —    VI.  ZVocA  etwas  über  Horazens  2Sße  Ode  des 
erflen  Buches*    Der  Anffarz  ward  gegen  einen  Unge« 
nannten  gerichtet,  welcher  die  neue  Vorftellung gel- 
tend zu  machen  fucbte,   dafs   die  Ode  nicht  Dialog 
fey ,  fondern  Rede  und  Empfindungeji  des  Dichters, 
in  feiner  eigenen  Perfon  vorgetragen.    Zugleich  rer- 
,  fchafft  der  Vf.  der  alten  Lesart  im.  14.  Vers  diefes  Ge- 
dichts, nach  Abweifung  neuer  Träumcreyen,  dasjwj 
poßtiminiu     Der  Plan  der  Ode  ift  fchon  entwickelt, 
und  manche  aus  einer  genauen  Sprachkunde  glück« 
lich  gefchöpfte  Bemerkung  über  einzelne  Stellen  ein- 
gewebt.    Im  Ganzen  ift  der  neuefte  Herausgeber  des 
H^raz   einilimmig:    doch   fcheint  ihm   der  Aaffatz 
nicht  bekannt  worden  zu  feyn  »  weil  er  fonft  durch 
jene  einzelne  Bemerkungen  feiner  Erklärungsart  hier 
und  da  mehr  Schärfe  gegeben  haben  würde.  —  VIL 
Ueber  den  Ausdruck  vis  comica.     Nach  dem  häufigeh 
Gebrauche  iles  Ausdrucks,    den  man  in  jeder  toII- 
ftändigeren  Theorie  derDichtkunft  findet,  follte  man 
glauben ,    er  fey  irgendwo    ron   einem  latcinifchen 
Kunftrichter  eingeführt,  und  der  Begriff  davon  um- 
ftaiidlicli  entwickelt  worden.     Gleichwohl  ift  die  Be- 
zeichnung von  NiVmand jemals  gebraucht;  fieiftblofs 
aus  —  einem  unrichtig  gefetzten  Comma  in  den  be» 
kannten  Verfen  Julius  Cäfar*s  über  Terenzens  {io^ti* 
fchen  Charakter  entftanden  ,  welche  in  der  alten  Bio* 
graphie   c(es  Terenz,  hinter  demSueton,    erbalteo 
fmd.      Die  Bemerkung  machte  fchon  ehemals  SeaU- 
ger  beym  Eufebitis ;  aber  fie  Wieb  unbeachtet,  oder 
vrar  vergefTen  worden,.     Wenn  wir  daher  künftig,. 
Vie  zu  erwarten  fteht,  nicht  mehr  von  einer  vis  co- 
wica,  (fo  wenig,    als  von  einer  vis  tragica^  ttfric(h 
epica,  und  dergleichen,)  fondern  vielmehr  von  einer* 
virtus  comica  hören;    fo  gebührt  Hn.  Prof.  Wolf  der 
Dank  f  darauf  aufmerkfäm  gemacht  zu  haben. 

Basel,  b.  Flick  :  Vertheidigung  Bürgers  M.  $$h. 
Frey,  S.  M.  C.  Lehrers  am  hieiigen  Gymnaflo,  aus 
Anlafs  einer  von  fünf  Vätern  über  ferne  Lehren 
bey  dem  allhicfigen  Erziehungsrath  angebracb« 
teil  Klage,  eisigereicht  auf  Befehl  des  Minifters 
der  Künlle  u»d  VViff.  der  belvelifche»  Rep.  igoo« 
VIIL  und  73  S*  8*   (5gr.> 

Von  der  über  den  Schullfhrer  Frey  rot  einigen 
Jahren  erhobenen  ÜLfage  ift  fchon  in  den  policifcben 
Blättern  Meldung  gefchehen  f  und  wir  erwähnen  iffe- 
vcr,  da  die  Sache  laugil  abgetbau  feyi^  wifd/  MWf 


darum  vorzüglich ,  vfli  Schafmlnner  rfnr  niTorficIi- 
tigen  oder  unbeftimmten  Aeiifseningen  zu  Wimen, 
von  denen  der  Unverftand,  der  Fanatismus  und  der 
böfe  Vf  ille  Anlafs  nehmen  kann ,  ihnen  zu  fchaden. 
Dem  Bürger  Frey ,  einem  alten  verdienten  Schnlmam» 
ne,  trnrden  von  einigen  feiner  Schüler  aus  Mifsvec- 
ftand  oder  aus  üblem  Willen  mi^rerbietige  Aeufse- 
rungen  über  Bibel,  Chriftenthum,  Geiftlichkeita.f.w» 
fehuld  gegeben;  die  Aehem  derfejben  denunciirten 
ihn;  die  Kollegen  des  Lehrers  machten  gemeinfcfaaft- 
liche  Sache  mit  ihnen;  auch  Prediger  blieben  nicht 
mfithätig  dabey.  Bey  der  Unterfuchang  fielen  die 
grofsten  Illegalitäten  vor,  und,  ehe  man  fich  vom 
des  Beklagten  Strafbarkeit  überzeugt  hatte,  fufpeH- 
dirte  man  ihn  nicht  allein  vom  Amte,  fondern  leg- 
te ihm  auch  auf ,  den  ihm  gefetzten  Vicar  zu  bezah- 
len. Aus  der  Unterfuchung  geht  höchftens  fo  viel» 
und  das  nicht  einmal  ganz  beftimmt,  hervor»  dafa 
er  iich  einige  Unvorfichtigkeiten  zi^  fchulden  kom- 
men und  iich  durch  verfängliche  Fragen  der  Schüler 
hat  fangen  laiTen.  Der  wackere  Vf.  der  Vertheidi- 
gungs  -  Schrift ,  Gtffendörffer  ^  öffentlicher  Ankläger» 
wäfcht  die  geiftlichen.  und  nichtgeiftlichea  Gegner 
feines  Clienten  mit  fcharfer  Lauge* 

■ 

AifBERO  u.  SuLZBACB  ,  in  d.  Seidelifchen  Kunft- 
und  Buchh. :  Ejeden  an  Jünglinge  über  moralifch- 
religiöfe  Gegenftande  zur  t ereälung  fittUcher  G$- 
fikkLe^  vorgetragen  von  Romanus  Baumgärtnerp 
Benedicrfner  aus  dem  Stifte  Andechs ,  Lehrer  der 
Rhetorik  am  Kurfürftl.  Schulhaufe  in  Amberg. 
rSoi-  VIII.  und  424  S.  gr.  g.  (i  Rthlr.) 

Unter  melyeren  vortrefflichen  moralifchen  Schrif* 
ten ,  welche  unter  der  jetzigen  aufgeklärten  Regie^ 
rung  in  der  Pfalz  erfchtenen  find  ,  behauptet  die  ge- 
genwartige durch  ihre  Tendenz  und  ihre  Ausfuhrumg^ 
einen  ehrenvollen  Pjatz.  „Taufend  Zufälle,  fagtder 
Vf.  f  und  die  Befchaffenheit  der  jetzigen  Zeiten  fa* 
gen  es  gewifs  für  manchen  Menfchen  fehr  laut^  dafs 
Religion  und  Tugend  die  einzigen  Säulen  find ,   an 
denen  der  bebende  Elende,  wenn  rings  um  ihn  her 
Jtlles  flürzt,  fich  halten  kann ;  die  einzigen  Führeri»- 
nen,   die  den  VerlafTeUen  und   in  den  Wüileneyen 
des  Kummers  Schmachtenden  mit  freundlicher  Hand 
an  die  Quellen   des  Trolles  führen,    und   ihn  den 
frommen  Blick   in  das  Land   der  Verheifsung  hin* 
überwerfen  heifsen«**    Als  einen  Beytrag  nun  für  die 
Sache  der  Tu^^end  und  der  Religion  ftellt  er  feine 
vorzäglich  dor'fiudierenden  Jugend  gewidmeten  Re- 
den auf,  an  denen  fowohl  die  Wahl  der  Gegeijftän- 
de  als  der  Geift,    in  dem  fie   abgehandelt  werden^ 
Beyfail  verdient.  Sie  enthalten  lefenswerthe  Betrach- 
tung über   die  BeftimmHng   «nd   Würde  des  Men- 
fchen, über  die  Gefahren  fiudiereiider  Jünglinge,  über 
die  Widerwärtigkeiten  des  Lebens »   über  Charakter, 
Leben  und  Tod  des  Chriiten«  Selbftprüfungen,  über 
die  Keufchhek  (mit  Delicateile) ,    über  die  Wirkun- 
gen, die  der  öfFentHche  Unterricht  haben  foll  (die 
Schilderung  eines  Theils  der  kathoUfchen  Studen- 
ten 
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tenifkfehrgtMf  mag  aber  wakr  feym) «  vomAerger^ 
oifs  und  der  Pflicht  andere  zu  erbauen,  vom  Ge  wiffen, 
ir«m  Gebet,  über  Jugendfehler,  am  SchiUiTe  des 
Schuljahres,  über  frühen  Anfang  in  der  Tugend, 
ttber  die  Sorge  fnr  die  Seele  ,  über  das  äufsere  Be- 
tragen der  Studirenden ,  ftber  die  Erfüllung  der  Be- 
rufs '  pflichten.  Selten  geht  der  Vf«  in  degmatifche 
und  kirchliche  thiterfuchungen  ein«  wie  iu  der  Rede 
von  der  Communion ,  v^om  Himmel ,  ron  Gottes 
AUwiflenheit  und  Vorficht,  ron  der  Vorhereitungauf 
die  Geburt  Jefu,  von  der  Verehrung  der  Celigften 
Jungfrau ,  welche  Reden  wegen  der  fteifen  Ortho- 
dosde,  die  in  ihnen  zum  Theil  herrfcht,  nicht  all- 
gemein geniefsbar  £eyn  dürften«  da  hingegen  die 
lilofs  moralifchen  auf  allgemeineres  Interefle«  auch 
«hne  Unterfchied  der  Religions  -  Partey  Anfpruch  ma- 
4*hen  können,  tlier  trägt  der  Vf.  edle ,  reine  und 
vrürdige  Grundsätze  T,or.     iadefs  Ccheint  feine  Ah- 


ftcht  doch  weniger  auf  Erleuchtung  des  Vftrftavtdes 
durch  ruhige  Betrachtung,  als  aiif  Rührung  des  Her- 
tens ,  Erfchütterung,  Erbauung  und  Belebung^  g^urer 
und  frommer  Gefühle  und  Vorfätze  gerichtet  ku  feyn. 
E,t  entwickelt  und  beweift  weniger  Jils   er  K\^k   und 
fchildert;  er  bindet  fich  an  keine  ftrenge   Ordnung 
und  Folge  der  Ideen,  fondern  überläfst  fick   mehr 
den  Eingebungen  feines  warmen  Herzens  ;   er  lehrt 
weniger  als  er  declamirt.     Seine  Sprache  ift  im  Gan- 
zen fchön  und  edel,   fehr  blähend   nnd  bilderreich, 
voll  Feuer  und  Leben ;  ^ber  fie   ift  nicht  gleich  ge- 
halten,, oft  wird  fie  zu  dichterifch,  oft  finkt  fie  kua 
Platten  hinab.     Unt^  der  Fülle  des  Wortftrams.kom- 
men  Gedanken  und  Ausdrücke  vor,    die  fich    niclit 
rechtfertigen  laßen,  wie  S.  172.  „der  unendlich  fcho- 
jue  Gott'*  S«i28«  9#die  rerlorne  Unfchuld  wieder  er- 
ringen.*« 


KLEINE     SCHKIFTEM. 


A.nziVETOErAnRTnKiT.    I^eipzig,  b.  GrhfF:  Entwurf  einer 
Jlnlcitung  »mm  Rereptfchreihen  von  D.  Jühawn  Georg  lietfher, 
4er  Arzneykuttde  Proteffer  zu  RiäL   1802.  s  Bogen,  g.    (5  gr.) 
Diefer,  vom  Tf.  auxn  Leitfaden   bey  feinen    VorJefuiijen  be- 
Kimmu,  Entwurf  ift  zu  einem  .mündlichen  Vortrage  desFor» 
tnulare  sieistlich  tweckmäfgig  eingerichtet«  da  ,  tey  der  Kür- 
ze deHelben^  jeder  Lehrer  di«  nöthigen  Zufätze,    Beyrpicle, 
41. f.  w.  gan^/nach  eigenen  Grundfäizen  um  fo  leichter  hiuzü- 
figen  kann.    Einiger  Erinnerungen  ,   die  befonders  einen  gd« 
wiffen   Mangel    au  gehikig- gf»auer  Peftimmcheit    be^re^^n»; 
kÖnnep  wir  uns  inzwifchen  nicht  überheben,  und  wir^iüffeii 
-zu  dem  Ende  gleich  mit  der  Definition  der  WilTenrdhaft  (S. 
•Y.)  anfangen.      6ie  lehre  nämlich  nicht  .blofs,    wie  es  dort 
lieiTst»    euizelfic  In  den  Apotheken  vorrüthige  oder  mehrere* 
-«ach  deif  GrundCatzeii  der  Apothekerkuuft  mit  einander  vec" 
1>undene>  fandern  auch  nach  dieCen  Grundfätzen  erft  zu  trer- 
hindende,  Arzneyen  verfchrelben.    Die  Regel,  dafs  (ebeudaf.} 
jedes  Kecept  onne  chemifche   Zeichen   mtt  Bnchuaben  gt- 
«fchrieben  f^yn  CoU,   leidet  doch  manchmal  Xebr  gegründete 
Ausnahmen.    Auch  iß  es  wohl  kaum  hinreichend ,   dtib  dis 
SLecept  leCerlich  ift;  uns  dünkt«  die  HandTchriftj  Cie  befteh« 
in  Zeichen  oder  Buchflaben ,  müITe  vollkommen  deutlich  g.e- 
Schrieben  feyn.    Das  vorangehende  lateinifche  Ä.  (3-  pj  ge- 
liört  doch  gewiCs,  in  .Rückficht  auf  die  Sprache,  nicht  untef 
(die  überflüfligen  Zeichen.    Bey  dem  Gewichte  der  Aerzte  und 
Apotheker  (S.  I5*)  hatte  die  Verfchiedenheit  defiTelben  gej^en 
ä^ie  bürgerlichen  Gewich tserten  •   in  Anfehnng  der  eigenthüm- 
Jichen  Schwere,  wenigftens  angefdeutet  zu  werden  verdient; 
ganz  falsch  aber  ift  es,  dais,   wenigftens  in  Deutfchiaud,  we 
-für  Gold   un\l   SiVber  das   Cöllnifche  Gnwicht  angenommen 
ift,  eiu'Gran  Apothekergewichts  dem  Granf^ejvicht«  derGold- 
;arbeiter  gleich  fey.     Auch  ift  (S.  17.)  die  Angabe«  .die  men- 
fura  halte  4.3  Unzen  ,    bey  Weitem  nicht    allgemein    gültig. 
^on  cengius  und  cy^thus  hier  zugleich  etwas  zu  lefen ,  er- 
«wartet  man  nicht.    Der  Satz,  daft  (S.  17 J  Arzneyen  ,  welche 
,Terfchickt  werden  foUen »  in  gräfeerer  Qii^ntität  auf  einmal 
^u   bereiten ,    und    in  mehrere  Dofen  abzutheili^i   find  •  ift 
^heils  zu  unbeftimmt  ausgedrückt,    theils  fehr  elnzufchrän- 
iten.    Wie  man  (S.  ai.)  von  ausgeprefsten  Säften  fagen  kann, 
4afs  dabey  die  Beftandtheile  der  fefteren  Körper  durch  Jlülf^ 
«der  Flüfüg^ci^^ti    aufgeiöfet  werden ,    verftehen    wir   nichc 
Wenn  (ebendad  und  v«rgl.  |5,^^.^  Arzne)c«a  »  die  derürkuk« 


kl  einer  heträchclichen  Quantität,  Efslöffel,  oder  Theetaffer.- 
weife,  nimmt,  Mixturen«  hingegen  die  er  in  geringer  Quan- 
tität nimmt,   Tropfen  oder  Tincturen«  EfTenzen«  und  £iix\* 
re,  genannt  werden:  fo  wird  ein    und  daiTelbe  Mittel  oft  ü> 
einer  Stunde,  je  nachdem  der  Arzt  die  Do^  beftimmt,  h^'A 
Mixtur  bald  Elixir  feyn,  und  z.B.  das  elixir,  corU  t^r,  f^hut- 
tii  Mixiur,    und  eine  Auflöfung  Akt  geblätterten  Weinfteui' 
erd«,  Eiixir,  heifsen  muffen.     Unbegreifli^rh  ift  es  vns,  wie 
(S»a3.  ff.  70.  ff.)  errhtna,  bmli,   retuli ^  trochifci ,  ceratum,  ßno' 
pijmus»  imimeuttom,  cataplajma^  vinum  medirotwm,    tiMctur§et 
^ffentiae,  elixirim^  unter  die  veralteten,  nicht  mehr  ^ebraMce- 
liehen,  Arzneyformeln  gezählt  werden  können.     S.  25.  «ufo^* 
ge  foUen  fpecififch  leichte  Arcneykörper,  die  nur  in  betr.Khi- 
iichen  Gaben  wtrkfam  find,   wie  auch  Oummata  und  Jtiejie- 
fi«n,(!)  nicht  in  Fuivergeftalt  verfchrieben  wevden;    der  \i. 
dachte  dabey  nicht  an   gebrannte  Magnefie.,    Schwefelmiich. 
Guaiakharz,  u.  d.  gL  S.  27.  wird  mit  völliicem  Recht  der  Uh- 
terfchied  zwifchen  :    dividatur,  und  difpenfeiur^  in  den  Vor- 
tchrifteii  des  Arztes  behauptet;   leider  nur  wird  er  in    den 
Otlicinen  felbft  nicht  beobachtet.     Wer   n»ch  ^er  S.  33^.  ge- 
gebenen Kegel  handelte,    d»fs  zum  Wegätzen  faulichter  Ge- 
fch\vüre(!)    anzuwendende  Pulver  auf  dem   Recepte    keinei 
wteiteren  Signatur,    als  der  ünterfchrift  :    F.  puiv.  fubtitiß.t 
bedürfen,  würde  waiirlich  do<ch  äufserft  nnvorli/chtig  verfah- 
ren,   's«  34»  wird -das  gewohnliche  Gewicht  einer  einzelnen 
Pille 4iur  zu  1  bis  i^  Gcanen  angegeben.     Das  übhcbfte  ift 
doch  -wähl  van  2  Granen  ,  nnd  i)ey  VerlH:hiedeuen  ,  denen  ei- 
ne zu  kleine  Pille  gefährlich  werden  könnte,   mufs   es  noch 
gröfser  feyn.    Den  Ausfprach  S  ^. ,  dafs  Rindern  nie  Pillen 
gegeben  werden,  ünden  wir  doch  nicht  richtig,  fo  wenig  wir 
auch  überhaupt  der  Pillenform  günlhg  find :    und  wie  unbc^ 
ilimmt  ift  das  Wort:  Kind!  Dafs  (S.70.^  errhma  nicht  biofii 
aus  Pfianzeutheilen  beftehen  ,   wird  z,*  B.  fchon  allein  durch 
pulv*  ßemutat,  Kleber.i  widerlegt.    Dafs  man  jetzt  (S.73.)  die 
Sinapitfmen  nicht  mehr  aus  den  Apotheken  verfehreibe,  fen* 
dern  ihre  Bereitung  den  Wärtern  des  tranken  überlaiTe«  ift 
eine  fehr  unrichtige  Behauptung:    wir  verfchreiben  fie  in  if 
g^nd  bedeutenden  Fällen  immer  aus   guten  Gründen  aus  der 
Apotheke.  —    Unter  den    mancherley  Druckfehlern   ill  wohl 
der  ärgfte  S.26.^  i^O  .fll^a :  Pfianzimjüutre^en ,  ft«U:  Pfian- 
zmJäurM,  iiefeu 
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*    ERDBESCHKElBü^iL 

Paai9,    b.  Remoiit:   DifcfifüM  des  Pyttmiiei  d$ 
Gkizi  t  de  la  ViUe  du  Kmire ,   it  de  fes  enoirons. 
Par  Sf.  Grobert,    Chef  4t  Brigade  d'ArtiUecie/ 
Membre  de  rittftitut  de  Bolopie«    An  IX.  l6o  S* 

4.  (aathk.) 

s)  Gera  ijpd  Lbxv«i0  ,  h.  Heinfius  d.  j. :  9.  Gr^ 
^§rts  ^.  Befckrrihung  der  Pyramiden  zu  Gktz$p  der 
Sudt  JLmkira  und  ihrer  umliegenden  Gegenden.  Aiu 
d.  Franz.  mit  JnmerL  und  einem  Anhang  ftber- 
fetKL  Mit  fünf  Kupfertafeln  und  einem  Plan  rof^ 
Kahira  und  der  umliegeuden  Gegend.  iSoi«  l<0 

5.  8-  (l  &thir.  j$  gr.) 


Beflbr«  als  einOfider«  welcher  £«  (üiizi  ei^i  Cem- 
mando  katte ,  konnte  «Mb  kein  Eurepäer ,  um 
diePframhlen  genau  za  beobachten,  Gelegenbeic  er- 
batteii.    In  ^SeTer  erwanfcfaten  Lage  be&nd  fich  der 
VF.  der  franzölUchen  Befcbceibang.  Diefe  bringtauck 
wirklich  un^en»  DetatlkeniKiufe  ron  ienonMoonmeti^ 
ren  bev  Ghi]^<.  in  Abliebt  auflas«    wa%  fich  jeUl 
daran  fehen  lina  imeflten  läfst,  in  rielen  Paukten wei-« 
ter.     Und  (etbft  in  Yergleicbung  mit  den  älteren  Nach- 
richten van  detifelben  hat  der  VL  einige  wnhcfchefn- 
Kche   Entdeckungen  gemacht.      Hauptfäeblich  abor 
wird  die  äütsere  Lage  diefer  Sonderbaren  Monummt* 
te,  uftd  da»  erfte  und  grdfste  derselben  anfohnuUch 
md  nach  genauen  Meflungen  befchrieben.    Mehr  er- 
laubte die  übrige  militärische  Beftimmung  des  Deta- 
jTdiements  zu  Qhizi  oicht^     Ehre  g«nug  fir  die  Offi*. 
dtre  deflelben,  dafs  fie*  durch  fo  riele  andere  Str«^ 
Jpszen  fich   nicht  abhatten  liefseu,    freTwillig  diefe 
•öurcb  Klima  und  Bod«%  erfehnrerten  künftbiffifciien 
iJnterfuchun gen  zu  unternehmen,  i 
^     Südweftlich  ron  Gfaiz6,  ungefMhr  xtfoooSchri» 
oder  doppelte  Fufie  vom  fudlichen  Thore  diefea  Dovfit 
tot  Fufs  höher  als  das  WafTer  im  jetzigen  Canal  to» 
Bahir6  ift,  welcher  ron  Süden  siiaeh  Norden,  unga- 
&hr  iig  Toifen  von  den  Anbi&hen  der  Pyramidea 
entfernt,  mit  ihr  parallel  hiiilflaft«    erhebt  fich  eia 
wftller  Hügel»  eigentlich  eine  I^ndfpitze  des  libf- 
fchen  Gebirges,  das  noch  in  der  Entfernung  von  einer 
Meile  gegen  Norden  hin   höher  ift,    hier  aber  lick 
tuf  einmal  gegen  das  angebaute  Land  %u  herabfenkt 
Auf  dtefer  her  vor  bebenden  Eckfc  des  Gebtrgs  ift  der 
fchickliche  Platz  für  die  bekannten  Pyramiden  vosi 
Ghiz6  im  grauen  Aiterthum  gewählt  worden.    Maa 
fiehtfie  von  da  aus  am  Nil  airfwärts  und  abwärts  lan- 
ge ^  und  durch  eine  LuMpiegela^g.,  welche 4ler  Pii* 
J.  L»  Z.  igoa«    ZwejfHr  Band*  . 


ffimmfee»  ekuge  Meilen  nordifUich  troA  lEdrfca» 
iroruribchc,  oftfogar  in  mancherley  Ridttogtndbea 
dkm  Horizontale  Steigt  man  die  Feifenanbfiheaftf  ^ 
rem  fanfteften  und  längften  Abhimge  hiiiaufi  Ä  h«- 
findet  man  fich  der  Nordfeite  der  erften  i^ad  grMs«^ 
teil  Pyramide«  der  dee  Cheops  oder  Chemmia,  ge* 

¥Mtüber«    OefUtch  von  ihr  triiEt  man  eine  grofse  n$ 
offen  knge »   ag  breite  und  30  tiefe  in  den'  Feliea 
ansgehonene  Hole.     Der  MdöfÜichen  Kante  ^pgen- 
öber  Aahen  3  kleine  Pyramiden,  die  mittelfte  mit  der 
SAdfeüo  in  gerader  Linie.     Unter  ihnen  ift  die  f^d- 
lichfte  am  wenigften ,   die  mittlere  zur  HäUte^  die 
ttdrdUckfte  gänzlich  zecfallea.    Auch  auf  der  S€dfei- 
Xm  des  Cheopa  ftehen  ^  klein«  Pyramiden.  ^  Die  et- 
SM»  aiiiallead  kleine»  ftefat  gerade  gegen  die  Mitte 
dea  gvOfaen  Chaops  aber,  und  mit  Wahrfcheintich- 
keit  entdadct  fir.  in  diefer  diejenige»  welche  üftck 
Herodot  B.  a.  $.  im6*  ron  der  Tochter  des  £heopo 
aua  Steinen »  von  denen  ihr  ieder  Liebhaber  «inen 
Keforat  mnfsce»  orbai^  worden  ift.     Wenigftena  er- 
^^^  i4iafe  Anekdote  die  «gyptifchen  Pmfter  4om 
Vater  JerGefehichle  von  derjenigen  E^yramide»  wei- 
che in  der  Mitte  der  ,a«dem  drey  {Worte»  die  itdi 
zu  firV.  £rklär«ng  nicht  (o  ganz  fügen  wollen  1|  g#- 
rndroor^-iiroJMmftehe«   und  an  jeder  Seite  im- 
derthalb  Pledrren  (150  Fufs)  habe«     D^  Cheopa  war 
einft  mit  Marmor  incrnfiirt«   wovon  noch  auf  einer 
Seite  durch  mehrere  Begleiter  des  Vfs.«  befbndet« 
durch  einen  Zögling  Dfloinleu's»  Spuren  beohachtea 
wurden.    Die  ganze  Mafle  befteht  auf  serlich  aus  aof 
ikhtbaren»  'Ond  drey  unter  dem  Sande  verborgenen 
Steinfchichten.    Die  iel;^tera»  bis  fie  auf  dem  Felfen 
aufliegen ,  betragen  eüf  Fufs »  die  übrigen  437  Fufs 
zwey  Zoll  nach  einer  Von  Schichte  zu  Schichte  an- 
0eftellten  Meffung.  Die  Totalfommeder  Steinfchich- 
ten QoS^^t  alto  sls.  Totalhöhe  der  gröfsten  Pyra- ' 
snide  ^48  Fufs  und  zwey  ZoU«     Die  wirkliche  (von 
der  fi»tbar«si  zu  nnterfcheidende)  Bafis  desXheops 
ift  yag  Ftt<^  >  die  Achtbare  718  Fufa.    {Ob  Gr,  fie  auf 
allen  vier  Seiten  meffen  liefe»  ift  nicht  artgegefaeiL 
Dafs  er  die  Seite,  auf  weicherder  Eingang  jft^  ineifen 
Uefs»  zoigt  dieKupfiertafol.]    Geht  man  an'  der  oord-  ^ 
w^Älichen  Kante  ein  Drittheil  hiu:    fb  ifi:adet   fich 
unten  eine  Hölung  eingehanen »   .die »   von  Neuom 
flicht  tbeobiaehtet »  nicht  weiter  als  in  eine  viereckige 
Kauuner  von  i<  Fu£s  auf  jeder  Seite  fiührt»     und 
wo  in  einem  Winkel   ein  zieinikh  tiefes  Loch  ift. 
60  Fufs  (Aber  itber  der  wirklichen  Bafia  ift  an  der  Vor- 
derfeiee »    weftCädweft  von  Ghixe  »  jene  dreyeckige  • 
Oeffiiuttg»  durch  welche  feit  de  la  Valle  V9n  knetet 
"^    1  des  Joileai  dkfer  Pyxamide  zifimlajsh  Aho^ia« . 
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ftimniendeNäclincliten  bekannt  geworden  find,  wel«* 
clie  (Jr*.  Wer  ^beftünint  yc^rificirt.  Wcitejr  ^zu^drin*  . 
g^n  und  inögUchea  ändern  Oeffiiungen  ndchzufpü' 
ren»  war  relbß'drefem  Vf/micht  vergönnt,  weil  der 
inilitärifche  Zweck  die  Menfüsheahände  zu  nähern 
Bedürfhiflen  foderte.  Indefs  find,  yomehmlich  A\€ 
Steinartefii  ZM^  denen  der  Cheops  befteht,  ronFour^ 
croy  und  andern  Kennern  genau  unterFucht  worden« 
Die  Hauptbeilandtheiie  gab  ein  Katkßetn  oder  eine 
k^hUnfime  Kalkerde  ^  welche  feinköriug«  weifscrali« 
und  Ifticbt  zii  durchfägen  ift.  Diefs  ift  derStejni  aus 
welchem  der  Felfen  £elbft «  über  dem.  diefe  P jrami« 
den  ftehen*  vornehmlicb  befteht«  Gr,  fand  in  etni« 
gen  der  grqfsen  Steine  der  Aufsenieice  Verfteinerun« 
gen  Tom  Seekrebs.  ^—  Die  zweyte  Pyramide«  Wel« 
<;he  von CiMops. Bruder»  Ch^pfaren»  erbaut  feya Toll « 
wenigftens' nach  Idiefem  benannt  wird  ».ift  « War ktei-' 
ner,  aber  (o  angelegt»  dafs  iie  der  erRea  gieieb  eN. 
fcheint.  .Ihre  Bafis  ift  655*  ihre  Hebe  S98  Fuf«. ,  Sie 
befleht  aus  dem  nämlichen  KälkAein,  ift  aber  mit 
einer  Jultba reo  Touche  aus  Qyps,  Sand  uild  kleinen 
Kiefelileinen  fo  überzogen»  dafs  fie  ziemlich  weifs 
erfcheint ».  und  manchen'mif  feinem  Granit  bekleidet 
fcbien»  Die  drittel^yramide»  Mycerinus»  hat  an  ih- 
rer iicfatbareh.Bafis  sgö  Fufs  »  und  in  der  Höhe  i6il« 
Die  Bafen»  wie  fie  Gt*  fand »  fiimmen  mit  den  An- 
gaben dea  Her#dotüs  nahe  zu£unitien.  Atif  der  Kixr4h 
feite  hat  man  neuerlich  (1786)  einen  Eingang  in  fie 
zu  erzwingen  gefucht^  Man  kam  iHber  ^lar%i)ii  eine 
Hölung  von  ungefähr  10  Fufs  tief«  Ihrer  .f'^V|jaea 
Bekleidung  von  elepbantinifchem  Granit  und  fcEwarz- 
liebem  Marmor  ift  eben  diefe  Pyramide  auch  erft  ,.in 
neuerer  Zeit  beraubt  wOrdeH.  Proben  diefer  und  al« 
1er  andern»  an  den  Pyramiden  von  Ghiz^  gcfunde:^ 
ncn »  Steinatten  hat  Gn  im  Mufeum  dea  botenifchext 
Gartena  zu  Paris  niedergelegt»  wo  überhaupt  ein  De« 
pot  von  ägyptifchen  Seltenheiten  anzutreffen  ift.-^us» 
drücklich  wird  angezeigt »  Norden  habe  fich  geirrt» 
wenn  er  meynte»  die  Steine  feyen  ohne  Kalk  zufam» 
mengefügti  Aber  auch  üie»^  welche  fo  leicht  in  die« 
fen  altäryptifchen  Denkmälern  Spuren  grefserwiflen- 
fchaftHcher  Kenlitnifle  entdecken»  mögen  hier  die 
Erinnerung  bemerken»  dafs  die  gewöhnliche  Ber 
hauptung»  als  ob  die  Pyramide  genau  nach  den  vier* 
Weltgi^enden  gerichtet  feyen»  unrichtig  ift«  Cha». 
zelles»  der  fie  1694  unterfuchte»  irrte  fich»  Vermit** 
telft  einer  grofsen  Menge  von  AzimutalmelTungen 
)iaben  die  franzöfifchen  fielehrten  gefunden »  dafs 
die  Nordfndfeite  des  Cheops  um  19  Minuten  und  5g . 
Secundeil  hordweftlich  abweicht.  [Ein.  fo  kleiner 
Unterfchied  könnte  übrigens  Wohl»  Wenn  auch  di^. 
Erbauer  den  Zweck  hatten »  die  Seiten  der  Pyrami- 
den genen  zu  •rietvtiren»  durch  einen  trrthum  der 
Künftler  ftatt  haben^  War  doch  zu  Uranienburg  in 
der  Miuagslinie  des  Tycbö  de  Brahe  fogar  ein  Feh- 
ler von  19  Minuten.1 

Ueber  die  Umgebungen  der  drey  Haup^yrami- 
den  giebt  Gr^  "noct^  folgende  Data »  welehe  Mnan  if](> 
einer  Ueberficbt. haben  mmfs»^  wenn  man  aus  deul' 
Genxei^derA&lage  atil^M.SlwedLderfclJien  Schlüflci 


ziehen  will/   Zwifchen  dem  CheopS  und  Chephrd 
finden  fleh  Refte  einer  parallellaufenden»  dein  Che« 
phren  näheren  Mauer«     Ob  dftbfe  die  Seite  emes^Bi 
zen  Vierecks  gewefenfey,    davon  zeigen  fich  kein^ 
Spuren.    Dafs  zum  Cheops  ein  Canal  vom  Nil  gcle> 
tet  war»  behauptet  nicht  nur  Diodor»   fondem  auch 
Herodoc  e*B«  ^*t2^    Gr«  entdeckte  hiervon  noch  er- 
ne  Aushölung  auf  der  Oftfeite  des  Cheops.     Da  der 
Canal  fehr  tief  geweien  feyn  mufs  (der  Brunnen  ii 
der  Pyramide  geht  noch  jetzt  i^S  Fufs  tief «  Vocb  in 
fchräger  Richtung) :  fo  konnte  er  um  fo' weniger  brfit 
feyn»  'und  mufste  fich  defto  leichter  mit  Sand,  fulleü. 
Die  Brücken»  welche  man  in  einiger  Entfern  un^asf 
der  labend  erbaut  hat3  und  die  fichPococke  undNV 
defi.nich;  gut  zu  erklären  wufsten,  halt  Gr.  für  Mit- 
tel» (ias  NilwaiTer  in  den  Canal  des  Cheops  zu  brrA- 
gen^  das  in  ih|i  Nordöftlich  eingeftrdmt  feyii  xiiJ. 
Nach  Herödiot  bildete  diefer  •Canal  eine  ttnterirdif(^ 
fnfel»   aufweichet  fich  Cheops  fein  «^  fo  mübfaa 
verftecktes  -^  Grabmal  bereiten  Itefs.    Auch  an  dem 
Chephren  findet  fich^nech  gegea  Korden  und  Sudei 
ein  Graben«    Tor  der  Oftfeice  des  Mycerinus  utid  mit 
ihr  parallel  liegen  noch  tLuiinen  einer  zerftdrten  Mauer, 
die  ins  6efierte  gieng.     Sollte  hier  nicht  eia  Sacra- 
rium  geftanden  haben?  Südlich  und  Sildwefiiicti  vm 
Mycerinus  'ftfehen  noch  drey  .kleine  Pyramiden,   wei- 
che die  gröfsere  von  einigen  Seiten  her  unficlitto 
machen.     Selbft  Norden  bemerkte  deswegen  i^ur  ei- 
ne von  ihnen.     Geht  man  endlich  wieder  vom  My- 
cerinus». in.  einer  ParallelHnie  mit  dem  Chephren  und 
Cheops  gegen  den  Nil  herab:  fa  trifft  man  auf  einefl 
Abhang  auf  den  5pAtnx,  deflen  Nubifches  Muiarten* 
gefitht  Volney  und  Qrobert  (auch  Biumenbflch)  uti' 
verkennbar  €nden.    Diefe  wahrhaft  coloifalifche  Un- 

Sftakift  ans  einem  hervorfpringenden  Stück  des  Fei- 
L  gehauen »  auf  welchem  fie  ruht.  Die  gelbe  Fat- 
be»  womit  fie  angemalt  war»  hat  fich  an  den  Stel- 
len.» wo  fie  ganz  ift»  noch  immer  erhalten.  Aber 
das  Saiue  ift  jetzt  weit  mehr  verftümmelt »  als  da 
Norden  (1798)  «^  zeichnete»  Den  Rucken  lief&  Gr. 
von  Sand  ziemlich  frey  maphen»  aber  auch  die  Jlt- 
fe  der  Figur  zu  ergründen »  ift  ruhigeren  Zeiten  vor- 
behalten. Im  Kopf  ift  ein  Loch ;  da »  wo  es  amanei- 
ften  ausgebrochen,  ift»  ron^ip  Zoll  im  Durchmefler. 
Es  geht  fchräg  noch  o  Fufs  lief.  Alsdann  trifft  isan 
auf  hineingeworfene  Meine.  Etwa^  rückwärts  gegen 
Sidweften  hat  ein  tfirkifcher  Santen  eine  Capelle, 

Die  Vergleicl\ung  des  jetzigen  Anblicks  mit  de« 
Aken  upd  mit  andern  Termuthungen  mufs  Rec.  über- 
gehen. Der  Beebflchter  hat  am  heften  gar  keine  Hy- 
pothefe.  ':6r.  fet^t  voraus,  der  Glaube  öder  Abe^ 
gtfiube »  dafs  die  Seele  nach  vielen  Wanderungen 
meder  zu  ihrem  erften  Körper  s^urflckkehre »  fey  ur« 
aki  ägyptifch ,  und  leitet  davon  die  bis  ins  unge-; 
hsure  getriebene  Sorgfalt  der  Könige^  welche  diei 
I^raaaiden  erbauen  liefsen,  für  ihre  Leichname  ab. 
Allein  die  Vomusfetzung  jenes  Glaubens  ift  unge- 
gfuridet;  und  wie  hätte  man  auch  irgend  annehmen 
liöanen»  dafs  die  Seele  gerade  in  den  Körper,  in 
wetohem  fie  König  gewefen  wßr^  zurückkehren  wer- 
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le  ?  Eine  relit^öfe  SorgfaAr  ftr  «lefi  K«rp«r  ider  Ab- 
^efchiedenen  ift  auch  oline  Gltfaben  an  körperlich-- 
dentifche  Auferftebttnc;  wohl  begreiflkh«  ,Kach  der. 
^efaiumten  Anlage  tler  Gegenden^  Welche  man  Py" 
amrden  '^Felder  nennen  könnte«  war  ohnehin  nicht 
ilofa  fiebere  Aufbewahrung,  fondern  auch  ein  ge- 
viffet  Cultas  (etneTodtenfever,  ein  Todteagericbt?) 
n  der  Abficbt  die&r  ins  UngeheHro  gehenden  An- 
talcen.  ^ 

Bn  LangUs  ha<  in  feiüen  Anmerkungen  zu  den 
iemoirts  für  VEgtfft§  eine  vollfiändtge  Abhandlung 
4>er^  die  Pyramiden  verfprochen«  Rec«  wünfcht  fehr, 
lafs'diefe,  als  Vergleiehung  der  gelehrten  Notizen 
^ber  diefeibe  fich  bald  an  diefe  Unteiüfuchunf  en  ei- 
les  oder  rielmehr  einiger  AugenseogeA  darüber  ao- 
chliefsen  möge« 

Aafaer  der  BefekreibungderPyrami^an  beyGhi« 
ih  liefert  6fr.  einen  Btüf  des  Br.  Ceraboenfühtr  fpä- 
:ere  BeobadUangen  derPranaofen  in  Aegypteh.    £i- 
\e  Lifie  «o»  mf^omornjeh  hiftimmtefi^ geogtafhifdun 
Punkten   Hefts  Lnndes  ift   darunter  das  wichtigfte.. 
)araiif  folgt  ein  populärer  Brief  vwn  H».  BMkkatdtt. 
kvelcher  hier  in  BUrokhardt  rerwandelt  wird)  ub^r 
ie  i&u  Henne  (Esne  ?)  und  Üende^n  gefundene  Tkier'  * 
reife,  und  den  aus  ihnen  abaoleiteftden  Beweis,  dafs 
er  Tempel  xir  Dendiära  vor  4000»  der  aadere  Tem-^ 
\e\  aber  fciton  ror.  läng>cr  als^Ooo Jahren  gebfiutfif«^ 
irefen  fey»  in  Aegypten  airafcboit  weit  früher  afiro- 
iomifche  KeantninTeA    mit  dem  Cultus  veirbiinden». 
^eblöht  haben  tnüfsten* 

Ein  Anhang nebß einer  topogrüfkifeken Karte  gieht 
ms  anfchaulich^  Kenntnifle  ron  Kiiro  und  ier  Ge- 
jend  in  der  kurBen  Bcfitzxeil  der  Franzofen.  Man 
kellt  fleh  diere  Haoptftadt«  retmuthlich  Weil  ihre 
itrafsen  fo  enge  und  Terworren  find »  gewöhnlich 
riel  2u  gtQfs  vor.  De  la  Valle  fetzte  die  Zahl  der' 
itrafeen  auf  i^,ooo«  Die*gröfste  Länge  von  Kairo 
letriigt  ron  Norden  nach  Süden  nach  dem  Vf.  iz^^S 
Foifen 9  von  Weften  nach  Often  aber  1590.  Weriie 
in  einem  Wunder  unter  den. Städten  erheben  woU- 
te ,  rechnete  auch  die  nahen  .Dörfer  bis  Buiac  dazu» 
Qr.  befchreibt  die  Inf  et  Rhamdda  (welche  zu  befefti-»^ 
gen  em  für  den  Beiitz  von  Aegypten  äiifserft  wich- 
tiger  Plan  gewefen  zu  feyn  fcheint)  das  Dorf  Ghize 
u.  f.  w.  mit  Becht  hefonders.  Zu  Ghiz6  hatte  Murad 
Bey  ein  Palais,  welches  hier  im  Kupfer  geliefert  wird 
und  das  unbedeutende  der  Baukunft  unter  denMam» 
luken  nur  allzu  anfchaofich  macht.  Die  übrigen  Kiu 
pfer  geben  einen  Mamlitken  zu  Pferd  t  .einen  Grund- 
rirs  des  Pyramiden -Felfen/nebft  dem  f/ofil  di^ 
Sphinx,  einen  Attfrifs  der  Pyramide  Cfaeops ,  einen 
Kifs  von  dem.füf  jetzt  in. einen Tbttil  diefer  Pyrami- 
de geöffneten  fbailerharen  Eingang.  Der  Rifs  voi^ 
KaiiQ  gkfat  am  genaa(eften  den.6nmdrifs  des  Schlofles^ 
«tiefer  Hauptftadt  und  des  Dorfs ;6hYz6  ,  wo  der  Vf* 
fich  aufhielt.^  "^ 

Nr.  2«  giebt»  aufser  einer  Ueberfetzung  der  vor- 

^^r  angezeigten  Sehrift,  in  welcher  uns  keine  bedeu- 

^d  irrigen  Abweichungen  rom  Original  aufgefallen 

^if'  noch  brauchbare  Anmerkungen  des   Ueber- 


fetzers  und  einen.Machti'ag  von. Briefen  über  Acgyp- 
ten  aus  dem  Mgniteur.  Das  wichtigile  in  diefen  ift 
die  Nachricht  von  Jen  vorgenommenen  'tiivtUirungem 
zwifchen  demNilf  dem  Bitterfee ,  Pelufium  uüddem 
arabifchen  Meerbufen ,  um  die  Möglichkeit  der  Veiy 
einigung  des  letztem  mit.  dem  Nil  oder  gar  mit  denir 
Mittelmeer  zu  beftimmen.  Konnte  man  miter  den 
Arabern,  durch  Verbindung  des  Trajanifehen  Carial* 
(Abu  Meneggy  genannt)  mit  dem  C^iiMl  Elemir  AK 
mumeiiin  ron  Kahira  bis  Suez  migeflhr  5<^  Limen 
weitj  fahren;  was  mdfste' nicht  fränzdfifchen  .In£«4 
nieureii  möglich  gewefen  feyn!  Das^Kupfer  5.  oai 
der  Kupferftechcr  durch  Weglaffang^ aller  Z^cheit 
und  Buchftaben  faft  ^unbrauchbar  gemacht!  Der  aaf 
dem  Titel  verfprochene  Plan  von  Kahira  und  derGo^ 
gend  fehlt  bey  dem  fixemplar,  weichet  Ree.  v«r 
fich  hat 

VERMISCHTE    SCURIFTEJ^. 


BfiRLiN,  b.  Frdlieb:  Ueber  die  Beftimmung  des  Wei-^ 
besznt  hdfeem'6ttiftesbildang  von  AnmUn  Bolßs^ 
gek  V.  gi^.  igoft.  XIV.  und  800  S.  g*  UEthk» 

Die  Verfaflerin.  welche  aus  Preufsen  geb Artig  und 
an  eiijien  Hn.  HoM  in  Hambafrg ,  rermuthlich  deti 
philofophifchen  Schriftfteller  diefes  Namens,  ver-i 
heyrathetift,  tritt  hier  nicht  zum  erftenmW  fln  Pu- 
blieum  auf,  fbndern  Wat  bereits ,  wie  wir  aus  der 
*  Schrift  erfahren  ,  über  die  Fehler  unferer  modernen 
Erziehung  gefchrieben«  Sie  beftreitet  die  Schriffcftel* 
icr,  welche,  yifie  Brandes  und  Pockels  und  fo  viele 
andere ,  des  Glaubens  find  ,  dafs  eigentliche  Seiehr« 
famk^it  und  das  Eindringen  in  die  Tiefe  derWiffen- 
fchaften  nicht  zur  Beßimmung  des  Weibes  gehöre, 
und  erklärt  fich  entCchieden  für  den  Gegenfatz,  wie* 
wohl  fie  weder  mit  der  Wolftonecraft  (die  im  gan« 
zen  Buche  nicht  gefiamit  wird)  den  Weibern  alle 
Weiblichkeit  auszieht,  (fie  fetzt  S.  154.  die  lichte 
Welbiich^^eit,  iii  den  liebenden,  fanften  Sinn,  der 
leine  Wqane  nur  im  Beglücken  anderer  findet),  noch 
mit  llippel  bürgerliche  Aemtcr  durch  fie  verwaltet 
wiOen  will.  Sonft  ift  der  geißreiche  «md  witsige 
Hippel  ihr  Idol ,  aber  einer  grofsen  Berichtigung  be». 
darf,  was  fie  S.  XIII.  von  d^r  Anfhahme  feiner  Schnfi- 
ten  fagt  a  „Ich  bin  erftaunt ,  dafs  feine  Werke  fo  wd- 
nig  gelefen  fiiid ,  dhfs  der  Nachlafs  feiner  Schriften, 
welche  lieftimmt  waren  ^  iii  der  zweyten  ÄAiflage  fei- 
nes Werks»  über  die  bürge ;iiche  Verbeflerung  der 
Weiber,  aufgenommen  zu  werden  ,  (fo)lte  beifeen? 
die  Zufatze,  die  er  für  eine  neue  Anlage  feines 
Werks  beftiini^t  hat^e)  befonders  haben  abgedruckt 
werben  muiTen^  weil  noeh  fo  viel  davon  vorräthig 
war,  dafs  keine  zwcyte  Auflagi  refanftaltet  werden 
^onnt^«*  Wie  fehr  die  Lebensläufe'  und  das  Ehe- 
buch, welches  mehrere  Auflagen  erlebt  hat,  gele- 
fen und  gefchätzt  worden»  ift  eine  bekannte  Sache, 
die  eine  fo  literarifche  Frau  wiflen  follte;  dafs  aber 
das  Buch  über  die  bürgerliche  Yerbeflerung  der  Wei- 
ber 
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"kermiAtiik  Aem^Qni  sefuAt  nötigen  11t.  rifhn  wold 
mit  dalter »  weil  n  fimsteiitbetts  nur  d«s  Schio  d#s 
Svdis  «beir  die  Eka,  ii«d.  di^  Hefcben  nadi  Witz  und 
PftrtdcHCie  dam  aock  tmtar  uls  ia  diefem  fettlebfo 

Die  Verlefferia  zeigt  lUh  eis  eine  warme  und 
ftieht  itiog#fidiickjC0  Vei^rheidigeria  der  rermeyntea 
Rechte  ihvesr  GefeUackts^   die  .fie  In  Gefahr  flaabr* 
«adjrii  ^iaeaireifalidien  ftartoi^Seift  in  tbrea  Grund- 
fitaea  .nadiaderBildunjg,  als  fie  empfanden  oder 
4cli  Reebea  ea  heben  foh^nt.     In  nii:em  Buche  ift 
▼ieljaJehrCamheit,  ^Ubfep^ie,  S]^rac!fteantair$  und 
Bdeieabeit  aa^eelegt     Sie  rechmirt  für  die  Weii^ef 
dtft  A^ht  der  Bjikhften  Ansbildua^  in  jfllen  Kttaften' 
aftd  vnOrnfphaCten ,,  wd^ee  ndt  der  häcbftea  BH-' 
dune  zur  Humanitit' gleidMi  Bchrfit  bellen  falL  Ob 
fie,  ^AA  eine  Veafchiedenheit  dar  Mrperiichea  Qr- 
gaairadpu  beider  Gefdilechter  einräumt :  fo  wi»  fie 
doch  die  l'olgaraflis  daibon  auf  j^^^^Sfifidl  antecfchie* 
deae  Qeiftesl^ttfte  aic^ic  gelten  laiTea*     Etwee  Impa- 
jurendes  haut  das  lange  Verxeichaitle  der  ausgezeiqh- 
iieten  Weiber  aiie  der  alten  aad  neae»  >  mytbifchea 
and  wehren  Gefehichfiei»  die  ^eme  bedeatende  EeUe 
refpielt ,  and  in  die  Triebräder  der  Staecsmafchiae 
iiagegfiffai  lieben;  «ueh  weibliche.  Gelehrte    und 
KinlUerianen  aller  Art  werden  hier'aufjSeßihrt.  Dafs 
e*  bej  d«in  jpefsen  JSinflttfle  der  W^er  auf  f<»  vie- 
le Veihältai«  des  Lebens,  und  namentlich  auf  die^ 
Erziehungr«   nichts  ^weniger  ^Is  ^leichgtiUig  ift»   ob 
fie  gebildet  ader  f^cht  gebildet  find .,  Verfteht  fi^h 
von  felbfti 

iDie  Vlm.  bemüht  fidb  ftun  darzntlMm ,  defs  die 
fcihere  Ausbildung  des  Geiftes  mit  dem  nähern  Be- 
tafe  des  Weibes  als  Gattin,  Mutter  and  Hausfreu  nicht 
i»ar  in  keinem  Wideriprach  ftehe ,  fondem  auch  zur 
beffern  Erfttllttag  defieibea  nöthig  nuA  nfiulidh  fer. 
Bey  der  Derftellung  des  Weibes  ats  Gattin  -betrach- 
tet« fall  gezeigt  w<^en,  dafs  die  höhere  Ausbildung 
des  43eilles  fie  zur  ErfüUuna  der  Pflitßhten  diefes 
Standes  nickt  unßihie  madre.  Bas  Weib  f etke  nicht 
als  £ar  den  Jklann  geCehaffen  aaeefifhea  warden»  (die 
itehlicbe.,  «bedeutfame  Bichterfige  heym  Mufe  t  wm 
fehare  dem  Manne  eiae  Gehalfia  fchaffc.  bekammt 
eine  derbe  Abfertigung)« .  fandem  beide  find  l&reia- 
aader  gefchaffen«  und  ihr  WechielgUick  crhätt  durch 
lidhere  wechfelfeitige  Aushilduaj;  dea  h(>cbften  Zu- 
wachs. Bern  möglichen  Einwand,  dafs  dur^oh  Gleidi- 
^eit  der  Studien  und  Einfichten  zu  grafae  Veberein* 
mmmung.,  im^  dadurch  |linArmigkeit  .emftehen 
wärde.,  Jiegegnet  fie  S.  149^  »MoA^^nie  wird  aad 
kann  hier  nicht  heixFg}iea  9  dieJBIatiir  hat  dafirfchan 
gefergt.  JSs  ift  kein  Verein  zwifplien  Mann  and  Mann» 
zwiCcheaWeib  uad  Waib^  feibft  bey^  diefer  höchften 
Uebeceiaftimxaung  haben  dla  raiAetn  ond  fanftern 
Wefen  der  Nuancen  noch  fa  viele »  .welche  der  Bin- 
tönigkeit  denZugaCf  wehren. '■    Sie  wir£t  den  JUan^ 


neim  rot  dafs  le  gegen  die  gelehrte  Auslildaits^  A 
yf  eiber  eifern ,  während  fie  zu  einem  andern  i^al 
renifebcf,  der  kleinltchen  Eitelkeit  and  Putzliel 
deifelben,  -die  Aagen  cadrücken.    Ia  der  Betrac] 
täng  des  Weibes  als  Matter  dringt  fie  darauf,   dai 
diefe  die  Entefcerin  and  Lehrerin  ihrer  Kinder  fey 
als  eine  folche  miifCe  fie  aber  gruiulliche  und  aUfcid 
ge  Xenntniüe  befitzea ,   ins  lunece  der  Wifieiifchaf 
ten^  and  bis  zu  dea  aberften  Grundfätzen  derfelbei 
Vhrgedrungaa  feya;  auch  feil  Be  alte  Kinder  in  4iei 
KiaAen  und  den  Sprachen  untanichtea.     Aaich  de 
Haaefrau<aH  «ur  vallkammenea  and  gldcklichen  Pik- 
nmg  nnd  cur  Behandhing  siiHi  Lotung  ihrar  Diener- 
fchaft  eine  iidhere  Bildmig  nathtg  feyn.      Endkd 
wfcdauch  dem  Weibe«  das  dumh  mneü  Zafainmea 
1^  von  ümftäaden  im  ehelofen  Stande  zu  ^laibes 
IftaMhigt  ift ,  eine  libhere  wifleafchafUicbe  Auski- 
dang  aar  Pflicht  gemach(.     Der  varziglichfte  Wu* 
kungsloreia  fblcberlPerfanen  ift  dieBraiehanr  derji- 
gend ,  and  die  Vfii«  hat  fchon  abea  auagefähat,  dafi 
man,    ohne  die  Wiflenfcfaafcen  eiCchöpft  au  haheo. 
keinen  gräadllchan  Uaterricht  ertheile»  könae. 

Die  ypn.  hat  unftreitig  viel  Wahres  aad  Brauci- 
bares  an  «hrem  Werkehen  gefagt,  aad  daa  Vei>er* 
fj^nnte  aad  Unanwendbare  in  Ihren  Gruadfätzea 
wird  ich  fdian  'mit.  d^  Zeit  hej  mehr  Brfahriii«, 
einem  Jiniprachlofen  Nachdenken ,  nnd  bej  eigeaa 
höherer  Bildung  verlieren.  Dafs  das  Weib  als  Menfci 
und  a!a  Mitglied  der  menfchlichen  Gefellfchaft ,  vfK<- 
zflglich  in  den  yerhältniiTen  einer  Cattiii ,  Hausfcss 
ond  Mutter,  BHdung  hedarf ,  wer  leugnet  das?  Kw 
kann  fie  ahne  Hrntanfetzung  ihrar  endern  Pftiebtee 
anmöglich  das  Gebiet  der  KünStm  «nd  WilTenfcksf- 
ten  auifa.fl*e]i;  (Gemeinfiitze,  wieder«  Afsmanbey^ 
Kifer  Air  den  Zweck  und  treuer  Anwendang  der  Zeit 
das  Unmögliche  möglich  machen  könne,  tfaun  hier 
fftickts  zur  Sache.  Mejmt  dach  die  V£bl.  falbft,  datt 
man,  amin der Phileüaphie  fich  auszuzeichnen,  feie 
ganzes  Leben  diefem  Stadium  widmen  m^MTeJ;  ni^ 
fall  fie  nicht  Profeffions -Gelehrte  feTa,  und  di 
Willenfchaftea  als  ihre  Haaptfache  anfehM,  fo  weai 
jM  der  Bauer,  der  Bürger,  der  piaktifche  Gefch^ 
mann  ia  die  Tiefen  und  Höhen  der  Wiflenfchafi 
eindringen  Icann  nadfoll,  ungeachtet  jeder  d!e 
bea  för  feine  menfcUiebe  and .  bficgerllche  Befti 
mung  gebildet  feya  mufs.    Bay  allem  dem  wird  nt 

•geleugnet.,  dsfCs  bey  Ausnahmen  dea  weiblichen  

fthlechu,  beygeiiUaen  Heiminen,  auch  das  vorz;a^ 
«che  oder  gar  biialAliefseiHle  Stadium  jder  höheS 
Wiflenfchaftea  ftatt  finden  k;öane«  1 

Als  anziehende  Digreffiman  aeichaen  wir  auj 
dem  Buche  die  Beaa^rkungen:  dhar  Yalks  ^Erzieliad 
and  Valks  -  Sitten  in^ilaml>urg  &. t#a.  ff.  and  die  Aadü 
doten  über  einen  pramoviatear  anpihlii  |ien  Akiaw  hff^ 
Braleben  j  fi«  8a«  aus»        ..    >> 
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LoNOON,.  b.  CadeU  d.  iung,  ».  Dayies:    PoUticat 
RtcolUctians   relative  to  Egtfpt     ContcUning  on 
its  Government  uuder  the  Mamatuks  t   its  geogror 
.  fhical  jpq/itio»,  its  intrinfic  and  etirinfic  r^onrces, 
its  relative  importemce   to  England  and  France 
^nd  its  Danger  to  Engtand  in  the  fojfejfion  of 
France  —   with  a  Narrati«  of  the  evcr-mcmo- 
rable  britifli  Campaigpn  in  the  Spring;  of  i8oI* 
by  Ge.  Baldwin,  Eaq.  lateTjis  Majefty's  ConTuU. 
general  in  Egypt  and  attached  to  the  Comman- 
der in  Chief  during  tfaeaboyegloriouscompais>V 
i8oi-  2^7  S.  in  «•    (16  gr.) 

A)  Wbimar,  im  Induftrie-Comptoir :  00/1»  Wntaf 
Esq.  Bemerkungen  über  4^gifpt^n,  wMrend  feifus 
zwölfjährigen  Aufenthalts  zu  Cairo  und  andern 
Orten  in  diefem  merkwürdigen  Lande,  Mit  ein^f 
Karte.    x8oT.    Iö8  S.  8«    C^i  S^O 

3)  Gera  u.  Leipzig,  b.Heinfius  d,  jung,:  Beoh- 
achtungen  über  Sitten  und  Gebräuche  der  Aegifp- 
Ur ,  «bf y  die  Hilaberfchwemmung  und  ihre»^  hin- 
flufs  ncbfl  Bemerkungen  über  die  Peft  und  andere 

Gegenßände.  Wähirend  eines  zwölfjährigen  Auf- 
enthalts zu  Kahirä  und  in  feiner  Nachbarfchtft 
Tiiedcrgefchrieben,  von  Johann  AnUs,  Esq.  von 
Fulnek  in  Yorkfhire,  Aus  dem  Engl,  mit  An- 
«lerkungen  überfetzt.    1801.   160  S.  8«  (l^  ?■**) 

4)  HAMfBüRO,  b.  VillaHme:  Auf  gefangene  Origi- 
nalbriefe  von  der  Armee  des  Generals  B^naparte 
in  Egupten,  (Acgypten  nebft  der  Einleitung  und 
den  Anmerkungen  des  englifchen  Herausge- 
bers ,  fo  wie  mit  einer  Einleitung  und  den  Ge* 

Senanmerkungen  eines  Republikaners.  Nebft  i 
^arte  von  Aegj^pten«  1799*  LXI"^  u*  ^80  S.  kl, 
8.  (i  Rthlr.) 

l^a/^M/fnj  Rückerinnerungen  lind  fehr  fragmenta- 
•*^  rifch,  aber  wichtig»  felbit  für  die  Folgezeit, 
för  welche  das  jetzige  Mifslingen  der  europäifchen 
Machtausdehnung  auf  Aegypten  fchwerlich  die  Ilef- 
nung  glücklicherer  Vcrfuche  abfchneiden  wird.  Mit 
einem  acht  brittifchen,  das  beifst  ausfehliersungswei- 
fe  für  da^  Wohl  feiner  Nation  begeifterten  Enthufias* 
mus,  nahm  der  Yf.  fchon  feit  1760  für  feine  ganze 
thaiigkeit  die  Richtung,  die  grofse  Wichtigkeit  Ae- 
gyptens  Tür  England»  theils  an  ficb»  tbeils  in  Abficht 
auf  Oitindien,  genau  kennen  zu  lernen  und  für  fein 
Vaterland  geradezu  gegen  Frankreich  bey  jeder  Ge- 
legenheit ins  Licht  zu  fetzen  und  geltend  zu  ixia« 
4*LmZ.  iio%.  Zwejfter  Barnim 


chen.    Zuerit  zeigte  er  lieh  ganz  unermüdet ,    dem 
englifch  -  indifctien  Handel  einen  unmittelbaren  Ein- 
gang ift  den  arabifchen  Meerbufen  bis  nach  Sues  er- 
halten zu  helfen.    In  den  Jahren  1776 ,  77 ,  78  ka- 
men wirklich  fchon  zu  gleicher  Zeit  Schiffe  aus  In; 
dien  zu  Sues  und  aus  England  zu  Ale}candrien  an, 
und  boten  fich  zu  fchnellerer  Waarenverfendung  die 
Hände:     Aber  bald  fchlofs  ein  Hatty  Seherif  cein  aU 
lerhddhfter  Befehl)  des(  Grofsfultans,  das  fogenannte 
rothe  Meer,  als  das  Meer  der  heiligen  Städte,  Meita 
und  Medina  ,    aufs  neue  „den  Kindern  des  Unglau-    . 
bens''   und  was  Alibey  zuerft  einem  kleinen  Schiff,    . 
fein  Sklave,    Verrätber   und  Üeberwinder,    Mehe- 
med. Abu  Dahab  [der  Goldreiche]  aber  mehreren  ge- 
mattet  hatte,   wurde    von   der  Pforte  ausdrücklich 
deswegen  wieder  ftreng  verboten,   weil  man  wohl 
wiffe,   wie  elnft  die  Engländer  in  Indien  fleh  blofs 
als  Handelsleute  eingefchlichen ,.  bald  aber  die  kurz-   ' 
fichtigen  Indier  um  ihre  Hauptftadte  betrogen  hätten. 
(§.  150   Ungeachtet  diefer  Befehl,    der  an  fich  die 
«ürkirche   Staatsklugheit   eben  nicht  fo  verächtlich 
-tellpr:  »fils  man  fie  häufig  vorftellt,    den  nähern  Han- 
delsverkehr Im  Werden  erftickte :   fo  hatte  doch  B. 
177R  beym  Ausbruch  des  englifchen  Kriegs  mit  Frank- 
reich ,  als  der  die  Amerikaner  befchützenden  Macht, 
die  Freude,    fiber  Aegypten  fo  fchnell  die  Krfegsde- 
claration  nach  Indien  zubringen,    dafs  die  franzö- 
fifchen  Befitzungen ,  ehe  fie  von  Feindfeligkeiten  in 
Europa  wufsten,  fchon  überwältigt  waren  und  nach- 
her beym  Frieden  das  einzige  Ausgleichungsmittel 
gegen  Frahkreich  werden  konnten.     Erft  1736  er- 
hielt der  Vf.  für  alle  diefe  Bienftleiftungen  eine  Be- 
lohnung. ,  Er  ward  feit  d.  18  Dec.  diefes  J.  als  ei%g* 
lifcher  General- Conful  in  Aegypten  angeftellt.    Zum 
zweytenmal  hatte  er  hier  die  Genugthuung,    den 
Anfang  des  Revolutionskriegs  gegen  Prankreich  aufs 
fchneltfte  nach  Indien  zu  berichten  und  die  Wegnah- 
me mehrerer  franzöfifchen  Befitzungen  dadurch  zu 
befchleunigen.     Auch  that  er  feinem  Vaterland  den 
wichtigen  Dienft ,  dafs  er  1796  von  der  Abfahrt  der 
hoUändifchen  Escadre  nach  dem  Cap  frühzeitig  ge« 
nug  in  Indien  den  Admiral  Elphinftone  benachrich- 
tigte und  es  diefem  möglich  machte,    die  kaum  an* 
gekonimenert  Holländer  auf  eine  fo  überrafchende 
Art  in  Empfang  zu  nehmen.     Man  erfährt  hier  fer- 
ner, obgleich  ganz  kurz,  dafs  (S,  24)  fchon  1735  der 
Commandant,  lie  Truguet,  mit  denBeys  von  Aegyp- 
ten einen  für  Frankreich  vertheilhaften  Tractat  ge- 
fchloffen  habe.     Es  würde  für  die  Beurtbeilung  der 
folgenden  franzöfifchen  Unternehmungen  merkwür- 
dig feyn«    d^u  Inhalt  diefes  \cfttfigs  tu   kennen. 
Z  1796 
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I7p6  wurde  Tinvillc,  der  Bruder  des  berüchtigten 
iftenükheii  Aiiklägefs',  fdjar  zur  UiiteAandllinsf'ei-' 
fies  ÖtTTchinarfches  für  franzöftfche-  Trirpp^ii  «ach- 
Oilincilen,  aa  (Jie  fitgUtchen  Beys  gefchickt  und  B. 
war  Te  glücklich,  dies  Project  zu  vereiteln.  Beym 
^  Weggehen  Tagte  Tiuville:  wen^^  fie^.un$  njctit  in  gu- 
tem wollen ,  follen  fie  uns  mit  Gewalt  haben !  Und 
nichtr  Hl  unerwarteter,  als  dafs  nun  England  fiicbt 
jiur  auf  ejae  (can^^pfircbe  Unternehmung  gegen  Ae- 

fypti^h  fich  nicht  plantriärsiger  vorbereitete,  fo'nderti 
afsTogar  dem  ^][anue ,  welcher  Aegypten  für  feine 
Nation  nützlich,  zu  machen ,   feit  50  Jahren  gearbei- 
tet, uiid  auf  diefem  Wege  die  drey  fchon  genannten 
fo  wichtigen  Aciiuifitionen  möglich '  gemacht  hatte» 
'jetzt  gerade   VQn  England  aus  der  Befehl  zukam, 
dafs  das  Confvilxit  .in  Ae^pten  überflüfllg  geworden 
[  und  ay/gehob,en  fey»     Euie.  der  kleinilen  vetdient^ 
ftelohnuhgeo  .Wäre  ps  gewefen »    ihm  diefen  Poften, 
felbft  wenn  er  jetzt  ejitbehrlich'  gewefenwäre,  zu  er* 
halten.     Aber  nlc^t  blofs'  diefe  Rückdcht  hätte  feine 
*  Regierung  nicht  für  ihn.    Da  er  im  März  179S  u^n 
fleh  als  Privatmann  zu  erholen,  nach  Patmos  uild 
Tfchesme  abgegangen  war,    die  Franzofen  in.  der 
Zwifcheftzeit  Aegypten  erpberten»   Bonaparte  aber 
.  dem  franzöfifghen  dortigen  Conful,  Magallon,  das 
Urtheil  über  die  Cbi^fiscirung  englifcher  Guter  über- 
liefs  und  d]efer>iuch  Raldwins  Vctrmpgen  einzog:  fo 
.'  konnte  der  für  fein  Vaterland  rafilos  tbatige  Mann 
nicht  einmal  nach  England  zurückgehen.   Weil  er 
den  dortigen  Aufwand  nicht  mehr  zu  beftreiien  ver- 
mochte.     Er  .blieb »  ohne  Ünterftützung  vorrTeinen 
Obern,  bey  Florenz,  mufste  nach  der  Schlacht  bey 
Marengo  weiter  flüchten  und  war  dennoch  ,  fobald 
Keith  und  Abercrpmrbie»  die  englifche  Ruflung  ge- 
,  gen  Aegypten  ins  Mitt^elmecr  brachten  ,   der  berefit- 
wilDgße,  an  diefe  Feldherrn  fleh  anzufchliefsen,  und 
.durch   feine  grofseii l^öcalkenntniile  ihre  Expedition 
mit  bewundemswerthem  Patriotismus  zu  befördern. 
Diefem  Entfehl ufs, hat  man  auch  gegenwärtige  Recolr 
tectioKs  zu  danken. 

Sie  geben  2;uerft  ,eine  Skizze  von  der  Wichtig- 
keit Aegyptens  für  Engfai^d  und  Fj^nkreich,  fo,  Wie 
B.  fchon  zwifchen  1773. u%  Säße  zu  betrachten  pfleg- 
te uncj  feiner  Regierung  uiiablaflig  vorlebte.  Schon 
während  .des  amerikanifch  •  englifchen  Kriegs  Vrar 
ihm  ban^e  gewefen,  dafs  die  Frünzofen  Buf  einen 
Plan  ^r  Eroberung  von  Aegypten  fallen  und  da- 
ducchTdem  englifchen  Syftem  einen  tödtlichen  Sr^fs 
beybririgen  würden. .  Um  dje  pilitifche  Möglichkeit 
mit  Beyfpielen  zu  belegen,  erinnert  er  an  dasSchlck- 
fal  von, Polen,  der  Krunm,  ni\d  der  pre'ufsifchen 
Eroberung  Hollands  für  den  £rt]|Satthalter.  Wenn 
aber  England  Aegypten  m  eine  vormundfcbaftliche 
Sequeßratlon  nehmen  und  dem  Sultan  leine  bisher 
unfcheren  Einkünfte  aus  (dem  Land«  lieber  Hellen 
würde,  fo  fleht  er  (S.  224.)  in  diesem  Project  nichts 
als  Wohltbätigkeit  und  Gerechtigkeit  gegen  die  al- 
liirte  hohe  Pforte.  Doch  da  der  Gegner,  um  die- 
fe wohlthätxge  Msmfsregeln  feiner  Sultanifchen  IVfaje- 
ftät  aufzcm&Üiigen,  den  Engländern  zuV'orkäai-,   er- 


hielt  natürlich  die  nämliche  SlBche  fBr  den  patrio 
fetjen  filick  uufcrs  ¥fs,  cine^ms-Yiii^e  Pttrbe.  D 
folgenÜAi  Auffärife  find  Frifchte  feiner  Thätigk 
bey  der  Wiedereroberung  Aegyptens  durch  feiü 
Laadsfeüte.  Erbcfarcbteto  fehr,  die  franzöfjüi: 
'Regierung  werde-nach  Bonaparte*s  Rückkehr  snisAt 
gypt^n  nichts  unmittelbar  für  die  Erhaltung  diet: 
"^Eroberung  thtin,  woh4  ^er  daa  turkifche  Reich,  ütj 
Griechenland  hin I  unmittelbar  angreifen  und  (^ 
mit  Rufsland  unti  Öeftehrefch  därem  theileu.  Er  tf 
^eichoec  viele  Local-UmßüiiJe,  welche  bey  derLani 
ttung  in  Öetracht  geiögen 'werden  mtifsten.  ^c/. 
lläth  war  zoerft,  bey  Acre  Pöftö  zu  faflen  und  alsdaa 
von  der  Land-  und  Seefeite  zugleich  einzudrängei 
.Hätte  Menou  feine  Macht  mehr  bey  Abukir  coftccfr 
/trirt,  fo  würde  esauch  wahrfeheinlich,wie  nützHcht 
*gerathen  hatte,  durch  den  Erfolg  fichtbarer  gew:- 
qen  feyn.  Es  war  ein  grofffer  Glücksfall,  dafsii» 
'die  engiffchen  Ti-üppen,  von  Marmorica  aus,  »«| 
Tie  eine  Zeitlang  fleh  erholt  hatten,  nur  nach  einet 
■fehr  befchwerlichen  ScKiffiFährf*die  «gyptifchen  \jic 
'ftbgemnttet  erreichten,  die  zunächft  entgegengefetz 
ten.  Streitkräfte  nicht  den  ihrigen- überlegen  warei 
'B.  befch reibt 'die  entfcheidenden  Tage  vom  3.  rj- 
und  dT  Mäf£,  das  heifst,  die  Landung  nebft  den 
■iWey  fol^nden  Trefl^en,  mit  einer  Lebendigkeit,  wc! 
'Che  zur  Theilnahme  hinreifst.    Diefes  Stuck,  »eb 


dem   eingerückten  Auffatz   über  d^n  Gebrauch  dts 

reinen  Olivenöls  gegen  di«  Pefl,  verdient  aligemein 

bekannt  zu  werden.    Was  wird  jetzt  das  Refultatdef 

Expedition  bleiben?    Nach  B*s  Angabe  köunte  A^ 

gypten  jährlich  fchon  jetzt  10CO9  und  bey  einiger 

-  VerbefTerung  3000  Schiffsladungen  blofs  von  ieincn 

eigenen  Producten  liefern,  1 

Nr.  2*  u.  3.  find  Ueberfetzungen  einer  und  ebender- 

felben  Urfchrift.    DerVf,  in  England  naturaliiirt,  vrsr 

tmter  dtn  Herrnh.utern  in  Deutfchland  erzogen,  fo 

dafs  ihm  das  Deutfche  mehr  Mutterfprache  iit  als  dasj 

Englifche.     Er  hielt  fich  in  Miflions-  und  Il^nd^b 

^"  yei^kltniifen  zwifchcn  den  13  Jan,  1770  und  26  J«o. 

yi78a  in  Aegypten  auf,  fauimelte  zwar  dort  ni«:r.t  sb- 

.  fich tVich  für  eine  Reifebcfcbreibung,  hi^lt  aber  ijüc 

j  ein  genaues  Tagebuch  und  beobachtete  mit  euere:. 

fÄugen  und  Achtbarer  Wahrheitsliebe,    Die  von  ihm 

'  «rft  in  England  auf  befondere  Anfragen  aufgefetzten 

und  hier  mitgetheilten  Nachrichten  hüben ciesvcgen 

fo  vieles  Interefle  xind  ein  folches  Gepräge  der  Rieh 

'tigkeit,  dafs  man  nicht  mehrei-es  Von  ihm  zu  erhal 

'ten,  bedauern  mufs.      N^ch  ihm  bleiben  Pococke 

Norden  und  Niebuhr  die  eigemlicheii  Clafliker  übei 

Aegypten,   Von  Savary  ift  es  längft  bekannt,  dafse.' 

7,,  B,   Oberägyptert  nicht  gefehen  hatte  und  —  den 

^ /noch  befchrieb.     Volney^   i'i^gt  Antes,  kam  ein  Jahi 

'  nachher,  als  ich  Kairo  verlalVcn  hatte,  dort  an,  bic! 

fich  nur  7  Monate  auf,  verftaiid  kein  ArabiJch  [da 

lieifst  ohne  Zweifel:    er  lernte  es  erft  dort  verKe 

^  hcn?]   und  konnte  "tlch  nicht  einmal   überall  uiuff 

hen,   weil  in  das  Intire  des  Landes  zu  reifen  wah 

rend    der  damaligen  Unruhen  fehr  gefähilich  war 

"Sogft  feine  Befchreibung  der  PjTamiden  fey  (S.  i6. 

durch 
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lurchaus  nnrichtig;  und  tralirrchtfinÜcli  aus  Wansteb 
ropirt.      Wenrgft^m.dlcfe   letztere   Kritik  des  Vfs, 
über  y«lney  ift  weder  richtig  nt)ck  bflllg.     Hätte  V. 
über  die  Pyramiden  wirklich  den  Wdnsleb  zum  Füh- 
rer g-enommen :  fo  würde  daraus  doch  keine  Unrich« 
rlg-kcit    folgen.     Wansleb  war  lange  in  Aegypten, 
verHand  felbll  arabifch  und  bat  die  Pyramiden  bey 
Bhize  ofr«  auch  die  feltener  beobachteten  bey  Sacca« 
ra,    befucht.  f.  Paulas  Sammlung  der  merkw.  Reifen 
in    den   Orient    3  Th.   S«  204 — 4i3' und  S.     Inder 
Thar   aber  giebt  Volney  keine  Befchreibung  der  Py- 
ramiden, fondem.  fetzt  über  das  Detail  Ton  diefen 
alten  Monumenten  die  Nachrichten  anderer,  die  er 
nennt  (unter  denen  aber  gerade  Wansleb  nicht  .vor- 
kommt) voraus*     Volney  verfpricht  und  giebt  nichts 
anderis  als  allgemeine  Betrachtungen  über  die  Pyra* 
Hilden,  eh.  XIX.  T,  I.  ^e  ne  reyeleraipas  ce  qui  Je 
trouve  deja  repetevUts  d*une  fois  dans  Paut  Lucas ^ 
MailleTf  Skardj  P^coke^  Greaves^  Norden^  Nubiiktf 
et  recemmi^t  ians  tes  tettres  de  Savarxj.     ^ e  me  bor- 
nerai  a  des  confiderations  generales.    Im 
A/Ig^emeinen  aber  bleibt  es  freylichgewifs,  dafs»  wer 
nicht    arabifch   verßeht,     von  d^llmetfchenden  Be- 
dienten  abzuhängen    pfle;^t,     und,    da  die  Araber 
relbft,   wie  der  Vf.  fehr  richtig  bemerkt,    dieiiTizu- 
verlä/ngAen  aller  Gefchichtkundigen  find  und' doch 
ein    Araber  auf  keine   FrÄge   die  Antwort  fchuldig 
bleibt:     fo   müflen  allerdings   flüchtige  Beobachter 
wahrfcheinlich  mehr  Mährchen  und  Reflexionen,  als 
wahre  Data  aus  jenen  Gegenden  zurückbringen.   Für 
der^i^leichen  romantifche  Wefen,  auf  welche  fleh  das 
alte:    f^ut  canis  e  Nüo,**  anwenden  liefse,   rft  denn 
die    beliebte  Manier,    nicht  Excerpte  aus    Tagebfl- 
chern,    föndi^rn  Ueberblicke  zu  geben  oder  Scnd- 
fchrelben  zu^ammenzufetzen ,    in  denen  keinMenfch 
das     viele   fonfther  abgefchriebene  von  dem  kleinen 
Vorrath  eigener  Beobachtungen  zu  fcheiden  vermag, 
Hur  alUu  crwiinfcht.    A«   giebt  .  j)  einige  altgemeine 
Jiemerktkf^en  i   unter   denen  feine  Nachrichten  über 
die    ägyptifchen   S chlangenf reffer  und    Schlangenhe^ 
fchwörer    fehr    auffallen,     zugleich    aber    ihn'  felbft 
als   einen  vom  Aberglauben  fich  entfernenden  For- 
scher  der  unbekannten  Naturkräftc  bezeichnen«     2) 
Wenieti    Notizen    über    die     ans  ^  dem .  I^nerH    vom 
Afrika,  kommenden  Karavanen  uiitgetheflt ,  mit  Rath- 
fchlägen,  wie  ein  zum  Mitreifen    entfchloflener  Eu- 
ropaer iich  vorzufehen  habe.     3)  Zeigen  auch  diefes 
y(s,-  Bemerknngen  über  die  Peß^  -dafa  Aegypten  die-  . 
fes  Uebel  nicht  zu  erzeugen  pflege,   und  dafsTÜe 
Hitze  das   allgemeinße  Gegenmittel  fey«      Manche 
präferviren    firh    durch  Bramitewein.      A.  erinnert, 
ob  nicht  heifse  Bäder  oder  ähnliche  Mittel  cineitarke 
Traufpirarion  anhnftend  zu  befördern,  heiliam  feyn  , 
foUcen?    4)  ISachtkhten  über  das  Anstr£ien  des  fsils 
nnd  die  ,tigenfckaßen  Jtincs  U  affers       ]VIanchcs  be-  ' 
kcnntere  iit  hier  genauer,    aber  a^ch  manches uwbe- 
kanntcrc,  z.  B.  über  <^as  allmäliKc  Durvhitechen  der  ^ 
entronitern  N'^ranäle,    fleiisig  z  u  (a  in  inen,  getra  freu. 
5)  JJcbcr  da    'Aima  und'die  ^afr'szeiten  in  Atgtjpten, 
Darin  irrt  L^wa:  A.  währrcheinlicli,  dafs  er  den  Namen 


des  Windes  CluiBfia^.jtjd«)  ^mch  ftoiA^üb^fetzt 
Er  ift  der  Wind  der  50  Tage  zwifchen  Oftern  umf, 
Ffingflen  und  .(3ianifia  bedem^t  fünfzig,  i)  In  dein 
Auffatz  über  das  Emporfteigen  der  Dünficund  dieE^t- 
ßehung  des  Regens  giebt  der  Vf.  mehr  feine  Theorie» 
dafs  alle  aufiteigende  Dünfte  aus  kleinen  Bläschen 
ToU  verdünnter  und  zum  Theil  voll  brennbarer  Luft 
beftünden,  als  Nachrichten  aus  Ae.gyptea.  DoqiL 
find  auch  hier  Beobachtungen  eingemifcht.  7)  Er- 
zählt A.  leidige,  eigne  Erffthrunj^en  $ber  die  türU- 
fche  Sfuftiz.  Boch  follte  er,  ^enau  genommen,  d^e 
MamTuken,  welche  ihn  und  andere  mifshandeltem, 
nicht  Türken  genannt  haben,  Unterfcheidung  der 
Baßonnadea*  Die  ehrenroJlere  Art  beßeht  aus  Stock- 
fchlägen  auf  die  Mitte  des  Rückens,  die  gemeine  aus 
Peitfchenfchlagen  auf  die  Fufsfohlen.  Jene  heilst 
Nabute.  Ein  Bey,  Osman»  mir  welchem  der  Vf. 
felbft  indiafe  Bekanntfchaft  zu  kommen  das  Unglück 
hatte,  war^  durch  denBeynauaen  Abu  Nabute  [Vä- 
ter der  Stockprflgel]  berühmt.  Die  Schlufsbe- 
merkungen  dber  Aeggptens  Lage  in  Beziehung  auf 
Handelsverhältniffe  find  kurz.  Von  ^ues  kann  ein 
Schiff,  wenn  es,  um  aus  dem arabifchen, Meer bufen 
zu  kommiHi«  den  N^dwind  bat,  am  siften  Tag  tn 
Bengalen ,  und  fchen  am  x6ten  zu  Bombay  feyti. 
'  Cfffeir  aber  wäre  noch  weit  gelegener  zum  Seehaien 
für  den  Handel,  Wenn  nur  zwifchen  Cofleir  uitd 
Kerma  ein  Canal  angelegt  würde.  So  viel  vom 
Inhalt^ 

Die  Ausgabe  Nr.  9»  h^t  den  Vorzug  einer  brauch- 
baren  KarU  von  Aeggpten  nach  den  neueften  .Beob* 
achtungen  durch.  Hn.  Güilefeld  entworfen,  und  ei- 
ner minder  unrichtigen  Ueberfetzung«  "  Kr.  3.  hat 
fehr  auffallende  Unrichtigkeiten.   Z.  B.  S.  lo*  foll  A. 
fich  durich  feine  Erziehung  in  Deutfchland  entfchul- 
digen,  dafs  ^er  ,,eine  £0  unvollkommene  Naehricht  lie- 
fere.^   Seine  Entfchiüdrgung  betrifft  die  Un  Vollkom- 
menheit feiner  englifchen  Scjkreibart.    S.  17.  werden 
aus  Skorpionen  „fünf  fehr  grofse  StMangen.^* ^S.  si* 
uberfetzt  Nr.  3.   ,,Die  Be(chreibung,    die  Hr.^Bruce 
von  dem  blutigen  lebendigen  Ochfcnrchmaufe  unter 
den  Einwohnern  liefert ,  kätts  er  vielleicht  nie  gegen 
mich  erwähnt^  weini  ich  mich  nicht  felbft  danach  er- 
kundigt^ h^ttf.^'.    Nr.  2.  giebt  S.  15.  von  der  nämli- 
chen Stelle  gerade d^n  entgegengefetzten  Sinn:  Von 
dem  blutigen  Gaftmale,    wozu  fleh   die  Abeflynier 
eines  lebendigen  Ochfen  bedienent  erwähnte  jedoch 
Hr.  Br.  nichts  gegen  mich;   fonft  wdrde  ich  tnkh 
HMcli  diefsfiills  genauer  erkundigt  haben*     Wird  Aas 
Ueberfetzungs wefen  der  meiRen  durch  folche  Feh- 
ler, wie  hier  Nr.  3-^  begeht,   nicht  ein  wahres  Un- 
heil für  Deutfchland,  da  es  die  oflcnharflen  Unriqh- 
tigkeiteu  als  hiftorifche  Data  m  Umlauf  fetzt?  Uebri- 
%cns  vertatheii    die   Anmerkungen,    welche  Nr.*  3. 
beyfögte^  aHordings,  dafs  der  Ueberf*  mit  der  fon- 
ftigen  Literatur  über  Aegypccii  nicht   unbe^aunt  id. 
Er  hat,    aufser  einigen  brauchbaren  N^ori/.en  in  ^cw 
Noten,    auch  etwas  über  r'a^  von  ^len  Fra^'^ofeiVin 
Aegypten  bereirere  beifer.:  brod  un  x  ühi*^  ^'"       -typ- 
ten beygefügt.  Unftreitig  aber  ill  Kichcij;'..  l  ij^  dr-  n. 
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was  man  überliefert«    weit  ftetüwendi^er  als  eime' 
Fülle  Tum  Zufätzen. 

Die  foe^enanntin  aufgefangenen  Originalbriefe  ans 
Aeguften  imd  in  de):  englifeDen  Bekanntmachung 
f  rö/stentkeils  als  eine  polidrche  Partheyfchrift  zu  be- 
trachten» deren  Zweck  jetzt  endlich  glücklich  auf- 
gehaben ift.  Jedoclt  bekennt  felbft  ^der  repubilka* 
nifirende  Vf/der  Qegenvorrede,  dafs  gegen  die  Au-' 
thenticität  derfelben  im  Ganzen  aus  Gründen  innerer 
Wahrfcheinlichkeit  fich  nichts  einwenden  lafTe,   ob- 

fleich  auch  wohl  niemand  auf  die  GewilTenhaftig- 
eit  des  Herausgebers  in  Abficht  auf  AuslaiTungen' 
und  Zuiatze.  zu  fchwören  Luft  haben  werde.  Rec. 
erinnert  lieh ,  dafs  in  Frankreich  z.  B.  in  der  nicht 
ungenauen  Schrift :  Conqnites  des  Frangais  en  Egyp  • 
U  (Paris  An  VII.  3.)  manches  aus  diefen  ^riefen  als 
ftuthentifch  benutzt  worden  ift.  Die  Kritik  an  Beur- 
theilung  de«  Aechten  und  Unächten  in  diefen  Ori- 
ginalbriefen ^u  üben,  ift  überflülTig,  da  es  jetzt  an 
vollgültigen  Zeugen  und  Quellen  über  die  ägypti- 
fche  Expedition  nicht  lange  mehr  fehlen  kann«.  Aus 
allem  hier  nlitgetheilteii  könnte  der  Hiftoriker,  ohne 
kritifche  Prüfung  des  Originals,  auf  keinen  Fall, 
und  auch  alsdann  nie  mit  Sicherheit  fchöpfen.  Ein* 
gefcbobene  Unrichtigkeiten  nämlich  würden  fich 
nur  in  der  ürfchrift  dem  kritifchen  Forfcher  entde- 
cken» Uebrigens  fcheint  die  Ueberfetzung,  ganz  gut 
SU  feyn. 

Paris  u.  SrRASBuko,  b.  König:  Voyage  danst' In- 
terieur ie  VAJrique  depuis  le  Cap  de  bonue  efpc- 
rancej  ä  travers  la  Cafr6rie.,  les  Royamnes  de 
Mataman,  d' Angola,  de  Malli,  de  Monöf*mugi, , 
de  Mufchako  etc.  en  continuant  par  le  defert  de 
Sahara  et  la  partie  feptentrionaie  de  la  Barbarie 
jusqu'  ä  Maroc,  Commencfe  en  1781  et  achev6 
en  1797  ipar  Chr.  Fr.  Damberger.  Traduit  de  TAI- 
lemand  par  L.  H.  Detamarret  ared  figures  gra- 
T^es  par  Gauches ,  God^froy  et  Pillement ,  für 
les  deiOnstle  CoUet,  61£ve  de  David,    Accom« 


p»gn6  d'OÄe  carte  gray6#  par  Tardieu  Tain^. 
I.    VIII  u.  298  S.    T-  IL    375  S.  in  8-    An  l 
.     (2  Rthlr.  12  gr.) 

Unftreitig  eine  fehr  charakteriftifche  Erfcheinoii 
dafs  eine  Reifebefchreibung ,   welche  feit  langer* 
einem  Jahr  in  Deutfchland  der  rorfätzlicheu  Erclic! 
tung  überwiefen  und  i^berführt  ift  (f.  A.  L,  Z.  iSzi 
Nr.  7,  u.  8-  ^^^  Intcll.  Bl.  iSoi.   Nr.  36.)  in  FraVl 
reich   und  England   mit   einer  Begierde  und   ein*:: 
Aufwand,    durch  welche  nur  inhaltsreiche   Werti 
ausgezeichnet  werden  follten ,  überfetzt  und  rerbrä 
tet  wird.  Die  Kritik  ift  nicht  fo  unhuman»  den  Freui' 
den^  des   Abentheuerlichen  ihre  Nahrung  vor  dei 
Munde  wegnehmen  zu  wpli'en.     Möchte  nur  dide 
Clafle  desPublicums  hier  wirkliche  Befriedigung  üa- 
de,n  können.    Allein,  nimmt  man  den  Erzählunies 
des  Hn.  Taurinio-Dambergers  die  Wahrheit,  (ofiüt 
ihr  einziger  Reiz ,    der  Schleyer  des ,  Wunderbt*« 
weg»  und  das  vermeyntliche  Vageftvck  verwandt: 
fich    in    ein  plattes,     leeres  Gefchwatz  von  Effeft] 
Schlafen,  Marfchiren  und  jSeprügeltw^rden,  welche 
alles  durch  die  Würze  einiger  hinzu  gedichteten Uft 
möglichkeiten   nicht   fchmackhaft  gemacht  werdd 
kami.      Die  franzofifche   Ausgabe   hat  klüglich  fü 
Scherz  und  Ernft  geforgt,  Wer  fich  Wahrheit  wunfck 
wird  ernftlich  mit  keinem  Wörtchen  von  den  ünp- 
fälligen  Kritiken  geftört,  welche  dieflfeits  des  Rhe.ti 
den  Vf.    fogar  wieder   ins   Gebiet  der  unfichtbarn 
Reifenden  fich  zurückzuziehen  genöthigt  haben.  IV 
berdiefs  erhült  ein  folcheir  die  Gold bachifcbe»    redit 
ernfthaft  gearbeitete ,   Karte»   ron  Afrika,   nochtn« 
Vermehrungen.,  gan;^. , niedlich  geAochen«    Dem  Ko- 
manluftigen  zur  Ergötzlichkeit  ift  das  Werk  mk  em- 
pfiiidfamen   Kupfern  der  auf  dem   Titel  genannte« 
Küiiftler,  ganz  nach  eigener  Erfindung  derfelben,  je 
«iert.     An  den  übrigen  Ingredienzien  aber  für  diefe 
Gattung  von  Reifedilettanten  ift  nichts  verloren  ge 
gangen.     Auch   hier  werden  (S.  53)   auf  dem  Csf 
Kameele  für  9  Rthl.   12  gr»  gefchoflen  u.  f.  w. 


KLEINE    SCHRIFTEN* 


OoTTesoBLAüATHBXT.  Göttin ftn 9  b*  Dieterich:  Af' 
einfus  Jtfu  Chr^  in  coel«m  hifioria  biblicit  auct.  D.  Ch,  fr, 
Amman,  iSoo.  16  S.  4.  (2  gr.)  Ein  Programm  zur  Do- 
ccorpr«mocion  des  Hn.  Faftor  Claufeß  in  Dänemark,  Die  Er«  - 
zählmng  von  einer  fichibarem  Himmelfahr:  Chriili  ift  aus  der 
Tradition  abzuleiten»  welche  aus  jüdifchen  Begriffen  von  der 
Schechina  tntftanden  za  f^yn  fcheint»  fo  wie  aus  einzelnen 
mifsverüandenen  Kedea  JeCU.  Er  fpricht  zwar  von  einem 
Herabfteigen  vom  Himmel  und  einem  Hinj^uffteigenau9i  Hfm* 
mel,  welches  aber  uneigentlich  zu  verftehea  ift,  und  eben  fo 
fa^c  er  feinen  Rthgang  zum  Yater  voraus »  erwähni  aber  mit 
keiner  Sylbe,  dafs  ^Mv  ßchthar  feyn  Verde.  Matthäus  und 
Johannes  erzählen  auch  nichts  davon«  fondern  laÄ'en  J^fum 
bl^ff  in  GalÜM'  ¥oa  der  Erde  feheideni  woraus  er  eis  Lehrer 


«uf  den  Schauplatz  der  Welt  getretieii  warl     Nur  Mark« 

«4ndX^ukas,  die  keine  Apoftel  waren,  haben  die  Traditipt 
von  einer  fichtbaren  Himmelfarth  aufgenommen,  und  eirii| 
Kirchenväter  fie  immer  weiter  ausgemalt.  Im  Nicinifchi 
Svmbolum  ift  fie  dagegen  vorbey  gel afi*en.  Auf  diefe  Wm 
ift  alfo  für  das  verfchiedene  Bedürfnifs  der  Menfchen  im  9 
T.  geforgt.  Wer  fich  den  Uebergang  in  ein  betferes  Lebi 
nicht  leicht  ohne  Körper  zu  denken  vermag»  der  wird  fi« 
em  liebftea  an  die  vom  Markus  und  Lukas  aufgezeichnH 
Tradition  halten;  wer  aber  diefes  Bedürfnifs  nicht  hat,  ^4 
wird  die  Erzählupc  des  Matthäus  und  Johannes  fchon  gtm 

?:eR.  *—    Diefs  find  die  Hauptgedanken,  die  Hr.  A,  hier  M 
einer  bekannten  Gelehr&mkeit  ausgeführt  hat» 
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£RD  BESCHREIB  t/N G. 

i)  PAitTs,  b.  Di<lot  (I.  Aelr.  ?  Memoires  für  l'Fgijpie^ 
publies  pendant  les  campagms  dn  Generat  Hona- 
parte  dans  les  anfkdes  VI.  H  VII^  Aii  VIII.  41 1  S.  8- 

2)  Beulin,  b.  Pauli:  .  Abbandltmgcn  über  Aegijp* 
ten^  welche  während  des  Feld 7-ugs  (\vs  iien. 
Boiiaparte  von  dem  Nationalinjidtnt  üiu  Kairo  be- 
kamu  <^cinacht  wort! eif  und.  Aus  dein  Fr«! uz. 
Mit  2  Karcen.  1800.  369  S.  8-     (i  Kthlr.  4  gr.) 

3)  Gera  u.  Leipzig  ^  b.  H^infius'd.  J.:  Ripault'Sf 
Biblioihek  ars  und  Mitglieds  des  agypt.  Nacional- 
»111111118,^1*1^3;^  Bejchrtibung  diiryornchrnficn  Denk- 
mäler in  Oberägypten  y  nebft  Erläuterungen  über 
die  Gemälde,  woniic  iic  verfchönert  find  und 
die  zu  Vermuthungen  Anlafs  gelten',  welchen 
Gotcheitea  die  Tejupel  g:e weiht  waren.  Aus 
dem  Franz.  31it  Atimerkungen  vom  UeberfeLzer. 
1801.  108  S-  8-     (6  -gr.) 

I  jie  meiften  Auffatze  in  dem  franzöfifchen  Werk 
•*-^   Nr.  I.  lind  fü  merkwürdig;,    tfaf^  viele,  noch 
tbe  ras  Ganze  ausgegeben  wurde,  in  deutfchenjour- 
iirleii  einzeln  übcrretzt  erfchienen..     Andere  von  ih- 
nen wurden  dem  llL  Bande  der  deutfchen  ÜLber- 
fefzungfonVolnejr's Reifen  nach  Syrien  undAegjp- 
ten  beygefögt.     Der  Zweck  der  A.  L.  Z.  fodert  eine 
kürze  Aufbewahrung  der  Hauptpunkte,  welche  man 
hier  bearbeiret  findet.      I.  und  IL  befchreibt  die  An- 
lage und  einige  Arbeiten  des  zu  Kairo  errichteten 
gelehrten  Inftituts ,   deflen  Mitglieder  die  hier  gelie- 
ferten Memoiren  verfafst  haben.     III.  Andreajft)  über 
die  Mitlei,  fich  im  ifolirten  Aegypten  Salpeter  und 
?uWer  zu  bereiten.      Da  tlie  Engländer  das  Mittel- 
m«ct  fperrten  ,  konnten  diefe  Bedürfniffe  nicht,  wie 
fonft,  von  Venedig  etc.  zugeführt  werden.     IV.  5tf^ 
^owsiif'5  Route  von  Kairo  nach  Salehhieh,  einem  fe- 
ßen  Gräl%zpoften  gegen  Syrien.     V.  DesgenctUs  Em- 
^urFan  die  Aerzte,    um  Aegyptens  phylifche  und 
mtdicinifche  Topographie  planmäfsig  zu    befcUrei- 
♦bcn.     VI,   Norrt^'j  Meffungen    der    Pompejusfäule, 
VH.  Monge  «ber,dieLöfrfpiegelung(Mirage)  auf  ..'em 
Lande,  die  in  jener  Atraofpbäre  ,    ohne  dafs  dabey 
eine  WaflTerfläche  wirkt ,    fo  eft  die  wunderfamften 
Erfcheinungen  und   lUufionen  erzeugt.      VIII.   Geof- 
froij  über  den  Flügel  des  Straufses.     IX.  Die  Pferde 
dernomad. Araber.    X.   ßw*««^  von  deiaLocalübcl 
derAugtukrankheiten.   XI.  J^«*«e«V(vcrmeyntliche) 
tntdeck  un«:,   dafs  ,die  Kopten  beym  Phallus  fchwö- 
ren.    PJm-  Probe,  welchen  Fictioneninj^eftföfeBepb- 


A.  L.  Z.  180«.    Zweifler  Band. 


achter,    weUhe  die  Landesfprache  nicht  verftehci), 
aiisicefetzr  ilnd.     Die  ütbcrde  des  Arabers,  welcher 
bedeiitungsvoU    fein«»    Phallus    zeigte  ,    hatte  den 
Zweck,  den  Franzofen  zu  überzeugen,  dafs.  er  kein 
Befchnittener,    kein  Mamluk  fey.  '  XII.   Savignif's 
Entdeckung  und  Bcfchreibuiig  einerneuen  von  JVif«- 
^haect  Iotas  verfchiedenen  Art  von  Nymphaea,  wel- 
che er  N.   caerulea  nennt,    die  Araber   Bafcheuyn. 
•Xrtf.   Carriii's  Topographie  vonMenuf ,  im  Delta  gt- 
legen.     XIV.  T)enon,  über  Ruinen  alter  Säulen  bey 
der  grofsen  WalVefleitung  zu  Kairo^  über  deren  Ur- 
Tpruag   fich  nichts   beftimmen    iiefs.     ^XV.    CoßaZf 
dafs  die  wahre  Farbe  des  Meerwaffers  Irtdigblau  fey, 
XV^I.    Düteire*s   Plan   zu  einer  Zeichenfchtile.     Ein 
kluger  Gedanke,   die  Unwiflcnheit   und  den  Aber- 
glauben der  Eingebornen  vOn  dieftr  ilanlichen Seite 
«uiugreifen.      Zeichnen  «nd  Malen  hüll  der  Araber 
für  eine  Sünde  ge'xen  den  Sdiöpfer.    XVfI.   Recioux, 
Plan  zu  einem  Ackerbau -Inftitut.      XVHI.  iJerefolLe, 
aiuhropologirche  und  incdicinifche  Bcmerkun-cnauf 
dem  weltlichen  bJiiufer  zwifch^m  Kairo  und  Siut  ge-  - 
ina^ltt.  '  Krankheiten  hält  man  für  Strafverhängniffe. 
Penn'ocfi  gebraucht  man  Zaübermittel  uudArzneygLi 
dagegen.      Kranke  werden  oft  an  den  Th&ren  oTr 
Mo'cheen  und  auf  den  Strafscn  ausgefefzr.  Acufsere 
Gebrechen  (Bruche  ausgenommen)  find  feiten.  Aui- 
fatz,  Elephantiafis,  venerifche  Ucbel  werden  dem 
Schicklal  überlanTen.      In  Wunden,   auch  in  Schufs- 
wunden,  wird  Oel  oder  gefchmolzene  Butter  gegof- 
fen,    und    öfters- rohes   Thierfleifch  darauf  gelegt. 
Auch  bey  Kopffchmerzen  etc.  legt  man  oft  frifchge- 
tödteter  Thiere  Fleifch  auf.     Aloe,  Caffia,  Tamarin- 
den  und  die  Schwitzmethode  find  an  der  Tageeord- 
THiiig.      Vomitive  brachten  die  Franzofen  erft  bin. 
XIX.  BirreAo«^^  über  die  ägyptifchen  Kunftvortbeile 
im  Färben  der  Baumwolle  mit  Safflor.    Aus  Safflor 
(welche  Blume  fall  blofs  in  Aegypten  wachft ,  und 
defswegen  die  Damenwelt  für  die  Verbindung  Acgyp- 
tens  mit  Europa  fehr  interefliren  konnte,  geraifcht 
mit  etwas  feinem  Talkpülver  beftcht  beLaiiniiichdas 
fouge  vegetat  der  Toiletten.     Brunnen waflcr  mit  ehi 
wenig  Alkali  fondert  im  Sflfflor  vorher    die   gelbe 
Subftanz  von  der  rothfärbenden.     Durch  diefe  Son- 
derung,   durch  eine  gei>auere  Mifchung  des  Saflors 
mit  dem  nötbiireft  Alkali,  und  durch  die  Behandlung 
im  Warmen,  übertrifft  die  ägyptrfche  Rothfärberey  - 
die  europäifche.     Doch  hält  dör  mit  Saftor  gefärbte 
Cattun  die  Seifenlauge  nicht  aus.     XX.  Andreoff^f 
über  den  See  Menzalch,    feine  jetw^e  Structur  und 
Benutzung,   feine  Entftehung  durch  das  Eindringen 
des  Meers  während  der  jährlichen  Nordwinde ,   die 
Aa  Wog- 
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Blögltclikert,  dfe  aTfcn  NifcariäTe  wieder  berzul^^^Ieiir 
deiLZwück  des  See  Moeris,  über  die  Kilubcrfch wein- 
ttijungeiiMeifter  x»  vrenien  etc.,  aoch  übexbaupt  über 
das  Entächeii  des  Delta  djirch  Alluvionen  des  Nif- 
fchlamms..  Merkwürdige  ift,.  dafs  die  Ei«WohÄer 
von  Matarich  am  See  Moeris  feit  «^o  Jahren  auf  ih- 
leii  Infeln  die  Peft  nicht  hauen  !'  XXI.  Slalus  Reila.. 
anf  dem  Tanitifcht^a  N.i]ann ,  um  die  Abwechslun- 
gen in  der  Schiffbarkeit  diefes  Canals  und  die angrän- 
zenden  6e^n«len' (Kelyubfch «.  den  Canal  Mo&zetc.) 
zu  beobachten,  fchliefst  fich  an  den  vorigen  .iuffatz 
•n-,  wall  fich*  der  Tanit»  Canal  irt  den  See  Menztileh 
«ndigt^  XXII.  Andreojfy  über  die  Thäler  der  Natrona- 
feen,  d:a8  IVker  ohne  Waffer  (Bahr  Bela  Ma),  die 
dortigen- KlöAer,.  verfchJe^ene  ambifche  Nomaden^ 
ftämme  und  ihre  Sitteiu  Eine  der  inhak^reichflcn 
Numern;.-  In  XXIII.  fetzt  Bvrthollet  noch  ehemifcli« 
Bemerkungeil  über  das  Natron  hinzu.  XXIV.  Von 
Descotiis  und  BertliolUti  Verfuche  über  das  Färben 
tnit  der  Hhenne..  XXV.  Eudiomerrifche  Verfuchß 
Ton,  BertholletJ'  Nicht  ä|ryptifche  RefuJtate  ,  aber 
dort  veraulftfö&e  beurtheilcnde  Vorfchlaf^e  über  die 
beft^  Art,  mn  das  Verhältnifs- der  phlogiftifchenuiKl 
der  Lebenslüfit  m  der  atmofphüri leben  Luft  genau 
zu  beftimmen.  B.  ift  mehr  füc  die  Vo4taifche  Probe 
mit  dem.  Waflerftoffgas  ala  für  die  Ilumboldifche, 
hn<  Bullttin^  de  la  Societd  yolymathique  vorgafchlagene 
Correctiou  der  Probe  mit  (dem  fich  fo  ungleichen) 
Selpetergas.,  XXVI.  Leon  T.evaffeur  über  Verbefle» 
»ung  i«n  Bereiten  gev^iffer  Eifen-  und  Stahlgattungen, 
yorzti^e  deswarmbrüchigen.£iCens,  f er  fragile  chaud 
^  iyh  &ftg«nlatz  gegen,  f er  fragile  froid  für  ditf  Bedur^ 
üiiT«  der  Marine  uüd  Artillerie..  N<jue  Verfertigung 
von  Ceine«tft»hL  Auskun&smittel  •  welche  Mangel 
«nd  Bedürfnif»  gelehrt  haben!  XXVII.  Ueber  die 
Oafen*;  blofs  die  Einleitung  eines  Auffatzes  von  Ri- 

ijatdt  übcrdbeftlbe  9.  welcher,  nach  der  Veriicherung 
^oariers,.  der  den.  Auszug  machte,  ein  kxitifches 
Werk  y^9\l  Beftimmthcit  und  Beutlichkeit  fsyn  foH. 
IL  war  auch«  mit  einec  franzofifchen  üeberfetzung 
TonAbult'eda's  Aegypten,.  nach  J.  D*  Miebaelii-,.  be- 
fch^ftigts.  'XüiVllL.  Desgenettes.  Oberarzt  der  Orient- 
armee^  ölrer  den  Gebrauch*  de» Oels. in  der.Peft.  Die 
Entdeckung*  ift  bekanntlich  voa  einem.  Enf^lander, 
denü  TJormaligen  ägyptifchen.  Conful ,.  Ge.  Bnldwin. 
um  f«  fchöiijer  ift  die  ünpa^theylichkeit,  mit  wel- 
eheit  Di  zur  Vervolltpmnuiung  derfclben  beyträgt« 
und  befoiuiers  auch  das,,  was  der Miflionair /Louis 
de  P^via>  feit  a/  Jahren.  Director  des  Hofpitals  zu 
Stn^nta-,.  zur  heften  Anwendang,  davon  in  vielen  Er- 
fahrungen erprobt  hat,,  in.  ümJIruf  bringt.  Für  da» 
WoWi  der-Menfchheit  unftreitig  der  wichtigile  Auf- 
fttay.  in«  diefer  Sammliin^!:  Unter  20a  Peftkranken, 
welthe  iQi  5:  JahTGJV  in^  lloPpital;  zu  Smyrna  kamen, 
find)  alle^  we loht?  (leb  der  hier  vorgefchriebenen  Cur 
Z'uc-  peobten'  Zeil  unterwarfen»,,  gerettet  worden*. 
S&iSi  fiewpttö'chlichftefift,.  dafs  das  reinfte,,  lauwarme 
Oliweni>l',  fo.  bald  fkh.  die-  Krankheit  zeigt,,  durchi 
fchtlelfe  ffehweiCsweckendeFricticix  (nicht,  blofs :  Sal- 
ll*iii^;^  aü£  d&ni  sßi^en.  Leih  anscvvendfit^  uadwemjj 
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eine  ftarke  Trnnfpfrati'on  erfolg*  und  forgraUig*  abp 
wartet  wird,  nach  Abtrocknung.  des  Schweifscrs  vie 
derlidlt  werden»  m^ifs.  Der  Niciirtan gefleckte-  h«- 
flreichc  fich  blofs  mit  Gel,  vermeidet  den  Hauch <!ej 
Kranken,  zieht  ein  Oberkleid,  voa  \^chi;leinwa'is 
an,  höl/.crne  Schuhe  etc.  und  erhält  fich  etwa  auc: 
durch  fiarkende-  Getränke?)  bey  gutem  Mtith.  - 
XXIX.  Nötigt 9  über  die  geographifche  I^ge  ?os 
Alexandrien  und  Beßimrnun;;^  der  Abweichungen f!» 
Magnets.  Der  Pharos  hat  i  St.  50'  18"  h\s  20"  vos 
Paris,  Länge,  und  31«  13'  5"  Breite.  XXX.  R^^ 
tMuU  Unterfuchung  des  Niifchlamms.  loo  Theiie 
deffelbeu  enthalteat 

An  WafTer  n  Th. 

KahlefiftolF'  9- 

Eifenka^k  6 

Kiefelerde-  4f 
Kohlenf.  Bittererde  4. 

Kohl^nf.  Kalk  13. 

Al^unerde.  4^ 

loa 

XXXr.   Girard,  über  Producte  und  Verbeflerung  der 
Erde  bey  Damiate.     Zugleich  findet  man   hier  die 
äguptifchen^  Maafse.    1  Fedan  ift  eine  Fluche  von  4^1 
.Quadratkanneiu     i  Kai\ne  [Stab,  calamm]  hat  3  Mi> 
ter  99  Centimcter  an  Länge.      Folglich  hall  der  Fe- 
dan 6877  Quadratmeter  und  48.  Centiiaeter^  u"?^ 
fähr  zz  2  Arpens  und  ^^^  P'arifer  Maas.      Ferner  iÄ 
zu  Bamiate   i,  Oka  ~  400   Drachmen  ^m  2i  Pfu»^^ 
Marktgewicht.  Das  Getreide  mifst  man  oft  nach  Ar- 
di'bs.     I  Ardeb.n  22.>0ka*Sr  i=s  578^^5  Pfund.  D^a 
Reifs-,  wenn  er  noch. in  Hülfen  ift,.  mifst  man  n»ch 
Darebs.  i.  Darebift  ir  448  Ocken  rr  iiSiyV^rP^""^'^ 
Auch  die  Acker-  Drefch^uadMühleninftruinentewcE^ 
den  hier  befich rieben..      Ans  Damiate  wm^den-,    inj 
Jiahrennach  einem  Qurchfchnitt,  28544  Ardebs  ^^^' 
ausgeführt.     XXXIII.  IHonge^  über  die  fogenanntefl 
IVlolisquellen  an  der  öftlichen  [dae  Original  fagt :  «c* 
cideyitale..     Noth^rendtg-mufs  es  Orientale  heifsenl^i 
Küile  des  Meerbufens  von-  Suez,  jt  Lieuen  füdliW 
\oi\  diefer  Stadt,  dem  [auf  der  Weftfeite  liegenden] 
fogenannten  Thal   der  Verirrung  fait  gerade  gegen- 
über.     Acht  vcrfchiedene  Q-ueilen  fliefse».  von  c'en 
Ci'pFein   fo    vieler .  conifcher   höchft.ms   40    Schah« 
hoher  Hii.q:öi  herab  in.  ein  Beekenzufammen..    [Di^f^ 
Tufueinhiigel  find  natJürlich  erlt  durch-  die.  Qu&ll^f^ 
felbil  allmälig  gebildet  worden!],     Hier  wurde  ei!>ft 
fo  viel  Waller  (für  Schiife)  eini^enomraen ,.  dafs  fich 
in  der.  Nähe  noch  ein.  ganzer  Monte  tsfiaceo-  von  zer- 
brochenen« ir./ienen  Krügen.  Pihder.     Auch  eiitd eckte 
Bofiaparte  felbft  eine   wohl- ausgemauerte,    nur  5<^ 
Schriae  weit  verftopfte,  Warrerleit.ünfr»  welche  700 
bt    800  Toifen  weit  daa  WalTer  bis  aais  U£er  führt«, 
liier  war.  cs>  wo»  eiiiA  die  Venetianer»,  da^iie-,  naeh 
Entdeckung,  der  Fahrt  um  das  Gip-  der  gut^n.  HoR- 
luing  gegen    die    Portugiufoa  nüt.  den^  A^^gyp^i^r*^» 
am.  den-  liaa-^ler  nach:  kuliea  üb*^r  Af^r^^ptcn.  zu.  er- 
kalten:,: gjeiiueiüfdxaiüurh«.  Sadie  machten^  ihre  ztt 
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Stcz  gebauten.  Bewaffneten  Schiffe  mriWafTefTorrath 
Terfahen.  Auch  zeigt  es  fich  noch^  dafs  in  d'er  Ge- 
gend eine  beträchtliche  Vegetation  von  DaUMäu- 
mtn  fvgl.  Exod.  15,  27.]  gewefeu  ift.  Ungefähr  4 
foftzofifcbe  Meilen  öfl'lich  von  diefen  Quellen  en- 
digt fich  die  Bergkette  ^  die  voa  ^Syrien  herab  bis  ' 
zum  Sinai  fich  ausdehnt.  Ohne  Zweifel  hängt  die 
brftehuiig  und  der  hohe  Fall  der  Quellen  felbft» 
itren  Waffer  bis^  40  Fufs  zu-  fiel  gen  vermag»  veUr 
tliefer  Bergkette  ab.  XXXIU.  Von  Mnrcet^  einipc 
Auszüge  aus  der  Geographie  des  Ali  -  Abd  -  er-  rafcbul 
Elbakui  über  Aegypten.  Mit  gelefirten  Amnerkun- 
gen  von  Langles,  Das  Werk  itt  1412  geendigt,  und 
luch  fcÄon  vcm  D^m^ne»  m denNotice> ei  Extraits 
iis  MJf.  de  laBibliotheque  nationale  (2.ßfl^0  zu  belehr 
rendtn  Auszügen  beiiutzt  worden^  Nach  aßronoaii- 
Icben  Angaben  eines  koptifchen  Mf. »  welches  xn^n 
in  der  öftlichße  n  Pyramide  bey  Ghi^e  iin  255.  J.  d;. 
Hc^.  gefunden  "habe,  feilen  diefe  3  Wundergebaiide 
thon  4^31  Jahr«  froher  erbaut  worden  feyn.  XXXIV. 
Otnoriy  über  eine  Reife  nach  Oberägypten.  Vorimi- 
«kifchen  Unternehmungen  abbä-tigig^  mufste  der 
l^ünftler  eft  an  den'  unpaifcndften  Stellen  ausharreiiy 
an  ^tn  intereffanteften*  vorübereilen.  Doch  glückli- 
rfier  Weife  konnte  er  Dendera  mehr  als  2omar  be- 
uchen. Auf  Thebae  Ronntea  22  Tage  verwendet 
rerden.  Die  Unternehmung  gieng  bis  über  Philae 
iinaas.  Die  kurze  Skizze,  welthe  IK  hier  mirtheilt» 
aacht  auf  das  grofse  Kupferwerk ,  welches  fein« 
Zeichnungen  alFgemein  bekanivt.  mactien*  wird,  iaicht 
ilofs  begierig.  Sie  erweckt  durch  den  Ten  desVfs. 
agleich  ein  viel  beffcres  Varurtheil- dafür ,  als  die 
uRi^'a/flf^Befchreibxing  der  obefägyprifchen  Denfc- 
läler  herrfchcnde  Arroganz  und  hruorifche  tTnge- 
auigk^it.  XXXV.  Eine  arabifohe  Odeauf  die  fran<- 
Dfifche  Eroberung  Aeg^-^tens  ,  überfetz^  von  Mar- 
rf.  XXXVI.  HeberfetzuRg  der  erften  Sure  dcs-^o^ 
ins.  Auch  yoii  Marcel.  Sind  gTfeich  die  beiden 
!t7tcn  Stöcke  unbedeutend:  fo  fällt  doch  iii'dieA'U* 
cn,  dafs,  wenfi  jede  Akademie  der  WÜTenfchafoen-, 
ey  ihrer  Ruhe  undMufse,  jedesjahrfiir  di^menfch«- 
icb«iv  KennrniiTe  nur  halb  fo  viele  Fräehte  tröge^ 
^U  das  neugeborne  Nationannilicüt  zu  Kairo  m  der 
ÄnniVigften.  Lage  r  welche  für  Gelehrige  denkbar  ift^ 
^ervorjetrieben  her,  und  wenn  zugleich  jeder  Ge- 
kehrte die  Gabe  beHifse,  önbefchadet*  der  Deutlich^ 
^fiti  fö  vieles  in  einen  tö  kleinen  Raum  zu  concen«- 
nrea,.  die  grofse  SImzbarkeit  folcher  gelehrten. Veu- 
ini|^ungen  niemals  in  Attfprueh  genommen  werden* 
önnte.  S<:hsKhe,  dafs-  nicht  alle  dergleichen  Tnftf- 
Kein  Europa  mit  dicfem  zu  Kairo*  lange  zu  rivalf- 
ren  veranläfst  word'eh  find..  Li  folchen  FaHen  ru£it 
er  Araber:.  AJlah  Acbar  K  Mokäddar !  (Sott  lÄ  grof».. 
u-fh  des  Srhickfals  Machr  war  es  fo  beftimint!:). 
^ch  unfre  Wünfrhe  muffen,  fiohi  mit  dergJeiohen» 
turufungeit*  begran^en.. 

Nr.  a.'  ift  eine  brsfuchöare'  ÜeBerfet^njng^  djeftr 
ey.oiriMj ,  auch  mit  cinom» garen-  Niichiüch'  der  bei'- 
^üactcheii.  voiv  dem  &«e  blen^alek'  iwd  deiA  Na^- 


tronthfll ,    vcrfefien.     Ein:  ht^es  FapFer  fiättr  der 
Fleifs  de^Ueberfetzers  wohl  verdient.  — *  Wir  tragern 
zur.obigen  Recenfion  noch  nach ,  dafs  Beauchamp>. 
welcher  auch  zum  Mitglied  des  Nationalinftituts  vorv 
Kairo  au%enommetv  wucde«.  demCelben  eine  Anzeige 
von    feinen    ailronomifchen    Ortsbeftimmungen.  in 
Aden  mittheilte.     Tifopezunt  liegt»  nicht  wie  Bonne 
behauptete •  43^  fondern  37^  ig'  5''  von  Paris.     E«^ 
feilen   defswegeir  mehr  ate  8^  Lieuen»-von  der  au£* 
Bonners  Karte  vom  fchwarzen  Meer  angenommene» 
Länge  de^<S'heii  weg,   und  Danville's  Karte  ift  der 
Wahrheit  näher;    Aufser  diefem  find  in  den  gelehr- 
ten Verfall  ml  angen  zu  Kairo  (nach  Abb.  IL)  noch 
viele  merkwürdige  Materien  behandelt  worden*,,  von* 
denen  diefer  Band  der  Mcmoircs  nichts  ümftändl^ 
eheres  entöält.     Mag  gleich  der  Inhalt  der  meiften 
Vorlefungeiv  in  franzöfifchen  J^oumalen.  d'a  und  dort 
Auszugsweife  geliefert  worden  feyn-:    fo  verdienten; 
fiedochfehr,    in   einem  »vveytien  Ban^de  gefainmelt 
zn  werden.     Eines  der  erften  Bücher,    welche  die' 
Bibliothek  des  Kahirenifchen  Nationalinftituts  anfio^ 
gen:,  war*  Bibliotlieaa  medica  B^awniana^^,   publicatct 
da  Luigi  Frank,  Firenze.  I797»   und  fchneli   fcheint: 
unter  der  vom  Vaterland  nnabhmgfgen  Golonie  die 
Verefnfachung  dier  H/Lateria  medica-^    deren  grofsen. 
N^tzea  man  ifolirt    fo  viel  ftäcker  fühlen   mufste,. 
und   di«   Anwendung    weniger,    aber  kräftig  entJ- 
fcheidender,.  Mittel- fiob  Aufmerkfamkeit  erwerbeiii 
zu  haben» 

Üeher  tfen-  Ton*  dfes  Älteihwillcrs',   trefcfier  die* 
Kleine  Schrift  Nr.  5,  misempfiefalt ,  haben  wir  fchon- 
Bcy  Nr.  I.  gefprochen.-  ^  ,^ie  Werke  des   Conful's* 
„Maillet,  Wanslebens  und  des- Ahfchreibers  Savary 
„enthalten  weder  etwas  Wahres ,  noch  etwas  Nütz- 
^lichesi'*     So*  der  Abfprecher  Ripault,  in  feinem  de- 
clamatorifchen-  Brl^  an  den*  Ober- €onful.       Dage- 
gx5n  foir  Ciränger,    neben  Pbcocky   der  fchätzbarft^ 
R-eifebefchreiber  über  Aegypten  feyn*..   Was  mufs  man 
von  der   Belefenheit  des  Br..  Ä.  denken,,  welcher- 
zum  Bibliothekar  des    Kahiren.  Inftituts  aofgeftelltr 
war?  Norden»  fol!  lauter  unrichtige  und*  utibedeu- 
tende  Zeichnungen ,    dunkle  und  leere  Befchreibnn*. 
gen   hinterlaffeit  haben  !■  Niebuhr  wird  von  diefenv 
Bibliothekar  gar  nicht  genannti  Indefs   ift  der  Ge- 
genftand  felbfr  viel  zu  reich,  als  dafs  nicht  R's.  Ab- 
handlung Bis  vollftändi'gere  Nacfirichtea  erfeheiheri^, 
ihren  VB^erth  habcnMUüfste.      Der  erfte  Auffatz  ent- 
hiält  zerftreure ,'    gröfstemheils  hiftorifche  Reflex-io- 
nen-  im-  beliebten  Ton*  der  üebcrbiicke.  Z.  B*.  follem 
die  von  Cambyfes  nach*  Sufa  depo^rtirteit  (Jcöo-^tegyp- 
tier  die  perfepoiitanifchen  JVIonumcnte  hervorgebracht: 
haben'!-  Tr<^ffende«  ift  die  Bemerkung r  dafs*  die  alt- 


^mzemen  L/tniviuaic  leinen»  »eineiii  Auszug, 
üeberf.-  hat  hie  und  da  AmiiierkuTige«  beygefligr,, 
die  \oi\  feinen  KenntJuATun  zeug^en»..  Von*  S^  gjt:.  asü 
hat  er  Supplemente  aar  »J'«ra«  IVloaii Mur'  uwd*  JHidier^t 
ueuenL  Qguell«^  ika^h^crag/sn^,»  sr..  &  vojs  ä'eioi  ^ea^ 
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Kl cyntUchen  Labyrinth  MyttiSee  Xonm  oder  Moeris. 
(Heber  diefen  See  hat  Joinard  dem  Kahireii.  iiiftitut 
feine  Unterfuchungeo  vorgelegt).  Von  Büdern,  Tan» 
zen  ,  extetnporifirten  Liedern  der  Aepyjitier,  von 
der  arabifchen  Karavane,  mit  welcher  Rozieres^uui 
Sinai  reifte  etc. 


GissseA,  h. Heyer:  Mlgtwuine  SiSliothek  der  nmi 

fitn  tkeologifchenund  paäagogifchen Liter atttr ;  hea 
eusg;egebcrn  von  0.  h.  Ch,  Schmiik  und  ^.  H.  Ck 
Scliwiirz.  Sechfleu  Bandes  9  ites  oder3ten  jahrf, 
4tes  Stück. i<ioi.  T40  S.  8*  (14  gr-)  (S.  d-  K^h 
A.  L.  Z.  i8oi«  Nr.  295*)  { 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


GoTTE9o»LAHRTH*iT.  Ref^ensbuf^g,  b.  RTöiitaif  u.  VVeifs : 
De  Jefu  filio  Del  tiuaeßiö    hahÜa   temp^ris  rt  philofoptüae  ra- 
fione  religiofe   tnJiiUtta   a  C,  A,   F,  Nietzfche.    Ijoo.  73  3.  g. 
Xs  er.)     Der  Vf.  vprraih  zwar  eine  gute  Aiilaife  zum  Öelbft- 
denken,    wenti   gleich  leine  Denkart  hin  .  und  wieder  ziem- 
!ich    excftntrifch  bleibt,   allein  er  ift  noch  lehr  etufenic  von 
"der  Kunü,   ein  uuter  Schriftfteller  zu  fein*    Yen  diefejnvcr- 
}ai\^i  man  mit  Recht  Klarheit  uiirf  ßeitimmtheit  dtjr  Ideen, 
PrU'lfion  des  Ausdrucks,    Genaulfkeit  d^r  Ideenfoige,  Mi\d 
Ordnung  fowohl   in  dem   PUne  als  in    der  Außfiihrung  des 
Ganzen  ,   damit  der  Lefer   dem  Schriftfteller  auf  dttti  Fufse 
nachf«klgcn  ,    ihm    naclidenkcn,   und  das  Ganze  mit  cin^m 
Blicke  in  der  Erinnerung;  iiberfehen  könne.     Ali«  riielie  Erfo- 
.dern-ffe  find  Hier  nicht  lefrj«digt,  und  daher  ifl  es  dem  R.ec. 
unmfl^Uch,  ßineu  Abrifa  ron  dem  Zufammonhonge  der  Ideen- 
<olge  des  Vfs.  zu  peben ,  wenn  er  fich  gleich  die  Mühe  nicht 
hat  verdriefäen   ialTen  ,    diefe  Schrift  zweymal  durchzuiefen. 
^r.  N*  wankt  in  Ceiuem  Rdfounemenrumher,  und  der  Lcfer 
mit^ihm.     Kaum    glaubt  man  eine  Deftimmung  m'gritfen  zu 
haben,  dieJeitend  feyu  wird,  als  man  fchon  wieder  auf  eine 
andre  llöfat ,  die  von  der  Idee,  welche  man  pefaCsthat,  ab- 
*lenkt.      lia   er  (ich  häufig  über  \fangel  an  Zelt  beklagt :   f© 
fcheint   es,    als  wenn  er  dad-ureh  vertjulafsi  g^wiM'deii  iiib, 
fich  fchn eil   hiuzufetzcn,   und    feine  Jdeen ,    die  npcij  lF.iij:e 
nicht  voUftiindig  durchdacht  waren,  ohn.i  Plan  und  Ordnung 
auf  das  Papier  binzuwerfcn  ,    weraais   alßdann   keine  baffere 
Form  aljü  die  vorhandene  eiuQelicn  konnte.     Dicfer   Majigel 
an  Zeit  kann  ihn  vielleicht  für  didfesmaientrchuMi^en«  wenn 
.ffieich  jdas   Publicum    keine   KUckficht   darauf  zu   utlim^n 
braucht«  allein  ei*  hat  fich  in  Zukunft  vor  einer  folchcn  Eil- 
fertigkeit  zu   hüten,     wenn  er  Beyfall  finden  will.  -: —    Jetzt 
wiU  es  Ptcc,  verfucheu,  den  Hauptinhalt  zu   charakierifiren.- 
Oleich  anfange  wirvl  Cehr  excenir^fch  von  Gott  «nd  Ueiigion 
gcfprodlien.  ^    Man  folle  Gntt  nenu«n  eHS  abjoluiuru,  pmuttj^ 
uliimHiH^   confians*  ^jfitajp   in  hges  acternas ,  und  4lanji  wie- 
der, weil  der  Name  Gott  doch  nur  ein  iJiid  fty,  ^i^enrischer 
««  oder ro  naci caujam  ornnJ-umt  no  lim  en  im  un  iuerfu  m  d  t- 
•  cer«.    Dazu  pafet  alsdann  die  Definition  von  Aeligibn  p.  5. 
.f^pitid  enim  €ft  religiös  miß  fenfus  piiis  et  penerubUMdus ,  qno 
^,'nos  fubjicimut  ^rdini  legnm  aetemarum ,   nQjlromfue  jacimus 
^iCam   agendi  rationem  «   ex  ([uu  o  mnia  vß,d ejn  us  vo  Ivi. 
'Nach  alietn  diefen,    was  eigentlich   gar  nicht  zur  Sache  ge- 
*liÖrt,  kommt  er  p.  9.  zu  feinem  neuen  Sydenie  von  d«!r  j^w 
-iur  Chrifllt  und  gUubc,  «'s  könne  nach  der-ßibel  Mpe  philo- 
Jfophiue  abf^intam  Oei  notiowem  Omnibus  ita  perfpicuunt  f^düi, 
ut  UKica  maneutt-et  fiihilominus  tejlanti  de  eo  Aivin  a  r w 
Sio  et  efßcacia  tribuatMr,    Diefes  zu  zeigen,  ift  däreicrent- 
Itche  Ge?enftanddiefer  Schrift,  wfcil  es  ihm  an  Zeit  gcbi^ichr» 
auch  das  Uebrige  auszuführen.    Sohnefiottee  heifst  ihm  /efus 
defswefen  ,  quouiäim jperfpectm  divina  natura  /)ei  iH  muHdjo.con' 
denio  fnmmum  detexit  finem,  vitamque /nam  ad  hanc  cognitarn 
fupremi ^:iuminis  t/olunUtem  ^Qmpurattit,  p.  17.  Dabe/  beruft 


«r  fich  auf  den   Sprachgebrauch  des  Johannes  in  feineis  " 

ilen  Briefe  von    Kirdern   oder  Söhnen   Gottes,  ohne  zt; '? 
denken  ,    dgfs    der  Ausdruck   Sohij   Gottes    bey  Jefu    v-  i 
gleich b<»ucutend  m.i  Ält^flins  Ifl:.     unter  dem  Acy;f  verfterttf 
dagegen  p.  21.  legvs ,  quibtts  Dens  kJhs  efl  i-n  mundo  cofiß.*if 
do  n'eceßarius  t  qtuis  m:^riire  nPjas  ejK     Diefe  Vt.rIlel]u:«i'.J  , 
auch  im  A.    und  N.  T.  von  c'tr  -r^Q^Jt  und  dem  ^'iycs^  rcw 
und  zwar  nncii    eincxn   phiiürophifchen  lldlorincmeiu  de»  ä- . 
terthums  ,  welches  von  p- 25  —  30.  eniwickt-h  wird,   den.Fui| 
Überwegen  der  ünbelhmir.'neit  und  Unvcrliand. ichkeif nc? 
foli^en  kann.     Darauf  werden  ßtoKen  von  der  trcPix  aus  K*! 
6 — Ä-  überfetzi,  erläutert,  mit  der  Vorfteliuns  des  profj:' 
Altenhums  verliehen,  und  die  Anwendung   9 uf  Joh.  I.  f> 
macht."—     Wenn   gleich  die '  Vergleich  ung  des   }^lfchs  ^• 
Weisheit  und   des  profanen  Alicrtliiuns  fthr  i:iiiziich  'ft.  '• 
isinzelne  trefFvndc?   /Seen   enthnh:  fo  wird- doch  die  A:.i^vi 
4ung  auf  den  Johnnnes,  wieiie  dcrW.  nach  fetrer.  Id^ev-i 
Acyif  macht«   fchr  frappiven.     Kr  iibcrrerzt  nJinhch  j  ■'•» 
>.  2.  fo  :  .,Bcy  der  Schöpfung  der  We:t  war  das  ewisTvG^-'l 
^,(das  zui^ieich   Gott     zur  Seite' A.ind,  tand  znglei^ni  in  J-^ 
,,lag).      DieffS  fland  bey  dcc  Scliöpfung  der  Welt  Gort  ^^^ 
#,Seite.'"    i'crncr  14  V.  ^  Aoyof  o-k^^  (ytf€Tc  ,, Endlich  beü'fe 
jiCin  Menfch  das  VcTnunftgefctz  ganz."     VV.ire  ilr.  A'.  »'ic' 
y.on   vorgettiliitta  Ideen,  in.  liinlicht  des  Aoyc/  ausiTe;!,?:/^' 
fo  hiiue  ihn  ja  das  JUich  der\Ve:blieii  fammt  den  PröVt:!:i*^' 
Ü  e  er  fo  hJiuHg   r<r.fuiirt,    weit  leichter  auf  die  Idee  ur.rvr. 
Können  ,  dnfs  Johannes  den  Äoy^f  als  Kraft  Goües  ptTioi-* 
•cirt  gedacht  habe,    und  d;}fs  er  nicht:»   anders   fey«  aläd* 
f>erfonificixLe   c-o^i«  iu  jenen  Büchern.    Von  diefer  gexv||^;' 
^encn    An  find   nun  auch  fafl  alle  übrigen  Erkiärunireti  ^^'^ 
eher   Stellen,   die  von    der  Hoheit  der  Perlon  Chrifti  ci')*.' 
"pradiciren,  womit  fich  das  Ganze  fchlicfst.     So  foU  z.  B.  ^: 
1»  Ji5-  ^^ajrcTcxof  T^xriif  xTiü-Hfc  nichts  anders  feyn,  als  ii*  <* 
umnes  natunti  conciliarit   ad  eam  Japientiam ,    per  quam  oa.t^^ 
ricie  ^okacrent  ,    und  Ephef.  2,    15.  7V(^mtgtcx.c9  fx,  r»t  n-\* 
Wer  ilcli  zuerlt  von  den  raoralifch  Todicn  eiiiob  u.  f.  w.  ^j' 
fleht  hierdu©,  dafs  Geh  llr,  A^  zu  einer  Art  von  moraÜK';^ 
AuslejjuKg   bekennt,    die  fchon   häuftg    genug   verfucht  i'^' 
aber  noch  niemals  Beyfall  gefunden  hat,,  fo  ^ald  da  bey  ^1* 
genommen  wird,  dals  dLtfs  «er  eigentliche  Sinn  der  Schr*^}* 
ireller    fey,    und   nicht,   dafs    man    die    Worte    der  Sehr*'"' 
llelUdr,  ohne  (ich  ^um  ihren  Sinn  zu  bekümmern,   «"  em'J^ 
moralifchen  Zwecke  fo  auslegen  könne.     Wen«  gleich  R^- 
xiie  einzelnen    guten  £deen   diefer  Schrift  und  iiie  bewief«!'»? 
Greielirftimkeit  nicht  v^erkennt:  fo  mul's  er  doch  dem  Vf.  ^^ 
richtig  ratijen,    fein  vermeyntes   neues  Syrtem  und  i€.\\y'  ^^ 
z'vvungene    Methode,   die   Bibel  «41   erklären,    zu  vt-rlail* 
*^'cnn  jer  fich  einen  rühmlichen  Namen  in  der  gelehrten  ^^^^ 
«erwerbeo   will»    wozu  denn  auch  -noch  vor  allen  Dingen^ 
fodert^wird  ,    dafs  «r  zuvar   alles  durchdenkt,  lüb erlegt  "^^^ 
,pUnmärsig  ordnet,  ehe  er  es  dem   publicum  mittheilu   ^- 
Xätinitic  inüfäte  dabey  auch  noch  J>e(rer  feyn. 
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QEKONOMIE. 

BcRMN,  inderKeairchulbuchb. :  Johann  Chriflian 
Bergens  Anleitung  zur  Viehzucht  oder  vielmehr 
zum  Futtergewäehsbau  9  und  zur  Stattfütterung 
des  Rindviehs 9  mit  Anmerkungen,  Berichtigun- 
gen und  Zlufatzen,  neu  herausgegeben  von  AI- 
brecht  Thaer  ^  des  Königs  von  Grofsbrittannien 
KurfürilUcben  Leibarzte  ßtc.  mit  drey  Kupferta- 
feln. 1800.  624  S.  9. 

m-i  s  gieht  zwcy  ClafTen  der  ckonomifchen  Schrif- 
*— •  ten.     Die  eine,  zu  welcher  die  mehreften  derje- 
ie  Mefle  erfcheinenden   landvrirthrchafdichen  Wer- 
te gehören,  enthalten  gröfstentheils  nur  gefammel- 
e  Theorien.     Die  Vf.  ftellen  das ,  was  fie  in  andern 
khriftilellern  über  den  Gegenßand ,  welchen  fie  be- 
irbeiten  ,  gelefen  haben',    in  dem   atten  oder  i»  ei- 
lern  Heuen  Qrewande  auf,  fügen  allenfalls  einige  ei- 
gene Raifonneinents  bey,  ohne  fich  ^uf  eine  Prüfung 
sinzulafTen,  in  v^ie  ferne  ihre  Grnndiarze  und  Lehp 
ren  pr.aktifch  anwendbar  find.     Diefe  Schriften,  in 
r«  ferne  fie  das  Gepräge  der  Vollftändigkcit,  Deut- 
lichkeit und  Beilimmtheit  haben,  find  für  den  Theo- 
'ctiker  immer  von  Werth«  Für  den  b\oh  praktifchen 
3ekonoiaen  find  fie  wenig  brauchbar.     Im  Gegen« 
tbeil  können^fie  ihn  zu  fru^htlofen  und  koftbaren 
Ifcrfuchen  verleiten.  Zu  der  zweyten  Claffc  Jer  «k«- 
r.omifchen  Schriften  rechnet  Rec.  diejenigen,  welche 
von  folcfaen  praktifchen  Oekonoitien. herrühren,  die 
lediglich  ihre  eigenen  BeobachtHngen  und  £rfahrun- 
gen  dem  Publicum  inittheilen.     ^e  f;enäuer,  voll- 
üändiger  und  partbeylofer  ^iefe  Beobachtungen  au- 
^eftelu  und  öfientlich  bekannt  gemacht  werden,  je 
kueW  fich  <lie  Vff.  beeifern,  '4as  Alte  gleich  wi«  das 
Neue  nicht  unbedingt  empor  ^u  lieben ,  oder  zu  ver- 
werfen, fonderh  in  i)e]den  Fällen  die  gute  und  nach* 
theih>e  Seite  2u  prüfen ,  fum  To  ücherer  kann  der 
ausübende  Oekonom   diefen  führcm  folgen,  ^und 
wird  nie {lefahr  laufen,  von  dem  richtigen  Wege  ab- 
zuweichen«.   Die  vorliegende  Anleitung  zum  Futter- 
gewäehsbau und*  zur  Stallffitterung  des  Kindviehs, 
welche  der  ^erllorbene  Bergen  rfchon  im  J.  1731  ab- 
drucken liefs,   dienber  jetzt  durch  die  verdienftlicho 
Mitwirkung  des  Hn«  Leibarztes  Thaer^  mit  Anmer- 
kungen und  Nachtragen  neu  herausgegeben  ift,  ge* 
hört  offenbar  zu  den  Werken  letzterer  Art.     Der  Vf.. 
Ciebt  darin  ausführliche  Anweifung ,   wie  natürliche 
Weiden  und  Wiefen  verbpfTert  werden  foUen.     Er 
unterfucht  die  Natur  der   Futterkräuter,     und  be- 
fchreibt  die  verfchiedenen  Gattungen  doi:£Blbonf  nach 
A,  L.  Z.  igot*    ZwetfUr  Band» 


S onnuiendj f    den   24.  April   zgof« 

I      r  


Ihrem  Anhan ,  nacli  ihrer  Wartung  und  Benutzung. 
Das  gante  Gefchafte  der  Srallfütterung  wird  mit  al- 
len dazu  eeliörigenVerfahrungsartendargcftellt,  und 
«am  Schlufle  ^e$  Buchs  ^ine  Berechnung  des  Verhält- 
«iffes  der  Viehzutht  zum  Ackerhau,  mit  genaue 
Kückficht  auf  die  veifchied^enen  Arien  des  Bod«ni& 
und  auf  gröfsere  und  kleinere  Wirthfcfaaften  angß-- 
degt.  Was  der  Vf.  fagt »  ift  nicht  aus  Büchern ,  foji-' 
dern  aus  eigener  Erfahrung  und  unpartheylfch er  Beo- 
bachtung anderer  Wirtschaften  ^efiommen«  Von 
allen  Künfteleyan  entfernt ,  intereflirt  er  lieh  nur  für 
<]ie  efinfachen  am  sweuigften  koftbaren  Methoden» 
und  übergeht  auch  nicht  den  geriugften  Umfiand« 
den  der  wifsbegierige  Lefer  zu  wiflen  verlangt.  Selbft 
die  Fehler  omd  mifslungenen  Verfuche  in  feinen  ei- 
genen tJnternelimungen  verfchweigt  er  nicht,  und 
«rtheilt  durch  diefes  offene  fieftändnifs  Belehrungen, 
die  äufserft  fchätzfcar  find.  Se(ir  J»^auchbar  für  die 
Oekon^men  ift  des  Vf.  Clafiification  der  Futterkräii- 
ter,  die  er  In  zwey  Hauptahtheilungen,  in  Klee- 
iiiid  Grasfortcn,  «nd  in  Wurzel  -  und  Kohlgewäehfe 
liringt.  Unter  den  Klee  -  und  Grasforten ;  siebter 
denen  den  erften  Rang,. durch  welche  die  beften.na#> 
jtürircben ^der  künftlichen  Weiden  erfetzt,  den  Kur 
hendie  jnehreftc  Milch ,  denOchfen  die  mthrefte 
Stärke  verliefhen,  iind  durch  deren  Fütterung  der 
mebrefte  Dünger  gewonnen  wird.  Diejenigen»  wet 
,che  nicht  fo  viel  Futter  ^eben ,  jedoch  die  natür- 
4ichen  Weiden  und  Wiefen  verbeffern,  oder  zur  Am 
ilegung  künftlicher  Wiefyi  ^flcbkkt  £nd ,  ftelU  eriA 
die  zweyte  Hangordnung«  Zur  dritten  ünterabthei- 
lung  aählt  er  die  Gräfer  und  Kräuter ,  welche  mit 
geringem  Nutzen  «gebaut  werden,  und  in  der  vieiv  v 
«ten  beurthefU  er  die  Grasgewächfe ,  welche  fo  wc» 
nig  ergiebig  und  fchlecht,  oder  unferem  Clima  fo 
wenig  angemeflfen  find,  dafs  fie  die  Mühe  des  Aa-« 
baus  nicht  verdienen.  Bey  der  Stalll üuerung  ift  der 
Vf.  mit  Recht  «m  ausfnhrlichften.  Bier  findet  man 
die  bisherige  fchlechte  Behandlung  in  der  Wartung 
und  Pflege  des  Viehs  gefchildert«  und  fodann  Un« 
Verriebt ,  wie  dieStallfütterunpden  Nuuen  der  Vieh-» 
Zucht  befördern  müfie.  D«r  Vf.  begnügt  fich  nichts 
^ie  Vorbereitungen ,  welche  die  Stallfütterung  erfor- 
dert, «nd  die  allgemeinen  Kegeln  bey  diefer  Fütte- 
rungsart  anzugeben,  fondern  geht  auch  jede  ein4 
zelne  Klee-  und  Grasart  und  jedes  Wurzelgewächs, 
mit  Bemerkung  ihrer  Anwendung  zxim  Futter ,  unA 
ihres  Nutzens  durch.  Alle  Einwürfe  gegen  dieStall-^ 
fütterung  werden  unpartheyifch  und  ohne  I^iden- 
fchaft  erwogen,  geprüft  und  gründlich  widerlegt 
Am  intereflanteften  find  die  genauen  Berechnungen 
Bb  «'»«^ 
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ü!»cr  den  Ertrag- einer  jeden  Gattun'g  Ton  Gras  -  und 
^«ttmrgewächren  ^  über  die  Menge  des  Futters ,  wel- 
ube  %oti  jeder  Art  Kräuter  TorrätUg  («yni  mufs ,    uinr. 
das  Vieh  den  Sommer  und  den  Winter  kindurch-  ge* 
börif  au  nälirenr,    und  die  Verg^e^ehungen,   welche 
der  vf.  in^  AaTehung  der  Kräfte  und  Wirkungen  der 
Terfchiedenen    Futtergeurächfe    z\rm    Gedeihen    des^ 
Vieh«  anftellt»    Rec.  iil  überzeugt ,  dafs ,    wenn  die- 
fes  Buch  von  jedem  Oekonom  mit  Aufinerkrämkeft 
gelefen,  mid  den;  reichhaltigen   BeKsbrimgen  Folge 
geleiiiet  würde,,  der  Betrieb  der  Wirthfchoft,    zum 
fxew>nn  der  Befitzer  und  des  Staats  felbft  eine  ganz 
andere  Geftalt  erhalten  mufete.     Die  Anmerkungen 
de»  Hn.  Thatr  find  von  febr  ungleichem  Werüie* 
Sehätzrbar  rft  die  Befchreibung  des  Werkzeuges,  wo* 
mitr  Kartoffeln  und  andere  in  Reihen  gepfianate  Ge- 
wäcbfe  angehäuft  werden,,  und  die  Anleitung  zur 
xweckmäfsigen  Errichtung  eines  Viehhaufe»..     Bei- 
de Gegenftände  werden  dureb  Kupfer  erläutert.    Da^ 
(egen  werdefi  manche  Anmerkui>gen  bey  dem  Lefer 
Jieue  Zweifel  undWiderfpräch^e  erregen«.    So  nimmt 
Hr»  T.  S.  87*  u»£o%«  Geregenheit,  den  Vf^  zu  beriehti«- 
ge»r  und  behauptet^  dafs  ia  England  der  verbelTeD- 
le  Ackerbau  die  Baus  ift,.  worauf  die  Manufacturen, 
der  RdAdel  r  die  Schifffabfrt  uiid  das  ganze  potitifcbe 
Syftem  diefes  Staat»  beiuhen,  und  dafs^  wenn  jener 
Stai»m  und  feine  Wurzel  nicht  gepflegt  würde,  der 
Baum  allmäUg  Tertrocknpen  miifsüe»     Rec.  und  mit 
ibok  mehrere   Lefer  wecdeoi.  diefe   Bemerkung  vo4\ 
jiecrem  berichtigen  naHTen,,  indem  bey  England  wohl 
l^erade  der  entgegengefetzte  Fall  eintritt,  dafs  iiaiv^ 
de)  und  Manufactiurer^  das  Land  reich  gemacht,   auf 
«len  Ackerbau  wobUhätig  zurückgewirkt  haben^  und,. 
wennr  Englands  Handelszweige  zertrümmert  werden 
foHten,  der  Ackerbau  einen  grofsen  Stols  erhalte» 
winrder  umgekehrt  aber  der  ittit  weniger  Induitrie 
Wtriebene  Ackerbau  »uf  den  Fiov  der  Handlung  und 
der  Fabriken  nur  äufserft  geringen  EinAuf»   haben 
kann,     b^  dem  erilen  Nachtrage  liefert  Hr.  T*  eine 
Befchreibung  derverfchiedenen  Grasa^'ten,  ihrer  Na- 
tur,  des  Beden«,  wekken  iie  erfodem,    und  «es 
Nutzens,  den  man  v#n  ihtien  z«  er\;/aTten  hat.    In 
dem  acweyten  Nachtrage  giebk  Hr.  T.  feiii  Gutachten 
über  das^  Verbaknifs  des  Ackerbaus  zur  Viehzucht 
•b.    Der  dritte  -Nachtrag  bandelt  von  der  Zuzucht 
des  Rindvieh».    Es  wird  hier  die  Frage  unteclucht, 
ob  es  Tortheilhaft  U\ ,  Kühe  von  der  heften  Rade  aus 
den  Slarfch-  Gegenden  in  höhere  weniger  fruchtbare 
Gegenden  zu  verfetzen.    Hr.  T.  glaubt,  d^fs  die  au» 
den  Marfch- Gegenden,  wenn  auch  jedes  einzelne 
Stack  einen  grofsem  Mikh  Ertrag  gebe,    dennoch 
snch  deftd  mehr  Futter  verzehrten,  und  ftelli  das  Re^ 
fwltmt  auf,  dafs  la  Kwke  diefer  Gattuf>g  fa  viel  Fur- 
ier coufuiniren  rfs  20  einer  andern  Art,  jene  10  aber 
«iVJbt  fo  viel  Milch  als  die  letztern  geben.     Derglei- 
cbeir  Berechnuitgen  haben,  nach  des  Ilec-  Meynung, 
unr  die  UnvoUkoimnenbeir,   dafs  fie  zu  local  find, 
und  in  jeder  andern  Gegend  wegen  der  Mannigfal- 
tigkeit des  Biodens  und  der  Vtebiaßen  eine  Abände« 
rang  leii?^ 


Weimar,  b.  Gädfke:  Der  Apottteker-  Garten^  ov. 
Anweifungfkr  deutfche  Gartenbeßtzer,  mehrere  t 
den  Jpotheken  braiuchbare  in-  uncP  ausländ:/.'. 
Gewächje  zu  erziehen  und  dadurch  die  Gar  Um. 
hünfte  zu  vermehren.  Bearbeitet  von  F.  G.  L 
trieh^  F.  S.  Weim.  UofgMrtner  etc.  1802.  4275 
ff.  (i  Rtlrir.  8  gr.) 

Wir  finde»  zwar  in  vielen  Gartenfchriften-  dfe Ap«- 

thekerkräuter  botanifch  verzeichnet,  aber  wenig  \u 
ihrer  angemeflenen  Ei-zfehung.  Diefe  Lücke  fucbtu 
fleifsige  Vf.  hier  auszufüllen  ,  und  feitie  Abilchc  . 
ihm  recht  gut  gelungen.  Die  Claflification  diefer  01t 
cineüen  Gewachfe  hat  er  zwar  nach  Linncs  Scxj;! 
Syftem  eingerichtet,  jedoch  fie  m  ra  ClalTen  ein^ 
theiTt  9  und  zu  Kennzeichen  derfelben  an  ftatt  ie 
Scaubfaden  die  Staubbeutel  angenommen,  weil  £r 
(ichtbarer  find  ,  und  dem  Anfänger  das  Auffucha.fl'* 
reichtern.  Er  verfprrcht  von  jeder  Art  dfefer  P£ä- 
zen  eine  Abbildung  zu  liefern,  und  hat  deswegei, 
wie  er  in  der  Vorrede  meldet,  die  Werke  nicht  an- 
geführt, worin  fie  bereits  abgebildet  zu  finden  £na'. 
ein  Um(land  der  nicht  allen  Lefern  gefallen  dürfte 
Der  Abhandlung  ift  ein  Verzeichnifsder  pharmaceurr 
fchen  Gewachfe,  wovon  der  Vf»  Pflanzen  und  Saamea 
um  die  beygefctztenPreife  abgeben  kann,  bey gef ü^- 
Ein  Nachtrag  liefert  noch  die  Befchreibung  von  der 
Eiskrautpflanze,  (Mefembryanthenrnm  cryfialHnwm Li»' 
Uen  BeCchlufs  machen  zvvey  alphabetifche  Regiftc: 
über  fämmtliche  befchriebene  Pflanzen,  eins  miede« 
Linn^ifchen  lateinifchen  Namen ,  und  ein  RegUui 
mit  den  deutfchen  Benennungen* 


GESCHICHTE. 

Ftrkcht  ,.  b.  Wird  u.  Altheer :  Oordeetkundige  Iiy 
leiding  tot  de  Hifiarie  van  Gelderland;  door  Ir 
J.  van  Spann  9  in  1795  extraord.  Raad  in  Gel- 
der!. ;  SchoTtus  en  Dyxgraaf  binnen  en  buit.  Hat 
fem ;  cnz*^  Eevfle  DeeL  igoi.  XVI.  und  414S. 
TweedeDeeL  iSo2'  X.  und  279  S.  Cod. Dipl ouiat* 
109  S.  gr.  g.   (3  Rtklr»  8  S^.) 

Der  Vf-r  welcher  vor  der  batavifchc»  Revolution 
in  den  ehemals  vereinigten  Niederlanden  anfebniicbc 
Aemter  bekleidete  ^  und  fowohl  Mitglied  der  Pr©- 
vinzjal-  als  Gener»! ftaaten  war,  den  aber  der  Wech- 
fei  der  Dinge,  und  die  traurigen  Ereigniffe,  Äeich« 
die  Äeben  Provinzen,,  zumal  in  den  jüngften  7  Jah- 
ren betroffen,  aus  aller  öffentlichen  Staat^activiiät, 
in  den  ruhigen  Stand  eines  PrivatHiannes  .£referzr 
ha-ty  erfcheint  hier  zum  erfienmal  als  Scfarifrireller 
mit  einem  Werker  das  dem  ruhmwürdijfen  Vf.  zur 
wahren  Ehre  gereicht,  Diefes  trefflich  gerat  heue  IVo- 
beftüek  verdient  mit  Recht  den  Namen  einer  äw^«* 
Jchen  Einleitung  in  die  Gejchichte  von  GelderLiutdr  in- 
dem der  Vf.  r  ganz  wider  die  Art  feiner  V'wr-anrrer, 
unter  welchen  fich  noch  Pigkius,  Sumgenjol,  Pon^ 
ianus,  Scklicktenhorß ,  der  ungenannte  Vf.  vom  u^ 
g^nd^OQ/dl  Stät  van  GeldertanU,  uad  eijüge  wenige 
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iit  VerdieU-amzefclmelh  alle*  Legenden  und  Sagen* 
efchichten ,  Chroniken  und  folche  Nachrichten  ent- 
r^der  beftreitet  und  berichtiget,  oder  gänzlich  ver» 
^irft  und  für  Fabeln  erklärt ,-  die  nicht  in  dec  einea 
der  anriern  Beziehung  mit  dem  Stempel  der  hillo- 
ifchen'Gewifsheit  bezeichnet,  oder  durch  voll güU 
gc  Urkunden  belegt  und  gerechtfertigt  worden.-  Ge- 
ade  dieife  Tugend  macht  den,  nach  Wahrheit  for- 
:henden  Gefchichtfcbreiber  doppelt  Cchätzbar,  wenn 
r,  zumal,  wie  Hr.  v.  ^p.  indem,  vorliegenden  Wer^ 
e,  vorzüglich  fleh  damit  befchäftigt,  duivkle  oder 
ar  zweydeutige  &tcllen>,  durch  hiitorifche  Unter- 
iichungeains  Licht  au  fetzen ,  und  durch  prüfende 
)arilellung  dL&  mannigfaltigen  ZweifeL  zu«  heben, 
reiche  fich  dep  hißorifehen  Wahrheit  widerfetzen» 
lie  die  Compilatorender  Ueberlieferungen>  bis  zmn 
Jnfiniv  angehäuft  habe»..  Wer,  wie  Rec.das  Schwie- 
ige  bey  diefer  und  ähnlicher  Arbeit  kennt  ^  wird  bey 
stwaniperVopgleichungder  hier  v-orgetrageiien-hifto* 
Bifchen  Thatfachen  augenblicklich  überzeugt  werden» 
iafs  (lief»  Uivternohmen  nicht  das  Werk  eines  jeden 
ielehrteii  feyn- konnte.  Doch  wir  eilen»  von  dem 
le/timmten'  Inhalte  und  dem  Werthe  dief4sr  kritiu 
cktn  LinUittuig  i»  die  Gejckicht^  etc..  unfern- Leüecn 
lachriohr  zu  t^t^beiu 

Der  Vf.  hat  alhs',  was  die  Sefdrichte  des  Theils 
lon  l^iederdtiiffchland  9  den  man  nachher  Guldirland 
lannte,  bt- tiiflCt,  jjL'iifeiw  der  Gränze  derR'egierung  Caii 
les  Gr(Jßci^  zurück p.efetzt ,  ^.m  deflo  ficherer  aus  hi* 
lorifchcn  Quellen,.  inAiifehung.  der  GeUerifsken  Vögr 
te;  —  des  Urfprunges  der  Grafen-von  Zit^p/i#»'und 
Sdre;-'-^    der  Vereinigung  beider  diefer  Graffchaß' 
»n;  —  die  zuverläflige  R^givrung  des  etnzfg^i»* Gra* 
ien  Ottav^tpnNaJfaiAf  (den  io  wohl  frühere,  alsgleieh- 
leirigeGefclUchtstorrcher ,  felbft  die  Unterricht eteften 
lollaadifchen  Gelehrten  unfers  Zeitalters  mit  einem 
jndern    fpätem    Otto  IL  Grafen  v-en  Zütphen   ver- 
irechfeln)  dar  init  Addhtidt  von  Poni  (Brügßefi^ ,  und- 
nit  Sophia  von  Zütphen  ^  nach  dem  Ableben  von  je- 
Äcr  verheyrarhetwar  ♦  undw^oratis-  die- eigentlichen 
Sraf^n  von  Geldern  aus  dem  Haufe  NafTau  abftam- 
men,  -^   fo  wie  in  Abiicht  des  G^efchlechtsregillcrS' 
A«T  Grafen,  und  Herzoge  von  Geldern-,    wovon  der 
männliche  Stamm  durch  das  Abilerben.  Herzog  Rgy* 
nalds  {\IL  1^7 k)  völlig  erlolch».  fohöpfen' zu  können. 
Eben  fo  grön«? Uch ,.  wie  diefes  ,•  iit-  auch  das  »  durch 
den  gelehrten   van  Bctrn^fiM  bereite   gelieferte  Ge- 
fchlfchtsregiAer  der  gelderifchen*  Vögte  und  Grafen» 
vom  Vf>  kritifeh  geprüftr  und  dureh  eine  gleichzei^ 
>ige  Handfchrift,  die  letzterer  iivderAbtey  zuHoug- 
£iteu  £andr    benehtiget   worden«-     Mit  kritifchem 
Scharfßnn  unterfucht  er  die  B^iitzungen  eler  gelde-^ 
iifehen>  ßannereyen-  BrouütÄor/i,   Wifchr  Ba4enburg,^ 
Bnrg^  uud  Baei^,  die  man  entweder  bisher  gänzlich, 
^^ecftfhen't  ocloi*  nur  äufserit  flöchtig  behandelt  hat« 
Iheiis  iii  .aivcb  der  Fall  .mit- den  Grafen  v^on  Hameland 
und  veik  Redifuhemf   £0  wie  auch,  der  Uerren.  und 
Grare^  von  Laen,  die^  ungeachtet  dlefelben  in  ver- 
schiedenen' Perioden  der  gelderifehen  Gefchichte  ei- 
sie  nicht  uawichti|;e  Rolle  f^i^UiX,  deimock  inuaer 


iFon^  den'  hi/lorlfclien  ScInrlAfteHerirr  le^*  Seite  gie»- 
fetzt  und  fall  gänzlich  übergangen  (ind.    Das  Ganze 
diefer  Dlirflellung«  dasailenthalben  durch  die ,.  denn 
2ten  Bande  angehängten  diplometifchen  Urkunden,» 
die  der  Vf.  theils  in  einigen  merkwärdigem  Archivea» 
SU  CöHn  am  Rhein,  im  Clevifchen«  und  in  den  Haupte 
fladten*  Gebderlands  fetbft  abfckrieb,.   theiW  v-om  der 
Nationalbibliotbek  aus  Paris  erhielt»  folglich  für  dir 
Aechtheit  der  Copieen«  einftehen  kami ,   belegst.  an<£ 
gerechtfertigt  wird,,    verdrängt  die   maiütugfaltigeni 
Vorurtbeilc  früherer  Gefchtchtfchrciber,  welche  die- 
erilen-,    bisher  noch-  gänzlich-  unbekannten   Grafeiv 
▼<on  Geldern  ,   nach  gewöhnlicher  Sitte,    bald  mit 
diefem,     bald    mit-  jenem-  köivigUchea  Haufe    ver^ 
f^'hwtßerteN.     KeiO'  Wunder  alfo,    dafs  die  v-orlie« 
geude  Gefchichte  von  Gelderland,  gröfstentheils  ganx 
anders  erfcbien«  wie  fie  timv  denfrühera  Bearbeiten» 
derfelben  vorgetragen  wordem   Jene  baiieten  zu  fehr 
auf  Hypotfaefen«undUebariieferungen  ;  -*  der  Vf»  der 
Toclieg^den  gründet  dagegen^ feinen  Vortrag  auf  hii^ 
ßorifche  Beweife,    ohiM  feinen  Vorgängern  Schritt 
für  Schritt  zu  folgen^,    und  ihre  Mifsgriffe  und  Dn^^ 
richtigkeiten  zu  verbeflem.     Die&  geht  au?  manaiig^ 
faltigen- Vergleichungen  hervor,    die  dem  33<^^d^ 
ner  faft  allenthalben' auffallen.  Man- darf  nur  im  lüem 
Bande  S*  32 — 165«  die  Gefchichte  von  Hameland  und 
die  ihrer  gräflichere  Her rf eher;.  &  i^^ — 2SJ^  den  Uc- 
fprung  der  Grafen  voa  Zütphen,    und  S.  %S% — 393» 
und  S.  407  —  414»  und  die  hiftorifehe  Unterfuchung 
der  vorhin  genannten  Bannereyen  und  ihrer  Herrn-: 
Ai  wie  Im  2tcn  Bande  S.  ii — lOS*   den  Urfprung  der 
Grafen  von  Geldern,  und  S*io6— "379.  die Gefchicht«- 
der  Grafen  Gerfiard^  Hetuirich,   Otto,   Reynald  und 
Kduiird  anfehen :  fo  wird  man  augenblicklich  übet« 
zeugt,   dafs   der   Vf.  aus   reinen   Quellen-  fchöpftc^. 
und  jede  Aeiner  Sarftelluugen  mit  der  Fackel,  der  Kri^ 
tik  beleuchtete.     Diefs  gereicht  dem  Vf.  eben  fofehr* 
»um  Ruhme ,    ale  feine  diplomatifche  und  heraldir 
f4:he  Gewandheit,^  die  ihm  hey  dem  Entwarf  und 
der  Ausarbeitung  diefes  Werks  fo  fichtbar  zu  ftatten 
kam..    Mandarf  ti4ir  einen  Blick  auf  die  dem-sten  Band 
S.'i^ — 109*  angehängten  44  abfchriftlichen  Urkunden^ 
werfen  ,  die  den  Zeiuaum  von  J.87S*  his  1339.  um^ 
fdiTeu-:  fo  wird  man  das- Verdient,   diefeiben-  gehö«> 
rig  und  mit  Scharffinn  zu  benutzen   gev/ahr  ,   uitA 
die  -zu  Ende  des  2ten  Bandes  angehängte  genealo^ 
gifche  Tafel  der  Grafei>  von  Geldern«  ufid   des  Laiw 
des   v^on  Cadel,    Hefert  eine  allgemeine  Ueberfieht;. 
wie  diefs  Gefohlecht  entftanden   und  zum  Theil  ers^ 
löfchen  ift^.    Auch  iH  der  Stil,  der  trockenen  Materir 
ungeachtet,  dennoch  rein,  hollendifoh  und  fehr  Aia* 
feend  ;  inzwifehen  hat  der  Vf.'>    wo   die  Armuthdar 
holländifcheA^Kuttß.-  Sprache^^  oder  feine  Unbekannt«-. 
jEchaft  mit  genealogifotien  Kunft  wort%rn  kk-  derfelbei^ 
ihn  iu  Verlegenheit  fetzten »  iic  h-  diefe»  oder  iienes-  la»- 
teiniCchen  Ausdrucks  bedient,,  und  für  die  derVVapw 
penk unfbfraaizöfifche  Benenmi  nß^gn  g^brauct^w    Zunt 
Berchibfs  erlauben  wir  uns  gegen  gewilfe  Hypothefea 
öes  Vf.  einige  Einwürfe  nach  feinem*  eigenen  Wün»- 
fchen  CJ-  D.  P-  XIV.  uad  II,.  D,  p.  V.)  ^  feine  Mey- 
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twfh^c«  licriclitigct  zu  fchcn,    -um  ^avon  künftig 
Im^ten  Bande  Gebrauch  zu  madhen. 

Obgleich  D.  I.  p..^o — ^8-  5«  4 — 9-  derl^auf  der 
gcMrifchen  Flüffe  im  Alterthume»  ,auf  die  Geogra^ 
phie  von  Geldedand  vor-  in-  und  nach   den  Rö« 
merzeiten  und  .«n;Mitte'lalter,  in  die  Gefchiohre  die- 
fes  Landes  /eingreift,    und  hiswetlen  zu  Refultaten 
führt,  die  dann  der  hiftofifchen  Glaubwürdigkeit  da» 
Siegel    aufdrücken,,    wo  4irkundliche   Bsweife  man-' 
geln.,   welche»  alles  vom  Vf.  fehr  gründlich  ausein- 
ander ;gefetzt  wird;   f«  find  uns  doch  Behauptungen 
^ufgeftofsen,   mit  denen  w'ir  uns  nicht  ganz  vereini- 
•gen  können.     Es  ift  zwar  -ganz  richtig,   dafs  man 
.unmöglich  den  l^auf  der  batavlchen  Flüffe  feur  Zeit 
der  Höaaer  beftimnlen  könne,  »da  faß  jede»  Jahr  Ver- 
änderungen darin  hervorbringe:  .aber  da  man  fchon 
frühzeitig  'die  Betüneoind  die  batavfchen  Provinzen 
einzudeichen  genöthiget  ward ,   indem  hekaniuiich 
die  hoUändifchen  Deiche  und  -die  WafTerwerke  die- 
fes  Landes  älter,  als  die  niederrheinifcben  find,  .4ie 
man  fowöhl  auf  jdeutfcher  als  gallifch  er  .Seite  anlegte ; 
fo  kann  ^an  die  hier  ^ofehr  der  WUlkührdes jR.be4n- 
ftroms  überlaflene  Ueberfchw^mmung  und  roftmaligc 
yeränderung  feines  Bettes,  glicht  ganz  einräumen, 
wiewohl  die  Aniialen  der^    in  Ahficht  diefes  Gegen- 
iland-es  -fo  oft  verfcbwifterten  beiden  Provinzen  iCle^ 
ve  und  <ieldem  zu  fehr  beweifen,  ^dafs  im  Mittelal- 
ter, 'befonders  vor  dem  J.  1421  das  ganze  Deich  -  und 
Uferliauwefen  .am  Niederrhein^etc.  fich  meiftens  auf 
.Sommer —weniger  auf  Banddeiche ,    und  hpchlten» 
HUT  .auf  einiges  .Kribbwerk  an  den  gefährlichftcn  ]0r- 
ten  des  Rheins  ,    der  Wahl  und  der  Jffel  einfchrärtk- 
te.     Diefs  .beweifen   die   Annalcn    des,  Wa(|"er-   und 
Deichbaues   im  Clevf^hen,    die  nicht  fo  fehr  in  den 
Jlrchlv^n  ^er  Kon.  Preufs. -Clev.  iMärkfchen  JCrjegs- 
4ind  Domaiftenkammer ,    die  Reo.  zum^heil  durch-* 
zufehen  das  Vergnügen  gehabt  hat,  .auch  .nicht*in 
den  Archive!^  der  Kon.  Preufs.  ;CleV:Märkfchen  Lan- 
des-'Rcgiecung,  welche  Rec.  genaueren  kennen  Ger 
legenh^it  hatte,  fondern  in  den  Ardliven  der  Deich- 
fchauen  und  Sachkundigen  Waller  -  und  Deichbau- 
Beamten  felbft  .angetroffen  werden,    wovon  die  der 
Herzogen  von  Cleve  vom  J.  147p»  a5i2»  ,1509  zum 
Beweife   dienein.     »ün gleich  früher  waren  aoer  die 
WafTcrwerkc  in  'Holland  und. den  d^mit  vereinigten 
Provinzen.    "Hievon  zeuget  das  Privilegium  Kaifers 
Friedrich  L  und  deflen  Befehl  vom  J.  1165.,  den  von 
Floris  l  [/. -Grafen  ^v.  Holland  ,  unrechtmaf&ig  in  den 
Jlhein.bey  Zwadenburg  (Zwamme'rdam)  angelegten 
Kribbendam ,  fo  fort  wegzufchaffen,  damit  er,    wie 
in  früheren  Jahrhunderten  ^gefchehen.fey,    fein  altes 
.Sette  behalten,    ufid  feiner  Mundung  bey  Katwigt 
.defTen  W?ffer  zugeführet  werden  fmöchte.   (f.  Simon 
;Von  Leeuwen  Batavia   illuft.  fol.   102-)     Van  Veijtn 
nimmt,    auf  .den.  Grund  .der  Deich -^Privilegien  an, 
dafs  die  Eindeichung. einzelner  Polder  zwifchen  das 
Jahr  1000— ^400  f^ile,  j¥0^on  «r  den  yon  BJiynlan4. 


T.  J.  1253;  de«  '^^^  Detfland  v.  20  Novcmli.  T25I 
den  von  Schieland  v.  J.  1273 ;  den  von  Woerdm  (li< 
Wukrden)  v.  J,  1322;    den  von   Krimp enrewaard  1 
J.  1097  (f.  Sodenhoven  Zuidholland  p.  371),   und  cid 
von  Albiafftrwaard  v.  J.   1277  aus  hiflorifchen  Qud 
4en   anführt,    (f.  Revierkund.  VerhandeL  p.   121.  em 
Amft.  1794  ^^'  80     Dä'^s  oberhalb  Wefel  (im  Clevi 
fchen),  an  den  Rhefribati  noch  wenii^er  gedacht  wh^ 
de,  zeugt  die  Zeichnung  bey  Wieheking  in  feiner  ßii- 
gtm,  uuf  {iefch,  und  Erfahrung  gegründete  Wafferbaat 
Vr  Bd.  Tab.  IL  wo  felbft  das  Rheinbette  bey  Griin» 
linghaufen  im  J.  1254.  anderer  Beyfpiele  in  dicfea 
vortrefflichen    Werke   nicht  zu  gedenken,       ücber- 
faaupc  war  es  zu  wünfchen  gewefen ,  der;  Vf.  die- 
fer  krit,  ßinleit,  •hätte   mehrere,    in    diefe    delica« 
Materie  «infchlageude  Schriften,  befonders  die  i'f 
ductie  over  hei  Dukregt  etc.  door  ^.  JW.  Roukens;  Xy- 
meg.  1751.  4.     wiebekings  aüg.  '  IVaJferbauk.   2^^- 
^.47  —  90,    und  in  Anfehung  der  S.  li  ff.   geliefer- 
ten kritifchen  iJnterfuchung  <les  Scheidepuncts  drt 
Jlheins   und   der  Wahl,    den  der  Vf.  eben  unterhab 
der  »Stadt  Cleve,    an  der  fogenannten  Rhinderfchef 
Kooy   fetzt,     die  Abhandlung  feines  Landsmannes 
l^oA.  FonacoUtis^    die  fich  himer  der  holldndy  Ueheri 
der  Werke  von  Tacitus  p.  8l8  —  831 ;  Amft.  1645  gr. 
g.  findet,  auch  CeUarii  not.  orb.  ant.  T.  I.  p.  219  f^v 
Cant.  1703 ,  4.   und  Mannert*s  Geogr.  der  Griecli.  nd 
Keim.  2r  Th.  V  St,  S.  209  ff.  auch  3r  Xh.  S.  542  fö 
ebenso  forgfältig  wie  feine  C/irtri^ri  genutzt.     D:r 
pragmatifche  Beweis,   dafs  die  Diocöfan-llechredef 
Bifehöfe  zu  Colin  und  Urrecht,    oder  der  letzteren 
Metropolen,  den  Lauf  des  Rheins  jm  Mittelalter  be* 
.ftimme,    dürfte,     »ach    den    Einfiehten    des  Rec. 
-fchwankend  feyn,,  d^,,die  Confirmation  des  bifchoCs 
Jdolphron. Colin  r.  J.  1139.  gerade  das  GegcnihcH 
.fceweifet. 


Berlin,  b.  Pauli:  Auszug  mut  des  Hn.  D.  ^oha*^ 
Georg  Krünitz  ökonomtfch  -  ttchnologifJun  Enq* 
klopadie^  welche  fortgefetzt  wird  von  Hn.  im- 
drich  ^akob  Floerken,  .Oder  allgemeines  Syftem 
der  Staats  -  Stadt  -  Uaus  -  »und  Landwirthfcbafif 
und  der  Kunftgefchichte,  angefangen  von  iö.  C 
von  Schütz  und  fortgefetz€.ven  ß.  L  Grajsmann- 
igtervTh,,  welcher  den  70.  fr.  72.  und  7^.  Tb- 
der  Encyklopädie  enthält,  von  Lelmi  bis  Leiche^ 
nebft  lo.Kupfem.  1799.  ^^W.  tt.78sS.i9terTb.» 
welcher  von  73.-74.  u.  75  TheUe  derEncykle^ 
pädie  die  Artikel  von  Letc/tefeafr^iS9i/(ttiig  bis  Ld*^ 
fra^ew  .enthalt;  nebft  .14  Kupfern.  1799.  793^' 
2oterTh. ,  welcher  yon  75—^78  Theile  der  En^ 
cyklopädie  die  Artikel  JLeimbeck  bis  Liliafim^ 
nebft  iJ  Bogen, Kupfer  enthält,  igoo.  goo  S*  1^ 
(zufammen  7JR.tfalr«  .22  gr.)  {S.  d»  &ec.  A*  JU  Z* 
^790.  Nr.  14.) 
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Halle»  b-  Gebauer:  Ntmeßns  Emefiniu  de  natu- 
ra hominis^  Gruece  et  Latine.  P4)ft  editioncai 
Antverpjeafein  <t  Oxonienfem,  adhibids  tribus 
codd.  Auguftanis,  duobus  Dresdenfibüs  tottdein- 
que  Monachienfibu« ,  nee  non  duabu«  vetaftis 
v«rfioaibu5  latiais,  Conpnii  ei  Vaütie .  denuo 
multo»  quam  antea,  emendatiiis  edidit  et  ani- 
snadveriiones  adjecit  Ckrißian.  Fridtric.  Mattkaei. 
Prokffot  Vitembergenfis  et  CoUegg.  Imperial^ 
fiofficorum  Affeffon  ügoÄ*  410.  und  128  S.  gr.  8- 
(3  Blhlr.) 

^o  un£4ilängiich  a^cü  die  Nacbricliten  gleichzeitig 
-^    ger  oder  fpäterer  Schriftfteller  über  den  Nem^ 
US  find,   welcbcr  Bifchof  cu  Emiia  in  Phöniziern 
ewefen.  und  «m  das  Jahr  400  gelebt  haben  fo!l:  fij 
5hr  hebt  ßch  feine  Schrift  m»  dfir  Natur  des  Men- 
uien .   welche  luan  ehemals .  darch  Aehnlichkeit  dea 
ahaltg  verfahrt,  dem  Gregoriu«  von  Njrfla  beylegte, 
inter  den  Schriften  feiner  Zeitgenoflen,    und  aber- 
laupt  unter  allen  pbilofophifchen  Verfuchen  detchrift^ 
icheii.  Alterthum«  hervor.     Der  Vf.  zeigt  fich  darfn 
Is  einen  feinen  Kenner  der   gricchifchen  Philof^. 
hie;  nicht  ohne  gegründeten  Anfpruch  auf  Scharf- 
^a  umerwirft  er  die-Lehrfätze  derfdben  feiner  Prü- 
Mig^,   und  benutzt  fie,  freylich  mit  ungleichem  Giü- 
ke,  zur  Begründung  oder  Erläuterung  theologifcher 
begriffe;  er  legtdabey,    eine  für  fein  Zeitalter  fei- 
ene   Einficht  in  die  Naturkunde  an  den  Tag,  und 
elbft, feine  Sprache,    nach  dem  Mufter  der  griechi- 
<:hen  Philofophen  gebildet,  iß  reiner  und  zierlicher. 
ais  ixun  in  jenen  Zeiten  erwarten  Mite.    Hr.  Prof. 
^intthaci  gieht  zwar  weder  von  dem  Autor  felbft,  -den 
ß*"  jetzt  m  einer  fo  empfehlenden  Geftalt  dem  Publi- 
Cüin  vorfÄhrt,   noch  von  de^i  Gehafte  des  Werkes 
wiiige  Nachricht,    fondcm  verweifet  deshalb  blofs 
^üt  die   bekannten  Hterarhiftorifchen  Werke:  alleifi 
|iie  innere  Trefflichkeit  des  Buches  Scheint  ihn  eben 
0  lehr,   wie  die  Begünftigung  äufserer  Umftinde, 
5iir  neuen  Herausgabe  deffelben  aufgemuntert  zu  ha- 
^en     In  derThat  wird  erft  df/r/i Ausgabe  den  Neme- 
^us  fo  bekannt  maijhen,    als  er  zu  feyn  verdient. 
"enn  vorher  hatte  man  (wenn  wir  die^röfteren  Samm- 
^gen  von  Werkender  Kirchenväter  hier  nicht  in 
^mchiag  bringen ,)  nicht  mehr  als  zwey  Ausglühen 
^^n  dem  griechifehen  Texte  diefer  Schrift.      Zuerft 
^mlich  ward  er  von  einem  niederländifchen  Arzte, 
^icäfius  EUebodius,  welcher  als  Canonicus  zu  Prea- 
»urg  m  Upgaro  fiarb ,  ans  Licht  gejt^eli ,  und  mit 
A.  u  Z*  1802^.    Zweiter  Bctnd. 


einer  befleren  lateinjfchen  TeHioii«  als  man  bis  jetzt 
gehabt  hatte  «  verfehen.  Diefüs  tft  die  Editio  Antver- 
fienüs  (i^i^  .fi.)r  wckbe  Ht.  JProE.  Mntthäi^u!  dem 
Titel  erwähnt.'  Nächher  liefs  ein  Ungenannter  (wahr^ 
'  £cbein1ich  der  tipchmallge  Bifchof  von  OxfotA^phann 
Feil)  diefe  Sdtivift  xn  Oxfor4  im  J.  iCjis  8-  mit  der 
erftgeuanaten  Ueberfetzung  und  feinen  Noten  ab- 
drucken, und:fuchte  dabey  Ae%  Vfs.  Meynungen  hier 
nnd  da  zu  rechtfertigen.  Allein  lieid«  Ausgaben  find 
fo  feiten  •  beide  auch ,  (wiewohl  der  Oxforder  Edi- 
tor furh  zweyer  Handfcfariften  bediente ,)  fo  wenig 
berichtiget^  dafs  Hr.  tl.  fich  jetzt  ein  wahres  Ver- 
dienft  um  den  Nemefius  fowohl ,  ^  als  überhaupt  um 
die  griechifche. Literatur  erwirbt ,  indem  er  uns  ei- 
ne neue  and  cftrectere  Recenfioa  des  griechifehen 
Textes  9  mit  einer  fchätzbarea  kritJfchen  und  exege- 
tifchen  Zugabe,  be^ieitet»  in  die  Hände  liefert.  Zur 
Berichtigung  des  Textes  trugen  zuforderll  die  auf 
dem  Titel  genannten , ,  jetzt  zum  erftenmale  vergli- 
chenen fieben  Handfchriften  bey,  von  welchen  Hr. 
M.  in  den  kurze»  Prolegomeneh  Rechenfchaft  ab* 
leftr^^tnier  benutzte  er  die   äkeften  Ueberfetzun- 

Sen  ^n  Conon  und   Valta,   welche  (wiewohl  jene 
ch  nur^'iiber  cb'ielne  Thejle  der  Schrift  erftreckt, 
diefe  aber  fchr  unrichtig  und  fehlerhaft  ift)  ihm  doch  . 
oftmals  die  Autorität  def  Handfchriften  entweder  er- 
£otzen,  oder  verbürgen  und  bewähren  mufste^i.  Man- 
ches blieb  indefs  dem  eijgenen  Scharffinn  d«s  Her- 
ausgebers überlalTen,  deflen  Belefenheit ,   befenders 
in  Schriftfteliem  diefer  Gauung  und  diefes  Zeital- 
ters, wir  fchon  aus  anderen  Proben  kannten,   und 
hi^er  zur    Berichtigung   des  Nemefius.  glücklich  be- 
nutzt fehea.      Vorzüglich  verglich  er  den  Joannes 
DamafcenuSf  der  vieles  aus  dem  Nemefius  fchöpfte* 
den  oben  erwähnten  Gregorius  von  NyiTa  und  den 
Anaftafius  Sinaita.     Die  Noten  des  Herausgebers,  wel- 
che unter  dem  Texte  flehen ,  find  fehr  kurz  ,    gröfs- 
tentheils  kritifch ,   und  erfodem  einen  fchon  geüb- 
ten Lefer.     Lehrreicher  und  intereiTanter  hätten  fie 
vielleicht  werden  können,  wenn  Hr.  M.  zugleich  die 
Stellen  alter  Autor^    verglichen   und   beygebfacht 
hätte,  aas  welchen   Nemefius  bald  die  Gedanken, 
bald  den  Ausdruck  entlehnte.      Denn  da  diefe  Ex- 
cerpte  oder  Anfpielungen  auf  jene  Stellen,  zumThetl 
AUS  verlorenen  Schriftftellem,   dem  Werke  des  Ne- 
mefins  einen  vorzüglichen,   ja  vielleicht  den  haüpt- 
füchlichften  Werth  verleihen:  fo  fcheint  der  Heraus- 
geber, welcher diefs  wenig  oder  nicht  beachtet,  fich 
felbft  einen  Vortheil  aus  den  Händen  zu  lafien  ,  wo- 
durch er  der  Arbeit  feines  Autors  und  feiner  eige- 
Aea  ein.  allgemeineres  und  dauerndes  Interefie  ge- 
Cc  wäh- 


i 
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währeaRonnte^  Fiir  diejenigen  iitdefs  r  welche  iioctt 
anderer  Erläuterung^en  des  Zufamirrenhainges  oder 
fehwtiesiger  R>e^e»sarteA  bedürfen^  ift  die  ai^p«h4ifigo  ; 
tc  Verfio'^  EUebodiif.  die  von  Hn.  SL  mit  Fleifs  und 
Sorgfalt  uach  der  neuen  Textes recenfion  umgebilclet 
worden,  und  welche  gewifleruiafsen  die  Stelle  ei- 
nes forttaufemlenCommentars  vertreten  kann*  Frey-* 
Beb  ntrrv  wiefern  der  Cotnmentar  fichs  auf  SpcÄch^ 
crKlarung  befcbränJtt  i-  allein  EcKlärung  der  Sachen,. 
d.  h.  der  von  Netnefius  bey gebrachten,,  ausgefiijir* 
ten  oder  auch  widerfegten  philofophifchen  und  phy- 
fifchen  Meynungen ,.  lag  gar  nicht  hx  dem  Plßnc  dcj* 
Herausgebers.  Dafür  hatte;  zum  Theil  der  Oxforder 
,  Editor  geforgt„  defCen  Annotationes  hier  dein  Texte- 
ab  Anhang  beygefugt  find  i  fo,  dafs.  mBix  bey  diefer 
Ausgabe  die  beiden  vorhergehenden-^  deren  Vorre- 
den hier  auch  wiederholt  worden  „  völlig  ent^jehren 
tann.  Es  fehlt  nun  zw^r  nicht  an  Steifen ,.  welche 
durch  die  in  der  Gefchichte  der  alten Philofophie  ge- 
machten Fortfehritte  deutlicher  oder  beftimmter  er»- 
klärt  werden  können,,  als  von  demO^forder  Heraus- 
geber gefchch^n  ijlt  aber  Hr.  iH  begnügte  licli  za- 
förderil^  den  gri^ehifehen  Text  bcriehtigct  zu  ha- 
ien..  So.  lange  diefe  Bafis  nicht  gelegt  war,  '  niufs- 
ten  auch»  jen«  Sachertäuterungen  fchwankend  blei- 
ben»  Zv  B..  in  dem  a5-  Kapital,,  wo  von  der  Eczeu- 
gung  des.  iniümirchen  Saamen»  gehandelt  wird  >  ill 
die  Sache  erft  jetzt,,  nach  Ilerftellung  der  richtigen 
Lesart,,  deutlich  wtxcden  t  uy^pe^ovrxi'yccp  (xi  iprifjAi.  ^ 
%cd  olI  (fXt'ße^ii  T^MTOu  fjuzv  iii  Trf,piiöov  TrQ)Jjf;  sf^nif^  i'.fi*^ 

Äac  TOtg^vagoi  Tx  oitu  nat  rdg  Txpi  .rxi;  xcc p (a r t6xCf. 
ccyouQv  TTD/k-rTo  !(Sov*  Dic  Lesart  axfioorfixg  (Halsartc-^ 
rien)\  wofffr  man  föaft  tj^Pcüt/?^:«^  und  andere  fehler-» 
Äafte  Worte  las,,  hat  lln.  Mu  glüekl'icb  zurückgeru- 
fen und  erläutert.  Die  Meynui^g  der' Alten  ft.lbft,. 
wekher  Nem«/ius  b^ypftichtetr  konnte,,  wenn  es. 
nothig- fehlen,  aus^  rachrem  Stellen  dcs^  Ilippokra- 
tes,.  welche  ireulich  Coratif  in  feinem  Coinmeniarzu: 
tf es  letzten  W<?rk  xpp;  'ib^-j>>vr  v^xTc-^r  TorcvvS^S^g- 
iufgeftelli  hat,,  mehr  Ij'chtv  luid:  daducch  jene  Ver- 
lefferirng.  felbft  mehr  Jieftätigimg^  erhalten-  GJeicb 
darauf  helfet  ea-r  xurxi  6}  »l  (pXdßs^  nxl  a^r?//>/«;  yilw-' 
TOB*  Tö  fi7vA>tofi/ ü^^xäI  y.ipGOiiisQ,  'Jtksyp.x  irotfx  ri'^  oa- 
ggfioi/f  6i/3^x  ro  d'optaiBQ  vypov  itxfcnrrsi  */;  hiÜTsgcyi  -nJv» 
idup^mt*  ^afct  xgrijpix  xxl  jaCx  (pke-^^ ,.  ^rXifp^y;^  Tirspuarfy^  1 
iv  TCvrotc  6i  rakscc  xTOTrepjjLxrovrxt-  BlieETiat  erftlich 
Hr.  iL  iXiH^iBijhi  f.  e.  toyttkofum^  (ft,  i:iv^j.ti6h;  oder 
i\vi^Bi$^c"l  riehtfg  hergeßellt^  föcji^ii  au»  unwidcrleg- 
^  Kchen;  Grujuien  dargethan„  da£s  die  ern^eklammer- 
rertWorterfenSlnrfc  und;  Zufainmenhaiiig  ffönffr,,  und« 
Wtfe  einer  ungefchrcktem  Glofle  thr  Dofeyn  verdan:- 
Jterr-  ün  la.  Kap.  vwm  C&ÄwVheifst  es-  &^  193^  unter 
m^dtutz  Vpxxva  dk  xaI  TxuTTjf;  (jTji;  äko^cJ  rx   V€Zp:ty  tx 

f/BothiTTot  ih^  atvrmy  79  x^^^P^^  y  «  ^  ^  c-  Hfer  halten  wir 
rar  uiSBsljtTfa:  laa^ht  furdasi  Aecfatre  (wenigtiiens  würdeni 
wir  aus  rfcr  Dresdner  iraiidfchriirir  ;£^W  .:  v  >  Ayj^  tclrzie-» 
1»»};;  alleitt  livfi;,  wofür  llt.  •]}/!.■  ufp9(;  »rftr^^Kc^^vw. 


fchTagt,  würden  wir  beybehaltear  cs^fteht  auch  bj 
b«fit^ren  Schriftibellerni  sirarzügl^h.  bey  Uippokratcj 
oft*  auf  gl^jichei  Weife  pWonaftifch.  ^-  hnt  i.  Käj 
S.  43..  ift.  von  der  aUinäli che n  Ausbildung  der  Tcs 
die  Rede,  welche  in  einer  beßunmten  Progreffion  td 
verändern  t  t^  eur)o}<;  hxI  ßjt^onSoZ^  rv^  /Vtwj*   hxI  ßiii 

iK^JfVija'SiJllQ.  UaTX    jUpOC  tfc    IfOi'd/kTJV    UXi    dlxifopOV   TT&fiStp 

¥(jüi;  eig  TTfry  4y^g&pov  nxt  rsk'fxv^  rr.  >   xuSpcor^jV  :ixTtht*> 
Kofxum»  kann  hie0  mchi  ilatt  haben,  theils  weil  (ii: 
vciKfkif  Hot't  Six^I)oao^:^iO'^7;  nicht  pafst  (wie  Hr.  M,  ^ 
Bemerkt),,  theils  aber  auchV  weil  die  Verbindungdä 
Species  mit  detn  Genus-  hco  lucuv  kxi  pti^Tf  küif  If 
vi  MV  unfchicklich  ift.     Ilr;  if.  ve^muthet  w^ikZv  is^^ 
tatiticium  avium)  und  i m  A »hange  \i,:^:Tikv>v-   Soll- 
üenicht  aoich  hier  das^  xopj^n^v  blofs  Gtoflern  feyn,  "^tl- 
ches- beygefugt  wurde ^   unt  nor  die  imiiatrices  as 
durch   ein.  (freylich  fchlecht  gewähltes)  Beyfpieha 
bezeichnen  %  &^//(i  ü^erfetzt  r  otrium  corvorum  or  tK> 
niitaram*.    Man  follte  glauben,,  er  habe  aufser  jeiieiß 
GliMfem  tiüch  ein  andere»  (x-^fSo-jir").  vor  Augen  ge- 
habt* —    Das^  44»  Kap.  vx)w  der  Provide'n^  ilt  befon- 
ders  reich  an-  trefBichen  Excerpten  aus^  dei>  bcilea 
Schriftltellera  der  Griechen.     lii^r  helfst  es  unter  an- 
dern S.  349»  \itvpirlirti  6k  ^<.ou  tAevcu/ipo4  iv  rAotz  t<^v  -^i^ 
T^if  ^v  bSfXfTrof  (fatrl  TTpovotTv   i.iX7Tcv  r  Sscßv  ^F  ;trö- -'• 
Auch  diefe  'aus-   Hamifchrifre»    gezogene  Verßelfr 
runghat'iJas  Gepräge  der  Wahrheit^     Man  Fas  eb^ 
meiXs^ecuf  unddiefs  veranlasste  l/filckenaert9  (Diflf  J^- 
Ewip^  p-  238.)'  ^*ey  6h  u^6^yc^^     Hn.  Matthsii  ftheni 
^iefs  entgangen-  zu  feyn:  fonft  würde  en  Urilirtirig 
gas  Valckenair&  Note   uiaiiches  zu*-  Erläuterung  ^ti 
Stelle  angeführt   haben,,    bcfonders  den  Eurip^ttei- 
fchen  Verst  'O  votJc  yip  '{fatv  ^.dTtv  tv  h'/.xTrcx?  d'^.o-    ^^^ 
14.  Kap.  S^  10g-  ft«if$en  wir  noch  auf  eine  fcböne 
Verbefferung^   welche  einige  Codd.  ddrboten.    E* 
hiefs  eheinab  r  xii  0  irvav/jrwv  ^r»  T£at%6«t  ccfr-roje.  i» 
a  kcipvy^  y.etlrivrojy  fidthar»  ro  x^^i^^^^ »  **^  J'^  *^^-''C 

r«  rx  fiipi*  fivsc^  r7f:  ty,(PvffT^7  €  ojq  ehiv  ooyavet^  Ganz 
finnli^s»  da  nicht  von  der  Refpiration?,.  foftdernvoni 
Reden  (vok  et  oratio)  gehandelt  wird.  Olfenbar  inuA 
65  heifj$en  r  ^x(ftiiV7i9€»;^    Vorher  gieng  t  opyxvo^  ih  t^; 

Diefe  ohne  laüBfame  Abswa&laBSgehoBenen  Bey- 
fpiclewef den  hinreichend  feyn  ,.  unfer  Urtheil  öb^^ 
den  durch  iln.  MattftäVs  Bemühungen  verbe/TerrenJ 
Text  zu  bekräftigen.  Wir  könnten  d'i^fe  Beyfpi^ld 
leicht  vermehren ,.  wenn  wir  nicht  tinfere  Abliebt, 
ZJir  Empfehlung  und  Verbreitung  der  Ausgabe  et\va> 
bey  zutragen  r  dutchi  das  Gefagte  bereits  erreicht  2* 
haben  glaubten» 
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IT  für  das  beffcr  ^^oke"  khtön  gefchi^eben  bit^  ft-« 
rohl  in  Rückiichr  auf  deM  Versbau,  als  auf  den  rei* 
sen  und  claflrfelicn  Ausdruck r  . gehalten-  wird,  ift: 
ufserordciulicb  vecftummelt  u»dWahrfcheinlic&  fehr 
erfälfcht  auf  uns  g^koimnen*  [^Ticht*  weniger !}; 
Is.feklt  gaii^  an  altem  C^mmentwrien:  dBZ}X  r  woraus* 
jan  es  hätt^  ergdfszen  könrten^**  An  diefer  Sprache 
r'ird  man  den;  Eingeweihten  nicht  erkennen.^  Auch' 
le  Einleitung  über  den  Auföniui-  und  feine  Schrif-  , 
*n  enthält  nur  das  ^rivlale^  Sernen  dic&terifch«i» 
harakcer  half  neuitch  Heyne'  iru  der  ^efensw^thel^.^ 
Lbhandlungr  Cenfüra  ingenii  et  ^novwm  DV  MagM. 
tujonii  ciäm  meworabilibuA  ex  ejßs  fcfdptU ^  nach  an- 
deren in  wenfg  Worten  ausgedrückt:;  „^ujonii car^  ^ 
it na  a  foHica  vi,  ingßnii  aliquai  feiieitate r  Jfintentia^ 
um  novitater  multüm  abßintr  Verfificdtoris  nomen  ei 
o^icefferisr  non  fx^etoiJ '-  Ke  Mofei  bat  nocb  am' mei^ 
keu  ven  dichterii'chein  Anilrich;;  alleim  avcb  nichts^ 
;reirer  ate- den  Anftrich ;.  denir  eine.  gefdiant£ßkte 
ipracfifir  aufgehäufte  Bilder,,  überladene  Vecglej^'; 
fa  ungen  und  Uebertreibungei)»  aller  Arr  laacheiv  dem 
lichternicht  aus^ 

Der  Ueberfetzer  hat  unffreftfg  Anfagenv  und  erl 
nrfte  nur  weniger  eilen,,  ficb  tiefer  in,^  den  lateihi^ 
^herk  Text  einftudi^err,«  und  mehr  an  feinen  Ifexav* 
Terern;  feifeir,,  .aiui  etwa^*  reche  Gutes^  zu  Ijefenu 
Vie  manches!  jetzt  nocb  ausz;ufetzeiiiift,r  wird  eine; 
iüchtige  Vergleic^ung  der  erften  gl  Verfe  beweifen..^ 

V-.  t"  f^nniratu»  veteri  notra  moenia  vfcch*'^  nl^b 
bewundert",  uinringlr  von  neuer  M^uer^  den  aitca 
)rr^**-  Der  dcutfchTen  Wortfügung  nachr  Vnüfste  d^i^- 
[eilende  von  'der  Mauer  umgeben  gewefen  feyn^ 
liefelbeZweydeatfglteifc  findet  ficb  V»l5..  dubrauchft: 
licht  r  „Hinter  der  gjrönlichen  Rüife  reFftecki,.  deft 
timmer  zu  fuch-^n^*«-  ^^f^ec  jam —  Qytaevitnr  exclu^ 
%m  viridt  caligine  cüetum^*-  Unmittelbar  darauf  folgt? 
fSed  liquidum  jubar  et  rutitaw^  wfentibus'  aeüHtam  Lf«-' 
«ra  p€rfpicui  nen  invidet  aurtt  dieiJ*-  , Sondern  die 
krahleii-  des  Tag*iJy  die  lichren*^  vergönnenli»  deiiK 
A^audcrer  WohlV  z\x  feherk  die  fpfegelnde  Ffutb  und 
ica  goldenen  Hajizanr^«*"  Abgcrechnefc',^  dafs  Hört-- 
zonthici  wie  V,  58*  als  Amphibf  acbys  gebraucht  wird^ 
ift  ja;  auch  tiquidtpim  jubar  ganz-  falfcb  verAamlea«» 
BcfTec  vielleicht 5 

Sondern  die  Ireye  £«ufc  d^eff  unverbiiircten  Tafres^i  . 
Zeiget;  dem  reinen^  Stral  und!  dea  söthjieheii  Himmel  deta 

Blicken^ 


fct 


Schwerlicft  verffefie  man«  VI  24.   \fv  der  TJeherv 
ziing:    Fl'ufsv  Mdeta  der  Belgien  7©lk  die  Stadt 
r-ddiiket  dei'  Bj^ühis^  umrdig,y    Es»  ifl  Trier  ^^digr^ 
^ta  imjteiriO'**-  welche  g-ewürU igt  wucdedie  Kefuiens 
^011  Kaifern»  zu  feyn,^i!Tdem-  liefe  mefrrece  ein«  Zext^ 
lan^-  da  aufhielten..     V.33V  ff.'.  „Sanft  ergicfst.  fich-  di«: 
Wdlehiiiabv  die  werlecg.epeitfcht  vouStünnen  wfpdi, , 
J^och  verborgfcner  Klippen  Getaltnjn  fredecJtet,»*^   Im» 
^trztern  Vs.  i^l  weder  die*  Cüfur  riefitfg  angebracht 
jocb  der  Sinn*  vonr    ,.,»e<r  occulti  pateris»  Luctcmifi^ 
hxi**'  getroffen  y  nach  wekheui  e»  liei£9«]i»giü£m$ 


ri  '..  itwfia  . .  ..  /    ;  \ 

Keines^  Vin^D^efr  SeiUr^no^l^yMiAiVkmpi^  n'^t  v«c%>;:9e]^ei|i^ 

Canr. verfehlt  ift  aucfc  V.  35.  „Ndn  fufemnit  v0i 
io  rafiidos  remeare  fkeutus  CiTgeris.**  r^Ütx^ytfiuthtb 
über  die  w^chfende  Fufarr  dicfr  in  reißenden  Züg^nt 
nicht  ZM  ergiefsen..'*^  *  Der  'Ülcfitcr  Q^richt'yjö»  efiWiÄ 
aufgehäuften  Sa^ddammv  der  den^Ffofe  trt  feinett 
Laufe  hemiptmidzirrücktreihr.'  VP48-^4-»*«W- fein- 
zelne  Au^drücRe  und  der  Sinn  des  Ganzen  verfehlte 
Üer  Dichter  zfehrdaj;  fchöne'trwfkene-KieaiBfei?  (V'47- 
53.  ff.y  mir  der  Ausfichr  auf  die  Spiegelfläche  derMo- 
fel  den  Prachtfären  der  Sch\<^elger' ihir*  d«»;Füfibö* 
den  ven  McÄKk  C4S— 52*0  vor.    Der  UebÄrfetzer; 

•   Mag:  di«f|g^uete  Wand  (fola}  cini  andlerer  mit  phrygi*- 

.     ,    ,,       '  fpiten. Platten   . 
*     VnS^  mit  &Iirm«r  belege»  üp  Flur  r  im*  getäfdcea  Vorf 

'     Icft  V€tächt9fr  wiff  Gfbldl  und  Tcnnögeni  uh^.gat  ^  und  be^ 

fniadere,* 
Was  die  Natur  erfcliurr  und^nkUe  die  Sargt  der  En^eL' 
'    WenmJ^th  am  eigneui  Vcrlufre  wgötzir  die-  vergeudend« 

..... 

De»  Worten  und  dem  Zufammenhang  getreuer  r 


Geh'  nuHy  belege  den«  Bodeni  miri^lattea  phry^rdiei^' 
^1^  -  Tafeln»« 

J>^pHd^  ein  marmornem  Feld  im  Saal    mit  vemiereter 

Decke,. 

Waff  tfer  Cenfu»  und  ReichtHunv  verliehn  ^  ich  rcracht*' 

es ,.  und  ftaane 

Aft^nur  dl«  Pwtchi  der  Katur,.  nicht  den  Prunkfäal  ^  wo» 

der  Nepoce 
•  ITttd  die  Amnitli  fö&welgt,  die»  iachc^  au  Ö;Hknfc  Ccfii 

»cheee.. 

nenn  man  mufs^  dfe  Feutew  Verfe  fö  meerpungiren:: 
non  (Je.  miro^bor  atria^)  cura  nepotum  Laetariue  javti^^ 
ri>  ubi  luxuriatur  egejLas^  V^  59-.  ^So  unrerfch eident 
bey  dleimermiem  Biick,  auch  vsrir  r  wa»  des^  Fluffe*  un- 
terfter  Boden  hefitzt»*-  Durai%ie  per  intimavifk&At 
für  feneirante.^  Man  erblickt] auf  dem  klaren  6rtm* 
verfchl«dene  Figuren  y  nämlich  7-  62-  ff* - 

Däfa  ficl|||^aafelt  der  Sand,,  gefurcht  von  den  ichViii^ 

'^"^  g«l|id'en>  Wellen,. 

Daf^  da*  gebogene  Schilf  auf  grünem  GrusTd»  erzittert*». 

Ber  ITefrerfetrer  iöfst  dietWelle  diefe  Gcftalte»  hit 
den^  wew^üe:  fanft  hinglckef  s  -•  " 

'    Vnd:  iw leicfireni  Wbgenbffen:  ^and!  dürehiSircÄetf  «RdattP« 

Ihfa-  der  gebeaftc  Kal'nr  awr  graffg«n.tTfcr  «rzirteri  t 

"Kiin  -ioTgt  cme  Aatte  Vergleichung  des  Fliiffe*  mitt 
eiiier  Quelle  V.(S4 — 66^ r  ni  welche  wieder  eiiieVer- 
gleichuwg  «der  Änipielung  auf  die  Britirche  Kuifte 
m»%emaivet'^  V.67"— ?r-r  worauf  eril  V.  ?5^  die 


Mt 
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ue  ceU  folgt*     Diefe  Verbindung  der  Sätze  ift   in 

M  Ueberfetzung  gMizi'verwi&kt.  Ohne  den  Sinn 
aufgefafsc  z«  lubeÄ,  ^berfetzt  (1er  Vf.  mSo  auf  dem. 
l^fen^r  gefurcht  von  der  klaren  Quelle  erzittetu^  uu- 
tiBr  den  Tropfen  die  Balnie;  t^  filminert,  es  blinket 
dcrKiefel«  abgefpujt  und  9uf  n^ofigem  Grunde  ge- 
^abrtjniiu  das  SoiijidkQrn/^  Wir  rerfufben  d^nSiim 
ia  folgef^4^  ]^P|rte  zu  YßlTen : 

!    Uii4lri«a&BodaA  d^  Qa^lU»  tes  friCptien^^rfchüccerc 

die  P^aDzea* 

*r  Werden  Tan  »ktemdeai  Waffer;  es  glänzt  und  rerfteckt 

fi^if  das  Stttiüchen ; 

.    HLb  und  da  Uieke^  kervor  der  Km  aus  gruimche» 

"ySTir  wiffen  nicht,  wie  der  Ueberfetzer  .AucetqfH  l^ 
tetifue  caUiUus**  gebea  konnte:  ^»ea^mmert,  es 
6K«MderKiefel/«  wenn  er  nicht  las:  patetque^  wo- 
von aber  im  Text  und  4fi  den  Anmerkungen  keine 
Spu;*  ift.  Wirgiaubten,  der  tändelnde  Dichter  woll- 
te ^  gen:  die  Stetnchen  Ccheinent  bede^ck^  vom 
WaiTer,  und  zwifchen  dem  Moo%9  bald  zu  ver- 
fchwindeo,  bald  glänzen  fie  wreder»  oder  aui:h:  He 
blinken ,  ob  iie  gleich  rgm  . WaiCer  ))edeckt  fi^id ! 
Die  Ueberfetzung  desfoigenden  Verfes:  f^Nota  Ca- 
tedoniif  tßlis' fictutß  Britannis.'*  ,, Gleich  dem  be- 
rdhmteh  GemäldiB  der  Caledonifchfn  Britten«*^  Deut-« 

Tä^ich  er^U^en  died  Bild  die  Caltdonifichen  Britcan^ 


V.4f8ff^  s.Wo  die  BüxB  (wßns.  Ebbe)  dlerothenKo 
rallen  -^  ans  Lischt  bringt.**  V.  72.  ff.  tJSo  gewähx 
iQan  auch  hier,  im  buntigem  Rafen  zerftj-eut,  dl 
Kielel  unter  des  rubigißu  i^troina  gefchwätziger  Wel 
le.*'     Trauer  1         .       . 

Eben  Co  zeigt  auf  uppt gern  Grund  der  fanften  Mofella 

P^s  grilnfarbige  ücaut  die  mit  ihm  rennifcheten  Stein' 

^  chen. 

« 

Dor  Dichter  erklärt ,  es  fef  unerhiubt  (nicht  x  ummög- 
lieh  t  wie  der  Ueberfeuer)  das  Heer  der  Fifche  ab- 
zuzahlen { 

Er  rerbeats»  dem  die  JferrCcbaft  des  zweite« 
Loofes   wurdtf    tu    Theil   und    der    AleerbeherHchecäi 

DreyaUick. 

Eaift  ein Uebereiluags* Fehler,  wetmhierd^UeiNr- 
fetzer  Tagt;    »«auch  erlaubt  ers  nicht,-  dtui>  des  jii- 
fligen  Zufalls  Sürge  (cura  ficundae  foHis)  vertraat/*  ^ 
welche  Worte  nicht  einmal  einen  Sinn  haben« 

Die  beygefögten  kleinen  geographifcben  uiidan* 
dem  Anmerkungen  bedürfen  keiner  befondern  Er« 
wähnung.  Das  Aeufsere  und  der  Druck  des  Werk* 
chens  falien  recht  gut  Ins  Auge;  nur  findet  aianLa 
Text  und  Anmerkungen  Druckfehler;  in  jenem  z.B. 
V.  68'  eoralii  f.  coriMm\  in  diefen  S.  85*  Palmanbi 
P^hnannus  $•  8$.  der  Sifnßdiconifche  (it  SjffioäifcUi 


i#i 


mium^^i^m 


m^mm 


kleine;      SCHRIFTEN. 


-'-  l*aDA<3«cnfc.  GSiiingiu,  in  d.  Univ»r/Itäe$<lruck:ere/;  i)e 
fnih.Ui  inier  fiudUt  iHerarum  Gymnaßorum  et  Acudemimrum  re^ 
gendis  ad  mentem  puintiliani,  fubjecta  rationeea,  quam  fiu' 
4m  noßrQfMfH  G^mnaßarum  et  Academiarum  poftulant,  Qomm 
mentatio  -^  qiiam  jtmptiffimo  philpfophprum  Ordini  Göttin- 
genß  obUtam  exhibuit  Henricus  Ludovlcui  Julius  J3i//«r2>eri^, 
RectDT  Andreanl  Hi]de(i<enßs ,  Soclet.  privau«  Oouiugenfis 
ftudiis  humaii.  addtctae  Sodalia.  igoo.  7  Bogen»  4.  (6  gr.) 
]&er  Yf.  €cheint>  in  der  Einleiuing  «in  b^iCand^r^  V&rdLenil 
daxeio  zh  fetzen »  dais  er  vi9^e  Virgrum  lUufirium ,  tiuibus  Je 
olim  haud  omnino  dJJpUcuiffe  fciret,  ein  oopi^area  Thema  fek«' 
populär  behandelt  habe.  Di«<s  Verdienfb  wird  ihto  ficher  un^ 
%f^gf  Uilec  bleiben^.  Aber  eine  andere  Frage  ift's ,  ob  über^ 
ba'Upt  bey  einer  akadßmifchen  Prohefchrtft,  \4gMe\ur  Etlan- 
gian^  bitter  aluidemifchen  Würde  gefchrieben  wird»  ein  fol- 
<:he»VerdLenft  ftatt  iiabe,  und  ob  Jj[r.  hiUerheck  vnc\A  fähig 
gl^^'eCen«  über  dip  Oänzbe&inunung  der  Schul'-  und  Uni- 
verfitäts  •»'Studien  niiackes  treffendere  uild  durchdachxere.  ztf> 
faften«  wenn  er  nidtt  jgerade  den  Quiii,tijia«i  in  dlejfer  Chri« 
^araphrafirt  hätte.  Wir  verneinen  das  erlU  mit  Uinficht  :nuf 
dAor.Ordf  jimpiiffimui^   dem  dieCe  ^ug;K  do^rch  den  Weg  des 

Jtochhaudela  Tarbxeiiete  ß^hrUit  vorgelegt  w^cd«;  ünii  wol^ 


• 

len  £U  Hn.  BiüerbecICs  ^unfkea »  fern  das  letzte  hoffen.  Sei" 
ne* Abficht  und  Behandlungsw^ife  giebt  er  an  mebrern  Sid' 
leii »  roraiüglich  aber  S.  17.  in  folgenden  Worten  an  :  Summ 
jure  mihi  videor  ddfferere  de  finibui  inter  findia  literarum  CtJ^m* 
nafiorum  et  Academiarum  regendis  ad  meutern  Quiniiiiaui,  M 
tarnen  fubjecta^  equidem  d  ix  tri  m^ratione  {zu  deut/cb  vic^ 
leicht,  doch  mit  Hinzufügunjg  9  möcht*  ichfagen,  derit 
nigeu  Methode)  ,  quam  noflra  fludia  Qymnafiorum  aut  AcaA^ 
miarum  requirunt,  ita  nt  Quintiitanus  potius  hquaiur  ,  qtum 
tpfeid  arrogantiae  juniori  mi^iij^mfiffe^  /st  doctrina  et  nfugref 
vijßmorum  Jenumqne,  ad  quo€  kaec  qüaeftio  melius  conJeratMr, 
auctcritati  praeripuiffe  videar.  Das  letzte  ift  nicht  blofs  feht 
human  •  Coudern  bequem  noch  obendrein.  In  der  Thac  aber 
nM/f}ien /dieCe  fehr  ausfiihrlLcben ,  oft  fcitenlangen  ^cerpt« 
aus  Cicero  und  Quintillan  über  die  erfte  Bildung  des  )ungc8 
Redners  den'intereinintelten  Theil  der  Schrift  aus :  was  defi 
VX.  de  fuo  hinzufiigt» .  enthält'  allerdings  gar  manch  es  ,  wil 
pj^ago^ifch  M'ahr-  und  prakxifch  brauchbar  ift;  zeugt  aber 
nicht  Äen  vpn  einer  fcharfen  Gedankenbeftimmung ,  urd 
fticht  durch  den  deelämatoriichen»  überladenen,  nicht  fd' 
ten  unrichtigen  Stil  gar  fehr  gegen  die  einfache  und  itB 
GiAgenftand  eoge^eiTsne  Schce>&is(  QuintUieoi  abw 
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Dienstags,    d§%    i7*  Jprit  iS#S« 


ÜOTTESGEUHRTüEIT. 

Hannover,  b.  den  Gebr.  Hahik:  Vraktifcbes  Hand- 
buch fiir.  Epkoral-  und  kirMicke  Gefchäfte,  von 
foh.  Canr^  Uolfcber  f  Stfperint.  z«  Ronnenberg. 
rfler  TheiL  ig^^o«  337  Su  nebft  zwey  Bogen 
Bey lagen,  g.     (i  Rthlcr) 

I  Jngeacbtet  ^er  allgemeine  Inlialt  diefes  Werks 
^^  jedem  kirchlichen  Gefchüftsmann »  auch  bej 
einer  nicht  allzu  langen  Amtserfabriing  bekannt 
[eyn  mufs.:  ft»  enthält  es  doch  auch  eine  Menge  aütz^ 
icher  Regeln  und  Beobachtungen,  die  d^m  Candi- 
iaten  derEphorie  yon  keinem  geringen  Nutzen  feyn 
rerden.  Sie  können  ihm  eine  Propädeutik  zur 
iweckinäfsigen  Tühung  Jier  Ephoral gefchäfte  feyn, 
n  dem,  bekanjKtermaafaen ^  der  Theolog»  bey 
Jebernehtming  einer  Infpection»  in  ein  Feld  kommt« 
Tirelches  ihm  in  mancherley  Rückfichten  noch  nnbe- 
tannt  ift.  —  Das ,  wa«  Hr.  H.  aus  dem  eigentli- 
chen Kirchenrechte  hier  aufgenommen  und  mit  au- 
clern  Vorschriften  und  Obfervanzen  verwebt  hat, 
äünkt uns4illes  fehr  richtig;  fltarhätten wirhienndda 
etwas  lichtvollerti  Zurammenbang  gewünfdit.  Ein* 
Leine  Ai:t€n  der  Ephoralgefcliäfce,  beCond^rs  in  Hin- 
Ccht  auf  r£ckdiche  Gegenftände,  fcheinen  fiec.  nicht 
cecht  gefonderc  zm  feyn;  auch  hätt^  wohl  von 
Ijen  Obliegenheiten  der  Probfte  und  Superintenden- 
ten bey  folchen  (peclellen  Fallen  etwas  mehr  g^fagt 
werden  können.'  Bey  dem  VorfchlageSu  gö.  und  37. 
verdiente  die  in  £urfachfen  bey  dem  Gefchäftswe- 
(en,  fowohl  in  höhern  als  niedern  inftanzen  einge- 
führte Regiftcande  eine  vorzüglkhe  Erwähnung. 
Sie  bleibt  ein  zweckmäfsiges  lilittel  auch  in  den  aus- 
gcbieiteften  Gefchäftskreifen  Ordnung  zu  erhalten. 
Mit  Recht  fchärft  der  VL  allen  denjenigen«  welclie 
£j>ho ralfteilen  fuchen,  eine  gewiflenhafte  Prüfung 
ein,  eb  iie  dieS.  70»  namhaft  gemachten  guten  Ei- 
genfchaften  befitzen.  Es  iuid  talgende:  »JJnftcäf- 
lichkeit  des  Charakters;  Neigiuig  ihr  Studieren for^ 
zufetzen;  Ordnungsliebe  und  kluge  Haushaltung 
mit  der  Zeit;  Thätigkeit;  Kunft  mit  Menfchen.aus 
verfchiedenen  Ständen  umzugehen«  in  Hinficht  auf 
befsre  Erreichung  der  Berufszwecke ;  fortgefetziie 
Ausbildung  des  Beobactflungsgeiile&»  um  fruchtbare 
Erfahrungen  einzufammeln  und  fie  zn  .benutzen^ 
Vermeidung  der  Einfeitigkeit  und,  Partheylichkeit, 
(aber«  wer  kann  denn  im  voraus  ^ntfcheiden^  ob 
die  Ad vocaten gefchäfte  nacli  legaler  Form»,  deren 
em  Superintendent  eine  Menge  zu  verwalten  hat^ 
nicht  eine  gewiiTe  Einfeitigkeit ,  die  man  Pedantis- 
A.  L.  IL  z8oa*    Zwejffer  Hand, 


mus  nennen  kann»  in  ihm  liervoilmngen  tretden?); 
Uneigennutzigkeit;  Wirken  im  ächten  Geifte  ^les 
Proteftannsmus  (vortrefflichl  wenn  er  nur  immer 
darf;  denn  die  Juriften,  die  in  den  Confißorien  ge- 
melniglicli  das  Meifte  vermögen,  und  deren  manche 
den  üchten  Pcoteflantismus  gar  nicht  kennen«  neh- 
men fo4che  unbefugte  Anmafsungen  zuweilen  fehr 
Abel);  Vermeidung  des  Fehlers  ,  fick  zn  viel  auf 
andere  zu  verlaflen.^*  Diefe  zehen  Punkte  lafTen  fich« 
wie  man  fleht,  auf  wenigere  zurückführen^  denn 
z.  B.  ünpmrtfuifUAkeit  und  Uneigennutzigkeit  gehö- 
ren fchon.  mit  ^u  dem  erften  allgemeinen  Erfoder- 
niile ,  der  Unfträfllclikeit  des  Charakters.  S.  161« 
wird  mit  einem  grofseu  Aufwände  von  Gtaten  aus 
Kirehenordnungen  Aind  Gonfifiorlalrefcriptcniius  vie- 
ierley  Herrn  Landen  bewiefen«  dafs  der  Epborns 
den  Predigern  fein«  DiöCes  in  fchwieragen  Fällen 
Rath  geben  feile.  Das  verfteht  fieh  aber  wohl  von 
felbft«  weil  er  die  erfte  Inftanz  und  die  Mittelsper- 
fon  zwifchen  dem  Confiftorio  und  den  Predigern  ift. 
S.  159«  thut  der  Vf.  den  Vorfchlag,  dafs  angehenden 
Pxedigem,  die«  um  mit  den  Erben  des  Vorfahren 
fich  abzufinden  und  ihre  Pfarrwirthfchaft  anzutreten» 
0fc  eine  anfehnliche  Summe  Geldes  bedürfen»  aus 
dem  Kirchenärario »  auf  kleine  abzuzahlende  Termi- 
ne« Vorfchufs  gethan  werden  möchte.  Hr.  H.  fucht 
diefeu  Vorfichlag  den  Landesregierungen  jun  das  Herz 
zu  legen.  Rec.  fleht  nur  nicht  ein«  in  wiefern  dem 
angehenden  Prediger  hierdurch  wefentlich  geholfen 
werden  könne.  Die  meiften  Kirchenäraria  find  fo 
befchaffen«  dafs  oline  Intereflen  nichts  daraas  ver- 
liehen werden  kann  —  viele  find  auch  £aarm«  dafs 
fie  gar  keinen  Vorfchufs  werden  thim  können;  und 
£Q(genannte  eiferni  Capitalien,  deren  die  meiften  Kijp- 
chen  einige  beiitzcn,  zu tliefem  Behuf  aufkündigen« 
klebe  die  Kirchen  itiefväteiTich  behandeln.  Der 
Prediger  ohne  eigenes  Vermögen  wird  fonacli  bey 
feinem  Antritte  immer  diefelbigen  Schulden  machen 
uiüflen«  er:mag  fich  die  Kirche  oderPrivütperfonen 
tum  Creditor  auserlehen ;  er  würd  .an  jene  diefeibl- 
gen  Intereflen  zahlen  miiflen,  die  er  an  die£e  entrich- 
tet, üebrigens  finden  fich  ja  auch  Privatperfonen« 
die  die  Abzahlung  des  Capitals  auf  kleinere  Ter- 
mine £ch  gefallen  laOen.  Was  Rea  an  diefem » in 
vieler  Rückficht  Xehr  nützlichen»  Buche  auszufetzen 
hat»  ift  erftlich  eine  zu  grofse  Weitfchweifiglvei^. 
Man  foQte  glauben»  der  Vf.  babef$rLayen  gefchrie- 
ben«  denen  auch  der  leichtefte  Gedanke  zergliedert 
werden  müfste.  Zweytens  ift  der  Stil  zu  declama- 
torifch»  mitunter  auch  ungelenkfam  und  holperig. 
Riec.  will  dem  Yt  da9  nicht  hoch  aniiechnen ;  denn 
9d  der 
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ier  Stil  eines  Superinten Jenfen  kann  durch  das  häu« 
fige  Lefen  der  Acten  und  Coniftorialrererdnungen 
eine  kleine  Tinctur  annehmen ,  die  manchem  Lefer 
fibel  behagt*  Wir  haben ,  bey  der  Weitfchwcifig- 
keit  des  Vfs.f  noch  zwey  Bande  za  erwarten ,  Ton 
denen  wenigftens  einer  crfpart  werden  könnte« 


LlTERATURaESCHtCHTE. 

MEISSEN«  b«  Erbftein:  Jnnaien  iet  Vfihfßrfitat  zu 
WittetÄerg*  Yon  Johann  Chrißan  Augufl  Groh" 
mann*  Erßer  ThHL  igoi-  210  S.  ohne  Zu* 
fchrift  u.  Vorrede«  Zweiftir  TheiL  i803«  226  S« 
ohne  Zufchrifc  u.  Vorr.  8-    (i  Rthlr.  8  gr*) 

Hr«  Prof.  G.  hat  fem  Buch  aud  Befcheidetiiieit  nur 
Jnnmlen,  nicht  Gefcfüchte  genannt,  weil  er  fich  von 
diefer  ein  zu  hohes,  nicht  leicht  erreichbares  Ideal 
gemacht  hat.  In  der  That  haben  die  allermeiften 
Verfafler  von  Univerfitätsgelchichten  iich.eine  fokhe 
Unternehmung  nur  zu  leicht  vorgeftellt ;  oder  yiel- 
mehr,  ile  gingen  an  diefelbe,  ohne  rorher  einen 
beftfmmten  und  würdigen  BegrifF  von  ihr  aufgefafst 
zuhaben.  Die  Gerchichte  einer  Uni  verfität,  dach* 
ten  fie,  wird  doch  wohl  in  eine/  voUftändigen  Nach- 
richt von  ihrer  Stiftung,  ihren  Privilegien,  Rechten 
lind  Einkünften ,  ihrem  Wachsthum  an  Lehrern  und 
Studierenden,  ihrer  innem  Verfaffung»  den  Lebens- 
läufen 4hrer  Profeflbren ,  ihren  Schriften,  Difputatio* 
nen  und  Programmen,  von  merkwürdigen  Feyerlich- 
keiten  und  andern  Schickfalen ,  welche  fie  betroffen 
haben,  beftehen;  und  wenn  fie  über  alles  diefes  recht 
genaue  Sammlungen  vollbracht,  auch  hin  lind  wie- 
der die  nothigen  Lobpreifungen  v6n  Mäcenen  und 
grofsen  Männern  (deren  bekanntermaafsen  jede  Uni* 
verfität  eine  Menge  gehabt  hat),  eingefchoben  hat* 
ten :  fo  war  ihre  Gefchichte  gefchriefoen.  Es  fiel 
ihnen  wenig  oder  gar  nicht  ein,  zu  unterfuchen,  ob 
und  wi«  diefe  gelehrten  Gefellfchaften  ihre  feit  dem 
fechszehnten  Jahrhunderte  veredelte  Beftimmung:  — 
das  von  ihren  Vorfahren  empfangene  gelehrte  Crb- 
theil  nicht  blofs  unbefchädigt  auf  die  Nachwelt  zu 
vererben;  fondem  auch  möglichft  zu  verfchönem 
und  zu  .vervollkommnen;  in  allen  Wiflenfchaften 
mnd  Künften  entweder  neue  Bahnen  zu  brechen,  oder 
die  vorhandenen  ebner  und  fefter  zu  machen;  die 
gemeinnützlichde  Anwendung  derfelben  für  den 
Staat,  die  Kirche,  für  jeden  Stand  und  jede  Lebens- 
art von  Bedeutung  zu  lehren,  und  ihre  Zöglinge 
nicht  zu  nachbetenden  handWerksmäfsigen  Prakti- 
kanten ,  fondern  zu  felbftdenkenden  und  forfchen- 
den  KGi;>fen  zu  bilden,  denen  die  Gelehrfamkeit  einft 
wohl  noch  mehr  als  ihren  Lehrern  zu  danken  haben 
könnte,  —  erfüllt  haben.  Schwer  iil  es  freylich, 
olles  diefes  hiitorifch  zu  documentiren ;  auch  würde 
der  unpartheyifche  Gefchichtfchreiber  bey  mancher 
Uni  verfität  in  diefer  Rückficht  gewaltige  Lücken  fin- 
den; aber  defto  lehrreicher  m^Tste  feine  Arbeit  aus- 
fillen.    Es  ift  nnt  angenehm  zu  foben »  dafs  Hr.  G« 


diefeti  Weniger  gangboren  Yfeg  mit  der  gewöbni 
chen  Heerftrafse  zu  verbinden  gefucht  hat :   unc  < 
war  der  Mühe  vorzdglich  wertb,   diefes  in  der  G^ 
fchichte    einer  Univerfität  za  verfuchen,      von  it 
eine  grofse   Revolution  im  Anbair  und  in  der  hi 
nutzung  derWifienfchaften  ausgegangen.  £s  kenna 
nicht'fehlen,   dafs  Hr.  G.  einiges  in  der  altern  Gei 
fchichte  wiederholen  mufste,  wos  bereits  feine  Vo:^ 
ganger  auf  diefem  Felde  beygebracht  haben  ;  er  ^ 
fie  aber  ungemein  ergänzt»  erläutert  und  berichtigt 
as(|h  anftatt  ihrer  blofs  brauchbaren  Materialien,  äu 
Cttfammenhängende  Erzählung  mitgetheilt.       Dtza 
haben  ihm  aufser   vielen   in  mancherley  Schriftes 
zerfllreut  liegenden  Nachrichten  ,    auch  akademifch 
Acten  und  Urkunden  >    deren  Gebrauch   Ihm  offai 
ftand,  und  nicht  weniger  die  Schätze  der  diefer  [Jfli- 
verfitäf  in  den  neueAen  Jahren  von  dem  Geheis^ 
Kriegsrath  Pom'ckatt  zu  Drefsden ,  diefem  gr^fmk- 
thrgen  Wohlthater,   der  erft  im  Februar  diefes  Jabts 
yerftorben  ift ,  gefchenkten  Bibliothek ,  die  in  allea 
was  Sachfen  betrifft,   einzig  heifsen  kann,    grofs« 
Dienfie  geleiftet« 

Der  erile  Theil  befchreibt  die  Gefcfaicbte  in 
Univerfität»  von  ihrer  Stiftung  an  {1502.) f  his  zafi 
Tode  des  um  fie  fo  fehr  verdienten  Kurfürfien  Jt 
g^fi  (I5860-  Zueril  alfo  von4hrer  Stiftung-,  ihrfo 
Privilegien  und  Einkünften  (S.  I  — SSO*  Beydifr 
fer  Gelegenheit  macht  der  Vf.  (S.  23.  fg.)  überhaupt 
einige  gute  Bemerkungen  über  die  akademifche  Ju- 
risdiction ,  deren  eigentlichen  Grund  er  in  der  ir>o. 
ralifchen  Unmündigkeit  der  Studierenden  finda 
Sehr  voUftändig  werden  die  Rechte ,  Immunitäten, 
Obergerichte  etc.  der  Univerfität  befchrieben.  Ihr 
eriles  Einkommen  bis  1507  flofs  unmittelbar  auslief 
kurfürftlichen  CaiTe ;  damals  aber  wurde  ihr  die  Stlfis- 
kirche  mit  allen  ihren  Gütern  und  Dörfern  iucorpd- 
rirt.  Im  J.  1569  betrug  ihr  Einkommen  fchon  öc>i 
Gulden  14  gr.  7  Pf.  Die  milden  Stiftungen  ,  nebli 
der  äufsern  und  innern  Einrichtung  der  Univerfiiat 
in  diefem  Zeitraum,  gaben  auch  reichlichen  Stoff  an 
die  Hand  (S.  59 — 132.>  Schon  Johann  Fried>'ii^ 
ftiftete  150  Stipendien,  die  aber  in  der  Folge  nicht 
mehr  gangbar  blieben.  Aber  Jugufi  beftimmte  im 
J*  1564  30000  Gülden  zu  1500  Zinfen^für  37  Stipen- 
diaten ,  und  fagte  in  feiner  Fundation ,  es  fey  dahin 
kommen,  dafs  jetziger  Zeit  faß  nur  armer  Leute  K««- 
der  zum  Studio  fich  begeben.  In  den  Jahren  x57l 
und  1578  verntehrte  er  fie  dergeJ^alt  bis  auf  i50f 
dafs  diefes  die  Grundlage  des  Convictoriums  wurde. 
Er  kaufte  Luthers  Erben  das  ehemalige  Auguftinef 
Klofter  ab,  und  fchenkte  esder  Univerücät.  Der  Sti* 
pendfen  von  Privatperfonen  geftiftet,  gab  es  fchoa 
damals  zwölf.  Aber  die  bereits  über  3000  Bände 
angewachfene  akademifche  Bibliothek  kam,  als  §oh* 
Friedrich  die  Kur  verior,  nach  Jena.  Bis  aut  den 
Kurfürft  Johann  war  die  Univerfität  einer  päpftlichen 
Hierarchie  ähnlich;  der  Rector  fpielte  nebli  den  Re^ 
formatoren,  die  ihm  zur  Seite  fafsen,  über  feine 
akademifchen  Söhne  einen  kleinen  Papil,  dann  wur- 
de fie  eine  Monarchie ;  endlich  hat  fie  die  Form  ei- 
ner 
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m  ftejen  Repnblil:  angenommen^  (Oafs  anfinge 
Hch  nicht  mehrere  Profeilbren  gewefen  feyn  follten^ 
ils  Caitonici  und  Vicarien  an  der  Stiftskirche  waren» 
wieS.  103»  behauptet  wird,  ift  wohl  nicht  erweislich  ; 
folgt  auch  nicht  ans  der  angezogenen  BulYe  jfolius  IF, 
Man  darf  nur  das  Verzeichnifs  der  erften  ProfelToren 
beym  SuevuM  (Acad.  Witteb,  pt.  G.  1.)  anfehen,  um 
Seh  Tom  Gegentheil  zu  überzeugen)»  Merkwürdig 
iJbefonders  (S,  n6.  fg.)  das  Im  J.  isgo  vom  KurL 
ifu^j}  revidirt«  Verzeichnifs  derLectionen  und  Pro« 
Fefluren.  Darin  heifst  es  unter  andern:  „Auf  dafs 
iie  Prefeflbres  mit  folchem  Curfu  delto  befTer  fort« 
[ihren,  und  denfelben  in  beftimmter  Zeit  abfolvi'* 
vn  mögen :  fo  follen  fie  im  Lefen  alle  vergebliche 
Wfeitläuftigkeft.  vornefamUch  aber  das  Dictiren,  damif 
lur  die  Zeit  verloren  wird,  gänzlich  vermeiden*  £be» 
Ijefer  Kurfürft  e  rrichtete  erft  im  J.  1579  ^'^^  eigene  Pro- 
elTur  der  Gefcliichte.  Aber  ein  franzöfifcher  Sprach- 
Qeiltcr  war  fclson  im  J.  1572  vorhanden.  Wie  der 
K  in  allen  di  efen  Erörterungen  feine  Vorgänger 
ibertroffen  hat  :  fo  behauptet  er  infonderheit  im 
Iritten  Abfchnitte ,  vom  religiöjin,  wiffenfchüftUchen, 
toTtdifchen  unei  politijchen  Zußande  der  Univerfität 
S.  133  — 210.)  feinen  Vorzug.  Zvfar  hat  Hr.  G.,  in- 
len  er  Luthern  und  \  Melanchthon  in  Parallelismus 
teilt  (S.  134%-)  mehr  ihre  Verdienfte  um  die  Refor- 
tatir4,  als  um  die  Theologie  (wozu  hier  eigentlich 
te:  Platz  war ,  nämlich  zu  zeigen ,  welche  verbef- 
rrte  theologifche  Methode  von  diefen  beiden  grofsen 
iliunern  geftiftet ,  aus  dlefer  Univerfität  ausgegan* 
|pa,  und  iich  über  die  evangelifche  Kirche  verbrei- 
et  habe),  ins  Licht  gefetzt;  und  daher  auch  fehr 
osführlichdie  Folgen  der  Reformation,  die  verfehle- 
enen  Gefmnungen ,  Meynsngen  und  Streitigkeiten 
irer  Anhänger  u.  d.  m.  befchrieben.  Doch  ift  auch  die 
tfchichte  der  Theologie  nicht  ganz  vergeflen  wor- 
cn.  (WennS.  137.  gefagt  wird:  ^fReuchlin und Rras- 
%s  hätten  durch  ihre  Bemühungen  um  die  hebrai- 
:he  und  griechifche  Literatur,  die  Möglichkeit  einef 
liformation  eingeleitet;  fo  war  im  Verhältnifs *von 
cidcn  gegen  die  deutfchen  Reformatoren  weit  mehr 
.u bemerken.  Erasmus  fing  wirkUck  an,  aber  nach 
'^m  fanften  Art  und  gelegentlich,  einzelne  Irrthü». 
JÄet,  Vorurtheile  und  Mifebräuche  zu  reformiren; 
?r  war  es  aber  auch  ,  der  die  ächte  thiologijche  Me- 
^ode,  ib  einiichtsvoll ,  als  vor  ihm  keiner,  vor- 
^'^Antt^'^  Luther  und  Melanchthon  baueten  auf  die« 
''I)c,  benutzten  fie  jedoch  weit  freyer  und  gemein- 
ützJicher.  Doch  gehört  auch  die  Einfchränkung 
eher,  dafs  -E.  felbft  feine  Schwäche  in  der  hebräi^ 
heu  Literatur  geftanden  bat.).  Treffend  ift  übri- 
ms  für  diefen  Platz,  wenn  gleich  nicht  Immer  ganz  y 
)llftändig  und  genau ,  was  von  Melanchthons  Ver- 
enden um  Phitofophie  9  Gefchichte  und  andere  Wif- 
nfchaften,  angeführt  wird.  (Die  ganze,  grofse 
)d  fehr  ausgebreitete  Wirkfamkelt  der  fhilippi" 
hen  Schule  hätte  noch  mehr  Entwickelung  verdient). 
^titomifche  Zergliederungen  findet  man  fcbon  feit 
•'^  h  1526,  und  erhebliche  Entdeckungen  in  diefer 
^iffenfchaft  machte  Sßt.  Aiberti,  Prof.  der  Arzney* 


künde,  noch  vor  dem  J.  i$8o*    (Hr.  G.  (glaubt,  dafs 
von  diefer  Zeit  an,    die  Reßauration  und  Rßformc^ 
tion  des  anatomifchen  Studium  zu  rechnen  fey.  S.  ig}«. 
Allein  bekanntlich  nahm  fie  fchon  in  den  erften  Zei- 
ten diefes  Jlahrbunderts  mit  Jindr.  Vejalius  ihren  An- 
fang).    Er  gedenkt  hier  auch  eines  gewtfTen  fpani- 
fchen  Arztes,    Matthäus  Hadrianus,   den  Friedrich 
der  IVeife  nach  Wittenberg  verfchriebcn  habe;  der 
aber  weniger  in  feiner  Kurät ,  als  in  der  hebräifchen 
Sprache,    erfahren  gewefen  zb  feyn  fcheine,  und 
fich  nicht  lange  dafetbft  aufgehalten  haben  möchte; 
mehr  hat  er  von  ihm  nirgends  aufgezeichnet  gefunr 
den.     (Mehr  Nachrichten   von  ihm  hätte  Hr.  G.  in 
Eruckers  Ehrentempel  der  deutfchen  Gelehrfamkeit, 
S.  57.  Anm.  und  in  den  dafelbft  genannten  Schriftr 
ftellern  antreffen  können.     Ho^rtaimf  war  ein  getauf- 
ter Jude  aus  Löweitf,    ReucUins  Lehrer  im  Hebräi- 
fchen ,  und  zi%leich  ein  Arzt ;  wurde  durch  Luthers 
Vorforge  zum  Lehrer  der  hebräifchen  Sprache  beftellt ; 
gingaber  fchon  im  J.  1521,  weil  er  fich  mit  jenem  nicht 
vertragen  konnte ,   von  Wittenberg  weg.  Hier  wäre 
auch  der  Ort  gewefen  zu  zeigen  (wie  überhaupt  ge- 
zeigt werden  mufste,    wckS  jede  Wiffenjchaft  und  fevr 
nere  Kunft  der  Univerfität  IV.  in  diefem  Zeitalter  zu 
danken  gehabt  habe) ;  wie  weit  man  in  demfelben  it| 
der  hebräifchen  Literatur gekomxaen  fey:  denn  dieff 
Fortfchritte  waren  gar  nicht  unbeträchtlich.    Die  er- 
ften und  vorzuglichften  Lehrer  diefer  Sprache  hätten 
nicht  Übergängen  werden  follen.   Der  allererfte,  ^o* 
kann  Bößhenjlein,   hehr äif eher  Zungen  -  Lehrer  ^  wie 
er  fich  nennt,  feit  1518  Melanchthons  Lehrer  in  die- 
fer Sprache,  gab  fchon  im  gedachten  Jahre  die  erfte 
hehräijeht  Grammatik  in  der  noch   kaum  entftehen- 
den  evangelifch-lutherifchen  Kirche  heraus.    Juro- 
galtust    ein  anderer  derfelben,   ift  fchon  deswegen 
merkwürdig,   weil  er  durch  feine  Sprachkunde  Lur 
them  bev  feiner  Bibelüberfetznng  beygefttnden  hat» 
Wie  wichtig  waren  felbft  diefe  erften,  gröfstentheila 
fo  glücklich  gerathenen  Verfuche ,   den  hebr.  Texi 
der  Bibel  deutfch  zu  überfetzen.     Auch  Aurogallus 
fchrieb    eine    hebr.   Grammatik  ^  von  der  Rec.    die 
Basler  Ausgabe  vom  J.  1539.  8«  befitzt ;  die  aber  fchon 
verbefTert  genannt  wird.     Von  Luthern  war  keines- 
wegs zu  vergeflen ,   dafo  er  bereits  die  Neuheit  der 
hehr.  Vocalpunktei  anerkannt  hat ;  wie  fein  Coamen- 
tar  in  Genefin  bezeugt.     Endlich  war  auch  ^oMnm 
Forßer,  Prof.  der  hebräifchen  Sprache  feit  1548  we^th. 
genannt  zu  werden;  foUte  es  auch  nur  wegen  feines 
hebr.  Leximm  feyn,  des  erften,  das  in  feiner  Kirche 
gefchrieben  wurde  ,   und  deflen  fonderbare  Methede 
noch  einige  Aufmerkfamkeit  erregt;^      Eu|^es  wird 
auch  von  den  Schickfaien  der  Mathematmf  von  der 
hercfchenden  Neigung   zur  Aftrologi&  und  andern 
Schwachheiten   berühmter  Männer  ,     beygebracht. 
Henning  Göden^   Probft  an  der  Schlofskirche,  hielt 
fchon  in  den  früheften  Jahren  der  Univerfität  Vorle- 
fungen  über  das  deutjche  Staatsrecht^  welches  gleich- 
wohl bis  auf  Convings  Zeiten  in  Deatfcfeland  begra- 
ben lag.     Seine  Stipeudienfiiftung  dauert  noch  foi't. 
Ben  Befchlufs  machen  einige  Nachrichten  von  dem 
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SuRsnäe  der  lafiüHifchen  Dfcktktnß  und  d«r  Mufiki; 
Ton  der  mehrmaligen  VTerfetzung  der  Uni verßtät^  yqr 
^en  ziemlich  rohen  Sitten  der  Studierenden  9  und 
Ton  de«  ahademifchen  PeUzeygefetzen.  Unter  Magu 
ßris9  welchen  nicht  mehr  als  6  Tifch^nit  Gäften 
zu  befetzen  -erlaubt  feyn  füll,  'S.  sog.  fg*  mochten  wir 
doch  nicht  mit  dem  Vf.  Magißros  iegentes  verftehen. 
MügißiT  wurde  damals  gewöhnlich  »nßatt  Profeffor 
gebraucht ;  fo  hiefs  e$ :  Magißer  Philipp  für  Pro/. 
Melanehthoik,  Blofse  Profeflbren  iilfo  follten  q  Tifche 
weniger  mit  Gäften  J»efetften ,  als  ihre  hochgraduiiten 
Herren  GoUegen). 

Im  sweyten  Tberl  wird  diefe  Gefchkhte  i^m  J. 
Xii6  — 1694  fortgefetzt.  Wiederum  fteht  zu erft  die 
Gefchichte  der  Privilegien  und  Einkünfte  der  Unwer- 
fität.  £«  und  haoptfächlich  Erweiterungen  der  aka- 
demtfchen  Jurisdiction  ,  und  mAAchtrley  Aefreyun- 
gen  von  der  bürgerlichen^  doch  wurde  auch  jene 
wieder  auf  andern -Seiten  eingefchränkt:,  wo  es  der 
fcurgedicheWohlftand  enfodejrte.  Die  £inkünfte  wur- 
den durch  den  30jährigen  JLrieg  gröfstentbeUs  ¥er- 
fchlufigen  und  zerftört;  «Hein  ^oh.  Georg  L  und  IL 
fuchten  die  Univerfität  dafür  zu  entfchädigen.  Bar- 
auf folgen  (S.  ^6  —  lipo  die  mitden  Stiftnnßen^  nebfl 
den  änfsem  und  innern  Einrichtungen  der  ÜniverfitäL 
Ihre  bisherige  fchulmä&ige  Yerfiiirung  ging  jetzt  in 
einen  freyern  üeift  des  Studierens  über^  die  Refor- 
matoren t>der  immerwährenden  Cbmmiflarien  und 
das  perpetuum  .CofifiUum  wurden  .im  J.  i5gg  abge- 
fthatfc;  das  alte  Gefetz ,  dafs  jeder  ;StudiofusXei4ien 
eignen  Praeceplorem  haben  foüte,  wurde  nach  und 
stach  ungültig  u.  d.  m. ;  .allein  die  neuen  Anftalteu 
hatten  auch  manche  nachtheilige  Folgen«  Zwejne- 
%en  einander  geßtfllte  Lisctionscatalog^n  von- 1507 
«md  16x4  bieten  lehrreiche  Hefultate  dar.  Die  £in- 
rtchtung  des  bo^nifelien  Gartens  und  des  ancUomi» 
fchen  Theaters  f  ingleichen  die  neue  Anlage  einer 
mkademifchen  Bibliothek  fallen  4iuch  in  diefen  Zeit- 
raum. Die  Befoldungen  der  Profefloren  wurden  un- 
ter Ckrißian  I.  1589  ^^^  Theii  erhöht;  4iber  in  den 
folgenden  geldarmen  Zeiten  beinahe  gar  nicht.  Die 
eigentliche  gelehrteThätigkeit  derUni  verfität  erfcheint 
abermails  in  dem  Mauptftüoke  von  ihrem  yeligiöfen^ 
wiJfenfchaftHchen  etc.  ZüRand«  (S.  if o — 226').  Hr.  ß. 
Iiolt  hier  zuerft  einiges  ^on  Metanchtiions  immer 
fchätzbaren  LL.  CemmunibuSf  und  ihrem  würdigen 
Commentator  Chemnitz  nach.;  zeigtierner,  wie  durch 
Huttern  der  dogmatifeh  -  potemifche  To» j^nd  über- 
haupt die  Antipode  von  der  Lehrart  jener  trefflichen 
Männer  eingeführt;  wie  die  voluminöfen  Dogma- 
tiken, imS  die  ungeheuer  langen  theologifchen  Vor- 
iefungen  entftanden  find-:u.  d«  .m.    Zwar  befahl  ^o/i» . 


Georg  L  i6t4>  t «dab  aber  keinen  iocum  comnHene 
mehr  denn  16  L^ctienes  gethan  werden«  und  dt 
tfProfeJfor  Coniroverfiarum  alle  Monate  einen  LpOcoi 
y,zu£nde  bringen  feilte.!!  Allein  H«i£er  entfcliuldig: 
üch  gleich,  dafs  er  mit  der  Cchweren  und  hoiia 
Controverfia  de  SS.  Trinitabe  in  x6  Lectionibus  cc- 
möglich  durchkommen  könne,  und  dafs  auch  feij:^ 
Zuhörer  ihn  gebeten  hätten.^  diefelbe  ja  recht  aus- 
führlich zu  tractiren.  Die  Kanzelberedjamkeit  wv 
gröfsletktheils  fehr  geknnftelt  und  mit  /remdM-tigsa 
Dingen  überladen;  doch  ^hBAiJemann  in  einer  bt 
fondern  Sthcift  einige  gute  Regeln  darüber.  Andr 
Senner^  und  Balth.  StoUberg  werden  mit  Reclit  aus- 

fezetchnet,  4ils  Männer,  welche  für  die  biblifci' 
prachkunde  ein  neues  Licht  anzündeten«  .Sande^ 
bare  Wahl  von  Gegenftänden  theologifcher  Difput» 
tionen^  und  anftöfsiger  Streit  der  Theologie  mit  Je: 
Philofophie  und  Phylik.  Doch  glaubt  4er  Vf  S. 
165«  fg-)»  dafs  die  Theologie  diefer Zeiten  die  Afc«- 
logie  und  andere  Gattungen  des  Aberglaubens  biW 
verbannen  helfen;  mufs  aber  gleichwohl  felb! 
ein  iBey^iel  anführen ,  d«fs  ein  ProfefTor  der  Med 
ein  den  Wdhn  von  Zauheireyen  und  Hexen  hegün 
fügt  hat.  Phtffikf  Naturgefchichte  t  Chemie  und  J9^ 
neratogie^  wurdennicht  ganz  unglücklich  .beai1>eke& 
In-^er  Arzneykund^^gte  Daniel  Tennert  überhaupt 
unter  den  Aerzten  feiner  Zeit  hervor.  Conrad  l'ktm 
Sehneider  wot.in  der  Anatomie  Erfinder.  Die  Pkud- 
Sophie  blieb  ganz  Ariftotenfcb;  es  werden  aber  n% 
Catovs  philofpphifche  Schriften  ,  und  die  hundez: 
Jahre  verlier  gewagten  Angriffe  des  ^ord,  Brunui 
auf  diefe  Philofophie  angeführt.  Ueber  die  Geßkuh- 
te^  PJiilologie  und  die  i^lfchlicli  fogenannten /cAüiiri 
Wijfenfohaften^  werden  auch  nvtfConr.  SamuelSchuri- 
fle{fck  und  Friedr.  Taubmann  aufgeftellt.  (Warma 
nicht  auch  Aug.  Büchner  ^  Lor,  BJiodomann  und  J^ffl 
Strauch  1).  Ein  luftiger  grammatifcher  KnVg- zwi- 
fchen  den  Wittenberger  Reviforen  derlateiniCcbea 
Grammatik  Melanchthons  f  und  dem  €onrector  Ms- 
nius  zu  Leipzig,  der«  um  die  von  ihm  erzeugte  nese 
Grammatik  über  jene  in  Aufnahme  zu  bringen,  dem 
Kurfürften  im  J.  i6iä  verficherte,  dafs  Melanclitkoiti 
Jnfehen  den  Kirchen  dieser  Lande  viel  ^ejchadet  habt. 
Mehrere  berühmte  Rechtsgelehrie  find  auch  genannt; 
ft'ber  nicht  genugfam  charakterifirt  worden.  Den 
fittlichen  Zuftand  der  Univecfität  charakterifirt  da- 
gegen der  Pennalismua  defto  mehr.;  und  neue  PolV 
zeygefetze  endigen  diefen  Band,  fiegierig  find  wit 
auf  den  dritten ,  der  gleich  im  Anfange  feines  Zei^ 
taums  durch  die  pietißifchen  Händel  die  erfchüttern- 
de  Vorbeceitung  zu  einer  heilfamen  Geifiestevola- 
tion  herbejführen  mu£|. 
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Lexvsio,  V»  Rein:  G.  Bmrrew^s  ehemuligeii  Sekre* 
tärs  de^  Grafen  von  Macartnej  utpid  Obeirech- 
nuixgsrathdd  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung: Reiftn  in  das  Innere  von  Süditfrika  f> 
den  fahren  1797  u.  179g«  Aus  dem  Englifeben 
nxit  Änmerkütigen  übexfetzt.  igoi.  j^26  S.  8« 
Mit  einer  Ktrte  und  «inem  jSackregifteir.  {{  Rtklr* 

Ihne  lins  in  die  UnterfoidMing  der  Frage. cin^il- 
'-*^' laßen«  ob  nicht  eine  gute  Üeberfetzong  diefer 
.eife,  dergleichen  wir  an  der  Sprengelfchen  b^fiuen 
*•  A«  L.  Z.  Nro.  5^)  hingereicht  hätte«  die  Wifs- 
i^gierde  der  deütfchen  Lefer  zu  l>efriedigen ,  zei* 
en  vrir  hier  ^ine  ^weyte^ljn«  die  das  Original 
oüftändiger  liefern  wUl;  ßU  j^e.  Wer  beide  ¥e»- 
;1eicht,  wird  Ünden »  ^afs^  ii^a^  6pr.  «a^gelaffeii 
lat.  fehr  unw^e/entiiche  Theüe,  Anfahningen  aus 
auialCcben  oder  englischen  Dichtern,  hiblifche Stel- 
en u.  d.  m.  find.  Z.  £.  die  S^jig,  aas  deoi  Proplu 
Vlicha  citirte  Stelle  vpn  den  j^e^fcbrecken  bat  Spv< 
licht.  So  febr^ibt  diefer  auch  «licht  aus  dem  fliob 
lie  Befchreibung  "von  dem  HippOfOiamus  .al>»  di# 
ler  andere  Ueberf.  »ach  Eichhorns  Ueberfetzung  .ein« 
fickt.  5.  362.  Sprengel  läfstauch  den  Anfiing  de^ 
ipottgedichts  yon  dem  berühmten  Jones  weg,  wel'» 
:hen  die  fie.wonderef  diefes  durirkiich  grofsen  Man^ 
les  hier  S.  22^.  lefen  könntn.  Weil^piviGiai  nicht 
Fa  genau  ^n  fem  Urbild  halt,  ^Is  der  ^inonyme:  fo 
läfst  fich  feine  Üeberfetzung  weit  befler  lefen ,  als 
Ale  letztere,  der  man  wohl  bisweilen  den  Vorwurf 
mache«  könnte ,  4afs  ite  z\i  wörtlich  abgoftfst«  und 
dadurch  uTOftändüch  geworden  fey.  ;S.  B-  S.  Xe9» 
<iieje  (faftreichen  .Gewächfe)  ne%fi  einigen  Ttiieren,  die 
die  Fähigkeit  hefitzen  fallen  9)Qn  ftch  felbß  n^  zehren, 
ti^nnen  eine  zeitie^ng  .von  den  Säften  Üben ,  wUcke  ihre 
Eigene  Wurzeln  aus  dem  Boden  herausfaugen,  iftnicht 
Jo  deutlich  .als  die  minder  wortreiche  Sprengdfche 
Üeberfetzung :  diefe  trhalte^^  Jficfi,  wie  mnn  pon  tiniigen 
Thieren  auch  fagt,  von  dem  Reifte.  4er  ans  ihren  eU 
genen  IVmrzetnflieJst.  Wenn  man  wen  der  Art ,  wie 
der  Ungenannte  jedes  Wort^jle^Originals  «genau  ab- 
druckt, 5pr.  aber  das  fiefagterUhtag^nd  in^derfeli- 
ben  Ordnung,  aber  gedrängt  und  mit «efingeFem 
Aufwand  au  WorteA  darfteilet ,  eine  4>robe  haben 
will:  fo  nehme  man  folgende,  mltder  Verficherung, 
dafs  fich  ahnliche  Stellen  faft  ^uf  allen  Seiten  an- 
zeichnen laffen.  S.  357-  Es  wf^rde  wirkluh  neuUc}^ 
zu  Gra4^  R^^  ein  V etfnch  gemacht ,  4ie  Regien^fig 
A.  L.  Z.  igoi*    Zwet/ter  Band. 


dahin  zn  permogen  •  dafs  ße  den  Einwohnern  die  Er^ 
iaubnifs  gäbe,  ßkhe  Bosjemans,  die  man  gefangen 
nähme^  zu  verkaufen,  und  dafs  man  ßn  die  Schatzkam- 
fner  für  jeden  folchen  verkauf  ten  Sklaven  10  Rihh.  be- 
zahlen WfiUe.  Diefer  menfehenffeundUche  Vorfckta'g, 
d^n  man  9  wie  0s  in  dem  Archive  Heifst,  deshalb  that, 
fm  den  miUtärifchen  Geiß  der  Pachtet  von  neuem  zn 
ieteben  1,  der  ßch  in  den  letztem  Zeiten ,  fvie  vian  be- 
ßnerkt,  vermindert  hätte  ^  gieng  zwar  im  ConfeÜpin- 
mOtiugdureh,  ßUein  er' erhielt  nicht  die  Genehniigung 
der  iLeg^rung  auf  dem  Cap.  Man  halte  hiegegen 
JSpr.,  der  dasnMmliche  kurz  und  gutfa^.  Manmachk 
wirklich  in  Graafreifnet  den  Verfuchi  von  der  Regierung 
die  Erlaubnifs  zu  erhalten,  die  Bufchniänner  verkaufen 
zu  dürfen,  wofür  an  dieje  von  jedem  verkauften  Sklaven 
XO  BjtkW^  bezahlt  werden  follten.  Diefer  Vorfchtag,  weU 
fher  dm  abnehmenden  Ariegerijchen  Eifer  d^r  Bauerk 
wieder  janfmäien  folUe  f  fvard  ^infUmmig  im  Senat  an- 

Jtnommen ,  Aber  nickt  von  der  Paprßgierung  heßattgt. 
ufse^der  ffar  zu  grofsen  Genauigkeit,  womh  der 


.auc^ 


i'iry^  ^tt.  Werke  geht^    findet  mait  faey  $htfc 
Sa  t erdete»  i^rd  übel  gew^ähUe,  Wört#r  und  Zu* 


faimnenfetzungeri  von  Wörtern^  z.  B.  Kufe  für  Kuhn, 
Xnnneii  für  Rinnen  oder  Röhren,  Erdäpfel fär  Kar- 
tojfeln,  ThorfAaum  für  Dörnbaum,  Schaaien  türflln- 
fcheln,  Rockenßroh  für  Riedgras,  Viehzuchtbanern, 
'  Viehzuchtdoffer ,  verhüttete  Pflan^^eUf  AuHeihangsfu- 
ßem  der  Regierungpächtereyen'H^  d.  m.  Der  Uebef( 
vergifst  bey  feiner  Arbeit  fo  fehr  jdas'  Oeutfche^ 
dafs  erfogar  Mr.ilatt  Herr  4ind  Drosdy  ftatt  Droße^ 
^eybehälL  Der  Liebhaber  eine/r .leichten  iintfirhal- 
tenden  Leetüre  wird  üch daher  dieSpi^ngelfcheUebet'- 
fetzung  wählen,  fürten  eigentlichen  .Geographen 
möchte  wohl  die  andere  brauchbarer  feyn.  '  Denk 
Terfchiedene  Flecken ,  welche  die  Sprcng^che  entv 
fteUen,  fehlen  in  diefer.  Wenn  z.B.  Spr.  S.  48. 'über- 
fetzt:  der  'Abfatz  und.  dir  .Pneisde/  Cohniepr^d%cte 
haben  fehr  ^ugenvmman^  ,und  ebwnjb  .ißdie,£Aißfuhr 
verringert',  fo  hat  der  Ungenannte  S.«6d<  die  kiach- 
frage  und  de¥  Werih- aller  Cotoniaiproducte  hat  fich 
fehr  beträehtUcfi  vermehrt,  wakrend  die  Einfuhrartikel 
im  Pretfe  gefallen  find.  >-^  ^KFach  Spr,  S.  49.  \furde 
der  vertriebene  iJinddf^iiach  ^Gcaafreynet  zurück- 
gefchi<^kt ,  ,1^  d^i^Einwiofiaern  zu  zeigen^,  daß  die 
^rittifche  R^erung  ^foiuM  gtUnde  in  ihrem  VerfaJiren 
>als  fohnettin  der  Jusf0hr%n^  Jey.  0ie  Ahficht  der 
Regierung  leuchtet  mehr  zu  ihrem  Vortfaeil  math  der 
andern  ^Ueberfeteung  hervor;  um  dem  Volke  zu  zeik 
gen ,  dafs  die  brittifchs  Regierung  zwar  getind  und  ge- 
reclit,  .aber  dock  auch  nicjit  weniger  ßandliaft  in  der 

Anführung  ikrer  EntfehUefsufig  fty. "—    Spr.  S.  100. 
^Ee     "  .     ^  ...  ^ jrjj^ 
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JN[sDorfwarvür%H^üK  vünHandwerkern  undBedientew 
4e$  Landdnojis^bcwoknt.  Man  folltc  gib  üben,  'dtfr  Dvofc 
hätte  eine  zaWreiche  DiÄu«rTcbgfr  und  lelke  iir  eiÄer 
Art  von  Pradu^.  Dasi  iflu  dker  die  lVp8jmine^bt. 
Denn^nach  dorn  Ungenannten  S.  14a.  wird  das  Uörf 
tauptfächlhh  von  'Üandwer1uvn>  urid  aön  ß4^*  J-f^' 
ten  bewohnt  t.  die  irgemi  ein^  kleines  Amt  unter  dem 
Landdroft '»erwaU^pn.  —  Von  cter  Efaa  1 1  der  H^itwi'' 
litten  wird  man  fich  Jcekien  rechisen.BegrifF  macheii) 
JLönneiv,  w.enn  man  bey  Spr^  8.148-  Vieiei^T^hre  Art 
zu  effen  zeigt  \hre  Gierigheit,  wenn  ße  von  dem  Thter 
mn  ßhmaUs  Si^ck  gefchnitten  haben ,  drehen  fie  es  mft 
dem  ileJJer.Jo  Unge  herum,  bis  fie  einen  zweif  bis  drerj 
EUen  langen  Faden  oder  Kiemen  von  Fkijch  erhalten.. 
Hier  ÜätdocÜ  wicJtUch  die  mit  dem  Text  yorgenoin* 
inen«.  Abkürzujig  dem  Sinne  dfeffelfaen- Eititrag  ge^ 
tban.»  wie  man/aus  dar  dem  Original*  genauer  folgen^. 
vden  üeberfttzrung  S.  j»q:  flehen  Ihre  Art  m  eßen 
ifi  ein  Beweis,  von  itir&r  ßarken  Gafräfsigfieit:  "  Wenn 
ßje  ein  großes.  SUiclt  Fleifch  von'  dhn^  Thiere  tosgefifiniP- 
Un  haben  l  ßeeken  ße  an  der  einen  Etke  mit  dem  Mejfer 
Jiinein.s  fahren  mit» demfelben fpiraiför^nig  herum,  bü 
Sie  in  die  Mitte  gelangen ,  und  Bringen  auf  ditfe  Art 
einen  Streifen  Fleijch  vom  bis  3  J^(^^^  "»  *^  Länge 

)uraus:%  «.  • 

Die  Anmerkungen  de^  ühgenannteYi'  ff«cn  2r\ 
Menge  unci  innerm  Gehair  den  Sprengeirchcn'naclr. 
.3ie  find  gröfstentbeils  aus  Spatrmann-,  TSunberg 
und  Bergiüs  über  Leekereyen«  eiitTchnt.-  Weim^  er 
S.  3ix.iandsend  für  einen  Grän^prt  vörilfäW 
bält:  fo  verratb  er  nicht  viel  giographifthSi.  ÜÄd; 
wenn  er  in  Anfebuhgr  des  OttsV  wo  PauW  Wit«, 
Xanten,,  zweifelhaft  ift  S.  347->  nicht  viel  Iffcrari- 
frhe  Kennmifle.  MU  Vergnägew  bemerken  wir  am 
T-nde  ein  Näinei^-  und  SacHregifhep ,'  dergteichea 
«fserft  feUen  deij  üjeberfttzixngen^der  Reifen  ange- 
*känGt  zu  werden'  pflegt,,  und  dar  docltfär  den  Ge* 
.tirauch  fo  wichtig  ift-'  Einen  nvrck  mehr  bedeiittBir- 
^en  Vorzug  giebt  diefcr  üeberfetzti«p  die  Landkarte 
Ton  der  ganzen.  Kolonie .  dift  nitbt  red«cirt,  fon^ 
^ern  in  der  Qröfse  und  VoUftändigkeit  des  Originals 
V|o  ftiuber.  als  accurat  nachgtftochen  ift ,  und  dam 
Buche  z«.  nicht  geringer  Empfehlung;  gereicht.. 

\A%amn'  ur  Ebipmöi^  Bi,  Kegei«:  J5r.  Wilh.  Mo*- 

«orx  UJI^ifiber  Bencktvon  den-bemhmtefien  Se> 

und^Landrufi^hund  Entdeckufng£n^  v^n  Colum^ 

btts  Zeiten  hia*  zu:  uitfera^  Tagen*     Nach,  dem 

wigHlbhen.  frey  beatl^eitet  von  C,  A.  W.    Erßer 

Tfuil.  rsor*  479  S.ncbft^iner  Weltkart«.  Zwetjr 

Up  Theik  504  »•  8-  (ä  »ihlr.  i6  gr.): 

rompilationai  diefer  Art  effcheJh«»  in  England? 

»äufig  genug-,..  theiU   Seefahrern'  auf  ihren'  langen. 

Reifen^  die  Zeil  zu  verkürzen ,  tlieilb  gtJwiflelleiVp* 

«lafftn  mit  früheni  Reifen ,  li^d  dön:  Stjhickfaliftn  bc^ 

rfihmter.  Seefahrer  zu  unterhalten;-     Allein  Ht.  M.. 

i^t  ßch  beliefern. Werke,  von>  dem  derüeberfctzer 

weiter  nichts  fa&t  r  als  dafs  es  aus  so  Bänden  be^- 

^•he„  ohne  nur  ^di^ZeÜ  der  Brfch^inang  anzO&e- 
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Ben  (die  erften  Bände  erfcBienen  ifpSO»  nocB  cfa^ 
Zwedk  tiorbehaiteiTr  er  Twll-  der  iugmd  und  dd 
w%'iblichtfn  GeHcftlecht  eioinfltzliches  Lefebuch  vfl 
fchafFen.  Dann  hätte  er  aber  nicht  fo  dörre  Tag^ 
bücber  wie  Keelingd  Reife  natfr^antaw  uikd  Bs^ 
da  et<:.  aufiiehmeji,  oder  intereflantere  Keifen  fo  a 
kürzen  füllen,  dafs  fie  Saft  uaxl  Kraft  verlören,  u 
überhaupt,  eme  befieee  O^rdmui^  unuer  den.  tieif& 
f«eibft  beobachten  müßen,  indem  folche,  wie  fie  jec 
an  einand^  gereilkt  find',  dtsm  Lafiar  wenig  Ad 
klörung  geben,  wie  fpätere  Ridfcnde  «Qe  Entdeckoi 
geil  ifirer  Vorgänger  vervoUkommncreir. 

ha  erften' Theil  machen-  Colons  Reifen  nacbdef 
neuen-  Welt  den  Anfang,  hierauf  föl^en^  Caboismi 
Vefpuceiw  Entdeckungsfahrten ,  Gortez  und  Pizams 
Eroberungen,  und  zuletzt  die.  erften  Schifffahrf» 
und  Kriegsgefchichten  derFiarittgiefen*in  Qtlindi^Of 
nebff  MagMnns  Retfe  um  die:  Welt;  Iln  zweyi» 
Bande  ift  die  Ordnung  naolv  verwirrter.  Die  oufsetti 
magere* Einleitung  handd^von  den  erften  ScfaifITabfj 
ten  dier  Fngländer,  nach  Nord-  und' W*eft»frica,¥rH 
Hey  der  ivflhem  portugiefifehen«  kaum  gedacht  wiri 
Wenn  wir  hier  oder  bey  andern^  Stellen  fol'cbelir 
thümer  rügen  wollten^  alti^d'eii«  daf»  die  Königin  EJ' 
fabeth  t66o  den  Grund  zur  engllfchen«  oftindifclift 
JSefellft^faaft  ge)egt>  hati,.  eder  dafs  der  Ueb^ii 
den  Namen>  Towerjbn  (fo>  hieß  wirklich  einer  vw 
dien-  erften  engllfchen  Guiheafallrern)  in  Towtfon  ve:- 
ftinnmelt:  fo  würden  wir  mit  Recht  eine  langvvei^i^ 

gme  unnüt2fe  Arbeit  veraunehmen  furcbterv^  \re:l 
üchet  diefer  Art  deigfeichen  Zuretrhrweirungw 
nicht  verdienen',  tt4td  btltlg'  mit  ein  pähr  Worten 
abgefertigt  we>den«folIten.  Von  Africa  fprin^ t  Kr.  % 
Wieder  zu  Drains  und  Cavemiifch  \JmCeg}ung^\\  d^ 
Erde,  und  zu'  Watter  Raleighs^  Abentheuern  übsr, 
nimmt  hierauf  einige  Reifen  nach  Oftindien  auf,ur.i 
fchliefst  dann«  mit  vergßblicbeu  Verfuchen  mehrerfi 
Seefahrer  die  nordweftlidie  Durchfahrt  zu  entdeckest 
Heinricit^  Mutifons  Reifen  werdenr  hier  fo  dargeftci''- 
als  weim.  er  nur  die  einzige,  unternommen  hatte,  3^' 
der  er  fo  unglücklich  umkam  ,  dagegen  ift  der  Au* 
fcttg  aufr  des  Dänen  ^ens  M'unk  Reilb  ausfubrl icher. 
Da>  der  Herausg^eber  nirgend  angezeigt  hat,  aes 
wefcben*  Siammlungen^  er  die  hier  wit?derholten  Rei- 
fen entlehnte:  fo  können  wir  die  Behandlung  feiner 

Quellen'  nicht  beurtheilen*.  Der  Augenfchein  \A^ 
^s  aber ,  dafs  er  fie  äufserft  fluchtig;  abfchrieb ,  nnd 
erfo  wie  fein  Ueberfetzer;  der  ihn  zuweilen  in  ein« 
deinen  Anhängen,  oder  kürzern  Anmerkung-en  Ut- 
recht weifen  witl,  auf  höchft  elende  Quellen  geftofs^ 
find".  Cabots-  erfte  Reife  nach  Nordamerika  mag^  zu* 
Belege  döp  let^Veii'  Bemerkung  dienen.  Nach  Hn» 
M.  fepelten'  Vater  mul  Sehn  diefes  Namens  fcb«< 
r494^vofi'Bnftol  au^^  unbeachtet  Heinrichs  VILTatenl 
»ur  Entdeckung  unbekannter  Länder  erft  1493  av'^' 
gefei'tigt  wurde, '  und  beide  Cabers  nach  allen  clap 
über  vorhandenen  ZeugniflTenr  erft  ein  Jahr  nachdei 
Ausfertigung  fich  zu- diefer  nerdweftlichen  Reife  ein 
f\:hiffren..     WciV  Hr..  M.  feinen  Lattd^leuten  die  Eb 

te'tter  £nt(lc^^^"£  TOA  N^rdAiükerilia  gder  d-er  Infei 
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reuTundTand  zufcBreitt :  fb  findet  es  der  un^  uinbe* 
annte  ütberfetzier  für  ndthig,  feine  Urfchrift  zuBe- 
ichrigen,    Zuerft' bezweifelt  er  dsts  dfen*  Ciabt)t^  er- 
Heilte  Patent*,  vonKönlg  Heinrich  VIF.,-  ob  es^  gfeich 
11"  mehreren*  Böchem  fleht,  u»d  Hözärd  daffelbe  ver 
^tiScfaen*  Jahren  iVi  feiner  Sammlung  flmerikanffjcher 
Urkunden-  wieder  abdrucken  laflcn.      Hierauf  ent-* 
bÜnt  er  aus-  eincrfehr  trüben  Quelle,  die  allen  Ge^ 
cliichtfchrcfbern  der  tieucn  ^'elt  unbekannt  geblie- 
►ciie    Nachrichr,    Cabot  ha*«  feine  Reife  nicht  vor 
[ein   Jöhr  untemominen',    und    reigt   fehr    gelehrt 
cheinend,  daft  feine  frühere  Reife  eirte  bltift  u«er^ 
1^2 eftene  Sage  ifl,  auch  die  Cortereai^,  undbafkifche 
fü'er  bretagriifche  Seefahrer  lange  vor  Cabot  jene Kü- 
ten  befchifft  haben;     Für  die  künfrigen  Theilk  dieks 
Vliichwerks  röchen- wir  deinüeberfetzer,ftUs  der  Ver- 
leger dsi(ftlbe  fortzufetzen  für  gut  findet,  fein  OHgi* 
nai'  genauer  zu  prüfen^    ferne-  Zufatz«  aus  fichern 
Führern  zu  entlehnen*,  und'  feine  Lefcr  mir  folchen 
^7oten  wie  Th.  I.   S.  ^,33;  zu  verfehonen:    Dt)rrheifst 
?5  bey  äclegenßeit  der  zweytw  Reife  Fo/borfirGfl^ 
ftas  nach  Oftindien^  crhabe'dem  Zamorin  im  Ni- 
tren des  König»  EtDtmuel'  urrter  andern  Gefchenken 
inen-  feltcnen  Stern-  von  der  Gröfse  einer  Wellbhen 
lufs  überreicht*^  der  alS  Gcgenmitter  gegen  das  Gifit 
rerühmt'ward,     Dlefeil' Stein'  erltlärt  dinr  Deberfet£er 
einen- Lcftrn-fölgendergeftalr:  Er  kommt  aus-  dem 
fo-pfÄneS"ü1jeraus  feltenen  Thieres,  welthes  in  Oftin* 
ifen  den  Namen  Bulgoldof  oder  Bulgodolph  ft^hrt» 
^3  ift  eine  Schlange-,  dieeine  Art  Hut  auf  dem  Kopf 
bat..    Die  155.  Mafies  Gold ,  welche  nach  Th.  IL  5: 
135..  Keellng  in  Prlamang  für  fein  Tuch  erhielt,  wä*- 
cn  höchft  wahrfcheinlich  die  cliihefifchen  Mace,  die 
tuch  auf  den'öftlichen  Infelh  gelteni  und*  deren|zehfi 
An'  Ta«l  (Tale)  auamacheni     Nachdem  wir  den  Pur- 
\kas  (TAi  S.-ipi^.)  nacbgefchlagen  haben^  finden  wilr 
infere  Mathmaisung  beftätigt..  iDenn  anftatt  PitcM- 
ader  Latmps  ofGotd  fchreiht  er  Majfe  of  Gokii 

GESCHdCHTE.- 

Baris,  in  d:  Drtiefc.  d*  Republik:    Fapüryßiißs  i 
Bmreuihet  äMtnd^,  (Ddpart.  de  lA  Loz^re)  pu- 
blica par  ordre  du  Gouvernement.'»  Ventöfc  anX» 
(M^rz  iSoar.)  VII.  U-387S.  gnS- 
DJe  v<Jn'  der  Königlich-Pf eufsif eben  Regierung  rer-i 
f&gte  ArreftatiMxleremigrirten'Franz«fen  zu  Bayrentfi* 
im  Sommer  Igor  erregte  allgemeines  Auffehen,  und 
<lie*ey  ihnen ^v^rgefundenta  Fapiere  verdienen  de- 
ftomehr  AüfmerkfamKeit',    da  der  Pölizey-Minifter 
Eouch6'den  vorliegenden  Abdruck  mit  manchen  Aki-- 
taerkungea- begleitet  bat-     Das  Ganze  beiteht  äus' 
Briefen  und  M^moires  von»  1794^^  an'  bis  z4im  Früh-- 
i^Te  ißoii    Der  größte  und  wichtigft&Theilgehort: 
"^tT  bekannten'Smigranten^zu^  inr^e--  Colomj^  und^ 
0^nifr#(weiche'aaota'jn  dfer  cimftituiFenden'Verfamm-- 
lang: waren)  Fr^'tfjf  (MilHäfcomma^damen  der'Stftdt-' 
Lyon)/ und  Trörtatft'n,.  einem   Vendöe'- Chef.     Ihre 
Briefe  Ä»d  ans  Verona' und  Turin j*  und  aus  Nurn*» 
berg,  EtftKtf  Bflrjnrc«*;,   Frankfurt»,  Coburg,    Ful- 
«la ,  Salzburgiia^  WlM'^iti'  ^J^AktYfOUtiy^^ 


TBre  Briefe  und  rnffructi'tfnen  6ni  Vün  minder*  be^ 
deutenden  Perfonen  ,  die  ficb  zum  Theil'  in  Paris 
und  iLyon  undÜMder  kleinen^  dreyfsig  Stunden- von 
Pan>  belegenenlB^adt  St.  ]\^end6  aufhielten ;  dort 
wurdet!  nath  derBayreuther Verhaftnehmung'dieauf 
dem  Titelfalatte  bemerkten  Fapiere  und  deren  Inha«» 
her  ergriffen.  Von  den-  Bouirbons  enthält  di^*  Samiii* 
Ibng"  nur  einen  Brief  des  Prinzen  Conde  und  ein 

halb'Dutzend  von  LodwigXVUIr  aus  Verona,  Blam 
kenburg  und  Mitau  datirt^ 

Dfer  Inhalt  berriffr  wefentllch  dVe  Vorbereitung 
oder  Htsrvorbringung  partieller  Unruhen  und  IMotd- 
nungeu  im*  Ihnem'  von^  Frankreichv  vorziuglich  iit 
den  mittägUchen-Pron^inzen.  Vertheilung  moiwrchi*^ 
feher  FRigfchFiften,  Beraubmig  der  Dttrg^nc«n-und 
Verführung  der  Jügenrl  leuchten  als  Hauptmittel  hei«- 
vor.  Von  bedeutenden  Rcfultaten  dicfer  Bemühuiv^ 
gen  zeigt  fichkeineSpur,  und  fehr  cfrzwungcn  foheit 
ren  diejenigen  Beziehungen,  weichte  der  commentK 
rende  Minifter  Feucht  au5  getviffen  Phrafen  St  261^ 
37o.feq'4  auf  die  Slackinrltifemah'und  andere  Com^ 
(lottic  gegen  da%  Leben  des  etften- Conftils  herleitet 
Als  gefahriichAer  Feind'  der  Republik ,  uod  als  un^ 
verföhnlrcher  Widerfacher  Bonapartes  zleigt  fich  Trot* 
tguin;  Aufser  ihm  hatte  nur  D&ndr6'Widitige'£iil>- 
verftändniffe  in*  Frankf^cich  f  und  da  letzterer  von 
Offenbach  nach*  Wien*  entfloii-:  fe  ift  Trotto^iSi  ein- 
zig noch  2u  Bayreuth  im  GefängniiTe;  Avcb  diefe«^ 
Ifcuchtet.nieht  einmal'  hervor,  dafs-  die  Krone  Eng^ 
Ifind  oder  Ludwige  X*Vin;  di^fe  Confpiraiion  organi* 
Art  hätten.  Viele  dier  fogenanntenAgentbn  dienten, 
dem  Anfcttein  nach ,  als  Volontaira,  einige  aus  Pa- 
tri^tismusy^  die  meiften  aber  aus-  Eigennutz  ,  indetti 
durch  den  Englifeben  Gefandten  Wickham  di»  Be- 
lohnungen reichlich  gefpendet  wurden^ Aufser 

jenem  Hauptifv^ecke  find  die  Briefe  mit  vielen  p^oli* 
cifehen  Bemerkungen  über^die  tage  von  Frankreich; 
über  den-  Charokfer  LudwigrXVHI.',-  iitsbefondere 
in  Rückfichr  auf  die  Tod es^- Strafe  von  Favttis  im 
Jahre  1791*»  nnd^  das  jetzige  Elend  von  deflen  hin* 
t^;»laffener  Familie,  fedamr  über  die  Gefchäftsbahn 
vieler  Minifter,  eines  Cobepzl ,  Eucch^ftni,  Marcoff, 
KalitfchefF  »tf.  w.  fegar  über  eihige  g'ekrehre  ü^up* 
tfer,  nömentlich  über  den  König  vonMettürien  wätt^ 
rend'  feines  Auftenthalts  in  Paria,»  durchwebt.  Ün- 
terdeffen  find:  dJefe  AUötrien  weder  trtflfend^  noch- 
compi-omittirend  genug,  um*  die  Nothwendigkeit 
eines  offidellen  Abdrucks  in-dw  atlg^eine^Friedeiis- 
Bpocbe  zu-  erklären»* 

Pnrarifck »eiriiflifchi  Jnzeigenzur Ultem-und  neuetn 
GefcHivhtf  KümbeingT:    Herausgegeben  von  |J'«yft. 
Gart  SiegmuHd-Kirfhat^gr,  Subftitut  desr  Amts^St. 
Clära-u.  f:  W. »    Fäfifttt ^Uhrgangi  igoiV  ips^S .  8- 
AXithdiefef  Jahrg.  enthält,  wie  gewöhnlich,  ein  fehr 
vcrfchiedenes'AUerley.  S.  I7.Dict«tilleEinfehät/:urigs- 
*  Summe    der  Nürnbergifthert»  Brand- AlTecuratioJis- 
Gefellfchaft  beti-tfgfül:  drfs  J!  iSoo^in  allen  r4;ff3^,66o 
-HSofeUn^     &k  SiUttoie  der  Srfl&tlftliiidm*  a'ber7oS3 
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Gul<l.  ^  Kr.  I  Ff.    S.  09.  u.  f.*  Kurze  Darftdlung  der 
am  10.  Dec.  igoo  erfolgten  f^inrückung  der  Franzi»- 
fen  in  Nürnberfff  worauf  in  der  F^^e  einige  Mandar 
te,  die  lieb  ani  diefen  b^fchwerl|||^n  und  koftfpie- 
ligen  Befach  beziehen,  angezeigt  werden.     Der  Ab- 
zug derfelben   erfolgte  endlich  den  30*  März  igoi> 
S.  66-  Die  Beyträge   zu  der  feit  ajcht  Jahren  hefte- 
hendeni»  fo  wohlthärigen  Leih-  und  Unterßüizungs- 
caffe  betrugen  vom  April  igoo  bis  dahin  igoi  der 
kriegerifchen  Laften  ungeachtet,   doch  673Guld.  S. 
fg.  Den  15*  May  wurde  der Raths  -  Confule«t  Faulwet- 
tßTt  wegen  verzögerten  Acten -Herausgabe  von  d%tf4. 
Uafnermeifter  Johann  Lud^^ig  Romer  in  feinem  ei* 
genen  Haufe  ermordet.    .S«  io6*  n.  f.  werden  aus  des 
Prof.    Rinks   bekannter  Lebensbefchreibung  Kaifer 
Leopolds,  verfchiedeite  Merkwürdigkeiten,  NQmberg 
betreffend,  ausgehoben.     Leopold  befuchu  165g  ai^ 
feiner  Rückreife  von  Frünkfutt  auch  Nürnberg,  um 
dafelbft  die  Huldigung  einzunehmen.    Der  Magii^rat 
fchenkte  dem  Kaifer  ^inen,  «oit  1000  Goldgülden  a|i- 
gefüllten  Pokal,  nebft  112  Wonnen  Fifchen,  5  Wagen 
mit  Wein,  uhdeben  fo  viel  lait  Haber.  AufderStadt« 
bibliotHek  wurde  derfelbe  von  dem  gelehrten  Predi- 
ger DitHerr  mit  einigen  Jatelnifcheii  Verfen  empfan* 
getu  Da  lieh  der  Kaifer  über  deiTelben  Kenntnifs  der 
Sebräifchen  und  griechifchen  Sprache  verwamderte, 
und  fich  erklfirte,  dafs  er  felbft,  «^enn  «r  Zelt  hätte, 
noch  Hebräifch  lernen  würde,  verfprach  ihm  Dilhetr^ 
»hm  in  drey  Standen,  ^iefe  Sprache  lefen  und  fchrei- 
hen  zu  lehren.     Es  hat  fich  aber ,  fetzt  Rink  hinzu, 
keine  Gelegenheit  finden  wollen ,   diefes  vorzuneh- 
men.   Indeflen  'beföhenkte  ihn  der  Kaifer,    der  ihn 
fehr  hoch  fchätzte^  mit  einer  grofsen  und  koftbaren 
goldnen  K^tte, 

tTT£R^TI7RG£ÄüHICHTE. 

KüRMB^RG ,  h.  Bock  u.  Riedner:  Sammlung  von 
Biidnijfen  gelehrter  Männer  und  Rünßlert  nebft 
kurzen  Biographien  derfelben.     £in  und  zwan- 
zigftesVis  vier  und  zw^nzigiles  Heft,  oder  des 
zweyten  Bandes  sieuntes  bis  /Zwölftes  Heft.  x7gS 
bis  i803«  V 
IVtit  dem ,  vor  kurzem  «erfchienenen.  '24ften  Heft  ift 
endlicli  der  zweyte  Band  diefer,  in  verfchiedener  Rückr 
ficht  fchätzharen  Sammlung  zur  Volliländigkeit  ge- 
.  diehen.  Die  in  den  vier  letzten  Heften  aufgedellten^e* 
lehrte  und  KünfUet  fifid  folgende :  Wilhelm  JvonBem- 
met ,  der  bekannte  berühmte  Landfchaften  Maler  und 
Stammvater  der  von  Beinmelfchen  KünfUer-Familie, 
der  fich,  wie  es  fcheint,  in  di^fe  Sammlung,  in  wel* 
t^her  nur  lebende  Gelehrte  und ^ünjftler  Platzenden 
foliten,   verirrt  hat.     £r  wurde  1630  zu  Utrecht  ge- 
boren, und  ftarb  1708  z»*  Nürnberg.  J&eorg  IVoffgmng 
Augußin  JFikenfcherf  Rector  des  Lyceums  zu  £ulm- 
bach.  Beigefügt  ift  das  bis  179g  gehende  Schriften- 
verzeichnifs  deflelben.   Carl  Cafp^r  Siebold  ^  i^w^e- 
rühmte  Wundarzt  zu  Würzburg,  deiTen  Verdiente  all- 
gemein gefchätzt  und  bekannt  find.    Carl  Friedrich 
Wilhelm  Fretjherr  v.  Völderndorf  und  Waradein,  Prä- 
£uent  der  kön«  preufsifchoa  Regie^ingj^u  Bajjfiit^. 


Eine  der  merkwfirdigften  Selbftbiogcaphien  in  dI^ 
fer  Sammlung,  worin  befonders  diewiedrigen,  ur.. 
oft  bis  auf  einen  hohen*  Grad  traurigen    Schick 
fale  deflfelben,  mit  einer  ungewöhnlichen  Freyaiüch]- 
keit  erzählt  werden.     Niemand  wird  diefe  Biograpkf 
aus  der  Hand  legen,  ohne  diefen ehrwürdigen  MaiiB. 
deffen   Verdienfte  lange  zu  wenig  erkannt  werden, 
^u  be wundem.  Egid.  ^ofiph  Carl  von  Fahnenberg  izj 
Burgheim,  warzuerft  aegierungsrath  bey  der  vorder 
öfterreichifchen  Regierung  zu  Freyburg,  wurde  it^: 
Kammergerichts* AffeiTor  zu  Wetzlar,  und  I79^dief' 
reichifcher  Directorialgefandter  am  Reichstag  zu  E^ 
geasburg«    Aufser  dem  Schriften verzeichnifs  deti^ 
ben,  find  Auch  drey  Actenftücke,  feine  dreyulaIigeB^ 
förderung  zu  den  Ehren ftellen,  die  er  bekleidete,  bcr- 
gefügt,  ^oh.  Augufiin  Philipp  Gesner^  war  zuerft  FV' 
ficus  XU  Nordlingen,  und  dann  zu  Rothenburg,  n^a  I 
vor  einiger  Zeit  ftarb.  Mawrus  SchentiU  Benedicris  ' 
XU  Prifling,Schuirectorund  Prof.  zu  Amberg«  Vons 
fteht  eine  kurze  Nachricht  von  den  Verdienfien  dtf 
Benedictinerordens  -um  fielehrfamkeit  und  I^fteEite 
•Georg  Wilhelm  Zapf,  kurmainzifcherfieheioierri 
von  deflen  Erziehung«  Bildung  zum  Gelehrten  u 
Schicküilen  Nachricht  gegeben  wird.  Das  retchhahife^ 
Schriftverzeichnjfs  deiTelben- ileht  in  MeUjeU  geU^ 
ien  Deufchlandf  hier   fehlt  es  ganz.    ,£ben  fe  febk 
es  hey  Q oh.   Chrifloph   Gattertr  ^     der  bekanntli 
fchon  1799  zu  Göttingen ,  als  Prof.  der  Gefchicb» 
künde  ftarb.      Kuprecht  KornmanUp.  Prälat  d^s  Bene- 
dictinerftiftes  zu  Prifiiug  in  Baierii.   Wollte  Anfaogs 
ein  Jefuit  werden ,   trat  aber,   nachdem  der  Orden 
derfelben  aufgehoben  worden,  in  den  derBenedicri- 
tatx,  und  machte  £ch  d«rc^  verfchiedeiae  SchnTr^n, 
^ieWerangeführt  werden,  bektinnt.  g^afeMus  CkrijlefJ 
Friedrich  Schmitt  wurde  J744  äu  Nürnberg  geboren, 
^und  ift  gegenwärtig  Profeffor  der  kön.,preufsifcbeg 
S.itterakademie  .zu  Liegnicz.     Carl  Friedrich  Su\^ 
Mn,  wurde  1761   zu  S tutgart  ^ebor^en,  «ndiftj^ 
'genwärtig  EToctor  und  Profeflbr  der  Theologie  zc 
Göttingen.     Beygefügt  ift  das  Schriftenyerzeichnl!^ 
deflelben.     Theophilus  Huelpa4ier .,  trat  eu  Müncfcef 
in  den  Auguftincr  Orden,  .deflfen  Provinzial  er  g^ 
.genwärtig  ijft,   und  gab  verschiedene  Schriften  her 
:aus,    die  am  Schlufle  •feiner  Biographie  angczei? 
werden.     Maximus  Imhoff^  Anguftiner  zu  Munclea, 
,der  fich  befonders  durch  feine  phyfikalifchen  Ktmv 
tiiffe   Jjerühmt  jnachte.      Johann  Ferdinand  Ka'X 
gegenwärtig  Diacon    an   Jer    Hauptpfarrkirche  i^ 
.St.    Sebald   in  ^Namberg.    Die   Biographie'  diefes 
verdienten     Gelehrten  ift    faft    zu    kurz   ausg# 
Ien.    .Schade»    dafs    auch  liier    das  Sehrifiienvtf' 
.zeichnifs  fehlt. .    |lo/k  Chrißoph  Schlüter  werde  if^ 
;zu  Münfier  in  Weßphalen  geboren^   wo  «r  fich  «u«^ 
^gegenwärtig  befindet.    Et  ift  .der  neuefte  Ueberfeni 
des  Sallufts  in  4ie  ^^utfche  Spmche.     i)ie  euf  dcj 
Umfchlag  des  'Ä4ften  Hefts   fteh^nde  Anzeige    laft 
hoffen*,  dafs  die^Fortfetzung  diefer  .Sammlung  künj 
tig  ordentlicher,  als  bisher  erfeügen  werde,    indöi 
.auch  Hr.  Riednfr  Antheil  an  derfelben  ^enomme< 
ßmd  die  f  Ö^4er#ßg  li^rfelboa  y ^rff  «lochen  hat. 
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ERDBESCEKEIBÜNG. 

T^ARiSt  b.  Dentu:  Voyagtdeia  Troade^  faik  •ddm 
les  annees  i785  ^^  I78(;  P^r  ^.  B^Xechevalisr, 
Troißeme  Edition,  ceTue*  corrigce  «t  c^nfidß- 
rablemenfc  auginent^e.  T.  L  XVIII.  tt.  393  S.  T« 
II*  33«  S.  T.IH.  3J3,S.  AiiX. —  igod*  gr..8« 

Xbendaf. :  RecutH  des  Crnttex^  Plans,  vu&s^et  medaü- 
leSf  .pour  ferrir  au  Voußgb  di  la  Ttoade^  par  ^. 
B,  LefAtfv^foVr.  1302.  £&IX.Xupf«rtAfalnin  FoL 

\|iöht^kneVerwimderuftgfeheA  wir  eine  Abband« 
"  ^  lung;,  die  zuarft  als  eine  in  der  EdinburgeriSe- 
»llfcliaft  gehaltene  Vorl^ung  gedruckt  Wurde^  und 
um  zweyteomal  in  einem  «nifsigen  Octarband  er- 
:hien,  Paris  An  VIl.  ^foS.  (CA.L.Z.  igoi.  Nr.70. 
.  557.)*  jetst  e«  einem  Umfang  Ton  dre^Sändeniin- 
ewachfea.  ,  Der  Vf.  bat  £ein  Scli^oskind  mit  fteigen- 
ler  IJebe  ^e^flegt.  und  grofsgeaogen «  nnd  hängt 
Locb  i4nmer  mit  dem  Entbufiaanuis , .  der  dem  Man- 
ie yon  Kraft«  ^efuU  imd  J^bai^aße  fo  wQibl  Jl^U 
11  dem  beiligen  Ilium  und  ÖMf^en  Gräbern  und  Jlui- 
ten.  Indefs  wurde  uiif er« £r Wartung,  dafs  inemem 
D  grefsen  Werke  die  Refultate  4er  Aufklärimgen, 
Je  in  neuern  Zeiten  Aus  Autopfie  nad  aus  den  Alten 
ber  Troas  verbleitet  worden,  ^lle  zufammengefarst 
vjn  würden,  docbnicbt  ganz  be&iedigt:  denn  Axt 
röfsere  A^^sdehnung  des  Wedu^s  rubrt  baji^ptfäcb-' 
chdaker,  dafs  er  im  erftenBand  feine  Reife  R^onVe* 
Ledig  nach  Troas»  und  im  dritten  eine  Ueberfetzung 
on  Horvüt'4  Vindkäiion  ef  Homer  eingeräckt  hat 

Von  dem  Theile  des  Werkes.,  der  die  Abband* 
utig  über  Troas  begreift ,  foU  hier  zuerft  und  Tor- 
iiehtiüich  4ie  Rede  feyn«  Wir  haben  in  derfeiben  ber 
^eitfim  nicht  fo  viel  VeräiUlerungen  ,  Zufätze  nnd 
iericbtigangen  gefunden^  «U  ihr  der  Vf.  hätte  ge- 
)en  können  und  fallen.  Manche  Stelle,  die  Iifyn# 
rhon  bej  der  deutfchen  Ueberfetzung  der  er^en  Au> 
;abe  berichtigt  hatte,  ift  unv^crändert  in  die  zwej- 
e  und  dritte  übergegangen ,  und  «ben  fo  y^eles  bejr 
ler  UeberfeCzjing  der  zweytea  Ausgabe  Angemerkt 
rorden ,  wovon  der  Vf.  keinen  .Qebraaeb-  -gemacht 
lac  Gleichwohl  kannte  er  diefe ,  fuhrt  fie  Band  3. 
^•314.  unter  dem  unpaflenden  Titeb  „«n  nouuel  ouvra-- 
rejur  la  Troade^  fubtie  en  AUemagne**  an^  undrbe- 
^utzt  daraus  einen  Tfaeil  der  Berichtig4mgen  feiner 
khrift«  die  dorfder  gelehite  Schwede  Jkerblad  mit- 
(etheilt  hat.  Denjenigen  Theil  xier  Veränderungen 
liefer  Ausgabe  •  welcher iich  blofs  auf  Ausdruck  und 
lYeudung  bezieht,  Xman  w/^ifs^  wJeJfteifsif  dipJF^aor 

J,  L.  Z.  igos«    Zweiftct  Band» 


Y(l(e9  in  diefem  Stdek  an  ihren  Werken  feflen)  über- 
liehen  wir^  weil  er  bey  einem  abhandelnden  Werke 
nücht  Ton  befonderer  Wichtigkeit  ift,  nnd  fchränken 
«na  nur  auf  die  Angabe  der  Sach-  Veränderungen 
and  Zufätze  ein. 

£ih  fiir  den  Erklärer  des  Herodtt4iieht.unwiclh 
*Jgcr  Zufatz  Th.i.S.  Ä7g — 28$.  riebt  febr  finnreiche 
Aufklärungen  über  dieSchifFbrucken  des  Xencea  zwi- 
schen Seftoa  und  Abydios ,  welche  dem  Vf.  Ton  Dt^ 
theit  mitgetheilt  worden  find.  Die  beiden  ^hiffbru- 
^<;ken  ftanden  parallel  und  in  gleicher  Richtung  ne- 
ben einander^   die  eine  beftand  ans  s^  Eunfzigru« 
dem,  die  andere  aus  914  Triremen^  die  alfo  gröfseir 
^Is  jene  gewefen  feyn  muffen.  Die  nördlichere  Brücke 
hatte  ein^  fchräge  Richtung  in  Beziehung  darauf,  dafs 
hier  der  Sjtromfelbft  eine  fehrXcbräge Richtung  nach 
der  :Küfte  von  Europa  zu  nimti^,   und  war  mit  fiar* 
ken  Ankern  gegen  die  Ton  Nord  und  Oft  herkom« 
jnendeu  Winde  befeftigt^  die  fudlichere  Brücke  hat-» 
te  (ci^^  gleiche  9  gerade  Richtung  mit  dem  hier,gera« 
de '>f.iigg^henden Strome,  und  warmit  Ankern  gegen 
4le  äüX-  nn4  Weftwinde  geficherti.    (Bejmfierodot 
miifs/wohl  7^  sÖ.  p.  $27^  X4*  ^tt  cvp$v  gelefen  wer- 
den ^^^vpw  Tß  liai  virw  aiisH^    Zwlfchen   beiden 
Brücken  (dnfrCh  dieVerbeflerung:  r^tJipioev  ftatt  rp^xoi 
wird  viel  gewonnen^  lief«  man  Raum^  um  mit  Bar- 
ken durcbiegeln  zu  Vönnen.     Die  Gründe  Xör  diefe 
Erklärung  der  dunkeln  Stelle  .des  Uerodot  Uüen  ficb 
hier  nicht  aufftellen.  <^    Band  2*  &•  jj6 — ({2.  hat  der 
Vf.   eine  .ausführliche  beuctheflend.e    AnalyTe    von 
j&ruani's  bekannter  Abhandlnng  über  den  Troirchen 
Krieg  eingerückt,  diejet^,  da  die  Abluindluug  bejr« 
nahe  vergeffen  ift,  zu  fpät  k^mmt  Und  nm  fo  über- 
ilüfsigerift,  da  fir^n^^^Diflertatlonfchonin  JSorrttTy 
gchcifu  welche  hier  den  dritten  Band  einnimmt^  he- 
leuchtet  worden  ift.     Der  Vf.  wendet  auf  Btfiamt  A 
ne  Anekdote  4^on  Hardouin  en.     Als  diefer  von  d- 
nem  .Freunde  über  feine  Paradoxen  zur^ecU^g^fteHat 
wurde ,  antwoctete  er :  «,  Croj/ez  -  vqu^  donc  que  je  4nc 
tjerai  Uueioute  ma  vie  A  quatrs  heures  du  mati»,  pour 
p^ne  dirfi  que  ce  que  d'auttes  ont  dU  avaut  moi.**    Der 
Freund  erwiederte,:   ^11  arrivß  queiquemfois  gü'en  fe 
lesant  fi  matin »  ou  compofe  Jans  Stre  hißn  eveille ,  et 
qu^ond^biU  Us  revhries  d'une  mauvaife  ptiU  piour  dei 
^viriles  demoutrees.*'  ^^    In  einer  AÄinerkung  zu  &• 
gti.  fagt  jetzt  4er  Vf.     „Die  Ruinen^  weiche  ich  na- 
he  beym  Dorfe  T<;hibtßt  entdeckt  habe,   find  un- 
ftreitig  die   von  Neu-lHum.    Alle  Reifende,,    die 
mir  in  der  Ebene  von  Troja  gefolgt  find^  find  über 
„die  Lage  diefer  Stadt  einverßanden.«'     Allerdings 
weifen  vo£?ii^Uch  Hehig  und  AjJLerblad  4er  $Jtadc  Neu- 
.  Ff  '  lUum 


•• 


»f 


»> 


*0 


•* 


A 


137 


AtLG.     LIT«1ATUR  -  ZEITUNG 


Äl 


I/fiMff  ihre  Stelle  dicht  dm  Huge!  von  Tchiblak  tn, 
welches  auch  in  fo  fern  niic  dem  Siraba  abereinzu' 
ii^mmfin'Jchelnt »  als  nach  liefen?.  Neu- Ilium  «Ina 
hochgelegene  Akropolis  hatte,  und  fich  an  einen 
Bergrücken,  (ftix^Qt  »iy^'f}^)*  Sattel,  möchten  wir  fa- 
iren, anlehnte,  der  (ich  hinter  der  Stadt  nach  Alt  •Ilium 
zu  zog;  allein  Lecheralier  fetzte,  wie  aus  der  Kar- 
te zur  erften^  Ausgab«  echellt^  Keu*Iliuni  j^nf^ngs 
weit  tiefer  nach  der  Küfle.zu ,  noch  dieffeit  d^es  Zu- 
fammcnfluiTes  des  Simois  und  Scamander «  tob  der  * 
Küfte  ans  gerechnet;  in  der  zweyten  nalnn  «r^es  al* 
wahrfcbeinlich  an,  dafs  es  bey  Tchiblak" gelegeni 
liefses  aber  auf  der  Karte  gan^  weg;  erft  in  der 
Karte,  die  zur  dritten  Ausgabe  gehört,  fieht  man 
es  bejr^diefem  Dorfe  verzeichnet*  Hier  herum  fand 
auch  Akerblad  eine  Säule  mit  einer  Infchrift,  welche 
der  Minerva  Ilias  gedenkt;  indefs  fcheint  er  noch* 
zu  fchwanken,  ob  nicht  Neu- Hi um  etwas  weiter 
binuutei'  nach  der  K&fte  zu  bey  Kumkeui  zu  fetzen 
fey,  wo  fich  Trümmern  finden,  nach  welcher  An- 
nahme, die  den' von  Strabo  angegebenen  Entfernun- 
gen mehr  zu  emfprechen  fcheint ,  iich  die  Stadt  an 
den  nördlichem,  der  Küfte  etwas  nähern  Hügel  müfs- 
te  angelehnt  haben,  der  ßch  auf  der  neueften  Leche-  . 
valierYchen  Karte  durch,  ein  Grabmal  auszeichnet« 
Geber  eine  dei' höchften  Spitzen  des  Ida  ,  Cotylus^ 
jetzt  von  den  Tfirken  Kas  -  Dähi  genannt ,  hatte  fich 
der  Vf.  in  den  beiden  erften  Ausgaben  nur  empind- 
n&men  Declamationen  uberlaflen,  jetzt  hoU^tBe- 
ttierkungen,  die  etwa  darüber  zu  maeheii'ivltffeij^lS, 
Igi^fF.  aus'denBferichten  derEnglähder  Chrke,  (^fi^s 
und  Franklin  ^' die  lycfa  ihm  den  Ccjtylus  erifiegen, 
»ach.  DochJiein,  er  fügt  noch  eine  eigene  Bern er- 
kutig  bey,  (die  wichtiger  als  alle  Deciamation  war) 
wovon  doch  in  den  vorigen  Ausgaben  keine  Spur 
ift.  Er  ,wiU  näiiilich,  was  fchoii  Diodor  von  Sici- 
lieft,  Lucrez  und  Mela  vom  Ida  erzählen,  am  Mor- 
gen vor  Sonnen  -  Aufgang  gegen  Gftcn  fliegende 
Feuer  bemerkt  haben,  welche  die  Atmofpäre  durch- 
ftreiften,  und,  nachdem  fie  fich  nach  allen  Seiten 
verbreitet  hattet ,  bey  der  Annäherung  des  Tageslich- 
tes fich  wieder  zu  vereinigen  fchienen.  Faft  mit  dem 
felberi  Worten  befchreiben  auch  die  Alten  diefes  Phä- 
nom*en.  Gleiche  Lichterfcheinung  fah  der  Vf.  auch 
auf  dem  Bühtffiifchffi  Olymp ,  und  er  fügt  die  Frage 
hinzu,  ob  die  Alten  vielleicht  darum  die  Götter  auf 
den  (Bithynifchen?)  Olymp  und  Ida  verfetzt  hätten?.^ 
Nachdem  der  Vf.  die  Gefchichte  der  warmen  und 
kalten  Quel)e  des  Seamander  aus  dem  Homer  erzählt 
hat>  fetzt  er  S.  196*  hinzu:  „Man  fieht,  dafs  diefes 
„Gemälde  noch  heut  zu  Tager  ganz  wahr  Ift.  Die 
„Zeit  hat  nicht  den  klei'nfte«  Zug  davonVerwifcht,«* 
^ie  Äi^^^i^t  nun  damit  die  untergefetzte  Anmerkung 
zufammen,  worin  umftändlich  erzählt  wird»  die  fo 
lange  zwifchen  den  Phyfikern  und  Getj.graphen  ver- 
bandelte Frage  über  die  Temperatur  der  Quellen  des 
Scamander  fey  endlich  durch  die  wiederholten  Beo- 
bachtungen Vüii  Clarke  und  Crips  im  März  des  vori* 
gen  Jahres  dahin  cntfchieden,  dafs  beide  QueHeu  ei* 
nerley  Grad  voA  Wärme  liätteiit  So^kommen  wir 


Wieder  auf  das  zurück,  was  mnn  ehemals  fchon  as 
genommen  hatte , .  dafs  fich  d^  ^^fqbaffeuheit  <!:f 
fer  Quellen  feit  Homer  verändert  bat,  oiy]  die  fcbom 
Erzählungen  der  Reifenden   von  dein  aus  der  \n:-. 
taen  Quelle  auffteigendea  and  fich  über  die  Ge^tri 
verbreitenden  Rauch  werden  leider  zu—  Rauch,  M 
22l>  ff.  hat  der  Vf-  die  Schilderung  von  JU  -  Lr^J 
etwas  erweitert.     Eben  fo  ift   das  Hauptßück  iibc, 
das  Thal  T^^ffcftra  vermehrt.     Der  Vf.  zweifelt  iiith:j 
dafs  die  auf  elfter  eigenen  Kupfertafel  Viir^eftellicJ; 
Ruinen,  und  die  hier  gefundenen,  im  dritten  B:i^ 
de    abgedruckten    Steinfchriften'  dem    Uomerircbn 
Tempel  des   Thymbräifchen  Apolion    angehört  n.- 
ben,    wiewohl  ihn  und  Hn.  Franklin,    weicherer 
felben   Meynung  zugethan  ift,    der   Anblick  dk*t: 
fchön  gearbeiteten  Dorifchen  und  Jonifchen  Säcic 
eines  beftern  hätte  belehren  follen. 

hn  dritten  B^nde  Heben  hinter  der  Üeberfetzst  i 
von  Mörritfs  Schrift,  deren  fchöne  Kupfer  ia  dta^ 
beygefügten  Atlas  minder  fchön  nachgeftochen  &«! ' 
die  griechifchen  Infchriften»  welche  in  Troas  geti 
den  worden  find.  Es^ndzudeninder  vorigen^ Aus 
be   noch   einige    andere  gekommen,    die   j^kerh 
zuerft  bekannt  gemacht  hat.     Die  Sigeifche  Infch 
Ift  fo  ,  wie  fie  im  Chishull  fteht,  S.  297.  abgedrucU 
welches  der  Lefer  nicht  mit  der  Angabe  Tb.  s-  ^ 
309.  wird  zu  reimen  wiiTen,  wo  gefagt  wird,  esi^, 
alles  bis  auf  die   beiden  erften  Worte    verlorch6i> 
Dafs  diefes  aber  übertriebem    ift,  hat  Akerblad  i»^ 
gethan«      Bey  dem  Abdruck    der  griechifchen  !«• 
fchriften,  der  hier,  .und  da  nach  IkerbladsErinneruB- 
gen'Correcter  ift,  aber  auchAvieder  nieue  Fehler  hzi, 
ift  in  diefer  Ausgabe  ganz  mit  Stillfchweigen  ober- 
gangen,    dafs  die  kritifchen    Verbefferungeii  in  ^^ 
Steinfchriften    Vitioifom  angehören.  | 

Es  bleibt  uns  noch  übrig,    von  der  im  erto 
TheJle  enthaltenen  Reife   von  Venedig  nach  Troal 
zu   reden ,    die    hier   zum    erftenmäl  im  Druck  e^^ 
fcheint.     Die  leichte,  unterhaltende  Manier  des  Vis. 
ift  fowohl  aus  feiner  Troas  als  aus  der  Reife  in  den 
Propontis  bekannt.    Man  wunfchte  oft  weniger  fcbr 
ne  Floskeln  und   Declamationen ,    und   dafür  ciel 
Innern  Gehalt.    Aber  auch  das,   was  der  Vf.  zu  ^t 
ben  für  gut  gefunden  hat,  nehmen  wir  dankbaren. 
'     Die  Reiferoute,  welche  auf  einer  befondemk'äne 
verzeichnet  .ift,   berührt  folgende  Orte ^    Rovigno, 
Pola,  die  Infeln  Sazeno,  Fano,  Corfu  ,  Buthrotura, 
Parga,  Prevcza ,  Paxus,  Leucate',  Itbaca,  Cephallo^ 
—*-     Zante,  Zerigo  ,  Sunium,  Athen  und  feine  Um 


ma 


gebungen  ,  Trözen  ,  Scyros,  Lesbus,  Tenedos,  da.« 
Vorgebirge  von  Troas ,  Lectos.  Wir  zeichnen  nti 
einiges  Bemerkte  aus.  Bey  der  alten  Stadt  Pola  irj 
Iftrien  befchäftigen  den  Vf.  die  vortrefflichen  Ruinen 
des  Amphitheaters,  des  Triumphbogens  und  der  bei 
den  Tempel  des  Augtiftüs,  welche  auch  Cajffas  vi 
feiner  Voyage  pittoresqne  de  VIflrie  darftellt.  Leche 
Malier  widerfpricht  den  Reifenden,  welche  behaup 
ten ,  die  Stufen  im  Amphitheater  von  Pola  warel 
von  Holz  gewefen,  fowohl  dadurch,  dafs  die  uri 
torften  Stufen  von  Stein  wirklich  noch  vorhan«}^! 
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nd  ,  als  fluch  durcli  die  M^^erainlierabgefalleneit 
teinen,    die  in  der  Arena  liegen «  und  endlich  au& 
enn  UeberJIufs  vonSfeinch  m  Polar,  Auf  Corfu  zeigt- 
en  dem  VL  die  dortigen  Ciceroni  S-  33.  die  Stelle 
ler  Stadt  des  Alcinoas  und  feiner  Garten  und  den 
Iten  Hafen  des  Homerifcken  Scherta,  heut  au  Tage 
^orto  •  Gouino.     Nahe  bey  der  Capelle  Panaghiti  wa- 
en   zwey  Quellen ,    die  fich  in  verfcbiedne  Canäle 
heilten«  und  die  lachenden  und  fruchtbaren  Gefilde 
ben  fo,  wie  zur  Zeit  des  AIcinous,  benetzten.  Eine 
ndre  Capelle  lag  auf  einer  Anhöhe  zwifchen  Porto- 
[Ouino  und  dem  Dorfe  Po^awia ,    das   den  Namen 
on   dem  'beträchtlichften  Bache  der  Infel  hat ,  der 
or  dem  Dorfe  rorbey  fliefst,  Bey  der  Mündung  von 
^otamo  foll  nun  UlyHTes  nach  einer  allgemein  unrec 
len    aufgeklärUn  Einwohnern  von  Corfu  verbreitt- 
eu  Meynung  zuerft  ans  Land  gediegen  feyn.      Auf 
Itltaca  landete  Lech,   nicht,    aber  unter  der  Schiffs- 
£quipac;c  war  ein  f ehr  unterrichteter  und  für  den  Ho* 
ner  Jehr  enthufiaflifch   eingenom^mener  Ofiicier,    aus 
rhaca  gebürtig,  der  den  Keifenden,  als  fie  vor  der 
iifel  vorbey  fuhren,  'S.  62  ff.  eine  Schilderung  von 
rhaca,  den  Häfen,  Felfen ,  Quellen ,  Grotten,  Gär- 
»n   u.  f.  w.   derfelben,   machte,    die  von  gleicher 
orliebe  für  den  Homer  als  für  feinen  vaterländi- 
:hen   Bilden  zeugt.     Wir  fehen  diefe  ganze  drama- 
iche  Epifode  für  einen  kleinen  artigen  Roman  an. 
\s  wird   dem   fteinichten  Ithaca  hier  eine  Bevölke- 
ung^   von  gooo  Seelen  gegeben  ,  weiches  unftreitig 
zuviel  gefagt  ift.     Wenn  wir  eine  Mi(^elzahl  aus  den 
Ingabeu  andrer  Reifenden  herausnehmen:  fo  dürfte 
lie  Bevölkerung  aus  ^---5000  Menfchen   beftehen» 
ilan  baut  dort  Qemüfe/Obft  und  Corinthen  in  grofseoi 
Jeberfluffe,  aber  nur  wenig  Korn.     Keine  der  Joni- 
chen  Infeltt  bringt,   nach  des  Vfs.  Bemerkung,  fo 
lerGetreidc  hervor,   als  die  Einwohner  brauchen; 
lie  am  meiften  bauen,  haben  böchilens  fo  viel,  um 
'ier  Monate  damit  auszureichen:    fie  beziehen  ihr 
ietreidermeiftens  aus  der  Ebene  y6i\  Larta,    Morea 
1.  f.  w.      Eins  von  den  Erzeugniffen,   welche  den 
nfelii  Ithaca ,   Cephaloiiien  uud  Zante  eigen  find, 
ift  die  Corinthe   {uüa  paffa).     Nicht  ohne  Lächeln 
Wird  man  lefen ,  was  S.  70  f.  gefchrieben  fteht.    Ei- 
nige  franzöfifche    Officiere   fliegen  in  einer  trüben 
Nacht ,  ia  weither  der  Mond  nur  hie  und  da  einxnal 
durch  die  Wolken  blickte,  bey  Ithaca  ans  Land,  und 
entdeckten  in  diefer  Fffternifs,  mehr  herum  fühlend 
als  fehend ,  den  Hafen  Phorcys  und  Rhethrum,  den 
BergNeritum,   Neium  ,  fogar.  die  Quelle  Arethufa; 
jjeut  zu  Tage  Corax,  die  von  dem  nahen  Vorgebirge 
ihren    Namen    hat  (fchon  in  der  Odyffee  13,  408. 
kommt  der  Fels  Corax  vor,  in  deffenNähe  der  Quell 
Arethufa  war) ,    alfo  alle  die  claffifchen  Plätze  der 
Odyffee.  Was  vermag  nicht  die  erhitzte  Einbildungs- 
kraft, zumal  in  einer  dunkeln  Nachri   Man  würde 
des  yfs.  Erzählung  von  diefer  nächtlichen J\.nerken- 
aung  der  Homerifchen  Stellen  auf  Ithaca  für  eine 
Satire  auf  die  vorfchnell  urtheiienden  Officiere  hal- 
ten, Wenn  er  nicht  in  einem  fo  ernften  Tone  fprä- 
che  und  die  Ausfagen  feiner  üelden  ehrwürdige  Au- 


toritäten nennte!  Auf  der  Infel  Zante  (Zacynth)  fah 
der  Vf.  zu ,  wie  Seekälber  gefangen  werden.  Ein 
Zantiot  (S.  85-)  hand  fich  ein  diekefs  Seil,  das  er  an 
einem  Baumftamm  befeftigt  hatte,  um  den  Leib,  und 
liefs  furh  fo  von  einem  Felfen  an  der  Küfte  bis  zu 
dem  Eingang  der  Höblen  Tiinab ,  in  welchen  fich 
die  Seckälber  aufhalten.  Nicht  lange  darnach  kam 
er  mit  dem  Felle  eines  diefer  Thiere  und  mit  einem 
Packet  Fett  von  demfelben  zurück,  welche^  einefn 
unerträglichen  Geruch  halte.  Hier  nimmt  der  Yf^ 
mit  Beziehung  auf  -die  Stelle  der  Odyffee  vom  Pror 
teus  und  feinen  Seekälbem  ,  Anlafs  zu  einem  Pane* 
gyricus  auf  den  Homer  :  ,, Nachdem  ich  fo  oftGelör- 
„legenheit  gehabt  habe,  die  Genauigkeit  Homers  in 
„feinen  unfterblichen  Gemälden  des  Himmels  und 
,, der 'Erde  zu  bewundern,  finde  ich  hierauch  die 
,, Gelegenheit,  ihm,  als  dem  wahrhaften  Alten,  der 
„fogar  die  Tiefen  des  Ocean  kennt 9  zu  huldigen.;' 
Bekanntlich  erzählt  Paufanias  ,  die  Athener  hätten 
vom  Vorgebirge  Sunium  ans  die  Bildfaule  der  Mi' 
nerva  auf  der  Oberftadt  von  Athen,  mit  Lanze  und 
Helmbufch  ,  unterfcheiden  können  ,  eine  Behaup« 
tung ,  welche  in  neuern  Zeiten  wieder  v.  Pauw  zum 
BeWeife  der  Sehkraft  der  Griechen  gellend  gemacht^ 
und.  die  Hn.  Bredow  zu  einer  merkwürdigen  Abhand- 
lung über  di^  Schärfe  des  Gefichts  bey  den  Grie- 
chen im  Genius  der  Zeit  1799.  St,  7.  Anlafs  gegeben 
hat.  Lechevalierwlderfprichtdem  Paufanias  S.  I28* : 
„Ich  begehre  nicht  zu  leugnen,  dafs  die  Athenetr 
^,und  überhaupt  die  Griechen  mit  einer  aufserordent- 
^,]rchen  Schärf)^  der  Gefichts  -  Werkzeuge  begabt  gc- 
^iwefeh.', '  und  ich  habe  felbft  mehr  als  «ine  Erftib* 
,,rung  davon  gemacht.  Ich  weifs,  dafs  die  Einwoh* 
>,ner  von  Aegina  in  einer  Entfernung  von'ilftchs 
„Lieues  alle  Details  des  Minerven- Tempels  fahen; 
«,ich  habe  fie  felbft  fehr  deutlich  von  der  Infel  Ca- 
„lauria  aus,  die  noch  viel  weiter  als  Aegina  von 
9,Athen  entfernt  ift,  bemerkt.  Diefes  prächtige Ge- 
^,bäude  fiellte  fich ,  wenn  die  Sonnenftrahlen  darauf 
9, fielen  ,  meinen  Augen  als  ein  leuchtender  Körper 
»,dar;  aber  ich  behaupte  und  ich  berufe  mich  des- 
y.falls  auf  das  Zeugnifs  aller  Reifenden,  dafs  die Be* 
,,fchaffenheit  und  Höhe  der  Berge,  welche  das  Vor- 
»,gebiTge  Sunium  umgeben ,  niemals  den  Einwoh- 
,,nern  deffelben  verftattet  haben,  den  Minerven-Teim- 
,,pel  zu  entdecken,'*  üeber  die  Propyläen  drückt 
fich  der  Vf.  S.  152.  fö  aus:  „Cf  t  edifiee  etf^it  de 
i>hon  goüt,  Jans  doute;  mais  Heliodoref  Harpocrm* 
,,Ho;i  et  Suidas  ne  me  perfumderont  jamais^qu'ü  ait 
9fCoute  dix  müHons  de  notre  monnaie.  Piricles  n^au- 
^,rait  pas  ete  affez  infenfe  pour  emplover  ä  cette  h  ago- 
^ftelle  une  annee  des  revenus  de  ia  Republique.  Peut- 
etre  a-  i-on  comptis  dans  ces  depenfes  tous  ies  tra- 
vaujc  a<:c£ffoires ,  pour  tnceindre  £t  confotider  Ia  cita- 
^fdette,'*  Noch  fleht  man  an  den  Mauern  des  Miner- 
ven-Tempels die  gefchichtlichen  Basreliefs,  welche 
Kriege  und  Siege  der  Athener  vorftellen  ,  vom  Bild- 
bauer Attalus.  Der  bekannte  franzöfifche  Maler  Fau- 
velf  der  feit  Jahren  in  Athen  wohnt ,  hat  fie  micLe- 
beusgefabr  abgeformt ,    «bei  der  Vf.  berichtet  uns 
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Ücider  S.  r54.,  aats  Paurels  AbeßlTe  in  den  Magazi- 
^icn  von  Marfeille,   wo  man  ile  der  Witterung  aus- 
-gefetzt  und  vergeffen  bat,   mei(t  in^taub  yerwan- 
ddt,  und  nur  einem  fehr  kleinen  Theile  nach  geret- 
tet worden  find.  ,,Le  fruit,  fetzt  er  hinzu,  defgslongs 
,itrava%x  et  defes  innombrabUs  dangers  a  ete  aneanti 
,Mr  la  negligence  et  les  desordreSy   qui  accompagnent 
^;les  revoluUons.''     Bey  Gelegenheit  eines  Befuchs, 
teym  Aga  von  Metelin  (dem  alten  Lesibo^,  da«  jetzt 
-von  der  Stadt  Metelin,    an  der  Stelle  des  alten  My- 
tflene ,  fo  genannt  wird) ,  der  beym  Kaffee  fafg,  um- 
geben von  feinen  Officieren ,   macht  der  Vf.  5L  2t5* 
folgend«  Bemerkung:  .»Eine  Verfammrluug  vonTür- 
,,ken  ift  ein  SchaufpJel  von  dem  grdfsten  Inferefle 
,,fir  einen  .^ifenden ,  der  fich  zum  erftenmale  mk- 
,,ten  unter  ihnen   findet.      Ihr  Benehmen  Hl  voll 
«;Würde4ind  £rnft,   ihre  Höflichkeit  hat  etwas  von 
»»Protection,    aber  fie  ift   gefühlvoll   und  herzlich. 
„Die  religiöfen  Völker    und    Einzelwefen,   welche 
^»durch  das  Gebet  inbeftäudigemUmgangmit  der  Gett» 
„4eit  ftehen,  ^abea  denCharakter  einer  ausgezeich- 
t^neten^Gefichtsbildung;  i4»reZuge  fcheinen  die  künf- 
tige "Glflckfeligkeit  «u  athmen,  welche  der  immer 
».wahrende  ^Gegesxfiand  ihrer  V^ünfche  ift.     Bey  iä- 
„nen  fuchten  die  griechifchen  Künftler  die  fchonen 
»»Köpfe »  die  wk  in  der  4>ncike  Jbewnnderii." 

£inen  eignen  Adae  Reifebdchreib'ungen  beyzu- 
fügen,  ift  in  der  Sitte  demeueften  Reifebefchreibcr 
in  Englar^d   und  Foinkrekh»  welcher  auch  der  Vf. 
gefolgt  ift.     Er  enthält,  mit  einer  kurzen  Erklärung, 
folgendeBlätter:  i)  Allgemeine  Karte  von  demadria- 
tifchen  Meerh4ifen  und  dem  Archipel.     3)  Kdrtcf  der 
Intbl  £orfu.,  ndch  den  »neueften  J^emerkungen.    ^ 
Kapte  der  Infein»  ^ie  unter  JJiyfles  Herrfchaft  ftan- 
den.     4)'An6«)ic  von  Ithaca.    Man  fieht  die  beiden 
tiafen»  Phorrys  urid  Rhethrum»  Jind  auf  den  ent- 
fernten Höhen 4ie  Trümmer  ^iner  alten. Maurer,  wel- 
che  noch  jetzt  von  den  Etnwohnem  für  die  Ruinen 
von  ülyffea  Pallaft  angefeh^  werden  foUen«    5)  Die 
Quelle  Arethufä  auf  Ithaca»    ein  fchönes  Blatt.    Se 
non  e  vero »  i  ben  trovi^to.    Nur  Schade»  dafs  der  Vt. 
zweyerley  Quellen  im  Homer  verwechfelt»  die  Quelle 
Arethufa  ieym  Felfen  Corax»   Od.  13»  407.»  welch« 
entfernt  vom  Meere  in  einer  felfichten  Gegend  bev 
^umäus  Wohjmng  lag^  und  nicht  weiter  vom^än- 
^er  ^efchildert  wird  »   und  eine  andere  ungenannte 
«Quelle  Od.  17»  505.  ff-,   nahe  bey  der  jStadt^  wel- 
<:he  fich  in  einem  Pappelhain  befand  »  und  hoch  von 
^einem  Felfen  hecabftürztq.      Da«  Kupfer  ftcllt   die 
Quelle  Arethufa  nach  dem  Model  der  letztem  dar. 
6)  Karte  von  Zante  ^lach  den  ^eiieften  Jßemerkun- 
gen.    7)  Der  Teiiiipel  der  Minerva  ,auf  dem  Vorge- 
birge Sunium.    g)  Plan  von  Athen  und  feinen  Um- 
jiebungen,  emlebnt  ,aixa  4«  JleiCe  d^s  jungefi  Ana- 


«harfis.,  aber  vermehrt  mJf  den  R.  De«kinälem,< 
tich  in  Athen  finden,   und  mit  dem  (angeblicü 
Grabmaie  der  Amazone  Antiope«   welches  der  3 
1er  Fauvet  hat  öffnen  laflen.     9)  Anficht  von  Atis 
aas  Stuart.      lo)  Ein  griachifcher  Sarkophag,  ' 
nannt  das  firabmal  des  Hemer,  auf  .welchem  ^ 
Erziehung  des   Achilles  auf  Scyros  vorgeftelii  a 
Es  ift  derfelbe ,  über  wichen  Heyne  eine  belu^d 
Schrift :  •  Das  vermeynte   Grabmal  Hemers ,  Leb 
1794  hertusgegeben  hat,  (C  A.L.  Z,  1704.  Nr.  l" 
S.  357.  ff.)    welche  Lech,  im  erÄen  Theilo  kirn 
Werks,  jedoch  mit  Weglaffung  der  meiften  g^i 
ten  Erörterungen  in  den  Anmerkungen,   übtric 
hat.     üafete  Lefer  werden  fich  hierbey  an  Gm'-^ 
Auffatz  im  Prooemium  der  A.  L.  Z.  igoi.  eriniia 
wo  S.  XVU.  ff.  die  jintiken  Basreliefs,    welche«! 
Achilles   abf  Scjros  vorftellen ,    recenfirt  wri' 
XI.  i»)  Eine  Pfyche^auf  einem  Kameel  reitend,»' 
«aem  alten  Marmor  ,  das  bey  Alexandria  Tr«*? 
tJunden  worden ,  nebft  einem  jetzigen  hepackteo  b- 
tavanen  -  Kameel,>l«  Seitenüück.  Beide  warenfä 
fa»  der  zweyten  Ausgabe    ven  Lech.  Troas  to: 
ftellt.    EinePfyche  in  einer  ähnlichen  Steüun»- 
Körper«  befindet  fich  in  Wiokelmann  MDnu^t^3 
dm  Nr.  144.^   aber  wie  fie  auf  das  Kameel  kou 
Ift  nicht  abzttfeheiv     Vermuthlich  aber  ift  irMndw 
fterblicher  Reifender  -oder  eine  Reifende  vorgeüd 
deffen  oder  deren  im  Wind  .flatternder  Mamd  «* 
Shawl  von  dem  Abzeichner  de»  vielleicht  unkenji 
lieh  gewordenett  erhobenen  Werks  aus  Mifsverfcni 
m  Pfyche  -  Fluf el  verwandelt  Wiirde.      13)  Karte  da 
Meerenge  der  Dardaaellen.      ,4)  Karte  der  Ebene 
von  Troja.,  die&lbe ,    welche  in  der  zweytai  Aus- 
gabe ftand,  mit  wenig  Veränderungen,    jj)  Kittf 
derfelhcn  Ebene  von  Otioür^  die^iher  weiter  hinaaT 
Jus  zu  dem  ürfprung  des  Simöis  auf  dem  £ot^!ö 
geht,  mid  ßberfaaup.t  zur  VerglaichSng  mit  der  V« 
Uchev.  und  Caffas  ^te  Dienfte  leiften  wird.   li 
17-  i«-  20.  21)  Anflehten  von  der  Troifcben  Ebe« 
und  ihren  Grabhügeln,  aus  Morritt.     m)  Anfichtdc 
Ruinen  v«m  (angeblichen)  Tempel  des  Thvmbni 
Cchen  Apoll«,  nebft  einer  dort  gefundenen  InCchri? 
22)  Vorftellung  der  äufsera  und  Innern  Bauart  eisi- 
ger Troifchen  Grabhügel,  fchon  aus  .der  zvreptt 
Ausgabe  bekannt.      34)  Das  Minerven  -  Bild ,  vd- 
ches  im  fogenannten  Grabhügel  des  Achill  gefiuide» 
worden.    Hr.  Bötti^er  vermuthet ,  dafs  es  keiiw^i- 
aerva,  fondem  eine  Diana  Ephefu  mitSchleycrufti 

^  M,  «-^*""**^**'  °^*  übrigen  Kupfertafel«  ftellea 
antike  Miinzen  von  Cor-cyra,  Buthrotum,  Ithaca,  Z«- 
2  '  Tj-ö^en,  Athen,  MytUene,  Tenedos.  San^ 
•thrace.  Imbros,  Alexandria,  Troas,  llium,  Scepis. 
Dardanus,  Seftos,  Abydos,  Aegos  Potamos^  t> 
Jlia  j  Alop«;cQnefBs  .ujid  Lviimachia .'  rot 
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VURMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Pari^,  b.Defeflerts:  OeiwrespofihuvnM^  deThomas^ 
1      de  racademiefraii^pife.,  igoa.  T.I.  S.^99.  T.  11.^ 
342  S.  8. 

iVoraus  fcbickt  aerllerausg.,  einen  nekrdlogitchen 
-*     Artikel  aus  den  Aff\chesde  Lyon  vom  21.  Septbr." 
'85  und  eine  "Notiz  über  Thomas  Jugendjahre  und 
ine  literarifchen  Befdhüftigungen  Avährend  der  Zelt, 
J  er  Mitglied  .der Univerfität  von  Parisrwar.  Thomne 
urde  1732  m.Clermont  en  Auvergne  geboren ;  fchon 
1  J.  1747  trug  er  in  dem  ^College  Dupleffis  einen 
'^\s  da^icon^    und  liernath  ran  Jahr  zu  Jahr  immer' 
jue   und  grofsere,;   im  J.  JJ55.  wurde  er  TrofelTör 
f  der  Univ.efßtät  zu  P«ris.     «Mitten  unter  den  aka-* 
nnifcben  Arbeiten  verfertigte  er  yerfchiodenc 'Xie- 
chte ,   z.  B.  ^umonville;    auch  Tchricb  er  die'Ko- 
?s  des  Marfchals  vmi  Sachfen.,  ü'Agueffenas   und 
uguay-TromV-;    er    entwarf  einen  umfläadlichen^ 
lan   zu  feinem  ^Uldengedichte  über  Czaar  l^eter  f . 
incJMaehrere^ceneh  arbeitete  .er  in  Verfenaus.  Um 
Iflto   ruhiger  arbeiten  zu  können.,  zog  er  fich.aufis' 
!^nd   zurück,   und,    da  ihm  feine  tjfüGksumftii'ndtf 
licht  erlaubtdiL,  für  Xich  felbft  luid  allein  ein  eignes 
laus   zu  halten,,    mietUete  er   gemeinfchaftlich  mit 
In.  Maltör  eine  Wohnung  in'  dem  Docfe  GentlUy. 
ifegen  Kränklichkeit  gab  cr'iin  J.  1761  fein  Profef-' 
örat  auf,    "Der  Herzog  von  Praslin,  damals  Minifter,* 
fertef  ihn  zu  Geh  als  ^ekrerär^  tmd  bald  darauf  gtib' 
ix  ihm  die  St^He  elne^  Interpr&te  des  SuiiTes.    Sehr, 
nrinüdend  war  die  Art  und  Wifife,  wieerjarbcitete*;' 
ixe  Bewegung  feines  Geiftes  erfdiüttefte  alle  Mus- 
keln feines  Körpers,;  mir  aufaerordentlicher  Heftig- 
kek  dedamirte  er  feinen  VirgH.     'Nächft  VirgH,  war 
fein  Licblingsdichter  Lucan.  2r  war  gutherzig,  em- 
pfindfam,  gu}fsmuir^ig^  wüfste  mchts  vonJt}ei4iind 
Hafs«    und  leicht  vergab    er  <^V^  'Hafl*er  *nnd  ^ei^ 
der.  — :     Nun  folgen  die  hin terlauenen  Werke  feroft« 
Ben  gröfsem  Theil  des  X  Th,  nehmen  Pragmc^nte 
ies  Gedichts  übet  Czaar  Peter l.  an,   deflen  tlefängs 
Aeutfchland,    Holland  ,    l^ngland    ond    Fitmkr^ick 
ttberrchriebeR  And.  Hier  liefert  der  Herausg.  zuerft 
d^n  Geftng  Ab^r  HqUand.   ^W  Plan  defl;elhis»ift  fol^ 
gender :  Jtefchreibiing  der  Stadt  pAuxfterdiix^ ;  in^ie- 
ftätifcheA  jQemälde  d^rFbitte  uad  der  vffMjiiet  ,d^ 
SchiffTahct;  JCzarjP^ter  in^ardam;  Sti«nme.einesjiö* 
hem  Geiftes^  ndie  ihn'rur  Uinfcb9fFjing..deff  Ü£er,4ef 
Kewa  auffodect  (vael  ixkekr  philofopbifch  .als  epifch),; 
Peter  mit  dem  Beil  in.  der  Uand ,  als  Lebrling  i|^ 
Zimmern.     ,Nac)i,c(er  JßrApüd^pg^encfiJtU^.jer^  um 
4*  L  Z.  xgai*    Zwejiter  htuuL 


Hlen  Schlafenden  erfch^ineii  verklärte  'Schatten,  ^uy* 
tter,  Obdam,  Troinp,  flcin;  (ebenfalls  wenig  epifch, 
ohne'aofserordentliche  ^Wirüitng  ohne  binreiehende  ' 
Motive ,   weder  beym  Erfcheinen  noeh  'beym  Ver- 
fchwinden;  viel  woniger  unter  fprtdiiiiernderBegJei* 
tung  und:  >Tbeilnehtuung).    ^i€ht  lätiger  brlofä  «ift 
der  Zimmerarbeit  «befchäftige  ^h  -Perer,    fondem 
mit  den  «böhern  GeheimniiCen  des  ^chlSbaues  und 
der  SchiiffahrL     Zum  Uebemacbten  wählt  er  am 
Abend  eine  ländliche.Hütte«  Während  feines  Aufent- 
haltes in  Holland  nimmt  er  auch  bey  Ruyfchjund 
Boerhave  Unterricht.     TDer  Anblick  To  yjder   Reli- 
gionspartheyen  ,    die  unter  einander  fo  ganz  frivd^ 
lidi  leben,  £öfet  ihm  ilan  ^eift  der'^eligionsdii^ 
düng  jetfi.    Das.&:biiF ,  an  deflen  .E^auung  «er  arbei- . 
täte »  wird  bey  der  Ausfalkrt  von  dem  alten  ^otte 
des  Oceans  unter  den  .Fluten  Jiefrfifst«    :(B«yNalH9^ 
gar  keine  Verwicklung,    keine  Qindemifle  ,    keia 
l(ampf,  keine  Handlung;  -jiurSchildertmg'und  An- 
reden).   ^Qefang  &er  Englami.     Die  "Freylieit,  ^im 
g^danen  Alter.«  inJGriechanlaud.,  aRom«  ^denua,  Ve~ 
ivedcg,  Fiocauz,  Helvezien, Üolland,  ^England;  ein^ 
bi^fiiftichdgf«  Hogiüer«  tbne  den  gertngilan  Aiufwand 
v^ii  poetifcbeff'Pic^uftg.    IST^terhin  fcheiat  ein  et- 
was epiCcher  J{amjpf  zu  l^egiainen  ,  oiljein  unf^lückli- 
«eher  WeiCe  mir  zwtfcheudiem  Helden  und  einer  ai- 
legarifcben  Perfon,  der  Frey>heJt.     Ganz^ohne  alle 
Taufchung  ill  ihr  Wortwechfjcl    J^achdem  die^Göt« 
tin  i|er  Freyheit  Rufslands  Autoc^tor  belTer  kenne« 
gelernt  bat,  föbr44!e.denJ}efpoten  im  ibolienTriumpli« 
tragen  in  die  IjjSt ;  gleichfam  wie  vpn  einem  LufE- 
Wlon  herab.,   zeigt  de  ilim  die  verfcliiedenen  Ge-« 
genden  ^es  Erdbodens^,  fiejnacht  ihn^auf  die  ent*, 
gegengefetzten  EinBuitip  dar  Fre^^beic  und  der  Skla- 
verey  .  auf  merk  fam..   2u  vijel  Detail  hat  die  Moral« 
»1  wenig  die  Erzählung.    Ohne  weitere  TJmftände: 
und  ohne>Befremdenkommt  tfer  C»aar  von  der  Luft« 
risife  gludfidicb  nach  London.    Er  Ixofucht  Weftmiiir' 
fter  und  «die  .Gräfte  der  JKönige  1    der  Helden  und 

Srofsen  .Genies«  in  fey;er}icbe^  Mittemaclit  ruft  die 
öttin  der  Freyheit  aus  der  Griltl  das  GeFpenfl  Hein«, 
richs  VIII.  hervor,  vor  ihrem  Anblick  aber'fii!lr2:t 
«rfchicocken  der  GeMt  des  Tyn^nnen  in  <fie  Grabhöle 
zurück.  Plöteliah  rerbveitet  fich  «das  «rägifche  Scha  u- 
ijpial  der  R«li^onsw.utl|  mit  Feuer  .und  Fla mmeOv 
I^olche^  und  Ketten;  blutigen Leiehen  u.  f.  w.  'Mit- 
tjen, unter  d^n  Furlentcenen  der  Geift  der  Ivi>iiigiai 
ISIaria.  Der  Czaar  iTchwdrt  die  Ißefiegung  des  Taua- 
ticismus.  SchaMde^hitt  verfchliefst  ikb  Mariens  Geift' 
unter  dem  lilartnpr.^  Mit'  dlefer  £iTcheinutxg  contra- 
iUrt  die  det%omtiVL  £U£abech:  Familie  fler'Stuarti. 
Öjf      -  \ '  ^  In- 


fndem  ficli  der  GeiA  ron  dem  Yiter  Carl  I.  erhebt^ 
fpricfit  er  J         ^  '  '    ^  ' 

Mm  main  tlent  dt  Dieu  feut  moü  /aer§  diaihne, 
Lü  pniJfaMce  des  Y9U  eß  eelU  de  Dieu  meme\ 
Ce  ponvoir  home  tont  et  n^efl  jttmats  h^rne.  •. 
Patt  UM  d^it  itemet ,  tout  peuple  eß  enchaini. 


Lei  droits  des  uationKlpm^^n  bienfait  des  roiSw 

Je  puis  .  •'.  «»  «,  Ceßegiyrttn»  d^outrager  ä^U'^foU. 

La  ntt^j^i  de  (*homme  et  celle  de  Dipi  mimep 

.    Bfiprit  ta  libertei   de  ton  ngnwux  Jsfleme, 

Voit  texictahW  fruit  dans  tes  deruiers  neveüx;.  1 

FoiV  Vatteniat  remmiV  für  ton  fils  malkeureux» 

Le  fpectre  epouvant^  ioulut  f^eufuir,    ^^Arretei 

u^ur  techagaud  fanglant  regarde  ceite  'tetev 

i^a  co«iioi**ti*?'*  Ü'horreuf  t  le  fpeetre  fnt  frappt\ 

'   Et  d'nn  deuü  ttemel\  fon  front  enveioppst 
ReUimha  dans  la  nuit,  *-^  -^ 

Mit  Naehdrtttk  heifst  es  ^ton  Crosawells  Schatten : 
fUf  pdkf  la  Ubefü'  mine  A  VEfeluvuge.  Mit  eben  fo 
viel  I^ijichdfück  erzählt  die  Freyheit,  wie  fie  den 
Prinzen  Ton  Naffiu  tfuf  den  Thr#n  gefetzt  habe : 

Je  dts  au  peuple^  nu  princet  affembtes  a  ma  voijr: 
Aoiy  ifoila  US  deeoirti  peupie^  voüa  tes  droits  J 

• 

Aü«  Weftminftet  fahrt 'die  Göttin  ihn  t^peg,  ohne 
dafs  fie  den  €/.aar  auch  noch  auf  die  ehrenV^ten 
Denkp[iale  der  Manner  von  höherm  yerdienf^  3ntt ' 
Talente  aufmerkfam  macht ,  in  den  pariemenMMfti 
Die  Befchteitungr  ift  gleichfam  nur  M6nteM|ttie)rs' 
Kapitel  in  Verien.  Fürchterliche  Weifsagung:  Eitift. 
fagt  die  Göttin ,  wenn  das  Gold  die  rerfchiedenen 
Gewalten  in  Eine  zufammenfchmelzt ,    rerfchwind 
ich  aus  Albion.  Tmutig  rerhuHt  fie  bef  diefen  Wor- 
ten das  Anreficht  »..flieht,  erhebt  lieh  in  die  Luf^,  • 
und  läfst  deA  Czaar  allein»      Freylicfa  nicht  immer 
follce  fie  ihn  begleiten;  watum  aber  ihre  Trennung 
fo  motivirt  und  nicht  anders ,    und  warum  in  dio 
Luft  fchickt  fie  der  Dichter?  Man  Seht»  dafs  er  eil* 
fertig  ift,  am  feinem  Czaar iMidere  «nd  abweehfelnde 
Unterhaltung  zu  g«ben«     £r  befchSftigt  ihn  non  mit 
Wren,    Boyle«    Newton«    Locke,  Addiflbh;    mit 
Männern,  die  freylich  nicht  äße  nach  Peters  Ge-' 
fchmaske  und  für  ihn  verftändlich  feyn  möfen.  An* 
gemeffener  fcheim  füf  ihn   die  Unterhaltung   mit' 

Naffau: 

^       -    » 

it  pt^^Will,  ^Je»  fM»)  T£urope  ^nlitign^ 
Sou9  iMft  4tfaf  lesr^pm^uTi  immh^e  .r^hliquiB.    . 

yfit  zweifeln ,  dafs  ihm.  ein  Xenig  von  £n|1andlu;> 
tojpa  aas  foldbem  Oefichtspunk'te  dar|efteTlt  habe; 
ein  folcher  Geficht«punfct  fchickte  fidi  nur  tiü  die' 
Knifer  Olto  o.  Kari  ^^n  Grofsen«  Erfier  Gejang  über 
Frankreich,  Beynahe  imiiier  nur  Zufchaüer'und' 
Beebachterlft  Peter^  ihn  felbft  lieht  Man  weder  lei-' 
den  nach  handeln.    Mdlfierhaft  Indefi^  IfiT  die  Paral*^ 
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lele  zwifchen  dem  englifchen  und  fransöfifchen  Nl 
tiona^eifte,   die  der  Dichter  dem  Le*Fort  in  dd 
Mund  leg^t.     Der  Gefchichte  zuwider,   kommt  cU 
Czaar  nicht  unter  dem  Herzog-  Regenten  nach  Frani^ 
reich,  fondern  erft  gegen  Ende  der  Re^erun^Lud^ 
Wigs  XI\r«     So  grefs  ift  freylich  der  A^achronisine 
nicht,   wie  z.  B.  bejrm  Virgil  Aeneas  und  Didoii 
der  Grotte,  zugleich  aber  füllt  er  bey  näherer  Perfpe 
etive  mehr  auf»  alabey  einer  entferntem.  Die  Betcbrd- 
bung  ton  Verfailles  felbft  ift^  fowie  Verfailles  fclbl 
glänzend  nnd  langweilig.  '  Ludwig  XIV-  unter  dea 
Hofleuten»  wie  Zers  im  Olymp  unter^en  Göttem 
Charakteriftik  einiger  Prinzen  und  Generale.      B^ 
zaubernde  Schilderung  von  Hofluftbarkeiten  ,  bef^i- 
ders  Tön  Kunftfeuern  und  Illuininationen.     Unruhig 
entfchläft  Peter ;  im  Traume  befchäftigt  ihn  der  Cos- 
traft  zwifchen  feinem  eigenen  Sohne  und  de1Ilü^ 
benswürdigen  Dauphin;    als  Unglflcksprophet,  o- 
.  fcheint  ihm  das  Bild  des  Heiligen  aus  der  Eremi»^ 
von  Archangel.   Befchreibung  einer  Jad,     II.  Gi/oßj 
über  Frankreich.     Der  Czaar  verlangt  bey  dem  K* 
nig  Unterricht   über  dfe   Regierungskunft.      (Obc 
wohl  den  Mentor  glüpklich  gewählt  habe  ?}.    Da 
König    entwickelt   vor   ihm   Richelieu's   Charakter, 
feine  Verbrechen  und  feine  Talente,  den  Fluch uni 
denSagen,  den  er  über  Frankreich  verbreitete;  dann 
Mazarins  Charakter»  und  endlich  charakterifirt  L«({ 
wig  fich  felbft  und  feine   Regierung;    richtig  und 
fc^eiu    .Noch  folgen  Charaktere  der  grofsen  Helden, 
Cond£,    Turenne»   Luxembourg.    Bekämpfung^der 
5fterreichifch  ^  fpanifchen    Uebermacht;     von    tfcin 
Gleichgewichte  Eürof^ns  heifat  es ; 

Ce  fantSme  impofanty  fous  ie  nom  d'equiliire^ 
^ui  troubie  lUnivers  ponr  le  rendre  plus  Ubre. 

dharakter  Wilheluis  von  Oranien.  Colberts  ¥c^ 
dienfte.  Luxus  und  Künfte  desLuxua;  liberale  und 
fchöne  Kunftei.  Der  Czaar  macht  dem  König  VorT^ur- 
fe  über  die  eben  fo  graufame  als  unpolirifche  Vertrei- 
hungderUug^snoten;  dieferbefcbönigtüe  damit,  dafs 
nie  Verfchiedenheit  des  Cultus  einerfeits  unveramerlit 
Freygeifterey  hervorbringfc ,  und  anderfcits  fo  oft 
fchon  zum  Deckmantel  für  politifche  Partheyea  ge- 
dient habe.    Dagegen  erwidert  der  Czaar: 

H^onarqüe^  Ignorois^tu  cette  force  fupreme 
De  fd  reügiony  qui  brave  les  mis  meine ; 
3* arme  t   <contre  tes  roix,  de  ia  divinitei 

%i  ^  •  I 

Sarmty  feonire  la  mo'rt^  de  timmortmUte? 

ipwand  Dieu  parle  oux  luMnuitix,    Us  n''vnt  piue  d'ca» 

^  maitne^ 

Sonderbar ,  dafa  er  dem  Kdnige  nicht  aikch  dasBer- 
fpfeitöii  Holland' und  Efigtor^  vorfaiüt,  wd  politi« 
f eher  Parttieygeift  und  die  Furie  des  But^erkrie^ 
gerade  unter  der  Intoleranz  «m  heftijg^ften"  wfitheten, 
nach  Einitihmng  der  Ci«wiflensfreyheit  hingegen 
die  Htiüplicraft  verloren;  fonderbar,  dafs  der  Dieb- 
ttfr  die  Sthuld  der  ReTiglonsverfolgungen  nur  alkin 
auf  LqutoIs  vtitRi  Warum  nidtt  audi  auf  Letellier 
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md  die  Mainten^nf  Ancli  poetifdi »  liefern  das 
l^eib  und  der  PHcfter  ein  weit  mehr  e^ifches  Spiel. 
I^eiterhin  macht  Adh6marf  Gattin,  welche  die  Prin« 
teffin  Adelaide  herbey  fuhrt,  eine  nicht  uninteref« 
fsme  Epifode,  nur  bricht  der  Dichter  zu  fehnell  ab» 
HI.  Gejang  über  Frankreick.  Wenig:  glücklich  ifl  der 
Dichter  in  der  Auswahl  und  in  dem  Gebrauche  der 
Götteruiafchinen.  Den  Gott  der  Künfte  läfst  er  fo 
wie  vorher  die  Göttin  derpreyheitt  au&  der  hohen' 
Laft  berabfchweben ;  die  Göttererfcheiaun^  befrem- 
let  den  Czaaf  fo  wenig,  alt  wäre  er  ihrer  fo  ge- 
rohnt,  wie  die  Helden  Hotners.  Der  Gott  luacht 
hm,  und  zwar  in  fehr^ekünftelteiiyerfen,  ein  Com« 
iliment,  das  freylich  mancher  Grofse  der  Erde  gern 
lört ,  aber  auch  ihn  laicht  irre  führt. 

T»  voiM  t^dieu  da  artt.  Je  9i0iu  gnider  tet  |mui. 
Qu'un  autre  fe  trainant  dam  ma  nohU  carrUre, 
P»  feul  ßamheau  du  temt  empruute  la  iumUrß ; 
Que  d'mn4  longue  ehatne  et  y>ar  de  töngs  trapatut 
Sa  main ,  avec  ienteur ,  deranle  les  anneanx ; 
XJn  josr  tft  plus  pour  toi  qu'^ä  dl*autres  des  anneet; 
Eate'toi  de  remplir  tes  grandes  defllnpes, 
Unis,  /uns  tes  hienfaits  du  titfips  ni  du  hazurd, 
J^iclair  de  la  peufie  k  feclair  du  regard. 
Et  franchiffcmt  d^un  pas  un  interoalle  immenfe, 
jichewt  em  uu  iuftant  ce  au'un  inflaut  commence. 

Mit  allem  Refpect  für  Thomas  Apoll»  unter  fol* 
ker  Sonne  wird  zuweilen  die  Frucht  eben  fo  fehnell 
au],  als  reff«  Debrigens  konnte  dem  Czaar  jeder 
li/ireklärte  Cicerone  den  Dienft  thun ,  den  ihm  der 
Ott  thut;  er  zei^t  ih,m  rön  einer  Gallerie  und  Werk- 
itte  zur  andern  die  Zauberfchöpfungen  der  Ter- 
biedewen  Künfte,  z.B.  der  Malerey,  der  Kupfer- 
rcherey  und  Bildhauerey,  derBaukunft,  die  neuen 
lermeflTenen  Welten  des  Teirfcopsund  Microfcops,: 
IS  geheimnifs volle  Helldunkel  der  Metaphylik,  die 
^underkräfte  der  Sprache,  die  Gewalt  der  Bered- 
mkeit,  die  Feerey  der  Dichtkunft  und  befonders 
er  Schaubühne ,  den  heiligen  Richterftul  der  tie- 
:hichte.  Während  dafs  fich  Peter  bey  diefem  Rieh* 
eiftule  in  tiefem  Nachdenken  verliert ,  verCchwIn* 
Ici  der  Gott.  Eben  fo  wenig  alfö  weJfsder  Dichter  ^ 
Jem  Yerfchwinden  feiner  Göttermafchinen  hinrei« 
rhende  dringende  Motire  tu  geben ,  als  ihrem  ErÄ 
che/flen.  Was  indefs  bisher  der  Gott  tbat,  thut' 
an  eben  fo  gut  Le-Fort.  Diefer  begleitet  denCzaai: 
I  die  Bibliotheken  ,  Armenhäufer  und  andere  wohl-* 
tätige  Stiftungen.  Sehr  kurz  und  ziemlich  pro<< 
ifch  ift  die  Darft^lfung  der  Bibliothek.  Ziemlich 
fch  und  nicht  fahr  rerbindlieh  trennf  fich  Peter 
in  Ludwig  X(V.  Er  erklärt  diefem ,  dafs  itm  nun 
»len  befchUtifft  i  imd  dafs  er  di^fta  Reich  Hebet 
aem  deutfchen  PriÜzen  verfchafFe,  als  einem  Aren* 
^fifchen.  Gefang  über  die  Bergwerk$.  Sehr  glück* 
Ji  gewählt,  und  meifterhaft  ansgeführt  ift  die  Idee, 
«h  welcher  der  Dichter  den  Czaar  mit  den  ßerg- 
erkeii  im  Harze  bekannt  macht.  Unter  dem  Zau* 
iriabe  dea  Dichters  gewinnt  diefe  öde  unterirrdi- 


fche  Welt ,  ohne  Bimmel  und  LicI^I ,  atfserordent- 
liehe  Mannigfaltigkeit  von  den  erhabenften  und  räh- 
rendeilen  Scenen;  fowoht  ron  d6n  wunderbarften 
als  wohhhätigften  Erzeugniflen  derKunft  und  Na  tun 
Tragmenti  und  Varianten  am  dem  Gedickte  über 
Czamr  Peter  L  FrmgmeiUMH  dem  Gefang  überDentJch^ 
land.  Ziemlich  weit  her  geholt  ift  die  Gefchichte 
«ron  dem  unanfhorÜchen  Streite  zwifcheA  dw^  (hi^ 
cen  und  Böfen  unter  der  zwifehea  Ariman  und  Qrö* 
inasdes  getheilten  Regierung  über  den  Edball«  Qet*, 
tnaniens  ältere  Gefebichte;  Religionskrieg«  it&  Deutfcb» 
land.  Nur  unvermeriet  entfaltete  fich  der  Konftfleifs 
auch  in  Deutfchlund.  Erfindung  der  Buchdrucko-^ 
Ireyimd  desSchiefspulrers.  Copemicus  and  Kepler^ 
y erdiertfte  um  die  Atronomie.  Verdieafte  der  Deut* 
fchen  um  die  M'^taUurgie  und  Chemie.  Bey  der 
TorzaglichenKriegakonft  der  Deutfchen,  ergreift  La- 
Fort  die  <ielegenheit ,   dem  kriegerifchen  Genie  £u« 

?eiis  eine  I^brede  zu  halten.  Zuruftungen  zur 
chlachtbey  Höchltädt.  IL  trm^nent..  Varianten fü% 
den  Gefang  über  Deutfehtand.  Die  obige  Gefchicbte 
▼on  dem  Streite  zwifchen  Oromasdes  und  Arima^ 
kömmt  hier  irieder,  aber  unter  ganz  anderer  Ein* 
kleidung  ror;  hier  bat  &e  mehr  Einfalt,  Correct* 
heit,  Lieblichkeit/  Sehr  nuczUch  ift  zur  Uebung 
im  Stil,  in  der  Compofition  und  im  Erfinden  die 
Verglefchung  felcber  verfchiedenen  Ausarbeitungen^ 
Nach  der  letztem  fteht  auch  wirklich  die  Epifode  in 
weit  genauerer  Verblndunrr  mitderPcrfon  desCzaars 
und  feiner  Reife  nach  Deutfehland.  UL  Fragment. 
Varinnten  f§r  den  Gefang  über  England.  Auf  der 
Reife  nach  Engfand  erleidet  der  Ctaar  einen  Sturaoit 
der  eher  weder  fo  fcbon  noch  fo  m^tivirt  ift,  wi# 
jener,  den  iii  der  erften  Aene'ide  gegen  den  Aeneas 
Juno  erregt.  IV.  Fragment.  In  der  Schule  der  Zeil 
erblickt  Peter  auf  prächtigen  Säulen  die  Namen  ver* 
cwigter  Weltlehrer,  Gefetzgeber  und  andrer  WohV^ 
thäter  des  Menfcheivgefchlecbtes.  V.  Fragment.  Vof 
rianten  für  den  lllten  Gefang  über  Frankreich.  Le- 
Fort  fchmeichelt  dem  Czaar  mit  der  Ausficht ,  dafs 
unter  der  Mitwirkung  ron  Peters  Genio-und  Autori- 
tät der  noch  weit  ungebildetere  Ruffe  weit  leichter 
als  der  ausgeartete  Weichling  werde  umgebildet 
iHrerd'en 

Die  kleinem  Abfchnitte  diefes  erften  Theils 
Und,  ron  S»  t7p.  am  Ueberfetzung  der  IXie»  Saure 
Suv^naü:  zuweilen  etwas  «mfchreibend  und  ge^ 
dehnt.  Wen»  Juvenal  ftgt:  Nutlnm  numen  abeß^ 
fißt  frudentia^  fo  fagt  entweder  weniger  religiös^ 
•der  doch  w^eniger  fein  Tbamasi 

Qu^as'iu  bef9h  des  Dieuae.fi  <A  ruifeu  tUdairet 

MeJfaUne^f  nach  dem  ^fumenal.  Efitaphium  auf 
Chetfert.  Sn  frotecUon  fut  fa  väteur^  ät  fes  ntctioiii 
furentfes  tUres;  diefer  Gedanke  ift  wcitläu&ig  A«i- 
geföbrt.  Die  V^iefaug  im  Salton.  Eine  leichte  Sa- 
tire auf  flüchtige  kindilcheLecture:  AnHn.  Sedaine. 
An  Mad.  JH.  An  Mite  Thomas  von  Ducis.  Unbedeu- 
tende Gefellfchafts  -  Reime* 

4Der  Befehlufs  folgt.)  ^ 
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^Hallb,  in  dr*Reng:en  Bucbli. :  Af^wM  der  iefien 
^usländifcktn  geographifihen  ff.  ftatißifchen  NaoJt' 
richttn  zt»r  Aufklärung  der  Völker-  und  .Länder- 
kunde von  M.'  C  Sprengel.    MUr^eh^ter  Bar^d. 

x8oi«  '388  S*  8* 
*  -Mit  diefem>Bande«>deriiucIi  mit  einem. befondem 
Titd  als  zweffter  Band  von  Georg .  Vtincöuverj  Ent- 
deekungsreife'vtTkmh.vrird,  befcWiefst  .Hr.  5.  die 
•  Auswahl  der  Nachrichten»  an  deren  Stelle,  wie  un- 
fern Lefevn  bekamit  ift,  die  Bibliotlukder  Reifen  ge- 
eceten  ilL  «Er  enthält  aufiser  dem  3^«n  Bande  dea 
Originals  noch. einen  btträchdichen  Tbeil  des  ;:wey* 
ten.  Um  ein  Werk  von  fo  gro£seui  ü;nfange.ln  ci- 
nan  fo  kleinen  Ra^m.M  bringen«  mufs^en  jiothwen- 
ciig  viele  Ablidrrungan  vorgenommen  werden.  .Diefie 
beliehen  fich  nieht  blofs.auf  nautifche  «nd  aftrono- 
mifche  Bemerkungen»  fondern  greifen  ajxch  io, an- 
dere Stellen  ein.  Eine  4iemlich  jauafühclicbe  Yer* 
gleichung  dJes'Originals.mit  decUeberfetzung  (denfsi 
eine  voHftändige  kann  man  nicht  ^verlangen)  b^t 
uns- überzeugt»  dafs  die  Abkürzung  mit  vieler  Ge- 
fehicfclichkeit  und  des  wcfentlicben  lubalts  upbe- 
fchadet  gefcbehen  ift.  üin  ufid  wieder  ift  vielleicht 
etwas  abgeCehnitten  ,  iwas  ,woW  *ur  genaueren  Er- 
klärung und  Beftimmung  des  -Gegenftandes  iiätte 
beybebaiten  werden  können-  Wer  find  einige..Bcy* 
fpjcle.  S.  lös.  wo  von  den  ruflifchen  Beßtzungep 
an  der  Nordweftküfte  von  jAiuerika  die  {lede  iil» 
fetzt  das  Original  noch  hinzu»  dafs  die  RulTen»  mit 
denen  fieh  die  Engländer  unterhielten»  ihnen  z^ 
verftehen  gaben»  dafs  d^s  fefte  JUand  von  Amerika 
^ebft  den  •  aogränzendea  Jnfeln  fo  weit  oft wSrts  als 
4»is  an  den  Meridian  von  den  Kayes-Jnfeln.aus- 
ichllefslich  den  ^Raffen  gehöre.  -^  S.  344.  erzählt 
ifancouver,  dafs  ihm  zu  Valparaifo  die  Cafa  4^  Exet" 
M<^Q$  %\it  .Woluiun^> eingeräumt iey.     Wa^  ör 


Bewandnifs  es  fnit  dtefer  habe^  fagt.blofs  d:x%  0 
gioal,  nämlich»  dafs  es  eine  Capelle  zum  Behuf  r! 
Ipndieute  foy»  die  des.  Sonntags  zur  Abwartungd 
QottesdienftesJn  die  Sudt  kämen »   und  in  öcn  E 
cheaj^einen.Plarz  finden  könnten,  und  dafs  hiüfe!. 
6ie  Weiber  «Bufse  thnn  müfsten.  —     Die  BcTchr- 
bung  der  ölTentlicben  Gebäude  zu, St-  Jago  in  Gh.. 
S.  372.  U-  f.  ift  Aviel  .weitlaufriger   in  der  Ürfch:: 
ajs^in  der  Ueb^rfetzjung«     Diefe  gedenkt  mit  ke.x* 
Sylbe  der  .öftentliahen  .GefäjPgnitTe»    wozu    neuLj 
ein  grofses  Gebäude  .errichtet   worden.»    in    dei't; 
Mitte. ein  JThurm  il^»  worin  die.Sradtglocke  hlnr. 
und  wobey  bemerkt  i£t»   dafs,    wenn  dieCe   q  !. 
Abends   gefcblqgcn  hat,     die  Wächter    YerpBiih:. 
nnd ,  verdächtige ,  ,.odcr  mit  verbotenen  WafiVii  a* 
fehene  Perfonen  anzuhalten.    — '-     Die^nge  Rsfc 
welche  der  fpanifche  Gouverneur. ap  me  Chefs t:fr 
Auraucan  und   anderer  indianifcher'  Nationen  rc^ 
gehalten  bat,   die  S.  876,  li^tte  iUhen  fotlen,  te 
Hr.  5.  nicht  iiir- gut  befunden  mitzutheUen.  —  J!( 
Anzahl  der  Einwohner  wird    bey  Spr.   S.  374-  i 
35ooOfangegeben.  .Sie  beträgt  aber  nur  30500-  So 
Jft  die  Ueberfi^tzung  fehr  richtig  und  gjJt  gerathfi 
Das  Skui^vthier  S.  iSi*^    dcflen  Name  der  Uehr. 
beybebaiten  hat,  fcfaeiat  zu  den  Viverren  zu  geäc 
ren*    Die  gelehrte  ürziehungS.  i36.  u^ird  noch  3^ 
ftimmter  durch  die  Erziehung  auf  einer  der  beidr^ 
Univerfitäten  Oxford  oder  "Cambridge,  welche  aKcJ 
nur  univ^rfities  lmdi4tniverßty  edwation  ausgedrück; 
Anmerkungen  des   Ueb.erf.  nahen   wir    nur  S.  2:1 
%SI*#332-  gefunden,    f}e  find  aber  wiehtig  und  er- 
gänzen Vlancüt^vers  Reifen^us  P.eyroufe's  und  Cell- 
net's*     Eine  Xarte  vermifst  man  bey  diefer  Heife, 
die  fich  £aft  beftändig  mit  Küften»  Flüflea»  Buchteru 
Bays  i|.  d*  m.   die.auf  ^eine  fonderbace  Art  d\ircih 
Schnitten   und  verbunden  find,  ,befchäfdget,  feV 
ungern.     Auch  würde  ein  Regifter  über  .alle  Jhei^e 
4i^^  b;aDC^baj|:ei^SammUmg  ^lur  .willkommen  IcyB. 
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'über  dos  Vtrhretmen  meufchlicher  Körper  nack  einem  langen 
tj/Hfibrauche  geiftiger  Getrquke,  von  Pierre  Aimetair.  AiM 
^em^Franzödrchenvon  CIiW/Im«i  PP'ilhelm^Ritter,  Eine  Schrift 
für  Acrzte»  Ntturforfcher  und  jeden  gebildeten  Lefer.  igo(. 
58  3.  %  (4  gr.)  In  tiefer  Schrifc  G«d  mehrene  peyfpiele. 
vom  Vsrbr^nen  oxenfchltcher  Korper  nach  einem  langee 
Mifsbraüch  geifttger  Geiräiilce  fefammelt.  'Die  AeCuUate  der 
»unfgeftellcen  Beabach^ngen ,  veiidienen  \iveT  «ttge^ben  zu 
.Verden  :  .1^  alle  Perfonen  waren  vorher  dem  Truiike  ergeben, 
3)  alle  waren'Frsuenzimmer,  3f)  f oho n  bey  Jahren,  4)  ihr  Kör- 
per verbrannte  nicht  ganz  von  felbft»  fondern  wurde,  durch  Zift* 
faJl  «luundac»  s)  dieJ&Ltc^miü^fn  .bU<tb.ea  ^«DeatudUbTi^m 


Eeiiei:«verfchqn| ,  /p  dur«h  .auf  die  ill^rpiar  gegorenes  WiiT«« 
w^rde  das  Peifcr  üj^rker,  7)  «Ile  brennbaren  Gegeiiß'Rd« 
.um  den  Körper  wurden  fehr  wenig  angegriffen,  j)  na A^» 
£inäfcherun^  ^ener  Körper  blieb  eine  fette  «innflKer.c^!« 
.riechende  Afche »   utrd  .ein  fchmierig^r  .diirch<lringend  u^ 


iicn  wru.iieoart:n  x:<riciieinuiigeii  :  lo  verdiene  rxr»  xi.  uuli.»- 
len  Dlink  für  diefe  Uebeifetzunf  der  Schrifr,  da  auchteanc^«* 
Seutfchc^n  dtefe- Schilderung  d»r  Folgen  des  übermafsic^ 
OenuITes  ^eiHtigarCttränKe  ak  Waanioig  i^br  Jülich  (c)< 
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Frstjtugs,    den  30.  -rfpri I  j8ot. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEhl.    - 

Faiu8  ,  II  Defeflaxts :   «Q^nvr^  psflhumes  de  Tho* 

mas,eic 

IBiJckU/s  der  im  vr^gen  Stück  ahgsbr»ehtH€n  MUceuß^m,) 

/  we^ttr  Rand,  i)  Rede  b$y  der  jluf nähme  des 
^  trzUfcbofs  von  Toulouß  in  die  franzöfifcti^ 
Ihdemie  im  0^  1770«  Ob^leick  aiu:h  diefer  Di^ 
Urs  Ton  akadeiiüfcker  Phrafeologie,  und  rJbecori- 
:bem  Gepränge  Bix:bc  frey  ift:  fo  «mpfielt  er  fiek 
loch  durch  die  liiu  und  wieder  au6geftreuten  philo-. 
DphiCchen  Beiuerkiiugen ;  auch  wird  tu  der  Ckarak«* 
eridik  fo  Wohl  des  ErzbiCchofs  von  Touloufe  ala 
eines  Vorgängers«  des  Herzogs  von  Villars«  deriob- 
ednerifche  Stil  theils  durch  hlftorifche  Facta  unter« 
ätzt«  theils  durch  genauere  Schattirung  und  Indi- 
idualifiruug  der  Züge  belebt.  Der  höhere  ^.ang 
liefer  Academiciens  ^hrt  den  Vf.  ^  auf  Betrachtun- 
;en  über  den  Einfljufs  der  Verbindung  zwifchen  den 
atofsen  und  den  Gelehrten  auf  fchleünigere  Verbrei-, 
tng  und  geineinii^tzi|;«re  Anwendung  «ler  Witten  * 
chaften  und  Künfte«  Hii^rbey  erinnern  wir  uns  je« 
ti  JLbhaudiupg  d^Jlemberts  über  denfelhen  Gegen* 
and.  Beide  Schriltjfteller  betrachten  ihn  von  be» 
(fidem  Seiten.  D'Alembert  mehr  in  Rückiicht  auf 
ie Gelehrten»  Thojims  hingegen  mehr  in  Rückfickt 
cf  die  Gelehrfamkeit;  jeaer  findet  den  Umgang  mit 
en  Grofsen  für  die  Gelehrten  felbft »  für  ihren  Geift 
ad  ihr  Herz  eben  nicht  fehr  vortheilhaftf  diefer  fin- 
etihn  yortheilhaft  f^r  die  fielehrfamkeit,  in  wie- 
'm  nämlich  die  Ideen  jind  VorCchlage  der  Gelekr- 
^A)  und  iiberlxaupt  die  Aufklärung  nur  in  fo  fem 
f^l^rng linden 9  inwiefern  das  neue  Licht«  wenn 
s^ir  fo  £ag^n  können ,  nicht-  unter  den  Scheffel  ver- 
rniben,  fondern  auf  den  Thcon  und  Altar  geflellt 
"fd*  Eines  andern  Gleichniflies  bedient  lieh  Tho- 
)flch  fehe  Wafier  ^  fagt  er  S.  i%m  das  fich  in  der 
e  des  Tbales  unter  dem  Boden  verliert »  wenn 
ber  durxJi  Wärme  ilie  Sonne  auf  den  Gipfel  xler 
n  emporzieht ,  fo  Wird  es  zu  fchi£baren  FUiffen« 
Rheine ,  zur  Rhone ,  zur  Donau.  Dief«  ift  da» 
bildderKejAntniflejm  Schoufse  der  Hoheit./'  Um 
Aufklärung  l^raft  und  Lehen  zu  gehen«  bedarf 
oteles  eines  Alexanderii «  Luther  eines  Kurfür- 
von  Sackfen,,  Voltaire  eines  Friedeich  des  Ein-. 
n:  umgekehrt  aber,  i>edurfe9i  auch  zur  Be- 
eidung des  Staates  die  letztem  nicht  weniger  der 
ni.  i»Und  wie  denn ,  heifst  es  &•  16*  foUten  wir 
er  noch  ia  jen^jr  Zeil  leben ,  W4>  blinder  SxiBl%. 
i  ^>  u  Z,  xgÖ2*    ZiWeyt^  Lnnd» 


iLch  beredet.  A^ifklärung  fey  für  hohe  SteMen  ^ 

g^iltig^  man  lerne  4ie  Regierungskunft  weit  bcflerm 
ienemgefchäfrigemMüffigsange.  unter  dem  Reiben 
jener  Weinen  Bewegungen^  die  man  Welt  nennt, 
ds  unter  fliehen  poliüfchen  Studien  und  grofsea 
Ideen  -  Combinationen ,  die  man  mU  Gefchäften  ver- 
fcindeti  Männer  von  einem  gewiffen  Range  befttzen 
einen  Inftinct,  der  alles  andere  erfetze:  /ogarfey  et 
gefährlich ,  an  höhere  Plätze  folche  fonderhare  Men- 
Sehen  zu  aeUen^  die  immer  vorher  uberiegen  wol- 
len, ehe  &e  handeln,  die  Mifsb rauche  eiudecken, 
und  Mktel  zjir  Reform,  die  van  der  Wu*  ange- 
fteckt  find ,  alles  vervollkommnen  zu  wollen ,  und 
die  fich  von  dem  Traume  hinreifsen  laffen ,  manches 
laffe  fich  beffer  machen,  als  es  feit  ein  paar  Jao^au- 
fanden  gemacht  worden  1"  Nein,  fetzt  der  TL  hm: 
zu.  „jene  VoructheUe  der  Barbarey.  die  nur  der 
Stolz  hdligt .  und  die  der  Stolz  als  nm  fo  viel  tie- 
fere Philofophie  Anfieht,  je  weniger  fie  einigen  An- 
fehein  von  Philofophie  haben,  folche  Vorurtheile 
paffen  fftr  unfer  Jahrhundert  nicht  mehr.«  Bey  die- 
i^ßm  mt  ^  »»"  ««*''  ^*  ^*^  Thomas  fctott 
zÄig  Jahre^Vor  dem  Ausbruche  der  fi»nzofifchen 
Ber«llition  hinfchrieb.  Sehr  bald  und  ganz  kehrt  er 
S.10,  n.ff*  d^  Blick  von  der  künftigen  Umkehrung 
der  JMnge*  welche  das  Licht  der  Aufklärnng  ver- 
kündigt, zurück;  J>eynahe  ganz » beschränkt  er  Iicä 
auf  die  ihm  anfer  Augen  liegende  Anficht  der  Dm- 
ee.  auf  den  Einflufs.  den  dem  Schriftfteller  der  Um- 
lane  der  Grofsen  in  Abficht  auf  Gefchmack  und  llr- 
banität  gewährt  Sehr  richtig  ift  folgende  Bemer- 
kung.- „Für  Menfchen .  die  denken  und  nachdem^ 
ken.  ift  es  fehr  vwtheilhaft,  wenn  fie  mit  •ndfrn, 
welche  tiandeln^  umgehen  können.  V^ormaU  l^lde- 
ten  diefe  beide»  Claffen  nur  eine  und  ebendieTelbe. 
Cäfar  und  SaUuft,  Cicero  undTacitus  waren  zu  glei- 
cher Zeit  SchriftfteUer  und  Staatsmänner,  und  eben 

dadnrch.  dafsfie  wechfeTweife  ^1^^!?^«^.^^^""?.^^^^^^^ 
und  dem  Vateilande  dienten  ♦  erhob  fich  ihr  Geift  zu 
fo  aufserordentlicher  Hohe-  Ein  nützlicher  ^^ J?^  »« 
fowohl  für  die  Grofsen  als  für  die  Gdehrten  die  Er- 
innerung, dafs  ohne  den  Schutz  von  jenen  diefc 
nur  allzn  deicht  den  Verfolgungen  der  Bosheit  und 
Duminheit  unterliegen.  .^.     c        <.       xr 

£)  Abhandlung  über  die  foettfcheS flache.  Vor-^ 
läufige  Bemerkungen  über  die  Sprachen  überhaupt, 
und  .befanders  über  die  franzöfifche  Sprach«.  So  wie 
in  mehrern  Undem  die  Gefetze ,  fo  waren  •"ch  die 
Sprachen  das  Werk  der  ünwjffenheit  und  des  Zu- 
falls ,  des  momentanen  Bedürfniffes ;  daher  die  Son- 
derbUriten  und  der  Mangelan  Einheit  m  denOrund- 
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nczen;  noch  gröfser  wurde  die  Verwirrung  nach  der 
VennifcliBng  der  Sprachen  mit  andern^  endlich,  ent- 
fprangesi   unter  der  Mitwirkung  tbeils   gebietender 
Genies,  theils  weifer  Berechner,  aus  der  Verwirrung, 
Ordnung  und  Regehnäfsigkeit.     Etw^s  fchwerfältig 
ift  ^er  Gang  diefer  Abhandlung,  und  feiten  führt  er 
auf  tiefer  dringende  Bemerkungen;    fehr  oberflätrh» 
lieh   find -heAmder»  die  Bemerkungen   über  den  ei- 
gfiTtlicben  Zweck  und  Umfang  des  Dupio»nair€  de 
PAcademie;  auffallend  ift  folgende  :  jjhs  Wort  B<^»- 
faifanct  erfchuf  der  Abb6  de  Su  Pierre;  ungeachtet 
es  der  Äbb^  d^OliTet  als  nicht —  frpnzöfifch  verwarf, 
find  es   dach  durcligängig  Bürgerrecht.       Der  yf.. 
macht  es  dem  Dictionaire  zum  Vorwurf«,    dafs  es 
nur  fakhe  Wörter  und  Wortfügungen  aufilhmnt,  die 
jedermann  angehören ,    und  gletchfi^m  den  Körper 
der  Spr^cbe  ausmachen  ;  er  meynt^  man  fpltte  auch 
auf  die  glücklichen  Verbindungen  und  Wendungen 
KpckCcht  nehmen,  durch  welche  grofse Scbriftftcl- 
1er  den  unbelebten  Wörtern  Leben^  Bewegung  und 
Kraft  geben;  er  Terwechfelt  alfo  Sprache  mit  Stil ;  er 
irergifst,  dafs  nur  jene 'der  Nation  angehört,  diefer 
liingegen  ausfcMiefsend  dem  Schriftfteller  «oder  in- 
dividumn^  ohne  Noth  gtebt  er  dem  Dictionpire  z^ 
yie)  I7mf^ng^  und ,  indeiii  er  es  mit  einem  Rcfperto* 
rium  von  Tropen  begleitet,    führt  er  in   die;^  Ver* 
fucliung-»  dafs  man  tmvennerkt  entweder  die  aufg-e- 
Tioiiimenen  Wendungen  nicht  mehr  für  individuel 
und  eriginell ,  oder  xiafs  in^m  ausfchfiefsend  nur  He 
^r  ^Hig  linfieht*    Was  «r  in  dem.  Dictionafre.ver- 
^ifst-»    lAufB  man  vielmehr  Jn  einem .  rketorlKb^n 
VlT^rX^fircheiiY^a^s  in  efnem  grammätifchen/    Äucb 
nsch  des  VfL  idee  ausgeföhrt,  bat  i^in  folches  Dtetio- 
-naire  in  Abficht  auf  die  Sprache  und  a«f  den  Ge- 
Ibraücb  der  'S|ir;acbe  iiom^er  noch  diefelbe  Inconve« 
nknz  mit  em^m  dogjoatH'chen  Lehrgebäude;  io  wie 
«s  «tof  «fler  einen  Seite  der  Sxitfjührung  grammatifcher 
Setzeneyen  rorbeugt:  'fe  liemmt  es  auf  der  andern 
Seite  den  Fing  des  k^hnerh  Giftes*     Hier  noch  <ei- 
^bige  andere  Gedanken  des  Vfs,     Synonyme  lind  in 
«-der  $pr»cbß  fo  wenig  ejn  Mangel  oder  {jebrechen, 
dafs  man  fie  vielinelir  ^Is  eigentlichen  Reichthum 
der  Spfacl^  anfeilen  mafs;  jie  vertatben  ein  Volk 
Von  gefcbärftem  Qeifte  ond  'gefeHigem  Wefen.    Poe- 
■tifth  war  nrfprungKtb  die  Spr^acbe.,  d. «.  viei  mehr 
'l&nnlkber  mid  anfcbaulidter  Aiisdracjt ,  itts  abgezo- 
gner ^nda)!geiiis$ner,  vfel  mehr  Oarftellung  finn- 
^eber  Eindrucke  als  inte!lecrBe)Fer  Ideen  ,  in  hinein 
ifttr    die    ELmpfinduiigen   angemefiTenen  X<H>maafs& 
^bft  die  Arm«tb  iin  Wertem  notbigre  <»ir  Edin- 
ithmg  von  Bndem.  ^-^    So  wie  fich  -die  .Spradie  über- 
jiranjiC  tbeite  fverekherr,  tbetjs  jtimer  Hegieln  i^iiuler^ 
$b  w^d  siif^  iFoetifche  Spi;ac1ie  ^leiclrfMi  ^weniger. 
I^of  rifcb ,  ^.  1.  weniger  finnlicb  nnd  JUibn*   W^nn  e^ 
^li^franMfifcbeweTHgerift-^  als^mdere.:  fo  üiegtlifer- 
T<m  -der  tirimd  tlieHs  in  «dem  geiväfsTg^en  CKmn, 
äkfiilsTn  d€T(tBOniiit:fa^cbei^  VerfafTimg^  iRomeihmlk)^ 
^i^ffr  in  dem  grf(^figen  Wefen,  ^wodnrdi  i^fles  isx^ibe- 
lB|i»utere  ^en/iuere  Formen    zttrückgel&ut  ^wird» 
GriecbeiiJand  hatte  fröber  gfofse  SScbter  Ms  fiedner. 


Rom  hingegeir  frdber  die  letztem  als  die  «tften 
eben  darum  bekamen  die  Griecbeo  -ein^  poetifcbei 
Sprache  als  die  ilömer«  (Hierbev  erinnert  ficb  Re^ 
einer  Bemerkung  des  Baco  de  Augm,  ScienL  L.  Vi 
c.  I.  (^vid  illudy  fragt  Baco^  quod  Graeci  in  comfo^ 
tionibus  verbürtßm  tanta  Ucentia  ufi  fint ,  Romani  c«i 
tpa  magnam  in  hae  re  Jevetitatem  adhibaerunt  ?  Pl6U 
coUigat  quis ,  Graecosfmffe  artibus^    Romanos  uhu 

ferendis  magis  idoneos.     jlrtium  enimiHfiinctionesve' 
orwn  £ompoßtionem  fere  exigunt ,  at  res  et  negotA 
Jhnpliciora  verba  poßulant).    Unter  Handels  -  fineget- 
und  Staate gi^fcbaften ,   unter  den  Formalitäten  ie 
IJnigaiiges,  und  im  Schoofse  de$  Luxus  erhält  fiä 
der  Blütenfcbmuck  der  Inuginatjon,   und  damit  zi* 
gleich  der  Sprache  fo  üppig  nicht ,  wie  im  Scfaoof» 
der  Natur,  der  Mufen  undöratien.     Nach  einer  ksr- 
.zen  Ueberficht  der  Gefciuchte  der  poeti&henSpii^ 
bey  den    Griecben^    llömem,    Italienern,    Briuec 
wendet  lieb  der  Vf.  näher  zu  der  poetifchen  Spraye 
der  Franzofen*     Unter  der  Jl^glerang  der   niedica: 
fchen  Familie  in  Frankreich,  wardein  diefein  Reicix 
die  italiänifcbe  Sprache  zur  Mode,  leider  aber  bot 
te  von  ihr  die  noch  ungebildete  franzöfifcLe  vü 
loaebr  Conncetti^  und  Täiideleyen,  als  die  Scbatzi 
und  denGeift  ihrer  ctaflIfcbenSchriftftellec.    Erili» 
ter  ILudwigXIV,  und  zwar  auf  dem  Theater  biloc^ 
üch  die  edlere  poetifche  Sprache ;  und  eben  vreil  & 
£cb  auf  dem  Theater  bildete ,  gewann  fie.  mehr  F^ 
bigkeit  zur  Schilderung  der  moraüfdien  Schopfonf' 
als  ^ur  Schilder4ing  der  Naturfcenen.     bidem  C^- 
neiUes  em&lisiltes  und  politifcbes  Genie  fich  vielmehr 
yön  Ide^n  als  von  Empfindungen  ntiherce,  theilic 
es  der  Sprache  feinen  gefetzten  ernJUiaftetiQeift  ib^* 
Bjicinp  g93>  ihr  die  Bewegang^en ,   die  ihr  Corneille 
iiocb  nicht  gab^  er  hauchte  der  elirwtirjligw  Mar**- 
ne  neuen  Jugend  Zauberreiz  ein*  Die  Sprache,  inoA* 
ite  Rec*  liinzufBgen ,   bitdete  fich  nach  dem  Cbarai* 
ter  d^s  Monareben;  ifie  vereinigte  Würde  mit  Galan- 
terie ,  WeltKebe  mit  Keligiofitäi.    Die  LebhaGtigk^t 
yottaire*j  and  derUngeiHlm  fein&s  Genies  gaben  df0 
bisher  noch   lungfam^ern   ond '  geCetzten  -Gang-e  de 
Sprache  mehr   fiefcfameidigk-eit,'  Eile  tmd  Grazie 
üefcnders  auch  dadurch,   dafs  er  fo  ganz  Yerfckie^ 
dene  Perfonen,  Nationen  «nd  Epochen   darfrcHr^^ 
gab  Voltaire  der  Spra>cbe  aiebr  Colorit  und  Bewf- 
jgung.     So  wie  ihr  bey  der  «rften  Entfaltimg  <^ 
Theaterdichter.,    fp  g«bcn  ibr  auch  andrere  Dicbteri 
befonders  BoiUau^  «tne  mehr  reg^fmafsige  als  ein' 
tiebm^ende  Geftalt.    MeiAerbaft  ergreift  zwar  Moli^ 
re  das  Läeherfiche,  'aHein   die  Darfteilung  deflfelbe^ 
fcbliefst  bobere  poerffcbe^tbönheiten  beynahe  ga'^ 
.aus.   in  'der  Epoche  Lvdwigs  XIV*  teym  Ausgan^^ 
aosderBarbarey  bedoi^te  diepoetlfcbeSpradie  tW*! 
der  jteinigung  dupcb  de«»  Gefchinack.,  theils  der  £^ 
iebang  jeu  böheriR  Fluge.     Wenn  ^die  ^eine  ron  dH 
Jen  Abiichten  Boilran  vollkommen  S^efriedigte :  I 
ftand  er  der  andern  vielleicht  gerade  dnrcb  dieStre^ 
ge  fetner  JKunftpegelri,  und  durch  das  Anfebn  fdn< 
Jleyfpieles  im  Wege.     Hierbey  darf  man  fireylirfa  aut! 
JÜebt  z#  B«  f eines  !Baßage  4u  Rhin,   und  noch  rii 

wen 


45 


llo.lfi8-'  APKIL  iSdd. 


94ß 


retitg^r  feine«  Lutrin  yergeHen ,  nts  Mofter  ki  eb^ii 
o  correcter  al»  warmer  Ausoutlaiig'.  Nach  ihm  er-* 
lob  Ach  ah  lyrifcher  Dichter  Roußeau,  allein  in  ei- 
lern  weniger  poetjfchen  Zeitpunkce,  wo  man  über 
lie  Laft  und  die  ungliickHcfien  Erfolge  ron  Lad-' 
wig^XlV*  Siegen  häufiger  jammerte  als  jubelte«  We- 
if ger  alfo  heroifchen»  als  religiöfen  Gegenftanden 
iridmete  Roufleau  die  Ode«  Wenn  er  fie  auch  jenen 
widmete,  fo  gefchah  e$  feiten  ohne  Einmifchung  ei- 
ter  Mythelogie,  die  um  {o  viel  weniger  EindrucJt 
nacht ,  je  fremder  fie  ift.  Vielleicht ,  Tagt  der  Vf., 
lanken  wir  die  günftigere  RevolutiQn  in  derpceti* 
chen  Sprache  einem  Schriftfteller  in  Prefe,  der  alle 
leflern  Köpfe  auf  die  grofisen  Gegeiiftände  der  Na- 
UT  hinlenkt.  Bujfon  ifts ,  der  vermitteln  kraftvoller 
md  glänzender  Imagination  das  Genie  der  heroi- 
chcn  Poe/ie  gleichfam  bis  in  den  jSch;oofs  der  Pfai- 
»fophie  trägt.  In  der  fchildernden  Peefie  zeichnet 
Ich  der  Dichter^  der  SaifonSf  Saint-  Lambert  f  da- 
lurch  aus ,  dafs  «r  in  der  Natur  nur  gefällige  Gegen- 
winde wählt«  Seine  poetifche  Sprache*  ift  reieb:^ 
länzend ,  harmonifch ,  malerifch ,  wo  er  fchildert, 
rnau  und  edel,  wo  er  Ideen  und  Empfindungen 
(IS drückt.  Der  Abb6  de  Lille  lieferte  in  der  Ueber- 
^tzung  der  Georgica  ein  V^Terk,  das  in  Abficht  auf 
en  Stil  clafEfcb  tft.  So  weit  der  Auszug  aus  diefer 
ibhündlung.    Eigentlich  jft  fie  nur  ein  Fmgmenr. 

3)  Veber  die  Ortkogrmhie  f^insjprache^  Acceniui^ 
yt,ng.  Man  mufs  die  Wörter  To  fchreibeü»  meynt 
erVf.v  wie  man  fie  ausfpricht.  Ohne  Zweifel  wüv* 
Le  er  dtefe  Regel  hefchräilkt  haben»  wenn  er  naher 
nterfucht  hätte«  wieVerfchieden  die  Ausfprache  an 
erfchiedenen  Orten  und  zu  verfchiedener  Zeit  ifl« 
V^er  find  diejenigen  i  die  allen  andern  den  Ton  ge- 
en  feilen?  Wenn  die  fchriftliehe  Sprache  »  wie  der 
%  will,  immer  mit  dc^r  mündlichen  gleichen  Schritt 
ehr ,  ma£»  nicht  -dafTetbe  franzöfifeke  Such  für  jede 
tovrnz  und  för  jedes  Jahrhundert  oder  wohl  gar 
>hrzefrend  befondersiiherfetzt  w^erden  ?  immer  bleibt 
s  Frey  lieh  eine  Unbequemlichkeit »  wenn  dleSchrift« 
prache  andere  -oder  mehr  Zttge  und  Zeiidhen  Imtf 
Is  die  mflndiiche^Htadritck^«  genug  indeü»,  dafa 
n^n  an  jedem  Orte  und  zu  jederZeit  Sbereiokotnm^^ 
(deichen  Laut  man  jedem  Zug  geben  ioll.  Auch  eif| 
fblcher,  den  man  nieht  auswicht.,  gewährt  doch 
iiMner  noch  <fen  YorAeil,  dafs  er  die  AbJkunCr  AeB 
i/fertes  im  ftndef\ken  erhält«  Die  Sprache  4emt  man 
»ey  ctaflifchenScLrififtellem^  bej  wem  aber  die  Aus- 
sprache? Wohl  antwortet  man  vielieichl:  bey  HoKe, 
n  der  Hüup^ftadtt  In  der  Kir«rhe,  auf  ^r  Buhne^  al- 
ein  fo  ßcher  und  dauerhaft  ^d  hier  die  Mufter  and 
forbilder  nie »  wie ia  tden  Wforken  claifiicher  Schrifir 
heller« 

4)  Fragment  ^6er  H/oXtairtns  £pißbei  Geäukt*  Wa* 
Tim  Sm  wenig  Gefcbmack  finden  die  Franzofen  ian 
'er  epifchen  Poetie?  Jhr  Wuuderhar^,  /agt  der  Vf-, 
krc  Charaktere,  ihre  Fabel  und  Handlung,  felbft  ih- 
^  Gemälde  und'  ihr  Stil ,  kurz.,  .alle»  Eptfche  etit- 
lernt  uns  aus  dem  Kreife  des  täj^Iichen  und  gefeil* 
'chafdichen  Lebens ,  dem  wir  4ins  ib  gerne  im^knßf 


uni  mi£9%r  dem  vttr  mu^  wentH  glaaben«  Vm  dio- 
fes  Vorurtheil  gegen  daa  Heldengedicht  zu,  bekäm- 
pfen, näherte  Voltaire  daa  feinige  beftmöglich  iei« 
pem  eigenen  Lande  und  Zeitalter.  Natürlich  wurde 
dadurch  feinQediirht  weniger  epifch  als biftorifch-di'^ 
dactifeh. 

5)  Verschiedene  Bemerkungenüier  die  Spraeke.  ün- 
bedeutend« 

6)  Einflufs  der  Spraeken  auf  die  Imaginatio»  der 
Votier.  Je  malerifcher  die  .Sprache  ift  »  defto  mehr 
fetzt  fie  dfe  Imagination  in  Bewegnng.  Zum  Bey- 
fpiele  gie'bt  der  Vf.  die  griechifche^  fehr  snalerifcb 
aber  find  auch  die  morgentändifichea  Sprachen  i  un4 
gleichwohl  tft  bey  feltenen  Ausnahmtin  und  Vorfal« 
len  der  Geift  der  Morgenländer  viel  mehr  träge  un4 
fchläfrtgals  ungeftätn  oder  lebhaft.  Es  ift  kein  Zweifel« 
dafs  Gemälde  und  Bilder  weniger  Eindruck  machen» 
wenn  man  ihrer  gewohnt  ift.  Auch  fie  werden  gleich« 
Am  zu  blofsen  Zeichen  ornl  Wörtern« 

7)  TioiBas  Cart£fpondenz  mit  Madame^  Neckett 
rom  J.  i7gr  bis  ijgi.  Von  ehrwürdiger  Seite  zeigt 
fich  in  dtefen  Briefen  Thomas,  als  Menfch«  als  Freund^ 
als  Patriot«  als  Gottesverehrer;  mailenatlimetSehptr- 
facht  nach  dem  Genufle  der  Nator  und  .der  Einiam« 
^Leit;  in  allen  eineMifcfaung  von  Ertlicher  Wehmuth 
rUnd  männlichem  Geifte;  freviieh  ift  4er  Ton  ga* 
wohnlich  mehr  ileclamatorifcn  als  epiftolär^  S«  atz 
bi»  3140  erklärt  fich  der  Vf.  mit  Nachdracfc  gegea 
4lie  Myfterien  der  Martiniften  and  Crtfiaquea ,  aber* 
haupt  gegen  jene  Philofophie ,  die  durch  Zweifdr 
fucht  «nd  (Jaglauben  zum  Abergiaiiben  zurück  führt» 
,     *'J^'  Tkamas  Correfpondenz . mit  MUe  ♦♦**  pom  §.. 

17Ö6  bis  1782.  —  mit  Vncis  vom  0. 1778  bis  1785.— 
Brüif,  an  Barthe  vom  J.  I7grj.  —  Auszüge  ans  Brie* 
fen  an  Herrn  *  ♦ .  —  Brief  an  den  Baron  *  ♦  ♦  *  über 
die  Epitre  au  Peupte*  —  ^Brief  an  den  Präfident  Bo«- 
nter  ePAkoff^  Unter  diefen  Briefen- zeichnet  Geh  der 
an  «den  Baron  *  *  über  den  Werth  dea  gemeinen  Vol* 
ke»  vorzüglich  avs« ' 

9}  Fragmente ,  welche  in  dem  Effai  fi$r  tes  Etegeg 
Hon  der  Cenfnr  unterdruckt  worden,  Portrait  desCa»* 
dinals  RicheHeu,  0er  Cardinal  erfcheint  als  der  ab- 
fcbeuticbfte  Menfch ,  der  alles  feiner  Tycanney  auf* 
'opfert,  auch  dBs  Volk  wie  dieGrofaen.  —  Portrait 
l^  Tdlier's*  Ein  Niederträchtiger ,  ein  Böfewiclit, 
f  ouQneta  Verfolger,  und  Verfolger  der  Hügeuoten; 
juchts  'defto  weniger  erhoben  ihn  in  Leichenreden 
fetbft  em  Flechier  mnd  Boßuetals  grofsen  Mann  und 
,als  Weifen-  üeber  den  Rang,  <ler  iinter  de»  Köni- 
gen dem Äönige  Ludwig XI V.  gebührt.  Er  verwech- 
leiteijlanx  aodtGrdfse^  «und  den  Ruhm  feines  Na- 
mens mit  dem  HeUe  des  Volkes.  —  Wenn  auch  deyr 
Wer(!h  diefer f^giQente  niebt  gr^ifs  ift :  fo  bekommt 
üocii  äie  ÄofibeMimg  derfelben  gerade  dadnrch  Werth, 
4afs  (fie  der  Cenfiar»  -die  üe  unterdrückt  hat,  zum 
immerw4Ären«kn  Vorwurfe  gereichen; 

"Den  fiefehlHls  macht  10)  Gefchickte  des  Verhafte 
{des  grafsen  Friedrichs  in  Cüfirin  nnd  von  der  Hin- 
richtung feines  GünßUngSf  des  jungen  Kattf  die  wir 
iUioai  ^iHflUil  isi  einer  Sammlung  yermifchter  Auf- 

fätze 
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Tatze  verfchiedelUBr  TtMsefeft  g^defeft  za  luibeii  um 
criiuiern. 

TECHNOLOQIZ. 

AüosBURC,  im  Verlag  d.  Herausgebers:  AnwU- 
Jung  zu  Schloffit  -  Arbeiten  mitZeicIinungeii,  be- 
arbeitet und  b,erau$geg^ben  yon  ^ßcob  Ziffer,  -^ 
Erßer  Tbeü.  igoi.  56S.  gr.  ^.  m.  l2Kpf. 

Mit  diefem  erften  TbeU  bjegiiuit  Hr.  Z*  3  welcher 
Reh  bisher  dureb  die  in  zwey  Abtheilungeii  heraus« 
gegebene  fehr.fchätzbare  Anweif ung  zu  Schiofler- 
Arbeiten,  für  feine  ehemaligen  Zun£tgen»fleix  äufserft  » 
rerdient  gemacht  hat,  die  Grundlage  eines  neuen, 
viel  uinfaflenden' Werkes,  in  welchem  er  zunächft 
darauf  anträgt ,  die  Kunftarbeiten  der  SchUßer  auf  ge- 
wifle  iGrundflitze  und  Regeln  zu  bringen,  um  üfi 
durch  eine  folche  wiffenfcb^aftlicbe  Behandlung,  zum 
Nachdenkien  über  ihr  Metier  z^u  gewöhnen ,  und  zu 
Selbfterfindungen  zji  yeraniaflecL  .  Er  wählt  Ück  desr  . 
wegen  zuvörderft  eine  der  gewöhnlichften  Schlofl]er* 
Arbeiten,  nämVich  den  Sch&ffel^  und  betrachtet den- 
felbeii  in  allen  möglichen  Acten  9  vom  ein£9chßei» 
bis  zu  dem  zufammengefetzteften  hinauf,  mit  deo 
zugehörigen,  eben  fo  mannigfaitigenBir/iU^ttttffii  cfef 
Schlöffer  9  welche  d£r  menCchliche  Scharfiinn  zeittijer 
zur  Bewahrung  des  Kigenthums  ausfindig,  machen 
konnte.  Diefe  theilen  fich  nach  djer  wifleixfphaftli- 
chen  aus  der  Zufammenfteilung  gleichartiger  Oinr 
ge  hergenommenen  Eintfaeilung  in  Befatzungc;^  mi^ 
Mittelbrücken  t  iu  Bjifbßjatzungen ,  in  Bkhifffkßiben^ 


und  VorJMctu;  Sir  jedes  ßetiM  giebt  Hr.  Z.  < 
daffelhje  begreifenden  Species«  und  zeigt»  wie  c 
Schlöflel  SU  falchea  Befatzungen,  und  die  Befatzu 
gen  felbft  nach  ihrer  perfpectiviCchen  Anficht  nie 
nur,  fondem  auch  nach  ihren  einzelnen  Theilen  au 
geriflen,  und. mit  gewiilen  hier  abgebildecen  Wer 
zeug^i  bearbeitet  werden  Collen. 

Die  Mannigfalrigkei^t  djer  Gegenftänd«  v«i^ieti 
ihre  Aufzählung !  llec.  bemerkt  nur  noch ,  dafs  di 
Zeichnungen  und  Kupfertafeln  gefehmackroll  uai 
fauber  ausgefallen  find:  fo  dafs  d,\ehs  Werk,  iiicli 
nur  in  Zeichnungs  -  Anfiaiten  ff  fondem  auch  um« 
die  Gjeräthfchaft  jedes  über  fein  Metier  raffinirendfi 
Arbeiters  .aufgenommen  zu  werden  verdient,  m^ 
aufserdem  auch  für  Dilettanten  febr  nützlUh  uad  us* 
tjsriulltend  feyn  mxd^ 


WiBV,  b.  Pichler;  Beytrc^ezur  Beha/tedli^ng  ^  Pp 
ge  und  Vermehrung  der  Fruchtbäume,  filr  Liebk 
ber  der  Gärtneret/»  Zweyte  und  durch  Anme: 
kungen  vermehrte  Auflage*  Verfafst  von  Frsj; 
Fretfherrn  von  Heinke.  jgos^  XXVI.  und  307  i 
•ft.  (20  gr.)    (S.  d.  Rec.  lA.  L.  Z.   i8op.  Nr.  53;) 

Berlin,  b.  Unger:  Bibliothek  der  fraktif chen Hri- 
künde.  Herausge^ben  von  C  IV.  Hufeland,  igci 
V,  Bd.  Nr,  I.  71 S.  Nr.  II.  n6  S.  Nr.  III.  112  S. 
Nr.  IV.  99  S.  VI.  Bd.  Nr.i:  846.  Nr.  II,  75«. 
^80;».  Nr..  III.  88  6.  a*  (jedes  Stujck  5  gr,) 


1(  L  £  i  K  £       SCHRIFTEN, 


V^KMi9CHTs  ScHArTTBii.    Mitaü^  f  <dr^  4.  Steffcnhagen 

uad  SÖhcte :  Rede   zur  Feyer  der  Krönung  und  Salbunß  Sr, 

Kaif.  Maj,  jtiexander^  des  Erfie»  Selbftherrfcbers  aller  Rea- 

fseii  etx^  iia  grofsen  Hörfaale  der  mitauifchen  Akadenie  «m 

7.  October  igoi  gehalten  und  8r.  Kaif.  Majeftac  alleruncer«' 

thäniglt  Zugeeignet  von  Karl  Wilhelm  Cruje^   Prof.  der  Ge- 

fchichte  und  jetzigem  Prorektor  diefer  Akademie.-^    MltBe- 

williguiig  «iner  Iiair.  Ctnivkr  z\x  Riga.  igoi.  35  S.  4.  ,  Wenn 

es  bey  Schriften  nicht  blofs  auf  ihren  Inhalt  und  ihre  Form, 

A)ndern  auch  auf  .Ort»  Zeit  und  Ifniftünde  der  Erfcheiiuing 

ankÖmnu ,  um  ein  Urtheii  über  Ge  slu  föUen :    fo  gehört  di^ 

fe  Rede  gewifs  unter  die  «echt  merkwürdigen  Froducte,    £s 

ift  für  die  Beflimmang  ihres  Werthfi  z^  w^ni^  gefagt,  wenn 

man  deo  Geilt,  der  in  ihr  webt,  für  einen  reioeo  ^nd  guten, 

die  Gedanken,  die  Ge  enthält,  wenn  auch  meiflens  nicb^für 

neu ,    doch  für  nicht  gemein  und  für  gut  angewandt,    und 

ihre  Sprache^  für  würdig  und  dem  Gegenftaade  afigemclTen 

erklärt.    Durch  ihren  JSweek  und  Ort  wird  die  gänzliche  £nt- 

~baltung  von  aller  Schmeichele^  gegen  den  peuen  Monarchen, 

die  feir\e  Schenuug  fehr  nahe  liegender  Verhiiltnifire  durch 

blofses  Schweigen  darüter j  und  die  fre/müthi^kjeit^  jniudir 


frühere  mufl'erhafte  und  zu  gröfserer  Fruchtbarkeit  beftls 
te  EreigniiTe  herausgehoben  werden ,  und  die  durch  minc 
AnfpieT?in^en  aaf  Gefchichte  der  altem  und  neuem  Zeit  b 
lebt  ift,  erft  recht  wichtig- und  anziehend.  D.is  Hauptih 
ma  begrifft  Kathariuens  Anfiaiten  für  Gefetzgebung  ui^ 
RjBich^verfaQ'ung.  Nach  einer  kurzen  Erwähnung  von  der» 
tpn  KowgorodXchen  frau/da  von  1017,  I'A'an'b  II.  SuJehfik 
von  1542,  AI  exe  f 's  Ulofchenje  von  164^,  und  Peters  I.  ß«» 
mühun^en  giebt. der  Vf.  lehrreiche  Ausziige  und  Anfichten  res 
liatharincns  In&ruction  an  die  Gefetz commiffion  (wober  ^ 
(eJbfi:  eben  fo  fceymüthig  als  feiu«  den  Vorwurf,  fie  habea&i 
^^oates<]uie.u  gefchöpft«  nennt  und  befchrankt) ,  und  voll 
ihrer  Statthalterfchafcsordnung,  (über  die  ein  mimdhciid 
Urtheii  Kants  angegeben  und  erläutert  wird)  und  jchh^ 
mit  den  bis  dahin  erfchienenen  Verordnungen  feines  neu4 
Kaifers  im  GeiAXeineif  ewig  denkwürdigen  Gro^smutter.  Wj 
viel  reichern  Stoff  würden  ihm  noch  die  fpäcern  Vorfchr^ 
Alexanders  gegeben  h&ben,  uiKer  denen  noph  kein  falfcb« 
war^  und  deren  Wirkung  defto  gewiffer  und  verbreiccli| 
Uyn  lAttfis  ^  je  bedächtiger  uad  iUkerer  Ce  ^eCch^hco« 
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KRIEGSIVISSENJS  PH  JFT^JN. 

Berlin,  t>.  Fröhlich:  Der  Fßtdzugvon  1800  miti- 
tärifch  -  poUtißh  betrachtet ,  von  dem  Vf-  des 
Neuerri  Kriegsfyßems.  jgoi.  62i  S.  jB-  >*•  XVI 
S.  Vorrede  g.    (a  Rthlr.  j6  gr.) 

Der  Vf.t   der  fich  durch  (ejitji  auf  dem  Titel  ge- 
nanntes Wierk  fchon  als  £inen  hellen  Kopf  Tor* 
theilhaft  bekannt  jg:emacht  hat«  ^adeU  hier  xuerß  das 
Zaudern  und  diß^fyätßn  y^orbereitu^gen  der  Oefter- 
>  reicher  zu  EröiFnase  eines  FeJdzuges,  deu  sn^n  do^h 
durch   Vervreigerung  Ae$  Friedens  fjelbft  herbe;fge- 
führt  hatte*    £r  «eigc  hierauf,  was  man  hätte  |b«n 
follen,  um  den  Krieg  mit  Erfolg  zu  führen;  er  beob« 
achret  Uiefen  Gang  4urf  h  das  ganze  Werk,  iadem  er 
zugleich  die  in  dem  Qeifie  des  N.  Kriegsfyjiems  aufge- 
ftelUen,  ^jum  Theil  |^uen,$axze  durch  PeyFpieie  zu  er- 
läutern und  zu  erwtihn  fuchc.  ß.  19  ^^8  zeigt  ein 
befanderer   ^iitfd^tz^  die    Vprtheile*  des  TirailHrens, 
welche  Art  zu  fechten  der  Vf.  für  die  Einzig  taug- 
liche hält,   um  den  Feind  zu  fchlagan.     Es  fcheiat 
jedoch  ,  als  Qb  nicht  alle  Bewohner  Deuifchlands  da- 
zu  tauglich  wären ,   da  fie  bis  jetzt  blofs  ron  dftr  ge- 
watidteften  MaLtien  gegen  .eii>e  der  .unbeh«lflichi)ien 
jgebi:aU[Cht  worden  ik^   liet  Aimgekehrte  fiali  durfte 
TielUicht  .wohl  ein  .anderes  Reful(at  gegeben  haben«--- 
5.41  fangen  die  eigen^icben  {J^emerkungen  über  die 
£rei gniiTe  diefes  wichtigeo  Feldzoges  felbft.an,   wo 
dann  dieNothwendigkeit  fehr  bündig  b^wiefenwifd» 
£ch  des  Beilues  der  ßchweiz  zu  rer^chern ,    wenn 
man  mit  Erfolg  J9  Deütfchland  iOpeiiren  wollte^  Dafs 
zwey   Artilieridieutenants  (Bonßparte  und  jCamot) 
äen  deutfchen  Generalen  überlegen  wfiKW*   ^ft  eben 
nicht  zu  ^,erwuadem ,  da  unter  jUeix  Truppenarten 
-    die  Artillerie  immer  bej  dem  Studium  ihres  J3ien- 
fles  weit  mehr  das  jPcaktifche  mit  der  Theorie  ver- 
binden mufs,  /als  .andere.,   die  fich  blofs  mit  dem 
.  Detail  der  Evolutionen  und  des  kleinen  Dienftes  iie- 
fchäftijg^en  zu  dürfen,  oder^^^l^j  gethan  zu  habenglau- 
ben» Wicnn  fieaufAehmen  .und  Feilungen  haueu  können, 
das  Sublime  derJKujiift:  die  Beurtheilung  und  den^e- 
brauch  des   Teri'ains  im  Qanzen,  dem  Qberbefehis- 
I    haber  überlafTeud.  —    Es  würde  die  ßränzen  einer 
Rcc.  Qberfchreiten,  wenn  wir  dem*  Vf.  in  feinen  tref- 
fenden Bemerkungen,  über  die  ferfchiedenen  Kriegs- 
Torf alle  folgen  wollten,  unter  denen  lieh  die'Betrach- 
tangen  über  die  Ueberfalle  S'.  181  —  ;i9S  befonders 
vortbeilkaft  auszeichnen.    Rec.  ^gnügt  fich  ,  zwey 
merkwürdige  Stellen  auszuheben^    die  zugleich  als 
eine  Probe  des  Stils  dienen  können.   ,S.  543:    ,jUm 
J.  JU  Z.   I  g  o  2«   Zwetfier  Band* 
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f, Leute  ron  Verftand  zu  entdecken,  fie  aus  derQun- 
«,kelheit  hervorzuziehen  und  in  einen  ihnen  zukom- 
«^menden  Wirkungskreis  zu  fetzen,  mufs  man  felbft 
«,Verlhind  befitzen.     Um  Wahrheit  zu  lieben,    mufs 
^^m9n  felbft  Wahrheit  im  Verftande  haben»  felbft  von 
«,Uebe  ^um  iQuren  befeelt  feyn;  denn  das  Böfe  ver- 
j,bindet  fich  mit  dem  Irrthum«  -—    Enge  und  einge- 
^,fc1ir$nkte   Köpfe  hegen  einen  geheimen  Abfcheu 
j.gegen   Mähner   von    erhabenem  Geiftesübcrblick, 
,, nicht  allein  weil  deren  Ueberlegenheit  fie  demüthi- 
4,get,  fondern  weil  fie  auch  wirklich  Mifstrauen  tn 
4,denn  ^i^ficht  fetzen.    Da  fie  alles,  was  fie  wiflen, 
«,mit  vieler  Mühe  erlernt  haben  •  und  fehr  wenig  er- 
^,lernt  haben;  fo  giauben  fie  auch,  dafs  Hn  jeder  durch 
^,lange  Pienfileiftung,  fowohl  Staats-  als  militärifche 
«,Kenntnifle  nur  «rUngen  könne.    Sie  ahnrien  nicht, 
„dafs  diefs  genau  fo  viel  heifst,  als  Meifter  zm  Schü- 
sftem  der  lüehrlinge  zu  machen.      Dasjenige,    was 
„unfer  Begreif ungsvern^ogeo  übertrifft,    betrachten 
,,wir  als  nicht  dafeyend.    Daher  werden  ftarke  Gei- 
,»(ler  als  Leute  betrachtet,   die  etwas  t;or/!^Ueii  wol- 
„If»,  wie  die  gemeine  Redensart  ift,  die  keine  fdli- 
y,den  KenntniflTe  befitzen,   ui^d  die.eioen  Staat,   den 
„fie Vorgeben,  bis  zum  Gipfel  des  höchllen  Glanzes 
^,itfid  der  Macht  erheben  zu  wollen ,  nur  durch  un- 
«.ausführbare  Projccte  zu  gründe  richten  würden. *<  — 
ß*  576'     „Ein?n  Flufs    verthejdigt  man  nie  lange, 
„wenn  m^n  fich  dichte  daran  ftellt,  «nd  fi.ch  an  dem 
^,Ufer  verfchanzt.     Ein  Flufs  iSt   nicht  deshalb  ein 
„Hindernifs  des  Krieges ,    weil  man  nicht  hinüber- 
zugehen kann;  denn  diefs  läfst  ^ch  nicht  verhindern; 
,, fondern   w^il  es  fchw,er  ift,   ^uf  dem  jenfeittgen 
z.üfer  gegen  einen   unternehmenden  Feind  fich   zu 
«,halcen.    Die  belle  Metbode  einen  Flufs  zu  verthei- 
zjdigen^  ift,  in  einiger  Entfernung  davon,  die  Armee 
„beyfammen    zu  halten  und    dann  fogleich  mit  ^e- 
^.faipmter  Macht  .über  den  Feind  herzii^rtllen,  fobald 
„er  hinüber  gekommen  ift.  Hat  man  fich  längft  dem 
„Ufer  zu  weit  jsusgedehnt,  jb  mufs  man  fogleich  zu- 
^,rück  geworfen  werden." 

Nur  dariv  Kann  flec.  nicht  mit  .dem  Vf.  über- 
einllimmeQ^  wenn  er  überall  d^$  GcfchQtz  auf  die 
höchften  S.erge  fetzen  will*  iUnd  wenn  er  die  fchrä- 
genKanonenfchüffeßrvngewifferund  daher  unwirk- 
samer hält.  Beides  4&  gegen  alle  Erfahrungen  von 
.dem  Gebrauche  und  den*  Wirkungen  einer  gut  be- 
-dienten  ^rtiUeilSe;  denn  bekanntlich  liegt  die 
Schwierigkeit  4ei  Treffens  mit  dem  Gefchütz 
jiicht  in  der  Breite  fondern  vielmehr  in  der  H'ihe 
des  Gegenftaades ;  eine  Thatfache»  wodurch  bel- 
li de 
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€l6>  eb'eit.  ajigefßHrte  BfcKauprtnnsen.Tiöllig^  widerlegt* 
wjtf  den. . 

Bai»i8  o.  Leipzia^    W.  Bätimgärtner:    Rf cnWI  d* 
Plans  de  bs^taiites:,    attaques  etcombatSt^  ffag-fief- 

Jw  Boiiap«rt/  en  halte,  et  en-Egypte^  avec  une  re- 
aHon.de  ßs,  CampMgneSf  yar.  deux^  Officiers.de  Jot^. 
Etat -major..   x8o2*   88  S..  und  i6  Plane  4. 

Jk  tiefer  überba^ipc  noch,  das  über  die  Gercfaich'Ce* 
Uner  Fcldzüge  ruhende  Dunkel^,  und  je  fehner  das^ 
zxu  Ueberßcht;derfelben. unentbehrliche  Baclerd*Al*- 
IfeafcheKriegstbeater  Tonitalien  wegen  feines  hohen. 
Breifes  ift;.  um  fo.mehryerdienea  die  Herausgeber* 
diei^  Sammlung  den'Dank  des  inilitärifchen  Publi-- 
k'ujnSf  das  fie  dadurch  in  den  Stand  fetzen^  die  Ope-- 
iBtionen  der  Prauzofen  in  Italien,  befler  beurheil^n» 
zu  können. 

Plan  I.  enthält. eine  allgemeine  Marfchkturte  von« 
iSizsa  bis  Venedig,  die.fich  oben. bis  Brixen  upd  un- 
ten bis.  Ferrara  erilreckt»  und  unter  dar  fleh  die  Pldna^ 
der  Redoute  von  Montenotte»    fo  wie  der  Gefechte 
bey  decfelben,     bey  Millefimo  und  bey  Dego  b'e.- 
&>den..   Die  Karte,  foUte  mehr  FlüITe  anzeigen,    um 
^ne  Ücheriicht  der  Thäler  tmd  Schlünde  nach  ihrer 
wahren  Lage  zu  geben  ^  die.  den  fich  am  Meete  her* 
aibziebcnden:  Gebirgsrückeai. durcbfchneiden. .   BefTer 
&id  die  Plane  der  Schlechten,  und  Gefechte  ausge- 
führt,    und  die  Ilauptörter  nebft  den  Bewegungen^ 
der  Txuppcen  richtig  angezeigt.    Doch,  fehlt  auf  No». 
st»  S.  Martha,  S.  Fennio  und  Roccadi  XIairo,  unweit 
Dego;.  nicht  uiinder  Pont  Breia,..S.  D<Miato,   Su  Da* 
mi«Hi^    Cencio^und  Rocchetta  bey  MUleflmo;.  auch* 
leätte  bemerkr  werden  feilen,   dafs  bey  Ceva.  PI.'  IL. 
4ie  Hauptverfcha^yzung.  der  Oefterreicher  auf  einer 
^habnen  Kuppe  lag..   Die  T.refFen«bey  Fomb^o  und 
I>odi  PJ.  III.  heweifen.  ganz  vorzüglich:,  dafs  eine 
treffliche  Placirung  des  GefchOtzes  immer  fehr  gro- 
fsen.  AiitheJl   an: Bonapartes  Siegen,  hatte.      In  deti'. 
i}efechten..am  Mincio  und  bey  Borghetto  PI.  IV.  wa- 
ren Beaalleus  Difpofitionen. tadellos ;>  fie  hatten  nur^* 
den  einzigen  Fehler « .  dafs  (ie  fleh.  ganz,  auf  die  De- 
fanflve  einfchränkten.      Bey  Caftiglione  PL  V«  w^r. 
wieder  die  franzöfifche  Artillerie  entfcheidend;.  die. 
6efecbte  am  Gardafee  aber  PJ.  VL  und  VIL  wurden« 
alle  durch,  um  die  feindlichen  Flanquen  herum  ge^- 
ichickte,.  Corps  von. den  Franzofen,  gewonnen«    PL'. 
YIIL  enthäU  die  TrefFenbey  Roveredonnd  Cagliäno ;, 
!BL  1X\  die  Gefechte  bey  Levis ,    Solagnaund  BäiTa*«- 
Tto;    PL  X.  endlich  die  Gefechte  bey.Cerenund  St;. 
Giorgio  und  dä^  Treffen  bey,  Arcole..  Auf  Pl^XL. 
ßndet'  fich  ddf  Detail  aller  Bewegungen  dec  beider«- 
feitigen  Corps  bey  den  Attaquen  des   p4>ftens  voni. 
RivoU;.  auf  Pi.  XII.  der  Uebergang  über  die  Piave 
und    den   Tagliamenta.  und   das  Treffen  bey  Nei»«- 
^mark.    PI.  XIII  u«  XIV  flnd  den. Vorgängen  in  Ae«- 
g7pten  gewidmet;.  PL. XV' und  XVL  aber  demF<eld^ 
juig  von  igoo  9    wo  die  auf  einander  folgenden  Stel-i 
langen  in  der  Süchlacht^bey  Marengo  den  Befchlufs  < 
machen,. 


Der  Text  giebt  eine  gedir9ngte  Darftellatig^  de 
Kriegsvorfälle:  mir  A^igabe'  der  Keiderfeitigen  l^a. 
naeuvres  in  Beziehung  auf  die  Plans.  Am  arisftibf 
lichften.find  die  Gefechte  beyRivoli  und  die&cbiacbi 
bey  Marengo  befchriebea.. 


Gotha,  1k  Ettihger:  Eneaetopadü  dar  Krügswiftt- 
Jähaften^  dasift :  Krregskunft,  Kriegsbauitimft,  Ar 
tilletie,  Minirkunft  *  Pontonai«r4'<euerwerkerkttiii 
und  Taktik,  ihre  Gefchichte  und^Literatar,  ia  H- 
ph^betifcher  Orduuivg  von-  H*  E.  Rofentkiu. 
HerzogL  Sachf..  Goth;.  Bergcommiflarius  err 
Siebenter  Band:  Geg — Hyp..  i8oi*  3So- S.  f 
m.  i9Kpft.    (4.RtbLX 

Auch .  unter,  dem  Titel  *: : 

Encyelötriidie    aller  mmtktntati0i!en'  WijfHrfchai'J^ 
U.  Abtheil    VlLBdi 

Das  Urtfaeil  liber*  die  vorhergehenden  Bände  diefe: 
elien  fo  weitfcbweifigen' als- unnützen- Gompilatios 
findet  fich  auch«  hier  vollk:ommen  beftätiget. 
febrt^  der,  Artikel'  General  auf  eine  ermüdende  VTei- 
fe,  was  alles  ein  General*  wiflen- und  nicht  wifo 
mufs.  In  der  d^zu  gehörigen  Literatur  ift  fogar  in 
ta  Foniaine  doeirine  militaire  zweymal^  tmd  »ber  <ii^ 
fes  auch  in«  der  Uri^erfetzung  aufgeführt.  DieÄB^* 
zühltmg*  der  Lebensbefcbreibungen  alter  und  ntati 
Peldherm  nimmtallein- 36  Seiten  ein  ^  und  derUs- 
terricht' in  den  Handgriffen- mit  dem  kleinen  G^ 
wehr,  die- in  jedem»  Dienft  verfcbieden  find,  foUt 
auf  einezweciclofe  Weife  41  Seiten«  Der  Artikel 
GtftkAtZftforten-  gehört  gar  nicht  hierher:»  da  /kk 
das  Wörttrbttch  überhaupt'  nichtmit  dem  ScfaifflMa 
befchäftiget.  Die  Bemerk img,  dafs  getbte  Leote 
beym'  Gefchwindfchiefsen  mit  einer  Kanone  w«bl 
dfei|fsig[Sdiv^fft  (?)  in  Einer  Minute  thun  köninn, 
S.^S  wird  jeden  Artilleriften  zum  Lächeln  nüthigen; 
14  fcharfe  Schtftffe  find  alles ,.  was  fich  nur  irgend  k- 
reichen  Ififst,  und  werden  felbft  nur  feiten  zu  l^ 
wirken  feyn.  Nicht  der  Kurfächfifche  Geiieral  iu> 
HiUtr  hat  die  Ittn^ft  vorher  bekannten  Traubei^^^ 
naten  erfuiyden^  foiideroder  nun  verdorbene  Ge«^ 
raliieut.  v^n^  Heyer  ha«'  das^  Granatitück,  eine  tie<je 
Art  längerer- und-  lichter  Feldhaubkzen  eingeA^- 
ret,    die  im  Kriege  177g  zuerlb  gebraucht- wurden. 

Am  beAen  fiifd  die  Artikel  tilobe  deXomprtfjii^** 
Graben  tuid  Haiipttt^aM.eusgearbeitet».  wo  der  V£>g^ 
ten  Führern  folgte» . 

ST  AT  IST  IK.^ 


LoimoN ,  b.  KearsI ey,  H u rff  u .  a. :  SiatißictU  Aecou^^ 
of.  the  PopMlatiouandCuUwationj  Prodvi;e  arU 
ConJunUion  of  England  aud  IVales^  ^nh  Obler- 
vetions  and  Hiius  for  the  prevenrion  of  a  fucure 
Scarcity:,  hy  Benjamin  Pitts  Capper,  1801.  iJpS« 
g..  (l.Rthlr..8gr.X 

Wir- haben  bereits  im  vorii^en -Jahr  bey  der  Anzei« 

B9  VQa  Morton  Jidem^chiazuiis,  der  Volksmenge  vor 

ürofs 


i5St 


KTa  i«^   MA^y  2  8^ä: 


^4 


ffi^fibrüttiileti  Üeni^iirt »    Afs  dii^  bfittifdie  Parlai 
nentimjabr  iSoüd  eine  genaue  Zählung  derE>nwoh«> 
SKf  von  England  und  Wales  befchloflcnhalie.    Da- 
Tüler  liefert  Hr.  C.  hi»  die  widitigften  Refultate  aus 
ätliten  Qaellen*gezo0en;   Zugleich  aber  v«rbrl^itet  er 
ücä  in  diet&f  reichhakigen  S'cbnft  über  verfchiedene 
TMWa&dt«   MM^nenv     den  Zuftand  des- engüfchen 
jlckerbauea  9 .  die  jährltche*  Getraideümte  in  diefem 
Kömgreicta»  die  Urfathender  letzten  Theuritng,  und' 
die  iDtereflanie  Fragen    ob   England  utnd  Wales  £o' 
TieJ  Brod  und'  anderes^Kom  bferrorbrin^enkonnen^ 
lU  nothig  ift ,    ihr  EInwobneri  v<hi  einer  Aernte  £nr' 
andern  zu  ernähren.    Dafs  manr- in«£ng1and  feit  lan« 
gen  Zmen'  gegen*  eine  VoSksziihlung  gewefen ,    ift 
bekannt  genug.;*  und  dafs  die  GeiftHdibeitf^lebe  zv^ 
rereiceln  f üchte ,    leicht'  zu  erklären ^   weil  fie  diefee  - 
Gefchaft  als  eiime  newit  ihnen  auferlegte  Laft  betrach- 
tete; dafs^  es*  aber  unter  dtefer  einige  gab-)    die  da« 
gegen  in  offentHchen  Schriften -eiferten^  iit  in  d^er  That 
ziiTerwundernw  beftätigt  aber  den  altenSatSydafs  nichts ' 
neues  unter'^  der  Sonne  gefchieht.-     So  wie  nämiieh' 
tafcbing  bericbtet','dafs^  ats  Kurfurft  Friedrich  WO- 
behn  der  Grofse  von  Brandenburg  1683  füxuntliche^ 
Einwohner  zu  'Kfthlen  befahl;  fefH'Hofprediy^r  dage-- 
gen  eine  Vorfteltung  überreichte ,  weil  Vx>l]tsaählua- 
genin  andern  refeTmirren'Staaten'nkht{;ewöhnlich' 
irären,.  und  Davids  Beyfpieleii^e^  Peft  befürebten- 
M$ ,  fo  comnaentirte  ein  GeiÜlicher  aus  Oxfordfhire  '■ 
Wy  dief^r  Gelegenheit 'Ober  denAnfan-g  des  2«  Kap«- 
^s  I B.  der  Chronik :  und  der  Satan  ftand|wid^i  Ifrael^ 
ttfünd  gab  David  ein;  dafs  er  Ifraelrähken  liefs«-  Die' 
aeuen  englifchen  Zähkingsliften, .  Welche  detn  Per* 
hment  in  der  Mitte   des- vorigen 'Jährea- vorgelegt - 
Wurden,-  haben  folgende  Einrichtung.*  Sie  find  nach 
itn  zwey  und  fünfzig  Qraffchaftea  geordnet »•  in- 
ireiche diefes  Reich  vertheilt  iil ,  -  matk  bat  in  einer* 
jedeA  die  bewobnien  und  unbewohnien  Häofer>re- 
^ftrirt,   femer  die  Zahl  der  Familien  ^<  derbey.  der.' 
Zahlung  wirkli^eh  vorhandenen- -MenfchtA,  -diefeniKh* 
beiden   Gercfalechtem  geordnet»-  und v die  mh-dem< 
Feldbaa  befchäftygten  Perfon«n^     die  Handwerker» . 
Hamifacturifteny  Kaufleute  etc.  unter  befoivdere-Ru* 
^iien  gebracht.    Das  Militär  ward  nieht  mitgewählt, . 
dobcrfehlein  in  den* Liften  -die  in*  Ei^ghind  flehenden- 
i^idtnippen,  ^  die  Landmllis  -ii^bft .  den- fog»nanfiten  ^ 
l^AcibleSy   auch  di«  Matrofen  und  Märinen  auf  der* 
tenigl.  Flotto.     S^ar*die'  regiftrirteÄ  &ßeleiÄe  auf^ 
den  Kaufianheyfchiffen  find  nicht  mit  berechnet.   Ih-- 
le  Anzahl  '^eg  igoO  auf  145^6^)1  Kopfe/  jedoch  fchei- 
^n  darunter  ihre  Weiber  und  Kinder  mit- berechnet- 
z^  feynv  weil  'in  den -früh'ern  dem  Parlamem  vorge- 
%teH  Tabellen  nur  87  bis  88»x>oo  M^trofen- auf  eng-., 
tischen  Handelsfchiffen»  dientenj     Nach*  der^- wirklt- • 
eben  Zählung   fand    man!  in  England,  und  Wales-^ 
*)ch  nur  8X9331 165  Menfchen,  von  denen  4^69»78a- 
männiichen»*  4,^3,.  383  weibjichen  G^fchlechcs  wa- 
T€n»    Mit  dem  Ackerbau  befdhäfti^tcn'  fich  i ,737,67** 
Perfouem     Rechnet   maa^ die  übrigen  zwar  befon- 
ders   gezählten,    aber  in  der  Haupttabelle  fehlenden 
JiiUtärptfrt9wu  und  an^sire  wit; .  fö  fteifj;!  di^  gsnae^ 


engtifche  Bev&lkerung  nichl  liSher  als  aufn^56o»coö*^ 
Bike  unis  Morton  Eden  haben  alfö  ihre  Berechnun- 
•gen-fehr  übertrieben»   indeni  dererileeilf  Millionen» 
und  der  let^e  nur  eine  halbe  Million  \A<eniger'an- 
rnahsi.-  -^    Die- bisherigen/ Bereciinutl^em  der'  Volks;- 
ifienge  von  London  find  noch  mehr  von  der  Wirk^ 
lichkelt   entferhc«      Dr.  Pria^  der  blofs  darauf  aus^ 
gieng»  Englands  Verfall  zo  beweifen , .   wollte  1777 
pur  54g»  420- gefanden  Ikiben.     Hotvlett',   det  wäif« 
rtnd  des  amerikanifchen  Krief^eS*  Pricts  Behauj^tuff- 
gen  widerlegte  und  zuerft  den  v'on' vielen  kaalngd- 
rimdeten  Satifr'bewies »   Englands  Bevölkerung*  habe 
gegen-  vorige  Zeiten  zugenöminen ;   rchäCzc  fie  adf 
lIoo»oco  und  Eden  auf  960»  000  MenA:heit.    Nach' 
^er  wirklichen  Zählung»    die  währiend  der  ParTä«- 
mentsfitzung  vorgenommen^»    und  worin  mehrere» 
fonft  .von  der  Hauptfladt  ganz  abgöfohderte  Kirch- 
i^iele  wie  PaddiÄgton » •  Hampftead»    Betbnalgreefi» 
liackney  und  andere  mit- auf gefiommen  Wurden,  fa^t 
iLondon  7i5#oad^  Einwohner»*  davon  lehten  ih  der 
City  1134733»  in  We^ihfler  und'was  dazugehört»* 
259*708  Seelen.      Rechnet   man    zu   der  Zahl  der^ 
ganzen  fievolkeraiig  noch  das  Militlfr»'uhd  di^  Seelei/te 
binzttv  fo  kann  mtafir  die  R^uptfiadrnor  8c^*  o6a^ 
Binwobner  rechnen.  7^    Die  engllfche  Volksmenge 
Uat  befonders  ün  vorigen  Jahrhundert  zugenommen;, 
iftnd   fie  vermehrte  nch  in  folgenden  Progrefironen;^ 
in  den  erften- fünfzig  Jahren* u int/«  döTgcfÄnintten 
Bevölkerung «^  in  deti  näct^en'dreyfsig  J^farenoder' 
bis  i78a  um  |  und  in  dien  letzten  zwanzig  Jahrenr^ 
bis  igoo^  um  *(.     Den  ganzen  Menfc^enverläk  dufcfaL' 
den^franzofifchen  Krieg  berechnet  er  nttt  z^  it>09chty 
Mann.    Diefs  fcheint  uns  ailerdiii^gs  zU' gering »>  je- 
doch Obergeht  er  die  Recrudrung  uftd  Verftä^ki*ig? 
der  Truppen^  die  anfiserhalb  England  diönteiv.    Dem 
jährlichen  Verl uft  der  Seeleute  ai»f  dbl  Katdratthey»' 
fchüfeii^  fchittzt  mah  im  Dutchfchnitt  auf  ^000.-  Die- 
SterbKcfakett  hat  fich  föit  der  Einimpf uirg  der  Biat- 
teifii;fichtbar  vermindert.-    Sonft;  könÄfe  inan  dir^ 
Hälfte  der  damit  Befallenerials  Tod te  rechnen,  jetzi^ 
verliert  die  ganze  Bevölkerung  höch^fterns  eineivVtm' 
vierzigen  daran.  Im  J.  173b  wüthetertdi*  Pockcn'am» 
itrgftcn.    Das  Verhältnifs   der  Geburten  zur  gäl;ten» 
Bevö^jcerung  ifl  wie  IZÜ41  und  das  Vcrh'ältirfß  der* 
jährlich  gebomeif  Knaben  zu- den  Mädchen'wie  a7 
zu  oti^    Auf  134  Lebende^  klommt  jährlich  ^elne  EÜc. 
Bey  der*  letzten  Zaläung  hat  man- inB^land  vitnä 
Wales  1^917;  ^32  Mamillen  gefunden  yV  und  auf  »jede 
kommen  4J  Perfoae».-     Die  Zahl' der  bewK^hnten;.^ 
Häufer  ftieg  auf  "1,558,278.    Allen  bisherigertf  Ber^ch* 
DrttAgen  iß  daher  nicht  zu  gilben »   wi6  wir  mit  ei- 
|>er  MengeAngabeub^^weifesr  könnten»  Weton  hter  daiKU 
&et'  Ort  wärei  IVfcr»  :der f&ine  Uebertreib^tigeirdirch 
chwrg$d  and  cbkrgtahle  Houfis  z^^  Verdecken  •  fachte» 
fand  1777  nur 951,734  WohhüA^en,  und  deÄ  i)Ät;^an* 
derfchon   i6qo  m  England  i.Sip\2i5  Häuierfand, 
foilte  biTIfg  meittantrnrehf  aÄführen;"wefter  in  fei- 
nen fpätern   Rechnungen;  mit  fich  filbft  utieins  ift, 
und  wie    Chalmefj  längSl  eirwiefen  hat;     oft  Feu- 
erhecrde  ^ :   dereo    viele    Häufer  melu ere-  haben; 


m 

gteich  aufdte  rcfcMrffti^en  Schölten  dfer 
^rieh^eeea,- Auszüge  i^sdauken  wir  dein«  gel^hrtjen^ 
fleifi  de«Jln..  RtV/k  Parfon^  der  fejbft.  airf  tude  ei-^ 
ner  zur  völligen  Beruhigung  kritifcher  Beurtheiler 
Bfiö^cllelltcn  Nbchtefe  feinen  Namen  untcrfclirieben» 
bat;-.  Könnte  unfer  Wort  zu  diefein.  oder  einein  au- 
icm  weniger  hefchäfcigten  Engllfchen  CcfcVirten  hrn- 
dringfttt^  fo-möchua  wie  ihn.  im  Nam^n  aller  Freunr 
de  des  Homer  um  die  Auffuchung  und  vollftähdige' 


ALLfi:   UfElATüE  -ZEITlTNe 


^ 


neuerlich  hekanntvr  gewordenen  äTtern  Befrrbeit«^ 
gen,  als  des  jlntimacktks ^  RJiianus,  Krates,  DiocLs\ 
J^enokleSy  Ptakmaeus  Oir#a«dH' UvdgK  Blof»  vci 
Khianus  erhaiceh  wir  jetzt  eine  für  ei'fieh^  fo  wen*.] 
berühmt«  gew^MrdeiH»»-  TeM  ^Wolf  Pr^legg..  mdf  Uvm, 
p.  CLXXXVIII.)  beträchtlich«  Anzahl  von.  Les«ries. 
Wir'V/oUen  ihnen  den  geringen  Raum  nicht  mifs- 
gpnnen.     A-  ^5/  lasier  Xa^-^w  atdlatt  6^<t/v.    B.  132. 


'Herausgabe  fowohl'jeneFalB  derfihtigen  in  England  '   244.  .{j^;  tjm/'stä/.  Slj^öwfxoiir«  (Junier^  geHieine.,  abr 
befindlichen Scholien*,  infonderheitzur  Odyflbe»  aufs-     gewifs  verwerfliche,  Lesart)  ftait  Äj«/ovr«.  r,24.  j^t: 


angel^genfie  urfucben.  Was*  IIp;  P:  jatzt  gegefaem 
hatrobgrei'ch  nichts  vollfiändig^s»,  und  ofaniöhfreini- 
mal  mit  den  eigenen  Worten  der  Scholiaften*,.  eo^egt 
uns  diefen*  Wanfch  fehr  li^bfaafti»  und^  wird  ohne 
Zweifeln  die  noch*  zu  erwardßndc  krittfche  Reilttutioa 
des  zweyten  Uomqrifchen  Werks  um  ein  giite$  Tbeil 
der  attcrthümMchen  6eAah  meh^  zu  nübern  htiotf 
derlith  fcyn. 

hn  AHgemei'nen ,  fcBeintres-,  watd'bey  d«n  AK 
fen  die  OdylTee  der  Hias  immer  fehr  untergeordnet 
So  ift  ift  He  auch-  feit  jeher  von«  den  Kritikern,  mid 
Em. ndatoren  behandelt  worden*,  deren»  woit  weni- 
gcrefich  mit  ihr  bcfchaftigten ;  und'  daher  haben4iich 
wir  für  dre  OdyfTee  nur  kleine  Bruchllilcke  aust  dam 
grofscn  Schiffbruche  der  Ifcmerifcben. LiteratiU"  g«- 
pettet.:  DiemungeacHtet  find  wir  äberzeugt,,  dafs, 
wenn  mehrere  Gelehrten  an«  der  Quelle  wichtiger 
Bücberfchiitze  fioh  zu  gleicher  Abfiche  verbänden, 
dennoch  zu  etwas  ähnlichem^  a4$  was  Hr^i^ü/c^/bfi 
aus  der  M9rk^s- Bibliothek  geliefert  hat,.  I^kUm^e- 
deii  tlurftt?.  WirkMch  hat  iicb  nn%^4k;^fip  r^n^ng 
feeym  Barch  blättern'  der  gcg^wwäRrig^*V*r|;r^hwig 
des  Harlhjifclifn  Codi  fehr  beftätigt^  und  wir  (indcn 
t!arin  eine  beträchtliche  Anzahl' Aiimeckungen.,  die, 
>^'cnn  oueK  nicht  immer  zur  Berichtigung  des-Tcx- 
j-cs  brauchbar,  doch*  den  Ideen,,  die  i*  den  .Wolfi- 
leben  P^olfegomm..  über  den  Gan{^  der  frühem  Kri.- 
dk  im  Ilomcr ,  aufgehellt  find ,  ganzr  entfpreohend, 
das  gelehrte  Studium  des  Sangers  vortrefflich  unte»- 
ftützeii.  Dieft  würde  lieicht  yon  jedem  Gelehrten 
bemerkt*  werden  ,  der  fich^lhinfalls  exft  bey  diefer  Ge- 
Icgenbcir  mir  dem  EuflaHtius  und  den  fogmiannten 
Schollen  des  Didtjwus'  bekanntr  machcn<  wollte.  In 
beiden  Vorräthen  findet  fich  manche»  aus  unferm 
Schoüuften;  aber  ältere  Ueberbleibfel  der  Kritik  über 
den  iL  mir  Anführung  d«r  Namen,  eines  ZenodotnSf. 
üalliftratiis-i  Parmenifcus- n.  f\,  w»  erhalten  wir  zur 
Odyllee  nun  zum  erllrenmal' üi  grufeerer  ZahU  Doch 
den  ganzen  Gewinn  recht  im  uberfehen,  mufs  matL 
mit  allen  kritifchen  Subfidten  zum.  Bi,  felbft  mit  le- 
dern dex  alten.  Glüflarien ,  ^nig  vertraut  feym. 

Gleich  anfangs  lieht  inan  eine  merkwürdige  An- 
zeige ams  der  M'ußitiJch^n'^lix^^tnQ  *06v(Tfr€i»^s'  nämlich 
den  ganzen  Vers  A.  38-  veränd'err,  oder,,  wie  man 
richtiger  fagen  mufa ,  anders  als  fpäterhin.r 

metleieht  auch  eine  Erwähnung  der  Cjfprißhen  Aus- 
gabe Q  h4/».A/h:j  gefehrieben».  f^-^as-)  und  mehrerer 


li^  ffif  ysca  daf6fip.  was  eine  leifibtere  Stryktuc  gewähr 
V.  178«  ivvvxiOi  R>  tvvvxixh :  .A.702'.  ITyA,ev  ^u^/ap- (fi- 
ue  Sonderbare  Variante,  die  doch  der  wahren  JEltj;!!- 
jmng  von.  Tjux^'^Uig  nutzbar  feyn.  kaim}^  V.  7^»^  yjC: 
ui^  Qtyxvipz  (eine  j^te.  Veränderung),  E*  296.  aidir 
fsusTig,  V-  3i5,  jcuToy  ßxK^  (T^fa»  dein  Scbeli^fien  r^r- 
züglTch  dünkt.)  V.  393J  ^nl  Vü/wcro«. '  Z.  lo^  ie:v 
V.44-  oti'f^p*  V*,46».'rij  ty/V  V.  5^.  ^<5ojrA/Vef/jry  (n.  i 
txMs;^  eine  Lesart,^  die  vorhin-Eif/laf/«  erwähnte).  K. 
K30.  a  Aa  ico^th  oa/^^t^pttv  (.wie  auch,  KaUiß9ains>  h.s 
und  .To upüheV'  den  öuidas  euaendi'rte^.)  S«  3^7*  arp 
iify^    V.  522.  fc!>wi^«i,  vgl,JU.^}/..i35. 

Das  liaupt- Augenmerk  ab^et  fällt  bqjr  allen  il^ 
fen  Auszügen  theils  auf  Lesarten  aus  den  drey  voc* 
nehmtleui  Editionen  de«-  ^cexthums,.  wir  meyn^ 
die  des-  Zenodotus.f  Aüijiofhaiies  und  Arißnrehuk 
thcileauf  BemerJkungeh.  derfelben  oder  ihcer  Vorgaa* 
per  über  fufpecte  Verfe..  Jane  Lesatteiu  find  grufs- 
tentheils*  al^  neue  Belege*  z-u  demjenigen  anziire> 
hen ,.  was  Wolf  in*  den  Prolegg..  von  S.  CXCIX  bii 
GGLXXVl..  über,  den  Chnrakter  und.  das  Verdienltdie- 
X^r  Männer  aus  den  in  ^en  Anmerkungen,  geordscr 
ten  Pröbchen  folgert..  *  Ziigleioh  betätigt  %tt»]ii« 
dort  S«:  CCLVL  und.  fonil  gegebene  Voclldlun^,  dafs 
dem  Ariftarchus,.  deflen  Text  wir  im  Ganzen  auch 
in«  der  Odylfee  Icfen.,  fj^ter  ncuch.  ein.  Grammatiker, 
alsVf*  einer  )ro/v];^iLx^j^i;  ».nachgearbeitet  habe..  Dean 
wir  lernen,  jetzt,,  dars. wir  zuweilen  auchi  in  diefem 
.Gedicht  andere  als  Arißarchifche  Lectionen  babciu 

Doch.,,  es  wird  am.  beftea  feyn ,  aus  allen  drej 
Recenfionen  einiges  auszuheben,  etwa,  das  Drittel 
oder  Viertel  des  ganzen   Vorraths..    Zuedl  aus  d«r 


^iUxj^  yoifi^  V.  370i*  3/  61-  fiou  dvrouevTf:  IL  4L.  3;  <T^*tf/y 
,axXvu.  Einiges  hierunter  ift  nicht  fo  übel,,  als  es 
beym  erfteiLilnblick.  fcheint;  anderes  erfcheiiu  felbil 
beym  erften  Bück  wenigstens  eben,  fo  gut  als  der  ge- 
wöhnliche Text..  Bisweilen,  trat  auch  hier  Arißarcfc 
dem  Z*  bey,,  wie  -rf.  337.  wo  er  das  fonft  nirgends 
im  H.  vorkommende  oi9«c  »»  äfd^n;  verwandelte. 
In  den.  Lesarten  des^  Ariüophanes  von   Byzanz 


conftruirt  wird.)  V.  4S6.-^^€7oy  ^Cyov  xu^idxwTeCy  (wo 
.feT^v  im  Silin  von  bTp6xo>  feyn  follte).  -Z.  29.  Ciu^ 
(jvpfürman  auch;^^^/^  las.)     Verfchiedenes  von.  die- 

fem 


lS)L 


SToMS».    STAY  i«o^; 


fl^a: 


bm  Srwnmatllcef  1»  jedbcfi  in  imf^rm  heutigenTe«- 
e,  alfo  v<)n  Ariftarch  T«muAlioh  ^»billigt  mwl  bey- 
lehalten'  wofdea. 

Von.  diefem  Scbiter  de$  ^rißopKanps'.-dör  fich 
(jveitwKi».  glfeicüfain  das  Monopolium  ifber  die  Elb- 
Dierifcbe  Kritik  &rwacb ,.  feheii^wir  uiitgefäbF  eben  fo 
vieles  bemerkt,  als  v^n^  Z'ewdotus-  Ein  und  an- 
deres darunur  erfohcint  ols  Goiijeetur,  wora^if  viel- 
liiclit  mancher  föiift  als  wif  den  ächten  Bomitrijiofien 
Lantj  oder,  nach  den  Heueßen  fogenaimten  Uiuer- 
füchuttgen  ,  fogar  auf  die  wahre  Schrift  gcfchworen 
BabeB  mdchrt.  So^^iw^r  Z.  20%^  das  dunkle  itspk  ßp^ 
ro^  wahrrGheinlich  Ariftaich»  IVlathmafstxngi,  wofft 
mder^dvvpi;  (ijupo^)  fchrlcbeni.  V«i  ihm  wa<r  aoch 
E.  217.  *&  «VT«,  w«  di&  Hoivcr^pat  f  wie  Euftalhiu*, 
«««  i'T»  lÄfen*.  'SoKuia4i-(p/poi/ro:-  alii'Triuovro»  Hfn* 
-gegen« hatte  en2i.4$o6^  ufyißtrov  kkJ  ^.  ^infpourov  fnrcr 
ßoTO(9*  N'^68i'Trf>h  5i/3j?<;  airpcrj  !Ht<3'ict.-  F.  4«.  wewlw 
H»i'Apt^£pX^  föreineguceAenderung angeführt,  xf^ 
#*/V  'ieTAti-  V.  290.  Tfio^tovro  (i«n  Sinn  von  rjv^ivovro,) 
A.  70.  Tfiv^oAiTo  aUoA^  A.  52&r  läu- cincm  gantÄ»- 
d^n  ^  Ausgsng  r 

'''Ef^  «AAet.  9r«)rrtf  jairr^' ötf^w»  ^inic^t  ^hxn^^* 


L.  Ä3li'Kaete  er  zwey  ganai^Vferfe  v^erfchieden,- W» 
«rdiob«.  aacbtdenä  Ächoliafien,*  eiJiei^  Sande  tbeilhaft 
machte,  die  wir  bisher,  niur. dem  KraU^  zuträmen. 
£•  232*  las  er i^vTepd'€  f  wo  unfer  iirl^TjKsv  die  Les- 
art der  ehxiCTäfxt  genannt  wird  ,^die  meixrmalen  vor*^ 
Iu>msuen^  trfs*  ficgcnfatz'  dcir;gÄp^iflTfff  «•' 

Viel' weniger  fcbitsibaT  find  die  einzeihen ,  ebne 
flite  Gewährsmänner  »theii^  in  d^  ScboKeii,-  ÜHÜ^ 
ün  Texte  vorkommenden  Abweichungen  von  Un- 
ftrm  Texc««.'dereA  fich  manebe  fcben^iur  die  altem 
gedruckten  Ausgaben  Terirrren ;.  andwe,  uiKiimfers 
Bedünkens-dfe  inrerften-,  aactt  in  dem  von  Hu. ^ Alter 
in  Wienheraüsgiegebenem  Jtj^amtus^ctiticus  ftehea. 
Aber  diefs  verdmiAlicble  Werk  wurde  vonKr^iPor- 
Jo»  nicht  benutzt,   vemnnthUeH  weil' es  ihm  duroh 


CfciitG#rwrtwrp«pfr'unbeJftrtim'gebMeben:    Sonrftwdt  «  ^,       . 

de  er  es. zuweilen  gut  Haben  benutzen  könneni«    D|e-    ker  dwiKeri»^ die  feihert Aiisfp.rubhen 


Nim  etwks  vdn  der  ÖbeÜfirung-  gewilfer  in-Ver« 
dJicht  genommenen  Verfc,  dergleichen  mehrere,  als 
man  denken-foUle,  irt-der  Odyflee  vorkojnmen.  In 
der  Tbet  find  ^nige  darunter,,  denen  R«c..  m  ftr- 
«emÄnd  -  Bl«tnplaT  ftho«  vor  mebrern  JährennatH 
.Wofsem.eefübl.den  Obel«s  beyÄ^fcfiTfeben  bat^  er 
könnte  fichjetäktnaicb-Kwliker'  BraucK  einen  klfeinen 
Triumph' machen«  wenn-er  "gleick  mitdiefem  Blati- 
te  das  Bu^ih-unOierfendea  könnte,, was  in  dfeföm 
BalU  bey  Vielen  frey4ich'  der  hefte  Reweis. der  IThOr 
lität  liyn.würdÄ  .  Btfoixders  angenehm  war  uns  uit- . 
fer  Zeichen  bey  A.553. »  w^^es  lieifst,  dafs  derVerS 
in  allen'' EuioiT€i;  gefehlt  habe,  Hh  K  arber  anmerKf, 
mairwHTe  hier,  wic^aneinigen^andetn  Olrt^i,  nicht 
rechte  zu. welchem  Verfe  eme  vom  Rande  herfobje- 
Ifende- i^t'n/W  gehöre :  hier»  hat  wehl.die  Sache  kern 
B'edenkem  So  auch  bey»  A-  569^  wird  erzählt  r  der 
Vers  habe  in^  manchenr  Tesiten  gefehlt»,  was-  Rec. 
Mkon*  »angfr  waänfchte.  Ein  andermaV  >ft  uau ,  ^vr le 
wir  jetzt  rehen ,  Zenedotus  zuvorgekommen,  der 
•/^«IWS-obelifinei'  £in  -gleiches  V«rdaiBiii»03f-V^ 
theil  fprach  er  Aber  H.  13.-  ©»14^.  2t3^  K;i%^4J'' 
ond  viel%  andere.  .  Bey  vorfchiedenen  diefer  Verfc 
erfahren  wir,  dafs  firihgarkeinewder  beHaünterii 
Texte  war^i,*  vwe  z;  Bl  &.  14!!^  als*  dem  Zenerdotas. 
Ariftophanes.  und  Ariftarch  unbekannt  ervv'ähnt  wird. 
Der  letaere  untec^diefeaGelehrten  verwarf  die  'z\rey 
Verfe  212^^4:  £45:.wo'es  docll  um* den  erftem-Seb*- 
de^  wäre,  über  den  er  auch  nur  zweifelte:  der  folgen- 
de aber ,,  dea  et  entßkeiiUnd.  rarwarjf,  war  wegen 
eihes^  Ausdrucks  allerdings- anftofsig.  Er  abelifirte 
euch  A.  $4Ö.  und  A.  a85^nebft  dem  folgenden,  ja> 
jÄViefflrtP:  rfchtifi^vermuthet.  nebft  den  vier  fblgen- 
^'den^ttnd  die  meiften  aiftdern-Kritiker tratcndem Ali- 

Ibrcb  bey^  . 

Yon  mehrtm  imeier  diefe«'^  a^«T^<Ttic  enöMt  man' 
überbnaprdfe  wabreivUfheber  nicht',  weil  fte  fchoni 
den  froberiv  Sdbolien>  Sawimlcra.  Urtbekattntr  wA^my 
Daher  bemeriBen^üe  oft  mir^. 'AäisMW^v  oc^srZlfxat  ot 
€ix^t.  Aileinfchrr  oft imifs-  mxm  bejfefolcheÄ  Stellen 
vorzüfeMchi  an  Arißarctfus-  artd  die  81|tf  Ormmweti-^ 


6o\lati(m  felbft  aber' hat  Hr.  £.  mit<  oiTenbarer  Ge* 

:naaigkeit  befergt,  wie  uns  v4elea4ifraUeiideSehreib- 

ftWer  lehren ,   die'  er  des  £intragem ,   fogar  in  -  cter 

'NachWfc,,  nicbr  unwerth*  achtete,-  zi.B^  eine  Aits- 

läßungvon  ii*ci  A".  jio.  einoZ^ov  fta«t<(/8-»«y  6.395:- 

(diefs  ga^-ec  emendaii.Ubfrar.)  ein  ;tffrtfXXa&  ^^«'9^,. 

•  ewi .  öfVf^traAÄ/  Ä*  Ä2I«  Lieber'  waren  uns  wirk Hcie 

'  alte  Ijesarteir ,  oltgieicb  (duie  Zeug^^t  erwähnte  wie; 

'^O  ijl  ?»^  0i)mf  Im  rn>^  \i^UtM 
'(d«im«fO"mu4smati  im  ftcfroK  Ifcfen;  nfcWfs  wie  ffi;. 


Voitihmi 
war  allem  Vermirthen  nach/der.Obelbs  bey  dfeu  vi'i^- 
«ehn  neiwniVerfeiyZ-  375— 288*.  die  fleh  heuii^^^ 
Tages^nJemand  wird  nehmen  läften.-  Et  war  esrfer-- 

"rter,.dferj^ne  Verfb  verwarf  i,  worin' Alcihoos-^feiilo? 

*  llochter  dem  fahrenden  Hefdea'Ziemllcli.unve^tlluiM 

.«er  Ehe  anbietet,. Ui  311»— 316*  Ein  Stüok- von  äbV 
Bcher  Nairetctt  0.  333'— 34^.ffehlfe  h^^t^ux  mehfmk 
Recenfion^n-, .  utiferfer  Meyiluhg  nßCh ,.:  fbichen ,  -  die 

!  von  Anfiarchs  Autorität  abhiagem  AusdirüdÄich' 
wird  feifv  Name  bey  dex  u^^^t^  von-Ai  35Ö^-*'359» 
genaini^*  welche  Verffr  deatn«  ^1/ r»Ä  %»^<€^^^atic  7P*- 
(pi/i  iA  v^scVf  wovon  auch;  eilt  Schol.  V^rtcti  zu  H. 


B:  vnll',  (pa»y  H*  ÄTo),wenn  ^eich  der  Ai/sgaiv:  des  .  Z-  49p.  KaeKricbtigiebt..   Zu  gleicher  Acf  von  Kritik 

Verfes  inr.  SIS*  heller  paf st':     Merkwürdiger  ifi:  aiis  gehürcnA»  171— 173^.,  welche  Vbfea'ndicfer  Stelle  für 
denmmlichen  Glafle  B.  245^  iuSpx7t  k*/  -rr.ivpcm  R         •       ''  *     »       .    ..      .      ^  ,       1  1     l.s,..-        i. -^ 

«vW<rj  kä2  TrXfiövfö'j'/,  ein  Fall,  wo  die  kritifch'e Wötfr 


fchemlichkeity.diei'manim  JH«^  babefl.ka»in>  fchwer 
aiu  entf oheideo .  i A. .  ^^ 


eine  ilcb. durch  ihr  Aeufsere«  a4s  edelgeö'ühigankün- 
dfgende  Perfön  unanßändjg ,  ober»  S  i88-  fchicküch 
gefunden  wurden.  Auch  r-72.ff»  vetglicbenmit  I. 
2i^  ff.  imd-A  493.  T«rgl,  mit  0.  19J[.    Hier- wieder 

wird 


rK«  ;s 


j63 


A*  L.  Z.    MAY  1801. 


wird  Ariftarcb*  Name  gentnnt ,  d€A  doch  Thucydi- 
des  eines  andern  hätte  belehren  kdnnen.  Von  an- 
dern Obelifirungen  fuhren  wir  »och  an  E.  837-  •  ^^ 
der  Schol.  den  annehmlichen  Gedanken  beybringt, 
der  Vers  möchte, aus  der  V.  353-  folgenden  Erwäh- 
nung des  Vogels  gebildet  feyn :  T.  von  V.  13c.  an 
die  32  VV,  wenn  nicht  der  redfeligen  Penelope  Hr. 
P.  das  Wort  länger  fchaffte",  indem  er  au^  A  ^ti  A 
macht,  und  fo  den  Obelus  auf  V.  130— r33-  «»«- 
fchränkt:  ©.  gl- 82-  A.I56— 158-  0-74-  »««fcU- 
fame  Bemerkung  findet  fich  bey  A«6o3- «'  ▼•"  Ono- 
makritus  eingefchaltet  feyn  foU. 

Seltener  ift,  wie  es  fcheint,.  der  Fallt.dafs  dip 
Alten  (wir  Terftehen  die  Zeiten  nach  Alexander  d. 
Gr.)  Verfc  in  ihrem  Homer  lafen »  die  wir  jeut  nicht 
wiederfinden.  Ein  »eyfpiel  diefer  Art  müffcin  wir 
erwähnen ,  das  vielleicht  einen  vorfchnellen  Rather 
auf  deti  Gedanken  bringen  könnte,  jils  ob  die  OdyiTee 
ehemals  noch  eine  dritte  Reife  des  Telei^acbus  ent^ 
halten  habe.  Zenodotus  ntmHeh  bitte  zwUchia  A. 
93.  und  94.  xwey  Verfe ; 

die  uns  auch  aiU  andern  neuverglichenen  Handfchrif- 
len  bekannt  waren.     Freylich  hätte  diefs  für  einett 


fiomerifchen  Sänger  ein  Sujet  zu  efner>  neuen  R 
pfodie  feyn  können.  Aber  wie  hätte  der  zweyte 
der  jetzt  A.  sgö^  auf  den  Menelaus  geht,  auf  den  I 
meneus  gepafst,  von  defTen  Heimkunft  uns  Neil 
Rede  F.  lOI«  etwas  ganz  anderes  glauben  läfst?  Dca 
noch  las  Zen.  diefelbigen  Verfe  auch  nach  A.  28^ 
Den  Grund «  den  der  Schol.  von  diefer  Lesert  tt 
giebt«  wollen  wir  nicht  wiederholen:  er  würde  des 
2len.  als  den  leichtfinAiglten  Aenderer  darfteilen,  de 
er  nach  gerechter  Schätzung  nicht  fo  oft  ift ,  als  vof 
snals  geglaubt  wurde. 

Endlich  reizen  una  ein  paar  Emendatienen  d« 
Hn.  P.  zur  Anfuhrung*^  Sie  fi^d^  dünkt  uns«  die 
einzigen  igelegentlich  hingeworfenen.  Im  Xenopk 
Anab*.  V , .  8*  g^g^^  E'  ^^^d  von  ihm  iiihin  für  dir 
Qlof[e.  ie<Tfjb9V8(ri  f  im  Athenäus  XV.  S.667»  ^^  ^"^^^ 
Fragment  des  Aefchylus  in  dyou€iHc  anftatt  des  sl\z^ 
mein  als  verdorben  er]^annten,  doch  bisher  nf  iglud- 
lieh  v61rSnderten  it  atlv^tr/scf  bey  Ebend.  8^690.  '^ 
einer  Stelle  des  Komikers  Kraies  Z<jß  fftr  das  wunder 
liehe  2  Ziv  verbeflert.  .  Beide  letztere  blofs  aas  » 

Smem  Scharffinn  gefchdpftere  Conjecturen  find  d 
ehalts ,  dafs  wir  wohl  deren  Hundert  ei|>em  He^^ 
a'usgeber  des  Athenäus  wünfchen  möchten,  dem 
^em  di^  grMste  Euftochie  lodernden  Tfaeile  fein« 
GeTch&fta  nicht  alles ,  wie  ein  zweyter  Btniteg.  vw 
fich  felbft  zu  nehmen  vermag. 


{    ."    ■      LL  '•*'V,'  ,  l 


KLEI  N4(..i  ft-CtLK  I  f  T  E  N. 


• 

LfTsnATVSi«BieHieHTx.  Parht  b. Fuchs:  ^otite iet MJfJ 
MfNs  f  «r  Dom  BeHher^mu,  Keligleux  l^^dicda  4t  U  Cosgri^ ' 
ffacion  de  St.  Maur  flidrt  en  1794  pur  A.  J.  S^lvefkrt  ä€  Sac^, 
lg  8.  i.  Dicfe  Nathrichttn  9ön  B^rthereau  und  feinem  grm- 
jsen  gelehrten  Naeklafs  vn  Auszügen  aus  Arnhem  uhft  di^ 
orieni4älfche  Gef<^iekte,  wie  er  fie  giebt,  find  nicht  nur  eta 
verdientes  Menuaient  für  den  V«rftorb*nen  und  zugleich  emt 
Bhre  für  de  S.  iHTlienner  und  Schätzer  di^er  yerdt«iilU.  lon- 
4ern«uch  «in^rofse  Auffaderung,  dafs  die  Regierung:  und 
die  ron  ihr  unterftützten  Inftitute  diefe  HinterUffenfohAft 
durch  den  Druck  bekannter  machen  iollten.  Durch  «inen 
»ebornen  Araber,  Schahir,  unterrichtet,  hat  B.  alle  InrAbfr- 
fche  Manufcripte  der  Bibliothek  des  Köniffs  und  ron  Si.  Oer- 
main  über  die  Rreuuüff e  geprüft,  und  aus  den  tauglichen — iii- 
nerbalb  mehr  als  30  Jahren—  meift  doppelte  AbfchrifUn  vo» 
Aösiügen  gemacht.  Die  Finanzunordn«ng  der  vorigen  Rö- 
ffierung  machte  die  effendiche  Benuizung  diefer  Arbeit  juo* 
MÖgUdi ;  Mangel  und  Gram  während  der  Revokuioa  brauch- 
ttn  ihren  Vf.  felbft  ins  Grab.  JB.  geb.  ^u  Belleme  d.  af .  QiaK 
1732.  ßarb  d.  26.  May  1794.  Der  Theil  feiner  Arbeiten»^  weW 
eben  de  S.  hier  cUdifi4:irt  und  befchreibt,  betrtüt  thellsdle 
KreHZtUgtf  cheils  die  Feßmiti/Wk«  und  Ayubitifche  Bunafikm 
überhaupt.  Selbft  diefes  M«m«ice  vermehrt  fchon  dre  Lifte* 
rarkenntnifs  von  .deti  era^biCchen  Gefchichtfchreibern  durch 
beträchtliche  Zufaue»  fo  wie  es  die  ausgebreitete  Bekannt- 
fchftft  des  Heraaig.  Ate  4er  i^antea  •  auch  deutfcfa^ii,  Xact^ 


ntur  des  Orients  aufs  neue  beurkundet.     Auch  die  fchotfc 

-^Prob«,  was  deutfcher  Fleifs  fchon  aus  den  i^redr^ckten  n«- 

genländifchen  Quellen  über  die  Areuzzüge  leiden  k&nop.  Fr. 

pVÜken  Comm,  de  Bellorum  Cruciatorum  ex  Ahnlfeda  Hiftoin- 

Goectittgae.  xTü^g.'  4'.  Ht  von  ihm  mitAchtwng  eh^efuhrt.    Z:r 

.Probe  wird  «in  ganzer  Auszug  aus  einem  arabifchen  Leben 

^iz  Sultans  Almelib  AlmaMfor  KeUuo  mitgetheilt»  welder 

4^nen  f  riedeasfcbltifii  vom  J.  Chr.  1390.  «wif^en  dtefem  Siil- 

ian  und  dem  König  Alphonsjf  hier  DhuFonfli)  von.  j^iTa£OQ»e' 

lind  defTbn  Bruder^  dem  König  von  Siciliih  enthält.  D^r  Tricut 

wer  eine  wirklich f  l>«/i|i^fa//4ai|z  des  Chriften  wider- eile  Ac- 

#älle  von  Europäifchen  Chriften  ge^en  den  Sultan    und  tm 

VeuirnUtfiUbüuin'^f  in  Ab  ficht  auf  dte  Kriege  ^r  in  AGen^* 

mels  vorhandenen  Chriftetifta^ten  von  Acre,  Tyrusecc.  ^ 

?[en  ebeudenCelb^n^^  zugleich  ift  er  als  tiandelsbitndnifs  vfii- 
«lien  beiden  Theilen  m^kwurdig.  Gegenvortfaeile  erhitzt 
Alyhons  im  Handel  und  in  Befuchiinf<  des  heiligen  Grabe«. 
nicht  abeif  im  Punkt  der  Defenfivallianz  gegen  Feinde ,  w«i' 
.  che  ihn  anfeilen  könnten.  Der  Trecut  wurde  von  bei^cf 
'Theilen  beCchworen.  Die  Formel  de«  Moslem  ift  bey  wci 
jftem  die  kürzere.  ^  Schien  die  Treue  derChriften  nicht  ender 
;ftis  durc^^  rech^  vielo  Worte  gebunden  werden  zu  können  ?- 
;6oUten  die  andern  Auszüge  noch  lange  ungedruckt  bieibei 
MlTen  :  lo  'würde  Rec»  vorztiglicb  die  Bekhiintmechung  ^ 
les  deÜen,'  was  die  Gefchiishte  des  Sukuns  Paladin  und  fa 
^er  JEeic  Jbd^ucktea  ktnn  •  wün&kea« 
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LsiMU^f  b.6*rdiefi:  VoUßindigernndfitfslühir 
üntmkkt  in  i$r  Hatürlekrt.  in  einer  Reihe  toii 
Briefien.  Mit  s^Kupfertafeln.  Neue»  gans  um- 
gearbeitete Auflage.  Von  Michail  Hube ,  Gene- 
raidtrector  .und  Prof.  in  Warfchau.  4  Band«. 
tiot.  Erfter  Bd.  SS9  S.  ZweyterBd.  5448.^ 
Dritter  Bd.  5StS.  Vierter  Ad.  i  Abtk.  391$.  jUe' 
Abtk.  5i>a  S.  mit  dem  £egjfter;  die  Inhaltsan* 
xeige  abera»ger«cfanet  XDieerfte  Ausgabe  ent- 
'  bielt  in  allen  3  Banden,  ^ufiunmen  iSf6  S.  nebt 
13  Tafeln),  gr.  g.  (7RtUr.  i;igr.) 

Die  erfte  Ausgabediefes  beliebten  Bttcbes  «rfchien 
179s  in  3  Bänden  im  näo^lichen  Verlage»  wo- 
roü  der  ifte  in  der  A*  L-  Z.  I703*  Nr.  170.;  der 
ite  1794.   Nr.  6z.  und  der  3te  den.  J.  Nr.  178.  re- 
oeRHrt  ift.     Ueberhättfie  Gefchäfte  veriiinderlen  da- 
mals den  Vf.«  diefen  Briefen  die  möglichfte  Vollkom- 
menheit zu  geben.      Jettt»  da  er  in  einer  gl ilckli« 
dien  Mufae  auf  dem  Lande »  fern  von  allen Gefcküf- 
ten  lebt ,  wo  es  ihm  za^elch  an  keinem  Hulfsmit- 
leL  gebdPtcbt ,  hat  er  alle^  aufs  n^ue  völlig  umgear- 
beitet ^  viele  eingefchlicliene  Fehler  verbeflert  jund 
dem  Ganzen  mehr  Voliftändigkeit  gegeben ,  wobejr 
er  t   feinem  Grundfatze  getreu ,   immer  aus  eigner 
Deberzeugung  fchrieb»  und  nie  fii:h  durch  Autori- 
täten verfuhren  Ue(a«    Uie  Anordnung  der  Materie^ 
ift  2war  im  Allgemeinen  ganz  diefelbe  geUieben« 
aber  in  Abficbt  deif  Ausffthrung  der  einzelnen  Ge* 
genftände  ift  durchaus  eine  grofse  Verfcbiedenheil 
za  bemerken.     Nie  find  einzelne  abgefonderte  Zu- 
i^tze  gemacht«  Mola  diejenigen  ausgenommen,  wel- 
<^e  als  EinCchiebfel  am  finde  der  Bande  jnebft  des 
Verbtfferungen  beygef igt  worden  jßnd ;  —  fonft  jft 
der  Vortrag  fibeiliaupt  umgelücbmolzen  und  nach  dem 
neoen  Plane  des  Vfs.  bald  erweitert,  Jbald  aber  abr 
gekürzt  worden»    wiewxAl  das  letztere  nur. feiten 
gefckehen  ift*    Der  ^fig  Ba«d,  der  dem  in  der  vo* 
rig^n  Aasgabe  noch  am  äbnJidiften  lieht«  Jbat  her 
der  Elektricjtä^ehre  eine  grofse  Erweiterung  4urcli 
den  Gal¥9»ifmus  erhalten,  wo  freylich  aber  nur  daa» 
jmige  vorkommt,  was  man  vor  -Erfindung  der  Volt 
^Jchen  Simde  kannte  (iron  dieier  letztem  kommt 
einiges  als   Zufatz  am  Ende  'des  ^ten  Bandes  vor)^ 
Alles  wiad  hier  noch  als  das  Werk  einer  tkimfctun 
S-kktncitmt  betrachtet,   und  wm$  nach  der  jErfchei- 
Httng:  des  Humboldtifchen  Werks :  Usber  die  gereizte 
^jl#(-  nnd  Nervenfafer^  jn.diefer  Lehre  bekannt  ge«> 
worden  ifitt^iegt  (bis  e«f  den.Todun  enrJUmtem2i|iii)it% 
A*  L.  Z.  igoa«    Zaveifter  Mamd, 


wo  aber  die  Hanptfache  —  |lafs  es  berdenCalvani« 
l^hen  Erfcbeinnngen  lediglich  auf  die  VerJehifienMt 
i^Uftoffe ankommt,  und  dafsifM/i  in  gegenwirttger 
Hinfichft  nicht  bey allen  einerley  ift,  —  nicht  genug 
ins  Lieht  geftellt  wird)  aufserbalb  der  ßräfizen  des 
gegenwärtigen  Buchs.  So  fagt  deshalb  auch  der  Vf. 
am  Ende  diefes  Abfdmitts :  „Es  bleibt  uns  allb  nichts 
ftbrig,-  als  nach  der  höchften  Wahrfcheinlichkek  den 
Schlafs  zu  machen,  daCi  die  Materie  der  Nerven  im 
Grunde  nichts  weiter  ift,  als  die  elektrifche.  Datiun 
alle  Tbiere'  blofs  durch  die  Nerven  empfinden  nnd 
fogar  tendeln,  weil  jeder  Mufkel  gelähmt. wird ,  den 
man  feiner  Nerven  beraubt:  fo  mufs  man  togeb^i^ 
dafs  die  elektrifche  Materie  die  wahre  Urfache  aller 
thierifchen  Empfindungen  und  Handlungen  tej.*'  £« 
jft  Sebade,  dafs  nicht  auch  Riilfrr  Schriften  aus  jener 
JSpoche  neben  den  VoUaifcken  und  HwmboUHJdum 
nrit  benutzt  trorden  find  ;  denn  f^olto  und  Ritter  he- 
ben fdion  vor  der  plrfindung  der  Säule  mehr,  als 
blofrthierifche  Elektricität  im  Galvanifmus  erkannt. 
Dafs  der  Galtantfche  Blitz  bey  nahen  Genittemund 
ftarjk^/  Luftelektrieitf t  befenders  lebhaft  fey ,  wie 
S.'l^if  ^ejfttfaert  wird,  .mdchte  wohl  ant  in  ^dem 
Falle  ilchtiMThatfiacbeCeyn,  wenn  neben  de^  iOel- 
vänifchen  Blitz  auch  zugletch  ein  befonderer  jn  der 
jLufk  entfteht.  Auf  die  Vermehrung  diefes  xften  Ban- 
des kann  ma^  übrigens  davon  fcbllefsen ,  daCi  dje 
clektrifchen  Gegenitände  ,  die  fonft  den  soten  Brief 
ausmachten,  jetzt  den  64ten  ausmachen«  und  dafs 
diie  ganze  Lehre  vom  -Magnet  in  den  nächften  Band 
Abergetragen  ift.  Der  zweite  Bamd  hat  eine  istnlsi- 
tm/»g  erkalten.  Worin  chemifche  und  mineratogifche 
VorkenAtniffe  mitgetheilt  werden ,  4lie  fich  in  Aet 
^rften  Ausjgabe  nicht  befindet.  Sie  nimmt  33  Seiten 
jein ,  nnd  zeigt  anfangs  das  Verbältnifa  4er  mecha« 
siifchen  Behandlung  der  K<^rper  ^ur  ehemifchen,  wo 
die  erftere  der  letztere  gleicbiamzur  Vorarbeit  dienl« 
£a  werden  hierauf  die  rhemifchen  Hölfsmittel  und 
fieräthficha&en  kftrzlich  erwähnt.  Die  Wäraaegcade 
und  nach  der  franzöfifcbenS^leangctgeben;  hiermit 
neynt  aber  der  Vf.  eigentlich  die  ft^umdrifche,  w# 
jgo  beym  Siedpunkt fteht;  jetzt  aber  wiir4e  uup  .un- 
ter jenem  Ausdruck  die  .neuere  eentefimßtfciüe  ver« 
Aehen,  wo  loobeym  Siedpiinkt  des  V(^aflera  fteht. 
£s  folgt  Juerauf  ein^  Verzeichnifs  der  aHgemeiaen 
iChemifchen  A^rbe}t<n :  pig^ren ,  Deftilliren  u.  -f.  w« 
JDas  Verhalten  der  JUrper  in  yerfch^edeneii  Feuer- 
graden ;  Begriffe  von  JEduct  ^ind  Producr.  ClaiTifi- 
cation  der  Naturkdrper.in  cbemifcber  Hinficht.  Er-, 
den ,  Salze ,  Säur€tn ,  Alkalien  etc.  Bey  den  Me» 
talien  viel  jiAUUlAe  \BMterfc,Mflf  eu  ./ut  die  JKuafta 
JLl  und 
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msutdkB  gMlerne  Lebe^f  wo  der  VF.  hier  karz  feyn 
miuhf  und  doch,  der  Qrf  enfttndf  befond^m  biteve^o 
tdt,.  dshWird  auf  die  Briffe  ftlbü  vecHrtefeiw  i^t 
/  welchen  er  «iRftändlicher  davon  g^ehandelt  hatw  Ajuch- 
iterfchiedener  von:  der  neuen  chemifchen  Nomenclä- 
Uiti  Sonft  fehlt  hierfreylich  noch  ein  uRd  anderes  ron. 
den  neneften  Entdeckungem  über  die  Erden  und  Me- 
talle« wovoi^Mofs  am  Ende  dea>4Cen^Band«B  noch» 
ftwas  mit  erwähnt  wird.  Im  zwiyten.  Bande  kommt» 
-  Wie*  in  dfer  erften  Ausgabe ,  die  Lehre  von  der  JUf' 
äünflung  YOT,  wo  der  Rec.  vermuthete,  dafs  der 
▼f.  feine  ehemalige- Mernung:  dafs  diefer  Proceft 
obie  wahre  Auflöfung^  des^Wafler«  in«  dwr  Luft.fey^' 
fefindert  haben  werd^;  d^nn  das-,,  was  feit  jeher 
Ausgabe  von  diefer  Lehre  unter  den  Phylikem  zur 
Sprache  gekommen  iif«  fcheint  den-  Satz^  dafs  es 
eigentlich  d^r  WMrmtftofF  fey  ,  in  welchen  das  Wai^ 
ferhey  der  Aifsdähftung  aufgeldfar  wird*,  fo  ,ehi* 
leuchtend*  gemacht  zu  haben-,  dafs  ifan<fohweriiolt 
noch  jemand  in  Zweifel' ziehen  kanm  IndelTeA  ift 
<ler  Vf.  glui%  bey  Mixet  alten.  Theorie  geblieb^ 
'  mnd  hat  nicht  einmal*  diie  geg^nfeitige  Mt?yn\ing*  alt 
#ineSchwierj^kei^  berfihrt,  welche  gehoben  zu  wen- 
den verdiente.  Wenn  er  ficfa*  nur  die  fo  äufserll 
beträchtliche  AHisdünftung^des  Schwefelttthera  in  ki^ 
«em  beynalreliiftiberen  Rteff  iontenv  oder  in  dnn  ganc 
IkiftTeereA  Terricelliftrhen  Ranm*  im  WafTerhanamer 
jtl  den  FranklihilbhenvR^brenH  ui«d  die  damit  rer- 
lunden«  betrachtlicbe  Erkältung,  diedoch  an  "einem 
mdemOrte  felbft  von  ihm  erwftbm' wird ,,  deutlioli 
{redaeht  aitte  ::  A>  (blltO'  man  gtauben*»  er  mfiÄe  ^on 
feiner  M^^nng  zurflck  gekommen«  fb|f^;^^ASte^ri^o 
{lattptftiltse  fainer  Theori«  ilobt»  erdOTip^ittftand  lUh 
dafs  die  Lufr  durch  dio  Ausdänftunp  nidit  trlbe 
wird.  Wären,  fiigter,  dl a  I9anfta^ mechanifah  mit 
ihr  vermifcht,  ond  als  dnrckfichtige  Sämpfe  allen^ 
fialben'  in  ihr  rerdieiU  :  fo  möfsten  fio  fie  ebanfo 
trüben'»  wie  durchfichtige»^  Wafler  von«  durchiiebtk 
fem  Oele  getrübt  wird,  wenn  man  betda  durch  etn*^ 
«nder  rührt.'^ -—  Diefes  Argument  fetzrvora«a>  daft 
übcrbau^pt  2*dttrch(ichtige  Körper  von  verfchiedener 
Art  bey  ihrer  Vi^rmifchung^  eine  undorchfichtige 
MaiTe  bilden  mfifsten ,  welchea  aber  nicht  wahr  iftv 
da  ja  Haarrohren  oder-  Gläsftreifen.«  die  ib  riet 
Raum  noch  zwifclien.fich' haben*,  dafs  Waflar  darin 
"au fft eigen' kann  ,  ihre  Durchfichrigkeirnaoh'Wievor 
behalten »  und  dafs  bihgegen>  ganr^  reines  und  unv 
yermifchtes  WalTer  undurchiicntief  wird,  wenn  es' 
fthäumt'  oder  zu  Schnife  und'  Ei»  gefriert.  Bs^  fcbeint 
'  bey  diefer  Uhdurchfichtigkeit  lediglloh  auf*  die  um 
gldchartige  Lagf^  dar  Thetlchen^ anzukommen  ,waai^ 
Balb  auch  die  Dämpfe  felüft  nach  dem  vorfohiede^ 
ffien  Grade  von  Hitzen  ohne^aTs  ihre*Verbindung  mib 
der  Lnft  in  Betracht  kommt,  bald'  durahfiätigv. 
Vald  undarchfichtig-  find.  &er:  Vf..  bemerkt  in  der 
Folge,  d«fs- zu- viel' Dämpfe  anf  einmal- die  Luft  aus 
ainem*  Gefäfse- rerjagteni  —  Dkft  zeigt' abermals^ 
dafs  das  Wafler  in- einen*  luftArmi^enZuftand  kom^ 
men  kann-,  ebnedaft  es-  Ton  der  Lofit  aufgelOfstzu 
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Ton  Abkühlung  u.  dgl.,  Wefcbe  1^  dbrTordvoffui 
vorkommen,   vveF  ohiftoherrund  amloger-ous  ei» 
V^erbindimg  diu  WScmeftoSs  mit  der  vaidOnften^ 
Flüfsigkeit«    als  durch  eine  AuAöfung  derPalben  i; 
der  Luft,   erklären..     D'er  Einwand*,   dafs  das  w& 
.  fchweterje  Wa^Ter  aus  der  Laft  niederfallen  müie 
wenn  es  nicht  darin  aufgelöfst,  fondern  biofs  ne- 
chauifch.  damit verbunden^wäre».  verfch-VKiiidfit  gini« 
lieb,  wenn  man  einmal  bedenkt,   dafs  ja  nicht  <ia 
Wafler,  fondem  der  Wäflardbinpf ,  in  der  Loft  ei»j 
gemifcht  ift,  und  dann  ,  dafs  Wafler  auch  im  Sande, 
zwifcbeii  GlUsftreifen-,  in  Hasrr6bren>,. 'dar  doch  ft 
wifs  nur'nieohanifch'in'  diefen  Körpern  eingemiYd 
ift-,  d^arin  hängen  bleibt:     BieMnßlii^fiew  Li^iaru% 
welche  ebenfalls   im  aten  Bande  Torkommear  ^^ 
$Ib  folche,    ^war    ^was   kuts   abg<:bandelt,.  di/är 
kommt  abier  vielies  fie  betreffende  an*  den  Orteaicr, 
wo  diefes  fogleich  Aiine  Anwendung  Endet.    ZA 
bey  dem  Athemh^len«,  Yerbrännen,  der  WaArzet- 
fietBung,.  der  Metallverkalkung,  denLufttmlleiQ. i 
Von*  den  neuem  Ritiii/or(j^^e«*Dnterftt6hungen  uk 

Wärmeleitang.  eto;  hat  der  Vf.  nicbta^arwäbiitt 
bätten  es  S.  1^9.  erwartet..     Am  Ende  des  ganz 
Werks-fihdet  (lob*  einiges  ganz  kurz  in  den  ZaTät?' 
tind  Verbafleningen.     Die  boträchtltchfte  Umarbei- 
tung und  ErwaiteruikgJiat  die  Lehre  v^om  Lichrff* 
baiten»,    weiche   hre^  beynabe-  detr  ganzen,  dfiitii 
Band  yon  5112  Seiten  anföllr,   und  in  ihrem  m^ 
matifchto- Theile  eben  fn  reichhaltig  ift,   iismib' 
rem  phyüftrhem     In*  der  vorigen«  Ausgabe  war  dieft 
EeHre  im  2ten  Bände  vx>n  3»  398^— 55Ö*  vorgetragtfu 
Wir  mfiflen  deshalb' i;nfere  Lefer  etwas  näher  daimt 
'bekannt maeht^:     Voraushabt  eine  EtiUHtwg,  äit 
^in  dap  rftm  Anisgabe  nicht  vcorkommt.     Sie  «mbalt 
geon^etrifcho  Begriffe ;   Verhältnis  und  Maars  geia- 
dar  Linien  und  geradiinichoer  Figuren ;   den  Kreis 
nach'  feinen  EigenArbafton  und  feiner  Gröfse;  die 
Lage;  und  Neigung  ebner;  Flächen  gegen  einamlet-, 
die  Kngel  und  einige  andere  Körper;  trigonometri* 
ibfae  Begriffne ;  Logarithmen,  auch' etwas  von  denX» 
gelfohnicten',  nehft  einem  JnhAng^  ,  wo  der  Begriff 
von  entgegengefetzf cn  6rÖfsen ,    von.  der  Diflereih 
ziaU  and  Integralrechnung  mit  Anwendung  auf  die 
lbgarithm2ft}hen.S>yfteme  und  dta  Modul  derfclben»— 
desgleichen  auf  trigonometrifche   Gegenftändc,  — 
kurz  und  deutifch  erklärt  wird.     Diefe  Begrifl«  wer« 
den  vornämlieh  bey  demznnächfc  folgenden:  maihe- 
macifcben  Vortrage  ttber  das  Licht- mi^grofsemVo^ 
theii  gebraucht;     Der  Vf.. befcb reibt  auch  dicGerätb. 
fthaften^  ziemliob  genau,   aber  oft  ohne  Abbildunf ; 
es  wäre  daher  gut'  gew^Hen,  wenn  er,  zumal  bej 
folohen-,    die  nicht  febr  bekannt  find ,    z.  B.  bcya 
B.4imfordifchen   Phoeometer  ,•    nacbgewiefeii   bäctf, 
wo^eine  folafae  Abbildung  2m  finden  wäre.    Die  G^ 
genftände  felbft  find  jetzt  fo  angeordnet :   Körperli- 
che Natur  des- Lichts^     Fortgang  deHelben  nacii  g^ 
raden*  Linien ;   feine  SchnelligJ^eif;   Gefetz  der  Ab- 
nahme feiner  Stärke;.  Minimum  der  Erleuchtung  ei 
nes'  Punktes   zwifchen  2  Lichtern ;  Photometrifche 
pfmerfuchwftea  nobft  Aafcbseibiuig  der  dazu  rli^^n- 
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chetr  Werlcxe^ir*:    StSrIce  der  ErietttlNunf  "(n  Rieft- 
ehr  des  Winkels,  unter  treidln  die  Strahton  auC- 
&]len.     DirLekr«  ▼ö«SeiHirt«mr  Mieli  *vf  di^  Him- 
melskörper angevrandr.     P^rff^ecHr»  Ptojectionea» 
infteres  Zimmer  des  Portsi     Verfaittritf»  der  Liofatv 
tärken   z^wyer  eifeacfatefer  GegeHftände,    wovaa 
!er    eine  unbemei^libB   werden-  folÜ      Srhwinkell 
cfaeinbare  QrOTse;  Sehweite  auf  der  Erdfläcbe,  Suc^ 
eflion  der  GeiictttsbHdef;    V'e^A:lIiedenhei^  Ton  de^ 
en  im  Auge.    Wir  urtiieilim^ttterft  Von  der  Bntfczfr 
ung,  und  ttefhicÜTon  d^rGrftfse  d^r  Ding«,  VHÜh 
ha  wir  feh^n;     Mectmale,  aus^welchen^^die  Entfer» 
ungtieurtbeürwird^  Farattace»«  ib//iM<ia  opticot  Wit 
lindgebohciie'nacfi  der  9taar€ri|eratian*zu)fehea  am 
»ngen.     Falfche  Urdieilfe  über  die  Bewegunfan  der 
[chtbaren    Körper;      Warum'  wirdi«  (fel^ailände 
licht  verkeürt»-  warom  wft  fieeinfach  fehent-   Das 
khielen.     Der  VE  firitet  diefen  Fehler  dahe»,  dafo 
^uweil^ti  ein  Atig^weft  ftrhftdlte^febe,  alb-das  an^ 
lere,    daf^  dirdurrfa  fogar  das  g^iite  Augo-feMtaft 
^iner  Sehkraft:  gefainderr  werde,    desäaHi   wende 
lan  das  fchltcUte  Aoge'Tom  (k<renftand)B'liiMr«c^ 
nd  fo  erfil^e  das  Schielen ;  —  aUem wenn  diefea  wü« 
»:  fo  mftfttetr  wottl  atl^  felcbe  Schielende  di«  Ge« 
enflände  äopoek,  nur  mit  dem  gnten  Auge  beffm 
[^  mitdem  ichlecltren  felfn>;  weltfhes  aber  nicht  der 
all  itt;  es  fcheifit  TtelineHr,    dMs*S'cbiaJende  ebcit 
eshalb,  weil -fie das Doppeltftheft'^ermetden'Wolleni 
um  Sdblelen*  veranhifst' wetdeiii      Bieiji«  wird*  der 
Sali  Werden 'muffefM  weimeine  Linie  dmroBdie  Mitü 
lea  Augenfterns  imd'ddii^Mittel^eiikt  der  Aiigapfela 
rieht  Zugloch 'ftnkredbt  durch'diePljiobederKryäalf 
Infe  geht,   dieft  alft>  eine  fthiefe  La|^e  gegen  4ili 
lornhaut  Hat.    Soll^n^  alsdasn  dte  beiden  Augen  fe 
efteltt  werden^,  dafs-  ihre'/bceit>:  oder  Perpendikel 
irf  der  Mitte  lUrerLihfen  iin<  betrachtetem  Gegen» 
lande  rereihfgt' werden^  O^wird  d£e  Lage  der  A» 
;en  gegen  dta  äufsem  od  erinnern:  Winkel*  deeTdt 
itn  rdcht*  fjrmmetrift;b*feyn*.    Die  Lelure^von^ ebnem 
md'  krummen  Spiegeln;  ihre  Gefetfi»  «nd  Wtritu» 
^n;  Dankle  Körper  zeigen  2uwe«ten  ein  efgonthäc»- 
iiches  Lictft;:fie  kömfen  ISiclnftofF,.ab«r  »idit  Liehl^ 
^rfchlückem.   ÜJyiKfeogimg  d^  blcMs%. welches  g^ 
gen  die  Spiegel  fährt;,  es  fpritigt- iiieht  fo  vomibnem* 
ab',  wie  ein  eMftifcfaer  Ball  und  bvrOlfra  fie  nicht  eti»- 
sttai.  BrecVung  des  Lichts  und  ihre  Vtfactie.  Bef«Miderft 
Brecb^rg  der  Doppelfteine;-  aftronomiftlie  StrahleiV' 
Brechung.     Linfengltfer;   BefchrelbtinNr  .desrAiige^ 
Kmirkheiten  defi7!be«T';'a«>ch*die]mereAaiUeffi  neoem 
Vcrföche  von  Herne t   tiMmsdin-naAEf^efietS.    El- 
liptff che  Olbsifnfen.      Hünftiicbes-  A«ige , .  die  Fehler 
der  natürlichen  daran*zu  zeige».     Piirftereund  IfeDb* 
Kaiinner,2duberläterne(;'.  cWire^efa'e  SioUitreoipieli. 
Die  Färben ;  Newtons  Entdeckungett'daruber. ;.  Pri£- 
men.    Die  netten  Verfüche  Herfchtls  ftben  die  Umh* 
binden  nni^ würmenehn*  dercMs  Firifma^fion  einander' 
gcfondertefl^Strahlen^  'fcheinen-deift  VILal^er  diefeo 
fchrieb,    nochV  nicht  bekannt  gewvfen  zu  fojfi^  de* 
(Nirgends  etwas   dl^vt»]^  erwähnt  wird.    Blöfs  in  den 
Zufauen  uad  Yerbciirrwcj«  «A'El^-*te^ 


einige  Zeiftn  diVoiU.    Dal  Udtü  befteüe  n^cK  dem 
Vf.  wabrfcheinlich  aus  einem  pofitiren  und  negatir^ 
•ShcRe^   von  welcften  die  durcbfiebdgen  Korper  den 
«einen* etwae  ftärk er  aAzieben<aU  den  andern,  daher 
die  Farbeuzerftreuong».    Selbft  vom  fchkrecht  auiFal- 
den«IJcht,   fondem  die  dar^biiebtigen.  Körper  den 
einen  Stoff  mehr 'odsr  weniger  von^  andern  ab»    So 
•rkUirt'fich  Hr..  Hube-  die  Farbe  der  Luft,  die  Mos-- 
gen<«sndAbeBdnkbe,' wie  auch  die  Farbe  des  Meersv* 
Noch '  ungemein  vielr  andere  Interetflante  in-  flief^ 
mrt«  gn>fst»f  VoUftändig^ieit.  abgehandelten.  Farb^n^ 
lehre  ;.befoadersatteb' viel  yom  Regenbogen^  Achro^ 
ma^fcbe  linfen»,.  wo  a«Kli>  die  neuen  KU^lfchen  Ujv 
eerrucbungcm  erwälmt  werden«.    Anwendungen  auf 
meteorok>gifahe  Erfcheinun^:    Blinken  der  Fiv 
ftome;  gefärbte  Schalten;.  Höfe  und  K reife  umSoa- 
se,  Blibnd  und  helle  Sterne;.  Schweife,  Streifen  und 
Kreufte;  Netaenrennen*ui»d  Nebenmonde.  W«flerz<ie: 
hen*  eir#^    Fernrohre  mit  all^m.  w^zu  deren  Gebrau- 
ehe gebort.  Anderr damit  vecwendt&^aptif che  Werk- 
zeuge.. MikrellLope.  Miksemecer,  Svnnenmlkreflkop ; 
Verbindungi  deflelbea«  mit  einer  finftem  Kammer« 
karnjuntnikrerkopf    Xix$  dem  Sten. Bande,  der  erften 
Aiiicebe  ift  biendcr  4te  und  zx¥i^  in  »»Abtheilun- 
yen,  entilaodeni/   Die Vetmehraag  findet .fichgröf»^ 
teatheils  ini«madiematifohen  Theil  der  Sterakundew 
VerUn.  kette  d^c'V/.  die  Aftrenomie*  in  die  maihe^ 
matifette  und  phjsßfche  abgeibeilt..    Jetzt  liefext  er 
inAUch'fphürifche;  dennuheorifchew.  Von  dem,,  wa^ 
neuerlich«  ifpn^ilerfcbel ».  Schr<{ter  u*  e*.  über  dieNar 
tur -det^ Sonne  bekennt  gemacbtiwordeaift,  fmden 
l|4n|aft  gar  niirhta^udgenominen ;  von-den  Slaoeteur 
MUg»e^  oberrföhr  vielea-^fehli  doch  noch  ;;  freyliek 
geh^te  8#cfa  verfchiedmes  hijMTQiv  nacht   in  den 
Phin.des  Verfafiefe;  mid  Mebrerea  ift  am  Endb  uiv- 
%^'dtn  ZHfätZ9i9i  und*  Uerbeffltm^^^^  nachgetrageil 
worden,     bvder  eten  Abibeiliuas;  des  4|en^  Bande*^ 
maehi'cHe  fkifßßhi  Aftiouomie  den  Anfang,  und^env 
Ailt« dasjenige,'  wae-inan  fonft  ^nch^ unter  dem  Na.* 
men^der  ^tf>*«rNpAftronomie  am  begreifen  pflegü  Z.  B. 
JbplteiA:be  fiefetze;  Centrs^kräfte.;,  allgemeine  Gre- 
wtaclen^  Mafie  unti^  Dichtheit  der  IliiomeUkörper. 
Sertorbaüon^iv  etcw   Ebbe  und  Flut b..    Hierauf. folgt 
eina^  Ferdeteung  der  in-  de»  evdeA^  ^btheiluuj^'  aa- 

Sfanirenen'  Mechmik««    F>igeiitlich  aueh  die:  höhere 
bcbanik..    Hierauf  fhftfil^be  Geo0itapkiB^,.w<i£ür  in 
der  .iPorigen^  Ausgebe  keine  Rubrik    vorhanden. ift. 
l^it  wieder  eine,  EortfeUung,  der  Bffcchanik.     Di<e 
Hydraulik.  (w*kh#  vorher  he)?  der  Lehre  vpm  Stoft 
▼orkam)i.  die  Akuftik,.  wo  wir  euch  mehreres.  von 
Mii.  Cftiodiii^  Entdeekuagen  ,^  z.  B».  feinen^  Längentj^- 
nenAiKid  PTeifentönen  in  künfi:lkhen  Gasarten«  nichts 
afcervoofeiÄen  KlÄflgfigören,   finden*    th  den  Zn- 
Jfefcsfir  un*  Verbel&i^mgen    wn^  Ende  de^s  ganzen 
Wvrks^  ftndnoth  iMnchei>eoe  Eiitdoekungen  nachge- 
tragen v.  weiche  aber  der  Vfi^gac»  wohl  ap^Ort  und 
.Stelle:  bitte  hßfhfingdii  kennen ,    dn*  ße  fchon  feit 
jnehrecen«i}abfei^  Zjum  Theil  bekatmt.find.    Ein  aus- 
führliches und  brauchbares 'Regfßer  erhöhet  übrigens 

^yhsü^^Mts  Ausgfri>e  noch  Aber  dendcr  vosigen. 
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LtTERATüRaE  SCHICHTE. 


Altdoef  tt.  NüRNBfiKGt  b.  Lechncrt  Georgs^Anir. 
Jfitlst  weil,  kaiferh  flaipfalz^rafens  und  akeften 
ProfeiTors  zu  Altdorf, '  N^urnbergifshu  Getehrtän- 
Lexiconr  oder  Befchreibuiig  dller  Nurnbergifdtett 
Gelelirteh  beiderlej  Sefcfalecbts  — *  fortgcfetu 
von   Chrißian  Conrad  Napitfch »  Pfairrer  zu  Ai- 
tenthann.  Fünfter  Theil  oder  erfter  Supplement- 
band  von  A — G.  iSoa«  448  S.  4. 
Genaue  und  ausfiabrlicbe  Nachrichten  TOn  dem  Le- 
ben und  von  den  Schriften  der  Gelehrten  einzelner 
Städte  und  Länder,  haben  ein  deppeltes  Verdienft» 
Man  lernet  daraus  unanchen  würdigen  Mann ,   der 
vielleicht  aufserdem  ranz  unbekannt  geblieben  wäre, 
näher  kennen.    Sie  und  aber  auch  die  Quellen,  aus 
welchen  die'  Verfafl^r  oder  Bearbeiter  eines  mUgtnui^ 
ften  Gelehrten  -  Lexicons  am  ficherften  fefafipfen  kdnr 
nen«  In  diefer  Suckficht  het  auch  das  fcfaon  vor  mdi- 
rern  Jahren  erfchienene  SMUfchi  Gelehrten  -  Lexic&n 
verdienten  Beyfell  gefunden.  Ungeachtet  fich  aber  der 
indeflen  verdorbene  Vf.  diefer  Werks  mlle  Mühe  gnb, 
dälTelbe der  möglichften  VoHftindigkeit  nahezu  brin- 
gen: fo  war  es  ihm  doch,  ans  leicht  zu  begreifmden 
TJrfachen ,  nicht  möglich  ,    fich  dem  vorp[eAecktem 
2iele  ganz  zu  nahem.    Dazu  kam  noch  diefesv  defa 
fich  die  Zahl  der  Gdehrten  und  Schriftfteller,  fe  wie 
an  andern  Orten ,  alfo  uj»ch  in  Nfirnbefg  immer  ver- 
mehrte.    Es  weren  daher  Verbeflerungen  liind  Sup> 
plemente  nöthig.     Der  Tel.  Prof.  I^ftt -machte  auch 
bereits  den  Anftng ,  diefelben  zu  Uefern ,  indem  <er 
fchon  im  J.  z783  einige  wenige  Bogen,   weMie  die 
Buchftaben  A.  und  B.  enthielten,   ^Is  Snpplemtfnt 
zu  den^  Lexicon  drucken  liefe.     Indeflen  blieb -dje 
Fortfetznng  immer   ein  pinm  deßderitemt    bis, fich 
endlich  der  gelehrte  und  thädge  Hr.  Pfiar.  NofHßh 
entrchiöfs,  die  Hand  an  ein  fo  mäh  vorlies  Werken 
legen,  und  nicht  nur  das,    von  demToL  IPiU  über- 
gangene, zu  ergänzen,  fondemauchttat  ganae,  bis 
auf  die  neueften  Zeiten  forizufetzen.     Von  demfel- 
ben  ift  nun  der  gegenwärtige  erfle  Band  erfchieaan, 
welcher  die  Buchftaben  A — G. ,    und  in  denfaiben 
nicht  nur  möglichft  vollftindigen  ITachrichfen  von 
'^mehr ,  vlsfönßiundert  ifeu  hinzugekommenen  Ndm- 
hergifchen   SchHftftellem  und  Gelehrten,    fondem 
auch  beträchtliche  Zufätze  2uden,  von  demfeU  IFiU 
gelieferten  Biographien  und  Si:hri{faen  derfelbaii ,  idfe 
dem  Litern tor  gewlfs  «riUk^immen  feyn  werden,  ent- 
hält.   Von  den  letztem  bemerken  wir  hier  nur  ei- 
nige dervorzügiichften.  JlfarHnBe/kacfii,deffBa  merk- 
würdige Gefchichte  Hr«  v.  Murr  fchon  177g  hwrana- 
gegeben,  nun  aber  aafs  neue  bearbeitet  hat.  Sfioktmm 
Böfckenftein,  welcher  eine  Zeitlang  Lehrer  der  hebfÜ- 
fchenSpracheandemEgidien-Gymnafiöwar,  an  def- 
fen  Leben  und  Schriften  hierm^etreZufiitzc  gekom- 
men lind.  Die  Ausgabe  von  der  lniro4ieet,hebr*d^c9re 
cupientib.  utiUff.  Venet.  4^f.  AUhim.  zstg  kennt  Roc 
nicht.     In  dem  angezeigten  Seadbrief  an  Jnirems 


4)fin$kier^  der  unter  dem  Titel:  Ain  Diemietige  üa 
Jfrechnng  u.  f.  w.  heraus  kam,   vertheidigte   er  fid 
^egen  den  ihm  ifemacfaten  Vorwurf,  als  fey  er  va 
jfidifchen  Aeltem  geboren.    §loüchim  Camerarius  de 
ältere.  Diefes  eben  fo  berühmten,  als  gelehrten  Ma> 
nes  Leben  und  Schriften,   haben  hier  fehr  becräcbi- 
liche  Zufätze  erhalten ,   fo  dafs  das  Verzeichnifs  de 
letztern  nun  fiift  vollftändig  feyn  wird.      Eben  fi 
fchätzbar  find  die  )*7achrichten,   die  hier  YonCctUi 
Leben  und  Schrilken  gegeben  werden.  Möchte  dod 
auch  KUipfels  zu  Freyburg  Verfprechen,  diefes  v«" 
trefBicben  Mannes'  Lebensgefchichte  herauszugebOp 
bald  erfüllt  werden !  Johann  Cochlaerus.     Zu  des 
fchoil^von  WiU  mitgetheilteii  reichhaltigen  Verzeich- 
nifs der  Schriften  diefes  bittem  Feindes  Luthers,  wi.-d 
hier  eine  noch  gröfsere  Nachlefe^  die  4  Bog^en  for 
let,  geliefert«     Auch  die   Biographie    deflRelben  iat 
viele  Zufätze  erhalten»    S[t>hann  Dfnt,  der  bekm&te 
Vfiadertäafer,  war  keim  Baier,  fondem  aus  Bifchoft- 
Eeli  in  der  Schweitz.gabütigt   und  machte  fich  bf-j 
fönders    durch   die   Üeberfeaung   der  fogenanmnJ 
Wenrmjer  Propheten ,   woran  er  nebft  H^a^n  arbeitfl 
te ,  berühmt.  Das  Sehciftenverzeichnifs  Veit  DietriM 
ift  aus  Strubels  Nachrichten  von  ,dem  Leben  deflel* 
ben  ftark  vermehrt  worden.     Auch  Johann  Mkkad 
Dilherr's  gelehrte  Producte,  deren  eine  faft  unglacb- 
liehe  Menge  ift,  werden  fich  liun  der  voUftändiges 
SLahl ,  durch  die  hier  mitgetheilten  Zuiatze  nahem 
Hugo  DQneUks,  von  deflen  VSTerken  Hr.  Prof.  Komi 
in  Altdorf  eine  genaue  Ausgabe  beforgt,  wovon  der  { 
arlte  Theil  bereits  im  vorigen  Jahre  erfcbienen  iL 
Atbrecht  Dürer.  Diefer  Artikel  enthält  fehr  fchüt^are 
tJachrichten  von  diefes  groben  KüniUers  Leben  und 
ßcluiften ;  befondexs  von  feii^er  1 5ao  gemachten  Reife 
nach  den  Niederlanden.   Seine  Schriften,  die  er  mei- 
ftena  mit  Wüibald  PirUiejfmers  Beyftand  herau3geg^ 
lien  hat,  find  theils  vor»  theiis  nach  feinem  Tode, 
in  das  Lateinische,  Franzöfifche  und  Italiänifche  übet- 
letzt  worden.     3oh.Folz,  nnch  Volcz.  Die  Schriftes 
diefes  Nünbetgilchen  MeifteriÜngers  find  erH  in  den 
neuem-  Zeiten  aus  der   Dunkelheit  herrorgezoges 
worden;   ihrer  ift  eine  ziemlich  grofse  Menge,  unc 
idoch  find  noch  mehrere  feiner  Reimere7en  ^and- 
fchriftlick  vorhanden.    Sebaflinn  Frank.  Auch  diefer 
•Polygraph,  der  daa  Schickial  hatte ,  unter  vielerlej 
^ecteil  gfezahlt  zu  werden,   gab  erft  in  den  neuem 
2eiten  verfchledenen  Gelehrten  Veranlaflung  von  fei- 
«em  Leben  und  SiChrif ten  genauere  Nachrichten  ein- 
cuziehon,  die  hier  benutzt  worden  find.  Scifio  Gen- 
üfii.  Die  Biographie  diefes  berühmten  Gelehrten  fo- 
-wohl«  als  fein  Schriften  verzeichnifs  hat  hier  eben- 
falls beträchtliche  und  fchätzbare  Zufätze  erhalten. 
Eben  diefes  gilt  auch  von  den  beiden  Brüdern   fii^ 
4olaus  iUeronymus  und  Johann  Paulus  ^  nicht  blofs 
ffohann)  Gundimg.  Hoffentlich  wird  diefe  kurze  An 
Teige  hinlingltch  feyn ,  den  literator  .auf  diefes  ffl 
nttslrcha  Werk  au£mark<am  «#  machen« 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs^    den  5.  Sfaif  i809' 


Sjiaum«i:hw&ioii^Hbi^9I9TÄ9t,  b^  Fleckeifen :  Brii- 
tifchcs  MßEtkzin  für  Prediger.  Herausgegeben 
Ton  ^ok*  Wilk.  Heinrich  Ziegenhein^  Prediger  an 
^er  Petrikirche  i|^  f.  v«  zu  Braunfchweig.  Erfien 
Bandes  9  zweytu  StAci.  igocu  VIII.  und  348  & 

Ueber  Jen  Zweck  und  Plan  diefer  Schrift  haben 
wir  ums  b^Y  der  Anzeige  des  erßen  Stücks  (A. 
U  Z.  igoo.  Kr.  IM.)  aifsfäbrUcher  erklürt.  Auch  in 
liefem  zweyten  Stücke  find  mehrisse  fchjitzbjare  Au^ 
atze  enthalten.  L  Briefe  eines  Laif  ^n  an  Wilhelm  Wil^ 
trforce  E^fq»  über  die  Lehre  von  der  Erbjünde.  S. 
: — 12a»  Diefe  Briefe  und«  wie  der  Heraasgeber  in  der 
Torerinaerung  bemerkt,  durch  IVUberforce^s  Schrift, 
int  er  d^in  Titel :  »a  fraeticat  View,  of  the  pr^aiting 
iligious  Syflem  of  prgfeffed  Cbrißians  in  tt^e  higher 
ind  middle  Claffes  of  this  Conntry  contrafted  wiüi  tbe 
rtal  Chrißianitff  >  London  I7g7***  yeranlafst  worden. 
Unter  den  rieLen  Widerlegungen  diefer  Schrift  ei- 
Des  fonft  ^^htang^w^cthem«  und  befonders  duKh 
Tein^  Betnühungen  um  die  AbfchaSimg  di(a  Skla^ren* 
iäudels  verdienten  Mannes  zeichnen  ach  die  hier  ia 
»ner  U^berfetzung  mitgetheHten »  im  J.  1799«  bej 
[ohnfon  unter  derAuffchrift:  „Thomas  Belfhßm*s  Efi- 
ricw  of  SJr.  Wilberforce's  Treatife  in  Leiters  to  a  La^ 
lif'*  erfchienenen  Briefe  durch  Liberalität  Tortheilhaft 
las,  wiewohVman  wonfchen  därfte,  dafs  der  Vf. 
noch  gründlicher  Ferfahren  und  tiefer  in  feineu  Qe^ 
genitand  eingedrungen  feyn  möchte^  Diereligiö- 
(en  Meynungen  Wilherforce^s  find  zum  Theii  wun- 
derlich» feine  Anilchten  der  Lehre  y.on  der  foge- 
.iiannten  Erbfünde,  die  er  zu  «inem  Grundartikel  der 
Keiision  macht., —  (den  (ilauben  an  diefe  Lehre  hält 
er  für  eben  fo  wichtig ,  als  den  Glauben  an  das  Chri- 
Aeiuhum  felbft)-^  findfonderbar,  dem  fieifte  unfern 
Zeitalters  durchaus  nicht  angei^eflen,  und  hatten 
kaum  ^ner  fo  weitläuftigen  Widerlegung  bedurft^ 
Wenn  nicht  das  Beyfpiel  eines  Mannes  ,  vrie  Wilber- 
foYce^  nachtheiligen  EinSufa  auf  den  gcofsen  Haufen 
baben  konnte.  Auf  den'  gröfsten  Theil  djes  Wilber^ 
forcifehen  Räfonnemenftd  läfst  es  fich  MnW^ndent  Wiis 
^elflißw  Sl.22m  fagt;  „Jede  GriUe,  jeder  fchwärme- 
rifche  Einfall«  der  je  durch  den  Klang  der  Bibel- 
ip»^cbe  11^  eines  Menfcben  Kopf  kam ,  läfst  fich  ge- 
i^de.aaf  diefenämlicbe  Weife y^ctheidigen.«'  Tretend 
beifst  es  S.  31.  „Wir  nähern  uns  mit  fchaeilen  Schrit- 
ten der  Periode ,  in  welcher  die  Menfchheit  entwe- 
dar  eine  ▼«mu<iftige  Religipn  pd^r  gar  kiaiii^  juuiel^ 
if.  L.  Z»  xtoi*    Zweifter  Bernd. 


men  wird.**  &•  41^  0.  wird  auf  i^inige  erafle  Sitze 
des  Heidelberger  Katechismus  Rücklicht  genommen, 
und  dann  fügt  der  Vf«  hinzu  ;  „Diefs  find  —  die  Mey- 
»ungeu«  die  uns  ein^e  Verfchwprnng  trügllcher  Alen« 
(eben,  wj«  Orakel  des  lebendigen  Gottes,  au%e- 
bürdet  haben.**  u^  f.  w.  Das  Ebenbild  Gottes  wird 
auf  die  Ueherlegenhek  der  geiftigen  Kräfte  des  Men- 
Dchen  über  andere  6e£ch6pfe  besogen«  Sehr  richtig 
bbnifst  es  S.6j^  ,tDie  Behauptjing»  dafs  wir  Fon  Na- 
tur g;eneigt  und«  beides,   Gott  und  die  Menfch^n 

.  zu  haflen,  ift  eine  widerfinoigeBebjiuptung.  Nimmt 
man  &e  In  einem  abfofluten  Sinne :  fo  ift  fie  ein  Brand- 
mal, das  die  Hypothefe,  aus  der  fie  «ntfprang,  odei^ 
die  Herzen  der  Theologen«  die  ihr  in  ihr^i  Glau- 
hensbekenntniflenzuerfteicuen  Platz  einräumten»  ent- 
ehrt.** Viel  Paüjendes  wird  über  die  unfchuldigen 
Kinder  gefagt,.  an  welchen  die  bewaffneten  Augen 
d^ar  Theologen  auffallende  Sjiucen  ron  Erbfunde  wjom 
^eher  haben  entdecken  wollen.  Rec  ift  ganz  der 
Meynung  des  Vts^^  wenn  diefer  S.  9^  hehauptet« 
dafs  fich  für  die  X^ebre  r4}n  ewigen  Stcafexi »  die  uns 
4^r  ^jrbfüude  wegen  treffen  (blilen«  nicht  einmal  ei- 

1»  W  %fffii[^lbakftit  Phrafeojogie  oder  der  Schall  ywj  et- 
netft*<eiazlg«fi  Sprndie  zur  Unterftutznng  janfühi^^a 
hfle.  Man  ^Cchrickt«  wenn  man  S.  99*  die  ganze 
ctaife  Lehre  töu  der  Erbfunde ,  fo  vie  fie  Jahrhun- 
derte lang  Glaubensartikel  feyn  follte«  concenjtrirt 
aufgeftdh  findet«  und  fchämet  fich  jn  dte  Seele  der 
Theologen  hinein,  die  fo  riei  Gewicht  juf  diefe  un- 
biblifcfae Lehre  legen  konnten»  die  man  jetzt  nur  an« 
zuhörim  bcaucbt,  um  JÜe  treue  OarftelUng  derfel- 
heA  zugleich  für  die  kräftigüe  Wideiiegnng  zu  hal- 
ten. Öle  £chteckliche  Lehre  von  der  PrädeÜinatjoa 
wird  S>  loi*  S.  nach  Verdienft  gewürdigt-  IL  Prieß^ 
Uy's  Abhandlung  über  das  Anfehen »  das  fich  §ef%s 
gab »  und  übßr  die  Ifürde  und  Zweckmäßigkeit^  wo- 
mit erfprach  und  handelte.  Ein  Bei/trag  zur  C&AraJk- 
teriflik  unfers  Herrn.  S*  laj — 194'  unter  vielen  guten 
nnd  treffenden  Ideen  finden  fich  üuch  einige  minder 
bedeutende  und  unrichtig««  und  der  Vt  legt  zu  rtel* 
Nachdruck  auf  den  Umftand,  dafs  Jefus  aus  niedri- 
gem .Stande  hervorgetreten  Xey ,  und  dafs  man  ihm 
dlefo  ehemalige  Niedrigkeit  gar  nicht  angemerkt  ha- 
be. Giebt  4M  nicht  viele  äufserft  gebildete  Männer 
ausniedrigemjStande?  und  ver  fagt  uns  denn ,  dafs 
Jefus  wie^S.  p5i^  behauptet  wird »  ^^unvorbereitet  auf 
der  grofsen  Bühne  -der  Welt  orfchienen  fey,"  und 
dafs  er  nicht  vor  feinem  dreyfsigften  Jahre  Cielegen* 
heit  genng  gehabt  habe«  feine  äufsere  und  innere 
Bildung  zu  befördern  ?  Seine  grofse  Menfehenkennt- 
^eig^  wjenifftcnsy  da£s  yr  vor  feinem  öffeatlichen 
Ms  l^r- 
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Lehremle  mit  Menfcfren  genngfain:  umgegahg^en  fey. 
In  eiiizefaien  Ausilrficken  und  Aeufsemngen  Jefu  fin- 
det deir  Vfl  auxh  mehr»  als  'der  mit  dem  orientaii- 
fcheA  Geiile  vertraute  Biheierklärer  darin  finden  kann. 
Einrge  CharaRterziige  Jefu  und  einige  Züge  von  Er- 
kabenh^it  und  Wdrde  in  feinem  Handela  find  dage- 
geil  febr  gut  aufgefafst  worden»  Uebrigens  bleibt  der 
YL  einer  wörtlichen:  Erklärung  der  Wunderthatea 
Jefu  getreu.  S*  i66*  hcifst  es  r  „In  Jefu  äufsereni  An- 
fehea  fcheint  nichts  befondere»  gewefea  zu  feyn/^ 
und  S.  167-  wird  gefagti  „Jefus  mufs  etwas  unge- 
wöhnlich Gebietendes  in  feiner  Manier  gehabt  ha- 
lien^**u.Lw.  Wenn  der  erfte  Ausdruck  nicht  blof^ 
auf  üe  fchöne  Kleidung  bezöge»  werden  foHv  fö 
fcheint  er  mit  der  Tetztern  Aeufserung  in  geradem 
Widerfpruche  zu»  ftehen-  Diefe  gut  gefchriebene- 
Abhandlung  ift  entlehnt  aus  Prkßlei/^s  Difcanrßs'tß- 
tating  to-  ihc  Eviiences  of  reveated  Religion^  VoL  lll^ 
Londoa  179p-  IIL  Bowen^s^  Gedanken  über  die  Noth- 
wendigkeit  der  moratifchen  Difciplin  in  GefängniJJen^ 
{Thoughts  on  tht  HeceJJity  of  Morat  DiJcipUne  in  TW* 
Jons^  By,  ThomasBowen.  London  1798-)  S.  194— äiä- 
Diefer  Auffatz  macht  den  Eiafichten  und  dem  Her- 
zen des.  Vfs.  ^hre^  un<£  die  darin  enthaltenen  Ideen 
verdienennichtr  nur  in  England  r  wo*  es>  na/ch  den 
neueften  Berichten^  fehr  traurig  umdife  CefangnifTe 
*usfehen  foU  ^  fondern  auch  in  Deutfchfandr  wo  es 
in  den  meiAen  GefängniHen  noch  nicht  Licht  wer- 
den wilf^  beherzigt  zu  werden.  .  IV*  Piographifchc 
Skizzen..  1)  Papß  Firn  der  Sechße^  S.213: — ä.'^ö-  Der 
unglückliche  Papft  erfcheint  in  diefer  kurzen  Biogra- 

ihie  von  einer  fehr  vortlieilhaften  Seite*  2)  Wilhelm 
Infietd.  S.  2S7 — 252*  En/itfW'j  Vf4trag  war  ^  nach  der 
Schilderung  fernes  Biagrap&en,.  feyerrich  und  ein- 
drucksYOlt^  es  berrfehte  darin  mehr  eme  lieh  gfeich- 
ftleibende  Würde,,  als  eine  Mannigfaltigkeit  des  Aus* 
drucks^  Er  war  ganr  frey  von  demv  wa-s  man  Ton 
planier)  nennt,,  und  wenn  gleich  fefn  Vertrag  nicht: 
fehr  lebhaft  war:  fo  wav  er  doch  keineswegs  fchläf- 
rig'^  undnie  nuchläflig  ^deir  kak^-  Seine  Materien 
waren  fall  ausfchKefslkh  aus  dem  Gebiete  der  Moral 
entlehnte  Ihm  wir  Religion  mehr  Grundfatz  als  Gc- 
fftht^  und  es  war  ihm  mehr  darum  zic  thun ,.  aus  ihr 
eine  Lebensregel  abztiteiten^  die  durch  ihre  cigen- 
thümtiche  Sanerion  Kraft  erhält^  als  fie  zu  einer  Quel- 
le- erhabencir  Gefühle  zu  machen*    Er  verachtete  den 

Aberglauben,  'und fürchtete  den  Enthufiasmus. 

Sein  theologfCqhes  Syf{ein  war  von  allen  myfferröfen? 
•der  m>verftändl£chen  Sätzen  gereinigt.  — r  —  Nach 
S-237*wffr  Enfield  den  29. März  1749  gehören;  nach 
S-;25r-  folt  er  ö^n  3.  Nov.  1797  im  ßeben  und  fünf - 
zigjien  ^ahra^  feines  Lebens  gefforben  feynl  Es 
ift  aiber  Itatt  17491.  174'  *^^  Enfieldi's  wahres  Ge- 
burtsjahrV  zu  iLf^n.  Die  erftere  diefer  biographi- 
fchenjä-kbsjten  fft  aus  dem  MontMtf  Magazine  r  Qcto- 
tcr  1709».  dfe  andere  »us  den  Memoirs:  of  W^  En- 
fietdr  01}  ^.  Aikin,  prefixed  ta  hiB  Sermons  „  ent- 
lehnt. V' — IX.  Auszüge  fluj.  Enfietds  nachgelaffer" 
ften  J?redigten^  S.  552 — 345»  Aus  Sermons^  on  vtacticat 
^ubjects  bij,  Hie  lote  W.EnfieUf.     InAhree  ifolumes^ 


\ 


London  printed  for  ^ohnfon^  I79S-    Enfietds-  Predi 
teil  zeichnen  fich  fear  zu  ihrem  Vortbeile  aus ;  vc 
eifrigen  frühern  (ind  Bereits  deutfcheUeberfet^ung« 
vorhanden,  von  fernen  nach gefa (Ten en  Predigten  ir: 
der  Herausgebor  des  Brittifchen  Magazins  die  fchös. 
Ren  in  einer  voUftändigen  Ueberfetzung  mittheilei!. 
die   übrfgen  aber  in  gedrängten  Auszügen  liefen 
und  fle  auf  mehrere  Stücke  des  Magazins*  vertheiles 
Die  in  den  hier  mitgetheilten  Predigten  behandeirr 
Ge^^enftände —    Kennzeichen   der  Werke   Gottes 
über  den  moralifehen  Mifsbrauch  der  Wörter;  all;; 
meme  Schlüfle  aus  der  evangellfchenGefchichteiibf 
Jefus;.   Vergleichrung^  der  Jugend  und  des   Aken. 
Cbriftus  Gefpräch  mit  einem  reichen  jungen  Maiio^ 
allgemeiner  Gehorfam  rft  zur  Seligkeit  nothwendi;:- 
dieie  Gegenftände  find  wkhtfg  und  mrereiTantr  t^'^i 
mit  der  Ausführung  hat  man  eben  Co-  fehr  geg^Ch!^ 
te  Urfache^  zufrieden  zu  feyn.    Als  Probe  derB«^ 
ftellung  theilen  wir  hier  eine  Steife  aus  des  Vfs.  P:«- 
dfgt  über  den  moraliCchen  MiTsbratich   der  Wuna 
mit.    „Eii^  Eroberungskriege  (heifst  es  8.271.)  ift 
der  That  um  nichts  beffer,.  als  ein  Plan  zu  plünden 
za  verheeren  und  zu  morden»,   und  man  mufs  iin 
wegen  der  fyftematifchen  Regelmüfsfgkeit  r  wouir 
er  geführt  wirdr  und  wegen  des  Pemps^  und  ca 
Umftände^  die  ihn  umgeben ,.  nicht  weniger,  fcfr 
dem  um.fo  mehr  fürchten^ond  verabfcheuen.     H-t 
te  man  die  Alexander  und  dfe  Cäfars  ,  deren  ihr' 
geiz,  in  den  fofgendcn  JahrhutKlerten  die  Erde  irJr 
Blut  überfchwcmmt  hat ,.  nur  nach  dem  Namen  g^ 
kannt,  der  ihn^n  zufolge  ihrer  kriefcrifchen  Tharen 
gebührte  r  fo  würden  ihre*  Namen  als  die  erften  ift 
die  Liffc*  der  Räuber  und  Mörder  mit  SchjnJeauf 
dfie  Na-chwelt  gekommen  feyn.    Aber  kaum  hat  man 
den  Räuber  uiyi  den  Mörder  durch  den  Zauber  der 
Wörter  in  einen  Helden  r    und  feine   verbeerendett 
Verwüftnngen  in  ruhmvolle  Thaten  verwandelt: fi> 
verfi'ert  fieh  dfe  Strafbarkeit  des  Charakters  in  dettt 
Glanzre  deflelben;  und  fndefs  wir  dieTapferkeit  def 
Kriegers  anftaunenr  vergeffen  wir  die  Ungerechtif 
keit  und  GraufamkeFt  des  Mannes.«*    Ueber  die  Per 
fon  Jefu  uttheilt  der  Vf.  mit  vieler  Freymüthigkeli. ' 
Nachderar  er  die  verfehiedenen  und  für  eine  Fredijrt 
zu   fpitzfijidfgen»  VorftelTungsarten   diefes   Dogma» 
aufgettellt  und  beleuchtet  hat^  erklärt  erftch  8.290» 
IT.  ff.  ganz  befthnmt  für  die  Meinung,  dafs  Jeü$ 
ein  blofser  Menfch ,  der  fich  von  andern«  durch  fein 
erhabenes  Gefchäft  und    fefne    bewund ernswerthen 
Tliaten  unterfchieden  habe»  gewefen  fey.    Die  Ver- 
gleichung  der  Jugend  und  des  Alters  i-ft  dem  Vf.  fthr 
wohl  gelungen.     Eben  fo«  Uegen  fehr   ricbtige  An> 
fischten  in  der  letzten  Predigt  r  „dafs  allgemeiner  Ge- 
horfam gegen  das  Gefetz^  zur  Seligkeit  notbweftd/g 
fey  /*  zum  Grunde.  —    Wir  fehen  der  Fortfetzung 
diefer  gehaltvollen  Predigten  mit  Verlange»  entge- 
gen.   Xr.  Verzeivhnifs  von  Dr.  QaL  Fordifce's  Schif- 
ten. S.  J47.  34a.  Blofs  die  Titel;  ohne  weiteres  Ürtheil. 

Fkänüpurt  ff.  M.  r    h.  Andrea  r   Dialogen  über  die 
:^€ken  GeboU  nach  Grund/atzen  dtr  heiligen  mi 
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ieiligefKfen  (?)  XtrcÄr  /i»r  d^refi  Ltener  uwi  Lth-^ 
TiTy  von  M..  Ch.  ForeUoi  ehemaligem  Priefter  im- 
deutfch^n  Frankreich.,  igoi^  404  S^  S»'  (t  Rthl.)- 
So*  wenig*  Recr^  diefe  Katechifationea  unbedingt  in? 
infehung;  der  dariiii  herrfchendei>*Methode  ats  Mu- 
ter empfehlei»  kann  ;■  fo' feh.l'erbafr  es  iftr  dafs^anze 
Seiren  und  mehr  mir  den  Antworten»  ja  und  neinr 
ftder  höciiftens  mit  folthen  Antv¥orfe;rr>  die  ddSr  was 
der  Lehrer  gefagt  hatte,  wiederholen,^  fortlaufen;; 
dafs  überhaupt  die  Fragetr  zu^  Tang,,  und  was^  daS' 
fchlimuiite  ift^  manche  darunter  bey  Weitem  zu  un* 
kftiinmt  find  ;  dafs  immer  in  einer  Frage  viel  zuriei 
zufammeni^enommen'  ^ird ,  was*  1»  mehrere  hättcT 
g^etheih  werden  folfen;^  endlich*  dafs- die  zur  Einlei^' 
Ding  und  zfxxä  Schlufs  beygefigten  Declamationeiv 
ttit  ujiter  za  wortreich  find :.  fo-  yerdienen  fie  doch« 
ron  manchen  andern  Seiten  gegründetes  Lob.*  Der* 
Bedankengang  iA  meiflens*  dariir  fehr  oi^dentlich»' 
md  führte  ohne  d'en*  Faden  über Epifpden  zu  ver- 
leren ^  oder  fo  rerfchwinden  zu  laAen^  dafs^  ihn  der 
Leferfur  verloren  hälty^  unverruckt  und  gerade  nacb 
lem  vorgefetzten  ^ele  hin^  "Nicht  feiten  ftöfst  ma» 
ftif  Entwickelungen?  von  BegVifFen  ^  die  wirklich 
iieilterbaft  angefege  und  durchgeführt^  aucb  durcb 
fehr  glücklich;  gewählte  Eeyfpiele  unterftützt  find,» 
md  bcy  denen  man  nichts  vermifsfr  als»  dafs  fie 
lichtr  in  mehrere  zweckmäfsfg  getbeilte  undin^ge-- 
idrig  heftimmte  Fragen  gefafst  find^  Ho cb  gereicht 
fem  letrcern  MangeF  der  Zweck  des  Vfs. ,,  dpfs  die- 
le Auffatze  mehr  zur  Anleitung  für  Lehrer  als  zum^ 
Ifaterrichre  für  Katechumenen  beftimmt  find  r  zu  ei- 
liger Entfeh uTdigung^  Für  jerve  find  fie  denn  auch? 
reffen  des^  1«  der  Thafe  nicht  geringen  Reichthums» 
Ä  Materfarticn ,.  wegen*  tfer  guten  Ordnung^  ^  worin; 
Ifcfe  fich  veratheiter  finden,,  und  wegen  der mei- 
Eens-  fehr  geläuterten  nur  Wenig  an  die  Kirche*  de# 
Tfs.  enlrniemden  Begriffe  yon  Moratität  und  Reli- 
;fon  ,»  die  darin  herrfeh^n,  fehr  brauchbar  und  felbft 
»roteitantifche  Karecheterr  werden  fie  nfcht;  ohne 
Sutren»  ja  vi^eireiGhtmirmehrÜnterhattunglefen,  als^ 
tnanche  in  viel  fchul^crecftterer  Form*  abgefafsten^ 
Sie  find  mehr  gefchickt,  deir  Geift  des^  thätigew 
ScliuirebrerS'2Uf  wecken^  der  daraus  nun  erft  fchick- 
\!ch  ab^gefafste  Fragen  foRrraew  wird,  als  dem  FaulenV 
rfer  fie  etwtf  blofs  ablefen«.  und'  die  Antworten, 
vr/e  fie  hier  ftehan  ^  erwarten  wollte  y  die  Arbeit  zu 
errpareTi.  Am«  fchätzbnrfte»  ill  dfe  darfn  herrfchen- 
it  ungemein  geiftvolJ'e  und  belebende  Wärme  förs^ 
Sute,  und  felbft  dfe  darin  vorkemmenden  Üecfatna^ 
Jonen  verrathen,.  fo  fehr  fie  in  DiaTogen  ein  horsd^vtiH' 
H  Aeynr  mögen,  fo'  oft  aueh-  der  übrigens  nor  feT- 
iTt  durch'  Provincialfsmen  rerunfiakete  Stil  des  Vfs.. 
u  üppig  iH:,^  einen» Mann  von  vieler  Bildung  und  von 
ichc  gemeinen  rednerifchen  Tafenten,,  die  ihin  viel- 
iicht  i»ehr  noch  dfe  Kanzel  als  die  Schule  zum- 
STirkung&k reife  anweifeuv  Endlich»  flöfsen  die  aus- 
er  fefrr  km-zen  Vorredev  wie  aus  dem  Buche  felbft 
er vorleui; branden  befcheidenen  und  wohlvvoiren- 
en  Gefiimungen  Achtung  and*  Liebe  zur  dem  Gha- 
tktei;  4^5  Uuv  iare^a  ein^    der  ficb  von  vielen  fei- 


fler  Colfegeiir,'  wefAe  dfe  Kevorutfött  VOM  fran- 
zöfifcben  Beden^  yerbannte  ^  fehr  rüiunllcb  unter*' 
fcheider.* 

N^ÜRNBERG^u:  Altdorf',  6.  Mbnatfr  tf.  Kufsferr 
^cetifclu  Bibliothek ,  herausgegeben  von  Geor^ 
Heinrich  Lang:,  Mecklenb..  StrelUzifche»  Hofpre- 
diger^  ErftiS'  Stück:  1800.  '  it  Bog,*  Zweytt^ 
Stück   i8or.'  II  Bog.'    (Äögr.> 

Kr^  Lang,,  derfi^ch,.  als  afcetifcher  SchriftfteTler;. 
dem  Publikunv  fchon  vortheilhafr  bekannt  gemacht 
hat,  Jiefert  hiemit  ein  Journal  zur  ffeurtheilung  afcer 
tifcher,  Schriften  ,.  dem  wir  ungehinderten  Fortgang 
wünfchen.'  Der  bei&rt&eilten  Bücher  find  i»  diefen 
tyrey  Stücken?  44^  worunter  denrr  freyliclr  einige 
fich  befinden ,.  für  die  es  aiik  rühmlichjten  fcyn  wüi:- 
rfe,  wenn*  niemand  ihrer  gedächte.-  Die  Beurthei- 
lungen  fcfreinert  Rec..  mit  Einfichr  und  Unparthey- 
lichketit  abgefafst  zu  fevn..  Auch  herrfcht  ein  durchs- 
aus-  anftändiger  Ton  cfarinv  Bey  dcnr  erften  Stücke* 
ift  Hn.  L..  fchon  in  andern  Zeitungen  der  Winfe  ge^ 
gebe»  wordenv  ganz:  fchlechte.  Bücher  fo  kurz  al# 
möglich  abzufertigen;-  E»  ift  unnothig ,.  diefen^  Katfe 
hier  ztf  wiederholen ,  da  er  ihn  in  dem*  zweyten- 
Stücke  fchon  zuni^  Theil  befolgt  hat..  Zwecfcui^fsig: 
iftesy  dafs^di'e  afcetifchen  Werke  katholifchcr  Schrift- 
fteller  ausführlich  von  ihm.  gewürdfgt  werden..  Ift 
tfucb  fo*  manches  Buch  darunter  über  alle  IVfaafsen« 
elend;:'  fo"  kann  e^  docb  nicht  fchadcn  V  es  ausführ- 
lich zu  beu*theilenv  um  proteftamifchc  Lefer  mir 
den»  Geifte  jener  Kirche  immer  biekannter  ztf  ma- 
chen. tJachrichten  von  lifürgifchen.YeränderungeiT,. 
Hinderniffen  bey  ihrer  Einfüfiirung  u..  dgl.«  würden* 
unUreitig  hier  an  iiurem»  Plat2^  ftehen«. 

« 

Leipzig  ,  6^  Hificfier:  Verttieidi'gung  ier  Offenba- 
rung wider  etliche  Einwürfe  der  Vernunft.  iSoiQ*- 
XVI  aad  336  Sr  gr:  8"  (i  Rthlr-  4  gr.y 

Efn  ganz  planTofes  Bucfc  in  einem  witzelnden  Sd- 
fe^  der  aber  nicht  feiten  ins  Platte  fällt  ^  voll  flacher 
Räfonriemens,,  und  einer.weitfc&weifigen  Redfcligkcit 
im  Fredigerronte,  diefo*  unerträglich)  wirdr  dafs  man 
es^  nur  mit  Widerwillen  bis  zu^  Ende^  durchlefen^ 
kann.  Die  Vorrede  iit  mi  Namen  des  Verleger»  ge- 
fchrieben,.  verrätfr  aber  durch  denfelbeii>  witzig  feyn 
folgenden  Stil  auch  deijfelben  Verfaffcr,  und  kündigt 
an,^  dafs^  in  diefem-  Buche  nichts-  neues  zu  fuchen, 
daflelbeaucfrniflic  für  Gelehrte  beftimm«  fey,  fo»- 
dern  für  die  zahlrercbe  Ciafie  derjenigen ,  wekhe  in 
der  Phitofopfrie  und  andern  Wifienfcbaften  kefncn 
Schulimterricht  genoflen,.  dech  aber  einen  durcb 
Lectffre  geübten  Verftffnd  hätten,,  uwl  frch  sm»  d«cv 
Keligienszweifcl»  nicht  freraus^  findefi  gönnten,,  die 
ihnen  entweder  felbÄ  oder  beyin  Lefen  neumodi- 
fcBrer  Schriften  entftanden  wären r  zu  welcher  Claffc 
befimders^  auch  denkende  Frauenzimmer  gerechnet 
werden..  Vergleicht  ma^n  nun  mit  diefe  in  angegebe- 
Ma  Zwecke  ds^s  Bkich  fvlbft :  fo  läXst  iidr  gav  nichts 

an- 


^ 


J^LZ^    MAY  z8o^ 


MMW^Affsigeres  Jenkett »   rff  die  Farm  deflelbe« 
«ur  Mcke  Lefer.    Wie  in  aller  W^it.  Talle^  denn  die- 
{e  die  alle  Augenblicke  vorkommenden  GleiclinKlGe 
iaut  der  Mathematik  und  Phyfik ,    die  dogmatifchen 
Ausdrücke  Si;Lpral^ar;er»  Pfychöjanychiten»  u«f.  w* 
jdje  Terminolo^en  aus  der  Ij^ibhitz  -  WMßfchen  Mii- 
lofopbie  [denn  eine  neuere  kennt  der  Vf.  nicht], 
Jiie  Uoterfucbung »   ob  die  Seele  aus  nur  einer  un- 
Chdlbären'  Monade  oder  nvehrem  Monaden  'beilehe 
Q.  d.  m.  nur  verftehen  können  f    So  wenig  hierin 
Zw^ckfnsf»igkeit  zu  finden  ift^  .^bea  fo  wenig  P4an 
fceprfcht  in  der  Anlagt  des  Qan^en.    Der  Vf.  }^st  ei- 
nen Freiend  £inwäi£e,  .freylichfo  leicht  ^Is  möglich« 
^egeti  eine  unmittelbare  OfFenbartti^g  n^achen .»  und 
widerlegt  fi.^  mjt  den  längft  be^aanteii  Griindeo  d^r 
Vevtheidigerder  chriftlichen  Religion «  aberebne  ihr^ 
Stärke  beyrubehalten ,  und  ohne  z^  .bedenken ,  i^afa 
tnanohe  der  al'-en  Gründe  g^r  nicht  mehr  Stic^  hal- 
ten« weil  fie  fchon  widerlegt,   und  ganz^andre  Ean- 
Wfirfe  gemacht  (md.     Bis  S.  3J17.  wird  die  Nothwen- 
^igkeit  und  Wirklichkeit  der  Qffenharvmg  |ius  fol- 
genden Grönden  gezeigt 4  weil  n^n  .obne  OiFenba- 
i!ung  Gott  und  die  Pflichten  entweder  gar  nii^bt  f  r- 
f^enncttikonne^dafs  die  Vernunft  felbftGeretzgeberia , 
(ej,^  und  Pflichten  v.orfcbrexben  könpe ,  ift  dem  VL 
aticht  bekannt  geworden^,  oder  doch  wenrgftena  nicht 
mit  dererfoderlichen  Klarheit  und  Gewifsheit;  weil 
4tian  noch  wertiger  von  der  Zukunft  eines  ßw^gttit 
4>efonders  «eines  ewigen  glücklichen  JLehetis  verfichet^t 
.feyn  könne  {hiebey  hat  der  Vf.  nicht  bedacht ,  dafs 
^ie  Oßenbaning  des  A.  T^  auch  nichts  davon  iagtj« 
oder  wenn  es  lieh  auch  mit  einiger  WfihrCcheinlich- 
keit  von  der  "Gtite  Gottes  hoffen  lafle »  dief^  ^off* 
«ung  dlodi  dutcfadie  Uebertre^ng  4er  PJichteA'Wh^ 
der  vereitelt  werde  »    pnd  kein  Mittel  da  fey ,    die 
Gerechtigkeit  Gottes  zu  befriedigen»    fo/wie  feine 
CUiade  wieder  zu  j^rlangen;  weil  die  E'rkeniftnlfs  hie^ 
von  «nd   von  der  damit  in  Verbindung  JleheftdM 
.  Glückfeligkeit  fo  viel  möglicb  gemein  gemi^ht  wer- 
den mufstei«     W^oUte  alfo  -Gott  Herr  der  -inoralifchen 
WAlt  feyn*:  -fo  muUte  er  üch  ^uch  al^  Gefeti^g^er 
zeigen  und  feinen  WiHen  der  Welt  bekannt  machen. 
£ine  Offenbarung  feines  Willens  war  alfo  nQthWen- 
dig.    Allein  eben  deswegen  mufs  fte  auch  wirklich 
ityn »  \ßxn  ZirkeUm  Bewaife.    £rft  anuCs  die  Witlc- 
4ichkeit  Revident  erwiefen  werden,  ehe  fich  von  der 
j^othwendigkeitfprechen  läfst,  denn  es  kommt  hie^ 
auf  eine  TJiatfaqhe  an]«  und  die  unfrige  erfüllt  alle 
frfodernifTe  einer  -OfFenharung  #ufs  zweckmäfsigfte 
aind  .gen^uefte.     ihre  .Gefcbichte  iSt  hinlänglich  be« 
<glaabigt,  und  £e  ifl  die  wahire.  Darauf  werden  ohive 
<weittrn  2rtt(amn^onhang  noch  eins^lne  ßinwüife  ge- 
igen die  Tcinitätf  Gettl^eit,  Menfchwerdungund  Vec- 
•idhnung  ChriHi^,    gegen  die  Gnadenwirkungen  und 
äU  ^Ght9}lgeintisJb<U.|u^c^rvQirwbafiuigiittf  gntc^^ 


Gluck »  »ber  inmiä  BUnmfa,  .widerlegt.  Der  Anlai 
nnterfucht  die  Monadenlehre  von  der  Seite,  d 
fchon  oben  be^inerkt  ti^.  Nach  S.  gs.  wird  das  Evi 
lutionsfyftem  bey  der.frhfünde  I^eifpfiiiz  bey^elef 
da  es  doch,  wie-dieZurecl^nung  der  ßrUfinde^  dei 
4ugußm  gehört,  wdches  keinen  fonderlichen  & 
griff  von  der  ihe.olofifelien  Gelehrfamkeit  des  Vn 
giebt.  Das  )Banze  wünmelt  von  Druckfehlern.  Ftl 
i^Ue  Eigennamen  find  y.erdrncKt.  .  Diefer  Umitad 
verftlrkjt  den  Widerwillen  gegen  d^sg^nze  Fiydoii 
apch  um  ein  gcof>es..  , 

JlRZl^ErUBLABeLTBElT. 

FaANieFaar  a.  M. ,  b.  Gurlhanoian !  AmUitungot 
Einimpfung  der  BlmUem  nekA  einer  Abhandkn; 
über  die  Nptar  4ind  Sebandtung  diefer  Xmk- 
heit.  Auszug-  aus  ßr.  Portals  Vorlefun^en  v« 
Br.  Sditmaibt.  Ueberfetzt  und  mit  Anmerkuoga 
verfehen  v>on  BMrger  IVallich .  d.  A.  und  W.  ll 
a.  Br.  zu  Kobleni^«  Ifloo.  iSl.  und  mq  S.  u 
(to  gr.)  1 

Der  Titel  diefer  Schrift  jft  4em  Inhalt^  nicht  m 
lig  .angemeffen,  denn  i)  ift  (ie  nicht  blofs  eine  Aa- 
ieitiing  zur  Einimpfung  der  BUittern,  fondem  ent- 
hält auch  die  Lehre  von  der  Vorbereitung  da^^ü,  wi 
von  der  Behandlung  der  geimpften  Blattern ;  2)  A 
nicht  das  Ganze  ein  Auszug  ^us  fortab  VorJefLU- 
gen  (wie  man  dem  Titel  ni^h  glauben  mufs) ,  bn- 
dern nur  die  zweyte  Hälfte  der  Schrift«  die  Abfand- 
Ijing  über  die  Natur  imd  Behandlung  der  natuxlicheo 
Pocken.  Vebrigens  findet  man.in  dieferSqhriA  nichts 
nefQes,-Uttd  die ^üeberfetzüng  ift  daher  kein  gsefsa 
Verdienft,  wiewohl  es  nicht  zu  verkennen  ift,  da/s 
Hr.  ZT.' durch  Anmeiieungen  . viele  jStellen  des  Origi- 
nals berichtiget  und  yerbeflert,  und  dadurch  iff 
Ueberfetzoing  vor  dem  Originale  Vorzüge  gegeK« 
hat.  Auch  lÄfst  fich  feine  Bearbeitung  recht  gut  le* 
fen ,  nur  ift  fie  durch  gar  viele  Pruckfehl^  entfteilt 
So  liefet  inan  z^  B.  afthenatifche ,  cachutifche,  M 
deltoidei  betoidei  u.  d..  gl.  Auch  find  die  Nameo 
der  angefahrten  Schriftftejler  feiten  richrig  gefchrie- 
\ken ,  U>  liefet  i^an  z.  £i.  imm,cr  Defia$n^  vop  Switden, 


I.BIPZ10»  b.  Illcfater:  Lt  Livre  duficondjge,  d« 
Inflructions  amufantes  für  Vhifioire  natwehU  da 
Jnimmnx.  Ouvrage  orn6  de  72  figures,  repri- 
fentant  Quadrupedes,  Oifeaux  etlwfec^es.  No«- 
velle  Edkion,  revue,  corrigi6e  et  augmentte 
d'un  Vocabulaire  ixincaia  -  eUemaüKl  iftoa*  J3l 
J5.  ,8-  a  RtWr.)  ^    ^       ^ 
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Mittwitchs,    den    5.  Maif  igot» 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Gräff:  Bragur.  Ein  Uttrarifdies  Mo* 
gazin  dir  deutfcken  und  nordifchen  Vorzeit.  Her- 
ausgegeben von  f.  D.  Gräter.  Fünfter  Band^ 
zweyte  Abtherlung.  Scchflgr  Band,  erHe  und 
zweyte  Abtheilung« 

Auch  unter  dtm  Titel : 

Braga  und  Hermode;  oder  .\  Neues  Magazin  für  die 
vatertändifcken  Alterthümef  der  Sprache^  Kunß 
und  Sitten.  Herausgegeben  von  F.  D.  Gräter. 
Zweyier  Bandy  zweyce  Abtfieilung.  1797.  200  S. 
Mit  i^Kupf»  Dritter  Band^  erße  Abiheilung. 
1798-  «30  S.  Zweyte  Abtheilung.  igoo.  XVI. 
uad  276  S.  8' 

fufälUge  üxnMnde  haben  die  Anzeige  der  drey. 
— '  neueften  Stücke  diefes  Jebrreichen  und  reich- 
ftltigen  Magazins  vcrfpäiet;  aber  auch  die  Folge 
itrfeiben  auf  einander  verzögerte  fich  f o ,  dafs  zwi- 
eben  der  Erfcheinung  der  vorletzten  und  letzten  Ab- 
heilung zwey  voll«  Jahre  verfloffen;  und  eben  fo 
Inge  ift  es  nun  fchon ,  dafa  die  weitere  Fortferzung 
»geblieben  ift.  Von  der  Liebe  zu  unfrer  altern  va- 
riüiidtrchen  Literatur  erregen  diefe  Stockungen 
lies  zu  ihrer  Bereicherung  fo  beförderlichen  Unter- 
shmens  nicht  die  günftigfte  Vorftellung;  denn^er 
aitfinn  einea  grofsen  Theils  unfersPublicums  gegen 
nterfuchungen  und  Schriften  diefer  Art  ift  doch 
'ohlEins  derHindernifle  eines  fchnelJern  Fortgangs 
ewefen ;  obgleich,  welches  jeden  Freund  deutfcher 
irt  und  Kunlk  fchmcrzen  wird ,  |iuch  unangenehme 
ferhältniffe  dazu  mitgewirkt  haben  »  dia  den  würdi- 
gen Herausgeber  perfönlich  angiengen.  Seine  be- 
larrlicbe  Thatigkeit  für  diefen  Zweig  der  Dteratur 
erdienc  gewiff  die  gröfste  Ermunterung,  und  ift 
uch  in  den  hier  anzuzeigenden  Heften  der  JBragur 
Serail  (ichtbar. 

Der  in  der  crften  Abiheilung  des  fünften  Ban- 

$  angefangene   Verjuch  über  die  romanifehen  Dich- 

des  Uten  mnd  i^ten  Jahrhunderts  ^    wircf  in  der 

eyteA  Abtheilung  fortgefetzt  und  befchloflcn.  Hier 

die  Rede  von  ihrem  Namen  und  ihrem  Stande, 

n  dem  Urfprunge  der  romanifehen  Sprache ,  von 

r  Versart  und  dem  Geifte  ihrer  Gedichte.    Der  Vf. 

jfes  Auffatzes,  derfich  nur  mit  dem  Anfangsbuch. 

ben deines  Namens  W.  S.  genannt  hat,  ftellt  dar- 

die  nus  verfchiednen  von  ihm  angezeigten  Quel- 

i    gefchöpften  Nachrichten  ganz ,  gut   zufamuien, 

»nn  er  gleich  keine  neue  Entdeckuiigen  über  dic- 

A*  L.  Z.  isofi.    Zw0yter  Bnndj^ 


fen  Gegenftand  gemacht,  und  fich  auf  das,  was  i 
ferAuf£atz  befonders  zu  verfprechen  frhfen,  a«f  e 
Vergleichung  der  provenzalifchen  mit  den  altde 
fchen  romantifcfaen  Dichrorn,  gar  njchteingelif 
hat.  Was  hier  abgehandelt  ill ,  fin<'et  man  in  d 
erften  Bande  von  Eichhornes  allgemeiner  Cultur] 
fchichte  noch  voUftändiger.und.  vielfeitiger  erörtc 
Zur  Vergleichung  der  Provenzalen  mit  den  Mim 
(jngem  aber  müfsten  nicht  fowofal  die  kleinern  < 
dichte  der  erftern ,  auf  welche  Curne  df  St.  Pala 
MiÜQt  u.a.  vornehmlich Rückücht  nahmen,  fortd^ 
die  älteften  Rittergedichte  der  Ausländer  gewä 
werden.  H.  Aitdeutjcher  Schitz  Und  nltdeutjche  Lau 
Zwey  Erzählungen  aus  Lehmann's  Spererfcher  Ch 
nik,  von  fehr  bekannten  und  oft  nacherzähltem 
halte.  'Urfprttnglich  deutfch  ift  wMigftens  die  er 
gevvifs  nicht.  IIL  Fortsetzung  der  aus  Abuifeda  \ 
zegenen  Nacltrichten  von  den  frankijcl^i  ,1ireu%f( 

\rern  «m  heiligen  Lande;  noch  nrcht. geendigt^  j 
Müdi^piti  von  Qakob  von  der  IVarti ,  in -der  Vers 
des  Originals,  und  fehr  gelungen.  V.  Fortgefer; 
Erklärung  der  Gejchlechtsnamen  der  Dcutfchcn.  I 
Vermuthungen  liefsen  fich  mehrere  machen,  obgl^i 
manche  h'ttt  befindliche  glucklich  genug  find. 
ZvOey  Nordijche  Volkslieder ^  von  dem  Herausg.  { 
dolmetfcht.  VIT.  Bemerkungen  über  die  Monume. 
der  Ritter  zu  Veitberg  ^  als  Beytrag  zur  Gefchicl 
der  Sprache,  Kmift  uud  Sitten  im  i5tcn  und  i6t 
Jahrhundert.  Diefe  Grabmäler  eines  der  iflteften  el 
maligen  Rittergefehl  echter  in  Franken  waren  bey  c 
Reparatur  der  Kirche  ,  worin'  fie  gröfstenthdls  ft{ 
den,  mit  rühmlicher  Sorgfalt  tiufbchalten,  befchr 
ben  und  nachgezeichnet.  Diefe  Vorarbeit  benut: 
Hr.  Gräter  zu  dem  gedachten  Zwecke,  und  bcgl 

"  tete  feine  umftändliche  Befchreibung  mit  zwey  Ki 
fertafeln ,  die  jedoch  erft  zu  der  Fortfetzung  die 
Artikels  im  folgenden  Stücke  der  Bragur  gehön 
£)ie  Abhandlung  hat  viel  Lehrreiches  und  Bern 
kungswerthes,  wenngleich  ihr  Detail  einigen  Lefc 
zu  umftändlich  fcheinen,  und  in  Anfehungder  Tra< 
ten,  die  bey  folchen  Denkmälern  gewöhnliche,  ni( 
fehr  abgeänderte ,  Nonnenkleidung  der  alten  Ritt 
frauen ,  zu  Beartheilung  des  Koftume  nicht  hint 
chend  und  mannigfaltig  genug  fcheinen  möch 
VIII.  Handfchriften.  EiMe,  bisher  nicht  fo  genau 
theiltc  Nachricht  von  dem  alten  Gedichte,  der  u 
fchc  Gafi,  und  einer  in  der  Herzogl.  Wolfenbütl 
fchen  Bibliothek  befindlichen  Handfchrift  delTelbi 
vom  Hofr.  EJchenburg.  Die  darin  zuletzt  mitj 
theike  Stelle  verdiente  wohl  eine  nähere  hiftorifc 
Erläuterung.  IX.  Ton  neuen  Schriften  werden  ( 
Nn  '     ^ 
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roti  dem  jungem  Hn.  Jdetung  bekannt  gema'chteti 
intereffanten  NachriGhten  von  den  in  der  Vatikani- 
fcben  Bibliothek' belindlichen  aJtdeutfchen  Gedichten 
angezeigt,  durch  welche  freylich  die  fanguinifchen 
Erwartungen  manicher  Literatoren  ziemlich  herabge- 
ffimmt  find.  Zulelzt  noch  Auszüge  aus  Briefen  an 
den  Herausgeber,  und  vcnni f cht e  Anzeigen, 


tanz,    die  Pfinglltannen  unJ   das    Kranzcfeft.    D 
Ein  altdeutfcher  oder  a\ emtnixui (eher  Gßfang  zun  L 
der  heil,   ^unjifrau  Maria,    mit  Erläuterungen  ^ 
Kintkrling.     Äs  ft<ht  ohne  Ucberfct^^ung   und  E*' 
rung   in    Pez's    Tkcfatiro    Jlnecdotorum ,     aus   e:^ 
Handfchrift    des  zwöfften    Jahrhunderts.       Für 
Güte  und  das  Interefle der  dabey  gegebenen  Sd::u 


Die  er^^  Abtheilung  des /<?cÄy?e»  Bandes  der  Bra-«    erlauterungen    bürgt    fchon    des    ATfftheilers  Xii" 


gitr,  und  des  dritten \on  Braga  und  Hermode,  liefert: 
1;  Eine  Blwnentefe  afts  den  Minnefingern,  Es  find 
zwanzig  kleinere  lyrifche  Stücke,  aus  deV.Mat^eili- 
fcheu  und.Mullerfchen  Sammlung,  von  itii,  Gräter 
.fehr  gut  umgemodelt,  und  Hit.  GUim  zugeeignet, 
von  dem  m^an  ähnliche  Nachbildungen  hat»      Zu- 


weilen ift  die  Wendung  etwas  modernifttt|  üh^  das      rieht  und  Kopieeh  zu  erhalten,  ift 
ifüreiniß-e  Rewählte  anakreontifcheVersmaqfs  möchte     Tod   vereitelt  worden.    'Was  hie 


X.  Die  Rubrik  der  Handfchrifteh  liefert  zuerft  Kaä 
richten  und  Proben  von  einigen  aWeutfcbcivRn: 
fchriften  der  kaiterl.  Bibliothek  zu  *\\Ten  .  von  & 
vonM***-,  mitgetheilt  vom  Rathstierra  Heitk^ 
in  Ziirich.  Die  llofTnüng,  von  a//^«*  diefen  H:n:- 
iTclirifrcn  durch  den  Abt  Denis   vollftSndis-«re  \kä- 

nun  durch  fei; 


ige  gewähl 

wohl  nicht  ganz  fchicklich  feyn.  IL   IVoid  un^  Oflar; 
zvrey  altdeutfche  Gottheiten,    von  Karl  Frcih,  von 
MüHchhauJen;  nebft  der  Zeichnung  eines  alten  Gptzen- 
fieins.     Nicht  überall,    und  vielleicht  am  wenigften 
in  der  Hauptfache,  werden  deutfche  Alterthiiinsken- 
ner  den  Vermuthungen  des  Vfs.  beyßim.men';  aber 
feinem  auf  diefe  Dnterfuchung  verwendeten  Fleifse 
wird  gewifa  Jeder  gerechtes  Lob  widierfahren  laflen. 
III.    Die  fehwebbijche    Citharfchldgerin    Elsbjie.k ,    auf 
welche  fich  drey,  hier  mitgetheilte,    Loblieder   vor 
Werlicli*s  Ai^sburgifcher  Chronik  befinden.     lÜrGe- 
fcfalechtsnaine  ift  nicht  bekannt.      IV.  Von  den  hier 
und  da  mitten  unter  andern  Völkern  i\i}zntr^^M^ 
deiitf<^hfeden^h'  Kolonien,-  von  DP.  Rofsi^. '  cfertranz 
kurze  Angaben;  die  wohl  einer  weitern  Ausführong 
würdig  wären.      V.  Ueber  die   Trachten  der  Rilier- 
frauen  zu  Vellberg;   eine  Fortfetzung  des-ini  vorigen 
Stücke  btefindlichen  fiebenten  Artikels.     Der  Vf.  ^r- 
]s:ennt  felbll  mehrere    Schwierigkeiten  an,     welche 
der  Befiimmung  der  Modetrach^en  ^aus  diefen  Grab- 
jnälcrn  im  We^^^^e  ftehen.      In  mancher  anderti  Hin- 
ilcht  ift  jedoch   feine  Unterfuchung  belehrewcl.     VI. 
Akerthümliche  Merkwürdigheiten  des  vierzehnteik^ahr- 
hundertt  f  aus  der  gleichzeitigen  Limburgifcheh  Chro- 
«lÄ  gezogen,  vom   Hofr.   Efchenburg,     Sie  betreffen 
Kleidertrachren ,  WalFen,  Tänzer  und  die  fogenann- 
tcn  Laifen  oder  Lieder  der  Geifel^r.     VII.  Ueberrefte 
Ton  den  Liedern   eines  Römers  auf  ein  im   vierten 
Jahrhundert  in  fein eGefangenfchaft  gerathenes  deut- 
fches Mädchen. ^ Es  find  die  kleinen,  von  einem  gan- 
zen Buche  übrigen,    Gedichte  des  Aufonius  auf  die 
Sijfutat   mit  einem  fich  darauf  beziehenden  Briefe, 
ins  Deutfche  überfetzt.     Zugleich  wird  gewünfcht, 
dafs  das  grofsere  Gedicht,    Mofetla  ,  von  eben  die- 
fem  Dichter,  da  es  uns  Deutfche  und   unfre  Vorzeit 
fo  nahe  angett,  gleichfalls  wberfetzt  werden  möch-' 
te.     Freher's  Fieifs  hat  fich,  wie  bekannt,  mit  einem 
umftändlichen  Kommentar  über  diefes  Gedicht  be- 
fchäftigt,    vornehmlich  in  geographifcher   Hinfichf; 
und  diefer  ift  auch  fchon  in  den  Beyträgen  zur  Sit- 
tenlehre, Oekonomie  u.  f.  f.    die  1784  zu  Frankfurt 
herauskamen,  überfetzt  worden.     VIII.  Kleine  ^ö- 
fizen  von   deutjchen    Volksfeßen.     Sie  bettcffen  den 

Fahneafcbvfttpg,   ein  V^^ttr^uuen^  «inen  S^^bäfer* 


er  an  Nach.V"ej 
und  Proben  geliefert  wjrd,  ift  wenigftens  Voi^cbii^i 
Der  zuerft  befchriebene  Codex  ,  der  eine  Reibe  H 
liger  Erzählungen  Enthält,  und  woraus  der, Sptx 
inir^^etheilt  ift,  verdient  vorzüglich  Aufmerkfam^rJ 
Angenehm  ift  das  in  der  Nachfchrift  ertheilte  Ve» 
fprechen  des  bekannten  Wiener  Dichters  Leon,  d: 
mit  näherer  Unterfuchung  diefer  Handfchriaeu  i 
befchäftigen ,  und  davon  ein  vollftä'udiges  Verwc* 
Tiifs  mit  Auszügeii   zu  liefern.      Den  Anfang  hat  tf 

wirklich  fchon  geinac^ht.  -^ iTofr/ Br« ?w  enh^Tl 

fodann  hier  Nachrichten  von  alten  deutfchen  H /^w 
fehriften  der  akademifchen  Bibliothek  zu  Helmibi» 
£s  find  eben  die,    welclje  er  nun  fchon  im  J.  zfji 
hat.  abdrucket  laflen.   —      Die  dritte  Ndcbriclit V 
trifft  einen  gereimten  Äffterrbman  des   vi«srzehm?s 
Jahrhunderts  ,   Herzog  Friedrich  von  Schwaber. y  i'J 
Befchreibung-  der  davon  in 'der  Wolfen büttelfiicT 
i^ibliothek    befindlichen    Handfchrift,     vermuthl:^ 
von  dem  verdienftvöHen  Auffeher  derfelben ,  deua 
Name  hier  nurmitX.  an«;;edeutet  ift.  Die  drey  übri- 
gen   Abfchnitte    enthalten    kurze    Anzeigen '  neu« 
Schrijften, 'Auszuge  a»is  Briefen  und  vermifcbteA^t- 
zeigen.     Die  letzte  von  diefen  betrifft  die  Recenfi:i 
der  erftch  Abtheilunjg  des  zweyten  Bandes  derBr^i 
und  Hermode  in  unfrer  A.  L.  Z.  1797.    Nr.  137.  gfr 
gen  deren  Verfafler  Hr.  Kinde^Ung   den  Herausgeb«? 
in  Schutz  nimmt.     tJiefer  letztere   verfpricht  noci 
eine'  eigne   Rechtfertigung,    da   er  nicht  nur  feine 
Sprachkenntnifs,  fondern  auch  feinen  Charakter  dunJ 
jene  Beurtheilung  in  Anfprüch  genommen    glaabt. 
Da  der  Vf.  gegenwärtiger  Recenfion  an  dei:jeni»tn» 
über  weiche  hier  Bcfchwerde  geführt  wird  ,  nickt 
den  mindeften  Antheil  hat:  fo  maf$t  er  fich  darufeef 
kein  Urtheil  an. 

Auch  die  zweyfe  Abtheilung'  diefes  Bandes  cmi 
pfifehlt  fich  durch  Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  '\id 
durch  belehrendes  Interelfe.  Von  verfchiedeÄen  Ve^ 
faftern  find  I.  die  Erläuterungen  über  den  ürjprv,ni 
einiger  deutjchen  Sprüehwörter  und  Jprüchwörtiichin 
Redensarten.  Den  meiften  Veranlaffungen  durch 
wirkliche  Vorfälle  oder  ehemalige  Gebräuche  fchei- 
nen  die  Vff.  glücklich  genug  auf  die  Spur  gekommen 
zu  feyn.  IL  Ein  Alemannifcher  Gefung  zwn  Lobe'  in 
ImUgen §vi,ngfrQ,%  Maria,  mit  Erföuterungen  von Iln. 
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Kng,  KUtctefiing^  AUS  deihvö^rtgeri  Stücke  diefes  Ma- 
pzins fortgefetzt  und  befchloffen.  Die  Behandlui^s- 
nt  rcrräth  auch  hyet  durckau«  den  Konner.     flF-.  Fort- 
fetzung;  der  Abhandhing  des  Freylr.  vojt  Mänchhau- 
f^flüber  OftaTf    eine   ahdeucfclne  Gottheit.     Sie  be- 
tiebt  fich  auf  die  iin   vorigen   Stöcke  mitgetheiite 
Sunifche  Sfeiiifchrift,    auf  welcher  der  VF.   den  Na-f 
ffl«n  eines  altdeutffhen  Mondgötzea ,    Oßar^    Ofla, 
rter  Ofte  f  zu  fittclen  glaubte.     Diefs  gab  ihm  zu  ei- 
Ter  noch  weitem  gclchiffcen  ünterfuchmTg  G-elegen* 
leit,  die  feimem  beharrlichen  Forfchungsgeifte  und 
einem  Scharfiinne  viel  Ehre  macht,  wenn  «iich  die 
i)poihefe  ,    von  welcher  er  ausgieng,    immer  noch 
imtnbha ft  fcfyn   foltte.  •   IV;    Altdeuifche   Vaikstiederf 
litgetheilt  aus  der  Kaiferl.  Bibliothek  zu  Wien  von 
iottlieb  Leon. '    Es  find  fäi>f  Stücke'  des   i5ten  und 
6ren  Jahrhunderts  ans  einer  Sanntilurtgieirizeln*  gc- 
rufktfer,   zum  Theil  mit  Mufik  begleiteter,    alter 
hder,   fäünrlich  des  Aufbefialtens  werth.     V.'  Bey^f' 
ra^ztidem  l/erzeiehniffe  der  Jchwäbifchen  Dichter  in 
hfr.  Adelw^*i$  Magazin  für  die   deutfche  Sprächet 
nd  zn  der    Literat i$r  der  Meifierfdnger  ^    von  Hn. 
nedrich  Adduntg ,  der  uns  fchon  ^weymsrl  mit  den 
tu  de  tfchen  Hantlfchriftcrr  defr  vatikanifchen  Bi- 
liotbek  bekatir^t  gei^n^cht  hat.     Auch  der^hier  gelie^ 
rfe  ßeytrag  ift  mit  Dank  anzunehmen»   und  führt 
\  dem  zieinJich    dankelti  Labyrinth   unferer  alten 
ichterkunde  wcnigflens  um  einige  Schritte  weiter. 
I.  Erklärung  der  heu:tigen\  nicht  mehr  v'erßändlichen^ 
^Mecht&namen'der  ITeUtfchen^  vom  Hn.  Coi^rektpr 
fein  Wolgaft-      Zuerß  einige  Berrchtigungcn  und 
ifatze  zu  den  im  5tea  Bande  gegebenen  Erklärun- 
n;   und  dann  eigene  Erltiuterungeii  einer  Menger 
«  Gefchlechsnamen ,    theils    aus    niederdeutfchen 
Kürzungen  der  Vornamen,   theils  aus  dein  Platt" 
irticherr,  Ni^derfändifchcn,  Schwedifchen,  Diini- 
len  und  Slavifchen.      Man  weifs,  dafs  diefer  (Je«' 
liftand   ffir  den  S  p  räch  fo  ff  eher  in  mehr  als  einer 
nficht  fehr  wichtig  ift;   und  anfser  der  hier  ange- 
Uten  fleifsi'gen  ünterfuchmig  deffelbien ,    worin  je- 
ch  manches    durch   nähere    und   wahrfcheinliche 
irlekangen  zir  bericbtigeh  feyn  möchte,  haben  wir 
^angft   eine  fehr  grundriche  eigene   Schrift    von 

iwia  darüber  ethalteiv.  VII.  Literarifcke  Mifieln 
«»  voad  iVl9g.r  'Kinderling.  Sie  enthalten  ehien  Be- 
fisr  dafe  der  wahr«  Vf.  der  gereimten  Leben^be- 
ireihaivsr  der  h^eiligen  Elifabeth  kein  andefie'r  als 
A'  Rotke  ift  ;  ferner  die ,  aiich  fchon  fi  über  m  eben 
i^<fin  Magatin  bekannt  gemachte  Entdeckung  des 
bren  Vfs.  des  ftiederfächfifchen  Gedichts  Hennick 
Öiff,  mit  Nachrichten  von  feinem  VerfaflTer,  dem 
dtvogt  ^nner  zu  Bremien,  der  im.  J.  177«  ftarbf^ 
i  dann  ei«e  If  achricht  von  einem  Zu  Halle  ^orge- 
ideneU'gefdiriebeD^n  Meiftergefangbuche ,  deffcfi 
alt  zwar  nicht  erheblich  ift,  aber  doch  wenigften«  « 
'träge  zur  Namenkunde  der    Meifterfänger  und 

nkbern  Kenntnifs  ihrer  Schulgebräuche  liefert. 
.  Handfchrißen.  ZuerftvonHn.  Leon  mitgetheilte 
ben  von  Kaifers  Maximildan's  hinterlaifenen  Schrif- 

>  über  die  fiärtaerey  «iiH  FaUuierey.    MftA  fifhc 


daraus  wenfgÄehs ,  ^aTs  dicfer  m  cfer  kaiferK  Biblio- 
fhek  zu  Wien  aufbewahrte  Nathlafs  mehr  feines  Ur- 
hebers,   als    feines  Inhtrlts  wegen  Aufmerkfamkeit 
verdient.     Ganz  ohnfe  Werth  find  fie  indefs  für  den 
SprJichgclehrten  und  AHcrthümsforfcher  nicht.  Vom 
Hn.  Bibliothekar  Langer  wird  die  Nachricht  von  der 
Wolfenbütterfch'en  Handfehriff  des  gereimte»  Ritter- 
romatis,  Friedtich  vo7i  Schwaben  fortf^efetztr  • —  Hofr. 
Bruns  Bfefchreibt  eine  Heimßädtifche  Handfchrift  des 
Renners^   die  zwar  kürzer,    aber  gewifs  beffer  und 
richttger,  als  die'  einzige  gedruckte  Ausgahe.  diefes 
merkwürdigen  alten  Sittengedichts  ift,  und  dieLef- 
fing  bey  feinem  handfchriftlichen  und  unvollendet 
gebHebeuenVerfuche  eitler   Wi'ederherftellung  und 
Berichtigung  des  Textes  nicht  gekannt  noch  benutzt 
zu  haben  fcheint.  .    Die  Mundart  ift   gröfstcn theils 
itied^fä^hfifch ,  köTin  aber  doch  wohl  nicht  für  plat-^ 
deutfch  oder  faffifch  gelten.      Auch  ift  es  fchon  von 
Andern  bemerkt  wordert,   dafs  Hwg-o  von  TrjjMfberg 
kein  Sfhulmeifter   von  gcwohnlidier  Art ,    fondern 
Meifi erianger ,    oder  Vorfteher  einer  Singfchule  die- 
fer Zunft  ^   gewefen  fey.     IX.  MerhmirdigkeiUn  aus 
der  neueßen  atitiquarifehen   Literatur   am  Ende  ded 
achtzehnten  Jahrhunderts,    von  dem  Herausgeber* 
Sie  betreffen  zuerft  den  Ojjian  und  die  alte  celtifche 
Sprache,   worüber  em  intereifantes  Schreiben  eines 
gelehrteh  jungen  Schotten,   Mac*  Donald  Jrtitgetheilt 
wird;   dann  die  AUS  mehrem  öffeniHcheÄ   Blättern 
bekannte  Preisausftelliing  von  hundert  Dukaten  auf 
dieV  ^oBT'Jtauin  jemals  zu  erwartende,  Entdeckung 
;der  von  Karin  dem  Grofsen  gefammelten  alten  Bar- 
dengefänge j    und  des  Abb6  Sicues  Schreiben  hier- 
über ait'  den   Her^rusgeber,    wonn  die  Mitwirkung 
der  franzöfifchen  Gelehrten  zum  Verfuchc  diefer  Ent- 
deckung verfprochen  wird.      X.   Tardtenopfer ,  dem 
Andenken  ^'.  H.  Häfstein^s^    des  ehemaligen  zwey* 
ten  Mitherausgebers  diefer  21eiffchrift,  und  der  wür- 
digen Männer,   Uz,  Siihm  und   Fovfier  gewidmet. 
Die  darin  ausgedrückten  Empfindungen  machendem 
Herzen  des  Herausgebers  eben  fo  viel  Ehre,  als  der 
Fleifs,    den   er  auf  ^^'efes  fo  reichhaltige  und  lehr- 
reiche Magazin  verwendet,  feinem  Eifer  für  die  alt- 
deutfche  Literatur.     Mochte   doch  ferne  rühmliche 
Beharrlichkeit  in  thätiger  Beförderung  derfelben  im* 
mer  mehr  Ermunterung  und   Belohnung  finden  1  — * 
Häfslein's  Bildnifs,    von  Bärenfiecher,  ift  das  Titel- 
iLup^fer  dieser  Abüieilung. 

,       SCHÖNE  Künste: 

OFP£HfiAcn,  b^  Brede :  Alexandef ,  eine  hiftorifcll* 
rontaritifche  Skizte.   igoo-  345  S.  8« 

Der'grofse  Macedonier  ift  in  diefem  dialogifirten 
Romane  ein  eitler  j  pralerifcher,  kindifcher  ,.  grofs- 
fprecherifeher,  von  Weibern  und  Verfchnittenen  ge-, 
feffelter,  abhängiger  Thor  geworden  ,  der  von  feiner 
Aufgedunfenheit  eingenommen,  nicht  weifs,  was  er 
will,  wie  ein  Knabe  von  allen  Paradoxen  geblendet,  ' 

wie  eia  W^ichliiig  ygn' jeder  Schvrindelgröfsc  be- 

gei- 


^ 
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gdß^rt,  Dfie  ciiT  fcliwtclier  J}etpüt  vf^n  jedem  WI- 
derftande  erbittert,  wie  eia  Madchen  von  jed^em  Zu* 
Alle,  von  jeder  Rührung  beftimmt  wird,.  Es  ift  ia 
der  Tfaat  gut,  dafs  feine  Freunde  ihm  zuvreiienden 
Kopf  wafchen;  denn  es  wäre  fonftJkjeinAusJtLotnmen 

^lic  ihm. 

^r  Üebrigen««  wenn  der  Mann  nicht  Alexander 
heifsen  feilte,  und  wenn  nicht  alle  ^erfonen  von 
ihm  immer  als  vondemedelften»  dem  gröfsten,  d'en^ 
gFofsmiUhi gften  Manne  redeten,  liefse  lieh  d^sßucfa 
rechf  gut  kfea^   und  es  g^be  ein  wahrem«  nur  %4 


ftark  koforirtes  BHd  eines  TciiW'achen,  eitlem  dui 
Schmeichele/  verdorbenen  ,  glücklichen  Despoc« 
ohne  Charakter,  der  das  Spielzeug  aller  Merifch 
und  aller  Launen  iß;  aber  wahrhaftig  nicht  ift«  ^K 
B«yle  vom  Alexander  fagt :  %ne  iHtäligence  incarn^ 
Pafs  der  Vf.  ein  fli:fifsiger  Lefer  von  Moisne 
Schriften  ift,  iß  nicht  leicht  zu  verkÄ-nnen.  3E;i;i 
fremd  klingen  d£  Wendungen  der  Sprache  fiiiff  uj 
bey  dem  lonft  reinen  Stile  aufgefalljen :  fiact  fpriä 
f^reche]  fli^tt  ^ib'l  gebeiete». 


tt;    I  ■!■   I  I     ^mv^o^t^mmt^fm^m"  i       iw^m  i^. 
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©ÖTTrsoBtAiTRTHKi«.     Leipzig,    b.  Barth  :     Ü eh  fit  die 
Meditation  des    Predigers.     Ein  Auszug  aus   der  Garvifchen 
Abhandlung  über  di«  RTedication  für  Prediger  beavb£itet  und 
mit  einigen  ei![{en€n   Bcmerkuncen    heran -cft^get«'n  vx)n  /•>!>• 
driek  jiugufi  Crome,  Superintendent  u.  Prqd.  an  der  St.  Alex^ 
Stiftskirche  in  Einbeck,  igoo.  .93  S,  g.  (7  grj    Üngeacbret  es 
auf  den  «rften  Anblick  Tchoineii  mochte,  als  ob  es  jedem  Pr^r 
«liger  füglich  hätte  überlaflifn  bleiben  können  ,  die  iehr  Ivicht 
und  faffilich    gefcbriebene   Abh^snnlung  des   unver^^efslichen 
Oarve  für  fich  felbft  7.U.  ftudieren,  iin4l  die  darin  vorkommen- 
den Beobachtungen   und  Rathfchläg^  in  Anwendung  zu  brin'!> 
fen;  ja,  al^  ob  felbil:  ein  folcher  Auszug,  indem  er  manche 
vom   Le/e»   des   Originals   abhalten  könnte,  überwiegenden 
STachLheil  nach  fich  ziehen  machte;  fo  wird  es  doch,  wie  Rec. 
xuverfiichtlicb   glaubt  und  aus  eigner  Erfahrung   verfichert^ 
keinen  Prediger,  wenn  er  auch  Garv*ens  Auffatz  gelefen  und 
ftjudirt  hat,  gereven,  di^  gegenwärtig«  ungemein  gi^t  gefehrie« 
hene  Arbeit  ebenfalls  celefen  zu  haben.    Nicht  nur,  dafsder 
Auszug  feihft  fehr  fruchtbar  iik  und  dem  ,    welchem  das  Ori- 
final  bekannt    iR,    eifie    angenehme   ^rinnprung   gewährt; 
auch  der  üb^r  jjede  Stelle  hinzugefügte  Commentar  lieft  fick 
(ipgeneht^,  Aeht  hint^  det  Schreibart  des  Exe  er  p  in  en  wirk- 
lich nicht  zurück«  uud  enthält  in  der  7hat  viele  recht  feine 
3c(nerkungcn  ,  von  denen  wohl  zu  zweifeln  ift,  pb  fte  eben 
isljen   AwitsbrÜde.m  heym  Lefen  der  Garvifchen  Abhandlung 
In  Beziehung  auf  ihr  Leriifsgefehäft  von  felbft  einfallen  dürf« 
ten.    Sehr  treBFend  und  dem  Rec.  wie  aus  der  Seele  geCchri«;* 
fcen  ift  z,  B.  das,  was  S.  ;?3— "25..  über  die  falfcheii  unftüber- 
trie-bene^  Federungen  an  die  Popularität  des  Predigers  erin- 
nert wird.      Se  wenig  eine  Predigt  auch  i^n  Tone  und  2J«- 
fchnitre  einer  philofophircben  Abl^andlung  verfafst  feyn  .datf ; 
Co  wenig  man   deswegen   Hn.  Oronie  felbft   zugeben  k^nn> 
>vas   5.  63.  vorkommt ,    ^,4afs   der   Prediger  fiim  in  der  Art 
»jfeiner  Kanzelarbeiten    zweckmaCsig  zu  )¥ecfnfeln)  zuweilen 
.»eineiiberfinnlichc  Wahrheit  rein  abftracjtvortrageji  werde", 
was  ^unftreltig  (wenigftens  dur^  einen  ganzen  Vortrag  hin'' 
4tirch),  nie   gefchehen   folke:   fo  gegründet  ift  doeh  die  Be- 
fnerkung,   dafs   mit  der  von    manchen  VoLkSrSchriftftellern 
«mpfohluen  >  bis  zum  Gemeinen  berahnnkeitden  Popularität, 
hey  den  untern  Folkscl äffen  felbft  kein  Dank  zu  verdienen 
ift,  dafs  vielmehr  die  Sprache  des  giebi44ipten  Umgangs  für 
^en  Toii  der  Predigt. am   heften  pafit,  ja  dafs  man  fich  relbit 
vor  iBan^hea  %u  fxoh  nicht  u^vef fiji^^Jiic^ef  ^  jibri^«us  a.t^^r 


vorzüglich  fruchtb.aren  Ausdruck,««  der  Bucherfprachp.  w&i 
chen  ^n  der  des  gemeinen  Lebens  kein«  ähnlichen  correfpoo^ 
4iren  ,  nicht  fo  fehr  zu  fiirchten  hjit,  von  deren  maMiiten  ts 
fögar  fehr  »11  wünfchen  wäre,  dafs  fie  zu^gvöfsern  inrc'> 
ctiielleu  und  moralifcben  Culuir  des  Volkes  mehr  popai:*» 
Art  werden  möchten.  Der  Vf.  hätre  noch  binzuferzen  ko^ 
ncn,  dafs  eine  Predigt  fchon  ihr^m  Begriffe  nach  »Is  K^ii, 
d.  h.  als  Wii-k  d.eT  darftellendcn  Kunf^,  welches  auf  das£s' 
pfindungs-  und  Begehrungsv«rmögen  moralifcß  und  älrheiu'.i 
zu  wirken  beftimmt  ift,  fcblechterdings  hur  im  edeIftrnSfr-( 
populär  feyn  ,  nie  auch  nur  bis  zum  ganz  ?£wöhnlicheti  Cft- 
fprächston  finken  darf.  Sehr  bemerkenswerth  ift  die  fi'i^ 
S.  32.  S3'  über  das  zu  viele  Predigen  in  unf«rn  luther.fcUi 
Kirchen«  und  befonders  die  Vergleichung  derZeitsn  deri.^ 
formation,  M'o  dicfe  vielen  Predigtarb eicen  meiftens  feftgeftL- 
worden  find,  mit  den  unfrigen*  Pagegen  kann  Rec.  in  d.e 
Schutzrede  S.  60.  ^i.  für  permanent  vorgefchri ebene  jähriici< 
Texcabfchtfitte  nicht  eiiiftimmen,  fo  viel  üe  auch  ^sdurä 
von  ihrem  AuiFrillenden  verliert,  dafs  es  nichi  die  fcwöb rei- 
chen Pericopen  tind,  denen  hier  daS  Wort  geredet  wird.  Ftrt 
Ganze  des  rredigtwefens  in  einem  Lande  mag  es  der  AnVi- 
tungiier  fchwächern  Brüder  wegen  gut  fcyn,  wenn  Colw« 
Texrabfchiiitte  von  Jahr  zu  Jahr  empfohlen  urerden ,  1-^ 
i^'arum  immer  diefelb igen  (wenn  gleich  langern  und  mehrk^' 
wechfelnden  Stoff  hergjebönden)  für  jede«  Jahr  oder  für  ein« 
beftimmte  Reihe  von  mehrern  Jahren?  Und  warum  foU  tuci 
der  beftere  Kopf  daran  gebunden  feyn;  da  doch  wohl  r^ 
^oHikofer,  Häieli,  Stolz  u^d  andere  trejHiche  Prediger  i^ 
reformirten  K^rch©  gezeigt  haben  ^  dafs  fie  eines  folchr- 
Zwäiu^s  ni.chr  bedürfeju?  Schön  find  die  Gedanken  S.  36.  ,v 
über  die  dem  Frediger  von  Zeit  zu"  Zeit  zu  gönnende  M'JÜ^ 
deren  er  neben  abwech feinden  Sefchältigungen  bedarf,  ^ 
mit  treuem  Eifer  zu  feiner  Hauptarbeit  zurück  zu  kehreSi 
8.  7^  ff.  über  die  Leetüre  und  das  Fprtftudier«n   der  Pre^^' 

Ser,  und  die  Miitei,  wie  fie  ihr  Interefif^  an  deq  vorneti*' 
:en'  Gegenftänden  ihres  berufsmäfsigen  Nachdenkens  ycf 
üärken  foilen.  Manche  Erinnerungen ,  die  wir  noch  fi^^ 
einiges,  i-ijelleicht  nur  vermöge  unfrer  vom  Vf.  abweifbe«' 
den  Anficht. des  einen  und  andern  zu  machen  hauen,  üb^! 
^cheo  wir  gj^rn  ,  und  wünfchen,  dafs  d^r  würdige  Vf. >  ä**! 
fich  die  Beförderung  der  guten  Sache  fo  rühmlich  angelegt' 
Cejrti  läfst,  viel  gute  FrücbejB  feiner  Aj:beit  f^hea  f&öge. 
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EKDBESCHKElBONd 

LoifDON,  b,  CadeH,  Davies  «.  •••:  Vüyage  frcm 
^Montreal  tbrougk  the  continfnt  of  t^örth  Jmeri" 
ca,  to  the  f^rozen^nd  Facific  -Oeeansin  tlie  Yeiifs 
1789  •"d  1793  /  with  a  PreUininary  Account  ef 
the  K^e ,  Progrefs  and  Prefent  State  -of  the  Fnr 
trade  0/  fhat  Countru «  by  Alexander  Uacienzie. 
liou    Aufser  OüCXil  &  Eihleituag;»   41a  S. 

[jer  Vf.  beider  Mcr  bcfchrie1>enen  meilcwardigeii 
■— ^  Reffen  war,  fehon  lange  ver  Erfchcinung  der- 
siben  ,  den  <ieographen  als  Entdecker  unbekannter 
7e)tgegenden  bekannt.  Denn  Tcbon  feit  1795  wuft- 
t  man ,  aus  Arrowfmiäu  Karte  von  Nordamerikat 
lafs  er  1789  aus  dem  Innern  von  Canada  mitten 
larch  die  kalten  anwirthbaren  Einöden  von  Ameri- 
:a,  bis  an  da«  nördliche  Eismeer  gefong^  war»  da- 
ler  feitdem  (chon  feine  "wichtigften  Entdeckungen, 
lie  Wallfifckinfel  und  der  von  üim  gefohene  Tneil 
ies  nordamertkaiiifchen  Eismeers »  felbft  auf  deut- 
eben  Karten  von  diefem  Wdttbeil  vereeicbnet  find« 
lat  nun  gleich  ffr.  Mackenzie  durch  diefe  gefafbt« 
'Olle  Reife  nur  beftätigt,  was  Heame  1771  auf  einem 
leich  befchwerlichen  Landwege  entdeckte»  dafs  das 
lördliche  fefte  Land  der  neuen  Welt  f chon  im  ^* 
).  Br.  ^^»en  Meete  umgeben  ift :  fo  %«t  er  dagegen 
einen  Namen  durch  eine  fjpätere ,  nodi  mflhfelige- 
«  Reife  duFcti  daa  vor  i'hm  uneiforfchte  Canada  ver- 
!wigt.  Denn  er  wagte  1793  unter  taufend  Befchw%r« 
kii  vom;Friedensfliifle,bis  an  die  von  Cook  wieder  auf- 
gefandene »  und  von  Vancouver  auf»  ^enauefte  ttn- 
t^rfachte  nordweftlicbe  Küfie  ven  Amerika  v^orsu- 
dringen»  und  bewies  dadurdi  die  Unmögliclike'ic 
der  fethli  in  neuem  Zeiten  vematheten  nordMUi« 
eben  DiMxhfahrt,  aus  dem  fiiUeti  Meere  in  die  6e*' 
wäfler  der  Hudfonsbay. 

Hr.  M.  gehörte  bisher  zu  deA  eanadlfcben  Pefs- 
l^'ndlem«  dte  feit  1768  für  Rechnung  der  Kaufleute 
in  Montreal »  den  PufsHapfeff  der  franzöfifcbett  €0«» 
^wrs  des  Bok  Mgen »  «nd  ßch  immer  vtmker  '«Teft- 
wärts  unter  dbn  Wilden^usbreilMi,  fo  dafs^hf e  liufsevt. 
fte  weftlidie  Miederlaflitn^  das  fVöK  feilt  kaum/ aehft 
Längengrade  von  ilen  Xill^eft  ^es-  ftillen  Oceans  Mi^ 
femt  itt.  Da  der  VL  lange  fcbon  unter  d%n  WUden 
Sflebt  hatte»  Co  dafs  ibm  ifaee Sitten  und  GebrUudie 
^cht  befremden  konnten;  da  er  Uofs  Menficbenteah 
|e  Wäften  duncbrelfte»  die  ih«n  wenig  Mannigfaltig. 
K«it  odertieue  Gtgcnftdnde  darboten;  wt^tn^tfatur^  * 
firfcher  jur»  jodet  iinterdm  Uiaftindeni' in  wolchM 
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er  feine  Reifen  antrat  4ind  vollendete »  ^s  Hirn  mei- 
ftens  an  Zeit  and  <ielegenheit  fehlte»  Unterfuchungen 
anzuilellen :  fo  wird  man  freylich  bevni  Durchlefen 
ferne  Befchrei-bung  des  zurückgelegten  Weges»  und  der 
dabey  ausgeftandenen  Befchwerdentrocketi  und  ermü- 
dend finden»  jedoch  ihren  Vf.  durch  feine  Lage  ent- 
fcfauidieen.  ^eine  Fahrer  und  Begleiter  waren  die 
>obeften  Wilden«  oder  <:anadifchen  Wildfchfitzem 
von  gleicher  Oenkungsart»  wrfche  die  Ausführung 
feines  Plans  eher  cu  vereiteln»  ab  zu  befördern  fuch« 
ten»  ihn  zu  rertaflen  droheten»  nachdem  ^r  ^ch  zu 
weit  von  ihren  gewohnten  Jagdflatzen  entfernt 
hatte»  und  da  er  fich  iheer  als  DoHmetfclfer  htA'ienem. 
mufste«  um  vou  denihm  nnterwegesnußlofsenden 
Stämmen  Nachrichten  iber  den  Lauf  der  FififlTe  »die 
Ausdehnung  der  öebirgsketten  und  andere  zur  Fort- 
fetzung  feiner  Reife  nöthlgen  Xenntnifle  einzuzie- 
hen» diefe  lieber  verftfimmelcen  oder  gar  verfaifchten« 
aru«  Furcht  ihn  weiter  als  fie  wOnfiphten  begleiten  zu 
muflen.  Von  den  Einöden»  weiche  er  auf  einem 
Kahn  von  Birkenrinde  durchfchiffce»  waren  nur  dttrf- 
tige  Berichte»  «qder  unzufammenfhängende  Sagen  der 
Imlu^  vorbanden»  der  Lauf  der  grofsen  und  klei- 
nen Flufle  war  unbekannt»  und  wie  derfErfolg  her- 
nach zeigte,  mufsteer  von  Einwobnem»  die  nie  ei- 
nen Weifsen  gefAen  hatten,  befürchten»  als  Feind  b^ 
handelt  zu  werden.  Weil  die  ihm  aufftofsenden 
Hindemifle  nicht  zu  berechnen  waren,  konnte  Hr. 
Mi  fick  nicht  mit  dem  nd^gen  Proviant  verfehen, 
fondern  mufaie  unterwegea  f&r  feinen  und  den  Un- 
terhalt feiner  Geführten «  durch  Jagd  und  Fffcherey 
forgen»  welche  beide  aber  büufig  fehtfcMugen.  Da- 
her find  beide  Reifen  nach  Norden  und  Weften  hto- 
ise  Ancelgm  des  zurOdtgelegtan  Weges,  des  Laufs» 
der  Krümmun^n  uod  ;ätromfchnellen  {Kofids}  Aer 
Ifefehenen  4ider  befahrene«  Fldfle»  der  zuweilen 
beobachteten  Sonnenhöhen,  und  ob  die  mit  unglaub- 
licher  Befchwerde  bereiften  Oegendeu  waldicfat  oder 
]iolzleer,.flaclv^dAr  •gebirgtgt«  fruchtbar  oder  aller 
Cttltur  unfähig  waren.  £<ben  wegen  diefer  Waffer- 
rl^fe  find  beide  Befchreibungen  ^noch  leerer  an  an- 
xiehendM  Betniulcungen »  als  Hearnos  bekannle  Kei- 
fe,'  4«tr  den  ganzen  Weg  vom  Foet  £hui:chiH  bis  an 
dAs  ndrdlMie  £ismeer <ztt  Fafse  maefate ;  doch  wer-- 
'd«#i  fia  «bäaflg  d^irA  die  Bcfcbreibung  der  vielen 
Oefthrlichfcciten  von  Hunger»  K^e,  -Regen,  u.  i.  w« 
fo  wie  '.der  grafsen  Bofchwerden  auf  derfelben  be- 
lebt« 

Seide«  Reifen   bat    Hr.   IVL  noch  eine   kurze 
OeKfcichao*  des  canadifchen  Pelzhandels  als  Einlei-- 
t«^:.v.0MVifafichicfcc«  4^a  ilberdaai  ebeanalige  Aut- 
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breitung  der  Tranzofen  in  dtn  n^rdlireMfclien  WiM« 
nifleo,    mid   über  die   fcegmwärtige  Befduifffl^heit 
diefe^  Handels  gute  AuffchlülTe  giebt;   nui*  wkd  da*- 
rin  2U  wenig  von  der  Ausbreitung  der  Hadfonsbay- 
gefellfchaft  in  eben  diefe  Weltgcgenden  geiagt«  ^s^l- 
che  Forts  ihr  yon  den  auf  cler  Karte  verzeicfiheten 
gehören,  oder  welche  Gränzen  die  canadifcheh  und 
Hudfonsbay^-  Fehhändler   ^emeinfchaftlich   als  «das 
Aufserfte  Ziel  ihres. Verkehrs  annehmen.    Die  Frau« 
zpfen  hatten  ficb,   während  JhnenCanada  gehörte» 
unter  den  weflJichen  Wilden  fchon  bis  anöden  Sa-^ 
iatchiwineilufs  53^N.  Br.  undjoi}»  weftL  Länge  ge- 
sagt,  der  fich  nordwärts  vom  See  Winipcg  in  ei- 
nen kleinem  verliert,     Zwcy  von  ihren  Pelzhartd- 
lern  vecfuchten  wirklich  bis  an  die  Kiifte  der  S&dfee 
zu  gelangen,  aber  in  >)rie|iem  ihnen  diefes  glQckte 
fderinirsglückte,  ift  nicht  bekannt  geworden»    Nach 
dca^  erften  Parifer  Frieden  dauerte  es  einige  Jahre» 
f  he  die  Englander  fic^  nur  fo  weit  als  die  Franzofen 
wagten«    D.enu  die  .Wilden  Zwifchen  dem  erwähnten 
Flufs  und  dem  Ober-See  behandelten  fie  als  Feinde, 
weil  iie  AlNirte  d^r  Jrokefen;    ihrer  gefährlichftea' 
Widerfacher  waren,    und  erft  1766  fien^  der'Jpelz- 
handel  in  diefen  Gegenden  an,  der  von  Michllimaki- 
nak#   ei;ier   Infel  im.  Huronenfee»  getrieben  wurde. 
Aber  da  jeder  Unternehmer   für  eigene  Rechnung 
handelte, geriethen  diefe  bald  in  Streidgkdter. ,  hetz-* 
ten  die  Wilden  gegen  ihre  Nebenbubler»auf ,    und 
fieigerten  den  Preis  der  Pelzwerke.     Sie  (heilten  zu- 
gleich den  Wilden  diePocken  mit,  welche fchreckliche 
Verheerungen   anrichteten»     und    den    Pelzhandel, 
beynahe  zerftprten»     Erft  1753  vereinigten  rigl»<4ie 
Pelzhänd^er  von  Montreal  in  eine  Gefelirchaft»  die 
avs  fechzehn  IntereHenten  beßand ,  um  den  Handel 
gemeinfcheftlich  zu  treiben»  Ibt  Fond  ftieg  urfpräng* 
Uchfiuf40»oooPf.Sterl.,er  bat  fichaberi^i  eilf  Jahren 
bis  auf  (3o.  OOQ  Pf.  St  vermehrt»    Doch  iftdiefe  Ge«: 
fellfchaft  zum  Theil  fchon  1798  getrennt  worden. 
Wegen  des  lai^gen  Weges »  den  die  nach  Canada  be- 
ftimmten  Waagen  nehmen  miflen,   nnd  da  die  Rimef- 
fen  nut  im  Pelzwerk  zurückgehen  kennen»  wird  ein 
langer  Credit  oder  vier  Jahre  Zek  erfiadert,  dann  die 
Irictifchen  Handelsartikel ,    welche  die  GefeUfchaft. 
^en  35*  Oct.  179t  fdr  das  Jahr  2798  verfi^hrieb»  wur« 
den  erft  inpi  Apdl  i8pD  mit  Pelzwerk  bezahlt.    &ic»« 
berfelle  werden  am  ineiflien  anspeftthtt,  jedoch  auch 
•Ine  grofse  Menge  geringerer  PeUwtaaren.    Die  Ge«  < 
feUfcbaft  unterhalt  eine  Miüige  Perf«»^  bey  diefem 
Handel,  nämlich  50  Handelsdiener»  71  Dollmetfcher, 
95  Guiden  und  ixae  ^ootskutet  alte  treiben  für  ü^ 
einigen  Handel»,  fsrhulten  nach  ihrer  Ge(V;hicklich* 
lieit  und  der  Länge  der  DienftZieit  einen  beftiuuatei% 
Gehalt »  und  leben  thdls  in  .den  unter  di»  Wildeii 
«rrichteten  Factoreyen »  theils  find  fie  ttlit  Fortfchaf« 
fung  der  Waaren  beschäftigt..    Der  lange  Weg,   den 
letztere  ronMemrea}  hin  und  znräck  nehmten »  -feird 
bier  aufs  pünktliehfte  befchrieben.      Die  von  Mon* 
treal  kommenden  Waaren '  werden  auf  4e»  Loifenz- 
ftufs  und  mehreren  kleinen  Seen  und  Sttoattft,  Aber 
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4ttten  nöfdweAKehem  Ufer  rerfchiffki   Und  dagep 
Pelzwerk  eingenommen.     Erftere  werden  hierndck 
auf  diefelbe    Art   nacb   detV  nor^vvej^llichen    I^r.n 
reyen  gefchafFt ,    und  unter  den  Unterwerkes  bcfch*^ 
ten  Seen,  ift  der  in  dem  letzten  Frieden  zwifchf 
Grofsbrittannien  und  Ameriica  benannte  Holsfee  de 
bekanntefte."    Diefen    hat    die  Mbntrtali^efellfcbaS 
1798   nebft  der   umliegenden   Gegend  aRronomüci 
bemmmen  laflTen,  und  Hr.  M.  claiibr,  clafs  feine  17SJ 
noch  ungewiiTe  Lage ,  leicht  Streirigkvicfn  über'c^ii 
beiderfeitigen    Gränzen    veranlaflen  Ikönne.      T)\S 
fcbeint  uns   aber  nach  des   Vf.  Generalknrte  nicti 
denn  wenn  gleich  der  nordweftliche  Theil  des  Hob 
fees  49*  37' nördlicher  Breite  und  94""  31'  welUicbf? 
Länge  liegt,  und  die   nördlichfte  Qtt\?lle  des  ihin 
fippi  47''  3g'  nördlicher  Breite  und.ioi*  25*  veJ^'- 
cher  Länge:   fo  kann,  da  ,in  diefer  Gegend  w;::^ 
Land  genug  vorhanden  tft,  dennoch  eit\e  Qrän^lnH 
freylich  dber  Gebarge  vom  HoUfee  oftwärts   des  ro 
then  Sees  bis  an  den  kleinen  Winnipegfee,  dernurc 
lichten  Quelle  des  Miflifippi'  gezogen  Werden;  hx 
haben   die  Friedensftifter  im   zweyten   Artikel   g« 
'  glaubt,    diefer  Flufs  habe  einen  weftUcbemUrfpruu^. 
Die  nördlichfte  NtederlafTung  der  canadifchen  Ktui^ 
leute  ift  Fort  Chipewyan  53  **  38'  N.  Br.  und  iio* 
a6'  W.  Länge  am  Bergfee.    Dort  hat  fich  unferV/* 
am  längften  aufgehalten.     Eben  von.  hier  aus  wird 
mit  den  Wilden  ain  Sklaven  und  FriedensfluiTe  ei« 
guter  Handel  getrieben»    auch   hat  dielGefellfihaft 
am  letztern  Strom  weiter  nordweftiich  einzelne  Nie- 
derlaflfungen.    Mit  der  Hudfonsbaycompagnle  m^^i 
fie  jedoch  bald  in  Streit  gerathen,    weil  fie  in  ineh- 
rem  Gegenden  Poften  befHzt  hat,  welche  frülier  ron 
jener  befucht  wurden,  auch  ihre  Handlungsc'iener 
die  Wilden  abhalten,  mit  ihrem  Pelzwerk  nach  Cbur- 
Chili  oder  York  fortzureifen ,    wo  fie  freylich  ihre 
Produkte  theurer  abfetzen»    aber  anch  unterwegtf 
häufig  den  gröfsien  Mangel  leiden. 

Hierauf  folgen  einige  Nachrichten  von  den  wil* 
den  VMkerfchaften ,  welche  diefe  und  andere  Land- 
ftriche   belohnen.      Sie  .beftehen  aus   den    beiden 
'  Uauptnationen»    den  Knifteiie^ux  und  Cbipewyans 
(Carvers  Tfchippeways)  Die  erftem  haben  fich  anf  ei- 
i^m  Ungeheuern  Landftrich  aosgebiseitet »    und  ihre 
Sprache  wird  an  doM  nördlichen  Köften  geredet,  iit 
aber  von  der^  Efqiliinoir<4ien  verfchiedeo.    Die  Wei- 
ber muffen  bey  ihnen  wie  bey  allen  nördlichen  Wil- 
den alle  Arbfiten,  vectichten ,  daher  die  Miltcer  zo- 
weilen  ihre  neugebtomeii  Töchtef  umbringen,  uvu 
fie  von  dkfem  harten.  Schickfal  zn  befreyen.    lndti% 
di«  na^ften  Bemerkungen  4o6  jVf.  über  iieide  Vol- 
keirfchaften  erinnert  ^man  fich  fchon  aus  flröh<m  Rei- 
feil,   Von  den.Tachip|>ewMrn*>«iit  denenUr.  Jf.  ge 
i&apicr  bekannt  war,    hat  er  ntwaa  mehr  «her  dock 
eben  nichts   auszeichnendes  erfiibren*     Ihre  Tradi« 
d0n  von  d/er  Erfchaffitng  der  Erde  ift  den  Ideen  ei- 
aita  rohen  Volks  ganz  gemiCs»-  aber  ihre  Vocftellua- 
gen.  von  4er,  Höil«  babw.  doch,  etwas '  eigenes.    Die 
abgefelfiedeneft  $«eleii  Werden  auf  einem  ftetnernea 
KMftt^  m^Cb.  einer  clSkJüichea  Infel  mitten  in  ei- 
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m  grofscn  »ilSndifdien  Se«  d1kg«niirt.f  För  di« 
»fen  fiakt  das  ik'inerne  Fahrzeug  uiitcen  ia  dem« 
Lben ,  und  fie  inüiTen  dort  trotz  dem  vergeblichen 
»ilreben,  an  der  Freude  der  Seligen  TheiV  ziTneh« 
en^  bis  an  das  Kinn  im  Wafler  bleiben.  Ein  Vatef 
efer  Nation  rerkauft  feine  Töchter  häutig,  weil 
^eJber  den  Männern  auf  ihren  Zügen  als  Laftthiere 
1er  Sclaven  dienen  müHeti«  Qie  einaeliien  Stativ» 
e  üuterfcheiden  fich  durch  tätowirte,  oder  foge« 
innte.  eingenäiiete  Linien  im  GeCctfte  von  einan^ 
^^.  Sie  find  dein  Brant\rein  weniger »  als  andere 
irdliche  W;ilde  ergeben  ,  vielleicht,  weil  er  in  die« 
n  entfernten  Gegenden  koicbarer  ift  ,  und  diePelz« 
Lndler  felber  keinen  üt;berflufs  daran  haben.  Von 
•iden  ydlkerfcbaften  find  hinlängliche  Spracbpro-> 
>n ,  freyiich  ohne  alle  £rkl^ttng  gefammelt ;  We- 
gftens  wäre  es  huchft  iutereflant  gewefen,  zu  wifl'cn; 
ie  diefe  Wilden  ihre  Beneniiungen  vbrher  unbe« 
annrer«  durch  den  ^mgang  mit  Europäern  isirlang- 
r  Bedürfnifle  geformt  haben.  1 

Die  erfte  Reife  des  Vf.  vom  Fort  Ckefiwyan  bis 
nn  füirdlichen  Ocecun  dauerte  vom  3.  Jun.  bA  zum 
!.  Sept.   1789.     Etwa  im  61*  nördlicher  Breite  war 

der  MiUe  des  Junius  die  Erde  in  einer  Tiefe  von 
;  Zoll  ganz  gefroren;  auch  waren  Flöfle  und  Seen 
it  Eis  bedeckt»  und  am  12«  Jul.  war  der  Boden  öp'' 
rrdlicher  Brettp  kaum  4  Zoll  aufgethauet.  Auf  die« 
r  Fahrt,  fo  wie  auf  der  nachfolgenden  nährte  ftch 
2r  Vr.  nebit  feinen  Begleitern  ,  wenn  die  Jagd  od^er 
tt  Fifchfang  fehl  fchlugen,  mit  Pemmican  (fo  nen* 
eii  die  Wilden  diefcr  Gegenden  getrocknetes  Fleifch 
ier  Fifche ,  die  nachher  fein  gerieben  oder  zer* 
if.sea  werden»  und  fich  , länge  conferviren).  Die 
'^iliiea  jenfeit  des  Sklavenfees  verfertigen  aus  den 
ircheilteu    Wurzeln   der  SproHei^anne  waflerdich« 

Gefafse;  diefe  Wurzein  oder  Fafem  nennen  fie 
Tatape ,  nähen  auch  damit  ihre  Rinden  Canots  zu* 
rnmen*  Die  Wilden»  welche  weiter  gegen  Nor- 
en  am  Mackenzieflufs  wohnen,  (er  entfpringt  ans 
eiu  bkJavenfee,  und  efgieft  (ich  ins  Eismcei^  zeig- 
en grofse  Furcl\^  vor  deA  Efquim^ux,  mit  denen 
ke  beltändige  mörderifcbe  Kriege  führen.  Weiter 
^^^69*  7'  nördlicher  Breite  kam  er  nicht»  und  die 
A^aUbfchinfel  war  das  Ziel  feiner  Keife.  Die  Mün- 
dung des  FiuiTes  oder  vielmehr  des  Meerbufens  war» 
0  weit  man  feheu  konnte»  noch  den  15.  Jul.  mit 
ils  bedeckt*  Es  fchimmerten  ihm  weiter  nach  Nor- 
men hohe  Gebirge.»  er  lafst  es  aber  onentfc^ieden 
^  CS  Eisberge  waren  oder  nicht.  Hr.  ül.  fdUe  auch 
ieethiere»  <lie  er  für  Wallfifche  hielt»  denen  er  des 
iicken  Nebels  Wegen  fich  nicht  nahem  durfite;  wahr- 
chei^ilichex  waron  es  Robben»  doch  fMid  er  in  den 
rerlalTenen  Hfitten  der  Efquimaux  Ueberbleibfel  von 
ptaha»  SeetUerkno^hen  und  FMcfabein,  welches 
^  zum  Nähe^  und  Zufammenbinden  gebraucht  bat- 
en. Einige  fädliche  Wilden  erzählten  ihm ,  fie  bät- 
en von. den  Efqoinan».  welche  die  Kliften  des  Eis- 
meers bewohnen»  gehört»  di^s^yor  acla  odei 'zehn 
Winter  weifte  -Männer  von  Weilen  her ,  zu  ihnen 
Ee«.ommeA  Wi.reni   welche  ihnen  £üt  Leder  (?>Xi» 


fen  vertanfcbten»  daher  Ifo  jtfne  Gegend. Beihoulay; 
Too«  odkr  4on  See  der  weifsen  Männer  nennen. 

(Der  Befchtufs  fißlgt.) 

^nnAüVNGSSCHRIFTEN. 

TObiuoeii»  b.  Heerbrandt:  Predigten  über  die 
Wunder  Mofis  und  Ckrißi»  ein  Wort  für  die 
Witzlinge  und  Zweifler ;  von  M.  Cunrcui  JMa- 
ximilian  Rlemm ,  Pfarrer  in  Pcterzell  bey  Alpirs- 
bach.  igoo.  XLn  u.  190  S.  gr.  8*  (16  gr.) 
Der  Vf.  hält  es  für  Pflicht  des  Predigers »  gegen 
die  Witzlinge  und  Zweifler»  die  der  guten  Sache 
der  keligion  zuletzt  wohl  noch  gefährlich  werden 
konnten»  bisweilen  auf  der  Kanzel  zu  Felde  zu  zie- 
hen ;  »^denn  das  unbelefene  FubUkuin  und  die.  un- 
terfte  Volksklafle  (fagt  er)  denke  und  fpreche  in 
unfern  Tagen  fehr  k^tzerifch»  und  könne  nicht 
leicht  anderswo  als  in  der  Kirche»  belehrt  werden.*^ 
Einft  hatten  fich  einige  fremde  Oiriciere  die  unver- 
holene ^eufserung  erlaubt »  »»dafs  iicn  Mofes  und 
Chriftus  bey  ihren  Wundern  nur  täufchender  Künite 
bedleht  hätten.**  Da  baten  den  Vf*  feine  Zuhörer» 
»»ihnen  den  verfluchten  Gedanken^  den  man  ihnen  bey* 
gebraeht  habe »  aus  dem  Kjopfe  zu  jagen.^*  £r  fuchte 
fie  zu  beruhigen» mufste  ihnen  aber  vcrfprechea,  iich 
über  diofen  Gegeniland  einmal  umiländiichcr  auf  der 
Kauz«!  jui  erklären,  D.er  Erfilllung  diefes  Verfpre- 
chens  hat  das  Publikum  diefe  Samtnlung  von  Pre- 
digten zu  verdanken»  worin  vieles  aus  der  Ge- 
fd^hte»  Geographie  und  Naturbefchreibuug  etn- 
gemifcht  wird  t  und  die  dem  Vf.,  wie  er  üch  S« 
XXXYI  der  Vorrede  felbft  ausdrückt,  viele  Muhe 
gemacht  haben.  £ri  fand  zu  feinem  grofsen  Vergnü- 
gen» »^dafs  auch  auf  der  Dorfkanzel  ein  Feldzug  ge- 
gen die  iogenannten  Freygeifter  mit  glücklichem  Er- 
folge unternommen  werden  könne.*« 

hl  der  trjien  Predigt»  über  die  Worte  Luc«  i(5». 
Sl*  «»Hören  fie  Mofen  und  die  Propheten  nicht»  fo 
wefdeii  fie  auct^  nicht  glauben»  ob  jemand  ton  den* 
Todten  aoferftünde»**  fucht  der  Vf.  die  Frage  zu 
beantworten:  „LalTen  fich  die  Wunder»  die  Mofes 
gethan  haben  foU»  natürlich  erk Kren»  kann  alfo  fei- 
ne göttliche  üendong mit  Recht  bezweifelt  werden?** 
Dafs  Abraham  in  den  Textes  werten »  die  ihm  von 
Jei'u  in  den  Mund  gelegt  werden»  voraus  fetze,  »»dafs 
Mofes  Wunder  verrichtet  habe»**  wird  von  d^ni  Vf. 
ohne  Beweis  angenommen.  Dafs  jede  Handlung», 
die  nachgeahmt  werden  kann,  wie  diefs  von  den 
ägyptifchen  Zauberern  in  Anfehung  der  meiiten 
Mola^fcben  Wunder  gefchah,  deswegen  aufhören 
müife»  ein  Wunder  zu  feyn,  leugnet  der  Vf.  »»Muf- 
fen denn»  fagt  er  S.  48 »  zwey  Handlungen  oder  Er* 
fcheinungen»  die  fich  vollkommen  gleich  find»  nun 
auch  nothwendiger  Weife  eineriey  Urfache  und  ei- 
nerley  Enttirehungsart  gehabt  haben  ?  können  fie  nicht 
aut  ganz  verlcbtedene  Weife  hervorgebracht  worden 
feyn?  u.  f.  w,**  Von  den  natürlichen  Erklärun^^^en 
der  Wunder  will  der  Vf«, nichts  willen.     Mofes  hat 
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darch  liöllerä  göttliche  ^imvlilcnng:  eiaeii  Stib  )in 
«ine  Schlange ,    und  eine  Scblangre  Frieder  m  ejfiHl 
Stab  verwandelt.     An  einen  kohlen  Stab,   in  wel- 
chen die  abgerichtete  Schlange  verborgen,  und  wor- 
aus ile  wijeder  hervjsrgejockt  werden  konnte^    denkt 
der  Vf.  riicht.    Die  Erfcheintmg  der  FröfAe  ift  ihm 
gleichfalls    ein   gcofses  Wunder«     Die   zweiße  Pre- 
digt über  "Hebr.  II,  24 — ^,  1>e1|andek  detifelben 
Gegenftand.     Der  Vf.  ift  ^fc  manchen  nat&rlicben 
E Atärungs -  Verfuchen   gar  nicht   unbckunnt ,  -  und 
hat  iili^ht  nur  Manches  über  feine  Materie  natJhge- 
lefen,    fondem  auch  felbft  nachgedacht,   welches 
ihm  J[llerdinf>:s   zum  Lobe  gereicht ;  ^tfUein  die  na- 
türUchften  Erklärangen  befriedigen  ihn  nicht«,  ondec 
kommt  zuletztimmerwieder^uf  Wunder  zurück*  Dafs 
fo  tnoncber  unfehu4d»ge  Aegyptcr  in  einer  t^acht  um- 
gdcommen  feyn  feH»    w«ii    Ph«rae   die  Ifraeliren 
nicht  woHte  a»saiehen   laßen,   beleidigt  den  mora* 
lifcken   Sinn    des   Vfs.   gar  nicht.     In  der  iritten 
Predigt  über  Luc.  7,  11  —  «7.  wird  die  Frage  beant- 
wortet: „Sind  die  Todten^    die  Jefus  ina  Leben  cu- 
rüekgerufen  tiaben   £oll,    wirklich  todt,   oder  nur 
ohnmächtig   g^wefen  ?  '*    Der  Vf.  behauptet^    dafs 
diefe  "Menfchen  alle  wirklich  lodt  gewefon,  .und  von 
Jefu  -neu  belebt  worden. feyn,    Vk\t  den  ganz  ge- 
wöhnlichen .Grfinden.      Wenn   er  ^ber  behauptet» 
dafs  men  vc6t  dem  Begraben xi er  Lekfamme  zu  den 
Zeiten   ChriRi  nicht  fo  fehr  geeilt  hahe:  fo  hat« 
nielirere  deutliche   Zengniße  der  Gefchichte  wider 
(ich.    GasGeborMofis,  die  Leichen  nock  yi^^m  Ta- 
gen 2?tt  begraben  ,  wurde  nur  bis  auf  die  Zeiten  des 
babylonifchenl  Exils  beobachtet,  nachher  kam  die» 
rermuthlich  von  den  Perfern  angenommene,  fkörig« 
te  Gewohnheit  auf,    mit  dem  Begraben  der-Leicheu 
mög^lchn:  zu  eilen ;  eine  Ge>wohAfacit^   idie  fich  lei- 
der noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  unter  den  Juden 
erlialt^n  hat.    Die  Declamation  des  Vfs..:  .,^1^  Witt- 
we  z^  Nain,    Maria  und  Martha  wärden  mU  ihren 
Lii^bKitgen  dodi  nicht  fo  fehr  geeilt,  «md  cr^rher  al* 
les  verfucbt  haben, um £ch  <c^on  i&remTode  erft  voU» 
kommen  zu  überzeugen ,   beweifet  nichu  für  feinen 
Satz;  wenn  es  Volksfitte  war,  ^nit  dem  fiegraheh  zu 
eflen,  fo  werden  auch  diefe  Mefifc^ea  keine  Ausnah* 
me  gemacht  haben.'     Es  gab  gewib  noch  andere^ 
welche  die  Ihrigen  recht  herzlich  liebten«   die  fich 
irber  doch  eii^r  allgemeia.herrfchenden  Sitte  nicht 
entgegen  fetzten.    Eben  fo  wenig  ift  ein  übler  Ge- 
ruch (S:  II 8)   9, ein  untrügliches  Mtfimat  der  gänzU* 
dien  Faulnifs^*    Was  befonders  die  Tochter  des  Jai- 
rus  anlangt:    fo  wiirde  llr.  K.  gewifs  manche  fie- 
hfluptung  g^nz  andere  modificirt  haben^    wenn  er 
bereits  dasjenige  hikte  .beherzigen  kdnnen,  «zas  Pau- 
lus in  feinem'(^mmentar  .über  das  N.  T«  liher  diefea 
GegenAand  gefagt  liat.    Die  vierte  Predigt  am  Cbaiv 
freytage  beleuchtet  die  Wunder  .beym  Tode  Jefu, 
nach  Matth.  27.,  46 — i3-       Mehrere  EreignifTe  er- 
jilärt  der  Vf.  felbft  für  Naturbegebenheiten«  diezw#r 
JH  JndM  nichts  ungewöhxüichea  fejei:!,  .dfiten  un«i> 


v^artetea  Zufaflame^reffen  aber  fchbn  defi  Bewi 
mit  fich  geführt  habe,  dafs  fie  von  einer  ptjht^ 
Macht  abfichtUch  angeordnet  feyn  »rafsten.  0\ 
Gruud  der  Finfternlfs  findet  er  in  dem  hcfcigen  Et 
beben,  das  bald  hernach  ausbrach.  (So  wird  A^ 
kal.  ^,  2'  das  hy.cncS^  0  ijXific^  die  Sonne  wuri 
verdunkelt,  gleichfalls  v^n  einer  blofs  durch  K&<i 
und  Dampf  cntilan jenen  Verfinßeruag  ^der  I^ofrgj 
braucht«)  Ilaa  Zerreifsen  des  Vorhangs  im  Teisp^ 
fieht  uufer  VE  mit  Recht  als  eine  naturUche  Füll 
des  Erdbebens  an.  Auch  glaubt  «r,  dafs  Joft 
Nikodeiaus  und  andere  Jieimliche  Vjerelirer  j 
durch  dicie  Naturbe^ebenheken  beym  Tode  j 
ireranlafst  worden  fcyn,  fich  jetzt  öffentlich  furii:^ 
Ztt  erklären  ,  und  dafs  dadurch  felbit  Pilatus  ^e^ 
gen  worden  fey,  die  Bitte  um  den  Leichnam /c/i 
zu  gewahren.  Das  Hervorgehen  der  Todten  asi^- 
Ken  Gräbern«  yerfteht  der  VL  ganz  eigenfelicb  xs& 
einer  Todtenerwecku«g,  M^^ozuderAuferftehungss^l 
Jefu  der  fchicklichfte  Zeitpunkt  gtWJtf^a  fey.*«  Rec 
kann  iich  ronder  Nothweiidigkeitdiefer  Erk]äran;i 
art  nicht  überzeugen,  will  aber  die  bekannten  \a 
fehr  leichtea  Aask«uftsmittel  hier  nicht  wiederb 
Len.  Den  beym  Grabe  wachthabenden  Centunk 
nennt  der  V£.  einen  Unterofficier,  Die  'fitRfte  usi 
letzte  am  Ofterfefte,  iber  Mark.  16,  i  —  g  gebalre« 
Predigt  führt  den  Satz  aus:  das  U^under  der  Jujih 
ßehnng  ^efa^  durch  das  Zeug*ifs  der  £nig£l  beflaüp^ 
Die  BeautwoEtuug  der  Zweifel  gegen  die  gewobiiü 
ohe  Eikläcung  von  wirklichen  Engelif«  die  von  de« 
fiarchtfamen  VVciberu  gefeben  worden  feyn  folto 
hat  uns  Jceineswegs  befriedigt.  Der  Vortrag  dei 
Vf.  ift  bis  auf  einige  Sueri&men,  z,  II.  Bottexi.  Bö- 
ten, Gebßtt  ft.  Gehet,  weist  it  weik^  NaAheüirn 
ft.  Nachbeterey,  u.  f.  w.  rein,  leicht  und  dc^Sacbi 
aiigemeilea ,  wiewohl  der  Vf.  fich  hie  und  da  etwas 
kurzer  hätte  fafieü  können.  Manche  Stelle  iüt^^ 
auch  fchwerlich  rou  feinen.  Zuhörern  vecftaadct 
worden  feyn. 


>AA0,  h.  Widtmamu  Beitrage  ß&r  Koito^tfvArät* 
sind  BaumwoUeufärberetfen ,  woEin  nicht  nur  das 
J^efte  Pflanzengelb ,  das  engilfche  DaitkelblJ2i# 
das  Fachen  dea  turkUchea  G^ms ,  mit  laehf  «ft- 
dern-  neuen  Entdeckungen  bekannt  gemachk  vet- 
4ens  fondem  auch)  dar  ganze  Vinfaug  der  ii'^ 
Xenfchaft  eines  JKolQxl&en  in  einem  befoodenl 
V^erkchen  ^bgehattdelt  wi^'d.  JNeste  Auflagt,  m 
Anmerkungen  über  die  in  dem  ^Leipziger  '' 
dir uck  .hefiadlichen  UiffinauuifdtMu  Noten,  Benci 
4\gwas  des  botuniichen  Namens  des  Qeibkk 
und  vQriänfiger  .Anzeige  eines  £chöiien  und  - , 
ften  Roth  ohne  KrappCud,  zum  Malen  und  D:^ 
,<k£^n,  beforgt  won  dem  noch  lebenden  Vcrfaße| 
Nfiximüian  §ofeph   Freykerr  «im  Lindem,    igpi 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Zitirooii,  tu  .Cadell«,  D&vles.  tt..a.;:  Vountge  frm» 
Montteat  tktougb  the  Continent  cf  North  Ame- 
rika •  to  the  fvQZtn  tkni  Pacific  Oicdmns^  etc.  ^  by 
Alexander  Mackonzie»  etc. 

[Befcklufs  deriim  vmrigm  Stii^k  uhgtbr^ckmen  AteenfioM.)    ^ 

lie  zweyte  Äejfe  naCk  der  Sßdfße  war  ron  Ifth^e* 
-^  rar  Dauer  .und  mil  mehrerea  .MühTdig^li^eileii 
rknüpfCt  Uu  HofAemsB^ie  brachte  auf  derfefbea  Tom 
May  bis  zum  M-  Auguft  J793«  z^$  und  mit  der 
Hh  vom  Gabel  Fort  bis  zur  Küfte  der  S&dfee,  wa^r 
fünf  und  .Aebepzig  Tage  oder  vtiia.pi.iyUy  bis  zum 
.  JuL  befchäftigt.  Da  der  Unjtg^h  pder  -Friedens- 
fs  feinen  Lauf  durch  ein  hobea  weftlich.es  Gebir- 

nimmt ,  fo  mufsite  das  CaAOt  vrt%en  der  WaiTer- 
Icoft^erga^f  getragen  werden*  JBey  dnzelnen  Vüi- 
rfchafcen  diefer  Gegendjen  war  auch  der  bey  an- 
m  Wilden  entdeckte  Oehrjaudi^  eingeführt »  dafs 
e  Weiher  zum  EeLcjtien  der  Trauer,  fich  eins  oder 
ekrere  Glieder  der  Finger  abhacken«  Auf  diefem 
fbirge  entdeckte  er.  wt  Hüife  feiner  ,ii:8iiern:Reife 
n  Lauf  eines  febr  gr^orsea'iFlufles^  der  einen  m^ 
mlichen  Theil  des  innern  l^erdamerica  durch- 
^mt.  Seine  fi^dlichfte  Quelle  ift  .ein  kleiner  See 
*  2^  nordlix^her  Breite  und  12.1°  weilßcher  Län-;. 
£r  AiQxmti  nachdem  .er  , das  ileipigte  Gebirge 
rlaflen,  einen  nordöftlicl^en  Lauf ,  und  heilst  bis 
TL  Bergfee  9  Unjigah  ^oder  Aer.  Friedeasflufs,  .  Er 
It  hiemuf  in  jmehreren  Armen  in  den.Sklarenftufs« 
raus  dem  Bergfee  eotfprin^«  Der  Sklav.enilufs 
Riefst  fich  61*  nördlicherBreite  in  dengrofsenSkla- 
»fee.,  kommt  aber  .aus  deflen  nordweftlichften  £|i- 
\  wieder  heryi^r » .  und  nimmt  /einen  l^uf  gegen 
iorden^  bis  .er  fich  endlich  70^  ;nördlicher  Breite 
ncl  135^  weftlicher  Länge  ifi  das  Eismeer  ergiefst; 
I  llr.  VI.  dielen  Flufs  ycia  feinem  tJrfpruiige  'bis  zu 
iter  Vereinigung  mit  dem  Ocean  bjefuhr«  £6  hat 
den  nördlichen  XfiMÜ  deßelben  Mackenzieflufs  ge- 
iinc.  t)ie  Unterfu<:hung  diefes  grofseA  Flufles, 
)  eiAe  Men^e  anderer  von  allen  Weltgegenden 
grc^fsem^  gehört  mit  au  den  v.o'rzüglichften  auf 
den  Reifen  gemachten  Entdeckungen;  und  wird 
erll  mit  ftarker  gehauten  Fahrzeugen  befchifft» 
:r  i^rafft  es  einer  von  unfers  iV/s.  Nachfolgern»  die 
fseaa  lieh  mit  ihm  vereinigenden  FlüfCe  eben  fa 
tau   zu  onterfochen:    fo  werden  diefe  iinbekann- 

Länder  bald  aufgeklärt  feyn »  und  wir  entdecken 
[leicht  dadurch  mehrere^  Verbindungen  durch 
Qe  iiiit  dem  Eismeer  oder  der  Sudfee* 

A.  L«  Z.  isoa.    Zmeijur  BaiuL 


Je  weiter  Hr.  TU.  nach  Werten  vordrang ,  wvven 
die  Wohnungen  der  Wilden  dauerhafter  gebauet»  und 
denen  ähnlich ,  die  Cook^  Dixon  und  andere  an^er 
Seekafte^efchrieben  haben.  Erfand  fetbft  hin  und 
wieder  TluiTe ,  fie  Ober  diejStröme  zu  bringen,  wo- 
von die  nördlichen  Wttden^  wrfhrfcheinliA  des  grd- 
fs,ern  tfolzmangels  wegen» 'keinen  Begriff  haben.  Die 
Einwohner  des  innern  weftlichenlandes  nähVen  fich 
rt^Vk  4en  Jnnem  Hinden  eine$  Baums,«  der  abernichr 
näher  hefchrieben  ift,  welche  aucb  den  ^Canadiern 
zum  tipipke^biiren  dient «  daher  das  fckwedifche  und 
norwodfcheiStampebrod  als  ein  nrarlter  Norhbedarf 
ungefenen  werden  kann.«  thre  .Grebmäler  find  nahe 
bey  Ihrei;!  Wohnungen.,  und  fo  viel  Hr.  iMF.  durch 
Hälfe  feiner  Dolmetfcher  erfahren  koimte,  werden 
die  Gebeine  der  früher  Beerdigten  verbrennt»  ^der 
nn  Pföften  an  jCinde  eingewickek  aufgehangen,»  uaa 
den  fpäter  v^iftofbenen  Platz  zu  madhen.  Bey  eini- 
gen Stämmen  fand  er4ioeh»  dafs  die  Weiber  diefe 
Begräbnifsplätee  von  allein  Gräfe »  und  andern  Ge- 
wächfen . forgf^tigft  reinigten.  Sonft  bemerkt  er  frus 
eigener  imfitflvt^  .vorzaglich  den  Anzog»  nebft  den 
W^ffep^^\  der  vcrfchiedenen  VWkerfchaften ,  die  je^ 
dot^:^  .gx^ilstenthens  das  aügemein  Bekannte  wie- 
derholen^ hier  alfo  nicht  detäiMirt  werden  köiinenf 
doch  erfahrt  man  gelegentlich  aus  diefen  Befchrei- 
hungen,  dafs  manchcrleyPelzwaaren,  welche  frem- 
de,Schiffe  in  Natkafunrf,  und  der  •utnhcriiegende» 
^ulle  eintaufchen»  ans  dem  Innern  des  Landes,  weft- 
Wärts  des  .vorher  beze1<!hneten  grofsen  Fluffes  kom- 
men. '  Diefe  weftfichen  -Stämme  find  gleich  den 
canadifchen  Wilden  dem'  Spiel  fehr  ergeben;  allein 
aus  der  Befchreibung  des  T£s.  kann  Rec.  ihr-e  Art 
VI  gewinnen  oder  ^u  verlieren,,  Icißinesweges  re* 
ieriren. 

tligentlicli  l^ec&hrte »  oder  «berftieg  Hr.  M. -auf 
diefer  Keife  äin^Ä' Theil  des  fteinigten  vorher  ge- 
nannten Gebirges ,  waches  Arrowfmith  fchon  auf 
feiner  JCarte  airfgenommcn  hat^  und  «in  weftliche- 
res»  aus  welchem  verfcrhiedene  FlüiTe  fich  im  firllem 
Ocean  .verlieren,»  deren  Lauf  und  Namen  ihm  aber 
unbekannt  blieben.  Diefes  w«  indeflen  den  17.  Jü- 
>iius  noch  fo  befroren,  dafs  die  ganze  Reifeg-efell- 
Tcliaft  ohne  eine  Spur  zu  hinterlaffen,  über  den  Schnee 
wandern  4tonntel  Je  me^  er  fich  der  öüdfee  nä- 
herte» waren  sprachen  und  Einrichtungen  von  f^2Xi 
früher  gefehenen  verfchiede«.  Sie  verftehen  nicht 
anders  Waffer  oderSpeJfen,  als  durch  beifse  Steine 
\n  ihren  Watapegefäfsen  zu  kochen.  Die  Wilden  in 
der  Nachba rfchaft  des  IWlen  Oceans  fangen  den  Lachs 
la  ordentlichen  W/Ar»»  -«»d  Aewahron  ihn  getrack- 
Pp  aet 
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tiet  und  gebrMen  auf.      Manche  von  ihnen  rerab- 
fcheuen  das  Fleifcb  von  Thieren ,  leiden  nicht  ein* 
mai    dusTon  den  Fremden  mitg^ebrachte  Wilderet 
in  ihren  Kähnen,  und  erlaubten  dem  VL  nicht,   un-  < 
geachtet  cles  Ueberflufles  diefer  Pifche ,    dergieicheii 
felber  zu  fangen»    oder  aus  dein  Flufle  mit  feinem 
KeiTel  WaiTer  zu  fchöpf^n,   aus  Aberglauben,    der 
Lachs  möchte  ihren  Flufs  verlafTen.    Ihre  Wohnun- 
gen» iie  mochten  aber  der  Erde  erhoben,    oder  bJofs 
«uf  derfelben  aufgeführt  feyn,    hatten  einen  befon*. 
dem  Platz  für  heimliche  Gemächer ,  aber  derUnrath 
blieb  ungeftört  liegen,  fo  -wie  fie  auch  ia  ihren  fonil 
ziemlich  bequemen  Haufem  Fifche  trocknen,    oder 
räuchern.    Auch  die  aus  mächtigen  Baumklötzen,  in 
diefen  Wohnungen  ungefchickt  geformten  menfch- 
liehen  Figuren ,   weltrhe  in  Cooks  letzter  Reife  ge- 
nauer befchrieben,    und   durch  Kupfer  etwas  rer^ 
deutlicht  find,,  fand  Hr.  M.  bey  den  Einv(^ohnern  des 
innem  Landes;    ^r  weifs  aber,    weil  et  fich  ihnen 
nicht  yerlländigen  konnte,  darüber  keine  Auskunft 
zu  geben.    Er  hält  diefe  Häufer  vielmehr  für  Tem- 
pel, ungeachtet  die  Yerfchie*den6n  Feuerheerde  ihm^ 
MTobr  anzeigen  konnten,   dafs  es    verlaiTene  Woh- 
nungen waren  j   und  er  leicht' in  den  wirklich  be- 
wohnten ^ber  den  vielen  an   den  Wänden  aufge- 
häuften Kißen  und  Kaften   jene  grotelken  Figliren 
überfehen  mochte.     Bey  einigen '  Haftungen  fand 
er  aber ,  w^il  iie  mit  den  Küfteabewohnem  in  Ver- 
kehr ftanden  ^    manicherley  Artikel ,    welche  fremde 
Schiffe  herübergebracht  hatten,  nnd  anter  andern  als 
Ohrgehänge  <)ey  einigen  Kindern  kupferne  Pfennt- 
^b,  von  Georg  Ill.^und  dem  Staat  Maflachufets/  Die 
Bpte  diefer  Wilden' waren  auch  ganz  von  Holz,  wie 
ihre  Wohnungen  gezimmert,  die  Verzierungen  der- 
felben» welthe  Cook  für  Menfchenz^hne  hielt»  und 
aber  nach  Hn.  M.  Verfichertrng  blofs  Zähne  von  den 
bekannten  Seeottem*     Eine'Fratf  mit  dem  von  Cook 
^nd  Dixoni  defto  fthlechter  aber  vonla  Peroufe  be- 
fchriebenen  fonderbaren  Zierrath.  in  der  Unterlippe 
ward  gleichfalls  einige  Tagereifen  von  der  Küßege-' 
fehen«    Auch  fpannen  verfchiedene  Weiber  aus  der 
B.ind«  der  Ceder  eine  Art   von  Garn,   welches  fie 
bemach  verwebten;  die  Manfpulatioii  wird  aberfehr 
imbefriedigetid  dargeftellt..     Nach  unendlichen  Hin- 
demiflen  gelangte  Hn  M.  endlich  in  d«r  Gegend  zwi^ 
.Ichen  Vanceuv«rs  Kap  Mertzies  und  dem  Cafcaden- 
Canal  ans  Mecry      Die  Karte  ertheilt  hierüber  abef 
geringe  Auskunft  (   denn  beide  Orte  find  ^i£ht  dap- 
<auf  verj^eichnet>     Nach  feinen  Obfervationen  befand 
«r  fich  $2*"  ^6'  4S"  »uf  diefer  Küfte,  nicht  oiine  Ge- 
fahr^  Von  deft  Einwohnern  überfallen  zu  werden, 
von  denen  "^inig^e  vorgaben  >   Von  den  früher  döit 
^wefenen  Seefahrern   übele  Behandlung  erfahren 
%u  haben. 

Die  Rüclcfeife  waM  äni  dem  vörliet  ig:en&mm<^ 
nett  Wiege  fchnell^  beendigt >  und  was  der  Vf.  daf^ 
"über  l>emerkt  hai^  dient  wie  der  gröfste  Theil  feinet 
Befchr^ ibung  det  Hinreife,  eigentlich  als  Wegweifcr 
für  feine  Nachfolget,    die  ein  ähnlrches  Untemeh^ 

oiea  wagen  wollen^    Zuletzt  fiad  noch  «inigo  Ideen 


über  die  Erweiterung  und  Verbefferang^  des  nord wcft- 
liehen  Pekbanii eis  angehängt,   ^nd  er  fchUgt  vor 
entweder  die  Hudfons  Bay  Compagnie^^mit  dex  Ge- 
fellfchaft  von   Montreal  zu  vereinigen»   oder  wen» 
erßere,  wie  es  wahrfcheinlich   ift»    fich  dazu  nicbt 
entfchliefsen  follte ,  Iie  aufzuheben  ,    und  auf  irgend 
eine  Art  zu  entfchädigen,  aber  den  bia  jetzt  getheil- 
ten  Handel  einer  neuen  Gefeliftrhaft  gans  zu  über- 
laiTen.     Der  gröfste  Gewinn  würde  dü^bpy./eyn,  die 
Pelzhändler  von  Mc)ntreal ,  denen  jetzt  d^r  Nelfon« 
flufs«  und  andere,    welche  in  dip  Hudfons  Bay  fal- 
len, verfchloiTen  find,  könnte  ihren  Handel  anfe&A- 
lich   erweitern,     und  den  Wilden  nicht  nur  inelir 
Wäaren,  fondem  diefe  auch  wohlfeiler  liefern,  wenn 
iie  jene  FlülTe  befahren  dürften.  Denn  auf  ihrem  ge« 
f^enwärtigen  Wege ,  welcher,  au  40100  englifche  Mei- 
ßen beträgt,  und  ia  elenden  Canots  auf  fechszig  Seen 
und  beynahe  unzähligen Flüflea  getrieben  wird,  wo- 
bey  nKiTwdie  Waaren  fo  oft  umpacken,    und  darch 
Träger    wegen    der   WafferfiiUe   fortfchaffen   mufs, 
nf^ erden  Pelz\verk  und  andere  Waaren  gewaltig  ver- 
theuert» 

Des  Vfs.  Befchreibungen  find  durch  drey  Kartea 
erläutert.  Die  erfte  uinfafst  ganz  Ngrdamerica  vom 
40  bis  zum  70 ""  nördlicher  Breite.  Es  liegt  dabef 
vorzüglich  Arrowfmiths  cart  exhibiting  aü  the  nf9 
Difcoveries  in  the  interior  parts  ef  Nortkdmerica.  Lon- 
don I795.  drey  Blatt  zum  Grunde,  Doch  enthält 
Jiackehzie^s  Karte  aufser  der  nordweftlichen  Reife- 
route,  die  Arrowjmith  noch  nicht  erfahren  hatte» 
eine  Menge  genauerer  Beßimmungen.  A.  AtUapc- 
fcow  -  See  heifst  hier  der  Bergfee,  und  den  erilenNV 
nien  führt  hier  ein  kleinerer  füdweftwärts  deiTelbt;). 
Des  erftern  Athapefcowilufs  heifst  hier  Elk  River, 
und  feinen  Clearwater  River  nennt  M.  Pelican  etc 
Diebeiden  andern  zeigen  vergröfsert  die  nördlichet 
und  weftlichen  Reiferouten  des  Vfs.  So  belehreal 
fie  auch  beide  darfteilen,  fo  haben  wir  doch  ve» 
fchiedene  Namen  nicht  auffinden  können,  vft\M 
hin  und  wieder  in  der  Reifebefchreibung  angefüh4 
werden«  Unfere  Karten  des  Innern  Nordameriiii 
werden  durch  €ie  eine  ganz  andere  Geftalt  erhahrSr 
Da  aber  nach  nnfersVfs*  Vorrede,  Arrowfmith  an  ei- 
ner verbeflerten  Ausgabe  feiner  «ben  an^efuhnea 
Karte  arbeitet »  welche  vielleicht  fchoa  crfchienei^ 
ift:  fo  würde  dem  deutfchen  Publicim  ^^'ds  eli 
«tw^s  verkleinerter  Nachftich  willkolnmen  feyn,  vri 
zu  wirhiernut  das  IndvJ^rie  *  Coauoix  in  Welinarai 
inuiilern« 

SBlRLtlf,  Ix    flimbrarg*:    J/finereiogifclu  ntni 
mänmfche  Bimerkwngm  über  Böhmen^  won  Fn 
Jmbros  Reufs^  tler  Weltweish.  und  Aizur 
Deccoretc.  ijM.  804S.  8-  (sRthlr,) 

Man  findet  iicli  unangenehm  getäufcht,  ^wenn  in 
iHiter  diefem   Titel   tnineralogifche    Bemerk uni 

über  ^lu  Bok&^a  «rwartet.^  utid  aik  fiemeckunj 
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>er  -iäen  Sdatieer '  Kreis  findet.*  *Ctf  hätte  eides  fo 
iel  verfpfechenden  Aushängefchildes  nicbt  bedurft» 
m  diefem  Werke  Abnehmer  zu  verfchaiFen,  da 
:lion  der  Name  des  Vfs. ,  der  fich  durch  mehrere 
hnliche  Arbeiten  diein  Publicum  bereits  empfohlen 
at,  dazu  vollkommen  hinreichend  |^ewefen  wäre^ 
nd  der  Saatzcr  Kreis  auch  'in  Rücklicht  feiner  La-, 
;«  ,  für  das  Studium  der  Geognolie  ohnehin  fchon 
Is  einer  der  intereiranteften  des  ganzen  Königreichs 
ekannt  ift«  £r  läfst  eine  geognoftifche  Folge  der 
iebir^sarten »  von  dem  Granit  an,  bis  zu  den  neue- 
:cn.  Flctzfonnationen  bemerken,  die  auch  in  der 
rften  Abtheilung ,  welche  die  gröfsere  Hälfte  diefcs 
Verks  ausmacht ,  ihrer  Altersfoige  nach,  aufgeführt 
r erden.  Hiernach  enthält  diefer  Kreis  folgende  Ur- 
rebirgsjirten ,  als  :  Granit ,  "  Gneifs ,  Chloritfchiefer, ' 
jTkalkftein,  Glinunerfchiefer,  Thonfchiefer  und  ür- 
:rapp  ♦  zu  welchen  Horublendefchiefer,  Hornblende-^ 
gei'tein,  Urgrünftein  uud  Gröniteinfchiefer  gererh- 
tiet  w^^^en.  Ferner,  Syenit,  Thon,  Feldfpath-Sye- 
ift  p  und  .Hornfteinporphyr.  Der  Gneifs  ift  darunter 
lej  i^eitem  die  vorwaltendfte,  und  die  Angabe  fei- 
ler Fundorte  fowohl  als  (einer  Abänderungen  macht 
kllem  neunzig  Seiten  aus.  IndeiTen  find  diefe  Abän* 
lerungen  durchgehends  unbedeutend,  und  betrefTeii 
jrvei ßens  nur  Abweichungen  des  quantitativen  Ver- 
liältninres  feiner  Gemengtbeile  ,  und  der  Dicke  und 
Bbenheit  feiner  Lagen,  daher  auch  die  Anzeige  da- 
von ermüdend  wird«  An  einigen  Orten  fcheint  er 
teil  dem  Granit,  an  andern  dem  Thonfchiefer,  und 
auch  dem  Chloritfckiefer  nähern  zu  wollen,  und  da- 
hej  verflachen  fich. feine  Gebirgslager  faft  nach  al- 
len erfinnlichea  Richtungen  ,«" welches  darum  bemer- 
kungswerth  ift ,  weil  man  fonft  glaubte  ,  dafs  ile 
nur  gegen  Weften  emrchüfsen.  Am  niedrigen  Fel- 
fen,  bey  Wotfch,  fefczt  ein  Granit  ganz. in  den  Gneifs 
nieder.  Einige  fehr  gute  Bemerkungen  über  die  Ein- 
wirkungen der  Atmofphäre  auf  die  Foffilien  finden 
fich  S.  105* 

Cbloritf chiefer,  Glimmerfchrefer  und  Urkalkftein 
machen  im  Saatzer  Kreife  keine  Berge,  fondern  nur 
Gebirgslager  im  Gneifse  aus,    letzter  aber    enthält 
Braunfpath,  Schieferfpath,    Kalkfpath ,    Flufsfpath, 
Tremolith,  und  gemeinen  Quarz,  und  diefen  zwar 
•ft  fo  innig  mit  Kalk  gefhengt,  dafs  er  zugleich  mit 
Säuren   braufst,  wie  auch  am  Stahle  Funken  giebt» 
und  eine  Steinart  bildet,  die  HaquetMutelftein  nann- 
te, und  die  %uch   unter  dem  Namen,    Dolomit,  be- 
kantit  ift.     Der  Thonfchiefer  r\ihet  bey  Foretfchen  etc. 
unmittelbar  auf  Granit,    und   gehet  bey  Pr/.ehori  in 
denfelben    über.       Hornblendefchiefer ,    Griinllein- 
fchiefer  und  HernUendegeftein  fand  fich  nur  in  Ge* 
^fchieben,  Hr.  R.  vermutbetaber,    dafs  fie  ebenfalls 
auch  nur  Gebfrgslager  iin  Gneifse  ausmachen  möch- 
ten, welches  fich  auch  in  llückfichtdesUrgrünfteins, 
♦unweit  Obtmdorf ,    beftatigte.     Syenit  fcheint  J[Jn. 
R.  im  Saatzer  Kreife  nur  eine  ephemere  Erfcheinung 
zu  feyn ,  und  fein  Vorkommen  aus  dem  hohen  erz- 
gebirgifchen  Rücken  giebt  ihm  Veranlaffung  zu  glau- 
ben ,  dafs  er  da  ein  mächtigem  I^ger  ausgemacht 


habien  dihrfte.  ^  Bey  AufzäUang  der  Pr^phrrart^ 
läfst  Hr.  jR.  bemerkeh»  dafs  er  glaubt,  dafs  zwi-' 
fchen  Hornfteinporpbyr  und  Klingfteinporphyr  (ehe- 
maligen Homfchiefer,  auchPorphyrfchiefer)  eine  nahe 
Verwandfchaft ,  ja,  ein  Uebergang  llatt  finden  dürf- 
te. Di^  aber  der  letztere  in  den  meiften  Fällen,  fo 
wie  der  Bafalt,  im  den  weiteften  Entfernungen  vom 
Perphyr  und  andern  tJrgebirgsarten ,  auf  Gebirg$ar- 
ten  der  jfingflen  Flö^zfofmationen  auffitzt:  fo  läfst 
fich  ein  folcher  Uebergang ,  nach  geognoftifchen* 
Grundfätzen,  nicht  wbhl  denken. 

Unter  den  Uebergangsgebirgsarten  findet  fich 
nur  Grauwacke  angegjeben,  welche  mit  Kohlenbten- 
d/Q,  neuem  Thonfchiefer,  und  Th'oueifenftein  mehr- 
mals abwechfeln  fol).  Rec.  findet  hier  eine  voll- 
kommene Uebereinftimmung  mit  der  Formation  der 
Schieferkohlen,  dei«n  Gebirgsfchichten  fehr  viel 
Aehnlichkeit  mit  den  hier  angezeigten  haben  ,  und 
'es  ftünde  dahin,  ob  tnan  hier  nicht,  bey  genauerm' 
Nachförfchenj  in  mehrerer  Teufe,  ftätt  der  fchwa- 
chen  Lageü  von  Kohlenblende,  mächtige  Steinkohlen- 
flötze  antreffen  wurde»  wie  diefs  befonders  auch  in 
England  der  Fall  ift.  Als  Flötzgebirgsarcen  werden 
aufgeführt :  i)  jjler  dtere  Flötzfandftein.  Nach  der 
Befchreibung  deffelben  dürfte  ihm  vielmehr  der  Na-  > 
me  t^ines  Todcliegeoden  zukommen ,  auch  würde 
man  ihn  vielleicht  bey  näherer  Prüfung  als  ein  fol- 
ches  unter  der  nur  erwähnten  Uebergangsformation. 
oder  doch  wenigftens  in  fie  eingreifend,  antreffen« 
da  er  unmittelbar  ^uf  Granit  ruhen  folL  £r  enthält 
ausgezeichnete  StttckeGneifs,  Chloriifchfefer,  Thon^ 
fchiefer,  Kiefelfchieier,  Quarz  u«f,w.  auch  fchiefsen 
bisweilen  Schichtoai  von  Schieferthon  zWifchen  di^ 
feinigen  mit  ein.  Doch  räumt  der  Vf.  in  der  Folge, 
S"  187-  felbft  diefs  aUes  auch  ein.  2)  Flöt2kalk(iein. 
Diefer  fcheint  der  von  einigen  fogenannte  Höhlen- 
kalk, oder  der  raahe  Kalk  zu  feyn,  da  er  demUr- 
gebirge  fo  nahe  ift  »  keine  deutliche  Schichtung  wahr- 
nehmen läfst,  ttiid  fich  auch  nicht  weit  ausbreitet. 
3)  Der  neue  Sandßein«  4)  Die  Steinkohlenfonna- 
cion.  Uier »gehet  eine  Befchreibung  von  acht  gang- 
baren Bergwerkeu^oran,  di-e  darauf  betrieben  Wer- 
den, und  diefe  zeigt  ^ur  Genüge,  dafs  es  wirklich 
keine  Steinkohleiülötze ,  fondem  Braunkohl enlajger 
find.  Es  ift  fchwer  einzufehen,  warum  der  Vf.  die- 
«fen  «Unterfebted  nicht  beachtet  hat,  da  ihi^  doch  . 
felbft  Werner  macht,  dem  er  immer  fo  gern  folgt. 
Und  ditffer  ünterfchied.  ift  fdwohl  in  oryktogaoiti- 
fcber  als  geognoftifcher  Hinficht  fehr  bedeutend.  Hr« 
R.  giebt  auch  nirgends  an,  was  für  eine  Art  von 
Sreinköhle  es  feyn  foU,  fondern  berührt  5*142«  nur, 
dafs  fie  fich  bald  der  Grobkohle,  bald  der Mcwrkoh- 
le,  hier  und  da  auch  der  Braunkohle  näherte,  und 
nicht  feiten  m  bituminöfes  Holz  uhergienge.  Sie 
fcheint  daher  eher  einen  j?latz  unter  den  aufge- 
fchwemmten  Gebirgsarten  zu  verdienen,  der  von 
andern  auch  "bereits  für  fie  anerkannt  worden  ift. 
Auch  unterfcheiden  fie  fich  in  ihreut  Verhalten  im 
Saatzer  Kreife  nicht  von  dem  in  Üe(^en ,  im  Man«- 
feldifcheu«  uadi«  vielen  andeiaXi&ndern;  denn  fie 

ruhen 
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^tühin .auf  flcn  jungf|^enTlöt;1Vihidhten,  und  w^r€«n 
yon  Sand  -  Tton  -Leiiii  •  und  Mergellagern ,  in  die* 
fem  ganzen  Kreire,aber  nirgend$  vcfn.Befalte  bedeckt, 
und  ihre  MÄchtigkeit  ftdgt  bis  iwf  dreyfsig ,  je,.bey 
Kutterfchüts^,  bis, auf  neunzig  FuCi,  wobey  man  ihnea 
«ine  iLusdcvhfuing  von  vier  Stunden 'Breite ,  -und 
facbzeben  .Stunden  lünge  geben  -kann.  Man  geht 
siiit  diefen  Bcaqnkohlenarten  fo  verfchwendeirifcbi 
liin ,  .daft  ,awf  diefen  acht  Werken  aHein  jährlich  ikü£ 
952QO  Centner  im  Fre7cn  zu  Af^^^c  gebra»nt,  und  fo 
an  die  ^IrHndleuyte  zur  Verbeffer^ng  der  Felder  .ver- 
kauft werden^.  Kohle  von  vertfrannten  Holce  findet 
nian  .#ucfa  hier  nicht  feiten »  und  ift  diefe  merkumär- 
dige  EUrfclieinttipg  ^ockbis  petztf  nicht  ge^ag  rbwcji-' 
tef  w.ordea.  ^ 

.Unter  der  tJcberfchrift;  nquefte  Trappgebirgtt, 
finden  fich^niclit  weniger  d^nn  hundert  und  neunBa- 
(altberge^  Kuppen  und  Hügel  aufgezeichnet,  welche 
der  Saatzer  Jtreis  aufzuweifen  hlit.  Sie4»eretzeH  die 
höchften  Gebirgsrücken  in  ,öiner  Höhe  von  2500  Fufe 
fowobl  ftls  die  itiedrijgften  Xic^enden ,  und  ruhen 
theils  Äuf  Flötz-  .theils  auf  Gruadgebirgsarten,  vor- 
nehmlich aber  auf  Gnrif^.  5ie  tiefern  Säulen  •  Tafel- 
Kugeln  nnd  auch  ganz  ungeferi^ten  Bafalt  v^n  ma-n- 
dtierley  Abündcrungen^  und  enflialten  Olivin,  ^nu 
blende,  AugU.,  Kalkfpath,  FeWfpaA,  Zeolith,  ja» 
l\ier  und  da  ^in  ftumpfeckiges'Kdfiichen  Magnetei- 
fenftein.  Xin  einziges  mal  fand  Hr.  Rauch  Spuren 
eines  rothen  Foffils  darin »  das  alle  äufscre  Aehülick-v 
keit  mit  Titanitj  oder  Hn,  Werners  Rutil  iiatte;  auch 
einmal  eine  S^ur  von  dem  F^ffil,  welches  Eftner. 
CrocÄllth  genahnt  hat.  Uebrig€lni  findet  fickrderBisr 
ifait  von  köriiig  abgcfondertcn  $<ißeke|i  ^  dicht  und 
porös,,  welches  letztere  auf  ein  Herausfallen  inapge- 
legener  fremdartiger  FofliKen  gerechnet  wird.  Der» 
tleicheft  Bafalt  wird  von  Hn.  ML  auch  Mandeiftein 
genannt.  Die  ftreitige  Frage,  ob  der  Bafalt  vulka^ 
pifchen  oder  ncptunifchen-ürfprungs  fey»  finden  wir 
nirgends  berührt,  der  Vf.  fchei^t  aber  voraiiizu- 
Xeue^t  d«ifs;je4enaanii  (cbofi  vofi  dem  4^tzter|i  ilhtfis 


3ä^ 

i 
zeugt  '£ey , '  w^che\  d66h  ^«in^tfWegos  .der  Eall  ißj 

Gründliche  Beobachtungen  für  das  eine  Oder. das  .an- 
dere werden  daher  immer  noch  willkommen  unij 
nothwendig  feyn.  Wackenartigcr  Bafalt  wird  S.  27^ 
f«)cher  genannt,  der  wegen  feines  gröfsem  Thoo- 
und  geringem  ^Kiefei-  und  £iiengebalc8  mehr  Vtf 
Wfftterbar  ift.     '       ' 

5.473.  h^t  die  Anzeige  der  {deudovulkisnifchfR 
Qebirg^arten:«««  die  im  Saatzer  Kreife  nicht  fozdd- 
reiche    wie  im  Leutm.ei^itzer ,   «ngetr^S'en  werdca. 
Bey  IVIilfau  gerieth  vor  zwölf  Jahren  ein  Breunkok- 
leulager  im  Brand  ,  wcflcher  auch  gegenwärtig  noc^ 
um  fidh  greift ,  und  fogar  diefem  Dorfe  Gefahr  dre- 
het.    Das  Feuer  wandelt  den  auliegenden  Thon  ii 
Erdfchiacke  und  halbgebrannten  Thon  um  ,  #ck«&f 
.aber  nic^ht  fiark  genug  -zu  feyn,  um  auch  forzelbs* 
jafpis  hervorzubringen.     'Die  Flammen  lodern  ias 
den  entftandenen    Spirltungen  €ber  die  Oherflidt 
hervor  i   und  find^  befonders  de»  Naehts,  ficktbsL 
Die  übrigen  Erdbrände  bey  Priefen,  Pofteibe^,  De-I 
lau,  Tfcheriiiig^  Tufchmitz  und  Hofcbnitz  ünd^' 
Ipfohen,  und  enthalten  «ufser  halbgebrannten  Tßo& 
und  {Irdfcblacken  auch  nocb  häufig  PorzeHanjafpis. 
Der  iiofiehnitzer  Erdbrand  ift  f chon  lange  wegen  fä* 
nes  tbonartigen  Eifenfteins  von  ilänglich  abgefox- 
derten  Stücken ,    der  in    einzelnen  fjlattgedruclitei 
Klumpen  unter  den  übrigen  fogenannten  pfeudavul' 
l^anifchen  Gebirgsarten  ii^it nhgetroifen  wird,  "belia/int 
gewefen.      Als  aufgefchwemmte  Gebirgsarten  wer- 
den Laimland,    Sandland,    Pferfenthon^   Tuffilci« 
oder  K^lkftufF  und SafalttuiF aufgeführt,   die  Brsun- 
kdhlenlager  aber ,  wie -f chon  oben  berührt  worden, 
%u  den  Plötzgebirgsarten  gezählt,*  Weichfes  ron  an- 
dern bisher  noch  nicht  gefchehen IJr.     Als  Änhaof* 
zu  der  Formation  der  aüfgefdhwemmten   Gebii;^^^ 
find  einige  Nachrichten  vom  Torfe  beygefügt, 

JDer  zweyte  Xheil  diefes  Works  enthält  Nad* 
richten  von  dem  im  Erzgebirge  des  Saatzer  undLeui* 
meritzer  Kreifes  umgehenden  Bergbau ,  die  eine  a- 
{;enelune  und  j[küulichc  Lectjixe  gewähre». 
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i^n2^ifCTo«LA9&TttexT.  JLihau,  gecü^.i».  Schleitker :  Gnmd' 
tUtz^  einer  vernünftigen  Kinäerpßege  in  den  epßen  I^ebemjak" 
ren  mit  befonderer  Beziehung  auf  hiefige  Suidt  und  umlie- 

fende  .Gef«ftd  b«kÄnnt  gemacht»  ^tou  D.  Friedrieh  X»udwlg 
egnitz.  -igo©;  47  S.  8.  (3  &r.)  Ein  .ixicht  i*n2weckinäftig*r 
Auszug  aus  i?w/e/(iinf#  gutam  Rath  an  Mütter«. f.  w.  Was 
aber  di«  Anmerkurtgcn  .des  Vfs.  betriflFt :  fo  hätte  Ree.  wobl 
f  ewünfcht,  dafs  er  auch  diefia  nur  im  Auszuge  geliefart  hiu- 
io.  faik  all«  ünÄ.fie  eiH^as  .au  .jic«itla»tfug;.  logv  4aii.kia 


iind  wiader  Belehrungen  vargetragea^  die  ip  eia  BReb  ^^ 

Stt  Art  ftir  («ayaa  glicht  gehÖraQ.     ^.  B.  Was  der  Vf.  S.|> 

,iu  ^ar  steil  Ajimarkiuig  über  .die  Wirkiing  der  aüsdünftep- 

den  uiid  einfaugettdeh  Gefällte  fagt,  hätte  gawK  wegbleibe« 

känaen.    In  mehreren  Anmerkungen,   wie  auch  in  dein  ^ 

Schlufle  beigefügten  Zuiacz  xägj,  der  Vf.  einige   (rrtfaum^ 

uind.  Miijsbräuche,,  u})d  giabt  einige  die  Haltung  dar  kle'mu 

JKinder  betrajPend«^ü(siUk«.£«a]|Tipii^  dl»  gela&n  «u  werdet 

jrardleAeii.. 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sounabttfds,    4tm  9.  U»y   tgoß* 


^ARia»  tu  Debray:  Etuies  für  Moture ^  &u  ohfervih 
ttens  für  la  vit^  in  w^ewri^  les  ouvrmges  de  cet 
autmtr^'  et  für  U  mamire  4$  jouir  fes  pieas^  prmr 
faire  fuiu  aux  iiverfes  üiüoms  des  Oeuvres  de  Mo^ 
Hers ,  par  Cctftava ,  m^mbce  4e  i'inftkot  nati«- 
naU  Aa  X.  J8o2*  3SS  S.  8« 

1/1/ a«  Laffinp  ffir  die  dei^rdie  Dcamatargie  vmt^ 
*  ^  ift  für  elf«  -Cranzöfifche  CaUiuiTa,  ob;^leicli 
•eylitji  in  geriagerm  Grade.  Wenn  der  Detitrcke 
iograpbifch«  Nachrichten  niitthelle,  that  era  mtc 
j^hr  Auawahl  itfid  Kritik;  ^.vaafi  er  Rollen  zerglle- 
ctt  und  Vorfchrifteti  giebc,  fciiüpft ^  feine  Bcincp- 
nagen  .tiefer  aua  dem  Grunde, der  menfcblkben 
latur.  Immer  indef«  Jiat  auch  Xailbara  grefsea  Var- 
iienft  um  das  Theater,  und  fein -Conunentar übec 
Mikrons  X-uftfpiclc  ^rregl  de^Wonfch,  dafs  ühn* 
khe  Comtnentarienauch  üker  .andere  claffifcheDicb- 
:er  möchten  aoageaxbeitet  irerdcfi« 

Moliere  erblickte  Ae^e  Weldicht  im  J.  fSso;  in 
einem  Vierzehnten  Jrfire  "befdiflffilLte'lärit^di  djlr 
nn  Wiffen  aufliefen  und  Sehreiben ;  tler  Vater,  Te^ 
jchmaeher  bey  Hofe  ,  beftimmt^  ihn  zn  feiner  et»- 
leii  PpofefTion.,  allein  der  mOtterHche  iirobrater 
lahm  ihn  mit  fich  ins  Schaufpidhaus  ,  tmd  fogleich 
&hlte  der  junge  Menfch  unwiderftehh'dr  feinen  Be- 
uf  zum  ^chaufpieler.  Darum  aber  vemacMäfelgte 
frnichtPo,  wie  -leider  mancher  Fe^erkapf,  regei- 
Ääfsige  Arbeit  und  fchulgerechfes  Studieren;'  er  tec- 
ftof8  denfelben  Unterricht  itfrt  dem  erften  Frin^ 
▼on  Conti,  feinem  nachherigen  Befchfitzer;  erliatte 
aum  Lehrer  den  ber&hmteii  Gaflendi,  und  zu  Mi^' 
fthülem  Chapdlö,  Bemier,  Cirano.  Nach  Vollen« 
düng:  der  »kademifchen  Lanftahn  ,^  begleitete  er 
Ludwig  Xin.  nach  Paris,  nach  Närbiwine,  ins  Feld^ 
fefrer.  Im  Umgange  mit  d«r  Welt  hrnmelte  er  Stoff 
EU  komifchen  Sittengemälden.  Sthon  im  J,  1645  refei- 
iwgte  er  fich  mit  andern  Jfingrlmgen  ztif  Errtchttmg 
naer  Schaubühne;  nicht  linge  h^mach^zog  er  mit 
ibtien  von  Paris  weg,  und  ipieltc'hik  öftrf  wied^f 
in  den  Provinzen  «emödre:  *lJnter  dlh%  Sthavfele- 
leriiinen,  die  ihp  begleiteten v  wai»  Mlfc  l^rärtV  a«-* 
^n  Tochter  hernach  MoH^re  hrfratlie«'  Im  I.kJjI 
röhrte  er  in  Lyon  den£i^ottrA' auf.  Nttllt  lang^e-iierl 
Räch  berief  ih^i  der  Prinz  tob  Conti  nach  Laugu*. 
dak.  Hnd  zwar  nicht  ohne  T<irtKeilhafte  Bedingun- 
|e«  für  die  aufblühende  Sch^nf^iefergeftÜfchaft.  De^ 
PrittB wollte  ihn  bereden»  fein  SeKret*rÄW'#erJeni 
tUeinnichta  konnte  ihn  von  dem  Beritf«Ä^#dbM^ 
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fpieters  tfbwendig  madiea«  Aüer  Orten  tfat  ef  tttt 
feüier  Truppe  ehrenToH  iMif ,  -««r  In  -Bourdeauji^  wie 
der  fraftdent  Montesquieu  verficliett»  wurde  dl« 
TlMtidr,  tin.  von  Hini  fdbft  verfiartigtes  Trauerfpiel, 
ansgezifcfat.  Hohn  und  Sp«tt  machte«  ihn  nicht 
mutfalos ,  ^ber  aufmerkfam  auf  feia  eigemtiafeaa  Fack 
und  auf  die  Mittel  ^u  feiner  Vervollkommnm^  Hack 
hmgem  'Herumreffen ,  Uefs  .er  fidi  im  }.  iQ5S  ^^  f^^r 
ris  nieder.  Seine  Oefellfdmft  f|iidte  hef  Hofe  die 
Tragödie  Nieomed ,  und  zwar  vait  fo  gfMcklicliem 
Erfolge,  dafs  fie>  auf  Empfetrlnng  dea#rMizen  von 
Conti,  der  Xöttig  mit  dem  Namen  der  Trovpf 
§e  M^nfieur  beehrte ;  von  jetzt  an  genofs  fie  glei- 
che Vortheile  satt  dem  italiinilchen  Theater.  Von 
mancher  Seite  bat  die  Gefchiehte  der  franzöfifcfaen 
Bühne  ciaige  Aefanlichkeit  mit  der  Gefchiehte  der 
deutfchen;  fo  wie  fich  lange  Zeit  Frankreich  in  Rück- 
ficht auf  Gefcfamack  nnd  Spid  von  den  italiönera 
und  Spaniern  den  Ton  geben  üefs ,  fo  Deiitfchland 
von  dn  Franzofen.  Thetts  italiänifch,  theils  fpa* 
JlH>^5^*er  Stoff  mebrerer  von  Molt6rens  Luftfpie* 
len.  Auf  €ine  gewifa  auch  für  «nfere  Schanfpidet 
md  ^cheufpiüldfchtor^hrreicfa*  Weife  tdgt  Cnflha- 
va ,  wie  Moü^re  ^dcn  fremden  Stoff  verarbeitete  mid 
gieichfam  nttnralifirte.  Chronologifeh,  ja,  wirkönn- 
r.ten  fagen,  *  genealogifch  liefert  er  der  Reite  nach 
die  Gefchiehte  von  Moliirena  Comödien ,  and  jede 
vtm  diefen  begldtet  er  mit  fiemeckungen  thdls  über 
den  Inhalt,  den  Geift  nnd  Charakter,  theils  über 
die  Quellen ,  aua  denen  fie  gefchöpft  worden,  theils 
ftber  den  £it|druckv  den-fie  gest^acht,  und  über  da^ 
Schickfal,  das  fie  gehabt  haben;  und  zuletzt  befchlie« 
fsetermit  der  •^adftton  Huatrale.  Nach  S.  ip/'t^er« 
fteht  der  Commeiltator  unter  fokher  Ueberlieferung 
eine  nicht  in  Schrift  verfafste ,  fondem  von  Monde 
zu  Mnnde  fortgepflanzte  Gefchiehte  über  die  Art  und 
Weife,  über  den  Ton  und  Accent ,  womit  Moli6* 
rens  St^ke  nnter  feiner  -eignen  Auflicfat  und  Lei- 
tung waren  dargeftdlt  worden.  In  Ruckficfat  auf 
daa  detttfcbe  Publicum  und  auf  die  Schranken  eiAec 
Recenfion,  begnügen  wir  uns  mit  Heraushebung  nui^ 
^einzelner  Bemerk  ungerL  Im  J.  16.I9  erfchienen  mit 
triompfaitrenden  Erfolge  die  Preriettfes  ridicideu  Bey 
Verfpottung  der  Piteieufes  bewies  der  Poet  eben 
fo  viel  Schonung  und  Behutfamkeit  als  Muth,  Wo<* 
au  möchte  man  fragen ,  das  fchleppende  Bejrwort 
Hdieutesf  Van  felbft  verfteht  es  fich,  dafs  die  Pre^ 
deufes  lüeheriich  find:  allein  fo  lahlrdch  und  fa 
mächtig  Iraren  fie  in  der  Haaptftadt  /md  bey  Hofe, 
dafs  ,  nm  fie  nicht  gegen  fich  aufzubringen ,  d4ft 
Paet  fiefc  doft  iUicbaüi  pAt^  alt  o¥  ar  aicht  fie 
Qq  felhft 
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/clkftsiir  $c%M  ftelte,  fondem  nvr  Ihre  ü^etS^ene 
Nacbäffunc»  Selb/k  bej,  folcher  Schonung,  Vog-  er 
ficli  imiuef»  tiQcb  bin  und  wieder  groTsef  Uiiwinen 
zu.  So  z.  ft.  verfticbrees'Salinaßus»  MoliereHS  Luft» 
fyief  in#ir¥  fcbiefeftlicbi  u»  lUiUm  kuUiA«td«n  P««- 
rieufts  mlicules  hinevmtabUsPrtcieufesund  den  Pro- 
ces  rftft  Pvici^ujes  entgegca  fetzte;»  jedocb  Frey  Beb 
(ans  ofrne^  Erfolg. 

ImT-lööi  errcblen  MbII6rens  Don  'Sarcie  dtj^a- 
ymrti  ö«  U  Prinee  jahux..  Durchgängig  mifsbjlltgft 
%iifde  diefes  SchanfpieL  Da  ea  uicbt»  de^o  \Y^Kii-<* 
g«r  gut  gefcbriebei^ ,  uijd  dari^  der  Charakter ^'dei: 
JEiferfucht  mit' eben  ta  viel  Kunft  durchgeführt  9^b 
tut  Kraft  dargreft^llt  ift,  rlaubt  S.  53-  Cailhava,  die 
*ftitale  Verwerfung  dief?5>tücks  fey  nurdie  Wiciung 
f biet  (Kabale  ge}ve{en ;  zur  Verwerfung  deffeibei^  aber, 
trug  vielleicht  audi  der  franzöfifcbe  Natioiu^Jgeiib 
h^Y  ;  vielleicht  vertrug  fich  die  berrfcbende  Galanterie 
nur  ml t  loiuifcher  Darftellting  der  Eiferfucht./ nicht 
^Uttragifcher.  Welchen  ganzanderi^Eindruck  machte 
tticht  im  J,  i66z  die  Eirote  dtsfemme^i  Trotz  fi  vi^r 
Ißt  Pamphteta,  die  diefea  Stück  Jils  uniuöralifcb 
yerfcbrieeu.;  trtompbirte  es  durch  den  Reis  unuacb-^ 
ahjnljcher  NaiyrtäL  Sehr  richtig  bemerkt  Cailfeava» 
dafs  dariil  auch  blofse  Gefprücbe  und  Erzähl  ungern 
den  ganzen  Wert]^  und  alles  Int^efle  einer  Handlung, 
luben.  Mit  Recht  tadelt  er  fo  viele  Abkürzungen 
vnd  Verßamtplungen»  die  fich  bey  drefem  huäf^i^l^ 
foätere  Schaufpreler  zu  Schulden  kommen  Ji^sen^ 
Üih  Reh  an  feinen  Tadl^m  zu  rächen,  gab  i\xvÜux6d% 
Moliere  die  Cniiqup  de  Vicole  des  frmmes. '' '  FarfRn. 
aofeji  war  Oiefes  Pacb  neu;  nicht  für  Italiäner;  'Vh^ 
f^anameMtin^nnttn  diefe  folcbe  Dramen ^  die»  ebne 
einige  Intrigue^  btofs  ailein  durch  fortgefetzten  in- 
tereflanien  Wortw/echfel  befeek  ßiid.  Hiebey  erin- 
nert fich  Rec.  wie  z.  ß,  Diderot  philofophifche  Pro-, 
Werne  unter  der  Ferm  von  Gefprächer^  imd  Erzäh- 
lungen dargefteBt  hat;  Und  waruHX  follte  man  nicht 
eben  fo    folche  Probleme    -^    freylieb  nicht   dem. 

Jrrefsen  Haufen»  aber  einer  gebildetem  Verfomnt* 
mig  —  unter  draaiatifcher  Form  dai-ßellen?  Die 
Natur  fcbalTt  ktine  Arten  und  Gattungen  .  nur  Indi- 
Tiduen :  Wartn»  foll  nicht  auch  von  diefer  Seite  die 
JCuaA Nachahmerin  dec  Natur  fey n?  üitd  weujider; 
Virtuos  mit  icgeud  einem  neuen  Werk  auftritt ,  das 
Wir  unter  keine  yon  den  bisher  angenamm^nen  Äff 
ten  und  Gattungen  reihen  können ,  warum  -beoeb^ 
inen  wir  uns  nicht  m  fo-lchem  Falle .  avie  z.  B.  der 
Naturttcbhaber  mit  einer  Pßanze  ,  die  in  keine  von 
leinen  O^ffcn  hmtiln  pafst?.  Er  itutit»  er  vcrvririji 
aber  das  Prodiict  nicht  foglei.ch  als  Mifagcburt ;,  viel^ 
«lehr  ergötzt  er  fich  m  dem  Fund^  und  erweite^ 
rfadarch  fein  ftelcb,  S».  IQS-  re^jhtf^r^igt  £ailbavi^ 
die  per fwUicbe  Satyre .  die  ftcb  Moliere  s^gm  fein© 
"Widecfacber  edaubte ,  folgender  Ge&lU;^  „IJara 
fchreit  man  über  einen  Elenden»  der  uns^en  Beutet 
iielilt»  Wkd  warum  foll  uns  ^ifie  iibel  verftand^nei 
DeUcatefle  hindern»  der^'anigen  in  Schrs^k^n  £i^ 
tjrciben»  der  uns  aiis  Neid  und  Eife^ucl^t  iA  ^cn  Au- 
gen dt5Fi^li^o^hf^M^^%::^^^fg^f^juffi  j^n  ie*i 
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dem  Felle  pefat  freylich  diefe  Vergleichang-  »''dij 
Der  BeuteTfchneider  namiich  bringt  uns,  wirklich  u^ 
unfern  Beutel ;  fehr  oft  hingegen  fcbändet  der  Z 
lus  nur  fich  felbil,  indem  er  den  Ruhm  des D:rbrri 
angreift.  Auch,  beuaerkt  Cailhava,  wenn  fich  X 
liere  perfönliche  Satyren  erlaubt  hab^:  fo  hai>ee 
<  es  nicht  nur  unter  der  Protection  de^Kenigs  gefiur 
fondem  ,  was  für  den  letztern  ein  zweydeotigej 
Lob  ift,  auf  die  Eingebung  von  diefemJ      "*"       / 

Im  J*  i6fi4.  erinnert  £cb  MoUeire  Vne&'jonfff 
Poeten«  der  ihm  vormals  ein  Schaurpiejl»  Theagese 
und  Charielefft  übtrrefchte;  überhaupt  ein  fcbledufl 
Stück,  jedoch  bin  und  wieder  nicht  ohne  glacklit^ 
Stellen;  er  beruft  den  jungen  Mcnfchen  zu  £c^, 
giebt  ihm  den  Plaii  zu  den  Frnes  gntumis^  vii:- 
£|toeinlicb  eben  derjenigen  Tragddie»  ^e  er  k^^^ 
nach  Montcsquieu's  Verficherung»  inBoirrdeaaxiu 
fo  fchlechtem  Erfolge  hatte  aufführen  laden;  ladtf 
ihs  etit^  iban  von  Woche  2u  Woche  ein  Stflek  t« 
dier  Arbeit, vorzulegen;  unterftützt  ihn  bey  der  i: 
bett ,  läfst-mic  grofser  Sorgfalt  d9S  Schaufpiel  gebet. 
und  befcbenkt  dtn  Poeten  mit  io3  Louisd'ors.  D>» 
ier  junge  Poet  ift  Racine»  Eben  fo  wie  ihn ,  bllte 
Meliere  aucit  tkea  berühmten  Schauspieler  Baron. 

Im  J.  1665  gab  Moliere  den  Dan  ^uaji,  ouli 
Feßin  de  Pierre,  Das  Stück  fiel.  Zu  ruchles  fch'm 
ier  Ileld»  und  feine  Ruchlofigkeit  warf  die  Dbjie 
auf  den  Dichter  zurück';  um  fo  viel  mehr  Gefchref 
erhoben  über  Ihn  die  FrÖmi^ilin^e »  da  Ge  bereits  iit 
^Ankündigung  des  Tai'tulTe  beunruhigte. 

tin  J.  1666  gab  er  den  Mifanthro^n^  der  ewi^ 
ein  MeüleriUick  bleibt«.  So  wenig  aber,  als  tur  di^» 
prince  jaloiix^  ja  noch  weit  weniger  hatte  Ludwig 
Xl\^*  gala^ices  2^eitalter  ächten  Sinn  für  AUateu^ 
lächerlich  fand  es  nur  diefen,  lucht  die  gekünlui» 
^^^elt»  die  ii^niimgiebt;  je  feiner  gezeichnet  der  üi* 
rakter  war»  umfo  viel  weniger  Eindruck  machtet 
j|uf  ein  PubKcum»  das  lieber  lachte  als  lächelte  Uift 
es  na<;b  und  nach  mit  dem  Mifanthropen  auszuloh* 
nen ,  unterbrach  Moliere  die  Darfteilung  deiielbeü, 
(Kler  begleitete  iie  mit  Luftfpi eleu  von  weniger  k»> 
V}ifcher  Feinheit  r  wie  z.  B.  de^Möd^cim^  mc^eli^ 
im  J.  16^7^  machte  el  mit  Erfolge  den  Verfacbiia 

frazifjjen^  Kfmifchen»    wodurcb  fein  SiciUcn  9^if 
Anwur  peintre  fich  fo  fchon  auszeichnet.     Iingl«i- 
S&eu'  jähre  ga^^.er  den  Tartuff t.  Mit  greiser  Bewan- 
erung  empfing  c{iefes  Meißerwerk  der  Hof,  dennoch 
fi;c)ang  ,es  den  Scheinbeiligen  0^4  Fröinmlingeu  \h 
gro/^s  w^r  i^re  Gewalt)  nichts  defto    wenig^er,  iii 
4fr  j^ilipt^adt  •  die  Vi^rftellung  zu  hindern.    S*  170 
bi^  J9C*fmavhi|jCfilbaya  yr^rfcbiedene  höchft  lehrrei- 
ci^e  Ik/peiiipf^n  ^ü^er,,den  ganz  fajfcheu  Jon  ond 
A^<ent»   i^i  w^lffbem  gewohnlich  Tarteffe,  Dorine, 
Ör^ba  u.  f^W^'  aruf  det^  Theater  fpvechen*    Noch  be* 
Uüerken?w.ir  bey  dieCei^Luilfpielet  dafs  dagegen  voa 
der  Kftfuel  felbtt^efn  Bourdtiloue  donnerte.     Wäk* 
se^ifi  daf#  Affo^pf^i  die  Vyelt  und  die  Bühne  das  Leben 
Y^rbi^teftffiri.y^^bifSerte  .es  ihm  im.  eigene»  Haufe 
^iÖ«4*.w.4ri*P*««  Auf)raiid».  da«ch  iänkiftlie 
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Urne  nnd  flafcfi  tin^fj^fens'S^nigen,  voAnck 
fie  ihn  ziir  Eiferfacht  reicte« 

Im  J.  1669  gab  er  den  Amp^fCrion ;  In  gleicIieiB 

}dVire  den  Äoare^     Wer  follte  e»  g^laifbcn,   dafs  dev 

Geizhals  9   drefes  Meitlerftäck«   bey  der»  eril^n  Vor« 

Teilungen  beynahc  nicbt  den  geriiigften  Einfang  ge* 

/onden  habe?   Das  Stück  ift  in  Profa  gefchriebeiu 

$0  gewakig  beberrfc&te  »och  den  Hof  das  Herkom« 

Ben,  dafs  et  fich  in  ein  reimTolies  Stock  nicbt  zu« 

recht  finden  konnte;  fo  gewaltig  aber  fft  de»  Genie» 

H^cmderkraft,  dafs  fieam  Ende  doch  n«cb  den  Götzen^ 

tes  Herkoinmens  beilege ;,-  felbft  einem  Racine  zu 

Protze.     S^2io«UitfeTMoli£r6ns  Zoiluflfen  erhob  fifh 

»hne  Errothen   felbit  der   unfterbliche  Dichter  der 

^bädra  ;  ganz  unbegründet  hielt  er  Moli^ren  fdrden 

iutor  einer  Parodie  der  Andromache;   hinc  iUae  ia^ 

rijmae.     An  Racine*  dem  zürtlicben,  empfindungs-^ 

ollen  9  reifgidfen  Dickter,  rächte  lieh  der  komifche 

iadnrcli »    d^fa-  er  aus  alli^n    Kräften  für  Racinen» 

luhm  eiferte.     Beym  Avate  hatte  Mnli^re  die  Aulu^ 

ario  zum  6riinde  gelegt,  jedoch  mit  einer  Hand, 

lie  alles  feibft  zu  fchaffen  vfeih.    In  gleichem  Jahre 

;ab  er  den  George  Dandin«  ^       * 

Im  J.  1669  erhielt  er  unter  dem  Schilde  de^  Ecfr«^ 
ig%9\Uien  gedoppelteil  Sieg»  nicht  nur  äbei*  die  Hof* 
inge,  fonäerii  felbft  über  die  AndäcktfeTr  Bisher 
•tten  jene^en  Emging  in  das  Schaufprellutiis  gra- 
is  gehabr,  auf  Moli6rens.  Bitte  entzog  ihnen  der 
binig  diofe  Befreyung ;  toU  Kröche  beftür^iiten  (le 
iferauf  fein  Haas,  allein  foglcich  Weh  der  Koivi ^  ge« 
«njie  Truppen  v^rrCIcken ,  und  wjederbofce  den 
sieben en  Befehl.  In  gleichem  Jahre  erlaubte  er, 
ageacbtet  des  Gefchreys  der  Andächtler,  in  Par^s 
ie  Auffuhrung  des  Tartuffe*  Droy  Monate  nach 
Rander  wurde  er  unter  immer  grOfserm  ZuTaufe 
if^telt^  Dfurchaos  verfch^^aitden  vor  dem  Spiegel 
n  Spettes  dfe  Preeieufes  ;  warum'  nicht  die  Twrtuf- 
11?  Jene  hatten  nichts  aufzuopfern,  als  Mofien,  die 
knehin  vorübergehen;  d\e^  follten  jcruf  Lüfter  Ver- 
lebt chan^.dfe  tiefer  xvti  Herzen  liegen. 

Auch  noch  im  J.  1669  gab  er  den  Mamfitnr  de 
^^rceaugPMC ^  ^nd  zw»r  ^gleich  nift  dem-  gröfsten 
ttfeilge.  Cailhava  ftellt  diefe  FaVce  rn  diefelbe  Reibe 
init  den  grlechifchen  und  rbimfchqn  Mimen;  vo>i' 
liefen  Mim^i»  macht  fich  Kec«  einen  andern  Begriff. 
is  war  im  J.  iCfO^  als  zu  Autenil  Mölifte  feinen- 
V«u;)fiei>,  Lulli,  Ln  Fontaine,  fioileau  ^.Mignard,' 
fopeJIe  u,  f.  Wr  jenes  bercrcbtigte  Nachteffen  gab. 
ir  ielbfl,  der  fich  :i^egei»  Kfäuklicbkeit  nur  von 
lilcli  näbrte,  gien g;  bey  .Zeiten  ^u  .Bette;  erft  nach- 
(r  berhufi^hten  ficb  ferne  Gäie;  rm  Rdufcfie  um^r- 
ielten  fie^  fleh  fitrer  dafs  Iineriey  des  Lebens,  und 
^eiftert  -v^oti  der  IdeaV  dafs  fie  nicht  lllfser  iterben 
muten,  als  alle. auf  einmal  H^md  in  Hand^  eilten 
^,  uiti  fich  zu  ertränken,  dem  Flufie  zu;  toH  Un- 
)hc  C;ab  hieron  Baron  ftfolieren  die  Anzeige ;  dlefer 
lg  aus  dem  Bette  zu  den  Tollkdpfen,  macftlTe  ffi* 
^n  freundfchafcUcb  Vorwürfe ,  d^s  fie  nicbt  auch 
II  zu  der  Parthey  haben  einladen  laflen,  und  am 
Qde  bereitete  et  ke ,  einen  fokhen  Salto  f  um  ihn 


,  Butf  glänicftrfm  W^ilk  ^  tkmiS  M«  Mitt*  hdleli  Mor- 
gen zu  yerfchieben«  In  obigea»  Jahre  i#7ogA^  #f 
&e  Amgmi  mapiißq^kis';  eines  iron  denjenfgerrStüfken» 
die  er  weniger  auf  Eingebimg  der  Mafe  hinfchrieb| 
eis  n»ch  d^r  Vorfchrift  des  Königs,  I»  gleicheiil 
Jahre  den  Bourgetis  gcfUÜbMnme^  Je  grölser  tm4 
furchtbarer  die  Anzahl  fokher  Leute  wur,  uttfevi«! 
tnehrzog  dem  Vf..  ihre  lächerlicbe  DarfteKutig  Verr^ 
drufs  zu.  Das  Gefcbrey  gegen  ihn  erftickte' d^f  Kör 
nig,  indem  er  bey  der  Tafel  dein  Slociie  offentUcli 
Beyfall  ertbeilte.  Mit  Recht  tadelt  Cailhava  d}e  ca? 
rimimig  turque  ikeih  als  frofiig^  theils  als  Auswi^^fe 
Im  J.  1671  Les  Faurbmes  de  Seapin-  ZurGrundf 
bge  dient  «liefer  Farce  Therenzens  ^lorwi^n^  Anct» 
das  franzöfiCche  Stück  hat  daiTelbe  Gebrecheii  mit 
dem  late^nifchen;  in  beiden  theilc  fich  die  Aufmerkf 
famkett  xwifchen  zwey  Hindfuitgen^;  in  ^em  er-: 
ftam  herrfcbr  zwifchen  den  bddcn  jungen  I^uteii 
wiirkifch  noch  Weniger  Verbindung,  als  iii  dem.letz-r 

^  tern*  Boilean  bedauert  Mdli^ren,  dafserdem  groiaen 
Haufen  zu  lieb  PeiTenfplele  fchrefben  mufste;  J.^  B4 
Roufleau  hingegen  findet  ihn  mn  Co  yiel  bewundemsi 
würdiger,  je  mehr  er  mit  gleicher  Leicbtigkeil 
fich  in  ganz  entgegei^efetzte  Formen  fehmiegte« 
Nicht  durch  Verfertigung  ron  PofTenfpielen  entehrt 
ficb  der  Dichter,  fondern  theils  durch AbgefcbmakN 
-helt ,  theiU  durcb  Immoralität  der  Spiele» 
.  In  denfelben  Jahre  1671  P/ffcA^.  Ludwig KIV»  von 
dem  ()ören  Geitle  der  Höfe,  Ton  dem  Dämon  de^ 
Lange%i^ciTe  geplagt,  verfarigte  eilfertige  Anordnung 

-das^länzendeflen  Freuden fpieles.  Zur  Befriedigung 
des  Königs  vereinigten  fich  fogleich  alle  Talente« 
Unter  Rfttabons  mxtd  Vigmrom's  Äufilcht  erbhuteman 
mit  ungeheurem  Aufwand  den  prächtigften  Saaly 
Moliere  wählt,  um  IVimineU  Erde  und  Hölle  in  Be^ 
weguiig  zu  ietzen,  zuf  Ausarbeitung  die  Fabel  roA 
Pfyxrhe;  felblt  der  grx^fse  Corneille  unterzieht  ficht' 
der  Micarbeit;  C(uinaut  webt  Arien  ein,  tmd  L«lli 
bcfeelt  das  Werk  durch  den  Zauber  der  Tonkimil^ 
Die  Rotfea  der  Pfyche  und  Amor»  fpielen  BarDifun4 
DestnaretSf  beide  jung,  fchon,  ve41  feuriger  Liebe 
g«*gen  einander» 

-  Im  J.- 1673.  Die  Femmgs  finfanleis  Je  mehr  bey 
dsefem  Meifterwerke  Meliere  auf  unbefugte-«  felbll- 
genugfame  Tadler  und  Tadlerinnen  feiner  Luftfpiele 
perföuHcbe  Rttckficht  nahm,  um  fo  viel  mehr  Gexft 
und  Laune  fiöfste  er  dem  Spiel  ^rn.  Da  mit 'man  in 
der  Rolle  van 'Trlflbtia  den  Abbe  Cetin  weni^ 
inifskeune,  gab  er  im  Illten  Aufz.  Scene  2*  Wort 
für  Wort  das  Sonnet  und  Epigram,  fo  wie  es  inCiH 
tins  Oeuvres  vorkommt.»  So  wenig  da»  S^jet  an  fich 
Leben  und  Bewegung  verfpricht ,  fo  fehr  belebt  es 
der  Dichter  dadurch ,  dafs  er  jeden  9ti  fich  moiioto- 
fteh  Chanikter  ^igentbömlfcb  fchattirt,  und  mit  einem 
andern  in  Contrafir  fetzt.  MeiAerbaft  ift  die  Ent-^ 
Wicklung« 

In  obigem  Jahre  gab  pr  auch  die  Comtejfe  Des- 
carhagfMSf  eine  Arbeit  n  Commafidet  nach  dem  Auf- 
trage des  Königs.  Ein  Steuereinnehmer  Harpin,  der 
in  diafem  Stücke  vorkommt ,  beweif^t  gegen  Champ- 

fort 
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/bft,  däfs  ItIdttSrettl  Satyr  die  te^enVimmzi^n  nicht 
Ittuner  verfckont  luif. 

li^  J*  1673  gab  er  den  Malad$  imaginaiioe.  Auch 
3>ey  diefem  Luftfpicie  verfolgteahn  unbilliger  Tadel» 
^emutt,  defien  Bruder  Arat  war»  machte  dem  Dich- 
ter in  den  üommes  iltuftres  den  Yorwucf^  er  habe  die 
Ärzneykunft  felbfirlächerlich  ^gemacht,  .nicht  «nurdie 
^uakfalber.  Nicht  nur  zu  «paflenhaft ,  fondern  audh 
l^öfsig'^ttnd  ohne  nathwendige  Verbindung. mit  den 
,«hdern  Scenen  ift  TQinettens  Yerkleidusg  ia-einen, 
Arzt.  S.  SSO«—' 343«  folgen  die  \Lecti<anen  über  die 
AVt  und  Weife »  wie  jede  Rolle  gefpiek  werden  foU. 
S.  9i5.  f.  Wenige  iSninden  vor  dec  AnfFuhcuiig  die- 
tßß  sTückes»  Tagte  JA  Baron's  ^Gegenwart  Moiiere  zu 
feiner  G.atttn>^:  ,;Ich  ertrug  das  JLeben,  to  lang  die 
Cieiden  inii  freudeh  untermengt  waren;  nunmehr 
über »  da  die  Leiden  und  Yerdriefslichkeiten  nie  auf* 
hören,  ifts  Zeit  bu  enden**'  Nach  .ernfthafter  Banfe 
fetzte  ev  Ünw:  »Ach »  »VKas  hat  der  Menfch  zu  lei- 
ten, ehe  er  fielen  kahn!"  In  Thränen  zerCchmol- 
sen  feine 'Gattin  und  Baron;  umfonft  flehten  fle*  dafs 

.  €t  diefen  Abend  nicht  fjlielen  foUte;  er  that  e4f  und 
fpt^te  den  Jr^an;  bey  .dem  /Worte  Juro  in  der  Ce- 
aemonie  ergriüen  ihn  Zuckungan»  die.er  oimer  ge- 
zwungenem^Lachen,YeI4lergen  wollte.  Sogleich  .nac^l 
Beendigung  des  Schaufpiels^iefs  rhu  :Baron  in  einer 
Sänfte  nach  liaufe  tragen.  Kaum  >war  er  zu  Jlsufe^i 
fb'gab  er  unter  hefcigemrBUtftwrze  den  Geift  auf.   Er 

'  Aarb  den  J7.  .Febr.  1673. 

^ejtn  Befchlufle  diefes  intereflanten  W^rKes 
ftetgt  vielleicht  in  manchem  Lefer  der  Wnnich  4i4& 
ÄqU  6\n  Mann  von  Caiihava^sQeiil  und  Gefchmack 
einerfeits  junge  Diclit^r  .und  Schaufpicler  umftänd- 
ücher  über  de|i  .<}1f)rauch  von  Molierens  Modellen 
belebten « ^und  anderfeits  in  Abficht  auf  Sitten,  Mo- 
den und  Ocheriichl^eiten  zwifchen  dem  Zeitalter 
Ludwigs  ]JCiV.42n{i  dem  unfrigengcftiiue  eine  IJaraU^le 
ftiehen  möchte;  z.  B.  zwifchen  den  heucigeu  Mifan- 
.thropen ,  Tartuffen ,  Precieufes ,  Femmes  Savames 
imd  den  Molierifchen ,  unter. Herzäblungfow^hl  der 
gani:  aufser  Mo4i^.gekoin»>enpnJ.acherlickkeiten>^ls 
derjenigen,  welche  feit  MoIi6rens  Zeiten, -und. be- 
fand 01:5  feit  dec  groCsen  \B.etc^ti9n    neu  .lm.vor- 


ERBJ1ÜV'NGSSCHR{:FTE^,. 

'^  'SAhzBvne,  in  i.  Mayr,  ,9acbb. :  Auch  ein 'Beijtr<ig 

.  zur  Beorderung  runir  Sittlichktit  in  Pr^^digten  auf 

verschiedene  Söntk-.  »nd  Feßtage  diis  ^lir  fti». 

durcki  von  eiiiem  kaihoiifchenSeellbrfer.  iScq. 

2isS..  8»     .  • 

.Mit  Recht^dpnen  diefeJPredigten  namentlich  unter 
Am  eta»b<Masgenoffen  deayf|*  einJJcytraß^imP^prdi»- 


rung  reiner  Sittliehkait  genannt  Weodem  Es  ift  wirklid 
ein  vorzuglich  nüchterner^  fefunder,ttnd.einlebhaftt 
Eifer  fSrs  Gute,  der  den  Lefer  darin  anfpricht  und  ds 
fieauch  deni  gegenwärtigen (proteftantifchen) Rec.  u 
einer  angenehmen  .Lectuce  geuiaeht  hat.     Frey  tu 
unnützer  Weitfchweftie:keit  ^und  leerem  Bembaft,  Jj 
die  Behandlung  der  darin  durchgegangenen  Macesa 
ducchaus  praktifch ;   felbft  reine  Vemunftwahrheira 
werden  auf  eine  recht   fri^thtbare  Weife   und  m 
£chützbarer  Lehrweiaheit  ins  tügliche  Leben  übetp 
tragen ;  auch  yermifst  man  sricht  »lancbe  feiafit 
minder  gemeine  pfychologifche  Bemerkung.    &* 
diefen  unleugbaren    Vorzügen   wül  -Rec.   die  ^s 
und  da  .etviras  Aüchtige  regellefe  undicu  flach  geU> 
tene  Bearbeitung,   die -Fenlerhaftigkeic  in  manclei 
Dispoücioncn  ,vda.szttSinniichfr  mancher  Erläu»«- 
gen  (indem  an, .einigen  Stellen  auf  Bilder  in  deii> 
ehe  hingewiefen  wird)  das  zsx  Gemeine  mancher ii^  | 
drücke. und.angaf|ßhrten&pTüchwöiter,  «uch  foioit'l 
che  tad«lbafre  Provinzialismen  in  einzelnen  Worts 
und^Ceuftruction^n  in  gagenwärtigen'V^reinerLftBM 
g^meit^e  ^balceiien  Predigten  dem  Vf.  aicbt^iH 
Vorwurfe  machen ,  noch  die  Lefel*  mit  dar  ZerfiW 
deMingiderfelb^n hinhalten;  da  4iIefeFebI#r  meifi^' 
zH  (ief  in  die  gefammte  unter  der.ConfeiTion  desV& 
herrfcbende  .Predigtmethode    eingewebt   find.,  A 
dafs  man.fie  geeade  ihm  zur  ^Laft  ^Uilegen  UriadK 
häcte«     Doch  wird  das  ;Studiiim  der  heilen  Mu^ 
unter  den  Proteftanten,  das  ihm  bereits  nicht  freaui 
fcheint,  ^ur  .-Läuterung    und  Bildung    feines  C^ 
£chmackes  allerdings  noch  beytragen  können.   Qttit 
Törzüglich  sfttt  hat  Rec.  die  IX.  Predigt  4iber  dsrhl 
ßerfiivMe  ^Religion  und  gute  Sitten  ^ine  .wirklich  tf 
ihrem  Zwecke  fehr  \vohl  ger^thane  Arbeit  geiiiWi^ 
Recht  fchön  fmd  auch  die  XIV.  »P^^edigt :  es  iß  «tJ 
genug  btofs  ktfi^g  zu  handeln;  fondem  man  nnß  f^ 
aUem  gerecht  ^ifw^eln 9  y^%  Jnsbefondere  das,  wa 
Mliytt  die  lobefiswerthe  Verbindung. der  JQugheftaic 

der  Gerechtigkeit  vorkouamt,  vielen  Beyfall  \tt(i\tfi^ 
dann  XVI.  Nicht  Stand  und  Geburt^  fondern  »%r  Sinn- 
lichkeit nni  Tugend^eben  dem  Menfchen  feinen  Ifp^ 
am.  Fefte  der  Gehurc ,  und  X.VII.  ünfer  Wandel  /o 
im  Himmel  i-  Mn  Feftl  d^r  Hiinn^el&hct  M^riä.  Zi 
derXVIII.  und  letzten  Predigt:  Einige  erhauiiclu^' 
danken  über  die  Getauften^  Verehliehten.  und  Vtrf^ 
kenen  Im  verwidienen  Kirchenjahffe ,  fcbeinen  S^^' 
t^rs  ^redigerArb^Hefidie  idee.berg^ebt^n  .zu  t»^' 


Xoi^aNHAG^N,  .J>.  ficbubothe::  Luxdqrphinnn  e  fU' 
:tone.  Cum  annoüitionibus  edidjt  QlauiWorm^ 
Editio.novaiSpi.  78,S-  M    .(i6gr.>  (ß.  d.  R^^i 
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^TAAXSmi.S  SKblS  CHATTEN. 

GOttingev,  b.Röwer:    üfiw  die^VerfaJfung  ufifi 
.  P'erivaUung  deuffoker  lüniuerfitätgn  von  C.  Äfei- 
-Ä^rj,  K.Qröfsbr.Hofr.  u.  ord. Lebrerdei'Weltw. 
in  üöttuigcn.  Erfter  Btmd-  x8ai-^365S-.8- 

^er  Titel  dicfes  ntirzliehen  W^A^ 'könntc,*fludi. 
^-^  ti>  angerchen ,  Iticht  *  fö  lAifsTerßtnTdcn  trcr- 
en,  als  ob  Hr.  M.  ÜM'StAifiik  der  diutfehen  ViU- 
crfitäten  hier  Wetem-wollte ;  esHj^.abtt  ein^aifcn- 
ement  über  die  beflte  .Verfofluixg  /mnl  Vecjs^dltiing 
eutfcher  Uj>L^eHitäCen  Itn  A}l|;eineinen ;  wobey  der 
f.  den  Zuftaad  der^UntvertitSt  Göttingesi»  den  er  oin 
snaueften  Heun^  zum  Gruade  legt»  .un:d  wo  ibm 
bitreichungen  davon  bekannt  geworden »  fölche  der 
ergleichung  und  Prof ufig,  unterwirft. 

Erßer  jlbfcHiU.  Zweck  d^r  l/niveiTitäten.  Ihr 
nterfchfed  von  A'kadefbieen.  Grofse  und  kleine  Uni« 
crfir^teii.  Ihre  ,Verßißung  M\d  ycrwflltung  über- 
aupt.  '      ^ 

Atff  einer  guten' üniverlifitt  Tollen  die  Tbeoriesu 
ilcr  WJlTenfchaften  gelehrt  werden.  In  dcnFode- 
ixn^en  an  die  Praxis  iß  uian  oft;&tt  weit  gegangen« 
raktifch^kann  die  höhere* Schifiartskunde  nürtnlH* 
jn,  wo  grofse  Kriegsfchiffeiiegen;  Haödlungswiffe^- 
:haft  ««r  in  Handelsftädten ;  Bergwerkskurt  de;  nttr 
I  Berg:ftadtcnu,  f.  w.  gelehrt  wcrilcn.  AHe  foldie 
raktifcbe  Anflalten  ^gi  ,eijicr  üniverfitäc  zu  Verei- 
igen,  würde  es  on  Fonds  fehlen,  ^die'St«4irenden 
rürden  zu  Ihrer  Benntzting  nicht  Zeit»  und  die  Ael- 
ern  das  Geld  nicht  dazu  haben.  :tJeberfawp.t  U/st 
ich  nicht  vedangen»  dafs  der  prakttfcbe-Unterritht 
*uf  üniverfiräten  fölbß  in,der 'Mafse  wie  er  zweck- 
mäßig und  ausft^hfbar  ii^9  den  Lejiflingen  «u  feiner 
hinlänglichen  Fertigkeit  verhelfen  folfe.  -Das  hödiflt« 
was  ihau  'fodem  kann,  ift  dafs  junge  Leute  gut« 
Meiiler  im  Hajideln  anfchautich  kennen  lernen»  und 
einen  Anfang  machen  ihnen  nadhztzdhmen.  ^Dertheo- 
retifche  Unterricht  mufs  hinjg;egen  fo  deutlich  ijnd 
^oUftändig  ;feyn  als  mögflich.  Daher  nntiTen  -dem 
Phyfiker  und'Natur -Hiftoriker  hinlängliche  Samm- 
knjcn  vouInflraiueutei\undtI?turaiien;  demAftro- 
noinen  .und  ..Chemiker  aufser  deift  Apparat«  eine 
brauchbare  Sternwarte »  und  dn -brauenbares  Labo- 
ratorium,» deui  Botaniker  und'Oekonumen  ein  guter 
botanifcher  und  ökonomiffher  Garten;  dem  prakti- 
fchen  Arzte  ein  stiäTsiges  Hofpital  und  einrlehrreiclM 
Entbind ungs  -  Anllalf;»  und  wo  möglich  dein  Anatomi- 
ker  und  dem  Lehper^di^r  Maüria  medica  guteSamm- 
hingen  von  Präparaten  und  Ilcilmitteln^u  Gq^jOt» 

-^^  L.  -2.  ^ot»    £»ejt€r  'Band. 


ftehen.  Noth wendiger  als  diefs  alles-ift  eiii^'fo  T^lt- 
ftandige  Bibliothek»  dafs  man  in  ketiiem  Hauptfachs 
äerGelehtfaiaikeit  nach- irgend  einem  wichtigen  Wer« 
ke  Vergebens  frag«.  Anweifuirg  zur  ^Ausübung  In 
den  fchönen  und  nutzUebeY^Kfinften^Mäfscfichnldrt 
v«h' Ulli  verfitäten  •  verfangen. 

B(;ym  ynterrti^ht  in  apr*clieii  «-«ofcerfckeldet  Hr. 
M.  gdehrie»  alte»  fremde  und  lebe«tde  gebildet 
Sprachen.  (Diefe'fiinthd^luQg  ift  etwas  unbequtei. 
Richtiger  ift  der^Unteifehied  in  aosgeftorbeäe  iltid 
lebende  ^^Sprachen.  Die  ausgeftorbenen  find  chdU 
f£hrifkmärsig  cultivirte»   theils  rohe -Sprachen,    t^m 

j^neo  gehören  die  für  LtteMtur«cWilfirclien'£pii»cbefu 
li/ }.  die  giriechirefae  -und  ^ömifche ;  thetls  die  .vom 
t-weyten Hangen  die  oHentaMfchen.  Die  lebendeat 
Cni  theils  gebildete »  theils  *  ungebildete  Sprachen» 
Kuden  erfteii  gehören  für'Deutfeh«  die  Vaterland!- 
fche  und  die  audlandifchfeti.  Diefe'Jkann  man  wieder 
nach  ihrer  gröfsem  oder  mindern  relativen  Wi^btifr« 
keiiaVfo.ntiern.*)  Für  die 'Sprachen  nun  lodert -Hr. 
itf. ,  däfs  man  auf  jed^r  wobl^inrerichteteii  Dniverfi- 
tirt  das  GHechiföhe  undDateinllche»  das  E^^glifthe» 
Franzöfifche  uad'Italtanifche  fo' lehren  folie»  dafs 
tian'lätle  in  diefen  Sprachen  giffehriebenen  Wetke 
r^X'^iesXf  und  d^Laieinifche  noch  mjfthr  raber  die 
^l^lldeten  neueren^Sprachen  gut  Ichreiben  und  (p re« 
oben 'kWtfiii  könne.  Hier  ^ift  die  Foderunjg^  «venn 
aucn  rn^ht  dem  Sinne  des'^Vfs.  d«^  dem  :A)usdru«ke 
9ach»  cllwas  überfpannt.  Man  kann  dochvirnmer*  nur 
aus  Lehrftunden  die  AnJRangsgründe  d#r  »Sprtehte 
fernen  »fo  wie  dyr  hefte* Unterricht  in  den  WiiTen- 
fchaftenauPUniverfitäten  doch  iaui&ei^iuir  im  Dartfh- 
fthni^t  geiiommen  fich  dbrtr  di^  Anfangsgründe  er- 
llrfcken  kann.  -^  Eine  gute  - Vftiverfitöt  mufs^audi 
auf  die'Bildung  der  Morälit-at »  und  der  ^uf&em  gli- 
tten Sitten  d^rStudirenden  wirken. 

In  Anfehung  der  ZaV  der'ümvcifitjfiten  ftimmt 
Hr.  M.  fÄr  die  Meynung;  dafs  dferen  jeizt  »zu  viel« 
feyn.  und  wiH»  dafs  die  zu  wenig  befuduen  und  zu 
ärmlich  dotfrten  in  Aküdmkieent  4-  »•  i^  part^cular- 
Lehfanftaltcn  verwandelt  werden  fdUterj.  ■  (Biefs 
ftlicint- uns  .auch  der^efte-Vorichleg  zu  feyn.  Demi 
auch 'kleine  ünlverfitäten  ganz  eingehen^  .xU-ÜTen» 
<yhne  ein  anderes -HtertrifcTiei/InßitHt4«f*«'  »«  die 
Stelje  zu  fe.treTit»  Wör^e  für  die  Aufnahme  dirrWiffea- 
ftihaVten  doch  .imm«r  ein  bedauerttswefcher  Ver- 
Ittft  feyn.) 

Zwejßer  AhfcfmÜt.  «üeber  die  Fonds^on  ünlver- 
fitäten» und  deren  Verwendung»  Verwaltung  uiad 
Vermehrung ;  über  Stipendien,  Frey tifchc,  ColLegia» 
Se^iinarieA  uxtd'WttWMataKtu.  ^  ib.j0f.  giebft  die 
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rerfehiedenen  Arten  der  Univerfitäts  -  Fonds  hi!L^ 
irifch  $n;  er  bebraptet  mit  Recht,'  dafs  die  m^iilen 
thiiverfltfitcn  nicht  Fonds'  genug  haben;  d«rfs  fie  auf 
nancben,  wo  £e  hinlänglich  find,  nicht  gehörig  aa- 
gewandt  oder  verwaltet  werden  j  dafs  bey  jeder  Ujii- 
Terfität,  fo  wie  die  BedurfnifTe  fteigen»  bitlig  auch 
die  Fonds  und  die  Einkünfte  vermehrt  werden  foll« 
ten.  Wie  dzefs  gefchehen  folle,  darüber  thut  der 
Vfr  einjgis  gote  Vorfchläge.  Z.  B,  Dafs  wenn  der 
Lendesherr  einer  Univerfität  Pfründen  fchenkt,  er 
diefe  nicht  flu  gewiiPe  ProfeiTorftellen  binden»  fon- 
dem  fie  zum  Fiscus  der  Univerfität  fchlagen  ^olle; 
dafe  die  Zahl  derUfurerfitatsgebäude  nicht  unnöchig 
rermehrt,  auch  ihre  Anlage  nicht  zu  koftbar  wer* 
de ;  dafs  nttr  manchen  Prof eilbren ,  die  Yorilehet  ge- 
wifier  Anßalten  und ,  in  den  dazu  gehörigen  Gebttur 
den  ,  nicht  aber  andern  eigene  freye  Wohnungen  be^ 
ftimmt  werden  foHen.  Unter  den  Anftah^»  die  zti 
einer  Univerjirät  gehören,  mufs  eine  Frci(portion  in 
Anfehttng  des  Aufwandes  getroffen  werden.  Hr.  iU 
zeichnet  einen  folchen  Tariff  im  Allgemeinen  vor. 
J^iir  feh^n  wirnichtein,  i^arum  die  Anatomie  nnent- 
tekrlichet  feyn  fotle  als  die  Chemie »  und  darum  ei- 
nen* gröfsera  Aufwand  fodeni  dürfen  »»Gut  befe^te 
Socfetüten  der  WiiTenfcfaaften  ftifcta  unflreitig  inehr 
Nutzen,  alsCollegia  von  theologifchen  Repetenten.** 
Hier  ift  nun  freylich  die  Oppofition  etwas  ft^rk;  und 
doch  getrauen  wir  uns  zu  behaupten ,  dafs  die  eine 
Anflalt  fo  überflüfsig  für  eine  Univerfität  als  folche 
fey  als  die  andere.  Sowie  die Societaten  oder  Aka- 
demteen  der  WilTenfchaften  jetzt  eingerichtet  ßud, 
tragen  fie  diurch  ihre  VerfalTung  wenig  zur  Erweite- 
fung  der  Wißetifch^ften  bey,  was  nicht  ohne  d^e 
SoeietätsverfefTuMg  eben  fo  gut  geleiflet  werden konn-, 
te  imd  würde;  einer  Univerfität  aber  kann  es  völlig. 
gleichgültig  feyn,  ob  einige  ihrer  ProfefToren  in  eine 
Socieiat  der  WlfTenfchaften  zufammentreten ,  worin 
zagewifTen  Zelten  eine  Abhandlung  vorgelefen,  und 

g'  hrlich  auf  gewiffe  Fragen  Preife  ausgefetzt  werden«' 
ie  Georgia  Augaßa  verlöre   als   Uaiverfitöt  ficherv 
nicht  dars  mindefte,  wenn  die  Göttingifcbe  Societät 
der Wiflenfchaften  aufgeh9ben  würde ;  fo  wenig  Leip* 
zig  etwas  als  Univerfität  einbüfsen  würde ,  wenn  äi^t 
Jablunowskifche  Societät  wieder  eingienge«    Aber  das 
ift  unflreitig,  dafs  keine  von  allen  Univerfitätsanflal- 
ten  fo  wichtig  ift,  als  die  Bibliothek.     «iNie  war  ei- 
ne Bibliothek  voltftandiger  und  zum  gemeinen  Ge* 
brauch  beflcr  eingerichtet,;  als  unfere  Univerfttäts- 
bibliothek/«  Cagt  Hr.  SL  und  hat  darüber  keinen  Wi- 
derspruch zu  fürchten  ;   auch  erfodert ,   wie  er  hin* 
zufetjLtf  ihre  Ergänxung  beynahe  den  zehntel!  Theil 
^er  Summe,  welche  jährlich  auf  die  ganze  Univer- 
fität verwandt  wird. 

Der  Vf.  betrachtet  hiemächft  die  Fonds  zur  Un- 
terftutzung  der  Studirenden,  nämlich  Stipendien, 
^■rfas  oder  Seminaria,'  und  Freytifche.  Bey  den  Sti- 
pendien dringt  er  mit  Recht  darauf,  dafs  mehr  für 
(^e  Stiftung  von  Reifeftipendien  gethan  werden  foll- 
te.  '^  Keine  Ai^ihiten  für  Studirende  ha^ea  weni- 
icer  Gutes  «ad  mehr  Böfei  %eftüftet  als  die  infti« 


ftif e ,  wo  eine  läehr  Cdef  wenfger  ^rofse  Zahl  v 

Stu^dinenden,  unter  der  Auf  ficht  roii  Lehrern  ©i 
Auffehern  entweder  freye  Wohnmig  allein,  oder  frc 
Wohnung  und  Nahrcrng^  oder  aufscr  rfiefen  öc 
noch  eine  gewüreSLimine  Gtldes  erhielt.  Das  Kid 
theiiigr fokher  Anflaltcii,  tbeiFs  in  Anfehung:  derfi 
den  Vortheii  utivcrhältnifsmafsigen  Koßen,  the/La 
Betracht  der  infvem  VeTfaffang  fetzt  Hr.  M.  febr  fE 
aruseiuamler»  und  erläutert  fein  Krilfouncinenc  «ic 
die  Beyfpiele  de*  theologifriien  Sripendii  in  Tül': 

fen  uikI  der  General    SeuÄinarieii  zu  Wien  and  Prt- 
urg.  —    In  Anfchung  der  Freytifche  Irä^t  er  ::-. 
die  Abfchaifung  der  Convfctorirn  mit  Recht  an,  isi 
will ,  dafs  man  die  Beneßciateu  lieher  an  verfckieJcse 
Speifewirtbe  weife,    denen  von  der  Infpecuon  i'v 
Geld  ausgezahlt  werde»      Auf  den  irreißen  Univrri^ 
täten  feyn  der  Freyafchdellen  zu  viel,  doch  fch^i 
man  Göttingen  ausriehmen  zu  können ,    wo  foliki 
Stellen  hunde&tfeehs  und  vierzig  geftiftet  feyn.  (Jlti- 
rere  hat  doch  wohl  auch  Halle  und  Jena  niciu).  Ai 
grofser  Lebhaftigkeit  empßelt  Hr.  M.  die  Errkfatcnd 
und    Untcrilützung  der    Univerfitäts  -  IVittwenca^Ai 
Auch  ksnii  er  mit  Recht  die. Göttingifcbe  ah  tm&l 
vortreffliche  Anftalt  allen  Fürfs'Mi  fftr  ihre  UnivciSis-^ 
ten  als  Mufter  empfehlen.     Die  Fonds  derfellien  k^| 
ftehen  aus  dem  Pacht  derUniverfitat^apotheke,  jat 
jährlich  achthundert  Thaler,   aus  den  Beytragen  iß 
Mitglieder,  wovon  jeder  jetzt  jährlich  zwey  Pu:> 
)en    zohlt;    aus    den-Zinfen   zu  vier  pro  Cent  vca 
den  Capitalien  die  jetzt  über  51,000  Rthlr.  betrarc: 
nachdem  die  Witwe  Vandenhoek  ihr  allein  u'tco 
Tbalerlcgirt  hatte;  [womit  nicht  jeder  Putters  N.i 
rieht  in  dcrGefchicbte  der  Uni  verlität  Göttinnen  mi 
rereinigen  können,     der   zufolge  die  Wiiwcitca« 
durch  Vergleich niit  dem  Erben  der  Frau  Vandeiihctk 
18000 ;  Rthlr.   erhalten   haben  foll,]   endlich  aus  ei- 
nem jihrlichen  Beitrage  von  ico  Rthlr.  aus  der  üa.^ 
▼erfitätskirchencaßc.    Die  Pendon  der  Witwen,  it- 
ren  jetzt  neun  Und ,  beträgt  dermalen  jährlich  153 
Rthlr.     Die  Witwencaffe  nimmt  jährlich  faftdreyaid 
fo  viel  ein ,  als  fie  ausgiebt ,    alfo  ileigt   das  Capital 
febr  fchnell.      Es  ift  wahrhaftig  fthr  zu  wönfckea, 
dafs   viele  Regierungen  ein    fo  preiswürdiges  Be}- 
fpiel  bey    ihren    Univerfitäten    nachahmen    mogcä. 
Merkwürdig  wäre  es,  wenn  Göttingen  auch  das  Ver- 
dienft  hätte,    den  erften  Profeflorcn- Witweftfisiü* 
geßiftet  zu  haben.'  Der  Jenaifche,  welcher  friyücb 
einen  weit  geringern  Fond  hat,    ift  zehn  Jahr  fpa« 
ei\tllanden;  doch  ift  der  für  den  Scabiiuit,  welcher 
gröfstentheils  aus    Gliedern  der  Juriftenfacultät  be- 
iteht,  fchon  im  fiebzehnten  Jahrhundert  geAifief.  I» 
Anfehung  der  Verwaltung  der  Univerfitätsgütcr  hält 
es  der  Vf.Tfir  beffer ,   wenn  iie  von  Fürftlichen  Be- 
amten, als  wenn  fie  von  der  Univerdtät  felbft  rtt- 
waltet  würden.     Etwas  allgemeines  aber  läfsLficii 
hierüber  fchwerlich  feßfetzcn.      Da  wo  es,  wie  iiö 
neufsifchen,  eine  Obcrrechnungsk^mmcr  giebt,  ät 
den  Etat  und  die  Rechnungen  aller  ö0*entlicht'nOnin 
einer. ftrengen  jährlichen  Revifion   unterwirft,  ift  es 
wohl  ganz  einerlejr^   ob  die  Renten  der  Univerfität, 
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^k^dtuiitclierk  0äer  tindtm  Seamten  Tervr»ket 
&r<ieru  Wo  ewic  folchc  laikLesherrlich«  Revilion 
cht  fiait  findet,  möchte  doch  die  Uhiverfität»*  zu- 
al  wenn  ihr  zu  ikrem  Unterbalt  Güter  nngewicren 
r^ci  »  die  Adininiftration  am  ilcherften  fclbll  beibr- 
en  iir>c)  refplciren  koimen,  wohlverftaxvden»  wenu 
I  Anrefannig;  der  Gcfchickllcbkeit  der  Redtnung;»- 
ifainren  die  notliige  Vorficht  uetrcwTen  wird. 

Der  dyittc  jibfckttitt  über  die  Privilegien  von  Uni- 
^'fitdtenf  bandck  von  der  cfgeiren  Gcrichtsbrvrkeity 
21x1  Kechte  Statuten  tvL  machen,  Lehrer  cnd  Bcanv' 
x\Jt  wählen,  Werden  zu  erthcilcn;,  Landtagsdepu-' 
rte  ru  fenden,  dem  Rechte  der  Freyung,'  (Mlu  Pa* 
uaat- Rechte,  dem  rotulo  nominatianwif 9  der  co^ 
itiva  Palstiiiff  9  dem  Cenfar* Recht,  und  der  Cen« 
trfreylieit,  der  Befreyuitg  von  öfTcntlichen  Laßen 
nd  Abgaben,  der  Jagdgerechtigkeit,  dem  Recht 
potheken,  Weinfchenkcn,  u.  f.w.  anz4iU*gien.  Ein 
itUiang  verbreitet  ilcb  über  die  okadeinilche  Frey- 
eir  der  StudineAdeiii.  Von  dem  Rechte  der  akade- 
ilfcben  Würden  hat  der  Vf.  im  fechften  Abfchnisr 
ber  die  Eintheilung  der  Facultätcn  gehandelt. 

Die  eigene  Gerichtsbarkeit  der  Univerßtätenver- 
ieidtg;t  der  Vfr  nacbdrüeklicb  und  mit  guten  Grün- 
>n,  Dafs  wieS.  1 11.  aus  Breithaupt  aagcfülirt  wirdr 
e  Lehrer  uiul  Si:tdireiirden  zu  Halle  jeden,  dernicht 
Ater  der  Gerichtsbarkeit  der  UjH\rernc£rt  lieht,  bcy 
er  Magdebcrrgifchen  Regierung  belangen  könnten^ 
i^  wenn  es  VQih  der  erßen'Inilanz  gemcprt  fcyn 
>llte  ,  gewifs  lange  nrclK  mehr  üblich.  Nicht  alle 
toteftantifchc  Unirerlltäsen  haben,  wie  der  Vf.  S.  iir.. 
orauszufctzcn  fcheint,  das  Vorrecht,  wars  die  Göt- 
n^ifche  hat^  felbft  In  Ehefffchen  nicht  rom  Con& 
Diio  abzufaängenv  In  Anfehung-  der  peinlichen  G«- 
clitsbarkei?,  die  Halle  und  Gottingen  ha-t,  wöjtfcht 
er  Vf.  daCs  fie  fick  zwar  über  die  Mitglieder  und  Be- 
ntcn  der  Uiriiiirrrität ,  auch  übar  die  Studirenden 
icht  aber  über  die  Bedienten  von  beiden,  und  über 
ie  nichtgelehrten  Mitborger  (citres  aeademieos}  er- 
recken  möchte;  wnd  untcrftützt  diefen  Wu]>rch 
lurch  die  Betrachtung  des  mit  Inquifiiionen  verbuA- 
tnen  Aufwandes  an  Geld  und  Zeit. 

Zur  Aufrecbthalrung^  der  ^iiten  Disciplin  imter 
itn  Stthiiremien  erfodert  der  Vf.  c^nc  von  der  Uni- 
v^erfität  abhängende  hinlänglich  ftarke  Polizey  wache» 
Jie  nothigen  Falb  noch  durch  andere  militärifche 
[lülfe  unterftützt  werden  könne.  Die  Profedbren 
kliyü  und  die  nichtgelehrten  akadcmifchen  Bürger 
iehen  am  bellen  in  Polizeyfachen  unter  der  Polizey- 
■emtnifrion,  welche  in  CiOttingeti  aas  Mitgliedern 
ier  Univcrfität  und  des  Magtftrots  beftchr.  In  Jen» 
Irxiet  eine  ähnliche  Einrichtung  ftatt,  in  dem  hier 
iie  Pollzeycommiflion  aFus  einem Deputirten  der  Uni* 
rerßtät,  dem  Commendanten  der  Garnifon,  dem 
?ürftlichen  Amtmann ,  und  einem  Bürgermeider  be- 
!^«hi.  Sehr  richtig  ift,  was  der  Vf.  bemerkt  S-iig. 
öafs  die  Statuten  der  Univerfitäten  wenigßens  alte 
ireyfsig  oder  fünfzig- Jahre  durchgefehen  ,  und  ver- 
bcHTert  oder  ergänzt  werden  follten;  und  auffallend 
genug  ift  es  ,  dafs  der  Antrag »  de»  ein  Frorector  ia 


(zottingen  m  ettt^r  folebeif  Itoiffoft  VQt  einigen  Jah* 
fen  machte ,  verworfen  wurde.  In  Jena  hat  man  ei- 
ne fotche  Revißon  mebriMla  yorgenommen,  und 
eben  jetzt  ift  eiife  folche  un4er  Leitung  des  wür- 
digen Hn.  Geh.  Rath  v.  Zigcfar  im  Werke ,  der  da- 
zu von  fiimmcKFürftt.  Erbaltem  bevoUmäcbtigt  wor- 
den. Dafs  man  in  Göttingen  vom  Jahre  1770  die  Co- 
piatbQchcr  nicht  weiter  figtgefetzt  bat.  Hl  eineNaeh- 
länigkeic,  S€  wohl  auf  mchrem  üniverruäten  vor- 
gekommen feyn  mag;  dagegen  ift  die' dort  neuer- 
lich eingeführte  Eüuichtung  eines  Eundcbuchs  ö^«r 
die  ergangenen  Verordnu^t»  fekr  nacbabmungs- 
wertb. 

Das  Recht  der  Denomination  zu  erfedrgtelt  Pro- 
fcfTorfteilen ,  (welches  unter  andern  auch  die  UnU 
verfttät  Jena  h«t}r  fieht  der  Vf.  unfers  Bedanken«^ 
mit  Unrecht  fär  unwichtig,  oder  bedenklich  an.  Frey- 
lich wenn  die  Regierung  ah  die  Vorfcbiäge  der  ÜVit- 
vcrfität,  oder  der  Facultaten  fchlecbterdings  gebun- 
den wäre,  würde  drefes  manchen  Nachtheil  brin- 
gen. Wo  d»efs  aber  nicht  der  Fall  ift,  bleibt  jenejfr 
Recht  immer  fcbr  fcbätzbar  und  ^rtheilhaft  für  die 
JDniveriitck.  Ehen  fo  wen»g  ift  das  Recht  alle  oder 
mehrere  Univerßtätsbeamten  zu  wählen ,  oder  we- 
nigitens  vorzufchlag;en,  Tiir  andere^  Univerfi taten 
darum  ummtr  oder  fcbädHch,  wefÜ  die  Georgia  Au- 
gufb  nicht  einmal  ihre  Pedellen  wählen«  fondern 
nur  den  Carcerwärter  nominiren  darf. 

Der  Vf.  findet  es  auffallend,  dafs  wenige  Univer- 
fitäten  unter  die  Landftände  aufget^ommsen  worden 
find.  Zu  deirllrfachen,  die  er  problematifcb  dafür 
ffufilfiltt,  möchten  wobt  iioch.  ^andere  zn  rechnen 
feyn«  Erftens,  dafs  viele  Univerfitäten  keine  eige- 
nen Guter  befitzen;  und  zweytens  dafs  in  inebrerin 
Staaten,  wie  im  Prcufsifchea»  die  ftändifche  Yerfaffung 
befcbränK t  oder  aufgehoben  wwden  ,  kerne  Landtags- 
verfaminluiigen  gehalten  werden  ir.  f*w. 

Der  vierte  Abfchnttt ,  über  Confervatores  ^uriwi 
mnd  Citratoren  enthält  lauter  Bemerkungen,  gegen 
die  fich  nichts  gegründetes  einwenden  läfst.  Bejr 
den  Rechten  der  Curatoren  der  Göttingifchen  Um- 
verfitär,  hat  der  Vf.  die  BeftjrUung  der  akademifcbcn 
Beamten  anzuführen  vergefleiu 

Gern  werden  auch  Auswärtige  die  Wahrheit  fol- 
gender für  Göttingen  lehr  erfreulichen  Thatfachch 
anerkennen.  „Nicht  alle  Curatoren  von  Göttmgcn 
bdafsen  den  Geift»  die  Gelehrfamkert ,  den  Eifer 
und  die  Thätigkeit  dea  onfterblichen  Müncbbaiifed. 
Allein  unter  a^len  Nachfolgern  diefes  grofsen  Mari- 
nes war  Keiner,  der  nicht  mit  den  einem  Curator 
ttnentbehrKchen  KcnntoiiTen  em  aufrichtiges  Verlan- 
gen vereinigt  hätte,  den  Flor  der  feiner  Sorgfalt  an- 
vertrauten  hohen  Schule  möglicbft  zu  befördern.  Den 
verdienten  Ruhin  unferer  jetzfgen  Curatoren  der 
Herrn  von  Arnfswaldt  und  von  Steinberg  verkündi- 
gen die  unläugbaren  Thatfachen,  dafs  unfere  hohe 
Schule  io  Vcrgleichung  mit  andern  Univerfitäten  nie 
fo  febr  blÄbte,  daf<  alle  gelehrte  «Aitftalten  nie  fo 
vollkommen,  die  akadeinifche  Disciplin  nie  fo  gut, 
bliude  Gunft»  und  gebäilige  Angebereyen  nie  fo  un- 
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%^fliltit  waren,  kU  fie  jetzt  i »'Oöltmgeii Jind. </  Sei- 
ner UnpaTtheyticlikeit  macht  es  Ehre,  dafs  H  9J%ft^ 
-SchittfTe.diefes J.Kapitels  eine^SchwacUieU  dcs.fel. 
{llunchhasfen  nicht  verfchwetgtt  dAfs  er  über  ge- 
■Vriffepinee  zu. viele*  «ft  feines 2tutcauens  nlditw-ür- 
digey^fUia  "über.aiidere  \^ieder  einzelne  nicht  genug« 
fWii^vn^r^thtete. eider  «inbeüingeiie  JPerfuuen  iy^ag* 
t^/t  nfirtkey  er  doch  .-gtücJjlickec  W^Ue  •  fcharfüchcig 

Seniigwar»  es  bald  zu  bemeckeu»   w4m  loau  fein 

'Im  filnften  ifhfclmttc^  .über  das .^Aaieimjche  Qt- 
ricbtsffßfin  haben  uns  rorzAgllch  die  Gründe  einge- 
leuchtet »WXMnit  Hr.  M.  die  von  einigen  vorgefchla- 
^ene  ailzi4>arte'Verfchärfung  <ier  Carcerftn^t'cu  mls- 
ntUigt;  auch&rdiiieTab^len,  welche  Hivitf.  «als  be« 
ftajTidtger  Beyfltzei?  des  akarlemifcfaen  Gerichts  über 
4Qi.jäbrUehen  Zuftand  der  akademifchen.DiscipUn 
fahrt' (S.'iQ4*)'f^hc  iyeyfaUswtrrdig ,  und  verdienten 
«ttf  allen  ifniverfitäten^naehgeahiAt  zu  werdeu. 

Der Jeckße  Abfctinittrhnndelt  Ton.Fajs%Uäten,  Prü- 
fungen, und  Ofkademifchen  Promoiio  ne».  >  H  i  er  kaiiun  en 
mancherUyintereCrante  Anekil^ten  zur  Qefchichte* 
des  Facoltätenwefens  vor.  Befonders  ilt  luftig«  was 
d/M*  Vf%.aus^ei&er.Rede  von  AuguftiivLeyfer  aushebt, 
der  in  TaduB  einen ^Doct^  der. Rechte,  creirejt  £ih, 
dem  vor  feinem  Examen  die  Fragen  und  die  Antwor- 
ten .auf  einem  Zettel  überreicht  wiardcnt  mit  .dem' 
Bedeuten,  dafs  er  nicht  anders  antworten  dürfe ,  als 
wie  ihm  hier  vorgefch rieben  worden;  ii)gleiche|i 
4a£s  der,Q»;ididat  .>als:Refpondcnt  .jcdewx.Ößponfcn- 


ten  eiMcji  Auffatz  miechclte  •  d^r  dte  Einwurfe  f  ni 
hielt,  die  fie  machen  füllten ,  nebjft  feinen  Aniworrci 
Wobey.  CS  fchlechterdings  fein  Bewenden  haben  m'2'1 
t^  Uebrigcns  entwickelt  der  Vf.  die  Mängel  ,  wfi 
che  iUe  PrüCtfngen.  wodurch  man  ßch  den  Dccror 
tjcel.. erwirbt,  als  die^Examiua  ujid  Dif^utaticiicii  bs 
ben,  houptCachlich  mit  Räckficlit  auf  die  juriftiffhe 
uiid  medicinifche  Facultdt ,  ^''eifs  ^aber  nichts  crhe^ 
liches  zur  Verbefferung  derfelben  anzugeben,  ra 
gegen  alle  Mifsbräuche  fchützte.  Schwerlich  inw!. 
te  auch  hierin  irgend  jemand  ^ficL  eqi  mehreres  n 
trauen.  ^ 

In  de-ja  Jangto  Vcrzeiehnlfs  von  •  Schriften  db-r 
die  Univerßtäten,  d|e  der  Vf.  gebraueht'faat,  if^ 
miflen  wir  eine  Hauptfchrift:  Schviiis'Nachrichtm 
dir  Verfajfung  der  Vniverfität  gena.  In  der  Vor-NV 
ift  es  wohl  allzubefcheiden,  wenn  tder^Vf-  fagt :  ,A 
Gpttingifcfae  hohe  Schule  verdenkt  das.,  was  fievu 
und  ift ,  faft  ganz  allein  der  Milde  und* Weisheit  fc 
niglicher  Landesv^iter  4iud  ihrer  würdigen  Rithf  • 
Wenn  cr.ubcr  hinzufe^zt:  „Andere  hohe  Scbalcs 
hatten' eben  fo  grofse  Männer  als  die  unferige.  Ai 
lein  man  untcrfllitzte  und  benutzte  diefc  grofscnMän 
ner  nicht  h  wie  in  Gultingen  gefcfaah,  und  grotW 
Männer  konnten  daher. anderswo  mit  ihrem  Gci:?, 
ihrem  Fleifse  und  Eifer  das  nicht  ausrichten ,  wasti 
in  Göttingen  agusrichteten;**  fo  bedarf  der  Nachfrn 
fo  wahr. auch  der  Vordei^atz'ift,  noch  fehr  grolVa 
£inrchränX"rtgen.  Wie  viel  berühmte  Männer  U- 
ben  das  anderw.ärts  durch  fich  fclbft  erfctzt.  wa$i 
nc|i  ,an.öffentlicUer  JJmcrlUitzung  ^bgien^l 
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«'TsmaMit^B  ScnnTTTSV.  ^ILeivzi^,  b.^Havt knockt.  X«- 
9)nu-  und  Charakterzüge  Sr.  Exe.  Iln.  Qurl.Cerd  uvnKetel" 
koM,  des  K.  Pr.  gr.  rttheu  Adlerordens  Riuer^),  Furftf. 
Schwärzt.  Eudolft.  erfter  geh.  Rath  •  Canzkr,  Confiftot^ial- 
vraiQdeAC  and  Steuerdirectort  .Erbfcbenk  der  gef.  GraffclMfc 
nenneberg  auf  Henna iisfoldcn  uml  Siedtlinfrcn  etc.  von  Ohm- 
JhoM  PVilh.  Schwartz,  F.  S.  R4id.  Afüftetizrath  geb.  Secr.  und 
Archivar,  igoi.  loi-S.  4.  X'n  fo  verdienttroyer  Staats-  uivd 
Gefchaftsoiann  aUvder  llr.  r.  Ketelhodt  verdient  nicht  min- 
der «Is  b>2i^iiha»te  Schnl'tftellcr  noch  bey.Lebzeicen  auch  aiir 
U^ft^Ctlntm  Wirkungskreira  gekannt  zu  werde».  Wir  haften 
dah«r  diefe  Schrift  mit  Vergnüfren  %eMen ,  »bgkich  ihr  Vf. 
keinen  Anfpruch  auf  die  rediierifch^KunA  eines  Biograsphcp, 
%^el  weniger  eines  Lobredners  macht.  Er  erzählt  vielmehr 
«is  ein  Schlichter  doch  treuer  Referent  die  Bildung,  'dieTer- 
dienlle»  und^iepenkart^des  Mannes.  vo;i  dem, er  fürAus- 
wärti(re  (de;pn  fciii«  Mitbürger  bedurften  hier  keines  Unter- 
richts) zu  fpraciien  unternahm.    Ilr.  v,  KeUlhodt  jji  am^^H 

^  %|Ute>UseA /IftM»,'-  RatfU''  Ga^s/f  ri  .u  £.  y. 


0«t.  173s.  zu  RuLdoIiladt  geboran*  ft«fdirte  -aulcna»  vart 
fich  die  iuridifche  Doctor;vürde  erwarb,  und  due  Diß.it 
principe' In  caafa  proprim  jut  dicenU  ohne  Vörfitz  vertfaeidif 
te.  '£r  verwaltete  feine  nach  und  nach  erh alten eii  Aeairic 
mit  grofsemEif^.  uiid  machte  fich  belbndersÄii. den  höclifrtf 
(auf,  dem  Jiittl  genannten  J  um  die  JuIUzrern^alrung.  dn 
Armeuwefen,  die.Pjolizey^  die  kirchlichen  AnfValceii»  uni 
die  Schulen,  um  das  Rechhungswefenund  mehrere  ZMcifi 
der  Finanzverwaltung,  auch  durch •  mehrere  iibeniomnietvc 
€ref'indifc]uifteaum.den  J'ürßen^ind  das 'Land  vielfach  rt*- 
dient.  Er  beCtzt  dabey  «Ine  ausgebreitete  Gelchrfiaiiw^ 
bey  einer  eigene^n  fehr  aiifehnlichen  Bibliothek.  Endlich  ilt 
er  in  einer  glilcklichen  Ehe  Vater  von  neun  aoch  Jebeiide« 
Kindern,  worunter  einii^e  Töchter 'bereits  vermählt  find» 
die  Söhne  rammtU€h.än  Civil-  oder  militärlfchea  Bedien«»- 
fen  reiuem.£eyfptel6  folgen.  Angehiingt  find  verfchiedeiw 
von  dorn  Hn.  v.  K.  felbfl  zwe^kmafsig  verfafste  uud  b^ 
v^ti^phifd^en  Oelegg^heiieji  g^kaiccacÄetle«. 
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~  S  TA  ATS  tri  SSE  N.S  CMAFT£  N. 

x)  PARia.«  in  4.  Druck,  der  -Republik:  Inftructiom 
für  tes  nouveltes .  Mefyra ,  ^puhji^c^par  ordre  du 
lyiioiftre  derint^riejiir,  m  ex^c^ution  de-VArtkt6 
des  ConCuls  du^j.  Bruim.an  I^C.  AnlX.dSoz.) 
82  S*  8v^tta<l.i  JBog.  Tafeln  in  fol^^  ^^o  gr.) 

1}  £b«ud. :    InflrueHon  für  la  Fahri^fvt^^^däs  nm^ 
iHÜes  Kefures  de  Cofacite  pour  tes  Graihs  et  em- 
tres  matieres  ßches;    publice  par  ordre  «tc«  An 
.IX.  (I8QI.)  i6  S.  fi.    (2r  ffr.) 

3)  Ebend.:  Inftruction  furta  FabricaHon  def  no^ 
velles  Mefures  de  Longueur ;  publice  par  ordre  etc. 
Floreal  An  IK.  dSoi.)  14- S.  Text.  g.  ncbft  itie- 
len  Trfeln  in- Fol.  u.'Qii«cto.    ^6  8t0 

.4)  £bencj.:  Tabks.ie  Compinaifen ^tre  tes  piefu- 
ras  .anciennes  et  Celles  qui  tes  remplc^ent  dßns  te 
nouveaw  ftffleme  metriqtie  9  avcc  leur  explication 
et  leur  ufagc  etc.  pubflie  jar  ordre  etc.  An  ßC. 
(iSaf.)  ^S.  g.    (:io grO 

Q)  Eben^.  b. Rondonneau  AI.  Merlin;  Manuitprafi' 
que  et  eUmentaire  des  Poids  ^t  Mefures^  et  du  cat- 
eul  dermal  etc.  .^vec  ta .  nouveUe  jnomenctüture. 
Approu^fc  par.leMiniftre.dÄ.nDtörieiir.  4.  Edi» 
tion ,  augn;iente.e  de4)lurieurs  Jables  et  inftni* 
.«tions  .par  ß.J.  Xar^e,  Memb.  df  la  Socifeti 
«•Agriculfc  etc.  ThermidjQr.An  RC  (l8oi-)  XYL 

und  395  S.  M.    (^o.gr,) 

A  1105. SAriften  haben  einefley  Zweek,  «ber  dfio 
Verferügung,  die  Einrichtung  mid  den  Ge:* 
örauch  der  neuen  M#afse  u.  gewichte  in  FrtnkrricA 
»*cli  dem  neuen  Decitnalfjftem  «u  Jielehr^n.  Vor 
wm  l)ekanncen  Befchlufle  des  franzöfifch^n  OoHT^r- 
»emears  rom  i3.;8ruin,  IJC.  J.  (d.^4.  Norbr.  igoo.), 
latte  man  noch  immer  gehofft,  die  PinfÖbrung  der 
^epuWikanifcben  neuen  Maafse  e^c.  würde  mit  der 
uonlular  -  Regierung  aufhören ,  und  fich  höchftens 
»ur  9tt^  folche  Handlungsverbi;idungcn  dnfcbcün- 
^ .  die  mit  dem. Staate  gefcWoflen,, poi>trahirt  und 
jwizogen  würde«;  allein,  der  Erfolg  hat  gezßigt, 
J«is  vermöge  des  gedachten  ßefeWs ,  allen  EjnwoU. 
lern  abgegeben  wurde,  vom  j.  .Vend.  X  J.  (den^l. 
lll  ■  180XO  an,  innerhalb  4en*Gränz,e»  des.altcn 
nd  neuen  Frai^kreichs .  lieh  in  allen  .Verh^hniffeii 
es  börgcrlich^  .Ubens  und  in  allen  Handlunge« 
^ü  bewerben .  dem  neuen  niÄtrifehen  Syftem  m 
«iterwerfen  .  widrigenfalls  dioUebertreter  deffelben. 
»  eine  namhafte  Strafe  verurtheilt .   untl  nach  Be- 


rchalFenheit  derUmititnde,^Is  WidefTponftigo 
4e}t  werden  ibllten.     Hatten  bisher  franzöfifcl 
lehrte  und  Sttfftsm^nner  in  einselnen  ^chriftei 
z.  B.  if.  C.  Prieur .   und  der  jetzige  Miriifter  j 
Tßnd  Perigord  •   nebft  ,Arbogaß ,  Borda^  im  G. 
j/lon^ef  Im  Lmnde^.  m.,a.  ihre  Mitbürger  in  «ei 
3chriften  Jiufgefodert,  zur  Verbreitung  des  ^< 
nen  al^treflich    gefcbtlderten  'DeCimaKjrAeii 
viel  dnki  jeden  tnöglicfa  wäre  .   mitzBwirk« 
ward   es  nnnmdir    'atlgemeines    Bed^fnifs  «^ 
Publicum  durch  eine  Menge  kleiner  und  ^grd: 
Schriften  ia  allen  Departements  dor  franzöft^Tohe 
publik  zu  unterrichten,  damit  jederBurger  vor^. 
den  und  'N^chtberl  gewarnt ,  jund  bej  Zeiten  ii 
$tand  gefetzt  würde,  die  nunmehr  ncti^e  gewor 
hrJiifmj^g  der  Dinge  fich  eigen. zu  machen.    D 
I  *e  He^fentliche  Veranlafluag    der    vorliegend 
Scl'iftent   die  gewifs  mit* hundert  andern  dei 
veri^ehrt  werden  k^&nntem.  welcbo.  in  franzÖfiCIi 
deutfcher.   -faotländifcher  und  itali^ntfcher  Spr? 
während  «i|ii gen  Monaten  «orfehienen  find,  und 
,Ton  die  wenigften  über  den  Rheii^iiJch  Deutfcb 
komn^en.  ^Keln  Autländer .   dor  nicht  täglicher 
rduuer  nndv  Beobachter ..ift,  kann  fich  einen  Bc 
iKiacfie^.  wi<;  dergleichen.  Schriften  von  allen' 
fen  und  Ständen  feitdem  gefuCht  werden  .   une 
bor,,  ^es 'hohen  .Reifes  einiger  StGckeungeacl 
#i^e  Menge  Abnehnter-finden »  weü  Jeder  gleicl 
90Chgedru;igen  Wird,    den  'WHlen   des  Goui^f 
ments   nach   dorn    in  <!iefen   Bichem   enthalte 
Unterricly:  bey  feinen  :Gewerben  und4n  feinem] 
rungsftanoe^ztt  vofiziehen« 

Nr.a.  geht  'S.  5.  fg.  von  dem  Hauptfatze 
die  Längen-  flächen-  und  Körpermaafse  met 
und  dedmiliter  zu  erkTJtron.  und  S.  !?•  fg-  auf 
neuen  gef et zmäfsigen  Münzen  Frankreichs  Rück 
^u  nehmen.  Da  aber  das  Confulargofetz  vom  i 
Brum.iX.  J.  ausdrücklich  ^befiihl.  die  barbarff 
Benennungen,  wekhe  die  fninzößfchen  G«1el 
auf  den  revolutionären  gallifchen  Boden  «inheiii 

femacht. hatten  9  zur  allgemeinen  Zufriedenheit 
olks  und  des  Auslandes ,  mit  den  ^Iten  Name 
verracfchen.  ohne  jedoch  das  neue  DecimaUy 
ijind  die  «letrifthe  Einheit  der  Maaf^e  zu  v< 
ren:  fo  wird  .hier  8.24.  fg.  ^^  Befchrcibung 
Werkz((ugs  nebft  den  Namen  der Maafse  geliefert, 
man  nuninefar  unter  alten  Benenmungen  und  m 
Maafstn  verlieben  mafle.  Diefer  ift  eine  Taß 
fietrifchenSi/ftems  auf  einem  ganzen  Bogen  angehi 
die  j)  die  methodifche  Benennung  der  neuen  Mi 
wie  diefeiben  durch  das  Gefets  vom  18* 
Sa 
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&»ttclien ,  und  ^em  oft  geMnnten  Confurarb 
unterzuordnen  gewiefem 
*  In  Ntr-  4»  &tiA  14  Tafelit  entbafteir;  welche  i 
ilmmtUcfaen  eäemaligen  iö%igL  Münzen».  M«^ 
und  Gewichte»  mit  den  neuen  repubtikanffcbeq 
b€f<»iiders  in  Ab  ficht   des  recttßcirten.  KeterSt,   n« 


I7?90«  wenacbdiefer  nur  jFuf»  ii^^-y^  Lm.  betraf4 
in  Abficht  der  aften  Namen  umtscuei^Decfmalw» 
then  Y^rglefchen,.   und.  yon  S«  19 — 40^  durcb  am] 
metifche  Beyfpicle  erläutern- 
\       Nr^  5.  ift  ein  dufserür  braucbbarea  Bucb,  d<f 
fe»  entbot,  was  einFranz^fe  in  feinen  bdrgerii 
yerbältnilTen ,  von  dem  republikaniTchen  DecisH^ 
fyftem  wiffen   ifiufs.      VreÜeicht  wurde  es  den  d» 
i^»%($iir  Belgiern»  den  Rl^einländem  und  aUen/d* 
,4;ben; Staaten^    die  nunmehr  an  das  Schickfafvai 
Frani(.rereb  gekettet  fmcf»   nQtzircb  werden  ^  «tu 
fie  dftflelbe  uberfetzcn»  und  für  Ihre  ebemaiigenHüt 
Ken»  Maafse  und  Gewichte»     irf  Abficbt  der  nei[ 
franzüfifcb  -  republikaniCcbea  umgearbeitet ,    bey  i^ 
ren^  einzelnen)  Gemeinbeicea  einfübr^ik  liefsen. 


(itn  7.  April  i?9S0  feftf efetzl  worden  ;  2)  die  f»- 
w6hnUcbeUeberfetz.unr»  welche  ddirch  den  Befehl ufs 
4er  Confttln  vorn  13.  £dtti.  IX.  J-  (v.  4.  N'ov»  18O0.) 
erlaubt  und  einzuffibren  verordnet  find  ;  3)  den  Wertb 
.  diefer  Madfsefa  wobi  unter  ficb»  als  in  Bezeug;  auf 
dasMetermaafa;  4)  den  Ausfall  in  Zahlen  des  Werths 

der  neuem  Maafse ,.    und  5)  dtn  bey  tauigen  Wertb   .  deiBi'Gtnfalarbefehl'  vom  4.  Frim^  g,  l-(v-  2$^  Nonj 
diefer  Maafse  gegen  die  ebeiRaligen  Parifer,.  enthält.  --  -  -   ^ 

Diefe  Tafel  giebt  eine  deutliche  Ueberficbt  von  al- 
tefxt^'wasin  der  vortTegenden  Schrift  fowoh),  all- 
in  den  vier  folgenden  Nuntem  befonders  erklärt  er^ 
kUrt ».  vorkommt.    Nuc  diefes  muflen  wir  in  gedacJb^ 
ter  Tafel  tadeln»   dafs  i»  der  sten  C^tnmne,  4ter 
Abfcbnitt»  1  Unie  für  die  Dcffo/t^r  in  den  Körper- 
jmaafsen  für  Brennbölzi.    kein  neuer  Name»   nacb 
dem  Confularbefchfufft  v.  13.  Brürm.  IX.  J.  gegeben 
worden  ^   der  docb  febr  f&glicb  mit  C^rdeJ&lttftexy 
kätte  eiletzt  werden  Könnern      Eben,  fo  i(^rbalt  es 
ficb  auch  a^a.O.»  4ter  Abfchn.^  Lin.  i»  in  Anfehung 
ie^  ttettoUter^  dem  gan^  bequenv  der  Name  Ti4r> 
,   fonii  (Foi«i£oif j)  9.  eu  deutfch :   Zehn-  Eim^  zu  geben 
war;  desgleiclien  ebend..  Un.  9^  von  oben  deroD^ 
«ttftr^rder  namentos  geblieben,  füglich  dieltiflifin» 
Aung  Picotin  (Becher)^  u.  a.  0. ,  5ter  Äbfcbn»  Un.S«. 
von  oben  die  Hfltfriagranm^e  mit  Grand-  Ltvr&^Zebnr^ 
Pfund'  Stein)  f  zum.  ETnterfehfede  der  dai^uf  ^ligf^n-*- 
den  Küogramm^t,  Livree,  eigentiich  Ptitü-Lwr^^iä^i^ 
Vfttniy^  verwechielt  werden  kennte.      IVie  firiiiti-^ 
gramm9  nnA  Miltigrawm$^r  find  gleichfalls  au5g«fal* 
Ten;  gefetzt»  man  bätte .letztere  wegfallei^laijm:  fo 
Itätte  doch  j.ene  As.  genannt  zu  werden  renitent ^Der 
vingenannle  Vf.  dtcfer  Tafel  und  dec  Scbrift^;^  bat 
ficb  zwar  m  einer»-  imter  jeaei;  befiiidKcben  Note 
damit  entfebuldig^et:  dafs  einige  Namen  ^owo^t  des 
^hen  als  neuen  Syftem^»  keinen,  gleicbhedeutencTe^i 
Werth  hätten »  und  alfa  durch  Zimten vethä  Itn iSe  er» 
fetzt  werden  mtlfsten,,  wie  z*  B.  der.  Hect(Uittv  ==  ip* 
ViUeXp    üdejt  100  Pintin;   diclSjfnagramme  n:  xo 
«euen  Pfunden  (Gramd-  lAvr$Sr  wie  wir  oben  fagten) 
4r<.n  w.^    a^lem  diefs  entfcbeidet  nichts»   und  der 
Mangel  ift  zu  ficbtbar ,  afs  dafs.  er»  ohne  jene,  oder 
.f  lekbarttge  Namet^nicbt  erfetat  zu  werden  verdiente- 
Von  S.  ai- — 44.  wird  von  der  Form  und  Einrichtung» 
.  der  Verfertigung  und  dem  Gebrauche dejinenen  Maa- 
fsen»  S.45 — Si^-  von^  der  Reductioia  und  Rcfolution 
der  neuen  Maafse  in  alte,  und  um  gekehrt,  aritbmetifch 
gehandelt»  Ib  dafs  das  Ganze  febr  beqtrem»  deutlich 
und  arXserfl  brauchbar»  znmal  für  diejenigen  einge^ 
ricbtet  ift,  die  im  inner»i  Frankreich  and  in  den  von 
JFranzofen  eroberten  LSndem  wohnen» 

Nr;.  2v  befcbäftiget  (ich  gans  mit  Verfertigung^ 
dtr  neuen  Maaise  imd  den  Bedingangen  »  wie  und 
auf  wekhe  Art  diefetben  zu  erbalteii»  zu  gebraucheJA 
■ikl  anzufcbalTen  find. 

Nr»  3*  enthält  die  Fabrfcattoik  derLängenmaarse; 
diele  werden^  iMKh  zweckmäfsiger»  als  dh  in  Nr.  2r 
eingertehten  Denn  dw  das  metrrfche  Syftem  »  fe^bft 
2tiir  Zeit  Robespierre*s  doppelte  nnd  haEbe  Metre  zu- 
tlefsi  fo  werden  auch  hier,  dopf^Ueinfachti'UHd  katbr 
JBiutb4n  M  SUurs  und  Palmen  zu  vej^^tigen»  ;&u  ge? 


^  BftituireeBWBio'r  b»  Reichard  r  Ideeti^und  Erfak 
gen  über  freuen  Kornhandet  und  Getreidemaf 
zine  ,  zur  Beherzigung^  und!  Prüfung  mitgecb 
von  D^.  D-  Sehviffr  HerzogF.  Braunfcbw»  K(fffr 
ittagazin-  Verwalter.  ;t$0T^^  144  S»  g.    (ig  gr.) 

,  •  ••  's 

.    Zm  Unterfucbung  eines  fo  wichtigen  Gegeaib» 

,dfs  hat;  den  VL  nach  Inhalte  der  Vorrede,    ferne 

wieliährige.Theilnabme  aV'der.  Vetwaltung  grtfser 

Getreldevorrätbe  und  an  ä'em  Handel  mit  deufrföei 

berechtiget*.    Eine  üeUjrftcht  des  gamzefv  in  4}  ^' 

yerthcilten  Vortrages  gicbt  die  vorausgefcbickce  in- 

ieigc  des  IhhäTts  eines  jeden  rferfelbcn.     Die  4  fr- 

Äen  betreffen  die  Erklärung^  einer  übermäfsigen  Gfr 

kreidetbeurung' und  die  Bezeichnung  ihres  UrTprunfi 

und  ihrer  .Schädlichkeit ;;  worauf  der  Vf.  den  Kfaupt- 

zweck  feiner  Abhandfuttg  dahin  beftimmt,  dafs  et  ^ 

den  Grundfatz:.  „einer  forchen  Tbeurung  kann  tos 

„Seiten  der  Regierung,  bey  der  Geftattung  des  freycn 

,,](ornbandeis ,   allein  durch  di^  zweckmäfsige  Afi- 

j^legung,  Erhaltung  und  Benutzung  der  Kormnagt- 

„zine»   gefteuert  Werden'*",,  auszuführen  und  zutf- 

weife»  gefonnen  fey*     Hiezu  find  g  Abfchnirte  ^e- 

widmet  f   wovon  der  Erfte  die  Gründe»  dafs  und 

warum  Freyheit  des  Kornbandets  zu  geftatten  fcy, 

der  zweyte  eine  nnpartbeyifcfae  Prüfung  bekannt«;! 

Vorfchläge»  wie  ohne  Getreidemagazine  der  Getrei- 

detheuruiig  gevvehrt  werden  könne»  und  die  letzte 

die  nöthige  Belehrung  über  die  zweckmäfsige  üiile- 

guiig,  £rhaltung  und  Benutzung  der  Kommagazine, 

mit  befenderer  Hinficht  auf  die  gegenwärtigen- Zeil- 

und  Lecalumftände,  entbatten  folt«. 

Ehe  der  Vf*  im  erften  Abfchnitte  die  Bereits  voa 

vielen   Lehrern   der  Staarswirthfchaft   verthcidigte 

FrcYheit  fks  Kornhandels  beftatiget,  bemerkt  erzu- 

f&rtferft,  wie  diefer  Haudel  leicht  in  Kprnwucher aas- 

«rtea  kö&i\e»  wen»  &ch  derlelbe  in  den  Händen  ei- 

Siiger 
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ger"  itenigetit  Perröneit'  ab  eiir  Montpof  befindee.- 
araus  folgert  er  die  Reget:-  ^dafs  man  den  freyenf 
K.onibande}' auf  al^  Werfe  begOnftigen  und  ficb  be^ 
ntüfaerv  möiTe  y  mehrere  begüterte  Perfoneii'  zur  Ant- 
iare ibres  £apitara  in  diefen  Hattde^  zu^  erinüntem'r 
datair  mehrere  TheitheÜmer  daran  encfte&eit:  weil 
der  unter  rieTe  Perfonen  yertheilte  Handel  von  felbft 
efneiv  Mttteljpreis  dea  Getreides-  erzeigen  werde,' 
iromit  jeder  die  ZehVerhähniflTe  unpartbc^ifcfi  er«*- 
wägei^e  Staatsbärger  x^ohV  zufrieden  feyn  kön<* 
ne.^  Seine  hierndchft  folgende  Rechtfertigung' 
es  freyen  Kornbandels  gründet  er  darauf:  dafr 
erfelbe  9as  (icberfte  Mittet  zuir  Beförderung  und 
ervoIlkonMnnung  des*  Ackerbaues  fey;;  dafs  durcte 
in  nrirtelbar  die  böbere  iltdiche  und  intellectüelle' 
ultur  des  Landmannes ;-  in^Feicheh  die  Aufnahme 
er  Gcn^verb^  und  Handtbieruiigen-m  Städten' und  auf 
em  Lande  bewirket  werde^  die  in  wefentKcbef  Ver« 
indun^  mit  dem^  Ackerbaue  ftehen^;'  dafs  er  fcbon? 
n  und  für  fi^h  felbli  gegen  Mangef  und  überinäfsige 
'beurung  Sicherheit  rerfchäffe;  dafs  duircbdie  Be^ 
kderung  und  Begunftij^ung  des  Kombandefa^  nicht: 
ur  in  den  Städten,  fondern' aucb  auf  dem  Lande' 
»felbft  kleiive  dem  Mangel  abhelfender  Getreidema'- 
Bzine  erwüchfei^;  und  dafs»  man  dadurcb  einen' 
bnelleren  Uinlauf  des  Geldes«  die  Erbaltung  des* 
Taren  Staatsrermögens  und  eine  mannigfaltige* Ter*- 
leilungr  der  Arbeit  b^ewirkev-  Hjemifhat  er  dieWi-' 
erlegung  der  Bedenklicfrkeiten  verbuntfeily  diemarf- 
iiergeg^en  tfieils  aus  moralifcbenr,»  tbieiDs  aus*  politi« 
eben  GrdiKleu  herzuleiten  pflegt*- 

4 

NATURGESCHICHTE^ 

Eni' AH  GM',«  kScbubtfrtr  (xrunAiß  der  allgemeinew 
timtwgeJckicMe  und  Zoologie  zum  Gebrauch  der 
Vorlefungen  in-  zwey Abtheil ungen.^  Von  Fvmz 
von  Pauta  SchranMr  der  T&eoL  ü.  Philbf.  Doctpr^ 
fcurfttfftK  wfrkr.  geiftlicben  Rather  Directordca. 
Caineraf-Inftitiirs  und  Prof.  auf  der  Uhiverntät 
zu  Landsbut  isoi.  412  S.  S-    Ö  Ktbfr,  ^  gn> 

In  der  V^orred«  fagt  tfr.  Ä  „da/s  nfcbts  den  menfcA^ 
»JUhen  Geiil  empfänglicher  für  die  Naturerfcbeinun« 
r^gcn  mache  I.  als  wen^  er  durch  allgeQAeitte  A^fich*' 
fften  daza  vorbereitet  wird.-  Man  füllte  dir  Natur, 
»juicht  bTofsdfe  Naturalien  kennen  fernen.  Das  letzte 
»»j^ufs  Mittel  zum  erftcn,  aber  nicht  Zweck  feyi). 
i,Meine  VorrefungenfolTten  daher  kerne  Vorlefungen 
„über  die  Kunft  ein  gegebenes  Thi er  zu  beiUmmen, 
»Aeine  Erzählungen  der  Sitten  verfchfedener  TKier- 
i,artenfeynr  fpndern  ein  grofser  welträuftigerÜeber- 
nbHek  auf  die  gefammte  Tfiierweft,.  bey  welchem 
Hgleicbwohl  die  ndchigfte»  Hälfsmittel  rur  ß#ftim- 
.lUiung  der  einzelnen  Arten  nicht  vergeflen  wilrden. 
hCW>  einftand  diefe»  Buch."  Nach diefem  Plan^'  wol- 
len wir  es  auch  beurtheifen,  ohne  uns  auf  die  Frage 
emzuIalTen,  in  wiefern  Hn.  5.  Meynung  di't  rich- 
^'g^fey,  wenn  er  Tagt:;  „gewifs  weifs  ich  ej  ,  dafa 
nKh  auf  dicfeuk  Wege,  dcA  ich  ncbmc  ,  N^  curfor- 


,,fclier  bHd'eh  wefiie.*^  Ifif  grhfsefMf  lEec&ire  zwei- 
felt er  dafaft,  ob  fein  Buclr  airgernttinenf  Beyfall  et- 
halte»  werde.^  Wabrfcheinlich*  Ke&  ihn  dite  flüch- 
tlgkei^r  womit  er  es  a\isarbeitete  r  da»  Ge^ntheif 
ahnden;  denn  dafs  der  Vf.  bey  feinen'  anewanntei^ 
'  Verdfenften  um  dieNaturgefcbichte  niehi^  e»beffere$^ 
Compendiitm  hätte  foilen*  tiefem  köitnen ,  nuff  Kec^ 
nicht  bezw^ifebi'.'  Diefs  ift  Im  Gründe  nicbtr  anders«* 
als  einieähaticbe  Arbeit:,  wie  einft  Ersclieben  liefibrti»«' 
nur  auf  allgemeine  Naturgefchicbre  nlid  auf  Zoolo^ 
gie  befchränkr;  mit  Weglaillung^er  nrebrften  Kunllr 
Wörter',  und  mh  Bey behalt ung:  einea  nur  fe&r  klei* 
tren  Theiis  der  Bücherkundr.  Wie  vier  mehr  follte' 
man  nun'  hier,  bey  der  angegebnen  Seitenzahl  aU 
bey  ErxÜebenv  eine  wie  viel  gründlichere  Bearbei« 
luAg  dea  Stoffes  bey  fa  fehr  vermehrcer  Kenntnifs 
der  Natur' fei«  dem  Tode  dfefes  creilHchen' Mannes 
erwarteiT,  aber  wir  weit  ft ehr  Hr.  S:  hinter  ihm  zu- 
rück!' Gänzlicher  Mangel  an  Plan  und  Ordnung,  und* 
nadeutliche,  unzureichende ,  felbÜ  oft  fatfcbe  £rklä» 
ruagef^und  Begriffe  erlauben  Rec:  diefem  Lebrbutha 
nicht  einmal  eine  Steife-  unter  de»  mittelmäfsigei» 
aftizuwetfen*^ 

Mangef  ^  Plan  !ft  darafva  CcfitbarV  da(s^  derVf^ 
hef  den  Säugthieren'  auf  Bildung  des  Gehirns,  Kreis- 
laufdes  Bfutes,  Befchaffenheit  der  Sinneswerkzeuge 
befondris'  Ruckfichif  nimmt,  und  bey  den  Ordnun- 
gen,  die,  zu*  ihnen  gehöt-fgen  Gattungen  anfuhrt; 
biey  den'andferJr  ThierclaÄen  aber  diefs  der  Fall  nicht 
ift.  Ift  den*  das  Gehirn,  das  Ohr,,  das  Auge  der 
Amphibien  weniger  wichtig,  als  das  der  Säugthie^ 
tel  Äle  Gattungen  der  Vöger  zu  kennen  nicht  ebe» 
fO'  hothweiidig,  v^ie  die  der  Sätigthiere  t 

Mangel  an  Ordnung  ift^es.  Wenn  der  Vlv  nfcht 
bey*  der  Lehre  V^n  den  Kennzeichen  ,  fondem  bey 
den  Vögeln  dieF^bert^  erklärt ;  nich»  bey  der  Lehre 
von  ö6n  organifcben  Körpern,  fondern  bey  der  v&m 
Thi'erreicb  äberhaupt  von  den  ovganifcben  Kräften 
handelt ;  erft  vom'  Kreisbmf  und  dann  vom  Blute, 
erfi  vom  Herzen  und  dann  von  der  Nahrung  und 
Verdauung  u.  f.  w.»  redet:. 

Undeutliche  und  unzureTchenJe  Erkfärungen 
£nd  z.  B;  die  eines  organifchen  Körpers^,  welcher 
»,eine2t'ufammengefetzte  hydraulifcheMafchine  ,  •uf 
i^hemifch^Ahverwandfchaften  berechnet,  zur  Erhal- 
„tung  ihrer  felbft  und  ihrer  Verrichtungen,  und  zu  ilw 
„rer  Fortpflanzung  eingerichtet"  genannt  wffdi.  Wer 
kan«  das  verßehn,  wenn  er  nicht  bereits  weifs  r  wa» 
ein  organifcherltörperift.  So  foU  ferner„todreMate* 
„tori^,  KUneralfen,  todte  Materie  durch  örgfiÄilfmi» 
».befebtr  Pflanzen;;  pftanzenartige  Körperr  nrii einer 
„Seele  verbanden,  Tbrere"  feyn>  Wir  wÄrden  diefe 
Erklärungen  zu  den  falfchen  zählen,  weiT  darmrcfc 
Heu,  Strobr  ein  Thirer  in  Weingeift  Mineralfe»,  onrf 
alfe  Thiere  Pflanzen  wären,  wenn  man  nicht  fäher 
was  der  VJfl  fagen  wolFe-  Aber  warum  behicrr  er 
nicht  die  richtigen^  Linneifclren  Erklärungen  beyj 
Die  Nerven  find  „bey  den  grofsen  Thieren  weifse, 
dem  Gehirn  abltamLAende  Faden,  die  £cb  im- 

„ter- 
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.;iMr|regs  in  rerfckicidne  ^KnCftßti  {dUmgtn  (?)'. ^us 
.^welchen  wieder  andre  Fädeii  abftammen"  u.  f.  w. 

,      Ganz  Mfche  Erklärungen  und  BegriiFe:    z.  B« 
^^aturalien  beifsen  iiUe  diejenigen.  pai:tieUen,Kdrper 
^^[was  find.dfls  für  Dinge^f]  iinTerer 'Erde,   welche  ^ 
.«»eine  gawifle  bleibendeBildung  t!^benf.xlie.fiellurc]| 
^,die  JKräfte  der  «Katar .  ohne -Ztttbjatt  der^enfchen 

^^oder  Thiere.^rhalt^n  haben.*'*    Eine  Infekt^nlarr«  . 

oder  ein  Kind,  ,oder.ein^aU>  wftreivaUb  keine^Na- 

«uralien  ?  ferner  gehört  hieher.  der,  gröfste  .Theil  des 
•  floaiomifcben ;  fo  Collen., JCnochen  and  Kliecpel  fich 

^ur  darin -von  einander  aiaterfcheiden,  dafs  jene 

^>fehr  feft  und  unbiegiaui ,  diefe  elailifch  und  weniger 
.^feftiind,  und  aus,  einer.  n^zförmigenzeiHgenSub- 
, „ftaAz  beftehn  >    iPi^lche  durch  zwiichenliegende, er- 

,»dige  TJieU.  u>ebrv  oder  w^eniger  feft  gemacht  wird** 

C>tf.    Vf. 

Wir 'k4)nnten  iiile  .  diefe  gerügten  Eehler  ^ocii 
mit  viel  mehrem . Beyfpielen  belegen,  wenn  wir 
flicht  glaubten ,  dafs  diefe .  hinreiditen«  ludeiTea 
leugnen  Wir  nicht«  dafs  diefesBueh  einiges^Gute ent- 
halte; ..aber  -djeCes .  Gu^:  fteht  gi:6fst«ntbeils  beiler  in 
andern  Coinpendien ,  und  nur  feiten  treffen  wtr.et« 
li;as  der  Ar.t*  das  ein.Eigenüiuin  des  Vf.  ift,  wie^z.B. 
vpas  er  gleich  im  erllen  faragraflhen  über  die  Viel* 
^^utigkeit  4esWor.tes  Natgr  fagt,  manche  Benouer- 
K^ngcn  über  die  Clalüfication  u.  f.  w.  Des. Guten 
4er  /V.rt  ift  aber  fo  Wenig,  dafs  es  u;nf^r;;UrtbeU n^ht 
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^Ohne  Drvckort,,    b.  dem  «H^i^atisg.  und  ift  allen 

;.Buchhandlungei>:  Aurora.  Ein  franzößfchdeut" 

Jehes  IVocJimblatt  für  .die  ^gend ,    zur  V^rvpU- 

ko9imriung   in   beiden  Sprachen,  und  «zur  Ein- 

:fam.mlung  nützlicher J^enntniQTe,  herausgegeben 

.Ton.M.  ^oJiani^cs  Langet   Diakonus  in  Blaubeu- 

«Ten  und  Pfarrer  , zu  Weiler.   .Erftfs  flejt    Jan.^ 

;Febr. ,  »März,     Zv^eutes  Heft.    Aptfl,  iMajr,  ju- 

nius.   igoi.  8*     ÜedesHeft  9.gr^ 

rin  diefer  Wochenfchrifc  find  eAthalten-^dTate^alten 
i^us  x^euem  Schriftftelleri^,  Journalen  und  Zeitungen 
Fjcankreichs  ,  theiLs  in.  der  Originalfpracbe,  theils  in 
li^utff^en.  Uejier.fetzungen.    Um  ^en^ater.Uüen  die 


g^ehörige  Mannlgfaftigkät  »i  geheft »  «nd 'zugfei 
nOtzIiehe  Kenntnifle  zu  yerbreiten,  nimmt  der  B 
aiiageber  auf  .j)  wichtige  EreigniQe  der  jetzigen  Zdi 
2)  Bruchftdcke  aus  der  Gefchichto;  3)'  geograp 
fche,  ft^dftifehe,  ted^iiologifchei  t^atoshiftorifche 
Ber<direibungen ;  4)  moraiifche  und  religiöfe  A 
tze,  kleine  Schaufpiele,  Briefe,  Anekdotc^n,  Gefp 
che ,  Rathfel ,  Fabeln  ,  ^Epigroin.me ,  *Li^der »  De 
(prdcbe;.'5)  ^Erklärungen  franz&fifeher  Synonyon 
und  ajiffal lender   Gallicismen.      Durch  Ausfiihnm 
diefes  reichhaltigen  Plans  liefert  er  der  Jugend 
ftberbaupt  den  Freunden  der  franzöfifchen  Sprackl 
eine  unterhaltende  und  belehrende 'Leetüre,  died6' 
fte^  mehr  gefallen  mufs ,   da ,  -fo  weit^Rec.  urtkeilö 
kann,. ihr  StofFgröfstentheijs  neu' ift ,  ui>d  in  andas 
unter  uns .  bekannten  Sammlungen  noch  -nicht  v» 
kommt.  /Unter  dem  Texte  liehen- £rkliU:uAgen  meit- 
würdiger  Wörter  u;id  Sachen.    Mit  jedem  franzit 
fchen  Blatte  e ticheint- wöchentlich.  ei;i  d^tfchesoacl 
eben, dem  iJPIcne,    obgleich  an  Inhalt  .verfchiedoi 
welches  ein  «Magazin  zumRücHuberfetzen  ins  fcai 
zöiifthe  .ausmacht ,   und  dem  Anfänger  die  fchvre: 
fien  Ausdrucke,  Redensai'ten  und^onftruc^tionen  zn 
zeigt.      Bleiben  die  folgenden  Hefte  den  erften  i: 
Rückficht^uf  Materie  und  Beiehr,un^  gleich  •  fokö:> 
Ben  $e. wirklich  vielen  Nutzen  ftiften.     'Nurwut 
der.  Jugend -wegeii  zu  wüafchep,  dafs  der'H^rau^g^ 
her  eine  gleichförmige  Orthographie  beobachtet  bit- 
te 9   und  in  der  Wahl  der  Acicente  gej|la^er  gewefes 
Wäxe.   .£r  fetzt  z.  B*  ftatt.oi,  wo  es  wie  ä  lautrf, 
faft  immer  «f,   da  doch  dzs^Dictionnairede'i'Acai 
FrcHSf.   und    die   meiften  gelehrten  Franzofen  jetü 
durchgehend^  ^i  fchrethen.    -S«  «•  ftehßt  vermelC^ 
vermeät  embaraffer  für  embarrüjfer^  vUres  für  vitrts; 
S  •  ^g.  charette  für  ct^arr^Ue ,  .  jn^cAe  für.  mifhü ,  coU^^ 
cbUt     ui^d   ähnliche  Fehler  ei:bUckt  man  iji  jede: 
Numer. 

ffidchten  fic^  doch  zja  der, von  ebfn  die(eniHA. 
Lang  angebotenen  franzöfifchen  Braktifch  bearbei- 
teten Synonymik. nach. Gcrari,  Meauzt,  Routa^ 
etc.  viele  Subff^ribenteu  .finden,,  ^a  diefer  G?g«^- 
ftand  jedem,  der  es  in  der  firanzößfchen  Spra(;be 
zur  Vollkommenheit  zu  bringen  wünf cht,  von  def 
gröfsten  Wichtigkeit  feyn  mufs»  und  ^Roftba»^ 
Werk  allein  la  Gttlden-koil^L 
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'*GEtc«roHTS.    'Meiffm,  a.'K.  d.Heraus{r. :  .^ftar«irfff  CTm- 

f^hungen.  Eiiva  Skizze  für  Naturfreunde.  Nebft  einavi  Gcuiid- 
«iCs  und  Profp^cce. .  i^ot.  3  Bog.-g.  Eviie.^ Schrift» .  die.  mit 
d^m  fo  romantifchen  .  Flau ifcben  .Grunde,  und  d^n  fo  fc}iön 
vpm  Hofr.  JLindemafin  in  Tharand  afi|r«le(r1ten  Luftparchien 
llmlänglich  bekannt  macht.  Der. Vf.  Hr. Hajfe,  froh  an  der 
Kitterakadamie  aui  Dresden»  befchreibi  den  We^nach  Tha« 

Stande,  die  jU&cbt  das  Orts«  d^ifea^TJaigefaiungen«  die  Bei- 


nen # . die  Samsdörfer  .Promenade »  .^en  PaviHon, .die.Stei^ 
wiefe»  die  Promenaden  aufdem;Kienberge,,4en2cifif|rruiw 
d^.Riickweg  nach  Dresden,  den  Heilsberg»  febr  unterhat' 
t^nd.  .Die  Karte  ift  fehr  fenau  von  dem  rächfifclien  An\ll\' 
lerie«  $ereeanL.JKü/i/tfiaNii.in  McüITen  aufgemiroipen^und  rad} 
ret,  uincl  (bellt  (ilie.LuflparthieD  .Tharands^,  uebft  demGrunA 
rtfs  dec  Gegend«  in^l^inem  vor.  &is  Ift  in  .LiuiidksrtCB 
Format^ 
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Stockholm,  b.  Carlbobm;  Jfkandling  rörande  Mi^ 
chaHiqu§n  med  tillämpning  i  ftffmerhet  til  Brui 
Qch  Bergwerk  ^  Swen  Binmdn,  Bergs rad  och 
Ridd.  AtKongl.  Va&- Orden.  (Äbharidlung  Aber 
die  Mechanik  9  jxüt  Anwendung  derfelben  befdn- 
der«  auf  Berg*  und  Eisenwerke  u.  f.  w.)  IL  Tom, 
1798'  3  Aiph^  5  Bog.  gr.  l.  Nebft  einem  JBand 
vait  LIIL  dazu  giebörigeii  Kupfertafelm  in  7 olio, 

Unda 

EbendaC :  Jßiandting  rire^nde  Mechaniquen  med  ttU 
lämpning  i  fifnnethet   Hl  Bruk  och  Bergwerk  af* 
Erik  NordwM  vu  L  w.^  I.  Tom.   igoo^  %\  Alpb» 
gr.  4. 

I  Jie  Gefellfcbaft  der  Befitzer  von  Berg-  und  Et- 
^"^  fenwerken  (Bruksfacietäten)  in  Schweden  hat- 
e  den  um  da^  SchwedTfche  Bergurefen  fo  verdien- 
en Ha.  Eiinman  alsMfinufactur  -  Directo;  derScbwarz- 
cbmiede  »  durch  ihre  Freygebigkeit  und  Aufinunte- 
uHg  fo  utUerftutzt ,  dafs  er  fcbon  177^2  eine  Anlei- 
iing  zur  Ken^tnifs  der  grübern  Eifen-  Aind  Stahl- 
eredlung;  178^  feine  auch  ins  Deutfche  überfetzte 
ifenhifiorie,  untf  17S9  fein  grofsea  Bergwerkslexi' 
t>n  in  2  Quartant^n,  zufammen  13  Alph.  In  4.  fta^k» 
eraasgeben  konnte«  Sie  hatte  ihm  auch  fcbon  1784. 
«fgetragen ,'  mit  Beyhäife  des  Hn.  Director  Nord- 
?aU  eine  Bergwerks -Mechanik,  oder  eine  theoreti- 
che  und  praktifche  Abhandlang  über  s^^c  die  Ein« 
ichtungen  und  WaflTerwerke  auszuarbeiten,  deren 
(enntnifs  allen  Baumeiftera  bey  Elfen  werken  und 
ienen,  die  mit  der  gfübem  Veredlung  des  Eifens  zu 
thüu  haben  ,  fo  nothwendig  Ift.  Hr.  RiumaH ,  der 
^5&en  feiner  grofsen  Verdienfte  zum  Bergrath  und 
Ritter  vom  Wafaorden  ernannt  worden ,  übernahm 
die  Ausarbeitung  des  praktifchen  Theils ,  mit  den 
dazu  nöthigeh  Zeichnungen.  Und  diefer  von  ihm 
noch  bey  feinem  Leben  |^anz  zu  Stande  gebrachte» 
^d  von  ihm  fetbft  edirter  Theil »  begreift  folgende 
Kapitel.  7)  Von  t)amm-  od;er  Deichbad,  fowohl 
überhaupt,  und  der  Höhe  und  Breite  der  Deiche,  ais> 
von  mehr  als  12  verfchiedenen  Arten  derfeibei>,  und 
^'ie  folche  anzulegen  find.  2)  Von  jden  Rinnen, 
Trümpfen  und  Wafferh altern,  3)  Vom  Bau  der  Waf- 
Ten^der  befonders  bey  Hainmerfchmieden.  4)  Von 
otangencifen- Schmieden.  5)  Von  Maniifactur  -  Harn- 
IJieirn  und  mehrer^Ä  zur  Schwarz-  oder  Grobfchmie- 
oe  gehörigen  Einrichtungen.  6)  Von  einer  Artllam* 
^er,  wo  es  nicht  fo  fehr  wie  bey  den  Stangeiiei- 
^*  ^  Z.  igoA*    Zmjftef  Band.    * 


fenbammer  auf  deflen  Schweere«  Ms  vlel^iriir  aaf 
deflen  öftere  und  gefchwiitdere  Schläge  ankommt, 
oder  Kneiphammem«  (Stjerthammare).  7}VonWalz- 
we'-k  und  Schnetc^werk.  8)  Von  Drathziefaerey.  4» 
Von  Bohrmafchienen.za  fichiefagewehr  und  C^no-' 
nea ,  fowOlii  horizontalen  als  vertikalen ,  ifaeer  gao-  ^ 
zen  Einrichtung  .and  tiiren  VerbefleriiugeR.  Die 
genauen  Befchreibungeh  aller  diofer  von  dem  Vf. 
felbft  beforgtoa  Einrichtungen  und  Mafchieaenr,  find 
durch  die  bey  gefügten  fehr  genauen  RifGe  iind2Lelch- 
0ungen  anfchaulich  gemacht,  auch  tft  jedesmal  eine 
itötbige  Scala  beygefügt.  Die  meiften  Kupfer  find 
ron  ihm  Mbft ,  oder  unter  feiner  Aufficht  ron  fei- 
nen Söhnen  rerfertiget;  die  Erfindung«  l^eiehnung 
und  der  Bau  eines  Stahlhammers  yon  gehauenem 
Cranit  gehört  doch  ganz  feinem  jftogem  Sohn^  dem 
fch^  damals  70m  Königl.  BergcoUegiam  auf^eira« 

!^en  war,  ^e  Gefchäfte  feines  Vaters  wlihread  deflöm 
sagen  Krankheit  zu  beftrifiten«  Die  Zeichmiagen 
den  Dammkau  betreffend  aber  find  Ton  Hn.  Nord- 
wM^  der  die  dazu  nöthigen  Werke  felbft  anlegen 
la(ren,  und  der  befonders  eine  neue  und  vortheil- 
hafte  Methode  erfunden  <  TOilkommea  dichte  Ria- 
üen  bey  Hammerwerken  von  gehauenen  Graail^ 
ohne  Mörtel  oder  Ctvxent  anzulegen ,  die  S.74.aua- 
führiich  befchrieben  ift^  Da  die  Zeichnuagien  haupt- 
fachlich  für  Baumeifter  entworfen  find:  io  iftdabey 
nicht  auf  d/rs  äufsere  Zierliche  gefehen,  fonderii  melir 
auf  eine  ungektinfteUe  Zeichnung  des  Plans  und  Pro- 
fils gefehen  worden.  Die  in  andern  ausländifcfaea 
mechanifchen  Büchern  angegebene  oder  gezeichne- 
te Bauart  pafst  in  allen  Füllen  nicht  für  Schwedens 
Clima ,  Ströme  und  Baumaterialien.  Um  fo  mehr 
alfo  ift  diefs  |lueh  als  ein  Originalwerk  anzufehea. 

Der  oben  zugleich  angeführte  theoretifche  Thei{ 
deflTelben  ift  erft  im  vorigen  Jahr  ganz  fertig  ga» 
worden.  Er  hat  den  Hn,  Ni^rdwait^  Director  der 
Feinfchmiede  m  der  Freyftadt  Efkilftuna  und  Berg» 
'  mechanikus ,  zum  VerfafiTer.  Die  Verf uche,  die  mMn 
im  Kleinen  über  die  Bewegung  und  Kraft  de^  Waffcrs^. 
angeftellt,  find  zu  einer  Theorie  nicht  zureichend« 
wo  manaicht  auch  mit  Sicherheit  weifs,  wie  fich 
Verfuche  im  Grofsen  dagegen  verhtiUen.  JFür  die 
Theorie  ron  der  Wirkuag  des  WaiHers  auf  Waflfer- 
räder,  hat  zuerft  der  verltorbene  Commerzrath  Pol- 
hem  eine  befondere  Mafchiae  erfunden,  um  die 
Wirkungen  des  Waffers  nach  dem  verfchiedenen  Fall 
deifelben ,  die  Einrichtung  der  3<^haufein  an  /den 
Wafferrädem ,  und  nach  d^r  verfchiedenen  Senkung 
der  AbfaIJsrinnen  zu  beftimmen.  Die  damit  votn 
verftorbenen  AS.  WalleriiH  angefteIU«:n  Verfuche  fin- 
Tt  dei 
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Jillein  £m«fti  fckeint  unt  itielir  fSr  fich  zu  hjiben« 
wiewokl  wir  färchtea  >  Ctcere  hab«  fich  hier  felbil 
«US  Vorliebe  zu  Antithefen  etwas  verwickelt.  Fol- 
^eftde  InCerpiMiction  S.  88«  <f*  ^^^^^  ^^^I^  nicht. ohne 
Kopffchiatteln  lefen :  ^.cr^do ,  fi  civis  Romamus  Archivs 
tegiius  non  ejfet »  ut  tA  aliquo  impitaltorB  civiULte  cle- 
naretwit.  *^  Perficere  «o»  potuit  SMa  9  —  Cum  Bft- 
fpanos  et  Gaths  doncaret  cet,''  Und  nunda^u  die  An^ 
iherkung;:  „Itasgo  primui  iuterfuneHonem  reßtuere 

Auf  dea  Text  folgen  Archiae^  quae  fuferfuni, 
\  ^armindf  iiiit  einer  üeberfetzung ,  cfie  oft  dankler 
und  ui^veriläudlicher  ifk  als  die  Urfchrlft,  und  mit 
tammerli eben  Anmerkungen.  Erft  hinterher  erhielt 
er  Jacobfens  Anmerkungen  zu  diefem  Theil  der  An- 
chplogie,  und  theilt  da«  Wefentllche  daraus  weiter- 
.  hin  mit.  Eine  fchlangenförmige ,  gewumdene  Span» 
n^  oder  Kette  um  den  Fufs  »  ffir§fpotUA  xtfiv^vpfoü 
A)«>tovro<f  im  4ten  Epigramm  überfetzt  er  S-  99-  t^- 
tßm  Sfirikntis  draconif^  für:  fpiram  dra^öwk 
crurth  ambientis.  Er  macht  dazu  die  Anmerkung:  „^ 
Uf  ferma Serpeuüs  ornata.  Sic  Eutip.^on.' 24.**  Eu- 
ripides  ift  aber  ganz  unfchuldig  w  diefem  Mifs- 
griff.  Ep.  II.  S.  103.  macht  der  Vf.  einen  Bock,  in- 
dem er  K«Vjpoc  überfetzt  Caper  u.  f.  w.  Üeber  Archlas 
poetifcb««  terdieuft  fpricht  der  Vf.  in  der  Ep.  trüi- 
ca  vielleicht  zu  Voreilig  nach  den  wenigen  Witz- 
fpielen  und  poetifchen  Kleinigkeiten,  die  uns  von 
ihm  übrig  geblieben*  Und  und  die  leicht  die  unbe- 
deutendÄen  Erzeugniffe  feines  Kopfes  gewefen  feyn  ^ 
mögen  9  ab.  Uebcrhaupt  mufs  mau  den  Werth  ei- 
nes Improvifatpre  ,  und  das  war  doch  vorzüglich  Ar- 
chlifts«  der.  Wo  wir  nicht  irren,  auf  diefe  Kunft  ref- 
fte ,  und  fich  dadurch  überall  Bewunderung  und  9e- 
lohnuBgen  erwarb ^  nicht fowohl  nach  dem,  was  er 
gcfchrieben,  als  nach  denfreyen,  unvorbereiteten 
ErgüiTen  feiuer  dlchterifchen  Ader  beurtheilen.  Wir 
snaffen  uns  hierin  auf  den  Cicero  ^erlaffen:  t,QluO' 
des  tgo  hune  vidi,  quum  tüeram  feripfiffet  Kutlam^ 
miAgnum  numerum  optimorum  üerjuwn  de  his  ipfis  r#- 
hus^  %uäe  tum  mgerentf§tr\  dictre  ex  tempore!** 

Nach  obigem  folgt  ein  ftattlicher  eommentarim 
perpetuus  in  M.  T.  C.  orai.  fr.  JrcMa  po^^^  und, 
wenn  es  damit  aus  Ift,  £ommentiUiun€ulae  pküologi- 
cae,  unter  welchen  anfere  Erwartung  einen  Augem- 
bück  durch  Nr.  i.  ^^de  fonHbWf  quoS  Cicero  iu  hoc 
praectara  or^tions  Jfcrikenda  feeutus  effe  videtmr**  er- 
regt wurde ,  al>er  der  Inhalt  ift :  fumus  ex  ieue!  Nun 
kommt  noch  ein  Aufzug:  CojfimentatiuncvMe  meßke- 
ttCfW,  und  dann  folgt  ein  zierlichor  Epilog:  „H«- 
betis  HH.  LL.  Arehiam  meum,  mon  quidem  qu^tem 
OfKvMo  Vobis  tradefe  eufkbom  ,  Q,GOWrute  et  eUg^uter 
üluJlratufH  ei  txprejfum ,  ideoque  taetiori  mufpiäo  a  ju- 
ex  müquitatis  ormUoris  Jermouß  mtrofue  iu- 


teUigendum;^  fed  forte  kuc  v4  ittuc  minus  §pte  ^a« 
Vertumnoque  expofitum ,  quam  Jenjus  meus  et  judtsn 
di  facultas  intendebat.      (e(uaecunque  vero  bona  ei  u^ 
t^a  invenietiSf  boni  quaefo  Jiudiis  meis  targimini;  q^d 
minus  polite  t  nee   ad  umbiUcum  perducta  deprehcnd^ 
eis  9   partim  negotiorum  fcholmjtitorum  meorum  varj 
tatif  et  muUitudini^   partim  fedis  iteratae  mutaUoü, 
partim  adolefcentiae  trtbuite,  moz  fubactiora  daturoi'' 
Wirklich,    wir  erklären  uns  die  BefchafFenheic  die^ 
fes   Buches  nur  aus  juefendlicher  Uebereiiung^ ,  vj 
2^rftreuung  und  aus  Vielthuerej ,  womit  falten  das 
Recht-  und  Gutmachen  vereinigt  ift,    und  wir  » 
warten  von  des  Vf.  literarifchem  Eifer  ^nd  fem^* 
9ianuigfaltigen  Belefenheit    in   altern   und    neue.-i 
Schriften  gereifterc  Arbeiten,  wenn  er  fich  Zeit  kiV^ 
und  dem  Rath  gelehrter  Freunde  fein  Ohr  leiht.  D& 
Vf.  legte   feine  Handfchrift    dem  tlofr.  Heiliger  is 
Hannover  vor.      Diefer  gelehrte  und  grammatifdse 
Kenner  der  alten  Literatur  würde  gewifs  Viele  Stei 
len  mit  einem  Obelus  bezeichnet  haben  ,   wenn  & 
flicht  vielleicht  gerade  wichtigere  Gefchäfce  gehak 
h^te.     Nun  da  es. vor  dem  Druck  nicht  gefchelie: 
ift,  fo  wollen  wir  wcnigftens  jetzt  noch  das  Bn^t 
f^gt^  kurze  Verzeichnifs  der  fphalmatum  durch  i 
ntge  Beyträge  bereichem,     ouus  und  ejus  hat  dtf 
Setzer  oder   Schreiber  fehr  häufig  verwechfelt,  t 
B.  S.  31.  pergo  ad  cenfUram  operum  ingeniifm.   i 
15,  Africamje  coniutit;  Afiam  iter  fecit;    dum  JßM 
verfabanfujr ;  iterSicüiqm  fecit. .  S.  19.  cujus  remoüi- 
nis  ab  'Ajia  nikU  intererat.  -   S»  5^  u.  145. -Q«oi'ft^ 
S.57.  iffiipes  vix  penes  clavem  Ernefiinam   omittaä. 
S.  84-  Graev.  purum  fubtiUs  in  h.  t.  verfatur;  docivx 
quam  acutus  criticut,  Vergl.  S.  153.  iMgeniofior  ffftf 
Vera.      S.  iiq.    llgen  frigortm   catminis  reprekenäL 
Wofür  jedoch  unter  den  Emendand*  r^orem  zu  lefea 
gebeten  wird.     S.  178.  werden  Hexameter snd  Peiui- 
uieter  mit  HendecaiyHeben  verwechfrit.   S.  199.  &• 
nefti  plurimam  operam  adhibuit  ad  opp.  Cic.  prißtu 
integritati  appropinquanda  et  interpretatiolum  iUorm 
juvandi* 


Wjkihax,  hn  V^lage  des  Induftrie-Cpmptoirs :  Eng- 
lifche  ealtigraphifche  Vorfchriften  zum  Gebwaf^^ 
für  Schulen,  Privat  -  Uutferiricht  und  eigene 
Üebung.  Zweyte  AuAage.  igoi.  8  Tafeln,  p« 
4*  (lÄgr.)    (S,d.  Rec.  A.  L.  Z.  1793.  Nr.  164) 

Gotha,  b.  Perthes:  Dipiomatifche  Gefchichu  iä 
portugiefifcken  berühmten  Ritters  Martin  BekaimSi 
Aus  Originalurkunden.  Voiii  Chr^ph  Got0 
won  Xluyr.  Zweyte  fehr  veni^et^rte  Ausgabe.  M^^ 
1  Kup£ertafei  i^oi.  C44S.  8#  (lögfO  (Dieeii^ 
Au&ßgoitsidkiem  u  l*  IT7S^  ^J  2^  ^^  Nüra)»eis«i 
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Mittwochs,   den  12-  May  igos« 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

Braunschwzio,  b.Reickard:  Das  Buch  ohne  Ti- 
tel.    i8«i.    XXXVI  uRd  ;»9o  S.  8-     (X  ^thlr* 

•    desgleiclL^si : 

i)  Ohne  Druckort,  (eißentliciilj.  Ahl  in  ^obtiVg); 
Buch  ohne  Titel  und  Bildchen,  ih  zwey  TheiUn» 
I8CI.  Erfier  TheiU  129  S.  Zwejftet ^heiU  14öS* 

Der   Einfall ,    fein  litcrarifchcs  Machweri: ,    ein 
Buch  ohne  Titel:  (a  deed  without  a  name,  wie 
bakcfpeares  Hexen  Tagen , )  zu  betiteln ,    ift  nichts  * 
eniger  als  neu,.  Schon  1746  gab  es  einen  SprffsVo^ 
el ,   der  eine  Sammlung  voii  Gedachten  und  Erzih- 
ingen  unter  ;diefert^egatiren  Bezeichnung  ins  ^u- ' 
likum  warf,    und  d^nen  man  bald  darauf  diel  <Se-  ^ 
echtigkeit  erwiefs,  lie  wieder  zu  —  vcr^enen.    Hier 
feten  nun  gleich  auf  einmal  zwejr  Bücher  ohne  ^i- 
rf   auf;    ob  auch  ohne  Inhalt?    wir  wöU'en  fehcu. 

Nö.  j.  enthält  —.nach  einer  langen,  plä^lofen" 
''errede,   die  unaufÜ^dHfch  nach' Jean  )Ppul-Richter*5  ' 
[umor  hafclUr  doch  leider  nirgends  ijin  erhafcht  —  . 
Irey  Auffätze.    Der  erfte  ift  uberfchrieben;  Wingplf» 
tnd  foll,  weil  Klopftock  die  feinen  heften  Jugend* 
^eunden  gewidmete  Ode  fo  betiti^it,  ei^.^^inzesAl- 
»hfbet  von  feinen  Freunden  und  Bekannten  fchil- 
lern.     £in  paar  einzelne  Züge»   YielUicbt  aasTler 
K'irklichkeit  entlehnt»    möchten  hierbev  f«^durch- 
Cchlüpfen ;    aber  im  Ganzen  herrfcht  weder  gehörige 
Verbindung  noch  weislicher  Contraft  und.z^^seckmä-^ 
(s\ge  Nüancirung.     £$  find  ifolirte  Figuren  i^  einer 
Zauberlaterne.     Für,  fich  felbft  wirkt  keine  kräftig 
genug,    und  im   Zu^a>^iii^nftellcn  wirdjein  blofses 
Quodlibet   daraus.     Dafs    unter  zwey  und  zwanzig 
Männern  auch  ein   Frauenzimmer  und  eifi  -^  Pudel 
aufgeführt  wird»  foU  wahrfcbeinlich  eine  genialifche 
Abwechslung  hervorbringen,  die  aber  nicht  viel  aus- 
giebt.     Am  Ende  ruft  er:   ,,Da  ftehn  fie  die  Freup- 
f4e,  und — mein  Vnwerth  (!)  iöfcht  jeden  Freuden- 
»)funken  in  meiner  Bruft  aus,   fq  dafs  ich  trotz  mei- 
«inem  angeßrengten  Willen  fie  nicht  lachend  befingen 
•»konnte.      Wenn    aber  die  ^eir  erft  Unwerth  und 
nSchwermuth  verwifcht  babe]>  wird »  fo  verwandle 
»,ich  Wingolf  in  ein   N arrenhofpitai  und  finge  mit 
nSwiftiJcher  Laune f    wenn  fie  uiir  wird,  eine  kurz- 
jfWeihge  Litaney.««      Ja  wohl  fpürt  man  Unw/erth 
md  angeftrengten  Willen  auf  jeder  Seite!  aber  eine 
Gallerie  von  Freunde •>  Charakteren  in  ein  Ngnenjiof* 
^t  L,  Z.   X  8«  f ,   Zwej/ier  Band^ 


pital  verwandeln  zu  wollen  —  wie  nennt  man  e!- 
4\en  folchen  Einfall?  Wo  gehört  wohl  derjenige  hin, 
der  lauter  Freunde  diefer  Art  fich  auslas?    Welcher 
niedrige,    unanftändige  Witz  liegt  in  einer  folchen 
Droiinng !   Indefs »    wenn  der  Vf.  nur  nicht  Itüher 
feine  kurzweilige  Litaney  anftimmt,   bis  eine  Swif* 
tifche  Laune  ihm  zu  Theil  wird »   dann  bleibt  diefer 
Hochverrath  an  der  Freundfchaft  ficher  nur  einfünd- 
licher  Vorfacz.   —    Der'zweyte  Auffatz  heifst;    der 
Ausgang  de^  Hametnfchen  Kinder  und  foll  einen  faty- 
rifch-komifchen  Commemar  über  ein  altes  Volks- 
lied von  diefem  berühmten  Aftufefanger  vorftelien. 
Auch  hier  Ift 'durchaus  Jean-Paul  fein  Vorbild,    Aber 
"beym  äufserften  Mangel  aller  eignen  Kräfte,   beym 
'^r^ilsbleiben  aller  neuen  Ideen  glaubt  man  einen  Irus 
zu  fehn,    der  einem  prunkenden  Cröfus  feine  Rolle 
nächfpielen  will.  —     Das  dritte  Werklein  endlich 
heffst:  Bruchßück  einer  empfindjamen  Reife  von  ziem- 
ikfier  Gröfse,  und  mag  wahrfcheinlieh  in  den  Augen 
dei^Vf.  für  fein  Hauptftück,  gelten»    In  eben  der  Zu- 
(VerCcht   überfchreibt    er  mehrere  Kapitel  deßelben 
'U.  B,  S.  J38.  taS,  u.  m.)  ä  ta  Toriek.     Nun  wohlan, 
5v^Pda4efen  will :  wie  der  Vf.  auf  einem  Poftwagen 
fährt  ,^  wie  ein  gutmuthiges,  gleich  bey  ^rfter  Gele- 
genheitjhm  in  den  Arm  linkendes  Mädchen,  feine  Ge- 
,  fellfchafterin  ^ird ;   wi^  er  mit  deinfelben ,   weil  am 
.  Pottwalen  ein  R^d  zeftrricht ,   m  ein  Wäldchen  vor- 
.  iiusgeht;   wie  ihn  alld^  in  einem  fehr  bedenklichem 
Augeablijck  der  B^cbftjibeß  (warui^  nun  getadeder? 
wird  nircenfU  erJkUrt)  noch  zur  rechten  Zeit  warnt ; 
wie  er  dann  ÖS.,  jöo.)  eine  lange  Strafpredigt  gegen 
unfre  Crecou^s  halt,  rerr.nlafst  durch  den  wichtigen 
Umfiand »    dafs  im  Wirthszimmer »    wo  er  fchläft, 
(Ich  noch  ^wey  Bauermägd^  a^Lskieiden  und  zu  Bet- 
te gfihn;   wie  er  dann  ein  verliebtes  Duodram  fei- 
ner Wirthin,,  das  fonderbar  genug  in. eben  diefem 
JZLimmer    vorgehn  foll,    durch  einen  un^irtikulirten 
Ausruf  feiner  Intoleranz  cwie  er  fchreibt  S.  176^  un- 
terbricht;   wie  ei  im  nächft^  Wi^thshaufe  vier  und 
zwanzig   Stunden   hinter    einander  fchläft;    wie  er 
Über  die  herzbreche^ide  Stelle:   ach  Cupido ^  du  Gal- 
genßrick*    zehn-  volle  Seiten  fchwatzt  u.  f.  w.   der 
thue  es  auf  die  Gefahr  des  Gähnens  und  Miteinfchla- 
fensi   Rec.  ift  froh»    di.efs  einmal  für  immer  über- 
•  ftanden  ^u  haben. 

Sonderbar  jicdoch  ift»  vnd  wohl  zu  bemerken, 
dafs  diefer  Schriftfteller,  der  fo  oft  auf  Scenen  hin- 
deutet» die  fonft  nicht  zum  Fach  des  Erbaulichen 
gehören»  doch  bey  jeder  Gelegenheit  cinj^n  ßrengen 
Moraliften  machen  will»  und  gewaltig  gingen  di^e  üp- 
pigen  I)ichtfiv  ^iferV  Vpr^ü^lich  zeigt  er  einen  recht 
U  u  Va* 
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yarinianifchen  Hafs  (S.  79.  161.  u.  a.  m.)  gegen  die 
L.angb€inircl>en  Scäwimkei  in  welchen  wir  gur  nicht 
^ijimal  ein  fo  wirkendes  Gift  fucben  würden.  Uo* 
berhaupt  läfst  er  es  an  Ausfällen  auf  andre  Schrift- 
fteller  nicht  fehlen;  wahrfctaeinlich,  wei!  er  fie,  nach 
der  Politik  einer  gewiffen  Zunft  für  die  Würae  fei- . 
nes  fonft  unfchmackhaften  Buchs  hälti  Schade  nur, 
dafs  viele  diefer  Ausfalle  böchft  unverftändlich  (riei* 
leicht  auch  unverßändigl)  find.  .Wer  mag  z.  B. 
wohl  derjenige  Zeitgetioffe  feyn ,  der  über  i3oinäl 
130  Kindlein  auf  feiner  Seele  hat,  wiewohl  er  fei- 
nerfeits  fehr  befliflen  ift,  dicfe  Lücke  auf  andre  Art 
zu  füllen  ?  (S*  70O  Wer  wohl  der  Reibmafchineti- 
Macher  (S.  82)  deUen  Ovidifche  Hexameter,  fo  oft— ^ 
doch  gewiffe  Schriftfteller  ehrt  maji  fchon  dadurch 
dllzttfehr ,  wenn  man  lange  aber  dasjenige  nach* 
denkt,   was  fie  aufs  Papier  hinzuwerfen  feruhtex. 

,  '  '  '  •      •  (  ■ 

k  *■ 

No.  2.  hat  wenigftens  den  Vörztfg  einer  min- 
dern^ Anmafsung  und  einer  grofsem  Mannigfaltig* 
keit.  Man  findet  hier  fechs  und  zwanzig  kleine  A'uf- 
fötze,  gröfstentheils  inoralifchen,zumTheil  auch  po-> 
litifchen,  Inhalts ,  als  z.  B.  über  Feigheit,  TadeU 
Vcrliellung,  Verträglichkeit,  Scheintugehd ;  über 
die  Zufriedenheit  der  Unterthanen,  Befetzung  der 
Aemtei:,  Treue  deutfcBer  Unterthanai ,  unglück|i(;hc 
Beruliigung  mancher  l^urften  ü»  f.  W. ;  ai^ch  yb^r 
Scbaufpiel ,  Tonkunft .  und  andere  Gegenftände  'der 
fchönen  Wilfcnfchaften.  Viele  diefer  Materien  find 
gichtig  genug,  aber,  die  Bearbeitung  derfelben  ift 
keineswegs  auszeichnend.  Am  öfcerßep  fucht^^^der 
Vf.  feine  Grundfätze  durch  Üebertragun'g  Auf  ieinen 
individuellen  Charakter  zu  verfinnlicheh;  fo  fthil- 
dert  er  z,,  B.  gleich  im  erft^n  Aiiffetz  Lhnge  des 
menfchUchen  Lffeeiwr  überfchrieben,,  einen  Mönlchen, 
dem  die  Zeit  durch  Nichtsthün  lang  wird>  und  einen 
«ndern,  der  durch  Thfitigkeit  fein  eigentliches  Le- 
ben lang  macht ;  imAbfchhitt,  Feigheit  ücütelu  ei- 
nen Mann,  der  in  bürgerlicheii  uefchäften  Mutbi 
beweift,  u«  f.  w.  Aber  leider  find  diefe  Charaktere 
gröfstemheils  aus  fehr  bekannten,  taufendmalfchon 
genutzten  Zügen  zufämmengefetzt:  jti  ein  paar  ganz 
mifsrathen;  fo  ift-z.  B»  S«  25.  der  Charakter  eines 
oft  ohne  Schuld  übergangfien  Beamten  fkizzirt ,  der 
offenbar  fchl^scht  ift»  Manches  tnäg  recht  gut  ge- 
meynt  feyn ,  und  vorzüglich  find  in  den  haibpoliti* 
i<:hen  Auffatzen  verfchiedn«  wichtige  Wahrheiten 
berührt;  aber  das  Gewand^  in  welthem  (ie  dargeflellt 
werden,  i&  weder  neu  noch  auszeichnend»  Am  dl- 
lerfchwächften  ift  der  Vf.  dann,  wenn  er  witzig  und 
h^morifiifch  fern  will;  fo  findec  man  S.  73  einen 
Tadel  der  Hausjcheu  und  gleich  darauf  S»  &3  Lob  der 
Uau^fckeUf  wo  der  Vf%  die  Erfindung  diefes  häfsli* 
eben  Wortes  böchft  glücklich  findet;  und  wo  er 
unterm  Schein  der  Billigung  fatyrifiren  will ,  aber  es 
ganz  ohne  Beyhülfe  des  Komus  u.  def  Minerva  thut.  -^ 
Immer  erblickt  man  doch  im  Vf.  von  No.  2.  den 
Mann  von  einiger  Weltkeiintnifs  und  guten  Her* 
zen,  da  der  von  No.  i.  ficher  ein  unerfahrner,  aber 
fich  felbft  fcöchlicb  Ttrelureiader  Yfitzlins  i&  #   den 


wir  rathen  würden ,   wenn  ^r  künftig  noch  mehrefe 

flekrkarti:g€»  Werke  heraasgtfbeV   fie  das  Buch^oJm 
nhalt  zu  betiteln. . 

Berlin,    b.  Oehmlgket    Kart  Müchters  GedichU. 

Zwey  te  verb^iTerte  Auflage  mit  dem  Porträt  des 

Vf.  noch    I  Titelkupfer  und   verfcbiednen  Vig. 

^     m«ren.  180  c  ErJierTkeiL  loa  S.  ZwiifierVui 

208  S.  8-  (2  Rthlr.  16  gr.) ' 
Die  ganzen  Verbi:flr<>rungen  diefer  fogenanm« 
Zweyten  Aiaflag:e  bdtehn  darinnen»  dafs  S.  143  Ift« 
Theiles  eni  Gedicht;  der  Geheimnifsvolle  heikdu^^i- 
geläfTen ,  unci  dafür  das  fehlende  an  das  neue  ^ür- 
hundert  eingerückt  worden  ift.  Da  wir  fonft,  trotz 
cmfiger  Vergleichung,  auch  nicht  eine  abgeänderte 
Silb^e  ^^ei)tdcckeii,.^oiinte.n ;.  jene  Verbeffcrung  aber 
durch  ein  paar  berausgefchnittne  Blätter  fich  be^r- 
keh  lief?,  fo  hatten  wir  grofse  Luft  diefe  neue Mh 
ge  für  ein^blofse  Buchhändler  Speculatiozi  zuhal* 
ten,  die  aber  bey  einem  Werke,  das  erft  vor  kurzen 
erfdiien,  und  das  beym  inujern  Werthe  vieler  feiner 
Gedichte  nicht  Gefahr  läuft,  Maculatur  zu  werdeSr 
fir  eine  zwierfßth,  niedrige  lAÄ  gelten  kann.  Hofent* 
lieh,  hatte  der  Vf.  keinen  Antheil  daran.  Nurdafsir 
jenes  fchon  erwähnte  ixedicht  (das  bey  weittizi  nicb 
fein  beftes  genannt  zu  werde|>/rerdient!)  jnniindtf 
als  Jahresfrift  dr.eymal  gedruckt  dem  PubTiAumvor* 
legt,  erft  einzeln  ,  dann  m  der  von  ibm  hcrsuf.^^ 
gebnen,£geria,  und  endlich  hier»  —  dasverduol 
wohl  ein  kleines  Lächeln,  und  erinnert  aii  die Ui)^ 
^Tt  gewifkr  Gaftwirthe  ,  die  eben,  daflelbe  Gerickt, 
nur  ..in,  einer  andern  Schäj(£E;i^  immer  vou  neue« 
wieder  auf  die  Tafel  bringen.  Solche  Maafsrejd» 
überlaffe  Hr.  M*  unfruchtbaren  Köpfen! 

« 

EKBAüUjNGSSCHRIFTEN. 

A«iBE)ftö  u.  SuLKBACH,    in  d,  Seidelfcfaen  Koni' 

und  Buchh»:   Predigten  vm  0ahre  1799.  btij^ 

iurfürfiLJachfifckentvangelijchen  Hq^ottesdii''li 

zn  Dresden  gihaiien  von  0.  Franz  (/'olkmr  Räir 

hard^    kurfüritL    fächflfchen    Kirchenratbe  ssi 

Öberhefprediger.     iKoo«     Erfier  Band.  S0|^' 

Zwexfter  Band.   508  S.   %.   (1  Rthln  8  grj 

Es  würde  fehr  überfiufsig  feyn,   unfern  LeMzu 

Terfichern,'  dafs  fie  etwas  vpr»igli4:hes  in  diefaAjt 

«A  den  Reinhardichen  Arbeiten  empfangen.    G^'^ 

und  Kunft/des  würdigen  Vfs.  find  iui  In-  undAu«' 

iande   längft  f<:hon  SiMi  das  rühmlicfafte  anerkdiio|< 

Jedoeh  mufs  Jlec.  hoch  die  Verficherung  hinz# 

gen-,  dafs  ihm  viele  von  den  gegenwärtigen  Pr«<i' 

ten  noch  einijg^e  Vollkommenheiten  in  einem  köbertj 

Grade  an  fich  z^l  tragen  fcheinen ,    als  feine  früterj 

Arbeiten.     Es  find  vcrfchiedenie  darilnter^  die  bc) 

der  gröf steil  Klarheit  und  Beftimmtheit  in  denB« 

griffen,    bey  der  Tollendeteften  Eleganz  in  der  W 

ctitm,  und  bey  der  Fülle  der  Beredfamkeit,  zugM 

deti  tiefften  Eindruck  auf  das  Gefühl  machen,    ^n 

Gcäjizea  diefer  Blätter  eeftatteo  nidu^  you  j^^^ 
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'einzeln  zn  Tpreehen»  und  duf  befohdere  Vollkom« 
menheiten  darin  hinzuweifen.     Rec.  will  daker  nur 
im  AUgenfteinen  über  eine  und  die  andere  etwas  be- 
merken. — *    In  beiden   Tüeilea  zufammen  fiad  48 
predigten    enthalten,    deren  Inhalt   auf   das  Audi- 
torium ,  vor  weichest  der  Vf.  zu  reden  hat,  fehrgut 
berechnet  ift.  Es  i|l  unverkennbar,  dafs  er  den  herr- 
fche^den  Gejft  feines  Zeitalters  mit  fcharfen  Beobach- 
tung;sgeifte  ftudiert  hat;    und  die  Erinnerungen  an 
fo  manche  herYOrilecheude  Fehler,  und  die  Warnun- 
gen Tor  (ewiflen  herrfcheaden Untugenden,  welche 
er  zu  geben  nöthig  findet,   And  nachdrucksvoll  und 
andriiig^end.  Ueberall  weht  ein  Geift,  der  die  grofse 
Allgelegenheit  der  Religioa  des   Hejrzens    und  der. 
achten  gemeinnützigen  Tugend  innig  uinfafsc,  und 
zur  Beförderung  derfelben  kräftig  fleh  äufscrt.  Feier- 
lich war  Rec.  der  Eindruck  von' N.r.  VL  (B,  i)  „^afs 
aach  kein  Sterbender  feiae  Religiofltät,    wohl  aber 
viele  den  Mangel  derfelben  bedauert  haben."  Nr,  VIF« 
„Von.  der  Weisheit,   mit  welcher  Chriften  ihr.flilles 
Dtrnkeu  anzuordnen  haben"  zeigt  von  ungemeinem 
pfychologifchenScharffinrt  ;  eben  fo  Nr.  XVI.  „(Jeber 
die  Neigung,    der  Traurigkeit  vorfätzlich  nachzu- 
hängen"  und  Nr.  XXlIl.   „Von  der  Gewohnheit  un- 
fers  Herzens,    gegen  lang  mtd  fehnlich  gewünfchte 
Goter    gerade  dann  gleichgültig  zu.  Werden ,  wenn 
die  Zeit  des  Befitzes  und  GenufTes  kon^int"  und  die 
morülifche  Anwendung  davon  ift  eben  fo  ungefttcht, 
•Is  lehrreich.     Mehr  als  einmal  hat  Rec.  Nr.  XXIL 
i,Der  Eiitfchlufs  Jefu,    der  Menfchheit  durch  eine 
neue  fictliche  Schöpfung  zu   helfen'*  mit  erUeuifrrleilli 
G^aufle  gelefen.    .  „Ich  habe  fchon  »bemerkt ,  h^if^t^ 
w  unter  andern  S.  4S4'$    wie  finnlich  die  Welt  war/ 
in  der  Jefua  auftrat,   in  welcher  Sklaverey  der  Nel- 
pmg^en  fie  Tich  befand.     Eigefwi/kti  mu/ste  alfo  das 
lUes    beftimmende  Gefetz  ihres  Willens  fejh,   und 
rer  -weifs  es  Jiicht ,  in  welchen  wildeii  Ausbrüchen 
ich  diefe  Art  zu  wollen  Aberall  zeigte«  mit  welchen 
iewaltrhatigkeiten    und  Ladern   fie  alles    erfüllte? 
R^ollre  Jefus  neue  und  befsre  Menfchen  macheu:  fo 
inufste  er  auf  eine  V4iranderung,  auf  einen  Taufcb 
der  Grundfatze  dringen,  er  miifste  di^^fes  Gefeiz  ih- 
Km  Willen  ganz  nehmen ;    er  mufste  es  dahin  brin- 
gen, dafs  maik  das  Gebot  der  Pflicht,  dafs  man  die 
Enr/ckeidung  des  Gewiflens ,  dafs  man  den  Willen 
Gotres  zur  höchften  Regel  alles  Wollens  machte,  und 
Tich  ihr  ganz  ohne  alle  Bedingung»    Mud  felbft  mit 
^intanfetzung  eignen  Vortheils,  unterwerfen  lernte. 
Wer  fo  gefinnt  ift ,    wer  nie  etwas  anders  will,  als 
vas  Gott  und  feine  Pflicht  will;  wer  keine  andre  Re- 
;el  feines  Verhaltens  kennt,    als  das  heilige  Gefete, 
las  ihm  in  das  Herz  gefchrteben  ift;    der  ift;   im  ei- 
entlichften  Sinne,    von  neuem  aus  dem  Geifte  ge- 
oren;     er   erhebt  fich  weit  über  alle  felbuiüchtige 
iefchöpfe;  er  ift  ein  ganz  anderes,  ein  Wv  it  edleres 
nd   höheres  Wefen,   als  fie;    er  ift  für  eine  befsre 
l'elt    gefchafFen.       Ündt  Jq  wollte  Jefus  die  gnnze 
lenfchheit  veredlen  und  umbilden.**    No.  XXVIIL 
Von  der  Verwandrfcbaft  der  menfcblichen  Lafter*« 
t  die  fcharffiimigfte  phycholagücke  Erörterung  die- 


fe«  Gegenftandes',  ondimüehtlg  aiifpreehend  an  das 
iittltehe  Gefühl.     Sie  fcheint  Rec.  ein  eben  fo  trefii- 
ches  Präfervatir  für  den{  Gefunden  zu  feyn,    als  fie 
heilend  für  den  Kranken  werden  kann.     Was  S.  72 
gegen  das  Spiet  f   mit  fo  Tielem  Nachdrucke  gefagt 
worden,  erweckte  in  Rec.  den  Wunfeh,  eine  ganze 
Predigt  gegen  diefe  herrfchende  Leidenfchaft  unfefs 
Zeitalters,    die  alle  Stände  vom  hechften  bis  zuiii 
niedrigften  in  ehrlofer  Sklaverey  hält,  aus  R.  Feder 
zu  lefen.    Ein  vollendetes  Meifterwerk  ift  unter  aiy 
dem  No.  XXXII.  (B.  2.)   ,^Dafs  der  Anblik  der  Na- 
lur  nach   der .  Anweifung    Jefu  düis  wirkfamfte  Mit- 
tel einer  vernünftigen  Aufheiterung  fey.*<     Hier  fin- 
d;e(  (ich   nichts  voi>  Malerey  der  Naturfchonheiten, 
nichts    von  .lyrifcher  oder  idylleamäfsiger  Darftel- 
lung,  wovon  aach  wohl  den  b^ften  Kanzelrednern, 
bey  Behandiung*  folcher  Gegenftände»    etwas  ent- 
fchlüpft.     Durchauis  herrfchc  ein  hoher  moralifcher 
Sinn.   S.  149«'.  ffWas  kann  den  Unglücklichen,  dem 
im  Gewirre  der  menfchlicheft  Angelegenheiten  alle 
Spuren  der  Oxdnung  verfchwunden  find  ,   der  nicht 
mehr  weifs ,  woran  er  fich  halten  foU  ,    und  fich  ei- 
ncr  troftlofen  Verzweiflung  Preis  geben  will ,   leich- 
ter zu  fich  felber  bringen,    leichter   beruhigen  und 
aufrichten,   als  der  herzerhebende  Anblick,  auf  der 
Jefus    im   Evangelio    ntifre  Aufmerklamkeit  lenkt? 
Das  w-Ilde  Getöfe,   das  uns  unter  den  Menfchen  be- 
täubt,   verftummt,.  fobald  die  Natur  uns  aufnimmt; 
jertes  Schrecken,  jene  unruhige  Bewegung  ,.  in. der 
fich  alle  Angelegenheiten  der  Menfchen  drehen,  ver- 
liert, fich,   fobald  wir  den  Schauplatz  der  Natur  be- 
treten;  bier  ift. alles  feft,   beftimmt  und  ficher;   von 
detf 'Körfern  des  Himmels,    die  in  unermefslichen 
Fernen  ihre  Laufbahn  verfolgen ,  bis  zum  Gras,  das 
unter  ,unferm  Fufs  hervorkeimt ,   gehorcht  hier  alles 
Gefetzen,  die  nie  übertreten  werden;    hier  ift'alles 
an  feinem  Platz,  alles  in  der  Verbindung,  in  die  es 
g.efaört,    alleis  zu  einem  grofsen  erftaunungswürdi- 
gen  Ganzen   verknüpft;    hier  find  Kräfte  aller  'Art, 
Kräfte  die  einander  entgCj^en  ftreben ,   Kräfte  deren 
zerftörende  Gewalt  allen  Widerftand  verfchmäUt,  zu 
einer  Wirkfamkiit  vereinigt,  aus  der  Schönheit  ui?d 
Wohlfahrt  cntfpringt ;    hier  ift  alles  Entwickelung, 
alles  Wachsthum^     aUes   Streben  nach   Vollendung 
und  Reife,   alle^  ruhiger  ungeitörter  Fortfeh  rite;  hier 
herrfcht  eine  Eintracht,   ein  Zufammenliang,    eine 
Zweckmäfsiivkeit ,  die  uns  immer  wundervoller  und 
gröi'ser  erfcheint,    je  ftrenger  wir  fie  prüfen,  je  tie- 
fer wir  in  fie  einzudringen  fuchen.     0    es  thut  dem 
müden  verwundeten   Herzen  wohl ,    wenn  es  fich 
aus  dem  Gewirrei  der  menfchlichen  Beftrebungen  in 
dielen  Zuiammenhaug,  aus  dem  Gedränge  kämpfen- 
der  Leidenichaften   in  diefe  Freyheit  retten  kann! 
So  ift  denn  doch  ein  Reich  der  Ordnung,  das  muf- 
fen wir  uns  denn  felber  fagen,  in  welchem  wir  uns 
befinden;     fo  giebt    es  denn   doch   Gefetze,    deren 
Herrfchaft    unverletzlich   ift;    fo  gebietet  denn  doch 
eine  Weisheit,  der  alle  (Kräfte  der  Natur  gehorchen, 
die  den  Himmel  mit  der  £rde  verknüpft ,    und  alles 
mit  ihren  Spuren  bezeichnet.     Und  fie,  die  den  Son- 
nen 
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nen  ihreft  Lauf  beRimmt,  die  Aefes  unermefslicbe 
Ganze  erhält  itnd  ordnet  ,J«ttte^die^enrcben  allein 
nicht  zügeln  ,  foUte  /iiir  Stürmen  nibht  bändigen, 
und  ihre  Fehler  nic^t  znm  Beften  lenken  können.*^ 
,,Wa»  find  wir,  was  ift  unfer  Lehen  ,\ was  ift  die 
Vereinigte  Macht  linfers  ganzen  öefchlciibts  gegen 
die  Kräfte',  gegeh  die  Wirkramkeit,'  g€^cn  die 
Dauer  der  Natur;  rerlierco  wir  uns  nicht«  wie4eidi- 
ter  rerächtlicher  Staub,  in  ihrem  unermefslichen 
Umfange."  ,,Und  doch  follten  wir  fähig  feyn,  uns 
den  heiligen  Gefetzen  zu  entziehen ,  denen  fie  fo 
willig  gehorcht;  die  Weisheit,  welche  alles  mi  dem- 
felben  ordnet,  feilte  zu  fchwach  feyn,  unferm 
Schickfal  eine  wohlthätige  Richtung  zu  gebem,  «nd 
uns  dem  Ungefähr  oder  der  Gewalt  uberlaffen.«« 
Verfchwinden ,  meine  Bräder,  verfchwinden  muf- 
fen unfre  Sorgen  fcfaon  darum  vor  dem  Anblick  der 
Natur,  fchon  darum  mufs  unfer  Geift  heiter  werden, 
fobald  er  fie  aufmerkfam  betrachtet ,  weil  fie  ihm 
der  Beweis  ift,  dafs*  wir  unsj  hier  in  einem  Reiche 
der  Ordnung  befinden.«*  Vielen  Lefern  wird  es 
angenehm  feyn,  dafs  Hr.  R.  die  am  letzten  kur- 
fächfifchen  Landtage  gehaltenen  Predigten,  die>  der 
Ordnung  nach,  gleich  einzeln  gedruckt  werden 
mufsten,  in  diefe  Sammlung  mit  aufgenommen  hfM:. 

NEUERE    SPRACHKUJ^DE. 

HABiBURd,  b.  {lofTmanns  C4)Urs  da  lemgM  ft(in§(^jfe. 
Ein  Ueberfetzuag^ -Steh  mit  Erlaifcieruagen  lua 


fich  in  dein  franzöfifcfaen  Briefilile-zauben.  E 

.    Schulen.    Von  S.  Debonalef   vormaligem  Pari 

laents -  Ad vocaten.    igoi.   324  S.  g.    (a  Mari) 

Hr.  Dibonati  liefert  hier  zweckm&fsige  Uebunga 
vetfbhiedener  wichtiger  Redet^eile,  ;brauchbareBr^i 
nach  franzöfifchen  Originalen ;  Gefpräche ,  usts 
weichen  man  den  Vathek  der  Mde  Genlis  erken!» 
obgleich  die  Namen  der  redenden  Perfonen  vent 
dertfind;  Anekdoten,  Charaden,  Logegryphen  uie 
andere  belehrende  und  ergötzende  Auf(atze.  Erb: 
in  den  ^ftei^  Briefen  die  deutfche  Wortfügung  £ 
Fleifs  nach  dem  Genie  der  franzöfifchen  Spndi 
geformt ,  um  dem  Schüler  das  Ueberfetzen  zu  e^ 
lefcbrcrn«  Das  Ganze  ift  nach  der  %ten  Ausgabe iV 
Deboiialefchen  Grammatik  bearbeitet,  und  neben  dea 
Text  ßteheHi  auf  den  gegen  über  befindlicben  Sev^ 
nicht  allein  di«  paffenden  V\rörter  und  RedensmeB. 
fonderii  auch  die  zum  Nadtfchlagen  dienlicbeaBe- 
weisftellen  feiner  Sprachlehre.  ^ 

Diefes  UeberfetzungsBuch  verdient,  wie  die  vor 
hergehenden  Werke  eben  des  Vf.  grofsenLob, 
dem  es  allen  jungen  Deutfchen,  welche  fich  ei 
gründliche  Kenntnifs  der  heut  zu  Tage  unentbehr 
ckften  fr^zöfifchen  Sprache  zu  yerfchaffen  wiii- 
fcben,  zu  .einem  fiebern  Wegweifer  dient.  N<j 
xx^hr  aber  w^^rden  die  lehrreichen  Schriften  des  Ht 
D.  gewinnen  , .  wenn  fie  nicht  mit  fo  heftigen  Kric- 
ken  und  hämifchen  Ausfüllen  durchwebc  xfi- 
ren^' 
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KLE,INE-S  CÄRIFJEN. 


Oekohomib.  D^rmundfh.  Mallinkrödt:  Jnweifung dtn 
yf^flphiiUfchen  fumpernickel  auf  die  befle  ^rtZH^bereiten.  nnd 
ihn  Schmackhaft  und  gefund  zu  backen,  von  /.  C.  F.  Mährens, 
ier  Philöfopbicu.Arzneykiind^Doctorcec.  iSoo.  31  S.. (4 fr.) 
Schweflick  hätte  diefa  bekannte  grob«  Brod.  das  hier  und 
da  aaf  vornehmen  Tafeln  als  D^elicateffe  genoffen  wird,  in 
DeutfcWand  einen  gröfsern  Lobredner  finden  können,  als  an 
Hn  D  B.  Denn  nachdem  er  die  Bereitunps weife  di«fes 
Brodes  eezciret,  bfehauptet  er  S.  21  ff.,  dafs  Waizeiibrode, 
Semmeln,  feines  fachlifcheß*  und  franiöfiCchefi  Brod  insje- 
fammt  für  den  Magen  fchwerer  feyn,  weil  fie  in  ihren  ein- 
zelnen Theilen  mehr  Zufammenhan^f  haben,  und  daher  für 
diefe  Brodarten  meHr  Verdauungskrafc  und  «ehr  Bewe- 
iruaff  cehöre ,  als  für  den  Pumpernickel,  Wo  dicfe  fehlen, 
da  findet  man  jene  chronifche  Krankheiten,  die  auä  einem 
ÄJihen  Sclileime  des  Magens  und  der  Eingeweide  entftehe«, 
Muttervv«h,  Magendrücken,  Gicht.  Wenn  der  Weftphälin- 
«r  lact  er  ferner,  fichfifches  Brod  geniefst,  fa  hat  er  mit 
ifihaltenden  Verftopfungen  zu  kämpfen,  feine  Exkrement« 
find  dann  zähe.  u.  t  W-,  Alles  diefes  foll  nun  dafür  bürgen, 
dafs  dief«  Brodarten  fchwcr  zu  verdauen  find.  (Rec.  ilt 
der  Meynung,dafs  die  Gewohnheit  hiebey  vieles  thue.  VVenn 
in  de«  UebenjUhrigen  Kriege  die  Deutfchen  bey  der  allnrten 
Armee  aus  den  Eiiglifchen  Bäckereyen  zu  Zeiten  Wtizen- 
brod  tffea  muteten:   fo  wucdea  üemt«  und  kraftlos;  uad 


wenn  die  Btigländeir»  die  des  Waizenbrodes'  ^bwobnt  v^ 
ren,  mit  ilen.  Deutfchen  Kockenbrod  effen  mufsten :  foW 
gegnete  ihnen  das  nämliche;  auch  klagten  fie  zürn  Tftft 
über  Verftopfung.)  —  Zuletzt  lehret  der  Vf.  S.  28  noch  >* 
dem'  Pumpernickel  ein  gefundes  und  wohlfchmeckcndn 
Brodbier  zu  bereiten.  Man  foll  dazu  nehmen  zwey  TlieJ 
gefchrotenes  Malz  (von  Rocken,  Walzen  oder  Gerftc?; 
und  einen  Theil  gefchroteneu  Rocken  mit  WaizenkJe^ü 
vermficht*  Diefs  wird  mit  kaltem  Waffer ^  ohne  Sauenf-^' 
abei(  mit  einigen  Händen  voll  Hopfen  zufammengekjs'c^' 
und  man  macht  6  —  7  pfundige  Kuchen,  einer  Hand  ßf*'» 
daraus,^  welche,  |fo  bald  fie  fertig  find,  mit  dem  auJirn 
Brode  tm  Ofen  gebacken  werden.  Gekochtes  und  tvUi<^ 
verfchlagenes.  Waffer  wird,  in  ein  Gefäfs  gegoffen,  und  ^i< 
braunen  Malzku^chen  werden,  fo  bald  fie  ganz  heifs  aus  defl 
Ofen  kommen,  in  Siucken  eines  halben  Eyes  grofs  ,  hineiii 
gethan,  4  Stunden  zugedeckt,  und  darauf  die  Flüfdgkeii  al 
gezapft,  mie  etwas  HeFea  zur  Gährung  gebracht  ,  und  «J 
lieh  auf  F;iffer  gezogen  und  auf  Krüge  abgezapft.  Man  kl 
fodann  einen  gefunden  Trank.  Auch  zu^  Suppen  kann  niii 
davon  Gebrauch  machen.  Der  Vf.  fchliefst  mit  dem  Wu:i 
fche,  dafs  durch  diefes  Bier  die  Getränke  der  Ueppigkeil 
Thea,  Kaffee,  Cbocolate  verdrängt  werden  möchten,  wt 
wir  iktui  fo  ftark  faya  würden«  wie  unüe  Väter  waren. 
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^VERMISCHTE  SCaRiFTEN. 

flLTONA»  b.  Hammeridi :  Deutfeh^  Mmgazm.    H^r» 
Bnsg.  von  Hn.  ^Legttioturalbi^afi  Eggen*    Jahrg. 
1798-  1799*  ^800. 
TJnil: 

Heues  deutfehes  tHagazin.  tgoi*  In  moniM^ienHef' 
ten  \ron  6  bisy  Bogen »  mit  Kupfern  und  Mußkä* 
lien..  (Jeder  Jahrg.  Jn  zwey  Bände  mit  befendem 
SeiteneaUen  abgetbeiltl)   v(Pr.  d.  Jahrg.  4  Rthlt.) 

^  acte  der  auafukrlicben  Recenfion  diefes  reichlial- 
tigeu  Magazins  in  unfern  JBlattera  (f.  A.  L.  2L 
"pS-  Nr.  133  bis  I88*'i>^l0  können  und  mülten  wir  uns 
17  der  Anzeige  der  neueften  Jahrgänge  kurzer  faflen. 
Von  folchen  (iegenftanden,  die  Deuifchland  unm- 
ittelbar betrefFen.,  findet  fick  in  den  Torliegenden 
hrgängen  diefes  deutfcken  Magazins  nur  wenig.— 
ihrp.  1793-  Apf.  Nr.VL  Tifpograph^c/te  Nachtichten 
m  Rtißadt.  In  j^edrängler  Kürze  unterlialtelid  und 
dehreud,  befonders  zur  damaligen  Zeit.  <—>  Octob. 
k.  I.  An  den  C^ngrefszu  Rafiadt  über  die  Ausrottung 
fr  Blattern;  die  bekannte  Schrift ^ines  patrotiCchen 
ßutfchen  Arztes.  —  Jahrg.  1799.  März  Nr.I.  Au-^ 
:hten  vom  IVeifsenfiein^  und  Carlsher g  heiß  Gaffel;  von 
ji.  Kellner  —  üls  Proben  des  Textes  su  Zeichnua- 
hl  in  radirtcn  Blättern  v^m  Jüngern ün.  Kobold  zu 
ifTel.  £rft  artiftifche  fiefchreibungen  der  bedea« 
sndften  Parthieen^  dann  morali£ch  •  featimentalifche 
leutungeh  und  Betrachtungen ;  beide  zur  genauera 
ieurtheilüng  in  einer  Zeitfchrift  für  die  Kund  ge- 
lignet.  —  Sept.  Nr.I.  Bifiefe  änts  Reifenden.  ForiC 
?om  Sept.  JX  M.  1797.  Einiges  über  Erfurt;  da« 
Meifte  über  Gotha  t  nicht  ohne  ibelebrende  Notizen« 
itndaiit  voUein  iMdaude  oiner  baitern  und  dankba- 
^n  Erinnerung  nKnannigfaltigen  fienufs.  —  Jahrg^ 
1800.  Jan.  Nr.  VUI.  Ttkgebuch  dntr  Reife  nckA  Sola* 
iwr{^.  Bewunderang  erregte  dem  Reifendea  das  ^fUeetg 
ihüv'«  zu  Salzburg,  unter  dem  v4NBgseA.£rzbUchaf 
w  4ea  Felfen  gfhaucn»  mit  det  Uebeafchiift  in  gio^ 
^tti  BttGhßabwi  Te  Tjte«  UpiumHßi  ^«  Exanfim* 
aennachIi^lle}|i^4iik^'S0iebeiihaU«  ,iMviv%W^n  g»*. 
^  Notizen  i^El^iiQJigabfiirh*  vr«r4en<f'.vrir  :T%rb«:MO 
oen  Schitte^VODli^aa  :XU  ^an4.  »»JUall  l^<rlEn«i't^ 
»^ibt  ^s'S^r^r  dafs  4ie  K^ie«^  jir#khe  Mf««ie 
NBearbpItting  4«r  Bergwerke  mrwenfkt  Wenden^  1m« 
''kr  u  ^^^^  fi^^d«  als  der  E;rttag,  dafs  aber  der  Erx- 
»•talphof  w^en  des.iMftterhiüts  4iad  Vorth€i4a  ^  wel- 
schen fie  Tillen  felaei^  UnlirrthaiMn  YatfchnlTfa,  4atf 
uUnterndimcn  nichtarfyf hfjtt  wül..*\'^  >W-s^<*tt 
«•UZ.  jgoji«    Zwe]fi0tr  BusUL 


Bisher  mich  umgedruclOa  ScftrrOe*  eines  vomekmm 
Engländers f  dtrfelbß  Augenntu^  mmd  hemdetmde  Per* 
fon  wat^  an  den  ehemaiigen  Kaifsrk  Htjfruik  Ceffmui 
vonSimmetn^  dievermnttqfendenüm^ämdederSchlaekt 
auf  dem  weifsen  Berge  ifor  Prag  beitreffend.  Wörtikh 
a^edruckt  nach  der  deutfchen  Üeberfeiznng  des  Letz- 
iern,  — -'  fiefchrieben  zu  Breslau»  am  loten  Januar  i4%i4 
a4s  ttPtMV,  lautere  Wahirhmt.^ —  Jahrg.  igoi-  Jan.  Nr. 
IV.  Sendfßhreibendes  Qrafin  von  Tkmm  -am  einen  äfier* 
reichifchen  Landhtrm^  umgendeshohm^fchm  Wefems^ 
vom  i4ten Jul^f 63^i.  Am eteurgteickzeUtgeng^ehrie- 
henen  Chronik  abgedruckt;  Eine  JeUiafteSobiitsrede 
wider  verfchiedene  damals  dem.  Grafen  gemachte 
Befchuldigungen^  befoadera  in  BMbbK  das  Yerlnfls 
der  PnagarJScälacht  uad  der  imgunftigen  Wendung 
der  böhmifchea  AngelegeiAeitem  oberfiuiiit ;  charak- 
teriftifch  durch  eine  fordaufeade  PactUelh  ^BWifckea 
Atn  Böhmen  und  deniTraelteea. —  Nr.  V.  üeber  Uaa^ 
burgs  G(uarantain9  Anßalten  an  dar  EUe  M4kndmng 
(zur  Abwendung  desigelben  fiebereij  ^^aau  Hn.Domh.. 
Meijer.  —  Nr.  VL  Ueber  d»  Charaktetißifokf  des 
Hamburgifchen  Armmmefeni.  Mk  «einer  Tafel,  ^fanmr 
fcVätzbare  AufTatx  wurde  auch  ta  das  D.  M.  aufge- 
itommen,  damit  er  allgenoMiaer  bekannt  und  b^hee- 
ztgt  werdea  möchte ;  diefer  ift  .aus  der  «bekaantea 
Schrift  des  wohtrerdReatenEtaumth^o^il  gazageei^ 
durch  deflen  Beytrag  aadk  die  arwäkate  Virglä- 
chwngs-  Tafel  %\a  zum  J.  1796  «artgeführt  worden  ift. 
—  Mär3&  Nr.  VH.  UAer  die  UrfaHten  eimgar  Mmnget. 
die  fich  in  der  deutfoken  Literateer  hervorthUn;  voa 
Hn.  Prof.  Bicklefs  in  CMdi^nburg.  Sekannt  geau^ 
aber  noch  lange  iiicht  genug  aaerkaaet  und  tioch 
viel  weniger  hinreichead  befolgt  ^oder  (vermiedenl. 
SchMtcenswerth  ift  daher  auch  diefe  EriaMcai^  die 
Wer  akk  Etaft  und  Waiirheit  gegeben  wird.  —  Apr.., 
Nr.  iV^.  Bitiiße  ptäfende  Bemerkungen  über  ^dk  la- 
ftructiimdar  Sayrifdin  QeneraUandss-DiPMtian'-^  wie 
diefe  in  HtfbesUns  Staatsacefeive  v.  J.  17994.  Nr.  15. 
abgedruckt  ISL  Auf  die  Seiteaznhlen  4ief«r  Zei^ 
Xchrift  wird  4ahey  aas  dem  Grunde  blofs  irerwiefeiW 
weil  angeiiamaMi  wird  4  üe  fey  Lefera»  die  ftch  für 
diefea Qegeaiftaadintereffirea ,  goWi£B  zur  Hand«  Da. 
•dfcfe  S«pt»o&tloa  faef^em  ftee.  aicht  einuülfti  fo'. 
«tmaaüAcMHig  Anftaad,  ühar- diefe  fiemerkuagea^ 
itlaaa  ImalH:  a*  £igeü»  4kU  die.  Notiz«  dafs  laai^  fie; 
UmüudeCxBiiie  geaaaere  Uulri:£achuag4hre»'üa^i 
'hdU'säkfSiaocbai^^adig'  eiiaem  Kenner  ftberla&en  blei- 
chen ^  der  die  Bemerkungaa  mit  der  Uekaade  felbft, 
▼oiq^eiiAea  und^tieafetbea  eben  {o  folgen  kfinn» .  wie 
Jha  ff.  der  «Utkupd«  lalgU  Iadeflen.4acf ,  aucl^  oh- 
4M  gi^ci  WleitiBirkkiiti  amßidmS^m^fi^j^H  AU$i% 


S4^ 
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t 

doch  fo  viel  geütgt  werden :  dafe  mehr  als  rme  dte» 
fecXrinperungea  fe^.gg^ründet^  and^ejner  forgfäl- 
ÜMi  i[ufmarkftiinkeU  wilcdi§^zu  reytijTc^mK — > 

FrdnkreiclL     Jahrg.  1798«  J^^-  Nr^  V."*  Ta6(r/Jari- 
fohe  U eberficht  der  Lage  9  dit  Hituf  tarier  ^  dep  Griifi^ 
Bevölkerung  »  Abgaben  und  einroUirten  Mannfchaß  la- 
den 48  Dfepartcmewts  —  nach  ein^  Carte  gtomHri- 
fue  etc.  von  Louis.  —  Jahrg.  i7q^.  lisfchreibung  eini- 

Set  Vetksfeße  in  Paris;    von   emem  Augenzeugen. 
Itch  einer  JkhelieiUiÜg  hi  zwei^'  CMfien :  v^n  JokhtHt^ 
Airobey  da»  «factnolige  Difect.  2.%tQ.nifiht  perfönHch., 
zugegen  Htrar»  und  fokben,  die  iMir  in  deffftn.  Gi^gw* 
'Mtit  gegebeti  wardea  — «^  aus  der  erßten  Cl^fle  das 
1*11^  dej  ^cft^banes  am  aehateu  Me&dor^  aus  der. 
zweifieu  Irber^dle  Eeyer  4^i  vierzehnten  ^ul.  179S.  -^. 
liiir  «ner  Einleitung  ,>  die  fchoa  damals  treffeml  ge-. 
nug  war.  -r-    J'h'rg,  »goo.  Apr.  Nr*  IL  Tofc^afhin 
j^  üeberßvktvßj^Franhfeieky  muhdernMe;^  hintJiev^ 
Ung  in  95  Dep. ,  jedet  ,vn  uetgefäkr  ii^/yan^Q/iJchen 
SfuadratmeiUn^  ti  alpluMbetiJkbdr  Ordnung.  «*—     Nach, 
i^lgejiden  Jknbnkkn:  >  Niimen  itt  Depart.;^  Zahl  der. 
Camons ;  Tribiuiale;  Prodohte;  Hauptörter;  Namea- 
cdieuiftlij^er  V'ieer'mzjin;  Entferfiotig  des  HautiCortesi 
ven  Paris«     (Sollten  nieht,   anftatt  det.  dritten  nt)^* 
fihlften  diefer  Rabjsiken ,   lieber  Angaben  der  fievöl- 
]#erttng  und  weiftfgfteiiB  Hindeutuagea  auf  die  ror- 
z4gHchft«fi  Bfefck&rtfguagen  der  Ijiucluftrie  zu  w^n-^. 
i^bM  feyn  ?X—  May  Nr.  U.  Tubellarifcke  ÜeierfidU(Ur. 
SfikMßtucht  in  Framkreick  ka  J.  1796.  -*-    Jun,  Nr..  IV. . 
Btükin  da^frdnzöfißhe  DirectoriuM  und  ein  Wort  über 
du  Projpagtinda  im  ^jan.  X799>  -—    bereits  hinläng-» 
lieb  bekaüinf  undgewilrdi gt.  —    Jftbrg..  laoi.  Mär* 
Nr.  Y.  ^'Jnekiaten  ¥oh  Bomapar^.     Ohne  Zweifel  W9b 
B.  eines  d^VOrzügllcbfteu  Werkzeuge  des  achtzehn-, 
ten  Prucddor,      Die  vdü  v^rfclüiedenen  Divifionen 
feiner  AriMe'  önterzeichnetea  AdreiTen    gaben  der> 
JVIaj^riiat  de/ Birect.  Mulb;  auch  fandte  er  ihnen  ei-, 
wgte!  Oflüciere ,  die  bey  der  Ausfuhrung  eine.  HaqpU- 
TOlle  fpwlten»  befanders  .Augerean.     Allein  das  Di*, 
rect.  fiberliftec^  ihn;'  das- Geletz  vom  x^^Fruct.  war. 
ibm:  gatt£  toierwartei:    Als  er  es  erbielj ,  .efttfideit 
ihm  die  'Worte:  schatte  ick  Aas  merzekn  Tagefrüketi 
^fgeakn^bßtr /o wäi^e -das Gefatz  nicht  gegeben.*'  Schon 
Ton'der-Zeit  snwar  es  fein  Vorfatz »  diefe  usrocbt- 
müfsig^iRi^ierttng  zu  ftilrzen;r-    Apr.  Nr,  I-  Bemer-, 
Jn^en^l^er  die  Sthi^mui^  in  Frankreich.   üebmfaUtmg 
^r  bekannten  Obßrvaitionei  einer  Flttg^^nft.,  :dle . 
jm  Febffoar  tfioö.  erfchieh;  und  -^  wie.  Hr.:  v«  £.  be> 
merkt  -*-    mit  nicht  zu  yerkenfien^eii  Geift ,..  in  ei- 
tler febr  beftimmtea  Tendenz  gefchriebani  mnit  we-. 
gen  ihrer  ioriginellott  Ma»erund  relb^d«s,Sdlsi»  di^  * 
^tieü  tAt  berüfaiüteii^Verfafror  Te^nunlieü  luficn,  iili. 
j^der'R&ckficht  metJcwflAiig  \tt.  ~.  Mibahnwbdfokc 
gleicb  Nr.  If;  Chkrufkerißik  der  QefdUckte  AttsAtoMf^ 
Jett  Erneuerung  des  Krieg»  im  Frikhjal»^ tj^hal\ß,wm\ 
Lunevüher  Frieden ,   r6m  Uerausgebtr  i  .^skiiHmtMiisi  1 

rerbunden  werden  können«.  '  ''   >*^  *i  .': 

V<ni  E^UnduMti  ]i\kPg.  i7^]taL  Nr.^SVi  filn^' 
^e's  CkmraUef  -^  eine  Schltdofung^    die  ^iellekhti 


ioleranz  der  Engtifiehen  Kirche  -^  £:egen  ein  Drittk 
der  brittifchen  Truppen^ 

Von  pnd  für  u^eieiiaffh  ift  auch  in  diefen  >l!f 
gangen  desD.  iVr  viel  Sciiätzbares'cmhAlten.  J:bt 
179g.   AiK|»  Nr.  Ill«  Be^nerkunffenüber  den  Kurs 

,  Geldes  >  der  Wechjel  und  der  Stamtspapiere  in  K&p 
hagenin  de^i  letzten  zehn  ^akren  17^8 — 1797- — 
Oct.  Nf.  IV.  Ueber  Pogularität  und  PuHicitat  der  i> 
nanzverwaltung  in  Dänemark^  -^  beides  von  demw 
dienftvjUIeii  UeraTiig^b^- fßit>6:.  jSehirgeni wiu-^eRfc 
eine  genauere  Darltellung;  des  Inhalts  diefer,  i^)B^ 
fondern  ttnd  im  AllgeaaeiheH;  gleich  lehrreiehesci^ 
wichtigen-!  Abfaandl.ungea  zu.greben  verfucben, h 
Ce  nicht  Hr. ;Von  £.  felbft  ,  in  feiaen  C^on  cinein^ 
dem  Mitarbeiter  anzuzeigenden)  ^^Hilemoiren  ühtria 
Dimifcken  Finanzen**  die  ^fGrunäz^ge  der  Danijt' 
Finanzverwakuing  Jeit  dem  |^.  1784.**  gezeiciiR^ 
Jahr^.  1799»  May  Nr.  III.  Einige  Bemerkungen  ^s9 
dce  kisijfkränkufkg  des  Luxus  in  Dänemark  (durrK> 
Luso&r  Verordnung  von  J;  1783*).  Diefer  vmi  eiö« 
einfichtsvollen  und  verehrungswürdigen  Staatsmaa 
im  J.  1785*  gefchriebene  Auflatz  wurde  dem  ffenN 
gebex  mit  dec  Erlaübnifs  zugefandt,  für  das  d.M 
Gebrauch  davon  ^u  machen.  Hr.  v.  E.  that  ü»^ 
fo  Ueber»  da  — •  wie  er  in  einer  Anmerkung S.  5*^ 
fa^t-—  ,,diefe Abhandlung  fo  manche  feine  mni^^^ 
9«feiide  Bemerkungen  enthält^- die  zu  zWenZt'^^ 
odie  feharfile  Aufmerkfamkeit  der  Regierungen  .^ 
»«jedes  denkenden  Staatsbürger«»  Verdienen/'  ]^'^^- 
1800.  Oc^.  Nr.  IV.  und  Nov.  Nr.  I.  I^achrichUnj^ 
I(,ronptinzen  ^  Koege  im-  Uerzogthum  Uoljiein,  ts" 
gletcfaflLin  eine  neue  kleine  Weit ,  die  man  hier/'^^ 
fteben  und  fich  immer  mehr  erweitern ,  bffe^"' 
befeuchten »  verfchonern.  (lebt ;  gletchfain  eiw'i^'^ 
Schöpfung  des  ausdauernden,  mit  einiichrsvou^^. 
Wohlwollen  untcrftütztea  Flcifses ,  der  fogar  ^^ 
Meere  erH  einen  Theil  des  Bodens  abgewinnen  m« 
(die ehemalige»  den  Schiffen  gefährliche,  iogei^^;"^ 
te  Ma«ner  Plate  liegt  gröfstentheils  jetzt  in  <^^^j[^ 
fien  Abtheiiune  des  Koegs);  einiger  neugcfcbaß^» 
^utgefinmter  Afenfchen »  deren  kleine  Commü»«»*^ 
fie  erft  ihr  viertes  Jahr  erreicht  hat,   nach  6^^^^ 

.  Mcberong  des  SchloflCes  zu  Kopenhagen  iui  J  i7^j| 
fich  zuerft  unter  allen  Diftricten'  des  Harzogtbu0$  ^ 
einem  fireywilUgen  Beytrage  zui^Vioderaufba^u«! 
dtB  SchloiTes  erbietet.    Die  NachRchten  ▼•'^.  y 
nottcvl  Schöpfung  und  di«fem  guten  Völkcbenf 
ei«  fehr  inlerefiuatea , '  fehr  anzidbendos  ^^^^^^, 
nu  dmm  fchltzbar4sn  Berichte  von  den  groCsen  D<^>^ ' 
arbeiten  im  tfertogthnm  Scfalefswig,  ^^^^J^  ' 
R^cenfion  der  ^mrheni^ea  Jäbf^^ng^  d^sD-^^'.^ 
do^bt  ^WOrcIliirM;  aber  fcliw%aiM>g#ftatten  Bt  eine" 
Atts^wV  tftfr'fttehat-,  wMiy  4i^7tQi^niikr&nigem»^^^ 
befVtoti^foN^/dte  ^g^A  OfänziAl'^dergegen^^ 
tlgfenl  AnÄei^e-'^oi»  ftborfchreitefi  wn**?:''  '8*^  ^Z 
genehm  find  im  den  beiden   felgendt^h'  Heft«^  ^' 


.if^rtg^fst^en  Acten^eke ,  dk  tieutraiHät  Dänen^'^^^ 
bitj  dem  jetzigen^ Kriege  betreffend, *•  da  Hr  ^'  ^*^\ 
^^mul  ^ne  JMir  zweckmölsi^  Einleitun''   ^'^^^ 


%r 


>  kt 


*ff!Ae$4;mhgue-fkiifonfne,  ?i^»H«gefchickt  *^v J 


^  x; 
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If» 


rch  Sti^tjtter  a«T  £|iii  eiftilg  mbtigen  Staadorte 
^  Ueberücbf.  diefet  wichtigen  Angelegenheit  «Her 
tionen  £el\gelutltem ,  und  dadurch  immer  mehr  (ä- 
^  g:etna<*bt  \¥trd>  d^f  Entfcheidung  jderfeihen,  die 
b  (i€>ch,  bey  gvinllderten  Gefinnungen  der  Macbt- 
bef-,  ivenigftens  in  einigrer  Annäherung,  weniger 
tferrtt  za*  zeigen  anfängt»   ruhiger  entgegeafeben 

können 

Dänemark  «nd  Schwedin  zagleieb  betrifft  ein 
rzer  Aufratz  von  Hn.  Secr.  Sander ^  in  Form  cinea 
iefs  an  Hn.  Salzmann  in  Schnepfenthal  Gabrg. 
p^.  Apr.  Nr.  V.)f  der  zwar  ziuiäcbft  wider  Hu. 
nz  wegen  gewifler  Behauptangcn  in  feinen  Reife- 
iMerkungen  gerichtet/  deitiioch  aber  die  allgemei- 
re  Beftimmung  hat»  unrichtige  Vorftellungen  ron' 
n  Verbälmiflbn  diefer  beiden  Nationen  und  ihrer 
imtnimg  gegeneinander  zu  berichtigen,  r—  ^flan 
Tbinde  dicfen  fehr  inftructiv^en  AuHatz  mit  der  auf- 
erXram«nI^ctiire  befaHTtcr  Actetulüclfe,  nach  dem 
wähnten  Cataloffue  raifonne,  und  dem  letzten  Auf* 
ze  der  ganzen  ba^nailung;.  Nr.  XVl.  Erläuternde 
ttwort  auf  Lord  tlubert  Fitzgeralds  (vorangehende) 
\merkungen  über  die  /lufbringung  neutraler  Scttiße 
r.  w.  vom  Hn,  Aflfefr.  von  Schmidt'  Pkifeldeck;  In^ 
ler  Rückficht  ein  MMfler»  wie  eine  folche  Vcrthei- 
lunar  mit  voilftändigerSacbkenntnifs,  eindringen- 
tnScharflinn,  ruhiger  Befonnenheit,  kalter  Ver- 
btung-  aller  Mifsdtutungen,  mit  inenfchenfreu^id- 
:her  Czeiinnung  für  Zeiigenuflen  und  Nachwelt// 
Ichrieben  werden  inufs,  wenn  fie  im  Archive  der 
enfchbeit  aufbewahrt  zu  werden  verdienen  foH.-^ 
iivg.  1801.  Febr.  Nr.  ly,  Ueber  die  neaefie  Vetord- 
irig-  zur  Eeftimmung  ^air  Gränzeny  der  PrcßfreißJieU 
Dänefnark,  Befchwerde  über  diefe  Verordnung  We» 
IM  zw*eyer  darin  beBn^ liehen  V^orfchrifien^  deren  ^i- 

ini  allgemeinen  und  unbedingten  V^bote  der  AfiO' 
mitci$ »  die  andere  in  der  Ausdehnung  der  Verord- 
big-  auf  alle  Schriften  Dänifcher  Unterlharien ,  iiit 
iswärts  gedruckt  vi^ erden  ^  befteht.  ^-*  Febr.  Nr.  VII. 
[\tl  März  Nr.  I.  Bemerlinngen  eines  Sachfen  auf  einer 
utffß  nach  den  Konigl.  Lußfchlüffern  in  Seeland^  in- 
Icichen  nach  HelßngÖr  und  lleifingborg 9  im  Sora- 
»er  1793.  Ausführlich  und  interefiiant  wird  unter 
^ndcm  FriedricAswerk  mit  allön  feinen  Anftaken  be* 
chrieben,  und  zugleich  jenem  einfichtsvollen  pnd 
Säugen  Befördejrer  der  Ctfllnr  und  dea  Woblftandea 
^  jener Gegpea^;  dem  verftorbflien  General  Klaffen, 
[in  wohlverdientes  Denkmal  gefetzt.  Auch  y^nnet»' 
ingoY  die  Bemerkung:  »^yiel  WQblftand,  aber  auch 
»n  merklicher  Luxus**«  Ueber  die  Gaftfreyheit  und 
icteiit^kett  der  Sinw^^bi^^r,  in  fchönar  Verbindung. 
«tit  Wohlthätigkeit »  infonderheit  bey  der  Einrieb«^ 
ung  des  Clubbs.  B^  diefer  ift,  zum  Heften  der  Ar* 
men,  durch veinr  gefetzmftfsige  Urkunde  feftgefetzc»' 
iafs,  wenn  die  von  den  Mitgliedern  des  Clubba  vor- 
gefchofTenert ,  zum  Theil  unverzinslichen  Gelder, 
durch  allmälige  Zahlung  in  13  Jahren  zurückgezahlt 
reyn  werden ,  den  Armen  an  den  Einkünften  dea 
Clubbs  jährlich  500  Rthlr.  zufliefsen ,    und  vwziig- 

üch  zu  der  Armeafchule  verwendet  werdcfi  folleA«  -«; 


Bey  der  .  MeS<!hr9ihnmg  TM  M^9tgl/^  «Iiw  W^rt 
Über  die  auffallenden  VeTfchicdi«nh«i|«i| »  die  #in  fo 
geringer  Zwifcbenraum  bemrk«iir  kann«  weil  Wafler 
die  nahen  Provinzen  fcfaeidat;  eine  Bem^rkiifig^  die 
anch  hierBeftätigttng«riiÄlk-^  Müez  Nr.  VHL  Ueber 
äie  euuen:  Dimifcken,  trampartabku  Staaixfi^mdfj  v^n 
Hn.  Inl^.  und  Mtnsrevif«  Syhnu  D'irft^  bl^iii^»  in 
Kopenhagen  einzeln  gedruckte  Schrift»  die  von  der 
erwähnten  n)enen  Einrichtung  einen  deutlichen  and 
Tolliländigen  Begriff  giebt,  thetlte  Hr.  ir.  £.  denLe^ 
fjem  des  I>.  M.  am  fo  mehr  mit  p  als  fie  wohl  ftbwer- 
lieh  durch  den  Buchhandel  bekannt  werden  wird. 
Da  indelfen  das  Wefeiitliche  diefer  Anftalt  aus  mehrern 
deutfchen  Zeitfcbriften  bereits  hinlänglich  bekannt  i(t : 
lo  möchte  wi^l  ein  Auszug  aus  diefer  kleinen  ScbHft 
fchon  dieferbalb  entbehrJich  feyn. —    Nr.  VI.  AfiZei^ 

fe  des  Herausgebers —  ven  einem  glücklichen  Qcdap-) 
en,  durch  deffen  Ausfüllrang  <»r  ficb  Anfj^cacb  au£ 
Dank  ^erworben»  hat.  Unerachtet  nämlich  das  N.  D.* 
M. ,  feinem  Plane  nach»  keine  nähere  Beziehung  au^ 
Da»,  haben  foll:  fo  glaubte  doch  Hr;«.  £•  feine  Zeit-! 
fchrift  für  die  Einwohner  der  beiden  Herz'i^gthümea 
und  Mhil  für  das  ganze  deutfche  Publicum  dadurch 
intereOanterzu  machen»  wenn  er  die  neueft^nMerk- 
würdigkeiteavon  D.  und  Norw.  kurz »  aber  doch  hin-, 
länglich ,  um  den  Geift  einea  jeden  Gegenftaudei^ 
dorzufiellen,  monatlich  bekannt  machte.  In  diefer  Abf» 
ficht  und  Erwartung  tieferte  alfo  Hr.  t;.  £.,  vom  April 
diefes  J.  an:  Dänijcl^e  Nachrichten ^  unter  den  dre/ 
Rubriken  von  Siati/iikf  Gefetzgebung  und  Literaturn 
als  einen  ftehenden  Artikel  feiner  Zeitfchrift.  Ahr- 
ficht  und  Erwartung  lind  dabey  gewifs  nicht  ver-» 
fehlt;  es  4ie|rt  darin  ein  Schatz  von  Belehrungen  zif 
jetzigem  und  künftigem  Gebraach.  Sehr  wahrfchein* 
lieh  iß  das  Meiile  davon»  was  aufser  D.  aUg'emeir 
nes  Intereife  haben  niag»  tlpeils  aus  dem  D.  M«  felbft 
tbeils  durch  Benutzung  in  deutfchen  ZeitfchrifieO 
hinlänpich  bekannt  geworden,  fo  dafs  es  hi^,  wie- 
wohl  ungern-,  übergangen  werden  kann.  -«^  May 
Nr.  HI.  Der  2^itengeijll:;  eine  uin  Michaelis  igco*  ir; 
gendwo  m  Herzägthum  Schlejswig  gehaltene  Gele* 
genhcitsrtde-^.  die  aber —  wietichhinzafetzonläfst«-»- 
ebpu  fo  gut  auch  an  manchem  .andern  Or(e  ih.anj 
au^erbaA  unferm  Vaterlande  hätte  gehalten  werden  ^^ 
können,  oder  noch  |;ehalten  werden  kihinte.  Be^ 
hag^i  vried^lie  freylich  demjenigen  nicht »  der  um 
ter  dem  Schein  van  Folgfiamkeit  gegen  die  Le^n^g 
des  Qeiftea  der  Zeit  nicht  eigenem  vGeifte  folgt:  er- 
muntern ^aber' und  ftäfken  wird  fie  einen  andern,  de^ 
Sluh  und  Kraft  genjug  behalt,  fich  nicht  unter  di^ 
Gewalt  dea  Qeiftea  der  Zeit  zir  beugen«  -* 

(Die  Fortsetzung  folgt,) 


»  « 

Lkipzio,  b.  Crufius:  Gefchichte  des  Abfalls  der  ver- 
einigten Niederlande  von  der  Spanifchen   Regie- 

'  rung.  Eriten  Theils,  erfter  Band.  Neue  Aus- 
gabe. 1801.  430  Si  Zweyter  Band.  358  S-  8-  (a 
S.tUr.  12  gfO    (S.  d.  Bec.  A.  L.  Z.  1789*  Nn  530 


Mi 


Ail^^.   HAT .^ad^ 


IcftCifil » *%.  Fflüli :  Jf«iM|'  flw  in  flu.  D.  goUamm 
'Georg  Ihmni^  ÜKmamtfik-^chnologif^ier  Enefß- 
•Uopmdie  f  od€t  Algememmn  Syfteme  der  Suiats- 
^tAdt-Miaus-  ufid  Land-Wirthfchaft,  der  Brd- 
l»efd(reilHing^ ,  Natar  -  und  KuuSt  *  Gefcfaich^, 
fortgefetzt  von  F.  g.  HorJben,  nunmehr  von  S. 
*64  ffUrfu.    Angefiinffea  v>02l  4f*  C«  V0« 


1 


.fortgcsr^tzt  vdfi  <L  L.  Grefimänm ,  imA  nonnel 
.unter  Beforgung  des  VerfalEeDS.  XXL  Theü,  w( 
eher  von  dem  7^.  go.  8i*  U«d  gaften  Thcile  dl 
£nc]rklop&die  die  Artikel  Lüie  bis  MaiUng  ea 
kalt;  nebft  3(  Bo£en£upfer*  1801.  827  SJ 
<  £  Rtblc*  21  gc  )  (8.  d.  «Rec.  A.  L.  Z.  jj3{ 
tir.  ^%z.)  I 
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X  L  B  1  N  E     «  C  H  -R  I  T  T  E  N. 


'Mathbuacxk.  :£tal/tf  j  in  d.ilen^^r.  Buclih.:  Üsb^r'La 
Place's  Sape  i>  Darfieltung  äts  PVeltfyflems  //.  Tä.  «J.  333- 
der  iiutfchen  üeberfetznng»  Von  Äo/i rfe,  Königl.  Preu fs i fch em 
(Capitäa.  i«oo,  16  S.  4.  (SiT-)  -Lai'/oc«  ia  feiner  fxpo/Wo«  d» 
^^(/bmtf  du.  MQnde  JI.  ü.  6.393-  behauptet :  a}  Eüi  leuchten« 
^er  Stern  von  gleicher  Dichtigkeit  mit  der  Erde,  deiTen 
DurchmelTer  ;t5omal  grofser  wäre  ä\s  der  der  Sonne ,  würde, 
vermöge  feiner  Attraction »  keinen  veii  feinen  Strahlen  bis 
za  «ns  kommen  l^S^eni  autdiefim 'Grunde  kannten  FieIIel<ht 
gerade  die  gröfsten  HÖrper  des  Weltalls  uns  unfichtbar  feyn. 
a.)»£in  Stcn«,  »war^nichtfo  grefs.,^als  der  angeführte;,  aber 
doch  beträchtlich  grÖfser  als  die  Sonne,  würde  anGefchwin-, 
digkeit  des 'Lichts  merklich  verlieren,  und  feine  Aberration 
wiirde  demnach  um  fo  gröfser  fe^.  ^-^  Mieder  Erläuterung 
diefer  ^beiden  Sätse  hat  es  hier  Hr.  Rcthde  z>i  thuq.  .Von 
dem  erften  detfelben.kat  zwar  X.aP/^ce  fei b(l  in  den  AUgem. 
0eo£r.  Ephem.  :1V.  B.  ;I.  St.  einen  Beweis  getjeben ,  abier  ei- 


Bno;  er  oac  namiicni  aui^eraem  aais  er  a;e  iMicncigKeic  aes 
HHiehtenden  Körpers  genau  (0  grofs  als  die  Dichte  der  Er- 
de, ^oder  3»87maL dichter  als  die  Sonne  annahm,  die  Eqtfer- 
f^uiig  des  jlbrpers  als  unendlich  VorausgeCeut.  Aokäe  b6- 
trachte  nun  das  Problem  in  feiner  ^gröfscen  Allgeoieinheic, 
H^edurch  es  tioeh  mehr  an  Jntereffe  gewinnt.  Das  ^efultac 
feiner  I7nterfueh.u«gen  ift  folgendes.  Es  fey  M  die  MadTe 
dcrSoQn/e,  die.EcdmaiTez:  z*  der  SonnenhalbmefTer  R,  des 
leuchtenden  obengedachten  Körpers  HaJbmeflijr  R'>  foine 
Stellte  D,.feineXntfernung  r,  feine  LichtgefchwindMkeit  y\ 
die  ge>«(6hnliche  Licbigefchwindigkeit  a ,  und  der  Will  <ier 
"'uÖrper  in  x  Secunde  g  in  firdhalbmeffeni.  Man  fetze  noch 
R'  y/  JB.    ' 

r:—  femer  m  n—  uijd  p  ^i^  l/— rr  fe  findet (Lch .all* 
y  a  ^  •      ^  gM 

f uneui.:  ^  *-!/•  D  «ujltip^cist  4Bit  v^  f  i^~  \  Nimmt 

e&an  die  Sonnefi^.araUaxe  8'^ 5*  1ML.  £1  ^^5000  und  Rnijij 
Erdha^bnieflerj  auch  a  ZZ^^.^  ^^dhalbm«  in  i^ec.  911,  ßo  ver- 

R'  n       '    " 

wiin4elt  ilcb  r- H:  r:::^:  »n  349,^  wrfches  eiaetify  ^t  jler 

jpttndenZahl  250  odet^nit  dem  Utjf  was  X«  Placs  angiebt; 
allein  hierbey  wird"  ßillfchweigend  voraus  gefetzt,  nicht  nur 
defs  die  Li chtgefeh windigkeit  v^  z:  o  ^nd  alfo  auch  m  =:  o 
fondern  aueh  dafs  fi  =:  o  undjr  unendlich  ift.  iPta  R^de- 
fche  Formel  giebt  den  all^emeinlün  Ausdruck  für  die£s 
Probleqi,  und  verwandelt  fich ,  \|renn  man  dabey  auch  m  =  o 

R'      ißQ 
nnd  D  r:  347  tftrtim^it ,  «  jj-  n:         "^  ■       was  auch  dem 

eigentlichen  Bvucbe  /i  für  ein  Werth  zugebören  Hing.  Nfick 
diefer  Fotn^el  kami  :de$  Kj^rper  upcii  ^cheiaen^  C9  tauge 


nur  m  nicht  z:  o  ift.  Um  tien  andern'TIauptfatz^onld.^if 
et  (S.  obeniN'r.  sO  nÜher  zu  beUuchtea «  fetze  man  —  Z\ 
fo  ift,  den  leuchtenden  Hörper^Cip  dichte  wie  dteEnle8(!- 

aemmeu»  m  ZZ  J  ZzV  \^^^^^^'^f^\   ^'^'*f 

wohnliche  Gröfse  der  Aberration  z:  »  See.  Tn  dem  Verii» 
v' 

niffe  von  —  vermindert:   fo  erhall  maq   die  Aenderungi» 

a 

Aberration  für  .den  leuchtenden  Körper.  Hiernach  vririn 
B.  der  Körper  in  La  i'/ace  Theorem  in  einer  Enrfcrnasj 
liS7omal  gröfser  als  die  Sonne,  eine  hundertmal  te^ 
LichtgeCchwiirdigkeic  als  die  Sonne  liaben,  oder  feine  i^9 
ration  würde  lomal  joo  Se<^.  rr  3i'  20"  betragen;  hinp'^ 
ein  Stern,  defTen  Entfernung  unendlich,  und  i«ffen Di^rf^ 
meffer  uszial  fo  grofs  als  der  der  Sonne  ift»  hätte  eineAS:' 
ration  von  ;i3  See.  ftatt  der  gewöhnlichen  von  ^0  See.  i?«» 
Vf.  fetzt  dieie  ynterfuchungcn  noch  weiter  fort,  unii  ^ 
trachtet  denjaü:  wenn  die  ficorb Achtungen  uiä  nothst» 
einem  Sterne  die  Abenration  emal  «  See.  zu  ?eben  [^ 
k^  *  —  Jo  See.)  wie  grqfi  mflbte  ^Isdenn  diefe«  S.''^ 
Maa&e  im  Verhäknlfs  gegen  M  oder  geifen  die  Sop--' 
maaCie  feyn?   Man  nenne  i  M  die  AXaffe  des  Sterns,  f^^ 

.  ^  .'iL  /"       ^  A 

*  •^  ]/'D  (''*"?)*•      Demnach   wäre  die 

Sterns  .mit  der  Aberration  30  See.  um  24525ooomal  Pf 
als  die  Sonneumaafse.  Endlich  beftimmt  der  Vf.  ^^^^''\ 
nen  allgemeinen  Ausdruck  noch  diejenige  Entfernung  ^^ 
welcher  ein  Stern^  blofs  wegen  der  Intenfir^t  (eint:  •^' 
Uraction,  uns  iinüchtbar  werden  miifste  ,  oder  in  ^vtld»«^* 
uns  crfcheinen  und  abwechfelnd  v^erfch winden  würde-  /»* 
fetze  zu  diefcm  ^Endzweck«  die  Lichtgefchwindigkeit  m»-^ 

iUitfernuftg  t  :z -o  oder  —  n  o  und  den  Halbmeffer^«^^' 

bahn  ZZ  h  Erdhai bmeffern ,  fo  ift  die  obengedachte  t^^ 
irrnng  für  das  ünfichtbanverden  des  Sterns,   in  Haib»'^'^ 

^      n^  R 

der.Erdbaiui  ausgadrückx,  oder    "*"    ■  ZI  —  •    ^ 

h  h 


Maife  <'ß* 


ijji.f. 


^l     4urch  5—^ 1,    Olebt  man  dem  Lapiacefchen  SMrfte«^' 

ne  Orö4e  von  251  Sotnienhalbmcflern,  oder  ift  q -351'* 
7-r —  TZ-  X44.P  Halbmefff  rn  d^r  Erdb'aiin  ^  derjenit«»  ^^' 

fieisnung,  wo  Ceiae  Lickrgefch windigkeit  zi  o  wird;  fo*'*^ 
wäcbft,  nimmt  jene  Entfernung  immer  ab;  wird  9  :=  ^^' . 
ift  jene  Entfernung  unendlich;  für  kleinere  Wcrthc*'*» 
wird  die  ^chtgiefch^windigkeit  jiirgei^  v^rfckwind.^ 
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'Bre^tugi,    dtn  14.  May   180S. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Altoita»  b. Harn tneci Chi  Deutjchts  Magazhu  Her- 
aus^efeben  von  Hii.  Legationsrath  v.  Eggxhrs  eUL 


.xM. 


1  thet  die  Schweiz  «nd  —  "WoFerh  •es  H'öcli^ifidg. 
-^   lick  ift  —  .aucsh  jfWr  die  Sthw^z,    finden  fidi 

di^fcn  Jahrgängen  des  D.  M.  fehr  fdiatebape  Bey- 
ige,  iheUs  w-on  drey  fcbureirerirchen  MäMtiem; 
eils  Ton  jener  fr^nnifin  ausJem  Norctrn  (K  Brsni), 
B  durch  Gefinnung  fo  innig  Schweizer  Bärgerin 
worden  ift^  äis  wäre  die  hegend  ihres  geliebten 
gibergs  ^le  Stätte  ihrer  Geburt:  Sie  liefere  zu 
eh  rem  Heft  en  derjahrgänge  1798  and  qq  die  A«f- 
tze,  die  nachher  i»n  .^fTagehuch^iner  Reife  durch 
\%e  iiflliche ,  fudUche  und  üatiänifcJte  Schweiz  (Ko- 
)enh,  b.  firummef  .1800O  "  xufammeiTgedracfct  er- 
bienen ,  und  win  einem  andern  Mrcarbeiter  an^r 
.  L.  Z.  (im  Jabt^.  igoo.  Nr.  ago.)  angezeigt  woiv 
fii  find.  Von  ihrem  edlen  Freunde  und'fteifegÄ 
hrten  (v.  Bonfletiif^  itt  in  diefeh  Jahrgängen  nicht 
ir  —  wie Leinngfagt'—.vfW^/rondem auch  wirk« 
ih  viel  enthalten ,  -wodurch  der  Vf.  <ler  Briefe  übir 
%  fchweizimfches  fiir%Mmti  <t  A.  L.  Z-  J796.  Nn 
►2.)  die  .dadurch  erregten  Erwartungen  jiunktUch 
fällt  bat.  Znerft  lefe  .man  das  Fragöient  feiner 
^fe  auf  den  Sempionejabrg.  .1798.  Sept.  Nr.  1.  ge- 
hrieben zu  Vifpacb.  bey  Brigg  m  Wallis,  am  i«, 
ctbn  1795,  «Ifo  gleich  nach  <ler  Trennung  in  der 
iötte  zu  Mafera.  — -Schon  in  Ziffern  kidnen  Bruch, 
«ckc  findet  man  eine.  Vorbereitung  :auf  yiele  njlch^ 
|««ge  Sem  wkungen  über  die^Qeftalt  der  Berge  und 
»«5  Alpen .  Th«cr,  die  tlem  neptuniftifcihea  .SyÄeme 
eineiwcges  günftig  fmd.      „«Simufs  —  fagt  Hr. 

,v.  B i^  diefen  Alpen  irgend  dne  «lachäge  Be- 

jegimg  der  Erde  felbft^  ein  Stofs  roh  .aiifseror- 
•jentlicher  Kraft  vorgegangen  feyn ,  <ier  diefe  fei- 
gen zerriffen  hat.''  ~  JLoearno.  Ein  zweyter  Brief 
^nHn,.v.  -B^.ati  fljad.  Bd,  5als  '^Qachtrag  ^u  einem 
•rhcrigcn ,. der  Vedoren  gegangen  ift,  gefchriebeii 
^  öeptbr.  1797.  JEbendaf.  Nr.  II.  JFruchtbarkcit  des 
»acns,  ,und  dennocb  damals  Beforgnirs  einer Hun- 
rT'i'  —  ÄÄckblick  in  Vat  Onfernone.  -  Feft 
ueriyudonnon,  befunders  derMadonne  d^  Saflb.  — 
jf^f;  Nr.  IL  Briefe  uuf  tiner  "Reife  von  tuzerk  durOi 
^}^itaUaniJtken  VegUuen.  Nur.als  Auszüge ^us  Wirk- 

pu  T  ./•'*^  ^*'  *^»^^  gefchriebenen  Briefen^  mit 
-rlaubnifs  des  Iffs.  mitgetheilt  .Er>lfr  JBrfef  aus  Ln- 
.ano  voiii  5.  Aug-  i7j^^  Fufswandetime  aber  Kala- 
^*  ^«  Z.  J80S«    Zwet/ter  B^nd. 


«ladht  nach  Immenfen,  im  Canton  ScbTifjrz,  immer 
bitfter  dem  Rigi  hin.   S.  120.  ».Elend,  und  wie  zum 
^.ewigen  Tod  ähnlichen  Stilleftand  veruriheilt ,  find 
«,docK  diefe  Demokratien^  in  denen  alles  darhtl"  — 
ein  reichhaltiges  Thema ,   welches  faft  in  allen  fol- 
genden Fragmenten,  noch  weiter  und  kräftiger  riis- 
geffihrt,  wieder  vorkommt.  —  S.  124.  Airolo^  Son- 
ilerbares  Patois  dafelbft;   die  Sprache  ift  italiänifch^ 
.aber  alle  Benennungen  der  Handwerker  find  deutfck^ 
dabeySpurcn  ^ner  alten  Spradie.  —  Culturder  Wie- 
fen  im  üaytandifchen,  die  fecJismai  gemäht  werde«, 
«nd  Abwechfelungen  ,-fo  die  FJnwohner /ar  i«  ro*a 
nennen:  —    Reisfelder  und  ihre  Rota  mit  Korn  und 
^eswachs.  -*    Nr.  IV.  Der  Berg  St.  Salvador  in 
der  Vogtey  Lugano.    „Diefe   italifcken  Berge  haben 
„die  fonderbare  Eigenheit,  fo  zu  fagc«  ieine  Thäle^^ 
^,zü  bHden;  clie  Gebirgicfteben  in  prächtiger  Verwor- 
„tenbeit  in  und  neben  einander  geftellt;   in  ihreÄ 
„Zwifchcnräuineh  ift  oft  die  Ebne  erhöht,  und  nichts 
„wie  In  der  deutfchen  Schweiz,    in  Thäler  ausge- 
^Mhü:'    März.  Nr.  III.  Bas  Thal  Verzafea ,  im  Amte 
t}6xhrn9  -5-   wo  tiocÄ  nie  kein  <ein)  Fremder  gewefen 
(Febr.  Nr.  IV.  S.  i6x0»  ««d  ^^  Alles  vom  Üewöhn- 
üchen  abweicht :   Natur,   Anbau  der  Länder»  Spra« 
xhen,   Gebräuche,    Sitten.  —     Aug.  Nr.  IL    Reife 
durdi  die  VogUy  Val  Mageia  und  Lavizzara ;  Fortf. 
der  Bemerkungen  über  die  ttäliänifehen  Jemter  Luga- 
so  u.  L  w.',  und  einige  andere  Gegenden  in  der  Schweiz 
(im  D.  M.  J7f7.)-     £in«  vollßändige  Topographie ; 
-ganz  vorzüglich  -unterhaltend  und  belehrend.  S.  179. 
Sonderhare  Verfchiedenhdt  in  Sprachen^  Kleidung 
und  Sitten  diefer  fegenden;   vielleicht  ein  Beweis 
von  etwas  Ungefellfchaftlichem ,  Zurückhaltendem, 
Mifstraulfdcm  im  italiänifchen Charakter;  wie  denii 
.auch  wenig  Handel  «nd  Wiffenfchaftliches  hier  be- 
merkt wird,     ».Leidcnfchaftlictie  Völker  find  viel- 
„leicht  ußgefellfchaftlicher  als  veminftige  und  käl- 
^,tere  Nationen.     Leidcnfchaften  machen  fchcu  und 
^„zurückhaltend ,  denn  jede  hat  ihr  Geheimnifs:  Ver^ 
^.nunfi  ift  gefeUiger^    wenn  nicht  immer  in  Aeufse- 
^,rungen,   doch  «m  Herzend  —    Nov.  Nr.  L  Fort- 
Jetzung.      Reife  von  Luzern  über  Rüfsnach  und  Art 
nach  Brunne.  Im  Jul.  1797.     Voll  einzelner  Angaben 
xur  Erläuterung  «bgedachtcn  Textes  von  den  man:^ 
.cherley  Gebrechen  der  helvetifchen  Demokratien.-* 
Fernere  Fortfstzung  der  Bemerkungen  über  di^  italiä- 
nifchen  AemUr  iT.  f.  w.     Rückreife  im  Septbr.  1797. 
Bellinzone.  Das  GotthardsthaL  Die  Alpen.  S.  60p  bis 
€15. ;   eine  Üeberficht  der  auffallendften  Bemerkun- 
gen,  die  Hr.  v.  B,  felbft   gemacht  hat.   —     Jahrg. 
J700.  Febr.  Nr.  HL  iUkir^/e.  Fortfetzung.  S.  135. 
Hfy  Das 
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Das  Beimwßk.  ^JKe  Starte  itv  Euipfindvn^  konnte 
^,woW  ihre  Urfache  in  der  Einfcncbkeit  ilcrfell>en  ba- 
»»l>ert,'*  —  IPebet  „rfttf  dreif  LännUr'*  ein  Relebthma 
TOn  B£iaerku»gen,  die  eben  fo  richtig  flu  fgefafst,  al-s 
»it  Kraft  und  Wärme  mitgetbeilt  fina."  —  Mär« 
Nr.  in.  RUckreifex-  Fortfttzung  (Schlafs).  Im  Septbr. 
179t7«  Br^nig- —  Vergleichung  von  Bmn«  imd  'Thun, 
in  jeder  Rirckiicht»  ini-c  Oßrnene  und  Cent^allL  — 
S.  276.  Battenberg.  —  Wiederankunft  in  Bern.  — 
Apr.  Nr.  IL  Enttibu^h.  hn  Aug.  1795.  Fertfetzung 
^von  Jul.  des  D.  M*  1797«  Verzugswetfe  ver  allem 
Andern  g;anzSch\reirerifch;  ganz  für  denFreanddes 
Volts  der  Treue  undk^Einfalt ,  von  wenig  Warten 
und  grofser  Thatf*  —  Jul.  Nr.  11.  Topographie  des 
Amtes^  Menchris-  u.  f.  w.  Hier  intere/Tirt  \robl  hefond^rs 
das  Thal'  Muggia. 

Von  dem  ziveyiender  erwähnten  fehweizerifcheni 
STänner  findet  hwiii  Jahrg.  1799.  Aug.  Nr.  I.di«  b«^ 
reit5  h'inläuglich  bekannte  Charakterifiik  der  Verfaß' 
ßnn/g  der  Schweiz  vor  der  durch  das  franzößfche  Di- 
rectorvuim  bewirkten  Revolution.  ^^So  war ^  fagc  der 
Vfi  (clem  Jedoch  die  hellere  Anficht»  die  er  vielleicht 
fm  iiillen  Mendri-fium  gefafst»  oder  feftgebalcen  ha- 
ken wörd'e>  im  Sturme  der  Begebenheiten  verdun*> 
lelt  worden  zu-  feyn  fcheint)  die  Schweiz  \  So  könn»- 
te^  fie  feyiv!"  —  GewifiTennrffsen  in  Verbindung  mit 
diefer  Charakterifiik ,  folgt  die  ebenfalls  bekaniUe 
Erktäarung  der  zur  Herfteltung  Uires  Vaterldnde^  verei* 
mgten  Sdiweizer  beif  ihrem  IViedereiniritt  in  die  SchweiZt^ 
TOia  Hn.  Friedr.  vwn  Steiger.  —  Mit  beiden  ver- 
gleiche fann  dias  Memoire' über  die  neue  Organifation 
der  Schweiz  9  gefchrieben  hn  J«n.  I79,9^  Jahtg.  igoo« 
OcL.  Nr..  IL  ,J)iefer  Auf/atz  —  fagt  der  Ucrausg.— 
j^hat  zwar  gegenwärtig  vieles  von  feinöin  DntereiTe 
^jvertor^n  t^  weil  die  L^mftände  ,.  auf  welclte  er  ficBt- 
^bar  b^erechnet  war ,  fich  feitdem  fehr  verändert  ha-^ 
j^hen;  allein  er  dürfte  doch  immer  noch  den  Lefera 
^esMaga^ins  wiUkocnmen  fern-;  theils  als  ein  Schat- 
^tenrifs  au3  detn  Reiche  der  Wahrfcheinlrckkeic  von 
^^ikiti,  was  matr  zu  der  Zeit  vo4V  der  öfterreiehifchen 
^Monarchie-  vielleicht  zum  B'eften  der  Schweiz  hä^te 
t«erwYrtea  können^-  theils  ais  ein  Dokument  einer 
,,merkwürdi^eir  Qeberehiühn<(nung  der  hier  über  die 
^künftige  Conftitutfon  cm  ßch  aniigeftellten  Grund- 
j^färze  nrlt  deaen  der  jetzt  herrfi^himdea  Panheyen 
„rn  der  Schwefr."  —  Der  f^ichon  erwähnte  Beytrag 
•von  d'ein  Dritten  jener  f€bw«izcr!fGhen  Männ^er  ent- 
Mit für  die  Sefchichte  und  Chara-kteriftik  d-er  Schweiz 
etwas^  Aehnllches  von- dem-,  wa«  Montes<|:uieu  öbec 
-dis  Gefchiehte  der  Rom  er  gefchtiebe«  hat.  Man  fin- 
det es  in  einer  Saminl'ung  von  BruchlUicken ,  deren 
ITebcrfchrifr  es-  gar  nicht  vermuthe»  läfst ;  nämlich 
ATP  d'«n  Fragmenten  aus  Briefen  eines  Jünglings  an 
fiinen  j/ater' (Genf  in  den»  Jairrcn  iTÖii-  1765.  J^^^irg* 
179g:.  Jhm.  Nr.  VL  und  Jshrg:  1799.  Nov.  Nr.  UL)r 
wid=  dann-  —  mit  itn-mer  fteigendem  IwterefTe  —  in 
de»  Frftpmentejv  aus  den  Briefen  eines  jungen  Gelehr- 
tem aa^  feine fh  Freund  (inmehrem  Fortfetzungenj.  Se- 
»auiitÜt  der  Vf^d'i^fer  Briefe  reicht:  ab^r  er  verrädn 
Sxh  balcf  iiss^^  dutd»  dM  ÜM^b^xk.  G;dift  ,  des  AliU« 


w' 


In  dfefen  Briefen  erfüllt;  durck  den  Geift,  der,  » 
ter  ändern,  die  &telle(jahre«  1798.  Oct.  Nr.V*  S^454 
eingab :  »^Mein^  Seeti  ßeht-  nichis  mehr ,  als  nackß 
^^ende  Gefchlechter  9  als  gemeiner  Ifefen^  und  ¥era± 
fftan^  derWolluJtf  des  (xeUtes  und  des  Todes.** 

Italien*     Z-u  der  Gefchichtcf  und  Po4idk  der  lee- 
tern  Jahre  gehört :  Jarhrg.  179g.  May.  Nr.  }.   Atttdsj 
der  Cis  *  Alpisüfchen  Conßtutian  ;  von  einem  Mitgiitk 
der  Revifions- Co^wUtee*    A.  d.  ItaL   uberfetzt,  m, 
^zugleich,    wenn  man  wHF,    ein  Co«smentar  über 
„die  franzöfifche  Conftitution.**  ,  Zu  einer  Lectürt 
wfe  man  fie  von  der  Freundin  HeiVetiens  ervraitss 
kann,,  dienen  auch  hier  Bruchltikke  au»  dem  T2|^ 
buche  ihrer  Re{fen  nach  Neapel  ^  von  da  »ach  Vutr, 
und  dem  reizenden  Thale  La  Cavm,  und  nach  J/t&s. 
wo  fie^  ihrer  Gefundheit  wegen,  am  längften  Wiek 
(Jahrg.  i7Qg.  JaiK  Nr.  VIL    Dec.  Nr,  HL  Jahrg.  17:^ 
Jan.  Nr.  IV  Febr,  Nr.  IV.>.     Von  den  Einwohnern- 
deren  Anzahl  fie  S*  70»  auf  24000  angiebt  —  f^f 
fie  unter  andern:  „Das  Völkchen  diefer  Infel  ift  feb 
^iZttverkommend ,.  freundlich,    und  %unial   fcbuit 
chebid  ;  es  ift  die  Gate  der  Schwäche ,  nicht  jene 
freye  Auf  blick  und  herzige  Grufs  des  Schweizers' 
Schüchterne  Muthloitgkeit  und  ein  Verzagen  an  fiel 
felbft  fchienen  ihr  diefe  Infuianer  noch  mehr  als  dii 
Bewohner  des  feilen  Landes  in  der  Nachbarfcbi 
zu  chacakreriilren.  Und  an  einem  aivdern  Orte :  „Du 
„Volk  diefer  Infel  ift  doch  kindifcher  ^  als  ich  je  er« 
„wachfene  Menfchen  gefehen !    Aber,    ich  wiedc* 
„hole  es,  kindifch  ohne  Kindlichkeit.^*  —    „Die Met- 
ytfcheaart  iA  klein  und  auffallend   ma-ger^    weil  ie 
^übel  genährt  ift.  —     Die  fo  fehr  frühen  Heira?hca 
der  Vt^eiber  (z..  B^  die  Schwiegertochter  ihrer  HißS- 
wirthin  hatte  im  zwölften  Jahre  ihr  erftea  Kind  |^ 
boren)  find  gewifs  mitwirkende  Urfache  des  He^ 
Unterkommens  der  ganzen  Menfchenart."  -~  Schil- 
derung der  langen,,    viermenatlichen  Dürre,  ebn» 
allen  Regen,  mit  täglich  abnehmendem  Thaue,  „aaf 
diefer  Feuer- Infei"  —     „Pracht  vielmehr  als  Afi« 
„miuh ;  Gföfse  in  dea  Vmriflen<,  ohne  frifchenReit 
„der  Nähe!  Viel  forden  betrachtenden  fodchendet 
„Geift  ,    wenig  für  das  fehnende   Herz!**  —    üfii 
fiun,  wie  man  wohl  vermuthet,  ein  Ruckblick  nsek 
Helvetien.   —     J^hi^.  1799;  Nov.  Nr.  IV^  Verjchst 
d-enheit  der  cisalfinifchen  und  (der)  franzöf^chen  Com 
ßitution.     Nacn  der  Conftitutionsacte,     unter  itm 
Titel :  „  Conßikutione  della  fUpublica  Cisalpina.  Jn  F. 
della  Reyubk  Franc  MDCCCXVIL"  Wie  gatiÄ  Miders 
gegen  jetz^I  — 

HüUami.  J^hrg,  1800.  OcU  Nr.  I.  it.  Jffhrg-.  ijoi. 
Jan-  Nr.  IL  Paragraphen  aus  Holland ;,  von  Hn.  Hinze. 
Dort  eine  lebhafte,  launige  SchilderuRig  des  Jabr- 
marktea  in  Amfterdam^  der  fogenannten  Kirwrej  ,  die 
vifclkicht  noch  das  einzige  hoHändifche  Volksfeft 
feyn  mag,  welches  den  Stempel  der  neiten  Staats- 
form  »in  wenigftcn  trägt,  und  daher  für  jede  Parthey, 
wenn  ihr  Gefchmack  nur  fonft  manche  ftarke  Speife 
vertr^^e»  ka^nn  r  geniefsbar  bleibt.  „Morgens  eine 
„ausgehängte  dreyfarbjge  Fahne ;  Abends  eine  Hiu- 
^«uuÄirte  FreyWt,  die  vOjQideuFejFCfckrifteQ  der  Mar 
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^lerey  diircli   dfe*  Frey6eft  fertige  nic&t  die  erbau^ 

^,lic^ften  Begriffe  giebt;     um  Mitteritat^ht  ein  patfr 

^Bramitewehisflikiite  mehr  gegen  das  Haus  Otaitien« 

^,Snd  ri^lleicht  die  einzigeir,  nicAt  febr  erheblicl^en 

„Kennzeichen ,   weFcbe ,    feit  dem  JaJire  1795,  die- 

^kTk  Jahrmarkt »   iftier  feime  atterenr  Brüder  binaiis» 

;^u  eineut  republtkanifcben*  erbeben.*' 

Rufstand.  Jabrg.  zgoo.  fm^  Nr.  T.  Ortmnat-  BV- 
lickt  ies  rußifchen  &nerat'  FeUmnyfchaUSf  Fii>rß  Ita- 
tskoif  Grafen  Suworow  -  Kimn(kskai 9  über  die  fr^J^- 
ti»  Kriegsvorfätle  in  der  Scüwai'z.'  (Derfelbe  r  den 
mm  in  der  Allgemeinen  Zeitung  rem  J.  1799;  findet)« 
£r  gehört r  wie  manfiebt».  auch  zu  dem  Abfcbnit' 
te  f oi>  Hetvetieni  traurig  genug!  -* 

Polen.  Jahrg..  i8©o.  Jut.  Nr.  L  Fragment  eimr 
Standrede  am  Gtabe  des  polnifehen  Staats.  (Darf 
der  WitZr  mit  Jolchen  Gegenftandem  fpiclen  ?  Darf  er 
As  befonders  unter  jenen  Zeinimftätiden,  iti  dem 
•der  j^uexi  andern  Lande?)«  — « 

Amerika.  Jahrgang  igoo.   RKrz^  und  May  Nr.  L 
JßMthmafsungei^   über   den    ürfptnng  der  Mexicaner 
thd  Peruaner  9  ven  Ha.  K^  Camerer^  ^ene  werde» 
von  d^n  A^^gy^tcmr  den  Ulmuken  (einem  öftlichen 
Volke)  und  den  Cartbagern,   diefe^  aber  T#n  Heriol 
ftid  feinem  Sohne  Bjärn  abgeleitet.-      Vergleicbung 
der  Sprachen,  Sitten,    Gebräuehe r  Denkmäler  und 
{leichzekiger  Begebenheiten   -—   alles   diefes  giebir 
den  Combinadonen  und  Refultaten ,    die  hier  zufam«- 
sengedrängt  werden,  einen  hehen Gra'd  von  Wabr- 
fttrinlichkeit.     IndeHen  könnte  diefer  weit  geringer* 
fcyn,  und  die  Abhandlung  würde  doch  fär  jeden  Le^^ 
xr  ein  vielfäkiges  InterefTe  haften>  wenn  er  nur  mit 
^er  Nüchternheit  des  Geiftes  lieft»  die  auch  zu  M-^ 
iken  Wanderungen  in  dem  weiten  Gebiete  der  Ge* 
kkichte  alter  Zeiten  und  entfernter  Nationen  gehört^ 
htuit  tnstn  nicht  fehe  oder  zu  fehen  glaube,  wae  nie 
irar,   aber  auch  eben  fo  wenig  dm  überfehe,,  wae^ 
iUficÄt  gewefen  und  febr  reich*  an  Folgen  gebfiebei> 
I.    Zii  einer  lehrreichen   Deberficbt  der  neuefle» 
lerfaäitniflTe  dient  ein  kurzer  Auffatz ,  mit  welchem 
ler  Heravsg.  de»  D.  M.  den  Jahrgang  tgoi  eröffnet. 
TtiwKrtungen  von  dem  neuen  ^ahrhuridert  -—^  au«  der 
f  iille  des  Geiftes  und  Herzens  eines  Mn-nnes  ,•   der' 
üe  Cerchichte  und  feine  Zejtgenoflenfchaft  in  glei" 
diem  Grade-  kennt  —  bedürfen-  blofs  einer  Erwäk- 
Sun^,  um  zu  einer  nähern,  Bekanntfchtffr  mit  ihnen* 
änzultd'en.  Mögen  diefe  Erwarfutigen,  die  zugleich 
amfte  Anmahnungen  an  die   Regierungen  und  ihre 
Beamten^  an  die  Lehrer  der  Religion^  an  die  Erzie- 
ker  der  Jugend  ,•  an  die  QeUfhrten  und  Schriftßeller 
find ,  mögen^  ße ,  auch  nur  zum  Tbeil ,  im  Laufe  des 
%fnen  JahThumicrrs ,-  in  Erfü^hing  gelten  l  —   Nicht 
^Ivne  InterelTe  in  Beziehun^^^auf  jene  neueften  Verbalt- 
*i^e  Deutfthlandss  Frankreii^Hs  und  Englands  9  durch 
&«n  allgemeinen  Frieden  in  Europa  —  ift  ein  klei*' 
■erAttffatz  von  Hn.  Kellner  (Febr.  Nr.. Ilk)  ^  dir  ro^ 
^fcke  Triumvirat  Münze  —  abgebildet  in  Montfau- 
tdnAntiqu,  Graee.  et  Rom.  Compend,  Schatz.  Noriiub. 
>757.  Tabv  jy^  Kx.  i^  <<-  wem«^mai^  aiwolMBie^woU- 


tie,  jene  Münarewflrde  auf  dfefetf  gt^fietP^e^itiMänd 
der  allgemeinen  Erwartung  eigens  geprägt.  -^ 

Siaat^Jfenfchafi.    Jahrg.  170g.  Jan.  N«.  I.  IToIr 
hat-  der  reshtfchaßene  Mann  in  Zeitlanfen  zn  ihun, 
wie  dtt  nnfrimi  find  ?  Von  Bn.  Prof.  RieUefr  in  Ol- 
denburg.     Meiftens  nach  den  Princi^ien  der  Itritii^ 
fcben  Philofophie.   —     Apr.   Nr.  f.    Allgemeine  B^ 
trUehtungenüU^  dicGruniföizederPröcefs  -  Ordimng.;: 
▼om  Vhra;usgeber.     Was  irgend  inAbificbt  auf  di?fen^ 
Oegenftand  da^  Wichtigfte  feynmag,.  enthält  diefet 
Auffatz  in  gedrängter  kurze.      I¥r.  von  £%  gah  ihn 
damals  als  Einleitung  zu  feiner  durch  eine  Berner 
Freisaufgabe   veranlafsten   Schrift,    aU  eine  Pt'ebe 
und  Charakteriftik  diefes  Werks.  --'    Apt;  Nr.  HL 
Rechtliches  Bedenken  über  die  Aufliebung  der  Leiheir 
genfchaft,  oder  eifbUchen  G^sverpflicktung ;  ebenfalls 
Ton  Hn.  V.  £.,  aus  feiner,  im  J.  1781»  an  diekönigU 
preufsifcbe  Gefefiz-ComfBiffiou  eingefendeten ,  von* 
dTerfelben  gekrönten  Preisfchrift.     Glelchfam  ein  Em 
chiridion  fiir  jeden r  der  in  diefer  fo  vielfach  wichti- 
gen Angelegenheit,   auf  kgend  eine  Art,-  zu  arbeit 
fen  bar.  —    Im  Nr.  V.  Guter  Rath  für  Europa' s  Hen'^ 
.fihetf  von  einem  alten  Philofophen  I793>    Diefer  gute: 
Rath  ift  —  Wiederherftellung  des    Loyoliten  -  Or^ 
dens  U  —  Nr,  VII.  Menfchenvertufl  durch  Kriege  und 
Auswanderungen;   und  (Sept.  I^r.  VII.)  Berichtigung 
eines  Rechnungsfehlers  in  diefem  Auffatze*;  von  Hn. 
Kellner.      RefuUat:     wenigftens  17000  Münner  auf 
500000«.  —    Zugleich  ein  Mufter,  wie  der  fachkun- 
dige Mann  ein  Verfehew  öffentlich  eingeftehn-  und 
wieder  gut  machen  kann..    Jahrg..  1799.  Apr.  Nr.  IV. 
Dfr  NsiHonal' Charakter 9   ein  SpröfsUng  des  Klintaw 
ein  Pflegling  der  Staatsverfaffung ,    Religion  und  Er^ 
Ziehung;   von  Hii.  Kellner.   —   Oder  vielmehr   nur 
9st\n  zufammengedrängtes,  pragmatifches  Execrpt'* 
aus  dnem Auffacze  von  D .  .  .r  in  der  OUa  Potrida 
1778-  III-  S.  66 — 90i  mit  Anmerkungen  von  Hn.  IL 
In  diefen  A^erkungen  fucht  Hr.  K.  zu  beweifen^ 
,)dafs  hier  auch  die  fogenftnnten  «roraii/cÄ^nÜrfache» 
endlich  und  zuletzt  wieder  PVoducte  der  phjfftfchenh 
Jind.'*^    S.  441.  Ob  und  in  wiefern  es  ihm  mit  die- 
fem ßeweife  gelungen  fey,  mögen  Kenner  — '  nach 
vorheriger    Bekanndchaft ,    mit   zwey  andern   Auf- 
fötzen  von  Kn;  K.,  deren  Im-  folgenden  Abfchnitt« 
diefer   A4iz'eige    gedacht  Werden   folt  —    erttfchci- 
den.  —    Aug.  Nr.  VI.  Kann  man  bey  republikanißhen 
^finnungenAn  guter  Bürger  eines  ntonarchifcken  Staor 
tes  feyn?  von  Bn.  Lo*en%.  (Warum  denn  nicht?)  — 
Jun.  Nr.  I.  Zme}f  Briefe  eines  VoCters  an-  feine  beiden 
Söhnt:   übtr  Repu&liken  und  Motvarchien,      Ein:e  Be- 
lehrungy  Wiefie  gefchvieben  feynmufsraus  Priiiclpreii 
und, aus  Erfahrung y  mit  Müfsigung  und   Ernft.  — ^ 
Nr.II.  SoUm;  YOft  Euphretnor  f^87»  B^i^k  flufSoIon»  • 
Leben»    bis  zu  feiner  ktzten   Tba^t  und   zu  feinen 
letzten  "Porten:    „fch  hffb«:,   was   ich  konnte>  fttr 
^das  Vaterfand  und  die  Gefetze  getÜiin.*^  --     Sept, 
Nr.  Ik     Vorbeugungsmittcl  gegen    die   tcvalutionairm 
Takäkr^   —   ^zu  Anfang  des  J.  179S.  in  der  Schweia^ 
^von  ei'iiem  Manne  von  ebt;n  fö'  viefGeift  tflsÄennv 
^^»ttifletf  gefcftfiebieA  ,.  der  »&ik  M^e^dA^f»  leider  mar 


>9 


M 


dsf 


4-  L.  Z«   Mi;7  xtoi^ 


^^0  yiel  Gelegehlielt.littte»  üe  dcuich.  £f$i1inuig  su 
beurähren'*.  '  S«  wird  «»dkfer  fehätzbare  Auffatz*' 
I«  fränzöfifchen  Original  eingenickt ,  vom  Herausgy 
«Is.ein  .Oegenftand  der  AuJbnerkhmkjüt  S&r  -m^br 
4ils  .rintn  , Staat  •'b^zökhnct  .^  Nr.*VI.  Anficht  v 9m 
^ten  -SyratMSMnd  vonjedem  ^Staate  ^  wo  yolisherr- 
Jchaft  thront j  'ein  Aufutz  Ton  .Hn.  Kellner  ^  deflen 
Tendenz  Uhon  die  ücberfchrift  vermuthen  läfst.  . — 
Jahrg.  1800.  Jan,  Nr.L  DerGeift,4er  währen,SittlichT 
ieit,  Mie  einzig  jkhere  ^Stütze  der  iVerfaffung  ^i«^ 

Vollis;  TOn  iHn.  ft^f.  Pbtitz.  S*^wa£s  SäujofiStmA 

■ « 


gewiiliU jEHmTkeiiu.^er  lled/e^  bej  l^röffi 

.öffenlUchen  Prüfung  des  Inftituts  der  Ritter 

:iQ.i.e.> ,  ui)d  .zwar  in  Gegenwart  -^ine*  Eßrfteii, 

-^emman  .weif«  ,  .dafs  innige  ^Heberzeugung  .vm 

ner  gcofsen  Wahrheit  in  feiner  edlen  Seele  lebt. 

-Sept.  tJr«  II.  ^oh.  Lnzae's  Rtde  Ton  der  (itUkt\ 

,keit  als  tiährerin  der  Bnrg^ertugend $  zumal  in^i 

Frjctfßaate^    (Bedarf,  als  ein  Kunftn^erk  .Von  eatfc 

denem  Wertbe ,  Hur  die  Bemerkung,  daCsmas 

.auch  hier^  ^fehr  gut  cverdeutfcht ,  antnifft). 

(ßie  Fcrifeuung  folgt*} 
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TanMiscHT«  *Scäiiitt«k.  :FärU,  'h.^VLchs :  ^Obferimthnt 
Jur  VOrigine  du  nom  .donni  par  (es  Orees  et  les  Arahes  aux 
Pyramider  i*Egtipte  et  für  quelques  -autr et  otdectireiatifs  au» 
aniiquitis  Egypiiennts  ptr  J,  J,  iSUveftre  de  .,Su§if.  ^64  S.  g. 
l>er  f^elehrte  Vf.  "betirtheüt  -  Tuerft  .viel«  .  ander«  Abi cuuyig^n 
des  VV^orteS'^v^«A^fiiit  der  von  ihm  bekanntenrGenauIgkeiu 
Daraus.^  dafs  bey  den  Arabern  die  -Pyramiden  mit  dem  Ar-i 
tikel  AI ,  Alhardm  c^enannt  werden  ,  und  ^Pi  im  Keptifchert 
ebenfalls  der  Artikel  ift  [biekanntlich  iftPhara^.aus.  dem<£ai* 
•4ifchen  ERC  .fienig  und  ,di(efem  Artikel  der  a^u .  erklären], 
fchliefst  de  S,  gaaz  richtig,. dafs. das  Haupt^'^rtin.der  äfyp- 
iifchen  Grundfprache  die  Buchflaben  RM.  nebft»  «in  er' vorher- 
gehenden  Äfptration  (gehabt  habe.  ;Dascun(hreitige  Wurzel* 
wort  ift  -daher 'HRM.  Dagegen  ift  auch  alierdixigs  diefs  keine 
'Einwendung»  dafs  tiefer  Radix  Geh: i«tzt  im  .Koptifthen  un^ 
3äidifchen  sieht  findet.  Höchfb  wahrfcheinlich  war.  er -doch 
im  Altägyptifchtn.  JDer  Vf.  entdeckt  -ihn.au<:h.im'NaAiett. 
/der^adt^ei^om;-.  Nur  daran. m.ufs;Rec., -noch  ^Weifeln.;bb' 
das  altägyptifche  HPM  einft^ger«de4[ie3e4eutung:  heiliger 
Ort,  Tempel  etc.  'gehabtlmben ^feilte»  welche  diefer-lladix 
ganz  ^ewifs  im  Arabifchen  hat.  .Die  yerwandfchaft<^er  fe- 
•iBitifchen  «Dialekte  Ramlich  and  deSrCHamitifchen  Dialekts 
•der  Altägyptier  :1>]ei4>t  au|i»erft .  pr»bleaitttfcK,  obgleich .  ein« 
zelne  Worte  der -Kunfl:  .etc.  eM.%  «dem  -altägoytifchen  iii^as 
Hebräifche,  Arabifch«u#^.  f»  aufgenanmen  fiifj^wie  ^OMq^o» 
<H»»  u.  dgl.  m.  Die  f^eJe.hrfamke^t  des^Vfs.  beleuchtet«  übri- 
^gefis'bey.diefer  Gelegenheit  noch  mehrere  philolo^ifchej'ro- 
i>]eme  des  ägyptifchen  Alt^tbiima.  Äanoöiix  bedeutet  nach 
Arift.  in  Aegypt.  <ed.  Jebb.  t.'H.  p.  359.)  x^**'  tiot^os  goh 
deneri'Boden,  und  fo  iQ  es^  KA*fi  til  i^a  Saidifchen . Aod^jr« 
NOiß  jGoM. .  Das  in  den  arabifchen -Seh rijftfleUern  .über 
^eg>'pten  oft  wiederholte  Berbe  ^  Plur. JBara^i,  wegen  deffen 
Hr.  de  S,  hier,  aus  Makrifi«  Stellen  über  das  tfcrba  zu  l^en- 
idera  ,  .und'Berba  zu  Ach  mini  anfuhrt.,  ift  fchÖn  eilclirt  aus 
ni •  £P^£1  «fer  Tempel.  Zugleich  finden  wir  S.^.'Note43« 
..^afs.das  arabifch-k^tifch«  Mf^t-^iiiesLexicotts ,  welches 
Kirch  er  in  feiner  "Schrift :  Z^ingua^aegyptiaf^reftituta^erWi^ 
<i«nd  zum  Grunde  legte  und  felbll  nicht  feiten'  faUch  erklär- 
te» jeutaus  dem  Tatican  in  die  Nacionalbibliothek  gekom» 
*men  ift.  Ueber  dieSvgiyyfr  beyThebä ». we] che ^««^vX^r  oder 
ausgegrabene: Gänge,  .wahrfcbcÜAlfdi  zu  BegräbaiiTeR.dicu* 
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ten  »»macht  der 'Vf.  die 'Bemerkung.,  dafs  /die  Araber  ß« 

fban  ol  M[olüc,  There  der.KÖnige  nennen»  weil  Bab  ein! 

bedeutet,  dafs  aber  hier  ^ermuthlieh  an  BHB,  kop^fclt 

Hohh  zu  dcnken.fey,  «nd  folglich  die   hundert  Ti^^ 

in^ioo  Grabhölen  der  Könige  X^nch  Stra:bo  fagt.i  ftatt? 

yer,  (rx/i^xi«)  verwandeln   müfsten.      Woher  aber  fchon 

•Griechen  von/den  rioo  Thoren  von  Thebse  zu  fprechw 

)afs  bekommen   haben,   fände  Rec;  nach   diefer  iaftec 

Yermuihung  nicbü  erklärbar.     Das    bey    Arabern  vo 

mende,  .nicht  arabifche,  Wort  'Afruf^t,  ^Grüber,  Ich«: 

JfL  mit  Wabrfchcinlichkeit  von  T«^^or  ab,  fo  nämllcji.j 

die  Kopten  und  Araber  das  t  -für  den   koptifchen  Artiker 

halten   und  daher  weegelaiTen   haben    mochten'   ^^^' 

Timfeh ,  Crocodil,  beüeht  auf  ähnliche'Weife  auscUv^ 

liehen  Artikel  rl  und  aus  MZA'H,  welches  fcoptifch  uflö 

;biirch  eincCrocodil  anzeigt..—  Zidetzt^giebt  Wt  ly.eiß« 

zug  »HS  dem  JI.  Theil  der  fyrifchen  Chronik  des  Barhit 

.über. die  im  J.  derrOriechen  .tl3tf  \ind  '1141  gt fcbebtai 

/fen -des  «DienyTius  von  .Teimabare»  Pätriarchemron  Ai 

.cl>wen,    n«ch.  Aeg)^ten, -^Mivon  d#s  einft  von  Aifeow' 

brauchte  Mfpr  ebenfalls  aiis-dem  rVatican  in  die.Natwf* 

blidthtsTt  ilbergegangen  ifl.DieP>Tamiden  erklärte  der  ^5 

rerfehr  gut,  .durch  ,rempei<Naufe,  .  d.  i.  >«w)  .€i*«* 

den  ßrgrähnifsplät^eu  der  Könige.    'AlmaAun »  welcheJB 

,of(  die    Oefnung  der  erften  .Pyramide    zufchreibt.i  «V* -^ 

fcheinlich'iucht  der  Urheber  diefcs  Unternehmen«,  1^"^^;^ 

nys  »war^chon   diefe  OefFnung  fand ,  aber  Alma  nun»  »^'^ 

.dem  er  doch  lebte,  nicht  als-dcnT^ranlafTer  nenat;  »^"j| 

weil  Alman-un  nur' ^9  Tage  lang  in   Aeg)cpten  9^^^]^^ 

Aäs.einer^beygefiA^ten  StelJe^^^s  Makrifi  erhellt  ein«* 

,nomifche. —  wo  nicht,  Beftimmung,  doch  — .Bezieh^"?  ' 

.»Qbelisk^n  zuHeliopolis.  Ais  Anhang  itldie  ehemalig« f^ri^^ 

'liehe  Einrichtung  vn  Poflflationen  zwifehenjiegyptf^*^^^ 

[mäskus  aus  Makrrfi  erzähl^  Sulian^/dA^frerBi^arfA^I^^. 

ri  hatte fie  im  j.  d.  H«iS59.fo  pitanijelegc,  dafo-misinj^^j 

gen,,  Aicbt.aa  der  Se#kfUlte  hin,,    fonde^R  darch  das»    .^ 

.voii  Arabien  ,   bis  Painas   Curiere  fchicken  J^®""'*?/^^^ 

gar  Weiber  ohne  Bedeckung  .und  .Vorrathvdic  *^*J'*^w; 

nehmen  dutften.  Tamerian<Zerftörttng.ronJ0tm»5****>' 

, machte  der  traffl^chtn  ..AuAalt  «tia,£nde. 


jamckfehler :  '^T„in.  S-2^6.  7f,^^.  ift  nach  «»mcht«'  aus  djer.folganden^eiier.t.tfft**  becaufttttiehen,.ttBd  tlf<»  *** 
«icM  9itß  wnter  .-rr  fenderH  gegen /Lnde. 
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VERWISCHTE  ^SCÜRlTTETi, 


B.i.ToirA>  kH^nunerich:  D^utjchts  n*gazm.  Her- 
aus^« von  Ha.  I^gatioiMrath.yofs  Eggers.  etc. 

^hllofophie  uud^ligion.  —   J^'fc.  TTyS*  J»«-  ^^: 
Vni.    B<?tracftHfiig^ii  «bfr  Wfie»  Trmwm  —  dereii 
^rultat  ijedoch  ni^ht  deutlich  genug  ^e2«gen  z^uleyn 
leinu  — -   Tebr.  ISr.  7111.  £rilli»«V  Crruni/a^a^  »ir 
ligiofitäL    Stellen  .ans  feinar  .bekäimteii  Rede  wl« 
r   den  .Rachhäudler  Williams  we|:eii  Herausgab« 
n  Paine'j  Jgg  qf  JEiet^.  ~    Nr.  IX.  Jnih  in  dtm 
yglAck  mnfarer  bfßen  freunds  finden  wir  hnimr  ^- 
j.,   dM'Uns^ktit  mifsfaUt;  yaix  Mn.  M.  0lslM(fen, 
er«  9      beym  erfteti  AnUidk  .eii^drende ,    Maxime 
u   Rochefoucamlt  wird  S.  190*  genauer  und  fo'be- 
inoat:   ^^anch  gf$U  Menfihmx  könmtn  In  ÜenVntiU 
eil,    die  Telbitihra  faefteB  Freunde  betreffen «  oft 
iufas  (iadeii.»  das  ihnen  gefftUc/*     £s  wird  diefes 
l[^ch   Anführung  verföhieclfner  FäHe  gezeigt;    zu- 
eich  aher  fiehhtfamkek  .nad  geoauae  Aufnefken 
f  fidk  felkft  emjpfohle«!»  damit  luckt  da»  InHüffiMi 
in  den.Uafällett  anderer  MenTchen  allmäfif  dn  ra 
ofses  .Interefle  Ckfütns'hAÜattBe^  #»a  itna  td  kicÜlr 
t  MenCcheafaindl^haft  tShräk  lunn«  .-^    Ma]ri!7r.; 
.  Redät  -die  Bibel  dem  ^LeidenSenans  HerX?  Von  dem' 
Brdig^eti  HerausgAer^  aus  tigener 'Erfahrang,  natk 
rni  fchmerjsliclmehTetlafte,  der  irgend  denltfen^ 
ken  treffen  kann»  iiejaht  und  bekrlfeig^.  -^    fiin; 
r.I.  Alles  .^rwogtn^  täftt'ßch  an  ßberfinnliche  Frm- 
dt  nicht  glauben  ;  —  und  — '  JuL  Nr.  ü. :  Auch  die  (se^ 
i\zgthwngMr  menJjcKKclun  V'erni/knft':iß  Mechanismus^ 
beides  in  dialaj^ifcber  Farm;  von  Hn.  X^ttner;  nach 
len  Principien  der  ktidfehen  Pbtlafeph'ie.     Es  lintf 
üefs  dte  beiden  iLbhandlangen,  an '.welche  fich  die 
rorhin  angeführte  dritte  ilber  4en  National  -  Charak^ 
^anTchiiefstt  um  ein  S>'^^m  lu  %ilden,  deflenPri- 
ung   Hr.  ^  ü.    unpartheyifdhen    Wahrheitsfreundea 
ibedärst.      Dafs  er  diefe'ünteffudittng  wieder  zur 
!prache  "brachte^  gefcbah  In  der  Abficlit:   «,imi-deii» 
>§eg£n  den  ächten  Ceift  der  krkirAen  l^kilafophie» 
»d.i.  der  zweckmarsigen  Wahrtiätsfdifchttft^ 
ijlFobenden  mebphf fuch^Tpec^alativeii'Gel^  der  Phi» 
flalophie  unterer  Tage,  'auf  leinen  richtigen  We[^ 
»zur  B^oiaipAtaiig  i  zurück  zurufen.^*   CJ«^-  1799^ 
Vpr.  S.441.)  —    Jwn.  Nr.  IV.  Athgor^che  SeJckiChU 
^  Kantifcken  Pbilafoj^ies  von  Hn.  Sartorius.  „und 
»als  die  Zeit  erfüllet  war  —  lautet   der  SdUufs -^ 
»ftatb  der  Herr  des  Gartens ,   und  alle  feine  JUnger 
d.  U  2:.  1901«    ZweffUr  Sand,         ^ 


Mllarben.»'miH  eianttandeinfriiettes  CMtfliledit-rMt 
^'MenfckenUndem.  i)as  vet^afs  bttld  fiMa  ^^  Zte« 
„ker  imd'Sehreyer  gefchneeaancl  ga|»tik^*hatt^,- 
oOo^h  hauae  es 'fort  riaj^r  PBanz^en»/>die  dätV^kit. 
.»des  Gartens  zu^rff  gefmanzt' hatte;  ^und  lih^.fic|t 
,,an  ihren  Frftcbten.^'  --  *  Nr.  VIII«  Amibm^ft  miif^eme 
fjychol^^cke  Frage.  Biefe  war :  —  »^welcher  Swift 
»»wird  auferft^henl;  der>nt6ige.,  yfeine  Mann »  oder 
,,der  Narr?«« --  Die  Antwt>re  iR;^\»»rflitlen  die  #j^s«ni 
•;Sinnen  dahin»  1b  bläht  das  tnnaik?a  Oifah  lhi^<^^-^ 
Jul.  Nr.  I.  Noch  'etwas  «Wr  Anfldanmg  (als  Weekdim 
Erfakrung,  anddieferaUff».>r—  Sept.  VrHÜ.  Sekrit^ 
ben  eines  Vittet^,^nJeii^Soknf'^e  Maxime  hetfm 
Vnterrichie  lietreßinA.'  Ermunterang  <ufr  Sargfidtauf 
SckitAmg  ttarUc^eUakaift  und  zam  Ausdaaam  bef 
der  Arbeit.  -^  «ct.  Nr.  H.  ^meisgrinde  für  das  Dm» 
Je^  GoMrx»  aEr  ecaei  warn  der  WeU  ganz  nmterfekiede- 
nen  Vrkiken  der  WeH;  Toa  Ha.  ^f*£.  Ekietfs.  .Keiae 
forariiche  Oemofiftratioa  wedlte  Aer  ahrwurdtge  *¥«« 
te^an  a^oh  aair  Terfadiea,  weA  efftch  übarzeugl 
hidt »  dals  ein«  -ftrenge  Bewarf tthradg  die  Kc#fte 
des  menfehU^hea  Gaiftes  abecflsüratt^^  aad  weil  aa*"^ 
1>afHa<S|;tade  Uateraehaasagaa  dider  ArtaafZ 
M  uS^i-yM,  aar  Ulagaoag  dar  GotiMr  ^akntu 
Mr.  ¥1.  Iß  weiht  nwr  ^  eftmmmge^e  Befrüdigmng  des 
ttefcUecktstrielies  ^.Vnmahi  und  midemamrUeh  sü 
Uetracktenf  Vieraeiht^  .nnd'gewMi  mit^Itachl.^ ;aat^ 
Heint!  Ein  ^aiffiiaftes  Wott  der  Wahrheit^  hefba^' 

'  'dters  übet  di#  Heiligk^  der  Verträge  Im  Adgeme^^ 
liea  wider  alte  'Scheiaegtinde-;  ein  Woft  zu  feiner 
Zeit,  nach  alter  Weifet  ^    NOv.  Nr.  H  Hech  etwas 

*'  Über  Träume  ;  ^^f^A  Hn.  Ataatsv.  J?alem  Z^iaiga  didSer 
Beinerkungea.r  aiejrnt  Hr.  F.,*  möchten  aäch  äa« 
und  nicht  fogarunbedeutefid  feyn.  fjcCenswerthflitd 
fie immer,  am  zu  beftimmen,  in  wie  fem  er^  bafoa> 
ders  in  Abficht  aitf  das  Etrfte ,'  recht  hab^.^*  Jahrg. 
^99*  Febr.  Nr.I.ttnd1{.  üeber^der  srielmehtunder^ 
das  IdeoKfiren  and  dafltr^  von  ewef  Freunden,  die 
lieh  D.  und  IL  unterz^tcbaat  haben.  Im  tweiften 
Auffat^se  wird  gezeigt ;  diilfs  dar  Vf.  deis  .erßem  offen* 
bar  das  Idealifiren  mit  dem  Pbantafiran  ▼erwechfalt 
habe,  ttnd  alfo  jenes,  «ata  eine  O^NwatWa  der  Var' 
nanft  tmd  m  Pflicht  dargefteth^- «^  Majr  Nr.  IVv 
Veber  den  Urfprnng'  und  die  Bed€mi$vg  der  Idarii  äa 
äer  PkiU^ephiei  «von  JTit;  AfCJ ^.  Sicimidt - »ktfeideeV 
IMit  dem  Scharffinne  und  mit  der  ftuha»  die  maii  von 
Hn.  5.  gewohnt  ift »  wird  jener  ib  entwifskalt »  die^ 
Je  fo  herattsg€4i€fben ,  doTs  die  Hefcbäfitjguag  mit  die« 
fer  wicfhttgen  Vnterfuchutig ,  die  von  Aa(Um  Maek^ 
Üenken  ausgieng ,  zuletzt  in  flinfte  Berohigui^  ilher-' 
g*t.  —   Vct,  Nrtl/€Mar  AsMfV  t^fti'r  aaa  a^t 
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TM  Ha*  KfUmr.  Nicbt  dorchgäng:ig  mit  dem  Aus« 
druck  von  Acbtiifi^»  die  man  dfiein  folchen  Den» 
kcr  auch  noch  in  dcmfaire'fchiildig  bleibt,  weim 
man  weit  entfernt  iftt  feiner  Anficht  vnd  feiner  Ueber-» 
zeurong  beyzuftimmen.  —  Decemb«  Nr.  L  Uebef 
die  Perfectibüitäi  iis  menfchlicken  6$fchticMs;  -^  und  ^ 
Nr.  IL  Von  den  HauptfehriftfieUern  die  über  die  P.  d. 
•••  G,  gefchriehen  baten.  In  beiden  Abhandlwifen-^ 
dim  ikh  aufeinander  beliehen  —  wider  das  Syftem 
TOn  ^iner  Fortfchreitang  des  menfcblichenXiefcblechts 
«r--  aus  bekannten,  aber  nicht  anerkannten  Gründen ; 
ans  Gründen ,  .  deren  Erheblichkeit  wabrfcheinlich 
mehr  einleuchte  würde  f  wenn  nicht  die  wohlge* 
iimiten»  achtungswfirdigen  Freunde  jenes  Syftems 
her  diefem  Anerken^ntnUTe  mdir  beforgten,  als  wirk- 
lich ilabey  zu  beforgen  ift ,  und  weniger  davon  er- 
warteten, als  es  init  einem  hohen  Qraae  ron  Zuver« 
lüffigkeit  erwarten  läfst,  Darauf  führt  wenigftens  der 
Malt  der /beiden  Abhandlungen;  und  doch  ift  Man- 
dies  noch  nicht  einmal  berührt«  «-*-  Jahrg.  18OO»  J^^* 
"Ik.  TL'  Ueber.  den  Wettk  Herrschender  Ideen  heij  einzeU 
Im»  Menfchßn  und  bey  Völkern;  ein  Beytrag  zur  An* 
throfologie  (wio'die  beiden  Abh*^über  die  Perf.  d« 
mi;n£cfal.  fiefchlecbts^  mij:  den  Buchftuben  d.  H.  H. 
ulitei^etcbnet> '  Neigungen,  Begiej^den  und  Leiden- 
fchaOeiiimd  die  einzigen  unmittelbar  von  der  Natur 
herrübi^nden  Triebfedern  menfchlicher  Thätigkeit, 
flicht  Grundfätze  und  NUx^men ;  die/en  gemafs,  nich^ 
dutch  fie,  wird  gehandelt'oder  unterlaiTen.  tndeflen 
loanii  doch,  tnit  HüUe  des  Verftandes  oder  der  Ver- 
nunft, eine  neue  Triebfeder  im  Menfchen  angelegt 
werden V  di«  alsdann  wenigftens  mittelbi^4^on 'der 
Natur  hernihrt,  indemiiedurch  d«nVerftand  inYer- 
hindufig  mit  einer  überwiegenden  (Teigong  hervor- 
gebracht wird  v  Diefe  «neue  Triebfeder  ift  eine  Idee, 
die  einen  «Menfchen  oft  in  feinem  ganzen  Leben, 
oft  nur' während  einer  gewifler  Periode  dergeftalt  be^ 
herrfcht ,  dafs  feine  melften  und  wichtigften  Beftre- 
Wngen'dnrch  fic  entfte heiL  und  fortwährend  auf  fie 
Ich  beziehen.  Betriehtlieh  ift  .daher  der  Ünterfcbied 
awifcheii  heiwfthend^ ^Neigung ,  die  jeden  ihr  vor^ 
lammenden  Gegenftand  zu  einiger  Befriedigung  er? 
gficffit,  ohne  ihre  Wirkfamkeit  planmäfsig  auf  ein 
gf  wiftes  2iel ,  des  hochften  Grades  der  Befriedigung 
wegen-,  zu  richten—»  und  der  herrfekenden  Idee, 
die  üch  «in  folches  Ziel  v^rfetzt,  des  Meafchen  gan? 
xr Thätigkiit  planm^äfsif  dahin  lenkt-*  "vrie  z.  B.  die 
Veiguntfl^  znr  Wohithätigkcft  bey  einem  lloward  oder 
Bttl^oä  vnd  ibnU4;|»eTf  Männern,  v^n  ächter  weltbür*» 
gm^^er  Giefinnung,  ••»^  di^,  fo  Usge  fie  herrfcl^end 
hllibt;beftimmten,  entschiedenen  Charakter giebt.  Da-: 
Jherberaht  IfareiWifldamkelt  imd  Gewalt  auf.zweyUv 
lachen, : die tznfammentteffen  müflen:  einmal  aaf  ei- 
ser übe^rwiegeiiden  Neigung,  als  ihrer  Quelle  def 
Xntftebnng  und 'Ernährung ;  und  dann  auf  frübzeiti* 

£r  BikLur^  4m  M«üi|heft  durcfcf  feinen  eigenen  Verr 
nd  und'  ferwebung  in  fein  ganzes  DeiTkfyftem. 
In  diiior  zWeyten  imAche  der  Wirkfamkeit  folcher 
lAttn  bofendi^a  «nideckt.d>eau£Bft€rkfame  und  focfir 
ffifaige  Pädagog  bedemende  Wi»Le«  die  er  l^c^utzeft 


kann  nnd  mufs.  Er  follte  nicht  nnr  den  gntenNe 
gongen 9  die  er  an  feinem  ZögKnge  bemerkt«  ä 
Üebergewicht  ±u  verfchaffen  fucheii  i  .er  foUre  i 
gleichfam  „in  Ideen  verwandeln.««  S.47.  DiefcsaW 
gefcbiebt  dadurch«  dais  man  z«  B.  dem  Jün^^Iin^,  de 
Neigung  zurWohkhätigkeit  verrathi  nicht  snitW» 
ten  Tagt ,  was  ehi  walirhaft  wohltkättger  Mann  A 
fmdem  ihn  vercnlafet  f  fieh  felbft  die  Idee  von  » 
nem  folchen  Manne  zu  bilden  ,  indem  man  ihn  td 
Wirkliebe  wohlthirtige  Perfonen  von  feiner  Bekanr 
fchaft  aufmerkfani  macht ,  oder  das  Leben  eines  h 
eben*  Mannes  mit  ihm  Heft,  und  ihn  auf  eiga 
Entdeckung  derwefentItcbenZige  eines  folchen C^- 
rakters  leitet,  u.f. w.  Dafs  ferner  der  Erzieherei 
Idee ,  die  er  gerh  zu  einer  herrfdienden  machft 
möchte,  nicht  |iuf  gewiiTe  beftimmte  Handlunp 
oder  Aeufserungen  von  Wirkfamkeit»  fondem  Jf' 
einen  im  ganzen  Leben  auszudrückenden  Cbarak«. 
lenken  müfle  — -  diefs  verlieht  lieb  zw^ar ,  nach  m 
Vorhergefagten ,  von  felbft;  indeflen  war  einet» 
drückliebe  Bemerkung  darüber  aus  demGrandenidl 
überflüflfig,  weil  jene  wichtige  Regel  nur  zu  käi{ 
verletzt  zu  werden  pflegt.  -«-  Es  wird  nnn  die  ii 
wendjmg  des  Ausgeführten  auf  G;anze  Nationen  p 
macht ;  und  auch  hier  folgt  man  dem  Vf.  fehr  feA 
an  der  Hand  der  Gefchicbte.  —  Mürz  Nr.  I.  leii 
Fruge^lität,  Uuerachtet  die  Unterfuchung  vom  sltd 
Rom  ausgeht,  doch  nicht  völlig  im  Sinne  des  aiia 
Ronis,  oder  wenigftens  nicht  durchgängig  im  Sinic 
des  alten  ehrwürdigen  Cato,  wenn  er  fagte:  Pi»' 
vertunt  9  qnia  muCta  egea ,  at  ego  Ulis ,  quin  neqiu*^^ 
eßere.  —  Jun.  Nr.  iTl.  Haben  Landes  •  Regiemng(% 
•W  Bxcfitt  Schriften  der  Gelehrten  zu  verbieten,  jsH 
wenn  atheiftifche  aeufserungen  darin  enthalten  wartet 
Wird  verneint.  Zu  bedauern  ift  es  nur ,  dafs  cie 
WäriAe,  mit  welcher  der  Vf.  fpricht,  ihn  fo  garbit* 
fig  zu  Ausdrücken  hingeriflen  hat,  die  nicht  darii 
vorkommen  feilten.  —  Nov.  Nr.  III.  Ei»  paar  B> 
ie  zur  Erinnerui^g  an  die.  dem  Vötkslekrer  nöthige  U- 
hutfmmkeit  (aller  Beherzigmig  und  Befolgung  werrb.) 
r-  Nr.  V.  Die  Religion  aeu  ckbi  Gefichtspunktei^^ 
KofmopoUtm ;  von  Hn.  Kelkier.  Ungefähr  die  Aa- 
licht,  nach  welcher  der  kritifch«  Philofoph  die  Weh- 
gefchichte  an-  die  Religion  anknüpft  —  Nr.  VI.  tf^ 
rum  ,war  Luther  9  und  keiner  feiner  Vorgänger  in  Ri- 
formations-  Verfuchen^  giüeklichei^  Reformator  der  DnU- 
/<?Ae«?.  Ebenfalls  von  Hn.  liiUner.  {Wider  Hn.  ß^if- 
Uknds  Charakterißik  Luthers ,  im  Pantheon  der  Deal- 
tchen;  zum  Theil  nur  auf  Suppolitienen '  geftvut, 
deren  Sehwäche  fch'an  vielfältig  gezeigt  werden  Ift. 
Uebrigens  kannte  vielleicht  noch  gefragt  werden! 
ob  denn  au«h  das  ganze  Verdienft  aller  Vorgängcf 
Ludiers  in  Deutfchland  hintang'tich  anerkannt  und 

Sewürdigt  fey.)  ~  Jahrg,  igoi.  Febr.  Nr.  I.  Dei 
Veltgeiaade.  Aus  einem  n^och  uhgedruckteu  Roma^ 
iie:  derfchöne  Bund  für  das  neue  Jahrhundert;  roi 
Hn.  Kellner.  Sehr  aneiehend;  infonderheic  durcb 
die  öfteren  bedeutungsreichen  Wiyke  auf  die  grefsfl 
Analogie  zwifchen  d^r  phyfifchen  und  der  moraliJ 

fcJieai^eltV  S^tu  befomders  «her  zwifchea  derStci*^ 

aea- 
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enwelt  unä  i3etn  InnerftM  iäs  flbeufcfalklien  6e»f 

es.^  März  Nr.IVT.  D^tszu^ffMtige  Jlenfih^nthier 
%  feiner  CuUnr  itnd  in  feiner  Wildheit  <«^  und  in  de< 
fni/ij/i^  feiner  Cnt/ifr  auf  ew^pn  Fristen  imd  Wiedef^ 
\tk  des  goldenen  jieitatters.  Fragtnent  au9  demfet"* 
)en  un^edrücktem  Roman*  Ueb«r  die  zuletzt  ge^ 
mitten  Gegenftende  ^t-ine  .pofifiHr«n  Behauptangfen ; 
•ndem  nur-^  wie  es  S.  fl33«  aasge^xöckt  mrd :  '„&o« 
0Ja/e  Frog-e».^«  — '  May  Nr.  UL  Einige  Bemertnnr 
nüber  den  nidU  feilen  nnjfalt^iden  geringem  Xiared 
tüginfer  Anfkl&rung  und  religiösen  GeßUUs  in  höheren 
hnden.  Fragment  einea  S^ndrckrelbens,  an  einen 
reund.  Wahr  und  trdfend!  Nur  an  einer  Stelle  (S. 
)5.)wo  der  luigenannte  Vf.  fagt:  , »Wahrlich,  mein 
Fbenrer ,  ea  wurde  unter  diefen  Umftänden  um  das 
nenfchiiche  Gefcblecht  traurig;  ausfehen«  wenn  die 
ieligion,  die  in  diefer  Hüißcht  einen  fö  entfchie- 
Icneii  Üohen  Werth  hsif^  die  eiuaige  Stütze  der 
itdichkeit  der  Menfcben  wäre!'* —  wird  mancher 
Ter »  der  ihm  bisher  mit  TdlUger  Beyilimmuhg  ge- 
gt  war,  Veranlaffung  frpden  kaimen ,  ilftn  nicht 
fifequer.t  zu 'finden.  —    Nr.'VIII.   E/fiexionen  iAet 

erjien  Perioden  des  meHfchlichen  Lebens;  yoh  jF.  ^ 
cht  nur  iber  diefe  erften  Perioden,  f<Midem  über 
s  Ganze,  wiewohl  die  Betrachtung^  von  jenen  a«a« 
tit.  Mit  «der  bisherigen  Erziehung  ift  der  Vf.  fdbr 
zufrieden,  weil  *fie  hh>fs  einfeiHges,  EiminPkanuvai 
a  Zögling  fey ,  da  fie  doch  (S.  412O  iffrei/e  IVech- 
'iwirknng  des  ^Erziehers  und  des  Zöglings  mit  eijg- 
nder^*  feyn  follte.  Was  ui^d  wie  viel  und  wenn 
d  auf  welche  Weife  der  Zögling  lemen.wsli»  mflfle 
tt  überlalfen  bleiben.  Freyheit,  unbedingte  Frey*« 
tt  ift  es  auch  ,  worMf  m  dM  weitem  BßiroclKuRg 
lertlie  Beftiinmung  und 'Lage  dea  £rwachf«ii8n  fich 
es  wiederholet  vereinigt*  Mit  voller  Fscyheifc 
II  der  Menfch  ficb  felbft  feine  «teile  in  der  Geif  U- 
laft  geben,  lieh  felbft  fein  Scbickfel  beretten ,  oh- 

alle  Abhängigkeit  von  aiidern  Menfchen^;  von 
aßanden,  von  der  Natur,  die  ni^ht  berrfchen» 
ndem  feinen  Abfichten  dienen' foll.  u.f.  w.  — ^^  Jun. 
'.  I.  Ueber  Fernunßhafs ;  von  Hn.  Prof.  Riklefs.  S«> 
xn  man  fonft  4ki.  -&  usad  meiftens  .mit  Bey&im- . 
nng  in  feinen  Vorträgen  an  das  Publicum  folgt :  fO 
Wer  möchte  diefs  doch  bey  diefer  Abhandlung 
-yn.  Was  darin,  übrigens  nnfiehmeißeni  richtig; 
syemunfthaf»  dairgeftellt  wird,  ift  es  wirklich  Uafs 
t^n  die  Vernunft?  Daran  könnte  man  zweifeln» 
»e  im  DebrigcA  den  Werth  ,der  lehrreichen  Ab« 
ndfung  im  gerinften  zu  verkennen.  Zuletat  £ührt 
doch  auf  die  richtigere  Anficht  des  Erdelebens^ 
Q  welchem  der  Menf(^ ,  der  jene  Anficht  bis  ans 
de  feft  gehalten  hat»  gewifs  nicht  gMcbgultig« 
*  der  Yf.  fugt»  fondern  mit  Dank  dafür»  uad  mijt 

terer  Erwartung  fcbeidea  wird. 

-       •  .    . 

Freunden  und*Kennem  der  Pädagogik  muffen  ei* 

e  hierher  gehörige  AuflÜtze  in  diefen  Jahrgängen 

D.  M.  wenigftens  angedeutet  oder  in  Ef  inner ui^f- 

»rächt  werden.   Jahrg.  igoo*  Jan.  Nr.  III.  und  Febr. 

Bit  N§cbtrßge  zu  den  Ro^howjshm  JBm^A^^im- 


^en.  2ter  Verfodb.  (i;  lafti|^  t79^  <S.jb$J  QW^iO  Ksh 

-Udiismm*  Bibel  Anszi^.  Vom  lln.  Prqbft  flTcr^re^^ 
Jahrg.  jrSotV  Aug.*  Nr.  ffl.  Ueber  das  Kriedien  der  Kta^ 
ier.  .  £ipe  padfEgogifche  ]£rfahrung,  von  Jin;  paftot 
DaJfeL  Oder  vielnuhr  eine  Heilie*  von  Erfahrtin- 
g:en»  dijB'fich  die/Erinnerung  noch  lanee  llernachtntt 
Wohlgefallen  erneuert.  Den  Vf.  haf  diejeinige»  mit 
Aecht»  2iU  einem  warmen  V/erUieidiger'  jenet  ^rft^ 
Aeofsernng  von  l^raft  und  ^ba'tigkeic  der  Kinderg^ 
Aftchi.,  d|e  ihnen  f^  if^nchetn  fhyilfdiep  und  inora^ 
lifcben  Vortheil  f lir  ihr  ganzes  Leben  Terffchafft.  ^^ 
Oct.  Nr.  IL  Aufmunterung  an  mein^  'MitbUrger^zi^ 
thätigen  Tkeitnahfne  am.  KdiligUeh§n  Chrißians  Stift 
in  Ekkernforde;  roü  Hn.  Probft  Wolfraih.  Ueber 
das  Sthulwefenik  in  ^er  Abh^ndlfij^^  J^hrg.  1801« 
Febr.  Nr.  IV.  Warum  fruchten  unjere  Schulreformen 
•tm  2jeit  noch  fox wenig f  von,  Hn.  Pref..  Rieklefs  man- 
che Webcheit  flip^gt.»  ,die  AufiAerl^famirät  .uitdlSe- 
Iblguitg  verdif  IM9  a^rfte^  Nur  m  der  Verp;feiaittng 
des  Si^O^es^erSc^ül-  un4  der  KiV^^^^^^^^^^öch* 
te  wohl  der  Sprecher  für  jene  in  feinem  KiAb:  fra 
domo  etwas  zu  weit  gegangen  Yeyn. 

FOr  iie  Theorie  der  Umefl  Jitfhen  die-Ha.  Hjtißfw» 
und  X^änrr  kum^es  Lefe«is«nttrdige  in  dielen  ]s^^ 
rängen  dfes  P.  M..niederg<^)egt.  Hr.. f.  Jabrg.  179t. 
May  Nr.  Yl.  und  Jun.  Nr.  ViL  {/eftar  d»  ^^fUrrt^ 
desKüußters;  Juh  TiT.}flhVeber»denBegriff^^S€hQ^- 
heit;^  Jahrg.  1799.  ^F^*  ^'  ^  Veber  den  Zwp^k  der 
bildenden  Kunfi.  r-  -Sehr  wahrftkeialioh  find  diefe 
.Abhandlungen  den  Kennern  «nd  Freunden  ^der  iKunft 
bereits  hin&nglich  bekmiH,  und  bedücfen  alfo  bi^ 
nur  einer  Erinnermig.  -i-  Hr,  KeUmr:  Jahrg.  zfioo« 
tebr..Nr.l.  DasÜhnverkim'Menfchen;  Nr.  JU.  War 
weifs  eine  Erklarmng^oH  der  Schönheii?  Aug.  iip.X 
und  Sept.  Nr.  ni.  ^Jdie^mu  eit^r  Meeim  Theaaie  dpr 

JcMnen  Natur  und  Hunß  überhäuft  9  «ad  der  T(MI* 
kuHß  inshefondere.  A u.ch  diefe  AMiendlangen «-- ,  td#r 
Gedanken/fiele ,  wie  der  Vf.  fie  liennt  -f-  die  juifaift« 
men,  im  leichtem  Gewaiide  der^JLaane.undr.der  £#; 
tyre,  dennoch  einSyftem  bilden»  werden  denLieb«- 

.wba.hern  und  Kennern  folcher  Unterfuchungen  ond 
Spiele  des  Witzes  ohne  Zweifel  Tchon'  hinlänglich 
bekannt  gewerden  feyn«     Schade  nur»    dafs  darin 

^.demuvecdUeten  (und  immer  wieder  aufgefrifcbt^A  Sy- 
fteme»  iiach  welchem  Egoismiis  allein  der  Grundtrieb 
alles  menfchtfchcn  Heiidelna  .feyn  foUv:  viel  m  viel 

.Eealität  uiul.  Werth  #cf gelegt  wird  1    Noch  gehört 

-Werber:  ^pr.  Nr..IV.  taejöc?»^;  .  von  Ho.  RÄftfeV^ 
wobäyiedoch;di€.eige«^tücl>^^njitg  iles  Vk^i^^^t 

jganz   deiitlfch  eusgedv4lekc  .am  feyn  fcheint..    Dfr 

.Freuiid  des  Theaters  üMih:  «Jah>g;  1799.  Jul.  Nr.^VL 

.unter  der  .tJeberrehrift:  4^  Wäueifpiet,  T;6n  H*. 
Patui —, eine  Anekdote »  derenl&eai^beitung  für  dJe 

'  Bühne  einein^Godie oder  Schiller  i^ea^efchlagen  wind. 

'—  Apti  NhAIUEiuHisü*erHamt0tßCKemkkter;.raem 
Hn.  Rechlin.    Schwäthe  foll  diefer  Charakter  feyn ! 

^eh wache»  Sdbfl  der  berühmte  Monolog!  -^  May 
Nr.  IV.  Beytrag  zur  Kenntnifs  des  Span^chen  Thea- 
tern; vra  ün.  iSonHleithnen    Ein  fogenaaates  5«s- 
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Tfi^t  (2#if<9ieidjbiel]f  roii  D.  Rshim  |e  U  Cmi  y  C^ 
c#p,  JUS.  der  Siimmlung  .v«n  dcITeii  Prodaecen  für 
4ie,|ldhne  «us|;€l|oli«n^  Züge  zu  der  Schilderung  eir 
Jies  Chac^kters ,  der  ,m. unfern  Tagen  immer  fdtener 
mird,  XU  4^r'SdiUd6rtmg. eines  Sefpeinheiligen ^  und 
4eiu&0€li  einer  andern  frucfatberen  Anwendung  (ä- 
|itg«.r^  lahrg*  l8j»X-  Aur.  Nr,  IV.  Theater  -  Keferm 
in  j^ans  ii«nHf>*.C.5. 5<;hSf7«.  -^  -Iftfondeffaeic  nach 
4cn  l^ttsi&hntfg^n  eines  Ckaptal ,  ans  Attkn  Verord- 
ünugen  und  Au^odfr linken  die  >v)iddiic]lAML8(alien 

S)|iS8bsn,  inCouiiu.'l.lSerlacli:  BoianJfcAei  )SM^ 

^nd  Zekhenhmch  /«r  DaMfn »  itf it  swolf  f chwa». 

.«cn  und  zwölf  c<ilorirten  Tafoln »  Vorrede  und 

^  S«  erklärenden  Texu  JtL  guer  £oL  «hne  Jahf- 

jtahl.  CaKfliU.  i<J|:rO 

« 

Bie  Verfaflerin,  wdche  fich  pojefhe  (x.  unurfdhrdbr, 
«gc  in  der  ^VortediB^  jfie.  iiabe  dif  Abficht ,  BtMiik 
und  Stickkunt  z«  iteAeinisen .  d.  L  wenn  wir  £e 
Mdit>Tecft«hen^  .durch  dteCaa  WerL,  worin  Blumen 
«nd  BUtter  in  BetsefF  der  Jona  4iadi  der  Natur  ge* 
nekbnec  find ,  den  6e(chniack  .von  dem  Verfcbneur- 
icelten  der  Arabesken -ZJtrratben  ab,  ^uf.das  Einfa- 
<^he  und  Natärliche  4Bu  ienkeg.  JUefsenVCcb  dage- 
gen auch  einige  nicht  ganz  unerhebliche  Einwen- 
dungen machen ,  velcbe  .  aber  leicht  weltläuffiger 
•ttsfallen  durften  Ms  der  uns.vergpnnte  Raum  «s  ^- 
dUttet,  und-  deswegfii  «oilfsbUibea^-  fe  inuTs  man 
<ler  V&u  weui^ns  sufefteben,  üe  babe^die  AnfgA- 
<ke ,  w^che  Be  fich  frorgen^mmen«  nicht  Whne  gil- 
ben Erfolg  dnrehgefahrt,  nnd  oft  das  ^aturÜche  niit 
•derftrengenSymnaetrie,  dieinMuften^eichriungen  fSr 
^ickerej  nothwendig  faerrfchen  mufs  •  gefchmack- 
irnU  teihnnden.  Jfleend^.StacKe  fchieneu  runsd^s 


1 


TorzO^lichfteif:  die  *h«idc<rMnfler -anf  fler  zweyt 
Tafel,  von  HimmeisrchluOel  und  Veilchen*  Zv 
Mutter  anf  der  dritten  Tafel,  .eins  von  May-  m 
eins  von  Leberblümchen.  >  Ein  nocli  nredlicheref  i 
Frühiiagsfii^ran  ai|f  der  vierten  TafeU  2wcy  auf<j 
fechfton  Tafel,  von  SchöUiiFattt  und  .Sinn  grün,  U 
ner  das  Mufter  zum  Shawl  von  Trichterwinde  21 
der  gcofsen  Tafel ,  welche  fir  Nr.  IX.  und  X.  r^ 
Endlich  der  Kmnz.,  Refen  und  Vergifsmexnnid 
in  etnandergefloohten  Tab.  XI.  Umritte  .und  Farba 
find  überhaupt  reinlich ,  die  Erlilärungen  kniz ,  a 
«ermhtend.,  und  «lafea  fich'put  l^e^ 

NüHNBRao,  in  d.'ßteifrirchenBacWi. :  MeiuSuiä 
,huch.  Ohne  Namigrn  d^s  Vfo.  noch  fahrzahl  m 
Text  /  mit  19  Muftertafeln ,  deren  jede  deppei 
.einmal  fd^hwarz  abgedruclLt^nnd  einmnl  buntso 
.femalt  vofhändenift/lri.  quer  g.  ^^Rthlr.  j6fj 

-  in  dem  gegenwirtifeii  Werk  fandS^ec  .zn  (am 
groben £pciedenheit,  weder  JLandfchaiften^nechl^ 
ienbonquett's ,  weder  Men£chen  nocb  Thierfigu:^ 
gegen  welche  er  fich  in  Beurtheilungen  von  Sti 
und  Strtefcbachem  nicht  feiten  -fchon  hat  erkla 
miffen^  hingegen  vielorechtniedliche  Ziersathen, 
xam  .Striclcen  volll^ommen  zweekmüft^  eafuiuli 
nnd  daher  emjtfeiilenswegth  und- 
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Z^Bf  a«io  ,  ;b.  Barth>j  WdUikosxurBifihrdefnm 
Üch^r  Tf^^nd  und  ßImckßUgkeM»  ^»K>n  ^M 
iCmri  Pif€hom^  ster  Th.  Zweyte  jvermehnei« 
werbeflf.  Ausgabe,  igoi.  344  S.  9.  <rRthln}\(i 
4.  Aec  A-rL.  2;*  179«.  Nr.  asN 

SdTTiiroBif ,  b.  Bietricfa :  JugujiS^ttUeb  fÜdt 
Jnfan^gfltnde  der  Wuniatzneykirnft.  ster  Ba 
gte  Auflage,  igoi.  47^  S.  8*  Mit  74Capfeni 
Äthlr.  12 pO    CS. Hi.Rec  A. i^ Z.  1799.  ^^ • 
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'      '  äaaMV«aZiislinnte«iCi^^^«gair.b.JUaubarth:jrir4|f^ 

.'tMtfrtm  €X  gfographia  nofacomimrvn  fltfM  ^i^fiitMQr%m   ad 

prUm.  Qhfi0ri€imn  fpectantlum.   Specim.  I.  «(  TL  publice  de- 

ieiidit  Jüan,  G«U,  ScM4gel\  (itttt  Htbsmaianiihrer  ia  Afer- 

•  feburs.)  ijoo.  uÄd  igcar  if  und  57  S,  4.     Der  W*.,  dar  .auf 

'  KafttB  des  Kutfittftea  wi  SachCen  eiatit  Jahre  •  «uf  ^i£ui 

.war,  uad  Cch.befoaders  in  Kopanbajisn  uad  Witn  in  des 

ä^burukUlf«  vecxTellkäiamt >at»  Jiefert^ier.ein^n  fehr  fchüti- 

baren  Terfuch  eiiic^  BWcbrttbOng  der  Oehiir^  und  Findtt" 

häuf  er,  (Qyfit  der  sif  entlichen  Sckul^ß  der  ^Othßrtthmlf^  in 

Xvira0a.    In  dbrjvrfien  AbbandluiHC  rftude^  fich  die  nefchrai- 

"hnng  der  Jiililucaia  JFy^nlUekh^  ^P^rtußal»  Mßüm  und  d^ 
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^r/mrei«,  wa  ,die  beatitzten  t^uellen , iXlemal  sn^f^ebeD 
In.der  zweycen  A^handliinjS  und  meiJftens  nach  eigenere 
'bachmifg  die  ^nftalten*»  die  fich  in  Peucfchiand  findea. 
4fohvieh«n  1  einige .».  B.  ^Wien  >  ^^f^  und  .Göttm^m  ausf 
^ch  >'  ai]idera  kürzer^     Di^.  Befchreibung  ift  richtig  uni 
,aau.,  4n  einer  dritten  Abliandlung^  worauf  wir  Teiur  1)egi< 
Und.,  will. der  Tt  eine  genau«  Befchreibunff  4er  Kopetk^ 
Her  Entbindung« -AidtaReA-  liafern»    und  dsim  Teioe  li 
«ittthcilaii  0  wie  >folcke  inftitute  überhaupt  shi  ^Weekmü 
ilen  eingerichtet  werben  kiTnnen.     Möchten  dech  alle  1: 
jSMriKduifceä  Co  gut  gersdita  als  ^ie  «hon  aBgaseigt^  * 


mmmt 


^p«*» 


%  .* 


¥'■ 


Nani.     F44I 


a?« 


"if 


««* 


XLGEMEINE    LITERATUR- ZEITUNG 


»-    r/  ^  ' 


MtaMi 


WWW 


Montmgs,   4eo.  17.  |f«tf  180 1* 


RMISCHTE    SCHRIFTElf. 


Altoita,  «b.  flaflimerf^h  :  Ctutfehts  Shgaiün.  üer- 
ausg^-TO»  Hn.  Legactonsnth  tpo«  Eggtrs  etc. 
'  »         .•  ■.»        '■'  » 

Befchlufs  der  im  vtigen^tütkMhgAr^^kgnm  Jt^emß^n.) 

U I  ifcetUn^en.  Jrfhrg.  t79t.  febr.  Nr.  I.  ffean  Vaul 
^  ^  Friidi^h  Richter;  von  Hn.  ^CanzUy -  Sekretär 
Mtz0,  ^röfstentäell9g«gräüfakte8i.ob,  ftber  auch 
anclier  eben  A»  geguMiiMieter  Tadel-;^  beides  im  ro^ 
gen  Tone  reiner  Acbtttn|^  imdScbitKunif.  —  Febr« 
:.  XL  Geifiesgegenwart  ¥riedrnhs  H.  hey  einar  Zufum* 
mroitiruwg.  Aus  einer authenitfcbeffi  Quelle ;  obgl^ksh 
Ungewifsheic ,  ob  diefe  Anekdote  fchon  gedruckt 
f.  -^  März  Nr.  Vf.-  Dw  B^giMUfii ,  won  Hn.  Palm« 
jcht  gut  zufainmengeftelit.  -*-  Apr.  Nr.  IV,  ?Äpg(l 
ftgor  VI!,  tfnd  Kat/W*  Uemrick  IV,  Ton  Hn.  Fa(w. 
iVie  febr,  iaftderHerau^g.  ki  eifierAnin.'S.4si.  •— 
las  IncereiTe  diefes ,  an  ficb  fchätzbaren  Auffatzes») 
lurch  Anwendung  «uf  ünfere  Zeiten  erhöbet  wer- 
ie,  brauche  ich  gewifa  nicht  weiter  bemerklich  zu 
la^elien."  —  May  Mr.  IV,  Das  P^rttmit.  Eine  Hi- 
iriole  v^n  Mtodäwigi  ^ieg  ifft  nächften  Moinence 
n  dem  Falle ,  .-mud  ihict  des  4etetern ,  woMtbitigge 
bat  für  die  Freurtdfcbaft  und  fir  den  Sieger  fei  bil.-- 
I.  Nr.  VL  Zfcm  if ndank^n  des  Confiftofiatrütks  $th 
tms.  bi  einer  Stunde  ernfthaftea »  ftiilen  Nach- 
iiikens  über  d^n  Menfcben  ,^  feine  6ch}<:krale  und 
ine  Beftimiaung:;  in  einer  Stunde  der  Betrachtung, 
enn  der  Menfeh  dem  Menfcben  Pa  klein  und  auch 
iederfo  grofa,  daal«eben  fa  rerwickelt  und  audi 
rteder  (o  einfaeli  >  die  Befttmmung  des-Mrgers  der 
^r^e  ferätbfeibAftund  auc^  wiederfoklarerfcheint: 
j^  einer  fel^hen-Srunde  lefe  man  diefe  Biographie; 
"» Werk  ei'n^a  wtrdtgen  Namensgenofl^n  des  Her- 
[u»ff<*era.  ^  Jihrg.  1799.  Jan.  Nr.  I.  U^her  die  alte 
^ewoknkeit^  einander  zu  wichtigen  Gefdiäften  öder  zu 
^peuikhen  Begebenheiten  ölüek  zn  wünfchen.  Auch 
|i«fe.alco'6il€o^^ni>  unter  atWr  Vorausfetzung ,  in 
[thutz  genommen.  ^'  Nr.  Hf.  Jlneh^twas  4iber 
^^hriftJUUer  Unfugs  di^Einßthrung  unfrer  Ktrchen- 
kende  beiregeniit;  T#n  Hn„Prübft^(/rafA  inÄufuin, 
Jiefer  AHflatz,  deflen  eigentlicli  im  Abfchriitte  von 
Jänermaick  büjfte  gedacht  w^rdenTalleh,  ifk  deswegen 
"«r  eingetragnen,  weil  daa  Wort  desErnftes,  wel- 
'^e$  cr.ciithält,  nicht  fir  Dänemark  allein^  Sondern 
'uch  vorzüglich  für  Deutfehiand  und  allen  Staaten 
"OQ  Befteii^efagt  ift.  —  Febr.  Nr.  H.  Hnme's  laHi 
^hnghroke's  Meifnungin  €he¥  die  Grfckichte ;  von  Hn. 
^ieg.  A«. einigen  in  Sf-BeterO^ucg.  <Bek««fit, tmd 
^*  U  Z.  xgog.    Zmffteet  Bernd. 


nur  wegen  der  Anmeilcung,  S.  747.  bler  arwahnt).  '^' 
Apr.  Niv  HI.  Einfälle;  von  Hn.  Kellner.  Unter  an« 
4lecni(S«  407.)  Vergleicfaung  der  perAuiifi^rten  Ui\* 
ich  lud  mit  -^  »»dem  BernnerUau^dasweifsausgegra- 
^ybeniVird,  -und  erft  in  freyer  Luft  fe|n  tiefes  Himmel- 
^yblau  annimmt.**  ^—  Nr.  vL  Bücher  Dedications^nek:^ 
jdoten;  von  Hn.  Bibl.  Sekr.  Vulpim.  Bald  zum  La- 
ch ein  ,  bald  zum  Lacben;  bald  zum  Mitleid,  bald 
zumtJnwiUen  veranlagend  und  erweckend«  Z.B. 
^.  ^.  Backer  d^edicirte  feine, Schrift :  Clavts  cönve- 
nientiae  tinguarvm^  einem  vornehmen  Herrn;  und 
leine  Belohnung  war:  ^, Wollen  Sie  nicht  b^y  mir 
t,zur  Tafel  bleiben?"  -^  Blofs  eine ^a/M£to  beneva- 
httioß  war  unter  andern  die  Dedication  des  ebrlx* 
.eben  BloiSr  Archidiakons  vof^  Salisbury^  worin -er 
K«  Heinrich  IL  bittett  ,,0in  zu  hören,  wie  Bileamf^ine 
^«UCettn  liörte.  —  Aug.  Nr.  VIII.  IXer  Sonnenuntet'» 
gang 4  von  Hn.  £.  N.  Ein  Monoltjig  am.3r  Septbr., 
auf  Spiegds  Bergen  bey  Halberftadt  1787*  «»Nicht 
^/leidenfchaftliche  Hitze  —  fo  fcbliefst  diefer  Mono«^ 
^,log  ^-»  die  ja  nicht  dauernd  fejn  kann,  nur  eine 
^fanfti^  Wanne  des  (Herzens,  nicht  ft^rmifche  Trie- 
•äjbüii^^tUtUer  inneros  phr  betäuben :  vielmehr  ein 
^1iittef^i4ede  derSeele  jft  es,  w^s  nna  fähig  macht., 
^au^h  die  leifere  Stimme  der  Tugend  nie  zu  ubet- 
^bören,  und  ftets  ihrer,  weifen  Leitung  zi|  folgen. 
«tS<>  will  idi  nicht  lernen  von  der  finkenden  Sonne ; 
viehndit  von  jenem  Canften,  milden  Schimmert 
den  fie  «urdck  liefe/'  •—  Sept.  Nr*  Ili.  Die  Kartof* 
fein*  Eine  Hiftoriole,  v^n  Hn.  R.  Giejele^  Die  be« 
kannte  Anekdote  von  einem  gutmitbigen  Knaben» 
der  vor  einigen  Jahren  feinem  Vater,  im  Lager  voe 
Maynz,  ein^n  Vorrath  von  diefer^Lieblingsfrucbt 
des  väterlichen  Pleifses  brachte;  von  S»  d35 — 2^2*9 
dlfo  ziemlich  weStfcbweifig  erzählt.  -^  Nr.  V.  Nach" 
tefe  einiger  Bemerkungen  übgr  die  ITichiigkeU  des  Bern- 
fieinhandels;  vom  verft.  Kclegsrath  Caanerer.  Befon- 
ders  in  der  Abficht  aufgenommen,  um  die  Auf- 
merkfamkeit  mancher  Einwohner  HollAeifis  auf  die- 
fes'Gewerbe  mit  erregen  ui  helfen;  aber  auch  ohne 
diefe  Rrickficbt^  der  eingefchalteten  Notizen  wegen 
onterhaltend  und  belehrend«  —  Oct.  Nr.  Ü«  Veber- 
ficht  der  wäkrend  des  Königs  und  der  Königin  vof^ 
Preufsen  Anw^enheit  zu  Caffet  vorgegangenen  Feftivi* 
täten.  Zur  Vergleicbung  mit  den  Nachrichten  im 
Journal  des  Luxus  und  der  Moden.  —  Nr.  III..  Dia* 
log.  Geh.  EU  U.  am  92.  (May  X797«  Bemerkungen 
bey  einer  Hinrichtung  ober  das  »enebmen  und  die 
Aeufaerangen  verfebiedenervZufchauer  und  Zufchaue^ 
rinnen.  »«Was  haben  fie  lieh  aas  dem  Angehörten 
,»ahftrabiKtt"  lafaa^er  Vf*  (Hr. CS.  SchiUze)  fragen. 
Aaa  '  «Dals 
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j^.Dafs  felbft  unterm  Galgen  fich'dTe  Spuren  der  Er- 
»»ziehmig  tiftd  des  pundaiii<ints  derfelben,  des  Bcy- 
«»fpicVs»  unverkennbar  äufsem."  Nur  eines  fehlen 
bey  den  Reden  der  Meiften  durchgeblickt  zu  haben: 
»»Mangel  an  "Wahrem,  ächten  EhrgefühL'*  Dief»» 
immer  fargfaltiger  zu  wecken  und  auszubilden  ,  wird 
daher  zu  einer  vorzügh'ch  wichtig:en  Angelegenheit 
der  Pädagogik  gemacht.  —  ,Nov.  Nr.  IL  VeberLan 
geweile  und  Zeitvertreibe,  LefenswertJi  ♦  «m  aach 
danach  zu  thuh,  —  Dec.  Nr.  III.  Auflofung  der  Pa- 
rabel im  Juliusmonac  des  D.  JVL  r,  d.  J.  (Wahrfeheki^t 
feheinHch  für  die  ineiflen  Lefer  überrafchend ;  für 
IMfanchen  auch  —  befonders  bey  der  Stelle  S-Ö5;j. — 
$nit  Zufriedenheit).  —  Jahrg.  igoo*  Jan.  Nr.  II. 
Der  It^achtet'  Martin;  eine  Hiftoriole ,  von  Hn.  R. 
Giefeke.  Aus  eincin  hettern,  frcundfchafclicben  Krcife 
in  dieHütte  eines  biedern  Landmanns  in  Champagne 
vierzehnten  Jahrhundert»    und  ans  jener  ifiirte 


im 


wieder  in  dfefen  Kreis»  bey  Punfch  und  Tanz;  da- 
tey  auch  manche  gute  Lehre  und  Anfprache  an  das 
Gefühl  —  wird  man  wohl  deswegen  die  kleine  Er- 
xühlung  lefen  wollen?  —  Apr»  Nr.  I.  Das  Reidider 
Gewohnheiten;  eine  Vifion  von  Hh.  C.  S.  Schütze 
(fehr  brauchbar  in  der  Wirkliclikeir»  befonders  we- 
gen der  fo  fehr  vemachläfsigten  Angewohnung  des 
£ntbehrens  und  der  Hindeutung  auf  ihre  Folgen).  — ^ 
Jul.  Nr.  VI.  Epaminondas;  kleine  Gemälde  cus  fei* 
seift  Leben,  fentworfen  1787.  (.Nur  weniger  Schmuck. 

fefucht»    und   gern  wird  tnan  von   diefeni  Vf.  die 
childerung  des  Mannes  tefen,    der,     nach  der  be» 
kannten,  vor  feinen Todesricbtern  gefprochenen  Re- 
de,  vor  feiti^m  Haufe,    noch   zum  Vdlke^rachi 
„Öcr  länger  Labende  kaniv  länger- ftch  dedvVaisec-i 
„lande  weihnf**).    *   Kr.X.  Die  itsaUänifch^JU,  atki^. 
fifchen  wtä  fidUfchen  RaiütthfAtfen  f  -und  imb^Jondere. 
dit  fifrakußfchen  Sieingruben,  ■  Notizen  aus  äkertn, 
«nd  neueren  Schrtfcftellem,    die  in  mehrern  liuck^. 
ÜchteA  hitercflant  und  belehreHd   find.    — ^     Jahrg» 
JI801»  JuiuNr.  Vi.  DaiSamfu^rrfc.  EinStraifzug'c^urcb 
die  alte  «md  neue  Gefchirhtc ,  ron  Uo.  lielhter.    Un« 
ter  deti  Spielzeugen  im  Befteltneyerfcfaea  WaanenJa-- 
ger  giebt  e$  auc'h  kleine  bewegttche  Figuren*  yoh 
H^Iz»  die  mittelf^  eines  Uhrwerks  iti  Bewegung  ge-^ 
fetiK  wenden,  defiTen  {JiMiprrad'aufgefchatteten  Sand^ 
treibt.  ^rSanduftrk  —  fagt  deswegen  der  Vf.  S»  518-  — ^ 
^»von  den  Kleinften   Kleinigkeiten  getriebene  Bewe* 
^^»gung',  find  die  gröfsten  Begebenheiten  der  Weltgc* 
^^fchichtc.*'  —    Bey  diefer  Anficht  ift  es  eben  liicht 
unerwartet,    den  Ton  zuweilen  fo  tief  linken  zu  fer* 
fcen,  dafs  er  weder  des  Gegenftandcs,  noch  des  Vfs.^v 
der  den  erwähnten  AuFiarz  über  das  VVehgebäuder 
ithrelben  konnte,  wdrdig  bMibr.     Untelr  den  Erläur 
ternn^n  au^s  der  neueAen  Gefchichte  verdi«i»t  die 
ft^niger   bekannte  Anekdote  bemerkt  zu  werden, 
die  zur  Außöfung  des  Problems  von  Ludwige,  XVI. 
Mangel*  an  Kraft  und  Selbßiiändigkeit,  aus  etiitirano- 
Aymen  fittnzöüfc he  11  Biographie  von  ihiit,   S- 532., 
el?.äNft  wird:'    Naclv  drefer  Wanes  ollg^tnfiiti.franr. 
>*&fifdrf>e  Sagdfe  «»Buberraos  dem  he&en.  Pübel  jttättenj 


•« 


dem  nicdem  P«be! ,  de  la  Vatigtiyon ,  Jcüam 
^jWÜrmchen  beybringen  lafleu».  die.  feinen  Nervo 
>,denJ  Toh,  feinen  Mufke^  die  Felligkeit,  km 
»,äelinen  die  Spannkrafc  benahmen,  und  ihmd::^' 
,»jene  fehlerhafte  R<  izbAckekf  jene  Anfalle  von  Sied 
„heit  gaben,  unter  welchen  alle  Kraft  der  Seelen 
,;lahnu*nfid  alles  Licht  des  Geiftes  erlifcht."  \U» 
nicht  wieder  ein  Problem  für  den  Gefchichtfchrei» 
ftvvohl,  als  für  den  Arzt?  —  Nr,  VII.  Afiiuif* 
vdn  C.  Nicht  nachryeflejöiPlftrfcalui,  iont« 


nus 


nach  Tacirus  in  Verbindung  mit  Sueton  und  Sene* 
In  diefem  Hefte  noch  nicht  vollendet.  —  JuK  Km 
und  Oct.  Nr.^  I,  diUoMü*  Eiüe  Srtähtung  -*  ^ie  ^ 
nen  Anftrich  von  Romanhaften  zu  haben  fcheintci 
doch  wahre  Gefchichte  lit  *—  Sept.  Nr*  VI.  lisf 
gefodertes  Bittfehreiben  an  das  vermögende  dedü 
Publicum»  in  Sachen  eii^es^uf^tacklich^n jungen ^^ 
tes.  »,Dem  Bittfteller -rr  h'eif^t  es  jn  eiaer  Anotr 
kung  §.  216^  —  ift  wahrfchelnlich  jetzt  fchongf 
holfen;  doch  kann  diefe  Rüge  vielleicht  dazu  ilt 
^nen,  ähnliche  Mijsdeutungen  und  Ungerecfiti^f^i'^ 
f^ztt  verhüten**^  —  Aus  diefom  Grunde  wird  (le:^ 
ben  auch  hier  erwähnt.  —  Nr.  IX-  DankbarUii^^ 
Undankbarkeit.  Ein  Fragment.  Gewifs  tln  treffen 
des  Wort'  zu  einer  Zeit ,  in  welcher  auch  daiiii 
die  Begriffe  fich  zu  verwirren  feheinen.  — 

Vqn  den  eingeflreutea  Gedichten  kennen  mir 
nig€^  Wofs  genannt  werden.  Jahrg.  1798.  Jan.  Xr 
Ms  P.  A.  Bernfiorf  ßarb.  CWe  nach  M.  C.  £rjf 
von.  Hn.  Sander,  ^^Er  ßarh,  d^ck  feine  Sckopi 
^MbtV  —  Pebr.  Nr.  XIL  Hijtnmts.  Dem  VnefP4 
nen;  von  Hru  Affeflbr  vdn  Sehmidt  -  Pbife'M-^ 
Sept.  Nr.  W.  Churakter  eines  müräigßn  ArzUs*  J^ 
{en  Kunfty /Unter  andern  ^    befonders  das  venrip 
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dafs  fie  den.Geift  „aus  der  Gefang«nf«haft  der 
„tafie  ;tii  erlöfcif*  weifs).  —  pL^  Nr.IIL  D^W 
de.  (Vielleicht  bald  ein  Lieblingsg-edicht)»  ]M^ 
ifioo.  Jul.  Nr.  VIL  Epiftel  anmem€nSokn  CarU^ 
zu  feinem  Geburtstage,  der  zugleich  fein  i6t^  G'^^ 
tag  ift;  von  Friedr.  Brun,  geb.  Munter.  »W* 
,,fÖr  weHige  Freunde,  einzeln  gedruckte  6«^!^ 
^«glaubte  Hr»  v.  £«  den  Lefem  de?  IK  M«  mi^^^ 
^,ZrU  dtirfejit  Weil  decfchöi^und  einfache  Au^^^' 
der  Empftndungan»  die  ex  ethm^ti,  au<*  ^^^^^ 
halb  eines  Familiens^irkels.  inter^O^t^*"  .  (ihf^^^^ 
wird,  ihm  hierin  ein  Jeder,  beyih'mmen^  d«r  f"*^" 
ähnlichen  Tag  gefeyen  hat,  odeiT^tOOch  zaf«)^'!" 
boflVn  darf;  dankbar  übe^h»upt^>ia  Jeder^  <\^^^ 
grofsen  Wahrbeiren  in  dif fem  fl<nlyl^  der  J^^ 
feines  Uer^ens  gew<n:den  find>- .    ^     w  .  •< 

.   OE%'ONOMIE.-  '  ''■'■ 
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Bärt.in,  b.  Pelrfch:  Bl^rlhtfn^s  ^dkcnowtfch-na'^^ 
hifto/ifzhes  Fräuentim  ludcxicon  etc.  Z^-^ll'^ 
Band.  i8or."58SS'.  8    Ci  RtbiV».  t6  gr.J 

W#s,  Jvv.i:r  b<fy .  4^r^^Afnei^^  <jhs9  iefft«|i  Vf^dcs^ 
im^n  haben,  <ii;deti. i|üd>  •  bey,  cVcftnJ  fiat^  ^ 
be^yj(^ikdtflV;)i;773  UfU'«^«aeJk.«U4MM\«  Fra^ 
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sicon  hat timt  Mlfft  jiem  le^  V^fe^didfCmB^agiliif /  f%t :  Aar«»  /o^V^  mtmyä^i$9  dmi  ^Imtv/r.    Xkr  Vf. 
jr94  veHegtem  vKü€b^ii)e«:icofi  die^aieiftenfiAl'tik^/    bftLiiiAnilalufieiH  CaAiljeir»M8i^ha^Le(m  nickt  i^ii* 


rortiich  hergegeben«,  ctes  vorfiesende  We^k'iA.aber 
ucb  in  diefem  Bende  m  Anfebung  der  Au6f4hrung 
lancber  Artikel  bintäer  jenen  zufick  giebiieb^n.  So 
»hlen  z«  B«  Pfaffenbüüeih»  PfrilUa  u<f.  f.  Zwiirfind 
»e  Namen  der  meiflen  Sj^iTen  «nd  Getränke  Mige-' 
ihrt  .worden;  es  fehlen  aber  die  befondern  >Bej^ 
imesaftenj    uui  die  es  doch  .:eine>n  Friuien:(lnkii^r, 


dfirnde  Scbafe  gefebent  und  noch  mehr  zu  Avil»  und 
Segpvien  and  in  der  Provinz  Santa«  Die  Wolle  die* 
fer  Schafe  giebt  in  der  Schönheit  der  Wolle  den 
wandernden  ^  nicht»  nactw..  Wenn  aber  in  einigen 
fpanifcbea  Pri»vinz«n  oder  Oerternfclilecbtere  Wolle 
ala  bey  den  Wanderfchafe«  g^furiden  wird :  fo  lei-* 
tet   der    Vf«  .  d^e  Urfsicbe*  von   der  fchleebten  oder 


reiches  fich  aus  Büchern  belehren  wjl),  zm  thunfeyn,    zu  baigKA  Weide  und  Futter  hauptfacbHcbber.Qena 


lofs. —  Diebin  und  wieder  vorkommenden  Schreib* 
;h)er  werden  .wohl  der . Eilfertigkeit  de»  Cerr^tofj» 
^zurechnen  feyn«. 

"   '    ' .   f  .  •     • 

Hamburg,  b.  Villaonier  C  P.  Lafleurie%  Mitglie- 
des der  Ack*erbaugefellfchaft  und  der  Seci.^ff6 
philoinathique  lUiP^ris^'jbhmndluHgiUHr  das  Spo- 
nifche  Schafmeh'  '  Jkxxs  dem  Franzqfifehen  ober* 
fetxt ,  j^jt  eifiigen<Anmerkiingei>i)ind  einein  An- 
hange über  die  ei^glifche  Schafzucht  au»  Hn« 
Leibarzt  Tkc^r'j  engL  Landwirtbfchaft.  igoo« 
382  S-  g.  Mit  einem  Kupfer.  ~  (l  Rthlr.  4  gr.)    - 

«  « 

Wir  haben  uns  biaber  m^iftens  nur.  mit  fragmenta- 
feilen  Nachrichten  von  der  fpanifchen  Schafzucht 
Jielfen  muffen.     Da»  ökon^^ifche  Pablicuii^  ;nuf»  ; 

daher. dem  Vf.,  der  ein  ehemaliger  Adlicher  nnA 
mdeigenthümer  ift«  und  durch  eine  fteife  in  Spanien 
les  felbft  erkund.ec  hat ,  Dank  wiflen ,  dafs  er  eine 
»berfichc  des  Gajizen  und  eine  gefchickte  Z^ufam- . 
enftellung  alles  cteflfen,  was  von  diefem  fo  wichti- 
ffi  Z^weige  der  Landwirthfchaft  wiiT^nswerth  X^, 
\  Aagenzeuge-  «tod  •S|chverA«ndiger  b9i-,]^;Cthj3i- 
1  weilen.  Die  Ueb^fetzeng^  ift  von  ün.  Hübbe, 
rrecbeten  am  Han^burgitcb^n  Waifenhaufe»  und., 
r  Hdtnbur|r«iGefeHfebtfftraur  Beförderung  derKw^" 

Und  nützHcben  6<we^be  Birbliof^karv  .Die  hin- .. 
gefügten  Bemerkungen  betreffen  hauptfäclrJkb  ei-^ 
^e  Citate  und  ftatiftifche  Nachrichten  de»  Vfs.  U)^~ 

derfclbe  in  fein <m  W^f^^  der  englifchen  Schaf- ^  mal  eine^fein^  Raffe:  fp  mufs  n^s^ii  fpJche  freylich 
cht  io  ofr  erwAh|)t  und  ;auf  d^efelbe  Küekficht'  durch  die  fei/i(ler>  Bocke  zu  erhallen  ftKiben.  Hier 
mmjb:   kk  bt^t^dt^  VI*,  d^en.  AufTatz  über  die  engli-.    h^t  die  Vervyandfcliaft  nie  g€^cba4eti  und  ea  kommt' 


wenn  Landleute  Wanderfchafe  kaufen :   fo  arten  fie 
gleich  aus ,  weU  fie  diefelben  nach  dem  eingeführt« 
ten  Gebrauche  den  Winter  über  hungern  laffen«  wo- 
v<>n  fle  aihnäücb  ihre  feine   Wolle   verlieren»  und' 
niich.  einigen  Generacionea  Von  der  urfprüngUchen 
Raffe  ganz  verfcbieden\^ erden.    .Diq  Gräfer  und  aa 
d^re  Jafc reiche  frifcbe  Pflanzen,  womit  fichdie  Wan- 
det:fchafe  gewöhnlich  nähren  ,«  geben  ihnen  eine  ih* 
rer  .Natur  aaigemeffene  J^abrang,  erhalten  fie  gefund, 
und  tragjen  auf.cUefe  Weife  zur  Feinheit  und  zuib^ 
Ueberfluffei  ihrer  Wolle  bey.     Man  bat  bemerkt,  dafs* 
die  Schafe  nicht  fo  feine  Wolle  geben  und  fogar  aus- 
arten, .  wenn  fie  im  .Holze,    oder  an  folchen  Orten. 
Weiden«  wo  der,  Ginft  oder  harte,   faftlofe  PSanzea 
häufig  Wa.chfen.     Auch  werden  die  fpanifchen  Wei- 
den «  welche  feine»  Gras  Jia|bei&,  theurer  vermietbet. 
Diefen  letzten  Umftand.nun.  mu^s  Rec.  vor  allen  mit: 
in  Anfchlng  bringen,    in  der  Mark  Brandenburg  und. 
zwar  in  der  Mittelmark,  haben  die  Ober-  und  Nieder-« 
biTrnimfchenKreirej  inglejchen  die  Befekowf eben  und 
Sti^rkowf^ken  Kreife  von  de^^t  allerälteften  Zeiten  hec 
d^j^eiJ)Äf^'. Wolle  in  D/»tttfchlaad  gehabt;  ohne  d^fe 
manfagen.kpnn.»  dafsfie  voi^  auswärtige;'  Raffe  entT 
f^n^enfey«    ^Gedachte  Kreife  haben  einen  magern 
B9de>i|  wal(?berkurzea»  feines  ^yid  füfses  Gra»  trügt« 
Qaa.Heu  iil  gleicher  Befchaffenheit,   Die  Weiden  ha*^ 
ben  njcht.^o  uberfl^iges  Qrasi,  dafs  die.Tbiere  da- 
v.on  fanderllch  fett  werden  können.     Sie  find  eben^ 
daher  die  klei.nlten  in  der  Mark«  ,  Jlat  man  aber  ein- 


nur,  daraiif  an  »..flaf^.  niau  uot^r  alien  j^ixgen  Becken' 
dje.feinjfi^.au&fucbe/.  .  Der  pr^ufaifciii;  Beamt«  zum 
?eter^b^Vge  bey.HaJie^  -Hr*  Fink,  ha;  da»  Vorurtheil! 
Ton  der  Verwandfch^ft  der  Schafe  gänzlich  wider* 
Ifsgt.  E^r  lafst  jährlict^  febr  viele  Böcke  zugehen; 
und  U'^enn  fie  erft  ZrWey  Jahc  ali  gewosden,  liefet  er 
die  £^in\y&ll)gite2i  tzur.  ijiSocht  ap» ,  indem  folche  vor 
diefer.^eici^cbt  richtig^benrtl^eilt .werden  köfknen*— 7 
D^e^lv^y.nung,dafs,  wieesf^uchdit^fpanircben  Schäfer 
dafüif  ii^lteoy^die  Lu^rdurch  frcye  Berührung  auf  die. 
WoUi?  wirKe^f  ,ilt  d;i(?'allgemein^rf.  .Indeffen  weifs 
mxfn  fchoti^von  d^n.  Röip^ern,  dafs  iße  Ihre  beße  Wol^ 
le  von  desJgriechiichen  oder  tarenttnifchen  Schafen 
erhielten,  ^tra  ^d,J{lL  t.  II.  au. fagt  hierüber;  P^" 
t0que  ßmSliter  fa^tin^um  i;t  ovibus  peUitis ,  qii(\e  prof' 

libiiS  iivegnntui^  f    nv  Uxna  intyiinetuY  ^    quo  minus  vet 

liäadig  im  Stalle    gchalteB  Wuxd€»#      CoiVffi^^OaL lßk^iLMii}^tf^Jf^^^   V^l^i^arif  a^  yararU    Auch  CqIu- 

"  vactkk 


be  Sefaafzttfbt  des-  '^1)1  iThaer^s  hi^nzugefügt ,   um  . 
tt  Vergleiditüj^.-tind  3^ufo<llmenfteil^ng  defto  mehr^ 
u  edcicbteriYv    -  J)/»?»  ganze,  Werjk  ift  >■  .13  Kapitel 
(»getheiit«'     Rec.  will  aber  nur  bey  dem  pten  Kap«  | 
her  d\^  Urfacben  d«r  fchdneu  Wt)lle  in  Spanien  ver- 
L'ilen.     Hier  wird  mit  Recht  gefagt,.  da^s  da»  Wan-' 
\n\  dec'ticbtffeit!  wi^^folcjlies'Mi  Spanien', gebrauch- . 
b  ii^,    zur  < SicbönbeiA  ^r  WoUe  wefentlich  nichts^* 
ytrage«     D^i^r  vxp^  fi^tdeü  in,  Fr^nkreiph,  Italien* 
d    anden»   Ui^d^^r^^  ^i^cll.  .Wai^erfchafe,    deren, 
Düe  doch  ffMtf/silKer-j^ails 'die  von  manch e^ltee^r-l 
u  ,     welch*   metnali?.    wandern.   .  *  Die    Wolle  der 
nrlänüifd^n  Scl^^fc  inr  Schottland  iA  fcböner,  al», 
j  fpainfcbe^  itlfHuoch  tafst  man  die  Tbiefe  dert . 
jht  vvawdernwr,  Die;. fiöt^icjr.^  hatten.  fiicb  Waoder-;, 
wÄi,:  fifec«!!!  .W^yiaJfeiie«frcfji^yar,^^dle  von  den 
entr»if€he«f    welche  nicht  wanaerten,    una    fafl 


1K» 


Sui^Z.'  MAir  W%om^ 


4^  ttMiffmum  cibu     Rec.  hält  es  aber  doch  deir  Go^ 
fandhett  det^chafemiträglicher»  wenn  fie  der  ft-eyen  • 
Lttfc  ausgefeilt  -find ,  oder  foich^  in  den  SUUen  ge- 
niefsen.    ^Schweden  4iat  fdt  langer  Zeit  ^ecedelte 

'  Raffen »  die  cwar  des  NAchtsift'den  Stallen  gehalten ' 
'trerden«  1>e]r  T^ge  oder  auch  iiu  Winter  auf-di«' 
Weide  ^eten  müflen ,  (Ane  dafs  die  Wolle  in  den  : 
4iorHgen  kälternLaade  an  der  Feiu^heit  verloren  hat- 
te.    Unfre  Schäfer  in  DeatCctrland  fchlie£sen  a«5  den 
Jlugen,  wenn  das  WeiCse  derTelben  mit  ftarkeuhoch- 

X  TOthen  filutgefirfsen  durchwebt  ift ,   auf  ^lie  Gefitnd- 
iteit  derfelb^n«  fo  wie  eine  inette,  abgebleichte  od.ec 
Wäutiekte  Farbe  detfelben  ein  Uebel  anzeigt, ^W^* 
4:hes  man  fefar  uneigentlich  die  Fäule  4)e!iat.  Der  Vf.  * 
^ber  fagt  S.  383m  dafs  man  hiebey  im  Ankanfie  dec 
Schafe  von  Betrügern  hitttergangen  werden  koniie. ' 
^enn  näfnlieb  diefe  denSdiafen,  die  iait,der  Faul«  * 
%ehaf^et  find  «   nur  ein  paar  Tage  vor  df  m  Verkaufe 
^was  Uaber  zu  freien  geben:  fö kommen  di^eii^ige 
Tage  zuvor  ganz  verfcbwundenen  kleinen  Adern  wie-, 
der  zttinVorfcheln.  Man  darf-fich  daher  mit  jenenKeim- 
.zeicben  nicht  allein  begnügen ,  Sondern  man  mufs 
4ie  Lefzen  unterfuchen,^  welche  bey  der  Fäule  fchlaff 
4tnd  und  herabhängen;    dan^n  dca'Zahnfleifeh,  wel- 
ches bleich  und  geii)Heh  i^;  dann  die  Haut«,  welche 
ftatt  röchlidi  sii  feyo »  ntacc  und  falb  ift  ; 'ferner  die 
Heftigkeit  der  Wolie^,  welche  in  diefem  Falle  bey  dem 
geringften  Ziehen  s|achgiebt»*berQfNd^rs  dieWoUe  zwi- 
fch^  djß^  Schenkeln  und  Schultarn%;  -und  endlich 
•den  Zuftand  der 'Kinnbacken »   deren  Ha-ut  oft  einge^ ' 
fchrumpft  «ift^  und  eine  Art  von  Wadergefchwulft  \k»t^  * 
«welche  man  gewöhnlich  fi\e  £gel|i  i^^nnt.  ^;   • 

in  einer  Anmerkiang  'S.  sSi"  f^f  <  der  Vf.,  4^(a  ' 
'«de  Räude  eines  der  fure^tbarfteirUebel  derfeinwoi- 
Cichten  Schafe  fejt  und  dafs  erfich  fibeczeugt  habe« 
.^fs  lie  den  gröfetfn  Tkeil  der  aus  Spanien  gezoge- 
nen Heerden  in  Frankreidi  zu  rerfchiedenen  Zeiten' 
.remichtet  habe ,  wert  die  Schäfer  zuriinachcfain  wa- 
■ren,    fogleich    bey  der  erften  «^pur  der  Krankheit/ 

^  Mittel  anzuwenden«     Erlagt  ferner »   dafs  öchäfar, 
4b  bäld'iio  eine  Spnr  der  Krankbett  entdecken,    ein' 
,Salzk#ra, in  ihrem  Munde  auSof^n,  und  einige  Tro-' 
pfen^#s^lfo  nrit  Salz  gefätrigtön  Speichels  jiuf  die, 
räiidige^teUei^die  fie  vorher  kratzen ,  feilen  laflen,*' 
und  diefes  dürfenur  feiten  wiederholt  werden,  (ünfre 
..Schäfer  in  Deuttchland   gebrauchen  bey  dief^m^Zti-' 
ftU  gemeiniglich  Terpentifiöloder  den  zu  einemSy-' 
(top  eJngekochten^Landtobeck^.  ^  Das  W&fchen|»der' 
^Schwemmen  der  zu  fcheerenden Schafe  will  der  Vf., 
weil   es  der  Gefundkeit   derfeiben   undienlich  fey,' 
Widerrathen  ,   und  nennt  dicfs  Verfahren  einen  al-' 
een  Schlendrian.    Die  FeuclKtgkek  foll  den  Schafen 
Cefährticher  als  irgend  einem^bekannten  Thiere/eyn.* 
flndeffen  halten  doch  unfre  Schafe  auf  der  Weide  of- 
<ecs   ganze  Ta^e  4egen  .aus,    ohne  dafs  es  ihnen 
Schadet     Das  Nichtabfehnoiden  der  Schwänze  habifn 
tej  WM  üWicke^cfuilktelfec  udeln  wollea,  ut^dief 


Wolle  4ii «•n^ffeht  zn  faH^mk  Vec»  fem  aber^i 
Vf.  feiilen  Beyfall -nicht  rerfagen.,  wenneriifi 
3^eybdi«liung    der  :Schwünze   gar  nicht   flu 
will,    ^le    behingen    fich   mit   etilein,  Sckuuir 
den  fie  .in  dem  Vliefse  grdfatentbeils  abfetzea, 
iiiemk  vael  Wolle  ^rerderhe«.     Die  l^ngländer.,  S) 
^ier  %tnd  «iberhaupt  alle  Völker ,  welche  auf  die  Vi 
-ede'lung  der  Wolle  bedacht  find,   fchueideai) 
Schafen  forgftikig  den  Schwans  ah ,  .pnd  behaapi 
^anfserdam  noch  ,    di^fs  ^^   AbfchneM^n  deffelä 
sur  HQndung  des  Kceuzea  bey  trage,  indem  (üei 
iceudeu  TbeU«  <)abitt  g^KOg«a  werdet^ 

£ÄDflE5CHREfBt7N<a. 

■ 

I^ARis,  'b.N6e:  V^yuge  fittor^^ue  ;jti  kijbfifn 

■    'Vißrie  et  de  U  DaUntUiSf  deflin6  par  le  C.  C^ 

Artifte;  et  red  ig*  par  ^o/,  la  VatUe  mcmbre 

1a  Societ*  philocechniöue  ntt*    13  et  14''" 

foHS.  gr.  -fol,     (f  Urthlr.  la  gr.) 

Das  fchöne  Wo*  iiber  Jftricn  iind  Dalmatien 
£aj[as  Zeichnungen ,  deilen  fchon  zu  verfehlet 
malen  in  dtefen  Blättern  Anseige  gefchehen,  ift  n 
nachdem  vor  kprzeiii  die  13  aad  jg^telÄefetwi 
^chieneh  find,  beendigt}  jene, enthält  wieder 6 
pfertafcln,  un^er  welchen  fich  das  TitclWat  imj 
aen  Werk  dtirch  verftändige  Cempofidon,,  trei 
Wirkung  und  faubem  Stich  befoaders  empfieUt- 1 
Anficht  des  Hafens  und  der  Stadt  Trieft  ift  ebesfi 
Icbenswürdig,^  «nd  nicht  minder  awey  B**«^ 
yerfchiedenen  Monumenten,  die  in  der  Gee«&» 
X^ieft  und  jbey  Pols  entdeckt  nitorden  find. 

Bey  nochmaliger  Ueberficht  der  (äintxn^^ 
Jupferftiche  des  ganzen  Werk» ,  find  wir  f 
ben  dasiruhmltcheZeugnifs  fehttidig,  dafs  es  |o 
Wirkliches  Kunftverdienft  ala  hcharrlichcft  FJö 
der  Ausführung  aller^theile  beides  tu  folchemW 
zeigt,  wie  «jan  bey  JDntemehiaiungen  venj^ 
trichilrchem  üntftng.nur  CelteH  xn  ^^^^r^Ja 

Als  lAte  Lieferung  erhalten  di«  Befltzer  4«>  ^Y^ 
nun  noch  die  «weyte,  grtHsare  JMlfte  des  iff^ 
gememer  Eleganz  gedruckten  Te«t.  W»«^/^ -^ 
falben  (Vhon  früher  geKefert  wotdW .  *»^***, -i» 
der  Geföhichte  und  den  Sitten  der  -E«^f  ?.^jfl. 
Iftrien  und  Dalmatien.  ,Der  gegenv^rärtjge  Jö«J*  .^ 
^egen  bcfchreibt  alle  die  merkwürdigen  Gep 
sind  Monumente  diefer  Länder,  wdche  ^^7^}^ 
zeichnet;  die  Begebenheiten  ^feiner  Reife  ^^^.^^ 
cherley  andern  BemcrkuhgenJus  *«f«/«J^r^|iei 
Tagebuch  find.eingefcha|tet.  Iftrien  dnd  .0^««^^^^ 
gehören  noch  immer  ztx  den.lfirenlger  b«^*'*^^ V-cjü 
diÄrn,  und  alfo  And  diefeBeVträge  «uVnäbera^  j 
nifs  derfeiben  allerdii|gs  dankefiÄW^ertli,  w  .^^ 
der  Redacteur  durch  gefuchte  Zierlichkeit  ö^^yj^ 
unrichtige  Anfichten  der  Dinge  und  »»."JP"'  ö 
durch  Beytriifthung  :von  feichtem  ^^^^^]^\^ 
f<^hwät«  dasLefenttemlich •efAwertge»««*^'^ 
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GRIECHISCHE    LITERATUR. 

Leipzig,  b.  Temchnitzi  Piatons  Republik ^  über- 
fetzt  und  erläutert  von  M.  Qottfr.  Fiihfe.  Zwey- 
ter  Bund.  Ueberfetzuog  der  letzten  fechs  Bücher. 
1800.  464  S.  gr.  8«  . 

y  1/  ir  tnuflen  bey  diefemTheil  dasUrtheil  wieder- 
^   ^      holen,  das  wir  fcbon  über  den  erden  (A.  L. 
J.  i8oo*  Nr.  206.)  gefällt  haben;  die  Uftberfetzung 
itiai  Ganzen  mit  Fleifs  gearbeitet«  fie  druckt  an  den 
nelften   Stellen  den  Sinn    des   Originals   trea   itnd 
»afTend  aus»   aber  an  vielen  Stellen  verfehlt  fie  ihn 
lach  entweder  gänzlich  oder  drückt  ihn  wenigflens  . 
chielend  auf^;    oft  ifl  iie  auch  fchiej^pend ,  gezwun- 
gen oder  geziert.      Wir  wollen  unfer  ürtheil  mit  ei- 
ligen Beyfpielen  aus  dem  fünften  Buche  belegen ;  S. 
f.  I.  6.  {Zweybr.  Ausg«)  -rpoz  ro  rpxx*\  rov  vo;jlov  to* 
sv8ir^x$  heifst  wohl  nicht,    wie  Hr.  F.  S.  12.  uber- 
ictzt ,  mit  aller  Strenge  des  Gefetzes^  fo  fjpJmeidend  fie 
mchjeynmöge  (zu  gedehnt!)  fortfahren  (das  hiefse 
^er,   jKXTJc  ro  rfa^v  oder  tvv  tZtpxxbTt*  w  t.)  fon- 
iem ,  zu  dem  karten ,    anfiofsigew  Punkt  in  dem  Ge» 
ttze  fortfckreiten  9  oder»    wie  Ur.  WoW  S.  söS*  fehr 
ichtig  überfetzt ,  das  Gefetz  von  der  Seite  beiraehten% 
Ni  es  den  meifien  AnßBfs  erregen  dwrfte.  —     S.  20*  1« 
O-  A^y«4  Acywi^  ^v^xoi»"  ij»  S  fff^^  ^^  ys  ts  iripov  «to* 
fiel €^'9' AI  9  $Y ffei -iiSetev ^caifikiuov  etvxu     S.  25-  ^-  A9 
prichfi  da- von  einer  ganzen  Verfchwörung  von  Ein- 
raffen  wider mich^  (fehr  gut !   ff^o/JTüberPetzt  zu  nücb- 
em :   Da  hätte  ich  ja  zivey  Feinde  auf  einmal  zu  be- 
mn^fem).  Ich  hoffte  der  einen  Schwierigkeit  zu  entge- 
<tfn,  wenn  ich  dich  von  dem  Nutzen  diefer  £iiirich- 
bng  überzeugen  könnte.    Aber  wenn  S^krates  es  un- 
tscnabm»  deii  Glaukon  von  dem  Nutzen  zu  überzeu- 
gen, fo  entgteng  er  ja  doch  der  einen  Schwierigkeit 
Riebt,  welche  eben  darin  beßand »  diefen  Nutzen  zu 
zeigen.     Es  jnufs  beifsen :  wenn  du  über  den  Nutzen 
iitjer  Einrichtung   einverßanden  wäreflf    oder   noch 
»efier,  wie  IVolß  S.2Si-  tuenn  du  mir  die  Nützlichkeit 
ter  Sache  zügäbeß.    Diefen  und  keinen  andern  Sinn 
;«ben  auch   die  Griechifcheii  Worte  an   die  Hand. 
Uer  auch  das  Wort  Schwierigkeit  ift  i^npaiTend.    So- 
ftes will  blofs  fagen»  es  fey  ihm  läjiig  oder  unan« 
,'enehm  *  beides »  den  Nutzen  und  die  Ausführbar- 
eit  jener  Einrichtung  zu  zeigen.  Atfo  müfste  es  et- 
^^  beifsen :  Ich  hoffte  mich  der  Erörterung  des  erflern 
^^nkts  zu  entziehen.  —    £bend.  äAX'  ad  aka^äc  «Vo- 
^^^ic-Minf     So  heimlich  foUfl  du  mir  nicht  entwifchen^ 
^tiger :  Ich  merkte  es  wohU  dafs  du  etUwifchen  wolU 
^  ,  «der,  wie  IVolff:  Du  konnteß  unferer  Wachfam^ 
A^L*  Z,  igOl*    Zweyter  Band.. 
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\t  nicht  entgehen,  —    Ibid.  I.  5,  a  fm.  exo'oy  fis  {r>p- 
*xxti  iüjvsf  Ol  xpyoi  rrpf  6isiv$iaif  ulw^xriv  J^^tycd'xt  u-P 
ixvrUvt  oTiv  itiiyoi  Top^vcovroet  9    S.  26.  Lft/i  mich  noch 
an  meinem  Gedanken  (mich)  weiden  und  feftlich  freuen 
(zij  gedehnt!)  wie  ßch  die  frmfsigen  Schwärmer  (die- 
fes  drückt  woh^  den  ^egriu  des  Griechifchen  xpyoi 
nicht  in  feinem  ganzen  Umfang  aus  ;*  diefes  find  Leu- 
te ohne  Energie  des  Geiftes,  die  das  Handeln  fcheuen, 
und  fich  in  Träumereyen  beffer  gefallen;    wie  aus 
dem  f.   ipyiv  y.^}  otkkocc  yf^vx^^  £*'  xpyor/pxv  voio'jvrec^ 
erhellt.     Das  Wort  ^oyoi  enthält  nicht  nur  den  Begriff 
von  müfsigen  Schwärmern,    fondern  auch  die  Urfa- 
che,  warum  fie  diefes  find,)  ayi  ihfen  eigenen  Gedan- 
ken in  der  lEinfavinkeit  ihren  Phantafieen  nachhängend 
(warum  nicht  kürzer  und  einfacher,  wie  im  Grie- 
chifchen: an  ihren  eigenen  Phnntafieen  in  d.  E.?)  zu 
weiden gflegen  9  (hier hätte  daffelbe  Wort  nicht  wieder- 
holt werden  follen:  beffer:  zu  laben).  Denn  diefe  Liffeny 
wenn  fie  eine  Schwärraerey  im  Kopfe  haben  (über- 
R^fRg^UJid  die  Möglichkeit  der  Erreichung  ihrer  IVün- 
fd%e  n^h  nicht  gefunden  OiBvtl  auch  ilt  der  Sinn  fchie- 
lend;  man  follte  ans  der  Üeberfetzung  fchliefsen,  fie 
hätten  fich  fchon  Mühe  gegeben,  die  Möglichkeit  zu 
fiiide/i;  aber  das  ift  gerade  die  Sache  der  xpyoi  nicht. 

x}   yap  Ol  roioZrot  Tov  9    irph  i^av^tTv  ^    rhi  rporcy    t? 

f  Sv  bTi^vuw<ri.  Es  follte  alfo  beifsen-.  ehe  fie  ausfi 
dig  gemacht 9  bedacht^  haben ^  tvie  ihre  Wünfche  zur 
U/irklichkeit  gedeihen  können ,)  diefe  unterdeffeu  bey  Sei- 
te ,  damit  fie  fich  nicht  den  Kopf  über  der  Möglichkeit 
oder  Unmöglichkeit  zerbrechen  ,  fetzen  die  Wirklichkeit 
voraus ,  treffen  fchon  alle  übrige  Anßalten ,  freuen  fich 
in  Gedanken,  malen  fich  alles  aus,  (und  das  alles 
zur  üeberfetzung  zweyer  Worte  x^fpov^i  ^ts^tivrec* 
wo  doch  wenigftens  der  Gegenftand  des  Frenens 
deutlich  mit  ausgedrückt  ift)  was  fie,  wenn  ihr  IVunfch 
gelingen  follte ,  thun  wollen  (IVolff  S.  282-  wnd  freuen 
fich  im  Geiß  der  Thaten,  die  fie  künftig  einmal  aus- 
führen wollen)  und  wiegen  fo  ihre  an  fich  fchon  fehlaffe 
S^ele  in  einen  noch  tiefern  Schlummer  (nicht  nur  zu 
metaphorifch  und  daher  undeutlich ,  fondem  auch 
unrichtig.  Es  ift  kein  Schlummer  der  Seele,  wenn 
diefe  in  ihren  Schwärmereyen  fo  thätig  ift;  höch- 
ftens  kann  diefes  nur  in  Bezieliung  auf  das  wirkliche 
Handein  ein  Schlummer  genannt  werden.  Diefe» 
ipyh  »«/  xKkMQ  ypvxyy  in  ipyoripxv  x9iovyTS(;  hat  Wolff^ 
fehr  richtig  fe  gegeben :  wodurch  fie  die  ohnehin  Jchon 
verzärtelte  Seele  zu  noch  gröfseter  Unthätigkeit  ver» 
wohnen.  Jener  Seelenfchlummer  ift  auch  fchuld,  dafs 
das  folgende  ifri  ovv  nm  airit;  aaXd'otnl'^oaoLi^  unrichtig 
to  überfetzt  ift,  auch  ich  bin  fchon  eingefchläf^.  Hr. 
JVolffhzt:  EbeA  fo  möchte  auch  ich»  aus  Liebe  zur 
Bbb  Q^- 
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Qtmaetitichk^t  9  cttc  tlnterluchutig  rerfpare^»  -*•  S» 
43^  Von  dm  Torftefrerit  der  Bürgtr;  Jii  vtffa^(Slaa- 
t«n)  nennt  man  ße  Selbßherrfeher.  Dlis  würe.  iv  rcXr 
Xft%  ^V*.  Abet  Fiat«  fagt  p.  ai*  iv  fiiv  raTg  toXXocTq 
(f  üjtAo^  TovQ  ccfxwr^Q  Tpo^etyopBVMi}  isanro^t  in  den 
meiftenf  den gewöhnKchen  Staaten,^  to»  tu  lagen»,  in. 
dnn  grossen  nß^fen  der  SUaten.  —  P.  35.  fq.  T^vrä^ 
it^k  dv  uxvToTc  fi^f  ^x^m^SvTouv  9  ovifif  isivoVf  fi^  tots  7 
mMaj  ToXiQ  irpic  Tovravgij  frpic  dWrikovQ  iix^^oLT^aii*  S. 
49..  Haben  fie  aber  inn'erh  Frieden^  fbfivd'ße  nuch  vor 
alten  auswärtigen  Angriffen  und  vor  alten  innern  far- 
theijens  die  etwa,  fremde  Siiaaten  unier  ihsfien  ßifte% 
mäohten  t,  ßcher ,  ^  ä}J^  viktQ  nlmint  atfo  d6r  üeber- 
fetzer  an  für ,  ein  anderer  Staat;  dann  könnte  aber 
xxa  GriecbiJFcbenkein  Artikel«  ileben.  föndem  es^müfs- 
te  etwa,  beifsen  r  xkkii  rtQ  vahi^  Vnd  welchen  Sfnn 
ftattea  dann  die  Worte ,.  ^^  vore  »Xhj  xoX/c  frfoG  oXX^* 
Aoi>«  A%o9'ar3;^^  ?  docB  wobl'  kernen  and'em  al's  diefen, 
dafs.he^n  anderer  Staat  inßinem  Innern  Unruhen  ha* 
benwerde^  (Hr.  f.Uaberfetzung  diefer  Worte  pafat 
gar  nicht  auf  das  äriechifche»)  Aber  wie  follte  diefea 
nach  dem  vorhergebendcn  vei\hindert  werden,  kön- 
i^en»  und  iiirasr  gienge  e^  Sberfaaupt  die  Bürger  des 
Flcitomrchen^  Staats  an.?  Qie  Sache  i&  dfefe :  Plaxe 
Baite  in.dec  angeführten  Stelle  blöfs  vo»den  Scaats- 
wächtem,  den  (pikavisc^,'  geredet;  auf^er  diefen  gaö 
es  aber-  in  feinen^  Suate  noch  andere  Einwohner, 
und  diele  zufammen.^  abgefondert  von  detv (pvKxHagt 
keifsea  gf  «j^^  toAV-  Der  Sinn.  Ht  .a;If<p^ :  ei  iß^icJtt,zn> 
ieförchten,  daß*  die  übrigpn^  Bewohner  desr' Staats  eni^ 
Weder  ^egen  dieje  (Wächter)  fich.  auflehnen  ^  oder  auch 
untexßch  Unruhen  (wifangen- werden^  So  bat  es  auch 
Hr.  Woljgf  S.  «99,-  »cBtig  gcfäfst..  Hf.  F.  hat  fleh  durch 
Ificins  Verliou  irre  leiten.  laiTen.  —  P^  Jg.  ffvy^gßsi 
ipx4T^  TCtiy  Yt'XdUHMj/.  HOivfvyixv  roii  avif^xvt  —  xjxiistxQ 

5Ci.  Ba  biUigß  alfi  dihfi  Gemeinschaft  dtfr-  ll^eiber  und 
Mannet  j.  was  Erziehung,  der  Kinder  und*  Bewachung^ 
des*  Staats  akbetrij^t*  Hier  find  die  Worte  x«i  irx!i:av 
entweder  gfinz  aussreluilen,.  oder  nti't  in  den  Wbr^ 
ten.  Erziehung,  der  liinder  begriffen^  Allein  die  Ge- 
tneinfahaft  d'erWeiber  und  Männer  (bitin  dk^]K  Punk- 
ten, heßeheav  ihkdiec  gemeihfcfiafclicben  Krdfehung 
beider- (ijafchlechter,.  in  der  gemeinfchafcUchen  Be« 
wachung' de»  Staats y.  und' darin-,  dafs  d!'c  Männär 
mit  allen.  Weibeob  ohne  UiiterAshied' Kinder  zeugeru 
ITaa.' letzte*  lA  int  den.  Werten;  xä/  icsp}  rufdwv  u  e.  Ttxi^ 
ifffcmi^;  eiUbaUen,.  und  dik  iBrotlievan;  ifb  dfe- Erziehung. 
djBr  Mädchen;  fVTbft.. —    E'-^r.  riv-  (Ä  ^-hrx  «4  roi;«. 

Cjixi  T^.  ayfoi^'o  t4.cc* ßovkM\^rM^  S-  57-  Muß  nicht  der-,, 
wekJur  ßclv  ixom  'Feinde  leb  endige  fangen  läfst^  ihm\ 
wenn,  er  ihn.  auch»  umföaff  ausliefern  wollte-,  Preis 
gf^eben  werden  etc;.  Sje  Worte^,  wenn-  er  ihn  auch 
unifonß  ausliefern!  woUte%  ftehen  iin  (iriechifched 
micbt^  aberEioih  hat  ße  in  feiner  U'eberfetzung!  etictm' 
gmtiS'^  redäere  volentibus^,  Diefer  c«nftruirte  alfo  vielv 
Ificht  roii.  ^hXwit  ioo^ßx'j  iiiovM,.  Allein  ^  abgerecÜ* 
uety,  dafs»  diefes^  eine  harte  Cbnilruccion',.  und  der 
■AtMftftcucJk^  üf^iy  iiäjiuau.  anüatt  MtsrüMfW  ouriiijäaj/Mt  oAr 


«0  Liifigetd  zurücKgeten ,  ein  ganz  migewölmlicl 
Ausdrudi  wäre»,  wovon  f^lke  «laon  der  Datir 
3'4koveri  regiert  fi^n ,  und  wo  wäre  dann  das  W 
das  Ficin  durch  relinquendum  und  Hr.  F.  durch  F: 
geben  fiberfetzt  haben  f  i^exv  6türau  heifst  olFen 
•inen  alsGefcheak  überlafllenv  nicht  aurtickrerkR 
und  die  Conftruction  ift  x^  ev  (:^f^)  ioepsiv  Mivn 
^iXovft  (}Mßb7v)  mufs'.moß^  ihn  ruckt  dentn^  die  ikn 
hen  wotleUf  0ei,chjam  ßhenken?  Hr.  IVolff  hat  fid 
ebenftih  durch  Ficin  täuichen  lafiTeii;  •  P.  4if.iI/jr 
wxvri  i^9ipu  To  ^etVeff^oiu  S.  <ii.  DieJe  Schwel 
für  einenwie  für  alle  äufserfl  wohlthätig^  ok(^  »nn 
tt  heifst  offwmO',  wie  Ficm  riehifg^  überfeuu  &) 
darauf  ^uaAAov  y  av  ovr  wrea  rrpo^  t»c  ßatpßxpsc  fp^ 
heifst :  So  wurden  ße  ßch  defio-  mehr  gegen  die  M 
ren  wenden^  nämlich,  uui  fie  anzugreifen ,  niditita 
So  werden  ße  mit  dejfo  grofierm  Nachdrucke  dm ^ 
griffe  der  Uarburen  widerftehen  können.  Ebend.  ^o 
r£y  ttovralf  tpoivTxG  9  iTaw»  irepl  tqu  reSueÜTx  Kum^^ 
ßch  mit  dter  Mienr,  als  hätten-, fie  Wtfndier  w«? 
than,  unter  den- Erfchlagenen  herumtummeh.  Di^> 
nach'Ficins  y*eriIou;«  aber  das  würde  etwa^im^l^ 
chifplien  heifsen,  Hi;  ri  dpwftetu  ohne  rcov  jmVw 
Sinn  ift:  als.  ok  ße  eben  ß  gwtAhre  Schuldigt 
rZv  ieovro9v)  thaten^  wenn  ße  die  Erfchlageneii  p 
ilfrte»^»  (wörtlich:  fich  zu  ihnen  ntederböaktefl) 
wenn  ße  mit  den  Feindenk  kämpften'.  —  P*  48 
/pip  /xoi  it^Keiif  axv  rk  ^o^  r«  T^iuvrm  hrtrfinfY 
ßMrore  uvTic-fMQd'xif^.i  iv  r?"  rpoQ^ev  «"«f^^^^^fj 
xwru  Twurx  efp^Hoi;.  3.  68-  AUein  du  ßt^ßn 
ivenn  maH  dick  fjo  fortreden  Hefte  ,  gar  nicht  ^'^,j^ 

den  Punkt,  den  du  o&en  mit  Gewalt(?)  auf^^^ 
fchobß^  worauf  fich  diefc  weitere  A-useinaiiderfetw 

beriehr,  erinnern-  zw  wollew^  Die  vorbergek«;^' 
weitere  Auseinanderfetzung  betraf  die  NuteHö^* 
der  vorgefchlagenen  Einrichtungen;«  der  P***^^^' ^ 

*obcn  auf  die  Seite  gefchoben  wurde,   ^*^*^\i- I 
glteich  nachher  folgt,    die  Ausführbarheit^derfel«^ 
Wie  kann  fich  alfo«  jene  weiwt  Auseiiiamlcrfetzf? 
auf  diefen  Punkt  beziehen?   Die  Werte  •  ^^  ^^ 

'  vxpa>7xu6V0(;   vxvrx  rxvrx  eYpyjitxQ    haben  a«ßl*  l 
Sinn garnicht;.    Man  löfe fie  mir fo  auf;  Wv'?*^ 

'  aS'ev  TracpocxTtef  Hxl  vvv  ir.  r.  eljp'  oder  a;ctf  r*  '^*  '''^''*?jj 
d.  h.  wekhen  du  vorher  auf  die  Seite  ßhobft  r  ^^,  j, 
alte  die  obigen  'Betrachtungen  mitzuiheilen-9  ^^^^ ^ 

U^olff,  S.  31;f-  «,^"5^^^-  —     P-  54-  4y*^.^*^<  J 
as  te^7€it    on.f  oV  xv  ;pafjj,ev  jPiXsTv  rtt   ät?  <f«»^  ^j 

liv  ,.  €xv  ip^Z^  XsyTtroti »  fjv  ro  ah  <PA^^^'^^' ^f'^^dfi 
ik  fiij:  S.  76.  Muß  iehditk  darun  erinnerny  W»  *^ 
man  von  ^jfemaitden  fügt:  Er  liebe  etwas ,  •^^^jj^. 
ßch  richtig  auszudrücken ,  nicht  fagen  möfste:  ü 
be  einen  Theil daran,  den  andern  nicÄ^f  /l>»»^i  .^^ 
bedns  Ganze?  Naeh  diefer  Ueberfetzungzui[c^"^^^^^ 
.  wäre  Piatons  Meynung ,  der  Ausdruck :  E^  "L^^  0 
was,  fey  unrichtig,  und  jnan, muffe  fagcfv,  ^  ^^^ 
das.  Ganze  diefer  oder  jener  Saohe.  Aber  i«^  "  ^ 
fchen  fteht  nicht  6(7  (pxvai  fondern-  SeT  <P«;^^*/*fön' 
Die  Rede  ift  alfojiicht  vom^  richtigen  Ausp^^iti- 
dem  von  der  Bedeutung  des  Ausdrucks,  ^^  ^, 
ttOÄ.    Man»  kannte  ea  etwa   £a  geben»:  —  '^  ^/^ 
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wm  mm  w«  gmfafOf  fkgf,  er  tMe  etwas ,  tUeJes, 
wetm  man  fich  anders  richtig  ausdrücken  wiU^9  nickt 
^tiJsew  könne r  er  tiebe  u;  f.  w*  Gleich  darauf  folgt : 
ivnMüVTffHsiVt  wciQiKsv*  ieT"  ov  yip  wiw  ye  dvipü.  Hr. 
f.  irberfeter:  Du  mufst^  mich  wohl  dasran  erinnern^ 
ttnn  es  ift  mir  ganz  unverftandlich.  Allein»  wenn  ei- 
nem etwas  ganz  unvefftändlich  ift »  fo'ift  es  ja«  mit 
dem  Erinnern  allein  niclit  gechan;  das  Erinnern  tliut 
feine  Wirkung,  wenn  einmn  etwas^  entfalten  iß,  wenn 
trfi£h  nicht  mehr  darauf  kifinnt  ^  und  das  bisifst  oi^ 
Ä;wH/  ive;  ova  iy  yw  ix^*^'    ^•'  58-  Towrj  re/vyi^  iijispii 

ffVvoy«  Ha}  TpaATty.ovc  ux)  xp'pk  aii  etc*.  Die  Wort« 
'^;yj;y  —  xpcHtTiuovc  übeffetzt  Hr.  F.  jene  vorhin  ev^ 
wäbtten  neugierigen  Schau-  und  Rorlußigen^  Taur 
jtndkänflier  und  Gaukler.-  Aber  von  Taufendkünft- 
ierir und  Gauklern  ift^hier  gar  nicht  die  Hede»  fon^ 
itm  von  reichen-,  die  begierig  find  Lmmer  etwas 
tu  fehen^uiKi  zu  kören-»  fey  es  auch  noch.ro  gering* 
ftgig,  2um  Uiiterfchied  iFon>  denjenigen,  die  blofe 
hätzlicke  Saehen  fehen,  hören'  und  erlernen  wol^ 
ktir  ^^irexvoi  find ,.  di«  P.  ßf.  hie£sen  fucJijfiariuel 
^j  nxyvipitifv%  TfxHtni»}  diejenigen^.  o^Tegd^dovvi  reü 
Umiütgr  gffcf^igf  Müjfiggänger^ 

Diefe  BejfpieU  mögei^  hinreichen-»  um  za  rei»- 
|en,  dafs  bey  dtefer  Ueberfetzung  an  manchen  Stel- 
le» eine  grol«ere  und  ankfrUendere  AMfineiJcfamkok 
lüf  den  Sinn  dies  Originals  »  und  ein  genaueres  Wä« 
yn  der  deotfcben  A^ttsdrücke  2cu  wünfohen  g^^^fen 
Väre.  Auck  würde  eine  gröfsere  £infachheic  des 
iusdracks  an  vielen  Stellen  dein*  Geiile  des  Platoni* 
fohen  Stils  mehr  enifproehan  haben »-  deflen-  WiHxIe 
üehr  in  prankleCsr  Einfachheit  initder  gröfsten  Ele- 
ganz i^erbttnden»  im*  mafsigen  Gebrauch/  treffe»» 
itt  und  mit  einein^  Zug«  malender,  figärUcheB  A«is* 
itücke».  undin  der  Erhabenheit  der  Gedanken»  als 
k gehäuften  Zierrathen  und  Metaphern,  die  doch 
nicht  mehr  Ag-en »  als-  der  einfacbfte  Ausdruck  erroi- 
«henkasiA».  befleht..  Redensarten  wie  folgende :  dif- 
fth^innun  eiik  Tropf chen  des  Qtücksr  das*jenenhim 
V(herflujfe>  zußriimt','  (4ioc  a/Mtnpiv  ri  fiepoc  ^iiaifio^lijuv 
wu*x*36i,  oMf  rovrcic  inrapx^O  ^*  50-  dio-  VortheiUf 
&  ^nen  zuftrimen  würden^dy^^i  oaa  äv  sYif  icwroü)  S. 
i^-häiteßKdu  Ow  Schäumen gefebUf  ihr  Tobenven  jer- 
^^ickürt  fi  4treiioiy  %«  t*  hx/  *V.«ffy^),  Sif^.  können 
KV  mU  von  dem^  Gerechten  billigerweife  fodem »  daß- 
"r  das-  Ideal  der  Gereditigkeit  überall  iiv  feiner  Y4iU 
kniletlfteA  VoUkommeuheit  darfi^Ue-  («-ov  4/hohov  i^toi- 
eifiiv  Tttvrax^  roiovroy  üJvai  r  ^Tov  i$nxii(rvv7j  Htv)'9  S. 
So.  u.  a«..m.  find  nioht  Platonifeh.  Die  natürliche 
Leichtigkeit  des  Dialogs.-—  eine  andere  Eigenthüm- 
Bchkeit  der  Platanifohan  Schriften—-  ift  daher  mehr- 
>&bU  yerfelilt»  w«il  durch  dergleichen  gehäufte  m\d 
tedehute  &gürlioho  Ausdrücke  der  Stil;  etwas  Ge- 
fiichies*  bekömint;^  Auch'  fcheint  der  Ueberfet^er 
sieht  immer  die  Verfchiedenheiten  des  griechischen 
*Qd  deutfciien-Periodenb^ues  genug  beachtet  ^u  lia^ 
ben;  ein  Satz»  der  im  Griechifchen  und^Deutfchen' 
yoL einerie;  Lange  ift».  wird*  iai>  unforer  Sprache,  oft 


fchwf rfäMip  imd^  enefrfhtwfict  ielker'rm  ^er£eich> 
tigkeitdes  Gefprächs»  weil  wir  das  Verbai|i  ans  Em 
de  fetzen»  und  es  ouf  diefe  Weife  au  weit  ▼onfei^ 
nem  Subjecte  und  den  Worten,  deren* f'f^mrr  von* 
ihm  abhängt,  trennen,  zti  gefclvweigen»  dafs^danm  ^ 
die  Periode  fich  oft  mit  mehrern  Verbis  endigt»  und* 
auf  «iiie  für  das  Ohr  unanglenehme  Weife  finkt..  AIs^ 
Beyfpiel  führen*  wir  die  Stelle  S.  lo.  an.:  D«  wir  unf 
aber  einmal  iwdiefen  Geg^nfiand' eingetaffin  haben^  Jo 
.dürfen  wir  vor  den  SpiSttereyen  der  untzigen  Ropfe,- 
mit  denen  fie  etwit  unfere  Kinrichtungen  und  Veranden 
rungen  in  Aiafchung  der  Gymnafiikt  Mufik^  und  vor- 
züglich f  daß  unfere  Weiber  fich  iw  den  Weffjen  üben, 
und  Roffe  follen- bändigen  lernen  ,  überftipmen,  nicht 
erfchrecken.  Das  Schwerfällige  in  diefer  Periode 
hätte  vermieden  werden»  konnenv  wenn  der  Satz  et*^ 
wa  fo- gegeben  wäre:  —  /o  muffen  wir  uns  nicht  hfotr 
den  Spötter eyen  der  Witzlinge  fsheuen,  wenn  fie  etwa 
unßpe  großen  Neunnrunge»  in  Anfehung.  dtr  Gymnch^ 
ßik  •  Mufik  und  befonders  der  Waßßnübungen  und  deS' 
Reitens  unferer  Weiber  lächerlich' machen  wollen. 

Hr.  Fähß  hatfehie  Ueberfetzung  mit  rielen  An- 
merkungen »  aber  »>  wie  uns  dünkt »  zu^eicfilich  ver- 
fehen;     Erläuterungen,   wie  not.  6.  7.  il>.  /md  zwar 
^um  beiTern'  Verftändnifs  des  Werks  nöthig,>  ob'gleich 
in-  der  Form,   wie  fie  daftehn »  ihr' Bezug  auf  de« 
Telct  befondera*'  dem   ungelehrten- Lefer  nicht  febr 
ainleuchten  dürfte,  wie  S.5*' wo* zu  der  Stelle:  Rech- 
U€t^auah  gan»  fieher  hier  auf  meine  Stimme ,   die  No- 
i^e  gemacht  wird:  Das  Bild  (im-  Grieohifchen »   aber 
nioht  im  Deutfchen)  iß  von  den- Steinchenr  -^{j^otiQ  ««^ 
entlehnt  u.  f.  w.     Allein  wir  fehen  nicht  ein ,  wozu' 
Erklärungen,  griechifoher   Worte   und   Rederuarten«  . 
bey  einer  deutfchen  Ueberfetzung  dienen  follen«    Für 
den«  des  Griechifchen  nnkundigen  L*efer  find -fie  ganz 
unbrauchbar»  und  für  den  gekehrten  Beurtheiler find 
fie»  befonders  wefin-  der  Vf.  di«  Abficht  hatte,  fei- 
1M  Ueberfetzung  dodurch^zu  rechtfertigen ,  theils  zu^ 
'unbedeutend   und-  trivial  (z.  B:  not.,  i^.  i-ro^paSv/Ltswt 
erfcklaffeUf  bedenkUch  und muthlos  werden,  not. 5;  i^- 
/tov  Krf^y  iy^fpstv^  eitlen  ganzen  Schwärm  von  Einwür- 
fen aufregen,  '^  welehes   fchon  im. Text  ftand.  — - 
DasBild^  iß  vom-  Bienenfoltwarm  hergenommen^,  not. 
g.  von  irkTjjLifitXic^'^nQt.' IC*  von  kjc^*«^«« Ui f.  w.)  theils 
ganz  ohn«  alle  Beweiskraft.'    (Wer  wollte  fich  r.  B. 
bey  der  obeii  bemerkten^Stelle-S.*  i«2.  wir  rfHlffen  mit' 
aller  Strenge  des  Gefetzt,  fo  ^cfineidend-fie  ai^h  feynr 
möge,  verfahren,  in  feinem  U'rtheil  durch,  die  Note- 
irre  machen  Jaffen':  „tjjoi;  ro  rp0%v  ri  vius  vropf^vscd'ic/. 
NacJpd^  Schärfe  des  ilefetzes  verfahren'^  oonfequent' 
fort  fcUiefstn  ,   ohne  fich^  um  die  Witzeleyen  der  Lm-^ 
ßigmacher  za  bekümmernr,^*  eine  Note,.  die>niohts  mehr* 
ftgt ,  ufid  eben  fo*  unrichtig  ift,-  alfr  der  Text  ?^)  Eine* 
krittfch^  GonjedttP  haben«  wir  indeflen*  im  not»  49*- 
ongetroiFen  »^  die  iiir  den  Text  aufgenommen'  zu:  vter- 
den  rerdient    Sie  betdfft  die  Stelle  >1^¥.  PI  44.  wo» 
Sokrates  fagt :'  npürov  f*hv  ccpöpATroiifffAoZ  iripi  r-i^sZ  i{^ 
Kxir^f  r^}L}Jhivac  ^E^Kk^vidk^  irik^iQ  dviparc'i/^evrfxif*  Tf  ^ 
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<p«/<fs(73'«/,  /iiyit  *'EXX3fv«  Ä^«  rfbvAov  *SÄrSf(;^je/  etc.  Hier 
fängt  mit  den -Worten:  iijfiy^Ekk.  xpn  rf/n.  offenbar 
eine  neue  Fr»ge  des  Sokrates  an,  ond  die  Antwort 
des  Glaak<9n  mafs  mit  (pstisG-^oti  geCcbloflcn  wer* 
den.  *—  Andere  Noten  find  philorephifch'en  lahalts  : 
allein  auch  hierin  wäre  eine  ftrengere  Auswahl  zu 
Wtinfchen  gew»fen.  Oft  müfli^n  zwar  einzehie  Sätze' 
und  Stellen  aus  dem  ganzen  Syftem  Plato's»  aus  an- 
dern Stellen  feiner  Werke  erläutert  werden —  da- 
hin gehören  Nr.  64-  S.  86.  Nr.ä3.  S.  135.  u.a.—  Al- 
lein es  giebt  noch  mehrere  Stellen  in  der  Republik» 
die  einer  ähnlichen  Erläuterung,  bedurft  hätten;  da 
Ariftoteles  m  feiner  Politik  mehrere  Sätze  aus  die^ 
fem  Werke  des  Plato  bellreitet:  fo  war  es  fehr  gut, 
dafs  Hr.  F.  auf  diefe  Einwürfe  und  Widerlegungen 
Rückficht  nahm;  auch  Vergleichungen  mit  einzeU 
neu  Einrichtungen  wirklicher  Verfaffungen,  befon- 
ders  der  Spartanifchen ,  fo  wie  mit  Lehrfäczen  ande- 
rer/älterer  unJ  neuerer,  Philofophen  find  billig  ^in 
und- wiedenangeilellt  worden;  allein,  was  blofse Em- 
pfindungen und  Ausrufungen,  Stellen  und  Lehrfätze 
neuerer  Philofophen,  die  mit  den  Piatonifchen  Sätzen 
nur  eine  entfernte  6der  zufällige  Aekntichkeit  haben, 
wie  not.  61.  S*  169.  not.  53.  &•  f4i>»,  zur  Erläuterung 
des  piatonifchen  Werks  beytragen  follen,  fehen  wir 
nicht  ein.  Ueberhaupt  aber  herrfcht  in  den  Noten 
diefer  Art  zu  wenig  Beftimmtheit  und  Klarheit  der 
Begriffe  und  eine  zu' pomphafte  gefachte  Sprache, 
zu  viel  Phrafeologie ;  befonders  wo  es  auf  Einwür- 
fe des  Ariftoteles  ankömmt,  iß  der dgentliche Punkt- 
des  Streites  nicht  beftimmft  genug  gefafst ,  und  Pla- 
to behält  gewöhnlich  bejm  Vf.  Recht«  So  nimmt 
er  S*  28«  u*  f*  Plata*s  Satz  von  der  Gemeinfchaft  bei* 
der  Gefchlechter  gegen  Arilloteles  ini  Sahutz ,  aber, 
was  er  dafür  vorbringt^  find  meiitens  aligemeine, 
unbeftimmte  Sätze  nnd  Fragen,  die  den  eigentli- 
chen Streitpunkt  unentfchieden  laflTen,  weil  der  Vf. 
die  Verrchiedenheit  des  Gefichtsponkts ,  aus  dem 
beide  Philofophen  ihr  politifehes  Softem  betrachte- 
ten ,  fich  nicht  deutlich  genug  dachte.  Plate ,  un- 
bekümmert um  die  wirkliche  Welt ,  am  die  zuTam- 
Mtenftofsenden  und  widerftreitenden  Neigungen, 
Triebe  und  Leidenfchaften  der  Menfchen,  die  eigent- 
lich einen  Staat  überhaupt  erft  nöthig  machen,  führ- 
te ein  Gebäude  der  Politik  blofs  nach  Verftandes »  und 
Vemunftbegriffen  auf;  Ariftoteles  hingegen,  ein  tie- 
fer Kenner  des  menfchlichen  Herzens,  gieng  von  der 
Erfahrung  und  der  Wirklichkeit  aus ,  und  fteUte  ei- 
nen Staat  dar,  in  dem'  den  BedürfniiTen  der  Men- 
fchen zu  Hülfe  gekommen ,  mid  ihre  collidirenden 
Neigungen,  Triebe  und  Leidenfchaften  ins  Gleichge- 
wicht gebracht,  oder  wenigftens  Ufifchädlich  ge- 
macht werden  feilen.  Hierzu  gehört  nun  freylich 
eine  viel  compUcirtere  Mafchine,  als  zu  Plftto'a  idea* 


lifchem  Staate ,  nnd  Ariftoteles  hat  demnach  Rech- 
wenn  er  fagt,  dafs  der  Platonifche  Staat,  ▼ennc^ 
feiner  zu  grofsen  Einfachheit,  (wenn  er  nämlich  aJ 
die  wirkliche  Welt  angewandt  werden  folfte)  Ccj 
nicht  lange  halten  könnte,  oder  ein  fchlechter  Srai- 
werden  uiüfste ,  weil  nämlich  nicht  genug  VorLe^ 
rungen  gegen  die  von  den  Leidenfchafcen  der  Mo 
fchen  zu  befürchtende  Zerrüttung  darin  vorhanda 
rm<U  Hr.  F.  findet  diefen  Einwurf  des  Ariftotds 
fonderbaf,  gefteht,  dafs  er  ihn  nicht  begreife  ,  boI 
antwortet  durch  ein  Bild  darauf:  liehet  eine  ein;}- 
chere  Harmonie  vo»  reinen  Tonen  9  t^ls  eine  grüjsrt 
Siftnphonie  mit  vielen  Mifsiiinen^  lieber  einen  Sa^ 
mit  wenigen  Ständen  hnd  mehr  Tugend  ^  als  mit  «» 
rem  Standen  und  mWir  Laßer,  Wenn  nur  die  Le- 
tter fich  eben  fo  leicht  in  der  tt^irklishkeit  wegfcluf 
fen  Uefsen,  als  fie  der  Philofoph  durch  feine  Voisus- 
fetzungen  wegläfst!  Man  kann  alfo  den  Plato  g^ 
gen  den  Ariftoteles  höchftens  nur  fo  vertheidi^cik 
dafs  man  fagt,  die  Einwürfe  diefes  träfen  jeRCi 
nicht,  weil  diefer  von  der  wirklichen,  jener  ab«; 
yon  einer  idealifchen  Welt  rede;  man  kann  feitl 
4en  Nutzen  der  Ideale  anpreifen;  aber  wenn  es  aij 
die  Anwendung,  aufs  praktifche  ankomme:  fo  wicf 
man  dem  Ariftoteles  do(:h  immer  den  Vorzui;  eia- 
räumen  müflen;  oder  wollte  etwa  Hr.  F.  Plaioi 
\ Sätze  von  der  Gemeinfchaft  der  Güter,  der  Wdw 
u.  f.w.  aueh  in  unfern  Staaten  eingeführt  wiffen? 

Wir  haben  uns  bey  der  Anzeige  diefer  Vehty 
fetzun^  deswegen  fo  lange  aufgehalten ,  weil  Placi 
es  vor  vielen  andern  Schriftftellern  verdient ,  in  aa- 
fere  Sprache  übertragen  zu  werden,  eine  Uebe^ 
^fetzung  deßelben  aber  keines weges  ein  leichtes  üti 
temehmen  ift.  Sine  gründliche,  gelehrte  Kenmnii) 
der  griechifchen  Sprache  und  des  griechifchen  At 
terthums  ift,  obwohl  das  erfte,  doch  nicht  das  eia* 
zige  oder  rorzüglichfte  Erfodemifs.  Der  Uebeh 
fetzer  mufs  neben  der  vertrauteften  Bekanntfchai 
mit  Plato's  Geift  und  Manier  auch  feine  Mutterrpri- 
che  in  ihrem  ganzen  Umfange  in  feiner  Gewalt  lu- 
ben ,  und  befonders  den  gefellfchaftlic^en  Ton  de: 
hohem  Stände  vollkommen  kennen,  und  einen  febt 
geläuterten  Gefchmack  befit^en,  der  mehr  auf  d^ 
edle  Einfache  mit  Kürze  und  Nachdruck  rerbundeni 
als  auf  das  Aufserordentliche  und  Gefchmückre  ifli 
Ausdruq^  geht.  Hr.  Fdhfe  hat  in  diefer  Ueberfetzuii^ 
fo  mancherley  fchätzbare  Kenntnifie  an  den  Tag^ 
legt,  dafs  wir  hoffen  dürfen ^  er  werde,  bey  fort* 
gefetzterm  Studium  feines  Originals  und  bey  gröfse- 
rer  Auftnerkfamkeit  auf  feinen  deutfchen  Ausdruck« 
der  mehr  durch  Uebemiaafs  als  durch  Nüchtembeic 
fündigt,  die  meifteu  jener  ErfodemifTe  glücklich  et* 
reichen. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

LtJVTiG  ,  b.  Tauchuitz  :  Betftragg  für  die  ZergUe- 
deru^igskunft  .  hereasge^eben  von  H.  F.  i/i»- 
flammj  Med.  Doct.  u.  Prof.  In  ErlangeTf,  und 
g^.  C.  Rofewttüllerr  Phil.  u.  Med.  Doct.  in  Leip- 
zig.  Erflev  Bandf  i  —  3  Hef^  Zweyter  Band^ 
IS  Hefe,  igoo»  441  ä.  8* 

3  er  Zweck  diefer  Zeitfcbrifc  ift,  die  Verbreitung 
einzelner  kleiner  Abband lungen  i^d  AufTätze 
ler  Gegeiiftände  der  Zej^liedemngskunit  zu  beför- 
•rii,  um  dadurch  nicht  %iur  zur  genauen  Kenntnifa 
ir  Theii«  des  menfchUchen  und  überhaupt  des 
ierifchen  Körpers»  fondem  a«ch  zur  Bereiche* 
n^  der  Anatomie  als  Wiflenfchaft  beyzutragen. 
ie  in  den  vorh'egemden  zwey  Bänden  enthaltenen 
^handiungen  find  »  wie  dtefs  gewöhnlich  bey  der« 
eichen  Zeitfchriften  der  Fall  ift,  von  fehr  unglei- 
lem  Werthe.* 

Erftes  Heft»  i)  Beijtrag  zur  Gefchichte  der  Zäh*, 
t,  von  Dr.  Schreier.'  Es  wird  vorzitgltch  das  ftrei- 
pe  Anfehcn  der  KnocbenfubAanz  in  Abbildungen 
*zeigt;  der  Vf.  nennt  e%  den  fchitlernden  Habitus; 
M»r  etwas  fchiUerndes  kann  man  ja  ohne  Farben 
^r.  nicht  d»rfteUen«  Femer  bat  der  Vf.  den  Unter- 
Med  der  Richtung  der  Schmelzftreifen  bey  Men-  . 
^en  und  verschiedenen  Thicren  angegeben.  Dafa 
er  ^Schmelz  nicht  den  ihm  gewöhnlich  zugefchrie^ 
tnen  Nutzen  habe,  fchliefst  der  Vf.  aus  den  Züh« 
en  der  Pferde  z.  B. »  wo  der  Schmelz  ringsumher 
i^ieder  vpn  gewöhnlicher  Knochenfubftanz  einge«> 
cUofien  ift.  2)  Verfchiedenheiten  der  reihten  und  Un^ 
k^n  Seite ,  von  Dr.  Ifenflamm^  Es  werden  zuerft  eiv 
^''%^  widemati&rlicbe  und  krankhafte  Befchaffenhei* 
ten  anheben  »  welche  der  V£  auf  der  UiAen  Seite 
öfrer  fand  als  anf  der  rechten ;  dabey  find  auch  hin 
und  wieder  anatosniCche  Varietäten  angeführt.  Nach« 
her  zählt  der  Vf.  die  beftändigen  Verfchledenheiten 
<ier  Knochen,  Eingeweide, . Muskeln,  Arterien,  Ve* 
den,  S^ugadern  und  Nerven  auf.  -g)  I/^ftar  ein  mifs^ 
l^HteHs  Kind,  vofi  C.  J.  W.  Wiedemmvn.  Das  Kind 
^atte  einen  Waflerkopf,  eine  HafenCcharte ,  w«  der 
Bäumen  nicht  gefpaltvn. war,,  fotidera  fich  ttber  der 
t>r«iteuHafefrfdiartecin«  v<m  d^n  äüfseren  Bedeckuii* 
een  entblöfste.Steüe  fand,  wo  dns  linke  Nnfenbein 
und  der  iinka  Nafentheil  des  Oberkiefers  fehlte.  Der 
[fcjite  Arm  wtr  ohne  Speiche ;  di«  Hand  derfelbd« 
oeiteohne  Daumenr  Die  Muskeln  diefes  Arms  war 
^^  auch  fehr  abweichend  g^ldet  4)  Dretf  Fntk 
•wi  Verftof^ng.desDnetus:  tjkprüdeus»,  n^bft  einigen 

^'  L'*  Z.  acSos*    Zweifter  Bnnd. 


Verfuehen  Hber  die  JFirltwngen  der  Unterbindung  die- 
fes GefifseSf  von  AßUy  Cöoper.  S.  47.  Ift  aus  den 
miedtcal  records  rnnd  refearches.  Vol.  i.  179J3.  überfetzt 
5)  Zergliederung  des  Tintenwurms  (Sep»  oßic,  Lin^y^ 
To  n  IV:G.  Tilefius.  Erße  jfbtheüung.  Ueber  die  Rückeur 
fiütze  des  Tintenwurms  (os  fepiae  offic.)  S-  72.  Diefc 
ift  der  beträchtiichfte  AufTatz  dieCes  Hefts.s  Der  Vf. 
verbreitet  fich  zuerft  faft  zu  weitfchweifig  über  die 
Literatur  der  Sepie  u.  f.  w.-und  geht  dann  zu  einer  um- 
ftlndlichen  Befchreibong  des  RückenkoMhjens  über, 
welche  durch  mehrisre  ^ßuift  Theil  mik^oskopifche 
Abbildungen  erläutert  ift«  6)  Vergleichende  Jlnatö- 
9hie  des  Gehirns,  von  Cüvier  8.  IS7-  Aus  dem  Jfaga». 
fneyclapedique ,  von  Tilefius  überiet^t,  und  fchon  aus 
mehreren  anderen  Ueberfetzungen  bekannte  7)  Pr#- 
p^rßte  künßlich  nachgenhm^  Arterien  und  Nerpet 
S.  173.  Dr.  Vogtf  Profectbr  zu  Wittenberg,  verfer- 
tiget folche  Präparate^  8)  B.  Bertrnnds  ndatomifche 
Wathsfräparate  S.  i^.  Aus  demi  Journ^ile  hotndon 
und  Paris  Jahrg.  a.  Nf.  7? 

Z^feytesHeft.  1)  Benterkungen  über  die  Hcmejchen 
£niJ:ß<ikungen\  das  Loch,  die  Falte  und  den  gelben  Fleck 
ifälfjtiUelpunkte  der  Netzhaut  betreffend^  von  ^.Bf-lFani- 
zel  S.  157.  Zuerft  zählt  der  Vf.  einige  der  neueren 
Entdeckungen  am  Auge  zürn  Beweife  auf,  dafs  felbft 
bey  den  vermeyntlich  am  heften  unterfuchten  Theilfsn 
noch  neue  Entdeckungen  zu  machen  feyen.  Dann  giebjt 
«r  die  verfchiedenen  Beobachtungen  über  das  Loch 
und  die  gelbe  Falte  «der  Nervenhaut  oder  Netzhaut 
an;  und  erzfiÜt  dann  feine  eigenen  Unterfuchungjen 
in  Rückficht  der  bekannten  Homefch«n  Entdeckung^ 
Er  fand  vorzüglich  an  Kälberaugen  allemal  die  von 
Homei'  befchriebene  kegelförmige  Hervorragung  und 
-fah  aus  diefer  einen  Fad  eh  gegen  die  Kryftallinfenr 
Kapfei  hinlaufen.  Die  Hervorragung  hing  deutlieh 
mit  dem  Sehnerven  zufamme^  und  machte  tßlt  di^e- 
fem  ein  Ganzes  aus.  Durch  ein  paar  Tropfen  zuge- 
goifener  coucentrirter  Schwefelfiiure  wurde  der  Fn- 
den  weit  deutlicher,  auch  konnte  man  das  innre 
des  Auges  weit  deutlicher  bemerken,  wenn  man 
sifcht  wie  Home  blofs  die  Linfenluiprel  öfthete.  fon- 
dem die  ganze  Linfenkapfel  wegnahm  »  welches 
:leieht  gefchah,  wenn  nach  zurütkgefchlagenen  läp- 
pen dLerfiegenbogen^  und  Aderhaut  derPctirfche.Kaual 
ringsumher aufgefchnitten ward.  An  mehreren  du^-ch 
'ttifsere  Verletzung  krankhaft  gewordenen  Pferde- Au- 
gen faih  der  Vf.  deutliche  Scitenzweigf  von  jenem« 
Faden  abgehen,  und  bemerkte  eimnal  an  der  fehr  ver- 
dickten Linfenkapfel  orangegclbe  Flecken.  0er  Vf. 
giebt  nunStellen  aus  vielen  älteren  Schriftfteil^uan, 
wekhetbeUs  diekeyeirdariaiceUervorraguoff^liiieils  die 
C  c  c  Cen- 
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CeMralfcIiIagader  and  die  GefaTse  cfes  Glaskörpers 
Wtr€lGtii»  I^  F^serui^en,  weUbe  ckr  Vf.  aviEiulfr 
9iac)itA  Qpd  .die,  .  dafe  Jlome's  KegeKörmilpe  Erha« 
lienheit  {ich  nur  an  jungen  Thieren  finde;  kein  lym- 
phatifches  Gefäfs ;  fantferh  Mofse  Ertrebung  dcrNer- 
venkaut  fey.  I>er  daraus  ablaufendiT  Faden  ift  die 
CentraTarterle;  diefe  entßeht  an  cinfgeri  TWerenerlt 
Weiter  Jiachaursea  vomSehenerv^en«  der  gelbe  Fleck 
ift  Ekchyinofe.  Gegen  einige  der  vom  Vf.  aber  auch 
Tiär  befcheide»  sls  MuthmafsurigenffufgefteHten Sätze 
bat  neuerltch  Rudolphi  in  emer  Diirertatii>n  de  ocvAi 
-qwbusdam  pf%rtibus  Gruphiat  igoi.  gegründete  £tn« 
•tvftrfe  gettiacbt»  2)  ifeber  Gehirn  und  Nervenftfflem 
des  Tintenwurms  (fepiae  offic  Ltnii.)  9  welchem  die  lie* 
Jckreibung  nnd  Abtrildung  des  GehbrorgaiAS  hetj  dem 
Tintenwurm  und  Seepolypen  von  Scarpa,  als-einne%h 
rographifthes  Bruchfiäbk  zu  Grunde  gelegt  iß.  S.  20^ 
Diefer  Auffotz  ift  in  doppelter  Uinfichc  zu  beurtbei- 
len,  nämlich  was  die  Verdeucfckung  und  was  Zu- 
ffltze  zu  Scarpa's- Beobachtungen  betrifft,  und  da  muCs 
Rec.  denn  freylich-  geftehen»  dafs  er  nicht  begreife, 
wie  der  Ueberfetzer  Scarpa's  buadige  Kürze  oft  fo 
unzweckmäfsig  iiehnen  konnte?  Fibrae  carneaemus- 
€uUque  überfetzt  Hr.  Tilefius :  Muskeln ,  Qeifcbarcige, 
liäiitige  und  zähe  Muskclfibern.  —  Was  für  Un- 
terfchiede  mag  der  Ueberfetzer  iich  zwifchen  fieifch- 
«rtigim  häutigen  und  zähen  Musketfiebern  denken  ?  — 
Eben  fo  imbeftrmmt  ift  was  S«.  2o9«  in  einer  Anmer- 
kung des  Ueberfetzers  gefagt'  wird :  Die  Muskclfiber 
ift  Xawn merkliche  nickt  ßeifchartig^  fondern  macht  ihrer 
Si^ftmnz  nach  das  Mittel  zwißhen  k&uiig  und  knarpe- 
hgf  ift  fmft  fehnicht  und  aponeurotifck;  in  cunctis  ani- 
malibus  ift  überfetztt  durch  das  ganze  Thi^ygefcklfcht^^ 
das  ift  einem  Naturforfcher  kaum  zu  rerzeiben,  und 
W^hrfcheinTich  nach  MenfchengeJchUcht  modeßirt; 
^mehrere  Beyfpiele  erlaubt  der  Raum  nicht.  Die  Zu- 
sätze beftehen  in  ein^r  weiteren  Befchreibung  der 
Yertbetlung .  der  Hirnnerven»  varttigKch  der  drey 
Taare«  welche  aus  dem  oberen  Theile  des  Bims  eiit- 
fpringen;  zur  Erläuterung  ift  eine  eigene  Abbildung 
des  Yfs.  beygefdgt.  Bs  kommt  hier  mehrmals  das 
VTojt  Larmx  fälfchlich  für  ScMund  rer,  welcher 
bekanntlich  pAartfffxheifst.  i)  Beytragzur  GeJckichU 
der  Gatlenfteine,  ron  Dr*  Eirfeld  in  Leipzig.  S.  AÖt* 
DeT  Vf.  glaubt,  dafs  die  fiallenfteine,  wenn  das  Or- 
gan» worin  fie  gebildet  werden ,  nur  wenig  leidet* 
£ch  durch  Kryftaliifation  erzeugen ,  hingegen  weim 
das  Organ  fchon  ftärker  krankhaft  angegriffen  ift» 
durch  Coagulation  entftehen.  Der  Vf» fucht diefs  durch 
Beobachtung  von  LeichenäiFnmigen  zu  beftätige»; 
führt  aber  aufser  einem  aus  feiner  eigenen  Praxis 
keine  befehdere  Fäife  an.  Rec.  glaubt»  dafs  im  er« 
-fteren  FaUe  die  Erzeiigung  laneiamer,  im  letzteren 
ftbneller  vor  ßch  gehe  >  woher  denn  die  regelmäfsf- 
gere  oder  unregehiiäfsigere  Bildung  zu  erklären  {efn 
dürfte.  4)  Nachricht  v^m  einer  Mifsgeburt  ^hne  Ex- 
tremitäten 9  von  Ifenftamm  S.  266*  Der  Vf.  fü^rc 
«ucb  die  Zergliederung  an  and. giebt  yorzügUch  roa 
der  Endigung  der  Muskeln  und  Gefäfsie  an  den  Schul- 

terhlaaera  und  Mi  Becken  NachxiCht;  l^erauf  irejp* 


den  ein  paar  Falle  erzählt ,  welche  für  das  Verfehl 
der  Mütter  he\ve»fen  Jollen,  und^ndltoh  ein  4o>äh£^ 
ger  Mann,  angej^ebea,  welcher  auch  ohne  Extre^^ 
täten   geboren  war»   aber  mehrere  völlig  wohlgeB 
dete  Kinder  gezeugt  hatte.     Hrc.  erinnert  fich  eins 
Mannes»   dem  die  Extremitäten  zum  Theil  fehlrei. 
der  aber  ein   Mädchen  gefchwängert  hatte»  dd[a 
Rind  auch  mit  Mäi^ebi  der  Gliedinaafsen  zur  Wtit 
gekommen  war.  5)  Verfügungen  und  Einrichtung^:', 
der  anatömifchen  Anftalt  in  Würzburg  S.'  274.  Niels; 
bcfonders  merkwürdiges.    6)  Nachricht  von  üiet>:  aik 
tömifchen  Theater  tSu  Leipzigs  von  Roßn^ndUer  S.  2fc 
Verdient  vor  Nr.  5.  in  fofern  den  Vorzag»  als  einige 
der  merkwürdigeren  Präparaten  darin  aufgeführt  ü^:, 
welche  auf  die/em  Theater  aufbewahrt  werden.  :; 
Bßmerku»gen  über  dit  Flechjtn^  von  Jßnfiamm  S.  2^ 
Der  Vf.  fagt  felbft»  dafs.  er  bey  feinen  Üaterfuehifi- 
gen  über  diefen  Gegenftand  wenig  mehr   gefuaüct 
habe  ,   als  was  fdhon  in  neuereti  anatoaufchen  ujd 
phyilologifchen  Lehrbüchern  aufgezeichnet  fey. 

Drittes  Heft,  l)  Befckreibung  einiger  Mijsbilü^ 
gen  an  dem  Kopfe  und  ah  Zungenbeinen  eines  Kts^ 
Tom  Hofratb  Lofckge  S.  515.  Uie  hie^  befcbriebfr 
ntn  zum  Theil  fehr  merkwürdigen  Mifsbüdungd 
des  Kopfes  fcheinen  fämmtlich  von  in  der  Schädel- 
höhle  angehäuftem  Waffer  entftandcn  zu  feyn;  aof- 
lallend  ift  die  mit  einem  ^leatlichen  Abfatze  an  jedes 
Seite  anfangende  fpitze  Form  des  oberen  Theilsvoa 
Scbädel;  die  Bildung  von  theils  häutigen»  thciis  kiiä* 
ehernen  Zellen  an  den  ScbcfreK  und  Hinterhaoprv 
beinen ;  die  Veränderung  der  PaukenhöhJc  und  der  lifr 
bärrknöchelchen  felbft  u.  f.  w.  Am  Zangenheintws 
ren  vorzüglich  die  fehr  verlängerten  oberen  Wmtt 
deffelben merkwürdig,  deren  jedes  aus  zwey  Stücket 
beftand.  Das  (xanze  iit  fehr  genau  befchneben  nni 
mit  Abbild uBgen  erläutert.  2)  Ueber  einen  biM 
$Mck  nicht  erörterten  Nutzen  des  KeiU^eins  (oß 
Jphenoidei)im  Knochenbau  des  Kopfs  9  nebfi  einer  B^S^ 
einer  höchft  fchädlichen  Gewohnheit  9  ^  die  Rinder  ii 
Kopfe  in  die  Höhe  zu  heben,  von  IV., G.  Tilefius  S.357' 
Der  Vf.  liefert  hier  Nachträge  zu  Bicherands  undfic^* 
deus  AttSöfung  der  Frage;  „Wenn  ein  Menfch  ei« 
»»fchwere  Laft  auf  dem  Kopfe  trägt  and  zugl^^ 
,»einen  harten  Körper  zwiFcheii  die  Zähne  fafst,  aaf 
»»welchen  er  heftig  beifst,  odl^r  nur  etwas  bsrres 
»,kaut:  welcher  Knöchern  am  Körper  mufs  woAüa 
»»diefem  Falle  die  mehcfte  Kraft  oder  Anftrengong 
t»leiften?  und  welcher  wird  dsnn. die  MafrhineüUA 
»»kräftigftenftutzen?''  Antwort:  Der  hintere  Tbeü 
des  Keilbeinkörpers.  Da  eine  'Zeitfcfarift »  wie  die 
vorliegende  nicht  für  Anßnger  in  der  Anatomie  g^ 
fchrtehenfeynkänn  :  fohätteji  manche f(6hr bekannte, 
hier  wiederholte  Diage.  ganz  wegbleiben  muffen»  wo- 
durch die  AbhandlungiittT  an  Aiisdebnung» -nicht aber 
an Gehftlle» gewinnt  -  Der  ^L  zeigt  vorzüglich,  dafs 
fowohl  dds.Tra^nichw«re<rLafteii4ufdem  Kopfe, 
als  auch  6^e  Aufheben  der  lüsuier  bey  dem  Kopfe 
auf  den  oben  angegebeden  Theil  des  Schädelgrundes 
siachthetlig  wirken  üiüffe.  3)  VermifchteBemerhtfr 
ßtn  ywjfenfiamm  S.  372,    Aitfs«r  ein  paar  anatomi- 
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/eben  Tffrlctaten  ift  die  refzteB^merlcQngrTn^creilant, 
wo  der  VF.  Luft ,   welche  ecin  die  NabelFene  einer 
Kochgeburt   gebTafen  batte  •   ab  er  hierauf  die  Vene 
injjcfrte,    diircli   die   Arterien   zurückkommen  fah. 
4)  BefcJtreibung  eines   dopfiftten  Schluffelhtimnuskels» 
von  RnfentnütUr  S.  375.     Nachdem  der  Vf,  dieMey^ 
Dungeit  vieler  älteren  Anatomen  über  dfe  Wirkung 
Jiefes  Muskefs  angegeben  hat^  trtfgc  er  ferne  eigenes 
rw,  nach  welcher  der  Muskel*  mit  dem  klemen  Brufl:- 
muskel    ein    Antagonift  de^  Mönchskappenrinuskels 
«nd  der  rautenf&rjnigen'Muskelh  ift  ;   erfuchtdiefs 
durch  die  befchriebene  Va^rretät  zu  beweifen,  von 
Welcher  eine  Abbild  ung  beygefiigt  ift.     5)  lieber  den 
Zitßand  der  Zetgliederungskimß  in  Portugal,    TOn 
V.  G.  Tikfius  S.  S8?«     ^^  diefejn  Auffntze  findet  man 
weü  mehr  als  der  Titel  v^err]>rrcl)t,  nämlich  srusführ- 
lirhe  Nachrichten  von  dem  medicini/chen  Studium 
auf  der  Univerfität  Colmbrat,   toit  den  Verdienftcn, 
welche  Pombal  unter  dem  vorfgen  Könige  ftchü^ber- 
kupt  in  tldckficht  der  WxederherfteRung  imd  Aüf^ 
nahuie  der  "Wiffenfchafte«  erwarb  tr.  f.  w.  Seit  Pom- 
lals  Einfluf«  aufhörte»  ift  auch  manche  gute  Eiitricb- 
tang  und  Verordnung  wieder  vernachläTsigt,  irnd  ru* 
mal  fieht  es  mit  der  Anatomie  erbärmlich  aas.    6) 
Befchreibung  einer  wierkivürdtgen  Mifigebtnt  S.  43,5. 
Aus  Flaxtands  Obf,  pathot,  anatom.    7)  Beobachtung 
über  die  SCimmwerlzcnge  der  Vögel  S.  437.  Eine  kurze 
Kachricht  der  von  Ctwier  (nicht  Crevrer,  wie  in  die- 
fer  Na chrf cht  fteht)  äem  Farifer  Kauonal  -  Inftitute 
Torgelegten  Abhandlung  über  drefen  Gegenlfarnd«. 

Band  IL  Heft  L  z)  Etwas  über  die  Anatomie 
in  jiegyptier,  von  D.  A  in  Leipzig,  üas  Ilefuftai 
diefes  nicht  tminrerelTancen  Aufiatzes»  worin  unter 
indem  auch  kurze  Nachrichten  vrnx  den  drey  ver- 
^hiedejieu  Arten  des  Einbalfamirens  Vorkommens 
i»  dofs  dfe  A<^yptier  vor  den  Largiden  die  Ana- 
omfe  ftls  VriflTenichaft  gar  nicht  gekannt  haben.  2) 
fnalyje  zwiger  merkwürdigen  Concretionen ,  dtr  ma^% 
tn  tler  Leber  eines  minnlichen  Leichnams  gefunden  hat- 
tet yovtt.  Prof.  ir«rr;s^r  in  Bonn  8.^19.  Drefe  Coi»- 
cretiottenr  hatten  in  der  Gegend  des  S^egelfchen 
Ijappens  in  efnem  aus  ZeftftofF  hefteheirden  Beutet 
gdeflen»  und  beftand'en  Uofs  auskofaleirranrer  Kalk« 
trde  mit  em  wenig  grwöhnlicfaer  tfaierifcfaer  Sub- 
'anz.  3)  Oeber  das  Knochenmark,  von  Ißnfiamm 
S.  33^  Eifie  gute  Zufarmmenftehiittg  der  iinniichen 
Eigenfchaften  des  KnotdienrnuMics  fowohl-  bey  Mesi^ 
fcben  rem  verfcfaiedeneni  Alter,  ah  auch  bey  vef>> 
icbiedenen  Th^eren»  Den  Nutren  diefer  Subftanx 
ktzt  der  Vfr,  nachdem  er  anderer  Meyi^angen  dar- 
fter  angeführt  bat ,,  befönders  bey  älteren  Sirbjecten 
brinr»  Wttrme  zu  btnd'ea.  Bey  Kindern  aber,  glaubt 
T,  käime  es  vietleithtais-^meabgeTetate  Nnlritioas* 
fcitecie  engefeheiv  werden;  auch  ift  es  ihm  nicht 
nwatirCchetnlicb ,  dals'  e»  überhaupt  zur  Bindung 
er  elektrifchen  Materie  dienern  kdiane.  4)  Bemtr- 
iHgvit  aber  die  Darmzotten-  (nicliit  Zoten,  wiedurch- 
^heitdsfalfch  fteht)  von  Dr.  Hedwig  in  Leipzig  S.  51. 
icfe  BeincskttDgea  find  Yertbeidigiuigeo  ge|^eti  eir: 


nige  Rügen  des  Prof.  Kudotphim  Reils  Archiv.  Dr.  IL 
kann  n#ch  wiederholten  Verfuchen  und  BeobachtuAr- 
gen  dieBehauptu-ng  vo^  dcrOeßniiirgan  dqn  Spitzen 
der  Zotte»  nrcht  zuräckiiehmen:  er  fab  foger  elk 
eine  wcifse  lymphatiTche  Fcacbtigkeit  aus  derfel* 
ben  hervortreten.  Eben  fa  wenig  hat  er  bey  wi^ 
derholtcr  Unterfuchung  (}ttn  Mangel  der  Zotten  im 
Karpfen fintlen  können,  wefieRudol-phi findet  u.  f.  w. 
Uebrigens  i(l  der  urbane  Ten  fehr  loöenswertb,  wc>> 
eher  ii»  diefer  Vertheidigung  hecrfcht»  5)  Sectionsr 
gejchkhte  eines  Mannes  von  64  fahren,  der  an  einer 
iangtviertgen  Gelhfucht  verfckiede»  iß ,  von  Dr.  Oechy 
zu  Prag  Sk.  62.  "  An  der  Leberpforte  lag  eine  Verhaf- 
tung, von  der  Gröfse  einer  welfchen  Nufs,  welche 
den  rechten  Pfort»der»ft  und  den  gemeüifcbaftHche« 
Leber »-Gallengairg  drückte,   fe  dafs  aus  der  Leber 

far  keine  Gal^e  fai  die  Gallenblafe  übergehen  konnte« 
ben  fo  war  durch  widernatürliche  Erweiterung  des 
Zwölffingerdarms  der  Ausflufs  der  in  derGuileublafe 
einmi^l  vorhanderren  Gall^e  gehemmt.  6)  Bemerkung 
gen  über  die  Injeetion  der  lymphatijdien  Gefäße,,  von 
C,  Dumeril,  Vorfteher  der  anatomifchen  Uebusn» 
ren  an  der  medrcinifchen  hohei»Schttle  zaParrSy-miC 
Anmerkungen  and  Zufiätzen  von  IV,  ü.  Tilefius  S^öS» 
Dnmerit  fchVdgt  vor^  zwffchen  den  GIa«cylin<?cr,  wel- 
cher das  Queckfilber  enthelt,  and  das  feine  Rühr- 
chen^  durch  welches  das  Queckfilber  ia  das  iyii»- 
phatifche  Gefäfs  auslaufen  miifs,  einen  biegfamen 
Mittekheil  von  eTaftifdiem  Harze  anzubringen.  Hr. 
TileHos  befchreibt  bey  diefer  Gelegenhrtt  andere  ztf 
.Queckfilberin}ectionenvergefcfaIageneVorrichta»gen, 
^orzoglicb  31  ach  Fifckers  Jnweifung  zur  praktißken 
Zergliederungskunß.^  7)  Chanßiers,  metkode  anaiomi- 
Jche  Vräparate  zu  cvnjerviren  S.  £6«  Die  tbierifchea 
Theile  werden  darch  eine  gefättigte  Auflofung  von 
Queckfilber- SubUmat  in  deftHlirtem  Wafler  verhal- 
tet, ohne  an' U\n fange  zu  verlieren;  g>  Skeldons 
Methode  patkoto^ifcheFräparate  sm  macheu  S.  87*  Ift 
ans  Faujas  St.Fo^uVs  Reifen  m  Englaaid,  Schottland 
und  den  Hebriden  bekimnt,  welche  auch  insDeat- 
fche  öberfetzt  &i\ä.  o)  Anatomifche  Holzfcknitte.  D. 
Alex.  Anderfon  inIVeu-York  bat  in  des  bckaiiRte«  / 
Bewicks*]iafMer  einen  Theil  der  Eingeweide  dcrBroft 
and  des  Bauchs  und  das  Anfehen  des  menrchU- 
eben  Körpers  jtacb  weggenommenen  attgemeiuen 
Bedeckungen  dargefteür.  io>  Befchreibung  eines  felie^ 
mtn  Brußmuskels  (Rectus  ßemali^  ronlfenßomm  S.pe« 
In  diefem  Falfe,  der  übrigens  fo  fehr  feiten  nicht 
ift  (Rec.  fah  ihn  fchoa  zweymal  in  Berlin  währenal 
eiaes  Winters)*'  wovon  auch  der  Vf.  mehrere  Bey- 
fpiele  anderer  Schriftfteiler  anführt,  war  an  beiden 
Selten  ein  fokher  Muskel  da ,  der  an  der  Unke» 
'  Seite  war  nur  etwas  Ifeiner  zH  der  an  der  rechte». 
Es  ift  ehte  Abbtldan^  beygefilge.  11)  Befchreibung 
undAbbiläuns  einer  Verwachfung  der  erßen  und  zwei- 
ten wahren  Ripfte  von  RofenmOller  S.  99.  Nic4its 
befonders  merkwürdiges;  .denn  daCs  der  zvveyte 
Rippenknorpel  auch  mit  verknöchert  ift,  möchte 
wohl  fo  feiten  nicht  feyn  als  der  Vf*  glaubt«  Rec. 
tuh  btufig  £a9fb«i^nfel9  io  den  Sippeaknorpeln  äl- 
terer 
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ter^r  Subjecte.  Es  ifl  eine  AbbÜdliiTig;  auch  hier  .bey- 
jpcfügt,  12)  Befckreibupig  einer  hefonJeren  Befchaf- 
fenkeit  der  Haut  und  der  Haare  eines  Knaben  von  Ro- 
'Jenmüiier  ^  nebft  einer  Abbildung:.  S,  |p6.  Diefer 
Knabe  ift  aus  Freyburg^  m  der  Schweiz  ;  der  gröfs- 
-Ce  Thcil  des  Rückens  ift  blafsbraan  mit  kleinen 
fchwärzlichgrauen  Flecken  und  dichtftehendttt  ziem- 
lich Jleifen  ins*  gelbe  fallenden  Haaren  befetzt,  deren 
•Strich  von  denr  Schultern  gegen  das  Rückgrat  hin 
^useinanderlaafend  gerichtet  ift.  Auch  an  den  Sehen- 
Icein  finden  fich. einzelne  gefärbte  und  behaarte  Stel- 
len. 13)  Nachricht  von  dem  aitatomifchen  Iheüter 
%u  Bo«>i,  vom  Prof.  Wurzer.  S.  115.  Nichts  befon- 
ders  merkwürdiges.  14)  U eher  das  anatowif che  Thea- 
4er  in  Erlangen.  S.  121*  Hier  find  Nachrichten  von 
der  Eiaiftehung  diefer  .  UmVerfität  vorangt-fchickt. 
-Zweckmafsig  ift  es,  dafs  die  dort  promovirenden 
Landeskinder  auch  einen  anatomifchen  Curfus  ma« 
xhen  mtUTen.  15)  Vifum  repertum.  Ueb'er  eine  Mifs- 
bitdung  der  GeJ^lechtstheiU  9  von  Dr.  Kottenb erger ^ 
f^rpf.  der  Anatomie  zu  Prag.  S.  i3i,  IndemScbaam- 
bet^  liegen  deutlich  zvrey  Hoden»  wovon'der  rech- 
te bey  wagrechtet  Rückeniag«  zurück  in  den  Unter- 
leib tritt.  Uebrigens  ift  der  ganze  Körperbau,  Hun- 
de und* Bauch  etwa  ausgenommen,  weiblich.  Die 
MuttetCcheide  ift  aber  nur  1 1  Zell  lang  und  keine 
Gebärmutter  zu  fühlen.  II  Band  II  Heft,  i)  l^er- 
fudi  einer  Sifnonumik  der  anatomifchen  Nomenclatur^ 
von  Dr.  C*  H.  i*  Schreger.  S.  141.  Ein  verdienft- 
Uches  Untetoehmen,  deifen  verfprocheneFortfetzuOg 
z\x  wiinfcben  ift.  Der  Vf.  hat  hier  mit  der  ofteologi- 
fchen  Nomenelatur  den  Anfang  gemacht,  w*elche  ^r 
an  den  verfchiedenen  Knochen  und  ihren'  Theilen 
fo  durchgeht 9^  wie  diefe  gewöhnlkh  in  den  Hand- 
und  Lehrbüchern  vorkommen.  Er  giebt  griechifche, 
laceiWifch«,  deutfche,  englifche  ,  franzöfifche  und 
Iraliändifche  Benennungen  an ;  doch,  die  der  drey 
letzteren  Sf^raaben  nur  bey  den  Haupttbeilen.  Hin 
lind  wieder  wird  der  Vf.  unnöthiger  Weife  zu  wei(- 
lauftig,  indem  er  nicht  blofs  Nomenclacur,  fondern 
mehr  Befchreibung  liefert »  wie  diefs  vorzüglich  bey 
dea  Scheitelbeinlöchern  (foram.  parietatia)  aufFällr. 
Fier  füllen  die  Worte,  wodurch  viele  Schriftfteller 
dieCe  Löcher  zu  bezeichnen  oder  zu  beftimmen  ge- 
facht haben,  über  zwey  Seiten  aus.  An  andern  Stel- 
len vermifst  man  zyreckmäfsige  Benennungen  z.  B. 
Hueernath  bey  der  Kronnath.  KtilbeinkieferfpaUe 
fiffura  ffheno-maxütaris).  Diefe  Jateinifche  Benennung 
führt  der  Vf.  blofs  als  fynonym  mit  der  unteren  Aii- 
genhöblenfpflte  an«  da  fie  doch. von  mehreren  z.  B.' 
HiUiebrandt  ^VLC^  für  des  Vfs  Gaumenfpfdte/.  pterg- 
go  palatina"  gebraucht  wird.  Doch  bey  der  befchei- 
denen  UeberfchfifHC  eines  yerfuchs  wäre  es  unbillig 
•  mebir  tadeln  ;^u  wolliKA«    2)  Authcn/r{eth  und  Fifcher 


über  das  Btclen  der  Sangthiere.  ^Aus  dem  I 
übtifetzt^  neb fi  einigen  Jlnriierkungen  von  Iln,  Dr.mi 
Prof.  Schregerin  Erlangen.     S.  190.     Hoffentlich  i5 
diefe    Ueberfetzung    der  bekannten  Inaugur«lfihr] 
mit    Hn.  Authenrieths  Bewilligung  gefcheben,  forJ 
würden  die  wenigen  Anmerkungen   des  Hciaiufff- 
bers    ihn    nicht  zu    der  üeberfetzuaq:    berechrisei 
Wenii  man  Coiters  Abbildung  des  AffenfkclersU 
trachtet,  fo  wird  man  fich  nicht  wie  Hr.  Scbre^a 
wundern,    wie   Coiter  dem  Affen  die  Schaambeii« 
trennung  abfprechen  konnte;     denn  Coiter  bat  er 
weder  felbft   die  Backenknochen  ganz  verkehrt r 
gefetzt,  oder  das  Skelett  fo  erhalten.     3)  rA'ocinil 
von    dem   anatoynifclun  Theater  zu  Breslau.  S.  2"^ 
Aus   Vaters  preufsifch  -fchlefifcher  Civil  -  MtHfe 
und  SanitätsverfaiTung,     Breslau    i8oo-    4)   N--^ 
rieht  von  den  Anflallenfördie  Anatomie  in  Pavia.  S.:5l 
Eine  fehr  kurze,  unbefriedigende  Notiz  am  Scfmui 
medicinifchen  Miseetlent  Leipzig  1801.    5)  Etwas C:? 
das  anjtomifche  Theater  zu  l^ürnbergf   S.  26%  ^^ 
werden  noch  Präparate  von  Coiter,  Volckamnierüi» 
Trew  aufbewahrt;  ein  eigener  Profeffor  ift  gar  niclii 
angeilellt.     6)     Befchreibung   von    einer 'menfcMr. 
Mifsgeburt  ohne  Kopf  von  Ffenflamm*    S.  269.  ^^^ 
Mifsgeburt  war  ein  Zwillingskind  ohne  Kopfi^^ 
Hals,  welche  nach  einem  gefunden  und  vöUlg^^^'' 
gebildeten  Mädchen  zur  Welt  kam.     Auch  dicGliei' 
mefscn  habien  mancherley  Mängel.     Das  Gefch'f^i» 
ift  weiblich.     Gute  Abbildungen   der  ganzen  Jli^^^t*' 
burt,   wieiauch   des  Knochengebäudes  'und  einj^ 
Eingeweide  derfclben lind  beygefügt.  7)  Kurzf^"^^ 
richten  und  Bemet'kungen.  S.  386.   i)' Dreijfaätry^' 
fraulicher  Uterus  und  befondere   GatlenUafe.  i]  *^ 
fatz  zu  der  Befchreibung  der  bef andern  Befchaßf^ 
dar  Haut  und  Haare  eines  Unaben.   3)   Zußani^ 
Anatomie  in  Aegypten,     Bezieht  fich  auf  die  vonc« 
Franzofen  eingecichtetenAurralten.  4)  Uebnde*-z 
^ruralmusket  des  Frofches.    5)  Verzeichnifs  der  SM 
ten  d^s  verdorbenen  Prof.  TitiusinWittenbefg-  6}  J 
lauf  von  Hunters  Mufewm.    7)    Pole  über  eine  a»F 
ordentliche  Monßrofitat  einer  menfchtichenFrucht'^^ 
fehe  phyfifch  -  medlcinifches  Journal  Jul.  iSoh  ^^ 
züglich  merkwflrdig  war  eine  Verwachfung  des  »* 
pfes  mit  einem  Theile  des  Mutterkuchens.   8)  ^^| 
lisles  Entdeckung  das  Schlagade rfjfflem  gf^\if^  ^L 
fam  fich  bewegender  Thiere  betragend.   6)    ^^K]^ 
von    CruikfJianV's  Üben.     10)    Befördevungen-  ^^ 
Befchlufs  macht  das  gewöhnliche  Ferzeichnijs  «*^ 
anatomifcher  Abhandlungen  und  Schriften*  S*  3^^' 

,  Lbif«io,  b.  Breitkepf  u.  Härtel:  The  Seafons^^l 
Samßs  Thomfon.  A.new  EdiUon.  l8oi-  i8^f  * 
da  gr.)  (S.  d.acc.  A.  h.  Z-  179h  Nf'  33W 
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^  JBRÖBE5CHREI3ÜNG. 

> 

Reoensb^r^t»  in  d.  Montag«  u.  Wjeifs.  Buchh. : 
Donait^Je  .V^n  Rig^shurg  bis  tfien  mit  Angabc 
aUer  ^Orfß^ften  an  bpdenufem'f  ihrer  Merkwwr- 
digkeittn  um  d<r  FWJft  •   f^etck^  fic^  mit  der  Do- ' 

D<ir  Zweck  des  Herausgebers  dlefer'Donpureifö 
war  —  nach  der  Vorredie  ^-^  ,,kein  anderer  ala 
^allen  denjenigeiiy  die  künftig  von  Regensbutg  nach 
l)Wien  zu  Schiffe  üahren  würden  und  zilgleich  den 
liWunfch  hegeten^  das*   was  ihi^^nziur reqbten  und 
iflinken  Sdte  in  die  Au^en  fätlti  etwa«  niiher  ken- 
iiHcn  zu  lemei)»    ein  Büchelchen  in  äie^  Hände  zu 
iffjrielen,  wodurch  Ce  diefeniobenswürdigen  Wunfeh 
Jo  gut  als  möglkh  zu  befriedigen «   im  Stande  wä- 
,,ren."     Der  Vf.  nennt  die  Quellen«   die  er  hieza 
benutzte,  ond  fagt  gegeh  däi  Ende  der  Vorrede:  dafs 
fr  durch  eihe  fclbft  gemachte    Oanaureife  in   deä 
Stand  gefetzt  wurde,   daa  Aechie  voa  dfcn «Falfchea 
i\x  unterfcbeiden.     Rec.  zweifelt  zwar  keineswegs». 
Üth  der  Vf.  dbr  ▼«rüegeiKUft  Rotfebefchrelbttfeg  di# 
Donaureife  ntdi  Wiieft  feihft  gemache;  ob  er  Mer  das 
fechte   ron  dem  faMchen  anderer  Angaben  fcbtli 
IUI  derfe1b«n  tmterfchieden  habe?    ift  eine.ftildert 
*rage.     Nach  unfrer  Erinnerung  liegt  z.  B.  Stein  aul^ 
lern   rechten  und  Mauttem,     über  der  Birückc  von,, 
ftein  ,   nuf  dem  linken  Donauöfer ;  EngelhardsziU- 
h  wohl  kein  Dorf,  fondern  ein  Maiktfledteh  u.  f.  w*: 
)ergieichen    Bemerkungen    haben   uns    wenigftei)* 
(of  die  Vermuthung  geführt«   dafs  der  Vf.  di^Uiilfs- 
luellen,  welche  er  benutzte»    aus  der  Erinnerung 
ind  nicht  an  Ort  und  Stelle  berichtiget  habe.    Aus 
tiefem  Gefichtspunkte  mufs  man  auch  mit  der  der« 
aaltgen   guten   Grundlage  zufrieden  feyn  und  die 
ToKge  Zuverläffigkeit  und  Vervollftändigung  diefet 
VTerkchens    bej  einer   zwejten   Auflage  erwarten. 
Zu  dtf^eiB  BehuCe  fügen  wir  hier  nö|ch  einige  Be- 
Aerkangen  bey.      S.  14  iF.  fpricht  de^  Vf.  von  der 
%eren   und   Unteren  Donau ;    ohne   zu  'beftimmen» 
irie  weit  fieh  die  Erfiere  erftrecke  und  wo  die  Letze-^ 
e  anfange.    S.  17.  Das  frühere  Anmelden  bey  dem 
khjfFer  loil»  nach  dem  Vf.  »|  dem  ^Früheren  den  bef* 
erea    Platz   verfchaffen.     Hieraus  follte  man  fcblie- 
sen  :    in  der  Cajüte  wiren^  nach  diefem  Anmelden« 
teftimmte    Plätze«      Diefs    ift    unrichtig.     Nur  das 
lechc  in  der  Cajüte  zu  f^yn,  kann  man^ich  durch 
riheres     Anmelden  .und    durch    einen    gröfseren. 
ichtfTsiob«  erwerben ,    und  .felbft  *  diefs  hindert  nicht 
auner «     dafa  lieh  nicht  Unbefugte  bey  TOrz0gli|;ll 


fcUechtem  Wetter  hinzudrängen»  und  bey  gutem 
oder  nicht  gar;  zu  argem  Wetter  wird  jeder  Reifen-  - 
de  fich  lieber  der  Sennenhitze  oder  einem  kleinen 
Regen  aasfeuen  ^Is  .^  der  abwechfeUiden  Ausficht 
und  def  frifchen  Luft  beraubt ,  iu  dem  engen ,  voll- 
gepfropften  Sch^iffsgemache  zu  fitzen,  den  Qualm» 
der  aus  der  Kleinheit  des  Raums  und  der  Menfchen- 
menge  enjtileht ,  einzufchlucken  und  das  Ohr  oft  von 
den  unleidlicbilen,  Gefprächen  beteiciigen  zu  lafTen. 
S.  90*  Unter  andern  auch  einen  Krug  und  ein  Glaa 
mitzunehmen  ift  keineswegs  überflümg.  Ein  Man- 
tel und  ein  ledernes  Kopfkidm  gehört  mit  zumnütz- 
lichftau  Gepäck.  Der  Erftere  leiftet  fowohl  bey  Tag» 
wenn  man  es  her  Cchlechte«!  Wetter  iu  der  Cajüte 
nicht  aushjiltei^  icann»  als  zu  Nacht,  .wo  man  oft 
nichts  als  Stroh  oder  ein  unreines  Bett  zum  NachtU- 
ger  findet»  die  erfpriefslicbften  Dienfte.  Ein  leder- 
nde KopfkiiTen  hingegen  läfst  fich  leichter  auf  dem 
Saaiffe  unterbringen  und  vom  Paflagier  felbft  nach 
dorn  Wirtbshaufe  transportiren  als  der  vom  Vf*  an- 

fcrathene  <}lF(3*s  lange  Stroi^fack.  Undeutlich  ift 
•  34  dte  Stme:  »»Es  find  keine  Protej^anten  in 
«»Sr  ;t  am  Bof,  die  ihre  Keligionsübung  in  einer 
»»eii^^nen  Kapelle  halten  etc."  Der  Vf.  wollte  ver* 
muthlkh  ^en :  Zu  Sladt  am  Hof  find  Jrciue  Pro- 
teltanten  anfäffig,  (denn  das  dai«lbft  befindliche  Ka- 
thaf incnhofpita!  gishort  noch  zur  Reicfasftadt  ftegens-  - 
bürg)  und  die  darin  wohnenden  Proteftanten  halten 
ÜMren'Gottesdtenft  äbwechfelnd  mit  den  Katholiken 
dtefes  Spitals  in  der  im  Umfange  des  Letzteren  He- 
genden Knccft^  (nicht  Kapelle)^  Von  Scadt  am  Hof 
geht  übrigens  alle  Sonntage  Morgens  ein  ordinäres 
Schiff  nach  Wien  ab»  fo  lange  die  Donau  fahrbar 
i£C  Das  von  RegenAurg  aufserhalb  des  Wafler« 
thors  abfiahrende  Schiff  (S.  $$)  hat  zuerft  die  in  den 
unteteu  Wörth  führende  hölzerne  Brücke  zu  pafli- 
und  alsdann  wird  erft  daffelbe  gewendet  und 


ren 


der  Vordertheil  ftromabwärts  gekehrt.    3>  36  hätten 
die  Tser  mtereffanten  radirten  von  Gezfchen  Anfich- 
ten  von  Donauftauf  EAvähnung  verdient.    S.  40  ift 
der,   rechter  Hand  in  einem  fpbönen  Wiefengrund 
liegende  und  von  Bäumen  befchattete ,  der  Reichs- 
ftadt  Regensburg  gehörige  Bauen^of  Seppenhaufen 
—  Wörth  gegenüber^—  vergeflen.    S,  42  bemerkt 
der  Vf.  nicht ,  dafs  Agnes  Bemauerin,  in  einem  Lei- 
chienftein  in  Lebenagröf&e  gehauen,    an  der  Wand 
vor  ihceiit  Grabfteine  zu  fehen  ift.    Zu  Straubing 
fand  Itec.  keinen  einzigen ,   nur  etwas  befchattet^u 
Spaziergang  vor  der  Stadt.      Noch   ftehe  hier  eine 
Noti^,    die    fehr   wenig  bekannt  ;cü  feyn  fcheiiu, 
«nd  Manchem  aüuUi^h  feyn  kitso»     Die  bürgerU-- 
0  d  d  eben 
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eben  ScUffkieifter  za  Regensbvrg  haben  mTlTIlireii 
Leutca:  arm  eiSpene  Art  d^r  Rftekreiff  ii9ch  Be^^- 
hujtgs  ^yr%fBn^9u^  andtf«,' d«s*  nämlitfheil  Wegs*, 
gehende  Paflagiere  Antheil .  nehmen  können,  Sie 
fahren  zu  Wien  in  der  Mariahilfvorlladt  in  irtner 
Art.  von  Landkutfchen  zu  6  Perfonea  ah.  D»init  ma- 
chen fie  1  Stationen.  An  die  Stelle  der  Landkut- 
fchen tretem  nüd2^iMwägcnt  i*  h^.  Lehenräg«Q,tt|i^  . 
$trob£t2;en  und  einer  Decke  roji  Matten  gegen  Sonne 
U,  Regen,  in\reh:hennian  bequemer  fä'hrt  ali  in  inan^ 
cbem  Poft wagen*  Alle  2  Stationen  wechfeJt  man  ^ 
Wagen  und  Pferde.  So  geht*s  bia  Afchau.  W^r 
Ir^iten  kann,  fetzt  fich  hier  zu  Pferd ;  Frauenzimmer, 
Weiche' diefs  nicht  wtallen,  gehen  mit  deiA  Äwey- 
lipännigen  Wägelchen«  Worauf  die  Bagage  nacbge« 
fuhrt  wird.  Diefe  Ca valcade  führt  über  fehr  gebir- 
gigte,  unwegfame  Gegenden,  ungefähr  2  Stundcii 
fcng  herab  an  einige  cinfchlchrige  Häufer.  Dort 
fcegiebt'nian  ßch  aufs  yfaffer  in  bedeckte,  hift  Stfreh 
belegte  Nachen,  weiche  von  einem  Pferde  ftrom- 
aufwärts  gezog:en  werden.  Diefe  Waflerfährt  trifft 
in  die  ^achtszeit.  Man  fchtäft  fanft  und  ruhig  ki 
dem  Nischen,  der  fehr  gefcbwiiid  geht,  da  tlds 
l>ferd  beftSndi'g  lin  Trabe  Isfüft.  Die  erftf  iSfa^ton 
tliefer  Wäfferfahrt  geht  bis  Engclhardszell,  dfei^fey- 
U  bis  Paffau,    die  ilritt^  bis  Vilshofen. '   VoÄ'hl^r. 

fährt  frian  in  Yicrfitzigen.Lehnrofslerkutfcheii^'VtflV 
lends  nach  Regemburg. '  Aiif  diefe  Weife' m'rfdSt 
inan  die  Reife  ydn  Wien  gefchwiirder  alt  ^\e  Brief* 
pioft,  nämlich  Jrt  vier  Tagen  und  viet  Wächre/if.  ffib 
bat  wegen  der  Abwechslung  in'def'RÄfeartV  ttÄd  tifr 
der'Weg  von^  der  gewöhnüche^i  PfriÖWafÄe  ibw*MIMi 
-ihr  eigenes  In^renbV  Die  ;Perfon  betebU  lipH^£W^ 
fthlufs  der  Xpft  (bef^  dbr  Eile,  womit  mariieneff^,  hftt 
^nan  freylich  nicht  Zeit  viel  zu  verzehren)»  tyid  ei* 
nem  CofTre  fdr  einren  Weg  rqn  60  deutfchep  Meilen 
ungefähr  30  Kaifergu^de^n  an  deii  SdiifFmeifter*      m 

VERMISCHTE  .SCHRIFTEH^ 

Zürich,  b.  Ore'U,  TiUSsli.  ü^  Comp.  1  Proftiifehe 
Sfhriften.vvnFfiedrike'Bnin.  Erfles  Bändeh^n. 
1799«   336  S..    Zu/etftes  Bändchen.   1799*   3o6>  S« 


Drittes  Bändchen,    i8oo«    414  S;    Viertes 
iihen.   496  S.  8-  i^i^  Kupfern. 

Dem  Publikum  ift  die  Verfaflerin  bereits  durch  ih- 
re G^dithte  Tortbeilhaft  bekannt.  .In  dem  vorliegen- 
den Werk  erhhlt  man  von  ihr  in  Form  von  Briefen 
«nFreunde,Narchrichten  von  verfchiedenen  Reifen  und 
mancherley  Bemerkungen  über  mehr  und  weniger 
intereflante  Qegenitande.  Bey  fchönen  Naturfcenen 
fcheint  Frau  'ßrun  fiberhaupc  am  liebften  zu  ver- 
weilen, und  hat  fich  Mühe  gegeben,  die  Anflehten  der 
Gegenden  ,  welche  ihr  befondefs  liebgeworden  find, 
umihindlich  zu  befchreibeii.  Einige  Stellen  diefer  Art 
in  den  beiden  erften  Bändchen  wird  man  nicht  ohne 
Vergnügen  lefen,.  da  fie  anfchauliche  Darftellungea 
aus  der  Schweitz  und  dem  füdlichen  Frankreich  ent- 
halten ; '  feltta^r  dflrftea  hing egen  di«  iuUtaifchoa 


Scenen  im  dritten  und  vierteil  Bändchen  Befriedi 
gung  fewirhre»n.  | 

Wir  finden  uitfere  Reifende  ruerft  auf  dem  Wej 
von  Touloufe  nach  Montpellier,  von  wo  iie  über  Kis- 
mes  nach  Mar/'eille  gehe.  Denbekaiuiten  römifcheiiMs- 
numemen  zuNismesertbeilt  iie gerechte Lobfpriid»^ 
es  wird  d4e  rege  Gefchäftigkeit,  wolche  im  Halena 
Marfeilie  herrfchr,  mir  lebhaften  Farben  dargeihlltuci 
von  den  Einwohnern  diefer  Stadt  behauptet,  di{^m 
fich  durch  ninftö  Sitten  vortheilhafc  auszeicbuen.  Wi 
glauben  bierbey  aber  erinnern, zu  müHen,  Mik 
Reife  fchOn  1791  und  alfo  früher  gefchehen,  ahde 
Marfeiller  durch  Thaten  von  ganc  entgegengefitzitf 
Eigenfchaft  nicht  eben  rühmlicn  bekannt  geworüti 
find. 

Von  lilarfeiHe  geht  die  Reife  über  Avi^on  nack 
Lyon  und  Gan&  Dem  Abfteober  von  diefem  ^Vf 
nach  Vauclufe  ift'  ein  befonderer  Abfchnitt  gewidma 
worden.  Die  Befchreibung  diefec  merkwurdigti 
Gegend  hat  uns  zu  wenig  anfchaulich  gefciiieneiti 
befler  befriedigt  hingegen  die.Schilderung  vtndcr 
Ausficht  bey  Fort  TEclufe  auf  den  Genferfee,  /^^hi- 
der  Zweifel  eins  der  heften  Gemälde  vntef  def 
yielen,  welche  di^  Verfaflerin  in  diefem  Werk  a^ 
geftellt.  •  Die  Nachricht  von  der  Wanderung  nacl 
Chamouny  wird  vielleicht  manchen  Lefem^ermudeal 
yorkömraen ,  wegen  des  Einförmigen  in  den  vic^ 
Befchreibangen  der  fich  im  Charakter  wenig  v 
^in^nder  unterfcheidenden  Ausfichten  in  die  Gc^f 
Z^y    Etwas  Aehnliches,  wiewohl  andere  LokalbcüiJ 

SungeH  vorwalten,  hat  wie  uns  dünkt»  et^tiMls  i^ 
KelM^b%iig  >vOA  Genf  nach  B0#n  2^  b^^'ciittr 
tliemit '  endigt  Jas   mrAt  Bänddlien«  deflen  KV^ti 
Eines,   die  Anficht  dea  Montblanc  vom  Lac  deC^ 
do  ,^  das  Andere  einen  fchönen  Fall  der  Ant,  H^ 
Sklenche  d«rftellen  $    beide  find  van  Hefs  radirt.   j 
Das   zweyte  Bandchen   beginnt  mit  einer  R^ijf 
▼on  Bern  üb&c  liuterbrunn  nacb^dem  Grindel^^»'! 
und  Meyeringen.  Die  VerfaiTerin  gerührt  von  den  ei*, 
babenen  Naturfchönfaeiten  in  diefen  Gegendea»  ^^ 
fchreibt  manches  mit  Würde  und  Oarßellungs&^^^ 
nsT  hätten   die  höüfig  eingewehten   Efeclaxaauoße« 
über  [Jnfterblichkeit ,    als  hier  durchaus  am  unri''^' 
ten  Ort  angebracht,  wegbleij^en  mögen. 

Der  Abfchnitt ,  welcher  die  Reife  von  Bern  ul^er 
l^uzern,  Altorf,  Seh wytz  und  Zug  nach  Zürich,  ^^ 
da  aufHerifau  und  weiter  nach' Coftanz  enthaHi 
einer  der  unterhaltendften.  Die  Bewohner  von  ^'^ 
rieh  enthalten  wegen  fittlicber  und  wiffcnfcbaft^'^^^^j 
Vorzüge^  welche  die  Vfn.  an  ihnen  bemerkt  haben  *^  • 
grofses  Lob.  - 

Ein  anderer  Abfchnitt  behandelt  die  ^^'f'-^ 
Coftanz  nach  Schafhaufen  und  zum  Rheinfall.  A^' ' 
Befchreibung  diefes  Letztern  ift  r^el  FieHs  vcf^' 
det ,    gleichwohl  dünkt  uns  diefelbe  nicbt  fonp^^'^^^ 
gelungen  und  kein  ganz  deutliches  Biid  voiu  u<^^ 
ftand  ^u  geben,  ^      .  j^j. 

Schon  im  Jahr  1786  that  Frau  Brun  «'^*    ,^. 
ne  Reife  von  Kopenhagen  aus  nach  dcH  ^^^     ^^ 

tenlLulkni  b9hc  Feife«!  di«  ia  Scbmen  ^^%c{ 
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^er  Oftfee  liefen  J}ie  Befchreibun^  deflett,  vras  fic 
dafelbft  merkwürdiges  gefch^xit  Jft  in  eii:i'em  eigenei( 
tieintn  Ai>rclimu  beigebracht  und  läist  fich  ange- 
pekm  lefen. 

Angehängt  fijidet Juan  noch  Cijam-  und  Jmandqr^ 
fine  Erzählung,  oder  wenn  man  will,  Idylle  in  ProCa 
aebit  andern  kleinern  Stücken,  welche  ebenfali$ 
^iefer  Gattung  aATerwandtfindi  Ihr  Werth  beruht 
lof  einzejneo  gute»  Stellen;  'denn  iiii  Ganzen  kein- 
aen  wir  ihnen  keingrofsespoetifcIiA  Yerdienft  zu- 
fdtehen. 

Die  beiden  Kupfer,  womitdiefes  zweyteBänd- 
pben  geziert  ift,  ftellen  die  Anßcht  der  Jungfiau  und 
dm  Lauwerzer  See  dar,   ebenfalls  von  Hefa  radirt« 

Das  dritte  Bändchen  handelt  ^un  Rom.  Die  Vfn* 
krachte  den  AA^inter  1796  dafefbft  zu.  Sie  befcbrLJbt 
«iedfrum  diefchönßen  Ausfichten  in  und  auf&er  def 
Stadt,  feiten  mit  gutem  £rfoi|!^,urt heilt  beyläuAg  auch 
iber  Kunltwerke ,  welches  ihr  meiitentheils  gar  mifs- 
tingt.  Wahre  Frcende  und  \^rehrer  der  Kunft  wer- 
fen es  bedauern  wo  nicht  unwillig  darüber  la^erden» 
renn  de  Werke  roh  anerkannt  hoher  TortrefBIch- 
;t;it  Hiit  Geringfcbätzung,  behandelt  fehen ;  /b  wird 
:.  B.  S.  i^.  der  AiUinous  in  der  Villa  Albani  ein  geift^ 
oftr  pai4sbackigßT  ;^«ng-^  genannt ,  wie  mit  SltUh  unÜ 
Stmmeln  aufgefüttert.  Die  Farneßfche  Flora  S.  324* 
ifti  verblühte  Herbß  Flora  mit  auffMendem  Mangel 
w  Frifchheit  und  0ug»ndkraft  tnäergaitzen  üe/ialt! ! 
hm  Barbarinißhen  Faun  heifst  es  S.Sgg:  Ichbefref- 
h  üicfit^  wie  ein  grofser  Künftler  /o  viel  Zeit  auf  wen- 
§tn  mochte 9  um  einen  ganz  gemeinenfchlafenden  Bauer 
ürzußellen»  Das  ift  doch  wahrlich  arg  —  und  von 
[aphaels  Meifterftück  der  Verklärung  S.  313*  Es  lajst 
leine  Einbildungskraft  teer^  ¥i^n  nerz  kalt;  meine 
afeweife  Vernunft  und  mein  Gefclnnack  fipden  fogar, 
Anches  daran  zu  tadelt^,  Diefes  iQ.  noch  ärger,  ja 
nverzeihlich.  Indeflen  hat  nicht  nur  allein  die  \kiU 
ende  KunA  über  folche  kecke  Machtfprüche  zu  kla- 
en;  auch  von  d^r  neuem  italianifchen  Mufik  wird 
.  g6  ebenfalfs  unbillig  behauptet,  fie  fey  fär  uns 
"iordländerf  derßn  Ohr  durch  Bachs\  iilücks  und 
ickulzenSf  BendaSt  Naumanns,  Raichardsy  Kunzefks^ 
telcnvotle-  Tiine  verwohnt  iß,  eitel  liHngklan^,  und 
gclie,  ohne  Eindruck  zu  machen,  zu  einem  Ohr  herein 
Mi  gerade  zum  andern  hinaus. 

Zwey  EupCertafeln  dieies  Bändebens,  die  Casca- 
eilen  zu  Tivoli  und  der  Tempel  der  Minen  a  Me- 
lica,  find  wie  die  Vorigen  von  Hefs  radirt,  die  drit- 
emit  der  Pyramide  (^es  C  Ceftius,  nebft  einer  fchö- 
^n  Vignette  c\tn  AntiHOus  in  der  Villa  Albani  dar- 
eliend,  von  Lips.  Blofs  durch  diefe  Vignette  kann 
&  jedermann  ven  dem  Ungrund  des  oben  gel  all* 
^Urtheils  anfchaüUch  überzeugten« 

Das  vierte  Bändchen  enthalt  anfanglich  hoch 
aiges  aus  Rom,  fodann  die  Reife  nach  Neapel,  deü 
Bfentfaalt  dafelbft^  in  la  Cava  und  auf  der  Infel 
hia.  Verfchiedene  landfchafiliche  Schilderungen 
id  hier  ziemlich%ut  und  verhältnifsmäi^ig  ankbau* 
ker  seratben  als  im  vorigen  Bändchen  der  Fall 
und  wieder  ftöist  man  aber  auf  Stellen^ 


welcl^iL  Bemerkungen  enthalten^  die  »wfr  eben  fo  w^ 
nig^^9  TOrbia  die  .ürthcile  über.  KunftwcVke.  unter: 
fchreiben  möchten.  Um,  hiervon  nur  ein  Beyfpiel 
zuia  Beweis  anzuführen ,  fo  will  4*e  Vfn.  untt^r  d€i\ 
Einwohnern  zu  f*uzzoli  faft'  durchgangig  fchlechte 
GefUUen  und  Phyiiognomien  gefehen  haben,  da| 
Vofk  zu  la-  Cava  hingegen ,  fo  wie  auSf  den  Infclii 
Ifchia  und  Prodda  fand  üe  überhaupt jivohl'ip^ebildetl 
manche  Individuen  fogar  fchön^  gleichwolil  in 
ganz  zuverläiGg  an  allen  diefen  Orten  nur  ein  Men^ 
fchenßamm  ,  das  Klima,  die  Ritten  unci  Gej)rauche 
etc.  find  eben  diefelben  ;'  wokej  käm^  dann  eine  £ß 
merkliche  Verfchiedenbcjt  der  iBtldun^en?  _ 

D!e  Stelle  S.  390.  wo  fich  .Schadenfreud ejiufsert^ 
weil  der  Papft  von  den  .Franzofen  einen  theuernTrie- 
d'en  kaufen  mufste»  hätten  wir  aus  inoralifchen  Grün* 
.den  gerne  vermifsti  defsgleichen  iioch  eine  anderi 
$.4$0t  wo  uuzeitige  /Wehklageii  über  die. friibci 
Oeyrathen  dfer  Ma*ichen  auf  der  Infel  Ilcliia  de^ 
Witzlingea  leicht  zum  Qelächter  und  Spott  Gelegen« 
heit  geben  könnten.  .       ' 

^  _  Beide  KupferiUcbe  ^es  vierten  Bähdchens  ßn4 
yoii  L.  A.  Darnßedt  tauber  geftocheii.  Das.  erfte  mif, 
der  ümerfchrift  Hif/pm/cAtf  Fütl'e,  nach  (T.  Tijchbetri^ 
füll  dem  Befchauer  einen  Begriif  voti  'jder  üppigeh 
ycg;^tation  in  der  Gebend  um  Neapel  gebeii,  düs 
z^aiAyte  (lellt  die  reisende  At^^^^^  "^ön  la  Cava  daV 
n^i  L.  ^tx^k's  Zuct^nang.  /^ 

I.KI9BI«,  b.  Wolf:  Chrißian  Gdrve^s'  vertraute 
Briefe  an  eine  Freundin,  i&oi«  Vt.  und  266  S« 
gr.  8^  (io  gr.) 
^DfS^verewigte  Garve  bette  .während  feines  erßeh 
Aufenthalts  in  Leipzig  einen  Bund  vertrautcrFreund- 
fi^aft  jait  derebjcn/p  liebens-  als  achtungswürdigeii 
ÖSttin'  elhes  dorti<i^cn  Advocateu,  die 'in  der  Brief- 
iauiiplung  nur  mit  iÜrem. Vornamen  Wilhelmine  b4* 
Zeichnet  wird,  geichloitea.  In  dem  Zeitraum  yQiii 
Frühjahr  1767  bis  daiun  1768t  den  er  aufser  teipzig 
bey  feiner  Mut^r  ih  Breslau  zubrachte,  uhterhielt 
er  einen  u^j^ntcrbrochen^n  Briefwechfel  mit  feiner 
Freundin,  und  cias  reiitäe,  zartefte  und*  inhigfte 
Verhähnifs,  was. aus  demfelben  hervorgeh't,  .eriu* 
neft  oft  unyvillkürlich  an  Yoricks  und  Elifa's Brief- 
wechfeh  Gewifs  tat  fich  die  edle  Frau  olle  Fröuind'e 
.Garve's  uiidaiie  gefühlvollen  Seelen  durch  Mitthe!« 
lung  des  Garvifchen  Birieffchatzes  ungemein  vef- 
^bundeii«  Aber  wie  fehr  würde  derGenufs  desBuch- 
leirts  eihöht^worden  fej'^n,  wenn  wir  den  BriefwefcH- 
Xel  nicht  yAo{%  einfeitig  befäfsen  ,  fondem. zugleich 
die  Antworten  d«r  Freundin  erhalten  hatt'en  ,  defeh 
Yortre/Sichkeii  und  innern  Gehalt  man  fchon  au^ 
'manchen  Aeulserungen  Garve's  ahft'diet'.  Gärve^S 
^utt^  war,^  nach  S-  174^  die  Depofltärin  diefer  ah 
ihren  Sohn  gerichteten  Brieff  .^  Sind  fie  noch  vor- 
handen, vielleicht  nach  (jarve's  Tod  der  BriefilclW- 
rin  zurückgegeben  worden:  fo  wurde  diefe  ihrem 
Garve  ein  fchöne«  Df^nkmal  der  Freund fchaft  fetzen, 
wenn  fie  die  Bekanntmachung  ihrer  Briefe  an  ihn 
reritattete« 
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Garre^s  Briefe.  biete|i  ,ine1irere  ioterefTantetSei- 
ten'dar.  Siebelehren  uns  über  cüeGefchichte  feines 
Ifafsem  Lebens  und  feiner  Vorbereitung  zum  akade- 
niifchen  Lehrer  und  Schriftfteller«  tie  führen  uns  in 
Teine  Familienzirkel  ein ,  machen  uns  da  vorzügrlich 
mit  Garfe's  durch  Geift  und  Herz  ehrwürdigen  Mut- 
ter bekannt,  und  zeigen  uns  In  dein  Sohn  die  zart« 
lichfte  Anhänglichkeit»  Dankbarkeit  und  Hochach- 
tung fftr  eine  folche  Mutter.  Nicht  weniger  anzie- 
hend  ifi  das  Bild»  was*(ie  uns  von  feiner  Freundin» 
ihrem  Geilt»  ihrem  Herzen»  ihrem  Mann  und  Kin^ 
dern'»  überhaupt  von  ihren  Umgebungen  entwerfen. 
Mati  tieft  nicht  ohne  tiefe  Rüjirung  die  Ergiefsungen 
der  ieurigften  »  bisweilen  nahe  an  Liebe'hinftreifen- 
den »  dann  und  wann  mit  kleinen  Eiferfüchteleyen 
rerbundnen  Freundfchaft »  einer  Freundfchaft,  die 
durdi  Unfcbuld»'  Tugend  and  Religioficit  verfchö- 
flexi  wird  ».die  die  Vorzüge  des  gefchätzten  Gegen- 
ftandes  fehr  lebhaft  anerkennt  und  in  einer  fchtaen 
Glorie  erblickt»  und  Unvollkouimenheiten  und  Vor«» 
ürtheile»  welche  fie  noch  entdeckt»  mit  wahrhaft 
liebendem'Sinnwegzurättiaen  fucht.  Ueberall  fpricht 
lieh  äer  fchöne»  liebenswürdige  Charakter  Gatv«*8 
tn  diefen  Briefen  fehr  beffimmt  aus ;  überall  fein  ent- 
wickelnder »  alle  Empfindungen^  Begegniffe  und  Er« 
fcheinungen  «nter  das  'pfychplogifche  Jler^iede- 
rungs  -  Meiler  bringende  Kopf.  Auch  die  Innige  An- 
hänglichkeit an  feine  Fresndin  ift  zum  Thell'  ^e 
Frucht  forgfältiger  Auseinanderfetzung  und  Eftt* 
wickl4ing  der  fympathetifchen  und  harmonifcfaen  Ei* 
genfchaTcen  zwifchen  ihm  und  ihn  S.  5.  Torzfig^ 
lieh  bemerkensw^rth  find  mancherley  Charakt^züge 
und  Ürtheile  ftber  .fich  felbft»  eiis  denen  wir  EüiigeS 
isiittheilen.  S.  33«  f*  •  »jMein  Geift  wird  ohne  eine 
tägliche  Nahrung  trocken  und  leer.  Er  ift  keine 
immerbrenuende  Flamme»  die  durch  ihre  eigne  Kraft 
in  Hie  Hohe  fteigt.  Er  ift  wie  das  in  Stein  eitoge- 
fchloffene  Feuer  »  das  nur  vom  Zeit  zn  Zeit  Funken 
giebc»  und  auch  diefe  miflen  erft  herausgefchlagen 
werden.*'  S.  53. '»»Es  ift  eins  von  meinen  Stecken- 
pferden» über  alles»  was  in  und  um  mich  herum 
Vorgeht»  zu  philofophiren»  jede  Begebonhieit»  wenn 
fie  auch  die  natärlichfte  und  gewöhnlichfte  von  der 
Welt  iil »  zu  erklären  und  aus  Gründen  zu  zeigen» 
.wie  £e  möglich  gewefem.ift.'*  S.  94.  »»Ich  propfae- 
zeihe  mir  ein  kurzes  Leben»  und  ich  bin  fehr  damit 
zufrieden.  Ich  wäre  es  noch  mehr»  wenn  ich  nur 
noch  zuvor  etwas  Gutes  gethan»  und  eine 'Spur  von 
meinem  Dafeyn  zurück  gelaiTen  hätte.  In  allen  Fäl- 
len werde  ich  doch  nicht  glauben»  umfonft  gelebt 
zuhaben«  wenn  ich  auch  nur  einen  Menfchen  zu- 
rück lafle »  den  ich  beffer  oder  glücklicher  gemacht 
habe.^'  5.  184.  »Jch  gr€ble  vielleicht  gar  zu  g«rn 
iber  meine  eignen  Empfindungen»  und  oft  verliert 
fich  mir  der  Qegenftand  aus  dem  Gefichte»  indem 
}cli  feine  Wirkungen  aoffachea  wi/' 


Ein  grofser  Theü  diefer  Briefe  ift  mit  pfycholi 
gifchen  Erörterungen  und  Bemerkungen  angefüli 
durch  welche  der  Vf.  fich  und  feine  Freundin  übi 
munche  Erfcheinungen  und  Eigetithümlichkeitenä^ 
'menfchlichenGemüchs  aufzuklaren  fuchr.  WohiiQi| 
es  der  Fall  feyn»  dafs  der  9ft.  bey  einigen  feine 
philofophifchen  Ausfuhrungen  feiner  nicht  un^ebl 
deten »  aber  doch  nicht  eigentlich  widenfchafilid 
gebildeten  Freundin»  nicht  ganz  deutlich  wurd^ 
wie  fie  diefs  v.on  feiner  lefenswerchen  Philofopki 
der  Liebe  geifand»  welche  fich  durch  mehrere  Bncie 
hinzieht ;  dennoch  mufs  man  Garv^n  den  Kuinn  Iji 
Ten»  iich  fchon  damals  als  junger  Mann  einer  de* 
liehen  Auseinanderfetzung  und  klaren  Darftellun^  f» 
ner  Ideen  bemächtigt  zu  haben.  '  Wir  zeichnen» 
nige  der  Stellen»  wophilofophirt  wird»  an,  und  1;» 
ben  ein  paar  käxzere  aus.  S.  60.  f<  fpricht  erva 
den  Wirkungen  der  verfchiednen  Arten  von  Verp^ 
gungen  auf  die  Seele.  Fein»  wenn  auch  nicbt^nl 
neu  »  ift  folgende  Bemerkung  S.  68-  (•  iJchbi^ 
gemerkt»  dafs  wahre  Empfindungen  fich  zvrtrrick 
tiger»  aber  niemals  fo  maanichfaltig  ausdriiden 
fen »  als  diejenigen »  welche  Gefchopfe  der  Einlii 
dungskraft  find.  Der  fchöne  Geift  und  das  empü 
liehe  Herz  find  defswegen  nicht  immer  beyfa 
Hien »  und  zu  gefallen  und  zu  röhren  find  zu  fi 
verfchieden  und  oft  einander  entgegenftehende 
chen.*'  S.  73.  f.  dber  die  Quellen  des  Unmuths 
jMiCsvergnögens  S«  92.  Ich  habe  immer  geghi 
dafs  die  Freundfchaft»  fo  wie  die  Liebe,  eine  geu 
Art  von  Verblendung  erfodere;  nicht  eine  folche 
die  Geftalten  verkehrt »  fondem  die,  weiche  den 
ten  Eigenfchaften  allein  Licht  giebt»  und  die  fcbkc 
ten  in  Schatten  fetzt."  S.  132.  »»Die  Liebe  ifr^ 
Leidenfchaft.  Die  Freundfchaft  ift  nur  eine 
nung.  Ihre  Wirkungen  find  nur  in  denGraden 
terfchieden» —  in  ihrer  Natur  eben  diefelben."  S. 
'»»Ich  werde  nimmermehr  zugeben,  dafs  felbR 
übertriebenen  Lobfprüche  von  Freunden  mit  Scb 
cheleyen  einerley  wären.  Wenn  uns  die  erftenl 
einen  kleinen  Irthum  über  unfre  Verdienfte  fjiüif^ 
fo  find  fie  zuerft  felbft  darin.  Ihr  Herz  hat  zu» 
ihrem  Verftande  den  unfchuldtgen  und  beinahe fij* 
te  ich»  zur  Freundfchaft  nothwendigen  Betrug;^ 
fpielt»'  und  hundertmal  mehr  können  fie  fagcn»  ^^ 
wahr  ift»  aber  niemals  ein  Wort  mehr  nlsS^ott- 
ken. '  Da  fängt  erft  die  Schmeielieley  an,  ^od^ 
Ausdruck  gröfserift»  als  die  Gefinnung»  nnm^^ 
Verftand  den  Werth  des  andern  richtiger  belbia«^^ 
als  unfre  Worte",  üeber  Schwermuth  als  di^^l 
famfte  Wirkung  des  Vergnügens  S.  l8i  ^•-^Jj 
verdienen  die  pf^chofo^ifeh  -  moralifchen  Bei»? 
hangen  über  Romeo  und  Julie  S.  ^^'J 
Bebft  fo  manchem  andern  attsgezeichaet  xu  ^ 
(dta. 
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C^BECK,  b.  Bohn:   Phihtogifck  -  kritif^h^  und  M*, 
ßorifcker  Cammentar  %ber  dcu  neue  T^nrnn^t  -^ 
W0n  IL  E.  Q.  PauUu  etc.    Dri^r  TheÜf  der  drey 
erßen    Evangelien  FortCetzuag    und    Befcblufs» 
iS^f.  «über  der  Vorri^de  946  $•  gr,  g. 

yi  it  dicfem  dritten  Band/o  A^hUefst  üdt  die  mfih- 
-^  bme  vergleichende  Darftelluag  der  Nachricli-. 
n  vea  Jefu »  wie  fie  bey  den  drey  etilen  E^angeli* 
ui  vorkommen»  die,  bey  allem  was  jeder  von  ih- 
^  eigenes  hat»  gewiflTer  Maarsen  aus  einer  Quelle 
ichöpft  haben  • ,  und  daher  fo  Tehr  in  Sachen^  Yfot» 
A  und  zum  Tbeil  Ordnung  übereinftimmen.  Un- 
eitig  hat  der  würdige  Vf.  cbefesCommentar^s  hierin 
ireh  feine  Gelehrfainl^eLt,  FieiTs  inBeniitzuiigfeibft 
»  kleinften  Umftände«  Scharffinn  und  glickliche 
»mbinationsgahe »  iowohl  in  der  Darfteilung  Xelbft 

I  ia  der  deutlichen  Entwickelung  dcx  Gründe  ji^*. 
i«  alle  feine  Vorgänger  weit  hinter  fich  gelaäeo. 
m  unbe£iiac:ener  .Lefer  gedachter  Nachrichten^  voii. 
ftt»  der  gewohnt  ih.^..AhnffA\j  djeuÜlcik^n^Zw^vc^, 
•nhang  der  Begebenheiten»  Handluaeien»  AbUch^ 

II  der  handelnden  Perfonen  und  des  Erfolgs  diefef 
)fichten  und  dazu  gemachten  Anftalten  oder  der 
Igetretenen  Umftände  aufzufuchen »  und  üch  ron 
bi  feinen  Vorftellungen  diefer  Dinge  Rechenfchafk 
pufodera,  wird  mit  wahrem  Vergnügen,  z.  B.  im' 
tlX.  Abfchnitt,  S.  687-^09«  die  fchone  Darftellung 
BS  Betragens  der  Mitglieder  des  hohen  Raths ,  Pi- 
[ti  und  Jefu  gegen  einander  Icfen  und  fie  in  diefer 
teitalt,  und  wenn  ihm  fonft  fchon  diefe  Gefcbichte 
ücht  unbekani>t  ift»  fehr  gegründet  finden«  In  man- 
^  anderer  Abfchnitten  wird  ihm  die  gegebene  An- 
iickiwar  fchwerer  einleuchten»  weil  fie  thells  kunft- 
«la^^iger,  theils'er  bey  feiner  fonftigenBekanntfchart 
•ö«  der  ron  den  Evangeliften  erzählten  Gefcbichte» 
md  der  gewuhnlichen  Vorftellung  derfelben»  fie  fich 
^'»«ers  zu  denken  gewohnt  ift,  als  er  fie  hier  geord- 
^^t  und  rorgetragen  fieht.  Aber  hier  gerade  ift  es, 
^0  man. fchon  durch  öfteres  Nachdenken  über  die- 
elbe,  oder  durch  gelefene  oder  geborte  Zweifel  da- 
Segen,  auf  Schwierigkeiten  und  Scheinwiderfprüche 
n  derfelben  geftofsen  feyn  muCi ,  um  die  Nöthwen- 
l^gK^eit  einer  andern »  als  der  gewöhnlichen  Anficht 
J»i  fÄhlen ,  und  wo  nur  derjenige  fiebere  oder  wahr- 
«emliclie  Auskunft  finden  kann »  der  die  erzähl- 
^'^Uaiilände  nicht  fo  nimmt»  wie  fie  da  bey  den 
aaielncn  ETangeliften  liegen»  fonderu  fie  miteinan- 

5*  /«Tdeich»,    Wabrfclieinlichea .  gegen  Ifn- 
^*  '•^  Z.  i$9g.    Zmei/ier  tnnd. 


wabrfckeinlUhes  abzuwügeii«  mehrere  mögfltch«  Er* 
U&niagen  derfelben  Worte  aufzufinden »  und  meh 
rere  verfchiedene  Auflebten  der  EteignSffe  in  der 
Welt  aufaufaffen  gelernt  hat«  Hier  zei^  ficH  dann 
erft  recht»  welchen  grofsen  Einflufs  feine  Sprach* 
keimtnifle»,  dergleichen  Bekanntfchaft  mit  der  Ge- 
fcbichte »  mit  der  Verfaffiing »  mit  der  Denktfngsart; 
mit  den  Meynungen  und  Sitten  jener  Zeiten»  fo- 
wohl  als  mit  der  Art.  wie  jeder  Schriftfteller  erzählt 
und  feilte  Quellen  bebandelt»  nebft  Keimtaifs  dee 
Welt»  der  menfchlichen  Seele  und  der  durch  den 
Charakter  eines  jeden  Handelnden »  durch  feine  Ab- 
fiehten  und  durch  die  aufftofsendeh  Umftände  modt- 
ficirten  Handlungen »  auf  die  rechte  Anficht  de«  Er 
z^äklun  und  a^f  die  Befeittgung  der  Schwierigkeiten 
oder  auf  die  glückliche  Vereinigung  de«  fcheinbaren 
Veifcbiedenheit  und  Widerfpruche  haben.  Wem  es 
aUf  ^Uen  dlefen  oder  an  einigen  diefer  KenntniOV» 
kurz  an  der  zu  einem  wahren  Ausleger  erfoderli- 
eben  Qeiehrfamkef t,  fehlt ,  oder  inrer  nicht  mit  den 
neuem  Entdeckungen  über  den  Urfprung  und  fiber 
4l^  V^rfaflungsart  der  drey  erften  Eyangelien  be« 
.kaiUit#..oder^i£bt.r#n  der  Richtickeit  jener  £nt- 
decktfngen  fiberzeugt »  oder  noch  ffir  die  ehemali- 
gen Vorfteflungen  rori  Infpiration  felbt  der  Wort^ 
und  Ordnung  in  gedachten  Erangelien  eingenom.' 
men  fft«  der  wird  freylich  von  der  Richtigkeit  fol- 
eher  DaribUung  nicht  überzeugt  werden;  aber  er  be^ 
fcheide  fich  dann  auch»  dafs  es  ungerecht  fey »  fiber 
einen  Ausleger»  der  mit  allen  diefen  KenntnilTen 
verfebenift  und  fie  gewiffenhaft  braucht»  fo  wie  über 
dcffen  Verfuche »  abfprechen  zu  wollen ,  und  über- 
lafie  es»  zefrleden  mit  öeiA  eing^fchrinkten  Maafs 
feiner  Kenntniffe  und  feiner  Bedürfiiifle  •  andern  es 
zu  prüfen »  die  erdflFheten  Au^chten  mit  Dankbar- 
keit anzunehmen »  und  fie  allenfalls ,  wenn  man  es 
yermag »  zu  berichtigen  und  gefälligere  Ausfichten 
zu  eröffnen«  *-  t 

Ein  folcheryielleicht nur  wenigen  ganz  einleuch« 
tender  Verfuch  ift  unter  andern  der »  welchen  Hr.  D. 
P/tutus  S.  77 — 99.  über  die  Begebenheiten  -der  letz- 
ten Woche  yor  Jefu  Tode  giebt.  Er  nimmt  einen 
doppelten  Einzug  Jefu  zu  Jerufalem  an »  den  einen» 
Frtytags ,  den  8ten  des  Nifan ,  wobey  er  aber  gar 
nicht  die  Abficht  eines  feyerlichen  Einzugs  gehabt, 
fondern  wo  nur  das  Volk»  fONihn  in  der  Karovane 
begleitete »  feine  Fremde  ausgedrückt »  er  aber  nach* 
her  die  Wechsler  aus  dem  Tempel  vertrieben  habe ; 
den  andern»  Sonnabends»  den  jjten  des  Nf/ae»  wel- 
chen das  aus  der  Stadt  mithinzugdLommene  Volk 
noch  feyeriicher  macht»  er  aber  noch  #  ehe  dlefeada* 
^    iee  ••  -^   -«« 
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ZU  knm»  einen  Fli^nbaum  fSr  Jiröllig  unfruchtbar  er- 
klärte«  ieli  e^ft  4^ A  folgenden  ioninti^,  deja  loten- 
des Nt/b^',  P€trtL%  als  verdorret* entdeckte.   'Wfe  er 
an  diefem  letztem  Tage  noch  üii  Tempel  wejPCQ,  fei» 

•  nes  Lehrer-  Rechts  befragt  worden ,  feinen  Gegnefa 
eine  Gegenfrage  vorgelegt  und  fie  durch  twey  Pa^ 
rabeln,  und  Montags»  den  iiten,  die  Pharifäer  über 
den  KairerHcheh  Abfchüf^»  tmd  die  «atldti^äef  über 
dii  Aaf«rftehi^i^.d«rXo^^en«  belehrt  habe,  fo  nimmt 
Hr.  P.»  auf  den  Diaiftag »  den  i2ten»  di^  Frage  ei- 
B^a  vpji^M9  vie^gcn-des  wichtigAen.  Gebotes  im  Gefetz» 

.  als  eint  Frage  eines  wirklich  bdeJtrt  feyn  wolkiidcn. 
SiMmcaetrs,  an»  worauf  dann,  nach  Matrh.  22^  41-^ 
und  de^i  ParaUelAellcn»  die  vea  Jefu  ^den  Pnarifjiern 
^^rgeUgte  Frage  w^gen  des  SoSns  Davids  und  4>^ 
üftrige  Mattb«  23,,  244und  55.  folgtel.  In,  4»*^^^*^ Stel- 
lung %^  Vertheitu|ig  der  Begel^enheic&n  %  bcjTovuJers 
«uchflev  Vorausfetzung  eines  doppelten  Einzii^j^.  Je- 
üi^  inuib  Reo«  dem  Um  0^  P*>  nach  Atn.  von  ihm 
angeführten  Gi;tmdei|  ^ .  valiig  bey ftimmen ,  wenu 
ex  ||[lelck  u,ber.. manche  Nebeniachen.  fleh  anders  er- 
kläre« wAi^dai^  und.  ein  paar  Schreibe*  oder  Druck- 
fehler nictt  überifdxea  hat.  (S*  7p.  Z*  3.  von  unten 
fieht  Jäontßg  ftatt  Sonntag*  und  S.  g8*  der  lote  de"s 
Nfjlao  fiatt  dea  glen).  5o>  fcbeint  S.  141.  jil  der  5tel- 
le  Lttcä  19,  Äjk  die  Trennung  ijüer  Worte  lu  fW'Ä^* 
Vj— iJt«^y  voi^  jfyy^rfv^  hi^t^er  welchen  V'erbo  wnbl 
«fel^»<yÄA;^tt  ei:gäM2u?n»,ui%d  gedachte  VV9«:e;zu'den 
folgejtif«^  iii^a^tH  ^  ^-  W»  ziehen  fülle, ririi cht  npt 
gan2;  uf^gewoknlieh,.  (jpndern  auch  unnöthig^.  deiill 

.a/<'B;f^<f«n  I^aiwk  Ja  V  vr^e  ta  oft,  vcyJ^s .  (fttf4#R{^) 
lieiC&^n^x  imdtjjfrar.nch;  voR^^erlcUt]^  herJ0<rch|rha{^eaä- 
l^^tQ^  u4herta  ficb  aü^h  ^a^lijich  j|2riifiilem.  '  tjitdS- 
50.  verdient  <iwr  erÄerc  Einzug  J^fu^  Fno'Vags.V  We» 
ji^ft^ns  .vxMi  feiner  Se/te\nlcbt  ein /ro/ur,  üttd  der 
dftft  folgeude.u  Tages  ein' In  der  Sedle  Jefti  trüber 
£i4iaa^ genannt  2J2  werden;  ciehu  auch  be^  jetifeWi 
^ffftefn  war  Jefus  fehjr  .traurfg  ge&imnii„  wie  aus'tci* 
oer  Wehklage  über  Jerufalem  Luc.  la»  41.  erhäfr» 
4ie.felbSlir*  j^.  mit  e^iV/^m Einzüge  verbindet.  Doch. 
^ieis  SnA  t,  wie  g;efftgt  ^  Nebeniachen  ^  weiche  die 
Ikterzeogttng  von  Richtrgkeit  der  Bauptfachea  kei- 
i^wegies  verb^indera  iuuilem 


theils  voA  den  gewöhnlichen  Vorfteltiingen  feBrti 

weichen  1  thetle^vieleti-tdreCer  <lwak«ln «Stellen  ein  « 

wünfchttfs  Licht  gebem^dasf  man  vtm  den  meiJH 

bisherigen   Verfuchen   darüber  fchwerlich  erwatt^ 

kanhl     Gleich  vorne  berein  S»  3.  ff.  reranlafst  die i 

*^  oft  von  den  ICvan^elillen  wiederhohe  Verfichenin^, 

'  JefuSchüler  hatten  das  »  was  er,  befonders  ober  fein 

iMdbe  4iev«rlt#h*efMUii  Lakkii  uiul  Auferftehung  6f' 

te^  gar  nicht  Terftanden»  die  Bemerkung:  wie  da- 

gleichen  -von  Jefu^erwähhten  Ifmitände,  wenn  erfc 

fo.  heftimin,t.belrjiriej!>en.hatt€,  ihnen  unmögNckri 

ihrem  Erfolg,   fo  ganz  unverffdndKch  hütten  f«ji 

können,  und  daher  anzunehmen  fey»  die  Evanf» 

llften  hätten  diefv  feine  Aeiifscrtingefi  nirfitmiida 

Von  ihm  tiamals  wirklich  gebrauf bfeen  dunkeln  W» 

ten^   fonoern /<>  ausfedröckt,'   wie  fie  binterdi«* 

twch  dem  Erfolg,  ihren  Sinn  erkannt  hätten,   J«ft 

habe  nämlich  nicht  fowoht  in  eigenen,  als  vWtuh 

in  alten  prophetifchen  Ausdrücken  gefprochen,  wä 

alle  Juden  jene  prophetifchen  Schriften  und  deifil 

Ii^haU  als   einen  Spiegel  des  Neuem  und  ZiAün& 

gen  anfahen,.  und>  faweU  nicht  der  offenbare  Wol^ 

verftand  entgegen  war,  d\irctr  allerley  ScWülTcr^ 

AehnLicheu  auf  das  AebuKche ,  von  der  Gattmigw 

das  Specielle ,    vofii  Gröfsem  auf  das  Kleinere  ii.ti{l 

deiv  Ausgang  neuerer  Begebenheiten,  nach  den  bW 

,  meinen  Behauptungen  mnrf  nach  den  Bcyrpie|en  «j 

Vorzeit  zu  ennefTen  fuehten.      Jefus,  der  «^^^^ 

nung  befferer    Zeiten    durch    reHgföfe  Vcrbefferoj 

femet  Nation  im  AlTeft.  vorfand^  und  mit  denL»j 

ren  und  Gefchichten  in  demfelben  fo  bekannt  fffli 

"räncrkrefc  Achnlichlceit  feiner  Zett'Mi  mit  jenen  % 

^tern,  und  feiner  ScWckÄle  mit  den  Scbidtfaleiu» 

Propheten   uhd   anderer    herligert   Manner,  «« r 

leieliter  ,  je  näher  er  der  Entwickelung  M»wr  Sj 

fielt  Unteriiehmimgen  entgegenrückte,    und  br«"J* 

fe  dergleichen  Parallelen  um   fo  iiVbet,  ®^*  ^^T 

ÄuVch  den  Anftofs ,    d«n  die  Semfgen  tn  fernen  ^ 

ien  nebmeav  konnten  und  wicklick  naih:i«en,  ^^*jP 

ften»  mildern  konnte»    ohne  d^mit  jene  S^^'^'J.'t 

A.  Tort,  als  von  ihm  uikI /#*«*»  individuellenSchtf«' 

ITafun  redend  tlarftellen  zu  wollen.     (So  ge^ff"»^ 

lind  von  wcfcreichender  Brauchbarkeit    zur  £/* 

rung  vi^cr  Kediän  J.'fa  diefc  Bemerkung  iß 5  ^\^^ 

ken.  wir  dock  nicht  recht  ein,  wie  ^^^^"^^^'cL^n 


.  Näctift  dieler  tre^f&rchep  Darffetlung  der  fafger 
wrtä,  des  Zufanimenhangs  der  Begebenheiteif^  Zeich- 
xiet  fickaocb  dteier  Band  des  C9mmentars.durdi  vfe- 
{e  neuerx^ttete  Anflehten  derfelben  ^us»    Ohne  u»is 

t^j  den  Steilen  a>ufzuhalten,  wo  der  Vf.  auf  die  von      , , ^ 

^er  ivrfeßigev  fo'fehr  verfcbiedene  Dehkungs-  ond     /^iiw^Ä  hevorftehendenSchickfale  behihren  wolK« • 

Varlrag^rc  der  Mo»rg:cn^änder  aufmerkfam  maieht;  z*      inochte  er  es  ImincrHln'mit  den  Wortart  der  "i^r 

6.   S^  a5<f  und  j^S-r  welche  mah  nach^nlefen    und 

^Q^mer  bey  Erktä^ujig;  der  heiligen  hchrlff  vöi  Au- 

ge9  z^u  haben,   ixicht  genug  etapfohlen  kanri,  ver- 

(lfe»>«ivdie  fchmcn  allgemeinern,  und  nachher  auf 

keibattere  Scbrifcftelleu  angewendeten  Anft>e"kungM> 

jÜi^  die'>\rt»  wie  Jefus  und  feine  erßcn  Schüler^  die 

$fe9cu  dea   allen   Teftamenfies  wirklich  a^n^efehcn 

VHd  dftf^n  den.  weif eften  Gebrauch  gemacht  habi'n. 

Hg!  fo  me^  eim  befoiutere  jUfmexlaai^        als-fii^ 


/  1 


gar  wie  dadurcbalfeirr,  das  Problem  vw»  '^^'     ^^ 
üiwerftändlicbkeit    der   obged^chttn  Aeufstf«"^ 
für  Jefu  Schaler^  aufgellet  Werden  J^önne?  ^^^^ 
Jefus,  wie'  fie  nicht  anders  denken  konnfen,  «^  '^.^ 

...  "*^ 

leH  tbun  »  verkennert  kotmfen  fie  ^'^^'^^^^y*Ji\i^ 
vüiifi^h  und  voti  feineh  Leiden  und  deren  ^^^\^^ 
deie  r  unrl  fo  bleibr  iienn  doch  das  erwÄlmte  Fr  .^ 
nur  dadurch  anflafbbar,    dafs  fie  dfefc  Lerrf^ 

ferner  MoOiawifcheiT  Würde  nicht  ZQ  *^J»^*^  ^  säb- 
Ufer  ,.  *wa  •  er  Von  fich  ,'  a!$  »eiiiem  beftiurmtefl  ^ 
ject  redet;  ifk  der  Fall  ganf  jtndiers  'a»  ^*'  ^re^ 
Von  eTaein  heftimmren  Sabjeet  »  ^^^^^^^u  tbfi^r 

h«iK  l^fiMifikv^fl  die  am  i)»tt  PradketeSI  eStW>^^  ^-^ 


xkü  bTeMietoen  die  aw  den  ProiiEetesi 


■*^ 
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H^ifg^kAYitlff 


no^ 


wt  jM».  7,.9|'.  trbbiey  Hitteii    ekiür  mitefftSMedr 
Bleiben  kohim  i^hA'tn'et  rfaihft  iirie*)  '  -  /--« 

Nach  der  bisherigen'  Aeufteriirtg  fehemt.Hr.  A« 
An  tin  N.  T..  gcintfchtek  öabrauch  vai»  regen^nnteH^ 
WcfliaiiifcÄeii  &teUcrt  det.  alten  Teftam^ lits  als  bk>i5eF 
icconnnodation  afkzünehiHM.     AlTein  dtefe  vei^itfir 
^ras$etr^KrfcTidi  laehrinals^  eri^läit  fic^  3.3i8^^.  i^t 
fehr  eiHl^uchteaden  Gründen  ^egtoi  Se  Meyntkogf 
daf»  die  Stifter  des  Chrrftenth^ms  ^  vnd  gan«  vor- 
Siehmlich  ^efas,  fieh  jemals  nach  irj^end  emer  Ihneif 
a)s  irrig  bekain>te)>  Meynurng,<  ufennfie  dh^  Meligiöfi 
ängisng^*  acco^mmodin  hatten;  und  hefteht  darauf  tf 
äuen  auch  in  der  SchrlfterkrärnnfCy  fcibft  wenn  fi^ 
iinen  Text  nach  mancbeiTey  entferntem  und  noeiM 
ieiitrichen'Seziebungcn  anwenden,   fo  iMge  kemtf 
«trichtiger  Sentimg  bcyzrumefTen,    als  fich  ihtt  An* 
♦endirngen'  und  IßeniAznugen  der  Textes vyorte  o)iffe^ 
^*e  falche  Voraasfetzung  erklären  Uflen^  daher  er 
•och   lieber  'dstwn  den  Naiften  der  ParälUkn^f   ala 
iferAccemmodat ionein  braucln'r   ui^d  überhaupt  fehr 
wohl  bemet^Lr,  tfafs,   wenn  iie  auF^eine  Bibetßeüe 
misdruckitch  aaimerkfaiH  -igewefen  zu  feyn  zeigen^ 
ind  dfefe  zvt  \reiilehen»  nicht,  etvr^  ungewöhnliche 
ftennmiffe  oder  gefehrreYorlibungen'  nhem behtUch 
~  aren,    ihr  gerader  Menfchen verband,  rom  Seifte 
er  WArfreif    und  Rellgiofität    geleitefr    fie^-  bey 
Üichter   Betrachtung   des    ZufaHimenhanga  ^iner 
eJJe,    iäet  Bekanntfchafc  mit  der   Landesfpfache* 
m  häufigen 'Lefen  4lhd   Vorlticn  des  ^beb^ifcheti 
y^^ies ,  und  der  Kcnntnifs'diec^Skren  und  €kfchich- 
Irder  Nation  y   weit  Höherer  den  Sinn  habe  finden^ 
bflen,  als  ea^den  Rabbinifch gelehrten  ihrer  Zeitm^ 
len  nachmaligen  weit  gelehrtern  Chriften  in6ghch 
(twefen.fey^  —    Diefen  fömimlichen  Bemerkungen 
leinäfs  erXlärt  er  gelegentlich,   ^{t  llätfegetehrfer 
iftorifchcftKenntnkire,    einige  der  dunkeliten  oder 
krdimkeftfteff  Stelh»n  des  iTtefl  Taft;,  .nantent>ick 
uchar.  9.  bis  ror  i- .S.  113. ff. ,   den  iioten  Pfslm 
|32i.  ffl,   und  die  Stelle  Daniela  ^^  14 — ^7^  aber 
PC  70  Jaiuwochen.  S/409«  ff*  —   ^te  ejrfie  ,Ton  J«r- 
hnnes^  Mjrkm/w  I. ,    dem  iTOCcn'  Pfalin  ron  Dtf> 
jjd,  die  SteWe  lui  Daniel  Yom  ^tiochua  E^ipha^- 
■H  —  To  wfe  er  auch  S.  ^.  ff.  mnftändlrch  bevirelfet, 
[s  das  ti^n*^»  und  7*  bezeichnete,  vierte  Weltreich 
i>«in  wndisres  als  das  dareh  Alexander  gefttfiete  uml 
toifer  feinen  ISfognaten  zei-ßtckeh  fbrtg^fetzte  Grie- 
ftiTche  l^edeute,  Ton  den  Jinle»  ebenfalls  nicht  an^ 
WS    gecfeutet,   und   ni^ch    dein 'getheilten    grfccbi- 
teen  Reiche  von  ihvien  kern  andere»  «>»  ein  Reich* 
tette?  uttfJ  rfes  V^lksr-der  HeiHg^^n  erwartet  werden 
iy.     A^f  dieft  fet^rereri  Danielifchen  SreHen  grün- 
de fich   die  in  Jqfu  Zeitalter  rorhanclene  Erivartung 
her   Mejfiainft-hcn  Theokratie,   die.hef^ndera  Je^W 
'•'t  den  iiifien  feiner  2ie5t  im  Auge  gehab«  habe.   Ei- 
e  iKihereDarfteUungderUeberfetzung  und  desSin- 
^s  aller  diefer  Stellen  erlaubt  nnftire  AbftchrnhrW'** 
•^s  aber  itl  von  Kn,  D.  P.  fo  fcfrarffmnig  und  ge- 
^rt  ao-sgetuhrt,  dafs   wir,  wach  dem  zu  urtheiten^ 
^s  (eine  Ausführong  auf  anfere  Üeberzeugung  ge- 
i^t  bat,  glaube»»  ea  werde  fcliweslicb  ekuu^W- 


ImugenKw  UM-WHilvi  iCiMP^BBi  MiiiQMdPeyBRif  ▼eitaipni 

»mnen     M^^kW^S^S^mLA  cte  ^««iieir«  iSNdiaui 
iditernaeii  äer  itfi«iik«fer  der  Judelrnra  dräi^fixit  Gih 
tenden   jüdifcbto  <i%fctsklKev   wid  itherhäupt  liier 
fiehrifien  des  Jof^htfa ,  >  wetchea  Ikr  R  dlurcfa  feim 
;«ben  fogl&cktidies  al«  rühmKchas  geyl^ief  ^etaff«)». 
fen  hat»  unt^r^  unfferft  Sebrtftfiwrch^  i«g»Qitf  tacb|r 
In  Qan^  kommen  F  wfe  MäU'Avi^keum  a^k  f«r  dfe 
^ophetrfclifen  8cl»i4ftefiiyii«fiie  JGci^^darenta.eewtnea^f 
DMV  es^  b«y  Mtbe«  neoerMTiieeen  .A«sficfrt«4r 
>^ie  Hr.'P.  glebt»  SLMtk  nidit  an  fieden  ErklärtUtgeQ 
tind  Ucherfetztthgeff  fehfen' werde,  läfst  ftch  T^oa^*- 
nein  felehen  Atrstc^er  {eteht  erwarten«  £ben  auf  cli#<- 
fe  mufa  eine  'ICecenfion  hefondera  «ufmeäkftfm  trO^ 
t^eii,  vrett  ffe  den  fichr<z«r  Es^gde  efgneflden  Chth 
rakter  eiiles  Ausleger»  und  rfen  Werfh  .feiortr  Arilfiejt 
tu   er]i«iliilfn  gciNM  9   tfnd  /owoM  den  gro(si^i  (In- 
teiffchied  eine^  felbft  forfchenden  Aaslegecs  von  den 
frtofsenCempf  1a froren  zeigen*;   die  fe*  gemmöckten 
die  Lefer  glauben  inaeheM  f-  dafs  mattr  b«y  ihrer  Ar- 
beity  mehrere  Aiii^legfer  zu  vergteichea  gät  weht  enl« 
i^hfen  kdnite,  3ft»  itneh  dem  fo  fehr  siir  Trägheit 
führeildcfh  Walnte  -  öncgegenftehen «    als  wenn  die 
ex^getifchefv  Acteft  des  nebeVi-  Tefttfnents  ntn  bejr- 
-na^aUgefchld^en  köanten  an'gefeilen  w^rdem  Bey 
dem  Schickfal  des  y#n  ]A\X  der  Verdemmg  ür^ter- 
(tfffen^  Feigi^nbatrtn^s-wipd  die  fo  ntamirgfaltig  g6- 
rnffsbamtl^lte  A^nteH^irng  den»  Itfarcxn»  Kap«  tu  r]^ 
9  yxf  flf9  ><jttjjoc  tTuxw!/  dahin  erklärt ,.  dafs  Marc;  andeu- 
Hen  w&Qe,   wie'wnatfirliirh  der  Mangel  ipi.  Frachten 
v^a^f  diefem  Baume  gewefenfey^  weil  daanald  keine 
^^wwiSeit  fiSr  Feigen ^  vielleicht  wegen  des  torfrer* 
ge^ngenen" ftren'^en  öder  längen  Wfffters,   gewefen 
fey^^rergrichr  mit  Job.  tOf  MV    (Nur  würde  dann 
^ie47r|f«die'YieT  (anz  fehlenden  Feigen  nicht  in  der 
-&ufracä^arkeit  des*  Baumes  felbft,   fondem  in*  d^r 
*Wicterüng  gele^n  haben ;  die  andere  Säume  aufser 
difefeni  eben  f^  getroffen  hätte ,  nftd  demnach  nedi 
.immer  unerklärlich  bleibeny  waruiff  Jefos  g^eradedir- 
ftn  Baüin  feinem* Verderben  Äbefgeben  habe)*  —   In 
der  zweyten  Erinnerung  JeHa  bey  der  Frage  der  Sad- 
^dffcä'er  wegen  der  Auferilehüng;  der  Todten  Matth. 
22,  31.  ff.  lamd;  den  üfmKcheti  Stellet»^  wo  fich  Jefaa 
auf  die  bekannte  Steirc  aas  dertl  aten  Bu A  Mofe  be- 
ruft, nimmt  Hr,  P-  S.  £55*  25<-  keine  Äbficht  Jefti 
an,  die  kdr|reriiche  Fortdauer  nach  dein  Tode  aus 
der  Benennung  r  G4tt  des  Abraham  etCr  zu  bewei- 
fen,  fondern  feine  Frage;  Iß  nun  alfo  Sott  nur  der 
Lrbetiden  r  nicht  der  Verfterbepen  Gott  ?  reiV^  rfeiit- 
'«tidl,  dafe  dre  Saddtfcaer  behaapüet  haben  müITenr 
■'6'ött  fiäbe'b?eyiMofe,  in  der 'ifraeütifchen  Gefetzge^ 
.  l?ang^  nur  aiif  I-e.b'ende  Rfickffdrt  J^eftromate*^  wo- 
•  BaigeK  i^fu^  ftoa.  IfMr  Steife  Mofis  das,  Gegenth^il 
darthue;  wobey  denn  auch  S^  271-  feeftierkt  iftra; 
av*?«T/(;  Tr  'jeapj(fy  könne  eben  fowohl  Leiefidigirkc^r 
ffiiig  als  daw  kehtndigmacUen  beifsen,    und  fchliefse 
f^eli^e^weges  ein  wieder  in  fick^  fondem  fey  dem  H«"-^ 
genr  g!eichfara  durch  den  Tod  niedergeworfen feynrV 
entgegengefetzt.     (Gegen  dith  Vorftellang,  die  Bfr. 
fl  TOI»  den  erwähateu  Warten  Jef u  macbt  #  fchemc 


Aoff 


M^uzC-mruk^i, 


nAs  dddi  mgAi«t  «1  ftrtitwi;> "  Butt*  i)  |«fos  M 

ii#  Stelle  Mofis  a«s  keiner  «ndeni  AJftficIie.  angaf^lirl^ 
•U  um  £u  setgen:  Gott  helM  m  4erfelben  R^kißclU 
amf  Todte  geiLommen';  fe  hfitte  er  |i  mit  derfelbjCH 
cigentUch  gar  nictus  gingen  die  Saddu^äer  geftgi» 
«och  fie  zum  gänaliehea  Stittfcliireigen  gebcacbtp 
ftfffWjOk  mm«u  Oott  ia  jener  Stelle  tifackfichi  auf 
VaiKorbene»  mit  danen  #r  fonr^obl  aafrieden  gewe- 
fisn  war ,  dafs  er  tun  ihrer  fdUen  aocU  ihren  Na^- 
kMiLiaen  woUthun  wvUr^  Diers  leugneten  abe)r 
Mwifs  die  fiadducüer  auch  i|icht,  Qe ,  die  gewifs  ihr 
¥ipikt  «If  Nachkiammen  Abrahams  efc  für  Qottes 
Volk  hielten  und  wohl  wursten,  dafs  er  den  ^tn- 
tlern  deser,  die  feine  Gebote  hielten  t  wohitbun  woll- 
te bii  ins  taufende  Glied;  eher  /labey  konnte!»  fi^ 
völlig  ihre  Meynune,  dafs  die  Verftprtxenen  gar  nicht 
nehrwSrenoder  jefeynwfird^i^  berbehaltf^a-  Penn 
die  W4>rte  in  Mols  Stelle  fügten  mehr  nicht  als  waj^ 
Cicero  vom  ^oipio  lagt :  Mihi^  q%amn%am  iß  irtptu$^ 
vivit  tmmen ;  virtutem  gvim  amcm iliius virif  quoß 
<das  ift  doch  ftatt  ijcujuf  i\irtuiis  mefi^oria)  txflincta 
non  eßp  Der  Widerfprojch  d^  Sadductier  ift  doch 
X)ffenhflr  ^egßn  die  pharifaifche  J^yaupg  ron  leibti^ 
eher  Auferftehung  4or  T^dten  gerichteit,  und  ihrp 
#ius  dem  Lerirathsrechf  hergeleitete  loftan?  deutet 
angenfcheiolich  einen  Angriff'  9»^  djje  Wiederher« 
ftelluiig  des  Korpers  an,  wacher  durch  dU  Berti^' 
twe  lafu  auf  die  Stelle  Mofis,  wenn  1saz^  fie  fo,  witf 
onfer  Vf.  nimmt,  gar  ni^ht  abgewlefcn  ift. '  a)  W9* 
rö.disnn  gar  tu^t/ibz^fehai^,  wie  JejTus  ihnen  7.  dp. 


^rfforfM  kinnte»    fip  tonnCwi  wgeder  die  Sch^ 

noch  die  Mafüt^  GoHis;  denn  jene  SchtiMelle  enf 
htolte  ja^  na^ch  der  ohi^en  Srklänmg,  nichts  t« 
fiartdauemd^r  Wirklichkeit  und  iigßnHichm  Lekei 
Ahrahams  ,  und  die  üfac^  Gottca  fchliefst  ja  notl 
wendig  ejtwas  Mehreres.  eine  wirkliche  Erhsltimg 
in  fich ,  nicht  ein  blofses  gutes  Andenken ,  in  de« 
4brahai9  und  dirAndero  bef  ihm  ftünden,  2)Eoi 
ncn  die  Worte;  ix,  iuv  0  6asc  ^ß^g  vsuf«y ,  iXU  {w 
tcov  •  Cchw^lich  oi^e  folgernde  trage  feyn :  , Jß  m 
^ott^  nach  diefer  Stelle  Mofis  ^  ni/cht  eia  Sctiua* 
gott  um  der  Todten  willen t  Od^r  ift  er,  wie  ikc 
ifVByntf  yielmehV  b}ofs  Schutzgott  füp  die  Lebet* 
den?«'    Denn  wie  liegt  die  Idee  von  einem  $di9it 

tott  der  Todten  it^  Mofia  Wprtetji  odor  in  den  ^ef 
.ucaa  hinzugefrtiten  Worten;  wxursg  yxpoiiTifjt 
eivt  Und  trürde  Jefus  nicht  deutlichj^r,  etwa  fb 
P^ujus  )iöu^  3 ,  %p,  Z^fyp^  h|ib^n  t  j  dm  Qm  rä 
^Ofyrcf^  a«  /KQVoy»  ifXi  a«<  rtev  vMKpcav*)  **- 


FaANKPuar  ••  M^  •  19  der  JSgerfchen  Bjichh :  Pf 


fff 


ßonsvredigten  von  Qeorg  Heinri^  I^ag* 
ner  Vorrede  über  die  Leidensgefchichte  Jefti  ?«f 
,0.  fV.  R  HitfnagßU  Neue  ganz  umgtßth&m 
und  mtr(£diif;  neuen  Paflionspredigte^venoM 

fe  Auflage,  igoi.  979  S..  (^(jElUhk«)    (&.<••  W 
A..  JU  Z>  179p.  Nr.  3*,)  ^ 
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KLECKS     SCfl&IFTEN. 


RaenvssBi AHn«flU»T.  B^floek,  k. Adler:  Diff^rtaiioiä'^ 
^UguraUs  juriiica  de  netefftmte  k^minibui  ffpriis  in  Megetp^ 
ii  imp9fita  impetrm^di  epnfemjms  mupUalii  m  iotminif  viUßribus 
49tq¥9  hprum  facuHaU ,  illum  denefandi ,  a  Fridtrfcp  ^ugufi% 
Fr^kfw,  1802.  40  S.  4.  Snthülc  diefe  Streitfchrift  fleich  wsr 
^er  neue  Anüäiten  »  Qec)pdefeUnc«r<uchuageii:  fo  fuhi«  de 
dock  mk  a^tea  Ociinden  den  ricktfi^eii  Seu  eiif :  dafs  zum 
Rechtsbe^ende  der  Ehe  eines  jLelbeigeaen  die  ISinwilÜf^uQ^ 
4ee  Leibherrn  nptKwendig»  letzterer  eher  i^ur  berechtlfTt  fey, 
diefelbe  aiie  rechdichen  •  gültifeen  ,  und  rernünfcigen  Grün- 
iden  zu  verweigern  >  da  aue  der  N^tkweridiglbeit  uiiferer  £in- 
"WUligunf  in  ein  ^Michäft«  keinesweges  uNfere  Befagni/s 
Mgt>  üv'-  ojbne  Grund  and  blols  prp  Ubitu  zu  verweigern* 
Der  Ti.  aimnvt  zvr  Beurtheilu^  der  Zulani^licjikeit  derVer- 
ireigerunrft-ßründe  die  Analogie  des  Mcerliclien  ConfeivCes 
iin ,  und  halt  den  Leibherrn  •  mit  Recht ,  f&r  fchuldlg^  die 
Oi^de  ieiner  Coarene-frerweigerung  anzugeben  •  den  Ri«^- 
'  ter  aber  far  befugt  •  den  lelbkecrlichen^  ehne  €ir/uod  v.efie^- 
«an  •  Ponfens  zu  f  rgän^n,  sveriib^r  .er  ein  begütigendes  Prä* 
ludi«  des  Mecklenburgifchen  Hof-  und  Landgeriäts  zu  Gü- 


wUrdi|erill.  da  das  K.  Reichs ^Kaaunergeriebt.^i«^^ 

gen  einf^ewandte^  Appellation  »»als  einen  Mifsbrauco  ^ 
J^echtsmittel  und  bezeigten  Frevel*'  abCshlug  vnd  J"'^  ^ !? 
halben  Mark  Silbers  beftrafte.  Rec.  hat  ber  dem  B«!^^ 
der  Le«>«igeiiCchaft.  befonders  0,  ig.  ungern«  ^<"^^"V^ 
neu  der  noch  iin 01  er  herrfchenJdcn  yernrach^efnos;  L^b.* 
eige'nCrhaft  und  der  Bewohnneg  eines  nicht-  ^^^V*  '^ 
C>en  bäuerlichen  Uaufes  bemerkt,  welche  veraiil^£»^'  <> 
ÜBehrere  F.oJgcn  der  letztern  »tt  Unrecht  ah  Wirkungen  c»| 
erilern  angegeben  werden.  —  Die  Lireraftur  V*"i  (fa, 
^iger  feyn  können«  wenigftcn«  hätten  .dojch  die  i»**^j\.! 
für  die  Meynung  des  yfs.  wichugeji,  ^nt^chei4w)i^^\ff^^^ 
ftiz f  Canzlex  zu  Schwerin«  auf  welche  ihn  zum  *Pr  ^„jj^ 
Wolfft  Repertorium  Über  a)le  LandesahgeJegenheuen   ^^ 

Porff.  S,  Sil.  und  zweyte  Fortf.  8.  235.  hauen  l«"«"  V,;  u;, 
^ngefuhrtwerden  folicn.  Au^  haue  der  Yt  auf  ^«"/'^gt 
jund  wieder  mehrere  Auf^erkfamkeitt  v^mrenden»  ui*^.  ^ 
wohl  nicht  gajiz  richtig«»  Aus^r^cke,  (z.  B.  ^-7^^  *Iit» 
y'tnciaUi,  S.  g.  und  ^,  ^rbitrat^t,  S.  8-  officiales)  ^'T^^^sfi 
können.  Diefe  Fle^l^  qiiadcxo  jedoci)  4ca  VY^w 
fphöft  nur  wenif^ 
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GOTTES  GEL  JHKTHEIT. 


UuMCit ,  h.  Böhm :  Phihfophifeh-  ftrfti/c*#r  mnl  fti- 
fiotifcker  Commentar  übir  d^t  tK9»#  Tefiammh 
yoii  H.  £•  6.  Pautm  etc. 

Rej  der  den  Pberifäem  ttneuieyfslicheii  Pnge  Jefu{ 
^  wie  kann  Dfvid  den  Meflifts,  felaen  Sohih 
^ichwohl  feine»  Htfmi  im  iioten  Pialm  nennen  f 
Vatth.  a:2>  ^Ym  findet  Hr.  P.  diefes  Unaufiöfiliche 
n  der  Art,,  in  weldber  David  von  feinem  Sohn  alf 
einenpi  Herrn  feff^rochen  habe ,  fo  dafs  Jefus  fagen 
rolle,  „Wenn  ihn  David  hier  (Pf.  no.)»  wo  er  von 
anern  fprkhc «  welchem  Jehövah  bereits  dmrnäU  daa 
hhigßtzen  am  erreichten  Ehrenplatz  befohlen  hatte, 
einen  Herrn  nennt ,  wie  wäre  er  <^enn  fein  Noc/i«- 
emme;  denn  ehe  Cch  diefer  ruhig  zu  Gottes  Rech- 
en fetzte»  mufate  er  erft  Dovida  Nachkomme  wer« 
len,  erft  als  folcher  auf  Erden  thütig  feyn»  er  konnte 
ticht  fcbon  zu  Davids  2^it  in  den  glorreichen  Ru- 
leftand  eingegangen  fern.  (Mm  »ufs  die  Et^ttricke- 
ong;  dieCes  etwaa  kftnfflich  fcheinenden  Schl^ea  in 
km  Commentar  5.  sog-  £>  felkft  nachlefen»  nnd  mit 
ler  beygef&gten'treiHichen  Erklämng  ^s  gedacht 
tk  pfalms  vergleichen;  hier  können  wir  es  in  der 
bize  nicht  thun  ^  und  deswegen  auch  gegen  den 
iftgenommenen  Sinn  jener,  daraus  gezogenen  Frage 
H\x  das  nkhl  ünfsern ,  was  wir  dabey  wo|ll  noch 
^a  far  dunkel  oder  zweifelhaft  haken).  —  8.495. 
sümiätllr.  P.  die  .Worte  Matth.  24*  34. :  Diefe  ye^a» 
^m  nicht  vergebni  f  bis  dieJt»  aik^  gefcbehen  iü» 
i^dit  von  dem  damaUgen  Menfchcttalter»  fondem 
^«&  dan  ChriJkon «  der  geiffigen  Mif  h k o m» enf chaft 
Je(Qi  dieCe  foU  keine  Mächt  der  €iegn^, vergänglich 
aacitt  können.  Allein  i)  rodet  Jefus  nicht  von 
ynrergänglichkeit  (dem  wf^kS^)  der  Chtiften  oder 
^es  Chriftenthums ,  fondera  von  Unveraüglichkeit, 
^•i*g#wiffefa\&rfflagdefeni^  was  er  vxM'her  fagt)s 
(o/bTK/M}»  wie  JefiM  T.  SS*  ites^icklich  fagt.  .0) 
w4i%  frag^'  der  Apatel  ▼•  %4 :  ^vami wird  diefsge* 
[chehen ,  ^p^^li»  JUeUr  die  imdtichkhtigfte  Antwort: 
hmi  ekimei  ÄUea^sttOtk  Chriften  find,  ^«etw^^ 
teten  gewifs  dde  l^ftel»  wie  iAan.«M  ihfeAfirie<Mt 
z*B" denen  tH^ 4Ke  ThoAloakher  fleht»  /die  ^mfwtm 
Ctrifti  und  die  ^urrekemw. rm mheiße^r.  %. tn  kmn^m. 
noch  bey  ikrer  Lohzeji.iDttMregen  w«ade  JtfJH  nieilt 
tt^it  fich  felMi  im  Wideifpenck  lehenti  wcan^^T fliekll 
firauf  fagte  lAüiamijiem  Tater  kJMMjiri^nieiid  :tir 

'^  Wsy.  wi  iv^s.  ilom  JijmijirtiwUordioi» 

<  ^»  L»  Z.  ifioe.    Zweuter  BtMd^ 


4mfch  dWes  letztere  nur  den  ; ani  heßimmten  t/tit^ 
funkt  für  unbekannt  erklärt  haben»  eben  wie  Apoftg,' 
I«  7m  wo  er  deflen  unbefchadet  doch  hinzufetzt  v.4.' 
vndg. :  Sie  foUenvonJerufalemfieh  nicht  entfernen^ 
foi^dern  da  feine  ßMikeM»  erwarten »  alfo  fie  bald  cf^ 
leben.  -^  Matth.  a6*  9*  werden  die  Worte  lier  Schi* 
}er  Jefu  (wentgfl;ens  Juaä)  fo  verftsnden  t  ItfaHa  bäc* 
tpt  wenn  fie  nun  einmal  etwas  suf  Jefum  wenden 
wollte,  die  Salbe  verkaufen  niui  das  daraus  gelöfetj; 
Geld  in  ihre  gemeinJchaftKche  Cüfiß  geben  m&gen| 
wovon  iäe  Beiförftigen  von  der  (d&imichen)  Qeiell- 
fchafc  hätfen  unterufitzt  werden  kdnnen.  «^  Bej 
den  zu  Jefu  Einfetzungsworten  des  heil.  AhendmahU 
oder  dem  r«ra  i^t  ro  v^fut  ^Eta  von  I^uca  hinzugefetzten ; 
t§  irtf  Vßi»vMoiieifoy»TeTe  TBteireeUr^  i^v  ivournieat^ 
wird  behaaptet:  er  ,  als  Pauli  Schüler,  habe  ile  ron 
diefem  (der  fie  freylich  euch  hat);  aberes  wiren  nicht 
fjejii  eigenthümliche  Worte,  fonderxf  d^s  Ritual; 
welcher  Paulus  bef  den  KorindMern  f&r  ihre  ^loff 
chrifUichen  xoü/ww««  eben  foeingeHIhrt  zu  hsben  ver* 
fiebere',  wie  er  es  felbft  feit  der  erften  Zek  des  Cbrit 
itentbums,  feit  der  Zeit  des  Herrn  (diefs  hjefse« 
fd^Hr.  P.  {ica  re  Kvm»  nicht  ron,  fondern  fnde  0 
.Domino}  edialten  habe.  '  (Sollte  nicht  daraus,  dafa 
Jefus,  nach  dem  Zeugnifs  aller  drefCrangdiftenf' 
bey  Enfvahnung  feines  Bfii#0#  die  Worte  htnz^fetzt; 
dtufiir  viele  (eoch)  vergaßen  wird  9  gefchloCen  wer^ 
4fn  Mt^nen:  entweder,  dafs  £v  »uch  bey  Srwäk» 
liung  feines  Leibes  den  Zusatz ;  jüirnicA  daAin^egs« 
ben  beygefügt,  und  dafs  Matthäus,  wie  nacd  ihi4 
Marcus,  diefen  Zufatz  btofs  Übergänge^  habe ,  wie 
er  fo  vielea  Andere  übergeht ,  das  Lucas  vollftändf«' 
ger  hat;  oder  alienfiiUs,  d^fi  Piiulus  und  Luciis  ihn, 
nach  der  Analogie  mit  den  h^efdem  Blute  gebi^ßuch«» 
ten  Worten ,  zugefetzt  habe  Y  Er  fchejnt  wenigftena 
flach  Chctfti  Abfurht  wefenüi^h  da  ^e|ien  zu  mfiflen, 
'da  ja  Chrifttts  nicht  auf  feinen  Lefb  und  fein  ßlut  .ai| 
fich,  fandern  darauf  aufmeirk&ix^  machen  wollte) 
4ars  er  I^ib  imd  Blut  jonm  ^eß^n  d$r  Menjchen  dufr 
Offert).  -^  S.  588-  wird  des ,  was  Chnftus  Lücä 
#af  S£-  «tt  Petrus  fagf ;  ^1*  h$be  für  dich  gebeten, 
diMttit  dein  Glaube  nich^  aufhöre**  ni^ht  von  fefliefr 
jpOrhiHa  befr  Gott  •  foiidem  bey  folchen  g^heimei^ 
yornehmem  rreiindeii  Jefu  erklärt ,  die  unvermerjkt 
)Mndesn  kx^nten ,  A%(»  nichts  geg^n  Jcfii  Jfün&er  nnv 
femommen  wurde«  deren^  Vertraaen  auf  Jefum  als 
llen  Mef&as  (^  ictetd  leicht  eitfef  dfefen  Gefahren  üdk 
hätte  verlieren  können,  (Gefptzt,  daff  Jefus  wirkr 
Ucb  Gelegenheit  g»h;ibt  hSJte,fefne  heimlichen  Fr,euj>- 
de.  im  Synedwim.'  z.  B,  den  Nikodemus^  darum  z^ 
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ALLG.    MltEl^ATDR- lEITDNG 


Gtfangtnnthrtame  Jefu  nur  von  einigen  VeJlWf  "Wf^- ' 
ftef  NrtttrrvnvnftvlDn  ww,  div^Mt^a  «Ue^n  An-. 
kmag  ien.  Freöndtfn .J^fu  klfCr  JlLrehXufl.e&ri  m<*in\ 
werden  iBJrgetbeitt  haben,  zumal  da  fie  erft  hernach, 
•b  fie  Jefu  in  wirtlicFi  Irt  Kitt  BPlVffK  WTfWPf  •*■•  " 
CanzeSynednumzurainmeii  beriefen :  fofcbeintouch 
diefer  Sinn  der  Worte  Jefu,  bey  dem  ohfiAi'ftljlors'er 
Vermutbwn^H  ""raii«y»fjrj>  or^fA^«  W''  bactfif . 
sljt  der  ^ewöhi^iche  von, der  Fürbitte^ber  Qptt,  zu- 
ina!  wenn  man  erwagt;  tüifi  d^ls  JefusiWatth.  ^i 
33.  von  einer  erhabenen  Bitte  öcyGoH  iheiwerStBlll 
rtdit ,  wb  er  Petri  übtreHren  und  g-e-.v^lftfeStifeen'Ei^ 
ftr  'Jagt ;  t&eiij  äafs  die  vorh  ergehen  den  Worte  beyti* 
Lucas:  Saianas  haf  cucK  bögthrt  zu  flehten,  tmf 
Hiob  t.  u.  3-  fnacb  Hn.  'R'  cfgener  ßeinerkaiig)  an- 
^el^n,  alfo  auch  erfodem,  dofs  Üie  falfeertden 
Worte  Vrfn  einet  Gegenbitte  Jefu 'bSrj- 'G«**  vei-ftan- 
8'en  Werden.  — ■  Noch  Eins  iiiojc'n  Ww  nitbt  vant 
ßberg^befi.  Mni(ii.  S8-  i.  zieht  Hr.  F.  dif  Wor« 
Sj'i.'vwi'  ax'ßS^riuv 'i\teht ,  -ivfe  all«  Ausleger,  zuiri 
FoJgeifJen,  iQndfrn  zu  den  Ittzten  Worten  des  27ten 
Kapitels,  fo,  dafs  i.T.trx,33.  im  erften  Nmchtvierttt, 
WOiiiic  der  'Sabbat  anfing,  das  SifnedriUm  das  GrciO 
ffef»  geßckert  und  verwätirt  habt.  Hart  und  fchlcp- 
peiid  ift  dfefe  Conftrucrion  gewifs.  undh'ätte  Mac^ 
thävis  ö'\e.fi  r^gen  wollen :   fo  würde  evi-^t  r.  a^ß'i. 

Sleich  hinter  »l  ie  voftv^tyrsi  'r.  66.  gerückt,  inft 
ein  mQfslgftehenden  ifg  aber  dic^  neae-£i'2ilhtiin^ 
von  den  Welbeni  angeAngen  haben  :  Tj'  is  (■iri(^\"T- 
io^cTf  */;  ftiKv'aaßßctraiv.  Die  Schwierigkeit',  Welch« 
Hn.  P.  gertßdifgt  hat,  eine  andere  Conftniction  tu 
Wahtirt ,  liegt"  in  der  Vbn  Ihm  sngenoininenen  Uettfc^ 
fetzuhg.  Oiips  r.  axSß.kBiin  noch  dem  S[trachg;i«- 
braucb  gar  VFohi  lietfsenf:  peracto  faMiäto,  wfe  et 
iuch  Mareus  ausilcffck't :  i,xyti'afii>>i  r.  ax,i0xTK,  und 
zeigt,. w'e  Liical  23,  56.  zu  verfteheii  giebt,  nuf 
an  :  iia'eh  d'eiW  der  Sabbath  vorbeTwar,  an  dein  fick 
dip  Weiber^itlebielten,  wiiren  fie  zum  Grabe  Jifti 
ge^^'oiKmen  t  wbtnit  jeducb  noch  keine  befliinmrere 
Zeit  'ausgedruckt  iß,  itienn  nach  dem'BablMty  fie  Reh 
ihacli  dem  Grabe 'begaben  haben]-  —  Wir  habelurlft 
Fleifs  einige  diefer  neuen  verfuthten  Eritlarungeti 
jnit  unTem  Beden^lfcäkeJten  da^y  zufaininenge^ 
ftetli;,  um  uns,  tief  dem  durch  die  fchitzbaren  ■EI>- 
j^enfctiaften  diefss/C^nitiietitarä  uns  abgrdrtfn^eHeH 
X-bhe^elFelbcn,  delto  tnehr  gegen  den  Teriaeht 
^er fartheylichlelc  zu  decken.  IJebrigens'Htt  fich 
Ur.  P.  nicht  leicht  mit  Widerlegung 'andtft^rErkl*. 
rungfli^  auf,  "gc\\  irs'äuch  dht  der  über  WeitUuftfgi. 
lieft  unzeitig  klac^Liiden  Lettt,  xufdhoneil^iiMr «änÄfr 
mal  widerlegt  er  Mijhatiij' Afimeritofit^n  und  ■'iMl 
^erfpricht  BeiigGls  bloßen  Ritifälfen.'paer  »«tfeitot 
61^  ge-vübitlichrteii  oder  Herkclienden  EHiRmi^eir, 
Wenn  üe  ihm  einem beflerfitelnindlsn  SirtiittiWej^ 
zu  Heben  fcheliieii.  ''■■■■■.■  ..„.    . 

Diefes  Bffl^relie'ii'naliftiflglWWt^r  Kürze  haffftk 
indeffei^^init  Redh.t  nifht  abgehalten !,  gelefe'nflJHw 
Änmerkurigei^^zurriaCbeii, 'uihü»ißi'f'u.i!l(urtfleir*^irt!i 
fteilen."  w"«)»»  ne  eritu^e'def ''irtT't '\^eri?^  WOrtiffr  l»> 


YüfVfftllWefWflg  hof  richtigere  Darftellung  des  Sit 
»f«  iuid->ier  Sath«n,i»fl.ae£e!iigayEi«ir*j[iiU!n 
_  Sth\#iäfi|k eilen  hölRIglvarin.  Mi(.Je^ht,  {3f;w,:k 
Denn  im  letztem  Fall  verftehi  lichs  von  fdliü,  mJ 
Utbtrw 


guii£  feiner  Lefer  forgen  würde,  und  Wer  miiirni 
«itlblClier  Ausleser  wie  Hr.  P.,  Ifbt  denn  melrilit 
-Bjerjit-Wyi  die  Pßichl...za._dBr£teieheii  Escurfnl 
WCRii  er  nicht  fcbon  für  feinen  Zweck  »ürgearütal 
genug  fwid-,  orfet  difc  Gate  befititv  fclfcHila>.M 
Bildern  Gefagte  mit  Weisheit  zulichteR  und  ilnbh 
«AicMittirt  virlöüegeh.  Uqi  hm  erlWiiFall. w 
ttmroH.iier.gwe  jobriftfbeltcr  ttiebt  aitcfa  durcbtr 
hingeworfene  Bettierku;i{VA  oder  Winke,  %r^7t« 
Arien  von  Lefern  den  Vortrag  unterbahenderiii* 
cftcn,  oder  *fttt  eeleÜMiem«»  rtutteti  firchenj 
Er  ein  Genüge  zu  thon  im  Staude  ift,  if»  »| 
S'chrlfhftllltr  dfn  Mei^.  giebt ,  die  nur  für  Aiiißa^ 
rtdcr  fitr  deh  getneinen  Haufen  der' Lefer  ttb^ir, 
konnenf  £u  diefen  beylüuHgvnBeinarkun^eninjiii 
^egenwürtigän  Commehtar  gefaürt  die  Berictiii;)! 
cT-emUch  gewohiitrcber  falfclun  Bcgriif«  aitim 
deu''angen.  mancher  Wörter,  2.  B.  S.  '841.  uberA 
'  in  Judäa  daiAaia  curfirvnden  tiüaifthon  Hamm  m 
Wie  daraus  Jefua  di*  FBichtderAbgabctiandenM 
f«r  rechtfertigt;  S.  4^4.  übmt  y*p  im4  diiilia« 
fprechendv  bea")-:,  welches  nicht  dtfn  Siwii>im*4 
gerade  die  Aerntezeit,  fon^m  ilbvrhaD)>t  dicMfl 
^ahrfJStit,  in  welehcr  die  Früchtetrachfefi,  \>tM 
Tc;  S.  17.  über  den  itiHthmars liehen  Urfprung <itri 
ttn  Sag«,  dafa  Ja4anncs,  der  Apoltel,  olme  S1:^■*^* 
cineiT  Giftbecher  au« getrunken-,  sm  Matib.  .-c  fi 
%tid  S.  147:  des  d«n  JikIqii  daisats  gemachten  V» 
WUif*.  <rafs  üe  «inen  Efel<  aitbecdttrif  »as  t  M  )k 
-34.  Untei||tieztnn  Behuf  efner  ticbci^ern  Wod-"' 
'Sacherkiärung  ■npfl'citieft  UmerfochdiT^n  fti«! 
hefonders  die  chronotogifchen,  äIs  %.  333. 1"  ■*• 
"die  fo  ftreitige  Fr^«:  ob  Jefus  bu  glekhtr  Z<ii * 
allen  #malig«tv  Juden  das  ^gtntliche  Psftbs:!* 
■gCgefTen^  habe  ?  und  die  nodi  iiiebr  vefttii^fl''* 
■769.  f.  überdw'Möglieiikeit,  da»T»tfe»j»Wifl'i'™ 
den  dsl»y  EHW-ß-Kric  "egendiMf  RflfierUiigsjM 
■d«  Tlberius  zu  befttoameH;  iiBbö  >d«ri8.  (er.  f'*| 
grteigt  wird,  dafs -awsr  der  AugenWick  d«***| 
■gen  Steriwna  Jefu;h«»iiifoh  nicht-bilWiiiinbit.*' 
:dafs  «S  hichft  wigsMimt  fey,  ihm  eifieii Twbtr  tfp- 
'Icgfen  Plan  zu  eitfe«  SfheiiitDd-btf^AHefTeii. 

Aiif  leincT  Imkern  S«iWieBfch«!ri»  »«A  ^''f« 
Tbeil  des  Gounncnüri  if«btUdlrt«)^fiiiBnd«Rl^'^ 
ffcnd  diKh  die^rtkti(j*en^A.nbi»flttmßtP,  «^J 
-dtb<%'  »«rhwtlndJ^iqeCcihteato  .}efBhUrIii  it"'  *■ 
(«wMten  tr^a  ■tfaiifI«Mie-,'foiriften'Sfoirinidft' 
■UgaAiÜt  mthlOt,  T}l«i§chou.  i^^a'  beirtwlitni  & 
.gwiirchaftni  unfcn  emmehtattfri,'ffHche  ib"  ^ 
>»MawTd«r>v(ttzä^lisllflm^AMl«Far<d«f  bdl.  ScS:* 
Hhf«Mr4nibrs|bti,  fatUeaihn.MHh  tfi^enSt^nd.  i* 
:ftr€«^ichte:nciirS»iHnabAit##»Jhn<<n,  vo^i  «'* 
(tbare  flfenflad,- dfe  In  ifir"avQ|^rabrt«ii^lPerr.'n'^n^'' 

(kint'i  v..i--..i.     .ictjl   ■      ■  ■■' j 


1 


IWi-  'Hg?^  ÜtÄ  Y  -i-^oiv 


(IT 

iuA  fStjeS^  Freiitiff*  •(?«  thtiffentinims',*  ieff  ge* 

naudrn  Menfthenkenntnifs'und  der  Mordlftät  rntcreP 

hnten  Rcfultaten,  eb(n\  fourtg^focht  und  ^n^^wim- 

jen  »  als  grftfstentbeih  ünervrarrtct  hervorgehen.  VTie 

nel  mufs  etnein  folchen  daran  liegen»  immer  ttipht 

äahiiircr  sju  kommen:  6b  xikd  inw 

jreUlche  Gefcblcbte  volIkiHnmen 

^Yon    ßcb   durcü  netie  Anflehten 

iient  fchon    die  beflere  und 'ZufnmmeTAänj^endere 

öarfteHung  derWben ,  die  wfr  obettgerimmt  faaft-en; 

Be  BerichtTgiing  öd^r  VcrdeurlicHung  de^  cineithei- 

ifrcn  Gefchichtfchreibcra.  aus  dem  ßncj#rn^  und  der 

lier  mit  fa  vielem  Scrfrffinn  und  6Ä\nuij^keit  atrs« 

|efüh||lß  Vcrfüch,  das  wirklich  Gefchehetie  von  der 

fcrfteMung,    die  fich  der  Gefchi  cht  fcb  reib  er  darjjfj^  inen 'Feinde  p«.?cn  fhn  , 

nachte  und  der  Art  feiner  EinkJ'^idung,  ;fo  wie  die      lieben  Hinrichtung"  Aicl 

Bgcme^  ^»AtigenHauptracheT^  von  den  a^ijrogcbe- 

len  b^rrdfern  ümftänden  ^ftbiufonrfern.    Diefe&tie- 

ehafte#eincs  fc^rfcnen'dcn^und   mie?I^f«*4k enden  Le: 

er^^us   der  gedachten -Darfteilung:  Jjj^j.. fich  A^bft 

Sefe  mebrofe  Ueberzeugung-  zu  fcliSpfen,   crleich-* 

irt  lir.  P.  bisweilen  durch  eigene  Aii0eliuafcji/ld| 

Jufammcrtftellung  mcrkwördiger  Umftäifde  foR^R^ 

is  durcb  befcmrfcre  Erinnerungen,  die  vor  gcwöbrv- 

ichen  Abwege«  warnen,,  und  auf  «inen  ficherern  Ge- 

ichfspankt'hinweifen.     Wie  wahrfchcmfrch  und  na- 

(rfich  ift  S-  840.  f»  <icr  in  fo  wenig  Punkte  und 
orte  zufaininenfedrÄngte  Synchronismus  der  rer- 
khledenen  Und  rerfchieden  handelnden  Perfonen, 
r-u  Jefu  Grabe  eihen»  ustd  wte  gegrüftdet  dieda- 
geitiacbtfc  Artmerkung:  «JDiefe  Art  (geiJachter 
tauen  und  ApoftH)  den  anvermuthefen  Wönder» 
^men  Hei:gang  an^ufefic^,  ift  fo  n^narlfcb ,  dafjS» 
hentt  dtcEvangelifteö  nfcht  derg^efchen,  Ftfl^en  dct 
Be!cnf7-ung  und  Zerftreuung^  (zl  ß.  ein  Jjih  und 
>Vief3 erlaufen^  wobey  nicht  ernmal  jFobanne's  untl 
I^etFus,  noA  viel  wciiTp;er  die  Fraoen;  gleichen 
Schritts  beyfamftian  bH^bfn)  enthielten,  fie  geradi^ 
{»durch  iUiV^derglattbwördfg  erfrbeincn  möfsren  !7 
fed  wie  to>V^r  und  ri'öthfg,  picht  nirt»  hfet*,  fpit- 
Ua  aucU  Ui  ^l^^m  FSl><>«'f  ift  die  »KgemcTne.Ärif 
irkung.,  die  gleich  ^ey^Rtge  \xird  :  ,M«itftte'je- 
f5  Täctuih  hr: jutiiffiher  ^thtm  erw^ifslfeb'  feyrf,. 
m  ^GlaiibeÄ*  iU'vcrdfeT»6n':'  to'wdrden.  hier  ftiey 


[enge 
>€h\U 


il  g.£Y^jiier,  ais  uais  oej  weiiern.cue  ^ruis^c 
' v^u  TiaffaCben  ^ffy'chologUik  -hiftor^ch  dife 
6ttUjl>N^uf<irglveit  borbert;.  oltfrfe  dttfs'4ie  liactfc 


Mirldirehen  torctf'etwöiJTstiilk  ^ii^lS^ohfVety^n 
^  ift,  v^Äife/pofitiVfcÄliirfnö^j^fiven'Seitebet, 


lonnen. 
ren 


«ein«  llritetfuchungsfarm  iriffnfeWhaffer  und  an«il- 
r€ichend€r;  itsdte^JtfridlfA'-fftlrtt'rlic**'*  twovoft 


4>» 

Eben  fo  yf^H ,  ' %flfci«TB¥it  tm^ ,  Ii«ht  T«nl, 

Auf  eben  diefelbe  Art,"  auf  ^eii  Charaktor -imd  di# 
|.ehr*  und  'liaiidUings^arr  JSefbund  intätr^r-,  die  ifl 
ferner  GefcAi(%te  yorkotofn^n,  g«»worA$it.  Mein  itM 
L  I(.  dib  fcbdYYen  Bemerkti^en  S.  %t\^  fttor  Zackitts 
.,  ...Jr^.^^^.^  ^^.,.  ^iliri;  .5.^5^ 'übet» Jtik 

link)  wieÄeV  Mfyeümii^ 
B^onhmhek ,  i>a  '«r  «rfir  b«t 
ftimmt  die  Art  -  fetiier  üfelti  bevörftehllenden'  Lddem 
Rannte;  S.  pr.  uftd  anderwärts,  flbcf  Äe  geflfff8nt»> 
liehe  Vermeidung  alles  eiteln  Aoffeben$,  das  er  mai» 
chvn  konnte,  fo  wfe  hin^'egen  S.  96.  «•  56 r.  f.  übet 
dtie  werfe  Entfcblöflrenbe^,  be^'  feilem  veritergiafe> 
henen  Schiekfale  un<f  den  Aiffcblägtfn  f«iMr  varnei^ 

fleh  derGefiaflrr  eittvr  OlFenii- 
cbt  £u  entzfebei»^  wefarabte 
einen  an  tbm  zu  begebenden  Meuchihnord  za  v«9- 
t^üten^^  Diefe  Weish«ic,  und  di«  für  Jefu  gate  SacÜK 
att^jener,  wie  die  naebtheiFfgeii  Folgen,  die  aus  «i> 
ner  hcrmltcben  Ermordung  deflelbe«  ilvl  befocgeü 
vh(T€ri  ^  find  hier  febr  einleuctiteitd  ««ttwickell^ 
ttnd  wer  ditje  Abficbt  Jefu  bey  det  ihm  vaffehw0> 
benden  Todesgelabr,  der  er,  befotuler»  Ijn^dlefdr 
feiner  fetz^ten  Zeit  ba?d  ge((iflentlich  «usW^ehA«,  tM^ 
ihr  entfchloffen  emgegen  gelk^  tb^rzcftfig^tltf  «illi- 
lieht,  der  möchte  dadore^  wohl  arti  AcbefftiDk  gd* 
fen  die  neuerliche  feTtfame  Meynang  Verwahrt  ei^Ub 
davon  abgebracht  werden  können,  die  befondefls 
Babrdt,  felbfl  durch  Predigten,  \n  Umhiaf  «u  br(fl- 
gen  fuchte ,  als  wenn  Jefus  es^  recht  vorfetzikb  d»f- 
truf  »ngdpgt  hätte,  feine  Feinde  äü  reizen 'xtnd  Üb 
'^eichftm ,  za'femer  Ainrartun^  durdb  d«m  T^dy  zk 

uöt^igi^^  * 

'   Mk  V^gnQgen  i^ird  mafi  mcii  §fl'ef%  In  dteÜiA 

^loAiiuenfar  auf 'eigen th che  Erklärungen  ibcr  wtd- 
trge  punkte  der  Sittenlehre  ftofsen  ,  wozu  Hr.  P.  ih 
ChrJfti  ^ed^ix  nicht  fowoht  VeratiTflffang ,  »Is  viel- 
yMhr  den  Keial  felbft  zu  ricbtigee  Beiirtbellan^«lrf- 
Ver  fitHwJhen  Befebrfffb*lbeit  n.'dergl.  Vei4i«Ft^n*fl«- 
^ct  ^  und  ;Ätfncliey  Afift^ftig  fcbehwndö  In  ^»fü  M*- 
'val  gfückUcb  jgeht>beift  'felUeiv:  ''Dahin  gehört"  %^  ••. 
Vsrs ,  t^s»^;  ßö:-  fi'öber''  d\\i  •«►  ofr  zw  SchwtrO»- 
"i^  ^^iffttfoiHeti^^Worti  t  iiWahrlich  leb  <bge 
,e.uclr;  Vefin'%r  Qliube*  hättet  und  tikftt  ^^«iftfltH, 
Vö  %dr<Ktitrr  zu  dftfeVM  Berge  foig:en':  JNlrz«  didh 
mjien  '^«f^!  unB  es  Würde  g^fcbi^befl'',  fond*rtt'Ä 
^/ij[ch*Mär<^.'  ir.  ^'42*^^5:'  gefa^und  geaeTgt'wiPil: 
•a^f§ 'Jcf tfs  traiiz  tifid^rfrt^i^hr'dfe  Abgeht  g«fc*<JflÄ- 
'1re,^enieiii^är^/^^ti^'^^ZB^^rf;c(ft^ufi(^  mli^Ittfe 
^Cfette^,^  bi<^?r  UribdlfTtgeen  -W^nftergfildbÄ  M  %A- 
Vchferi-;  fottd^?^  •*fchnebr  WA>t^^>öiteNv^  aiwty 
^xiretnert  zii'verWÄren,  V0r  dein  1clelniinfi^hig#ri 
Mifsktennen-ftnrt'lfröft*  imdVor  der  tibermöthig^ 
' Anmaftl^cbkelt ,  die  Befriedlgfei'ig  iWrer  leWirnfcbäA- 
'f5<ben''\?iltift*e'*  Von--  Gbtt  JgffeiehAi'n   ertrotzet*  iu 


f«r  die  Urfacbe  und  die  jetzt  clngefebene  Nathwe«- 

'ßkeit  in  vielen  Fällen  polizeylicb  umi  difciplina-  wollen.  —  Bey  der  Antwort ,  die  Jefilt  Mattb.  22, 
r^h  ztt  verfahren  atigegeben  Wrrcr}r'"Sü  pß'cboTo""-  ""37.  Tfnem  *vo'::/«aJ  wegen  der  aByaln  k-xi  vpofTTf  ivroXtf 
Cch-hiftorifcb  betrachtet,  wird  hier  S.  842  —  53-  g»ebt,  erinnert  Hr.  P.  S.  294.  mit  Recht,  daft  Jefus 
i^rtrefflich  gezeigt,  dafs  dtfs  Factum  der  Auferfte-  nicht  iiii  Sinn  habe,  ein  oder  gar  zwey  Principien 
^tvg  Jeftt  alle  lÄÖgiicbe  (ilaubwärdiglteii;  habe»  »azugebc»,  aus  welche»  die  ganze  Sittenlehre  abge- 


4rS 


A.  L.  Z.   |1AT  iB*»' 

■     ■        vi*       *•' 


UHet  w^HM,  \HiM  i  wmKpt  «bef  dsbejr  abnimmt : 
die  erwähnte  Frage  hähe  «bjm  4a^  Zfeli  welche»  die 
Sinanlehre  niuer  denwKiipitel  ron  CeUifioAspflichten 
kabe»  und  Jefu.  Antwort  S.  993.- dahin  erklärt:  auf 
d«fKl  pflidilefgeb«nen  Charakter  des  Menfchen  bershe 
die  EntfcheidongV  was  ?'mi  ih^  jedesmal  (bejr  fo- 


/ 


1 


^ognen  frafctifchen  F|a%er]^gen ;  woWr  wir  dodj 
noch  hinxttfetzen  müflen ,    dafs  Jefus  dadurch  ui 

fiöfe  und  ctmfttiik$  Tagend  befchreibe.  —  Nod 
Mnen  wir  ans  nicht  enthalten,  die  Auflofung  zu  be- 
merken, die  Hr.  P.  v^  der  Vertheidigung  jener  Frsd 
giebt,  die  Jefus  Matth.  a6» 


!!•  lÄ.  gegen  die  Vor- 
genanter  CoUifioti)  gefchehen  folie:  fe  ift  crjlKcM^wQrfe  feiner  Jönger  Aber  die  an  ihm  verrchwendeK 
littfat  ftbiittfehen  f  Wie  diefe  reine  Liebe  sur  P^ch4|pkeltbare  Salbe  in  Schutz  nahm.  Nickt  luxuriöfeFff« 

ßtktvendung^oliß  er  dadurch  gut  hei/sen »  oder  m 


•der  diegute  Gefinnung  gegen  Gott  and  andere  Men- 
fchen, für  uns  einen  Entffheidungsgrimd  in  der  Ver- 
legenheit bej  der  Collifion  abgeben  könne ,  da  diefe 
Ketgung  zam.Gaten  Tollkommen  diefelbe  bleibt ,  ich 
snag  bey  Fällen^  wo  nicht  mehrere  Pflichten  zugleich 
können  beebachtet  werden,  diere  oder  die  andere 
fflicht  ausüben,  und  nicht  diefe  Neigung,  fondem^a^fl 
idUe  jedesmaligen  beftmdglichft  erwogenen  UmßämÜgf  ^nk 
«nter  welchen  ich  eine  Pflicht  ausfiben  foU,  für  mich 
den  Ausfchlag  geben  muffen.    Hiemächft  fch|^u  das 

lebhaflre  Verfch weben  des  an  fich  ganz  richtigefufi(-  

Ponton»  dafs  wir  immer,  alfo  auch  bey  der  CoUmoii»     kei)|nicht^b^2F  für  Arn^^  anw^den 

aus  Achtung 'oder  Liebe  gegen  das  Gefetz  ha#defti    «var  ihr  inJHfer  Gemflthsuiuimun^liichts  befp^l* 


Sitten vorfcm^ft  oder  Rath  fürs  Kün^ge  geben,  fo& 
dem  verhindern,  dafs  man  nicht  himennach  Scrupa* 
lofität  in  die  indiyiduell  gutgemeynte  PflichtiQS- 
Übung  einmni||^en  folL  Si^^at,  wolle  Jefus  fagen, 
in  der  redlichen  Gefinnung  geluindelt,  dafs  ihr  für 
n  Stifter  des  wahren  Gottesreichs,  um  d^Lel:- 
willen,  die  fle  fo  begierig  aus  feinem Muadeaof- 
zufaflen  pflegte  (auch  wohl  aus  Dankbarkeit  füriii 


müflen,  den  Vf»  verleitet  zu  haben,  Jefueine  Ab- 
Hchc  bey  feiner  Antwort  beyzulegeh,  die  er  tu  BMck- 
AdU  a»f  diu  Frage  des  S^kriftgetekrten  gar  nicht  ha- 
Mtt  konnte.  Wenn  man  erwägt ;  i)  daCi  (fie  obige 
Frage  aufgeworfen  und  beantwortet  wurde  bey  G^ 
legenheit  der  fleh  über  die  Befchämong  der  Saddu- 
eäer  durch  Jefum  freuenden  Pharinier  (IVlattb^  22$  t4i) 
d)  dafs  diefe  Pharifter  die  Erfüllung  der  (felbft  un- 
sedumäisigen)  Gelübde  und  Darbringung.  der  Opfer 
Ür  eine  gröfsere  Pflicht  hidten,  als  Ausübung  der 
titlk^t^^^  Andere  (Matth.  15,  5.  u.  Kap.  eS»  aS») 
dafs  3)  nach  Marc.  ^7»  29*  Jefus  in  feiner  Antwort 
Ten  dem  Satz  aufgehe:  der  Herr»  unfer  Gett#  ift  der 
einaige  Herr,  und  4)  dafs  der  Scbriftgelehrte  (de* 
felbft  Tergl.  gs.)  aus  Jefu  Antwort  die  Folg^  adehe: 
Gett  von  Herzen  und  den  Nächften  wie  fich  felbft  lie- 
ben, ift  wichtiger  als  alle  Opfer»  und  Jefus  diefe  An- 
wendung ferner  Antwort  r.  S4*  vollkommen  billige: 
fe  kann  man  fchwerlich  verkennen ,  dafs  die  Abfichit 
des  Schriftgelehrten  (den  wir  mit  Hn.  P«  gern  für 
einen  Sadducäer  halten)  bey  di^ fer  Frage  gewefee 
fey>  jenen  Walm  dtr  Phariilee  zur  Sprache  zu  brin- 
gm,  um  Jefum  durch  ihre  Beantwortung  zur  Be- 
Kdiämung  der  PhariflLer  zu  veranlaflen,  und  £0  ift 
mich  Jefu  Antwort  vollkommen  treffend  auf  jene 
Frage.  ^—  Richtiger  und  überaas  gut  aus  dem  Text 
liemusgeheben  fcheint  uns  die  fehr  praktifche  Be- 
merkung &  480.  bey  der  Verwunderung,  die  Jefae 
lAatth.  a5>  87- f«  den  wahrhaftig  gerechten  an  jenem 
Tage  In  den  Mund  legt ,  dafs  er,  ^la  Richter,  ihnen 
die  ausgeübte  Nächftenliebe  fo  hoeh  anrechne;  fie 
drücke  den  ächten  Charakter  des  llttlichguten  Men- 
fchen aus,  fich  bey  ächter  Reehtfcbaflbiuieit  keiner 
Lohnfttfcht  bewufst  zu  feyn »  nebft  andern  daraus  g#- 


e  JyML^öllig^K  r/frsoic  gehandelt ;  diefenGninl 
f  A^tahdlBig  feile  man  nach  der  That ,  da  nichr» 
mehr  zu  ändern  war ,  nicht  durcb  jene  Frage  m 
kümmern.    .        ' 

Viele  fchöne  kritifche  Bemerkungen ,  befonded 
die  öfters  angegebene ,  wie  wir  e^r  nennen  inöchte 
Genealogie  der  verfchiedenen  Lefearten,  z.  B.  S.s 
803*  657.  6Ö3.  u.  a.  m.  müflen  wir  ganz  fibcrj;ehe 
um  nikht  tm  weitläaftigzu  werden.  AberröIligiDi] 
fen  wir  zuleUt  in  den  Wunfeh  det  Vfs.  eindiiQtnen 
dais  keine  fremden  Hände  einen  Auszug  aus  feinen 
Werke  mdgen  machen  wellen«  wodurch  fich  deM 
gleichen  Arbeiter  eben  Ca  wenig  als  Freoadeß^ 
Werks  uad  feiner  Nutzbarkeit  zeigen  würden»»» 
der  Wilde  t  weldier  deu  Baum  um  der  Fruchte  ^ 
)en  nmreifset ,  fich  als  einen  Freund  neuer  An^^, 
Zungen  beweifet.  Hr.  P.  hat  bey  feinem  Werk,  w«^ 
bey  er  für  Lefer mancherley  Art  forgen  wellt«» ''"^ 
fo  haushälterifcher  Weisheit  gehandelt,  und  ott?^ 
rede  die  ungewöhnlichften  feinfteii  Bemerkuiif efl » 
beyläufig  eingeftreut,  dafs4as  treffliche  Werl^  o^ 
deffen  grofser  Werth  fcho«  fehr  durch  einen  M 
zug,  bey  ditm  fo  viel  von  dem  individaeUe«  ^^ 
fchmackdes  Epitometors  abhängt,  leiden,  nocbmeM 
aber  das  Verdienft  des  Vfs.  und  die  ihmfcbalJf 
Gerecbtigkeit  und  Dankbarkeit  verletzt  werden wj 
de.  Verdient  nicht  wenigftens  der  Fleifs  eines  r«?' 
licheti  Mannes  fo  viele  Schonung«  dals  man  il^^ 
freye  Difpofition  4ber  fein  recht  eigentliches  £>S/»' 
thiim  ui^  den  Genufa  der  Früchte  feines  m^^i 
unverkümmert  lalTe,  ohne  durch  unbef agi«» /?^ 
liges  Ausftrecken  der  Hände  nach  d^felben  fem» 
guten  Muth  »md  die  Luft  zur  Arbeit  niederzuic&is 
gen? 
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EjaD  BESCHREIBUNG. 

Leipzig  u.  Geiu»  b.  Heinfius :  C  5.  Sonnmfx^ 
ehemal. Ofliciers undlngsenieurs  des f ran zöfif eben 
Senyefens  und  Mitglieds  oiebrerer  gel«  und  li*. 
lerar.  fiefellfcbafcen^  Hm/Vii  i»  Q&tr-  und  Ni's- 
-darßggpteHt  auf  Befehl  der  ehemal.  Regierung  iik 
Frai^eich  unternommen^  Nebft  einem  Auszu-« 
ge  aus  des  Brs.  Carl  Norrjf ,  Mitgl.  der  philo- 
techn.  GefelUch.  Remerimngen  üher  AigjfpteiK 
Aus  d.  Frans.  Mit  Anm^k.  u.  e.  Saehregißer.  i8P0# 
L  Tb.  mit:  6  Kupfert.  453  S.  IL  Tb.  mit  7  Ku- 
pfert.  504  Su  g.  (3  Rthlr.  16  gr.) 

I  iae  der  belehrendften  und  unterhaltendAenSamm-. 
^  1  nagen  ▼etn  B.eifenacbricbten  über  Aegypten. 
fr  Vf.  9  van  w<^]jchem  indefa  aus  der  nämlichen  Gat- 
tig noch  zwey.  intereflTante  Schriften :  EjSff^  fi*^  ^^ 
we  de  commerce  particuldcr  aux  iles  de  VArdtipel  dm 
'vant  {aih  V.)  und  Voyage  en  Qrice  et  en  Turquie, 

Vol.    an  IX.)    crfchieuen  find,   war  Maartjeiter 
iffous  iu  der  Naturgefchlchte  der  Vögel ,  und  wi0^ 

fejtdem  einer  der  Herausgeber  und  VerbelTerer 
r  neuen  Atisgabe  ron  BufFons  Hifioire  naiureUe 
urale  et  pcLrtkutiere  in  90  Voll.  Man  findet  ihn 
rchaus  zum  beobachtenden  Reifenden  vorbereitet, 
d  erkennt  d  entlaub  würdigen  Mann  vernehmlich, 
s  Stellen ,  v/o  ms  ßeke^ntnifs »  nach  vieler  Muhe 
üits  gefehen  zu  haben«  ihm  wehe  thunmufste.  Oh* 
!  die  franzöfifche  Expedition  würden  die  1777  und 
!?S*'  gefammelteo  Materialien  diefer  ägyptifxben 
tifebefchreibung ,  wie  derVf.üagt,  wafaifcheinlich 
i  feinem  Puke  geblieben  feyn.  Sie  erfchienen  (an 
^  de  ]a  repbl.)  in  3^  Vol,  zu  Paris  mit  40  Kupfern 
^on  Tardieu  u.  a.  geßochen.  Zur  Ueberfetzung  find 
J^euijtre  Kupfer  ausgewählt  worden.  Immer  ein 
^Vriuü,  da  der  Vf.  veril^hert,  dafs  feine  Zeicbnun- 
[^  genau  uttd  alle  an  drt  und  Stelle  gemachtXeyeiv 
^r  hatte  einen  eigenen  ah#r  fehr  jungen  Zeichnei^ 
^Hd  noch  ein  paar  Franzofen  liey  fich  (S.  184*  4O30* 
jflfür  hat  der  Ueberfetzer  die  neueften  Kotigen«  wel* 
^c  damals  in  franzöfifchen  Journalen ,  fär  die  aH- 
^mcin  auf  Aegypten  hingezogene  Aufmerkfamkeit» 
^annt  gemacht  wurden,  an  mehreren  Ghten  ein« 
l^^^^iren.  Beym  zweyten  Theii  ift  aufser  Vev  ß^ 
5^  Titel  genannten  Schrift  vom  Architekten  Norry, 
i»em  der  erften,,  welcher  von.  der  Expedition  we- 
'^n  feiner  G^fundheit  nach  Frankreich  zurückkam^ 
^ock  a^as  der  neuen  Ausgabe  der  Volneyfchen  Reife, 
«s  (ier  Dekade  egjfpHeime  und  fonftber  manches  bey- 
i^ögt ,   das  allerdings  durch  ein  Soßkrigifin  iriel 


•btauchbarer geworden  wäre.  In  dem  £xemplaraber» 
Welclies  Aec.  toi:  .  fleh  bat ,  ift  v,on  einem  folchen 
HülfsuHttel  -r  «deBen  VernacbläiBgung  überhaupt  in 
unfcrer  jeteigen  Literatur  ein:  grofser  und  trielen 
Zeitverluft  y erurfacbender  Eehler  ift;^  Jkei^ne  Spur. 

rDie  Reifehefehrdbung  ift  tiach  der  die  Glaube 
Würdigkeit erltöhenden  chctnologifcbien  Methed/e,  als 
lesbarer  Auszug  «na  einem  Tagebuch.,  eingerichtet, 
ihre  Hauptf^egenftände  find  Beobachtung  der  Ein* 
wohnerund  detNaturg^geaftande.  Der  Vf.,  welcher 
lulrz  vor  fei:^r  Reife  nach  Aegypten  ausSudamei^^a 
zurückgekommen  war,  hatte  das  fekene  Glück, :a In 
Nilcanal  von  Aiexandrien  hin  daix;h  Bedoinen  geldl« 
tet  zu  w^den,  mit  diefen  glickUch  4ie  Natronsfeen 
zu  befttchen,  und  felbft  Oberigyptfm.  nicht  ganz 
flüchtig  zu  beicifen.  Durch  feine  Arzneykunde  er» 
leichterte  er  JBcli  fein  Fortk^mn^en  fehr.  Welchei| 
Zweckdie Regierung  bey feiger SecLdnitt  hatte»  wlc4 
nicbt  angezeigt  Waa  der  Vf.  liefert ,  ift  zu.mailnig» 
£itr^^«um  einen  taugUcbeti  Auszeg  zu  .geben.  Wir 
he&töaber  einige  Materien  aus,  von  dtnea  iich  hier 
vorzüglich  gute  Nachrichten  finden.  S.  ift  der  Vf« 
der  bdten  Befichreibniig  ^es  ^erboa^  die  im  ^aum. 
de  Pkgfiqim  Nov.  1787*  erfchien.  Hier  liefert  er  fie 
nebft  der  Vertheidigung  gegen  Einwendungen  des 
Hn.  Bertho%P  vem  Berchem  im  xi.  Kapitel.  Da  die 
meiften  Reiiend«n  fich  zuK^iro  oder  zu  AlejCMdrieil 
aufhalten,  fo  ift  es  erwünfcht,  durch  S.  (Kap.  13^ 
14.)  das  viel  angenehmere  Rafehid  (Rofette)  und  fei* 
ne  Gegend  genauer  kennen  zu  lernen.  Die  fchnaie 
Natur  zog  den  Vf.  dorthin  und  nach  mancherley  Ex* 
curfionen  zog  er  fich  immer  wieder  iiach  Rafehid  zu* 
rück«;  Befchreibuttg  und  Kupfer  von  der  Hhenne* 
ßtaud§f  Lawfonia  inermis,  nebft  andern  Mitteln  der 
Moslemischen  Toilette ,  %.  B.  das  eigentliche  BAsma 
TurearuM  f.  im  16.  Kap.  Beobechtungen  über  detl 
i^lmeumon  oder  Mungo.  Diefe  Art  von  Wiefei  gehl 
1>ey  weitem  nicht  vorzüglich  i^uf  Krokodijte ,  fondern 
auf  alle  Arten  von  Eyem  und  kriechenden  Tlueren 
ios.  Sie  ift  in  NiederägypteH,  wo  dach  gewöhniicb 
keine  Krokodiie  find«  fehr  häufig*  Ihr  Hinabktie- 
chen  in  den  Bauch  der  Krpkodile  u.  dgl.  ^gehört  nn* 
ter  die  naturhiftoriCchen  Fabeln.  Dagegen  giebt  pß 
in  Oberägypten  eine  Art  Sdiildkröten  oder  Y^ß^.* 
welche  eine  gsofse  Anzahl  Meiner  Krokodile  ausrot* 
JifUi.  Unterfcheidung  der  WaflTerpflanze  Htfmpkea  L<^ 
4us  9  deaen  knoHigte  Wurzebi  n^ch  jetzt  die  Aegyp« 
tier,  wi^  im  Alterthum,  zu  einem  gewöbnlicbea 
Nahrnngsmitti^  machen,  und  dea  ifi  Libyen  gewöhn* 

liehen  ^uahiiiimcliea^^  J^irnHK/m  l^Jm^  voa  w.el- 
£|;g  cheiu 
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cbeffl  die  Lotophagen  den  Namen  erhielten.     Der 
jUgypter  ifst  auch  häufig  eine  Art  v«n  KUc  (Trigo^ 

'  neUaJoeni^  gra^fümiL.)  oder  Bpkshom  sAs  ein  fehr 
gefuinles  Geni«fe.  f.  fchon  Profpir  Alpinus  von  die- 
fer  Pflanze,  arabifch  Helb^.  fias  20«  und  ai*  Kap.  ent- 
balt  das  YoHftändigfte,  was  Rec.  bis  jetzt  aber  das 
berilbint  gewordene  Abukir  gehefen  bat«  Es  war 
foiift  der  vorpebmfte  Rbeedeplatz  für  dif  franzöG* 
fcheiv  Fregatten,  welche  in  diefcn  Gegenden  zu  krcu-^ 
xen  pflegten^  Nach  dfer  Bcfchrcibtnig'  der  Jile  (Tcs^ 
marise^  oriefUmlis}  f  welcheder  Vf.  giebt,  verfchwiji- 
den  alte  Zweifel,  dafs  drefer  Tamarindenbaum  nicht 
d^r  brbHfcbe  Efebel  feyn  foHte.  Die  Atl6  wird  eben 
fo  dick  ond  fat>«b  0I»  eine  Eicher  Sie  aUe»9  gkbt 
das  Baa-  und  Brentilholz  in  Aegypten.  Auch  d^^ 
Ueberfetzting  liefert  eine  AbbrlduAg.  Die  MUfha^r 
tiafi^9  welche  von  einem  YerhäTten  der  Epidexa^ie 
faerkonimt,  ift  om  Kairo^  furchtbar  häufig.  (S^  28^0» 
noch  häufigi^r  find  die  serftörendfteu  viiim/clrr« 
Krankkfüen.    Ten  deji  ägyptifchen  Mcynuugen  dar- 

.  iber  and  den  Heifoitgsarten f.  1.  Th,  S.  378*  Man  tieiint 
die  ganze  Gottunjr  Ewbarek  (mahim  Jacmm)  tbeüt  fie 
ab  in  da«  Ziegenftbel  und^Kaineelubel,  und  gebraucht 
fewöfainKek  Eninetbungen  Ton  Oel.imd  &diwefeV 
•verbunden  mtc  Fieircbdiär  und  Branntwein  trinken. 
Das  £3*  Kap.  befchreib«  die  Btfchniidung  der  Mad^n 
(TergL  eineAbbiMiing  »nBlinnenbaeh  de  generish/im'^ 
varieitUe  fMitivo.  T,  II.  Fif  .4,)  wekhcr  der  Vf.  felbft 
nfah,  Sie  ift  bey  denen  ren  ägyptifcher  Ab^i^ft 
ftöthwendrg.  Von  Entftehung  und  den  KfinJ|W  jfir 
fiaadra  oder  Sehlfl«pe|¥bändiger,  Noch  jctztTcf?rii 
£e  ProceffiOÄenr  wie  die  alte»  Pfyllen  (S.  30$-)  wo 
,iß  mit  de»  wutiiendften  gebärden  Schlangen  rer«, 
'fleifehen  tt»d  rerfchlingen..  Ünfere  Wrnterzcit  bri«- 
fen  {8^3^40  auch  die  2>^adi%aWr«  in  Syrien,  Acgyp- 
Mtne^.  zu»  wo  andere  Reifebefehreiber  ihr  Dafeyn 
läugneten«  2M>iebeh^  find  nach  jetzt  die  gewöhn^ 
lichfte  Speffe  der  Armen  in  Aegypten.  [Wenn  bey 
Mofe  Num-  11  r  5*  dre  ausge wandle rteh  {fraeliten 
daran  zatilckd^enken ,  fo  muTs  man  es  nicht  von  Le- 
cherbiffen ,  noch  welchen  fie  ficb  fehnten ,  rerfte- 
ken ,  fondem  davm,  dafs  fie  lieber  mit  diefer  ihrei 
wohlfeilen  Skia  renk  oft  zufrieden  feyo  ala  in  der 
Wüfte  fich  herumtreiben  wollten!}  Anoblmueh  ift 
^tzt  nicht  emheimifeh,  wird  aber  als  „Wurzel»  von 
Ihcmask«^*  häufig  gegefifen.  Den  TalA  (y^^gjtXS)  »»- 
terfcbeidet  der  VL  Tom  Schakal  föwom  als  ronv 
,  Fucha  (S.  324.  3850  Schade ,  dafs  er  ihn  nicht  na« 
f  urhiftorifeh  befchreibt.  Der  Araber  nennt  den  Scha« 
kül  fcherzwerfe  Abu  Soleiman,  den  Taleb  ^Abw 
BofleiiY.  Daa  25^26  Karp.  fahrt  den  Lefer  in  ägijf^ 
Hfds ' mrMfeke  Beduinenkorden  ein,  die  dets  Hirten-^ 
leben  nnd  de»  Ackerbau  mfteinander  (wie  Ifaak,'. 
Jakob)  rerUndem  Charakterrftifehe  Eigenfchaften 
i^reawientbehrtichftenHausihieF»,  dtsKameetSt  wo* 
TOA  iSr  eine  dritte  kteintre  Ralfe ,  aitfser  dem  Came" 
tu$  hmetrkmm  »nd  dr&medt^rius  JL.  kennen  lernte  (S« 
f^J^  finde»  hier  ihre  Stelle,  befonders  die  Erapfind- 
ficineit  rmi  lUchfacht  diefer  Thtergattimg  gege» 
olMnaWitttfar  BelwuUiiiigc    Mim  Arahicr  iMchte  ia 


5  Tagen  mit  einem  Dromedar  den  Weg  Ton  Kairo 
bis  Mecca^  wohin  die  Karavane^3o>  Tagerei Cen  zäBlr. 
In  Aegypten  wenigstens  lü.  4ieStre;YC]^e:der  Bedtänc« 
gegen  das  weibliche  Gefchlecht  nicht  grofs.  Fraueu 
und  Mädchen  giengen  (S.  375.)  mit  5..  onverfchleyeit 
um.  Sie  find  auf  den  unter»  Thei^  ihres  fchwarzeit 
Gefic&ts  täforwirt.  Die  venneyntlichcn  Kunfie  der 
.  Magie  nennt  /1er  Araber  Känße  gut  zufettreib^n  (S^ 
SSa«)«  So  fcheinen  die  alcägyptifcfaen  Zauberer  ib- 
re  Benennung  rom  Griifcl'  her  erb8*lten  zu  faabeiEr 
(Dittnn  Ton  ttnn).  Ein  einziger  begleitender  Beduine 
bewog  ehie  ganze  fremde  Horde,  die  den  Vf^ge- 
plündert  hatte r  ihm  alles  wie'der  zurüet^zu-gel^en  (S. 
405.)«  Ei»  anderer  führte  ihn  mit  der  feltenfte»  Gtofi- 
Biuih  aus  der  Natronswöi^e  bis  Kairo.  Man  glaubt 
zn  fehen»  wie  unter  Menfehen  \eo»  diefer  Lebensatt 
Charaktere,  die  einem  Abraham  gi<eichen,  €»tß«- 
he»  kön»en«  Auch  5.  zog  Nachrichten  ein  (S'.434.) 
welche  für  die  U^irUiehkeü  der  Brucefehen  Reife  aocf 
Abeßymen  zeugen.. 

ioiereflhnte  Betrachtungen  6ber  dfe  Fn^htbarkf^ 
und  Perfectibititäi  des  jetzigen  Aeguptens  eröffnen  m  ' 
fchliefsen  ^den  zweyten  TheiU  ^  Was  liefse  fich  ni( 
tfas  den    Zu^kerflantagen    dfefes  Landes --machen! 
Selbft  der  arab^cke  Caffee^  -rermutket  S.  mit  ^Vahri 
fchemlfchkeit,  würde  hier  gedeihen  und  de»  in< 
fchen  weit  übertreffenv     Sobald  zu  Sairo  imter  deflf 
Beys  einiger  Friede  hergeiteHt  war,    unteruaho)  j«! 
auf  dem  Nil  eine  Fahrt  gegen  Ohermgtjpten.      J!3?r 

i^erni!  hier  zuerft  durch  ibi%  mehrere  Arten  von  A'i74lj 
Jchen  genauer  kennen  (33  Kap.  und  S.  126.  ff*}  Knifol 

.^  ireranlafst  eine  Befchreibung  der  damaligen  V'^tpt 
^ngsform  der  Mamluken*    Was  noch  vom  EinCü- 
der  ConßantinopeUfche»  Macht  ubrFg-  war,    untei 
nahm  feit  1770  AH  Bey  vollends  zu  rcFbannieQ.  Dt 
durch  die  franzöfifche  Expeditron  in  Europa  eben 
bekannt  gewordene  üftirarMS^tf  i^erfolgtefeit  1776  ö< 
Plan  deifelbe».      Sein  hier  befchriebener  Cbarak» 
macht  die  Verbindung  begreifficher,  in  wehrhe  i: 
General  Kleber  mitih^einliefs.     Auch  die  Fra»ea 
Mamlukea  pfiffen  Ausländerinnen   (aus    tieor^ii 
Gircaffien,    Griechenland  erc.)  zu  fe}^;    und  babd 
deswegen  Qtt  viel  mehr  ^iMunf^  und  Einffofa  ,  zli 
eine  Eingebome  fich  zu  erwerbe»  verfiande.     Ben 

^gVP^iß^^  P/erdfif  giebt  S.  (ganz  gegen  Mail.'efJ 
dennächtten  Rang  nach  de»  arabifchen  (S.77.>  S':e 
find  nicht  ganz  felUrk,  wiediefe,  aber  eben  iorafcb, 
fanfter  und  fchimer.  Sie  werden  nur  an  den  grolseti 
Schritt  und  geiheckten  Galopp  gewöhut.  Ihr  Kopf 
wird  weder  durch  macheige  Zäume,  npch  nn  Stalle 
durch  Halfter  und  Kette»  befchwert  und  veruiiltal- 
tet.  Man  hält  fie  durch  Schlingen,  welche  an  die 
Föfse  gehen  mtd  an  einen  ihnen  im  Rücken  ftefaen* 
den  Pfal  angebunden  werden.  Bey  diefer  Behand- 
lung und  felbft  die  Hengfte  viel  leichter  zn  regieren, 
als  die  Europäifchen.  Wallachen  macht  man  nicbf. 
Auch  Efel  (ein  Greuel^  der  alten  Aegyptier)  und  Maul- 
efel  find  vorzäglich« 

Mura.t  Bey  erleichterte  dem  Vf.  als  Arzt  die  Rei* 
h  nach  Oberägypten  durch  guten  &ath  «nd  durch 
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t£eh1e  an  fdhe  Cufched  gar  fe&r.  Den  si.  März  1779 
ihrer  von  Biifaie,  dem  Hafen  ron  Kaira»  dahinaus, 
i)g:]eich  bey  Bofch  hatte  er  einen  ganzen  Tag^  den 
Iahenden  Safidwind  aus  Süden  aiiszuhalten»  vrekher 
fs  Reaainfirfcbe  Tbermometer  auf  28°  trieb.  Die 
Sanzen  rerdorrten»  der  Schwerfa  flofs  aus  allen 
elTnangen«  man  konnte  nichts  tbun,  als  aüe  Au« 
»nbtfcke  das  Geficbt  ven  dem  fernen ,  beifseii  Ssrn- 
\  abrpülen,  der  fich  darauf  wie  eine  IVtaskc  anleg-^ 
;  die  Luft  war  von  einem  Scaubnebef  verdunkelt, 
T  fo  rotb,  wie  ehfe  Feuerflamme  ausfah.  [rerg!. 
»g.  2 1  ip.}*  Für  dergleichen  Gefahren  erbfeit  S. 
le  fehr  Kärgliche  Belohnung,  wemi  er  an  Orten, 
ie  Antinoe  [Cnline  /Juuf  ?]  imter  dtn  Ttümmenr 

{sAlrertbnmSnur  Vorübergehend  ilch  umfebendurf^ 
Dagegen  machte  er  als  Arzt  mancfaerley  Beö- 
icbtangen.  Der  Aegj-ptier  leitet  alle  Krankktitcuk 
m  droy  Urfacben  ab :  Garfe  ,  Blut  und  Erkältung, 
an  gebraucht  fall  immer  nur  äüfsere  Mittel ,  vor* 
binlieh  das  Brennen.  S.  fab  (S.  195.)  einen  Aus-- 
fz,  durchweichen  die  Haut  eines  Schwarzen  all- 
ilich  ^anz  weifs  w»rde.  EÄie  andere  Art  voaiCus* 
z,  Madfchurdam  genannt»  trifft  die  Gelenke  Hnd 
?chc  fic  (S.  228O  alhnäTich  abfallen.  Erftarrung, 
)the  und  Gcfchwülft  find  feine  Symptome.  Durch 
le  ftarke  Dofis  Mohnfaft  heilte  S.  an  fich  felbft  ei- 

ftarke  Augenkrankheit*    In  der  Wirkung  der  Heil- 
ittel  bemerkte  er  (S.  319.)  ^ine  grofse  Abweichung 
m  dem ;   was  der  Arzt  In  Europa  erwarten  dar^ 
?r  Hagen  ift  viöTftäWcer,  g  Gran  Antimonium  wir* 
n  Wc^üg•    Frifche  Mamta  gebraucht  mangle  Zu« 
er  (S.  S20*)    Von  Siut  aus  wollte  der  Vf-  mit  einer 
tbifchen  Kararane  bis  nach  Sennaar  geben^     Rauh- 
er bedrohte  ihn  mit  dem  Schickfal  des  zu  Sennaar 
bft   ermordeten  Du  Roule,   und  er  muTste  feine 
me  befchränken.     ttaticmijche  Miffionan  dct  I^ro-; 
^anda   haben,  fich  his  nach  Talta,  Achmim ,  Far^' 
»uti   Negöades,  gewagte  dort  angefiedelt  und  rö- 
fch  >  Aatholifche  Chriften  gefommeTt  (3'225.)'  Öa^* 
r  Sammhingen  der  Propaganda  von  Thebaifcbeti 
itiq^uitäfen  ,    wie  d.Ts  Mufeufn  Borgianum  u.  a,    Sw 
nchtigt   die  Nachrichten  über  den  Dum  öder  die 
'ndierfralmer   welche-  Sicard  u*.  a.  mit  dem  wilden 
^itelbaucne  irerwechfelten,     Nahe  bey  den  Ruinen 
!Äi  Dendera  traf  S.  einen  vorurtbeilfreyern  £mir,' 
elcher  ihm  die  Beuchtigung  des  dortfgen  ffistein-  - 
I  fehr  erreiehterte.  Der  tJeberfelzer  hat  hier  Nach« 
ihren  Tun  den  dort  entdeckten  2  Thierkreifen  ein^ 
riickt»     Der  Forfcber  mufs,   wenn  man  darüber 
iht  leere  Muth^paafsaitgen  machen  will,  erft  genaue 
4  unpartheyifche  Zeichnungen  «rwarc^n^     Mitten 
ter  den  arehäofogffchen  Nacbforfchungen  des  Vfs.. 
It  ei»  Blick  auf  (Ue  ftegleireirden'  Pktgei»  von  Flie^; 
Ucbwärmany  Flufswef^n  (S.  SSov;  und  einer  Menü ' 
Läufe  (S.  311O  die  an  dre  Mofaifche*  Pharaonen- 
:  erinnern..     Da  j^etzt  eben  unter  dem  Schutz  ei*, 

grofsoifitbigen.  Emirs  T4«tar  erreicht  war,  bsa-; 
n  Fehden  unter  den  nahen  Horden  aus  r  und  5/ 
•ftc  nichir  zt»  verweilen  Wffgen.  r35  Lteve»  von 
f9  esuiexütp  muJste  er»  da  er  kmiA  eiiieu  Tag 


bey  den  Rvhien  hafte  zvAriiigM  iStinen,  Wieder 
Hinwenden«  Die  Rückreife 'war,  weil  überall  die' 
Beys  fich  gegeneinander  nlfteten«  noch  unrsfaiger. 
Unter  den  letzten  Bemerkurrgen  find  die  über  cKe" 
Ziegenarten'  (S.  360O  KrecodiU  (S.  364*}  nnd  dte  Zng- 
vöget,  anter  denen  im  September  und  folgende» 
Wintermenaten  auch  Heere  ron^  Wachteln  find  (S^* 
414.)  die  wichdgftto»  —  Der  Anhang;  vofli  Kerry  ift. 
lonft  fchon  bekannt« 

* 
Paris,  b.  Obr^  ixa. :   Voyage  cn  Orient  qutaiteäu 
fidete  4^s  moiurjf  dn  commerce  de  tonte  efp.ece  ^  des 
.  intrigneSf  dßs  filanteriest  des  amours  particuliers^' 
de  vroductions  generales  etc.  de  dißgrttis  fenples 
du  Levant.    Par  M*  A.B.D***  qui  pendant  qua " 
ranxe  ana. a.fej^unve  pu  voyag^  dans   ces  con- 
.    ,  trees  tant  pour  Mr.  Peyffonel  que  pour  fon  pro- 
ire  commerce;  fon  mftrucrion  et  fonplMÜr.  An 
*"'(l8oi-}  2f7oS.  8*    (iRtblr.)       , 

'  f)  P^AAia,  hr  Maradan^  Vo^age  a  CenfiantinopUp 
en  ItaHe  et  aux  iles  de  VArciufel  fwir  t'ALLemagne 
£t  Im  Hongrie.   An  VIL  331 S.  8«   (i  Rtblr.  6  gr.) 

Die  Reife. ifi  den  Orient  verdient  ftatt  ihres  vfeirpr^* 
ehenden  Titels  durch  den  Inhalt  ungefähr  folgende 
AufTchrift;  Eines  Levantifchen  Handelscommfs  £r- 
zahkingen  einiger  unbedeutettden  Frachtfahrten,  die 
er  zwi^hen  Marfeiile  und  den  bekanteilen  Seehafen 
der Leyante  gemacht»  nebft  verliebten  Abentheaem, 
die  fich, mi^  A^fl^^ung  des  Knotens  anfangen,  und 
inU  Ba&oni^aden  ei^digeri.  Doch  nein!  Der  Vf.  hat-' 
te  von  f^cfsßm  Einflufs  feyn  taniMif..  Er  bedauerr 
am  8chluflie  gar  fehr,.  von  Bonaparte*^s  Expedition 
nach  Aegypt^A  nicht  bey  Zeiten  unterrichtet  gewe- 
sen zu  feyn,  da  er,  wegen  einiger  zv.  Samos  ete» 
gemachten  Wandercuren,  im  Stande  gewefen  wäre, 
den  gröfsten  Theii  der  Griechen  im  Archipel,  ia 
Morea  und  auf  dem  feften  Lande  von  Afien  unterdie. 
Fahnen  der  Orientarmee  zu  verfammeln»  und  das 
Joch  der  Tirken  zerbrechen  zu  helfen.  Es  Wlrwoht« 
gi^tban  f  dafs-  er  getegenheitllch  (S.  14©.)  feine  Vater- 
ftadt  angiebt.  Man  weifs  nun  doch,  äafs  er  auf  alTe 
FäUe  auClermont -  Ferrand zaerfragen ift»  Wiewtir* 
den  die  Agi's^»  denen  er  fo  oft  mit  Tobaksctyftieren 
ti.  dergL  aufgewartet  zi&  l^aben  verfichert»  erftauhen^ 
ihn  als  Feldherrh  zu  (eben. 

.  Kr.  !9.  bat  keftieswegs  das  Fade  und  Rohe  des  fo 
^ben  befehriebeRen  Commfs.  Es  ifl  eine  flurhtige 
aber  artige  Erzablung  einer  Flegreife  durch  am  auf 
diem  Tird  genannte  Lünder,  die  zwifchen  dem  5. 
Oct.  1790.  und  Nov.  1791-.  vorgefallen  feyft  folT,  die 
ab<r  eben  f<».  leicht  %h>f9  durch  eine  fertige  Feder, 
alsm^i  Hülfe  fchnellerPolliHiims  und  i&ftiger&cbiffa-, 
leute  vollendet  worden  feyn  kann.  Etne  beweg-' 
fiche  EinbiTdungskraft  fchafft  dem  Vf.  bey  jedem  Ortj^ 
von  dem  feiive  kurze  Briefe  fprechen,  einige  Aiifpfe-' 
hingen  oder  Remimfcenzen  ans  der  aften  oder  ueoeiv 
Gefchicbte,  die  man  nicht  uugemelieit,  vi>4  deceA 
Wrtrai^  wenigften»  die  Gefcbwindigkeit  eine»  Rei- 
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ftndea  naplialimt,  wann  er  auch  nicht  iladurcb  ent-i 
ftanden  ift.  Ueber  Wien  find  dem  Vf.  vergleicKungs- 
weife  die  uieiften  Particularitäten  bekannt ,  und  hier 
fchreibt  er,  wo  nicht  felbft  als  Augenzeuge,  doch 
aus  dem  Munde  eines  folcben  ,  der  in  der  Sphäre 
4er  iranzöflfchen  Gefandtfchaft  einige  Beobachtun- 
man  gemacht  haben  kann.  Selbft  die  IVIanier  »  Na* 
tnen«-  die  aile  Welt  kennt ,  mit  Anfangsbuchftaben 
4hid  Sternchen  zn  1>ezeichnen ,  charakterifiert  eine 
pfcudd  -  dipiomatifche  Geheimnifsträgerey ,  die  der 
Vf.  Ws  ins-Läehcrliche  treibt.  Einige  wenige  Anek- 
lioten  abgerechnet ,  für  welche  wenigftens  diefe 
Schrift  nicbj:  als  Gewährleifteria  angenommen  wer- 
den kann,  findet  felbft  die  Neugierde  in  dtefem  Gaji- 
jjen  keine  Befriedigung. 

N£  UERE    SVRJCMKü]SDE. 

J^uf  Koften  des  Vf.,  und  Möhlhausbk,  b.  Witz: 
Vifj'uch  Hnerfranzöftfehen  SpraehUhre  für  deutßhe 
Kinder  f  die  ihre  Mutterrprache  noch  nicht  nadi 
GrundfätzeA  gelernt  fauaben.  740  S.  8«  (Prelt  S 
Franken  oder  20  Batzen.) 

Die  »elften  franzöfiidien  Sprachlehren  tauge«  nur 
ftr  Jünglinge»  welche  fchon  an  abftracte  Begriffe  und 
fyftematifche  Darftellung  gewöhnt  find.  Kindern  yon 
acht  bis  zwölf  Jahren  kann  man  fie  nicht  in  die  Hän- 
de geben,  weil  fic  ihre  Faffungskraftuberfteigcn,  und 
ihnen  das  Erlernen  einet  fremden  Sprache  zu  einer 
uHubecwindlichen  Arbeit  und  folglich  zum  Ekel  ma- 
chen. Um  dielen  Mangel  abzjibelfen^  fehlägt  der» 
lingcnaniUe  Vf.  des  gegenwärtigen  Verfuchs  einen. 
zweckmäfsigen  Weg  ein  ^  der  ftufenweife  von  dem 
I^ichteften  zum  Leichten ,  von  da  zum  Schwerem 
und  endlich  bis  zum  Schwerften  fortgeht ,  und  im- 
mer nur  eine  Regel  auf  einmal,  mit  beftandiger  Wie- 
derholung der  viorher  erklärten.^  deutlich  und  fafs- 
lich  vorträgt.  Diefe  für  Kinder  fehr  vortheilhafte 
Lehrart  ift  durchgehend«  fowohl  in  den  Lfefcvor- 
fchriften,  als  in  der  Sprachlehre  felbft  gebraucht  wor* 
den,  fü  dafs  keine  Regel  erfcheint,  wo  Wörter  vw-, 
kommen,  die  erft  weiterhin  entwickelt  werden,  kei- 
ne üebung,  wo  Ausdräcke  ftehen ,  die  zu  einer  fpä- 
tern  Uebung  gehören ,  und  daher  in  der  frähernnoeb 
unverftändlich  feyn  muffen.  Aufser  dem  zeichne» 
fich  das  Buch  durch  die  Wahl  derBejfpiele  und  Auf*- 


gaben  vor  vielcn-andeftv  aus.      Sie  -enthalten  tlieüs 
nützliche  Kenntniffe,  theils  feligiöfe  und  moralifche 
Gegenllände.     Kurz,  der  Endsweck  jungen  Kindera 
gefunde  ßegriffe  von  Sprache  überhaupt,  und  insbe- 
fondere  ^on  der  deutfchen  und  franzöfifcben  ciiiza- 
flöf&cn,  ohne  darüber  ihre  fitilichc  Bilduaig  xu  ver« 
nachlailigen ,  fcbeint  durch  diefe  Methode  glücklich 
erreicht  werden  zu  kpnnen.  Rec.  findet  aber  an  (lie- 
fern Verfuche  einiges  auszufetzen.     In  den  Lefeübun-i 
gen  find  nicht  immer  die  erfoderlichen  Accente  beo- 
bachtet, denn  man  flehet  S.4.  baidr  ^  dina  für  bd:v,\ 
dina;  S.6-  an«,  blamet  drole  fat  dne,  bldmSi  drliki 
Si?.  batijfez  fiatt  bätiffez;   S.  8-  pretrCf  fftoi^r^,  tri 
mr ,  difparaitre  (uTvretref  maiitrCf   tralner^  diju- 
roltre;  S.9.  tu  es,  Eve^  rotir^  foitre,  traitre  ibtt;i 
^5,-^  jfevtf,   TQtir  ^    paStre^    traitre  u.  f.  w.     Au^h  be- 
dient fich  der  Vf.  gcwiffer  Provii^ziaTismen,  die  w^. 
iiigen  Kindern  verfiändlicb  feyn  dürften,  als S.  14^ 
„Es  ift  doch  etwas  kommlichcs  um  die  Zeitwörter." 
Der  Vf.  fagt  S.53.  f,pott  hat  im  Plural  ^öwj."   NiA 
der  Acad.  Fr.  hat  es  poux;  man  fehe  die  fünfte  od«, 
letzte  Ausgabe  ihres  Wörterbuches.     Auch  meyin 
S.  69  und  70. ,  dafs  es  gleichgültig  fey ,  ob  inanie 
rewtoder  deux-  cents,  quatre-  vingt  oder  qus^trein^\ 
Schreibe.     Gleichgültig  ift  es  aber  nicht,   denn(/r 
Cents  und  quc^tre-vingts  finden  nur  vor  einem  S^ 
ftantiv  ftatt.     Eben  ft)  unvoliftändig  klingt  die  Ati 
gäbe  S.  77.  wo  es  heifst:  ,,Das  unangenchmfte  bej 
,, den  franzöfifchen  Eigenfchafts Wörtern  ift,   dafslii 
^,oft  hinterden  Hauptwörtern  ftehen.    Da  helfea^ö;^ 
„ne  Regeln,  die  Erfahrung  mufs  ]^ier  Lehrerin  fcp.l 
Freylich  tentfcheidet  bisweilen  nimr  der  Wohlklang ü^, 
lein;  doch  giebtes  ja  in  den  melfiien Fällen  beftimioi] 
te  Regeln»  welche  uns  Mauvillon,   WaillyundJ* 
dere  bewährte  Sprachlehrer  vorfchreiben^  unddif. 
hier  zu  wiederholen  der  Raum  nicht  erlaubt.  —  S^;, 
I48,  bemerkt  er  :   „Nachdem  es    der  Wohlklang  e& 
„federt,    fagt,  man  entweder  on  oder  To»,  öbe^ 
„haupt  ift  on  beffer."     Auch  hier  entfcheidet  einetfr 
fte  Regele  denn  man  fetzt  nur  V<in  nach^,  otf<Jö^ 
fi,  wenn  nicht  Uj  la  oder  les  folgt.    Endlich  getalK 
es  Rec.  nicht,  dafs  der  Vf.  den  Conjunctiv  nurnaa 
fodern  und  wünfchen  gebrauchen  lehrt,  da  er  0'^^ 
dannimiher  eintritt,  wenn  die  Handlung  zweifel^?^ 
oder  ungewifs  ift,   alfo  a-uch  nach  wollest  l^^ß'^^' ^'' 
fehlen  u.a.m. 
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St A ATP«wi8«B«8CMArTEK.  Fari^  de  rimf r.  de  U  R^uUi- 
qüe:  Qrgamfiaionit$Q^Ues.Gtxm.%nX,  (Avrüi8oa).64-— 8— 
I9.^^^2a  S.  g.  ISrfchien  ^ocieich  nach  der  Publicadon  desAJon« 
«•rdata ,  am  die  Becierde  des  Fublicums  za  ftillek ,  und  eben 
iaher  in  fünffach  absef^nderten  Seiteazahien.  Die  Samm- 
lung «nthält.ficben  wichuge  Urkunden,  welche,  aufser  dem 
Moiiiteur«  in  keinem  Parifer  Slatie  volUküidig  abgedruckt 
Kind«  oaiatich  ^^  dt a  ?ora:a|4e§  Siaatssadis  PQrtalii  vor  dem 


G«r{is  lef islaiif.  iX  Den  OefetzesentwarL  S)  ^*\^^^^^^ll 
in  lateiaiCcber  und  in  fraozöliXeher  Sprache.  4)  ^j^  ^v^^if 
•fchen  Artikel  delTelben,  4iad  5)  insbcfbndere  die  »^/.;j.j, 
fiantifchen  Oottesdienftes.  Schliesslich  6  nad  7)  ?i\^^r. 
mündliehan  Vorträge  von  Portaiis  über  diefe  organifcl»e" 
tikel.  Es  fehlt  alfo  nur  darin  diewiehupe  BuUe  vom  2p.  ^^ 
igoi  über  die  Tertilgung  der  allen-  undFeftfei»»»«  d*:flf»^ 
JBiaUiÜA«c  ji#bft  «Un  nariüiipwtgtt  Y§cwsisiUBt^9 
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^OTTESi^ELJHIlTHEIT. 

BETHX'iEfisrt  ('Term.  €open%agen)  t  NätdrUche  (St- 
Schichte  ies  grofsen  Propheten  von  Nazmreth. 
1.  Tli.  I800-  591  S-  «.  Th.  $x$  S.  la.  Tt, 
r8«2.  766  S.  a.    (0  RAilr.) 

I  J  rfier  Schriften  diefer  Art  nrnfs  man  unftr^ttif 
*^  »US  der  atlg:emeisien  Theorie  der  Gefcblcbtfor- 
fcfaung  den  M^a^ali  «fitl^hnen ,  nach  welchem  dus, 
wodurch  fie  flch  auszeichnen,  die  ,ergänzende  Dar- 
tcUung  des  Otfohe^hejun  ^  cfhneYorurtheil  zu  muffen 
».  Dem'Uec.  fchtAnt  der  j^tzi^  Zeit^puitkt  itoferer 
Iheologifchen  Literatur  fcffar  fch-icHich,  «m  ;iur  Er- 
innerung an  diefen^aasfiirb,  ohne  wichen  die  oKge 
ind  manche  andere  neue  Schriften  unrichtig  gemef- 
fen  werden^  dui:cb.,ei9e  yoriüufige  JBeti:acfatupg  bey- 
üttrageau  ^   ^  ^' 

*  .      •  ' 

»  • 

'  tJAerariiiiflit  ffln  PfyCholog  Irgend  ein  Factttin 
Bwt.  vielen  oder  wenigen  <)avon  überlieferten  Utti- 
ftanden  zur  Bearbeitung,  in  der  Abficbt ,  nach  einer 
»ewiflen  Richtung  auf  die  fimprfirtdung  einen  Ein- 
iruck  zu  machen:  fo  fodert  ihn  fein  Zweck  Mofa 
bzuauf,  die  Mittel  aHe,  durch  welche  «r  gerade 
zinen  Eindruck  zu  bewirken  herechnen  k^nn,  Jirfs 
«fte  anzuwenden,  fiey  diefcm  Zw^ck  bindet  er 
ich  an  das /Gegebene  der  Thatfacte  nicht  jänger.jjlf 
n  foweit  ersuch  felbft  die  Anerkennung,  darseselne 
refchcffaene  Sache  fey,  zum  TheH  jenen  Efndruck 
'-U  machen  vorausfieht.  in  fofem  hingegen  das  (Je* 
fcbehene  nach  gewiffen  Theiien  feiner  Individualität 
jenem  entweder  pathetif^en  oder  afthetifchen  Ein- 
Amck  fchsdexi  kotintc,  erlaubt  er  fleh  m^t  Recht  alle 
Veränderungen  der  Zeit  und  ümftäode  ,  die  feinem 
Z?reck  gemäfser  fchien«  Er  drängt  das  entfernte 
Kufammen,  er  verfetzt  die  Zeitreth,en^  er  läfst  das 
liJtagliche  weg,  w:a«  den  Eindruck  ßoren  könnte,  er 
lift  hinzu,  was  in  den  faemöthern,  auf  welche  « 
rirken  wi« ,  ihn  ficherer  erregt.  Bey  allen  die&n 
K'iHkurlichkefiten  l^at  er  mit  dem  <}eH;hicfatforfcher 
nnc  Regel  gemein;  a4s  dafs  ^ie  vorgenommenen 
eränderungen  alle,  auf  dein  Felde,  woijiuf  feine 
lefchicfatsdarfteliung  aaftrkt,  möglich  feyen.    Ha^ 

raJs  Erzähler  fich  ein  Feld  der  Wunder ,  der  Fe^- 
^  etc.  g:ewähiti  fo  werden  von  felbft  der  Wunder- 
Torben  ,  die  angenommene  Ordnung  der  Fee0w<elt 

f:  w.     -GeTet«  gind  Regd  jener  Möglichkeit ,   an 

eiche  er  ück  Irinden  mufs.     Und  binden  mufs  er 

tih  4lartn,  abermals  h\9ß  yrf\l  l^inZ^pr^k,  gin- 

^ueX  auf  Empfindung  zu  machen ,  ohi»/e  pfycfcolo« 

J.  L.  Z.  x89t«    Zwejfier  Bernde 


Sftfche  Beobachtung   derjenigen  Wdtordauwie ,    iia 
weldier  er  fcfine  Gefehichte  aufzufteüen  entluchloflen 
Ift;  nicht   erreidK  Werden  kann.      6e  eritfteht  der 
fiiftorfCche  Ro  man ,  die  dtamsaJfii«e  fiefchidi(e  und 
jede  Dichtung,   die  fich  an  das  GeCcheheae »  ni£ht 
nm  der  Wirkficbkeit  wiflen ,  fondem  deswegen  ai»- 
fehliefst,  ^eii  «in  gewMTes  Einfchie^n  des  Wirkli- 
chen dem  Zweck  ,  durch  gewifle  Dl«rSellungen  die^ 
fenod^r  jenen  Eindruck  auf  die  Empfindung  xmvm^ 
eheYi ,  förderlidi  ift;    Einen  ganz  anderen  £iwg  Jkber 
m^fs  die  Sache  jic%men,  w^aq  der  Pfychotog  irgend 
ifin  Factum  zur  DarfteUungdesnregenAuffafst»  um  def- 
fen 'Wirklichkeit  einieuchtend  zu  machen.  Der  Zvrjtc/k. 
fceftiramt  -auch  hier  die  Mittet.    Man  kamt  nichts  Dir 
wirMidl  %alten  und  wahrhaft  glauben  (denn  ^in  will- 
kürliches Unterdrückeii  alles  Befinneos  and  Z^eir 
fslns  kann  nicht  Glauben  genannt  werdenl)«  )ren«t 
.  man  die  erzählte  Thatfiche  nicht  eX%  eiApaflend  in 
''£k)^*  Wek,  in  ihre  Reihe  von  Urfachen  und  Folgen« 
'^kliiTSb  arfs  gegründet  erkennt;  mit  Andern  W^ri«a» 
'  We^V'm      «e^iicfat  hiftorifch  eririärhar  ^ndet.    Dias 
'  Wunderbarfte  felbit  glaubt  man  nlsdann',  aber  isuch 
nur  alsdann»  wenn  fich  erft  ^ine  Wunderwelt  Als  wii'k* 
Jich  erklärbar  gemacht  tvnt  -oder  gemacht  zu  haben 
giflubt,  in  wdcher  nun  das  einzelae  Wunderbare 
allerdings  feinen  Zuftmmenhang  findet.    <I)aher  hat^ 
«m  diefs  «nr  V-orbeygehfen  zu  ugen,   der  Wunder^ 
glaubige  nicht  ibwohl  das  Einzelne  z\m  yielmehr  das 
Ganze  der  v^m  ihm  ^Is   wirklich  angenommenen 
Wunderwelt  zu  r«chlkferti|en»  <*•*•  in^  Zufiimmen« 
hang  v«n  Urfachen  nnd  Wirkungen  zu  zeigen).  Fü« 
diefen  hiftorifchen  Zweck  des  Pfycholo^en  nun  ift 
e3  der  g^inftigfte  *her  fekenfte  Fatl,  wenn  daä  zu  he» 
handelnde  Factum  mit  illen  Umftänden ,  mit  feinen 
dgentlicfaen  geiftigen  und  k^orperlicbenU^cfachen  und 
Folgen  Ihm  fo  überUefert  ift,  dafs  es  ausdiefemZu- 
iemmenhang  vx^Uftiändig  orklärh»r  wird^     Er  fOkit 
alsdann  alle  ang^ebene  Umftände  dem  Gemüth  in 
derjenigen  Form  vor ,  in  Wjelcber  der  Zufammen- 
hang  des  Einzelnen  mit  dem  übrigen  Ganzen  mög« 
lichft  hell  auÄallt.    Wo  hingegen ,  wie  diefs  £aft  hey 
aüen  Erzählungen  der  Fall  ift,  die  irmem  und  Äufsem 
Urfachen  und  Folgen    entweder  nicht  angegeben, 
oder  fchon  von  den  «rften  E^cählem  und  Gefchicht- 
fchreÜbem  aus  Muthmafsung  und  nicht  aus  wirklicher 
Erfahrung  angegeben  und,  da  ift  fdr  den  Pfycholo. 
^^n  bey  sSidern  Nachd^nkenden^ffenbar  fein  Zw^ck, 
Glauben  zu  begrdndeo,   nicht-erreichbar,  wenn  er 
nicht  et«  felbftes  unternimmt,  dieThätfache  fo  ge- 
nah  als  möglich  in  ihre  Reihe  von  Urfachen   ui^ 
Felgen  hinein  zu  ftellen»     Das  GeUng^a  diefer  Auf- 
Hhh  f^^^ 
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gab«  aberbat  feine  natürlichen  Grade.  Je  wahirfchefn- 
Jicher  es  ficb  machen  läCst^    daf3  dje  Reihe  r,on  Ur-^ 
fachen  and  Folg:en ,  in  weleher  der  pfychologifche 
Hiftoriker  das  Factum    einfuhrt,   die   urfprüngliche. 
war.   defto  gewiffcr  wird  fein  Zweck,  Glauben  an 
die  Wirtlichkeit  der  Erzählung  rn   begründ'en   er- 
reicht.    Je  mehr  er  demnach  eine  'volle  Sachkennf- 
nifs  und  die  reine  Mitthcilungsfähigkeit  der  erfteh 
Erzählenden  felbß  darthun,    je  mehr  er  ciasj,  was 
iieaus  ihrer  Anficht  der£rzah!ung  be'yuiifchtenvyon 
der  Begebenheit  a^fondern,  je  mehr  er  alsdann  aus 
Spuren  der  Ueberlieferung   auf  andere  mangel^ide 
^Umftände  zu  fchliefsen  Grund  abgeben  Kann»  deß.« 
mehr  wird  er  die  Ueberzeugüng  erwecken,  dafs  feine 
Darßellung  deii  Wifsbegierigen  in  die  urfprünglicben 
Umdande  verferze,    und  dafs  das  Erzählte  mit  die- 
fen  ein  wohl  zufammenhängendes  Ganzes  aus^xiacbe, 
folglich  wahr  oder  als  wirklich. begründet  fey.  Sind 
die  Spuren  der  Erzählung  hiezu  gar  nicht  hinrei- 
chend: feiift  dermindefteGrad  der  Befriedigiing  fei- 
ner Abfleht  diefer,    dafs  er  die  NicfatuHmegiichkeit 
2eige,  und  dadurch  zwar  nicht  das  Bezweifeln^  aber 
doch  das  Leugnen  der  Begebenheit  abwend^^  Diefeii 
"Grad  erreicht  er,  wenn  er  auch  genöthigt  feyn  Tollte, 
alle  Umftände  nur  muthmafslich  und  ohne  dafs  iie  - 
in  der  Erzählung  felbft  ausgedrujckt  fiud  ,  anzuge- 
ben, fobald  nur  eben  diefegemuthmafsteuUmßänclQ 
in  das  übrige  bekannte  Ganze,  wohin  die  behandelte 
Gefchichle  gehört ,  einpaffen,  folglich  mit^^^uv^^- 
len  und  den  Kräften  der  handelnden  Perföii^n^  4em 
Vermögen  und  Charakter  der  Zeitgenolfth,  ^kurimit 
dten  innern  und  äufsem  Localicäten  nicht  im  Wider- 
^ruch  ftehn.     Und  immer  fft  es  beffer  ,  den 'minder 
ften,  als  p;ar  keiilen  Gitid  von  Glaubwürdigkeit  bey 
den  Nachdenkenden  zu  erwecken,  fo  bald  das  Glauben 
einer  geWiflen  ^jefchichterzählung  fonft  aus  irgend 
einem  Grunde  wichtig  wird.     Nach  allem  diefem  ift» 
dankt  uns,  der  Maasftab  für  die  romanhafte  und  für 
hiftorifche  Behandlung  einer  Gefchichter^^ählungÄlcht 
fo  fchwer  zu^fihden  und  anzuwenden,    als  er,  wie 
man  au^  den  fchwai^kenden  Urtheilen  der  Meiileit 
fdiliefsen   mufs,    in  dem  gegcnw,ärtigen   Moment 
noch  unter  unferm  Publicum  fcheüien  mag.      Hat 
jemand  blofs  den   Zweck*,,   auf  Empfindung  Ein- 
drucke (des   Schönen,    dea  Guten,     des   Erhabe- 
nen etc.)  zu  machen:  fo  erfodert  es  feine  Abficht^ 
dafa  er  die  Wirklichkeit  der  Dichtung  unterordne. 
Wer  hingegen  den  Zweck  hat,  eine  Gefcbichterzah- 
lung  als  wirkMch  darzuftcllen,    diefein  flehen  alle; 
Verfuche  ron  dem  Beweis  der  Nichtunmöglichkeit 
an  bis^  zur  Nachweifung  dc&  Paflenden  und  Zufam- 
menhängendeti  aller  in  derUeberlieferung  angedeu- 
teten o^d  er  völlig  angegebenen  Umftände  zu  Gebot, 
damit  er  Mne  Abficht,   durch  Verknüpfung  mit  Ur- 
fachen  und  Folgen  das  Einzelne  im  Ganzen, gegrün- 
det,   oder  wenigftens   erklärbar  zu  zeigen,  erfülle. 
Auch  ein  blefs  mathmafslichea  Ergänzen  von  local 
wahrfcheinlichen  Uftniländen  inacht  alsdann,  fo  oft 
es  zur  Begründung  der  Glaubhaftigkeit  dient,,  feine 
Bearbeitung  nicht  remaiibaf t  ^  Juan  mürate  Ueirn  daa 


Wort  Roman  tit  demjetrlgen  Sinn  nehmen,  iawcl 
ehern  die  ganze  Gefchichtforfchung  romanhaft  ^e 
nannk  werden  könnte ,    in  fofern  R^uian  und  & 
fchicbte  von  der  locaten  Möglichkeit  ausgehen,  di 
eigentlichen  Urfachen  und  Triebfederu  der  Unter 
nehmungen  aber  gewöhnlich  nicht  auf  der  rohen 
Auflenfeite  der  Refultate  zu  fehen  find,  fondemmeili 
mit  Mifstrauen  gegen  das,  was  die  handelnden (e^ 
fönen  felbft  gerne  fehen  laiTen,  und  leichtgläubige  oder 
erfinderifche    GefcMcbterzähler    hinzufetzen,  durch 
Verfolgung  feinerer  Spuren  entdeckt,  und  durch  be» 
hutfame  ptychologifche  Combinationen,  ergänzt  wer* 
den  müifen.      Wohl   aber  gebührt  einer  auf  ßecrüa« 
durig  der  Wirklichkeit  des  Erzählten  abzwedendn 
Darfieirung,    ftatt  der  Benennung  Rosian,  indem. 
Grade  die  Benennung  einer  uhrichtigen  and  TerüihJ 
glückten  Gefchichtforfchung,    hi  welchem  fie  die it 
einer  Gefchichterzählung  liegehdeir  Spuren  der  ur* 
fprünglichen  Urfachen   und   Folgen  nicht  entdeck 
und  an  deren  Stelle  andere  fremdartige  durch  eine 
zweckwidrige Muthmaf&uogskujift  einführt.  Gewühlt 
im  Ganzen  oder  über  einzelne  wichtige  Mbneniedii^ 
Gefchichterzählung  keine  Spuren:  fo  kann  demFor« 
fcher  nicht'aufgebürdet  werden,  fie  zu  wilTcn.  Wah« 
rend  er  alsdann  feine  Unwiflenhcit  fr^y  bekennt:  ff 
fleht  er  auf  muthmafsliche  Möglichkeiten,  nicht  et4 
wä,  um  fie  als  wirklich  aufzudrängen,  fendeniunp 
wenigftens  bis  auf  die  erfte  Stufe  feinen  Zweck  ztii 
erreichen ,    das  heifst ,   mn  das   Verwerfen  der  Ge^ 
fcfaiChterzählung  zu  verhuteö;  Wer  aberfeinerPM 
tafie  das  freye  Spiel  läfst,   lim   Spuren  anzufebenj 
oder  ergänzende  Muthmafsungen  zu  machen, welctrf 
entweder  in  dem  übrigen  bekannten  Ganzen  derBcv 
gebenheiten  nicht  wahrfcheinlich  find,  oder  gar  of- 
fenbar demfelben  widerfprechen,   deifen  Bearbeitung 
einer.  Gefchichte  pft  weder   Roman  (denn  auch  det ; 
Roman  mufs  in  feiner  Welt  möglich  feyn)  noch Ge^ 
fchichtforfchung,  fondem  eine  ihren  eigenenZwe» 
(Glaubhaftigkeit  zu  begründen)  zerftörende  Fchl|:«j 
buft,  welche  wie  gerne  ohne  Namen  laffen.    Wo 
aber  erinnern  wir  noch  eben  fo  gerne  '^"•^"-  ^*^ 
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auch  der,  welchem  der  Zweck  und  die  Pflicbtender 
Gefchichtforfchung  fehr  lebhaft  vorfchweben.ufld«'^^ 
eher  deswegen  den  aufrichtigen  V'orfatzh8t,dcm  inn«  5 


aufgeftellten  Ideal  in  Erforfchung  des  urfprünglici«^ 
Zufammenhangsderürfachen  undFolgen  fowohldurc 
das  erfindfamfte  Umherfehen  nach  allen  UH^f^T 
ten ,  als  durch  das  unerbittlichtte  Aufopfern  allerö^ 
Localität  minder  gemäfsen,  wenn  auch  nochiog  ^ 
zenden  .Hypotheken  ftreng  getreu  zu  bleib«'*  ♦"  ^ 
immer  nur  in  einer  gewiflen,  mehr  oder  minder  e^^ 

fentten  Aufopferung  zu  fernem  Ziele- ftcben'^^j^^l 
dafs  folglich  in  jeder  folchen  Arbeit  wahre  re  J 
d.  h;  jeder  Verftofs  gegen  die  bekannten  inneren  u^. 
äufseren  Localitäten  —  ron  den  UnvoHkoinm*".^^. 
ten,  d,  h.  von  der  Annahme  minder  ^^^  r^-hei- 
cher  Hypothefcn ,  gerecht  und  billig  ru  önienc 
den  And. 
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FitANBFURT  8.  M. »  b.  Varretitrapp  u.  Weimer:  P#> 
tri  Camperi  Icones  herniarum*  Editae  «  Sam* 
Thom.  Soemmering*  igoi«  2  und  i6  S.  des  gröfst« 
Fol.  (iiRtfelr.) 

•  Die  meifterhaß  und  fehr  tre.u  nack  der  Natur  ge- 
letcbneten  Tafeln»   welche  Hr.  5.  hier  dem  Publi* 
cum  überliefert«    waren  fchon  tot  d*  J.  17(0  von 
Camper  gezeichnet  und  von  van  ier^chieif  gefibchen. 
Hr.  S.  erhielt  im  J.  17799  als  er  (ich  zu  Klein  Lan- 
kuin  bey  Campet  aufhielt,  einen  Abdruck  dieferTa* 
fein,  und  erinnerte  feitdem  den  Freund  oft  an  die 
ikrausgabe  derfelben»    welche  aber  durch  manche 
•ädere  Gefchäfte,   und  vielleicht  vorzüglich  durch 
liepolitifche  Laufbahn,  welche  Campet  noth.  in  den 
krzten  Jahren  betrat ,  gehindert  wurde.    Nach  Com» 
WS  Tode  wandte  fich  Hr.  5.  an  deffen  Soh^  Adrian^ 
reicher  ihm  dann  die  Kupferplatten  nebft  feines  Va* 
ftrs  Erklärung  und  drey  Kapiteln  eines  im  Sinne  ge- 
übten gröfseren  Werks  über  die  Leiftenbrüche  zu- 
andte.     Camper  fagt  felbft  in  der  Vorrede  zu  diefem 
ITerke,  dafs  er  fowobl  zu  Franecker  als  auch  vor« 
iglich  zu  Amfterdam  eine  grofse  Menge  mit  Lei* 
aenbrüchen  behaftete^  Patienten,  behandelt,  und  ver« 
ftdge  einer  bcfonderen  Erlaubnifs  ^m  Peters  -  Hofpi- 
jle  zergliedert  habe;    überdiefs  fieht  man,   wenn 
ian  es  noch  nicht  Weifs,  'aul^  Hn.'  S:  Vorrede»  wie 
aanches  Camper  fchon  über  di6ren  Qfienlland  ge- 
cbrieben  habe,  welches  hier  namentlich  aufgezählt^  - 
i:    fo   dafs  wohl  niemand    mehr  im  Stande  Swar» 
twas  befriedigendes    über     diefe    Materie  zu    lie- 
.Tn.     Umdeftomehr  iftes  fccylich  zubedauei^n»  dafs 
er  Vf.  fein  Werk  nicht  beendigen  konnte;  indeifen 
ufTen   wir*  das  vorliegende  mit  dem  gröfsten  Dan* 
» annehmen.    Ueber  Schenkelbrüche^  fagt  Camper 
Ibft,   habe  er  nie  Gelegenheit  gehabt,  fo  genaue  und 
m  völlig  genügende   Beobachtungen  ■anzuftellen« 
ifs   er    hierüber  etwas   vollftandiges  und   befri^di* 
»des  zu  liefern  im  Stande  fey  ,  weswegen  er  lieh 
mn  auch  bltofs  auf  L^ftenbrüche  elngefchrünkt  hat. 
jec.will  die  Kupfertafeln,  mit  deren  Erklärung  der 
Pusanfängtf  genauer  angeben.    Die  erften  drey  Ta* 
ein  zeigen  den  Bauchring  nebft  den  Hoden  und  da- 
0  gehörigen  Theilen  in  der  natürlichen  Lage  bey 
em  hundsköpfigen  Affen  (jcynocephalus)*    Man  fieht 
eutiich,  wie  der  Hodenmuskel  {cnmafier)  aus  zwey 
)in  inneren  fchiefen  Bauchmuskel  herkommenden 
jrtioneii  befteht.     Die  vierte  und  fünfte  Tafel  zeigt 
den    mit  Waiferbcach    verbundenen  Leiilenbruch, 
imal  bey  blofs  geöffnetem  Hodenfiiicket   und  dann 
ch  zurück  gefchlagenemBruchfacke,  w»  man  denn 
j Samengefäfse  und^das  vas  deferens  fieht,    auch 
n  Umfang  des   Wafferbruchs    deutlich    bemerkt. 
cb  (iiid  die  Vena  und  i^r^ma  cruratis^^  epi'gaßricd , 
t  vorgeftellt.    Die  fechfte  und  fiebente  Tafel  zeigt 
^n  minder  beträchtlichen  l^iftenbruob,   nebft  aW 
an£?ränzendcn  Theilen  nur  von  der  jiufseren  Haut 
blöfst ;  die  vena  pudenda  externa  läuft  queer  über 
h  oberen  Theil  des  Bruchfacks ,    wie  diefs  allemal 


der  Fall  ift:    Sie  fich  fcreuztnd^hFafem  des  üufseren 
fchiefen  Bauchmuskels  find  mit  bemerklich  gemacht. 
Auf  der  anderen  Seite  wo  die  Bauchmuskeln  zer^ 
fchnitten  und  zurückgeklappt  find,   fieht  man  den 
Eintritt  des  Sameaftranges  in  dieOeffhung  der  Bauch- 
haut. Die  achte  Tafel  zeigt  denfelbenBrueh  nach  weg* 
gefchnittenem  .Hodenmuskel ,    (welcher  nach   Com' 
pers  Meynung  auch  Fafern  vo«   äufseren  fchiefeÄ 
Bauchmuskel  erhält) ,  und  gleichfalls  weggenomme- 
ner Scheidenhaut.     Man  fieht  delr  Bruchfack  ,    der 
zwifchen  die  Samengefäfse,  welche  nach  vorn  und 
aufsen,  und  das  vas  deferen^\    welches  nach  hinten 
und  mnen  an  ihm  liegt,'  hinabgetreten  ift,    EineaiW 
dere  Figur  diefer  Tafel  zeigt  «dafTelbe  an  einem  Kna- 
ben voM-ein  paar  Jahren.     Unterhalb  des  Bruchfacks 
liegen  das  vas  deferens  und  die  Samengefäfse  einan- 
der wieder  iifther;  daher  Camper  Atn  heilfamen  Ratk 
giebt,  den  BrUchfack  immer  der  Länge  nach  an  der 
vorderen  Seite  durch  einen  mit  der  weifsen  Linie' 
des  Bauchs  parallel  laufenden  Schnitt  zu  öffnen,  und 
diefen  nicht  bis  ganz  nach  unten  in  den  Hodehfack 
zu  führen ;  auch  nicht  nach  «SAorp'x  und  älterer  WundU 
firzte  Rath  den  Bruchfack  wegzufchneiden ,  um  die 
Wu^nde  der  Bauchhaut  und  des  Hodenfacks  beffer  zu 
heilen.    Die  neunte  Tafel  zeigt  in  zwey  Figuren  ei- 
nen anderen  Leiftenbruch ,  deffen  Sack  noch  welter 
vom  Hoden  felbft  entfernt  ift,  als  im  vorigen  Falle; 
in  der  einen  Figur  ift  der  Sack  des  Bruches  aufge- 
blafen.    Die  zehnte  Tafel  zeigt  in  der  erften  Figur 
denfefbefn  Bruch  wie  rn  der  vorigen  Tafel ;   nur  ift 
hie^rVff^  Scheidenliaat  vt^eggenommen ,  fo  dafs  man 
Bruchfack  und  Hoden  befonders  fieht;   auch  ift   die 
arteria  epigaßrica  vorgeftellt,  wie  fie  nach  innen  ne- 
ben dem  Bruchfacke   hinaufläuft.     Die  übrigen  drey 
Figuren  diefer  Tafel- find   auch  in    Campers  kleinen 
Schriften   von  Herbell    herausgegeben ,  -  abgebildet 
und  zeigen  den  Fortfatz  der  Bauchhaut,  von  wel» 
chem  bey  neugeftornen  Kindern  der  Hoden-  undSaa* 
menflrang^rtoch  locker umgeV^en  wird..    Die. erfte  Fi- 
gur der  eilften  Tafel  enthält  die  tJmriffe  der  erften 
Figur  von  Tafel  10.    nebft   hinzugefügten    Linien», 
welche  die  Richtung  des  Schnitts  bey  der  Bruchope*» 
ration,   fowohl  am  Bruchfacke  als  auch  vorzuglick 
durch  den  Bauchring  zeigen.  Es  fällt  hier  fehr  deut- 
lich in  die  Augen,  dafs  der  Schnitt-des  Bauchrings 
durchaus  nicht  vom  inneren  Winkel  des  Bauchrin« 
ges  und  überhaupt  nicht  von  aufsen  nach  innen  fchräg 
aufwärts  geführt  werden  muffe,  wobey  man  jedes- 
mal die  arteria  epigaßrica  verletzt;  fondem  dafs  der' 
Schnitt  von  der  Miite  des  Bauchrings  entweder  ge- 
rade aufwärts ,  parallel  mit  der  weifsen  Linie ,  i>der 
von  der  Mitte  des  Bauchrihgs  nach  aufsen  fchräg 
aufwärts  gemacht  werden  muffe.     Diefs  läuft,  zwar 
den  Vorfchrifteft  anderer  Wundärzte  gerade  entge- 
gen;   es  fcheint  uns  aber,  als  ob  diefe  Vorfchriften 
vorzüglich  nur  auf  Beobachtunj^en  und  Verfuche  all 
Körpern  gegründet  feyen  ,   wo  die  arteria  epigaßrica 
nicht  wirklich  durch  einen  Bruch  gedrängt  war.  Die 
übrigen   Figuren  diefer   Tafel   zeigen  iiie  Lage  der 
Hoden  im  Fötus.      Tafel  12*  zeigt  no<;h  denfelben 

Bruch 


4S« 


A.UZ.    MAY  ttdt; 


Brodi»  yAe  auf  TaM  9  «fttl  c^  Aar  «dt  de«i  Ünter- 
fcbiede,    dftfs  hier  der  Bruchfack  «urflckpefi^Ugea 
ift.     Tafcd  13.  zeige  ▼orzfigüch  den  Laii^  der  rer* 
fiehied«neii  Blutgef^sc  Mm  Buttclirtage  und  heikerxn 
Bande,»  fowohl.  iq^  mäniiiiolieA  ab  weiblichen  Kor- 
fer;  ^<ou  letzterefn  gieht  die  zweyte  Ft^-ur  eine  Skt2- 
«e:;   iron  erftereut  aber  «ine  all^fihrl^chere  filarftei- 
iiing  an  einem  Subjecce»   wo  zugleich  i^iftenbr-uch 
^•und  Sarcoceie  TorhMdea  war.     Tafel  14.  «nthäUauf 
dlreyzehn  Figurm^Tier  ;(r«rfcbiedene  Atteu  yoji  Pe- 
lotten  za  B^oichbltadeni «    über  weldie  Camper  Jrin 
fehrx:9ffnpetefiter  Richter  war»   4U  er ^fetbft  uch  mit 
4eryerfertiguog4iecreibea  viel  befchiftiget  hatte.  Die 
Zeichnungen  »uf  den  «rften  dceyzefan  T*£el^  -find 
^msitlich  in  natüilteher  Gr(i&e  und  im  £asn)iefs  «be- 
kannter ▼^»rtreffliehen  Manier,   mit  ICühnbeit,  aber 
idabeynnch  mit  äufserfter  Wafai4ieit,entworfea4  nicht 
4ngMich  aiisge£dhrt,  aber  dei^uoch  voll  ig  genügend; 
£in  Strich  j  sin  Druck  der  Ceder  dt»  Zeichners  fogt 
hier  m«hr,  ala  die  aiühfamfte  Uebecarfaeimng  einer 
weniger  geübitenamd  jEeften  Band;  ns^n  ^e;d^enni  «uf 
idea  etktn  AaWMl  Jffiu  Meifte^. 


ilcey  fchoa  .«hen  erwä4^ltetn  Xapkpl»  welch« 
4iaf  die  Edklämng  der  Xaf'eln  folgen,  handeln:  2) 
^o»  iem^  BAUckringe  und  Jen  Ftfichßn  der  Bauehmütr 
Iteln.  Der  Vf.  v.er^eiqht  hier  den  menfchlichen  Bau 
mit  demder  JMf<&iV  um, die  fchen  längft  fUttfindendc 
Behauptung  völlig  zu  ib^ftätigea»  jdafs  Galen  Torzüg- 
iich  Affen  und  zwar  «fehr  genau  zerg^iediert  faub^.«  i) 
Von  den  Hodenfßusketn.  Gslea  hefchreibt  di«felbea 
£^4  dftfs  n  jc<ier  Seite  ZtWjej  T^eiluupdev  ievn ; 


ift  offenbar  wieder  Aacft  einem  gefchwfinzten  kßd 
iqan  fehe  die  drey  erften  C^amperfchen  Tafeln.  W 
den  ,umgefchwänzten  Aifen  behaupte  Vefal:  fiew 
bep  an  Jeder  Seile  nur  eine  Hodeiimuskei;  diefskil 
möglicn  feyn  und  srisdann  hatte  Tyfon  Unreclu  t 
behaupten ,  dafs  man  unter  rhSitncc  ungeichwän ' 
AiFen'-verftehen  mjHTe.  Was  diele  Muskeln  bey  d 
Menfcben  becriift:  fe  etirftehen.  fie  von  fnaernf 
fen  und  vQxa  Querbauchmuekel ,  hangen  aberioi 
mk  dem  äusseren. fcUi«fenBauchniuakc4  ^ndinitdd 
Leiiftenbande  zufammei^  Nie  fand  üe  Camper  au^ 
gezeichi^t  reth  und  immer  mit  dem  ^lewebe  dd 
Srcheidenhaut  fd  vereini^^t«  dafs  man  bey  mindml 
Aufmerkfamkeit  und  Fertigkeit  der  Hand  ieicbtiud 
Wiükühr  ihnen  diefe  oder  jene  deftait  gehen  k 
daher  die  verfc^iedeiienfiefchreibungen  der  verlchii 
denen  Aiiatomen.  3)  V/on  det  JBoMGbhnut  ttierfi 
v^irzüglich  die  Meyi\ungen  der  diteren  Autown» 
gefühac,  verglicben  und  berichtiget.  Heckofftebief 
ei^e  recht  deutliche  Darftellung  des  Urfprung«  \ffi 
der  Befehaffenheit  der  ßicheidehaute  des  Hoden  jui 
des  Samenftranges  zu  finden ,  welche  ^er  dodi  ofl 
obenhin  gegeben  ift.  S*g.  mafs  in  derzweytenfi 
lumne  Z.  ip.  jurt.  pndenda  externa  ^nStßtt  ü.  f'^ 
terfka  ftehei».  '    ; 
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K  H.  H  I  N  E   S  C  H  R  I  F  T  E  K. 


.  ScnÖHs  KtiKSTs,  .«Ohne  Dfuckort :  R^ms  JHoitigt  «M 
T^eJ^r,  Eine, Farce,  gefunden  in  Midas  langen  OiLren  Top 
Arrftiu«  ,  •inem  Grobfchmidte.  Aus  dem  flöipifchetu  l|ax. 
^8  ß.  (4  §r.)    Ja  wobl-von  einem  Grohfchmidtel  Seine  plum- 


lenni  JLitu  perfiftlvoret.  igoi.  24^.  f.     DUfe  LobfcW}'^ 

dient  we^^en    ihrer  P^ica^eiT«  unA  Feinheit  in  ^^^'  r^f. 

mltAuizeicjiniHig  bemerkt  ,»tt  werden.  DerW.  ^^^ji  ,  jj^,^ 

-     _,- .  «   >    ,-  V--, .-•^.— is       ftorbenen  nicht  nur  als  eine«  achtunfswertheti  vei^JJ^V 

Ren  Pfeile  jßnd  gegen   irgend  ^ipen    ufichfft«dkiOchen  Magi-      fondern  auch  als  ekien^kbenswurdigen  Menfcben  und* ^r 
Jjrat  oder  TheÄteransfeJiufs  gerichtet,    fallen   aber  in  dem      digcn  Pxiefter  juf.      Selbft   Exiefuit,  lobt  Hr.  ♦'.  ^ch.  «^ 

»eftäiuligkeit..  mit  welcher  Pray  dem  J«f«Hea  -  Or*« ;^^]; 

hangen  ^tot  int4r  prpceUaß,    qutte  ga^ctiffimum  ^oc  '"^^j^. 

^nveUere  m  inahantnr.*^  man  könnte  fragen  :  «•*.     »^ 

ferunt  tarnen? r-*    tfUHBtus  ftf$it)  9btr  ^r  evw&iint  m^, 

Pray's  inteleranc«  J^inmifchung  in  die  Religiofh«"^*^':. 

9.eich*tag/B  ^iTgp-r*!.  *M»^  dcffen  Schriften  ^'ii^^  *orafl 
(nOHJffseyheuen  ^er  Proteftantcn.     Pas  letzte  Vf  e«.     , 

'   -  ^       ^-    -      •  •    •   ■  •       '^      •      AbbinÄun^"J^ 


Sumpf,  aus  Ceaen  Rohrdickicht  er  fie  heimlich  abfchaellt, 
dumpf  ntedar.  Ohne  SchlülTel  ift  diefe  ^)«4rige  Farce  gaos 
unvcrftaiidlich  j  allein  in  fo  weit  verftündlioh  genug,  iats 
4hre  Kvfticicsit  ^nd  Abgefchmiu^ktheit  .jeden  gebildeten  Lefer 
Ithpfi  bey  ;^er  ^^i^i^en  ^eita  von  weiterer  JlnulB^i^g  ah- 
CcUrQckt.  • 


tsMrUA^trjiviiscipCBir«.  J^efl,  gedr.  b.  Tratt^r:  Qrßr 
ftio  funshrü  in  exeqxiis  Georgii  Prfiß,  Jn dy ti  Regni  Huix- 
fraria^  Hrttonegraphi ,  htfbita  a  Leopoldo  J[„  JB.  Schaßrutk 
Abbate;V«clenfi  Canonico  et  Regio  L>brorum  nLerifere»  dum 
ßj^t  ^<iamtiaru||i  Uuivie^um  fj;S69uüs  Jufta  CuMbria  Ca» 
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aOTTESGELAüKTHEIT, 

Bethlbh^h,  (vorm.  Opefilu gen) !  NatwrIjcAe  <8#- 
Jckichte  des  grofsen  Propheten  von  Nazareth.  tt4, 

{BejdUnJt  der  im  vmrigem  StMt  ßhgebncheßem  gieemflßni) 


N 


acb  dtcfm  PrämifTeii  «fiTemr  Befrthefiims  mirfl 
Rec.  auf  die  »alurliche  GcfeUcbte  dt'B  gru^tsen 
(topketen  roit  Nazaretk  die  Anwesdang  nuichM. 
tfich  feiner  Einficht  sei^fie  xwar  einetti^t  gewofan- 
KcäeBekanntfcliafc  mit  einem  Tkell  der  LocalumftiHr 
ie,  fetzt  aker  doch  noch  öfter  local  unmögiiche  Datt 
ronui.  UoA  btefiger  dmkt  fle  wi«  dndnrch  z« 
kbleii ,  dafs  aack  d» «  wo  der  Zweck ,  die  Wirk- 
ichkeit  zu  begmoden ,  mehr  en^icht  werden  m<öckr 
tt  wenn  mehcere  Möglicbkeiteü  in  derjenigen  Uix* 
leftimmth^it,  in  welcher  uns  nun  einmal  die  Lücken 
ler  eTangeUicheft  Ueberlieferongen  Terfetzt  heben« 
pliflen  würden »  der  Vf.  das  juiyermeidliche  Hell* 
Ittokel  der  vorhandenen  Fragmente  immer  in  die 
ntfehiedenfte  Klarheit  aufznlören  focht.  Hiedurdi 
n  oieiften  kmin  der  Vf.  ficfa  den  Vorwurf  des  Roman« 
iften  zuziehen*  Eigentlich  aber  fällt  er  doch  ]|ur  in 
len  Fehler  jener  GeCchichtfchreiber«  welche  das»  was 
ch  Uofs  inothmafaen  läfat«  iu  eben  dem  T6ne«  wie 
u  verifieirte  Factum»  vortragen  und  folglidi  ge- 
rn die  Qefetze  der  Gefchicktfbrfchung »  welche  die 
nfchiedenen  Grade  der  hiftorifchen  Kenntnid  auch 
Uerlebend^ftenDfiräelluns  gar  (ehr  zu  unlerfcbei« 
len  befiehlt»  verftofaen.  Per  Vf.  felbft  rechnet  in  det 
hvrede  vielef  von  jener  Einkleidung  zum  Mefcht* 
M\werk »  des  er  nur »  um  Verftand  und  Herz  durch 
1h  Pbantafie  aui  intereißren »  gewählt  hebe^  Aber 
^^  IntereflCe  wird  geftdrc »  wenn  der  Vf*  im  Tone 
'^r  fitwSfahcit  giebt »  waa.der  Lefer  fich  doch  erft 
^^eder  auf  das  imgewiffe  redaciren  mnfs »  und  um 
h  mehr  mit  einem  quod  mikifis  närras^  inerede^ 
y  odi^  zorüek  giebt.  Ein  anderes  ift  ein  fiedicht; 
^r  Vf.  beruft  fiehenf  die  Meffiade)  ein  enderes  eine 
^A^Uff^e»  d,  k.  pfychologjfch  und  hiftorifch  zu  err 
Eckende  Gefehichte»  die  den  Ton«  alles  bis  auf  die 
^erborgenden  Mafchinerien  zu  -wiffen »  nicht  anneh^ 
Aeii  darf»  ohne  die  Farbe  det  Gtaabwürdigkeit  zn 
verlieren,  Zm  diefer  Vermtfehung  zwejer  ganz  ver^ 
cUedener  Gattungen»  des  Gedichts  und  der  Ge» 
(kichte»  fcbeintdenVf.feinOmmatiiren  dermeiften 
Inählungen  immer  mehr  hingeriflen  zu  haben;  eine 
'orm»  die  zwar  dem  fchnellen  AuffaiTen  und  der 
IcQgier  mancher  Lefeluftigen  äAgemeffen  feyn  mag» 
^  fo  wenige  aber  bey  einer  Cefaiucli^deiA#Uli## 

J.  L.  Z.  igoi*    Zwetftpr  Son^. 


yafsft »  deren  natnrlichfte  Ecküirnng  oft  k^ne  andere;» 
^s  einehiftortfch-^eptifctieUuentfebiedenheit»  feys 
JLmifi^  U)d>ecdie£s  hat  es  fich  der  Vf.  mit  jenem  Dra»- 
madfirf n  meift  unyeramtwojrtlich  leicht  gemacht »  fo 
'A^(%  in  den  viergege9wirtigt/sn  redenden  Pecfonen 
fyk  gar  nichts  vom  Fremdartigen  des  Orients »  voi^ 
Fejrefiicben  des  rdigiöfien  Alterthvflfis»  vom  Tunä 
der  Nation»  vom Cburakter  der  {ndividaen»  fonder^ 
bloO  eine  in  Bialogen  verwandelte  modemifirte  Pa^ 
faphi:^e  fieh  findet.  Bey  Darfteilung  einer  Sachen 
welche  dargeftelljt  zu  werden  verdient,  darf  man  fiel| 
durchaus  nicht  die  Mühe  verdriefsen  laflen »  ftätt  der 
leichteftendieangemeflenfteErzäblongaform  zuwiäzr 
len  mid  durcbzufäbren.  Aach  die  Worte»  anchdef 
Ton  foU  mit  der  Sache  ibereinftimmen»  vmdenjLchr 
ten  Totajeiiidrack  z%  bewirken !  Wie  felir  der  Vf.  dem 
dem  GegenBand  /ingemefleoen  Ton  verfeble»  d^von 
würe  der  grifste  TheH  der  einzelnen  Schilderungen 
als  Bcffpiei  anzufahren^  Von  den  übrigen  Sfamen» 
^en  diefer  Bemtheiim^  aber  iftufs  Bec^  einige  Bolo^ 

'^  Hiebt  tn  Abfiilu  auf  dak  Cermonien  weTen »  wf o 
der  Vf.  S.%^.  33.  annimmt»  fondem(Vs.80<^^<li*fi^* 
)ich  in  Abficht  auf  geriet^lijche  Khigen  üt  im  Pe«c 
t7»  8*— Z3*  befohlen»  dem  Pfieftet»  aker  auch  deaa 
ILichter  (folghch  nicht  bUfs  der  tlseiyrcfaie)  bejr  To^ 
desftrafe  zu  gehorchen.     Mofe'a  Theokratie  ift  bef 
weitem  ni|At  dje  Piegecin  des  Priefterdelpotismas»- 
wofür  fie  in  der  ganven  Einleitung  des  ^tu  nachdem 
Beyfpiel  Ton  vielen  ändern  in  diefem  Punkt»  wenn 
wir  aufrichtig  fpvechen  feilen  ^^  ntcht  hülorifeh  ger^ 
nauen  BeurAeUem  ausgegeben  wird.      Wie  hütce 
denn  iVL  entgegengefetzten  Fall  der  Feind  des  Prie* 
fteruttfngs,  Jems«  ifcerall  den  Plan  haben  nnd  ee» 
klären  können »  <bs  Datieaial^  der  Verfaflung  feinee^ 
Volks  auf  dasiiglitulofaifchezardckzu  mhren^  Und' 
darf  man  yon  dem,  ilraa  die  Priefter  aliatftlig-  aus  fidk* 
machten»  die  Schuld  auf  Mofe  leeen?  8aa  erfteChrir^ 
ftenchum  hatte  nicht  die  geringfte  Anhige  zu  einein 
ausfchliefsenden  Friefterthum.     Alle  (i  Petr.  a»  5«) 
folken  Priefter  feyn»    damit  kein  ansfchliefsender 
Priefteribnd  entftttnde.     Und  doch  haben  menfcbKr^ 
che  Leidenfchaften  «mitten  unter  diefes  Otriftenthuai 
die  feKe  Meynung  rerpflanzt »  dafs  t>hne  Priefterge- 
walt  manche  VMker  gar  nicht  Chriften  feyn  und  bleir 
ben  wArden.  •  Nicht  Chriftus »   nicht  Mofe »  aber  ge- 
Wiile  Grundverderbni^e  des  manfehlichen  Gematha 
fchaifen  den  hierar^hifchen  Defpotismas  immer  aufa 
neae.-^  Dafs  die  Gojim  ohne  AufeHtefaungfanScheol 
H0ibfn  W9rd9»0»^)  tf>»#H»U^r'  If  ^cht. 
MI  ^        Nttf 
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Kür  xvüt^affii  etc  <to^7fv  wird  dem  heydnifchen  Peiniger 
abgftfpre^hen«    Vgl. Job« 5,  39. — .Auch  Ifcaelirinncn 
lioni^feii  allerdings  ein  Nazirfeatsgelübde  tbun»  Nuitt* 
6,  2.    Aä^er  dafs  der  Vf.  vorausfetzt,  felche  Nazi- 
räerinnen  fcjtn  alsdann  während  des  Naxihiats  be- 
fiündig  im  Tempel  gewefen,   dort  auferzogen  wor- 
den u.  f.  w.  und  dafs  an  diefe  Voratfsfetznng  der  gan- 
ze Gang  der  Lebeasgefchicbte  der  Maria  geknöpft 
wird  (S.  110.  ff.)»  '^^  c!^)^  bedeutende  Unrichtigkeit 
fegen  dirhiftofifch  mdgnc&en  VerhähnilTe.   'Die  apoi>- 
kryphirche  Tradition ,   welch«  eben  dlefs  anaimmt, 
^ielit  dem  Vf.  nicht  zur  Recbtferrigung.    Sie  ift,  wie 
«das  ganz  zur  Empfehlung  der  Virginität  gedichtete 
Evang*  de  Nativitmte  Mmriae  u.  dergt«  m*  blofs  eine 
Erfindung  der  Möncberey,  welche  fich  felbft  ffuf  das 
Naziräat  gepAanzt  zeigen «  und  die  heUige  Maria  zur 
jüdifcben  Klofterfrau  machen  wollte.'    Diefes  erfte 
4ilied  in  der  Mafchinerie  des  Vfs.  wäre  demnach  weit 
keffer  weggeblieben.     Samuel  konnte  emft  in  Tem- 
pel anfwaehfen,  weil  er  ein  Prieftcrfoba  war;  kein 
^wohnlicher  Ifraelit  aber  wurde  durch  das  Naziräat 
%itm  Aufenthalt  im  Tempel  veranlafst  oder  berech- 
tigt.   Auch  davon,   dafs  der  Tempelrorhang  von 
}fidinnen  im  Tempel  gewebt  worden  fej  (S.  123O 
weifs  der  dabey  citirte  Lightfoot  ad  MAtth.  d7f  $1* 
nicht  ein  Wort.     Das  Protevang.  ^aeobi  §.  X.  läfst 
fie  die  Arbeit  wenigftens  nach  Haufe  nehmen«  Fabric. 
S.90.    Und  durch  welche  judifche  Stelle  oder  Ana- 
logie läfst  es  fich  irgend  wahrfcbeinlich  machen,  dafs 
den    vermeyntlichen   Naziräerinnen    des   .Tempels 
Männer  dnrcÄ  das  Loos  gegeben  worden  feyen,  wie 
der  Maria  nach  dem  Vf.  Jofeph.     In  fotchen  gffirz 
der  Localität  widerfprechenden  Mährchen  fiCh  avF 
gvangetia  afocttfpha  ron  der  Qualität  wie  die  ysatvx 
iHaptciQ,  oder  auf  Kirchen  Täter,  wie  Epiphanias  (der 
z.  B.  den  Jöfeph  zu  einem  Greis  von  go  Jahren  macht) 
herufen ,  ift  eine  vergebliche  Bemühung.      Die  von 
dem  Vf.  an  dfefe  Mafchinerie  atlgefeihte  Möglich- 
Itejt ,  wie  bey  der  Miria  die  Zuverfieht  und  die  pby- 
üfche  Anlage ,  den  Meffias  als  Jungfrau  zu  gebähren 
«ttftanden  fey ,   und  die  wir  als  etwas  ihm  eigen- 
tfaümliches  im  Zufsmmenhang  nschzulefen  enipfeh* 
len,  verliert  unnötbiger  V^eife  durch  das  Anknüpfen 
an  diefe  Torausgefdil€klenUnmöglichk<;itcn.  —    Zu 
der  Behauptung  S.  145.  das  Gefetz  habe  eine  Zwi- 
fchenzeit  der  Verlobung  nnd  wirk^hen  ehelichen 
Beywofaming  beftinimt,  wird  Philo  de  tegg.fpec.  p.. 
4J08.  e<L  Genev.  cittrt.  «  Alleiil  weder  das  (ieletz  noch 
philo  willen  ron  einer .  folchen  Beftimmung.    Man 
kann  fogar,  da  der  Vf.  in  diefer  ganzen  Stelle  fo  bau-; 
fig  den  Cod.  Apocn  N.  T.  des  Fabricius  zum  Füh-^ 
xer  nimmt»    zußilltg  die  Quelle  feiner  unrichtigen. 
Citation  dort  S.  SS«  nota  u  finden.     Fabric«  fchreibt : 
JfonfmUbut ,   qUae  fiebant ,   cum  folemni  in  eonventu 
Jfonfi  fpomfaeque  noinina   tabulis  inferi* 
bereniurt  ut  autor  efi  Philo   de  legg.  fyec.  S.  608«; 
edit.  Genev.     J  fponfaliorum  tempore  vero  ad  ds" 
duetionem  tisque  mora  aliqua  <oneedi  foUta  efi ,  qua 
de  re  coufules  Seiden.  Uxor.  hebr.  11 ,  g«    Das  erftere, 

wofür  Ftbx. .  4«a  Plut^  tüut  (8f f^de  Mßik  dUr  edit^: 


Qenev.)  fteht  bey  Philo  wirklich,  nicht  aber  das,  itto 
für  von  Fabricii^  nicht  Philo»  fondern  Seiden,  ange 
führt  iß.     Deryf.  bat  die  CitatioiYeQrverwecbfelt.«- 
Das  ikeinigungswafler  wäre  au^  keinen  Fall ,   wie  S 
184.  vermuchet,   das  Loos  der  blofs -Terlobren  Ma- 
ria geworden.     Das  Deiit.  beftiijnmt  diefs  nur  ctefl 
des  '  Ehebruchs  -Verdächtigen  Verhcuratheten,    Dafs 
die  Efiaifchen  oder  Tberapeutifchen  GefellfchaftsflM- 
le  „vorzüglich  auf  den  Glänzen  zwifchen  Aegypren 
und  Paljlftina  gehalten  worden  feyen*«_(S.  24b0  >* 
fo  gar  nicht  wörtlich  aus  Philo  genommen ,  dafs  viel- 
mehr davon  keineSylbebey  diefem  Kenner  derliie- 
.ray euten  ficfi  findet«     Seine  Eflaer «  ungefähr  400^1 
fetzt  er  als  zerftreut  in  den  Dorfern  von  Paläflina, 
die  Therapeuten  aberrorzüglich  in  die  Gegend  voa 
Alexandrien.    Der  BergCafms  (bey  welchem  der  21»- 
fatz  S.  2142.  dafs  fein  Name  von  Caslachim  herkom* 
imtt  fonderbar  ift)  wird  nirgends  als  Sammlungs- 
platz angedeutet«      Auch  Heilige   nannten  fich  die 
EiTäer  nicht ,  wie  S.  254*     Nur  Philo  fpidt  mit  der 
Aehnlichkeit   der  W^orte  ET<r«/5i  und  'Or/oi       Nack 
S.  984.  foll  auch  der  dürftigfte  Jude  eine  Abfchrift 
des    Pentateuchs    befeflen    haben.       Jofephus    und 
Philo  in  den  hierzu  citirten  Stellen  wiflfen  von  die« 
fer  Allgemeinheit  der  biblifchen  Manufcripte  nichts,  i 
und  die  Natur  der  Sache ,  die  Koftbarkeit ,   ift  dage- 
gen. —     Dem  Täufer  Johannes  (S.  S45.)  „feftankls- 
Sende  Ideen  des  jüdifchen  Fröhnglaubens ,    ein  aa 
Obfervanzen  mid  Ceremouialgottesdienft  gewöhnten 
Geift««  zuzufchreiben,  berechtigt  den  Vf.  gewifs  keia 
einziger  Zug  der  eTangeiifchenGefchichte.     Er,  der 
Prieftersfohn,   wird  nicht  einmal  Prie^r,  wozu  er 
doch ,  wenn  irgend  Hang  zu  Ceremonien  in  ihm  ge- 
legen hätte«  den  nächften  Ruf  hatte.    Und  wie  könn- 
te ein  folcherHang  in  dem  Manne  geherrfcht  babeHt 
deiTen  einziges  Thema  war:   ;:f r«vo4-*r^ ! —  Keine«»] 
wegs  war  Jefn  Lefarart  die  allegorifche  der  Therapei 
ten,  (S*  S96.)  wie  Philo  diefe  befchreibt.     Uebei 
dringt  Jefus  nur  auf  den  Wortiinn  des  alten  Teil 
ments.—    Sehr  gut  ift  es,  dafs  der  Vf.  auf  dieUebei 
etnftimmungen  zwifchen  Jefus  und  den  EflTäem  aal 
merkfam  macht.    Aber  auch  auf  die  Punkte,  wo  Je 
fus  feinen  eigenen  Gang  gieng  9  hätte  er  unpartheytfck 
hindeuten  follen.      Ihr  Particuiarismus;    keinem  als 
einem  Mitbruder  etwas  zu  entdecken,  keinem  ü( 
Lehren  anders  als  fie  diefelben' empfangen  hatten»  mn 
stttheilen,     ihre   abergläubifche   Sabbathsverelirun| 
(neque  vas  etUquod  ttanfponere  audent ,    ttiri^tt^  oKui 
furgare^  fchreibt  Jofephus)  ihre  fonfiigen  Oebertreii 
bungen  in  der  Reinlichkeit,    nebft  andern  Sonde 
lingsfitten  z«  Bi  die  parfumirenden  gewöhnlichen  Si 
ben   TU  verbieten /  waren  il^s  liberalen,   nicht  i 
Kleinlichen  grofsen,  jfefus  Sache  nicht.     Dpch  Hnd( 
wir  auch  bey  den  EÜäem  nicht,  wie  S.465.  «ie>-nl 
▼erboten,,  ein  Weib  nach  eigener  Neigung  zu  wV 
len,   wenn  die£i  fo  Jviel. andeuten  foH«   alj  ob  dij 
Wahl  vom  Orden  beftimmt  worden  wäre.     Für  lifi 
Wink  (S.  467.)   dafs  die  £fla«r  neLcb  jofephus  ihrt 
Befitzungen  vor  demThore,  das  nach  (ioipatbnfüfirJ 
te^  gehabt  haben  ^  kälte  ti^c  eine  beüümiute  Ch< 
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tioii  gewfififcbt/  dft  tbm  diefts  Datdi*  flicht  htkuhnt 
ift.  —  Nach  S.  575;  foll  Jel^us ,  in  den  Betrachtun- 
geti  nach  feiner  Taufe»  zuletst  mit  mnerm  gerechtem 
UnvriHen  die  traurige Notliwettdigkeic  gefafst  haben: 
die  ihm  eigenen  ^wobMiiitigefi  KcnncnÜfe  der  Natur- 
iräfte  als  B€gtai^Hgung9mkt$t  feinea  göttpchen  Be- 
nifs  zu  gebrauche;  Sollte  Aesmfelbft  di'cfer  Vf.  nicht 
den  durchgängigen  UnterfidiiedxwifcheR  Erwecknng 
des  Vertrauens  z«  Jefus  als  einem  Freund  Gattes  (Jahr 

J«  31«)  and  swifchen  dem  Zwacl^t  ntoralifche  £in- 
chten  diifch  Phänomene  in  der  Kthrpornreit  glaah- 
würdig  2n  Migen,  m  dcniEj^angeliett  und  dem  gaii» 
een  N.  T.  ftfmiien  hakten?  .         * 

Diefe-BefTpiele  ron  oflFenharer  Vemachläifigung 
aathvrend^er.Loertkenntniffe  find  blofs  aus  dem  er- 
Äen  Tli«il  diefer  (demnach,  allzu  wenig  natürltchen) 
fiefckiclite  ties  grefsen  Propheten.  Sie  könnten  leicht 
Ireträchtikb  vermehrt  werden»,  ungeachtet  im  zwe}c^ 
fen  jmd  in  der  Hälfte  des  dtirten  Tbeils  der  Vf*  fleh 
dadurch  faft  alle  MQhe  eiCpaft  hac#  dafs   er  in  den 
-Anflehten  einzelner  Begebenhekei^  fall  alkin  deMi  el- 
ften und  zweytea  Thei)  des  Comiaentars  v.on  Praf« 
Paulus  folgt.    Dabey  ift  zugleich  aufFallend ,   dafs  er 
diefes  Werk ,   foweit  er  es  vor  fleh  haben  konntaf 
zwar    mehrmals,    doch  faft  immer  fe  atirt,    wie 
wenn  hur  beylöufige  Umilande  oder  gelehrte  Unter* 
ftutzungen    feiner,    wie  eigenthömlich  rorgöti^gO- 
nen ,  Darftetluhgen  ,  dort  allenfalls  nacbzufehen  wi^ 
fen.     Die  zweyte  Hälfte  des  dritten  Bandes  Ift  un- 
Terhältnifsmäfsig  kurz.    Da  der  Vf*  für  diefe  den  go* 
lunncen  Cemmentärnodi  nicht,  b^utzen  konnte»  fo 
bätcen  wir  um  fo  mehtwenigftensda«  Ju»  erftenTliell 
fichrbare  und  oft  nicht  unglückliche  Beflreben ,   die 
Begebenheiten  aas  einem  eigenen  Geflcfatspunkt  an- 
zublicken,   hier  wieder  bemerken  zu   können    ge- 
wüi\f cht.    Rec.  kann  aber  nichthergen,  dafs  die  gMk^  - 
te  Arbeit  in  ihrem  Fortgang  mit  ftarken  Schritten  an 
Flüchtigkeit  zunimmt,  und  fleh  de^  Vf.  fein  Pe;;af^m 
gar  zu  leicht  macht.     Der  dritte'Theil  fcÜflikst  fair 
Jefa    Verlidieiden.  *   £r  verfpficlH^    i»die  Gefchichte 
ifT  W.iederbelebuBg  und  des  geheimen  Lebenijefu<* 
Imnen  J^hresfriÄ;  nfi<;hzttliefem/  Wir  wünfche^,  dafs 
Jiefen     äufserff    y^erwickelten  .  GegphUanden    aller 
teeliche  Fleifs  and  Scharflinn'  gewidmet,  uu4  nicht 
iardk  eine  gewifle  Freude  an  hiäjorlfcb  ^^ruÄdlofen 
fiypochefea  der  achter!  pragmätiftfaen  Art  d^r»  oft 
pschwendig  muthmafsendea  ^   4M)Ntr  nie .  römahil^ä% 
fcieleiylen  Q^fcbichtforfchang^ein  bqfer  Leumund  ge- 
padit  wecdei» 'möge.  .      .  ... 
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i'HAVBtfItol  ir/^^achMämru;  GtnvAennamvr  ilbdrfc 

liber'  J^t1^eßnii7h.n^''a'iii''^Aehyt^^  von 

jflbr,  ünr.  Matthias  Köchen ,  D.  d.  Philof.  igoF« 
J37S.  gr.8'  (I2gr,> 

Es  iftf  —  fo  begii>»t  der  Vf.  feine  Zueignungan  ücn 
Wnifchen  Staatsiutniftcr,  Gr.  v.  Reventlow\*' —  ich 
^cf  es  laut  l»geu>  nichts  edleres  m  der  ganzen  Schö- 


pfung, als  der  Meafch»  Möge.SBan  ihn  die  Utero- 
.glyphe  alles  Schönen  und  Erhabenen»  oder  fchlecht- 
-bin  den  lebendigen  QxieU  alles  Guten  und  Heiligen, 
oderiendlieh,  nach  eiaer  alten  ehr würdigeti  Sage,  das 
Syiabo)  djea  unendlichen  Weltgeiites  nennen:  fo 
üegt  in  jeder  AnfidK  diefelbe  unilerbliche  Wahrheit. 
Ich  kann  daher  Ew.  Exe.  keine  Ho&üchere  Gabe  an- 
bieten ,  ala  mickfeibft;  and  was  ich  aua  der  rief- 
ften  Tiefe  meiner  Seele  gefchöpft  habe,  glaube  ich 
nur  einer  menfchlichen  Brtift  ruhig  anvertrauen  zu 
können.*'  0er  Vf.  eröffnete,  wie  es  fcheint,  mit 
obigen  Jleden  leine  Yorlefungen  in  Kiel,  wie  Fichte 
einfl  ifi  Jena ,  deflen  geiftvolle  Vorlefungen  über  die 
Beftimaorung  des  Gelehrten  vom  Vf.  zum  Grunde  fei- 
ner Betrachtungen  gelegt  werden.  Voraus  fchickt  er 
eine  Unierfuchung  über  die  beiden  Fragen:  Was 
thun  wir  eigentlich,  indem  wir pfailofophircn ?  Und: 
Was  ift  der  Menfch  und  in  wie  fern  giebt  es  eine  na- 
türliche Frey  hei  t  und  Gleichheit  unter  den  Men- 
fchen?  Am  Ende  feinec  Deductlon  bekennt  er  felbl^ 
■dafs  diefe  f.ür  alle  di^j^nigex^  welche  noch  auf  der  er- 
ßen  Stufe  der  Erkenntnifs  ßeh^n^  eine  ewige  Hiero- 
glyphe bleiben  müHe!  Alfo  fprach  er  wohl  für  die 
gröfsere  Zahl  feiner  Zuhörer,  die  gewifs  Neulinge 
iii  der  Philüfophxe  waren,  blofse  Hieroglyphen!  Die 
übrigen  Fragen,  welche  der  Vf.  erörtert,  lind  :  Was 
ift  die  Beftimmung  des  Menfchen  an  fich  ?  3)  in  der 
Gifellfchaft ?  3)  Wie  koiijmen  wir  dazu,  einzelne 
St&nde  der  menfchlichen  Gefellfchaft  anzunehmen, 
und  und  worin  befteht  ihre  Verfchiedenheit?  4)  Was 
'Ift. die  Beftimmung  Ae^  Gelehrten?  Die  Beftimmung 
rdea'Menfchen  an  Ach  ift  Bildung  ins  Unendliche  zi^r 
•Vebereinftimmung  mit  fich  felbft,  oder  Streben  nach 
völliger  Einheit  in  feinem  Willen  und  Handeln.  Sei- 
ne Beftimmung  in  der  Gefellfchaft  (der  Vf.  drückt  die 
Aufgabe  auch  fo  aus^  -Wie  gelangt  der  Menfch  zu 
vernünftigen  Wefen  feines  Gleichen  aufser  fich  ?)  ift 
Üebereinfli^pmun^  mit  allem  dem,  was  aufser  ihm 
*äa  ift/"  Dazu  der* Imperativ:  Ehre  und  fördere  die 
.  Freybeit  uin  4ir «  -an  a})eu.  und  in  allen!  Die^Abh. 
,  üb^.clle  BeJti'mniuiig  des  Gelehrten  nimmt  kaum  ei- 
nän  Bogen  ein,  und  alles  übrieo  ift  nor  Vorbereitung 
dazu.  Der  belehrten 'Staiid  foH  die  Mittel,  welche 
'  iri^ur. vollendeten  Au^ildang  und  Entwicklung  des 
M^tifchengefchlechts  in  Händen  hat»  ftets  erhalten, 
und  in  fi^h-nicht  Uo&idie  Möglichkeit»  dafs  das 
Menfchehgefchlecht  foM£clireite »  ^  ficheni ,  fondern 
auch  die  wirkliche  Beförderung  deflelben  iif;feinem 
einzigen  Berufe, machen.  Hier. zur  Probe  die Schlufs- 
ftelle:  „Wl'if'iirid  berufen  als  Auiff eher,  Lehrer  und 
Erziehet  dedf  Mc^fehengfiCCihleichts !  Seinen^^wigen 
Fortgang  hat^  es , uns  anvertraut!  Wir  find  die  Heroen 
unferer  Zeit,  dukg^WäWc  Zum'  Kampfe  gifgeh  Laftüt 
und  TrMg-ttndlB!0%beiH  D«^  J^eic^;  (3|0(tes  ,imd  feine 
Beförderung,  ift  UW^  ¥bergel?^n ji  ..0  .  bfdcpj|jpn  fie, 
welch  ein  Fluch  auf  uns  liegen  würcle>  we'nn  wir 
den  Gang  des  grofsen  Ganzen  je  aufhalten,  je  zcr- 
ftürenr"\venn  wir  die  Guillotine  des  Wahns,  des 
Frevels,  der  Schande  je  aufrichten,  wenn  wir  der 
Wdbrheit  kein  Zeugnifs  geben,  die  Sitte  und  das 
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Kecht  nicbt  TdiStzlBii,  wlinn  #fr  die  Weldiiftorie  mit 
den  GefcbQpfen  «itferer  Niederträchtigkeit  und  den 
Trodacten  ttiiferer  UnmenfcbHchlcejt  anfüllen  woll- 
ten \**  Öer  Vf.  zeigt  fick  hier  wie  in  andern  Schrif- 
ten als  eln^n  jungen  Mahn  t«a  Talenten ,  von  einer 
'regen  Phantaße  und  ran  einefa  warmen  Herzen. 
Seine  Reden  haben  aber  nicht  die  Einrichtung,  die 
de  haben  tnAfsten,  umrofi  jongen  Studierenden  ganz 
begriffen  zu  werden«  Es  find  nicht  fowohl  klarfe 
und  deutliche«  zu  den  Bedürfniflen  der  Schüler iich 
berablaiTende ,  Ausführungen ,  als  fielmehr  frejet 
ungebundene  philofophifche  Geiftes»  und  Herzena- 
Crgiefsuflgen ,  verftändlich  den  Geweihten  und  Ait- 
bängem  der  Schule ,  eingekleidet  in  eine  bilderrei- 
che ,  oft  aiFectirte  Sprache ,  wie  *e  Amft  vn  dea 
Phil^fophen  an  Härder  getadelt  wurde,  und  jetzt 
von  ihnen  angenommen  wird.  Ueberdem  ift  auch 
der  fchneidende«  verachtende  und  hofßütige  Ton, 
den  dieSjchtiftfteller  aus  der  Fichtifchen  Schule  zum 
philofopbifchen  Anftand  rechnen-,  und  die  unbttrtig* 
ften  unter  ibnen  dm  lauteften  anftimaMn ,  nichts  we- 
niger als  e»0iplarifch. 

HA'Lf.B  11.  Leipzio,  b«  Ruff:  KUinar  Hmks\$Aaff 
für  Frmi^nzimmir  9  zur  Bildung  des  Herzens* und 
Gefchmacks ,  zur  Beförderung  nützlicher  Kennt- 
ntfle  und  angenehmer  Unterhaltung.  i8o2.  Er- 
fler  Bmni.  Mit  einen  Titelkupf.  ^SS.  Zweyter 
Sofui.  Mit  einen  Titelkapf.  agoS.  g.  (aEtUr.) 

Die  im  j.  1796  in  Magdeburg,  verfterbene^  durch 
verfchiedene  Schriften  tut  das  weibliche  Gefchlecbt 
rübmUch  bekanmt^,    jFrau  ^oA.   Caihatina  Schuld 


fib  zblet£t  ein  JosAialYSr  FratteifzimAaniatef  dei 
itel  Euphrofyne  heraus ,  das  fich  durch  recht  gut 
nnd  hrauohbsre,  thaüs  eigne«  theils  gefammeh 
Attflatze  und  befondera  dnroh  eine  fromme  und  m 
raiifche  Tendenz  aasseidisiite.  -  Der  Drack  war  bi 
•zur  zweytnn  Abtheilusig  daa  zmejten.  Bai^as  g« 
iLommen,  als  die  Heaaicsgeberiii  (karb.  „Nun,  h^ 
.der  Veriegec«  'war  d&e  Aiae  Ettphi^f^ne  verlair« 
.und  ganz  vergeffeii.««  Das  verdiente  Ae  in  derThi 
«lebt.  Um  fie  wieder  zu  beieben ,  wählte  der  Vec 
leger  einen  nenen  Titel «  und  fugte  noch  die  zve| 
4e  Ahtheilimg  4es  zwaytan  Btindes  hinaa,  ,,mitli4 
fatzen  vermehrt,  welche  aus  'den  haften  fichriftcf 
fät  Damen  entlehnt  lind.*f  Ea  lA  ein  buntes  Man 
cherlej  von  Erzfihlungan,  €edi<lkten,  Briefen, kici 
nen  Schaufpielen,  ökonomifchen »  pfychoLagifclMi 
und  moralifchjen  Auflltzen ,  gew-ählt  im  Stoae  in 
Euphrofjne.  Bey  einigen  find  die  Quellen aii{:eg;ebe]| 
beyden  meiften  nicht.  Sehf  zweckmäfsig  i&Ysridu 
und  Eliia's  .Brie£w€cbfel  nach  Bodens  UebecCeUoBS 
liie  aber  an  viele»  Stellen  verbeflert  ift.  Recht  feto 
de  ,  daf6  er  nidit  ganz  abgedruckt  ift.  ,,Die  Fort 
fetzung  und  der  Befchlufs ,  lagt  die  Unterfchrift»  i< 
nichften  Stück«<<  Aber  der  Herausgeber  und  Vorl» 
ger  fohlofs  ja  das  Weck  mit  dieCnn  Studie.  Dil 
Briefe  fiber  die  liebe  Ond  aua  HofiFbauers  lehn» 
eher 'Katarlehre  der  Seele,  frejlich  keiner  für  Dk 
-men  gefchriebenen,  aber  denkenden  Fraueazimned 
4*ch  verfländlichen ,  Schrift  gezogen.  F&r  ik  ß» 
^tzerfnnen  der  EupbrofTiie  wird idoch  wohl  dienet^ 
hinzugekommene  zwejfee  Abthattoag  des  zvejtoi 
Bandes  auch  befendera  veakanft  ?  I 


^ 
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gcHdiva  KuitiTE^  Freff|/arl  a.  M.,  b*  Homer:  Düi 
mff  Jahrhundert,  fiija  Vorfpid  ron  J.  Prhdriek  vo«  Megmr, 
Aufgerührt  tuf  dar  FraiAfartar  Scbaubülina«  den  erftan  Jea- 
nef.  1801.  itS.  (4  p.'}  Eialack«  kxÄftig,  und  Ganvall,  Nar 
wüafcliit  Hac.  die  htü$  weg ,  we  dsr  Greis  (das  alte  §äpu* 
la»)  fpricht: 


•»f 


Jetat  lec^  die  y#rfi^t  ihre  Senf  mm  «M«« 
.—*   ««-  Hundert  Jahre  hab^  ich 
Dmhmgefiretkei  auf  die  Flur  dar  Zed. 

Aach  bdeidift  der  Jaiabifdi  (leyn  {eilende  Ttrae 
•  mWi^,  ich  bin  daa  ackic«ba*t  Jahthundert*' 


das  Qhr.  ß^    fifihöa  ift  aia  Weifliigujig  der  dtnitts : 

Wird*«  arft  der  f  öttlicban  Natur  gdingen« 
Bush  fsfas  ia  teitao  an  i»  Mutudun^ 


mmmimHmm 


§d  Uriri  Mit  G&e  SekSabait  fich  ▼atTdülarau 
Kunft  dicht  mit  WiiTen ,   Kraft  mit  Huld  «in  Banlf 
Die  Menfchbeu  wird  su  eiaer  Hiiha  driafaa« 
ibte  keine  Vorzeit ,  akndecid  CelbA »  arkiiuir. 
r  Tag  wird  ,C8  werden  auf  dem  JSrdenrunde. 
Bin  goldaaa  Aller  glänu  im  Hintergrunde. 


Leipzig)  b.  Leupold:  Der  Pmreenu  in  Perh.  U^ 
In  einem  ^t^uge»  ran  JLe  «Sdianoa^ '  Verf affer  6ttV^ 
aua  der  neueften  2ait-  und  Sitceagefchichca.  ifoi«  71 


*^  eiaan  rlebhafte  nrid  ieinm  Oaillallling^  fchf^i^' 
kßm,  ab  rehen  in  die.  yenada  das  et^aiM  *^V^^ 
Wir4. 
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^AKis  •'  b.  Baudottin :  Lefom  d*JlmiUamie  cümparee 
de  (L  Cutfier^  membre  de  Pinit  nät.  etc^  recaeilr 
lies  etpublfies  fons  feifeüx,  par  C  IXumirit^ 
chef  des  travaDJC  frnat.  de  fecole  de  m6dec.  de 
Paris.  Tome  H.  contenam  les  curganjea  des  fea^ 
faüons.  An  YUI-  697  S.  $. 

i)  BRi^tniscawtM,  b.  Tiewe^t  'G.  Cuvier  VorUr 
jimgen  J0irr  vergtekhefide  Anßtomiiif  gefaBimek 
uAd  ont«r  feinen  Augen  herausgegeben »  von 
C.  DimeriL  Aus  dem  F^ansdf.  überfeczt  und 
mit  Zvfiittzen  yerfeben,  von  GQÜhdf  FtfdUP. 
Zweffier  Bmndi  enthält  die  Orgaa^  der  Enipfift- 
dongen*    zgoa.  749  S.  ^ 

Der  erfte  Band  dtefes  fcblUzbaren  and  in  Teloer 
Art  einzigen  Werks  iftrnebft  der  Ueberfeuung 
-tkider  A.  L.  Z.  ifico»  Nr.  39g.  angezeigt.  Der  Tor- 
lieg:ende  zweyte  Dand  tbertrUFtf  wn  n&ögUch,  nodi 
IR  Interefle«  w1e<a  be^  gietcbem  FkifMLdc»yfiii.die 
ibgefaandeU^ üfifane  ,agai7artei|  läfst^  Was^  L«nfl  fir 
einen  Natur Anfcher  incereflantrar  ieyn,  als' die  ilii||t» 
beure  Verfchiedenbeit  der  BUdnng  fo  wichtiger  <)%- 
frne,  wie  die  der  Empfindungen«  genau»  grftndiidi 
ind  z weekmi/eig^  dargefteilt  zu  fchen  ?  .  Man  tveifs 
licht«  ob  tturt  mehr  die  Natur  in  ihren  tauttsidü" 
rhen  Geftalten  ,  «der  mehr  den  Fleifs  des  Z'ergliede- 
rers  %eWMiderjr  foll,  dar  aUe  diefe  BiidnUgen  er« 
RyrTchte  nnd  rerfolgte.  Und  diefe  Forfchungen  find 
Eiift  überall  mit  fo  richtiger  HinOcht  3uf  die  Verrich- 
tungen der  Theiie  unternommen^  es  find  daraas  16 
'führende  Anflehten  des  Ganzen  emilanden ,  dais 
dadarch  das  Werk  noch  unendlich  gewinnt  -  t)ie 
eckte  Vorlefnng,  womit  diefer  Band  anfangt «  enthält 
die  Knoohentebre  das  Kopfes«  infofem  .derfelbe  ab 
Behalter  des  Hirns  und  der  voriüg^ichfteti  Sinliei- 
Brerkzeuge  in  fietcacht  kommt;  dahingegen  fchon 
m  erften  Bande  irom  Kopfe  in  Hinficht  auf  Beire^ 
Xang  und  Mtf)»kelanfetzong  die  Rede  war  imd  iit  der 
feige  bej  den  Emäbrdngvwerkzeugen  nwch  einmal 
lie  Rede  fityn  wird*  Zaerft  wird  von  tl^  Ocftalt 
les  Schedels  im  aUgBntdnen.  4md  von  den  Vethält- 
eHen  deffidben  zum  Gefiebte  gehandelt.  J^  gröfi&er 
SS  letztere  ift,  defto  entwickelter  nuiCa  der  Sinndee 
reruchs  und  Gefchmacks  feyn;  hierauf  gründen,  fich 
»"ieder  eine  Menge  anderer  Betrachtungen  <iber  d£a 
erfchiedene  Natur  der  Thiere.  Gefichtstinie  mmI 
^aerfchjedone  Geftalt  der  Umnfle  der  Schedeihöhte 
ITexf^hiedenen  Durchfchnitten«.  dann  3eti^lich|w^ 
A.  L^Z.  z Ao  !•  Zwejiin  finmL 


ikr^nzehiai  SAcdeiknocben  nach  ihrer  Anzahl, 
.Verbindung  und  Geftalt;  Erhöhungen  und  V^ertief au- 
gen  der  inneren  S^fhedeiwittde,  Locher  and  Spaüen 
^des  Scbisdaia  hnd  hx^rmt  eben  diefe  Setrachtungen  in 
Bfickficht  de^  Qdicbtsknoch«n  find  die  näheren  üe- 
.«enftinde  dieTer  V^iefunge^.  Mit  Hedit  macht  bi^ 
\GelegeAhei£  der  Gefichtslinie  det  Vf.  auf  die  Umftan- 
de  aalaaeffMam,  welche  das  Verhältnif«  des  Schedels 
.»um. Gefilmte  erhöhen. und  folglich  den  Gefichtswin- 
•kel  yergrofeeftt  k tonen,  ohne  dafa  dadurch  der ila-um 
füa  das  V&t^  termehrt  wird,  wie  z.  B.  diegrofsen 
Zellen  der DipIpebeyXlephfnten«  bej  Baien  a.  t.  w. 
Ai^  gfofsaoJSlimhöhlen  mancher  Thiece.  Eben  fb 
kann  die  ^he  desQefichta  bey  fehr  tiefen  Alveolen 
iür  lange  Zahawarzeitt  nicht  zum.BeUulle  auf  grd- 
4seren  Rnom  £iir  die  Sinneawerkzeuge  berechtigen. 
Hin  nnd  wieder  hätte  Kec  mehr  Beftimmtheit  gel 
w4nfdie.  '^'S.  ao.  ibeifat  es  z.B.  das  Ketlbdn  bek^e 
bey  räiigan  Quadranunen  aas  zw«y  Stadcen;  djeft 
ift  wnM  ktf  «Ii6n.  mid  fegar  bey  allen.  vierfüTaigen 
SinciAiaian^  dar  Fall,  und  das  hintere  Stfick  trer« 
ir«dtf  ftor-  ter  ^MT  SpActw  ehet  mit  dem  t^fdä^ 
«MA  aAa  hiey  einer  anderen.  Eben  fo  bekAt  der 
Scheitel  dtjd.das  Stirnbelh  wnU  immer  ar^etngfidi 
xauaawey  ^ften,  daher  i&  das  zu  nnbeibmmt'aoa. 

•  gedraekt«  waa  S.  41  vom  Scheitelbeine  der  Klage- 
;thiere,  deaTaf^«  des  Schwems  n.^;  iagt;  denn  es 
<  kommt  hier  i^mer  auf  das  Alter  an ,  und  frftber^  4ol|. 
.te  es  auch  noch  im  9|Iatterleibe  feyn,  fnd  diefe 
-Knochen  alJeuBial. getheiit;  diefs  kann  ein  jederleicht 
an  Kalhern,  Fühlen  u.  f.  w.  beftätigen ,  welche  vor* 
'S&eitig  zur  Welt  kommen.  .5.  ei  und  a3  härte  der 

•  Vf.  aufscsr  dcui  Aluatten  nodi  mehrere  Affenarten  an- 
geben follen«  wo  das  KeHbein  in  der  Schüfe  mit 
dem  Seheiteibeine  in  Berührung  ift.    S.  27  heifst  es : 

.nur  hn  IMlenfchen  ßaä  in  den  AiFen  mache  der  p^- 
ciffm  mäßmdius  tmtn  Theil  des  Schläfenbeins  aoi, 
tey  allen  andere»  Säugethiereu  gebdre  dMelbe  zum 
Uanterhaoftsbtine.  Efaien  diefe  Behauptung  kon^mt 
auch  bey  4em  Gehörwerkze^ge  S.  486  wieder  vor; 
die  gut  akac  nur  in  Racidicht  der  Muskei|infetzung; 
4»ey  Menfchen  nändich  dient  der  proeegus  ma$t0iiieits 
fzugieich  .«nr  Befeftigung  der  den  JCopf  bewegende^ 
Masfcaln  und  zur  Änfiiiahmeder  mit  der  Paukef^höh- 
le  dts  JQhra  in  Gemeanfchaft  ft^henden  Lttftzejiienv 
«labingegen^  bey  den  meiften  andern  Thieren  ein  ei- 
gener mehr  rerlängei^er  F;OfCfatz  des  Ilinterhaupts 
zur  Anlag#^ jener  M askdn  dient  und  eine  mthr  oder 
weniger  nach  nnteia  viurcagende  Teile  des  f  yrami» 
JenthaUs  vom.  SchUffenbeina  jene  Zatten  enbdltj 
ter  mamehoa4ft4M!0  7tHrbeiunBt%(|iMirenfi^ 
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mig  aufgetrieben  und  nicht  immer  in  iSellelt  a'bge* 
theilt.  -  Die  neunte  Vorlefuvg  hajuiek  vom  Ilfmedier 
Thier^  mit  Wi^btdfaulen*  ^  Zuerft  von  der  Orgaaifa- 
tiott  des  I^ervenfyftems  im  Allgemeinen.     Ein  Sen- 
Jorium  commune  werd«  fchon  dadurch  widerlegt,  dafs 
bej  fo  manchen  Thieren'«  wenn  auch  das  Hirn  ganz 
weggenommen  ift,  doch  Verrichtungen  desNerveii- 
fyftems  vor  iich  gehen ,  dafs  femer  bey  lufecten  uml 
Würmern,  nachdem  fie  in  zwey  oder  mehrere  Stü« 
dte  zerfcbnitteh  find,    jedes  Stück  fortlebt  u.  f.  w. 
Ueberhaupt  fcheine  es,  als  ob  die  beftirnuiitea  Arteti 
des  Empfindens  und  der  Wirkung  oder  Ynirricbtuuf 
einiger  Nerven  mehr  in  der  Befcbaffcnbeit  4«»r.  aur^ 
üem  Werkzeuge,  in  der  Menge  der  Blut|;«£äf8e  u*  a^ 
hinzukommenden    Urfachen  gegründet  (fy   ^^^  ^^ 
Nerven  felbft.    Je  tiefer  man  auf  der  Stufei4#iter  der 
Wefen   hinabftetge,    defto  weniger  finita  man  die 
Markfubilanz  auf  einen  befondem  Punct  concentrirt. 
Die  Infecte^i  haben  am  Rfickenmarke  Knoien ,   wel- 
che kaum  kleiner  als  das  Hirn  derfelben  dad;  bey 
den  Mollusken  gehen  y^m  Hirne  die  Nerven  ftrah- 
lenförmig  aus,  um  wieder  Knoten  zu  bil4en,  die  hey^ 
nahe  dem  Hirne  an  Gröfse  gleichkommen.  Die  Nerven* 
knoten  find  aber  nicht  Oberall  von  gleicher  JBefchafFen- 
heit.    Bey  dien  Infecten  und  Würmern  nämlich  fchei- 
nen  fie  homogene  Anfchwellungen  des  MarkÜranges 
zu  fetn ,  bey  d^n  übrigen  Thieren  hingegen  taffen 
.fi^fich  in  deutliche  Fäden  tfaeileii.    Bey  :der  Bfirach- 
tung  des  .Nervenfyftems  in,  Thätigkeit  «rktärt '  fich 
der  Vf.  für. die  Meynung,  dafsrbey  den  vefüChiede* 
nen  Empfindungen  eine  Veründeru»^ -^es  <2lKifttfl!idi<iiil 
der  Nerven  vorg^e;   vielleicht  fey^  diefsgazi^nf 
.  chemifche    Veränd^ruiig.      Der  Vf.    findet  es  fehir 
.wahrfcheinlicb,   dafs  ein  Nervenfluidum  vorbände^ 
£ey,    welches  gleich  dem  elektriCchen  andern  ifolir* 
ten  Körpern  mitgetheiiten ,    den  Nerven  anhänge  | 
blofs  durch  die  Nerven  geleitet,  von  alten  übrigen 
Theilen  unferes  Körpers  aber  nicht  geleitet  werde* 
Den  grofsen  Vorzog  des  Menfchen  vor.  dem  Tollkom* 
menften  Thiere,  bey  fo  vieler  Aehnlichkeit  des  Baues 
iund  der  Wirkungsart. des  Nervenfyftems ,   bey  glei- 
^  eher  Zahl  und  BefcbafEenheit  der  vorzuglichften  äu- 
Csem  Organe,   fucbt  der Tf.  nur  fragweife  zu  erkla- 
ren.    Er  giebt  dann  eine  allgemeine  Vergleichuag 
der  Nervenfyfteme  bey  den  verfchiedenen  Thieren, 
'  woraus  erhellt,  dafs  bey  >allen  ein  im  paarer  Knoten 
am   vordem  Theiie  oder  Ende  des  Nervenfyftems 
vorhanden  fey ,   welcher  beiländig  zwey  Seitenbüü« 
del  oder  Schenkel  giebc,  di«  ibn  mit  dem  übrigen 
Sylteme  vereinigen.  Diefer  Knoten  komme  mit  dem 
kleinen    Hirne  des  Menfcb^n .  öberein.     D«r  grofse 
..Miüeidungsnerve,     welcher   bey  den  rothblütigcn 
Thieren  beftändtg  vorhanden  sft,  findet  fich  bey  kei- 
nem weifsblücigen  Thiere.      Bey  der  Befchreibung 
des  Hirns  felbft  fängt  der  Vf.,  wie  ftberall,  mit  dem 
.  des  Menfchen  an,    betrachcet  daflelbe  zue/ft  an  fei- 
ner oberen,  dann  ^n  der  Seiten-,  und  darauf  an  der 
unteren  Fläche;  kommt  dann  2ttr  Entvlrickelung  des 
Hirns  oder  zu  den  mneren  Theilen  deffelben ;    um 
diefe  gchong  zu  felun,  icknieid^t  er  die  Markfdbei^ 


'kel  des  grofsen   Hirns  dicht  ver  Att  ftoHAefmi 
annuloitis  ab  uml  geht  nun  in   der  Erklärung  d< 
Theiie  von  hinten  nach  rorn  fort.      Das  was 
vom  grofsen  Hirne  nach  aufsen  fieht,    ift  gewü 
mafsen  als  ein  Anhang  der  geftresften  Körper  zu  be^i 
trachten ,    an  deren  äufseren  Rande  derfelbe  anhängt 
und  fich  von  dahach  aufsen  und  aufwärts  umfchla^c^ 
um  fich  nun  in  deiA  Hirnbalken  mit  dem  der  and( 
ren  Seite  zu  vereinigen.   Der  hintere  Theil  der  Him- 
hülften  unddesHimbalkens  fchljigtüch  tri$tdernack 
unten  um,  und  bildet  dadurch  am  Ende  das  Gewölbe 
u.  f.  w.*    Nach  diefer  Entwicklung  betrachtet  detSL 
das  Hirn  in  rerfchiedenen  fenkrechten  und  wagrech- 
tea  JJurchfchnitten  und  geht  dann  zum  Urfptunge 
der  Himnerven  fort.      Dann  "kommt  er  zam  Hirfi# 
der  Säugethiere »    und  giebt  hier  zuerll  eine  TabUiei 
des  Verhältnifles  der  HirnnfialTe  zum  übrigen  Korper, 
fowohl  bey  Menfchen  und  anderen  Säugethieren,  alt 
auch  bey  den  übrigen  rotbblütigen  Thieren.     Fer- 
ner eine  Ueberficht  des  VerhftltniflTes  vom  grofsca 
z.um  kleinen  Hirne  bey  mehreren  Säugethieren  und 
der  Breite  des  Anfangs  vom  verlängerten  Rücken«; 
marke  zur  Breite  des  Hirns  felbft.    In  der  Folge  wer^ 
den  die  Kennzeichen  oder  Eigcnthümlichkeiten  des 
Hirns  der  verfchiedenen  Thiere  mit  Wirbelbeinen. 
noch  einmal  kurz  zufammengeftellt;  Ton  diefer  Ue* 
berficht  find  auch  fchon  in  mehreivn  det^chen  Zeit« 
fchviften  Ueberfetzungen  geliefert.  Hierauf  w^trd  voeü 
den- Höhlen,  dann  von  den  Gefäfsen  des  Hirns  gO' 
b^tidelt ;  Yen  den  Vögeln  und  Amphibien  \SL  in  lers»  i 
Hier JHinficht  noch  nichts  angegeben»  Qen  Befchlofil 
diefer   Vorjefung^  macht  •  die  Abhandlung  über  daü: 
Rückenmark.     In  der  zehnten  Vorlefung  befchreibsJ 
der  Vf.  die  Vertheilung  der  vorzü^lichften  Nerveutf^ 
bey  den  Thieren  mit  Wirbelbeinen.    Er  gebt  zuerft  ; 
jeden  Nerren  des  Hirns,  dann  die  Jläckenmarksner4 
ven«    die  der  Gliedmafsen  und  den  grofsen  Miclei^i 
dongs- Nerven  bey  den  verfchiedenen  TJiieren  inif^.i 
Wirbelbeinen  durch.  Es  i^  unmöglich  einen  auch  noch 
fo   gedrängten  Auszug  diefer  reichhaltigen  Bemer' 
kungen  zu  geben;   weil  fie  felbft  ichon  apboriftifcfa 
genug  yorg:e tragen  find.     Die  eiljte  Vorlefung  haii> 
delt  vom  Nervenfyftem  der  wirbellofen  Tbiere  und 
hier  findet  mau  vorzüglich   interefiante  Bemerkun- 
gen, welche  um  fo  fchatzbarer  find,  je  mehr  SAwie- 
•rigkeU  mit    der   Zergliederung  dicfi^r  Tbiere,  ver* 
knüpft  ift.     Der  Vf.  geht  diefe  Tbiere  in  der  fcboa 
•US  feinem  Haadbuche  der  Naturgefchichte  bekann- 
ten Ordnung  durch.    Die  zwölfte  Vorlefung  hendeit 
▼om  Gefichtswerkzeuge ;   es  werden  allgemeine  Be- 
(riffe  vom   Sehen  vorangefchickt;    dann  folgt  die 
Zahlt  Beweglichkeit,  rerhäUni£smitfsige  Gröfse,  La- 
ge und  Richtung  der  Augen;   dann  die  G<fftait  def 
Augapieis,  der  Augeiüuiinmora,  die  Dichtigkeit  der 
durcbfichttgen  Theiie^  Ueber  Uiehr^e  die^r  Puiül- 
te  find  genaue   vergJKcheude   Tabellen  beygefugc 
-Darauf  folgt  die  Befchreibung  der  einzelnen  ThwiSe 
«lea  Augapfels,  der  Muskeln,  der  Augenlieder,  ^^er 
Drufen  des  Auges  bey  den  verfchiedenen  Thierclaf- 
|ea«  e^dlicb  die  Befchreibung  der  Augen  bey  den 
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ifectell  «nid  Krabcartenr  -Wenn  der  Vf.  Si  499  be* 
luptet,  .die  Wiederkäuer  haben  Thranengänge,  die 
itien  der  JVfeHfcben  gleich  feyen»  fo  hätte  er  wenig- 
es den  Uiuerfchied  hinzufugen  foUen»  welci^er  in 
ackficbc  der  knöchernen  Theile  fiatt  findet.    Die 
njzehnte  Voflefung  handele  vom  Gehörwerkzeuge 
id  zw^t  zaerlt  vam  Schalle  und  Gehör  überhaupt; 
um  von  dem  ktidchernen  Labyrinthe ;  darauf  von 
rr  Paukenhöhle ,   rom  Pauk  enteile.^    Bej  allen  die- 
aTbeilcn  folgt. der  Vf.  dem  Gange Scarpas,  fo  dafs 
nämlich  bey  den  weniger  vollkommenen  Tbieren 
ifangc  und  fo  alhnählig  zumMenfchenhinauffieigt^ 
ifs  er  bey  den  Gehörknöchelchen  wieder  den  alten 
^eg  vom  Menfchen  bis  zu  den  Amphibien  hinab« 
tigti  fcheint  eine  biconfequenz ,  zumal  da  er  nach* 
ir  bey  dejm.äufseren  Gehörgange  wieder  von  den 
Uteren  anfängt;     doch  ift   diefs  kaum  der  Rede 
erth.    Die  vierzehnte  Vorlefung  handelt  vom  Ge- 
hl und  es  wird  bey  diefer  Gelegenheit  der  gauze 
itt  der  Haut ,    der  Hautmuskeln«  Drüfen  und  ande« 
r  zu  den  allgemeinen  Bedeckungen  gehörigen  Thei-* 
a  befchrieben.  ^  Die  Hautmuskeln  der  Vögel  find 
510  nicht  g^enau  genug  angegebefi«^^.  573  fpricht  der 
l  von  mehreren  verfchiedenartigen  Hautfchmleren 
tfm  Menfchen^    welcbe  iich  nach  R^c.  'Meynbng 
obl  nicht  erweifenjafien.    Sehr  intereffant  ift  was 
)n  der  BefchafFenheit  der  verfchiedeneo  unempfind- 
then  Bedeckungen  der  vei/chicdenen  Tbierkla^ea 
nd  Gattungen    gelagt   wird.     Auch  der  Abfchnitt 
an  der  Thellung  der  Gliedma£sen  und  ihren  äufse^- 
m  Enden  und  von  den  Fortfaczen»    welche  bey 
aneben  Thiercin   anftatt  der  Zehen  zum  fememt 
(fohle  dienen,    lA  anziehend  und  belehrend.    Die 
nfzehnU  Vorlefung  begreift  den  Sinn  des  Geruchs 
Kl  Gefcbmacks.  Hier  handelt  der  Vf.  anch  aasführ- 
k  von  dem  Kno^henbaue  der  Nafe  und  der  Ne« 
nböhlen  derfelben.     Ueber  den  Nutzen  diefer  Na- 
»bohlen  erklärt  fich  der  Vf.  nur  kurz  und  nieht 
it  Beftimmtheit;     vielleicht»    heifst  es,    find  iie^ 
£imnit  eine  grossere  von  riechbaren  Theilchen  er- 
ilete  Lufcmenge  zu  faflen,   damit  diefe  dieJRiech- 
lut  jiärker  reizen  möge.     Bey  keinen  anderen  aU 
^  Säug^bieren  kommen  diefe  Nebenhöhlen  vor. 
ley  dem  Menfchen  nimmt  der  Vf«  nur  zwey  Paar 
[a/enmufcheln  an,  eine  obere  und  eine  untere ;  WM 
t  Anatomen  gewöhnlich  Concka  fi^periot  nennen, 
heim  er  blofs  als  ein  den  übrigen  gleiches  Kno^, 
enplattchen  des  Siebbrinsatizufciieii.  DieM^piung'^ 
»iger  Anatomen    (eigentlich   Scarpa*s  Meyaung) 
^Mie  Zweige  des  erften  Himnerven  ilch' nicht  bfs 
f  die  oiuere  Mufchel  ericreckeu,  verwirft  der  VfL 
654  ohne  darüber  befondere  UficerfuchungeB  an- 
bellt zu  haben ,   Uofs  ^eii  bey^fcharf  riechenden 
zieren  die  unteren  Mufcheln  am  metften  verwickelt 
<i-     Rec.   hielt  .c!iefs   für   keinen   hinlänglich e|&    j 
tti^d.    In  diefer  Vorlefung  werdeii  auch  die  Nafei^-   v 
^r  Sprttzlöcher  der  WaUiiiche  genau  befchriebeli. 
t  erfie  Hirnuerve  fehlt  diefen  Thieren'aucb  nach  l  A-    - 
•rs   Unurfuchungen ;     aber   demungeachtet    kon- 

^^n  nicht  behaupten  j    dafs  fie  ohne  Geruch  ' 


feyen«    Der  Ban  Ikrer.  SpritzlScher  ift  fiufaerft,  fon- 

de  IT  War 

Es  ift  fehr  t\L  wühfchen,  dafs  der  Vf.  recht 
bald  dem  Publikum  den  dritten  Band  diefes  clafli^ 
fchen  Werks  übergeben  möge,  welcher  nun  die 
Verdaaongswerkzeuge  enthalten  mufs.  »Kein  Phyfio*- 
löge,  kein  Anatom,  kein  Nacurforfcher  überhaupt 
kann  diefes 'Werk  entbehren,  und  felbft  die  kurze 
Befchreibung  der  verfcbiedenen  Theile  im  Menfchen 
ül  meift  durchgebends  fo  deutlich,  lichtvoll  und 
zweckmjifsig ,  dafs  auch  in  diefer  Hinficht  das  Werk 
einen  entfchiedeheil  Werth'  bat. 

No.  iß  Was  die  Ueberfetzung  diefes  zvreyten 
Bandes  betriiFt,  fo  hat  fich  Hec.  die  Mühe  genom« 
jp^tn,  manche  Stellen  genau  zu  vergleichen  und  bey 
diefer  Vergleiehung  mit  dem  Originale  gefunden, 
was  ilch  felbft  beym  b^ofsen  Lefen  derfelben  fchon 
fehr  bald  Z|U  erkennen  giebt,  dafs  diefer  zweyte  Band 
weit  forgfältiger  und  fliefsender  iiberfetzt  fey,  als 
der  erfte;  in  welcXem  viele  Härten  vorkommen,  die 
in  diefem  zweyten  fift  überall  glücklich  vermiedea 
find.  Wenn  wir  bey  diefem  fo  merklichen  Streben 
des  Ueberfetzers  nach  gröfs^rer  Vollkommenheit, 
demfelben  noch  etwas  vorwerfen  möchten;  fo  w^re 
es  die  jedoch  nur  feltene  Unbeftimrotheit  feiner  Terr 
minologie ,  welche  hie  und  da  fogar  in  völlige 
'Zwecklofigkeit  ausartet.'  So  hat«  der  Ueberfetzer  Sci 
23 ,  14  »pophyfis  €linoides  durch  Gelenkfortfatze  Sa 
^,43,  44  durch  Spitzen;  ebenfalls  S*  43  an  einer 
anderen  SteTle  durch'  Qelenkfpitzen  und  S.  44  an  et- 
iler aiideren  Stelle  durch  geneig^is  Fortfaize  gegeben. 
Die^^BenemKingGelcnkfoitiätze  ift  durchaus  bnzweek- 
snäfslg^  denn^procejfus  ctinoidei  des  Keilbeias  in»> 
ph^n  lagär  keine  Gelenkverbindungen;  fondem  ra- 
gen txey  in  die  Sch^delhöhle  hinein.  S.  d?  ift  ^g**« 
mecophaga  durch  ifmefi/<;n5är  überfetzt ;  S.  29  beffer 
durch  Ameijenfrejfer ;  S.  42  wieder  durch  ^«^i/imfr&r 
S.  453  iit  hmnenv  vitree  durch  gtäfetne  Peu^hH^uk.  über- 
fetzt ;  GlQsfe|Uchtigkeit  oder  Glaskörper  wämbefier  ge- 
wcfen.  ^  , 

Parfs,   b.  Vf-  n.  Migneret:    Tratte  camptet  fAnt^ 
tomie^    ou  defcrlption  de  toutes  les  parties  dii 
corps  humain ;    par  A.  Böiirr,  Ptofefleur  d*Ana- 
tomie  et  de  Chirurgie.    T.  III.   An  VIL  435  S. 
«.   (rtRthlr.) 
Bie  erften  beiden  Bände  diefes  Werkes  haben  wir 
fchpn  A..  L.  Z.  ,179^  No.  189..  angez.cigt.     Gegen* 
wiirtiger  Band  enthält  die  Gefäfs-  und  Nervenlehre, 
ehe  noch  die  Eingeweide  überhaupt  und  vorzüglich 
drejenigeh  Eingeweide,  namentlich  Herz  undHirn 
abgehandelt  werden,  mit  welchen  jene  Lebren  in  fo 
genauem  Zufammeahange  liehen.    Hec.  will  nur  ei- 
niges Gute  und  minder  Gute  ausheben,.um  den  Werth 
diefes  Bandes  näher  zu  würdigen.     Gut  ift  die  Be- 
merkung in  der  allgemeinen  Einleitung  zur  Schlag- 
aderlehre,    dafs  bey  dem  Abgehen  der  Zweige  von 
den  Stämmen  an  der  inneren  Seite  oder  Wand  des 
Qefäfses  immer  zwey  halb  -  kreisföt mige'fiänder  änt- 
fieben,    wovon  der  dem  Herzen  nähere  oder  obere 
ungleich  weniger  hervorragend  als  der  untere  vom 

Per- 
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Harzen  weiter  entfernte' ift;  aicfcr  lintere  liHdet, 
r^rsfiglich  «renn  -^as  »Gefärs  anter  einem  Tpitzeren 
Wtitkel  abgebt ,  eine  faft  halbmondförmige  Klappe^ 
welche  dem  Lauf  des  Blutes  feine  Richtung^  p^'^^r 
indem  fich  die  Blutiaule  daran  zertheilt.  Die  Endl- 
^vtng  der  Schlagadern  in  blofses  Blut wafTer  führende 
Gefäfse  oder  lymphatjfche  Schlagadern,  wie  der  Vf. 
fieH^n:^  beftreitet  er' wie  Mascagni.  Die  Mdskelfa- 
fem  der Schtagaderm  find  nach  dem  Vf.  härter,  wät- 
»rger  dehnbar  als  andere  und  zerreifseti  der  O^eere 
nach,  fo  dafs  fie  keine  Spur  Von  Fllementen  zeK 
^exu  Bey  der  Befclureibung  der  einzelnen  Schlag'« 
ödem  gebt  der  Vf.  in  ein  zlen^ljch  genaue^  Detail; 
^r  giebt  *.B-  genaii  die  VertheiluJig  'der  JrteHaopH- 
IhoIiiNCoJ ihrer  Ciliarzweige  u.  H  w.  ah«  Die  Befdirei- 
bangen  find  übrigens  der  Nati^r  gemftfs  und  zweck- 
mäbig  abgefafsc  Wos  die  Benennungen  der  Schlag- 
odem betrifft^  fo  ift  hey  jeder  nur  Eine  angeführt. 
«iukI  ewar  meift  nach  Hallen  Sonderbar  klingen 
«lanchpe  der  ffonzöfifcbenB.eaeknuh^en,  welche  Ich 
wohl  leicht  mit  befleren  rerta'ufchen  liefsen ,  z.  IL 
AYthe  1iQnte%fe  für  arU  fudenda.  Dnzweckni&fstg 
£adet  Rec»  die  Sefchreibung  der  Venen  r(}n  dek 
Stämmen  derfelbcn  zu  den  Aefien  hin;  xier  Vf.  hat* 
te  feilen  umgekehrt  to|i  den  Aeften  anfangen  und  fb 
«u  der  allmählig^n  Vereinigung  derfelbcn  zu  den 
Stämmen  fortgehen-  pejr  den  lymphatifchen  Gefä- 
foen,  fiigt  der  Vf.,  laffe  Geh  die  zwiefache  Haut  der- 
falben  leicht  erkennen ,  wenn  man  den  Btttftgang 
•tnkehre  und  ihn  dann  auf  einen.  Ghfcyli5idc?r 
ziehe*  welcher  imlDurchmefler  ein  w^nlg  ftärker  ift 
nU.  die  Höhlung  des  Bruftgangs;  dann  zerreifte 'dfo 
innere  Haut  (ehr  bald  und  die  darunter  liegende  äu- 
faere  Hant  bleibe  ganz.  Der  Saft,  wHchenniänih 
den  lyinpliatifchen  Drüfen  finde ,  fey  höchft  wahr- 
fcheinlich.  in  den  Zwifchcn räumen  der  Zellen  dieftr 
Htütem  enthalten,  werde  von  den  Schlagadern  abg^- 
Ibmlert  und  fey  ron  der  eigentlich  eingefaugten 
Lymrfie  gan«  Verfchieden.  Alles  diefes  bedärfte 
doch  wohl  noch  "einer  genanorÄn  Unterfiachüng  und 
Erörterung.  Nach  der  allgemeinen  Befthreibon^ 
der  lymfliatifehen  Gefäfse  und  Drüfen  fiebt  der  YL 


zucrtt  eine  getiattefe  Äefcbfeiliähg  ierimt^v^. 
fchiedenen  Gegenden  des  Körpers  fowcAl  äorseiljdi 
als  inmeriicii  liegenden  Drfifen  und  geht  eeft  dann 
kweckmäfsig  zur  Befchreibung  det  einzebieti  GeS. 
Jse  felbft  fort.  Die  NervenUhres  welche  8.1993». 
fängt,  ift  im  Ganzen  gut  abgehandelt;  nach  den  All- 
t^emeinheiten  von  der  Lage,  6röfse»  Geftilr,  Rick. 
tung,  von  dem  Urfprunge,  deHTheiluftg ,  den  Am. 
ftomofen  ftnd  Endigungen,  fenfer  von  lem  inn^rei 
Baue ,  und  von  dem  Nutzen  derfeibeh;  befckrfidt 
"der  Vf.  die  einzelnen  Nerven  insbefondere.  Erh« 
noeh  die  alte,  feUerhafte  Zählung  der  Hirnnervefl, 
Vermöge  deren  er  neun  Paare  derfelbcn  «nnimtw. 
t)iefs  ift  ihm  freylich  mit  den  heften  ZergYitdtm 
unter  feinen  Landsleuten  gemein'r  die  noch  iinm« 
Wy  der  hergebrachten  ^itte  bleiben,  obgleich  dh 
Völlige  Unabhängigkeit  des.  Qefichtsnerren  im  G«* 
hOrnervei^  des  Zongenfchlundnerven  vomStifflmaeif* 
Ven,  durdi  genaue  neuere  Unterfuchüngen  ttt»gft  «• 
'wieCen  ift. . 

STATISTII^ 

BsftLm,  gedr«  b.  Decker:  Uandk^h  lAer  dt%lk\ 
mgUeh  Pre^fsifcbin  Hof  un4  ^oi/iir  ^f^l 
igoa*  VUI  u.  503  S.  g. 

;  Abermals  nm  acht  Seiten  S^$^  den  letzten  J^ti 
gang  vermehrt,  welcher  A.  L.  Z.  ifoi.  Na.  K5-  ^ 
.^15.  ai6*  reccnfirt  wurde.  Jedoch  wardedirf* 
mal  die  Vollendung  des  Abdrucks  bis  gegen  EflJc 
Aprils  v'erfpätet.  Den  Anhahg  fBr  igoffbatftM 
nicht  erneuert.  V^efentliche  Veröndetungen  ttri 
^ußtze  find  aufser  der  Schißarths-Co^lmi\fi^^ 
SuAnemi^hde  S.  107  und  den  WeftpfeufsildKen  M 
Sußz '  Cofnmi/fionen  S«  244  nickt  bemerkinr.  D^ 
UniverfitSten  lind  m  der  Ordnung  etwis  verfr^ 
übrigens  aber  einige  Abfchnitte  im  gAßhchen  D 
temeißt  correcter  nnd  vollfiändiger.  -  im  Jahre  i 
kamen  9  Kammerherren,  5  Ritter  desßcfawtnti 
und  Sechs  des  Rothen  Adler- Ordens  htnio.  tt 
t}berkammerhermftelle  iftnock  ittmer  taeant 
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HmiMihui  bem^jßc^i  iransmiffionis  mctqrum  Jectmdum  $.  359  iranf^ 
^ftimmii  U9»^ffema€  m€clenburgica4  non  e^tendcMäU,  quüm—S- 
(Mh^mxtüt  Carolus'Fridericut  Trekn,  Judieii  ftipmotts  Givir. 
Roftock.  Pr^curater.«  tSost.  «o  S^  4.  Dtai  €rfieii,  den  Oruud- 
fitz«n  das  gemeinen  Rechts  gewidnueien*.  Tbeil  diefe«  Acad^- 
mitthen  ^ireitfcbcifi  ift  allerdings  eine  gröfsere  Vallftändig- 
keit  »u  wünfcbeii,  wenn  er  gleich  ^löebc  Einleitung  luM 
zw^yien ,  fut  die  Otiindfatze  desV  mecklenburgifclien  Aecbts 
über  Acten-Verfeaduag  beftimmten  TheÜs,  als  Bsimickaluttg 
diefier  Lehs«  iborbaupt  Agw  fiali.  Jßiieitr  vmjtßM  Sit  tes 


«ufiwärdge  Ptiblikum  01  ic  wentgei^  fiueretfe.  ^/"  j 
trkeil  eiiüiälc  ünftreitige  BeWeife  des  f  leifses  des  rt  •  « 
gleich  Rec.  die  Tmtdtm  der  Befehrätikuftg  der  AcieifVJ 
fW)dMiags«Ffeybeiu  walaha  diefe  Schrifc  unirerkesnbir  4 

iWeitt  uberbaupt*:  eMCb;  bffonders  nach  Grmnddtie^* 
MecklenburgiCcben  Kechts,  unterfdireLben  kann.  Ai 
fobeiiu  der  Tf.»    dem  MecklenbürgircheRStait^HecbMj 

'Haider ,  Regieeurfn  *  Referipte  für  Gefetze  xu  haktn  -^  ^ 
IrRgefühne.Re^AiAal-Aerctipt  wegen  Nicht-yecfeud|ui(J 
Acten  in  fisciiifehen  Sachen   ift  bekannüick  voa  a^ 

.jKafradi  ca£Gu:t  wordeA# 
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SCHÖNE   KÜNSTE. 

Paru^  b.  Cramer ,  Mouflard  u«  Vente :  ^emmmg 
SAr9.  ov  ia  PuciUe  d^OrUam^  Trog^die  en 
cinq -Actes.  Autear  ,  Fuderic  SckUler^  Poete  Ai* 
lemanil«  Traducteiir,  Charles  Fredefic  Cramtr. 
Editetir,  L.  5.'  Mfrcter»  de  llnftittH:  natioitfll. 
An  X.  i802.  XVI.  ii.  196  S*  gf .  8» 


M 


erdetes  Yotttde  hegiAnt  und  beldiäftift  fidh 
jiQcli  ^örstenibeUs  mij:  djer  bicterften  Klage 
ib^  den  uagerechfeu  und  falCchen  GeHchtspvnkt» 
iu  welchem  £eüie  Natijon  bisker  dexi  gröfscn  und 
itlw  Cbacakter  dies  um  üc  fo  fjebr  verdienteu  Mäd* 
bens  von.  Orlran^  beurtheiU  hat,  und  über  den  vor- 
ihmlicb  von  Voltaire  .^sztx  gfetgebo^n  Anlafa,  wel- 
ken et  ein  anfiUtmti^nates  VerbY£che%  nennt ,  deflen 
Irheber  «r  ala  eiaen  fahte  immkorai  et  caiomniatemr 
jezeichnec,  Defta  WiUig^r*  fagt  ^r,  habe  erditf  Qe- 
^geuheU  ergriffen«  ete  Trauerrpiel  bekannt  zu  ma^ 
ku,  w.ekhea  ^urxrh  feine  Würde,  durch  feitila« 
Üeffe,  und  vora^gli^tb  dureh  feane  icdle  iHUd  £ettae 
ittoKfch«  Treue  (die  £otwiiek.d4ing  aufgenommen) 
is  die  Jungfrau  v^n  Orleonia  verebrea  oftti  Jbr^it 
Machtüng  erfetzen  iehne ,  welche  ihr  jtder^jttth 
erderbte  uud  nicht  diivch  fchlecbce  Leaüre  Jätiit* 
fkuldlg  gewordene  Fj;aaLzpfe  £cbuldig  ky.  Diefe 
nmatifche  Meifterwerk  glaubt  er  daher  von  der 
mfchen  Nation  entlehnen  zu  müden  ,  um  es  je- 
ftm  poetiftfaen  Libeü  emgegen  zu  fetzen,  welchea 
lenfo  fehr  d^rMeral»  als  d^r  Mufe  derGefcbicble 
ind  der  öffentlichen  Eedlicbkeit  zum  AergernUs  ge- 
^che,  Ueber  das  Schaufpiel  felbA  erwartet  er  von 
Manchem ,  der  fich  an  den  zügeilofen  Verfeh  der 
V<Auirifchen  Pttcrfie  geweidet  hst,  die  Frage:  Ä^- 
^^^Kacinequeia  Tragedie  de  Sehillef^Vnd, 
vrennerihm  diefe  verneine,  die  Antwort,  dafs  er 
*fJadiefcm  Faile  weder  fehen  noch  hören  möge* 
weftn  Genufs  will  er  dann  ruhig  den  Deutrehen« 
«öl  üeberfetzer  -und  fich  fdbft  vorbdhakcn.  Denn 
f^^and  fich    dureh  iHefs  Schaufpiel  von  Anfang  bis 

^^  nirita  tonte  Vadmiratiom  tt  ,ü  re/pect  de  ^nos 


e  interefiirc ,    und  es  fcbeint  Bim  une  efyeee 


ll^nejn  l^honneur  de  ceUe,  qni^  par  Ja  rare  vail- 
^  nirita  tonte  Vadmiratiom  tt  ie  r-e/pect  de  ^nos 
•»cetr^x.  Hic«Ai  folgende  Note;  ,,S<:hüUr ,  par  fette 
^cc,  a  foxje  Jon  tribut  dfi  reconnaiffance  eiivers  la 
wiiö»  «vi .  par  un  dejoret ,  Vavait  admis  en  170^^  an 
^^gde  citoijgn  /ranf  aij." 

,  )J-»«  wenig  Mer<ier  für  die  franzöfifiche  Bahne 

«*a  Ihre  Manier  eingenommen  fey ,  w^eifs  man  fchoii 

•»»  «einen  Ibrken  Q(|6\aaiatioiieo  wUexfie  m 

^*  i^  Z.  igoA^ ,  Zweßter  U^nd^ 
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e<SL  Masf  is^a» 
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Werke  D»  Tkeatre,  und  in  Ceiaen  n^cliher Igen  Schrif« 
tf  n«  Mit  gleicher  eifervojlen  Wärme  redet  er  am:h 
hier  tber  diefen  Gegenftand  ,  und  fagt  von  unferm 
Sjehüler :  Sa  Unfe  dramatiqne  ^ß  teile  qw  je  la  desiri» 
U  teile  qne  j€  VainUf  teile  enfin  qneje  vondrais  la  sroär 
m^iürätiffi  en  France;  car  je  connais  lapitU^  Or^  qui 
n'jen  ati^wk:püs pon)r  cttpe  pauvre  Melpomßne  fran* 
*(Aifif  qnitiiet  ^nprijonnif  ^  garottße  dang  Igj  dn^ 
¥ßsr et ecraHies ehaines des nni tj s  dt  tfms  et  de  tieu^ 
fß  hat  infießameni  la  iiu  eontre  les  parois  de  Jon  dbroit 
eachotn  Vergebens  hab*  er  Alles  gethan«  fie  davon 
vx  1>eftey^n;  feine  Landsleiite  wollen  diefe  Yrey^ 
Itek.niclU,  fbadern  werden  vielmehr  ihre  Kerker- 
dEieifter«  ^^Le goutfranqais  U  vent  ainfi ;  41  tient  tes clefs 
et  tes  cad4nitf.**  ^-^  Aber  diefen  gout  franfais  f  oder 
vieim^r  den  tr^gedistfs  der  zu  Paris  für  die  tragß- 
dienS  VTerfe  reimt «  veigleieht  er  mit  einem  Scluiei- 
der,  ^er  eiaedej  Schnitt  ^md  etnerley  EUenuiaafa 
braucht 4  jer  mag  ein  Kleid  fir  einen  Zwerg,  oder 
fjür  einen  Aiefeu ,  oder  für  irgend  eine  andere  Kör- 
pergeftfljt,  zn  machen  haben.  Glücklich  hingegen 
preifst<>er  dem  Utetartfchen  KosmopoiitisiAüs^' I<J|e 
jeMii^  *Us  grandes  jsompofitions  de  Shakespear£  et 
iti^S%1iUtiriyRainne  Im  ionne  du  ptaißr,  et  Skanes- 
piäre'du  tavijpnient.  Die  freyern,  UÄbeAngeneii, 
ungefeflelten  Mufen  detf  Auslandes  ladet  er  ein,  ihn 
fiber  die  Kl^inmötbigkeit  feiner  Landesleute  zu  trö* 
iten,  die  nun  einmal  in  alle  die  falfchen,  Willkür«* 
liehen  und  feibfterfuadenen  Regeln  vergafft  find,  wo- 
mit  ouin  lu  Frankreich  die  SchaufDielkiinft  fiberladen 
hat.  —  SclülUr^  fagf  er  hernaen ,  habe  das  grofse 
hillorifche  PbÜnomtif  der  Heldenthaten  Johanna*s 
d'Arc  in  feinem  ganzen  Glänze  entliüllt.  Aber  mau 
fey  gegen  diefe  Wunder  ungläubig,  weil  man  fie 
nach  fich  und  feinen  Kräften  meffe.  Ob  man  gleictf 
in  Frankreich  nur  feine  Vorurtfaeile  ausg;ielaiifeht  ha- 
be: fo  woHe  man  doch  nicht,  dafs  die  Vorfahren 
ganz  andre  Leute  gewefen  fe3rti  follen,  als  die  jetzi- 
gen u<f.  f.  Schiller  he^it  den  Geift  jener  Zeit  aufs 
treulichfte  gefchildert,  wo  muri  Alles  einer  höhera. 
himmJifcben  Kraft  oder  einer  Einwirkung  böfer  Gei« 
fter  beymaafs;  aber  man  werde  die  Treue  feines  (Je- 
mäldes  verwerflich  finden!  Mit  dem  Zeitgeiße  habö' 
ein  gewiffer  heiliger  Enthnfiasmua  mächtig  auf  und 
durch  die  Jungfrau  gewirkt,  und  ihre  Jugend  habe 
diefe  Begeiiterang  noch  erhöht.  Auch  fey  fie  nicht« 
wie  man  oft  geglaubt  habe,  ein  mecbanifches  Werk* 
zeug  der  Politik  gewefen.  —  In  der  Folge  erwacht 
der  Eifer  unfers  Vorredners  wider  Voltaire  aufs  neuer 
Un  poete  diffolu ,  ne  fnr  te  fnmier  des  moeurs  de  la  re- 
gence^  efi  venn  trois  cents  annees  apires  taiUer  contrt 
LH  €lh 
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etU  nn$ptwme  ohfclne  et  dij^amaioirel  Cluelte  dTßftnce 
Je  irauve  entre  cette  flumn  et  l'ep^e  qui  chaifa  du'J^t 
de  h  Fifanee  les  baiaiUaKS  mngtais!  Aujein  mhne  de 
V Empire  desi  ombres,  te  poite  cyndque  aura-t-  ü  oje 
regarder  la  palnte  de  ee  glaive  fulminant?  —  Hierauf 
theilt  M^  einen  noch  ungedruckcen  Brief  der  Piteeü« 
an  dea  Herz.«g  von  Bürguft4  mit,  der  das  Gepräge 
eines  mit  Vaterlandsliebe  innig  rer«intea  religiOfeii 
Entbuiiasinus  bat.  Das  Original  ift  vorder  RevoLy.-. 
tion  in  dem  Archiv  der  ehemaüg^en  Grafen  von  Flan- 
dern und  Herzoge  von  Burg  und  zu  Lille  gefunden^ 
worden.  ^ 

Wenn  man  die  vielen  und  gewifs  nicht  unbe^ 
trächtlichen  Schwierigkeiten  bedenkt»  die  fich  dein 
ijeberfötzcr  eines  auch  von  der  poetifchen  und  mc- 
trifchen  Seite  fo  vortrefflichen  Schaufpieli  in/*'»»- 
zöfijche  Pro/d  in  den  Weg  legten:  fo  wird  mandeiu 
Ueberfelzer  noch  immer  bey  dem  Grade *"«! er  Voll- 
kommenheit,  in  welchem  Oim  feine  Arbeit  gelun- 
gen ift ,.  kein  geringes  Verdienft  zugeftehen  muffen» 
Und  je  unvermeidlicher  hier  die  'Aufopferung  man- 
eher  Schönheiten  war,  deßo  hoher  wird  ihin  diis 
Beybehaltung  und  glückliche  Uebertragnng  mT^nchcr 
andern  aiuurechnen  feyn.  Sollte  diefer  Verfuch  ein* 
mal  gewagt  werden :  fo  vt^ar  es  immer  eiii  Qlick» 
dafs  er  von  einem  Manne  gewagt  wurde,  dem  man 
hinlangHcheKenntmfs  beider  Sprachen,  feines  Dfch- 
tergefühl  und  richtige  Würdigung  feines  Originals 
iiichc  a^bfpreijhen  kaniu  Wäre  M^rci^r'i  Auffoderung: 
Derahons  fäns  jat^ufie  a  Im  nntion  atlemande  ftn  ^heß- 
d'oenvre  dnxjnatique  i  faijans-  le  paffer  d ans  notlre  tan- 
gwet  von  ihm  fetbft«  oder  irgend  einem /aÄd^ritg^ 
bömeh  Franzofen  befolgt  worde)! :  "fö  «rü\^4en'».War 
x^hrfcheinHch  cfne  fehr  traveftirte  Juiigftau  vinOf- 
)«?an&  erhalten  habeiK  An  folch  eine  Treue ,.  ^ie' 
fie  der  gegeÄWärtigefiÖebaifctzung  eigen  ift,  Würde 
nicht  zu  denken  gevvefen  feyn.  Faft  nie,,  oder  doch, 
aufserft  fehen,  wird  man  auf  wirkliche  ünrichtig- 
Keiten  ftofsen;  hiicbftens  nur  aurf  einige  nicht  vcwr- 
Aeühafte  Abänderungen  des^  Simses  un<f  der  Wen- 
dung» ä^  kfeiue  man  z.  R»  folgende  fcbone  Verfe 
anders  öberfetzt  wünfcheiii.  wo  K^Karl»  gleich,  in 
4er  Kweytea  Scene»  von  den  Dichtern  fagt: 

Aus  leidtien  Wilnfchcn  baiMia  de  (ich  Throne» 
Uüd  idcbt  im  Rajume  liefet  ihr  havmlo&  Reich  ; 
.  I>rum  Call  d^r  Saiager  mit  dem.  üdnig  geben ,; 
'  Sie  beide  wohnea  auf  der  Menfchheit  Höhen... 

{liiefs  buter  S- 1<>*  fo  :  Cefl  (ju'ih  Je  hätijfent  des  tra-. 
%es  enviramves  de  j oitijfances  vives  et  pit- 
tes,  et  kwf  triompke  innocent  n^eß,  paint  per  du 
ians  le  vaide  de  Vejpace^  Dane  ils  vont  de 
fotbravec  tesrais  ;  tes  uns  et  Issautres  habitent  ä  teur 
m(kn  ier  e  les  hauieiirs  de  Vhnmanile^  Die  gefarlicli- 
^eu  Klippen  bey  Ueber fetziuigea  diefer  Art  find  im- 
ttfeer  diejenigen  Stellen  >  wo  eine  Uiufchreihung  er- 
lotdertich»  od  er.  faft  unvetmeidlich  l-chtiut.  IinGan- 
xexk  hat  iinfer  .Ueberfetz.er  fie  noch  glücklich  genuf 
)LMi  .vemkeideA  gewufst;  indefs  trifft  man  doch  hier 
1119^  iai  auf  Tolche  Stellen «  t?o  der  Wortaufwaod! 


imFranzöfirchenzu  freygebig  und  dem  Nachdrucke 
des  OWglnals  nachtheilig  gewordenrift«  Z.  B.  S.  130 
der  Anfang  des  vierten  Aufzuge« ,.  Wo  frcylich  aud 
durch  den  lyrifchen  Charakter  der  deutfchen  Verfl 
eine  neue  Schwierigkeit  entftandi  Ua  feuljentimem 
fy  manifefte »  celui  de  la  joie  genevale-y.  qui  remplä 
töVLS  les  Coeurs,  üne  Jeute  penjee  anime  ces  bomnai 
qui  lüer  elaient  divijis-pav  la  bahu;,  ils  partagent^  iU 
Jentent^  ils  epoujent  te  contentenufU  genermL  T&ut 
komme  qui  a  la  gloire  d'itre  francais  ^  treffdille  avet 
ßerte  ä  ce  nom'^qui  eclipje  iatU  antre».  Le  tußreü 
Vancienne  couronne  eft  reporte  a'fpn  premier  e'claf;  H 
la  France  fait  Hommage  djon  Dauphin^  Ganz  aadit 
Wirkung  thun  die  fchönen  Verfe : 

Und  Einer  Freude  Ilochgeftihl  entbrennet» 
Und  Eiii  Gedanke  Cchlagc  in  jeder  Bruft ; 

Was  üch  noch  iüngft  ia  blutigem  Hafsgetrenner, 
Das^  theüc  entzückt  die  allgemeine  Luft. 
Wer  nur  zum  Stamm   der  Franken  fich  bekennet, 
Per  ift  des  Namens  ftdizer  fich  bewufst.  • 
Erneuert  ift  der  Glanz,  der  alten  Krone,. 

Und  Frankreich  huldigt  feinem  Königsfohne. 

■  .  ■* 

£&  liefsen  fick  dagegen  aber  auch  manche  andre  Srel- 
Iren  anfahren^  wo  dlt  Energie  der  UeberfetzungiAk 
der  Kürze  und  Stärke  de^  Originala  wetteifert,  ß 
iitf  Monologe  deffisn  Lange  im  Deiitfchea  durch  dil 
lyrifcke  Form  gar  fehr  gemiUert  wird>  uiufste  ia 
der  Profe  nolhwendig  rerlieren;  uud  derücbeifi! 
macht  dabey  die  Anaierkungt  Ctmonologe^  eleg^ 
trop  lof^gue  Jans  doute  (^)  eßy  ainfi  que  celui  qui  finü 
te^pkbtögue  ^  dans  Voriginal  enrflßfKes  ;  q^i^  peiut.  U  rt- 
gärdkt^  par  rappart  d- la  mitfique  qui  Vaccompegte^ 
exymmeunt  ejpece  de  tndlodrame^  •*-  -Noch  bemerket 
wir,  daß  S.  137^  der  Anfang  yon  der  Rede  dieli 
Sarel;  ... 

<   .  .  .  .  ■ .. 

Ol  du  entziicldl  mickt  da  reritehft  mioh  ganzt 

hier  noch  in  die  vorhergehende  Rede  der  Johaani; 
Tennitthlich  aua  Verfehen»  hineingez.ogen  ilL 

London^  h«  Cadell  u»  Davies  r  A  Defcriptive  Cah- 
tague  (witk  Aemajrks  and  Anecdotes  neuer  brfart 
fublipted  inEngUJhy  oj  Jom^  Fictures  oj  ifu  dij- 
Jerent  ScbaolSr  purchafed  fo^  Hi^Majefty  tbela:e 
King  of  Polahd;  whicb  will  be  exhibited  early 
in  ig02»  at  the  great  Room»  Nr.  3.  in  ßeraers* 
Street»  —  By  N(^eL  DeJenJanSf,  Esq»  Lace  Con- 
luk  Gerkeral  of  Polanr) »  in  Great -Britain«  zSoi* 
VaL  L  178  S.     VqL  IL  260  S-  gr.  ft. 

Diefe  durch  eine  varläufige  tiffentlfche  Ausftelfun^ 
zum  Verkauf  angebotene  beträchtliche  Gemälde'- 
faimnlung  wurde  im  J.  1790>  bald  nach  dem  Auv 
bruche  der  franzöftfchett  Retolution».-  als^der  au^jge- 
wam^erte  hAtl  feine  koftbarften  Effekten  nach  Eng- 
land brachte,,  von  einer  durch  den  König  von  Ido- 
len >  Stanislaus  Auguji^  dorthin  gefandte  Couimif« 
fiiQU  erftande9>   die  den  Auftrag  "iiatte  >  theils  die 
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bcxt  rcthaniene  konigL  Gallierie  dvack  deti  An^ 
»uf  von   vorzttglTdren   Gemälden  ^u    rermehreity. 
leil:?  andre  für  4ie  Kirnftler  in.  Polen;  ulsr  Modelle* 
nd  Originale  zir  l^forg^n.  Dfefer  Ankdaf  fdlte  ück 
dock  nur  auf  Originalftacke  und  ffu$s;efuckte  Ge-' 
lalde  der  Terfchiediien  Schulen  erftreckesi»  die -zu 
nem  angemeiTenen,.  aber  Riebt  überinäfsigen  Preife 
1  erftehen  wären..     Auf  diefe  Weife  wurden  nim 
ie  hier  Terzeichneteti  Gemälde  nach  und  nack  ,  fo» 
( bl  in  ofTemlicken  Verfteigennvgen »  al»  unter  der 
::Hd  »  zufainmengebTacbt.     Auck  gieng;  die  Anwei-^ 
Ig  der  Säufer  dahin,  dit  Stucke  nicht  durch  Wa- 
ben oderFimifs  abz&ändem«     Indef»  gieng^in  der 
Jnifchen  Staats verfaflung  die  bekannte  grofseVer- 
iderung  vor;   man  fuhr  jedach  mit  den»  Ankaufe. 
s  zunvvorigen  Frühjahre  fört^  weit  man  erwartete,. 
ifs  die  Sammlung  um  diefe  Zeil  von  der  Familie 
!S  verücrtinen  Könige  von  Polen  wixrde  abgefodert 
erden»     Vorher  noch  hatte  man  ilch  an  die  engli-' 
be  Regierung  um  Verwendung  an  den  KaiferPauf 
MV  Ru£sland  gewandt,   dem  der  grpfste  TketI  der 
^Inifchen   Siaaien  zugefallen  war^    und  den  man 
r  verpflichtet  hielt  ^  dia  Schulden  des  verfturbne» 
migs  zn  bezahlen.     Man  erfuchte  den  Kaifer,.ent- 
eder  die  Sammlung  nach  Erfatz  der  Koften  an  iSch 
i  nefannen,.  oder  die  Unkoften  einer  öffentlichen 
erftcfgerung  undi  deren  Gefahr  z»  tragen.      Lord 
renville  gab  dem  engtifchen  Gefandten  zu  Peters- 
kirp^  Lordf  Whitworth,    diefen  Auftrag;  unglfrck- 
diei;'  Weife  aber  zerfielen  damals  die  beiden  Höfe 
!£  einander»  and  der  gedachte  eng lifche  Gefand te 
m  nach  London  .zurück  l  Auch  der  neue  Verfuchy 
ck  der  Thronfelge  K.  Alexanders  ,  mifslatig;  die 
piere  waren  sucht  wieder  herbeyzufchaffen;  und 
n    eiufchlors  man  fieh  zu  einer  eifentlicken  Aus- 
Uung  und  Vcrfteigerung  der  Gemälde.. 

Weif  es  den  Sammlern  darum  zu  thun  W0r,  fo 
t\  inögUcfa/  lauter  Originale  zu  erhalten  :  fo  kauf^ 
1  fie  weniger  Stacke  aus  der  italiänifchen  Schule^ 
Y  denen  ma'n  lefchter  hinter^angen  wirrf^  »nd 
So  mehr  aus  der  ffamandfcben  und  hotländifchen 
:tiule ,  mit  denen  fle  auch  bekannter  waren.  Bey 
et  Befchreibüng  der  Gemälde  wollten  fie  anfäxig- 
ch  auf  alle  Anpreifung  derfelben  Verzicht*\hun  ; 
e  fanden  aber  diefe  bald  imvermeldiick,  und  fuch- 
Ti  A'enigit€n8,.das  Lob  nicht  zu  ilbertreiben.  Durch 
e  eingemifckten  Anekdoten,  welche  entweder  die 
.»mälde  felbft  oder  ihre  Meifter  betreffen,  fuchten 
t  die  Lefung-  diefes  Verzeicfaniifes  defto  lehrrei- 
er  und  unterhaltender  zu  machen.  Viele  derfel- 
n  find  aus  dem  DescompSr   Üoubtackenr  U  Camte^ 

Pües  and  Fetibien  genotnmen.  Sogar  imd  bey 
anchen  Gemälden,  worauf  Heilige  oder  deren Ge« 
bichte  abgebiklet  find  ^  kurze  Lehenskefchreibun- 
n  derfelben  aus  ihren  Legenden  beygefigt;  und 
Inder  allgemefn  bekannte  Darflellungen  aus  der  My* 
•logfe  find  gl<'ichfaHa  naher  erläutert  worden. 
^  einen  Beweis,,  wie  hoch  fie  manche  Gemälde 
m  erften  Range  bezahlt  haben,  fuhren  fie  den 
.2300  Guineea  erilaudenen.  Seehafen jxiit  derheiL 


9rfttla  von  CUmiß  LoiTafi»  tffir.  i3en  Hr..  totU  ana 
deia  Panafte«  Barberini  iH  Rom'  nach  EnglaRcTmttr 
gebrarht  hatte. .  {Jeberhaupt  bemerken  fie ,  ilafs  feit 
dtwa  fünfzehn  Jahren  die  guten  (Semäldein.  Lon» 
don  faft  tägUcb  im  Preife  geftiegen  find.  Vor  etwa 
zwey  Jahren  worden  dort  7000  Pfund  Sterling  ^ir 
zwey  Landfcbaften  von  de«a  eben  gedachten  Mei- 
fter  bezahlt. 

l^r  erfte  Baiid  diefes  VerzeicfaniiTes  entfaält  di^ 
Stucke  aus  der  itaümifchen »  yenedifcken,  fpani- 
fcken  und  frsnz^iifchen  Seka|e.  Die  Anzahl  der  6e^ 
mälde  au»  ijtxi  beiden  eriiem  beträgt  4a  ;i  fie  find 
von  Annib.  Caracci  ,  Guido  Reni,  Franc.  Albana» 
hv^Tt9  del  Sarto,  SalvatOT^Kofa  ,  Guercino  liu  a..  n. 
Nr.  4J — ^2*  find  aua  der  fpanifcben  Schule,*  Von 
Velasquez,  Ribera  oder  Spagnoletto ,  Murillo*  vknd 
Cflffanova^  Nr*  53;— 71*  aus  der  franzöiifehen ,  von 
NicPouffin,  Bourdon,  Claude  Lorrain,  Stella,  Mig- 
n^rd ,  Watteau  ,,  Serres  vaA  Verner* 

Im  zweyten  Bande  werden  die  Semätde  aus  der 
deutfchen,  flämifcben,.  holländifchen  und  engrtfchen 
Schule  verzeichnet.  ^Tr.  7i^— 82*  ^^d  ausderdfeut- 
fchen,.  von  RembraiYdt;  Uolbein,  LingeEbach,  Ofta-^ 
de,  Ferg,  FüefsU.  Louiherburg:  Kr.  83  ~  IIJ-  aus 
der  flämifcheai,  von  Rubens,  Vandyk,  Teniers,  Jor- 
daens,  Cöciues  ,  van  der  Meuten,  de  Champagne, 
Swanfeldr  Fouqm'eres,  Hobblma  und  de  la  Vite« 
Am*  zahlreichfren  find  die  eigentlichen  niederländj* 
fcben  (wfer  hpliändifcben  Gemälde,  von  Nr^  j[i4bi» 
171.  von  Wouvermans,  Roth,  Berghem,  Gerb.Dow* 
R^yiBdal.tt,  a.  m,\  Aus  der  ewglifche«  Schule,  Nr, 
1^2-— t^'  .womit  das  Verzeichiiifs  fchliefst,  von 
Nortbcote,  Opie,  Bourgeois,  Caton  und  ReynoMs, 
Derer  ron  Bourgeois  find  zehn;  urtd  fie  wurden 
vt>n  ihm,  als  kinigl.  polnifchem  Hofmaler,  auf  Be* 

ßellung  verfertigt. 

Dieeingi^reutenbiographircneif  and  artiftifchen 
Anec<feten*  machen  diefs  Verzeichnifs^^uitterhaltcn* 
der,  und  in  fo  weit  fie  Künftlermanier  oder  Stoff 
und  Gefchichte  der  Gemälde  betreffen,  kennen  fie ^^ 
den  Käufern  und  den  Befuchern  der  Ausftellung 
über  Manches  ganz  nützliche  Belehrung  geben* "Daa 
Kograpbifcke  ift  gröfstentheils  dem  Kunftliebbaber 
aus  den  oben  gedachten  und  anderweitigen  Quellen 
fc hon  bekannt;  indefs  giebt.es  hier  doch  einige 
neuere  Anekdoten,  die  auch  diefem  noch  fremd 
feyn  werden ;  z.  bL  folgende  r  „In  Einfand  befafa 
Niemand  Jemals  fo  viele  Gemälde  von  Vand$fweff^ 
als  der  verftorbene  Sir  Gregorif  Page 9  von  Black- 
keatji^  Beyitt  Verkauf  feiner  Sammlung  kam  eins 
diefer  Gemälde  nach  Frankreich,  wo  m^n  es  derKfi^- 
»igln  zeigte.  Diefe  äufs^rte  darüber  das  gröfste 
Wohlgefallen,  imd  verßchert^,  fie  habe  noch  nie 
ein  fo  fchönes  Stück  ^fehen^  Sogleich  ga>  man 
Aufträge,  alle  Getnälde  von  Va «der werf  zu  kaufen, 
die  fich  in  Frankreich  würden  auftreiben  laflem  Aber 
der  Fall  in  dort  nicht,  wie  m  England,  wo  durch 
Hülfe  des  Handels,  drefer  ergiebigften  Quelle  des 
Reichthwms,  faft  Jedermann  fich  einiger  Wohlha- 
benheit  rühmen  darf  ^   und  wq  fo  manche  Bürger K* 
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cbe  €«  an  S^eatftmfuift  «fe  ieä^erftM  Adel  «af- 
neliäaieo  Ibtoneii.  Ftifikrmcli  li^ingegen  hatte  4iAter 
feiner  ebeinaKf en  ftegierufg  einek  Adel ,  der  aüß, 
Unadlictie  rerad^tete ,  und  mit  ihuen  kein  Verkehr 
liatte.  DerfLe^chcfattfli  war  dprt  zwiichen  4en  erfteii 
.^oriielimeA ,  den  Möncheii  und  Prieftecn  rertbeiU ; 
der  niedre  Adcd  halle  nar  eia  Cehr  mäfsiges  yerimi»^ 

SA ; .  P4^d  de^  Bürgerlichen  war  blofs  ein  xeichea 
9$f$  von  yeracfatuttg »  Armvih  uiad  Arbeit«  mit  ei- 
tler fchweren  Laft  voA  Auflag: eil ,  zugetheik.  Weil 
4aher  die  Prinz^  und  ^taatsminifter ,  fiebft  iioch  «i- 
nigen  Wenigen  aas  den  angeCehenftea  HSfoGeriit  di« 
einzigen  Bcfitzer  toh  GiMiiäiden  waren :  €ö  ma&te 
0MUI 9  It»  4iie  W4^i^  Aß€  |L0fligUi  zu  b/ifriculigeo. 


4« 


Stucke  v#n  ▼dm^ewerf  {|i«ndem'I4iidejn  jml 
fpchen.  Flandern  ,  Sulland  und  Deutfchland  \rar 
den  ducch&icht;  und  Ur«  Berteis 9  ein  freunder  Ge 
mäldehandler.  Kam  na^ch  flngland  9  um  die  Scücki 
für  die  £önigai  ^u  Ka.ufei]| ,  !die  in  3ir  jfiregorjr  Pa 
ge's  SaiXimluug  gew^en  ^aren ,  u^d  bis  4ahin  «a 
Durchfchnitt«  jedes  zu  %^  Guinjcen  gefchätzt  wur« 
den.  Alsbald  ftiej^  ihr  Preis  bis  jauf  600  Guineen^ 
einige  wurden  fogar  mit  7  ibis  gpo  be^hlt;  und 
diefe  Gemälde  f  welche  zujuüchft  i^r  4as  iin/chuldig« 
Vergnigen  einer  edel^i  Fürftin  bc;ftimm.t  wurdeiv 
dije  tiald  hernach. das  Opfer  der  Verläumduag  und 
des  Haffes  ward«  dieneji  jetzt -zur  V^cfchön^ru^i^  der 
öffleuatlvchen  XS^Jjan^im  LojiTre^*" 
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K  t  E  I  H  E     SCHRIFTEN^ 


fl«€nvaoflC.Am«fitai«.  Xfaim»»  b.ToHui«r: /,  G.JB«/r^ 
tProf.  der  Machematik  su  Uajn.tMirg,  Fiilke^eittrethi,  In  ▼•r* 
«üglicher  Hinücht  auf  «iaeii  aea  fricdensfchluffetswifchca 
Deutfohland  und  Frankreich  anzuknüpfenden  Haadluaga^ 
iraccac.  igei«  YUL  und  ^  S,  g.  Ctf  gr.)  Als  im  I7t^n  JaKH»; 
die  vollgiilciirften  ^ehrifcfleller  jun.a  VveuweiCen  J^urovens  das 
STatur*  .und  Völkerrecht«  befta.ders  aber  .das  jB^^ht  cteaKirie* 

f»  und    des  Friedens  ifk  ein  .de»feU>ea  bisher   fehlendes 
icht  fetzten  t   war  es  «ifi«  unter  denfejLbfn   eUie   z^itlaAg 
ftreicig«  Frage:  4^  die  lieec«  £9»  ^ie  iLand*  uitt  j^ebiet« 
•Ines  Staates  gftrei^hnei  werden  dürfteia?  .«—  Jct^lwird  keio 
^aat  mehr  eigeatl ich  behaupten  ,  .dajDi  die  feine  Ufev.^efpu- 
Lenden  Mieece  w-eicer^  ala  ein  Canonenfchufs reicht,. ihm.« iä* 
giehöreiu     (Y^^  Flotten,   die  labvelang^  mri/t  fb^  Seekrieg^ 
r.5.  1793  bis  «goi  "beweifen«  die   W^erj  bdierrfcfaf^tt^    MI 
«tnd  kann  hi«r  nicht  die  &ede  Xcyn).     yöllif  au'd  au{>  ebjvi 
^Cen  iyrüjldjeli  i(t  ßs  .eialeachtend^    d«^  ei^er   fcciegÄih!* 
renden  Macht  keioe  Rechte  üi>er  Sckiffe  .zu^eftanäfcii   i^er- 
Aen  können « .die  als  Ij^igenth^uu  der  Ünterthanln  «hiet  friedi^ 
Tichen- Macht    Meere    befegelnj   die  Nieu^auds  Eigehthum 
^d  ,  und  we  k<ine  befandre  Befehle  gelceiv    Handelten  da» 
fregeo  ^enbar   in    dem  auixiAeJbr   dur.ch  dan  {Frieden  von 
Amiaas  gecfidigten  Kriege  -die  £ngländer>und  Franzofen  häu- 
fig:  -^  fo  begründen  doch  alle  diefe  Facta  nech  lange  nicht 
die  Folge»  das  Recht  aller   Seehaiide)  treibandeu  Staaten« 
fie  mögen  eine  4>ewaffneie  •  .od^r  weh rloXe  ^eMtraiiiat  beobr 
achten 'Wellen  j  eiu/!m  ^inzigen  oj^er  ^ea  Stär)c^rn  jtu  über- 
Kagea.     l^iefs  alies   führte  notorifch   2;uHefulc4t«n«  \v#ftir 
jder  nunme^hr  verewigte /?i//cA,  fowohl  in  Rückilcht  der  Hand- 
Jung  {ibcrhaupt«  jsAs  die  dar  DeutCchen  und  der  ttan^urgl» 
fchen  •in(s4>efondere  äufserft  ctfQpiäaglicii  war.     Schon  hatte 
dci-felbe  a«  mehrerien  .Octen  feiner  lehrrevcken. Schriften  dar- 
jtbar  laute  ülage  ^efuhxi;  fchon  •bisweilen  in  dcHfpiben  Vot' 
fchla^  ereiltet,  die  das  durch  Willkühr  ui\d  Stärke  zerAörte 
fecTÖlkerreehc  wieder  zurückfahren,  wenigllens  daireU)0^ 
nach  allgeBUMien «  unter  europäifcheo  ^elkeirn  jCeic  Ji^hrhua^ 
licrleo -beftaiuUuen  «Gr^ndfatzeip^  den  Seebandel  führend jeu 
}^att9ncn  ^najeh  J)illigk,eit  vnd  Reicht  wieder  gegeben  werden 
i^oüute;   allein,  idle  Zeitiimßai\de^    oder  der  Eigennutz  d^ 
Xtc,  die  dem  'iPebel  ,auf  einftial  hätten  Schranken  fetzen  köii- 


Grunde  nichts  weiter  sds  die  ran  jeher  für  recht  «nd  bilbg 
•nerkannten  Maocimen  ^9»  Tölkerfeerechts  wieder  einscfuhic 
wilfen 'Wollte »  das  breite  im  ;[iten  Jahrhundecte  injderCae- 
fulad0  del  M^r  fo  klar,  b#ftimmt  und  einleuchtend  vorgefcbri<i> 
ha.n  in.  pie  Haupcpartheyen  ;cur  See  fchienen  aber  im  Kr;ef« 
auf  nichts  zu  achten»  und  die  Stimme  io  vieler  Seh  nfcilelisr' 
erfchaHte  ungehörc.  80  4>lieben  auch  die  Schriften  des  ?^ 
unwi4>kram.  Die  gegenwältige,  ^ie  bereits  ^7^^  «nf  .Qramtff 
y^ranfUltu/igzpFarisip  fcanzöfifch er  Sprache  erfchien«  wi ' 
hier  mit  .handfchriftlichen  ^ufatzeo  ihres  Urkehjers »  in  ein 
fli^faenden  jJeberfeczung  vorgelegt.  Nachdem  der  Vf.  zoe 
von  den  mannigfaltigen  Hinderniffen  ,  die  in  dem  «luame 
heeiidifften  Kriege,  ^m  ;SeevölkeiTechte  in  d.tn  We^  crarei 
eine  hiilosrifche  X)arfte}luug  geliefert  h;it,  a^^ubt  er  jmitKecb 
jiaft«  Co  bald  die  ^mßhrj^heinlich  naJtti)  Rujve  in  J^uropa  « 
'  ^MP  bergeflellt   feyn  würde»  weit  mehr^    als  lemnls  nötliai 

fewefen  •  die  Ordnung  aller  ilandels^erhältnifie  wieder  b 
ey  ^efilhnt  werden  muffe«  um  Eucopa^vne  beflere  Ausfi 
als  bisher  für  die  Zukunft  zn  eri>ffueu.     £r  gla.uht,  dafii 
h^  kein  be0erer  >£eitpunkt . eintreten   dürfe,   als  wcnji 
die  Friedensfehl üITe«  zugleich  auch  b.efondere  Handelstra 
mit  den  verifchiedeuen  Völkern  folgten,  mit  welchen  Fri 
reich  und  Englaiid   bisher  Kriege  führten.     'Dex  Vf.  nia 
dajher   folgende  pUr  fundamentult  Artikel  für   das   künfi 
g!lgem€iue  See*  JCJylktrr echt  an:  .1)  Keine  Scjiiffpj  die  nt< 
eigentliche  Centrebande  am Bprd  haben,  dürfen  aufgebr^c 
(noch  weniger,    fetzt  Rec.   hinzu:    für  ^e<e  prijen  erki 
werdeiv     2)  Das  Recht  der  neutralen  Fiagge  wird  als  unr 
letzlich  angefehen.     i)  Die*  Seehafen  j  die /ogar  deueo  , 
Kr^^e  begriifenen  Landern  angehören  j  folli^n  die  Nf.utr«:::'»; 
tat  fi»r  jene  Artikel  des  I^andels  geni^äen^  die  auf  dt^nKn/V^ 
gar  keinen  Bezug  h^ben,  nnd  4^  der  Begriff  von  Contrebiin^e 
foll  auf  jene  Oegenftande  eijigefeh  rankt  werden,  'deren  nia 
dch   uumiuelbar  zur  Führung   ides    Krieges  bedient;  t.  B. 
^anzjc  farcige  VVaften  ,  Kanonen,  Pulver,  Metalle^  die  Ui\^:M 
in  4er  Geitalt  erfc'(ieincn^    dafs   (I>e   fogicich    im    Krieges^ 
b.rauckt  werden  J^^öniien,  Tauw.erkc  u.  .f.  w.  Diefe  Sätze  fu-i* 
Xßn  zu  Refukaien^  dafs  man  Cagen  foUte:  der  neue  europj:« 
fche  See-Code«,   könne   und  dürfe   nicht  anders,  als  Bdch' 
dan  hier  aufgeführtLeußrmiATätzfia  aj^4  Maji;imiw  tfh^^^a^ 
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as  der  wohlgerathnen  Einleitung  wpjlen  wir  nur 
eine  Stelle  ausheben,  we}che  Cicerp^a  Dialog 
Ol  Alter  im  GegenHitz  des  Platonafcheii  betrifft«  S. 
^  »»Cicero  fchuf  fich  eine  eigene»  von  der  Plato* 
eben  ganz  verfchiedene.  Form  des  Dialogs,  hej 
ito  follen  l^ekanntlich »  der  Socratlfchen  {jeburts- 
Ife  zQ  Folge»  die  in  der  Seele  liegenden  Keime 
r  Wahrheit  erft  entwickelt»  und -durch  die  man- 
ifaltigflen  Wendungen'  zu  Tage  gefördert  wer- 
Ni;  bey  Cicero  hingegen  bedarf  ea  diefer  Hebasi* 
caküAile  nicht;  deUn  der  Stoff  ift  fchon  gegeben 
id  gefunden.  £r  liegt  jitts gebildet  in  det  Seele  der 
iBptperfon  des  Dialogs^  «der  Tielmefart  er'  ift-dfo 
efchichte  der  Haupt^erfon  ielbft.  Cato  theHt  fei* 
!A  jungem  Freunden  feine  Erfahrungeft  und  Bm* 
indnngcn  mit,  und  fdhrt  fie  in  die  Verhältniffe  und 
eondfchaftUclien  Verbin^dungeit  iemer  fräbom  Jah«' 
r  £r  lebt  gieicfabai*—  |o  lebendig  und  A>rtfchrei- 
Id  ift  die  DarfteHung  —  fein  geiiiigel  nnd  £ttU- 
Leben  vor  den  Augen  eines  lAliuB  nnd  ScipiQ 
zwoften  BSale.  Cato  der  Greis  erzählt  nicht,  er 
er  bandelt;  ^r  fchreitet  vom  Jüngling  zum  rei- 
Manne »  und  von  diefefli  zum  Greife  fort.'*  u.  f.  w. 
Dem  Test,  bey  welchem  Emeftis  Recenfioa  zum 
nde  liegt»  gegen  über  fteht  |j8za>  grieehifehe 
erfetzjtng»  in  der  Abficht »  wie  der  Herausgebet 
„in  der  man  zuweilen- neben  den  vatieanifchen 
U  einen  Abgufs  deffelben  ftellt  —  den  Genufa 
Urbildes  zu  vervielfältigen  und  einzelne, Pur- 
«n  noch  bemerklicher  zu  machen.«*  Hinter  dem 
des  Cicero  hat  ier  Herausgeber  die  intereffan« 
Stelle»  der  Griechen  über  das  Alter  und  -ver- 
dtc  Gegenftünde  zufammengetragen »  und  zwar 
unter  der  Rubrik  pfyeh<riogifcher  und  afceti- 
r  Bemerkungen  über  die  Jugend'  und  das  Alter» 
rt  Stellen  aus  dem  Adftoteles  und  Stobäus»  fo« 
unter  der  Ueberfchrift :  PuraiUtßeUen »  kleine^ 
eilen  aus  dem  Plato»  Xefiophon »  Marcus  Aure* 
und  aus  den  Dichtem »  als  Blumen ,  die  Cato 
CtceM)  Bus  dem  griechifchen  Mutterland  auf 
fcken  Boden  veifettt.  Indem  jCieofO  dtH  pt- 
i.  L  Z.  Iget«    Zwsj/tir  Mandi 


to  in  diefer  kleinen  Schrift  fo  viel  BcAefenheit  iit 
4en  Grie<hen  an  den  Tag  legen  Wfst ,    fcheint  er 
in  Cato's  SeeJe  das  Unrecht  gut  machen  zu  wollen, 
welches  diefer  durch  GeringfchätzuAg  der  griechi- 
fchen Literatur  in  feinen  fuhem  Jahren  begangen 
hatte.     Zuletzt  läßst  der  Herausgeber  kritifcUe  Rechte 
^firtigungen  folgen..    Er  Jiefs  es  nicht  d^bey  bewen- 
den, Effiefti's  Text  ohne  weitere  Prüfung  ^bdrucken 
zu  laffen»  fondern  er  zog  dieandem  Kritiker»  <iru-  , 
ler,  Graev»  Facciolati  u.  a.  zu  Rfctbe  und  berichtig- 
te den  Text,   wo  jsr  es  zu  bedürfen  fehlen.    »,Ich 
wünfche»  Cagt  der  Herausgeber,  um  (o  mehr»  dafs 
man  das»  was  ich  zur  Berichtigung  des  TextcLS,  nach 
jden  Hülfsmitteln »  die  mir  zu  Gebote  (landen »  ver- 
fttchte»  der  Aufm^^rkfamkeit  ni<^t  unwerth  Enden 
möge,  als  nur  djatck  eine/org/#M£r^  Bearbeitung iim- 
;setuer  Schriften,  eine  befriedigende  kritifchberichtig- 
«a  Ausgabe  der  fämmtlichen  Werke  des  Cicero »  die 
wir  Ua  jetzt  noch  nicht  haben »  denkbar  ift.«'    Für 
eine  foiche  forgfilltigs  jind  anfalle  Tbeile  des  Gan^ 
äsen  4ch  erftreckende  Bearbeitung  können  wirriun' 
zwar  die  gegenwärtige  Ausgabe  der  beiden  Jileioen 
£icef30jyfchea  JSchrifiten  flicht  anerke9i>en»  aber  wir 
fpredien  dem  Herausg^eber  .das  Verdienft  glicht  ab, 
mit  guter  Beurtheiiung  die  Lesarten  gewählt»  nber 
eine  Anzahl  von  Stellen  die  Anmerkungen  and^^r 
Kritiker  iind  Aualeger  mitgetheiit ,  nnd  auch  .eigene 
^dcr  prüftmgswerthe   Bemerkungen   etngeflraiit  zu 
haben.    Wir  geben  Beyfpiele.    Wir  billigen  es,  dafs 
;der  Heiynsgeber  C.  %.  n.  S*  ^«e   M«»rt  aufrümmt : 
, ;Sed de ^eteris  et diximus mnlta/ftfaepe  dicemus :  tmnc . 
(fär:  hunc)  Ubrum  de  fenectute  dd  te  mittimus^^iHt 
mifimus.    Schon  der  Qegenfatz  dex  vergangenen  uni 
der  kfinftigen   Zeit  erfo4erte  die  Bezeichnung  der 
Gegenwart,     iilei^h  temach  klammert  er  folgende 
Worte  ein:  „epiid  q%em{Cat<mem)  Lß^liwß  €t  Setfio- 
nem  facimus  admirmntes^  qwd  is  tarn  faciU  Jeneet^ 
tem  fer^tf  iisque  fum  refpondentem^*  und  nimmt  fie 
für  eine  01offe,  wiewohl  dif  nähere  Beftimmuogder 
Vmftände ,  nnter  welchen  ein  pialog  gehalten  wor- 
4len ,  inCiccro^s  Art  ift.    C.  «.  n.  4.  nimmt  der  «er- 
ausgeber'die  Lesart   veflroque  ftatt  noflroque  auf: 
^»^iiee  (fiifientia  mem)  ^tinam  digna  effit  opintone  «e- 
ftr»teftroque  j:egnomme.*^     Noßrocognomine  geht  ^^^ 
wiTs  ,  wie  Facciolati  will »  auf  den  Namen  Cato  »ab- 
geleitet  von  ceUus.    Von  einer  lächerlichai  Eu^Keu, 
der  fich  Cato  durch  eine  Solche  Ae^fs«rung  fchuldig 
gemacht  hätte,  erblicken  wir  nichts;   wäre  es  aber 
jiuch  der' Fall,   fo  war  es  ja  Cato's  Schwache  beite» 
die  auch  Plutärch  berührt ,  gern  von  feinen  Verdien* 
fteB  rufprecheii.  yb«MftocUa*c«itW«tet  C.  1«  u.  (|, 


** 


45> 


ALLG.     I^tTERATÜÄ  -.^ElTüNS 


¥4 


die  «zSgKcBen  Reden  eines  &eriphleii  fo:    »,Nfr 
Äjr«^^,,  J  ^ga  Seripkiui^iß'eni ,    nobi lisi  nee  tu,  fi  ^ 
Mtht'nUnjU  tffes^  darus  unqua^i  fiiiffes^^y*    Der  Heraus«  • 
gehet  fft  geneigt,  nobilis  mit  einigen  Haudrciriften 
v/trg:&u&rcichen.«   luid  beyiix  erllea  Glied«  a«»  dftift  • 
tecztea  su  ergänzen. :    clari$s   unquam  fuiffem  $  wie* 
wohl  er  fclbd  bekeniit,  dafs  diele  W^rtfiFgung  aiMi' 
EFitpfe  eine  den^  Cicero  angewöhnliche  Härte  habe. 
PlatOt  den    Cicero  hfer  überfetzt,    gab  die  nächfte 
VcraiüdfTttfvgf Zru  dieferVeruiAthang^    iVberwefii>]Raa 
defTea  Wtrte  vergleicht:  xxrApty»xo,  crs  ojfr  iu  »vro^ 

bietet  ikh  viehnehvfolgeade  Verbeßerungd^r:.  t^Nec 
hercule  0gOt  fi  SoApImiSy  effem  nobilis;  nee  tn,  ß  Athc-^ 
nünfis  9  effes  Ji:,  nobilisl^*'  Ein  Grsnnmatiker ,  djer 
y^Aihfimenßs  effts^*  zufammenlas,  glaubte»,  es  febdte 
dem  SchlufTe  etwas  und  ergänzte  ihn  durch  den  Zxi* 
fsktz :  ^,claviks  unqudm-  fuijj'es,^^  la  den.  Verfen.  des 
Enaiais  C.6*  n..i6«:- 

p«o  vohis  mcut'ef,  rcctai  quae  jtare  fblehänt 
Anihehac,  dementes  fefe  ßcxere  y  viai\ 

jft  Lambin»  viai ',  welches  er  auis  den  Lesarten  der 
Uandfchriften  iäac  oder  via  hergeftellt  hat-,  wohl  das^ 
emzig^e  rhrhdge,  und  gegtn^  die  Verbindung  quo-viae* 
im  Eniiius  nichts  einzuwenden.     Defto  mehx  wua- 
dern  wir  uns ,  wie  der  Herausgeber  Scaiig-er»  tnctas^ 
aiifnehmefi  konnte ,   das  zu  den»  M-etaphem :  mimtes» 
rectae  —  flare  —  ßfe  ßeieere  —  gar  nicht  pa£st.  Auchr 
hat  meM'es  fch^n  tem  Beywort  demettitess     Ant,  Ead* 
deflelbcn  Capi  nimmc:  der  Herausgeber  aus  ein«r  ei»- 
zigen  H-aadfchrift  im  Yerfe  des  Näviu^  di«  ausg»* 
fuchte  Lesart  a^if  r  nP^ovehebiPiPtur  ad  res  novt*^  fiatt:: 
t^Provnntbant  oraiores  ttöviJ*^    C-i7.  au  Anfang  fagt 
Caro :  rfl^luUas  ad  resff€ri$iiles^  Xenöpkaniis  Ubrißtwt, 
quos  kgite'9  quaefo ,  fiudiafe ,  iU  f<iciils%  QfMH»  copiofe. 
ab'  eO'  ugricuitwfa  kaiidatv/iß  in  eo  tffcro',  qui  eß  de  tuen'  . 
dt^  1^9  ftmiüiatiy  qnv  Oeaanmnicm  injcribüu^  l^^   Ber 
Herausgeber  bat  ii<th  im  A;bdiruck  4er  Stelle  fotgeu«* 
d«  kühne  Aeadevun^en ,  nach  den»  Vcrmuthun^ein. 
erRi.ger  KFidker^  eclaubtt  ^^quos  legUe —  ßudiofe^  ut 
jüatisiy  quamßophfe  ab-  eo-  agric  l^uAetfWf  in.  eo  Uhro^- 

£i  Ovconomicts  infiribiUit.^^  Wie,  fie  follea  über- 
u^pt  die  Sdirifiety  des  XenAphon,  lelcni,  ma  daraus« 
ZI»  Ivriisny  wie  beredt  er  den  Ackerbau  im  detn  Oe0o* 
»mnioLP  pretft  f  Dazu^  bcauebtenfit  ja  aur  letzten  zui 
lefeiu  Hbirgend  etwas  anftiS^fsig»  ft>  dürfte  es  darin» 
üvgen,  dafs  die  Sätze  nicht  guit  unter  einander  Ter- 
bürden' fcbeinen  ^.  daher  wir  fbig^ende  fVerändcran*- 
geitiin  Vorfchlag  bringen  würden  r  t^Cuin  multas  ad' 
res  perutiles  Xenophontis  libri  fimt ,.  quos  legite  queLefo . 
ßudioje^  utfacitis,  tumcopioje  ah  eo  agrieuUnra  laur  . 
dtdur  m  ea  tibite^  qm  eß  de  tue^hdik  re  fekmiliari,**  Die 
Werte  r  quiOec.  infcribitüip  könhtea  wohl  ein  Glofleini 
fftyiu    In:  dein^  b«rüfaiAtea  Verfe  des  Enoius  C.  so^  i 

Nema  nue  lacriinüs  decoret,  nee  funer a  ßiettt 
FaxiK 

Fveft  der  Heraissgeber. mit  ScaHger :  Funera  fietum^und  . 
«ckläft»  w^bey  wk  g^£.  feiiue  yrt^itkiraft  vei;t. 


miffen,  F«nera-(üT  den  Eigenhffmenr  der  Mutter^ 
Gattin  oier  TQchi;jer  des  Todten,^kur^^der.nachfien 
Verutand'ten ,  .wobey  er  nock  VÄf.  ,A^  o,  ^6.  o- 
trrtirAüs  dem  Traum  des  Sci'pio'  Beruhren  wir  nar 

■  «Äu«Mx6l«lU,  welch«  den  Kritikera  viel  za  f^^baffen 
gemacht  hat.  C.  2-  Die  Freunde  ^es  Scipto  unter- 
breclienr  feine  Erziä^lung  ron  den  drohenden  Gefah- 
ren ,  die  ihm  Afrlcanus  der  ältere  im  Traume  zeig- 
te,, durch  bange  Ausrufungen  tmd  Seufzer»  welche 
ihm  zu. den  Worten  Aillatfs  geben  tr  »Qi^k^»  ne  ns 
e  fomno  excitetis 9  etparum  rebus:  audite  cetera.^ 

.  Des^  Herausgeber  \rorfehlag>  »Jed  pares:  fiüs  rMbuu^ 
fi)ndern  zeigt  euch  vi^toehr  als-  Mönnet  ^  die  diefea 
künftigen  EreignilTen  gewacbfen  find ,  v«rdi«ni  we- 
nigfkens  uniep  deiv  übrigen  g;ehörc  za  werden.  U:is 
fchiendas  natftiUchfie.  sa  kjni  vekcu^is  auribus 
uudiie-  ce^Ura^ 

LroifiTZy.  b.  Siegert;  CorneL  Nepotis  vilme  exat* 
lentü}if  iwperatorum.  Ad  exempiar  Bofii  reco- 
dendas  curaritr  argitmentis,  notis ,  ihdicibus,, 
^  vita  auctoris,  tabula  chronologica  et  hiltoria  il- 
Jüftravir  go.  Chßi.  Frid.  IVetzd.  igci.  V^ol.  L 
233  S«  Vol.  IL  quo  cominenturindices  nominuui 
et  rerboruHL  et  hißoria..  141  S..  gr.  3.  (x  Rthlr.. 

4  5^0: 

>  Dar  Vf.  hat  ih'  efner  feür  nachßflig;  ^fcbriebene*» 
Vorrede  die  Einrichtung  feiner  nüizlicheii  Handaai« 
gube  auseinandergefetz«.      Er  legte   feiiiec    Angabe, 
nach  die  Boilfche  llecenfton  zum  Grande  (ftatt:  i% 
textu  recenfefido  ßctitus^  liofmm  kujm  ^j^titm  pro  haß 
feci  foHte  es  heifsen^:  In  Jslepote  recenfendo-  EofiiKtJm 
Rofii  teztuin  ßcutusjtm)^  w^ilBof«  naeh  Böder  man 
Litmbia  das  ni«ifte  Verdienst  uxa  deii  Texx  dieüa 
Schrif6iUUers  habe,  mul  smcIx^^  M.  Usufing^  aiciit 
häufig  yoa  ikta  abgewichen  fey»     Aber  war«m  wok 
leawir  wiedl^r  zuia  BojJ?  zurückkebrea,  da  nach  äs 
nicht nutIieii/i«gerfonderaauchNea«re  einige Scbdfr' 
t«  weiter  gega^Lgen  fiiui  ?  Ja,  der  Herausgeber  wtridl' 
felbft  mchi  aar   in  Iiuerpuac^ioa  und   Rechtfchrei^ 
bung  %  wie  er  in  der  Vorrede  bemerkt,,  ftindcra  aufb 
ia  der  Wahl  der  Lc^artrea  nicht  gar  feken  von  fei- 
netii  Beß  ab,,  ain  Heufinger 9  ILriegel  u^a^  beyzutr^ 
tta  oder  (Siucb  eine  eigene  Meyaung  gekend-^u  ina* 
eben,  z..  B%  Ip^icr.  C  i»  n^  5.  fetat  er  tu  den  Ttxii 
^JLdünn  gentis  loricearum  mutBixü  et  pro  ferreis  et(pe 
aeneis  Unteas  dedit**   ßhsue  eine   Quelle  diefcr  kicb^ 
tern  Lesart  anzugeben«,  ftdtt  deren  BqfeQvtB  ioUand* 
fchrifcea  das  ausgefucbitere  jf^rtu  lia4,  w»s  Virgil  ^M- 
riitam  c an/e rtam  boKtis**  neaiu*    M^t^ichxnal  fpr lebt 
der  Herausgeber  fogar  in  den  Aamerkuiigea  beyfäl^ 
lig:  vom  Bofifchen  Text»  ohne  dach  ihn  ^yzubebal- 
t^n:  fo  in  ein.  pa^c  voa  B^e  in.  Klammera  einge- 
fc^loSeaea  Stellen  Attic^,.*  i.  p.  2S9»  lo»  5«  p*  s5c- 
welche  der  Heraasg^bf  r  4iiclH  «aklatuinert  iMt.     U 
AnfeUung  dc^  Benutzung,  der  Uandfchriftcii' bemerkt 
d<er. Herausgeber >   er  habe  iie  in  den  Anmerkun^cnl 
geziUdtf  nicht  gewogeij/9  woran  er  nicht  wohl  ge-l 

thiA  h^  2m  ^a»  w9$  bitr  S,  It,  über  Ha^dlchiif- 
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en  des  fTcp'os  fiefit ,  /cÜemt  das  zu  geliören  ,  Wa"» 
.  Ilf.  unten  darüber  vorkommt,  unddiefes  mag  nur 
Lrch  eine  oßitanti^  tibrariorum  von  jenem  abgc- 
iSen  wordft»  f«yn.  Die  Anmerkungen'  des  Hetaus- 
cbers  find  thcils  kritlfch ,  fcheil«  erkläret»  (ie  Spnv- 
he  und  Sachen ,  alles  mit  gr^fser  Kürze.  Andere 
oninentatören  ifnd  dabey  bienutTrt:,  und  mancfie^An- 
Urkunden  aus  Ceüarius ,  Bofe,  Kriegel  u,  a.  aus- 
rzo^^en*.  Aber  maiy  findet  aueh  Bemerkungen-,  die 
tm  Vf.  eFgenthämlich  find.  Einleitungen»  .Tabel- 
•n,  Regiftcru.  f.  w.' zeichnen  auch  diefe  wie  andere 
ausgaben  Ton  Schrriftllellcrn ,  welche  vom  Vf.  be- 
rgt wordci>  fmd,  vortheilhaft  aus»  Durch  di«  febD 
usgearbeitetcft  Einleitungen  vor  jeder  Lebensbe- 
rkrffliMng^  wird  das  allgemeine  Hfiftorifcbe  und  6eo* 
raphifche  zweckmafsig  beygebracbt  (auüallend  war 
HS  der  Eifer,.  tni<  welchem-  er  hier  von  Sulla  fpricbt 
.5.5.  Lyjäfsider  eomparatus  cum  StUlm -^  S ata  na- 
um  Salann,  Vgl.  S.549.  f^^S^'^V^io  aSulla^  Sa- 
anc^e  fiiio^  mi^enta);,  noch  mehr  Erläuterungen 
iebt  eine  liißaria  iUarum  civitatum^  quarnm  vm  da- 
ores  in  Jcenam  prodttcuntur  9  chronologifche  T'afeUi 
nd  hiftorifche  Eegiifler.  Der  Latinität  einzelner 
fürter  ift  em  SprachregiUer  gewidmet.  Aurh  die 
ütdiche  Einrict^tung  ift  vom  Uerau^eber  getroffen» 
afs  die  Jahre  der  Begcbcnfleiten~dem  Rande  des  Ne- 
os beygefetzt  (Ind..  Endlich  ift  noch  das  Lebendes 
feposy  das  Ausgaben- Verzefchnifs  und  die  Summ- 
an^  der  Bruchitücke  au&  den.  verlornen  Schriften. 
'^iTelben  zu  erwähnen*. 

Es  fey  uns  erßiufit ,  eitlen-  KTeinen  Nachtrag  von 
nmerkungen  über  einige  Stellen  beyzufügcn.  Im 
eben  des  Mtttiades  €.4.  n.  5.  fagt  diefcr  Feldherr.- 
iofijcs  fort  tardioreSj  fi  anhnadverUi'ent,  aud^ri  ad- 
tfus  Je  tayn  exiguis  cßinis  dimicar^J*  DieLesast  au- 
re,  welche  Ileufinger  aus  vielen' HandfChriften  und 
üsgsihenauf^ßhm 9-  v.erwirftder.ilerausgeber.  itC(uis 
Änif  nutto  appofito  accufaUvjo  pn/onae  9  videt^  kune 
fmitit'um  h.  k  rejbtvendum  eße  in^teimpus^Jinitum  au*-  * 
ent  (ÖTflfci)?*»  Bey  der  gelehrteren  Lesart  andete 
lüfs  man  quwwgnfli»,  rtvuf  hinzudenken;  Esiftdas 
nbefiimmte  mark  der  Deutfchen».  das  auch  inandera 
th^khen. Stellen  Anftofs  erregt  hat.  Cic.  de  or:  i> 
!.  n.  30.  Neque  mihi  qwdquam  praefiabüius-  vidHm'r 
%am  pojfe  (Jb.  quemqnüift)  äicendo  tenere  homxnU7nco€' 
is —  voluntates  imgellere^r  qpi'O  velit  (Je.  quis).  C.  ag-- 
116.  Slagjium  qiAüddam  rjipnus  atqp,6  nrnnass  faßi- 
"i-e  atque  yrofiUri  (ft\.  aliqutm)  ,  Je  ejfe^ —  audiendwnir 
1  foigende»>  Cop*  J).  3*  wird  die  Schlacht  bey  Ma- 
tkon  mitfolgendcn  Worten  erwähnt:  ^.pofiero  dis 
b  montis^radiiibus.9  aoie  eregiofiö  infiructa^  n^va  «r- 
..  vi.  Jumma  proelimn'  commijeruni  (namque  arborep 
%Uis  locis  e^anti^rae)  jhoc  O0nßio'9'  nt  et  montium 
^tiidine  tegereniut  ^  et  arborum  tractu  equitatus  ho- 
ttj;i  impedtr^Htr,  neinuUitmiins  clauderentur^^''  Schwerr 
h  durfte  mau  Sinn  und  Zufaiumcnhang  in  di?r 
eile,-  wie  fie  da  ift,  wo  unter  andern»  die  Paren«- 
efe  auflallt,  finden.  Auch  gefleht  der  Iltrausgör 
Locus  eß  Jubobfcutus^  ei  Jm  4ubio  iorrug^iw 
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tnterpotatus  ^  quoi  vet fumna  tecttonfs  JHüerßtas  jignw 
ftcat.*-^  Doch  zeigt  gt  weder,  worin  das  Dunkle  uncf 
Interpolu-te  riege»  noch  fehl iigt  er  eine  VerbeHerun^ 
Vor.  'uns  fcheinen*  die  Glieder  des  Satzes  nur  au4 
ihrer  rechten  Crdnuiag  verfchobenr  und  das  Ganz6 
fo  geordnet  und  intcrpungirt  werden  zu  müifen:' 
y^pofiero  die 9  Jiib  -  moütis  rädicibus  ade  e  regioni  tw 
ßructa  hoc.  corißliQ  9  ut  et  montium  tegerentur  ef^ltitudi" 
fte ,  ■  et  (Trboi'wn  tractu  (namqiie  arb'ores  muttis  Vöcis 
erant  rara'e  oder  fatae  oder  ßrätae)  equitatus  hüfliutft 
impediretur  9  *ic  ^nuttitudiile  clauderentttr 9  nova'  artßt 
vifumvAa  proelimn  commif^runt,^*  Die  nova  ars  hätte 
aus  dem  iderodot  erklärt  werdea  fallen^^  vfüta  >^/ 

i^p'^avro'  —  Im,  Timoleoi»  C.  3^  n«  2.  iisht :  r,/aji« 
'ta']  tcfecU.^*  Das  In  Klammern  eij^gefchloflene 
y  welches  auch  in  zwey  Uandfehriftetv  fehlte 
hält  der  Uerausgeber  mit  andern  für  ci<ie  GlolTe,  weil 
r^ocadfßrtanonfeficiantUft,  fod  colonis  arcijßtif 
»tconquißtis  €$lebrentur9  freq.uententur.>*^  DßU 
letzten.  Uegritf  wollte  Nepos  aber  freylich  nicht  aus» 
drücken«  fondei-n  die  VViederherftellüng  der  al^tenv 
verfallenen  Gebäude.  Bey  Nepos  Eigenheiten  in 
der  *!>pracbie  machten  wir  nicht  fo-  rafeh*  einen*  Aus- 
druck verdächtig  machen,  der  nicht  ganz  der  ge- 
wöhnliche ift»  und  Wir  gfauben',  dafs /ima  d^t^t» 
im  prltgnaiiten  Sinn  für/ana  vetußate  coUapfa  et  idcö 
fifffc^^o^  gefetzt  iJAd.  Wir  zweifeln,  dafe  der  If^raas^- 
geber  den  Ausdruck  vom  Atticus  C.  i.  n.  i.:  j^aib 
stigine  ultima  ßfrpis.Rjomanae  genifatust*^  d«t41ich 
und  beittmmt  genag  erklärt  hat:  »,t^a,  »i»j$  tuum 
ff fius  gennen  pri;in um  numeravttis  9  taindem  devenias 
ad  ultimum  fiirpis  gßrvten,**  Was  wäre  deniv da- 
rin Vorzügliches  t  Jfciler  Ätcnfch",  Weim  er  in*  aaf- 
fteigcnder  Linie  von  fleh  auf  den  Vater  und  6rofs- 
vate»  zurtickg:cb^•r  mufs  zuletzt  auf  den.  Stammvater 
tommen.  Aber  es  ift  hier  eine  uralte  und  daher 
fehr  v^cnciime- und  berühmte  .Abkunft  Ztt.verftQheny 
in  welcbcf  Bedeutung  auch  fTepos  Freund,  CatuU^ 
vom  Phafelus^V.  is.fagt:  ultim^a^  ex  origine^  Tup 
ßetijift:  dkit  in' cacumint';  welches  von  Döring- erklärt 
wird  :.  ex  antiquijjtma^  et  mtbiiifßAnc^  al'hotuw  fliypx 
Es  iit  das näiiil lehre,.  Wcfs  Sil.ius  10 »  165.  von  einer 
uralten  9-  ehrwürdigen  Eiche  fagt :  proatiS'  ab  origiH9 
oognitm.  Wir  gedenken^  noch  einer  einzigen«  Stelltt 
aus  dem  Leben  des  Atticus  €.3.  n\  3;  So  lange  exf 
in  Athen  lebte ,.  liefs  er  nicht  zur  dafs  man.  ihm  Bil'|t> 
fäulef»  exiichrete;.  aber  aU  er-  nicht-  mehr  da  waiv 
konnte  ers-  nicht  hindern :-  r^Itaqise  alvqteotf  ipfi  at 
9  Iri  d  ia  e^  hois"  ßinctißlmis ,  poJuerH7tt,*^'  Wer  ift 
der  Phidias ,  u*\d  woza  wird  er  hier  erwähnte,.  Wa 
nur  von  den-  Ehrenbezeugungen-  gegen-  den«  iktioM 
die  Rede  iii?  Gcsners  Fhitiaej  der  Freu« dfchaft^^  ift 
artig-,  überzeugt  abeuniGhtv  VUii&e 9  der; Name: vKm 
Atticus  Gottin ,  ift  noch  weniger  annehmlich ,,  da  ih- 
rer Ncpos  foaft  nicht  gedenkt ,-  und  fie  W^&nigficns 
iHiher"  nmfi^te  bezeiehner  haben».  Nooh  führt  der 
Herausgeber  aus  Gebhards  A^isgabe  difeLesarten.Pwf/- 
ce  und  PaedU  an ,  und  veivmutheü  mit  Keohtr  ddfs 
iO'  IhtteA'  die  wahre*  I^esart  verborgen'  fepi  möge : 
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deiiA.frevifs  «aoiite  N^pos  di«  fthtwQrdi8:en  ond  hei- 
llgetk  Plätze,  in  welchen  idie  Bildfäulen  des  Atticos 
auf^eftellt  waren.  Wir  rermuthen,  dafs  IPSI  ET 
PHIDtAE  eine  Corruptel  fey  von  IN  PNTCE  ET 
PTTHIO.  Ptfthium  war  ein  berühmter  Tempel  des 
Pytbifchen  Apollo  in  Athen,  f.  Thucyd.  z*  t5-  4» 
54.  Plato  Gorgias  T.  4.  p.  56*  Zweybr« 

WÜRZBURO9  b.  Rienner :  Aulus  Pirfius  Flaccus  drit- 
te Satyre  in  Versmäafs  des  Originals  mit  An- 
merkungen  TOii  Fifdin.   Btmmm^  x$oi.   114  S« 

Die  Schrift  ift  bey  Gelegenheit  einerPrämien-Aus* 
theilung  an  die  ftudlrende  Jugend  herausgegeben» 
und  fehr  zweckmäfstg  ift  dazu  die  dritte  Satyre  des 
Perfius  gewählt,  worin  der  Dichter  die  in  Schlaff» 
heit  und  Ueppigkeit  verfunkene  Jagend  feiner  Zeit 
zur  Anftrengung  ihrer  Kräfte  für  die  grefsen  Zwecke 
des  Lebens  aufruft.  Die  Ueberfetzung  ift  nicht  oh* 
ne  Verdienft ,  bedarf  aber  noch  fehr  der  Feile  ,  ehe 
lie  lieh  fo  angenehm  wie  ein  Original -Gedicht  wird 
lefen  lalTen.    V.  19.  ff. : 

6chreiten  toll  ick  »it  folcliev  Feder?  wtn  feite«  dia 

Worte? 
Was  foU  der  Umfekw^?  Du  marfß  dich  felbft:  »•/!  Ge<* 

hrtektn  tfvf   Thorktit 
Wirft  du  veraelitet.    Der  Topf  klingt  be>'m  Schlage  ver* 

dichtig,   yerräth  den 
FeUer»  weaa  er  «ur  gefermr  aus  frifckem  Theii\  aieht 

gebrennt  ift. 


Unter  andern  ift  ift  das  :  voU  Gir&rac^» 

heit  em  fchlechter  Erfatz  für  effluü  amenSf  worin  dii 
Metapher  vom  rinnenden  Topfe  liegt. 

Nicht  ganz  gelungen  ift  die  Ueberfetzang  de« 
fchönen  Stelle  V.  67»  ff.  Lernet : 

puid  fumui  et  quidnafn  victuri  gigniwmr ;  oräo 
Quit  datus  •>  mu%  metaß  quam  moliis  fiexus»  et  unde. 

Was  wir  find,  und  zu  wekhem  Zweck  wir  geborem  ;  und 

welche 

Ordnung  beftimait  ift,  wie  gakfich  endet  der  Zximf ,  and 

woher  dof. 

Iftt  nicht  folgendes  der  Sinn  ? 

Was  wir  und,  wozu  wir  beftiaimt,  und  die  K«gel  d« 

Lebeas» 

Und  TOa  wannen  der  Lauf,   wie  unmerklich   er  beagt 

um  die  Me^a  t 

DerfehrausffthrlicheCommentarvon  S.  22 — 114. 
zeugt  von  Belefen^eit  und  Gelehrfamkeit^  und  wird 
vorzuglich  von  jungem  Lefern  diefer  Satyre  «lit 
Nutzen  ftudiert  werden.  Die  Sprache  des  Vfs.  ift 
nicht  genug  von  Provinzialismen  gereinigt. 


Fbankpurt  a.  M. ,  b.  Diez :  Das  Petjchaft. 
abentheuerliche    Gefchichte.     3ter  TheiL 
178  S.  8«   (16  gr.)     (S.  id.  Rec.  A.  L.  Z.  1708* 
Nr.  ag)  ^ 


Eine 

1900. 


•^K 


KLEINE     SCfiRIFTEN. 


AAZKETeBX.AniiTRsfT.  HadeiHar,  *A  d.  dafigett  Lebran- 
ftkU:  Pknrmaeopoem  laconica  in  eomm  ufum  inpri'mix»  fenitmti 
qni  profpielnnt  müitnm  reipnhluae  emeritnrmm  franemgmUitaet 
eUhorata,  a  eire  D.  <r.  Th.  Ck,  Handel,  1801.  508.  |.  (^gr.) 
Die  Aerzte,  ,fur  welche  ei(;entlich  diefes  Werkeben  beftimmc 
ift.  werden  dem  Vf.  den  Vorwurf», den  er  felbft  den  Heraus« 
febem  anderer  Fharmacopoeen  und  Difpenfatorien  mache, 
{dais  fie  eime  Ttel  zu  frofte  Men^e  einfacher  mid  zufamoien» 
gefetzter  Heilmittel  enthalten«)  frtylich  nicht  machen  kön- 
nen 9  (denn  ff  in  ganzer  ^erratk  begreift  kann  50  Arznejren 
in  Geh) ;  nber  dagegen  werden  Cie  in  feinem  VerzeichniiTe 
mehrere  Mittel  Termiiren »  ron  deren  Wirkfamkeit  de  .aufii 
ifollkommenfte  tiberzeugt  find«  -Da  indeffen  «ine  Tcreini- 
^ng»  «•  BiscUftcha  auf  daa,  waa  Ton  Arsnejrtn  entbehrUeb* 
tind  waf  nnentSehrlich  genannt  werden  folU  unter  den  Aera- 
ten  Ca  bald  noch  nicht  zu  erwarten  ift:  fo  yerdienc  der  Vf. 
deswegen  keinen  Tadel  •  dafs  er  mehrere  Mittel ,  die,  unfers 
Brachten«,  der  Anfiibruug  werth  gewefen  waren»  (wohin 
wir  X.  B.  den  mtneralifchen  Kermea ,  einige  SpieCs^laiunktu» 
«tu  und  ein  paar  andere  ^pi^CsgUabereitHngen»  «intgeQueck* 


tlbermittel,  das  immerwahrende  filafenpflaAer,  das  devrt^ 
fche  Pulver  u.f.  w.  rechnen,)  mit  StiHfchweigen  iiborgan^, 
und  manche  andere  Dinge,  die  wohl  mit  Ehren  i^enaHitc  m 
werden  verdient  hätten,  (z.B.  die  Bitterfalzerde,  die  perorli- 
nifche  Rinde,  die  thebaifche  Tinktur  u.  f.  w.)  blofs  am  yc^ 
be>'gehn,  und  nicht  um  fie  zu  empfehlen  ,  erwähnt  hac;  w'r 
ifind  vielmehr  mit  ihm  einrerftanden ,  da&  die  Mittel ,  d^.t  er 
«affiihrt,  zttfammengenommen  mit  den  maticherley  Zuhece'i' 
tungen ,  die  man  aus  ihnen  verfertigen  kann,  in  den  meißea 
Fallen  den  Abfichten  der  Aerzte  entfprechen  werden,  und 
wir  glauben  daher,  dafs  die  Auswahl,  die  ^r  unter  den  bis« 
her  als  wirkfam  «mpfohlnen  Droguen  und  zufammeoreietz- 
teu  Mitteln  getroffen  hat,  nicht  gemifsbilligt  zu  werden  ver- 
dteo«.  —  Mit  der  Sprache,  in  der  diefes  Werkcfaen  abge- 
fafst  ilt,  fcheint  Hr.  ft.  nicht  recht  bekannt  gewefen  zu  feyn; 
denn  mehrere  Ausdrücke  **iid  Redensarten«  deren  er  fidx  be- 
dient hat,  find  nicht  ganz  richtig;  dochFeHler,  wie  die,  i\i> 
wir  hier  und  da,  z.  B.  S.  z  ,  4  ,  a»,  3^.  u.  f.  w.  bemerkt  hi- 
ben,  kommen  beut  zu  Tage  zu  oft  vor,  als  da(s  man  fich 
immer  damit  abgebea  koaai«  j  fi«  s«  tmb«irera. 
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ERBJüVNUSSCBfilFTEN.  . 

X)  Jena.  b.  Fromint^n;  Nrt^  Prtdfgtin.  von  Bl 
gofims  Friedr.  Oirifi,,  Lo^er,  OCR.  und  Gen«  S^^ 
perimendem  in  G^td^.  Btfie  Smnmli^.  KebÄ 
einer  UwterSwshms  4^,  fsßgt}  /oh  esw^feriß^ 
den  chrijtt.  Go1Usdi^znj:tf4offm.iiderzuv€^- 
ieffern?  iSai.  LII,  iv  449.S.  8-    (i  Rtblr.  i^gri) 

1)  BftAVffscHwsiG»  in  d.  SchcdbuAh.:  Predigten^ 
grofstenOuiU  an  Bufstaggn  und  F^t^grn,  i^if 
OMch  bejf  fivertitken  GtUgenkeiten  gtiitUten  ,  to« 
D.  Heinr.  PhiLKtmr.üttitt,  Abtü.lQiMicbUli 
ftein,  Prof.  d.  Theöh  za  HHmft^dt  u.  des  tbeol. ' 
Seminariums  Oirectof ,  Gen.  Siiperim.  derSchö- 
nin^ifchen  Didcei«  und  das  Anna-Sophianeoint 

390S.  «.    CiÄiMr.^gr.)    "^  ^^     ^^ 

i)  LszpsiG ,  in  Camfn.  Ii.  ftelnicke :  -^igiofamr^ 
träge  naek  t{m  Gruhdfötzen  de$  Phriftenthkmß 
und  einer  rcUm  SitteülekKfi.  i%qz.  144  S.  g« 

ijem  Rec,  mtcfatin  mi  fdiMM  Fefgna^,  iw- 
»-^  ben  zweyen  Sammlung^  ;inerkjifi4t  Tor34N|- 
Kber  Predigten  eine  kleinere  dtjiuf  dur'chjprdiicbter, 
sweckmäMt  •Ufgcybeiteter  lU^d  Würdig  eingeUtl- 
^'  l^«"lf?i«tt  bekai^iter.  .jpfiaölKn  zu  könii««.  , 
Das  EigeuAüinlic^c  der  Lp^erijchen  Predj^te»iff  \m 
0er  A.  L-  Z-  bj^jr  verichiedenen  VefaiJaiTungen  gefcbil.  - 

«ettworden.DienämlicbcChflrakteriftikpai^<lwcbauf 
*e  ««^  Prai£tfammlui^ .  tfiit  dem  ümerfis^ied*  dab 
ttnMann,^wicderV/M  nicht  aufhpren  kaa»,  nach  den 
Äegelader  M^JxrenS^lfraCchätzu^if  bcy  reger  Geiftes- 
Eiligkeit  und  jaöthiger  Mtifse /^ine  Arbeite«  dem. 
Wtalc,  diis  «r.fi(?h  Torhält,  näberzu  bringen.  Jleä 
«e^ennt  deswißgen  gern,  dfifserifiemeiften  vm  den 
jjjuen  Predigten  ttiit  rcnnebrterTheiln^hnie  gelefen 
«t,  am  meiften  den  aas  dem  Jugendevangelium  rom 
jwwfjahrfgen  Knaben  Je£u$,  in  exegetifcl^er  und  öfy. 
Jöolügifcher  Ruckficht  vortrefflich  entwickelten  Vor- 
^^  ""^S  ^^^  '^-^^^  **  Behandlung  <er  Rinder.  Der 
pftze  Band , enthält  noch  20  andere  dergleichen  Arf- 
Uöje.  von  fcflgcnden  Themen : '  Schätzbarkeit  des 
mhens jp  ßott  bejrm  Wechfel  eirie^  Jahres  (Pf. 
7»  380  tinflufs  -der  Religion  ai/  die  fo  fchätzbi^ren 
_rcudcn  des  häosHchen  Lebei}3  (Job.  2,  ir-n) 
Wehen  Dienftleift.t  uns  die  Religion  >ey  £efth. 

JÄ^'i?^ '  "^^  "^  e."*^^"  Vorzögen  enifprin- 
Kir^^*.-4*  ^— Ji •)'    jDje  Macht  der  ßewohnheit 

Af'  4— •«•)•  ^f*!?'  Todestag,  eia  Tag  der  all- 

^i^  Z.  i80f  ^    Zweiter  BmcI. 
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gemeinen  VerfMmiuig  (Lak.  ^5,  33-  34-)*  Wie  iJl3ft 
den  flaaben  an  ^nfterbiMlkeU  Äfft  und  lebendig  et- 
b;>ltt  (Mark.  16»  I  — 9-)-  £<ne  darcbans  reine  Gefi«- 
najftg  ifL  der  böchlte  WMle  Gottes  an  uns  (i  Petr. 
i#  ld.>.  Würdige  Vorbercftung  z^m  Uebeigang  in 
den  HTimmel  [zu  feMgcii  Erwartungen  in  ttüd  nach 
dem-^jode}  beTonders  in  den  Icttten  AugetibtickeA 
des  Lebens  (Mark^  j6,  !#—»•)•  <5«»fse  Verinder- 
Uchkeit  de.«  «lenfcUicben  Einficht  atfh  in  d«r  Reif- 
gionaeb.  14«  jif — Si-  jimWklfftfeft).  Die  tAaltung 
der  SJkmTche»  das  Werk  vieler  ii«cer4iptt  vereinigter 
Kräfte,  (i^r.  la,  6. 7.am.Aenitefeft}.Glicbttcfae  Ein« 
tmcht  {i^^lrchen  (egenten  und  Ontetlhanen  <Mitdi. 
^2.  IS— «.).  Di«  Feftigkek  in  unfern  Uoaer^eb- 
laungen  (Mattb.  |>,  i©— f<i.>  "*  ^«^  Krieg  ei«  v#ii 
den  Menrcben  nicbt  zu  v^meidendes ,  nothureitdi- 
ges  ücbel  (Mattb.  24.  it^sS)^  D»«  «efuitfcbaft 
zurkunftigenllecbenfcbaft(Matdi.  t9»i^i3.)«  Wew 
uns  die  Bemerkung  dieftea  (M,  dafs  dus^cfaickral 
des  Menfcben  nicht  immer  feine«  Wertli  entfpilcbt 
(Ma€ib.xz»  ij— 10.).  Empfindungen  und  V^fflltae  ei. 
eif*  Ge:^«dnde,  \TOlcb#  fidifiEMec»  noch  im  Beim 
del^  chrfftltchen  Itefiglen  zm  fe^fi  (Lok.  j«  t-^n^). 
pafi  in  Sjicbm  de/r  Religiös  k^ne  Gewalt  gebrmieht 

/ui^rden  dürfe  (»llttlrt  13,'  34  —  39-  «in  Tage  dea 
Märtyrers«  SiApbanus);  Die  Gefiibr  einH  Staats»  te 
welchem  der  EM  nicht  MtbMt  wird  (Zee&ur.g,  f(L 

.  J7.).  _  Nicfc  nur  die  Wicbögkeit  deir  GegMKtihde 
wird  JUS  dieftr  kurzen  IHlNAtsa'nz^lge  erficbtfich. 
Prediger  mögen  usmictelber  ▼ermiiaitung  liefimeai» 
durch  Vcr]glricbutig  dScr  angef&brten  Thymen  asit 
den  Teacteii.  zu  ftbertegl^iT»  weldie  der  Zeit  UnUtrü 
geinäfse  Betracbtitngen  ein  Text«  über  den  omti 
oft  vietleicht  vis  über  etnen  imfrucbcbaren ,  #der 
lange  erfdiupftifcn  wegfÄb.  darch  ein«  pf)rcbete|fi- 
fche  ideienverbindung  berbeyfabÄn  4ind  begr6ndM 

Jtönne.  Möchten  fich  recht  viele,  bef  eben  dielbr 
Vjergleichuug ,  die  Aufgabe  machen ,  wie  nun  fie 
felbft  Text  und  Thema  xu  verbinden  und  zu  en|- 

'•  wickeln  verm&cfates,  um  alsdann  ibte  Arbeitm  mit 
den  iwcb  vieler  Vorübung  gereiften  des  Vfs.  zu  ver- 
gleicHen.  Ohne  dergiei^en  eigentliche  Studien  <mr 
nehmen  diefs  Wort  im  Künftlerfinn)  werden  unfre 
Prediger  nie  den  Einflufs  und  die  Schätzung  ikk 
verdienen,  welche  die  wahrhaft  guten  unter  ibne« 
nie  veriieren  kdmien.  Diefer  GedMlue  ift  Zugloch 
ein  flaupttbeil  der  roranftehenden  Abhandlung,  auf 
wekbe  das  Ja  allerdings  fchwi  durch  die  w#hlge-^ 
wählte  Stellung  der  Frage  fehr  medviet  wird ,  die 
fiber  in  der  Ausfftbrung  ielbft  auch  den  CMIbium 
durch  die  wahre»  trfEesm  mid^wetle  Bebeüdlungiart 
Nnn  der 
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der  Afaterfe»  Ihrer  Grunde  imd  6eg:en^riinde,  über» 
rafctten  ka^Bfl»  Reo.»  wetckerdie  äfanlichea  Abhand- 
|tt|if^en  iinmer  mit  i^iois^r  B^frledigmig'  las^  erinnert 
fich  roA  ^keiner  emen  fo  lebhaften  cindruck  »  wie 
von  diefer,  erhalten  zu  kaben» 

Die  Henkefchen  Predigten  haben  in  der  Behand- 
lung der  Vorurtheilei   der  Herbeyiiihrung  der  Ge^ 
gengründe  und  z.um  Thei)  auch  in  der  Dictioa  we- 
.  sigere  Ceudefcenzen  zxm  einem  gemifchten  Airdito> 
riam.    jMiai»  fieht  in  der  Erfindung^  uhd  Einkleidung» 
MfS  ihr  Vf»  verausfetzt,  feine 'Zuhörer  können  und 
Collen  mehr  ihm  zu  folgen  ftreben,  als  auf  hälfrei- 
che Nachgiehigkeiten  gegen   ihre   Schviräch^  und 
Trägheit  warten.    Diefes  Mirfortfchreiten  erlekbtert 
ihnen  die  ausdrückliche»  aber  iininfr  kurze  Bezeick- 
tmng  der  Abtheilungen  in  feinen  HauptHitzen^  der 
.    lafchere  Gang  ^es  Vortrags  und  die  faft  durchgän- 
gige Wahl  der  fiefellfchaftsfpxacbe»    ebne  £rmn{- 
fckung  komiletifcbör  oder  höherer    Terihinologie.. 
Di'efea  ttföchte  dasiiidividi^ell  charakteriHifche  der  H. 
Predigten  feyn»  welchea^  fie  mit  den  alfgemefn  erfo* 
derlfchen  guten  Eigenfchaften  einer  reUgpofen  Can- 
x'eltede  verbinden»     Schon  die  AbfalTung  der  The- 
men^ welche  wir»  |im  füt  den  Inhalt  alle  \rerdiente 
Attfiaetkiamkefr »  fa  .Viel  hier  möglich  ift ,   zu  er- 
wecken »i    anführen»  zeigt  etwas  ftark  und  lebhafk: 
ergreifende»  tmd  dem  6et«ikh  fich  andrängendes. 
i)  Wie  Sünde  Jich  mit  Sünde  beftrafe  (d.  K  wie  das 
B»fe  zum  Uebet  und  wieder  durch  Böftfa  zu  neuem 
Uebet  führe)  Luc  26^  z-^a    9)  Dafs  mancKet^  wa» 
«iifre  Terfahren  aus  Aberglauben  thaten  p  au<4»  von 
«ms  (taa  richrigeren  Gründen)  gefchehen  Mtci  (Bjih.  ; 
$1.  tg«-*IOu).     zjnf  vorzüglich    intereßante  Darftel-^  ^ 
kmg-    3)t  Wa^  ain  thun  fey^  uia  den  VerCuchung^n 
2um  Böfen,  deren  Urjf^primg»  Forigcng  und  Gefahr 
man  kennt,   yorzubeugen  und  zu  entgehen  (Jac.  i^ 
lJ-r«»Z5»>.     4)  Fromme  Burgerfreuden  über  einen. 
Ritten  Regenten»*  AnrDankfeße  wegen  der  glück- 
lichen Rückkunft  des  regierenden  Herzogs  zuffraun- 
fißhwejg  atts  dsagt  Feldzuge.  14.  Febn  1794  (P^*  ioo.> 
5)  Ermnejrungeta  ans  der  Feyer  des  erßen  Tages  ei-  ^ 
mes^  neuen  Jahrhunderts  CPf^QOv  i»ff*)^     Zugfeich* 
eine   mttfterbefke  Aufinmuerung   zur  Annenunter- 
l^ttzung.     6}  Daa  Denkwürdige^  was  der  Anfang 
dei^  Lebens  Jefu  mit  dem  Anfajige  de»  Leben»  jedes 
Menfchen  gemein  hat  (Lulc.  2r  40 — $2-^  Viel  mehr 
ickt  retigiöfee^    als  taufend   Betrachtungen  defTen^ 
wes-  der  Anfang  de&  Lehens  Jefus  mit  dem  Leber^s^ 
enfeng  afnderer  Menfchen  nicht  gemein  barte  ^  ent- 
wickelt haken?   7)  Selige    die 'reines  Herzens   fuHl 
(Marth.  Sp  8-)-     l^"e  kufite  und  bündige  Erklärung 
''desr  Sie  werden  Gott  fcbanei>^  macht  den  zweyten 
iTheü  der  Predigt  aais.     Zum  Gegesiffttz  fteHt  der 
.:Vf-  cLieMei\fehen  ei^f^  von  welchen  er  Tagen  mufste: 
»,Al{ee  ihr  Sprechen  von  Sots^  ihr  Hoffen  auf  ihn». 
«  ^^hr  Aiitkecen  ift  efni  nnwirkfaine^,   geiftroTes^  aber 
.  »^pittkifieken  gekeiMkekes  Wehen.  Ihr  Gott  fft  hoch- 
•;^ete'  ein.  GdUe^  den  ihre  Einbindung  (Tcb  fchain^ 
..»»wie  er  füt  ihi'e  Wtnfchepäfst,   am  liebften  als  ei- 
ii»HP^ :Mrfi>hBl if fte»  jM^a».  de/  es  mit  fchwachefft 
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ttKindem  fo  nicht  necb  aller  Strenge  nimmt^  oder  als 
»»einen  guten  Herrn»  welcher  Qnade  für  Recht  erge- 
»,ben  Iäfi8t."[     8)  ^^^  ^^^^  Bemuhen»,  Cch*  um   die 
Nach'Arelt   verdient  zn  machen  (Joh.  4,    j^ — 33.). 
Auch  eine  Reformatronspredigt ;  zugleich  Gedacht- 
nifsfeyer  der  Einweihung  der  [um  die  Forrp&ianii-.ng 
des  guten  Geiiles  der  Reformation  wohlverdienten] 
Univerfität  H^hnftäit.      »«Vorirrtheile  und  Irrthümer 
»»bektimpfen».  die  fich  feit  Jahrhunderten  dee^Ferfian- 
»»de»  vieler  Millionen  von  Menfchen  bemächtige  hat- 
»,tenv  ganzen  Völkern  das  harte  Joch  einer  wülküri:- 
»»eben  Gewalt r  die  fich  über  Vernunft  und  Gewiflen 
»,b(^rire>vorfen  hatte»  abnehmen»  fie  von  den  drücken* 
».»den  Fefieln  der  UiuvinTenheit  und  des  AbergfaubeHS 
»»erlöfen,  verkannte  und  vergeflene  Wahrheiten»  die 
»»für  Tugend  und  Zufriedenheit  der  tfenfchen  von 
»»der  gröfsten  Bedeutung  find ,   wieder  hervorrufen, 
»»und  laut  und  öfTentfich  verkündigen,   das  Recht 
»»des  MenfchA^  in  Sachen  des  Glauhens  und  Ge- 
wiflens  mit  eigenen  Augen  zu  fefaefi »   mtt  eigner 
Vernunft  zu  prüfejiund  zu  wählen»  herftellen,  dtefs 
»»war  das   unfterbliche   Hauptverdienft  des^  grofsen 
»»ManneSr  der  das  Werk  der  ReHgiansbefieruog  un- 
»»ternahmi  und  des  Hauptverdienlt  aller,  die  es  mit  . 
,»ihm  thetltenr  nacb  ifain  fortfeTzten  und  iinmer  voi-  1 
»»liger  zu  Stande  bringen*^'     p)  Vom  gute»  Herzea  > 
(Luc.  8,  IS-^    10)  Zum  Gedächtntfs  eines  menfchen- 1 
freundlichen  Regenten  (auf  den  Tod, des  Herzogs I 
Karl  V.  Br*  d^  g.  Apn  i7St9^  nach  Mattlr.  5».   7.),  — 
Diefe  beide  Predigtfaminlungeiv4hd  zugleich  eir)  — 
unfern  ftudfenfcheuentlieofogircheiiZeitgenoflren  vor-  ' 
zuhaltender  —  fauter  Beweis  r  wre  durch  g;ründh'- 
che  und  weitfchichtigev  profeflorui^rfsige  Gelehrfam- 
keit  der  üchte  praktifche  Sinn  und  das  Edle  der  Po- 
pularität fogar  nickt  gehindert  wird.     Wo-  der  fich. 
felbft  fa  nennende  N^fse  Predigerr    deflcn-  eigener 
£infiehten  nicht  durch  fremdes  und  eigenes  ForfchenJ 
vietfeicig  und  verarbeitet  genug  geworden  find,  amV 
einem  einzigen»  oft  nur  halbwahren  Gedanken  karg-  V 
lieh  klebt»  und  ibi\  unter  allen Wendunn^eti  bis  ziim»; 
Ueberdrufs  wiederkäut^,  ds  ift  hfer  eine  Fülle  fangft  i 
zuvor  geprüfter  und  befiimmt  überlegter  Gedanken,  '] 
jetzt  mit  neuer  Kraft  eus  dem*  Schatze  des  Herzens  ' 
hervorgerufen,  um  in  einem  rei nenr  verßändlichen, 
das  Wollen  aufregenden  Vortrag»  und  doch  beynjlie 
fo»  wie  wenn  es  Jedermann  \fon  JTelbft  eben  f»  den- 
ken könnte  und  miM^ste».    dem  Zuhörer  feine  Bey- 
ftimmung  abzunothigen. 

Dm  Riligiomvorträgfi'iJr.  $,9  welche  Rec.  diefen 
beiden  Sammlangen  als  ein  fchätzbares  GEefellfchafts- 
ftück  beyfügen  darf  >  chsrakterifireii  ihren  Vf...  wie 
er  fich  in  der  Vorrede  felbft  fchildert».  als  einen 
Mann»  dem  », es  um  Wahrheit,  Sitdichkeit,  Religie- 
».fität  und  Menfchenwohl  ernAIich  zn  thun  ift,  der 
»«fich  fchädlicben  Vorurtfaeifen ».  fie  mögen  gehegt 
^werden»  vo»  wem  fie  wellen»  ohne  Scheu  entge- 
„genfelzt,  und  den  drehefotiders  inden  letzten  Ja  h- 
»,ren  unter  einem  beträchtlichen  TheifeTder  Grofsen 
»'».und  des  VoTks  herrfchei^de,  ^^Vf  wahren  IntereiTe 
»»der  Menfehheit  und  dei  Reif gion^  gewifs  nicht  vor- 

/  »ytheil- 
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Beil&afte  Stiiamani:  £»ni  Letduftm  oder  zum 

vilikärlieheii  Gebkcea  über  Rdigion}  in  fein<m  Ur* 
heilen  und  Aenküerungen  auf  öfFentljefter  Stelle^ 
lichr  geleitet  haben^**  Die  Predrgten^  fefbft  find 
m  Theil  vor  einer  SrsdcgeiiMmer  ineift  aber  in  ei-' 
T  Hoikftcbe  vor  dem'  Regenten  und  fefner  Familier 
halten  worden»  Der  Vf.  vernacbläfsigr  die  zur 
ofchdulicli&eit  und  fofglicb  kutn  Eindruck,  de» 
(jfpiels^  wirkßirin«Localerklärung  des  Textes  nicbt«» 
Titehr  abef  dieKunftr  die  b^ea blich tigte  Amveiklung 
fgewifle  allernachft  nöthige*  Belehrungen  und  Er-' 
abmmgen  aus  jerirni  entfernten  und  fremdartige» 
ir  urchriftlichen  Vorwelr  gleichfain  tfngefiicbt  her- 
yzu  führerr.  Die  Ausführung  feltft  beweifst,  dafs 
IS  g^ründlicb  Durcbgedachte  fich  denr  reffen  Bear- 
iier  auch  in  eineu>  deutschen  und  bündigen  Aus-- 
ucfL  vergegenwärtige«*  Aus  ßelegenheit  des  Mu- 
irs  Jefu  bey  der  Furswafchung^  enrwickeft  er  vor 
mein  datniti  etn^limmigen  FArilenhaufe  den  Satz  t 
hre  in  jedeii\  Menf^en  den  Menfcben  !*  nach  fei«' 
tm  ächten,,  rellen  Sinn  ,  feinen  Hauptmotiven  un4 
IUI  lauten  Gegenfat^  des  egoiftifcbenr  und  darcl» 
beingrarse  fich  täufcfaenden  Geiftes  der  Zeit»  Diet 
ükmspredigt  von  der  Freymuthigkeic  in  dem  Be-* 
nnmifle-  der  Wahrbeir  tmd  der  Erfülluivg  diefer 
licht  nacb  deis  Be^fpfele  Jefa  har  i&cen  Gegen- 
nfland ,  dünkt  uns  ^  zu  fehr  im  Alfgemeynen  be*- 
ndelt,  zu  w^enig  lecaliJlrt..  Auch  iÄ  ea  eiw  grcfser 
«erfchied,.  die  Wahrheit  sT*  das  für  andere  bj^feh* 
iwler  wovon  man  ttt>erzeugtift  — -  bekennen,  oder 
»  Wahre-  reden^  Die  Frage  r  fM  man  von  allem  irt 
bFäirendieAnfiehr,  wefche  man  bey  fich  davow 
t,  auf  jedes  B€fraf):en'  mfcrheiren?  verdient  die 
rgfärtigfic  Gränzbeftimmung  im  Gebiet  der  Pffichr 
iWire.  3)  Warum  uns  Gott  von  derBerchaifenheir 
»  zukünftigen  Lebens  nicht  mehr  geoffenbart 
k  Ein  gutes  Thema  ZBt  Abrenkung  unnöibfgerr 
ngieriger  Fragen  am  Oftermonrage  (Luc.  24,  i  J 
*35.>»  4>  Wfe  nur  dunrh  wahre  (gcündlichej 
ttflvlarung  (des  Verftandcs)  und  ei»en  edlen  r  ge- 
«nnützigen  Sinn  die  Rübe  un6  da»  W#hr  d^r 
ktnfchlichcn  Gefellfchaft  gcfichcrt  und  befördert 
^«rie  (Apoftelg.  19,  sg— ^,),  ,^Wann  wfnJ  man 
"1  Wahrheit  fagen  können:  ea  Äeht  gut  um  die 
jWchheit  und  mn  da«  Vaterhvid  ?  Wann  werden 
';e  Thronen  und  die  Verfaffungcrt  feft  ftehen  nnd 
'l'e  Gefeiate  das  nötftige  Anfehen-  und  ihre  wohltht- 
^^eWirkfiiinkeiterhahen^  Dann  gewifs,  aberaucb 
^^'^^  dann  erft  ^  virenn  reine  Liebe  znm  Guten  und 
^ur  Päicht  und. ein  edjier  Gemeingeift  dtn  Geift  des 
J'&ei^Äntz«»  und  der  Selbftfuchi  (immer  mehr)  yeir«. 
"^fingen;  wenn  man  einfehen  wndf^  dafs  es  ve«*' 
]^er8icb  u:nd  fcheufeMch  iür  irgend  tintn  Me». 
^fhen  zir  einem  blofsen  Mittel  der  Befrredrgung  ef- 
^^»»irtziger  Wifnfche  z»  erniedrigen  f  wenn  der 
^'«ner  de^  Staate»  wie  der  Privatmann,,  der  Ge- 
lenrte  wie  der  Ungelebrte  ,  des  Künftler  wmA^BHh 
.  «lüornft  wie  der  Landmann  und  der  Tagelöhner .  . 
7  «em  Bewiifstfeyn,  auf  ihrer  Sfelle  Gutes  g^ewfrkt„ 
^^^^^  eigenen  Yortkeil  Ond  Oenufa  dei  ffflichl  (ge- 
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ttigm*  fich  unJt  aocfere)  vn4  ^ew  Wbhf  d'ea  Ganzen^ 

», willig  Bufgeopferir  zu  hatMrn,    ihre  liebfte  Freudir" 
«»fuchen^  etc^    „Webe  dem.  Staat,  und  jedec  fasenfelrf 
4,licheu  (lefellfcbafCf  in -belebe  das  Li/^(  derwah** 
^tf¥  Aufklärung  |dit  der  Yf*  zuvor  fehr  bedarcbtfäui| 
cyichiidert}  noch  nicht  gedrungen  ift,  oderw^ma» 
Hgsrr  diefs  Licht  verdrängen  zu  mölTen  glaubt^  dem^ 
da  hängt  die  Befolgung  der  Gefecze  und  die  öffeat^ 
iiche  Ruhe  (nicht  von  ver{ländigerFofgf(mfteitiuuP 
„Duldfamkeit^i  fondern)  nur  von  Umftänden  ab,,  die 
„fiiih  jeden  AugenblFck  verändern  können.'*  u^  fl  w;* 
5)  Worte  der  Ermabnuifg   an  Kinder' und  Aeltfrn 
(EpheL  6*  I — 4*}^    6}  Eine  Homilie  über  Jonas  4, 
5— *-jI«  Erfi  wird  das  Bild  derUnzufriedenenund  d^ttert 
unfeTige  Schöpreriirnen^  Stolz,  Selbftfuchr,  Eitelkeit, 
sebft  dem  Gegenbitd  der  befcbeidenen,  gottergebenen 
Menfchenliebe  pfychologifch  und  nach  dem  Texte 
Torgehatten  ^  atsdaqn  aber  das  Bild  de^  allgemeinen 
Vaters  r  welcher  nur  Beflerang  verfangt  atrs  jenem  r 
Und  mich  feilte  nicht  jammern  der  grofsen  Stadt  etc.. 
fehr  paflR^nd  beygefügt.  — ►  Mögen  den  Vf.,  lÄ^elcher  • 
durchaus  ungenannt   in   feinem    Kreife  fortwirken 
will,    vfete  ähnliche  Aj^iter  für  di»  Wahre  un<i 
Gute  umgeben;  mögen  riefe  der  Jüngeren  im  Vor- 
tragen des  Wahren  (GegrthTdeten>  diircb    Gründer 
wie  und  wo-  fie  gefafsr  werden  könirenr  in  wohl* 
^überlegter  Freymüthigkett  (denn'  diefe  airefti  ift  die 
piticbtmäfsige!)  ihn  ficb  ztniir  Moftec  nehmen.» 

KtSDEKSCHKIFTEtf. 

•  *  * 

Drb60CN,  b.  Walther:   Iningductton  fafmiliere  ufo 
connoiffance  de  la  naiure^  pour  Tinftru'ction  de 
^       la  JeanetTe^/  traduction  llbre  de  PAnglois  de 
MMr  Trimmer^  igor*  19a  S.  gr^  8*'  (xa  gr.) 

s)SsRLiN'r  b.Mam'er;  Conteiwotaux^  poorformer 
le  coeur  et  Pefprit  de  la  jeuneiTer  k  Tufage  dea 
^coTes..  Ottvrapge  imft^  de  TaUemflcnd«^  Fi^emier 
emhier.   rgof^  go^Sv  nebft  ^S  Sr  Noten»  grr  g. 

Die  Unterhaftungetf  der  Mffs  Trimmer,  d^ie  aucH 
Tonil  als  JugendfchriftileDerin  bekannt  ift ,  ukit  Kin* 
dem  über  die  MerkwürcFigieiten  der  Natur  in  Antik 
verfebiednen  Reichen  fifKt  eben  fo  belehrend  als  an*^ 
genebm  gefebrfe^en ,  und  werden  mit  Nutzen  von 
gefchickten  Lehrern  mit  der  Jurgend  getefen  and 
erläutert  werden  können;  denn  ohne  Theilnahme 
eines  leitende»  Mefttqrs  möchte  dötb  dem  gröfeem 
TbeSfe  der  flifchtigen  Jugend  dfefe  Lefere;jr  zu  ernft- 
haft  verkom^men.  OeriJeberfr  hat  dorcb  ferne  Ueber* 
cragttng  ins  Franzöfifebe  sagleicb  gefbrgt  ^  dafs  etae 
ndtzüt^he  SpratTbübiing  damit  rerbanden  werden 
kann*  Der  Drutrfe  ift  recht  gut,,  nntd  das  Papferf6 
*ftark  r  wie  e9  bey  Kinderfebrifienp  mit  denen  wenK 
^r  thgbtttfein  inngegangan  wird,  fmmer  fe^  folke.. 

Die  detttfcbe  Sammlonr,  ans  welcher  die  Con* 
Usmaraux  gezogen  findr  hat  den  Titel;  „Zweck -- 
nU&fsij;  ausgewählte  Erzählunf  en  ,  Fabeln  und  Lie- 
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der»  zur  maralffch«!!  Brldong  ^er  Jufend.^  Dtr 
Stoff  zu  den  thetb  profatfchen»  tfRils  poetirchen  Auf- 
fitzen in  detfelb^  ift  theils  aus  deutfchcn,  iCbetU 
itus  frensöfifehen  Kinderfchriften  entlehnt, und  mit 
Einficht  bearbeitet  worden.  9ie  ]i^4»rzugl]ch^  £i- 
genfchfifcen  diefes  WerkcheiM  bewog^  den  Bertiner 
'Herausgeber  zu  der  ;fi«nzöfifdien47^epfetaMnj;«.wdl- 
che  wohlg^erathen  und  hinten  uut  eitiemfiegiuWjirier 
W^rte  und  Reden^^rtefi  begfteitet  iSL 


I^xi»zi«»  i).  ScUegg:  iKieine  SimietmeUt  o4er: 
iteues  Lefebuch  zur  erfteu  BiUimg  des  g^fimdcn 
MenfchenverflAnda  fiir  dßs  Alter  vpnflinf  Us  aekt 
fahren.  Erfiis'Bändclien>  Zwey-tc^vid  verbef- 
i'erte  Au£age.  igoi.  MV.  und  170  .&•  Zwtgi^ 
Bändahen.  iSpo*  aoS  S.  Drittes  BtMdchin.  igoi. 
isS  ^«  Vi^r^  B^ißd^ten.  166  S.  8«  (9  Jichlr. 
iZgr.) 

Im  !•  I79tf  gat»  4er  ^e^:aiinte  SuS^dfcbriftfteUer, 
6e.  Carl  Cltmdiu^  in  Leipzig ,  feiae  kleiiie  Xinder- 
wek  bey.eineai  andern  Verleger. in  Einem  BSiidchen 

lierau^  (C  A.  l^  Z*  1796-  ^^-^  36fi.  3«  440.).  BlaO 
|iuf  diefes  Bündchen  fcoeuit  ^$  zii'geheh,  was  jetzt 
Hilf /deu»  Titiel  des  erfteo  Xheils  ftebt:  Zsrey^tfi  viel 
verbefTerte  Aaflage,  Der  iVf*  liefs  fich  die  Erinne» 
rungen, /einer  iH^epfent^f  yorzßgUch  die  i\t  d^r 
A*£*  Z*  S^S6^  i<ayn,  und  leerte  nicbt  nur  gewif« 


fenhaft  an  dieTem  Bibidcheo,  fondem  lienntzte  aud 

die  erbeltfien  Winke  für  die  neu  hinzugekoatmnei 

drey  folgenden.     Er  ftelU  Kinder-  Charaktere  in  ik 

retr  mannigfalkigeii  Aealserwiigen  und   AnficAten 

Handlungen,  -Sittan  und  Ge^robnheiten  auf,   um  m 

Beyfpielen,  die  keine  Ideale  des  Guten,  keineVefaer 

treibuflgen  der  Schlechten,  -Söfen  oderUna^igen  feyi 

follacit  das  Ueble  nnd  -Scbändliche  fo  mancher  Peh 

ler  und  Vergefaungen  des  Kinderalters,  feinen  zanei 

L^em  zur  -I^hre  und  Warnung  ans  Uerzjzu  legejt. 

Seine  Nabrungift  im  Ganzen  gedeihlich  für  den  kmd 

liehen  Verftan'd  und  für  das  kindltctie  Herz.  Im  ietztn; 

Bändchen  fucfat  er^  noch  dem  Winko  des  Reo.,  b^ 

fönders  falch«  |Cindergefchic1iten  d^arzuftetteii ,  wi 

aueh  in  der  Kinderwelt  -Lohn  und  Strafe  oft  atffsea< 

Merbt ,   oder  gar  ein  umgekehrtes  VerhiHtnirs  einzD 

treten  fcheint ,  um  dun£  folche  &eyrpjeie  dem  £i 

gennutz  entgegen  zu  arbeiten,  der  alles .aizf  die  Fol 

gen  beziehtf      Die  Unterhaltungen   iber  den  Jabr 

Hiarkt  und^ey  Gelegenheit  deilelben,  die  ftch  durd 

einen-  grofseh  Theil.des   letzten  Bändcfaena  dank 

ziehen,  lind  giit  eingekleidet  -imd  eben  fo  ieArreii 

sds  ansiefeiend  und  -röbreiid. 


«L^irziG,  b.  Michaelis:  tSpteg/I  mmfekUeksr  LndH 

fchaftenf  von  Becker ^  Tduher^  Lafaiüiiime^  Lfifl 

fftann  u.ß.  m«  iNeue  Ausgabe.  j$oi.  340  S.i 

(xRthlr.)  .^      ^      W 
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fetsung  durch  die  Dänen  im  Jahre  igoi.  ^efchichte»  Grüirde, 
Folt^eu  Üerfelben.    BeleachMing  der  Schriften  darüber.  Ün- 

Ssnheyifcb  darfeftclU.  aSot.  6S  S.  g,  (10  gr.)  Der  Vf. 
iefes  .k\i^T\fi\y  .nicht  fiond^cUcJ)  gefcbcieben^n  Werkes  p;heinc 
Xo  wertig  tiACh  einem  ganzen ,  vorräufig  entworCeneii  Plan 
fearbeitec  zu  haben  ,  dafs  man  kaum  mit  Beilimmtbeit  fa- 

fien.Mti«!*  wa«  ^fe^i  ^igeaUicher,  entfcbiadener  Zweck^A- 
ey  war.  So'  viel  fleht  man  allenfall«  wohl  »'dafs  er  deo 
Hamburgifchen 'Staat»  »der  die  Regierung  vevtheidi^en  und 
Beigen  wilUidafs  fiye  gerecht  und  weife  gebändelt  habe,  nlchi 
nur  ip  ihr^m  Beiiehmen  bey  Geleg^^l^it  der  ^Bef^tziittg  der 
Sta4c  durch  die  .X)dhen ,  fondern  a^ch  den  gaiizen  jetzten 
JKrieg  hindurch.  Er  unterrucht  ^ann  ,  waru^  eigeritnch:D«- 
iiemarkdiefe-6tadt  befetzt  habe;  uhd'prtift  rerfchiedeiieMey 
tiungeiU'Ohne  gan^  beftimni  für  irgendeine  zii ^ufcbeiden. 
fm  Ganzen.tadelt  er  dasJiien^bfKen^er  I^ä ^aa ,  Cciieiiit^dieia 
Gewaltthatigkeit  aucfi  aü  pölmfch  unnprhig  ku  betrachten, 
und  fetzt  den  Verluft,  d^n  Jtaflibt;rg  dadurch  litt,  fehr 
tti>ch  an.  AmEndo  mäcb4  er  kurze  Bemerkungen  über  meh- 
«ere  Schriftea  ,  die  bey'  OelagaabAit '4er  dämCchaA  Bafetzung 
^rfchienen^t  *^y  ß^  i%lhjreftan  ,abtr  iß  er  fo  kjirz,  d«is 
4a8  nur  diejenigen  intvefliren^kann,  dio  alle  diefe  ^uffatze 
ISeleXeji  ;hab«q.    jUebi^rhiiupt  ift  diitfi:«'  fiosa  kleipaiy.erk- 


<;hen  mehr  ^r  4.^5  Hajnbjurg^,  als  {Ur  daß  groXse  -Pujiici 
berechnet.  '  • 

5c|iö:!CE  KÜKSTf»  Berlin  »  b.  Braun  :  ^9&iiapaieH 
Esmenard.  An^onapafte  vom  Dichter  j^mciiard.  Jaspd 
che  yerfimaars  i'iberTetzt.»  von  f.  T.  JJermtf.  i£g^.  i$| 
(4  gr.J  Ein«  des  ^qf^en  l^tfannes  würdige  O.de.  Wohia» 
„der  Geift,  ^erfoniächtig  drinn  herrfcht,  den  UeberGeae 
\täng9wehi  haben«**  aÜeiu  er  gimjg  nicht  in  \hn  über.  Tdf 
erft  wird  diw  Keim  (ehr  vermifst.  Dann  entCchr/afid  i^i* 
Gedrängtheit  und  Uraft  des  Originals.  Tes  iu€ikfai:st  taj^ 
üs,  tes  m^hUs  travßux  iß:  mit  „ifem  fjTerk**  aiiffgedrücko  ui»<l 

yr^i^  dont  chaqn^  penfie    itait  une  ifietQire^ 
Et  devie^f  uf^hieniaU. 

Der  du  nicbts  dfieht^fi  als    Sieg  uii4  l^gUcheti  G^ 

dankeii 

Uns  dann  zum  Segen  ma^i'fl  etc. 
'Zuweilen  find  ftatt  eiler  Ausdritcke  veräcktHcke  g«vÄ.j 
welche  der  Fr^nzoCe  klug  vermied »  z.  3.  für  i<r  .^r^pks.^ 
ffieldn^,  für  <».«>'  d'ennemit  dans  Uk,cour(e  inßnie."'  41 
deiner  hohen  .Bal^n  fiucki  dir  nur  der  Elende,  —  Rurz ,  «H 
zweyte  kraftvollere  VcrdeuifchuBg  in  Reimen  l(rixt  W»^ 
ichcnswerth. 
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GESCHICHTE. 


DaisBumo  a.  Rh.«  in  4-  Helwmg.  Uni verfitätsbachfa. « 
Gejchidite  der  Lündir  CUvß,  Mofk,  Jülich,  Berg 
i^mI  RMuemsberjgi^)  nüch  Tejchenmacher  und  an^ 
dern(;)  nebß  einer  Gefchichte  der  Stadt  Duisburg 
iim  Rkein(.)  Von  D.  Jug.  Chriflian  BorkekO  or- 
dentlichesA  pvot.  der  Gefchiclue  und  Beredfam* 
keit  bey  der  Duisbargifcben  yntverfifüt^  ^ü»e^ 
Thiilß.  igoc  tfft  S»  9*  (ß  ^^^^^  Iß  V*)   W 

jer  Vorrede  zufolge  unternahm  d«r  Vf. »  euf  Ver« 
^  aitlaJung  des  Hn.  Reg.  Präsidenten  Frejrfaem^ 
pnRahr,  die  Beerbeiiung  diefer  Gefchich^e  kurs 
icii  dem  Antritte  feiner  ProfefTur»  wo  e«  ihm  theiU 
l  hiftorifcheh  Kenntiüflenr  von  den  Rheinlünd^nn 
|»CTbaapt»  theils.an  doa  nochigen  Hülfsmiueln  feh)*» 
U  um  diefeia  Werke  die  gewunfchte  Voliüändig« 
$lt  zu  TcrfchaiFen.  Da  er  dabcy  blofs  Tefckewma» 
Mriclevlfche  Afinaien  zum  (zrunde  legte  und  kein« 
Kbivaüfche  Nachrichten  benutzen  konnte :  fo^ufi»« 
!  freylich  das  Bucli»  wie  Hr.  B«  feibft  benennt». iiocb^ 
ibr  mangel  -,  und  fehlerhaft  ausfallen.  Nach  diefeu 
eufseruagen  dürfen  wir  auf  (die  eigentlichen  Erfo^ 
»niffe  einer  landesgefchjidbte  kernen  Anfpriickmib^ 
len,  fondern  saufTen  uns  nur  mit  dfm  begni^en, 
H  die  Tefchenmacherifchen  Annalen  geliefert  ha< 
%\  fo  febr  wir  auch  wünfchten  ,  dafs  der  Vf*  bey 
tfer  Arbeit  i^i/cht  nur  nocb  ixiebr  gedrucktOvJIü^ff- 
ItHen  benutet,  fpndern  auch  die  politifchea  lu^d- 
^iftifcben  Yerhältnifle  diefer  Lande  berü^kiicfatigei^ 
An  der  Gefchicbte  de^  Handels  und  der  RheinfchifF- 
^tt)  y,Qia  Entileheii  der  ManufactureH,  ron  der 
>ft(&«|&Tea  Ausbildung  d^er  Latide  zu  ihrem.,  gegei»« 
^ä%n  Zuftynd  und  von.  andern  Gqg^enftindea« 
^^itkt  für  Specialgefchichc^  Intereße  habeiv,  einige 
^^chrichten  iinitgftheüet  hatte.  JLuch  kftnnen  wir 
^  nicht  billigen ,  dafs  d^  Yf.  dtt|r<;bgiiigig  uqter- 
tiTen  hat  9  feüie  iiiftorif^heti  Ang^b^i.»  durch  das- 
l^^gir^n  der  Q^ueUea  zu  \^eweiün,  Bey  Schriften 
Jf«t  Art  üittifs.^Uecdlng^  fiär  dif  wohire  OrMdlkh- 
fJt  dadmxh  gpffvsi  ^«fl*^«*--  da£s  tjüune  wjditigev 
«lebenh^it  ohfl(e.vI|fiBt#uMlt«ttg  durcbi  Urkuftdei»: 
,^' gWchzii|ij».jS£l|fiftftettv  T9rBe«rigen  Hwde,* 
'«^  Plan  des.3uchf  ^f|>fWblr»J»jdijo.»Art  dl»r »AüefÄliif 
^{leergiebt  fi^haua  folgei^der-Ul^ksMoeitefi^L  ür^- 
mcku  der  i^inder  CUve,.  Smch,  Beng.  Mmrkmnd^ 
4»eiiibcrg,  von  ihrer  erßeu  BepfitMiWUng  kis  emr  JEr- 
f'J;^  der  GfflJl[cMten^  DMeA^keilimecfitkilt, 
?^  Aulcitttng  löuffclief  SchrififtoU^-,'^  a )d|ie  Ent-/ 
'"^^t  jttlie<irgpi9f|anien«,  4Pf^>^w9%r:  J^l»^  * 
'•  ^  i  Igojl.     2i^sjl#r  B«fid. 


*  <  9 

Dar  9  unter  welckan  Ji^iiua  Cäfiir  als  dfr  oriVe  £nV 
deiiker  dies  Niederrheins  iuid  der  deiufchea  I^ndefr 
^n   deflen  Geftade^»  tiigegeben  wird;  2)  r&mtfctk^ 
Unterjoebttilgsv^rfuche    ia.   den,  RheifiUi^dern ,  und 
Ton  denffinietn  Entdeckungen  z\fifchen  dem  Rhein 
und  der  Vfefer;  3)  2^it  der  Franken  bis  auf  dieEni^ 
ilehung  der  .Grafei^. .    Diefe  Einleitung  in  die  äitefte 
Gefchichia  gehet  bis  auf  die  Zeiten  .Karls  des  Gro^ 
fsen«  und  häU«  na  fo  fuglicher.wegj^ljeihesvoder  w^ 
fiigftena  kikzer  g^afsi  werden  können»  dft  die  darin 
erftähl^en.  Begebenheiten  für  die  auf  dem  Titel  be^ 
merlg^c^n  Länder  k^n  unmitcelbarjes  Intereffe  haben» 
ConderNc eigentlich  in  dio^Ugeopieine  Gefchichte  def 
yreftlichen  Deutfchlands  gehören.     U^  Gefckickiß  ddf 
Lsenäfs  Cleve  bif  zur  Vereinigung  mit  der  Uarlu  Hier 
Migt  der  Vf.   1}  wio  £Uve  mit  Teifterbant  verein^ 
get ,  und  i)  vrifi  ea  wi^P^  vau  4ein(elben  getrent 
exet  wfifdfin*  .  Er  unierf^bt  zurörderft  die  ge^geßr 
yhifche  Lag§.da*-^t^A  Gauen  Teifterbant»  delTeni« 
der  Tbeil  uns, '  I^otbringen«   vom  J.  970»    zwifchej| 
Ludwig- dfn^  DotttCchen  und  Karl  dem  X^hhef^,  £ri 
wäbnung ;  gefchieiiet>   und  yreifiiue  §A^  vqi»  d«4, 
Fläflbli  Mk  uftd  Liiigen.^  ai|  die  alte  Maas  «r«. 
ftreckt  Haben  foil;     Nuh  dem  Chron.   GoUwice^ef,. 
welcfaea  hier  nicht  mit  zu  Eethe  gez^ogen  wordenjt 
dehnte  fich  diefer  iothringtfche  Gau  bis  an  die  W^aÜ 
aus.    Auch  Würde  es  zur  Ertieureng  der 
Geographie  fehr  zweckmäffig  ^wefen  feyn» 
der  Vf.  die  Urkunden  «wiHii;!  diefer  .Qan  vorkommt^ 
kdrzlich  bemerkt  hätte%    J^ey  dein  darauf  fplgendei^ 
Verzeichnifs    der    teifterbantii^en   u|iid    cleyifcheo. 
Gaugrafen,  die  mjpn  doch  nicht  anders  als  aus  0r* 
kimden  kennenlernt,  maligelt  nicht  nav  der  diplo-, 
matifche  Beweis  #  fondem  ß^h  die  Abgabe  derj^h«^ 
re«  in  welchcQR  fie  das  Giafeaamt  bekleidet  luben^i 
Nach  dos  Vf.  Meynung  (S.  77)  f«U  die  jGraffchaft^ 
Teifterbent,  nach  dem  kjnderloiien  Abfterben  de«^ 
6rifen  Aittfried£chi»n.zooSen  dAs.fiiiatiium  Utrecht 
gekommen  feym;  eine  Urkunde  in  Heda  de  Epife,* 
V^lbrmiecL  p.tl4.  zdigt  aber«  dafs  K.  Konrid  IL  diefe 
Xiiraffchoft  .erft  im  J.  lo|^7  dem  gedachten  BÜsth um*, 
geficheafcf  heba      Ber  zweute  Akfcknite  befchaiFtigt 
fieh,  in'  ^em  chreeiikihiUichen  StS,  mit  der  Ge-i 
fchichi»  der  devHeken  Grifen  vom  pcen  Jahrhun- 
dert an»  bis  zu  ihrer  y>rlp£chung,   welche  1368 mit 
JehanniL  erfolgte.    Ihre  Graffchaftkemiitemuf,  nach 
einigen   kriiegeriidien  AufMtten,    mit  kaiferlicher 
Bewilligung  a*  fimf  Adolf  von  d^Merk>  der  mit 
dem  'devifehen .  Haufe  verwandt  war ,  und  für  de» 
rechtmtfiigen  ErfaMger  erktmit  .werde.    Diefe  Ver* 
jeinqtimrbtiiimfi>inr  t^ftdjr«  W  Offfeffmheitt 
ÖP»  »im- 
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Himmefcr  «iicE  in  der  l/f^^«  JtbtheituHg  die  Gefchich" 
Ir^dcs  Lei%des-M»rk  bi»  eur  Vesciivigtts^  nu|  Cleve 
iä  dfe]c  AWfchnitcen  Torz^rrtfen*  Der  <?9jle  ^tkält 
des  Urfprung  der  alten  Grafen  von  der  Mark;  der 
XWigU,  die  Qefchichre  der  Grafen  von  Altena  utnl 
Jkrg  bis  zur  Trennung^  der  beiden  Graffchafrea;'  und 
der  dritte  die  Gefcfaichte  der  Grafen  Von  Altana  and 
der  Mark  von  islen  Jabrhaadert  an  bis  1368»  wo 
Äe  Graflcbafren  Mark  und  Cleve  mit  einander  yer- 
itfnlget  wuirtfenv  Die  bier  rorg^etragenren  Begebeitf^ 
freiten  werden  afrer  weder  den  Gefchicfartsforfcbet 
SMieh  d^  Dilertanten  imereffire^;  detm  man  Ter* 
ttiifst  fi'beraTl  hiftoril<!be  Avfkföruog^  and  die  für  je- 
nes Zeitalter  iMitfii^gnn^lkb  nÄtbige'DeiHHcbke>t  in 
Entwiekelung,  der  politifebenr Verbal tnHTe  ond  dere^ 
gentficben  Scbieklale  r  die  jeife  Länder  beteoffen  ba^ 
terK  IVte  AbthiUxmg.  fiefchicbte  der  vereinigten 
l.ande  Qeve  und  Mark,  bis  zu  ihrer  Vjereiniguiig  mk 
}illicb  und  Berg.  Diefe  erfofgte  nfieb  firlofebcmg  dei 
clevifcbcr^M^nnsftaiiHn'es-ijCS»  wo  Graf  Adolph  von 
itt  Mark  die  GrafTcbaft  ereve*  in  Beßtz  nabm.  (Sv 
191.  berfst  es  i  er  babr  die  Stadr  Eimnericb  fitr  ^600 
alte  Sck&tznt  rerpfibKl'et.  Ree.  kennt  unter  diefoil 
Name«  keine  Münze,  in  Tefchenmaefeer  S<  146*  ftcbt: 
Scutatornm  pignm  etc.  wetuntef  aberkeine  Schützen 
fbudern  SMkk  zn  verftekeiv  find.  Ein  Scndiy  ift  ew 
ne  i<aKänifcb«  Münze  3^  gr.  an  Wertb  i  d4e  im  Mit- 
telalter aucb  am  RheifT  corfirte).  —  Dio.Gefcbichtt 
Jkdolpb»  H.'  eiiüesi  Sohns  des  vorhergehenden  r  ^imer 
defletft  tbal^enreiebei*  Regierung  tleve  139^^  zmi^  Bev» 
sogthlinyerbobenwofde«  Ht  wkhtigt  wid  cfeiral^teriw 
Art  ib»  al^  einM  frtffliche«^  Türftefv.      Kalfer  Sieg- 

Sund  erb6b,  ibn  r^i;^  M^f  der  b«ire>fcben  Kiitthenver* 
mmfungr  smn  Berüog ,  und  ab  i4in*der Monarch  frag- 
te :  ob  6th  namnehY  nicht  ein  beffefes  and  koitbare-' 
fes  Kleid  für  iltti  rebiek4e  t  antwortete  Addl^ :  rrWen» 
leb  meiif  Klacid eber  ändere  als  meilie  $4tcen,  fo wer- 
den die  Bnterthatiei«  nicht  ätn  Hersog  Amdem  d^ 
Sock  «hten  ^  und  wenn  der  Kaifer  auf  KkMer  eine» 
böhen  Wertb fetze,  fb  werd«  er  leiebt  «ine  grofser 
Menge  Herzoge  machen  können.*^  -—  SKe  darauf 
iMgenden  vior  Abfehnitre  cntholte»  die  Regierangs^ 
begebenbeften  der  clievifchcn  öeiizoge'  bis  zum  A^w 
Jteig  des^  r€cen'  Juhrbundens,  in  welchen»  Jotenn  üh- 
jMcb  diie  Her?og4^bAmer  Jüticb  und  Uerff^  irtglseiehen 
4ie  GrafFcfaaftRa'vensbergan  feii^HltttS'braditer  Aueb 
bier  findet  der  Vf.  für  zweckinttfsig,  zurördieift  dre 
Cefrbkbfie  def  neu  ac«|^rlroenp  lümfor  voran  gcAien 
za  laffen^  Ev  evzäblrdemnaeb  in  der  ¥t^Ablkeih>ti^ 
^e  Gefebiebce  des  Lsndes  Jülicb  bts  zur  Veoeini« 
ganff  mit  Bevff ;-  und  zwat*  oacea  (Statte ,  vom  ft$^: 
i/iof  exiftirrei»  abeMiocb  kebw  gr#Aicbon  Oefcfaiecfat^ 
iMEiaen)  bi»  i}28>  und  damn  unter  Mark grafe»  uudit 
Herzogen.'  In  der  letztern  Periode  wurde  aueb  ig^f 
dies  Herzogthunr GeMern  mk  J>i1icb  verein»get>i'Nacb. 
Herzogs  l^inhold  7^' Jiiiich  unbeerbten  Ableben  e^^S» 
bnoäeheigte  £cb  tterzo|^  Adolph  von  Berg.  derLaiv 
lie  d«flelläny  und  wurde  1493  vom  X.  fStegiivund  du>'. 
mb^bekbni.    Sem  Vfi^^wor bier  giuutnsibekannftr  daf»  1 
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von  Heinsberg,  als  näcbffem  Agnaten  des  fteinbelds, 
bereits  iii^J.  149^  wogen  d^rrauf  detn/F^U  geüandc- 
neu  jülicürcb^n  Rrbfclaft  dit  Erftfoige vertrag    et« 
richtet  und  v^  beiden»  nach  Reinhulds  Tode,    die 
angeftorbencn  JUnide  gemfeinTcbaftlictr  fin  Beürz  ge- 
nomineo  wiird^n.^    Die  hierüber  vorhandene  Urkun- 
de Und  noch  andere^  diploinatifche  Nachrichten«  wel- 
che auf  die  jiilichifcben  Lande  Bezug  habes».^  i^ehcfi 
in  den  von  Cb.^ac,  Krkmern  1769  herauspegcbcncn 
Betfträgen  zur  jüikt'  wuf  BergQclie^Gefckichte  ^  wd- 
che  bey  der  ge^enwartigcp  Arbeit,  ganz  unbenutzt 
giftitteben  iind.     Öie  ifi^inlicbejErinneruno»  findet  aafck 
bey  der  VItewAbthciUng  ftatf,  welcbe  die  Gefcbich- 
tt  des  Landes  Berg  bis  ruf  Vereinigung  Jülichs'  mit 
demfcTBen  in  ficb  fafst.     Krtimer  entwiektlte  dieGe-^ 
fch]ecbr9reibe*'derGrrf'en  vonBerg^im  zwcyteA  Tbci#^ 
le  feiner  Beiträge  mit  gröfserer  Zuverlgfligkeit  al^ 
biej^fchehen  iflr.     Nach  £rlöfebung  diefer  Famili« 
kadHIelß  GpaiTehnft  iitj  darcb  VennlHiUing'  cin( 
bergilchen  Erbtochter,  Mai^rethii  (Krämer  nennt 
frmengard)  mit  Herzog  ßcinrrcbeUf  zir  Limburg, 
diefes  Haus,  und  blieb  bey  demfeVbcn  bis  1I48«  ^< 
fie  abermals  durcb  Ifeyratb  an  Graf  Otten  von  Rallj 
vensberg"  ibcrgieng.     Diefe  Vei-tadcrung  I/erechti|^ 
den  Vf.  nunmehr  auell  in  der  Vllteip,  Abtheittmir  dil 
Gefchfchte  de»  Landes  Rdvensberg  b^s  znr  Vereii 
gang  mir  Bfergr  vorzutragen.     Bejr  diefcir  Arbeit  hü 
teder  Vf.  ^  Law^r;  einen  rrtlRichetk  Vor^önger^  Kat 
deffen-  diplematifcker  Gefchichte  der  aften   Graft 
von  Revensberg  (1779  ^^4-7  ww*  diefes  Grafenhai 
auf  dMi  Gefcblecbr  thr  Qtufen  ^on  Kofterloge  bci4 
gelc^otr  und  hierauf  dre'R'egebenbeiten  t}«r  rükens* 
befgifeht^A  Grafen  bis  ins  J.  is^j  foiftgefuhrt,  vrm 
diefe  Lande,  nach  Bernharrds  kinderlbfeft  iLbtcbenr 
durcb  Vermtff  nng' Mtirgaretbens  9  einer  Tochter  Gi 
Ottens  Vf.  Ton'  Ravensberg,  mit  Iferzog*  Gecban 
von  JuKeb,   anr"  das  julichifcbe  H»ua  kam*    fo 
nmi  die  drey  Länder  }ü1^cb,  Berg  und  Rwciisl 
snU  einander vereintgrwurdeiK    Bfe  Flllie  and i^ 
Ahtkeünng  begrei^fen  die  Gefchtchte  der  Linder 
and  Raverrsberg  bis  zu  ihrer  Verein^ung  mit  Jöl 
♦on  r346bis  1415-    Nach  8.  454-  wurde  im tec 
Regbpruirg  Graf  Wifhehos,  die  Graffcbuff  Iterg  in 
.  (eu  ernen^O  H erzagtbum  etboben ;  der  Tf.  wu Ate 
nicht  •mit  Gewifeheir  anMgeben,.  in  wetcbem  >kx#j 
dtefe  Erbebimg  ifufcbcben  ky.    BSel%  bfitte  trwn^-i 
Felze^  LeMnsgefcbicbre  K.  ^Ven^esraoe  Tb.  T.  S.5^'. 
Erfahren  kt^mien^  wo  na^  efner  (Rigefü^n-ren  ^t^ 
bunde  vom  •J4ten Üfay  r380  (ap.  Pez*1p.  HL  p.  69X 
6taf  W^heim  ton  Beeger^  voii  K^  Wenzeln  zum  t 
Aen  ä^i^og  erbobenr  wi^d  Hratt  ubd  feinen  N^chkoi 
autbau^leicbdtf>  VoapfeAttfrtbeiliwiatrdJ*,  h^Schfai 
tm  nebe«  diiblfftifer'zu^  t^itof  wid*ey  elfn  Offt 
lieben  Tafbln  ftr^lMfelfi^s  vei^ü^cbnetÄen.  Die  fer 
/reOeith]<Hhko^iefo#^£dnd^'r<m^43^,  t^^  zn  demi;,^ 
apfolgti^iV  Abt«'beli  Wilhelms  y>ch^s  letzten  Herzol 
atvs>de«»  Üaufejttiefrr  bibehi  den  Ihbatt  der  IXtli 
Aiiheitmihg^,  aiaiB<    JAut"  Mt  weteig  Zeilen  gedenkt 
VILiSi.4Jie.  ilerAfiWtfrtftflhrftidle^Katfei'  Friedrich Bi 
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ifdie  Serzo^tJbäiafier  jfulidEi  nni  j§ferg  untf  ifaf  die 
rjffcbaf^Ravcnslrer^  ertbeilt  hauen, .  und  worauf 
ch  der  hekaRme  julicttifche  ErKfotgeftreit  grülidet. 
lanchcs  hatte  ^ler  etwds  genauer  erorrterl  und  auch 
iefes  noch  befiie'rlt  werdeft  folfen,   dafs  K.  Kanrl  V. 
Q  /.  1521   die  BeleBnong  über  diele  Ldiide  tiicht 
ur  dem  Haufe  Sach£ea,  fonderA  auch  dem  Herzog 
)hdn»  von  Clevcr  jedoch  dem  l'etziern  mit   der 
laufel :   «»föviel  er  ihm  davotl  Von  Rechte  wegen 
ihe»  foXIen  und  ludgen*^  ertfireift  hatrr.    (Lttntgs  C. 
.  Feuit.  Germer  Th.  I.  S.  6o7*  und  deffen  R.  Arch. 
I)rb,  VI.  S.9A.>    XteAiiAeiiung.Üttchichtedtrytr' 
sigrcn  Lancier  jaffch,  Clere»  Berg^,  Mark  undRa- 
nsbcrg  bis  zum  Tode  des  fetzren  Herzogs  Johaaa 
jlhclins  im  J.  1609'    &it  tnthttlt  in  drey  Abfchait* 
idie  roritt£i(ichiie|i  Rej^ierungsbegebeiiheiten  der 
rzoge  Johann  III.  Wilhelms  IV.  und  Johann  V^Üf 
ms  ^  mit  wekben  diefes  Fftrftenhaus  eriofcb.  .9* 
[.  wird  des  £heTertra;gs  erwätant^^  m  weloheia, 
r  der  Vermählmig  des  £urf.  Johann  FViedricha  zu 
rhfeii  taik^tT  cPeriMltil»  PrinzefliA  S^'biUa»  aus« 
icivlich  fettgefeczt  wai^de»  dafr  fammtlicbe  Lander 
nn  Herzog:  Johann  ohne  mtenKcheErbe»  Terfter- 
»  wurde^  dem  lCur£ui*ßejn*  und  feiner  Gemahlin  Sy« 
la  uikI  ihren  Lefbestrban  Z4|  Theil  werden  feilten« 
ich    die  Icaiferirche   Beftätigiingsuricunde  vom  J^ 
(4,    worin-  Karl  Y.  dem  HauÜe  ^achfen  .di«  firbfoW- 
in  den^ftretticenjullcbfchcnyam  neuen  ruficber- 
,  \m  du  Mont  Corfs.  dipL  tAV.  P.U.  p.a72.)l^^^ 
hierum  angeführt  werde»  Iu>iinei>r   «m  die  auf- 
lende  Ungerechtigkeit  foMbar  zi»  toaehen^  diieKark 
wenig  Jahre  darauf  (2546)  dadurch  begteng^  dafs- 
nichts  fUfti^welnfger  dem  Herzog  Wilhehn  von^ 
tve  ei»  /euts  Pri-vilegium'  kabiUtmtiouis  füv  feine 
ichter  ertheiher   fie,  in  jkbfiebt  ffci  gefammtet» 
nde  für  erbfähig  erklirre,  und  felcbergeftatt  jener 
m  Haufe  Savhfen.  zugefta^id ener  Erbfolge  zu  r^r- 
t\a  fachte^     Piefes  Erbfährgkeitsdtplom   verur^ 
hte  den  ganzen  Erbfoigeftreie  ,  der  fich  nwhdetm 
ide  Herzog  Johani^  WHhelms  erhob,  vnd  defieiiF 
ichichte  m  der  Xlten Mlheüung  in  dreyAbfcfattit- 
\  ausföhrli^h  abgehoiMrelt  wird^    XlTer  er^^  enthdlr 
e  DarfteUüii^  dlefos  Strei»  bis  zum   dortmuiHii- 
iten  Vergleich.-     Ber  V&  girbt  -zoTÖrderft  die  un^- 
liiorslichen  Grüttde  des  Succeffionsreehts  des  Htatf»- 
;  Sachfen  an  r  und  bemerkt  datauf  die  Brbfchafts»'^ 
Tpruch«,    welehe  Kuriv  Joh.  Sigi^mund  z«Braiv 
rp,  Pfali^ral  WoI%.  Wilhsin»  vo«  Neuburgi,  Her< 
;  Johann  von*  Zweybrdckr  Markgraf  Karl  von  Bor«* 
t,  der  Mevt0ff  von  Nevers  uiwl  der  Graf  de  Moiw 
ier,.  anl"  A^  ^jündigtan  Lande  zu  haben  glaubten., 
fe  Couennttm  von  ErbaompeteiftMi:  vei;anlafate^ 
beidet»  HlM^fer  Braivdenkiirg  mid  -Pfiilziteubttrgv 
befif  ^ttene  Länder  in^  gemeihfehaftlicheii'  Befitir 
tebuif  n«  und  wegender  £iterimsregierung  zu  Dorfes 
nd  ein«m  vorläufigen  ¥erfifag  zu  emritbten.  Niche 
li^cr  wichtig fmd  dieBegebenbeitenv'  die  hn-zurty^ 
Abfchmtt  von  jenem  Vergleich  an  bis  rut  Tr«*!- 
g  der  Mäui\er  Brandenburg  utfd  Neüburg  T^ecge- 
eawerdeiK    Beide  Fäiftea  waren-bess^^Ji»^  <iw<A 


FamifieirrerbfridVfig  ilr  gi^urdTnlc&krtfrcira  fifif ordQr 
nroch  fefter  zu  knüpfen»  und  nttat  hatte  eine Zufatti^ 
m^nkunft  vei^nltett^t ,   welche  die  Verlobung  dee- 
l^mzen  von  Neuburg  mir  einer  Tochter  des  Kurfüff 
ften  und  zugleich  eine  gänzliche  Ausgleichung  def 
gemeinfchaftlichen  Lande  zur  AMicht  hatte«     Bey 
der  Tafer  wurde  tüchtig  gezecht ,  und  wählend  des 
Zechens   kam  nun  sTutrh  ^e  Mitgift  mind  die  Aus« 
^eichtffvgsfache  zur  Sprache.     Ber  Prinz  beftdnnt» 
aber  den  Kurfürften  dabey  mit  fe  vielem  Ufigoftum» 
iifs  drefer  im  Bnufche  -des  Weins  dem  Prinzen  bey 
djer  Tafel  einq  OJirfeige  gab.      Hierüber  zerfchlugea 
^ch  nicht  nur  aHe  gütfiehe  Unterhandliüngenr  fOn* 
dem  es  eniftander^  iuch  daraus»  fuwobk.afe  aus^  denn 
Uebergang  des  Prinzen  zur  katholifchen   Religion^ 
eine  Mmee  wichtiger  Folgen,  <fie  auf  einen  beträcht» 
lieben  Theif  von  ITeutrcbltiid^Elnfhrft  hatten;    Der 
dritte  Abjchnitt  befchäftiget   fich  mit  dem  Ausföh^ 
nungsverfackder  jHaufer  BrmdenbiK'g  «nd  Neuburg 
in  Haag,  bis  zur  endlichen  Bey^eguns;  des  Streits- 
und  der  TbeM^ing   der  ftreitigen  Länder,  welche, 
nach  vielen^  Schwierigkeiten ,  zu  Staude  Kam.    Der 
WefentKche  Tirtialt  der  veffchtedenen  dabey.  abge* 
fchloflenen  Verträge  wird  ü-b^^raH  kürzlich  bemerkt, 
auch  zuletzt  noch  des  RecefTes  ^om  J«  1740  erwäh« 
Aet,  v^möge  deffen  das  Hsus  'Pfalz  Sulzbach  nacbi 
des  alten  Kurfürften  Tode  die  Lander ,  Jülich,  BäcTjf 
und  Ravenftein  beCtzen  feilte.    liier  fchliefst  dar  V^ 
die  befondeve  Gefehiehte  dSefer  9taeten,  deren  fea^ 
«ere  Sehiebfale  tlnii^s  m  die  Preufsfrch-Brandenbev^ 
gifche^r  theib  ii|  die  Kuvpfülzifcbe  Gefehiehte  ge-' 
Jöten.  ' 

Af»  Anhang  tiefere  ffr.  ff.  svocfr  ernen  Vtrfiitkdev^ 
(aefchitJite  dsr  Stadt  Duisiurg  ptm  Rkein^     EitM  feho 
vollttündige  4ind  clankenswertbe  Bcfcbretbung^.  wel^ 
ehe  fieb,  in  hfAorife)|cr  and  ftatifijfcber  Hinfichc ,  rtfi 
eitlen  ähnlirhen  Verfuchen  flehr  vorzügliob  au6zeicb< 
neu    X)ie  G^efchfehte  fuhrl  der  Vf.  zwar  naek  dei:  N^ 
ocnsabMlichkeit,   jfedoch  nicht  ganz^  ohne  V7idetf> 
fprueh ,  bis  i»  das  Jahr  4^1  zurück,  und  half  dks> 
bey  den  älHrrn  Chroiviften  vorkomm end e ^  di/jntr^fKm 
für  die  jetzige  Stadt  Duisburg  em-  Rhein:.     Gegen  di#» 
St  Angube  Mst  fich  aber  ha uptfäcfiHch  dir£inwei»^ 
düng  machen,  dafs  QregBr^  Tf4iromnßs  und*  dje  n^c&k 
Iten  Gtfchtchtfchreiber  nach  ihm,  chis*  Di/^avg^(iir« 
iU  dh  damalige   Refitfenz   des*  fräfikücben  Königs 
(^hlodi'o,   an   die  fhüringifchctf  Gränzen  (üi  finiiuS 
ThorioMfitimk  i^regioiu  Gennaniaey  letztn;  und  da 
die  Gefehicrhte  nicht«   davon  Vfef(s  ,  dafs  die  ITer- 
fchaA:  der  Thüringer  fich  jensais-  bis  an  den  Rheine 
erftrecXt  b£t^^  fö  ^fweckf  drefer  UmAand  eine»  be» 
dettiai>den.Z.W€iifelg^en|ene  Behauptung,  wekhebef 
r«k»  van  eine«»  neueren  Gefchifihtsforfc^cr  (^.'WeuHs 
ftefll  Lsnde^gefchicliie'Th.lfc  «vija. ff.)  als.  irrig  ver- 
worfen, und  dtigegen  nrcht  ebne  Gru«id  dargeÜMii 
worden,  dafs  die  wahre  Lage  des  gedachten  Sdb tolTes 
tn  der  Graffcbaft  Ilenncberg  und  zwar  in^S.  Meinin- 
gi/clien  Amte  Wafungen  zu  fucben  fey  r  wo  eiafi,  in 
j:ener  Gegend  gelegener  Bei^  noch  jetzt  d'en  Nauwa 
der  Di^sburg  führt*  •—     Ker.  ift  jedoch  weit  ent- 
fernt. 
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ernt;  lurcft.'dUftf  Bemerkiiiir»  H&  ofiaehiii  in  di# 
iiftoriCchen  Contfor^rfea  gehört»  ,den  Werth  derger 
;efi?rärtigon  Befdu-eibungrza  Ttvkennen  •  vielmehr 
(lufs  mitn  dem  Vf.  die.  Gerechtigkeit  wlderfmhreM 
iffiesi,  dafs  er  d«bey  altes  feleiftet  hat»  was  irgenit 
,ur  hiftorifchen  und  ibtiAifchen  Kenntsiifs  diefer 
»tadt  ecfederlich- ift.  Seine  Angaben  von  der  Art 
»eginiien  mit  den  ftiteften  Zeitea,  und  erftrecken 
ich  in  chconolbgifcher. Ordnung  bis.  zum  iften  Dei^ 
einher  1799* 

Ulm,  '  in d.  Stettinfchen  Buchh. :  Authintifcke  Nach» 


,-\-  BtuH'ie  im  wiriemieugifchen  JSchwarzwaUt,  htt 
a^usgegeben  mit  einigen  Anmerkungen  vonD 
Chriflophtt^ühelfn^oäob  GatUrer.  Auaaiemacli 
tan  Bande  des  nquem  ForJt- Archivs  Defonden 
abgedruckt.  Mit  i.  Kärtchen.  i8oi*  24  S.  | 
(3  6*^0    (S.  d,  Rec.  A.  L.  Z.  igoi.  Nr.  ^53.) 

•  Hannover  ,  b.  den  Gebr.  Hahn :  ExempHbiuh  zm 
Hawnöverifchen  Landesiatechismus  mit  Fragen, 
kurzen  Anreden  und  Liederverfen  begleitet,  fui 
Kinder  undKinderle^rer,  herausgegeben  und  b^ 
ax bettet  von  Daniel  L%kiolfDi>rtien.  Erfles  EtSd 
.  ^te  verbeflTerte  Auflage.  1802-  XVI«  u.  132  S.  ^ 
(4  &')    (S*  d.  Rec.  A.  L. Z.  i7j)8-  Nr.  398) 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


PäoAaoaiK.  Berlin,  jedr.  b.  Spithem  Tupas  über  dit 
7ntflehung  der  Reülfchulen.  Ein  Btytrag  xiir  paditgogifuihtit 
kfchiclite  def  achtzehnten  JahAmider«.  EuieSinladungir 
chrift  XU  dar  eflFentUcken  Prüfung,  welche  mit  demR.Friedr* 
Vilh.  Gymnafium  am  13.  Apr.  ^^x-  veranftahet  werden  foll. 
on  Jndr,  Jac.  Htcker.  Dir.  der  genannten  SchuNAnftalt. 
801.  32  S.  ffr.g.  C2gr.)  P«  RefuUat  dirfer  i^n  wenigaBUt- 
er  zufammengeÄrangtcn  Gefchicht«  der  ReaifchuJca  ift  fei- 
end««. Jt*g^  Uerrm.  Fnvüte  gab  d«n  eelten  AxUafa  durch 
lin«  Hallifcben  AnftaUen  eii\er  xufammengefctitea  geUhr- 
•n  und  deutfchen  Schule,  den  üntarncht  und  die  ganze  in- 
ere  Einrkhtunf  der  ^lehrten  urtd  geWMnen  BurgerfehttltaT 
n  verbt  (Tarn.  Es  blieb  noch  iibrif  .  iKaktifth  zu  Beiges«, 
^ie  nürgerfchulen  für  den  gebildetem  Mittcißand .  d.h.  wie 
i«  Mchmklfi  ifiB«eh«ai>>e«:  Malfdiulcn  bcrcbtffea-  feyn  mufs- 
•n  Dererfte»  wricher  diefe  Idee,  fafste  und  auszuführen 
ichte,  war  der  Archidiac.  M.  Semt^r  in  Halle,  M^elcber 
hon  1705  Voxfcbläije  zur  Errichtung  ein«r  ttathemAti&hea 
nd  ift<K:h«iifcÄcn  Schtile:lierauifabigi738  ebne  alW-freaade 
rnrerftützung  mit  feiprr  ReelXchale  einen  Ajfang  machte» 
nd  i«  -der  Nachricht  davon  fagte  :  „Ich  hoif«  zu  dem  le- 
endiffenGew,  tlafs,  wenn  alfo  hinfahre  die  Information  nicht 
lehr  aus  den  Büchern  allein,  fondern  zugleich  an  dene« 
achen  felbft*  ?cfcbeiien  wird,  dafc  di«  Schulen»  welche  bi»- 
er  meiftens  Marterfiitbmi  der  Jugend  gewef^n.  durch  Ein- 
ihruni?  dar  Realitäten  »u  lautor  Frtudenfluben  werden  fol- 
m  ;  wie  folchcs  fich  wirklich  und  mit  der  That  bey  diefc«^ 
icder  cröiFrteten  matheinatifchen  ,  mecbanifchen  und  öko-i 
oaiifchen  Schule  nun  fchon  ein  Vieneljahr  tugenCcheinlieh 
ewiefen  hat."  ünglikckJicher  Weift  fah  fich  der  wacker^ 
lann  aus  Majigal  an  Mitwirkung  bald  dahin  gabracht»  die 
ache  aufReben  zu  müffan.  Glücklicher  war  SemUrs  Freund« 
9h,  JuL  Hecker,  der  Anfangs  Lehrer  am  Wayfcnhaufe  und 
adagogium  zu  Halle  war,  aber  als  Frediger  in  d«rl>reffal- 
rkeits  -  Kirche  in  Berlin  v4ie  alten  fehlechcen  Schulan  ia 
eue  beffere  amfchuf ,  der  niedern  Bürgerdaffe  iMuexweck«* 
iäfeige  Schilen  gab,  -  und  vorzüglich  für  die  cuUivirtern 
laffen  d«s  Miuelßandea  durch  En'ichtung  einer  ökoaemifch^ 
athematifchen  Realfchml«,  wie  er  ««  nannie .  forgte,  derew 
efchichte  der  •Vf.  dicfaa'Pregrajami  betender»  dMcausgegt^ 
en  lilt.     Er  verband  ,mit  ihr  'in  4er  Fei«  eine  befcpndv« 

»Ithrta  Schulaaftall  &r  dia  9>MfA  Stnduten  beiUmste  JHf e^o^^ 


die  jetzt  den  Kaiaen  Frtedcleh>- Wilhelms  Gymnaliu«  fubti^ 
lind  gäailkfa  ven  der  hehcrn  »nd  niedern  BürgerfcliuleaL(T 
Candert  ift-  Nach  diefer  Berlinif^hea  Mufterfchale  bücetti 
fich  nun  eine  Menge  Anftalten  diefer  Art*    von  welchen  cd 
Vf.  nur  die  aufzählt,  welche  zu  J.  J.  Reckers  Lebzeiten «d 
unter  feiner  Mitwirkung  errithtet  werden  find.    Bar.  9.  Ui^ 
elia/ errichtete  eine  folcbe  in  Wittenberg,  und  erbat  Ocii  r< 
dtefelbe  einen  Lehrer  von  Hicker.'    Dar  fiebenjibrige  KnfC 
auch te  ihr  aber  bald  ein  Ende.     Die  zweyte,.  welche  oodT 
jeut  blüht,   wurde  zu  Start^ard'in  Pommern  <rnchicf>  u» 
hatte  erft  den  Vater  ron  jimdr.  Jue,  Hetker,  daraaf  bis  i|# 
letztern  zumDireeior,  worauf  diefer  a2sInfpectordcrK.Rc«! 
fchuie  nach  Berlifi  berufen  wurde.    In  Züllicbau  wurde  rii 
dem  altern  SteiHhari  mitHillf«  feloea  Sohnes  und  anderer  tf 
dem  altern  Hecker  in' Berlin  gebildeten  Lehrer,  mw^^^^ 
herigeo  niedern  Bürgerfchule  ein  PadageLnumfi^  Snidierw» 
und  noch   eine  befondere  Anftalt   für  die  NichtüttdiettKil 
ante  den  boheriT  Raffen  des.  Mittelflandt^  unter  dfm  Ni«W 
eieier  Realfbbuie  verbunden.     In  Breslau  wurde  das 
lesen -Gymnaüum  zu  einem  Real- GymnaH um  umgeCc 
und  der  {eczige  dortigfe  CR.  Hermes,   der  als  Lehrer  m » 
Berliner  Realfchule  gearbeitet  hatte ,    tum  Profetfor  un** 
fpecter  deffelben   ettianuc     Eiue- Realfchule»  walcbeÄJ» 
öro/r  in  Anitngai  kiktn  wuUt« .  ka^  niehc  zu  Sun«  '9 
Vf.  das  Programms,  welcher  felbft jrrofee  VerdicüUe  "■  «J 
Beniner  Realfchule  hat ,  fügt  nun   noch  ainzelne  BeiaertWP 
gen  bey,  zu  zeigen,  welchen  Einflwfa  Heckt^  «nd  fe5«***l?; 
ibhule  auf  alles  daä  gebebt  «habe,  was  feiadcai  fowabl  tut  v«r 
t^llkemmnime/der  Jittdem  Bürgerfchulen.  als  der  ««^«''f"^ 
Schulen  geieiitet  werden.    Gern  ftinuneip  wir  dem  hier  m 
führten  Urtbeile  bey:  „Diefer  Verlieh  war  'in  ^*' * jV^Tf. 
eVfte  Grundlage  zu  allen  fpaterhio  vorgehoi^imeuen  t^  .r^, 
rungen  In  der  Unterrichtsmethode,  ^Wodurch  die  l«^**,\7c^ 
de»iächbekntea  Jakrh.  fitch  ta  fehr  auagezeichnet^tf*.  ^\ 
wirft  der  Vf.  ebnen  dankbaren  Blick  auf  da«,  was  Frieijc»; 
Friedrich  Wilhelm  und  .  der  ietzi&e  König  nebft  ih««  ^];\ 
(lern  für  das  Schulwefen  gel  elfte  thabcn.  Hier  lieft  «a8«T 
feigende  Worte:    „Ünvergeffen  wird   ««cb  *«y  «PI^Jt*. 
ftettttden,  'uhdbeyTiete  einuinen- Schiilait  u«*  ^*"X 
r^^in  n>nni0i$h  .akol^tuoeilL  Aadealie«»  •  lAff .  ^^^  '^ 
Mfr  bleibÄiv-V  I     .  : 


.  ^  1 

■  —fluni 


••/ 


'     ( 


"^A  •  ^ 


ft( 


K  iiw    158- 


1^*' 


Wa 


^W 


f?** 


fLLLGEMEINE    LITERAtüR-ZErTÜNÖ 


tmt 


«■miPMMMH 


.9l9»^4I^J»     il#ii 


31.  Matf  if'odi 


^p* 


*r 


MMH« 


m 


ERDBESCHREIBUNG, 


Lbi^kig;  b.  Wolf:  Sihitdenmg  d$s  GMirgsv4^UßS 
vom  Kanton  jfjfptntelL  Von  0oh^  QottfrUd  Ebel^ 
Doctor  il.  Me4 tcin.  179^.  \|78  S.  MM  6  Kufftm. 
(«  RtUr.  j«  gr.) 

Ebenduf. :  Schilderung  des  fs^hirgfvolhcs  vom  Kan- 
ton Glarus  und  der  VqgUjfen  Oznach^  Gafier, 
Sargans f  .Werdenberg ^'Sax  und  Rheinthal ^  des 
'Toggenhurgs  f  4er  alten  Landjctiaft^  der  Stßdt 
St.  Galten  und  des  ißtiehen  Theils  des  Kanton 
Zuruh,  Voii  Johann  Gottfried  Ebel^  Doctor 
der  Medicin,  mit  6  fiupf^ni,  de%n  Bildnifs' ron 
Ulricb  Zwingt!  und  einer  geologifchen  .Karti?« 
1802.  398  S.  8t    (9  Hthlr.  4-grO 

BÄ  niMUidM  Werk  Reifst  «ach:  ^ 

Schilderung  dir  GebirgfoUiker  der  Schweiz.  Von  9. 
G.ßbil  etc.     irT^lu  srTh. 


V 


on  allen  Werken,  die  feit  So  Jahren  aber  die 
Scb\i7eizgefchrieben- worden  lind*  ift  dUefei» 
i  weit  als  dieec^en  d  'Eheile  gebeut' da«  uaiftiin^- 
rhfte  und  dae,  weichet  4ie  gri>f$te  Zahl  v<m  Ge* 
mftänden  und  das  meiftci  Detail  umfafst.  Rec»waj^ 
i  nicht 5  ein  allgemeines  Urtheil  darüber  zu  fällen; 
mn  ungeechter  er*  f ich  mit  dem  Lande 'befchäf- 
^ec  und  viele  Jahre  darin  verlebt  bat :  fo  geftebc  er 
Dicfa/dafs,  um  das  TOrliegendeWerk  gcnau'zuwür- 
igcn**  man  dem  Vf.  Schritt  für  Schritt  folgen  und 
lies  da^  IXec«tl  •  *in  das  er  eingebt»  nmftändHcb  und 
»Tgfältr^  nfti^erfuchen  müfste.  -  IndefTen  entdeckt  ^r 
Ittrcbaiis  einen  rahigeM»  prüfenden  iScift  und  ein 
QnmnüdetesFürfchen;  und  die  S  im  p  Hei  tat  und  Um- 
ländltchkeit'^  womit  das  Buch  gefchrieben  tft ,  find 
renigften«  eine  Art  von  Bürgfcbafc  für  die  Richtig- 
eit  der  Nachrichten 9  'fo  weit  nämlich  Nachrichten, 
ie  aus  fo  vftrfchiedenen' Quellen  gefchdpft  werden 
lufsten,  richtig  feyn  können.  So  viel  ift  immer 
:ewifs,  dafs  der  Vf.  tiefer  eingedrungen  ift,  als 
nne  Vorgänger,  und  dafs  er  uns  eine  Menge  At- 
kel  liefert,  die  man  entweder  nirgends  fonft,  odör 
ocb  Wetiigftens  nitht  fo  ausführlich  findet.  Für  die* 
migen  alfo,'  die  in  einer  Befchreibung  derSchweiz 
lebt  bl#f8  Betnftfgnng  and  Qemälde  einer  ri:h6nen 
atur  fttcfaen,  ift  diefiM  ein  wichtiges  und  fchätzba- 
rs  Qefchenk. 

IiÄ  erfteirt  Theile  Arigt'Jie  Keife  zu  Lindau  an^ 
Ad  geht  über  Mersburg  und  Ueberlingen  auf  die  bi- 
1  lUinauy  die  der-Vf^  fchöner  findet ,  als  die  ^aif 
'  if .  L.  jL  xSöf*    Zwejiter  Baniif 


JieUa  auf  dem  Lago  maggi#re,  und  fcfapner  als  die 
Petersinfel  auf  dem  Bieleriee,  fjp  wie  er  den  Boden- 
.fee  allen  andern  Schweize^Sei^n  v^orzieht.  >  (Hierin 
möchten   doch  W4>hl  febr  viele  nitht  mil  ihm  ein- 
Jlimtvten,  befonde»s  defs wegen,   ym^  der  Bodenfiie 
liuf  de«"'  lAdrdfeite  niedrige  Ufer  hßt ,  die,  .bey  feiner 
anfehntielien  Breite ,  ieine  unangeHehmeiL^eefe  Inf. 
/eil).     Von  Conftanz.  tritt  er  in  die  &cbweiz.  ein,  uufl 
.befo^fa«  Arbon,  Rofc^ilach ,  Heridu,  Appenzell,  (jaia, 
•Trogen, -^ Speieber,  Teufen.^  •**     Lindau  hat  joob 
JEinwotiner,    und  Canflanz  eben  £0  ytei.  -^     Die 
-gröfstfn  «Schiffe  des  Bodenfees  werden  zu  firegei^ 
,und  Uftdau  geladen»    -Sie .find  .iii0  Fufs  lang  miü 
f4  bceit,  4effSegeUi>aum'8S  Fufs  bo^b  und  diegröfsie 
Ladung  soipo  Centner.  -^     Im  Thurgau  nschuet  itr 
«5üoo  MenCcben  auf  die  deutfche  Quadratmeile.  -^ 
Die^  vfievlUkerung  de»  ganzen  Repsbltk  Innerrodm 
Jetzt' er  hdchftens  und  zweifelnd  auf  i<},ooo  Meiir 
fefaefli  ebfcbon  manche  ^^000  annebmeo.  «^  Ackef .- 
bau  giebt  es  in  Innerroma  nicht  {  das  gan;»  Land  it^ 
eine  Wiefe.  ^^Gleteh wohl  bebandelt-  der  Landuiaii^ 
auch'dtcfen^ Zweig  mit  wenigem  Voribfite,  und  bey 
'Üen^uiftilreftaii  ift^les,    wie  eevor  Jahrhundeiteo 
^Ht^   Ol^W  In  der  Kib#   dW  Fleckeiie'>yfp^is9«W 
vKcfaff  feit  einiger  Zieit  etwas  Winter  und  Sommer- 
koni,  Gerfte  und  Qafer.     DieOi  Getreidearten  kom- 
men gut  fort.    Auch  Erdäpfel  find  feit  einiger  Zefjt 
/ehr  allgemein  geworden,  -r-    Düi  Gei^eind«^]!  und 
Eoden  Oheregg  und  Hitrfchbetgf ,  welchem  von  ded» 
iganzen  Iniienroden  dyrch  das  reformifte  Appenzell 
■getrennt  find,  haben  Ackerbau  und  Weinbau,. untf 
ieben  mehr  von  der  Induftrie  ihrer  Hände,. als  iroU 
Viehzucht:  «—    Das  Manufiicairwefea  ftei^t  in  Inn^r- 
nden  aufderniedrigftenSufe.  — -  jnuerroden  nabrt 
im  Sommfr  i5,oco  Stück  Vieh  aller  Art,  aber  b^ 
/Weitem  nicht  fo  viel  im  Winter,  weil  ea  ain  Futteir 
fehlt.    Im  Sommer  werden  90QO  Kühe  gehalten,  im 
-Winter  nur  6000.     Die  9000  bringen  iils\Mittelzahi 
dea  Ertrags  45a,ooo  bis  4^u>oo  Ft  an  Butter  uitd 
Käfe;  die  (ooct  nur  8p  bis  87tOOO  Fl*,    alfe  zufaoa- 
•4B:en  53^4000  bis  SSiaso  Fl.      Ueberdiefi  werden 

Snge  Schweine  von  den  Molken  gefuttert  ond  im 
etbfte  verkauft.    Aufserdem  verkauft  man  jähdich 
mehrere  1000  Kälber  zu  5  ^  8  Fl.«  ungemäftete  tjih- 
rige  Ocbfen  zu  7r*->l9  l^ttiad^or.     Auch  wird  Sal- 
peter ver£Girtigt  ilnd  .a^gef übr^     Qie  Zahl  der  Zie- 
-gen.. und  Scbaftf  ift  3*T-4aoo.     Junge  Schafb  kauft 
-»an.  im  Frühjahr  zu  ^*— 3  FL  und  vtekauft  fie  im 
Herbite  zu  ^r-r    Seit  dem  fränzöfifeh^n  Kzien  Mf 
die  PfetdezKt  felir  vdjttheilhafit.  Ii%r  mitdere  Prela 
.dnea  Pferdea  iri^r  aujT  ||  -r- ao  Cv^ß  ge^^en ;  ein 
l?rp  Saug. 
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SrngfSthn  aaf  9.  —  Der  Honi}^  Tft  vtJrtrcflHA.  Tort 
d^nh-gtsfiWte^  gut  <Vas-Maafs.Fl.  i»34>f.  von  dein 
ft>p€/iriJidt^XJr«adJjoi>i»  üingneejen  2  —  3  Fl.-*-    Das 
Kirfclrwafier  fowohl ,    als  die  KirfchlntvvergCr  gehä- 
ren iimer  dhf'fcreft'Gn  d'er Schweiz.  —    /smk  durcb 
Scbneckenmäften  wird   etw^ts  gewonnen.     Die  Ca- 
piizii>er  zifc  AppcÄzell  miiRen  fich  fSr  Äfe  Tofel  4b 
Ws  50,000  S^ück,.  — .   jBjßc  gpnze  Werth  des  Ertra-  , 
ges  von  Innerrodeii  wird  zwifchen  7-*-80Ot00o  FI. 
Ldng^eiQtTieiv;  dsrfürfrberinnfs  Atfes  e»i<g:ef&itrc  xvtt* 
den,   und'  fo  bleibt  wenrh^  ä'brig,  urxl  da&  Lanii  rft 
arm»  —     Der  Wef th  ei«««  gew6hi>I?lcliei>  Hairfes  ift 
5  bia  7C0FI.     I»'  Apptnzett  koftet  feitet^  ems  weni- 
ger a4s  xooa»  aber-viete  2-^iocfo  Fl.  —  -  Btti  ein- 
.siger  Landmann  m  Imi«rrodeu  fc^lt  ii>ehf 'ni^  rpotdoo 
Fi.  befnieir;    Imft  geniefsen   öve   mebi^ften  ^ein^r 
iglüdilicbtfil  MiUehnäfdigrkeit.  —     Dier  grttfite  TheM 
.^ei^*EinMrohfner  Jta^m  Wjeder  lefeiT  noA  fchreii)«». 
(Bie. S^biiianßaltten  find  hn  eleiidiafte»  Zufiaude^odcr 
•.vJelnveKr*    es  exlfthreti  gwc  keitie*     lii  Appeiwsell  ift 
:eiu  Sckutme^fter  a^nj^fteCft ,  «^er  Teibft  meht  »odu  le* , 
Jen  uii4  feh reiben  kanti.     Der  juiigRe  Goplan  muib 
t4ic  lateinifcfae  Grainniadk  lehreiK     Di^^  übrigen  Gt- 
'«leind^eti  b«l>en   keii^e   befoldeten  S<fbul|ehrer..  -^ 
•  Sie  gfeifiKdieft  l^fföniie»  bekuPen  üeh  )^a»m  auf.300 
4X1.    Die  Ilauptft&rre  i^u  App«n>2eU  t^ägtr  «cwan  700. 
£«m  Volke  kamt  a^les  clas  gar  iibehts^r  denn  es*  im4 
Capitaliüfi  dia,  von  deren  Zmfen  die  Geifttirhen  l^a- 
Mdet  w^erdem     Aber  I»  Appenzetl  ßiid  ^4  Capuzi- 
ifter,  lauter  Fremde,  dfe  da^a  Volk  ausfacrgerw    Aucb 
find  FnincisedMr  *  Honnef^  da,  Ton  denen- nur  eiwijjc 
Wenige  aus  dem  *Lande  find.   -^     Jeder  b^fittittclfc 
:liläiin  vcTittacbC  Gild  zb  hundert cfi  r$n  IVftfffen.  — 
"HrrißiCrhdt  ülter  6^500  EihwobrItöT,   U4td  lA  dfer  b*- 
vülkcrtfte  Ort  de»  Cantons..    Er T^r<*arvkt  fein^eAuf- 
:rka1ime,  wie  alle  Gcmeiiklen  vi^t^Anfiery^tUn^  der 
vinduftrie.     Ilfer  find  (Ttachft  St.  Ga«eu)  die  j^röfsten 
.Handekfa^ttTec  AerößKchenSci^weiR,  aivl  die  gröfs- 
teu  Magrazrnre-  v-o«  Lew-u-tfiid  ,  Miineli4»  und  andern 
.fiauuiAVoileiifebnc«rr^f>r  —     Der  Aufserrodiier  illim 
£tand»,  MS  1  Leth  Ffeelis  emen  Forlen  zu  fpmnen, 
der  9  bis  lo^oO^^Fiff^  tä4ig  itl;.  ufvd^^us  iLoth  Baum* 
wolle  ei&en  van  lö-- —  r7,öco  Fufs.  ■*-    Der . Gewinn 
der  Spinnei*  ift  tÄpr^icb-  9 — 12  Kreuaisr;.    bey  d«itt 
iemflett  Bauiiiwollengerpiimft  a4>er  fteigt  er  bis  aaf 
34.    Sin  ^efchicktfr  Weber  rll;  imSta^nde  ,  es  eäglixji 
«of  I  FL  z^i  bringen;  f[»Wübn41cb  abes  gewinnen  die 
.Weber  wikftemlkhnar^,  3  —  4  FL.dieS.tickeriim€n 

Üglidi  »2-xg  Krctfser';  Kiirder  vdt^S  J&^^^i^t^**'^<^'^H^' 
^petniind  8»pulen,  tügiicb  eini]^  Kr.fmiddie  Tm\  ii^  Jäh- 
rten >breT»  gänzlichere  Üa^erbah  <Jurcli  das  Ausfcbnei- 

lienderai»dei\  Seiten  geblümten  und  rund  gefteckoan 
jaiHTehne.  Attfser  den  MitflTetinen  webt  der  Ap)»enzell«r 

oocballelimien  imd  Baumwo^lenzeager  fo  guc  und  fo 
'icbdecbt  ^  a(s  es  vertffngt  wi*d.     Auch  BeaKWvroliem- 

tüicfrer  und  Barchet .  Indienne ,  Schnufrfiütfcer,  Per- 

./Äeime',  Sattifte  uiwl  Seidene.  Flore*.     Vieh*  wiwl  lÄr 

.•ftindiAh«y'engllfthei/rfd  h(^1ändife|M^abeit  aufeer- 

,.halb  verkauft.  ^^' St.  QatUwMltnWmiblühndäBn 

*'Jabrei»  j(oo»QOO  Stikk  glatte ^mdgOyOOO  St.  geftioiUe 


MaffbTine  verkauft  faaBem  —     Dfe  Zahf  der  StFc&e- 
rii>iien,  welche  blofs  für  den  Handel  yon  Sf.  Gallen  i 
arbeiteni,  belauft  ftch  auf  3o'— r40iao(>.    Die  BewcA- 
ner  {Schwabens  und  Tyrols  gewännen  jährlicFi  von 
&e.  G#lle<i',  dicreh  Sphinen,  hanptfochlich  aber  durch 
Stipken  der  MuiTeline,.  i  Mill.  Fl.  —     litt  J.  1794 
WY)hnteti4n  Aufserrodeii  391414  Menfchen,    welches 
bejnahe  7000  auf  dic^Quadraiineile  beträgt.  —   Die  1 
Schalen  und  Ueberrefte  des  zu   Moft  ausgeprefstea  1 
Ghftes  werdeft.auf  emen  Haufen  gewoofen.     Wenn 
diefe  MaiTe  iA  F4ulnifs  übergegangen  iftr  fo*  bildet 
fOEafr.Htiehen  därTua,  crockhet  Tit  an  <ler  Sotme  ünl'  1 
verbrennt  Ae,  ftattHoli. —  SO' wie  die  Menfchenift.! 
Aur9eri;oden.  zuaahfnen ,  wurde  dsLs  Land  vertheilc 
und  die.Sennwirthfchafceii  h<)rrett  auf*    Semien  nnft  1 
Jikien  werdea  j:eczt  noch  in  ^Gemeinden  gefund^iu^ 
Die  Zahl  der  Kühe  ili  13. —  I  JiOOO  St,>  WQvoit  abcn 
.n.ur  einige  1000  auf  den  Alpen  weiden;  die  ubrigemi 
werdenzu  2$  4»  höchftens  g  Stftck  gehalten  u}\d  vo» 
den  Wlefen.  um  dfe  Wohnung  her  ernährt.   Von  die- 1 
fen  letztem  ziehen  die  Einwobiier  ihren  Bedarf  a%i 
Milch»  ßutter  und  Käfe.     In  einigen  Gegendeia.  wef;^ 
den  vfefe  Ochien  gemdffet,   uiul  d^$  Stack  für  i^ 
^s  15  Qrolln  rerkaüft«  --^   In  Aufserrodett  i&  AWA: 
Tkl  theurer»   als  in  Innerroden.      D^s  fc&rechtete-j 
Haus  koftet  goo  FL  die  Iffiet&e  4)0.     D«r  jährlicbarj 
kohn,  einer  jVIagd  ift  ao ,  40  bis  50  FL  deir    eiMf  | 
Knechtes  40  Vis  50v  ohne  d4egute  Koft».   die  fie  bea^ 
kommen.  —    Alle  Venvaltungs-  und  Keglerung5^«^J 
ften  d.erRepuhllip>Aufs^rroden  betragen  jährlich  113$;, 
Fl,   Die  von  InnerrtMfen-,  Uroc-mefarere  Artikel' nicfat" 
▼DiTliVolke  getragen  wtrfferr,   440  FL     Alfo  koifeej 
die.gffilxe  Re^^ierung"  der*3  RepabKIcen,    jrt^)^  Ft^ 
and'mit  den  UHterhe]ttmg9kon:eii der  RadibatiJerunA 
dJergl.  hocbRens  aooo  FL 

Der  Vf.  Tclgt  durehau-s  eine  entlcbibdene  Vi 

fietie  für  die  Verfaffu^i^  der  Appenzeller  1-  fo  wie  d< 

kleinea  deinokcacifcben  Schweizerrepubliken  khi 

Eaupt  ,  utAd  fdieint  wenig  anf  die  vielen  Mäng^el  ui 

Nachtheile  zu  achten,  die  fich  m  diesen  VerfoiTi 

gen  filmen,  und  dJ^,  wenn  man  fie  auch  nicht  fch 

lönft  kennte,   fich  fclbH  aus  dlefetu  Werke  gcni 

£am  ergeben.     Hierüber  ift  nuii  nichts   weker  zu 

gen;  aller  bedauern  mufsRec,  dafs  ein  fo  guter  £qj 

.und    fclüitzbarer  Schrifcftellcr  durch    diefe  V<fdU\ 

£ch  fi>  weit  hiiM:e(fsen  liefs  ^    gegen  andere  Rc^iih 

rungcn  ungerecht  zu  werden.  Wie  kznx^  er  fich  z.  B« 

.  jeuviFs  folgende  Stelle  (S.  %2^)  verzeihen  7  — 

.  vericlveucht  hier  den  Schlaf  von  den  snuden  Aviir< 

liederu  des  Familienvaters  und  der  Hausmutter 

.  ^[ualende  Sorge,  ihre  Abgaben  zaerfchwlngen,  \vi 

che  d^r  graufaxne  Büttel  eines  noch  gr^uiainern 

bieters  unerbittlich  ein fodert ;  ^itu  Sorge  ^  welche 

Gemüther  der  fneißen  Bf  wohner  aller  eur^päifshen.  L^ 

der  erfüUtf  und  ihr  Leben  faß  zm  eiieni  einzigen  U 

gen  Seufzer  macht f^^ 

Der  t^Tfacit  jft  nicht  fßnz  fo  in^ereflant  ^Ts  d( 

erile,    nicht  nur,   weil  der  Vf.  mit  weniger  liel 

.aufftiji^m  Gegeufiaade  zu  verweilen  febeia^t  ^  r«i 

,      .  .  de 
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dem  und  BänptfficliIMi V  tr«iT«hrTbeir  der  hier  Ife* 
Aandeiren  Lanr)ftriche  ificht  dieMaimigfahigkeil  luvd 
das  Irtr^rtflTc,  \fic •jener,  pewih«.  V«n  den  meh» 
reiten  der  brer  »ufj^efälnteiir Länder,  die  denSchweW 
zem  antertinni  waren »  eMwirft  dar  Vf.  ein*  ecwae 
Iraiirig^es,  aber  wahres  Bifdi,  und  Rec.  tnvterfdKeibt 
das  mefarefte ,  wir$  über  den  Drack  fiefargt  wird,  d«it 
ie  hm  und  wieder  dtitden  mufaten,  und  ven  der 
VnbedentfiinHvcit  und  Erfchlaffong*«  die  ma&  in  eir 
ttirrcn  dieier  Stricte  fand»  and  wovon^  aucb  er  Au^ 
fen/euge  g^twefen  JÄ.     ^  ^       , 

hn  Toj^qenburg  xft  dtas  Aasfetzen-  neugebemer 
limlermifätrafseH,  an  HsuTerund  Ställrnicl^  febt 
fdrea,  nml  die  Betteley  bat  t^Gajizeii  einen  Iioben 
6rad  erficht.  5%  248*  beftbreibt  er,  wie  der  Scbi^ 
lieger  verfertiget  wird.-  So  wie  der  «nagece  Ziejer 
Ttn  c^en^  Alpen  kotJüiQt,.  ^iit  der  Cetitner^bköFl.»  z^i 
grünemKäre  verarbeitet,  koftet  er  in  Glaras4elbft.i5  bin 
16!  Fl.  In  dp m  Montflfunerthale  werden  auchKräu- 
trriäfe  gemäcbt ;  fliier  ftstr  dei  Steinklees  %  mit  wel* 
ebein  der  Glarner  ilm  wtirzr,  wird  die  ÄchiUea/m^ 
s^kattff  gebräueht.  -^  Dsr  ganze  Ertrag  der  Glarner 
Tieb;rirtbfchaft  betrüg:t  durch  Küfae^  Sehweininfr- 
ftiing^y'Brülken^  Kuhkälber  r  die- andern  Kälber^  die 
fogteieb  Tefkfturt'  werden ,  Pferde  ^  gemäftete  Ocbr 
kn,  Sebafe^NauterUnfihUttv  2:icg«n  663,0^56 Fk  ^ 
fO«aoo  Cenmer  Srbabzieger  ineogen*  ungefähr  jabn* 
Seh' aas*  detÄ  -Lande  gefdhrr  werden^  —  Für  das 
}*I7!M  i)'>i^<>^^  derVf«^  die  Itev61kerung.  ron  Qliarm 
an  229400  Menfcben  an ;  300  Hinterraflfen  ungereck- 
Her.  IDiefe  Volksmeng.e  wohnt  den  gxoi&ten  Theil 
ies  Jaisiee»  hindurcb't  aufs  QuadrntmeUen.  DleKa'' 
tholiken  vevhalteiv  ficb  zwl  .den  Reformirten  Xvie  i. 
fM  lo*  Nur  I  erhält  fich  ron  der  Al^enwÄ-tfifcfhaic }:' 
b'e  aTidenr|  vofi  der  kiduftrie..  Von  diefen  let/.tefii 
%  f  gucerlea.  — -  Ehemals  fübrte'Giarua  Butter  au«;. 
jetzt  iiTuis  es  welclie  einfübVen«  Nicht  hur  die  ver- 
mehrte B^rÖlkeruirg •  fonderiv  aocfr  der  Kaffee  find 
bbald  daran.  -«  jibrlich  werden;  ubier6ooo  Sau^H. 
flu  120  Maafs)  eingeführt«  —  AXxt  x  Ehe  rcchniftt 
Ban  6  Kinder,  kl  I.4K:hfingaa  ftirbt  jährlich' .dfc5»j¥e 

^erfonr  i^il  ganzen  Lande  die  3i|..  bis  Sj^«^*  Auf^^ 
Lebende  kommt  t  Seburt;.  97i£  iro*  eiM  Ehe.  -^ 
firo{se  Freyheit  dejr  Mädchen  ^  dii^  alle  des  Nachts- 
ttJkmli'che  BefiMhe  annebtne>n.  tüi^  doch  nicht  mebr 
ik  jährlich  3  unehelige*  Geburten-  iuir  ganzen  Lati- 
le.  —  DJe  Volksbildung  ift  fchlecht..  Viele  können' 
licht  lefeiiir.fehr  wenige  fchreibeuund  rechnen;  Für' 
ichul&nftalteti  lA  wenig-  geforgt..  fn  den  mehi^eden« 
legenden*  Ift  kein  Schulmeifter.'  1782-  verbrannte 
Aan  eine  He»e  und  178^  klagte  das  Vx^lic  eine  andere* 
R,  die  aber  gerettet  wurde.  —  Die  gefa^rnnteit- 
taatsatisgabei»  ^iia*Ghirue  bctrageaun^efcSir  1500  Fi- 
nd das  Einkomuten  nicht  viel  mehr»  hucbdens^ 
000-  —  Seit  1777  empfin gen- die  peformirtea  Glar- 
er  jaBrllcb  von- Frankreich  r 

Friedgeld  —  franz.  Livr  2:400  — ' 

BuRclesgeld^       —       —    3975  jo' 
•     tteireime»  Staatsgekl^    -^^  ,9^-  -^     .         .     . 
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KatboKfch  filaTua^,  oBftfrmnmr  ^  der  rorigefti  W 

zog.  diefolbe  Summe.  — ^  Franz  f. .  bezahlte  rfea 
Schweizern«  während  feiner  Regierung:,  "g  Mill.  FK 
für  Kriegskollcn.  Unter  Ludwig  XÜL  erbieUen- lier 
jährlich  1,460,000  Fl.  —  Die  üfFe4Ulicfaen  SummeiYv 
die  fleh  berechnen  laffen,  die  Frankrerclr  feit  1474  bi«. 
.1774. als  FwecU  BtuidniTs-  und  Kriegsgelrfer  an  dil^ 
Schweiit  entrichtet  hat,  belaufen,  irch  auf  30a  Million- 
neivFl.  —  Dafür  fochten  40,  6Qf  80»  ja  wirhremJ' denr 
Regierung,  mancher  Könige  97  bis  140,000 Schweiz^h 
far  Fraivkceicb.  Im-  Verlaufe  der  3  Jabthnndertc  bar 
jenes  Land  an  diefes  S0O9OOO  Slaniv  geliefert,  toIl 
denen  über  6oOiOoauinka tuen. 

Die  Sprache  d^s  Vfs.  ift,  wie  fie  fflr  eiiv  Wert 

diefer  Art  fey»  folke  ^   einfach ;.   oft  fcbeint  er  auck 

2U  wenig  fich  darum  bekümmert  zu  habenr,  (6  daft* 

wan  auf  Vetnachläßigpung  unAMa^gcl  anrCorreethek: 

ftö/st^    In  folgeodeii  SrelletY  mufs  freylfch  dieÄ  u-n'A. 

jenes  geradezu  ein  Dru  et  fehler  feyrr.    TIL  k  S.  80- 

Der  Uefchmack  ati'weifse  metalleh'b  KntpFe-.     S.  gi9^ 

.DorLandanunuifui  präfidfrt  dre  Verfammlung.  S.  1.5^- 

.  Ranz,  (roiiti)  dcivacücs.  '  S.  193.  Ein  Manwvoa  ga- 

,Aindeai  Yerftande   und  vM  für  des  Landes  IJefste^ 

.  S.  ioo-  Furcht  fdr  diefcs  IT.rber.     Th.  H.  S.=  3.  "«*• 

.  delArauL.    S.  19.  Sie  wur>de  an  dtm  Abt,  ihrem  üa- 

lerdTUcker,.  gewielen.^    S.  i4.  Ich  habe  ibii  herzliehfe 

.|iieb  gewenibenv     &  72. 'ihn  berüÄrt  zuhaben-,  g%^ 

n&^t-VQY  jctat»    S»  uo*  fie  gjcrFetben  fäft  iwfr(an.  deti> 

Betceiilab.  S..144.  dieGebirge  rüxrken-fo  nahe  amSee^ 

Die  Kupfer  des  rften  Thells-e*ithalten :  i)  di*.^? 

Eidgenoflen»  welche  mit  a4ifgebobenen  Blanden,  den^ 

K-judbefcÜFWürefi,  af)  3rFigiwreiH  *«Tracht  der  Land*« 

leu^  i»  Innerrode»  v^rftellend ;  3)  4)  Auaficbten*  im-. 

Caiijbflr'A|)p^niletlr;  5)  die  Limmatbbricke  bey  Wet- 

kingen;  6)  die  RheinbruckebeySchafhaufcn.  —  Die? 

Küpfcr  d6fd  2ren  Tb.    i)  WilHi.  TeUr  derjtua  dem. 

Fahrzeuge ;  auf  einen*  Felfeir  fpringtjr    2")  .ZwingJi's. 

Portrait;.  3)^  5)  6)  7)  Ausfichte»  im*  Gantjan-G^a- 

rus  mid  aad^^  Als  We^ke  der  Kiinifl  fmd  fie  nicbii; 


von-  grofser  BedeulUiftg^ 

NEüESiE.   SPRjfCHlCaNnE^ 

LEÄOOr  ind.  Kreyerfcfiert  Buchb. :   V^euesr.kmiii^if- 

fiifstes    TafcheiwörterbHchr   Enqiißhr    Bentßlu^ 

FranztifiSth^   untt  dn  wtyes  ftotluff  ijl  LaUinifilu^ 

auch  Deutfdi,    Bugr/Z/tÄ  wnd  Fraiizojifch^  worin-. 

'man    veruMttelll  ei^ier  kurzen  ujrf    d'eütlicbcH._ 

EinleitttUgaHe  Worte' finden  wiVdr  di'e  in  dem. 

Vüllftärtdi'gßen  WdrteübuaJ^e^  ei^bj^Uea  Cmdr  Votis 
Clirißiän  CAriftiuni,'  tectorderengöfcliei^  und. 
fran'z^jfifcbejx  Sprache  zu  Göttingetr.  lii^flerT4ml,. 
EngUfcb,  Deutfeb,.  Franzöüfch  und  Lateiail<:h.. 
l^or.  740^8;  &.    (t  Rthlr..  10  gr.> 

Wenn  Ek.-  G/b  ervr:ih»r^  dafs  feine  aus  Köiii<:;s  und 

;    Ariiclds  SrattiiBat^keit  geboegta  Lehre  ro|t  der  \Tori- 

'    aÜJeitüag,  welche  \tT  Wer  ^nrEinleitttiig  aaacktrdeiv 

\    MskRf^gßT  üi  dfi»  Stand!  fetretr  wcfde,   diie-  prefse» 

Meute  der  ia  dießi»,  TaltbcaBtfcÄcf  wsgeUflFewei». 
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^ubftantive  u.  T.  \r.  '^arcK  e!g;ene9  NaeMenken  zu 
lerpinzeti,  dchtig  za  bilden  vnd  auazu fp rechen  ^  A> 
irrt,  er  gar  Tehr.  Nur  der  Sprachverftandig-e,  wel- 
cher kein  Lexicon  mehr  nörhig  hat,  weifs  unter  den 
mannigfaltigen  Endungen  af7'a»j  ee^  cy^  ty^  er,  or^ 
efs^  shipfhood,nßfs,%nent,  ion,  %rß  etc.  diei  ^ebranah^ 
liehe  zu  wählen,  aber  gewifs  nicht  der  Anfanger. 
Ueberdem  haben  die  Ableitungen  ja  nicht  immer  ei- 
•lierley  Accent  init  den  Stammwörtern  ;  und-  da  bö- 
J(anntlich  auf  richtige  Stellung  deffe)ben  fo  riel  im 
£uglifchen  ankömmt:  fo  hätte  der  Vf;  wenigRens  die 
in  Rückficht  auf  Ton  abweichenden  Wörter  ^beyfü- 
^en^foUen.  Er  fetzt  z.B.  nuv  mid^  nicht  aciditijyob- 
;|;1eich  bey  iliefetn  der  Ton  auf  e.iner  ganz  andern 
jSylbe  Hegt«  aU  h^j  jenem.  Doch  ift  dlefes  nicht 
der  einzige  Fehler  feiner  Arbeit.  Fat  auf  jeder  Seife 
'2findet  man  andere»  fo  wohl  gegen  den  Acceht,  als 
.^^gen  die  Rechtfchreibung  und  wahre  Bedeutung 
fnglifchcr  und  franzefifcher  Ausdrficke.  Um  hier 
nicht  wcitläufiig  zu  feyn,  wiil  Rec.  nur  die  ztrcy 
erften  Seitt^  durclvlaufen.  Da  ftAtt  a  emer  ^  eines^ 
für  ein^  einp  ^  als  wenn  dief^r  eaglifche  Einhettsarti- 
kel  mit  dem  Zalil warte  «»f  einerleywüre  — r  abactedf 
^^SS^J^S^i  c^aj/f ,  da  es  doch  von  der  Hecrde  W0gge' 
trieben  oder  geßohlen  bedeutet  -^revevence  (franz.) 
für  Tßverence  —  abälienate^  tut  abaUenate  —  dec^ü- 
vuTt  für  dicouvrir  —  abash  wird  durch  das  vielbe- 
deutende und.  daher  fchwdnkcnde  confondre  erklärt, 
fiaci  des  beftimmtern  rendre  konteux  oder  (onfus  -^ 


i^tednrehfMeninäMltffm;  M'ift  i*«r  infprunglicfc 
«InActirum«  v^ie  das  (tBmz;  mbattre,  und  nur  als  Neu- 
trum kann  es  unter  andern  fallen  anzeigen  —  ckaje 
diminni^  für  i:hoJedminuee  —  abaturßf  Spur  des  Wil- 
des; es  entfpricht  Mofsttdem  franz.  abattures  oder 
foiUures,  welche  fehr  vonpi/?«  verfcljiieden  find  ,  wo- 
durch es  Hr.  Ch,  befchreibt  — -  cHaine ,  für  chalne  ~ 
^bactft  für  «it6a«jf  —  dkbAge;  für  abbaye  -  abbrid- 
ge  und  abbut,  für  abridge ,  ßbui  ^-  aberrance  Vif- 
wmrung  9  f  ^  ,  Verirrung  —  egarement «  f  ü  r  «ga- 
rement  --  abject^  verworfen^  elende  niedrige  für  mojicU 
"denn  abject'  ift  das  Z^itwirt  —  abjet  (franz.)  fürai- 
ject  -—  mftrable  (franz.)  för  mifirable  —  abjudicck 
foll  fffiver  bedeuten ,  da  doch  der  Sinn  itt  oter  oder 
faire  jftrd/re  p4r  la  fentence  du  jngr  —  habil  (franz.) 
tür  habile  -^  delegner ,  tut  deUguer  —  jddjn^uret  für 
demeure  -—  prefayer »  f är  prefafer  — ^  abforb,  für  ab- 
fbrb  u.  f»  w. 

Diefe  wenigen  Auszüge  werden  den  Lefereia 

iicbtiges  Urtheil  über  das  neue  kurzgrfafste  Taftbei^ 
"Wörterbuch  fallen  laflen.  Man  brauchtnar  ^uui  Uebe^ 
flufa  dsrin  weiter  zu  lefen:  fo  erblickt  wMtn  S.  3.  Jb 
f  arotes  f  iüw.des  paroles  —  accent' ^  der  Accent ,  fii 
•accent  —  acAisoru^  für  aeeessary  -^  S«  4.  accni^ 
•htwirtheuy  fiirmitHöflickkeU  unterhatten^  immn  i^ricM 
flicht  accourtt  fondem  mccburt  —  aecuraU »  für  » 
^curate  —  uceteous ,  für  acetous  —  aconite  *  f tir  am 
nite  u.  f«  w.  So  geht  es  durch  da$  ganite  Bttch! 
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STAAYSwisMRSCiTATrAir.    ObtitDruckor|:  Onmdlinien 
tu  einem  voHfiändigen  f^erke  über  heffere  Erz-ehumg  und  Ver^ 
(ofguMg  der  nitdem  Volkiclaße  und  des  weiblichen  öejchleehts 
in  ungern,  nebft^ifiem  neuen  Fonde  anfthfiliche  Einkünfte 
dadsrch  zu  erlangen  ,  iron  Mkk*  Senffowitz ,   offen tU  Lehrer 
der  fn^-öfsern  weiblichen  Jugend.««  Bi&riciual-Gymnafiocu 
Eperies.   igoi.  24  8.  g.     An  Erziehung  und  Yerforgusig  An 
n^dem  VolksclafTe  und  des  weiblichen  GeTchlechts  zu  den- 
ken, war  nie  mehr  Zelt,  als  nach. der dittchd^e  £rafizefifche 
Reroiurlon    ailen   Staaten    gegebenen   fchrec!ilt£ften  Lehre. 
Wenn  dia  Kedrieruiii^eO'  nicht  ^ndas  gei|ieifie  Y^ik  denkelb 
nicht  für  duflelbe  und  für  deffen  Wohl  eniftlich  facgen'^  ufld 
den  gemeinen  Mann  vor  Juftiz*  und  Ab  gaben  plackereyen  der 
"^  hÖh^rn  Stande  wirkfam  ff hüc»ön ;  kurz  wenn  die  RegieritA- 
|ren   in  diereqi  Veribande  nicht,  populär  find:  fo  kifnnen  de 
Ü£h  kein«  Liebe»  Achtung  und  folglich  Feftigkert  ttnd  Dauer 
ifl  unfern  Zeiten  vecfprechen.Dlefe^rofte  Wahrheit wmrd  abjer 
doch  hin  und  wieder  nie  mehr,  als  jecxt  verkannt;  nie  war  in 
verfchiedenen  Staaieq  die  antipo.p.uläro  Reaccipn  £9  jlark  als 
jetzt.    Dafs  es  Sachwalter  des  gemeinen  Tolks  giebt«  welche 
die  Foderungen  wefen  Bildung  defTelben  ubertreibeif,  welche 
den  Bauer  zu  viel  fernen  la0en,  M'elche  den  Uebergang  aus 
dem  fchlecbten  Zuftand  in  den  befiCera  übereilen  wellen ,  ift 
richtig ;  Co  wie  es  wahr  ift,  dafs  folche  Sachwalter  ihren  Clien- 
tan  febr.viel  fchaden,    und  die  ..Sache,  die  fie  fördern  folU 
ten  »  yieiinehr  verderben,     ünttr  Vf.,  der  diefe  Grundlinien 
Sr.  k.k.  Majeftät.^e\»idBiec4iac>  gehört  nicht  zu  diefer  CU^Te. 
Er  will  doa  femeinen  Mann  nur  zu  fplcken  KenntnilTen  fuh* 
ren»  die.  ihm  nothwendig«   die  ihm  wahrhaft  nütelrch  fkid. 
DU  Wiuitfciie«  die  er  wegeü  (^effcrer  BdduBgdcaweihliehea 


Gefchlechtt  äufsert>  wird  kein  Vernünftiger  übertrieben  M 
den.  -^  Aber  unferVf.  hat  einen  andern  Feäiler  vüt  m«^ 
rern  l'ädägogen  gemein.  Ihm  maiigelt-Kenniiiffii  der  »rahtf; 
fchen  Palicik.  So  z.  £4  fchlagt  er  S.  lo.  ror»  das  weibUdte 
Gefchlecht    folle   CicW  mehrerer  Handarbeiten   benäcl 

.die  jetzt  vom  a^annlichen  getrieben  werden;  es  .foile  ^^ 
heu  Producte  des  Landes  fchnell  verarbeUen  Und  Üe  an  1 
Staat  abfetzen,  der  fie  mit  Vortheil  faeäuczen  werde,   (i 

*löil  der  6uigt  Kanliuannfckafc  treibefi?).  Die  Queneii  «  ^ 
denen  er  /einen  Fond  sufammen leiten. und  aiuehnliclie 
fentliche  Einkünfte  zufammenbringen  wüU  find  unter  and 
neiie  Außagen  auf  kinderlofe. Aehern,  ein  jährlicher  V 
dengrofelien  ,  eine  neu«  Zahlenlotterte,  ein  gutwilliger  7i 
fehilling  u.  f.  w.  Vorfchlfic^e«   zu  denen  jeder  Finatrzrrefi 

.  dige  den  Köpf  fcht^tteln  wird.    Ein  andrer  Fehler  def  VT. 

•  die  pädagogifchen  üeformatoren  nicht  unge^ÖhoUde  £ic 

,  keijc.  Wird  mir  (hei&t  es  S.  34  )  mein  Wunfch  '^wabn  (na 
lieh  auf  öfiEentliche  Koften  ins  Ausland  z:u  YeifBtt)  ,  fo  ilk^ 
Glück  der  Menfthhett  entfchieden !  Wenft  fai;t  hier  nicji^  «j 

'  mit  Hotaz  zu  fragen  i(>.MiiI  dignum  tasto  fefmt  kic  pra«s4ft 

,  hinin  ?  '  ""] 

Der  Haupt^'orfchlag  des  Tfs.  boftebt;  enthülle  von 
Worten  und  Phrafen,  in  Jkdufiriefehni^m  »  und  es  wird  ^  ^  . 
fehr  rerdienftlich  .v9n  ihm  feyn«  in  einem  gröfisem  We^k.» 
doch,  nach  genommener  Bück fpr ach e  mit  Gerchiftslear«?! 
KU  zeigen,  wiediefe  j^n  Ungern  einzii  führen  Veyen;  ur»«! 
fie  fich  dann  alTjecLem  Orte  durch  eigenen  Nutxen  und  £^i  ._ 
ohne  einen  altgemeinen  Pond  erhalten  WiMen.    £e  gt^b^  ^ 
doch  keine  yif^9  Jnda/bßia  ghM  Eigen^hum  und  n§me,.^hf^ 
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toNüoif ,  b.  Kearsley:  A  Tour  through  Girmäny; 
coirtanaing  fuM  directions  for  eraveiHug  Iti  that 
iaterefting  counrry :  with  obferraciont  oa  Ute 
State  cf  ag-riorlture  and  policy  «f  <he  dU&reai 
States;  Terj  p^rticalar  defcripftons  of  Ae  Court 
of  Vieiinft  and  Berlin  and  Coblcnj  and  Mentz. 
With  che  hanU  üf  thefHitne,  tbe  prefent  Thca- 
tre  of  war.  IHtifaaced  tj  a  ctarC  with  the  toal 
üoIoiKed.  39pS.  «• 

4  uf  diefem  lausen  TiteT  Im  man  febr  weis}i<A 
^  die  jabrcstahl  wcggfelalTe«,  die  fich  auch  fonft 
ffgends  fiodet,,  fo  dafs  man  es  ati#  Itnge  Zeit  den 
njländern,  die  eine  Reife  nach  BeHtfchland  ma* 
k^n  woHen ,  als  ettr*s  nettes  empfcfaftai  kann,    tni 
•rlaufe  des  Ruches  feUHl  «eht  man  eben  fo  wenir» 
ttun  es  eigenriicfi  gefchileben  ifk;  dmn  da  ^ler^  IT. 
lehrere  Werke  diefer Art  benutzt:  f«  wird  man  bltld 
» diefe,  bald  in  jene  ^ei^  vertttzA.    So  liefst  mmk 
ß.  dafs  es  in  Wien  allgemeine  Mode  ift,   einen 
n  z^  halten ,  xmd  da  findet  denn  Kec^  d9f  .Spitz- 
fl  wieder,,  das  er  fich  ednnert ,  T0r  beynähe  lo 
Iren  in  Matys  Ueberfetunng  imfers  Rijbsbei^k  te- 
ken  zu  baben^     Indeflen  fagt  der  Vf.  im  U^gaiw 
U  dafs  er  rcrfchiedene  j5cMftfteUcr  zu  Rathc  ge- 
fpjn,  und  fiemU  feinen  eigenen  Bemerkungen,  die 
auf  einer  Reife  nach  Wien,  Bedin  ^qd  Hannorer 
[46  und  nach  Coblenz  jjgz  machte^  verglichen  ha- 
^  Et  nenne  hierauf  die  „Ausfichten  auf  dem  Rhei- 
»"  und  die  Reifebefchreib^ngen  von  Burneu^  Mrs. 
^zi,  Moore  und  Riesbeck;   nach  diefen  Wegwci- 
^hy  er  felbft  gereift  und  habe  darin  abgeändert, 
w«  äus^eftrichen ,   was  er  zweifelhaft  oder  Aber- 
"'%  fand.    Das  Ganze  ift  ein  höchft  unbedeutendes 
^^  init  unverzeihlicher  NacWaffigkeit  und  Verwir- 
^H  zufammengefchriebenes  Ruch  ,  wobey  man  nie 
•eu$   ob  man  mehr  über  die  Druckfehler,  oder  aber 
«  Vfs.  UnwifTenheit  erftaunen  folK    S;  27.  iTrfw- 
Ä&tc  für  IVet^rauie  <Wetterau).  S.  36.  und  inderwe 
^f^^enbraßein  fürEhrenbreitftein.  Carthmfe  (ÜTCaH^ 
Jw  und  d^Atmfiüdt  für  Darmftid».    8.  131.  „Von 
S?Ü?r  ^«'itfchen   Domherrn  wird  nichts  gefodevt, 
•<J«s  er  Lateinifch  lefen  kon^^,  und  mütterlicher 
^  von  einer  guten  FamiHe  abftamme.««    S*  137. 
Sv   ?V    ^^^  *^**  ("W  Nürnberg  wäre  ^heraus 
E  Ä'*«^  enthielt*  dcooc  Einwohner.    S.  303. 
MacMfcbe  Armee  beft^ht  wa  t5,ooo  M«»n. 'l. 
2j" '^.»«A^bte  von  Merfeburg,  Mcifsen  und  Naum- 
«Tg  und  die  lUpHi^manten  der  fieUUiohkeit.  ft 


#t«d{e  Grafen  vjen  fichwartbuqg,  Solma,  StoUbergr 
nnd  'Schönburg  die  fieprtfentaten  des  hohen  Adele 
find ;  der  letztere  beftebt  aus  dem  Adel  der  j  Kreife 
dee  Reiche.««  8.  295.  »fDie  Verftflung  der  La^tfnifs 
(für  Le/e«ta)  ift  durchaus  die  nämliche,  wie  dieSacbr 
iMeh«/«  £bend.  96  Millionen  Säcbiifche  Thaler  foU 
dtwaa  mehr  als  s^tooicoo  Pf«  Stc  feyn.  S^  206«  ßaf 
fiinkoouhen  von  &u:bfen  tf  »^sooiooo  Rthlr.  owr  im- 
gefähr  6s6«ooo  Pf«  Str.  Jeder  Priiui  Fom  Hebiate 
£at  ^n  Einkommen  von  so«oooRtlUr.  oder  sotoJPr 
6tr.  .  S.  ttgg*  Freyberg  w  Sachfen  hat  d5»l>oo  Ein- 
wohner, nnd  Suickeim  über  iStOOC»  Ebend.  L^^ßes 
(was  er  vorher  Lmwenifs  nannte)  Setufien,  GorUfs. 
S.3ot.  in  Sachfen.bringt  der  Boden /nicht  den  zehn- 
ten Theil  des  Getreides  hervor,  w^Ichee  erfoderjt 
wird,  das  Land  &a  nihenk  -«-  Diefa  fey  genug  zur 
Aetuftigong  des  Lefers^  ob  wir  .fc|ion  mit  4oppek 
und  dreymal  fo  viel  anfwirton  köninten^ 

BAetL,  b! Flick:  Das  VorderößerrekhifiUfi  FrfcitH^ 

iu^hifterircb  -  tbpographifcbier  RSnficht,    Als  ein 

jäeytrag  zar  nähern  Kehntnifs  einer  mit  flelve* 

.  •tien*' V^freonde^n«    i^chbarli^faen  I^aiidfchiift, 

•iron  Markms  Luisi^  JPIarrer  za  Leu&lfingen«  jgoz. 

154 S»  fr  (*  pr> 

Ber  Vf.  verwahrt  fich  hi  der  SittleitiQig  e«fM  »«ttn- 
künftige  Beurtbeiler  und  bämifc^Recenfenten*«  und 
Mgt:  »Jcfabin  kein. Gelehrter,  noch  wetuger  Schrift^ 
fteiier. —  '  Man  hatalfo  weder  kritifche  Unteff uchün^ 
gen  in  dei'  Diplomatik,  Hiftorie,  Politik»  noch  Na- 
turgefchicbte ,  fondera  blofse  Anzeige  deÄen  hier  ^ 
erwarten,  was  mir  bey  meinen  vid&tigen  BeAi<iM| 
in  diefem  Lande  merkwürdiges  -aufgeCaUen  iSu  £ir 
niges  habe  f  ch  in  Chroniken ,  Jahrbt^em  und  Ui:r 
künden  über  da«  Frickihal  geiefen ,  idea  übrige  abor 
felbft  beobachtet.««  etc.  —  Rec.,  der  nicht  anter  fUt 
faämlTdien  gehört,  findet  es  unbitlig^  mehr  von  et* 
nem  SchriftfteUer  zu  verlangen ,  als  was  er  zu  ge- 
ben verfpricht,  befonders,  wenn  er  mit  fo  vieiiy 
Befcheidenheit  von  fieh  felbft  redet  Den  Schweitzern 
imd  den  benachbarten  Deutfehen  wird  es  immer  am- 

?enehiii  feyn ,  nrnftindlidie  Nachrichten  ron  mnem 
ündchen  zu  lefen,  das  fir  fie,  dnrch  die  neueite 
Gefchicbte ,  ein  befonderea  Interefle  bekommen  he% 
Aber  bedauern  mufs  Rec^  dala  Hr.  L.  der  deiufcheii 
Sprache fogsns  nnd  gornichl  müchtig  ift^  da£s  man 
lein  Werk  nur  mit  Sch#ieiigkeit  und  Anftrengong 
lieft.  Asch  mangelt  oa  nicht  an  Druckfehlern  und 
Äifcher  Interpanction.  Znm  Beweife  nnr  einfgee 
«oa  d^  ofAen  30  StiMi.  &  9- S«i»( »>  Home  («lO 
Qqq  Frick- 
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Frickthat  bat  e&  etc..    S.  ii..  STes  fGuiiftben  hr  alfeir. 

4ui  $t«9Cs^tc^.  S«  13«  vf^blapf  ea«  S»  14.  A.bJ^mm- 
lifige  derGennaniern.  Ebend.  fie  worden  eiufetzilicb. 
kart  be£g:eiiotom«fi  etc^  S.  i6*  g:egeatkm  Scbhiffir 
des  5ten  Jahrhunderts  etc^  Ebend.  in  Verbindung  mit 
den  Burgundiecenetc.  S.  19.  im*ftcgieite  (in  fieglei- 
t»ivg)^«*£b^«d,  «um^dec Vorjehung zur NaüoneA -Ru- 
tbe  zufainmengebuiiden,  falltea  fie  d-ea  Leichrfina 
7er  Meiifchefi'ftrafeYi.  Bbend.  dietdasyjungtiiifbtür 
bende St.  Fridolins  Stift  etc;.  S.  qu  der  es-  demDomt 
1ti£te  vergabeie  etc.  Auch  icbreibt  er  iämr»  befafs«« 
die  Einkünfte»,  fchriebtf,  befanuf ,  beftundeetc  Wer 
piag  Perioden,  lefen,  wie  folgender  8*35.  ,Xetzterer 
Rache  gegen  ^ie  Stadi»  Zürich  feiAes  VTeters-  Tod  we* 
ipen,. —  bxiltend».  wurde  da  er  Anftifter  der  im  h 
jSSO  dn  dem  Matthias  Abend  angeftelken  Mordnacfat 
gewefen ,  Tön  den  ZMcbernL  gefangen«.^^ 

Am  Ende  findet'  ficb  eine  ufliftäadücbe  Tabelle 
6ber  deü.  Flächeninbalt  und  die  Bevölkerung  dea 
FricklhaUr  nach  welcher  diefesLändchen  auf4iQuft- 
dratmeilen  17,760  Seelen  enchalt,  alfo  3744  auf  die 
Meile«.  S.  33..  wird  dei*  Linie  der  Gnleii'  vOa  Hab$r 
bürg  gedacht^  welche  fich  von  Laufenburg  fchriebk. 
Der  Stifter  diefer  Linie  -,  welche  tiocb  jetzt  heftehti 
Mefa  Rudolph,,  und  war  Olieim  des  Kaifers  Rudolph 
von  Habsburg.  EirrSnltel  von  ibin,  Gottfnedrgteng 
nach  England  und  trat  ialleinciebsIIL  Dfenfte.  Die- 
ie  Familie- nennt  ßch  jetzt  Fielding;.  ihc  Haugt  ift 
der  Englifche  Qraf  von  Oeubigh^ 

■•     . 
IjiiPsraV  in  Comsi«.  k.  Batth ;;  Fnedtifik  fieisners: 
Jlpenreifr  mit  ieiiienr  Zög^ingen^     Für  die  Ju- 
gend bcfchrLeben-  igoi-  2lt  S.  g..  ÖÄ  ffr.). 

Uotet  deii'  Reifeberehreibungea  für  Kinder,  haben: 
llec^  nur  nocE  fehr  wenige  Gnäge  g^leiAet ;.  und  über 
die  gegenwärtige  Fann  der  Lef^r  leichc  urtheiten, 
warn  wir  ihm  fagen,  dafa  312^  Seiten  mit  einer  Rei^ 
fa  von  wentjgen  Ta^MK  angefülk  find ,  die  von  Bern 
Mier  Thnn»  Lanterbrimnen  ^  ßriiMlelward ,.  HasU 
%nd  4eTk  Baienaerfee,  und  vtm  da  über  dei^  Thuuer- 
fe#  wieder ziiräck|(«br«.  Ohne Rückficbt  darauf,,  dafs 
das  JDg>etuU<f%eAker  kiekt  fange  Weile  finden  kann, 
Wird  allerer  was  dea  kleitiifen  üefellfchaft  vorkommt^ 
%eCcbriebea  und  immer  mit  einer  gedehnteir  Weit- 
läuftfgkeri^  i—  jede  Auaficht/ Jeder  flicrg,  ein  Torfe 
Wioei^^  altea,  was  zxk  eiMVi  Bergwerke  gehört,  felbft 
4ie  ktefneti»  Heufchttpfu^n,  deren  maa  fä  viele  in  der 
Schwefz  flehte  ^  alles  wird  aufs  umftändiichfte  ver^ 
kandelfr  auc&nebeftbty  eine  GefehLchte  erzäWt.  — 
Ob^  de«  Vf.  tfent  reebcen  Toa  der  Eczahlung  für  Kin^ 
<ler,.  die  ki  dem  Aller  find ,.  wo.  fie  f4>lcbe.  Befchrer 
»nngett  gent  Hßfeh>  f^txJkn  habe  ?  (eine  Frage;  die 
%^  felbft  ftufwirlir)  woUm  wir  niehrnu  ftrenge  unter- 
fairhen;  denn  ealff  ^br  fc&wier  ;  diefea  Ton  z\t  tret 
Ten;,  abeirTMiMenpramitelinictgememenAusdtücken 
ferne  üih  eto  jMer  htttens;  -rfcr  ftr  Kinder  fchreibt,. 
^eil  Ibr  G^febaneclt daidteck  verdorben  wtrd.  Hier- 
g«MfiS.,83.icK£ehrieb  mit  eher  düchr  folgei^ 


des  hinter  d  ie  Obren.:  S  w  1 1 1 .;  Hier  ift  es  endlich  gar, 
eis  wäre  die  Welt  mit  Bretern  zagenagelt.  8.13^1 
Mit  eineii  wahren  Ö  Jemine"- feficnie.  '  S.'iöt' 
Anftatt  mäuschenflill  durchzuziehen.  Wendtmgeiij 
wie- folgende',,  find  auch  nicht  zu  empfehlen,,  und 
rergröfsem  unnützerweifse  das.  Werk :  „Wir  nak» 
tnen  utifer  Flubftißk  zu  uns ,  bezahlten  anfere  billt 
ge  Zeche ,,  und  während  dafs  ficb:  die  Gefellfcbdt 
tzmn  AbmarTch' rfiftete,.  tiefs'ich'm$ine  Aug^wstkn^ 
malüberaU'wmberJfaziersn ,  ob  -auch  vidkieiit  em«{ 
o^ler  der  andere  von  feinen  Sachen  etwas  Gegen  \id) 
}eb> bemeckteniGhts^  Jetzt  fa gteii wiruaTeran freui 
fchaftlicben  Wirfthe  mit  einem  Handfchlage  U 
wohl».tt»i  nif»'  fcif/jp  cf  Vorwärts ^  Ijflarfcb!"  ->  I 
Ibgenannte  Afartinsloch  (&.  171»)  das  der  Führet  d^ 
fiefeUtcbaft  zeigen,  wollte,,  ift  im  Canton  Glarus.  H| 
Grindelwalde  ift  keins ,  fo  viel  Rec  weifs.  —  Uai 
ter  den  Druckfehlern  ift'  „Peru  in  Necdamerica^'  d 
^,}  anzugeben  vergeiTen  worden.. 

Da  Hr.  Meisner  mehrere  Reifen,  für  Kinder  aoi 
zuarbeiten  gedenkt,,  wenn. die  gegenwärtige  Bev 
Andetv  fo- wäi:e  zu  w&rfchen,-  dafs^er  ficb  aaf  d 
.Tiet>  engem  Raum  einfcbsänkte ,    dafs  er  nicht 
Kleinigkeit  befchriiebetr  die  ikint  vorkommt, 
aidit  allea»  und.  jedes  erklärte ;    denn  eine  Reife 
fchreibung  für  Kiader  ift*keiiie  Encyclopädie,  1: 
er  mufs.  ducchana  annehmen ,.  dafs  feine  kle'mes 
fer  fchoa  einigte.  Vorkenntnifle  haben^ 

azscaicHTEi 

Alf stsanAM ,.  b;.  Allarür  Hiflbrißhe'  en  Lettnbm 
ge  Avondßonden ,  fer  ophelderinge  van-  rmge 
di^n  der  Nedtttaanderen^,    bipüondcrlijk  in  dirit}^ 
itMgttfkfch  ew  huisluk  Leeven;-  enr  van  den  fr 
der  nederduitfche  üicHtkunde ,.  federt  de  vrot 
lyden  9.  tot  aan  tut  hegin  der  zestiende  Eeuwt 
Door  Mr,   Henrik  van  IVyn..   i8oo.  Mt«  8« 
YilL  en  §68  S.    iFde  Boe£,    IL   ea  200  S. 
(4  6uld.> 

Der  Vf.  dfefea  Werks,,  wnvosr  dfe  beiden  erße*^ 
eher  den  erj^e« Bend ausmachen  foUen,  ift  fchon di 
eine  Fortsetzung  von-  IVagemaars  Vaierlandi-ht 
.ßjoarie  ruhmiicb  bekannte  Die  vorliegen  da  SM^9 
wie  in  der  Vorrede  verfichert  wird ,  eiiv  knVÄ 
•Auszug  au&  der  HandXchrift  eines  gjofsern  ^^^^-^ 
das  er  ftber  die  Sitten  und  Gebräuche ,  die  Künti 
«nd  Wiflenfchaüten  #  das  fefelüchafdicbe  uiidba«^ 
liehe  Leben  der  Bewohner  Belgiens  im  ausgedebttv 
ten  Sinne  d<»  Worts ,  feit  den.  frübeften  ZeiteaJ 
.zum  Anfangedes  XVItenJalichundertSr  >n  einer  vo 
händigen  Befchreibung  entworfen  ,  und  wozu  £? 
wohl  die  heften  voligüUigtten  Quelfenund  Hulfsrnn» 
als  vorzüglich'  urfchiriftHcbe  N#clurichten,  InTtbrin 
auf  gefunden^  m  Alterthumerrk,  .n«.  dgt«,  genutzt  b« 
Im  erßen  Bucht  S.  i  —44-  wlrd^  aufsereimfi 
.ftu&fttbd^lchen  Betrachtungen  Ober  verfcbieilfi 
noc&AVenig.  bekannte  sooiifche  Alter thumer,.  dltfF 
(Ce  aitttlniolder  g«fet«ti  tb  Ta€it^$  wirklich  in  ü 


9» 


^0.119.:  wmvs  tio^. 
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mmit»9i  telMkif  mü  Niedcrrkeiw  gew<eii  hfy% 
Und  ob-  die  alles  B^rdenfänger  lichr  ebenfalls  uv  die^ 
cn  Gegenden  aufgshalfiea  haben  ? —  Hierbey  kommt' 
ti»ftchcs'  über  antiqiiarifche  Gegenftände»«  £•  B.  S«. 
13.  ffg^  übea  ein ,  mit  getrübtei»  Wafler  zum  Theil 
gefttllten  Tbräamfläfcbcben»  da3  in  denNiederlan«-. 
ieo  geCundes  feyn^foll,  und  wovon  der  Vf.-  gaiis^ 
acbcig^  luji  lüidl^ünr  Smiths  und  andern  behauptet, 
Us  die  weiften  diefier  gl&fefnen  üefaCse^i  wenn  iie 
in  Gräbern  gefunden  würden  ^  leer  wären^.  (Der  V£l 
fefadfAT zu  ti^bauplen t  dafs.die  alteften  batavifcben 
löikerfchaften-  4ind  gewifle  deutfche  Volksftämmei 
ücfe  Fläfcbeben,  wenn*  der  Tod  eines  Vornehmen 
iHre  betrauert  und  beweist  worden»;  mit  in  die  Ur« 
len  gelegt,  und  zu  Grabe  beftellet  haben,  wie  be^ 
leni  Rajuern  gefcbehea  fey^  Diefer  Meynung  kön* 
im  wir  ab^r  &rdie'Nied'er)a|ide  um.  fo  weniger  bey* 
plichtesH  da  weder  damals  die  Verfertigung  des  Glafes^* 
loch  das  Glas'fetbft,  bey  den  Batavern  bekannt  war,/ 
uad-ihre  Ilandelsverbältnifle,  wie&ec.  aus  den  voll* 
gttlcigft^i'  hoiländifehen  SchrifrAellem^  und  acchivali*^ 
^cn  Acten  be\feifen*  kann ,.  nicht  über  das  fünfte 
(ahrliundeft  der'  cbriftlichen  Zeitrechnung  hinauf/ 
dicht.  —  Aufsei^  deair  Tom  Vf!  übec  Üiefe  Thränen- 
Üifcbchw  angeführten  SchriftfieHern,-. handelt  auch 
rein  LandsmanA-  Pitifcus-  intexic^  amt.EMm'^  Tom^lL- 
p.6.  ftib  «CK.  Laqrjffmoif.  weitläufciger,v4md  in  GraevH 
\hßf.  Afii.  Rom.T(niUfXlL  f^ii^S*^  Befindet  man  ei« 
ne  gTi^&u&  Zeichnung  daron,  die  dem  Original  äha- 
lidiill,  w^hesRepr^i>^P^^i^<ib6A^>n  finkenllhein« 
ii/ec  gefehenv  und  wevpn  eins  noch  iixr  Frühjahr' 
tjlooam  FuTse  des  Mbnterberges  bey  Calcar,  wofelb^ 
3ir  Zeit  des  9,^aeitUs  mehrmals  ein  romifehe^  Lager 
lieftanden,  ttit  andern^  Alterthümern  in  einer  Urne,, 
tie  (ich  iinfirabe' eines  römifchen  2Lahlmeiiler$  fand,, 
rfe  die  bronzene,*  reich: ret|(oldete  Platte  zeigt,. ge- 
pnden  worden.  Mehrere  der  Art,  führen  auch  die 
ebrift/lellerany  dieKfjfpmggefammelt  hat:  f.  deiTen 
jUiq.  Koman.  tiB^  lU^  Cap,  VL  ^^  13.  p.  791.)  Fer- 
ker:  S*  19.  flg.  über  die  gramuutifche  Bezeichung  der 
ilädte  zur  Zeit  der  Rofner  und  fpätes  bey  denBata-r 
rem »  etc;.  womit  Rec. ,  wie  in^AbIicht  des  Laufs  de$ 
Lecksund  der  Waa),.  die  beide  durch  die  ehemalige 
(im  ]ahr  1000  und  fpäter  gefchehene)  Vertheilung  des 
Rlieins  (unterhalb  der  Stadt  Cleve)  entftanden  S<> 
28—34.  völlig  einftimmtr  wie  wohl'  hier  Manches 
noch  eiiigefchaltet  zu  werden  verdieint^.,.  per  Vf« 
Führt  5.31..  eine  alte  Karte  in  der  Handf^rift  a«,  die 
er  fichvon  dem*  Cowrs^  vai|  dt  Slaazi  euäe-Sferwedir 
so  als.  die  wof ,  voor  dtn  ^aate  1565«  hat  copieren 
hffen.  (Rec-  hat  dergieicben  gefehen  v.  Ji.  1481^ 
'499  9  1508  und  iS4r.  iber  d«a  Lauf  des  Khetns  von 
Wefel  bis  Pannerden ;:  der  Waal  ^n&  des  Rheins  bis 
^yines^n  und  Amheim  in  mehreren  Blöttem»  tmMa- 
^uVcripr^  welche nichteinmal:der.Vfa(rerbaisJfofpeaor 
Titbüking  in  feiner  HißorifeluH^  UrajJeTbaukunß  har  be- 
^tzjeii  können;  diefe  geben viel^Lieht  Aber  die Ver- 
f^lerung  des  Strohmbettes  feir  den  Jöngft,  v^rw^. 
i^jien  4.Jahrhamderren;.  ihzxvirchenwäre  es  zawünr 
^ea ,  der  V£^  übernähme  es,>  in  der  Fortsetzung  dief> 


fes  Werks:,  «««r  fttriehfijifimg  der.ff'effMerJafon  imh 
ierL  hifiorUf  eine  kritifcb-hiftocifch-topographifch^. 
Befchreibung  vom«  fo-  genannte«  'Bits -hos  oltwärtSf. 
Dordrecht,  das  bekanntlich  den  %\  Nbrember  142 1; 
durch,  eine  grofse  nord weder  Seeftuth  entftand,..  un^ 
ein  Theil  deflelbenv  nunmehr  h^  wfrdrfmhd  Wkrtger 
nannft  wird ,  nebi^  einer  moglicbft  genanen  Zeichr 
nung  von^  deia  rermaligen  Zuilande  diefer  Gegen4 
und  dem  Laufe  der  Maas  zu.  liefern!  Diefs  wäre  iii- 
V^Tahrheit  eine  gemeinpützi^e  Unternehmung,,  wek 
für  ihm  jeder  Gefchightsforfcher  und  vaterländifche 
Liebhaber  der  Literatuf  danken  würde.)  -^  S.45his 
joi.  eine  neue,  mit  antiquarifchen,  meiftens  reicK» 
haltigen  Noten  begleitete  Üeberfetzufig  ron :  Cl  Cor^, 
TacUus  de  moribus  GcwnanoYum,  unter  dem  TiteU 
Over  de  Ligginge ,  Zedent  en  Vitlkeren  van  Germanie'9 
woven  die  erfie  JbtlLeiL  g(j.  1—37.;  die  zweute  p^. 
aS'^46*'  enthält*.  Wir  haben  diefelbe  mit  der  Or- 
fchrift,^  und  aueh  mit  der  holländifchen  Ueberfetzung 
diefes  Buchs  von  TckcihUp  die  Johannes  Fenaco- 
tiui^  ein  Holländer (Bafeviij) ,  zu  Amfterdam*  1:645'  in 
gr.  g».  in  .Tacitus  fämmtUcktn  Werken  p.  (S63.-*729> 
mit  vieleiv  gelehrten  Anmerkungen,  herausgegeben- 
hat^  befönders  aber'  mit  deutfchen  Commentatoren, 
wovon  vorzüglich  derVf.  Er%efii\.  Hbj&fr«  ^tl^ng 
und  Gutterer  benutzte,  verglichen,  und  diefe  vorli^- 
g;ende  UeUf^rCatzung ,  die  wir  4^^  nicht  kritifch  ge- 
jaau.dwchgelien  dürfen,  fliel^eiuL,  rein  und  in  gut 
helländifcher  Sprache  abgefafst  gefunden..-»-  FnAiv 
iehiipg  der  Künfte  u)id  WüTenfchaften,  wird  V0f9 
Z^ßande  der  niederländijclien  Dichtkunß  feit  den  frilr 
^byaft^en,.  zumal  feit*  den  fräiikifchen  Zweiten  von  $.• 
l6{^***S6g«<bis  zum  Anfange  des  XVIten  Jahrhunderts 
gehandelt,  undüberdieferbwohl  als  mehr  andere«,  das. 
Alterthoun  betrefTei^de  Gegenftände  im  ^en  Buche 
S.  I — 176-  ausführliche  Nachricht  ertheilt..  Die  da- 
bin gehörigen  Kupfertaf^la,  welche  Antiquitäten  vor- 
fiell'en,  find  fchön  geftochen,  und  das  Werk  im  Gan-» 
zen  trefflich  angelegt ;  nur  will  uns  der  dialogifche 
Yoricag  in  dieiiu^  Mendßundefk  nicht  gjsfallen^ 

B^RLTK  u.  TjEirztor  tri'chtige-  Jnekdoten  eines  An- 
genzeugjen  über  die  Franzöjijche  RevotlMon.  Ein 
unentbehrlicher  Nachtrag  zu  Girtanner's  hifteri- 
fchen  Nachrichten    und    Betrachtungen,  u.  f- w; 

^     1800.  i^38  S.  gr.  8-  (16  gr.)/^ 

Der  Verficheriing  des  Vfs..  zufolge  erfcSeint  die  ge- 
genwärtige Sammlung  vorzüglich  in  der  Abficht, 
die  erden  (ifundurfachen  der  franzöfifcben  Revolfi- 
tion.  aufzuklären,,  und  die  Entwicklung  der  ilauneiis- 

*  wÄfdijpcn  Begebenheiten,  aus  derfelben:  zm  verfolgen; 
Zu  diefem  unternehmen  aber  fchFt  es  ihm*  offenbar 
an  Kräften,  vieireicht  auch  an  gutem  Willen. .    Kr 

•  häk  nämlich'  die  Iliucmnateii'  für  diie  Haupturfaebe 
'dfefet  Re^olMioii..    l^m  das  zu*  beweiSsw,.  erzähit  er 

einige  haibwahre,  und  mehrere  ganz  erdichtet^  Facta. 

.  jy^dcunQ^fiihoiMk  des  bekannten  Barruel\  und  brihgr^ 

gerade   wie   diefer,.  andere  venneyntliche  BefOtde*- 

cea  des  Ee volutioa  unter  diefelbe  &aceg,aae..    So  mufs 

felbß: 
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tiäMtlSftdkitr  4«fA  die  «ifSiftlie  |traft  der  Itlfittiiie- 
ten  ein  We<kzea£  ia  threii  Händen  wer dea^  .denn 
UeAetgA^ttejiVir  Parthey  von  Orleans  und  half  ibn^ 
Korn  aufldiirfen »  Orions  ober  war  ein  IHutninatien- 
Chef.  .  Aus  diefem  Prdbchen  l^fst  fich  Tckon  Mv^ng' 
lifh  i^bnehtnon  9  4äts  der  ¥f.  keinen  Bernf  zum  6e* 
fdiicbtfchteiber  habe«  .  Bey  A>  irefifger  Beuitbei» 
lungafcrafc^  bey  einem  ColclmiMaBf»:^^  anScbarffinn, 
a.tt(£ ,  wie  es  fdieint^  *bey  ^ner  fefhr  imsuiing'iicbeR 
JLenntnifs  von  d|em  iimooiwi  |S«ftande  FAnkreichs 
y.or  der  He  Variation »  lafst  fieb  freylich  von  ihm  iLetn 
txs^^4  traMcbbarer  Beytcaf  zurAufloTatAg  des  immer' 
i:ioch  fchweren  Problems  orwarttat  2«  -xeieen .  wie 
IheiU  durch  untäugbare  .Qebredien  mehr  noch  der 
5.Uatsv€rwaltttngaU  derStaAcsverfalTting,  rheikHlutKrh 
Tehler  derflegicrunff  feit  dem  Frieden  von  I783*  die 
otnzelnenUmftände  und  ;MgenmdgHeli  wurden,  de- 
xen  ZufammentnefFen  durch  MEftwirkong  Mofa  zufäl- 
liger yerafriafTimren  den  unbegreiflich  fchnellenUm- 
^urz  der  Monarchie  liewiricte.  Man  findet  bey  ihm 
ouch  nietet  einmal  einzelfua  Facta,  die  in  dief^r  Rück* 
jicbt  zufamfaengetrogen  wären;  fonderli  feitio Anek^ 
4oten  dreien  fich  alle  um  die  dilgdiildete  Yerfc^wö- 
^ung  der  1Uumina$en,  jum  die  Sünden  Ne^Kers  ttnd 
seidiger  anderer,  dam.^a  fär  libjeral  angefefae^er Man- 
Her,  und  MP^  w  Gute  und  TugeoLcl  des  Königs.  Ge- 
MnNecK^  ift.er,  yrie  a^e  SdiriftfteHer  diefer  Claflo» 
^lerdings  zu  jbrenge ;  er  fihrt  aber  doch  aus  feifien 
.eigenen  Schriften,  felbft  den  neueref|,ßtrilen  nn,  dio 
tfiit  feiner  affectirien  'Pop^lacität  in  dem  fdtfaoiiten 
Contraft  ftelien,  nnd  neiio  Beweife  der  Schwäche  fei^ 
nes  Charakters  abgeben,  üehrigetis  «kommen  hin 
und  y^ied^r  einige  incerefiimte Zj^ge  vor ;  oui^hCcb^tnt 
es ,  4iach  einigen  hier  mkgetheilten  Nachrichten  zu 
lirtheJJen,  dc»fs  der  Vf.  fich,  wo  nicht  während,  doch 
Jcurz  vor  der  Revolution  wirklich  in  Frankreich  aut^ 
gehalten  habe,  und  aifo  mehrere  Umftäode  aus  ei- 
gener Wiflefxfchaft  erzählt.  You  dem  jinglück^ichen 
luudwig  ^VI.  kommen  viele  rührende  Züge  vor, 
\welcbe  die  Ueberzeagnng  von  frinetn  guten  iJharak- 
ter,  yon  feinen  vortrefflichen  Abfichten ,  auch  von 
Jisinor  j^eoeigtl^ek  fich  d^r  J&e£iei:ung  er4iftlich,ama- 


./ 


nehmen  t^oeli  mrfir  lieftSrfcott, '  Bio  lUfakktoft  vot 
Yareanes  war  |iur  einem  jpanifdiea  Scbveckea  tuia« 
fchr^^i^ben.  Hr.  von  ^oMrfüi  machte  ikh  anfc«fcliig 
4en  jEdnig  mit  feigen  uinfzig  Hufiirea  mit  Gewalt  li 
befreyen  .und  zu  .Herrn  von  Bouiili  m  bringe ;  at 
lein  man  bildete  dem  König  ein ,  es4(tf  uamoglicl, 
wef  i  üch  immor  mehrere  Meafchen  Cimmettca»  OieTi 
gefchah  aber  ^rSt  \|^äbreii^  etntger  «Slunden,  ilieoii 
'mit Zaudern  verlor;  anfangs iiläcteii zehn  Reuter Kt] 
gereiche ,  den  i^ufen  fius  einander' zu  fjprengen.  tU 
Hhnttches  6ciireckea  hielt  Bouilli  auf  feinem  Wm 
nach  Yarennes  auf.  Man  berichtete  ihm,  diie  Be*{ 
deck^g  des  Königs  beftehe  ms  mehr >ris  viersigu 
fend  Mann,  da  es  doch  koiim  öberCuafzehnhand 
zufiammeugela  uf eQe  l^fi  fli  ggän  ger  waren.  Mit  R 
zieb;!  der  Yf.  daraus  die  Lehre  fär  aHe  ^egeiitea, 
nicht  fch^ecken  zu  iafTen  t  wenn  fi«  ielbtt  nur  gefeft 
mäfMgfchcecken.  In.  der  fehrocklic|ieu  letuen  Um 
zp  Yeffaiiles  vom  4  ^u£  den  jten  Oor.  17^  hatte  4i 
Köidg  nien[unid  um  fich«  der  fhm  lUth^ebsiiiLm 
te.  Er  gieng  yon  einem  zum  andern,  und  traf  eoi 
lieh  Becker  In  der  £cke  der  grofaen  'GaUerie  atf « 
nem  Stuhl  fitzend  aa,  deir  auf  die  Frage,  m^  ernoi 
zu  dem  aU^nfage,  a^fi^and.mtd  vor  Thräaea  lieifli 
Antwort  zu  geben  vermochte*  .OWroiif  war  m  fa 
ger  Bofevricht :  Mirabea^  ward  Aber  feine  ZagM 
tigkeif  fo  erbittert ,  dafs  er  .es  laut  hedaaerte 
mit  ihm  je  eingelafliyi  zu  hoben.  PofiM»  nacM» 
nach  ein  Scbnürhruftfchn^dcr^  Zoii-  und  Accifi 
Bedienter^  Gewürzkrämer,  -Ladendieoer  ia  ^ii 
Buchhandlan^,  Schrift fteller  und  Gefetz^eber 
Frankreich^  ward  yon  den  Demagogen,  die  ibn 
fang«  vergötterten)  verfolgt  und  eingdeeikerti  dt 
die  Hinrichtung  Ludwigs  XVi.  mHsbilUgte,  «^ 
viel  an  ihm  war,  zu  hintertreiben  fachte;  «ber 
>yard  doch  nicht,  wie  der  Vf.  (agt-,  goiilotiniK.  V 
S.  J48-  an  bis  zu  Ende  fteht  «uf  gefpeltenen  Coln« 
nen  eine  Yerglcichung  der  .Gefchichte  Carls  I.  ^^i 
Harne,  -und  der  GefcMcbtc  Ludwigs 5f VI.  WiAft« 
der  Resolution  ,  die  recht  gut  bearbeitet,  mkdäm 
die  erftautiens würdige  Aehnlici^kejtt  beider  EpocW 
in  fle^r  Thac  aufirallend  ift.  '  ' 
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IKs^AOU^GSSpVAtp^is;^.  EffsK ,  Im  Verj.  fa.  BädcU^r :  pU 
iCiifirmationsfeytr  im  ä&r  etrung^  iuther^  Gtmtin»  e»  j^tt'  im 
32.  Juft.  i«oo.  Von  C  !fV.  £ßkrais.j  Prediger  dafelbli.  726. 
•0,  &oU.4ie^OJiiimiatiQfisf^^rUchkeit  d«n.erwiinrcliuin  Bin* 
jruck.anf  die  Ilen^u  der  Ai^w^feliden madi^ii :  fo  dt^rf  kein 
*Siück  d«r,  bey  di^er  Keli^oiishandlutig  ^gewöhnlichen ,  Li- 
turgie zu  Xanc  teyn.  Jir,'B-  bin«  fich  dah«:  in  der  ^hlufare- 
•de  kiirzer  ftileii  .*follcn.  Der  in  dem  erIWii  Theil«  des  Oit* 
Jbessharrfehfnd«  TAa.iÜjaii4,aM  vi«leiuil^oflj|piü(4ada0  lUi* 


fonement  ncenn'ebt ,  und  alfo  nicht  herzlich  genug-  A\: 9" 
G?fdngcn ,  die  den  Hn.  Prediger  Hütsmunn  in  i-"^«fti5'»« 
»urniVf.  JiÄÖea,  wsre  etwas  mehr  Wärm«  und  dichten»:» 
S/chwi^tig  .£U  wuafchen.  J.)a&  di»  Conftrmauden  nicn  5. 
das  Ahendfi&h]  kni^end  gemefeeii  muCsten»  ift<  ^^^^^^ 
Gefühle,  A\x^  Anordnung,  die  leicht  abergläubiW  Wf^ 
von  dem  Zwecke  diefer  reügitl^f^  jtisndlunST  >a  den  Sf^ 
^h^rn  erxetijgau  haA»t<e, 
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idocb  ?e|it  Hr.  N.  nicht  fo  w^it,  dafs  er,  nach  KüM$ 
Vorgange«  dem  Inhalte  der  Logik,  feit  ||en  Zeiten 
des  Stagiriten,  alle  weitere  PerfectibiUtät  abfpr^- 
£he;  fondern^er  behauptet  riHmehr  9itc  Uardili  nnd 
Maimon^  es  könne  allerdings  zur  Vervollkommnung 
dicfer  Wiffenfchaft  noch  vieles  gethan  werden ,  wiß 
diefs  z.  B*  bey  der  Atggbra  der  Fall  fey,  deren  Rech< 
nungsarten  zwar,  Tel t  ihrer  Emftehnng,  die  nöthige 
Beftimmtheit  haben,  die  aber  darum  doch,  als  Wi^fi^ 
Schaft^  nocli  immer  eiaes  hiheren  Grades  der  Aus- 
bildung fähig  ilL  ^  &elbft  die  »usfuhrlicbe,  hier 
vorkommende ,  Gefchichte  der  Lo£jK  baweifet,  dafs 
:  fu6r  nach  dem  Arifto^eles  immer  noch  fefarbeträeh^- 
liche  Fortfchricte  gemacht  habe,  und  Rec.  gefteht, 
dafs  die  feltene  Pönktllchkeit ,  womit  der  Vf.  den 
Urfprur.g  und  die  nachmaligen  Entwicklungen  die- 
fer  Wiffenfchaft  rerfolgt ,  ihm  das  fchät^^barfte  an 
diefer  ganzen  Schrift  zu  feyn  fcfaien^  fo  wenig  er 
4i#  Vprzßgjcfvtlef  .Befti«!|.m.tji^it  anCFtfslichkeit  in  Er- 
örtemng  der  iogifghen  Qrundfätze  felbft,  im  Geifit 
der  Kaniifii^efi  Philofophüf,  —  an  derselben  rß^* 
kefiWf.    Nfi^'der  T^Ot  in  welchem  von  berfthmten 


Bahbkio  u.  Würzborg,  b.  Gobhart's  Wittwe: 
VtrfMch  einer  fafsUchen  Darfletlung  der  aUgemei- 
mn  VirßandeswiJfenSchaft .  als  Handfphrift  für 
feine  Zuhörer,  ron  G^org*  Nüfsteint  öfFeutU  u* 
ordentl.  Prof.  der  Philofophie  u.  Mathematik  auf 
der  UnirerC  zu  Bambergs  Erfier  Bond^  I80X* 
194  S.  kl.  S-     {11  S^O 

I  ler  Vf.  findet  es  gerathem ,  feine  Manofcripte, 
"^^  welche  bisher  unter  feinen  Zuhörern  circulir- 
ttn ,  nach  und  nach  der  Prefle  zu  übergeben ;  un4 
•aadit  Ser  luit  denen  über  die  allgemeine  Logikf 
den  Anfang*  Diefe  Logik  zeichnet  fich  nun  vor  an* 
deren  in  ihrem  (^er^rc^^  dadurch  aus ,  dafs  darin 
Auch  die  Phentafie  auf  eine  fpielende  Art  befchäfd* 
{et  werden  foll,  und  in  der  5acAf /tf/6^«  unterfchei- 
det  fie  fich  darin  Fon  manchen  neueren »  dafs  fie  mit 
l^ntifcken  Grundgedanken,  auch  noch  ArißoleUfchei 
Ifotfifche  und  andere  Lehrfatze  zu  vereinigen  fucW* 
fiiefen  Synkretismus ,  in  def  Schreihart  fowohl',  als 

in  der  Behandlung  des  Gegenfifndea»   ftiag  d^rVfioi^I^lgilMitoiAgfQsrochen  wird^   ilt  oft. mehr  declamato 
ien  Bedürfniflen  MnetZ^tMfm  mi^Ofe(knj9r$^      Hf^^^'t^^i^bi  i^^ 
ten;  Rec.  g^fteht  freymfllhig • ,  4«fs. ^r  ihnisin  einer- /ifltfu<^t,.^  Wo^. fi.  disrIJehergang<|iuf  die  deutfchen 


Logik  am  wenigftens.;K.weckdienUch  zu  feyn  ffheinl; 
Vebri<jens  liat  es  mit  dem  einen  und  dem  Widern 
Uer  keine   girofse  Gefahjr.    Im  Wefentlichen  bekom- 
men wir  auch  in  dieferSchrift  nichts. anders  Uta  ein^' 
hmtifche  Vemunftlehre  und  der  Stil. wird  nur^ebtn 
ia  hauptfächlich  blühend ,   wo  fich  der  Vf.  auf  die 
Würdigung  der  Verdienfte  einläfst,  welche  fich  die 
Heroen  der  philefophifehe;!!  Weit  insbefondere  auch 
m  die  Logik  erwjarben.   *-    Das  togifehg  oder  snth 
^Jtifcftr  Denken  ift  vom  wuiaphufphen  oder  fyntheti' 
ßlun  Denken  himmelweit  verfcnieden ,    das  ift  der 
Gtüchtspunci,   ron  weichem  auch  diefe  Vernun^* 
lehre  wiederum  ausgeht«   und  auf  welchen  fie  alle» 
zurückführt.'    Das  togifche  Denken  vollführt  «in  ihr 
fein  Gefchäft/tfr  fich;    um  die  WirUichkei^  feiner 
Gegenftände  bekümmert  es  fich  keineswegs:   Bq/i- 
Mun  imd  Chimären  vn  Npntphen  -^   um  indes  Vf. 
Sprache  zu  reden,  *—  treiben  fich  in  feinem  Gebiete 
um,  und  find  etwas  logifch  geducktes;  nur  üeht einem 
(las  reale  DmAsn  (S.  6.)  dabejftille,  welches  allerdinj^s 
dem  Rec.  )uer  ebenfalls  begegnete.  ^—    Diefe  holen 
Denkformeh,  im  allgemeinen  fowohlrab  im  befimde* 
ren,  mtthodifih  darzulegen,  ift  das Vv erk --•  der  Ter- 
i^nftUhre,  dem  fie  fich  denn  auch  t>ey  de«&  Vf.  mit 
ungemeiner  Leichtigkeit  unterzieht»   und  nach  allen 
Theilen  aIs  FoUkMimen  gewachfen«  ei^rabt»    je* 
Jf.  U  4&  iftoa«  Zweiter  Bandk 


ph^lofqph^n  gemacht  wir4,  verleitet  den  Vf.  fein 
warmer,  und  ubHgens  fehr  aehtungswiü/diger,  Pa- 
triotismus zu  £ertg3^dei|S'  J^sviU  •* auch  du,  o 
D^utfchland!  ka;inft  mit  Rechte  auf  eine  .Menge 
fcharffinniger  Denker  ftolz  feyn,  die  frh  den  $0- 
phen  des  alten  Griechenlands,  und  den  neueren 
AVeiten  in  Albiön,  Frankreich  und  Italien  «kühn  an 
die  Seite  fteUen^d^rfenj  Ich  red^  hier  nc^ch  nicht 
Yon  deni  unfterblicben  Kant ,  noch  nicht  von  den. 
vortrefflichen  Männern«  welche  mitdemfelbigenaiuf 
einer  Linie  disr  QrMse  ftelien^  u.  f.  w.<<  —  Von  der 
Herrlichkeit  des  WolfiSeiem  Genies  wird  gerühmt ,  ^es 
feheine  ,niekts  als  yhitofophiirende  Vernunft  und  um« 
thematifehe  Anfehannng  gewrfen  znfeyn.**  Die  Herr- 
iidikeit  der  Anfckanunß  bey  feinei;i  in^thematiirchen 
Talenten  wurde  ficli  wohl  Wßlf  felbft  verbeten  ha- 
ben. -^^  Pefto  fchiimmer  kommen  hier^  nach  der 
JVaififAen  Periode »  die  fogenannten  Populärphilofo- 
fhen  weg ,  tndi?«  fie  blqfs  dem  flatternden  Witze  frjm- 
iifchvr  iton  mots. nächgejagt  haben  fallen^  bis  Lambert 
nhd  Tetenik  dem  das  verdiente  l^ob  widerfährt,  ernße- 
in  JUnterljMhung^^  i^aederum  einleiteten ,  und  end- 
^h  Xe#e  dem.  Wtefk^e  die  Krone  auffetzte  ;  denn  erft 
unter  den  R&miön  des  letzteren  erhob  fich  auch  das 
Gebittde  der  foritmlen  Logik  «ji^  Ma)eftät  (laut  S. 

^  Jixf  fchai. 
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IcAalteten  Erörteningcti  inrd  Vcrgleichungen,  des 
Ftatnerißhtn  Syftem»  mit  dem  LH^nidft7/cüie»,.clie^«!T> 
ilec^  in  di«fep-  Gefchkhce-  d<^r  Logik  eben  So  .wertig: 
am  unrechten  Orte  zu  ftehen  fcheinen«  als  die,  dar- 
auf folgende ,  frusfu&^rlTc&e  Anzeige  der  Verdienftc 
des  Arißotetis.  um  die  Vernunftlehre»,  wckher  es  an 
nkhrs  feil  haben  fehlen  lalfen,.  als  nn  einem  hoch- 
ften  I^nncip.  dkrfiep  WiilWnXchaft^ -^  Auf  die  GefchTch«» 
teNler  Logik  folgt  erft  noch  die  Liitratur  d^rfclben, 
in  d'er  auch-  aiif  kfeincre,  oder  utvhedeirtendere ,  Fo- 
gifche  SdfcrifteirRückficht  genommen  wird  ;  ja  noch 
in  der  Bea^rbeitung  der  Logik  f^Fbft  Tcrgifst  der  Vf. 
fiirgen'ds ,  dfe  vorzugHcheren  Bücher  anzuführen». 
worin  über  feine  Lriirfätze  mehr  «»cbgelcfen  wer- 
ben könne.  Gegea  den  tranKendtniattn  Egoiften  im 
Fichtfjthtn  Sinn«  wird  ten  S.  128  an  manch-es  erin*- 
aert,  was  dem  Vf.  fem  tiberalt  durchblickender,  hel- 
Jer  Verftaüd».  und*  nicht  gertfde*  eine  fehr  rieffinnige 
Speculation,.  eingegeben-  tu.  hoben  feheint.  Zueitft 
wird»  d«r  Egoi^dießr  Ayt  mit  lebhaften  Farben,  wie 
zuvor  der  Lo^cr»  gefchildert,  und  erft  alsdaiin  er-^ 
bält  erfekie  Abfertigung.  D^n  Bofehl'ufs  diefes  er* 
fien  Baiülefl  mach»  eine  Vergleithttng  des  -  Verflundes 
mir  der  Sinntkhkeit ,.  der  Begriffe^  mit  den  Jjnjdmuwn^ 
gen  in;  der  KaiUißhen  Mattier;. 


VERMISCHTE   SCKRIFTEN. 

Pest,  b.  Pafzkor  Zeiifckr^t v^nundfär  üngernr 
zur  Beförderung  der  vatcdandiPchen  6efehichte, 
Erdkumie   und  Literatur,    her»u»^t^eben  von 
Ludwiffv:  S^titdins,   Dr.  der  Püildfopfcl«//  i/hd 
Prof/ der  Ü^fthetfk  a^  der.  Kdnigh  Uos^ifehea 
DAitei4itt^;      Erfiep  Bü$tdr    ^ßes-  Heßt^    7802. 
T44  S.  '8- 
Wer  u^  eigenem  Bed^rfnil^  und  Gebrauch  r  ^9 
iehr  viele  Qute  zu  fch#tzeA-  weifSr  wekhes-  das  tJivg* 
rifche  Magazin  des  Hri'.  v.  U'indifeh  für  Ungrifahe  Li-- 
teratur  und  CullAur  überhaupt«  dann-  i-nsbefondere  für 
tJngrifche   Cfefebichte-  und  Geographi<2  gewirke  utid- 
;an  den  Taj:  geför^eft  hatr  d«r  wird  fich  mk  dein 
JRc^,  heczlieh  freuen-,    dafs  der  w&rdige  Erdam  de» 
Hn.  V.  Wind4jch  ,   daf»  der  dureh  fühiAJi<rhen  Verein- 
Von  Seift,    G-efchinack  und  Fleifs  in*  der  Literauir 
^octheißiaAr  bekannte  Hr.  Prof.  ▼.  Sthedmt  die  Fort- 
fetso^  d«»  gedachten  Magazfns«  (wovon:  4  Bönde 
1781 — I78ft-  g^^  fh  ö»d  ««tcr  dem  Titel  Neues  Ungr.. 
Magazin  ÜBämlo-kl-.  g.  1791— 1798  erfchicnea  find) 
^nt6P  dem  obenangeiici<^ten  Titel  übernommen  hat.^ 
Biefe  erfreallcfte  Erfeluinung  lindert  den-  Schmerz. 
4lts  See.  daröber,  d^fs  Ai»  nützlich«  Siebenhürgifche 
<2uartalfehi^Ft  aus  Mangel«  an  hinkingUcbeni.  Abfatz 
mit  dem  VII.  Band  geschloffen-  ift«.    Sehr  ricbiig  be- 
merkt der  Heraus g.  iiir  der  Ein'Witmig^  und  die&mog: 
jiuffh.  a4s  «ine  Probe  feiner  Sshroibart  gelten  r.  „^fie 
^yrleieht  verlierei»  fieh  einzelne  kleine  Aufßtze!:  wie 
.^ wenig  koiiUBen  fie  i»  den  ikKhhandd  ?.  Daher  ent- 
^»fchüefst  fich  aueb  feiten  eiflr  Geleluter  bey  vns ,    fo 
««ineft  aus  d%im  OftOM»  lM:aisgoh9betifH  St9ff^  ^t^er 


„Jen  er  dbcE  vorzüglich  LtcBe  zu  -reriTelmm 
«^Stande  wäre«,  au  bearbeitea  und  der. Weit  mitia- 
„riieifciv  Ift  aber  einie  Zeitfeftrifr  vorhanden  ^  ml 
>,che  den  Zweck  hat,  folchc  befondere  Ausarbeiten- 
,,gen  ^iifrumehmett  nnd  zu-  ftmmelnr;  fo  kommen 
s,manche  Bemerkungen'  zum  Vorfchein  ^  manche  Ge* 
,,genftände  zur  Sprache ,  die  fonft  vielleicht  nie  bc- 
M^uchtet„  und  ausgeführt  worden  wäfen,,^un{]  die 
,^doch  ein  wefentlicher  Beytrag  zur  Ausbildun;^  und 
r» Vollendung  des  Ganzen  d^r  Literatur  find.**  Schon 
1799  g;ab  Hr.  v.  Seh.  einen  literarifchen  Anzeiger  für 
Ungern  heraus,'  der  abes  mit  der  PeftherZeitttagio 
Aug.  i7g9*'zu;gieich  aufhörte  r  er  kenM  alfo  aus  £i- 
ftihrun^  nicht  hur  den  Mangel  an  Ermunterunf.fon- 
dem  auch  die  Vielfältigkeit  pofitiver  hoch A fehlerer 
HindemifTer  welche  fich  einem  UngrifchenSchtiftM 
•lec-|in  der  Verfo%u;)g  femer  Laafbahn  entgegen  ftel* 
len:  aber  er  erfchrack  nicht;;  der  innere  Diaag,  ift 
(einer  und  Andrer  Bildung  fortzufchreiren,  hobik 
über  alle  vorhergefebene  Bedenklicliteibn  hinw8f. 
Au  Materiaiiea  zu  CiänerZeitiehrift  kann  es  dem  Her* 
»usgeber  nicht  fehlenv  Er  ift  der  Erbe  d^r.  Wi«- 
difchifchen  NachlaffeSr  er  darf  die  SohädB  der  Bi* 
bliotfhek  der  K«^  Univerfität  als  Prof.  anderfe]benb6 
nutzen,  er  kafifi  uns  laanches  aus  dem  Naehlalledf) 
▼erftorbenen  Comidea  mietbeilenv  indem  er  6t 
Aufficfat  iber  deflVn  nachgelaffene  jetzt  dem  Grafen 
Ladislaus  Teleki-  gehörende  Bibliochek]  führt;  e; 
ift  ferner  ditreh  fein  Amt  r  dureb  feine  Privatrerbio- 
düngen ,  durch  feine  bisherigen  literarifchen  Arbei- 
«etv  mit  den^  heften  Köpfea.feinea  Vaterlandes ialit^- 
rarifcfaem  Tcvkehr;' 

*  Mit  Recht  färt gr  der  Herausg^eber  feine ZeitfcbrÄ 
mit  einer  biograpbifchen  Skizze  des  verflor benenn. 
Windijeh  Von  defiea  Freunde  G.  J;.  G^  F*  an,  D» 
Rec.  den<  Verfterbenen  ebenfalls  perfönlich  geto^^^ 
hat-r  forftimmt  er  dem  Vf.  diefer  biographifckcnSAi«* 
ze  darin  ganz  bey,  dafs  v*  Windifch  al»  einMo^^ 
aufgeftellt  werden  könne,  waa  ein  Mann  zu  leilta^ 
fm  Stande  feyr  d-tr  ohne  grofse  Nacurgaben  undoi- 
ne.  vielen  fremden  Unterricht;  mit  eifeme©  Flri's» 
an  feiner  Selbftbirdung  arbeitet.  Mit  Vergi»?«^  ^ 
Rec..  in-  dem  Veuzetchntf«  <ler  voii  ihm  hiivterl^ffcn*^ 
Werke  folgendes:  ^rDer  1780  gedruckten  f.  ^Viij 
»vdifchifehen  Geographie  von  Ungern  isaBün^^^*'''^ 
«der  iui  J,  1790  ais  dritter  Brnd  arns  Licht  gefi*" 
Geogpapiie'  von  Siebenbürgen  wird  fein  Scin¥i<?g^:' | 
fohn  die  ecwa  noch  mangelnde  VolMioinmenli«!^ 
„nächÄen*  geben,  u»d  dadurch  der  Afcb«  fß"^* 
„rweyren  Vateraam  herrlrchilen  parer*tircn.**  ^f 
zweyte  Auffatz  über  den  verftopb€nenKönigl.ü^P'' 
fchei^  Hiftoriographen  Hn.  Abt  Geor^  Pratj  ifi  ^^ 
der  Feder  des  Herau^g.  felbft  ,  und  mit  Wärde  und 
V^ahrheit  »bgefafst.  Da  Rec.  den  Verftorbeueacbeft- 
falls  gekannt  hati  fo  kann  «r  von  Herzen  das  Ünb«» 
Hnterfchveiben  r  d^is  Pray  ei^i  wirklich  acbtmigs«^^' 
dtger  Man«  gewofen ;  jedoch  fetzt  Rec.  binzii,  W3* 
Hr.  Prof.  V.  Schediea  vieUekhi  aus  Delicateffe  rtf-j 
fcbweigt,  eine  fch wache  Seiten—  feine  religiöfc  äf*^' 
j^fuita'cl^  U^iduUlfamkeit  '^  attseeuommcu»   ^^^ 
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war  dcmfRer.  die  PjxirttftgfeifMtwabrmG^burts-Ta«. 
^es  und  Ortes  auf  den  i|.  Sept  1724  ^u  N^uhäufel^. 
und  die  Nachricht,  da£s  er  eigentlich  von  der  Tyro- 
lifchen  FamiHe  Frey  abftamme.     Das  hifloriogfraphi- 
tctte  Taisxir  dfes¥erilorbeneii<  weckte  der  P.  Etanius- 
Fröhlicb»    ,»Uin  fieb»  heifat  ea  hier,^  (S.  09}  ia  Jliick- 
„Geht  der  Scbickfate  /einer  herrlkben  Sauunlungen 
^yon  Bücbem  isfipd  Uandfchnften  nach  feinem  Tode 
,,20  Terikhpenr,  überjjefe  ^gleich  damala  (1784)  <i^* 
,,reifaen>  des  KönigU  Un»iierütätsbihlioihekgegeu.ciQe 
^jahrlieke  Leihrentevon»40ofl.^'  Eiebey  wäre  es  inter- 
efiant  zu wifle»,  ob  Pray  d«r  Uni verfitätsbibliotliek  nur 
die  damals fckenverfeJtigteirHandfchriftenydie  evl^r« 
nach. beyLebrett«i»iAeiileni6dru<:kGnla (Ten,  oderaach 
tfieheriMchzu  fanisnehidenoder  zuverfaflenden  gegen 
eine  fo  anfehnUcb«  Leibrente  überl^en  habe?  Denn 
ts  wird  hier  S.  3r -werter  folgendes  gemeldet:*  „Sei* 
j,nem  noch  lebenden  Freunde,    dein:  Hn.  Stephan 
^»Schöuwiefner  9  den  ünfer  Vaterland  als  einen  feiner 
^Torzüglichen*  Hiftoriker  fchät?:t,   vermachte  er  im 
r»Te(lament  alle  feine  hinterfaflenen'  feit  1734  verfer* 
,,tigtcir  handfchrifltlichen  Werke.    Unfer  £rzberz#g 
gi^Palättn,  der  mit  tiefer  Einiicht  die -Wieb  tl^keit  fol- 
^cher  Werke  zu  fchätzen  weifs »   aufserte  auch-  den 
,^VVunfcfa'9  diefe  literarifcheHinterbnenfehaft  zabefl^ 
„rzen  und  fie  nach  und  nach  durch  den  Druck  der 
„gelehrte»  Welt  mittheilea  zu  lauen«     Mit  Freude  . 
yfWilifalirt  min,  wie  wir  vernehmen,  der  jetzige  Be- 
9,litzer  diefem  einea  Färften  und  BefchQtzers  der  Wif- 
„/enfchaften  würdigen  Verlangen'i.*'  .  I^er  gute  *(je-* 
nius  der  Ungr.  Gefchichte  wolle. bewirken,  dafs  die 
Hofiniiftgr  die  uns  der  Hr..Herausgeber  wegen  baUli* 
fer  Herausgabe  der  Prayifcben  Werke  macht,    bald 
in  Erfüllung  gehe.  Der  dritte  Auffatz  Reifo  von  lU-a- 
laur  tiach  BmrtfM  (im  J..1800)  ift  unterzeichnet:  Graf 
V.    B>  ^Rec*.  glaubt  l'efen  zur  dörfen :    Graf  Vincenz 
ttUthnanif  K.  Ungr.  Statihalterey-Rath.)    Das  Nützli- 
che  ilr  hier  mit  dem  Angenehmen ,    das  topographi* 
Eche  Detail  mitfentlmentalien Bern erknngengemlf cht;, 
and  überall  blickt  eine  humane  Denkungsertumlein^ 
gebückter  Gefchmack  des  Vf.  hervor.    Rec.  wünfehr 
4e«n  Ungrifchen  Reiche  und  Aminen  Ho£-  und  Landes- 
"feilen  viele  Vincetiz  Batthyani'sv     Möchten  dock  fei- 
«e  Wunfche  und'  Vorfchläge  S'-  66  wegen-  Errieh- 
tung  folider  HeerArafsen  2iar  Beförderung  des  Innern 
Handels  9.  zu  deren  Uhterfaaliiing  biUige  Weg- Zölle 
te/ttindefi',   in  Erfüllung  gehen  !    Der  vierte  Auffatz 
ift  ein  (Jateinifches)^  Verzeichnifs  der  im  Königrei- 
ifae  yiigern^  und'  den  damit  verbtindi^nen  Ländern ' 
beil^henden-  gaiftlichen.  Würden  r   deren  Benefizien 
t<icr   Titel  die  apoftolifchen  Könige  diefes  Reiches 
w  ertheilcn  pflegen.-    (Der  Vf ^  Hr.  Probft  Pofttiner, 
oitte    eigentlich  fagen  :•  weliche  die  Könige  von-  Un- 
f^£u  extbeilen«  können.)    Sie  pflegen^  aber  eben  nicht 
l«e  davon*  zu-  ertfaeüen :    denn  fönft  würde  das  gan- 
c  Land  mit  Titulür  Bifchöfen ,  TitttlarPröbßen  und 
'itutar- Aebten  überfchwemmt.  —  V/enn -man.  be- 
^ni^r,-  dafs  fbnft  allen  diefen^  Titeln  eiailens  die 
B^irMtchkeic  entfprochen  habe;  fo*  wird  man  einfehn,. 
i^iis.  wie  weit  das  Ung|:ifche  Reicb  fich  auaeedehnt> 


theils  wie  gut  äuc6.*di|rüiigrifclie  CTems  Ar  fic& 

gJErforgt  habe.      Dafs    dem    Hn.     Prabff    Wmmtnetf^ 

(bey  welchem  fich   der    Redacteur   des  UngriCchea. 

.'Staatskalenders  oder  fogenannten  Schematismus  we- 

fen  des  AnlaflTes  iurVen'^olftommniing  feiner  Arbeit 
edanken  kann,)  der  Mpücöpahts- Jirgtnfis  $t  Müi0^ 
.  menfis  entgangen  fey»  ift  zu  verwundern.  '  Von  an» 
dern    Ti'turar-Bisthumem,  die  er  anfüürt,    foUbe  es. 
.  ihm  wohl  fchwer  faUen.    theih  die  topogmphsfdle- 
^Lag.e  anzuzeigen,  theifs  den  wirklichen  Beftand  davom 
aus  Urkunden  zu  ertveifen ,  2.  E.  Stephatienfisr  ^attt 
Tcv^nenßs  foll  wohl  zTi  lefcn  fcyn,  TtHnmenfis^  Ti«— 
tunicenfis  tinitits  c^m' Mercaneftff,  Vovf^ädenfiSf   Vrettt^ 
nienßs,     Höchit  unrichtig  verwecttfek  dar  Vf-  bionu^ 
in  Dalmatien  nift  Nori,  üfid'fagt:  Ephcopm  Nouitn^ 
fis  vet  Nonenfis.     Rec.  könnte  dem  Vf.  nseb  mehre- 
re Febler  nach  weifen ,    wenn-  er  es  der  M^he  wertk. 
hielte.  —    Das  fünfre  Stack  befteht  in  eimn  Nach- 
richt von  efnigen  feltchen  unlängß  atasgegrabcTten  Sie^ 
ienburgifchen  .Müiizjcn  f.  vom  Hn.  Abbe  £der  m  Hetr-^ 
mannftadt.     Diefe  Nnchrrchrift  ein  fchät^barer Nach*- 
trag  und  VerbefTerung  zur  Seiferts  Ausgtibe  von  äo^ 
Ufert  Auraria  Romano  Dcckn.    Die  hier  befchriebe^ 
aen -Münzen*  fi'nd^Gol'dltöcke  von  Steph.  Bathari  lyj^a^     / 
von   Sigmund  Bathon  1586-  1393.  ^^994*^  voa  Fer-    * 
dmand    \,5$z  und  von   Camillua   Graun  von  Cor-* 
regio. 

Von  ätn  Bucfieranzefgen  mufs  Rer.  auf  jene  des:. 
Adamifchen   Buchs    aufmerkfam  machen,    welafaeS';^ 
umer  folgende«  Titel  zu  Presburg  igof  in  82  S.  gu 
erfchi'eneri  itti'^Sifflemm  JniiphHofopkicum  ds  eriginei 
Civitatis  ^  Auetore  Joanne  Adami^  emeriio  Profejfores 
Academiae  K.  Pofon.    Das  Buch  verdient  keine  eig-* 
ne  Recen/ion  in  der  A.  L.  Z.  WoM  aber  verdient  esy 
dem  ganzen  Publico  deuunciii^t  zu  werden,  dafs  d4e<- 
fer  Exjefuit  Stime  genug  haite,    iicv  erften  Jahr  des 
XIX.  Jahrb.  die  heften  K^pfe  des  vorigen  lilgcn'za. 
ftrafen,    der  Pbilofophie  Hohn  zu  fprechen  (durcllL 
den    Titel    Syficuna    antiphitofophicwn)  aus    feiner 
Mönchszelle  den  gröfstenpolitifchen  Denkern,  fogar 
einem  Freyherrn  Martini  zuzurufen  ^   Ihr  lüqt !   ßie: 
Staaten  entftsuden  niehr  der  gemeinfehaftliehen  Si^ 
cherheit  wegen.     Die   Qrünüung  der  Staat>en  rühre 
viehaehr  blofs  von  den  Patriarchen  her.     Euer  phi- 
hsfophifchea  Syftem  entstand  damals  ^fCum  }vr/a  Reg- 
naittium  Jucceffive'  contrahehomtwr  ^  fubditomtm  auge^ 
haniwr,    oAn  pronicr  via  flerntbatur  ad  iicemtiam  et 
ipfius  conßientiae  tibsrtatem^    Hugo-  Grotfus  omd  Ptif- 
fendorf  ieyen  Anh^gar  der  calvinifcüen  und  r^for-r 
mirten  Religion  gcwefcn«:    Hoe  reitgnms  imfu^fyjie'- 
wate  reUgionario  onmem  jam  aeqnalxtatim  vnfliheprtmtp, 
vum  iierar-ekia^n  oitinem  fuftuierunt.      Utraqtte  religio 
Mettaie   eof\feientia€  jTuo*  reforin^tianes    tnita,   eß.*^ 
Mit  foleher  ünwiffenbeit^.  mit  foUhem  Uniinn  wfigc 
jetzt  ein  Exjefmc  hetrorznti^Pen !  Eiivwaekerer  Pio^i. 
der  Preshurg/?r   Akademie  Mr..  Btjfzonrytzje  hat  üch  . 
die  Mühe  gendmmen,  ihn  zu*  widerlegen;    Ffotft  Wim- 
dern  katholifche  Layen  und  Staatsmänner,,  dafs  fol- 
cher  exjLfmtifcber  Uniinn  nicht  am  fich  greifet^  aber 
dafär  ift  auch  aUcxi  Profeflorea  dea  waldichca  Staa- 

dea 


-   A.  L.2.    jÜNIÜS    iio«. 
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d^s  Ton  der  Jcfuitifclien  P^rtbcy  da«  Schickfal  zii- 
.Redacht,  dafs  fi«  «ach  und  nach  alle*  von  kathoh- 
fAen  UnlrerfiräteH  ,  AkademieB  und  Gymnafienm 
-ünffemeiitfcmt  werden  fallen!  Doch  das  wird  h^- 
fentlich  iUc  Weisheit  der  Regierung  verhüten,  die 
die  Wölfe  im  Schafspelze  hoffentlich  kennen,"  »i^* 
fich  der  ßafchicbte  des  Jefuiter- Ordens, und  feiner 

üntcmehmimg^n  gegen  die  Fürften  e""'^^5'#'''i. 
Im  InUlUgenzblattc,  welches  jedem  Hefte  der 
neuen  Zeitfchrlft  angehängt  wird .  ^ominen  aller- 
hand  literarifche  Neuigkeiten  ver.  So  i.^B;  Nath- 
rieht  Ton  der  Avalen- Gefellfchaft  zur  Schjffbarmn^ 
ehüng  det  Kulpa  ^  von  Erzieiungsanftalten  fürs 
weibliche  Gefchlecht  —  von  der  Forftfchule  zu  Hrä- 
dek,  (wekhe  die  crfte  in  Ungern  und  von  FraM 
Wicfek  von  Morgenfternerricbtel  worden  jftO^nd. 
lieh  Todesftlle*.  So  wird  diefc  Zeitfchnft  durch  ihre 
Bttchetmjtteigen  ,  (denn  eigentliche  Recenfiouen  darf 
fie  aua  guten  Granden  tiicht  liefern, )  und  durch  ihr 
IntdKgttizWatt  eine;  fortlaufende  Chrowk  der  neue- 
ften  Literatur  in  Ungern,  und  dadurch  loi  Aus  -  ^jmI 
Inlande  defta  willkommener  feyn.  Rec.  fieht .  der 
.  Fortfeixuag.  diefea  vortrefFlichca  Journals  mit  Vielei 
Sehnfucht  entgegen. 
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Die  Auffäfze , "  CharakteriÄlk  der  Theater 
stachen  den  grofsten  TbeH  dieferZeitfcbrift  aus.  Sic 
^intereffiren  die  Lefer,  nach  dem  Grade  ihrer  Be 
kanntfchaft  mit  dem  Perfonale  nnferer  Schaufpieler 
Gefellfcbaften ,  mehf  ^der  rtiinder:  doch  jeder  wirf 
irgendwo  einen  Liebsrlinganam^n  darin aaf&nden,bej 
dem  er  gern  verweilt;  und  wenn  die  au^gcfpwcbenca 
Urtheile  über  Schaufpieler  und  Schaufpielcriana 
auch  nicht  immer  die  feinigen  feyn  follteit:  fowäd 
'er  dadui»ch  zu  inancher  unterhalttÄdenKunftbctrjci. 
tung  reränlafst.  :  • 

Der  Herausgeber  tat^  in  fordaufenden  Rubn« 
ken,  Stellen  aus  dem  Quintiliani  mit  Erlauterau 
gen  und  Anmerkungen  für  Schaufpieler  eingeftreit 
Man  kann  die  Schaufpieler  auf  das  theoretlfcheSta 
di^la  ihrer  Kunft'  nicht  genug  aufmarkftm  inacheu; 
und  ei  ift  wehl  gethaft,  ihnen  das  Wortindd« 
Winke  elftes  Kwoess  «us  der  Vorzeit  aus  Herz  u 
löge«» 


KLXINISCHRIFT  EH* 


l^ilfChadiiii  proving,  ll.«t  it  mty  b*  fre<iirei.lly  «red. 
fffUy  aiscorerei      With   obi«cti«n«  to  roBiit    «tc.     T«, 
whiA  «re  »d*«d  c1)ferv«tlon«  «a  enw»  m  imrüns;  -on  fli« 
ÄKe.fes  of  children,  their  tre«mem  etc.  pr.ger  for  tlie  c«n- 

„-A  mit  ■beWiidiger  HtBWtifunf  auf  feine  fruhern  Schrrfeen, 
J^Ld«8  W  die  Seh,la  mt^mae.  v«n  welcher  der  Tf. 
J.«  fie  fw  «uf  Äen  meiften  eurepeifchen  Uiriireriititen  pu 
n^l»  «ufirenoaimen  worfeu,  fcendelt  er  hier  eine  noeh  im- 
-^"weif5h»fte  KrenkheU.  üe  Waffet-An(a«inlun«  ^^- 
ShlnX«  Hirnhäuten,  ab.  t««"  der  er  behauptet,  daf.  fie 
Väufiirer  «eworden ,  feitdem  man  •die  BrechmittcJ ,  nach  Am- 
ftrÄ^th.  i«  Ri«d«l'ranU.ei«e«  allge«««  ««««^hrt 
hJbe.  AuTeiAig*»  Beobachtungen  erhdU.  .  daft  «"fh  der 
■SdihSlen.  durch  die  heftigen  Annrengungen  iurÄntfte- 
huifdUfer  KrMÜcheit  beyträgt.  ^icht  immer  ift  ^«,1«»«« 
SSr Wafferfucht  der  Hirnhtihle«  verbunden,  aber  eft  erftreckt 
ßcK  die  Anfanunlung  wn  Waffer  «uf  *»•  reriMgert*Äucken. 
«wk.  Unter  einer  Menge  ZufäDe,  ii*  der  Vf.  von  di«Cer 
Waffirfucht  angiebt,  «eichpen  wir  feigende  aus :  Hi^eauf 
alrnffitel,  bey  Aalte  im  ümfabge  de.  Körpers;  gefcWet 
fen"  Augen^Uder;  Schljifrigkeit.  abwechfelnde  Schauder  un4 
fiüUer  WahnCnn:  twwUlkührliche  Thränen ,  beflfadig»  Un- 
Jihe-  fehr  hä»fier.  fchwach«.  imregelmfifaig«  F«U V -Un- 
fÄeit  d»»  LicV  ZÄ-ertr^gen..  .Ki«>»»«'.*«"iS4'^i4'«  ü«' 
wSüchkeit  ds?PupiUen:    fo  ift  «ugle.ch  Waffet^injden 
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WalTcrfucht  der  Hirnhöhlen  fich  dufch  .ürf«  ?^  *"!!? 
'Meritiaahle  väri  **ftr  Rier  Befchri^beaen  KrankbcM»^ 
(ch«idat:  fo  lieht  fr  4«ch  nicht  mn,  wi«  man  das  fo^*"; 
te  'Wurmfieber  der  liiudct  ven  Rowle/s  RrankheiuR» 
fcbeid«n  köüne,  «uaaahl  wenn  man*  Bedenkt,  «»J  Jf"!! 
nach  de«  Tode  der  an  hiteigtn  Krankheiten  verKo™"» 
Waffet-Anfammlunffcn  im  Kopfe  |fdFund«n  werdtn,  4^«^ 
fae  Folgt«  au  Toleakampf«*  ^ara«-  Waa  die  Cw  b«^' 
fo  verficherc  der  Tfe.  dafß  äufeerlich  Blafenp^after  uni^ci^ 
m^Tunguentum  JabiMü^  die  Ausleerung  dt«  Wa»««  ^T,!^ 
gen.  Damit  verbinde^^  er  den  inncrn  Gebrauch  fchjjefl.^ 
Sender,  ftäfktnder  Mittel,  btfonders  des  fjM^'fl 
Zinks  CiOran)  und  der  Phimerfche«  CamFlofiü«"-.  *J^ 
hängt  find  Ratkfchlägt  über  die  phyfifche  Erziehung  d««^ 
der!  d«  fich  mxi  kiine  Weife  über  das  AUtagiiche  ernebe^ 

LondcH ."     An  introduciion  iö  ä  courfe  rf  ^^*^*[^]  0 

^peraÜcnrorSurgäryi  by  ThbPi.  ^^^^^^r'-^^^li^^ 
<i{J  gr.)  Oft  gefiagtej  aber  immer  der  Wiedcriiwn^,,^^ 
thc  Wahrheiten  prägt  der  Vf.  feinen  Zuhörern  J^ 
de  und  Nachdruck  ein.  Sie  beziehn  fich  auf  «»«Tivund 
digkeit  ei«cr  claffifch'en  Bildung  für  den  Arzt  «*a 
arzt.  auf  die  ünentbehrlichkeit  der  ffinern  fn?!°%J 
den  retztera.  auf  die  Terwetflichkeit  ifii^.^^^'^T,l\^ 
fa^reJlS  «nch  bey  der  Wiuidarzaeykunft;  ^^»^^^f^fjichtifc^ 
nicht  unbemerkt  laffen  kann,  dafs  es  hier  «"«";;  ,|i«ffe! 

^  Erklärung  der  Chirurgie  giin^ich  fehlt.  ,.>uch  die  a^j 
nen  aathfchlägo  Uy  Op«fuioiicii  find  iittt«iich  w»« 

'  bar*  ' 
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fl  einer  kurzen  Vorrede  giebt  der  Vf.  den  Zweck 
*-  diefer  Schrift  an«  Was  ron  der  neuem  Pkilofo« 
ihie  aufser  der  Sdiule  brauchbar  iikt  folhe  thren 
iaMt  ausmachen.  .rDas  Buch  feilte  anziehen  und 
Virlinnen »  und  den  Lefer  kräftig  .von  der  Sinnlich- 
left  zum  Ueherlinnlichen  fortreifsen/'  Der  Vd 
rönfchc,  dafs  dem  Lefer  fich  fo  die  Gedanken  eut" 
rickein  mögen,  wie  fle  der  Id». ausfpricbt,  der  im 
rSen  und  dritten  Abfchnitt  mit  ikh  felbil  -und  im 
veyten  AbCchoirt  mit  einem  Geifte  redet.  Der  erftß 
Ibfchaict  leitet  den  Blick  auf  den  Naturmechanis» 
ftos,  der  die  7erme}rntlicb  ireyen.  EntCchlüfle  des 
Henfcben  in  fleh  zu  begreifen  fcheinL  Er  enthäk 
Zwtifet  betreffend  die  Mögli chkeit  der  Freiheit  iuid: 
(er  fittiicben  W&rde.  Ein  Geift  effcheintJuvcweylen 
Ibfcbnitt  dem  icli,  und  bfingt  ihn  zu  der  Ueberzeu« 
vn^f  dafs  die  Na^ur  das  eigene  Prc^utt  dtaldk 
nd  die  Furcht  ▼•er  der  Gewalt  der  Natur  daher  mi- 
ereimt  fey.  fiiefer  bewirkten  Ueberzeugung  vTegea 
It  diefer  Abfchnitt  die  üeberfchrift:  Wiffem.  Aber 
iefe  Gewifsh^it  ¥on  der  £rkennbü£s  der  jabXoluten 
«erheit  aller  Begriffe  von  äufsera  pingeii ,  die  fich 
em  Ich  bald  auch  bis  zu  der,  der  Leerheit  des  Be« 
iriffs  feines  eigenen  Innern  erweitert,  macht  ihn 
nehr  noch  als  jene  Zweifel  niedergefcblagen.  In 
Gefer  Stimmung  verläfdt  tbn  der  Geift.  Im  dritten 
AWchnitt  fprichi  das  Gewiffen.  D^flelbe  gebi^tU 
ue^Gbuben  an  das  Dafeyn  der  äufsern  und  innern 
^^tiir.  Indem  fich  das  Ich  der  Leitung  des  Ge* 
wi/Tens  Oberläfst ;  fo  eutwickelt  fichin  ihm  der  Glau- 
be an  eine  au^  der  JJatur  felbfl  hervorgehende  und 
'&  ihr  begehende  moralifche  Weltordnung  •  ja  die« 
^er  Glaube  erwettert  fleh  bis,  zu  dem  -an  eine  dber- 
wiche  Weit  und  an  eine  in  derfelben  vorhandene 
Qiocalifche  Ordnung,  die  vielleicht  nur  andern«  und 
ron  den  in  tiefer  Welt  geltenden  PflichtbegrifFen^ 
»erfchiedfocn  Regeln  unterworfen  ift.  Diefem  drit- 
ten Äbfchnjtt  iit  dasr  Wort :  Glauben  uberfchi-|el 
^^  Rec.  hat  den  Inhalt  diefer  Schrift  im  AUge- 
feinen  angezeigt.  Er  wird  hoffentlich  nichts  Ueber- 
aufsig€s  thun,  wenn  er  einiges  der  Phiiofophie 
°fs  Vfs.  Eigenthümliche  aushebt.  Der  Unkuadige 
wnme  der  Aehulichkeit  des  Ausdrucks  wegen«  an 
oea  Behauptungen  des  Hn.  F.  die  Lehre  ääjUV  fin- 
(iett.  Auf  die  grofsen  ^nd  d.em  phUof0pbifcAea  In- 
^«  L  Z.  igoa*    Zweifier  Band. 


tereffe  wichtigen  Verfchiedenheiten  diefer  Syftenie« 
will  Rec.  ai^merkfam  machen. 

ßer  erfie  Abfchnitt  enthält  etile  Art  von  Meta- 
phyfik  der  Natur.  Das  logifche  Princip  der  durch- 
gängigen Beftimmtheit  eines  jeden  Indivtdjui  in  Ati" 
fehung  aller  möglichen  Prädicate  murs  dem  Yf»  zum 
Anfangspunkte  feiner  Betrachtungen  dienen.  ,Je- 
der  Gegenßand  hat  eine  beftlmmte  Anzahl  von  ^u 
genfchaften ,  und  jede  diefer  fiigeid^Aaften  hat  ei« 
nen  beftimmten  Grad/*  Indeflen  ift  es  nadh  dem 
YL  doch  auch  miiglich.»  fich  zwifchen  zwej  einan- 
der jviderfprechenden  Beftimmungen  etwas  in  der 
Mitte  Schwebendes  zu  denken.  »,Ich  denke  ei'nea 
Baum  überhaupt.  Ilat  diefer  Baum  öherfiaupt  Friichte 
oder  nicht,  Blätter  oder  nicht?  Und  falls  er  welche 
hat  t  wemles  iß:  ihre  Anzahl  ¥  -*-  Diefe  Fragen  blei- 
ben unbeantwortet.  Aber  ich  fpreche  auch  diefem 
Baom  das  wirkliche  Dafeyn  ah^  ebendarum,  weif 
er  onbeftimmt  ifi."  Diefe  Ausdräcke  paffen  nicht 
för/die  Jj$:ijÜbe  Wahrheit »  die  der  Vf.  wabrfchein- 
Ifiich  auädi)il>(iken  wollte.  Jeder  Begriff 'A  ^ne  Re- 
gel'', «nteir  welcher  manclieiiej  Objecte»  die«  in  An- 
fehung  anderer  Merkmale  if^on  einander  ver^phte- 
den  find«  flehen  können«  mid  es  giebt  keine  nie- 
drigfte  Sfedes  ^  das  ift  vermixthltch  das  zwifchen 
zwey  einander  widerfpredienden  Bc;ftimmungen  iß, 
der  Mitte  Schwebende.  Die  fonderbaren  Fragen«  d^ 
der  Baum  tberhaupt  Blätter  hat,  nnd  welches  ihre 
Anzahl  ift,"  und  die  noch  änderbarere  Bemeilimg« 
dafs  der  Baum  überhaupt,  diefer  jLJnbefttmmtheit 
wegen,  auch  nicht  exiftire ,  könne,  meynt  Rec.« 
dem  grundlichen  Logiker  kaum  einfallen.  Der  im 
9uche  Tpre^hende  leb  wirft  nun  fi^inen  Bliek  auf  die 
Veränderlichkeit  der  Dinge.  Als  ein  Ha.  F.  dgen- 
Chamlicher  metaphffifcher  Satz  anufs  wobt  folgen- 
der angefehen  werden:  Wenn  ein  Ding  fich  verän- 
dert :  „fo  ifl  in ihmkeine Beiliaamtheit mehr,  fondem 
ein  Uebergehen  aus  einem  Zufhnde  in  den  enfge- 

gengefetzten  andern  durpfaünbeftimintheittvodurcfa«, 
^er  Zufland  der  Beflimmtbeit  des  Dinges  ift  fonack 
Jleftand  und  Aasdrock  eines  Uofsen  Ceidens;^  und 
ein  blofses  Lei4en  ifl  ein  XL;^vo]lftä«^diges  Dafejn.** 
In  der  W^U  giebt  es  keinen  Sprung,  loodern  zw^ 
fchen  zwey  a^if  einander  folgenden  Zuftauden  ednea 
pinges,  giebt  es  immer  mittlere  Zui)1hide  ^rr.  diefer 
tängft  bekannte  Satz  mufs  wofai  mit  dierem  der  Un- 
befummdiei^  nicht  verwechfelt  Xrerden.  Da  nnch 
dem  Obigen«  Dinge  nicht  exiftiren ,  fofern  fie  unbe- 
ftimmt(flnd:  fofcbeint  zu  folgen,  da£sDinre».dic  fich 
v.eränderfi,  indem  fie  in  den  Stand  derUabei.Hmmt- 
heit  .treten,  auphn^t  eiciftirpn.  Was  vom  Leldoi. 
Sm,  ffefagt 
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gefagt  Wird»  ulierReigt  ebenfalb  die  bekannte  Meta- 
phyfik.     Denn  die  Beftiihmung  eines  Dinges  beißt 

'  nur  ein  Leiden  in  Anfehnng'  der  Ürfache,  wotUirch 
fie  bewirkt  wurden  in  Aiifehung  der  Veränderun- 
gen, die  dupi:h  fie  bewirkt  werden,  heifst  iie'aber 
eine  Caufalität.  Wo  es  aber  ein  Leiden  giebt,  da 
mufs,  entdeckt  der  IcA,  auth  ein  Subflfät  de§  Lei- 
dens, ein  6ru»£{  defTelben  vorhanden  feyn.  Diefes 
Subftrat,  rfiefer  Grund  ift  „eine  thätige,  dem  6e- 
geniland  eigenthümliche  und  fein  eigentlit:hes  We- 
fen^eusmacbende- Kraft ,  welche  man  denken  mufs, 

*    um  die  allmäliche  Entiiehung  und  den  WechfSl  der 
Beßimmungea  zu  begreifen."     Von  diefem  Princip 
der  Tbätigkeit  wird  gefagt:  „dafs  es  an  t^nd  fürßch 
rein  in  der  Kraft  felbft  fitze, .  f«  gewifs  fie  Kr^ft  ift, 
und  in  nichts  aufser  ihr,  diefe  Kraft  nicht  getrieben 
•oder  in  Bewegung  gefetzt  werde ,   fondern  fie  fich 
(elbft  in  Bewegung  fetze.'*    ladeffen  wird  weiter  ge- 
sagt, dafs  diefe  Kraft  fich  gerade  auf  diefe  J^eftimmte 
Weife  entwickelt,  davon  liegt  doch  der  Grund  nicht 
blofs  in  ihr  felbft,  fondem  auch  in  den  äufseru  IJm» 
ftänden,  unter  welchen  fie  fich  entwickelt.     Ausdie^ 
fem  fcheint  d«r  neue  metaphyfifche  Satz  hervorzu- 
gehen,   dafs  eine  jede  Kraft  eine  Kraft ^und  auch 
noch  etwas  darüber  ift ,   und  ,dafs  auch  jKniae/  et- 
fr^Si  daran  ift.      Diefer  Satz    wird   an  der  Blumen 
"bildenden  Kraft  der  Natur  erläutert.     Nach  diefem 
erhebt  der  Ich  fich  felbft  unci  d«n  Lefer,.dew  ej;j:e- 
präfentirt,  zudem  grofsen Gedanken ,  dlifs/^aj^d^m 
Moment  j«der  einzelne  Tbeil  der  Natur  fo  lft.,/p^ie 
«r  ift,  wdi  alle  übrigen  Th«ile  fo  find ,  wie  fie  find, 
4änd  dafsv   wenn  <i«  Körnchen  Flugfand  an   einer 
andern  Stelle  lag«,  als  .«s  liegt,  einer  feiner  Vorfahren 
vielleicbt  den  Sohn  nicht  gezeugt  haben  würde,  von 
'd^m  er  abftammt*  **-Der  Menfch  felbß  ift  ein  Glied  die- 
'fea  Natarmecbanismtis.  .  „Ich  bin  der  ich  bin,  weil 
in  diefem  Zufammenbange  des  Na^turganzen  nur  ein 
fokber.and  fchlechthin  kein  anderer  möglich  war.** 
'Auch  ift  y,da9  Denken  m  mir,  es  iflfchlechthin  ,.r» 
'  yrie  die  Bildungskraft  der  Natur  nun  einmal  ifl,  und 
'{cblechthin  iil:  /£s  ift  in  der  Natur;  denn  das  Den- 
kende einfteht  44nd .  entwickelt  fich  nach   Naturg-e- 
fetzen-:  es  ift  fonaeh  diirch  die  Natur.     Es  giebteine 
urlptünglicbe  Denkkraft  in  der  Natur,   wie  es  eine 
trrfprüftglrche  Bildungskraft   giebc^'      Vielleicht   ift 
»auch  folgende  Erklärung  des  Willens  neu  und  densi 
V#.  eigenthämlich:  ,,i,in  Wollen  ift  das  unmittelbare 
BeWufttfeyn  der  Wirkfamkeit  einer  unferer innen» 
^Katuiükräfte.    iDas   unmittelbare   Bewüfstfejrn  eines 
•Strefbens  diefer  Kräfte ,  das  noch  nicht  Wirkfamkeit 
ift,  jift  die  Begierde."  .—     Bey  diefer  Erkenntaifs, 
«die  d'ei:  Ich  nun  auch  von  fich  felbft  erhält ,  dafs  er 
ddis  ift,   was  er  ift  und  fejrn  mufs ,  wird  er  von  ei- 
;ner  imbefchreiblichea    Wehmuth  ergrifFen.     „Dafs 
ich  beftimmt  feyn  fotlte »  i*uft  er  aus»  ein  Weiferiiad 
'Guter  oder -ein  Thor  und  Lafterbafter  zu  feyn^  »dafs 
4ch  aa 'diefer  Beftimmung  nichts  änderh,   von  dem 
/erfteti  kein  Verdienft,    und  an  dem   letzten   keine 
Schuld  haben  follte,  diefs  ift  es ,  was  mich  mit  Ab-- 
.4€&ctt-uad  £iuf&u^ea  erfüllt/*    £r  ift  auf  dem  halben 


Wege  zur  BeruhlgiMig,  da  er  au/  Sen  GedanAea 
ftöfst,  ob  nicht  vielleicht  die  Intelligenz  etwas  aiv. 
^ers,  als-eine  bk^fseNfllurJ'urserung  ilL  Erwünfclu 
diefes;  aber  Gewi  iWh  ei  c  darüber  kann  er  nicht  crhat 
ten.  Nun  erfcheint  ihm  der  Geift,  der  ihm  zumWif- 
fen  hilft,  und  mit  diiefer  Erscheinung  geht  der  zweyte 
Act  an. 

Die  er'ft«£rkenntnifs,  die  derGeift  dem  lehn* 
führt,  ift:  ,,In  aller  Wahrnehmung  niminft  du  le- 
diglich deinen  eignen  Zuftand  wahr."  Wennet^^as 
«1$  rotb  oder  blau  gefehen  ,  oder  auch  als  rauh  oder 
glatt  beraftet;,  wird :  fo  ift  nach  Hn.  F.  das  WilTea, 
dafs  man  unmittelbar  weifs,  dafs  man  fo  empfindet, 
dd3  unmittelbar  GewiHe  in  jeder  Walimebmung. 
rfpiti  aller  Wahrnehmung  nimmft  du  zunäcbfi  nurdiil 
felbft  and  deinen  eignen  Zuftand  wahr,  uii3  mt 
nichf^in  diefer  Wahrnehmung  liegt,  wird  überhaupt 
nicht  wahrgenummen."  {^Empfinden  ^  und  IfiH 
dafs  man  empfindet ,  ift  wdhl  nicht  eineriey.  Das 
Kind  empfindet,  ehe  "das  £rkenntnif$vermö{:en  iicii 
bey  ihm  üufsert, .  und  alsdann  weifs  es  (bezieht  ftine 
Empfindungen  duf  Urfachen  aufser  ihm),  noch  ehe 
«s  weifs,  dafs  eswetfs(ehe  es  die  Empfindung  des 
Bewufstfeyns  auf  eine  Urfache  bezieht  und  fo  Erkennt* 
nifs  von  fich  felbft  eriiält).  Das  WifTen  tor  lieh  reitifl 
ift  unbedenklich  nur  unter  Vorausfetzimg,  dafsmaft 
▼0n  äufsern  Dingen  weifs,  möglich«  Eben  diefes 
Urtheil  ift  nach  der  Kridk  deV  r.  V.  das  Gegeniheil 
des  materialen  Idealismas.  Mit  diefem  letzten  füinint 
daher  Fichte's  Theorie  bey  weitem  mehr  überein, 
•als  mit  Kant*s  kritlfchen  Idealismus.  Die  folgeodeii 
Bemerkungen  werden  diefes  beftätigen],  DarGd^ 
machte  den  Ich  auf  die  fpecififche  Verfchiedeflheit 
der  Empfindungen  aüfmetkfam.  Die  ünterfcheläng 
diefer  Empfindungen  wird  als  eiüe  unmittelbare,  die 
■,, keines  Weges  eine  erlernte  imd  abgeleitete  ift"  «"?• 
gegeben.    {Die  erfte  Reguiig  des  Erftenntuifsvenw- 

fens  kann  keine  andere  feyn ,  Als  die  Bcziebnngj!«^ 
mplrndungenauf  Urfachen,  und  erft  nachdem  gleich- 
artige Empfindungen  auf  einerky  Uriachen  anttvef- 
fchiedene  auf  verfchiedene  Urfachcn  bezögen  vr«reiii 
läfsi  fich  das  Bewufstfeyn  diefer   gleicharugen  oder 
verfchiedenen  Empfindungen  als  möglieh  denkea 
Es  ift  fürwahr!  nicht  begreiflich^  wie  eineTh^^* 
.  ober* das  Wiffen  heraus  kommen  könne,  wcniio^* 
diefem  Begriff  gleich  zu  Äififa nge;  einen  j^anzint^^^ 
ünterfchiebt.     Empfinden  ift  noch  kein  Wifc^«  ^* 
<ijem  Gebt'auch,  den  das  Erkenntnifevermögen  voa 
den  Empfindungen  macht,    werden  iie  Erkennttins- 
ftücke«  und  alles  Wiffen  von  äufsern Dingen  und  dan* 
•auch  von  uns  felbft  (von  dem  eigenen:  ich  w^'^^ 
entfpringt  von  hieraus].  —     „Wie  magft  du  ^^^ 
haupt  dazu  kommen  ,    mit'deinem  Bewufstfeyn»  t;^^ 
doch  iinmirtel bar  nur  Bewufstfeyn  deiner  felbft  ift 
aus  dir  h^raus-ziigehen  ,    und    zti  der  Empfindung^ 
die  du  wahrnimmft,   ein  Einpfundenes  und  E*^P^^"Ji 
bares    hinzuzufetzen,    das  du' nicht  wahrnimmit  ■ 
[Rec,  fiihrt  diefe  Stelle  an,  um  die  Verworreiiheit, 
-die  allem  Anfeh^n  nach   auf  diefer    Theorie' IiJP^ 

iremtrJUit*  -zu  .utacheij.     üh.  JT,  ift,,    wic^»*«  ^Z 
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fer  Stelle  nnd  aus  der  g:anzen  Abhandlung  erhellet» 
das  Bevirufstfeyn  feiner  fcJbft,    mit  der  Empßnduag 
lind  mit   der  -wahrgenommenen  Empfindung  einer- 
ley.     Diefe  Frage  kann  knuih  th anlich  gefunden  wer- 
den ,    weil  ein  vernünftiger  Zweifel  gegen  die  Be- 
hauptung, dafs  die  Walirrtehmuiig  derEmpfindung» 
die    dem  Selbftbewufbtfeyn  unterliegt,  nothwendig 
die  Beziehung  der  Empfindengen  auf  äufserc  Urfar- 
cbeii  und  äufsere  Erkenn ttiifs  vorausfetzt.  Kaum  er- 
hoben werden  kann.     Diefe  Beziehung  der  Empfin- 
dun;7en  auf  Uffa^hen  aufsgr  odet  in  uns  gehört  we* 
fcuilich  zunf  Wifl'en,  und  eine  Vorftellung,   wie  diefe 
des   Hn.  F.,    der  ein   WifTen   fchlechthin  (I<^  weifs 
dafs  ich  bin,  oder:  Ich  habe  Empllndung)  annimmt, 
ond  diefe  Beziehung  derEnipfindbngen  auf  Urfachcn 
davon  trennt,  mufs,  wenn  lie^n  ein  Syfteia  des  Wif- 
fens  einfliefst,    daifeibe    noch  fonderbarer  machen, 
als  es  die  Berkleyfche   Theorie  war.      Denn  diefer 
!etite  Idealism  ra:lete  die  Beziehung  der  Empfindetn« 
gen  auf  Urfiachen  nicht  an,  und  ftillfchweigend  fetzte 
er  nur  die  Unabhängigkeit  der  Innern  Ertahrung  von 
der  äufsern  voraus.      Die  JVlöglichkeit   des  Siiinen- 
fcheins  iftes,  die  ihm  immer  eiaigermafsen  das  WorC 
redet.      Hr.  F.  bclyauptet  dagegen  nicht  blofs  diefe 
ürLabhängigkeit  d^r  innern  Erfahrang  von  der  äufsern, 
rondern    er  nhnmt  gar  ein  Wiffen    von    fich  felbft 
ohne  alle  innere  Erfahrung  an.    Sein  Geiil  mufs  fleh 
Ä»isdräckenJ:  „Du  fetzeft  vermfttetft  des  Satzes  vom 
Grunde  zu  einem  Wiflen,  das  du  haft,   einwanderet, 
das  du  nicht  haft.*'     Rec,  darf  nicht  zu  Weitläujftig 
in  ^iefer  Anzeige  feyn,   und  er  mufs  daher  die  Er- 
Üarungen  des   Raums,   des  Denkens,  der  Sponta* 
leität  und  Freyheit,    des  Trägers  der  Accidenzen 
ind  des  Ich  als  Subject- Object  mit  Stillfchweigen 
ibergehea,    fo   grofs  auch  derReiz  ifl,  aus  diefeii 
Irklärungen  die  irdifche   und  wirklich  ziemlich  ge- 
ü^eine  Herkunft  des  Geiftes,  der  fleausfpricht ,  aufser 
llen  Zweifei  zu  fetzen.     Im  Vorbeygehen  wird  auch 
ngedeutet,   dafs  der  Eindruck  durchs  Gefleht  nicht 
eise  Empündung,  fondern  ein  Mittelding  zwifchen 
Linpfindnng  und  Anfchauung,  und  das  Verbin<lungs- 
"mutel  beider  in  unferm  Geiße  ill.      Daä',,Linit;n/Je- 
hen",  wekhes  ein  Lintenziehen  fchlechtfain  ifl,  le- 
diglich weil  es  einmal  ein  folches  ift,   ift  nämlich 
Un.  F.  die  Anfchauung,    und   da  mufs  diefer  J\Iey- 
aung  von  Gefichtseindrücken  (ImprefFionen  auf%da8 
Ofgan  doch  wohl  nicht?  Was  aber  fonft  ?),  vermuth- 
lich  die  gröfsere  Schnelligkeit,  mit  der  wir  Begriffe 
roii  beftimmten  Räumen  vermittelft  derGefichtsem- 

E'Qdung,  als  vermittelft  anderer  felbft  des  Beta- 
ngsofgans  erhalten,  zum  Grunde  dienen,  —  ,,Das 
^gefchauete  und  Aas  gedacht  Ding  find  zwey  fthr 
«rfchiedeitc  Dinge.  Das  dir  wirklich  unmittelbar 
orfch  webende  und  durch  den  Raum  verbreitete ,  ift 
h  angd'chauete ;  die  innere  Kraft  in  demfelben,  die 
r  gar  nicht  vorfchwebt,  fondern  deren  Dafeyn 
i  nur  durch  einen  Schi ufs  behaupteft,  iit  das  ^tf- 
chte  Ding.'*  [Die  Beziehung  der  Empfindung  auf 
'^e  Urfaehe  ilt  kein  Schlufs,  hehauptet  Rec.  Nur 
f  eme  hefiimmU  Art  von  Urüiche  9   beziehen  wir 


Empfindungen  durch  'üntn  Schlufs  nnd  zwar  nach 
Grundfätzen  von  mangelhaften  Erkenntnifsgründen, 
an  welche  Mangelhaftigkeit   der  entdeckte  Sinnen- 
fchein  ims  oft  erinnert.      Dafs  aber  die  Beziehung 
der  Empfindung  auf  .eine  Urfache  überhaupt,    gar 
kein  Schiufs  ift,    läfst  fich  daraus  abnehmen,  dafs 
jeder  ExfAential- Grundfatz  dieCe  Beziehung  in  fich 
enthält;     Nach  Qrundfätzen  etwas  erkennen .  heifst 
aber  fchliefsen.     In  jeder   empirifchen  Anfchauung 
ift  diöfelbe.  vorhanden  und  von  ihrabgefehen^  bleibt 
die  Empfindung  zurfick,   die  noch  keine  objective 
Vcrftellung,  noch  keine  Anfchauung  heifsen  kann]« 
Durch  diefe  Belehrungen  des  Geiftes  kommi  der  ka 
EU  der  Ueberzcugung,  dafs  illes  Seyn  b.lofse  Erdich- 
tung ift,  dafs  felbft  fein  eigenes  Seyn  blofs  erdichtet 
ift.     „Ich  kann  fonach  wohl  fagen;  es  wird  gediicht 
(das    Ich   in  dem  Ich) —   doch:    kaum    kann    ich, 
*tiuch  diefs  fagen  —  aifo  vorficfatiger,    es  erfcheint 
der  Gedanke:  dafs  ich  empfinde,  anfchaue  ,  denke. 
Nur  das  erftere  ift  Factum;   das  zweyte  ift  hinzu  er- 
dichtet.*^    [Es  gäbe  dann  doch  tin  Seyn ,  nämlich 
den   ^ea   Scheins.       Aber   vielleicht  konnte    diefer 
Schein  nur  wieder  ztt  feyn  fcheiuen],      ,,Es  giebt 
überhaupt  nichts  dauernde*  aufser  mir,  noch  in  mir, 
fondern    nur*  einen    unaufhürlichen   Wechfcl.     Ich 
weifs  überall  von  keinem.Seyn,  und  ad^h  nicht  von 
meinem  eigenen.     Es  ift  kein  Seyn.     {Was  aber  ift 
der  unaufhörliche  Wechfei?  Vermuthlich  weil  er  i«a 
Zuftande  der  Unbeltimmtheit  ift, .kömmt  ihm  kein 
Seyn  zu].  —     Uk  felbß  weifs  überhaupt  nicht ,  u^<l 
hin  nicht.     'Bilder  Und  i  fie  find  das  Einzige,  >va8  da  . 
ift,  und  fie  wiffen  von  fich  nach  Weife  der  Bilder—- 
Ich  felbft  bin  ein  Bild  j  ja  ich  bin  felbft  diefs  nicht, 
fondern  nur  eia  verworrenes  Bild  von  den  Bildern.*^ 
Kein   Wunder,    wenn  der  Ich  Schmähworte  gegen 
den  Geift  aiisftöfst,  ihn  einen  ruchlofe^,   böfenGeift 
nennt,  da  diefe  ihm  eröffnete  Erkenntnifs  von  dem 
Scliein  allus  Seyns  ihn  aufserordentlich  unglücklich 
macht.      Endlich  hricht  er  \n  die  Worte  aus:  ,alcti 
habe  ein^efehen   und  fehe  klar  ein,    dafs  es  fo  ü; 
ich  kann  es  nur  nicht  glauhenJ*'*      Diefen  Gedfiuken 
ihm  hervor/.uh>cken,  das  war  die  AoiKht  des  gleich- 
wohl  freundlichgeiinnten  Geiftes.     Er  hat  jetzt  fein 
Gefchäfte  vollendet,  und  wi^  finden  im  dritten  AU- 
fchnitt  den  Ich  wieder  mit  Cch-feM^'t  befchäftigt. 

„Nicht  bloCses  Wifien ,  fondern  nach  deinem 
WilTen  Ihun  ift  deine  ßeftimmung;  fo  ei:teRt  es.  laux 
im  Inneriun  meii^er  Seele."  Diefer  vernömme+ie 
Ton.  v^-rfch^fft  nun  auf  einmal  die  erfehnte  Realität 
-der  V^oritellungen,  di^  diefemTon  zu  Folge  geglaubt 
werben  mufs,  indelTen  fie  nicht  gewufst  werden 
kann.  Wie  diefnm  Ton  felbft  Realität  zukommen 
könne,  wenn  doch  dem  Ich,  worin  er  ertönt,  kein 
Seyn  zukömmt?  Diefe  Frage  mufs  der  Vf.  als  fehr 
unbedeutend  beurtheili^n,  da  er  kaum  Ge  zu  herüfa- 
ten  werth  gefunden  hat.  '  Auch  fdcbeint  der  Glö'j1>e, 
von  dem  hier  die  Rede  ift,  ii'xe  ihn  auseeichnende 
Befchaifenheir  zu  haben  ^  d%h  ex  glaubt ^  dnfs  etvf^a^ 
ift,  wovon  er  tveifs,  civus  ^s  nicht  ift^  ja,  dafa  die  in- 
nere Stimme  ihn  zu  haben  gtbiettt»    iudei£eii  es  xöM 
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«TtitnaU:  ,,Ick  foll  b1s>iti  fclileaitfain  felbMändig:es 
Wefen  handeln.  —  Wer  bin  ich*  Sub>ect  tind  Ob: 
ject  in  Einem»  das  allgegenwärtig  Bewuf«feyende 
und  Bewufste,  Anfcbauende  und  Angefehaiiete,  Den- 
kende tind  -Gedachte  zugleich.  Als  beides  foll  ich 
durch  micbfelbft  reyAy  fchleduhin  durch  mich  felhft 
Begriffe  entwerfe^,  fchfecfathin  duiy4i,  mich  felbft 
einen  airfser  demBegri^e  liegenden  ZuftaDd  berTor- 
bringen.^  Indem  nun  der»  oBgleich  fchon  zum 
Thun  und  eben.daherauch  EumGlaaben  entfchloiTe- 
tie  Ich-^  doch  noch  anfteht,  einen  aufser  dem  Be- 
grifF  liegenden  Zuiland  hervorzubringen^  weil  es 
ja  üt^erc^l  kein  Seyn  giebt:  fo  erinnere  er  Ach«  dafs 
fein  Denken  und  Entwerfen  eines  Zw^ekbegriffs, 
feiner  Natur  nach,  abfolut  frey  —  und  etwas  aus 
deifn  Nichts  herrorbringendes  ilL  mAuF  folgende 
Weife  denke  ich  meine  Selbftftändigkeit  iils  Ich.  Ich 
5chrethe  mir  das  Verip-ögen  zu»  fohlechthin  eine0' 
Begriff  £u  entwerfen ,  weil  ich  ihn  entwerfe ,  diefen 
Begriff  zu  entwerfen,  weil  i<:h  diefen «ntwet4Ee «  aua 
«bfotuler  Machtirötikonimenh^c  «neiner  Intelligen:^." 
Audh  fchreibt  er  fich  das  Vermögen  zu,  iliefen  Be- 
griff durch  eia  re^^les  Handeln  darzußellen.  Und 
nun  rft  die  Wonne  grofs  ^ber  die  ETntdeckung:  dafs 
„der  Zw«ckbegriff  als  eine  befendere  Beftimmung 
der  Bege'benheiten  in  mir,  doppelt  erfcheint»  dieila 
als  «in  Subjectives ,  ein  Denken ;  theils  als  ein  Ob- 
jecures,  ein  Handeln  -—  welche  Vemunftgrände 
könnte  ich  aufbringen  gegen  dicfe  Erklärung  ?"  Eine 
dnrchgefäbrte  Speculation  £agt  er,  habe  ihn  ilber« 
zeugt,  dafs  die  Wefeu ,  die  er  feines  Gleichen  nen-' 
ne«  i>lofse  Producte  feines  ei^en  Vorftellens  find. 
„Aher  die  Stimme  meines  Gewi^ens  ruft  mir  zu: 
was  diefe  Wef^n  auch  an  und  £ör  fich  fieyn  mögen» 
dii  folift  fie  behandeln  als  für  ru:h  beliebende ,  freye, 
felbftfläneti^««    von  dir  ganz  und  gar  uaabhäRgig.e 


Wefen/'  £b<m  diefelbe  Stimm«  des  Gewiflens  pebt 
auch  den  Vorftellun-gen  v^on  andern  Dingen,  welche 
Sachen  heifsen,  auf  eine  ähnliche  Art  Realität.  Diefc 
Stimme /oU  den  Naturtrieb  fie  zu  geniefsen  heiti^en 
Aber„es  ertönt  itoch  mehr  und  zwar  unwidcclleh- 
lieh  in  meinem  Innern,  nämlich  :  So  kannesunmö;« 
lieh  in  der  Welt  bleiben  follen*  als  es  ift;  esmufs, 
o«  es  mufs  aües  befler  und  andersi¥erden."  Au 
diefern  geht  dann  nun  auch  die  Realitöt  einer  befen 
Welt»  die  iodefTen  noch  immer  die  hiefige  iß,  her- 
TOr.  Aber  wenn  jiun  der  yollkommenfte  Zuftani 
des  ^Menfchengefchlechts  erreicht  feja  und  ,,(li» 
Menfchheit  am  Ziele  ftehen  wird,  was  wirdfiedaii 
thun?'^  Auf  Erden  iit  dann  nichts  mehr  zutbrni 
Da  nun  doch 'immer  gethan  werden  mufs,  und  ein 
Tecnunftiges  Wefen  nie  zwecklos  handeln  inufs:  fo 
bleibt  nichts  übrig«  als  auch  an  einen  Himmel  zu 
^  glauben.  Vermuthlich  foll  diefe  Quelle  der  Realitä- 
ten auch  för  die  uberflnnllcbe  Welt  ergiebig  feyiL 
Denn  da  mit  allem  Thun  in  diefer  Welt  wenigiieni 
nicht  fichtbarifch  in  der  nberfinalichen  etwas  getbas 
wird:  fo  Ccbeint  blofs  nach  dem  angenammenea 
Princlp  ihre  flealttät  noch  nicht  hervorzu^hen.  Der 
blofse  Machtfpruch:  meine  Handlungen  in  diefer 
W^lt  foUen  Folgen  in  der  geiftifen  haben,  verfduß 
diefe  Einficht  noch  nicht. 

Der  Vf.  befchliefst  feine  Sdirift  mit  tninfcendeo- 
tal-idealiftifchen,  erbaulichen  lietracbtungen.  Die 
Idee  der  Menfchheit,  die  allerdings  das  eigentliche 
bewegende  Princip  des  moralifchen  Gefubhilti  it 
der  diefe  Betrachtungen  belebende  BegrifiT.  „DssBocli 
follte  den  Lefer  kräftig  von  der  Sinnlichkeirzain 
Ueberfinnlichen  fortrcifsen."  Rec. -glaubt,  dafs^« 
Schlaf«  diefer  Schrift  einen  maralifch  gefiiminiet 
Lefer  rühren  könne. 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


iMi<1«KTtBLAKi\THi»T.  GoHtt^gen^  gedr.  b.  Barmeier: 
S^anK.  jiug,  Römhild  DilT.  inaug.  CQiuinetis  nonnuUa  de  «x- 
ofi9fihut  in  •IIa  rapi^ii^  1800.  tp  S.  g.  (4  gr)  Man.  hat  eft 
Kiiochenauswüchfe  in  der  Schedelhöhl«  von  OckTen  gefun- 
den* und  diefe  falfchlich  fiir  rcrknocbert^  oder  gar  verftet- 
aerte  C^birae  ausgegeben.  Vallisneri's  Widerlegung  die- 
ier  au  und  für  Cch  fchon  felir  unwahrfcheflnlicfaen  Meynnng 
wird  auf  drey  Seiten  geliefert.  Dafs  man  an  Ocbfen  diefe 
'KnochenauswUcMe  haufif^er  als  an  andeveti  Thieren  gefun- 
den hrbe,  kemme  wohl  daher,  weil  man  das  Hirn  derfelben 
als  «eine  guteSpeife  «us  der  Schedeihöhle  nehme,  linid  bey 
diefer  Gelegenhei^diefelbe  öiTne.  Uiefs  fclveint  freylüsh  ein  febr 
wabrfcheinlicher  Grund;  aber  mit  deh  Schweinen  ift  das 
doch  derfelbe  ITall,  und  hier  kat  man  diefe  Auswi^cbfe  nicht 
beobachtet.  Der  Vf.  befcbreibe  hier  von  S.  ig.  an  einen  un- 
^eheucen  Knochea&usw^cbs  eines  j^hädels«    welche«  /o4i« 


Pet,  Frank  in  einem  MöncbsklolVer  zu  Wl^n  fand,  nn^^^'f^ 
her  dem  kÖnigl.  Mufeum  in  Götttfigen  fcbeiiH^A^*"  ^^ 
Krankheitsgefchichteift  leider  nichts  bekannt,  v^'',-/^ 
wuchs  ^eht  vom  uiueren  Theile  des  Stirnbeins  au5««9^' 
fo  grofs  •  dafs  er  die  Augen-  und  Nafenhöhlen  ganzaB't'y'' 
£e\bQ:  bis  zum  Rachen  hinab  geht,  und  alle  Gefichtsknoct^.^ 
aufser  dem  Oberkiefer  einninrimc,  (b  dafs  keine  Spu^^^^yj. 
»en  übrig  geblieben  ift.  fn  dcie  Schedeihöhle  ragt  dlefe^A^^ 
wuchs  Co  iiinein,  tlafs  -die  AugenhöhlenÜücke  des  ^^f"-.^^^ 
die  Siebplatte  des  Siebbeins  und  der  angcänzende  "i^"*  r  j^ 
Keilbeins  völlig  davon  bededtt»  ja  damit  vcrfchmoH«"  ^,/ 
To  dafs  man  vom  Keilbeine  nur  ein«  Sp ur. der  unteren  ^'^^ 
gel  fieht.  Eine  beygefügtc  von  Eberlem  Ä®*®*?!}"*^'«^^:'!. 
von  Befemann  geftochene  Abbildung,  welche  ^^**^^'V  -jj^. 
lern  Bhre  macht»  zeigt  diefen  merkwürdige«  Kiiocato 
wuchs  jik/einef  IjEaMpunficht* 
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GRIECHISCHE    IIT^RATUR. 

STEAtBuma»  imVerL  d.ZureybrückerGefeUrchaft: 
'A&ff'/^nu  HxoxffxTiTO'j  ^strvo9o^i7txi,  AthenaH 
NAucratita*  DHpnofophfßaruw  Libjri  Quindecim, 
exoptiuiisCodicibus  nunc  primuin  collatis  emen- 
davit  a<  fupplerh»  nov«  Litina  Verfione  et  Ani- 
nmclverfionibiia  cum  IT.  Cafaub«ni  aliorumque 
cum  fuia  iliuftniTit , 'commodisque  Indicibua  in- 
ilf ttxit  ^oanmis  Schwiigb^^ufer ,  Argentoratmfisi 
Inftituti  Sciendar.  et  Art.  Populi  QalLpr  Frflinc. 
Saciu3  et«:«  Pralegg.  CXX.  $02  S.  g. 

Anrmadverfiones  in  Athenaei  Deip%ofophiflas  p#ft 
Ifaacum  Cafaubonum  confcripfit  ^oann^j  Schweig- 
haeufer.  Tomus  Primus,  Animadr.  Hl  Li b.  I.  dt 
IL  Anno K.  (1801.)  UiS^  a- 

H  rüher  als  wir  gehoiFt  hatten,  erfcheint  diefc  Ana- 
•■>  gäbe  eines  der  reichhalttgften  gramtnatifchen 
▼crke  des  griechifchen  Alterrhums  in  einer  gefülll- 
gen  Geftaltund  mit  einer  unerwartet  reichlichen  Aua- 
Aattung.  Die  Seltenheit  der  äicern  Ausgflbe'A  9  unt^r 
denen  felbft  die  befte  den  Lefer  auf  jeder  Seite«in 
Ungewifsheit  und  Verlegenlieit  läfst »  und  welche  im- 
mer unbrauchbarer  wurden «  je  mehr  fich  die  Hülfsr 
mittel  derVerbefferungdcs  Textes  vermehrten,  mach- 
te eine  neue  Ausgabe  fo  wünfchenswerth,  darsfchon 
ein  berJchtigfer  Abdruck ,  mit  HinzufüguHg  der  in 
fo  Tiefen  Schriften  zerflreuten  Anmerkungen  and 
Verbeflerungen  des  AthenäuSf  ein  dankbares  Unter- 
nehmen gewefen  feyn  würde.  Hier  ift  aber  noch  w«it 
mehr  gefc^ehen.  Der  Eifer  des  gelehrten  Herausgebers 
bat  eine  Menge  der  fchönften  Hülfsmittel,  derglef* 
dien  weder  JHtt/ur«^  noch  Cafmubönms  benntiten,  zv- 
buunengebrachti  und  ein  feltenes  Glück  bot  Jhm 
rfen  reichlichfien  Erfatz  für  einige  erwartete  Unt^r- 
ftuczungen  an ,  .die  Am  die  Laupe  des  Zufalls  eft^tr 
zagen  hatt^« 

> 

Hr.  Ssbweighamfer  ei^ihlt  mit  einer  ihm  ehren? 
YoUen  Offenberzigkeitt  dafs^rfaft  wider  feinen  Wil- 
len zu  einem  Unternehmen  bewogen  wurd^,  zudeia 
er  nicht  gc^rüAet  war »  und  d«^  r^irker  nie  in  dem 
pnüange  feinet  Plame  gelegen  hatte*  Als  er  iicb  end- 
lich zu  demfelben  verftand ,  rechnal^  er  mit  Z^j^" 
lafligkeit  auf  den  Beyiland  feines  trei&ichen  Freun- 
den,  des  fcharffinnigen  Bnmi»  und  bej  dem  natur- 
billodfcheft  Theiic  auf  die  Unterftützung  feanesCnl- 
bee^n  UtmiM^H,  den  er  liiar  (S.  CXnL)l&it  d^m  vtr- 
diencen  Titel  einee  €0^fnmm9tiffimi  Naiur^  owmis 
fcrutmtprisM  inierpr$USf  ^gß^sdemgue  ki^MiQfmk  giß' 


wm 
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fpium  Utg/rarum  et  e^tiquitatis  coenitione  mtrijüe  fmfur 
ti  —  beehrt.    Zugleich  war  auf  dl^  Mittheiluiig  der 
Anmerkungen  eines  Parifer  Gelehrten  gerec)mett  wel- 
cher anfänglich  dem  ganzen  Unternehmen  ronsufte* 
hen  verfprocben  liatte^    4^^'  ^^^  allen  diefM  HolF- 
I)ungenwar4  auch  nicht  ein^  erfüllt.     Der  Parifer  Ge- 
lehrte nalim  fein  Verfprechen  zurück ;  Hermann  ward 
durch  den  Tod  den  Wiflenfcbaften  und  feinen  Freulv- 
den  entriflen »  und  Brun%  war  nicht  mehr  zu  bewe- 
gen, etwas  für  die  Wiflenfehaften  zu  thun,  i^relche 
die  Quelle  feines  ausgebreiteten  Ruhms  und  die  ]Fi*^<t- 
de  feiner  beßern  Jahre  gewefen  waren.     2lwar  feine 
Bücher  theilte  er  dem  Herausgeber 'freygeBig  mit; 
als  ihn   aber  diefer  um   einige  Erläuterungen  btft, 
fchob  er  die  AntWiart  anfänglich  ven  Tag  zu  Tag  aicf, 
und  bat  ihn  endlich  mit  tiefer  Rührung ,  des  Athpn^f^ 
und  der  griechifchen  Literatur  überhaupt  keine  Er- 
wähnung mehr  pn  thun;   indem  er  diefer  ehismaR- 
gen  Liebe  gänzlich   zu   entijigen  beüchloflen  habe. 
Von  Büchern  aber  welle  ßr  ihm  gern  alles  geben, 
was  ihm  nach  dem  Unglück ,  das  feine  BibliothdL 
TOP  achi  ^hrei)  erUtt^n  habe,  dß^QU  übrig  geblie- 
ben fey; 

Da  iich  nun  Hr.  S.  genethigt  fab »  ganz  auf  fei- 
ne eigenen  Ffifse  zu  treten ,  fiammelte  er  mit  einem 
bewjind^mswürdigen  Fleifse  alles»  was  nur  feinUn* 
t/ernehinen*  erfodern  mochte^  '  Gleich  bey  dem  er^ 
ften  Plane  hatte  Qr.  JJx^rr—  welcher  bekanndich  an 
der  Spitze  der  typegraphifchen  Gefellfchaft  fteht  -^- 

.  Anftalten  gemacht ,  die  Handfchriften  der  Natiouai- 
bibliothek  Tergleichen  zu  laiTen ,  we  das  (Huck  ei- 
nen anfebnlich^»  ff ft  nneh  ganz  unbenutzten  Schatz 
zufammengeführt  hett^«  Von  diefen  war  aber  um 
deftp  mehr  za  erwarten,  je  weniger  bisher  zur  Vepr- 

.  beflerung  d/ea  yfilhnMMAi  aus  tfandichriften  gefcheh^ 
war;  indem  felbft  Cafmub^nus  einige  Codices,  de- 
ren er  erwähnt,  fo  gMt  als  g9r  nieht.,  andere /depi 
tadelhai^en  Gebrauche  leinea  Zeitalters  gemäfs  ,  nefr 
bey  einzelnen  ß^^Üen  verglichen  hatte.  Von  der 
gröfsten.  Wichtigkeit  war  hier  der  Venetimf^ifche  Co'- 
de:^»  welcher  durch  einen  steht  glücklichen  Zufbfl, 

,  aus  der  Markos-  Sibliothek,  wo  er  lange  Zeit  in  deii 
jSchonfse  der  yergeffenb^it  geruht  hatte,  nach  Panf 
gekommen  wf  r.  Diefe  h().chft  merkwürdige  Hanl- 
fchrift^   ehemals  ein  Eigenthum  des  Cerdinal  oefflh 

.  Wen,  enthält  das  ganze  Werk  dea  Jthenßus  vom  dfUr 
Xen  Bucjbief»^  Mler  eigentlich  Ton  den  Worten  ^rß- 

IXamv  ^«ifimvt^  S.  74.A.,  an^r-  und  ift,  wie  Hr.  St 
nua  feinem  Anfange,  feinen  Lücken. und  feiner  gz^- 

.^en  übrige  iBefcbaiFenheit  auf  das  m^widerfprecl^-    • 
liclifte  feigc«.^.eM|zj|e  ux^d  jjijte^e  ßueUe  Aller  ber 
Tt»  kann- 
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kuniiten  qacI  (is  jetzt  benatztcn  Handfchriften  des 
f elehrteii  Aegypticts,  Wie  wirfitig  »Ifo  die  Vcrglei- 
tbofkg  dtefcs  treflifchen  Codex  -  war  ,  weMi^  -i^o^k.. 
nie,  oder  doch  gewifs  »ur  an  einigen  wenig^en  Stel- 
len Terglfche»  worden  (ef.  CV.  not.  y.)  —  f^J^t  yon 
fetbft  hl  die  Augen;  und  da  war  es  wiederuin  reche 
glücklich  9  dafsder  gelehrte  Sohn  des  Herausgebers» 
welcher  feiHeni  Vater  fchonbey  der  Beffrbeirang^es 
i^pikUt  umd  Smpticius  fo  büifreich  zur  Hand  gegan- 
gen war»  fich  z.i>  P&ris  befand «  wo  er  ibn  tott  emer 
fokhen  Sorgfalt  und  Genauigkeit  verglich »  dafs  Hr. 
.5.  den  eigenen  Gebrauch  deffelbcn  nicht  rermrfste, 
und  auch  nachher  noch  im  Sconde  war«  über  jede, 
ohugcrmaafsen  xweifelhafke  Stelle  Aaskonfc  zu  ge- 
hen« So  erhielt  der  Text  -des  Athenäus  vom  dritten 
Boche  an  eine  fefie  Grundlage»  deren  ihn  die  fchlecli* 
te  Befchaffenheit  der  Handfchriften»  tfus  welchen  d2> 
iltefien  Ausgaben  gefloflea  find»  doppelt  bedürftig 
machte^  und  Hr.  «S.  rerfichert  (S.  CIL) »  rlafs  ihm  »n 
Tielen  Stollen ,  wo  er  /ich  von  al(en  andern  Hülfs- 
saitteln  verlaffen  fah»  nur  diefer  Codex  bald  durch 
hdlere  Lesarten »  bald  durch  gluckUcfae  Ergänzun- 
gen #  zu  Hülfe  gekommen  fey« 

Aber  such  bey  der  Cpitome  der  beiden  erften 
B&cher  lab  lieh  Hr.  5.  durch  zwey  Handfchriften  auf 
das  trcfflichfto  unterftutzt.     Die  eine  enthäk  dieiieun 
erften  Bücher,  der  Epitome »  und  ilt  entweder  von 
der  eigene^  Hand  des  berühmten  Üermotaus  Barba- 
ms  (im  }•  1481O  gefchrieben  oder  doch  au3  feinem 
Codex. copirt;   die  andere  enthält  den  gaijpcen  u^- 
verftümmelten  Ausa^g,   imd  fcheint  in  c^.  Ivfitte 
des  Xiy*  Jahr^uaiderta  gefchrieben  zu  fcyiv  /  Voti 
.der  erfternhat  Villtirune  eiiiigen  Gebrauch  gemacht» 
die  zweyte  fcheint  er  nkirt  gekannt  zu  haben ;  we- 
nlgflena  hat  or  fie^  gänzlich  vemachläfligt     Sie  rft 
wuhrfcbeinlicher  Weife  diefelbe,  welchen  K^uhnlUmus^ 
*  wahrend  feines  Aufenthaltes  zu  Paris  rerglidien  und 
•Ks  der  er  feinen  jangen  Freunde  Kojrpiers  Auszü- 
ge mitgetheilt  hatte.    Diefer  Codex,  weldzer  aus  der 
Univeriitäts-  Bibliothek  von  Sedan»  inan  weifs  nicht 
auf  welcrhem  Wege ,   nach  Paris ,  gekommen ,   war 
für  die  rerlomen  Bücher  des  Athenäus  von  grofser 
^ichf^keit,  und  bot  faft  auf  jederSeite  einigerer-  . 
^ITerungen  des  Textes  dar.     Aufserdem  enthalt  Cte 
auch  alle  Supplemente  f  welche  H.  ^^^p/tafinf,  ^. 
JchetiuSt  Andreas  Sckottus  und  Koffiers  hier  und  dla  " 
edift  haben»  nebft  manchen  andern»  welche  nock 
Skiemris  an  das  Licht  gekommen  find.    Hr.  5.  war  fo 
^ücklich,  diefen  Co^ex»  welcher  fchtver  zu  lefen^ 
jft  und  von  feinem  SjtAine  nicht  mit  der  gehörigen 
Genauigkeit  hatte  verglichen  werden  können»  durdi 
eine  befondere  Erlaubitifs  des  Minifters  vom  Innern 
(Chaptat)  in  fefno  Hände  zu  bekommen.  ; 

Anfser  diefen  wichtigen  Httlfsmirteln  benutzte 
Hr.  5.  ein  Exemplar  der  Baster  Aasgabe  mit  Rand- 
anmerkungen  von  Bmedictus  Aegiia  von  Spoietb, 
daflelbe ,  welches  deiik  fnmrtbfflchen  Ueberfetzer  d«s 
jf.  zu  fo  viele»  und  fo  pjompen  Verfäuntdangen  d- 
iies  Kritikers  Veranbflung  gab»  deffen  Tierdienfte  er 
nicht  einmal  £ii  wirdigeit  i»9tMde  war«    Vjnftänd- 


licii  befehreibt  Hr.  S.  dtefes  Cj^empfar  und  beleuch- 
tet zugleich  den  Vorwurf  des  P)agi«its^  mit  welchem 
XiUgbrune  Ca/aubonus  Nainen  beftecken  wollte.  Was 
das  Refulrat  diefer  Beleuchtung  fey»  kimnen  imfere 
L^fer  aus  den  Worten  fchliefseir,  fn  denen  der  Un- 
wille  des  fonft  überaM  fo  fchonenden  Mannes  aus- 
bricht'(p-  LXIV.)^  Haee  talia^  qnae  bonafide  a  nobis 
nlata  Jutity  fi  cui  inGredibilia  videntuf\  uUro  ega  profi- 
teoVf  non  Wßgis  mihi,  donec  oculis  meis  id  quod  res  eßy 
fuiffem  edoctufy  credibik  effe  vifiM^f  Jsrikiifta  üb  ko- 
mUii  Suis  fenfibus  utente  pptuljfe.  —  Ktidlicb  ge- 
brauchte der  Herausgeber  zwey  Exemplare  des  A, 
vonBrunk»  welche  Varianten  aos  dem  Parifer  Epi> 
tome  und  eine  Menge  theils  eigi^r»  theils  excerpi- 
ter  Vcrfrefferungen  enthielten »  und  em  anderes »  sa» 
der  Strafsburger  Univerfitäts  -  Bibliothek  /  tnit  Band- 
anmerkungcn  von  L.  Küflers  Hand.  Einige  eigene 
An^nerkungen  theilten  ihm  Du  Theil  und  Cormp  mit. 
Die  des  letztem»  meift  von  ausgezeichnetem AK'enhe» 
find<  da  fie  zu  fpät  ankamen»  gröfstentheils  ia 
die  Supplemente  der  Animadverfionen  em£efchalut 
worden. 

Mit  einem  folchen  Vorrathe   von  Hülfsmitteln 
au^gerüffeCf  wozu  noch  die,  in  vielen  Schriften zcr- 
ftreaten  Verbeflerungen   neuerer  Kritiker  ^rechnet 
Werden  können ,   unternahm  Hr  S,  eine  ganz  nese, 
■  dem  gegenwärtigen  Zuftande  der  Philologie  an^e- 
meflene ,  Bearbeitung  feines  Autors.     Er  nntenvarf 
Ben  Text  einer  neuen  Recenüon »   wozu  Ceifaubonm  \ 
wader  Luft  noch  ^Miilel  genug  gehabt  hatte »  arbei^ 
l^lf,die  l4iteinlfche  Ueberfetzung  von  eineuaEndebis 
zum  andern  um»  und  b^gleitexe  das  Ganze  mit  einem  > 
fortgehenden  Cominentar,   der  nichts  wiedieA#i»- 
madv^rfiones  >feines  Vorgängers»  nur  einzelne  Stekr 
len  erläutern»  fandern  bcy  jeder  Schwierigkeit  ver-y 
weilen»  und  jede  Dunkelheit»  auch  die ^  welche  a  | 
nicht  zerftreuen  konnte,  wenigftens.bemerklich  loa-- 
eben  follte.     Wie  viel  bey  dtefem  Verfahren  für  die  1 
Kritik  und  Interpretation  des  A.  gewonnen  werden 
snäfTe ». zeigt . fchon  diefer  Anfang  deM  Werkes»  ia 
welchem  eine  grofse  Menge  von  Materialien  zufcio- 
mengetn^en  und  verarbeitet»  vieles  glücklich  auf  ilts 
Reine  gebracht »   vieles  mit  Wahrfcheinliehkeit  ver- 
beitert»   und  für  die   Auflöfung  der  noch   übrigea 
Schwierigkeiten  der  Weg  wenigftcins  erleichtert  iror- 
den  ift. 

Von  feinem  Verfahren  und  den  Hilfsmitteln, 
die  ihm  zu  Gebote  ftanden^  hat  Hr.  51  in  den  aus- 
führlichen ProlegomenisRechenfcbaf't  abgelegt»  wel- 
che zugleich  eine  lefenswürdige  Gefchichte  des  be- 
arbeiteten Werkes  enthalten.  Sie  zerfallen  in  fol* 
gende  Kapitel.  I.  Auetor  Opetis.  Hr.  S.  fetzt  ihn 
mit  mehrern  Gelehrten  unter  die  Regierung  des  Ca- 
racalh  und  die  Vollendung  feines  Werks  um  das  J. 
2a8-  ^'^e  Beftimmung«  die  lieh  auf  die  Erw:ähnuns 
des  kürz  naeh»dem  GaJtmahl  erfolgten  Todes  vom 
Ulpianus  (XV.  68Ö.  C.)  gründet»  welche^Bm  diefe 
Zeit  von  den  Prätorianem  ermordet  wurde.  Dafs 
aber  der  bey  dein  Gaftmahl  gegenwärtige  Sophift 
Ulpiaa  der  berOhttte  ReckUjgfleliite  diefes  Namens 
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iründen  ffir  atisgieifiacht  ang'enommcn«    S.  >^ifim«d* 
trpones  p«  jp.     H.  Opii^  ipfitff^*  Es  ift  zu  v.erwufltflera 
•fcfs  fiVrh  derCöf).  Venreto-'  Parif.  »uf  eineEimbeilufigj. 
es  Werke«  m  X^CX.  Bucher  beaiebt,   die  er  «her 
ilbft  fo  wenig  9!s  irgefkd  ein  anderer  Cod.  befolgt. 
Ir.  S,   zeigt  deutlich  ^    dafe  es  urf{>rttnglieb  gemPi» 
o^in  XV.  Earcbei'getheilt  war,    IIL  Fata Operisprius- 
tami   ttfpis  eM€Uderetnr^    Was  ttanfoüft   X«/2imafua 
tlermm  nemit»  hier  tftrer  zweckmäfaig  verarbeitet» 
)ie  Grammairkef  babe»  den  A  fteifaig.  benutzt;  £t** 
laihi^j  fäfart  ibii  faft  »uf  allen  Seiten  an;  aber  er 
annre  nur  den  Atisztfg  des  Werkes ,  fo  dafs*  isilf» 
rbon    daufab   daa^  GaAze  eine  Seltenbfii:   gewe(ea 
ijn  müfs.    AU  aber  der  Auszug  ven  emem  unbe- 
anuten  Gelehrten—  denn  ohne  Grund  hält  i3anden 
lermolaus  Byatotimre  fitr  den  Vf.  deflelben— -  ger 
lacht  wurde,  war  dfos  Original  ficbon  an  irieleii  frteir 
SU  unfesbar,   wie' aus  den  Klagen  erheUt,/  welebf 
ler  Epttomater  hin  und  wieder  darüber  führte    I V^ 
^enetm  editiö  princeps  1514*  MmJfmus  bediente  ficb  eir 
er  fchlediten   Haadfcbrift,    die  er   bisweilen  mit 
iläck  verbefferte.    Meriiwikdig  ift  die  S.  XXV«  mit« 
ecbeilteNachrJcbrvan  einer  ganz  enbekannten  Aus? 
sbe»  TOn  welcher  Hr.  5.  in  einem.  Coel«  BeaJ^i  BJit^ 
•fft  ein  BKrtt  mit  dem  Anfange  der  Epilome  fand, 
robey  es  auch  wabrfcheinlicb  fein  Bewepfden  g^.' 
abt  bat.'  V.  Editio  BafiL  1535.  ven  Bedrotus  und  Her^ 
n»r.     Vi«   Op$rfp  fofiuwa  u^ue  ad  tdit,  Cafaubonu 
ff  diefen Zehraum  fälh  dre  mif^lungeite  Ueberfetzong 
on  Tinialfs^  CcmeSf  wekbe  MeeaU  «ie«  erfteii-Atuar 
ibe  folgt,  und  keine  Spur  Ton  Benutzung  beflerefi 
andfefariften  zeigt;  d«e  Aufgabe  des  erftcn  Buchen 
an  TnmAns;  imd  die  hueintfcheUeberietzung  von 
>tt(ecAam]>.     Wenf%  Hn  S.  p.  XL.  not.  5*  lagt-,  Fah 
kius  f preebe  voh  diefer  Aorbeit  m  foUben  Au»dr A- 
ie»,   dafo  man  glauben  könnö,.  fie  fey  von  dem 
üechUAen  Teste  begleitet  gewefen,  £a  ift  die^ 
ohi  nicht  ganz  richtig,  da  es  in  der  Bibh  Gr^ Vir  p. 
>7.  ed.  ttarl.  beifst:   £x  (Ucmrmtiore^a»  lyatesham- 
it  -  iitterpreis^%ni  cum  br^inbus  ad  otram  n^th  Athi- 
aeus  tatine  recMfus  efi.     Lugd,  15S3.  Datech^mp^sf 
(trdienfte  werden  hier  dwrWabrkeit  gemafs  und  mit 
n^Vifer  Rdekiich t  auf  die  grofsen  S^bwierigkeiteiv 
^^ntt  Arbeit  gctsv^rdigr.     VIL  £di^o  Cmfav^bani  »f. 
^ommeUn.  15^.  Afdmadverßonis.  Lugdun.  1600.^   .Ihe 
)lgemlen  Ausgaben  enthalten  keiive  neuen  Zufätze^ 
bgleicb  ftuTdem  Tkel  6er  Ausgabe  von  x6n  eine 
ermebrun^derAnmerkimgei»  verheifsen  wird.  Die* 
»  bezieht  ficb  aber  blof»  auf  die  Kinfphaltun^  der 
^idtndm.  Mh  ihren  Steifen^     VIII:  C^aihoni^Uv  Jfhe^ 
■nun  imrüa^  DL  CodiUti  le/j^.  gnjftnf  n^  eß  Cufß»' 
miftf»     Die  heften  Dienfte  Iciftefe  ahm  ein  Cod^  rar" 
ifiniä  r  d'eflen  Lesarien  er  voi»  fernen»  Scbwiegcr- 
aur  HsnriEtieTi/fpr  erbaf  tetf  hatten    Df  efe  waren  aber 
lic  Verbeiterui|geiD  mehrerer   Oelehrren  verndfchtr 
ircfarwekrbeC.  brsweilen  verfuhrt  wurde,  Cenjecfü«' 
t  fnr  Lesarteir  der  Bandfehtiften  aoznfeli^nr    Sei- 
»  ubrigei»  HüUsmtttel'  fchefnt  er  nur  defuhorifcb 
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tio^fem  Co/onfrena.  *  Di«  fßvMtttuMgen  jex.it^mo 
.vermehrten  lic^. ,  dag^;en  wur^c  von  Uandfct^r^fteii 
nur  ätirserd  feiten  Gebranch  gemachte  Xf.  Defiderm^ 
,Ui  n<fva  Atkenaei  editi^  Hr^  S.  fpticht  hier  fehr  au^ 
lichtigüber  die  Vedegenheit  ,^  in  welcher  er  fich  0ffc 
1^9?  der  Behandlung  des  Textes  befamd,  wo  er  bis^ 
weilen  zwifchen  ganz  entgegengefetzten  Mejnnn-» 

Jen  za  wählen  hatte^r    Atquiji^^pnmmeto  (fagt  er  fK. 
,XX)U»)  fta  pavia  reftvias  in  f<grtibu$  €l)ntrariis  fti* 
^niiM.  fiioMimta ,  ut  utrmiA  eligßs  notfn  ^rtm  rationt 
.Qonfittuere  Uci$m  pejßs  :  fitque  fubimU^  nt  ,  pofiqutm^ 
cvmmaxvme'  in  ban^partem  tracttun  indinatu^que  tü4l9$. 
Mdfenfionem  Jenjeris  9  exiguo  interpofit^  teinpiirts  int^P^ 
vällo  rurfiu  oppoßtä  yars  pofiorem  inßgniarlnnqner  v$* 
ti  Jpeciem  videmHar  habere*    Eß  autem  animo  vertilg 
genue  efkona  fide  ßtudio/a  nihil  moleftins , .  nibtt  qnod 
magis  epm  ang«^  ^unßfl^^q^e ».  quam  ß  in  qaat^ofne  du- 
bia pronnnciatre  h^aUer$m,  iUtam  pa^tem  cogatur^  et 
tanquam  percepium  et  exfiotoitwm  Jumere  atiüque  pr^ 
panere  dAeMidn  tn  ^gno  «o»  videat  eds  veri  notms  ex- 
preffas ,  qnae  excMani  omf\cm  errpiris  fonnidinem.   In 
folchen  zweifelhaften.  Fällen  fetzte  daher  Hr.  5.  die 
eine  der  wahrfcfaeinlicken  Lesarten  m  den  Teiix»  umt 
zeigte  dife  andere  «nter  demfplben  an,  ottne  der  er* 
flem.dadnrcb  efhen  Vorzug  zngeftehen^    oder  die 
andere  ^uriickfetzen  zn  wollen»     Wir  wagen  es  nicht 
ein  Verfahren  zix  mifsbSRgen,  dtas  dem  Lefev  aUer- 
dings  manche  Betfoemlicbfceit  gewährt,   wenn  wir 
gTeibh  ferbft   in   folchen  TfÜiem  lieber  die  verdor* 
bene  Lesart  der  iSteften  ngnd  heften  Handfchxiften  ini 
dem  7^^  getaflenr   und  alle  «tcfct  evidenten  Ver* 
lyeffiefUn^ST^nche  In  die  Varianten   verwiefen  iur- 
be»  würden«     XU.  Mefiores  Mhenaei  Codices  repertu. 
XUL  Noßrae  ekitionis  eorifilium  ei  fubßdia  nonnuMof 
praeter  fitperins  e^kmmemoraia.    Von  df»  Inhalte  bei-* 
der  Abfcbnitio  ift  fclMMi  in  dem  obigen  die  Rede  g^- 
wcfen^r 

Wirkomasenmm  «ff  den  Textdea  Weckes  felb^ 
TOit  welcbem  der  erfie  voe  nns  li^ende  Band  drey 
Bucher  cntbüft.  Unter  demfelbeii  fteht  die  uragear* 
beitete  Uebevfetzungy  zwifchen  trcicten  eine  Aus* 
wähl  von  Varianten,  auf  dem  fainem  Bande  aber  |e* 
der  Seite  die  Kapitel  und^Pagrna  der  Cafaubontfchen 
Ausgabe.  Alles  diefes ,  fö  wie  noch  anfserdem  die 
Ummata  am  Rande  ,  und  die  ganz'  nene  Abtbeiinng 
in  Ka{)itel,  die  ficfi  nldft ;  wie  die  altem,  oiif  die 
Amnerkiangen ,  fondern  auf  den  Inhalt  des  Textes, 
bezieben,  ift  für  die  gr&fste  Bequemlichkeit  beym 
Gebrauch  berechnet«  Dser  Brück  fälTt  gut  in  die  Au- 
gen und  vrifd  dnrdi  keine  aofibllenden  DrudLfehier 
eniftelltJ.    '    '  j-. 

Es  ift  Zeit,  web  Tön  den  irmem  Vorzügen  des 
Teact^  zu  Ipredieff.  'Die  Zuflitze,  welche  derfelbe 
aus  dem  trefillchen  Cad.  Sedano  -  Parißenßs  erhaltet 
kat  r  &»d  £ebon  oben  berüikrt  worden.  Zwar  haben 
fie  nickt  aHe  mehr  dei%  V^rdienft  der  abfoluten  Neu- 
beii,  aber  in  einer  relativen  Rfichficbt  können  lie 
don^b'fln  d^n  Steifen,  wo  fie  jetzt  tingefcbaUet.tiud, 
als  neu  betrachtet  werden«  £ine  der  wichtigften 
lEotfikaitiii^ea  diefer  Art  ift  eia  Fragmeat  des  Fmyc^ 
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ßst  vrelcke&  Hotchetiüs  iA  feifter  Epftomc  im  Endk 
des  XÖIten  Bdcjies  fand,  \ind  mit  der  Rede  des  0iJ. 
jPafÄAfc^n/ii^  p,  95.  «n  das  Licht  geftellt  hat.  Hict 
lint  es  feinea  alten  Ptat;^  L.  II.  p.  ä6.  D.  ed.  Cäf.  p. 
^38.,td«  noT«  wieder  efrhalten.  Zum  trfltnmale  et- 
ftkf^aen^ier  am  Ei|de  d^  faioeytenBMAes  S,  I7f«^« 
;^lf;«y  bed^tende  Stellen  BfefiMnderS  in  einer  kleinen 
Sammlang  vonFrafmcftten/  die  der  vorhin  erwähntte 
Codex  am  Scblulje  des  Xlltten  Bandes  mitderüeber- 
^Jirift  in  to^  ß.  lÖi/SA/oü .  nachliefert  Bey  der  Wie- 
lierberfteÜunc  des  erfteh  menandrifehen  Fra^entc^ 
Jiü  Hr.  5.  nich^t  gemerkt,  dafs  es  ans  trochäircheh 
<T^tr«nif terh  "befteht ,  welche  anf  folgende  Werfe  g^ 
träfet  werden  xnüITeii :  ' . 

utA  'KUitäuva  iF^mtJttf*  arm  ftifSV  hi^U^ 
nJ^iSps-  .ÄF«n<»  ?x€iT«  y^f  tu^mf&t^  ^'Xtmvu     ^ 

^  eAelk  hieraus ,  d^fii  ^  Mrayp»  wie  Hr.  S.  im  iteh 
y,  ^efchrieben  hH,  nicht  ftatf  finden  könne.  Ith 
3teiiT.  «her  fcfaeint  feine  Y^rbeilCerung  vxpxtvihsiQ  % 
'XMxhuw  ricktig  zn  feyn;  minder  richtig  vielleicht 

'  Hi5  (^limdt^  ^M« /«o^  «der  txhoartaüoiMS  ultro  citro- 
qyie  jactM^    Da^  zw^  Ftßfj^tnt  giebt  keinen  kla- 

.    .ovT*  MTW,    oiV«  Ä«»xo»»  oJrf  *«e^ue« 

^rSiniiTArfnt  ir«r<?  xffc<Ä<c  «aj«^-»»  ftdem*  i.Wenti 
Aer  furpur  eingewebt  ift:  fo  ift  das  Gewebe  wed^r 
'welfs  noch  piirptirfiirben,  fondem  eafchieiat  fich  Son- 
neiiglanz  mit  den  Fttden  vermifcht  zu  haben.« 

Wie  viel  überhaupt  aber  bey  diefer  neuen  Bearr- 
Leitung  bald  durch  die  Aufhahme  beiTerer  Lesarten 
der  Himdfchriftej^  bald  durch  glückliche  Cönjectureh, 
für  d«%  Te»t  des  A.  gewannen  werden ,  davon  lie- 
fert AA  jede  jSeite  Beweife.  Hier  wollen  wir  nur 
Aini^B  Stellen  dea  er^n'buchj^a'wfahf/en»  bey  denen 
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die  ne«  rergticfteitöK  Codd.   entweder  utmittelbat 
Hülfe  leiteten  ^er  doch  auf  die  Spur  der  ^'ahrbeit 
fährten.     UI.  p.6.  A.  <wir  citiren  am  der  Bequem- 
lichkeit unferer  Lefer  willen ,  nach  der.  Cafaub.  Aw: 
gebe)  fetzt  der  Corf.  Se4^M  -  iPanJ.  {Co^.  g.)  zu  Juwi 
oTvr/*  i^o;  noch  yxpog  hinzu,  .welches  der  C^ltitr* 
molai  -  Barbari  in  yoip  verderbt ,  Smidas  aber  {V.  f lüj. 
^svo:)  anerkennt,  indem  er  dagegen  ^^  aiuläfst.  F« 
6.  E.  ftimmen  die  Handfchriften  in  der  Lesart  tv« 
etfroK6Up:<r'$xi  zufammen ;  doch  verwirft  der  Heiausg. 
die  Negation ,  welche  Cafaubontus  zuerft  angegrien 
hat,  und  such  Snirfoinicht  anerkennt.   ^Ohnerachi« 
diefer  Auctoritäten  möchten  wir  es  deniiock  wagen, 
die  gemeine  Lesart  in  Schutz  zu  nehmen.    Philox^ 
nus  befragt  die  ihm  vorgefetzte  Barbe  ul^er  gewiJe 
den  Nereus  betreffende  Gegenftände ;  *  aber  der  Fifck 
Weifs  mufdufe  Fragen  keine  Antwort  zugebe»,iii' 
dem  er  zur  Entfchuldigung. anführt,  dafs  er  zu  joiii 
fey ,-  um  etwas  von  diefenDingen  wüTem  zu  könneii 
Seine  Antwort  war  alfo  in  der  That  eine  Weigerttii| 
der  Antwort.     Wir  würden   wegen  der  Auslair«n( 
bevm  Smdas  •  0^  etwa  in  Klammem  eiagefchlolTei 
haben.     Uebrigena  ift  an  diefer  nämlichen  Stelle  it 
den  Vforten  r^u  ii  r^rs  TjpnoxTiJxivTfv  die  Partikel  «n 
auf  die  Autorität  des  Cod.  a.  und  des  Suidas  ve^ffo^ 
fen.   Der  andere  Cod.  Uefat  noch  verderbter  hsvK^ 
üleich  darauf  gehen  beide  Codd.  ganz  richtig  r^li' 
fhiv  r^v  TxpxKetfAiyifV  xvr^St*  rifv  ^ze  ÄtJrS  r.   P^i 
Miv  ivix^vTi  n'fwriK  ft-  itf^roiB  beide  Cocld.,  woiuri 
die  Schwierigkeit  mit  einemoial  gehoben  wird,  &4 
dafs  Srotius  f  um  einen  kleinen  Fehler  za  eiufemcAi 
'einen  unerträglichen  Hiatus  aufnahm.    P. 9. £i^^ 
*»vrip%€iteu  iS»ipdr»g  raw    ßaufikstc  it^a,x^:i;TJf8{  i'«ft* 
'Cod.  a.  igtiipeTrtti  rovc  r^wi<at>f    welicbes  Hr.  S.  S^«£Kr 
lieh  in  r*po  rov  verwandelt:  iniiksrtatfimeivitsmfs,^ 
-iis  €ont€ntam  prifeos  ilbs  h^mincs  •  vindie4t.   P.  lo*  & 
•laifen  dftie  Codd.  «'«cra^rMv  aus,  welches  ohne  1^ 
fei  ein  Züfatz  von  mufwiis  ift.     Durch  die  Verb» 
nvLrvg  diefes  Wortes  erhält  die  erfte  einen  trefo^ 
Sinn :  confentansum  cjfe  ratus  nulta  liiidinis  pM 
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mfsuAijg.     Cuff^Mbanus  kam  durch  die  tc 
rtf^  Tfprdpctc  mftw  der  Wahrheit  fehr  nah^. 


kleine:«  CHÄlFt  Eil. 


Kfmanaeffnmsir.  Mafrf^urg,  i*  d.  Keil-,  und  Jle»v 
iim,  in  d.  Rtalfchulbuchh. ;  BeUhtifder  Glückwmijeh  an  dte 
r4ifhe  und  .afW  Jugend  im  neuen  /ahrhnndert  ron  xgoi  bis 
loöx.  Eine  kUioe  Vtlksfchrifc  Sie  seilet ,  wie  Stadi-  u^d 
Landkinder  Unglück  und  Arxnatb  vermeiden  adar  doch  ver- 
mindern ,  ihr  Aar«  und  ihren  Wehlüand  Ycrbeffern  koi^naa. 
yon  aiaf«  alten  jOg^iA^ad«  40  $«  g.  (geh*  I  (r,^  p£j   Da 


der  gute'  WiHe  ^inea  dtea  Tti^iifreiiiidea  «Idii  kmm 
Osyti  katin  ,  einen  AufTatz  d«8  Drucke  wüirdif  ta  macii«" 
liätten  diafe  «atffeiaevMaa  *  aber  aieaiüich  piaalas  zu"i°" 
geftaUcen ,  o^ine  Gaift  4ind  Leben  Toreetraaenen  ^l*^^ 
vur  zwölf  Laftarn,  nebft  den  Ermuncerungtur-su  epta  » 
lau  7i^gaad<n/Mag<sdrti^t  (»liibfa  f^to^ 
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Strasburg,  im  V«rl.  d.  Zwtjhrücket ^tfditdbnft  ^ 

*A^8vxiov  HeeuKparirov  ^BtTryo<ro0t;rixit  AthenastHnn^ 
cratitae  Deipnofopbifiarum  Libri  quindecioi.  — 
Edidit^o^.  Sähweighäufer.    Tom.  I.  etc. 

lBeftklf$fs  icr   im  vrigm  Stüek  mhg^m^utmt  ikKmßou,) 

I  jie  Verän  derungen  des  SrKtes  dkerbaupt ,  vrel- 
^^  che  au9  handfchriftlicnen  Quellen  geflofleil 
y,  To  weit  wrr  jetzt,  bey  dem  Man^l  der  An- 
nerkungen  äes  Herausgebers,  urtlieilen  kdnnen, 
loch  lahlreicheir  in  dem  drittenBuche  f  wo  erft  der 
rebratch  der  Tenetianifchen  Handfcbrifc  ftatt  fand* 
?ir  woUeo  aoch  hier  einige  Pcsobeii  aus  dem  erften 
Ibfchnitce ,  .«^«irekfaer  von  den  Felgen  handelt  und 
Iwa  fechs  Seiten  füUt,  ausheben.  Gleich  in  den  er-' 
t^  Worten,  mit  denen. der  Reft  des  eigenüichen 
lerkcs  beginnt,,  lieft  der  Cod.  Veneto-Par.  ^rtkia^ 
^wiiag  ftatt  frxBkiioy  und  iv  Movorpivt^  neivTp»y$Tv  9tr 
ifim  ftatt  feV  rpetyctT,;,  wekhes  eine- unglückliche  Ver- 
eftrung  desvenetianifthen^HWabsg.'ift.  Äu<?i  Wer 
me  Cafaub.  aits' dein  Spüren  JT^ther  Handfdifift^ 
le  VTahrhett  entdeckt;  •  P.  7^.  B.  ^tOHklic  foKapo- 
'»;,  TO'J  ^rxvov,  ^W/»  fjLeroi  9t»p  *—  iL  Äd^/jUc«  Ei- ' 
la  Karyftier  Diphilus  kennt  niemand ;  aber  d^h  Dio» 
a  Caryftius ,  den  Verfafler  eines  diätetifcben  Ww- 
»  von  gefunden  Dingen  fuhrt  J.  häufig  an.  P.  74.  C. 
nx.  'H  (TUKij ,  (p'iftFh  0  ALtyi^sc ,  OMf<yJ  yxp  -—  ftatt  des 
etftümmelten :  ^  jiJh^  oiJJci//  —  P.  75.  C.  in  dem 
tagmentc  des  JntiphAnes  ßovK§!iMti*'A^  iimjMivSfi  (ft. 
^^ihfi  ic  ^iOiju.)  eine  Verbeflerung,  die  wir  längft 
"^den  Rand  uBfres  Exemplars  notirt  hatten ,  und 
f^ic  vielleicht  auch'  hier  nicht  jsus  dem  Cod.  Venet» 
^onietn  aus  einer  Conjectur  gefloflen  ift.  -»-  Ira  letaj- 
I»  y.  rA4^^ »  <pi/Ö«X.  ft.  T««(J/.  Gleich  ditrauf  inyivTi^  . 
^  B*  'O^fi/«  (flr.  ^pxyxk)  vicllelchjt  aus  der*  durch  die 
iandfchrift  heftätigten  Coi\iectur  BtntUffs  ad  Phakr.  , 

)  130.   JP.  7g.  D.  rfv  fihv  olv  rm  ftl  ^y  ft,hv  tu.  P.  75.  F. 

ni  Kavwy  ft.  Kwum  und  gfteicb  darauf  iii  liem  Verfe 
■es  PoriNsno  Kaver«  (^«y  fi#  K^m  0iprov.  Aie  «oli- 
<he  Stadt  K«vft/  ift  den  Geographen  nicht  anbekannt. 
>.  Strabo  X.  p.  ,684.  A.  und  Srcph.  Byz.  V.  —  P.  76. 
refchah  bisher  einer  Gattung  von  Feigen  ^vxwt^S»' 
J(äv  Erwähnung,  weiche  kein  alter  Schriftfteller 
tcnnt  CefaubQnus  kam  hier  auf  einen  fonderbaren 
ledanken:  ToxnKasficus^  Agt  er;  inamoenas  et  vn- 
[rat«  falato  fmffe  declarai  qui  fequitur  AvoUodovi' 
«ffttx.  ifn  igiHur  ün  dUtne,  ^nadfngiume  inßnr  fein- 
km  vutnererent  And^e  oaliiiien  #a  Cir  ^ßnnMns 
^*  L.  Z,  igoi.    ZmefftirBm4^ 


j^(;ux  ,  wegen  der  Aehnlichkelt  des  Laubes  mit  ro^i- 
Kov-  Diefe  Erklärungen  fallen  mit  d^m  unrichtigen 
Kamen  felbft  zufammen,  indem  hier,  Wahrfchein« 
lieh  auf  die  Autorität  iler  Handfcbrift ,  ronr  iSo^Xlmvik 
cuKuvt  und  in  dem  Fragment  des  AjpoUadortaifÄf 
.yip  o^c'iiov^  gelefen  wird.     HefifcJh  i^aXiOi*  tHo^  9wmp* 

Cf.  POUUX.    VI.  81.   ~       P,  77.  ß.    M«    Wi  ««i'it   TÄt- 


mittelften  Wörter  aus  der  Handfchr.  fappHtt  werden 
find.  P.  78.  C.  'iLykoto^üfiiQ  ft.  "Xyota&iy^i^  P,  78»  F.* 
Eiru;  KM^afpS^t  ft.  ««^Ä<p|^s.  P.  79.  irtyiuiftäi/m  ft.  An- 
ir/vo,a£V0(.P*  80.  F.  rojctoi/c  ft^  rirwo^  P*  8o*  B*  4vf /xpys- 
fi^irspm  ft.  svo4X9ys.cuii«^p«* 

'  So  hfitftejch  fich  nun  aber  aueh  die  Handfchrif- 
ten  an  yielen  Stellen  bewiefen,  fe  Uieb  doch  noch 
eine  weit  ^öfsere  Anzahl  folcher , Stellen  übrig«  wo 
fiei  auf  etile  höchft  vcrdriefsliche  Weife,. felbft  in 
augenfchetoIScfaen  Schrei bfehiern  ,  zufammenftim- 
ttith;  und  bey  denen  fich  der  Herausg.  alfo  geno« 
tilgt  ftihi  entweder  den  entftelUen  Text  unberührt 
iÜjiflMlh,  bderzu  der  Conjectural  -  Kritik  feine  Zur. 
ffücht  ^ri  nehmen.  Seine  eignen  Vcrbefteruogen  find, 
meiftentheih  fo  leicht  uhd  evident,  däfs  man  ihnen 
gern  einen  Platz  in  dem  Texte  einräumt,  und  fietiur" 
mit  Verdrufs  von  der  Beyftimmung  derHandfcbriß^n 
verlafleii  fleht.  Hieher  rechnen  wir  z.  B.  in  der  Ein- 
leitung (welche  Hr.  Sdiweigh.  für  einen  Auszug  aus. 
dem  Proeemio  des  ^.,  nicht  wie  Cafaubonus  meynte» 
für  die  Arbeit  des  Epitomators  hält)  S.  i.  C.  die  Ver-. 
Wandlung  von  Movio^  in  Miyuog ,  eines  der  Gäfte  des 
Larenilus  l  und  die  Einfchaltüng  eines  andern  der- 
felben,.des  MvpuXoQf  welcher  in  diefem  Catalojge. 
nicht  abergangen  werden  durfte.  ^P.  3«  D.  t/aojmp-,' 
Aoyfirft.  m)ipo\oy6T(;.  P.  10*  C.  ro  ^e^irBpev  Kepafpeiv  «s- 
ud\sv8  ft.  ifTvekaye.  wofür  ein  Cod.  iwcrfr,  der  andere 
ii8  .  .  .  liefst.  P.  1$.  IX  ift  dt©  Lesart  der  etfteii  Aus* 
gäbe  iHu^rat  6e  ixirvßiuofiv  TrxpttasTTM  •  TotvTi  yeiv  '^«^«^ 
rtdhTOih  wji  das  Subject  bey  mi^arxsrr^u  fehlt.  Cefafh . 
6o9Hf  verbeiTert ,  vorgeblich  nach  Handfchriften^  r«- 
finsiTai  -roTTjpm  -  rxvrl  yoZy.  Die  Vergleichun|;  der 
homerifchen  Stelle  aber  Od.  3*.  69.  aufweiche  A.  fick 
bezieht,  bot  dem  Hennisg.  folgende wabrfcheinliche 
VerbeiTerung  an :  x^piuMiTtn  w^trfpipr.  AyiroiiHtayowxa' 
pxf'.  JOft  Cod.Sedano-Par«  läfst  deq  Namen  desD^- 
nioiokos  aus,  und  ftatt  rorips^v  hat  er  eine  Abbrevia- 
t|ir,  To,  in  welcher  Hr.  S.  (Supplem.  p.  493.)  die 
aufgenommene  Lesart  mit  Gewifsheit  zu  erkennen 
glaubte.  Von  Caftuhu  mml  ift  nirgatida  ttM^^pur. 
.    U  tt  u  P- 15. 
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vifi6iQ  (FTVTHiii  ft-  ^rvrrtKiC'^  P«  Ip-  E«  vsupo^rxCrT)  ft. 
V6\JipC9TtcQroi?»  P.  ÄÄ.  C.  EÄ//;fÄ.o«  di  ^  'A/)xwoc  •  Kop/v 
^W.  ilr/S.  vcrfetzt  die  Worte  E-  (^^  o  Kopfud'ioQ  ij 
A^.  vgl.  L.  VII.  p.  S77.  D.  —  P.  43.  C.  in  dem  Frag- 
mente des  Antifhanes  jtivpx  rs^  jnyproct  Siuxrx  mit 
Hinzufetzung^  der  erften  Worte ,.  welche  die  Hand- 
fchriften ,  ohne  Zweifel  wegen  des  folgenden  ahn* 
liehen  Wortes »  auslaflen«  In  diefem  Fragment  bleibt 
nun  njirnoch  im  2  V-  der  Spoadeus  des  clricten  Fufsea 
auftöfsig,  den  wir  durch  folgende  Verbefferung  hin«' 
Wegräumen  möchten : 

tkria^oiiTite  durch  die  nflchftenSylben  verdrängt  wer- 
den, worauf  eine  ungefchickte  Hand  die  Ausfüllung^ 
dies  Verfes  durch  -jri&vi;  verfuchfe.  Diefe  fehlaah'afte 
Lesart  kommt  in  demfelben  Verfe  L.  IIL  74.  E.  wie- 
der vor.  P.  48.  C  ftellt  der  Herausg.  (in  den  Ani- 
madver.  p.  336O  in  denVerfen  des  Ephippus,  XoZjxxi 
tt$tt  XovDUAi  her;  aber  die  Abtheilung  der  Verfe  ift 
ihm,  unfers  Bedenkens,  nicht gelunc^en.  Sie  muf- 
fen, mit  Verfetzung  eines  einzigen  Wortes,  auf  fol- 
gende Weife  geftellt  werden : 

Wir  wollen  fogleich  bej  diefer  Gelegenheit  einige 
Stellen  berühren,  in  denen  der  Herausg.  —  welcher 
mit  der  ihm  eigenthümlicheii  fchönen  Befcheiden- 
hcit  Ä-eymüthig  bekennt,  den  Dichtern  Griechen- 
lands weniger  Fleifs  gewidmet  zu  haben,  aU  feinen 
Philosophen  und  Gefchichtrcbreibern  —  Fehler  ge- 
gen  das  Sylbenmaafs  nicht  vermieden  hat.  JP.  3.  C. 
fiätte  ohne  Bedenken  Toups  VerbeiTerung  stryvs  ftatt 
iffjcvs  in  den  Text  aufgenommen  (vgl.  Valken.  Ado- 
niaz*  p,  353.  A.)  P.  30.  F.  aber  die  gewöhnliche  Les- 
art iopi  auf  keine  Weife  mit  6oup)  vertaufcht  werden 
follen.  An  einigen  Stellen  ift  Hn.  S.  begegnet,  was, 
afticlh  Cafaubonus  und  Grotius  nicht  immer  vchnie- 
€(en  haben,  das  wahre  Sylbenmaafs  zu  verkennen«, 
lind  die  Worte  demnach  i  zufolge  einer  irrigen  Vor- 
ausfetzungj^  ^bzutheilen.  So  ift  L.  II.  p.  47.  F.  das. 
Fragment  des  Phrynicies ,  eben  fo,  wie  in  Cafaub, 
Aufgabe,  fo  abgetheilt,  als  ob  es  trochäifch^ Tetra- . 

I^feter.  w^ren: 

*»  •  ♦  •  * 

'    ijf^  oixor. 

tro  ^er  füfifte  Fufs  aus  einem  Jambus,  der fiebenU 
aus'einenSpondeus  beftehea  würde.  Man  mufs  aber 
•1^  folgende  Weife  abthetlen: 

L.  m.  16^  B.  können  die  Worte  des  ArchiUthuf  tfe- 
>fl|(ein^r  f^  abgetheilt  werden : 

•     kl  ^f^n 


Bej  dem  Y^fe  des  Ketanippides  L.  IL  35.  A. 

bemerkt  der  Herausg.,  dafs  die  Kürz^am  Ende  d«s 
zweytenFufses  entweder  d^^h  die  Paufe  entfchai* 
digt  oder  durch  Eiiifchalrnr^P eines  '  oder  /  geho- 
ben werden  könne.  Uns  fcheint  keines  von  beiden 
nöthig,  (o  bald  man  nur  richtig  abtheilt : 


iu 


0490 f  OititfFm  * 

Durch  daiTeHje  Mittel  kann  in  demFratrmentedesSo- 
pAiMr  L.  Ilf.  o.  loo.  A.  ein  rauher  Hiat  yermieiln 
werden : 

yrr^isftoF  Isrtu  ö^c^tKif  '  r»  x^ootftui  (oder  r»  ^K/<tf) 

Dift  Liicke  des  zwejftenV.  konnte  vielleicht  am  ieich* 
teften  fo  ausgefüllt  werdien  :  op!a  yip  ^S,j '  x«/  tiiU  %> 
(tgl.  Jacobs  Attimadv^n  Anthoil.  Gr.  T.  II.  P.  IL 
P*  457.1  wo  aber,  gegen  das  Sylbenmaas,  ;^oo7zi7J*- 
M.itJt/  Hscküii;  vorgelchlagen  wird).  Von  deH  VerbelFe- 
rpngen ,  welche  fich  Hr.  5.  IL  49.  C.  in  einem  Frag- 
ment des  Epickarmus  erlaubt  batt  nimmt  er  in  den 
Atimerkungen  einiges  zurück ;  aber  imuier  bleibt 
noch  im  4.  V,  ein  Fyrrhicbius  vor  derEndfylbe,  oder» 
bey  dem  zw'eyteti  Vorfchlage  (Animadv.  34s.)  ^^ 
Spondeus  im  dritten  Fufse.  Wir  glauben  mit  der 
gseringften  Entfernung  von  der  Lesart  der  Hand- 
fchriften  lefen  zu  können  2 

ri  ^i  ro  J'  isri,  ÜÄmii  t^Itfow  •  ri  f#»  «X«  *ö'*f 
rirro^ ;  9vk  f<rn  tffffmif  «^*,  « APUc  y  c^fuu  reix»^^' 

•  I 

In  dem  Fragmente  des  Axinoikas^ ,  welches  ebenfalls 
aas  trpch^ffehen  Tetrametern  befteht,  LIILp.95' 
ift  weder  die  Abtheilung  der  Verfe  im  Ganzen,  noci 
auch  die  Verbeflerung  des  3ten  Vs,  in  metrifclier 
Rückficht  Vüllftändig  gelungen;  Wir  find  aber- 
zeugt,  dafs  das  iinnlofe  öYovrxi  gröfstentheils  aw 
mirsverftandenen  kalligraphifchen  Schnörkeln  eiu- 
ftanden  ift,  die  an  mehr  als  einer  Stelle  zu  denmefit- 
würdigftenEntftelluitgender  Lesart  VeraiilaiTung  ge- 
geben haben,  fo  wie  in  diefem  nämlichen  Fragmc«^« 
wie  Caufabotms  fehr  wob)  bemerkt  hat,  iKootif^'^* 
in  hepikiHce,  entftellt  worden  ift.  Nach  diefer  Bß^^f 
kung^  fcbeinc  uns  das  ganze  Fragment  mit  leici^^^ 
Muhe  fo  verbeflert  werden  zu  können: 

Durch  ein  ähnliches  Trennen  an4  AHaeinanrieb*^ 
der  Sylben  und  Ruchftaben  ift  der  «rß^/^frr  ,5 
merkwürdigen  Fragmentes  von  Heßod^s  U^^^- ^^' 
A.  in  ein  wahres  Räthfel  verwandelt  wordefl,»; 
welchem  die  Handfchriften  gänzlich  fchwreig«»' 


M 


Nd.  itfs-   JONfOS    isbib 


H^ 


Da  inieti  hier  «line  -ZwdiNl  rma:  dth  MlMimmten 
Ke  Rede  ift,  denm  die  Fifeber  btym  2S«rh80eft  ih-^ 
lei  Fanges  ndthlg  haben  t  und  wjr  in  den  Sylbtn 
m  %xi  iiptraict  mit  ztemlicker  Ciewifshett  das  Wort 
(i>;ftif)/ik  ta  erkennen  giaaben ;  fe  dürfte  vielleicht 
bigender  Verbefferungsverfuch  ntchc  allzu  weit  ^on 
ler  Wahrheit  ahweicbem 


Iftber  Mvß^lTf  oder  nvß-^joc  f*  Pollux'«  K.  104«^  jvoc&ftoi 
aß^X^i;  tt  die  Sehärfg  4er  Axt^  wie  y^vifti;  ikroaoQvs* 
iaai'C  beym  Euripides.  Vgl.  Valhen.  Diatr«  p.  I45'C- 
Inink  ad  Soph.  Electr.  V«  196«  -^  Be^  einig^eiY 
fngiiienrefi  attifeher  Dichter  hat  ffr.  S.  den  Hiatus, 
k»  ficb  diefe  nur  in  fehr  wenigen  Wortrerbindun«* 
gen  erlaubt  haben ,  nicht  genug  vennieden«  P^  5.  B^ 
linn  weder  die  gemeine  Leaart  iyS  i'iv^if  iv  ry^ 
fpTu/Ä,  noch  auch  Hn-  5*  Verbefleruttf  M  i'iv  rqlAr 
r|  l^'Jtt  geduldet  werden«    Men  lefe  Tielmehr  $ 

^Ichtmehr  kann  man  P«  11«  0«  in  dem  Verfe  detf* 

UJchytus  x«/  Tot^iafx^  x«^  iHarovripx»c  CqfaubonuS. 
^erbeffenmg  billigen ,    welche  den  Hiatus  äjurück-'' 
8fst.    Eben  derfelbe  Kritiker ,  welchem  Hr.  S.  mer' 
licht  hätte  folgen  fallen,  veronßaltcr  P*i5,  B.  einent 
[«rftümmelten  Vers  des  AntiphaneS,   irivtec  ißtxauäv^' 
\t  ii^V'^fitot^  indem  er  {f  dki^evp.  z«  Icfen  rarfchlägt; ' 
(fahricheinlicher  möchte  es  feyn ,    2u  rermuthen^ 
Ws  var  ivpv&ufoc  ein  Genitir ,  etwa  uiXeoov  (vgl.  Lu- 
ian.  de  Salt.  7J.  T.  V.  p-  164.,   wa  in  der  Ueber- 
itzong  memhforumeoncinnitatemABtt  cantitorumyeT" 
eflert  werden  mufs)  ausgefallen  feyv  oder  dafs,mit 
Her  noch  leichtem  Veränderung 

• 

üefen  werden  müile.  Eben  fv  wSrden  wir  auch 
pdenken  getragen  haben,  in  dem  Fragment  des  Mm- 
^ox  P.  36.  A«  Groll j  VerbeiTerung :  ei^vulxv  (pi^u 
^f  vrsp$xXv€9  t^ßftv^  in  den  Text  aufsonehmea« . 
er  Fehler  der  gemeinen  Lesart  Uegt  hier,  wenn 
it  nicht  fehr  irren ^  in  «»ner.InrprSfol§t|onj.  W0-,. 
QK^  fo  viele  poetifche  Stellen  beym  A.  r erunilal- 
-ti^orden  find«  Man  ftreiche  ^4^<  aus«  i|i\d  ^et 
^n\^,  ohne  alle  weitere  Veränderung,  in  feiner 
fprüoglichen  Reinheit  hergeftellt; 

dem  Verfe  desMUiis^.  5a.  E.  nx) u^ly  iv  trv^  t/lbjioit 
^'dvxi  entfernt  der  Codex  a.  duroli  die  Lesart  vTvoi« 
deinen  Hiatus;  der  andrf  mufs  durch  die  I^nv 
^Itang  eines  y' nach  o%:rx/  verbannt  Werden.  P« 
•  F.  mufs  ohne  Zweifel  mit  Brunä  ri  r/r^t*' &craß 
y>  ftatt  t/t^ik  gelefen  werden.  In  dem  trochüi- 
»en  Verfe  des  Hermippos  rivre^  isi  ^ußxkXovci  ilt 
irch  die  Veränderung  xft>}  nur  die  Hälfte  des  Feh- 
»  hinweggenommen ,  da  das  Sylbenmaas  otih  fo- 
^'  Ganz  richtig  find  P.  s6.  E.  die  Worte  des^«* 
i^nes  in  Jamben  geotdnet ;  aber  das  zurückgeblie*  ^ 


tttne  di  ^ynfOmQ  HuaKi  kifMk  ^b«lfe(ant ,  wd^hen 
attifehe  Ohren  fofcweili  A'  #«f  diar  BAfania  geduldet 
Mtten.'  Man  loA»  Wv«/^<h«7,*  tgL  ftdinfc.  ad  Ttmae. 
p>  I890  wo  auch  P.5a/B.lUwladar  hitafcAeHewird. 
Diefe  VerbefTeru»^  ift ,  £0  wie  einige  Andre  ,  dem 
fleifsigen  Henmfg^.  emgianym ;  «aiafeb&K.  %.1i.^Ti. 
nichc  anmerkt,  dafb  ««ch  jLaMef  ad  Phahhv  w.  icf. 
%^  rov  verbeflert ,  woffir  wir  d«ek  ^i  Av  irarfcbSif  an 
mochten.  D«i  Franseiu  4f aä  jlCrab  P.  96^  &  IMnlt» 
delt  Wytcenbeob  ffdTPIataech«  d«  5^  N«  V. jp*  Sf*  %* 
P«  6u  U.  vertont  Bemacd  in  den  Aou  Ttwfict^  k 

V7ir  haben  un^  fo  lang«  Wy^aa  krMff  ban  lliaiUt 
dlefer  Arbeit  aufgehalten^, .  dafa  nna  Yen  dani  eciüidv 
renden  nar  ncrch  einige  Worte  mu  lagen  thriir  bHd^ 
benr    Die  Anmerhangen  dea  vor  nna  liegenden  Ban- 
de» umfafleif  dfe  MtUm  «r/ti»n  Bfi^er  dar  Epkom«. 
Die   Antmadoeiüßimis  van    Cafaubonua  mael^  di« 
Grundlage  d«cf^ben  aus,  fo  dafs  alleat  ^^^  aorVer* 
befferung  und  £rk(äna|ig  det  AutMi  di«nc»  treidieli 
bey behalten«  die  'gel#gentlidien  Digrelfimian  hinge» 
gen  abgefcbmtten  worden  find«     Meiftenthaita  ber, 
hält  Hrr  S^  die  VtForte  feinea  Vorginp^en  unverim 
der!  bey.    Mit  ihnen  find  die  Bemerkungen  andrer 
&etelarten  v^i^iidetf  i  mid  endlicla  die  eignen ,  fehr- 
xiBtchhaliigen.  Zaf^te  4§r  Henoyg«,  von  d^nan^  ficb 
rfn  grofser  Tfa^il  mit  der  Hechtlertigmig  oder  we^*. 
tarn 'Berrohtigftner  dea  Testtea,  die  fthrigren  mit  der 
Erfüutemng  defletben  befehdftigen.    Sehr  fchlltabar 
ift  fogleich  6ey  dem  Ilteii  Kap.  der  gelehrte  Catalog« 
der  Sophiften ,  welche  bay  dem  Gaftmable  des  La- 
renfiu5  redend  eingeführt  Werden;  ein  Catalog,  den.^ 
auch  Gafaub«  in  befondern  Profegomenen  zu  liefern. 
reHyrach,   die  aber  nie  das  Licht  gefehen  haben« 
Da  wir  uns  aber  hier  bey  deiA  Einzelnen ,  waa  ona 
bemeritüngswArdig  fcheint,  eikht  aufhalten  ktonen, 
um  die  Oranzen  einer  Recenfian  nicht  aftzuweit  an 
itberfchr^iten :  fc  können  wir  nur  im  Allgemeinen 
verfichem,    dafs  er    den  Erwartungen    enlfpriclM^ 
welche  der  Marne  des  Herausgebers  erregen  mnia« 
te«    Es  iit:  hier  ein  Apparat  von  Grelekri^mkait.  ^^^m 
arbeitet«  welcher  die  Lecture  des  A.  um  vieles  er- 
lüAuM  und  frucbtbarer.macbt;  £5  Ut  ^in  Grund  ge- 
legt,  auf  welchem  mit  gröfserer  Sicherheit  fortge- 
baut werden  kann.  .  Ein  grofser  Theil  des  Staubea 
und  Scfamufzes  «  welcher  diefes  reichhaltige  Mufeum 
bedeckte,  ift  ^inweggefcbafft,  und  «a  wird  jrtzt  viel» 
leicht  auch  dem  geringem  Fleifs  gelingen,  das  fibi|7 
ge-zn  reinigen  und  in  feinem  urfprünglichen  Glwr.- 
ze  wieder  herzifftcllen.  *  Möchte  nur  der  verdienft« 
vplle  Uf  rau^g^^ber  das  ang^fangeae  Werk  unter  dei| 
gifinftigftw  Uiaflä^en  vollenden  tm>^  die  Frdchtf' 
feiner  Arbeit  in  4er  Wahnebmung  des  ver^Xrktail 
Eifers   genieiVen,    welchen   di^fe  Ausgabe  in    dai| 
Freunden  des  claffifcfaen  Altertbums  entzünden  wird« 

KiN^  ERSCHRIFTEN. 

Lsipzio ,  b.  Dyk :  Lefebuch  zunächft  aU  Withr 
nachtsgefchenk  für  fleißige  Kinder  tsu  der  mir  an- 
ifertrMUttn  Schulanßatt ;  herausgegeb^  von  9. 

G.Dyt 


iit 


KUt*  fvmus  t«d«; 
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'  G.  Bifk,  1861.  -f.'Htft.  tM6i  -B.  Heft  964  S-  8> 
Mit  eiaem  Ki^ferltfette  fcseickt^  von  CMzri^, 
«eftocken  <1üq«  (Seyf'qr,  d^n^u^Rnc  4tt.&«iH»«' 

•     l  ■"  .  »  . 

JbM.ti«€ram  Sclihrffe  des  ülen  Beftos  die£e6  Lefe*- 

▼•n  der  WendkrifcbiHiJlnMiifislitüe,  erfiebt  n^iv  <^C( 
Ut.  I)9k3?^e]^h«r4eriS£ii«fe jfttst5iOfteb«».blQifi  nt  faiT 
»imyectiiAgeM  KHidirnilaterrichr  eftb«k«^ixd  dii^ 
äberdie^beglödtesi^af  reude,  4\tAt  JMaoU  MlI»fuxx<^ 
den  habe,f(»gleich  in  ^weyUn^ahf^S^iit^rfidßgogiJekiJk 
büufbulmf  geiiierse  -^  de&er.aia  acmen  Bür^ermäd- 
eben,,  gute  ErsuAerinfw» ,  die  deretfift  9a  dv^  ScelU 
der  aas  der  Sckwaiz  Terfchytelbftaen  .treten  fiilien« 
2u  «rriehen  g^doiike,  dafa  er  £emer  aU  zwejrjäjiri- 
«tr  Pada^og.<d«5  wicbdge  .RtTtiiM  sttfftailt,  da&d«^ 
Untevriefacs«  Freyfckul^  Hiigletcli  4eklu»r  Mtid  «n-^ 
gmehwAeti^Y  als  4n  aodiitn  Schielen .  jwreil  Kindei:»' 
4ie  man  aagenblicUieli  fortj^goa  könnte»  j^eit^lcicli« 
t«r  X«  rbabandela  vtääre»«;  dafs  .tjr*Lebrer  Acoii^udiatzf«^ 
die  fein  LefebucM  zu!arkläcenjrarftÄnden —  dafs.al« 
lerSdiuluntenricht  mk  dci*fipra«U^re^begiimet|»  imd: 
dafs  man  die.lateiaifebeii.Beiieiinufiseii.der  ^CLafSen* 
Wörter*  4iaKckaus  beybebahctt  tnaftle,  WicU  die  Ra- 
jfelh  der  detuücben  Sprache  .als  «kr.  lac^iaifisban  Spra» 
^t  entlehnt  wären-**  und  dafs  ardnsyalihenjäbrigen 
Mädchen  in  wenig  Monaten. iMfentra»  aiid.««]!if«^ 
tm  gelehrt  hätte.  JQaa  Bach  feUift  ift  ein  <haotii*cbes 
demengfaL  -S4»  fübrt  der  Vf;  neben  einander  fpl* 
genderRubriken  att£:  RidiJibir  Go4tei  JDßßyn.  Mp- 
iraUfcke  Bsirashtungjgn.  Hor.aüS^he  .  Gedm^iJUn.  Pfii^ltr 
ten  in  verfcbitdenen  VerJkMiniffen.  .GeßtWß^fi^  PflUh- 
tmUhre.  JSitU9ifpfsä€ie.  l^irmJes  C^fifimü^S'M^^ 
tun  aus  dem  Theognis.  EntwicMu^g  d^r  ^bfi^tt^n  d^ 
Stifters  der  ckfißUcftin  iUMgto«.'  SoairaUs.^  Qtdfui^ 
kaa  ai45  furSchi^n^nshine^cben  ^hriftßeU0r,f^.  4^Sr 
hüdmng  Mr  lUmunft.  JDnf  Irrenbaus.  Pftyßß/^ 
IVahtUeitefk,  Beiraektungeu  aus  jier  Nafyr.  Der 
IKtrth  der  Unßchuld.  jQ<r  iUttet^iu^d  |«M  4f^  Q^^f. 
üejehiib^  das  Tf*W* 


Ok  SMmlimg«pfiyttdMr  Vf^kAriten  fleh  I.  S 
S5.  fängt  der  Vf.  mit  folgefider£ioiekuQg(f(iir  loU 
14  jälwige  Mädchen  !'!).an :  »«ftlan  verftebt  unter  de« 
Wort  IbiiYerfuuL  oder  WeUalU  die  Totalität  da 
Seimen  und  Plaitatcn««  atc.  und  befchUebt  fie  S.tt 
alija^  fjch  Wf^cde  mich  Jieuuihen^  euch  die  ArtiuM 
Weife  begreiflich  zu  machefi j  wie  JHörper  fich  m 
einbaren  (?)  und.treni\en;.  ich  wer4e  euch  ein  weni; 
in  die  Myßerien  des  fiifagneiiamüs  (doch  fuckin^ 
Mesmerfcher  Art?)  und  der  ilElectricität  einwi^ben: 
iär  -werdet.  ,dy  Cotft^ufig  mancher  Wunder  zub* 
hen.  Ein  Uohlfpiegel  heyral^  heßl^r  rar  dam  Wui- 
d^glatiben  und^Zauber^y»  als.aHe  VemuAftgi;unde> 
l|«  Heft«  S.  da.  Bi^ng  ä^r  Vermunft.  yernuaftÜ 
die  Gabe  richtig  zu  vernehmen ,  4Kler  die  FäliigLdt 
nacbzudenHeM  t  z^  verg^eicjien«  zu  Hrdieiieo«  zi 
fciiliefspn.  Voii  iiefa  4x>an  fitgt^»  ^ar  habe  Venunä» 
dem  fcbreibt  man  -.Siimenwerkzeug^  zu;  fulg&di 
ifixm  man  nicht  Aigen,  .Gott  l)^t  die  h&cb(te  Va- 

nuhft,  sS.^fSk.  y^nünftig  fy^  msh  di«  JAi«?f^,  ;* 

giös  iß  aUein  der  Menfch.     S.  63.  »|JUebej:Iegt,  dafs 
die  Definition  f  welche  wjr  von  den  6ubßanaien  tuA 
B^ichaifeitbeit  der; Aden  und  (iattupgea  eatveriea, 
weiter  nichts  als  Hülfsmittel  find,,  die  Ideen  ietiA^j 
bea  im  Kopfe   zp,  Jiel^lteiv   ,  3-  67*  >,Geht  (joji»\ 
lAJßhvjge  Mädchen !i)  ^ey/der  Un^erfMcbune  nvr 
i^r^^frofr«  xeg^lmäfsig  zu,  y^^etk^    ^ouxim  üe.ettch«i 
Tjcrwickelc  vor:  fo  f^cjit  den  Knoten  iifid  ^ie  fremW 
a^igenjd^en.*'    $.  24.  Freundßhaftspßifhten»  „HaiAi 
in  .alleu   D jagen    gleichen    Gefcbma^k,    un/i  ^^ 
fchn^eltt  eure  Meynun^en.     Pßiclitan  der  Etugntttn^'^, 
S.  3&  >,Iil  d^  Auf  enl)lick  ()a ,  we  dein  Herz  i»  /«^ 
nergänzen  Stärke  dtsßedui^tiifs  natfl^Uebe  (iblv^f^tc^ 
Ej^^nd.  ^,Die  Ffs^tt  (oll  zuweilen  den  Mann  erianeM 
machen»  daji  er  dieGageniv.art^i€rg\[st ;  ^ber  detKAWi 
foll  ohneUnterlafs  der  Frau  dje  VerhähnilTe  der  Ye^ 
gangenhait ,   der  Gegenwart  und  der  Zukanft  ent^ 
halle».**  ■ 

Diefs  f«y  getmg,  um^zubevreifen »  dafs  b^^ 
cVes  Preduct  dem  gefunden  MeaifiHiieTiver^e  ^^ 
J>M;«m4  eWirUa.nicht.zitfrägUch  fern  kj»i^t. 


,K;LEI!?E    J.CH,R  If  TS  n. 


'  Go«TCt90at.Aint«HejT.  Firankfurt  «.  M.,  b.  fiBrnec: 
^mfecheiHchePt-uftutj^.  eines  iftdifche»  JUnglrngt,  weMier  zwm 
Clütifimitbmm  dibergeganffeH  ifl.  Ein  ^^cytrag, zur. Bericbcij^viif 
der  /leaeiltti  ^rörtarungea gebildeter  Juden  uod  cbrifijicher 
Relieio^slcbrer.  Von  /«natli.  Oottlieh  Gönuhen,  I>.  4-  Phil. 
FreÄleec.ih  FraJikfufc  j.  i/L  etc.  igioa,  toi  S.  f.  ,Ih  4iefer 
'ör'unala^e -2U  dem- Rettfrlonsiincerrichtei'  irelchen  d;er  •  W. 
ätm  iüdifeben  «Ifiagljpg,  Wolf  filrfchiwa  Ocarben  ärtheüce» 
wrdi  vQffiuf l^ch  d^ft  praktifciye  Seite  4 es  Cbriftentbums ,  mit 
^[/.elper^ehiAug  allci  I:bni(Uich*4ogmatifcl^eii  ipa  Auf^'ipehrsf. 


DiefeAnficlit  zeugt  Tomiflen  geläuterten  ReIigionsbepi^ö'*'J 

Vfs.  Wozu  es  aber  nÖtbig  war,  dieCen^ndw^rf  injr^^'*"  * 

Antworscn  einzukleiden;  fchen  wir  nicht  ein.  Schwcrlic»  ^1 

ai^ch.^iii  w^hUinterrichtecer.  Jüag;Ug«uf  die   S*^^  ^^ 

ftimufiten  Frag<n    fo  antworten,'   wie  ihn  Hr.  (/•  *^'*'^L;e 

läfst.    Wie  uiibeftimmt  und  ganz  unkafcechetifch  iß  5;*^j    ', 

erfte. Frage:  'Was  haben   Mle  Meafchea   ««<'^««'r°!' 
AlUm  Bötbig?  DcrYf.  lege  feinem  Jikngliiige. die  Antvjr^ 

RelifiQn  in  den-  Mund ;  lejicjlt  JriKte  £o^h  ein«  (»^  '"^ 
artigen  l^Öi^neiu 
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taiaisig  «flMftf  i>dier  Ciibjecu,  a  particular  inqui« 
€7  iato  tke'  origiA  a^d  nalttw  of  die  late  peAi' 
lestial  £p2demiea  «f  the  anired  t^itu  By  Umvo 
f^i  CMwjetL  34tS.  8»  (i  &tklc.  t^gr.) 

A  uflSktw ,  ▼erfckiedMea  Infaalta »  ron  dfiem  an«- 
"^  lang «ndUn  SdiriAfteller ,  der^  Tiel  Terfpriclitt 
lad  dem  «wi  di*^  «twaa  Ik^  Stkrmb^ct  gmt  zm 
rate  kälL 

L  t/gt#r  <*y  Ctfwt»  #a#  Philmiafkia,  tiae  fehr  ia^ 
trei&ntt  AbtMuidteng»  cumal  da  wir»  aufset  lU((Ii*i 
afTacs  in  ülriiiea  Jfemejr/,  faft  gar  nidua  über  die 
kyMdu  Befehafienhek  «ad  medidsuCcbe  T^offo^ 
liie  dieferSttde  vülea.  Die  laeiften  Qegeadea  der 
ereiaigteii  StaatM.  hftbe»  &nm  ttiifaerft  verftndcrlicke 
emperatur ;  ea  ibasicbeii  Tage«  fieigc  luid  fiilU  das 
[acckfilber  im  FahreAbeitifelieii  Thennatteier  woU 
» Grade ,  im  Semaier  fteigt  u.  in  Philadelphia  ^ 
>f90.  Die  Teiapeffafttr  ia  Philadelphia  felbft  ift  Im 
loMOer  teffhilmifimiftto  eitlafaiirdaBirtie>>  hei£i; 
trVf.  zeigt- lehr  gritodüdki,  vr4|nim  ta^gr^fafttStidk/ 
ft  die  iii(£e4*Seeiii»^;gi:ö&er  ift  als  au^dempfaf-^^' 
I  Lande.  Die  L«fi  ift  nA^iUch  dichter^  rofl>oä' 
»dAii^agaa  gihread^r  S^ftaasea ,  iiiid  die  Stt^ 
nfirahlen  wcrdeti  T<m  afiebreoi  Gegenftähdeni 
üfaea  Wäadea  imd  g^pflafterceo  Strafsea  zuiirck- 
iwocfiea.  Wie  das  trepiCche  Fieber  diejeüigea  fot* 
IgUck  angreife«  welche,  eus  hohem  Breiten  m  die 
Imter  awifehea  dea  Weadehreifea  kommen ;  fo  wi- 
erfahre  deaea  eiwaa  Aehaiiches ,  die  Tom  platten 
aii4e  üch  im  Äoauaer  ia  grcfae  Städte  begeben* 
er  V£.  findet  «a  üAraarecht,  dafs  die  Einwohner» 
2brend  der  Sanunerhitze,  ebeadie  reizenden  Fleiüch- 
eif«A  und  hitzigen  Getrüake  genie£sea«  deren  üe 
\  Winter  gewahat  waren.  Die  Stadt  liegt  zwifckea 
m  Delaware  und  SknylkilU  fnafsug  Fufs  hoch  Ober 
r  Waflerfläche  diefer  FUfle.  Der  Bodea  befteht  ia 
r  Tiefe  aus  üraait ,  der  ück  an  der  gaazen  Oftki« 
der  vereinigten  Staaten  fortzieht*  Einige  Stiafsea 
rStadt,  aainaatlich  Waier  -  tfad  Peaa- Street,  Her 
a  fehr  niedrig  am  Delaware #  und  in  dielen  fieitf 
k  z weymal  die  Peft  aa^  Das  Brimaenwefler  In  fku 
lelphia  eathüU  ¥iel  Salpeter«  KpchfaUt  Bitter-  mj^ 
Icherda.  Unter  d^  Erde  findet  auin  ganze  Lagen 
efem  -  und  Hickory  -hlufsbolz  (^agliMcr  glbm  und 
trtm).  Daraus  £chHefst  der  Vf.  mit  Recht«  dlafs  euch 
irdamarika  Theü  wn  der  allgeinuQinen  Reyelatioil 
aommea  ^kabe«  wodurcfc  eiaft  Ae  Obfiflächt  der 


1^1 


Erde  v««(enkt  und  gSnzIIch  gerindert  watde«  Die 
Entfernung  dar  Stadt  von  dem  Ocean  und  ron  dea 
apalaebif<:hen  Ciebirgen  rerhlndeit  die  freyea'Luft- 
zige ,  welche  fe wohl  die  See  als  die  Gebirge  hervor 
zu  hrin|«ea  pSegea.  Südwärts  ron  Philadelphia  ift. 
eine  fu^pfige  Gegend«  Njeck  genanat,  die  foäft 
üufserftfcaädticbeDiRfte  verbreitete«  jettt  aber  nach 
und  na^^  engehaut  wird.  Ehedem  war  Philadelphia 
von  Oflgea  na<^  Weften  mit  änem  tchönen  Walde 
vmgeb^i ,  wodarch  bis  rar  «4  Jahren  die  XchMdlt- 
^hea  Dfiafte  oibgehaltea  wurden.  Im  Kriege  1779 
ward  diefer  Wald  eine  Beate  der  brittirchoi  Armee^ 
and  feitdem  wird  Philadelphia  eHjährlich  ^foa  epide« 
mtfehea  Fiebern  heimgefucht.  (Gerade  di^fetbe  Be** 
araadnifii  hatte  es,  laut  Lmmcijts  Zeugaifs«  mit  Rom 
and  dea  pontiniMpea  Sümpfen.)  Die  lEirxhhftfe  lie- 
|en  in  Philaddlphia  noch  znm  Theü  mittui  an  der 
$tad^  ji^er  Vf.  tadelt  die  Bauart  der  aüufer«  he&m* 
deta  die  grofsen  Feafter ,  die  die  lufsere  flitce  und 
Kälte  ^^eh  leicht  dea  WahnanffanaMilftetlea.  Audk 
aagorip*  Strafitea  wiafeht  er«  4baiie  #ighr  Schittoa 
oatftdiK  Orfp««ae^«h  Mliail  tfe  aiedHgea  Cegea- 
de  tm  1!M«Ma»  ittefei  lleboi«  vomIm^i  ^  iJh- 
weicliuar  Voi^j^li^m  (Iffetz  het  mwmiU  die  Aaabrei- 
lang  eafteehaspUter  Kninkkciten  lik  «^^«fraalefW.  Sie 
tNätzeri  f#lten^  aiic  ipehr  Bäumea  hepiaazt  worden  t 
hefonders  riluat  der  Vt  die  LombarHifche  Pappel^ 
d1#.meaaach  J<l  If^enMmniea  häufig  anhaut.  Die 
yolksnaange  d^^  Stadt  beträgt  7S000  llenfchen.  Den 
Luxus«  befonders  die  Ausfeh wetfungen  In  hitzigen 
Getränken,  befchuldigt  der¥f:  mit  Recht  als  dieUr- 
fache  vieler  Krankheiten.  Die  ftarkea  Abendauhi* 
aeitea  haben  der  Mode  weichen  miflea:  die  fpt^era 
Mittags  -  Mahlzeiten  machen,  dafs  maafich  zu  Abend 
mit  Thee  begaagt,  und  diefs  ift  fehr  ¥0rdiei1baflt. 
In  den  beiden  Sommer «  Monaten  Cbllte  man  ftberaB 
jLeinen  Madeira  (das  Lieblings -Setränk  der  Ameci* 
kaner)  fondem  leiichtere  Weine  trinken.  Noch  ta« 
delnswerther  ift  die  Sitte  der  Damen  in  Philadelphia«^ 
die  Moden  d^  Londoaedinnen  nachzuahmen,  wo- 
mit fie  aft  am  fechs  Monate  zu  ipät  kommen.«  und 
die  leichte  Sommer  -Kleidung  mXh  den  Winte«*  hioi- 
daröh  cum  gralatea  Nachtheti  ihrer  Geiandheit 
tiagea> 

II.  VA9f  4hm  Orfftw^  aad  dfr  Nahir  der  gethnt 
ffßkirSt    «iae  populäre  iSchrtft,  feiaen  Mitbürgeca 

£  widmet    Der  Yf.  beweiDet  auf  einlnochtonde  An, 
fs  iUe  Krankheit  kelnesweges  rem  Auslande  ein« 
geführt  worden«  Ibadera  daiTs  fie  Ach  In  Pbiladel- 

Shia  fctbft  erzeugjt  habe.    Dodi  gab  die  Fäulniij  ddr 
chiffs^Laduag  eiaee  %€Uif^^t^  die  tis  Pxtfe  ain- 

'        ■    •  g*- 


S5f 


ALL«.    utfcRATÜE  .ZEITUNG 


S^ 


{gebracht  wurde,  Geleg:efiheit  zur  ftärkem  AusbreU 
tttftga^rKrartkhcil  in Pei^ns- Street.  .'Es  ift  «inleock*- 
tead  i  dat»  da«  gelbe  Fieber  in  Philadelphia  felbft  er* 
zeugt  und  nicht  andeckend  war,  weil  es  fich  nur  auf 
einen  gewiflen  Bezirk  einfchränkte ,  weil  es  ferner 
üch  zu  fchnell  rerbreitete ,  um  bl^ofs  anfteckend  zu 
feyn.  Von  der  Gegend  der  SchijfFsdocken  und  Werf* 
1e  her,  wo  beftandig  faule  Düi^e  die  Luft  yerder- 
beif»  entfland  die  Krankheit  gewöhnljcii. .  Der  Vf« 
befchuldigt  aufserdem  die  GonVn,  Kanäle,  Abtritte» 
Kirchhöfe  und  Schlachthöfe ,  die  durch  Verwefung 
thierifcher  Subftanzen  den  Grund  zur  Verderbnlfa 
der  Ätmofphäre  gelegt  haben.  Dann  fulge^  Vor- 
fchläge  des  Vf.»  die  Rec.  für  fekr  ausfuhrbar  hält: 
fie  beziehen  fich  auf  Anpflanzung  von  Bäutnem  An- 
legung Ton  Gärteu  und  Grasplätzen»  Verbeflierung 
der  Kanäle  »  und  beflere  Einrkhtung  der  Dia^  der 
Einwohner^  befonders  rühmt  er  das  kalte  Bad.  Die 
Frage:  Warum  die  Uureinigkeit  in  Philadelphia  ge- 
rade gegenwärtig'das  gelbe  Fieber  Teranlafle »  da  (i« 
es  fonft  nicht  gethan?  beantwortet  der  Vf.  dadurch» 
dafs  er  eine  fortdauernde  Gonftitution  der  Ätmo- 
fphäre annimmt»  die  zu  diefer  Epidemie  geneigt 
mache,  und  die  fich  erft  feit  1793  eingefunden ;  denn 
auch  die  Hausthiere  leiden  feit  diefer  Zeit  an  vielen 
Krankheiten.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.»  dafs  feit 
jenem  Jahre  die  Fieber  dcrj9htsteiteh(Fcbyes,anni- 
vcrjariae)  einen  viel  gefährlicher^  und  ;LUta.TJ^eil 
bösartigen  Charakter  angenommen  haben.  .  Ferner 
fagt  er  nicht  ohne  Grund  ,  dafs  die  Unreinigkeicen 
in  Philadelphia  fonft  nicht  fa  leicht  zur  Verderbnifs 
der  Luft.Gelegenhei(.gcb^liköi8niea»»  W6ii»  ehe  die 
Strafsen  alle  gepflaflert  waren»  der  Unrath  zu^flufTig 
war,,  als  dafs  er  hätte,  leicht  faulen  kö;\nen.  Das 
gelbe  Fieber  breitete  fich  allezeit  in  der  -Nahe  def 
SchflTsdockcn  und  W^erfte  aus »  weil  diefe  die  vor- 
ZÜglichften  Sammelplätze  von  Unrath  und.  Auch 
bezeugt  der  Vf..»  dafs  fich  die  Krankheit  allerdings 
auch  in  Harrisburgl) ,  in  einigen  Städten  von  Meu- 
Jerfey,  in  den  Karolinen  und  in  Georgien  gezeigt 
habe.  Wäre  die  Krankheit  aus  Weftindien  einge- 
führt  worden:  fo  inüfste  de  fich  auch  in  Europa  ge; 
zeigt  haben ;  auch  müfste  dieMannfchaft  auf  den  Schif- 
fen, die  aus  Weßlndien  nach  Peufylvanien  kamen« 
krank  gewefen  feyn»  aber  diefe  kam  vollkommen 
gefund  an.  Hunderte  von  Emwojknern  werden  von 
der  Krankheit  ergriffe^»  blofs  weil  fie  die  gemein- 
fchaftliche  Ätmofphäre  athmen  p  ohne  fich  im  min- 
deflen  der  Anfteckungauszufetzent  Die  bellen  Aerz- 
te  auf  den  wefiiildifchen  Infein  verficbern»  dafs  das 

{elbe  Fieber  durchaus  nicht  amfteckend  fey.  Man 
at  alfö  ^ne  ganz  unzeitige  Fiireht»  wenn  man  die 
Schiffe»  die  aus  WeftindieA  k-ommen»  Quiirantfline 
halten  läfst.  (Rec.  findet  <»$  allerdings  w^brfchein- 
lieber  9  dafs  das '  gelbe  Fieber  nicht  anleckend  Ift. 
Dennoch  aber  wilnfehte  er  die  ausdr&ckliehen  Zeug* 
nifie  Lining's,  Rillary's  und  SchoU's  für  die  anftecken- 
de  Eifenfehaft«' widerlegt  zu  fehem}  Der  Vf.  bringt 
«uth  NachHchtea  bey.»  4|^s »  ehe  noch  das  geringfte 
Ba^äel^ verkehr  zwifcheh  PenJylvanfen  und  Weftiii- 


dieii  ftett  fand »  däS  gelbe  Pieber  tthnn  in  clen  vere) 
nigteh  Staaten  geherH*cht  bat«'  Hub  btA:..{;t  uitg 
.andern  Belhnap^  in  feiner  Gefcliichte  v9i\  CünnccticuJ 
Ein  anderes  Argument  hat  mak  für  den  weitindi. 
fcheU  Urfprung  und  die  anfteckende  Naiur  desgeli 
benFieber>s  dngeföhrt:  Chifkotm  auf  Grciia^ia  aasi' 
lieh  beUauptete»    das  gelbe  Fieber  fey  uorthiH  aui 


r gebracht  worden«  Allein  der  Vf.  zeigt,  dafi 
diefs  fich  nicht  beweifen  laße»  denn  daffelbe  5c!/jf 
habe  unterweg^s  in  S.  Jago  und  ßaVbadeef  Bu;t\fp, 
und  auf  keinem  von  beiden  Infcln  HieAnfteckunt^ur- 
breite!.  Auch  werde  dem  Wunfiarzte  Chijhoim  M 
den  berfifamteften  weftindifchen  Aerzten ,  iHuaitm, 
Moftleiff  ^äckfon^  Lempriere^  widerfprocheit.  Jeiicj 
Fieber  fey  nichts  to,ders  als  das  endeinliche  Fieber 
von  Weftindien  gewefeil»  welches  auf  Grenada  eben- 
falls aus  .örtlichen  Urfacben  entfpringe.  Der  Vf.  zeigt 
aus  Chifkolm's  auch  unter  uns  bekannter  Befchrei- 
bung  jenes  Fiebers  in  Grenada  »  wie  fehr  es  lirtlicb! 
tJrfachen  vorausgefetzt  ^abe »  und  wie  wenig  es  ant 
die  angegebene  Art  durch  Anfteckungentftindei) fey. 
Die  grofse  Aehnllchkeit »  ^elcke  zwifchen  den  Gal- 
lenfieber und  dem  gelben  Fieber  ftatt  findet,  fetz! 
der  Vf^  recht  gut  aus  einander»  und  macht  es  «^ 
durch  wahrfcheinlick,  dals  das  letztere  nur  emlte- 
herer  Grad  des  erftem  ift.  Er  verwirft  dagei^enüel 
Meynung  derer,  die  das  gelbe  Fieber  fnr  cincÄTyi 

J}^m^  halten.  Der  letztere  fchlage  gleich  ronAn. 
iange  die  Kräfte  nieder»  fej  iiftt  keinen  deutlicheii 
NachläfTen  verbunden,  uttd  wirke  mehr  auf»  GtrMm 
und  die  Nerven,  da  das  gelbe  Fieber  eigent]icN«^ 
Qegner  fey,  der  die  Leber  und  die  Verdauunp-  WV* 
zeuge  zerftöre. 

III.  V  eher  den  Winter 'Aufenthalt  der  Sckm^ 
Der  Vf.  ftimmtfur  die  Wanderuug'<ierfelt)ei\in  i«« 
liclie  Gegenden :  denn  Bartram ,.    Wager  und  a«<J«i 
Iteifende  haben  ganze  Schwartne  von  Nordend«! 
Süden  ziehen  gefchen.     Auch  ift  es  währfcheÄ 
dafs  die  Sehwalben  fich  maufem ,  welches  fie  >^j 
während  ihres  Sommer- Aufentliaits  hey  ans  pic"! 
thun,  und  fie  fcheinen  alfe  in  yr ärmere  U^^^^  ^ 
fliegen.     Gewöhnlich  glaubte  man»  d^(süe(\A^^ 
Schlamm  unferer  Seen  und  Flüfle  verbergen,  >l|f'5 
der  Vf.  bringt  f«  viele  wichtige  Gründe  gegen  li'''^ 
Meynung  an,  dafs  man  genöthigt  ift,  ihr  zuemüf^^- 
%s  ift  nämlich  unbegreiflic|i ,  wie  die  Schwai*^?«'? 
Stande  find»  fich  ins  VSTaffer  zu  verfenkcn,  »1^««"^* 
Lebensfähigkeit  zu  rerlieren»  die»  wenn  man  » 
ertränkt ,  doch  ftgleich  verloren  geht,     l^'*^^^!! 
lieh  ift,  woherfie  unter  dem  Schlamm  und  im >>y 
die  Kraft  wieder  aufzuleben  erhalte«,   daikncnöff 
Zutritt  der  Luft  fehlt:  unbegreiflich,'  warum  flijo 
fie  nicht  öfter  findet.  Indem  aüfser  Kalfn's  Z^^i^^' 
kein  anderes  bekannt  ift,   dafs  Schwalben  wirW'^ 
unter  dem  Schlamm  gefunden  worden  ^*^*^*  ,  ^ 

IV.  Bemerkunetn  übet  Smith  B^rton'sAhb^f^ 
^oM  Kröpfe.  Vorzfiglich  bemüht  fich  der  Vf.,  «'^^ 
Meynung  Barton's  zu.  widerlegen  ,  dafs  der  W 
mit  den  Wechfel  -  und  Gallcnfiebern,  von  einer  m 
üetfelben  ürfache,  nämlich  von  einem  MiÄf^»»» .^ 
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I  feltram,    düh  fie   kaum  eine  Widerlegung  yer* 
lent  hätte. 

Aneehätigt  ift  eiae  Adreffe  an  die  medicinifcbe. 
erellfcliaft  iti  Pfailade!phia    über   die   Aehnlichkeit 
fifchea  dem  gelben  Fieber  nnd  der  wabren  Peft. 
iefeAehfilicbkeic  läfstficb  zwar  von  einer  gewii&si 
mn  der  Pell  behaupten ;  allein  die  Krankheit  öber- 
mpt  ift  zu  inannichfaltig  ,  und  das  gelbe  Fieber  zu 
hfönnig,  als  da fs  man  eine  Uebereinfiimmung  bei-. 
er  aanehmen .  köante.     Der  Vf.  dehnt  die  Aehnlich- 
rit  auch  auf  die  anlieckende  Natur  aus,  die  er  der: 
eit  obläugnen  will ,  ebne  fich  auf  die  beweifendes^ 
katfacben  einzulaiFen. 


Londok:  j1  pr€€iitat  treaiife  an  Diiif  and  on  the 
mojl  Jalutary  an4  agreeable  means  offupparthg 
Ufe  and  keaith  biji  aliment  and  regimeni^Sids^pttd 
tu  the  rarious  circumßaaces  of  a^e»  conftitutiun 
and  ciimate;  and  iiicluding  the  application  of 
modern  Chein^ry  to  the  culinary  preparation 
offoud.  Bf  Will.  t^isb$L  1801.  434  S.  I^* 
(2  Rtblr.) 

Abgleich  wir  in  DeutfcMand  keinen  Mängel  an 
blichen  diätetifchen  Werken  haben:  fo  ift  doch  der 
lan  der  vor  ans  liegenden  Schrift  in  neuem  Zeiten^ 
ach  nicht  in  der  Art  ausgeführt  worden«  undfür  feine 
andsIeutewenigftenshatderVf.  immer  ein  nüjt^&liches 
'intemehmen  gewagt.  In  ^moglichil  gedrängter  Kiiri^e 
»ndelt  d^rVf.  von  allen  den  Dingen  ^  die  entwo* 
er  auf  die  Haut  oder  auf  die  Lungen  wirken,  oder 
e  in  den  Magen  gebracht  werden.  Zwey  Haupt- 
mkte  der  Diät,  d$e  Se<?lendiät  und  Behandlung  de^ 
ndenfchdften»  fo  wie  die  Bewegung  und  Ruhe» 
IS  Schlafen  und  Wachen ,  hat  er  ganzlich  übergan* 
[n.  Bey  den  Kleidungsftücken  ift  er  fall  zu  kürz: 
wptfächlicfa  für  England  fchreibt  er,  wenn  er  keine 
i^erc  Strümpfe  als  wollene,  geftattet.  Bey  der 
üt>  werden  die  von  I^voifier  angegebenen  Stoße, 
ine  Bedenken  angenommen  und  demStickftotf  alfo 
ne  wichtigere  Rolle  zugeteilt,  als  er  nach  den 
^ften  Uuterruchungen  haben  kann«  .  Der  Einflub 
ler  Winde  ift  faft  ganz  übergangen.  Gut  ift  derUn* 
•rfchied  der  thierifchen  und  Pflanzen  Koft  angege- 
^.  Der  Zwifchenraum  zwifclien  den  Mahlzeiten 
kränkt  er  offenbar  auf  zu  kurze  Zeit,  auf  drey 
5  vier  Standen ,  ein.  Die  Kritik  der  einzelnen 
«»i^ch-  und  Pflanzenfpeifen  ift  genau  und  ausführ- 
^h »  Xalbfleifch  föil  nie  gekocht,  fondern  immer 
•Giraten  werd eil.  Dafs  der  Lammsbrateu  am  beßeh 
U  wenn  das  Lamm^fechs  Monate  alt  geworden,  ift 
•hl  «in  Schreibfehler  für  fechs  Wochen  Seltfam 
•  der  Tadel,  tlen  der  SchinlieR  hier  erfährt:  die 
"ahruHg  vieler  fchwschlicher  PerConen»  die  den- 
»chfehrwohl  Schinken  vertragen  können ,  wider^ 
f'Cht  diefcr  Kritik.  Ueberhaupt  fehlt  es  an  allge- 
«men  ürundfätzen ,  nach  welchen  die  Anordnung 
■f  Nahrung^smittelindiätetifcher  Rückficht  gemacht 
erden  müfst^.     Die  Butterconfumtion  ia  LondoA 


fchlagt  der  Vf.  zu  5o»doo  Tonnen  an.  Bey  der  Milch- 
Diät  fehlt  es  auch  an  fichecn  Grundfätzen ,  die  der 
Vf.  zum  Theil  fchon  aus  Ferro  9  noch  mehr  aber  aus 
Parmentier  und  Detf9ux  hätte  lernen  können.     Wie 
wenigder  Vf.  auf  die  auf  dem  Titel  gerühmten  che- 
mifchen   Kenntnifle  Anfpruch  machen  kann,    fiehc 
man  aus  feiner  Abhandlung  vom  Brode.     Von  den 
Beftandtheileh  der  Getreidearten  wird  nichts  gefagt, 
und  blofs  beym  Weizen  Jieifst  es :  das  Mehl  beftebe 
aus  drey  Theilen,  dem  Stärkme^l^   dem  Schleim* 
und  dem  Zuckerftoff.    Der  letztere  (alfo  der  Zucker-^ 
ftoff)  nähere  fteh  der.  thierirchen  Natur,  gebe  in  faule 
Gjibrung  über«   und  entwickle  Ammoniak.     Offen- 
bar hat  der  Vf.  hier  de^i  Kleber  im  Sinn  gehabt» 
deifen  er  aber  gar  nicht  erwähnt.  Ueber  dasRocken- 
brod  wird  ein  (ungerechtes)  Verdammungs-Urtheil 
^efprochen.     Buchweizen    foll    unverdaulich   feyn/ 
welches  auclt  die  Erfahrung  widerlegf.      So^ar  die 
Calfaya,  Brodfrucht,   Erdnüfle  .und  andre  tropifche 
Nahrungsmittel  werden  hier  in    diäietifcher  R^ck-; 
ficht  aufgeführt.     Die  Kartoffeln  nimmt  er  mit  Recht 
in  Schutz:  aber  jüber  ihre  naturhiftorifche  Beftiin- 
mung  drückt  er  fleh  fehr  fchwankend  aus.     Sie  feya 
das  »unter  der  Erde,    was  die  Aepfel  (Beeren)  der 
Kartoffeln  über  der  Erde  feyn.     Der  Vf.  weif»  alfo 
nicht,  was  Knollen  derGewächfe  find.    Die  Apriko- 
kn  hält  Rec.  auch    nicht  für  fo   leicht    verdaulich 
als  der  Vf.     Bey  den  Schwämmen  hätte  fehr  forg- 
fähj^  der  Unterfcbied  der  efsbaren  und  giftigen  an- 
gegi^en  uTerden  moflen,    wor(N>er  der  Vf.  fich  bey 
Boktm  hätre-Raths  erkolea  können.      Aber  davon 
findet  man  kein  Wort.   — ^     Unter   den   Getränken 
kommt  auch  Gin  vor,  ein  gewöhnliches  Getränk  des 
gerneineh    Mannes  in    England.      Es  ift  eigentlich 
Rdckenhranntewein  mitWacholderbeewn  angemacht; 

ajl^ii  mau*  macht  es  auch  aus  M«lz  Eflfenz  mit  Ter- 
peifthin ,  indem  man  zu  10  Gallonen  Spiritus  zwey 
Unzen  Terpenthin  wmmr.  N^g«*-b€fteht  aus  ver- 
dünntem Wein  mit  dem  Saft  der  Limonien  oder  der 
fevillifchen  Orangen.  Dem  übermäfsigen  Theetrin- 
keri  fchreibt  der  Vf.  zum  Theil  die  heut  zu  Tage  fo 
fehr 

eine  fehr  flache  AbUandluug 
aus  der  Chemie  entlehnten  Grundfätze  derKochkunft. 


LCIl    AV,MLdWt    UCI      TA.      AUlli      JLUCIl      IXim    AB^ui.    &m     j,  mi  ^w,    «w 

ehr  häufigen  Nervenkrankheiten  zti.     Angehängt  ift 
line  fehr  flache  Abkandlunir  über  die  allg:emei?ien, 


'  LovDOff,  b.  Murray  tt.Highley:  JnnaU  ef  Infanittf^ 
comprifing  a  vartety  of  felect  cafes  in  the  difFe- 
rentfpecies  ofinfauity,  Lunacyor  Madnefs,  with 
the  modes  of  practices,  as  adopted  in  the  treat- 
oient  of  each.  By  IVilt.  Ptrfect,  of  Weft  -  Mal- 
ling  in  Kern.  Thejecond  edition,  revifed,  cor- 
rected  and  confiderably  enlarged.  iSoi*  4x2  S« 
8-    (2  Rtblr.  16  gr.) 

Schon  die  erfte  Ausgabe  dicfes  Werkes,  wovon 
die  deutfche  üebeffetzung  1787  erfchien,  fand,  we- 
gen der  anfehnlichenZabl  lehrreicher  und  merkwür- 
diger Kranken -Gefchichten  wahnfinniger  und  me- 
lancholifcher  Perfonen,  vielen  Beyfall»;  und  diefe 
neue  Auflage  erhebt  fichf  wegen  einer  beträchtli- 
chen 
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eilen  ZuntM  nnt^aktin  tntereiflrafiterBMlacbevne^m 
£är  W&rde  «Ines  daflif<q||en  Werkes ,  dem  tnaa  mus 
der  detttfAem  Uteratur  nw  (rrrili^f  veraiifchtc 
Scliriften  an  die  Seite  fetcen  kstm.  DochJiahen  die 
l£t£tem  noch  darin  einen  Vercug  ver  diefem  engli> 
fchen  Werke ,  dafs  die  SeobackCungen  geordaet  und 
unter  gewiffe  Rubrilien  gebracht  find »  welches  Per^ 
fect  IM  Aun  Terahfäumt  und  dadurch  den  Gebrauch 
dieTes  Buches  etfchwert  hat.  Rec.kaim  nroraosfetzen, 
dafs  die  filteren  Bec^achtungen  aus  der  deutfchea 
U^erTetzung  hinlänglich  bekannt  find ,  er  vrül  da- 
her nur  einige  neuere  ausheben »  die  in  diefer  zwe^r 
ten  Auflage  zum  «rftenmal  erfcheinen«  FalL.^ 
Durdi  zu  reiehliehen  und  «nzeidgen  GebFai^Ji  des 
Oueckfilbcrs  bey  eine«  ITenedfchen  entfteht  Melan- 
Ihntie :  Ithiriich  tft  der  FM  jff.  Fall  ^g.  Untere 
4rückung  der  monatlichen  Remicung  die  Urfache 
der  Raferey,  durch  SpiefafUs  und  Kampfer  geheilt« 
Fa((  6i-  Einer  iron  riefen »  wo  ünmÄfsigkeit  im  ße- 
Aufs  gesftiger  Getränke  den  Wahnfinn  veranlaGite. 
Bier  that  ein  r^enartigerAnsfchiag  fahr  guteD|ei|ft«. 
Fall  fe.  Ein  äufserft  feltenes  Beyfpiel  «ron  der  Me- 
lancholte  eines  eüfjähri^en  Kindes »  ohne  «Ue  offen- 
bare Urfacbe  *  die  AA  nach  etlichen  Mnnateu  r^n 
fclbft  wieder  verfor.  Beiläufig  eine  fehr  gegrfin* 
dete  Warnung  Yor  der  unzeitigen  Anwendung  der 
Blalenpflafter  in  den  Anfällen  der  Mebncholie«  Als 
ein  einziges  Beyfpiel  in  fetner  Art  wird  aus  Sdrry 
die  GetchiChte  efines  rafend  gebornen  Kindes  erzaMt. 
Rec.  ^ezweifdt  die  Wahiheit  der  Sache  felbft  u>^^^ 
über  die  Umftän4e»  die  Sorry  anfdhit;  find  iiii- 
^airUich.  Uebrigens  fuhrt  Greding  mehiiiere  ¥äUe 
TMi  angebomer  Helanohnlie  und  Baferey  an.  Der 
7nfte  Fatt  ift  riner  der  häuSigftcn  in  Engtaad; 
rtflieiifer  Wdhnfinn,  Äurch  methodifti£che  ^^h w^ 


merey  vennkfst  mid  {feidOvt  FeK  71.  txk\ 
neue  Beftätigmng  der  EcfiihFimg  des  Dr.  HsU  ber, 
Mßod  I  dafs  plötzlicher  Uebergang  vom  Mangel  zKt 
Ueberlttfs  .djte  MenCchen  weit  eher  wahnfinmg  mich, 
als  die  entgegengeretzte  Verändemng.  Der  73fte  Fil 
lehrt  aufs  neue«  <dafs  man  den  bellen  Zwifickeneei* 
ten  der  Wahnfinnigen  nie  trauen  darf ,  weil  oft  aick 
geraumer  Zeit  die  neftigfte  Raferey  wieder  aosbikb. 
BeyUnfig  ielgende  Gefichichte;:  Kaptttui.  flimikoi 
Terlor  feinen  Verftand.  Sein  QeCchtft Var,  Genfer- 
handluagen  Im  Parlament  befzuwohnea,  und  die 
fjckdnften  fieden  der  berühmteren  ParlaflMiUfiGb 
4er.  daduach  zu  unterbmchen^  dafs  er  bey  dn  kbl* 
lichten  Stellen  ,  bey  den  Perioden«  die  die  neue 
Emphafe  hatten»  ausrief:  »«Es  ift  nicht  wahr!  Alles 
find  Lagen ! . «  Füll  77.  Eine  Frau  bildsi  fich  ein, 
befondtf re  Gewalt  Gber  gewifie  Dämenen  tu  iuben, 
ckic  fie  die  Cooge  -  Teuf d  «lenntj  diefe  feya  die  Ab- 
httuimlijife  des  Satans  nd  der  eingibomea  Weibei 
in  Coiigcu  FM  g t^  Bej  c3nem  j  nngen  Meaf chen  weck- 
fdten  die  Anfälle  des  WahnlliMS  mit  der  UafeAtck 
ab :  diefs  Ungeaiefer  rerfchwand  •  fn  oft  4er  Wihn- 
Mtm  auabnch»  nnd  ftethe  fich  wieder  ein^  wekndii* 
fer  aufhörte,  fmlli^^  Merkwdrdig  und,  wieRee^ 
gtaubt  •  ndcht  |^  feiten ,  wn  nämlich  der  WftknCl* 
nige  fich  feiner  Verrftckunf  voUh^mmen  btwvbt  Ü 
und  eben  daduich  nm  fo  «nglickliicher  will  M 
B08*  Gute  WiziLttng  der  Eleklodtit  in  der  Hd» 
cholle* 

Sehr  rihmilch  ift  «s,  dafs  die  Engl  tader  wie  die 
Fra|\z#fen«  jeut  anfangen  (ich  mehr  um  diedeat- 
fi:he  Literstur  zu  bekOmmecn.  Der  Vf.  bat  Gfii»it 
Zirnrnttmanm  und  felbft  Wak^rd  gelefen.  Ntr  ter- 
4rebterdie>lamen:  JHfiMhniiathierJKidMUa.Lw- 
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VaaicssAW  lenKma».  JUmA»r^  n.£rfurt,  h.  Biok 
imd  ^afaa^Lilibafe :  Erinnerung  aa  die  F^rdienfie,  wekht  fitk 
der  verfi<k¥ben€  Kurf.  Sä^hf.  gali.  Krisgtrmtk'  und  BürgMnMir 
fler»  D.Carl  Wilhelm  MüUei^  um  L^pzig  erwerben  hat.  i|ex« 
24.  6.  8-  (a  ffr.>  Dar¥f.  diafetj  aus  dta  faclvfifchen  ProWn- 
sUlbltitem  bcfonders  sbgedrudctaii  AufTtCBe«  teigt  in  teut- 
Mlbti  rid  WahrhattiÜebe  und  «ins  fuU  -Bekanntfchaft  mit 
dem  Maane«  an  deflen  ^ardiqiAe  ar  «rinaert.  Die  wcai- 
mea,  bisa  miCKStheütaa  BtflMrktingeo  ibar  MaUee^s  Oa* 
iSi^mktitj  Scharfblick».  giTbiliitem  ScbSftbaiufiaa' und 
rsgen  BiCer  für  die  Befördeeuag  des  Wabaen  »  Alten  • 
Sea^ftaen  und  ^^eaieinautzUcben  find  voUkoiaaieii  Tick- 
tig.  Nur-<Jnwiff«abeic  und  Neid  kann  ieaa  riihmUebeii  Si* 
f enfcbafcen  an  dem  fei.  Müller  verketmen.     Drefenira  An». 

Klun,  welaha  hier  b^  ioifibruag  Csiaar  fm^MkB  g^ 


tühmt  vesdsn »  x.  B.  di«  7errsh5neninf  Aet  8ta4t  iurd  ^ 
Anlagen  ror  dtn  Tbartn»  die  Anftallung  des  ron  i«<e 
Freunds  der  Wahcbeic  und  d^  (rucan  verehrten  Uk^ 
ler'a ,  die  Erricbtunj  der  FreyCchule  •  die  TerCcbönene^^ 
{ftcelaikurcbe  etc.  und  unftireuig  grÖ(j»tenthei]s  du  ^^^ 
MüHet^s^  und  dar  Tf.  hat  ^ean  recht«  wenn  er  U^f^^' 
iaiji  die  beiden ,  von  edlem  GemaiaHnne  befetitet  Rift'' 
herm  Hänfen,  dietich  befienders  durch  Erriduunf  «airen^ 
fihnunc  dea  Arbeits  Hanfes«  und  durch  aine  zweAsmr 
Einricbtunf  des  VtiTerungs-  und  WaiCeiihaufes,  ^}^, 
f  ig  fehr  Terdlent  gemache  haben,  •hne'MuIleif's  Unterluuvg 
nicht  ie  riel  nusf  eriehtec  haben  würden.  Sehen  mi  " 
fiafinunfen »  welabe  der  Vf.  ven  denieniffen  Mitrli»^,^ 
Aadis  hegt»  welche  jeut  an  l£iiller*s  SteUe  ItcJiCB'  ^^' 
avtefiobaa  ibra  JbrfiiUanc  f»a  f aaaam  Beraen. 
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Diengtmgs,   den  9.  §u»ius  iges» 


ERDBESCHREIBUNG. 

Leipzig,  b,  Wolf :  Briife  über  Italien ,  gefchrfe- 
ben- in  den  Tahceii  I7p8  und  179^  rom  Verfaffer 
der  vertraulichen  Briefe  über  FfankreiVh  und 
Paris.  Erfi'er  ßand.  364  und  XX  S.  Zweuter 
Band:  397  und  XVI  S.*  's-  iSoi-  (2  Rtlilr. 
20  gr.) 

1  Jie  TJelen  und  mannichfaltigen  Werke,  die  wir 
^  über  haften  haben,  Wfiren,  Tagt  der  V£.  in  der 
orrede,  fäuimt lieh  vor  der' grofsen  Umwälzung 
ifchriebcQ,  „iivekhe  die  Mcnfchheit  i^ein  ganzes 
jculuin  entweder  vorKÜckt,  »der  jiuri^fchleudert, 
i  diefer  höchft- merkwürdigen  Krifis  fah  ich  Ita- 
iü  und  war  bemüht »  deri  Menfchen  weit  mehr, 
ie  jeden  andern  Geg»nftand  zu  beebacht^.*^  — 
en  Menfchen.  in  dem  angeführten  Zeitpunkt^  in 
allen  zu  beobachten'  und  die  Refultate  davon  zu 
«fern,  wäre  in  der  That  eirt  grofses  UiiteVneh'men, 
nd  woraus  ein  wichtiges  Werk  entflohen  könnte; 
lein  dazu  gehurt  cin^  genaue  Eenntnifs  der  S|^ra-  * 
le  und  eine  gewifTe  ^eit,  die  man  unter  denMen- 
ben  zubringen  muls,  die  maii  beobachten  vHll. 
^r  Vf.  aber  fprfcht  nicht  Italiänifch;  und  was  die 
rft  betrifft,  fo  hat  er,  im  Verlaufe  von  ileun  Wo- 
en,  zwifchen  dem  iften  May  und  3ten  July'»  Sa- 
yen,  Turin,  Genua,  Mayland,  Mantua ,  Parma, 
»dena,  Bologna,  Ferrara,  Padua  und  Venedig 
rchreift.     Was  er  in  diefen  Ländern  und  ScSdtea 

zwey  xMonaten  gefammelt  hat,  füllt  die  erften 
rey  Bände«  Da  war  es  nun  fchwer,  hefonders 
ly  der  Uiikenntnifs  der  Sprache,  den  Menfchen  zu 
Mkachcen;  auch  findet  fich  Jbier  über  den  Cbara« 
ter  aller  diefer  Volkerfchaften  fehr  wenig  Neues, 
"m  wir  die  Befchreibung  ihres  Betragens  bey  der 
Evolution  ausnehmen,  wobey  doch  der  Vf.  fehr 
«ift.  Ja  er  wiederholt  fehr  oft,  was  fein«  Vor- 
ti^er  längft  gefagt  haben ,  nur  dafs  er  hin  und 
eder  mit  grpfserer  Strenge  als  feine  Vorgänger 
d  —  Rec.  darf  hinzufetzen  —  mit  zu  grofser 
enge  urtheilt.  Wäre  er  z.  E^  länger  als  10  tder  1$ 
^e  in  üenua  geblieben  und  im  Stande  gewefen, 
^  mit  den  Einwohnern  in  ihrer  Spruche  zu  Enter- 
ten: fo  würde  er  nicht  das  harte  Urtheil  über 
•  Unwiflenheit  uad  den  günzlicben  Mangel  an  Er«. 
hung  der  Genuefer  gefällt  haben.  (S.'3a6  fagt  er, 
r  Genuefer  finde  in  feiner  Vaterftadt  kaum  Gele- 
t^heit  lefen  und  fchreiben  zu  lernen.)  Auffallend  ift 
I  dafs  er  die  Red^n,  die  er  zu  Genua  im  Rathe 
r  Jüngenr  hörte,  in  jeder  Rückdcht  herabfetzt  und 

^•UZ.  1*86  a*  Zwfytet  Band. 


verattheilt,  da  er  doch  nur  einige  Tage  früher  in 
gr^fser  Verlegenheit  war,  als  ihn  fein  Fuhrmann  mit- 
ten in  einer  Gaffe  abfetzte.  „Den  Mantelfack  ,  (fagt 
ct'S'.  ^8o)  fchämte  ich  mich  auf  den  Rücken  zu  neh- 
men, und  wenn  ich  es  auch  über  mich  erhalten  hät- 
te, wo  härte  ich  ihn  hintragen  follen ,  4a  ich  nicht 
gcrik'g  italiänifch  Spreche  f  um  ein  Wirthshaus  zu  erfra- 
gen!**  Seine  ünkunde  diefer  Sprache  follte  man 
auch  daraus  abnehmen,  dafs  er  durch  das  gan^e 
Werk  hindurch  alUmahl  manu  ftatt  mang  fchreibt, 
wie  es  auf  mehrem  Seiten  zii  lefen  ift.  -^  .^  Hart 
ift  fein  Urtheil  über  die  üuwifTenheit  der  Turiner 
und  ihren  gänzlichen  Mangel  an  Erziehung;  wobey 
erfich  noch  überdiefs  widerfpricht ,  denn  kurz  vor- 
her fagt  er:  (S,ä3i.)  daCs  „zu  Turin  d;e  Künfte  und 
Wiffenfchaften  I  überhaupt  (Ich  der  Vollkommenheit 
immer  mehr  und  mehr  zu  nähern  fcheiaen,  als  in 
dem  benachbarten  Mayländifcken ,  oder  vielleicht  in 
dem  ganzen  übrigen  Italien.'*  Auch  liefst  man,  nicht 
^it  davon:  »Man  würde  in  Turin  wegen  der  Na- 
be von'  Fnmkreich  iiad  Pavia  noch  weit  mehr  lei- 
ften  «tc»^«  Aber  Pavia  liegt  ja  imMayländifchen.— 1 
Genua  ift  nicht  fo  ganz  ^rm  an  Kuiiftfachen »  befon- 
dersf  G^miClden»  als  der  Vf,  meyut.  Se  gedenkt  er 
z.B.  mit  keinem  Worte  der  vielen  und  fchönen  Vau 
pyks ,  die  (ich  in  diefer  Stadt  befinden;  ja  einige 
der  heften  Werke  diefes  Niederländifchen  Künftlers 
finden  fleh  iii  Genua.  Falfch  ift  es,  dafs  alle  ehema- 
li^e  Grofsen  und  Reiche  in  der  contrada  (Stradä)  nuova 
wohnten.  Sehr  viele  wohnten  in  der  Strada  Balhif 
die,  fo  wie  j.ene^  gröfstentheüs  aus  PaUüften  bc- 
ftcht. 

Was  dea  Theil  des  Werkes  betrifft:,  der  Auf- 
fchlüffe  über  die  Revotation  geben  follte«  fo  Tagt 
der  Vf.  darüber  in  der  Vorrede :  „Da  ich  vermöge 
djer  Stelle,  welche  ich  bey  der  franzöfifchen  Armee 
bekleidete ,  gröfser^  Gelegenheit  als  hutidert  andere 
Reifende  gehabt  hjjbig,  den  Lauf  der  Begebenheiten 
in  djer  Nähe  zu  verfolgen,  fo  darf  ich  g'ew^s  auch 
auf  grdfsere  Glaubwürdigkeit  Anfprach  maehen.«*  — 
Rec.  nimaitjes  nicht  auf  neb,  fiber  die  Richtigkeit  der 
hier  gegebenen  Nachrichten  zuurcheilen;  aber /las 
darf  ei:  Zagen ,  dafs  die  allermehrften  fchon  ziemlich 
allgemein  bekannt  find,  üebrigens  wäre  es  unbilljg, 
deu  Vf.  über  diefea  Punkt  zu  ftrenge  zu  richten,  da 
er  erklärt;  „Unterhalten  war  auch  diefsmal,  Y/;euH 
nicht  def  einzige,  doch  der  Haup(||^eck  bey  «leiner 
Arbeit  etc.*«  Afeer  freylich  hätte  er,  um  zu  unter- 
halten ,  wohl  weniger  weitfchw^äg  feyn,  und  stall« 
che  unbedjeuteivde  Dinge  nicht  zq  einer  fp  ünr/erant« 
Wörtlichen  Länge  ausfpinneH  foUea«    üi&raer  geb4- 
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renaacli  gcwifle  Wendungen,  die  ficn  Lefer,  wenn 
fie  öfters  vorkommen,  ermüden»'  Zuiifi  Beyfplel  rfre- 
ite  äie  Art  ,  Wie  er  über  das  1'beater  zii  Tariit 
fchreibr.  —  ,,Und  nun  —  ich  will  vorangehen  und 
Ihnen  in  deu  erfien  Ranken  einen  bequemen  Platz 
aiislindig  za  machen  fuchen ^—  ich^ehme  mei- 
nen Platz  auf  der  Bank  liinter  dem  Ihrigen  und  ite- 
he  zu  Befehle,  fo  oft  Sie  mich  nöthig^  haben  wer- 
den.*^ Oder  auch  S.  201 :  In  meinem  letzten  führten 
ich  Sie  ins  Thcoccr;  in  diefem  mufs  ich  Sie  bitten«. 
mir  hrdie  Kirche  zu  folgen.  Fceylich  härte  ich  als 
"  ein  guter  Cbriil  »  Sie  dahin  zu  aUeierlt  begleiten  fol- 
~  len;  aHein  etc.  —  —  —  Ich  hätte  Ihnen  eben  fo 
guE  die  Kirchen  wie  die  Kamedie  (fic)  zeigen  kön- 
nen etc.  Durch  folche*  Wendungen  werden  die  Bü- 
cher ttnnötbiger  Weife  vergröfsert  uutl  der  Lefer  hat 
Langeweile.  Zu  den  Auswüchfen  gehört  auch  die 
anderthalb  Bogen  fiarke  Gcfchichte  eines  jungen  Sa- 
voyarden,  den  der  Vf.  am  Berge  Ccmis  kennen  lern- 
te» und  doch  nichts  als  eine  von  jenen  Gefchichten 
ift»  dergleichen  zur  Zelt  des  Schreckeufyftems  (ich 
hundert  zugetragen  haben,  fo  wie  im  zweytenThei- 
le  die  Gefchichte  Amaliens  von  xwey  Bogen. 

In  der  Vorrede  zum  2ten  Bande  fagt  der  Vf.: 
,Jn  einem  Lande»  wie  Italien,  wo  es  fo  vitale  klei- 
ne Staaten  giebt,  foIUe  man  meynen»  miifstenauch 
die  Menfchen»  ihre  Sitten  und  Gebräuche  nach,  der 
jedesmaligen  Verfaffung,    unter  welcher   fie  leben» 
oder  gelebt  haben»  mebr  «der  weniger  verfcbiedehe 
€i{(6ntbömliche  Charaktere  angenovimen  haben.  Aber 
diefes  ift  nur  aufserft  feilten ,    oder  doch  itx  fehr  uw- 
bedeutenden    Dingen   der  Fall,   ctc**^     Wenn  aber 
dief(^s  fo  lA :  fo  muHen  doch  diefe  Briefe  einen  gro- 
fseti  TheiJ  des  Interefle  verlieren»    welches  fie,  nach 
der  Vorrede  des  ißen  Bandes»  vor  den  Werken  der 
Vorgänger  des^  Vf.   vorau&hrben  follten.    Die  Sache 
ift»  dafs  dicfe  Unterfchiede  grofstentheils  in  feinen 
S^hattirungen  beßehen»  welche  nur  derjenige  beob- 
achten k^n»    der  lange  unter  einem  Volke  Cchauf- 
hülr ,    mancherley  Stände  deHelben  lieht  und  mit  ih- 
rer Sprache  innig  vertraut  ifl.    Allein  der  Vf.  fcheint 
durch    den    ganzen   2ten   Tbeil  hindurch  vergeHeu 
zu  haben,    was  er  in  der  Vorrede  zum  erilen  ver- 
fpraeh ;    denn   hier  findet  (ich  fehr  wenig  ober  den 
Charakter  der  Länderbewohner,  die  er  fah,  ja  felbft 
fiber  ihr  Benehmen  bey  der  Kevolurion  nur  fehr  we- 
nig.    Wie  machte  es  alfo  der  Vf.  A'efen  Band  zu  fül- 
ten^?    Wie  es  die  mehrefien  feiner  Vorgänger  mach- 
ten.   Er  befchreibt  Städte»  Pallaße»  Kirchen,  KunA- 
fammlungen  etc.      Die  214  Seiten»    die  blofs   von 
Venedig  handeln »  find  grüfstenthens  mit  diefen  Ge- 
genftanden   gefüllt.     Hier  wird  der  ganze  Markus- 
platz umftändlich  befchrieben»  die  Markuskirche»  der 
Herzogliche  Pallaß,  ja  fegar  mehrere  Gemälde,  die 
in  den  letzrern  luüigeti..    Kurz  er  verhandelt  die  ge- 
wöhnlichen Gegml^äncle»  womit  fich  feine  Vor gän- 
der  befchäftiget  haben ,  und  ift  dabey  fo  weitläuftig, 
dafs  er  über  die  nocli   übrigen  Theite  von  Italien» 
jfehr  leicfrt  noch  vier  Bande  herausgeben  kann.  ß.  7. 
(igji  der  Vf.  vpn  GenuAi    «»Nach  Gärten  Wurden  S^e 


in  der  Sfadt  vergeblich  fachen «  und  aufser  m 
Menge  v^rtrddkneter  Tre;^bettsbäume,  ennnere  i 
mich  keine  andern»  als  einige  Linden  auf  dem  gi 
fsen  Platze  gefehen  zu  haben.*»  Sonderbar, 
der  Vf.  den  ziemlich  grofsen  und  intereflanten  Gar 
ten  nicfal  kannte,  der  der  Familie  Doria  an  der  Weft 
feite  der  Stadt  gehörte»  und  wa  fich(wenigfteRS  n«d 
vor  acht  Jahreü)  alte  und  fchönt  Bäume  Amdtn,  in 
den  angenehmllen  Schatten  gewährten.  —  S.  184 
Eineigrofse',  ungeheure  Stadt  (Venedig)  nicht  au 
Pfählen,  ruhend »  nicht  auf  einer  Infel  gebaut,  fos 
dern  an  den  fand  igen  Grund  des  Meere$  befffä- 
get  etc.  **  X>i%  Wahrheit  iß»  dafs  Venedfg  aaf  einer 
grofsen  Menge  von  Infein  fteht»  auf  welchen 
Häufer  auf  Millionen JPfäblen  ruhen,  die aberdorcb 
Mauerwerk  grdfstemheits  verfteckt  find*  S.i^^Dis 
Fluth  findet  fich  alle  34Slunde»regelmär5ig  em.''- 
Die  FUitk  tritt  zu  Venedig»  fo  wie  fiberaU,  wo  Flott 
ift»  alle  12  Stunden  ein»  nnr  dafs  fie  jedesmal  eift 
wenig  fpäter  kommt»  S*  193:  Seine  Wohn^ngiut 
den  Vortheil,  dafa  man  aus  derfelben  zuFufseaof 
den  Marku^atz  gehen  kann  etc.  und  S.  337:  »D^f 
Markusplatz  und  derjenige  Theil  der  Stadt,  derB 

Segen  Oßen  an  ihn  anfcUiefst »  find  der  imfe 
ezirk  von  Venedig»  auf  welchem  man  allem&albeo 
zu  Fufse  hinkommen  kann  etc^  <*  -—  Das  Wa^t? 
ift »  dafs  das  eigentliche  Venedig  fo  durchaus  dorcli 
Bracken  verkünden  ift,  dafs  man  an  jeden  gegebe- 
neu Ort  zu  Lande  kemmek  kann»  Durch  die  Rial* 
tobrücke  ift  felbft  der  Thei)  der  Stadt»  welcher aof 
der  andern  Seite  des  grofsen  Can als  liegt»  vaitdt^ 
übrigen  verbunden»  und  nur  dieJnfehi»  dieni<^'^^ 
zur  Stade  gehören»  wie  St.  Giori^io  »naf giore etc. 
find  daven  getrenixt.  S.  295:  „In  (eUenefiGtm' 
den  haben  die  Kirchen  in  Venedfg  einen  grofsf« 
Vorzug  vor  vielen  andern  in  Italien.  Man  findet  i» 
lleinen  fo  viel«  und  vOrtrefßiche  beyfammcn  *^''''* 
Hier  dachte  der  Vf.  nfcht  an  Bologna  undnocHf 
niger  an  Rom.  S.  316  befchreibt  er  auf  St.  GW^ 
maggiore  die  berühmte  Hochzeit  von  Kana»^  ^j'" 
Paul  Veronefe.  Rec  hatte  immer  gehört  und  jelc- 
fen,  dafs  die  Franzofen  diefes  Meifterftück  wegge^ 
fuhrt  hätten;  und  diefe  Nachricht  wurde  ihm,  a** 
er  1799  in  Venedig  war,  in  dem  Klofterfclbfl J»^* 
ftätiget.  Was  hat  alfo  der  Vf.  gefehen  t  Oder^»'^ 
die  Nachrichren,  die  Rec.  an  Ort  und  Stelle  davon 
erhielt»  fo  woh!  als  alle  die  frühem,  die  wir «^^^ 
Zeitungen  gelefen  haben,  faifch? 

Im  Gaiucen  find  diefe  zwey  Binde,  ^ie  ob«« 
gerügten  Mängel  abgerechnet»    gut  und  angenen 
gefchrieben.       Hin    und  wieder   finden  fich  einige 
Nachläifigkeiten  und  Druckfehler.  Th.  I.  S.  1*8  " 
durchaus  fteht  Lanslebourg  ftatt  Lasnebourg.  5.  I0> 
Thonou»     1.  Thonom     S.  282-     wo  ich  Oftcjc/^v 
Kaufleute  etc.  ßch  über  die  wahrfcheintiche  Bern 
mung    der    Ex^dition     di$    Köffe   zerbr^chtn^ 
traf,    S.  322.     Je  gehäffiger  fie  den  Männern  «n«, 
ji  mehr  laffen  es  fich  die  Weiber  angelegen  feyn^^; 
Th.  U.  S.  3a  nnd  an  andern  Orten  Teciao,  l  ^  J 
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I,  ocIcrTcffn,  Teffino.  S.  gg  m^Ä  fonft  „Göerchi- 
r*  i.  Guercino.  Statt  Caracki  (ib.  u.  a.  O.)  1.  Car- 
cci.  S.  109.  Fracefekinr  L  Francefchini.  S.  iio.  Ja- 
)b  Befian ,  f.  BafTano,  S.  236  und  306  ftatt  Giuecca 
Zuecca,  oder,  wie  es  am|  cewöhnüchße»  keifst, 
iudecca.  —  Folgende  Wörter  und  Ausdräcke»  die 
lufig  vorkommen,  als  reflekriren,  orientiren,  logt- 
n,  regalireh  »  snnüfant,  die  Sujets,  Monumenter 
iblimfte,  conferircn,  eine  der  indeceftt^fteit  Operiv 
leiueiu  noblem  Seile,  noble  Arthitectttr,  Kuklefler 
(Tect,  pompöfe  Elogen ,  Glacen,  I>ecenz,  elf  r  h. 
enoit  etc.  liefsen  lieh  docK  gar  wohl,  wenigften» 
ic  mehreften  niaie ,  ins  Deatfche  tiberieczen. 


KINDERSCHRIFTEN, 

Bfrliv,  b.  Decker:  Der  Brandenbnrpifche  Kinder^ 
freitnd.  £iii  Lefebucfa  für  VolksfcoBleiir  iSoow 
«76  S.  tt,  XII S.  8.    (4gr.> 

Hm.  Predts^r  Witmfin,    der  feft  mehrem  Jab- 
m  Beruf  zu  haken  meynte,  fdr  die  Jugend  zv  fchrei- 
en,  fchieneit  4ie  Lefebueber  für  VoYksfchulen  vont 
inem  V.  RockoWt  Thieme^  Qunkir^  Wmffftett  thetl» 
II  tbeuer,    theits  nicbt  reicbhalrig  genug  2«  feyu, 
m  alte  Bedürfnifle  einer  eigentHcben  Volksfcbale  zu 
ftfnedfgen.     Er  glaubte  alfo  das  dringende  Bedfirf« 
tifs  ernes  eben  fo  refcblialtigen  a}»  woblfeiien  Lefe» 
ucbts  fsr  Volksfckvlen  durck  diefe»  Brandenburgi- 
ben  KinderfreuiM)  befriedigen  zu  mQiTen,    Wem» 
picbfaahigkeit   die   erfte  und  Yorzüglicbfte  Eigen* 
bafc  eines  zweckmäfsigen  und  brauebbarea  Volks- 
tchs  feyn  fo)l :  fe  kaim  die  £e  allerdings  Hn.  W»  Kin^ 
irfrevnd    nicbt   abgefprocben  werden.     Aach  bat 
mehrentheils  beyieincr  Auswahl  auf  das  Gemein- 
itiliche  für  diefe  Volksklafle  Rückiickt  genommen, 
id  im  Ganzen  eine  brauckbare  Sammlung  gut  ge- 
ibUer  Materialien  geliefert.    Alfein,  wenn  Rec.  er» 
^t,d&fs  felbft  durch  den  Titel,  efnNatianalbucb  — 
in  Lefebuch  für  ein  fo  belräehtliehes  Volk ,  als  die 
"K^ern  Brandenburger  ün^  angedeutet  werde:  fo 
^^nn  er  mit  der  blefsen  RScbhalt^gkeit  bey  einer 
^^khtn  wichtigen  Buche  fc'blecbterdings  nicht  zu- 
•neien  feym    Rec.  bat  es  firfa  fek  20  Jahren  ^   tcc* 
Höge  feine»  Amtes,,    zur  TorzäglichAen  Pflicht  gt^ 
^cbt^  dergj^lcben  Volksf4:hriften  febrj  aufmerkfam 
laufen»  'und  mit  einander  zu  vergfeicben;   und  da 
^<i  et  faft  immer  zu  feinem  Leidw-efen ,   dafs  die 
'tFfaflcr  derf«lben>   wie  fchon  ebnurls^  (rerwf  Iklagte, 
^ck  fiel  241  wenig  mit  der  indiiriduelien  Denkungs- 
*^  der  Spracbt  und  den  geiftigen  und  phyfifchef» 
Mfirftuffen  dkfer  Volksklafe,.    für  welche  fie  docb 
^  Schriftßeltef  va\d  Lebrer  Miftraien ,.  Vertraut  zjx 
^yn  Schienen.    Es  ift  doch  bey  weitem  noeh  nicht 
^^^Z-^  dafs  man  dfefer  VoiksktalTe  nur  reichhaltige 
j^äkfaia  zufammei^  geprefste  Lefeböcher  gebe;  fon« 
;eni  das  erfte  und  ▼orzögCcbfte  ErfdJemif*  einer 
pichen  National  •  Encyklopadfe  follte  fyilematrfche, 
^c  Wttua  mau  lieber  willjidie  naturlkhfte  uad  for(- 
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faltigfte  Ordnung  feyn^;  weil  nach  unferm  Dafürbai- 
ren  das  wahre  fyflematifche  den  Cbarakter  der  Deut* 
licbkeit  hat""  und  ganz  dazu  geeignet  ift,  die  Denk* 
.  kraft  der  Menfchen,    in  allen  bürgerlichen  Verhält- 
Mflen»  241  wecken  und  zu  öbeftr    Dafs  Hr.  W.  bej 
Verferugung  feines  Buchs  ficb  diefs  nicht  zum  6e- 
f^tz  gemacht  habe ,    lehrt  die  Anfleht  feiner  Inhalts-^ 
anzeige.     Er  hat  fein  Werk  in  XIV  Hauptabfchnitte 
getheikt.    I.  Kurze  Sätzt  zur  WeckuHg  der  Aufmerk- 
famkeit  und  des  Nflchdeuluf^s.    (Wie?  und  doch  fagc 
der  Vf.  in  der  Vorrede :  ErftfoUtenfie  nur  blefs  mrt  Fer- 
ttgkeir  lefen?)  IL  Erzählungen  zw  Beförderunggu- 
ter  Gefinnungen.    III.     Von  dem  Menßhen.     IV.    Pror- 
ducte  der  Erde^    V.  Gefialt  uftd  Befchaffenheit  der  Er- 
de.   (Sollte  No.  IV.  fejn.)     VL    Dh,  Mark  Bmnden-  ' 
bürg.    VIL    Von  de%n  fhieren.    VIII.    Von  den  Pflan- 
zen*    IX.     Von  den  menfchtichen  Körper.    (DiefeiA 
hängt  der  Vf.  8  Denkfprüche  von  verfcbiedenem  In«- 
hait^^anll)    X.    GefundheitsUhre.   XI.    Von  der  Zeit" 
redmung  und  dem  Kalender.    XII.    Za/it,   Maafs  und 
Gewicht.    (Sehr  mager.)   JCIIL    Kurzer  Auszug  aus 
den    Preufsifcken  Landesgefeizen*    XIV*    Lieder  und 
e.     (Ohne  den  mindeften  Plan  zufammertge- 


fieliet»    So  fteht  z.  B.   Danklied  nach  der  Mahlzeit 
'zwifcben  der  Fabel:    der  Knabe  und  das  Vogelneft 
und  Jobann  der  Selfenfieder.)      Befler  hätte  nacb 
ttufrer  Meynung  der  Vf.  getban»  wenn  er  einen  kur- 
zen Unterricht  von  der  Welt ,  von  ffer  Erde  und  ih- 
ren ^Gefchöpfen  vorangefchiekt  und  hierauf  die  fehr 
natürliche  Ordnung   der    tibrigen    gemeinnützigen 
Kemitnifle  gegrfind^  bfttte«    Danit  wirdea  die  Ma- 
terieir,  welche  zufammengehären,   nicht  fo  unna* 
türlich  getrennt  und  unnöthige  Wiederholungen  er- 
fparet  worden  feyn.    Aber  nicht  nur  die  Planlofig- 
&eit  ift  es  r  die  fagleich  ins  Auge  fprihgt»  fondem 
auch  felbft  gewifle  unrichtige  und  ntcMäffige  Dar- 
fteUungen  und  Behauptungen ,  welche  in  einem  iol« 
ehen  Volksboehe  forgfikigft  vermieden  werden  foU« 
ten,  weil  befonders»  wie  man  aus  vielfält^en  Bey- 
fpfeleii  weifs,   der  gegen  alles  Neue  varartheilsvcä* 
le  Landmann,  wenn  er  gewiffe Unrichtigkeiten  ent« 
deckt,  febr  geneigt  ill«   das  übrige  B^^Tere  m  einem 
fokhem  Buche  als  unrichtig  und  faffch  zu  verurtbei* 
len.    St9  ftehet  S.  17  dasjcliarfe  £(/V» ,    welches  hin- 
ten (?)    um  Pfluge  fitzt  (?)    und  der  Pflugfchnar 
keifstf  fckneidet  in  die  Erdj  ein,  reifst  ffe  auf  etr«  Je^ 
der  aufmcrkfame  Bauerjimge  kann  den  Vf.  belehren, 
dsff  das  fcharfe  Eifen,  welches  in  di«  Erde  fchnei- 
det,    und  oben  an  dem  Hälfe  des  Pfluges  befeftiget 
ift,  nicht    Pßugfchaar  fondem  in  ihrer  Sprache  Sech^ 
fenes  Eifen  aber,  welches,  um  die  doFchfchnTttene 
Erdie  aufzureifsen  und  zu  wenden,  unten  angebracht 
itt,  Sckainr  oder  Pflugfchaar  genannt  wird.     Hinten 
und  die  beiden  Handhaben  aber  nicht  die  Eifen.   S, 
Ip.  Nie  entßehet  Streit  unter  den  Tauben^  nie  beifst 
eine  die  andere.   (?)  S.  7.    leh  ienne;  einige  'BltmeUt, 
welche   keinen   Geruth  haben/   Tulpen,    MaTven, 
Narciflen.  (?)  S.  10.  Der  Apotheker  handelt  mit  Arz^ 
netfmittetn  und  heitfamen  Kränfern.     (Diefe  einfeitige 
.B«tfimmuag,^n^ch  welcher  die  Apotheker  zu  blo- 

Jbeflt 


54f 


AiL.X    JÜFIÜ.St  i8oi. 


fscn  Wurzel  -  und  KräuterhShcllcrn  herabgetrürtfi-l 
get  werden,    möchten  fich  die  fo  berdhmtea  Plur- 
maceutiker  Berlins  wohl  mit  Recht  verbitten.)    Wa-' 
rum  übrigens  der  Vf.   den  Titel  Brandenburgifcher 
Kinderfreuni  g:e wählet    haibe,     kann  Ree.   atisdeuf 
Buche  felbft  fich  nicht  erklären.     Locale  BedfirfniflTe 
find  dadurch  wohl   nicht  befriediget;    und   nimmt' 
man  den  VI.  und  XIIL  Abfchriitt,   (welche  letztere 
Materie  N^nite  fchon  beffer  bearbeitet  hat)  weg,  fo 
würde  der  Titel:    Schwarzburger,    Reufsifcher  etc. 
Kinderfreund  eben  fo ,  wie  jeder  andere ,    recht  gut 
paifen.   -^    Dafs  endlich  der  Vf.  den  ganz  anßallen- 
den   engen  Druck    eines  fokhen  wichtigen  Volks- 
Jittchs,    (das    der    Verleger    ohnediefs    durch    fein 
fchlechtes  Papier  fchon  genug  entfteltet  hat)  mit  der 
BLeichhaltigkeit  —  Wohlfeilhcit  —  mit  der  eng-  ge- 
druckten Kanfteinifchen  Bibel  und  zuletzt  mit  dem 
ano-eblichen  Grunde:    dafs  diefes  Lefebuch  nur  für 
(oühe  Kinder  beftimmt  fey,  welche  fchon  einige  Fer- 
tigkeit im  Lefen  erlangt  haben,  zu  rechtfertigen  focht, 
itt  eine  Apologie,   deren  Schwäche  jeder  Lefer  fo-* 
gleich  fühlen  wirf ;'  ja  der  Vf.  widerfpricht  fich  fe« 
gar/'elbJk  in  Htnficht  des  zuletzt  gegebenen  Grvndea 
Vorr.  S.  IV- ,  wo  er  feine  EhcTclopädie  auch  als  Fi- 
bel charakterifirt.  - 

tiEiPzio ,  b.  Leo :.  Fejferab^nde  oder  Erzählungen 
und  Unterhaltimgen  tiher  allgefieine  Gegenfi^n- 
de  des  gemeinen  Lebens  für  dets  zarte  fiindesSlterf. 
von  C.  A*  Seidel ,  Lehrer  an  der  TMcfiter£cliul4| 
zu  Seflhu.     ztoi.     VIII  und -x8t  S.  kL  8« 

^  Ebendafetbft :  GäUerie  der  Menfchen  nnch  ilpha- 
hetifckär  Ordnung.  Ein  Bilderbuch  für  diejii-» 
gend,  zur  Erweiterung  ihrer  Keantai^e  und  pe* 
friedigung  ihrer  Wifsbegierde*.  lEirfter  T(i^eil^ 
Mit  36  iU.  Kpf-  liierte  verbeßerte  Jufiage,  i&ou 
106  S.  Zweyter  TheiL  .Mit  vielen  ilU  Kpf. 
Zweite  verk  u.  ven^ehrte  Ausgabe.     1799.    io($ 

S.   8.     (3  R*l«^-  18  gr-) 

Beide  Sehriften  gehören  zu  denjenigen  Bilderbfl« 

ehern  ,  die,  wenn  auch  nicht  ganz  untadelhaft  find, 

doch  sunche  empfehlungswerch«  Seite  haben,     in 

Nr.  x.^   welches  fflr  ein  faft  zu  frflhes  Alter,  nim« 


lith  für  Kinder  von  3  —  5  Jahren  beflinwitift,  b 
lehrt  meilientheiU  die  Muuer  ihre  Kleinea  in  ku 
zen  £rz2thlungen  oder  Dialogen  über  die  auf  da 
Titel  angegebenen  Oegenflände ,  als  über  Kleidun; 
Nahrung,  Wohnung,  Gewächfe^  Thiere,  Gevverl 
und  Befchäftigungen  der  Menfchen,  in  einem  grör 
tentheils  verftändlichen  Tone,  ungeachtet  die Dii 
logen  mehr  für  Umriffe,  als  wirklich  völleniei 
Dialogen  anziifehen  find.  Die  beygefügteu  neue 
Abbildungen  beziehen  fich  auf  die  in  den  Belebrun 
gen  erwähnten  Gegenftände.  Nur  zuweilen  fdei 
tten  uns  bey  den  Kleinen  Keantnifle  voraasgek 
zu  i€jn.i  welche  in  dem  beftimmten  Alter  fcli;wj 
lieh  erwartet  werden  dürften. 

Bey  den  jungen  Lefern  von  Nr.  2.  werden  ai« 
drücklich  iifiancherley  VorkenatniAfis  aus  mundlichei 
Erzählungen  yorausg^fetzt.  Auf  den  Küpfertafeli 
des  erften  Theils  diefes  Lefebuchs  werden  die  beie 
rogentieft  Gegenftände  nach  alphabetifcber  Ordimnj 
zufammengeltellt.  So  erfcheint  auf  einem  Blatti 
ein  Hottentott ,  Hechelkräme;r  und  Halore  (T.  ij. 
auf  einem  andern  ein  Nachtwächter,  Narr  und  Nea 
foeUnder  (T.  25)»  auf  einem  dritten  (T.  28}  ei"  P» 
lak-,  Pilger  1  Foftknecht  uid  Prediger.  Jeder  ab^f 
bildete  Gegenfiand  wird  kurz  befckriebea.  Einige 
Vorftellungen,  wie  die  von  dem  Domherrn,  deriii 
einer  gelbgepuderten  Peruke  da  fteht,  fo  wieroii 
dM&  Lehrer  und  Prediger  fcheinen  etwas  zu  ileü 
uffd  pedantifch  zu  feyn«  Im  zweyten  Theiie  l;ai 
blofs  Menfchen  ron  verfchiedenen  Natioaea  iH^ 
bildet.  Dafs  jede  Darllellun^  ganz  treu  feyn  foike 
l&fst  fick  kaum  erwarten«  Die  Befchreibun^es /in 
zttweilen  etwas  dürftig  ausgefallen;  aucii  babet^ 
fich  hie  und  da  Unrichtigkeiten  eingefchlicben.      ' 

i 

LEirzio,  b.  Platroet:   Die  GeJfckickU  §oftfksfh 
[       Kinder.    Ein  Beytrag  zu  Campe's  KinderbiU»- 
thek.     igoi.   167  S-  8-     (8  B^-) 

'  StU,  dramatifche  DarfteUimg »  dialegifche  Ton^ 
and  Alles  übrige  diefes  Machwerks  iSt  fo  befcbalfe^ 
dafs  Rec.  eß  unnötbig  findet ,  auch  nirr  ein  Wot^ 
weiter  darüber  zu  fag^,  als  dafs  es  eine  grobe  An 
mofsung  war,  daffelbe  Ca^npea  Kindexblifitkek  ^^ 
die. Seite  kb  ftellea» 


KLEINE    S  CilRIFT  I  N. 


fiRÄATm«0S8CHiii»*«w.  ööttimgeuf  Wte  wBHlg  mms  der 
ürfprung  und  di€  Verbreitung  des  Bojen  euf  Erden  an  der  Heh 
tigkeit  und  fVeisheit  Gottes  irre  machen  dürfen.  Zwey  Pre- 
digumüfaer  Matth.  13,  04—30»  Von  F.  C.  Marheinike  und  C» 
G.  Peterjohn.  1800.  8-  (6  gr.)  Zwey  jugcndliohe  Vcrfui 
che»  doren  Tf.  allerdings  Aufmunterung  verdienen.  Sie 
\'«rrathen  beide  trefftiche  Anlegen ;  nur  ifb  ihnen  noch  mehr 
ruhig«  QefieuilMit  in  Vortrage  und  ««hr  Herabftimmuog  «ur 


Gemeinfafslichkelt    zu   cmpfeMcn.       Der    «f*****,.**!; 
fittÜche  Verderben  in  dereinen  Häjfte  feiner  Pre(Ugt«i 


gi^ellen  Farben  uiid  fn  4et9  «weyten  Jaehatiptet  er.  0«}' 
Ünfitdichkeit  des  Menfchen  in  lÜndeht  auf  die  ^' 
Cnng  feines  Gemüchs,  ausferft  gering  und  klein  fey.  ^^ 
dre  hebft  mit  einem  -dogmacillrendeni  Gebete  an  ^"rj/ 
(ich  hiö  und  da«  in  der  Schulfprache  der  neuem  Fl»»^" 
iM  reden,' 
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Mittwochs,    din  9.  Qufiimi  iSoa« 
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ifRZJP^ErOEtyfHRTHE/r. 

Paris»  t.  Moutardier:  Tratte  des matäcUes  venerUn- 
n<j,  par'A.  VaccaßerUnghieri,  Frof.  d'Anatomie 
a  Pifc ,  publie  par  P.  P.  Myon,  Officier  de  Santfi 
ä  rhöpital  militatre  du  Val  -  de-  Grace.  An  VIIL 
30Ä  S.    (I  Rthlr.)  ^ 

f\J  ttSchwediauer's  clal&fchem  Werk  IMTst  ficfidas 
*•  *    vorliegende  weder  in  Abficht  desÜmfangs  der 
^ktiTchen   Kenntnifie,  nock  in  Rückficht  auf  die 
Sfündlichkeit  de»  Vortrages  vergleichen.  Der  Vf.  he- 
naht  fich  aber  vorzüglich  Scbw.  Behauptungen  z«  wt- 
lerlegcn  und  feine  bey  diefentielegenhejten  geäufseree 
3?und  Tatze  und  angeführteThatfachen  verdienen  aller- 
iiags  Aufmerkfamkeit.  G1eich.Anfaiigs  tadelt  er  Schw., 
his  diefer  den  Sitz  des  Trippers  ganz  allein  in  der 
Ulmförmigien  Grube  angenommen,  und  es  aufRech- 
ti«ng    der  anfchieklichen  Behandlung  gefchrtehen, 
Irtnn  der  Tripper  einen  andern  Ort  einnimmt.  Sehr 
nchdg  nimmt  der  Vf.  Huntera  Meynong  von  der  ei- 
^    "ihümlichen   Reizung  des  Anlleckungsftoffes  ge- 
ll? ^'*tu^Sl:^V^^'y'^^^'^^^etn  in  Schutz.   .'  .:}-^' 
^l  A^rh^^''^  der  .  :-«reg»  Schw.  Dilignöi{^Äi|- 
rÄtcW/iVHirund  des  unvojdfichtigen  Trippers  fagt. 
)araus  fcheint  zu  folgen,   da& ,   wenigfteits  beym 
ifin»lfcben   Gefchlechte,    die    Unterfcfaeidungszei- 
Aen  des  Tdppcrs  fehr  unzulänglich  find.    Aber  d^r 
sreibliche  Tripper  wird  nichts  deftoweniger  nach  fei- 
ftcm  Urfprunge  unterfchieden  werden  können.   Der 
Ausflufs  des  Trippers  verliere  mit  der  Zeit  feine  an- 
deckende  Eigenfchaft;  aber  der  Vf.  wagt  nicht  zu 
^cftimmen  ,    wenn  diefs  gefchehe.    Daher  fey  auch 
iJft  die  Natur  hinreichend,  um  die  Krankheit  zu  hei- 
le«,  und  das  erhelle  noch  mehr  aus  dem  gluckli- 
chen Erfolge  ganz  entgegengefetzter  Behandlungs- 
«rten  diefef    Krankheit.      Im    ei^tzündlichen  Zeit- 
punkte empfiehlt  er  Opium' :  dü^egen  verwirft  er  Ein- 
fpritzungen  als  durchaus  fchidlich.     Die  Hoden  Ge- 
(chwullt  entftehe  in  Verlaufe  d«a  Trippers  bl^fs  durch 
Jympathetifche  Mittheilung  des  Reizes ,  und  die  Un- 
terdrückung d«s  Trippers  emftehe  von  dergldchcn 
Urfache,  wovMi   die    Boden  Gefchwulit  herrühre* 
Erfolg^  die  letzte,   nachdem  der  entzündliche  Zu- 
fiand  vorüber  gegangon:  ib  fey  fic  -die  folge  des 
vernachlärsigten  Tragel)eoteIs  und  der  dadurch  noch 
Wchhcr  entftandenen  EJeberreizung.     Der  Vf.  beob- 
achtete einen  Abfcefs  des  Blafenhalfes .    als  Folge 
des  Trippers ,    der  ohne  viele  Muhe  glücklich  ge- 
seilt wurde.     Auch  andere  Gefchwffce ,  die  Folgen 
^t$  Trippert  find ,  werden  durch  rfi^NtHüt  f  eheili; 
A.  L  Z.  i9ß%.    Zwsjfter  Bi^nd. 


ohne  dafs  man    Queckfilber  «iiowenden   brauet. 
Aber  in  der  atonifchen  Blenn^rrkoo  (dem  Nachtrif - 
per)  find  allerdings  ftirkende  Md  refzend^  Mittd 
zu  empfehlen.  Die  zuftmmenwehenden  Mittel  Jpricht 
er  frey  von  dem  Verdacht,  als  ob  fie  die  Vmttge^  ^ 
rung  der  Harnröhre  oder  die  Luftfeuche  felbft  ver-    ^^ 
anbfsten.     Die  Unterdrückung  desAuafluflTes  fchado    ; 
nicht  durch  verftürkte  Einfaugusig  des  £iters/oder 
der  Lymphe.     (Diefs  zagegeben ,  fchaden  fie  denn 
nicht    durch    verftÄrkte    Reizui^,    durch   ^rcegten 
Krampf?  .  . ).    Eben  fo  wenig  fchrcibt  der  Vf.  die 
entftandenen  Augen -Entxandungtn  auf  Rechnung 
der  Ueberreizung  des  Trippert.     (In  diefer  Behaup- 
tung  geht  er  gewifs  zu  weit,   und  die  Liebe  zum 
Paradoxen  verleitet  ihn,    fich  gegen  fiebere  Erfah- 
rungen aufzulehnen).      Sehr   abfpreche&d  encfchei- 
det  er  gegen  alle  DiagnofHk  des  venerifchen  Sckan- 
kera ,   indem  er  weder  die  Exiftenz  der  lifercurial- 
Gefchwdre  an  den  Zengungstheilen  zugeben ,  noch 
die  fcröfulofcn  und  fcorbutifche«  öefchwUrc   vgm 
den  v^erifchen  untvrfchetdofi  zu  ktonen  verfichei«. 
AucI*  dariti  kann  Rec.  dem  V^  «icke  beyfAichtott, 
*^'i."^w  "  ^^'  ^«'  C*if  ^es  Schankers  die  ftärkftett 
^etimknrf ,  "bffonders  falpeterlanrei  Silber  emp?iehU 
und  das  QueckKber  durchaus  verwirft.    (Ift  daa  ro- 
tiäf  Prficipttat  nicht  auch  ein   ftarkea  Aetsmitcel  ?). 
D*e  Minerairiuren  find  ganz  fruchtlos  bey m  Schan- 
ker,  und,  wo  fie  zu  helfen  fcheinen,  wäl'de  dasQt- 
fchwfir  Mch  von  fclbft  geheilt  feyn.    Diefer  Behaup- 
tung widerfpricht  |der  Herausgeber  Jltfon ,  indem  er    / 
die  Mineralfäuren  felbft   als  Aetzmiciel  betrachtet, 
vnd  Beddoes  Erfahrungen  von  ,  ihrem  Nutzen  an- 
führt.   Bey  der  Phimoiis  empfiehlt  er  vor  allen  Din- 
gen Einfpritzungen  von  erweichenden  Dingen  zwi- 
fchen  die  Vorhaut  und  die  Eichel.     Got  lehrt  er  aueh 
unterfcheiden,   ob  mit  der  Phimofis  blofs  Tripper 
'oder  auch  Schanker   verbunden  fey.      Der  Eichel- 
tripper ift  fehr  feiten  ;   der  Vf.  fah  ihn  nur  viermal, 
und  befchreibt  ihn  richtig.  —     üeber  die  problema- 
tifche  Verwandfchaft  des   Trippers  und  Schaukers 
entfcheidet  B.  wie  BeU,  indem  er  fie  annimmt,  und 
'lieh  auf  mehrere  FaMe  aus  feiner  Erfiihrung  bemfit, 
wo  felbft  auf  den  blofsen  Tripper  die  Luftfeuche  go- 
folgt  fey.     Sehr  gut  zeigt  der  Vf.  darauf,  dafs  die      ^ 
Saugader- Drfifbn   eine  Verwandlung  der  verdorbe- 
nen Lymphe  bewirken ,   und  dafs  in  dem  krankhaf- 
ten Zuftand  diefer  Drüfen  eigentlich  der  Grund  der 
nachmaligen  Entftehung  der  allgemeinen  Luftfeuche 
zu  fttchen  fey.     (Rec.  fetzt  hinzu:    Da   die  ganze 
Summe  von  ZufXllen,  die  die  vollendete  Luftfeuche 
ausmachen,  in  widontttadidiom AUim(Ler«iige|i der 
Zzz       -  ver- 


/ 
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Terfchiedenftett  Organe  Wftekf;  To  mafs  man  raf 
die  Mitthailiifliff  i»nd  Foi^pflanzupg  4€S  gereizten  Zu«* 
itandes  4ßr  zuerft  leidendei>-Theile  auf' andere tlfick* 
£cht  nehmen,  um  die  Allgemeiubefifc  d^r.LnAfettclie 
zu  erklaren).  Auch  der  Vf.  fah  Bubonen  ohne 
alle  vorhergehende  Zufälle  entitehn.«  Sehr  richtig 
bemerkt  er,  dafs  die  Eiterung  d^r  Bubonen  am  ehe- 
ften  den  Uebergang  in  die  Luftfeuche  reranläfist. 
4ber  auch  hier  macht  er  die  Diagnoftik  rerdächtig» 
die  doch  zwtfchen  dem  venerifchen  wa^d  fcro^ulofei^ 
Bubo  nicht  fchwer  ift.  Die  Behandlung  ies  Öabo 
giebt  der  VL  nicht  zweckmäfsig  an ;  er  Tagt  zwar 
im  AHgemeinen,  man  mufTe  den  Ort  unterfcnei- 
.den,  wo  da&  Queckfilber  eingcurieben  wird:  allein 
er  giebt  den  Ort  der  Einreibung  nicht  beftiinr|it  9ti ; 
er  empfiehlt  nicht  einmahldie  flüchtige. Salbe»  ^picht 
den  Schierling.  Ausführlich  handelt  er  dagegen  die 
Gefchwfire  ab  «  die  auf  die  OefFnung  der  Bubonen 
folgen,  gegen  Welche  er  befondera  Aetzmittel  em- 
pfiehlt. 

Ueber  die  Entftehung  der  allgemeinen  Luftfeu- 
che  nach   vorhergegangenen  örtlichen  Zufällen  ur- 
thetlt  der  Vf.  fehr  richtig.     Das  Blut  bleibe   unver- 
lindert;  durch  Mittheilung  des  eigenthämlichen Rei- 
zes gehen  neue  Abfonderunjgen  in  aiTociirten  Organen 
vor;  oder  es  können  die  UrßofFe  des  yenerifchen 
Giftes  durch  daa  Blut  gehn,    ohne  fich  daiTelbe  zu 
▼eräbnlichen.     Durch  die  Zeugung  fcheine  fich  das 
Gift  auf  keine  Weife  fortzupflanzen.     Auch'  kj  zur 
Ausbreitung  der  allgemeinen  Luftfi^u^chi^  nicht  .^mh*. 
wendig  5  dafs  örtlicjbe  Zufälle  an  den  zi^^^ungfthei- 
len»  dafs  befonders  Bubonen 'vorap^Wai]^ei^ 
Dif  ZiUf^U  der  LvAfeuche,  befonders  äie'öertC^drH 
feyh  von  andern  oft  gar  nicht  zu  unteffcliPeicten.  $ehr 
auflallend  war  dem  Rec.  des  V£s.  Behauptiing'^  er 
habe  niemals  venerifche  Maler  oder  Flecken  auf  der 
Haut  gefehn.    Man  foUte gerade  meynen,  in  Italien» 
wo  ehemals  die  Hautöbel  fich  mit   der  Luftfeuch« 
gewöhnlich  verbanden ,    feyn  auch  noch  jetzt   ve- 
nerifche Flecken  und  Flechten  fehr  hSufig.     Sogar 
die  nächtlichen  Knocbenfchmerzen  will  der  Vf.  als 
k^ine  fiebere  Zeichen  der  venerifchen  Anfteckung 
gelten  lalfen;  und  ,  aufrichtig  zu  leyn»  es  kommen 
gewifs  oft  gichtifdie  Zufälle  vor,   die,   ohne  den 
mindeften  Verdacht,  mit  nächtlichen  Knocheiifchmer* 
zen  verbunden  find  ;   fo  wie  hinwieder  viele  vene* 
rifche  Kranke  die  Nächte. ganz  leidlich  zubringen, 
und  nur  am  Tage  über  Knocbenfchmerzen  klagen. 
Am  heften  fey  es»  auf  den  Zufammenflufs  aller  Zu* 
falle  uud  auf  die  vorher  gegangenen  ümftände  Rück- 
ficht  zu  nehmen  •  wenn  man  über  das  Dafeyn  der 
Luftfeuche  eittfcbeiden  wolle.      Sehr  viel  Beherzi- 
gung verdient  auch  des  Vfs.  Behauptung ,   dafs  die 
Luftfeuche   durch  die  Natur  geheilt  werde.    Wäre 
^iefe  Behauptung  durch  mehrere  Thatfachen  zu  er- 
W'^^ifen  y  als  der  Vf.  beybringt :  fo  fiele  ein  Ilauptun* 
terrchied  zwifchen  Yaws  und  Ludfeuche  weg.    Dein 
Opiunf  /jpricht  der  Vf.  eben  fö  fehf  als  den  Mineral- 
'fäuren,  ^tie  Kraft  ab,  die  Lufifeuche  zu  heilen.  Wo 

^a  fo  fehlen,  |la  yrntdt  dU  ^acur  aiiicii  olinehin  die 
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Kf««kheit  geheilt  kaben«     Dagegen  nimmt  itt  Re» 

ausgeber ,  jHu^n ,,4i4  Sännaniiech  fofem  ia  Sckrt 
als  der  SaaertölP  di^Y^^^fer.dei^^^eucke  .^S 
Sporen,  fejbft  aber  bisweilen  dir^r^J^^^kt  \l\S^ 
Das  Queckfilber  bleibe  immer  *•«*J^ie^.^»^8igfteMi^ 
tel  gegen  die  Luftfeuche.  (Jcb^Vie  WirJtungsait 
deflelben  findet  der  Vf.  die  Meynung  am  wahiv 
fchdfflicfaften,  dafs  daa  Queckfilber  durch-feinen  aJ 
theil  an  Sauerftoff  wirke,  und.  eine  chcmifche  Aen- 
derung  der  Gnindftoffe  des  Körpers  hervor  bringe. 
Diefe  Meynung  wfderfpricht  nicht  allein  feinen  tq. 
rigen  Aeufserungen»  fondern  fie  ift  an  fich  auch  giaz. 
lieh  unhaltbar/  wenn  man  bedenkt,  dafs  an^re 
Oxyde  nichts  g^gen  die  LuRfeucbe  vermögen,  dafs 
ferner  eine  fehr' geringe  Menge  Queckfilter- Oxyd 
oft  hinreicht,  um  die  Heilung  zu  bewirkefl,  und 
dafs  unter  gewiiTen  Umftünden,  andre  Mittel«  hl 
Opium  und  fidchciges  Ammoniak ,  die  gläickinVif. 
kungen  hervor  bringen  können«  Es  bleibt  demmdi 
nichts  anders  äbrig«  als  die  eigenthumlicheteairg 
^u  Hülfe  zu  nehmen ,.  welche  die  Queckfilber  Mit- 
tel hervor  bringen ,  und  die ;  eben  weil  fie  eipfr 
thümlich  ift  t  nicht  durcb  andere  Reizmittel  erfem 
werden  kann.  ^  Vollkommenen  Beyfall  verdient  B.. 
wenn  er  die  Einreibungen  jedem  innem  Gebraurlte 
des  Queckfilbers  TOrzieht;  Tehr  gut  fin^  die  Ya- 
fichtsregcin»  die  er  bey  der  Anwendung  der  Einrei- 
bungen empfiehlt,  z.  B.  die  .lauen  Uädv,  o^ntftl 
che  die  grundliche  Cur  der  Luftfeuche  durch  £inrei> 
bungen  feiten  gelingt.    Um  den  SpeicbelBufs  zuv«^ 


filber-  Cur  urtheilt  er  f^hr  Vernünftig,  \iiM\^^  cÄ 
nicht  getraut,  fie  auf  Rechnung  der  üeberfüiertnf 
der  Säfte  zu  fchreiben  :  äb^  auch  hier  widerffricht 
er  feiner  Theorie  ron  der'Wirkongsart. 

Angehängt  find  noch  einige  lefenswertbe  Aof- 
fatzc  vom  Herausgeher  über  dje  (ihm  zweifelbafif] 
Entftehunjg  der  Luftfeuche  aus  dem  Tripper,  über 
den  Nutzen  der  Säuren  in  der  Luftfeuche,  flberdM 
Hälfe,  die  man  vom  Guajak  und  andern  Tegeta> 
hTchen  Mitteln  zu  erwarten  hat.  —  S.  90.  ^omt 
ein  den  Sinn  entftellender  Druckfehler  var;  futt: 
Uuretre  eß  capabte  de  ronger  une  partie  eift'»^ 
la  verge  entiere  etc.  foll  ea  ?ermothlich  kciiseo'^ 
chandre  efl  iapahie  u.  f.  w«    ' 

LüaBBir,  b.  Krbftein  u.  Sohn :  H.^ofepkfanz^^^^ 
praktifchen  Arztes  zu  Pirano  in  Iftrien,  Br/f*'^«' 
hung  der  Krankheiten,  wekhe  im  §ahrei7^^^ 
Iftriengeherrfchtknben.  Aus  dem  Iraliänifcb^^ 
von  D«  Fechner^  praktifcheui  Arzte  in  Wiei^' 
I801.  294  S.  8-     (20  gr.)       -^ 

In  der  fehr  gut  gefchriebnen  Einleitung  «acMsM 
der  Vf.  mit  feinem  Gefichtskrcife  bekannt.  Ißrif" 
ift  eine  Hafbinfel »  die  fich  ins  adriatifche  Meer  un- 
ter dem  jf5«  N.  fi.  erftreckt.     Der  Boclen  ift  Kreide 

und  Kalk  (all«  «niUaCe  (tieGfgaa4  tOxw  de/sireM 
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■cb  MibchitU  nl«fcr  «nwabrfeMnKelier  Hyp^tSiere 
Pbyfifch  •  nie«lie*  Jötfrn.  igoo-  Märzl  fehr  gefiind 
ryu>»  Dir  L^^e  der  Haftinfei  fetzt  ne  ewigen  Ab- 
^ecbfeluageA  ^mr-Näfle  und  D^rre  aus;  nur  der 
OB  den  J(rain*fei|\e:n;^  Afp^n'Ii^r'wfelieAd'e  Boraxn&cbt 
riinge  Eindrücke  auf  den  menfcblichen  Körper. 
Irarno^,  der  Wohnort  4es  Vf».  Kegt  auf  der  äufser- 
:«n  Spitze  >eiiTer  Bergkette,  dfe  fieh  ins  Meer  er- 
weckt.. E?  iit  eiirtirohlbabendes»  rolkreicbes  Stadt- 
beA,  .  deffen  Bewohner  kefner  endemifiehen  Kranit 
leic  unterworfen  find,  fbndern  blofs  an  zufalMgenr 
rpidemifchen  Debe4>i  lieiden.  »»Wenn  dre  Bew^ob- 
,iier  einer  Gegend  daa  G^präye  der  bläbendftenfie- 
«fttiidbeit  tragen;  wenn  fie  diu*cb  Arbeit  und  Kunib> 
^eifs  jede  Spanne  Landes  zur  Erucbtba:i4(e4t  zwio- 
ygen^  Gewerbe  und  Handel  fär  ihren  Bedarf  trei- 
,benr  in  jcedein  Stande  mit  ihrem  Scbickfale  zufrie* 
,den  find  r  und  in  jedeui  St»nd« ,  70  und  gojäbrJge, 
r,gefnnde»'  lebetisfrohe  ,  arbeitende  Greife  aufzeigen 
^können  ^  Co  darf  man  wohltnit  Grunde  fckliefsen, 
ydafis  9irc  Krankbeiten>  Krankheiten  iTer  Natur  iindr 
,Bnd  dafs  fich  »us  ihnen  Natur  -  Gefetze  über  dei» 
vGang  der  Natur  -  Krankheiten  ableiten  laJTetw'' 

Durch  diefen  fehr  guten  Gedanken  aufmeikfam 
•eniacbt,  las  Rec»  mit  Vergnügen  die  Schilderung 
ler  auf  Iftrien  berrfchenden  Krankheiten»  in  fofem 
ie  Folgen  des  Wechfels  der  Jahreszeiten  find  >  und 
Er  mub  gefiehn,  dafs  ihm  lange  nicht  ein  Co  veine»^ 
leae»  Gemälde  der  gewöfanlichen  Jahres  -  Epidemien 
morbi  an KJvft/aWt)  vorgekommen  ift.  Tre&nd  Wer- 
en  die  nachUflenden  Fieber  des  Herbftes  aus  ihren 
'rfarhen  entwfckert.  Gefchwulile  der  Ohrendrufe« 
lit  Anfchweliung  der  Drüfen  in  andern  TbeiTen 
nfl  mit  Gefcbwülften  des  Hodenfacks  verbunden, 
efeMen  ficb  gewöhnlich,  zu  jenen  Herbftfiebem.  De« 
f;  g:raubt,  dafs  fie  fliren  Grund'  Wofs  fn  oberfläch- 
eben  Entzündungen  der  Orufen  Hüllen  haben,  weil 
cb  Gefchwölfte  der  eigemlicbedr  DfüUn  SuManaT 
itl  langfamer  entfcheiden.  Mit  der  trockenen  Win^ 
etkähe  trleteif  reite  EntzündtmgeiY,  giebtifcbe  ui>d 
äieuBiatifche  Zufälle  ein »  die  blefs  aneiphh)giflifch 
be\»aiidert  wufden.  Der  Aderfafs  War  nur  dann  na ch*- 
tBeilig ,  wenn  dfe  Natur  (ich  einen  andern  Weg  gje- 
khnt  hatte«  Im  Frühlinge  waren  Hals  -  EiUzündujv 
fen  ond  Mafem  gemeiin.  Mit  der  Tbränenfencbtfg* 
leir  rmpffe  der  Vf.  die  Mafern  grückKcb  em,  Waren 
^ie  Maferfl'ecke  dunkel  oder  blaOroth:  fb  folgte  di« 
Ruhr,  a'ls  das-  gefährHcbfte  Symptom«  Der  Sommer 
»ar  mcht  reprehnäfsig  ^  fondern  fehr  feucht  und 
bcrbftarrfp-.  Die  Chofera  War  gemem,  und  ift  dre 
gefährlichfte  Krankheit  der  HaTbinfet.  Ktfltes  Waffer, 
bäuGg  getrunken^  erleichtert  die  21«fa]le  ^ehr«  (Spä« 
tere  Hipp^kratlker,  di«  Verfaffef  der  Bücher  von 
Krankheiten  (hb.  II.  u.  J60  empfebten  kakes  Waffer 
H  Ss^l^en•kfankbeiten).  Im  Herbde  käfmen  Wechfer- 
ieber  ui\d  Rühren.  Die  Abhandlung  von'  jeften  Jrell 
man  mit  Vergn&gen,  felbft  wenn  man  Uoven  kennt. 
Der  Vf.  fand,  dafs  je  früher  im  Herbfie  die  Wech- 
fcl&eber  entftebn ,  ßer  ficb  deAu  ieUbter  nifcbeidefl» 


defto  wenig«rnr  Rückfatfett  anfec?0Mrfim  find.  Dfe 
häutigen  Sämpfe  in  Idrien  livachen  die  .\^^eckfer« 
fieber  dort  endemffcbr  Wodurcfy  di«  oben  angeführte 
Behauptung  des  Yfs.  eine  Einfchränkung  erhält.  Die 
iftrifehen  Wecbfelfieber  find  oft  im  zweyten  Zeit* 
räume  fb  auffallend  entzündRcb  ,-  dafs  der  Aderlafa 
durchau»  atigezeigt  HL    Hoebft  zwecklos  und  fcbäcf- 

-  rieb  iÜ  der  Gebrauch  der  Neutralfafze  f(i  Wecbfer« 
fiebern  i  auch  BrecbmiUel  find  nur  mft  der  aufsar« 
üen-  Vorfichc  zu  gebrauchen.  Die  Cbfnarinde  erkannt 
auch  der  Vf.  als  das  einzfge  fiebere  KlitteT,  wiewohl 
aus  theoretifehen  Gründen  »  in  der^n  Prüfung  Rec. 
hier  nicht  eii^ehn  ixk9tg^  Der  epidemifcbe  Schlag« 
fiufs  des  Hecbnes  wird  ebenfalls  gründlich  abgehan- 

'  delt,  und  man  kann  nieht  leugnen«  dafs  auch  hier». 
Wieüb«rair,  der  denkende  Arzt  fpricht,  deffeh  Theo- 
rien zwar  nic^t  durchg^hend's  fofgereefat»  deffen 
Talent  zu  beobachten  und  deffen  gcündticbe  Pri^ 
fungsgabo  aber  unverkennbar  find» 

tff^E9stAüf  LrlsA  tr.  ETiKsemsM,  b.  Korn  d-  AeTt.*^ 
Grun(^ßtze  der  Kenntnifs  der  Wafferjucld  im  JUge^ 
meinen,  von  D.  Immanuel  GoMieb  Knehet.  igoi«- 
igoS.  8^    (x6gr^> 

„ Waflcrfucht »  fegt  der  Vf,,  der  ficb  feit  einfger 
9<»Zei't  als  faft  unbedingten  Anhänger  der  Brown''« 
fchen  Schule  bekennt ,  rtWaiDsrfucbt  ift  Aftbenie« 
^nit  widematürncher  Anhäufung  aniiHalifirter  Wä& 
»»feriger  J^euclitigkeken  i-n  ihren  gewöhnficben  Be'- 
„&ü/;;ern.'*  .  Diefe  Erklärung  fcheim  der  Vf.  felbA 
i|icht,für  ganz'  richtig  z^u  halten;  fndeffen  fagf  er; 
giebt'es  (loch  kein  anderes  unt^rfchetdehdes  Meric- 
mal  diefes  befondern  Grades  der  Aftbeme,  ais  df# 
AnfiManlungwiUrericbter  Feuchtigkeiten.  Man  ficht 
wohl»  ca-  ift  dem  Vf.  darum  zu  thun>  drefe  Krank« 
J^eit  durcfa^s  UTiter  die  Brown'lche  Dichotomie  zo 
"^brinc[en.  Aber  Rec«  geliebt,  dafs  ea  einen  hoher» 
Grad  von  Einfeiifjgkeit  verriith  ,  alTe  orgabifcbeFelb- 
lef,  und  den  offenbar  ftbenifchen  iTrfprung  delr^nt« 
zttndVcheh  Wafferfucht  zirüberfebeny  um  Uofa  dem 
Syft^me  des  Tages  zu  gefaJlen.^  Und  welche  föt 
die  Cunnethode  böchft  nacbtbeilige  Folgen  hat  diefa 
emfeitjge  Vorftellungsart  f  Der  Vf.  liäh, ferner  dia 
Wafferfucht  fehr  irrig  für  eme  allgeuiefne  afthenifchia 
Krankheit.  Dadurch  ent ftebt  aufs  neu«  eine  Verwia» 
rung  m  Worten  und  Begriffen,  indem  alle  Saclb* 
Vaffei'fiicbren,  alfe  Anfammfungenr  durch  Biafen« 
wüciner  erzeugt ^  dann  Ton  der  fiubrik  der  Waffer« 
fucjit  ausgefcbloffen  werden  muffen.  Der  Vf.  fühlt 
das  felbft»  aber  die  Art,  wie  er  ficb  aus  diefer  Ver- 
legenheit zu  ziehen  fucht,  beweifet  nur  zu  fetbr,  Wia 
groTs  die  letztere  bey.eineiQ  jeden  feyn  mufs,  dar 
dem  {Vrown'fcbenSyftem  gern  huldigen  mächte,  and 
docb  nicht  rerUendet  oder  nn^iffend  genug  ift,  ea 
ganz:  ffufsfebfiefslrcb  zu  tburr.  Noch  mehr  erbellt 
diefs  au»  der  Art,  wie  der  Vf.  von  denf  Unterfchied 
der' ^directen  und  fndirecfen  Afthenie  fpHcbf.  Ef 
giebt  zu,  dafs  diefe  Zuftande  (die  gleichwohl  wa- 
haükä  vfrfcbiediea  feyn)  nicht  immer  gaii&  lam 
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und  Ton  einander  gefcbleden  erfcheinen:  es  ^ebe 
abgeftufte  Modificationen  (was  mag  das  wohl  bey 
,der  directen  and  indirecten  Afthenie  bedeuten?)  and 
Tfeif^che  Verkeunn^en.  Das  einemal  fchade  die  An* 
ftrengung  als  erregende  Potenz «  and  dann  wieder 
als  directe  r£h\Ti[c!iende  Urfache,  durch  den  Schweifs/ 
den  fie  erzeuge  etc.  Rec.  geileht«  dafs  ihm  nicht 
leicht  eine  Idee  vjon  gröfserer  Unwahrheit  und  Un- 
richtigkeit 7ergek«mmen,  als  diefer  Brown'fche  Un- 
terfchied  der  Schwäche.  Sehr  umftändlich  fucht  der 
Vf'  zu  erwelfen ,  dafs  die  zu  Waflergefchw^lften  an- 
|;efa  Ol  miete  Feuchtigkeit  weder  Lymphe«  noch  Se- 
rum,  fondern  der  belebende  Hauch  des  21eilgewebeii 
fef.  Rec«  ift  jedoch  nicht  Jäberzeugt  w^rdei^»  und 
traut  fowohl  des  grofsen  MorgagnVs  (ße  Jcd.  ftcauff» 
fnorb.  0v.  3g.}»  als  lauch  leinen  eigenen  Ünterfuch un- 

£en  mehr,  die  ihn  gelehrt  haben,  dafs  fehr  oft  wahre 
ymphe  die  austretende  Feuchtigkeit  jft.  Da  der 
Vf.  die  fthenifche  Waflerfucht  nich^  leugnen  kann? 
fo  nimmt  er^h,  dafs  diefe  nichts  weiter  {ej,  als 
eine^auF^orher  gegangene  Ailhenie  fo  fichnell  folgende 
Abenifche  Krankheit«  da&ilie  Zeit  zwifcken  beiden 
flicht  hinreichend  ift,  eineji  Zufall  des  befondem 
SyaaptQms  der  WaiTerfucht,  zugleich  mit  feinen  Ver* 
anlaifangen.»  rerfchwiiiden  zu  laflen.  (Wie  jnan 
fich  doch  quält»  am  der  Wahrheit 2um  Tr4)tz,  der 
Miode  zu  httldigenl).  Die. Schilderung  der  Zufälle 
der  Waflerfucht  ift«  der  Theorie  zu  i3efaliea  gemo- 
delt» und  flicht  der  Natur  ge^eu.*  Befonders  lange 
verweilt  fich  der  Vt  bej  dem  Kühl »  um  zu  zHgen, 
dafs  auch  diefer  mit  der  idee  des  ^fthenifchen  Zu* 
ftandes  äbereinftimmen  mQfle,  Kurz,  das  Ganze  jft 
^in  rerunglfickiter   Verfuch  eines  fonft  ^IjfeiiKeadfeji 


Arzfes»    dem,BroimTcliem  STft'etM  feine  Meen  an- 
zupaiTen* 

« 

VOLKSSCHRIFTEN. 

Lmivzio  tt.  AuGSBURo.v  Qaköb  Ehreiimannf  odtr 
die  SchiUe  z%  IVieJenfcU.  £ine  Gefchichte  fur's 
Volk  auf  dem  Lande»  wie  auch  in  unfern  Städ- 
ten»  und  zunächft.für  junge  Leute.  Abgefu'st 
von  Griggr  Krämer  ^  Pfarrs *  Coadja^or  zu  Bern- 
dorf  unweit  Salzburg. a8o2.  XX V.  u.  38iS.  g. 

Voruftheile  der  Erwachfenen  hindern  die  VerbeiTe* 
rungder  Schulen  am  meiften.  Das  Bediirfnifs  zweck« 
mäfsiger  Unterrichtsanftalten  für  die  Jugend  mufs 
daher  den  Erwachfenen »  wenn  iie  gewonnen  wer« 
den  foHea»  auf  eine  handgreifliche  An  einleuchtend 

femacht  werden.  Darauf  arbeitet  Hr.  K.  in  diefer 
chrift  hin»  welche,  den  Zweck  hat»  das  Entfiehea 
faefierer  Volksfchulen  vorzubereiten.  Perfonen  voa 
rerfchi^dner  Denkart  und  Einficht  werden  hier  re« 
dend  und  handelnd  dargeftellt.  Die  beflem  unter 
ihnen  irufsem  fich  «her  verfchiedene  Gegenftänö« 
4les  taglichen  Lebens»  über  Nachtheile  der  ProceiTe, 
irühes  Begraben,  Wallfahrten»  fchriftliche  AufTatze, 
gut  eingerichtete  Schulen  etc.  fo»  dafs  man  aus  th» 
ren  Urtheilen  eine  mehr  oder  weniger  vorttrthe^^ 
freye  Denkart  erkennt.  Der  Vf.  richtete  vorrfiglich 
fein  Augenmerk  auf  die  Berichtigung  folcber  Vor- 
»rtbeile»  -welche  mit  einigen  Gebräuchen  der  rö- 
n(iifch  -  katholifchen  Kirche  zufammenhängen.  Der 
Vortcag  ift  Mslich;  nur  hie  und  da  nicht  ganzfprack- 
:richti|> 


i«« 


•t       • 
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AnzmTo«x.AvnvHBiT.  Z^^mJ^n,  b.  Robertfens :  ^onfid^ 
rMotti  reg^rdmg  futmonary  XionfumoU^n »  ,b/  Thom^  S^nton, 
Uff.  D.  179a.  84  S-  8-  <i  Rthlr.)  Die  ^eit  MorUns  ^eiien 
•Acrkannta  und  durch  JSieid^s  Beobachtungen  üoch  mehrj^e* 
iläcigfte  Walir^ieU,  dt(<  die  I^n^enCuchten  der  Engländer 
imehrentheils  fymDtthitchen  Urfpruiigs  find  ,  dafs  üe  Verhär- 
tungen in  4len  «Gekrnfedriifen  vorauafetzen ,  «ind  im  Anfange 
am  -beiVen  mit  Brechmteteln  in  kleic^n  Gaben  beb andelt<w^r* 
lien  ;  diefe  Wahrheit  erhält  hier  von  Qeuam  durch  die  Beel)'- 
Achtungeu  und  i^eicben -tOeffnungen  /des  'ITfö.  3efläcigung. 
Nebienher  wird  noch  gezeigt,  dafs  die  Abnagerung  des  K.ÖC'- 
)»ers  iv^der  mit  der  Menge  d^es  Auswurfs  noch  mit  der  *Vftc- 
cehrung  der  Lungen  -Subftan^,  ^loch  mit^er  Stärke  des  Fie- 
bers im  geraden  Verhältnits  'ftehj(.  Die  wahre  Urfache  des 
tödlichen  Ausganges  ^ertLungenfueht  cfindet  der  Tf.  in  dem 
Mangel  an  gutem  Blute.,  welches  feine  Teilende  ^Igenfehaft 
fe  länger  defto  isaehr  rerliert.«  und  am  Ende  ganz  »fcröfe 
wird.  Dafs  diefs  wieder  ^ic;ZerA<Srung  djer  .Lungen  zufanii<- 
nen  hängt,  fieht  jeder  leicht  ein.  'Denn  w.enn  das  Blut,  we- 
gen mangelnder  Thäcigkeit oder  ^Zerftörung  der  Lungen  nicht 
gehörif  oxydirt  wird;  £f  febltüua  die  cur  jLtbeasthätigkeit 


nÖthige  reizende  Eigen fdiafc.  ^  Aber  tbtn  fo  fefir  hilage  die» 
fer  Felller  .des  Blues  auch  mit  der  mangelheften  Bereicunf 
>des  ^hylus.in  4em <GekrÖfe  zufammen.  fier  Yf.  kommt  a;S- 
.dann  auf  eine  /ehr  merkwürdige  und.  zum  Theil  noch  fehr 
/dunkle  fErfcheiniing  ,in  .Schwindfujchten  »  auf  die  iioffhuncs* 
volle  ,Gem'tk}y|^(t'yaim«ag  der  Kranken ,  die  gleichen  UrfpniDf 
mit  der  Heiterkeit  folrcj^r  JPerfonen«  idie  am  kaltes  finifde 
leiden.,  zu  iiscben  fchein^.  .Sie^ntftehe  fwahrfcheinlicii  vi»ii 
(der  .durch  Schwäche  und  Zartheit  entftandenen  widemaciir- 
^iclien  jBewegllchkeit  ,der  Faferji.  Die.  letztere  veranhfst 
in  kürzerer  :?5eit  eine  grÖfsere  Menge  von  Vorftellungem 
,die.»  w.enn  fie  4ich  leicht  .überfeken  lalTen ,  Tergnügen  her- 
vorbringen. 'Das  .i^iehrfieber  «entlieht  keinesweges  von  der 
Einfaugung  des  Eiters^;  denn  .es  ift  gew5!utUch  fchon  vr  der 
Bildung  des  fitere- .vorhanden.  i^Mehrere  Oründe  hätte  dec 
^f.  in  tdeutfchen  Handbüchern  jitr  Pathologie  finden  köa* 
nen).  Sehr  .richtig  leite«  4agegeri  4er  Yf.  daa  Zcfarfieber  roa 
Schwäche  her:;  genauer  genoaimen  4iegt  der  Grund  in  eine« 
gswiffen /Grade  der  .Zarthei«  der  Bhitgefafse«  wedurck  eise 
allgemeine  iGegenwirkung  eafeft^c« 
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Berlin,  b.  \Jngex\,  ^ournai  der  praktifcken  Beit* 
künde.  RilfUr  u«  zwölfter  Band  oAer  des  neuen 
^ournckls  Vierter  u.  Fünfter  Bandi  Herausgege- 
ben von  C.,lt^.  Ifujetqnd,    iSoo».  $•   Ü^cler  0aad 

►  ■ .  • 

I  ^c  diflfe  Zeitfcbrift  ro«  Aiereten  aUgemsln  gut" 
*^  fefi'  wwd :  £»  wird  dro  btCebrinkiieftt  Aascig» 
krfelbcn  €eiidgt  It^ftm. 

Eilfter'Band  Erjles  Stfck.  iTlPfL/chohgifche  Er- 
rterung  und  Claffi/ication  der  Begriffe  von  den  ver* 
Uednen  SeelenbrankJieiten  9  von  nn,  Prof.  D.  Schtnid 
I  Jeiia.  Seelenkrankbeiten  n^nnt  der  bekannte  Cief- 
eakende  Vf.  jede  merklii:be  Störung  ia^dem  zweck- 
j^äfsigen  natilrlicben  Gebrauche  der  Seelenkräfte» 
^fera.  diefelbe  aus  innern  organiTchen  Urfachen  zu- 
^chit  entrpringt.  Du  es  drey  Iiaupterfclieinung;eix 
Ie5  GeanuthsV  yorfUUuhgen,  Gefuhie  und  Begeb- 
ungen giebf :.  fo  kann  i^n  alle  Krankbeiten  der 
tele  in  krankhaftes  Vorßellung^vermögen»  krank-  ' 
»ftcs^  yhlirej^mogen  und  krieinkhäfUs  ß,^^V>>^: 
?  Form.  r^öt;hcHen.  De^  Raum  geftattet  nicht,  nier 
tehr  Ton  diefer  Clafllficatien  auszuheben.  IL  Ue- 
T  den  Sellentofi ,  (Weichfelzopf)  in  T^JiederfaehSen, 
n  Hn.  D.  Vogler  im  Braunfchweigirchen.  Der 
iederfäcbfifche  erreiche  die  Gröfse  des  polnifcbeii 
icht,  weil  ihn/ler  Deutfcbe  nicht  zu  der  Höhe  ani* 
achfen  lafle.  Man  find«  denfelben  nur  bey  unrein-  ^ 
eben  Perfonen,  welche  den  Kamm  nicht  lieben« 
lie  Haare  kleben  nicht  zuiammei» ,  fondem  verfil- 
:ea  fich  in  einzelne  abgefonderte  Stränge «  ft^tt  in 
Polen  in  eine  MaiTe.  —  Ebendefshalb,  glanbt  Rec^« 
Mterfcheide  iifh  diefer  wefenflicb  von  jenem.  Auch 
iie  Pferde  haben  in  den  dortigen  Gegenden  diefea 
iaarfehier  aik  den  Mähnen;  er  wird  dafelbft  fareiii 
deichen  der  Gefundbeit  und  Dauer  derfelhen  gebal- 
en.  III.  üeher  die  Möglichkeit  der  Einfaugung  pnd 
Ibfetzung  des  Tripper^ifts  ^  von  Hn.  D.  Ideter  z^ 
)eUtzfch«  Nach  ihm  xft  Metafta/is  Umftellung  der- 
elbenKrankbeitsgattuQgaitf  eii^aanderaPlat^i;  u]>d 
lacbdem  er  wätläuftig  £eine  Theorie  über  Metafta- 
en  vorgetragen  hat«  behauptet  er»  dafs  Einfaugung 
md  Abfetzung  des  Trippergiftes  im  bvcbftäblichen 
Terftande  nicht  ftatt  habe«  JV.  Heilung  der  Jchon 
\usgebrocbnen  Hudrophobie  durch  BeUadonna^  von  Hn. 
)r.  Sauter  zu  Alfenbacb,  Drey  Gaben,  die  erfte 
von  8»  dann  von  10  und  12  Gran  der  Beiladpnn«* 
irurzel  alle  48  Stunden  «ine  gereicht,   fej  d^9  Vfßk* 

J.  L.  Z:  28oa«    Zweffti/r  Büiut^ 


re  Antidotum  der  Huridswuth.  V.  Kuhpockenvmffung 
tu  Parthim ,  von  Hn.  Dr.  Suchfe.  Nachr tchten  ober 
diefen  Gegenftand  aus  England »  von  Hn.  Dr.  Snek- 
JV.  Nachrichten  über  diefen  Gegenftand  aus  Eng- 
land von  Hn.  Prof.  Domeier.  Vi.  Gefchichte  einer 
wegen  ihrer  fchnetlen  Entftehwng  und  Heilung  fHerk- 
'würdigen  BUnäheit^  von  Hm.  Regimentschir.  Rauek 
zfa  Darmftadt.  Diefe  Kranken gefchiofate  ift  defawe- 
Wen  nicht  eAebUcb ,  weil  Ühnliche  Amaurofea»  bey 
Nervenfiebem  vorzügUch  »  nidit  äufserft  feiten  vor- 
kommen and  meiftens  glücklich  geheilt  werden^ 
lie  entftehen  von  Schwäche ,  die  bis  stii  Nervenläb- 
inung  gränzet.  Ob  die  zweyte  Krartkhelt  ^  an  wel- 
cher der  Patient  ftarb',  mit  der  erften  in  einer  Cau- 
fal Verbindung  ftand,  iäfst  ficht  nach  der  erzüblten 
iGefchichte,  nicht  beftimmen,  TII.  Erinnerung  am 
das  /Idertajfenf  vom  Herausgeb.  Ein  Wort  zu  feiner 
Zeit.  Ja  wohl  bleibt  der  Menfeh  das  Spiel  der  Ex- 
tremen und  es  ftarben  ehedem  nicht  mehr  an  den 
Exceflen  diefer  Operation ,  als  itzt  an  der  Unterlaf- 
fung  derfelben  in  nöthfgen  FSUen.  YIH  BemerkuH- 
jrenklber  ^en' m&dicinifchen  Nutten  des  Zuckers ,  vot' 
zflglichbcrjrCardialgia»  gefchwichiem Magen,  fcbfech* 
V«  yertfaÜB^g.     *  •         ^ 

^  '  Zweites  Stück,  t  Qefchiehte  einer  merkwürdigeu 
'tflramkkeit  des  (iehirns ,  von  Hn.  D.  Jielitendjf  in 
Frankfurt  a.  d.  0.  Ein«  1%  volle  W<*chen  wihrende 
Schlaffucht,  worauf  24  jährige  Qefundheit  erfolgte» 
und  endlich  ein  mit  dem  T«d  fich  endender  Wa1iii# 
finn  fammt  dem  SecrionsErfund  enthält  dieTefchdn 
erzählte  Beobachtung.  II.  Wemn  dnrf'und  Jolt  der 
Arzt  am  KrankenUtte  die,  JSeJtimfnwngsgründe  feines 
Handelns  nach  dem  Syftem  wählen?  nebft  einigen 
Beobachtungen  über  das  Opium,  von  Hn,  D.  MatÜM^ 
Phyf.  z^  Hameln.  Dj^s  höchfte  Ijriti^nde  Princip  für 
den  praktifcben  Arz.t  beilehe  in  der  BeobnehHmg. 
Zufammenfiellung  und  ßchöizung  ähnlicher  Füttf« 
Allerdings  aber  fey  es  demfelbeo  priünhif  M/keRt- 
fiimmungsgründe  zum  Handeln  aus  demSylt'em  V(Oiv 
Züf^ich  da  herzuholen ,  wo  die  Beobachtung  ähnli«' 
cber Fälle  nicht  hinreichende  Beftimmitngsgrunde  an 
die  )9and.giebt.  MiAtn  könne  der  praktifche  Artj^ 
in  den  mei'ften  Fällen  einer  erfabrungsgemä/sen  The^,* 
rie  nicht  entbehren.  Der  Dogmatiker  lafle  lieh  doch 
ja  nie  vom  Stolz  dahin  reifsen,  die  Medjcjn  zu  dem 
R^ge  ei^r  Wi'flenllphaft  a  priori  erheben  zu  yteAr 
le.o :  fondem  immer  foll  der  vernünftige  Tbeorer 
tiker  ^it  -  dem  wahren  Smpipker  in  einer  Perfei^ 
vereiniget  feyn,  um  auf  diefem  Weg  das  Ziel  zrji 
erreK:hen ,  welches  der  Medicin  V4);rgefteckt  ift.  IIJ. 
ung  der  rohem  U^ct^^en  Sßhnefiheu  in  verat- 
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teten  exülcerirten  Buponen ,  vom  Ha.  Hofr.  BAUir 
tu  WisbÄdeii.  Sfe  en;riefei\^  fich*  in  einem  FäÜ  le- 
bendig aufgebunden,  urtd  in  z\^^cy  ar.dem  zei-fto- 
fsen  y  als  Salbe  ^  die  aber  täglich  fVifch  bereitet  Wdt- 
tlen  mufs»  iu  Yenerifcben  Schäden  ^  die  jeder  Ilei* 
lung  wJderftanden,  ausgezeichnet  gut.  (Rec.  fab 
in  einer  angehenden  vcnerifchen  Tabes.,,  welche 
von  zu  anhaltendem  Gebrauch  mercurialifcher  Mit- 
tel entftasd ,  die  Suppen  -  von  diefen  frifchen 
Schneckeia  in  vier  Sommermonaten  luitjiedcm  Ec"- 
folg  trinken.)  IV.  Kuhpockenimpfung  m  Ustnnovevt 
(Fortfitz»)  Enthältdie  Berichtigujig  des  im  X.  Bd. 
II  St.  erzählten  Falls  von  einer  nach  der  KuhpQckeh- 
impfung  erfolgten  vtirk.lichen  Pockenkrahkheit,  wel- 
che aber  blofs  in  dem  pußulpfen  Kuhpockenaus« 
fchlag  beftand.  V.  Etwas  vom  thierißheri  MagneHs^ 
mus,  yon  Hn.  D.  Lentin  in  Hannover.  Die  Aerzt* 
tremens ,  IVienhol  t ,  Albevs ,  Ueineken ,  ^revira nits 
befchäftigen  (ich  damit  zum  Yurcheil  der  Kranken 
und  der  Kunft.  VI.  Ueber  den  Mifsbratich  des  Ophrnif 
betf  Kindern 9  nehii  der  Gefchiehte  einer  Opiat vergif« 
tung  am.  erften  Tag  des  Lebens,  vom  Herausgebe 
VII.  Medüinattopographijche  Befchreiiung  dar  Siadt 
Jßickßädt^  nebtt  den  vom  Jahr  1798-^90  dafelbft 
-beobachteten  I^rankhelten  und  angewandten!  Af2- 
uey^n,  von  Jin.  Uofr.  l fiedmann.  Angeiiehm  er^ 
zühlt.- 

Drittes  StücJu     L  .  Von  den  neiihräßen  der  Eis* 
pflanze  (Mefembrijanthemum    cnjßallinum)  ^^  von  Hil. 
geh.  Hofr«   IVendt  zu  Erlangen.     Hofn'Lttft  empftihl 
vor  lg  jahreR  den  Saft  diel'er  l'Hanze  in  Kraiil^bet^ 
len  der  Harnwege,  in  dem  Keichhtifteh .^'4te*a|üfi*AÄ- 
;/ung^  v^iif  äcUeLm^  und  in  GellciibefehwerdMJ  ift. 
.jg;eh.  Uofr*  W«  ga|i  denfelben  Effiplälfiblwerse  mi^te* 
üem.  Erfolg  in  d^n  erften  'zweyß«fitli werden  ü&d 
in   Zehrfiebern»   den   Dürft    damit  zu  lindern,     IJ. 
üehm  das  Giehtfiejber  j  von  Iln.  D.  Ackermann  ^^  Prof. 
EU  Alcdorfl     Wahrfcheinlich  die  letzte  fehr  wohlge- 
#athn6  Arbeit  diefes  nun  verßorbenen  würdigen  Ge- 
lehrtea«    £r  bleibt  bey  der  gewöhnlichen  Einthei- 
iung  der  4jichtkrankh.eit  in  ArOu  regtdaris  und  \snO' 
mola  ftehen  und  bearbeitet  dos  Ganze  nach  dem  £r- 
fegungBfyftem.    JBeym  ganze»  Verlauf  der  fieberhaf- 
ten Gi  cht  fpielt  die   durch  übermäfsigeu  Reiz  und 
.  j;ieiphlam  durch  eine  Jkrampfhaftc  Zufammenfchnü- 
Jnang  gehinderte  Keforption  während  der  Heftigkeit 
dier  Anfälle  und  die  wegeA  Schwäche   geminderte 
Jlefprption   während   der  Zeit»    wo  die  Heftigkeit 
<ier  Anfälle  der  Gichtkrankheit  nachgelalTen  hat,  ei- 
ste auffallende  |Lolle.    2^ui;  dann  ift  der  Gichtkranke 
Ton  feinem  Uebel  befreyt,    wenn  feine  Reforptions- 
«rganen   in  den  aatärlichea|  Zuftand  vollkommen 
w^er   bergeftelit  worden  find,   «^     ßey  den  Ver- 
schiedenen  Anfallen,,   .die  nach  einander  erfolgen, 
und  deren  Ganzes  das  Gichtiieber  ausmacht,    wech- 
fek  immer  durch   übermäfsige  Sthenie    geheitiinte 
Und  durch  iadirecte  Afthenie  geminderte  ReforptioYi 
miteinander  ab.  — *-    Mehr  ituszuheben ,  eriaubt  der 
Kaumnicht.    111%    Berieht  über  die  in  Cadix ,  Sevilta 
un4  a«  nehrtrn  Orte^  im  Jiidtkhcn  SfMt^  wüthende 


Epidemie  etc.«    von  Ho.  Qir*  Iffendeijn  Kopenhagen. 
Es  w&r.  d^s  mir  elfl^m  afner|k^fiifolieR£ch^e  nach 
Cadix* gebrachte  ^ft5«  Fieber,  welcBe.^^^-^  la  Aug. 
bis.i  Kov.  *  der  £inw«imer<ks  fr-^«*«  -Spaniens 
wegraflTte.     IV.    Kurze  Nachrichtei^^^^^Üi^  U^irkung 
dir    Reiahifdien  Fiebtrmitiel ,    von  l\t\r  D.  ^akn  zi 
Meiningen.     Sie  zeichneten  Hch  vortheilhatt  in  den 
erften  Tagen  der  Pockenkrankhoit ,    in  Wechfelfie- 
bern    und  bei"  Rahrkranken  au^;  in  Lun^n-   «nd 
Schwindfreieren  alier  Art,    in' hitzigen  Rheumstii- 
luen^etc.  fchhdeten  fie.  Y;  ßeob.acht'üng  eines  B^iinbrMlts 
im  M.utterleibey  wcldier  durch  den  EaU'det'Mutter  nad 
der    Hälfte  der  Schwangeffcbaft   verurija<;ht  wurde, 
nebä  Abbildung,  von  Hn.  Mofm.  Sachfe  inParchiui. 
VI.   Vrtication,  eih  itzt  mit  Unrecht  ■^erg^ft^esHtU- 
mittel,    befonders  bey  chronifchen  Rheumi^rh^Hifn, 
welche  beynahe  an  LähAung  gränzen,  'von  Hemu^ 
geb.    ¥11.   Bemerhmg^n  über  SpUlwü9(mr'ii^  B^tni- 
wHarmtrt   roa  Hfu  D.   Wenielfiadt.    ^Man  enisdeckre 
in  Sjpulwurmern   eine  Meqge  g^nz  kleiner  weifi^ 
Würmgen ;   unnusgemacbt  aber  blieb  es ,    ob  folcU 
junge  Spulwürmer,    oder  nicht  vielmehr  Ascaridci 
vermixrulares  waren.    VIII.  Nutzen  des  EJfigs  b€it  e^ 
ner  Vergiftung  tfwrcÄ  die  Belladonna,  von  Hn.  D.  ian- 
ter.  Es  wurde  alle  $  Minuten  ein.  guter  Efslö.^el  ui 
älle^  Stunden  ein  Klyftier  von"  5  ünzeii  Weine% 
isinein    6jährigen  Mädchen,    das  Toukirfcfaea  afs« 
init  gutem  Erfolg  gereicht.     (Gewächsfaure  wird  jt 
aU  ein  Verfchlimmerungsmittel  gegen  die  BcUados« 
Ää,  Krähenaugen  etc.  angegeben.)    IX.    Merhvürdit 
ge   Qefdiichte  einer  Verletzung ukr  Chöfda  Ttfmpanii 
von  im,  D.  ä.   Sie  war  mit  15 raufen  im  Ohr,  Er^fe» 
tAiWuiiNil "Schwindel  begieheb;    die  Heir**"^  aipitf 
fchwer  von'ttatten.     X.    Erklärung  über  m^^^     Zih 
*D.  Schmidtmann  in  diejem  ^onrnai  B.  IX.  St.  3.  ttif. 
angefchuldigte   Verunglimpfung  des  verewigten  StoU  ^ 
,  von  Hn.  D.  Kortum.   Eine  Vertheidigung ,  mit  de 
jenigen  Aniland  und  Refpect,  den  ein  Gelehrter  d 
ändern  fchuldig  ift,  geführt.     Xf.   Kuhpockenimpß 
zu  $enß  —  Bemerkungen    des    Heraasgebers  üb 
Verlchiedene  dahin  gehörige  Punkte  —  Impfung  z 
'Zürich,    Genf,    Harburg —  Praktifche  Regeln  ua 
Vortheile  bey  der   Impfung,  vom  lierausgeb.     XIL 
'Fortgefetzte  liemerkungen  über  den  Gebrauch  des  Car^ 
'dobenedicten-Extracts  in  verfchiednen  KrankJieiten,  von 
Hn.  D.  Seelig.  '  Das  von  dem  ausgeprefsten  Saüt  zu- 
bereitete  Extract  diefer  Pflanze  erzeigte  iicb  feruLr 
dem  Vf.  ungemein  wohJthätig  in  Catarrhal-  u.  Rheu- 
)tudtifchen  Befchtverden,  in  Lungen-  und  andern  cx- 
lanthematifcheu  Krankheiten. 

Viertes  Stück.  I.  Monita  übet  die  dreij  gangba- 
ren Curarten,  vom  Herausg.  des  Arzneyfchatzes,  Sie 
ind  die  Cur  des  Namens,  dWCur  des  Symptoms  und 
die  Cur  der  ürjdchen ;  diefc  können  wieder  in  z wey 
ClafFen,  nämlich  in  "Krankheiten  von  merkbarer  ein- 
facher materieller  Ürfache  und  von  unmaterieller, 
'^ynamifcher  Urfache  getheilt  werden.  -—  Ein  wohl- 
gerathner  Anffatz ,    den  wir  unfern  Lefern  mit  aller 

Beherzigttiig  zu  lefea  anempfehlen.    Der  Yf«  deflel- 

ben 
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an  geht  die  flumoral  -  und  Normen  -  PatKoTögfe, 
as  ciien\ifcbe  und  Brownifche  Syjftem  durch  und 
iefat  ükxer  alle  fcliar£e.  Laugte  ber«  Das  Erregungs- 
yAeinr  fcheint.erMpber  nicht,  ganz  richtig  zu  fafTen. 
.  Von  ^j^nigtn,.\\'^in-VcY]iärtijLngei^  in  den  IVeibet- 
rüflen,  die:  p2,an^  gepieinigtick  Scirrhen  Zu  nennen 
^egt^  welche  Hr.  Generalchirurgus  Ollenroth  zu 
Ißlle  ohne  Schnitt  *  blofs  auf  dem  zeriheilenden 
Vege  mit  fchicklichen  .auflöfendcn  Mitteln  und  in* 
ierlicb  mit  Antunonialwein  und  Mercuriölpulvem 
n  vier  hier  erzählten  Fällen  p;Iücklich  heilte.  IIL. 
hiiktifehe  Erfahrungen  mit  verjchiedenen  mit  Unrecht 
1»  Uergejfenheit  gekommenen  Vorjchriften^  aus  dem 
'fürtembergijchen  Dispenfatorium ,  von  Hn.  D.  Stru* 
Hzu  Görlitz.  Oiefe  Mittel  [eyenz.^ntihecticum  Po- 
4rL  Balfam.  Vitae  Hoff..  Crocus  Mart,  aper.  iLlix.  an-^ 
ijtbrile.  Elix.  aperit,  Claud.  Elix»  proyv,  e.  acid. 
Boer/i.  £/ix.  Vitr,  ifhfnj.  Emptaßr.  Capücinarium. 
bipX-  de  crujld  ua^his.  EiyipL^Stpm,  de  Tacamahac.  EJ' 
fiiU.  Caßorei.  EJ]'.  Millepedum.  Extract.  ^anchijfn: 
Cr.  Laudanum  diuretic.  Liq.  C.  C.  Sticcin.  Loch  de 
hrjara.  Mixtura  tonico-nerv.  StahUi.  Morjali  Antu 
«oa.  Nitrum  Anthnon,  Oculi  cancrormn  praep.  OL 
ezQord.  IVed.  OL  Lauriimmf  ^y.niperiy  ovotum^  ani- 
\ak  Dipp.  PiL  aperient.  Stahlii  PiL  de  CynogioXfo. 
^uiu.  epileptk\  Mofch,  epileptic*  niger^  inciäens  Stah- 
ti,  St09ti.  Birk.  ad  Strumas  9  ad  tormina  infantum. 
facc/iarttwi  lactis  SaL  C.  C.  votatile.  Svirit,  antifcor- 
mric.  Drawiz.  Spir.  bezoard.  Bujfii.  iinctur.  Mart. 
\pir.  Vag.  eontra  Vermes.  IV.  Ueber  den  Milch' 
torft  Crufta  lactea  und  dejfen  Zurücktreten^  allezeit 
üTch  die  ^acea  Hb.  Viola  tricoL  gehtWu  V.  Gichti- 
her  und  ßrophulöfer  Pemphigus,  a1s2eleg*  dafs  ^ie- 
j-  Form  ron  Hantkrankkeiten  fehr  verfchiedeiier 
atur,  mithin-AOch  verfchiedener  Heihin§  feyen.  .VI. 
indge  Bemerkungen  üker  Lungenentzündungen,  von 
a.  D.  Schmatz  dem  Jüngern  (nun  todt)  zu  Pirna, 
ie  wurde  antifthenlfch  mit  wiederhohlten  Aderlaf- 
in  glücklich  geheilt.  VII.  Nutzen  der  Blafenpfla^ 
tr  im  Jfahnfinn  9  nebft  Anhmg  des  Hera usgeb.  Zu 
lunder  ▼erbraiiBtes  Papier  warm  auf  den  abgefchor- 
len  Kopf  gelegt,  fo  dafs  es  Bfafeh  machte,  brach- 
te, verlorne  Bewegung  und  Beiinnung  fchnell  zu- 
röclL.  (Durch  ein  förmliches  Blafenpfialier  auf  den 
bei^arten  Theil  des  Kopfes  gelegt,  fah  Rec.  eine 
plötzlich  entftandene  Raferey  eben  fo  jplötzlich  rer- 
fchwinden.)  VIII.  Beflätigter  Nutzen  des  fixen  vege- 
tMUJchen  Laugenfalies  bey  Krämpfen  an  einer  s^ 
jährigen  Frau,  von  Hii.  D.  Schmatz.  IX.  Kmrze  Be- 
merkungen und  Beantwortungen  auf  die  Anfragen 
im  VIII  Band  I  St.  d.  J.  nebft  einigen  neuen  Anfra- 
gen über  Transfußon  des  Bluts  1  über  Seltnerwerden 
der'Warzen,  Zahnweinftein,  äufserliche  Anwendung 
des  Phosphors  ,  Mandeln  gegen  den  Bandwurm^ 
Kalkwafferklyftiere  gegen  Ascariden  etc.  t 

Zwölfter  Band.  Erfies  Stück.  I.  D.  Marcus  Herz 
n  den  D.  Dohmeyer  über  die  Brutalimpfung  und  de- 
'en  Vergleichung  mit  der  humanen.  (Diefer  auch  ein- 
zeln gedruckte  Auffatz  ift  bereits  A.  L.  Z*  ZgOX*  Nr« 


264^  recenfirt.)  IL  ^IHerhieüfi^  Cdnvulfionen^  die 
fitk  dwrchy  Mittheitung  auf  14  SubjeUe  verbreite- 
ten, im  Krankenhaufe  der  Ch^rite  beobachtet^  von  Hn. 
Geh.  Rath  Fritze.  Ein  Mädchen  befucbte  in  der! 
Charitc  eine  Bekannte,  und  wurde  dafelbft  plötzlich 
von  Convuifionen  befallen:  14  fchwächliche  weibli« 
che  Perfoiien  .  wurden  durch  die  Wirkung  diefes 
Schrecks  ron  ähnlichen  Zuckungen  befallen :  die 
Stützifche  Methode  gegen  drey  Wochen  angewandt^ 
vermochte  nichts:  Opium  aber, nach  der  Erregungs- 
theorie in  fkeigender  und  fallender  Gabe  gereicht,* 
heilte  alle.  III.  Epidemifche  Krankheitsconftitutiofi 
von  Erlßngen^  vom  Herbfi  1799  ^^^  Ende  Dec.  igoo^* 
TOQ  Hn.  rrofl  Hartes.  Es  herrfchten  während  die- 
fes Zeilreums  das  Scharlachfieber,  Drilfen-Qefchwül- 
fte  am  Hals  and  bösartige  Pocken,  gegen  welche 
aber  die  Salz  -  und  andre  Säuren  nichts  ausrichte-. 
ten.  IV.  Auch. ein  Beytrag  zur  Diagnoftik.  Bey 
der  LelchenöHFiiung  fand  man  die  dicken  Gedärme 
fchwarz,  brandig  und  in  ^inea  dreyfpitzigen  Klum* 
pen  verwachfen,  aber  keine  Spur  von  Spuhlwür-« 
men^,  von  denen  sian  anfangs  die  Kranken  Erfchei« 
nungen  herleitete.  V.  Die  Weifsnieswurzei  {Vereh 
trum  albtim)  gegen  Erftickungszufdlle  9  von  Hn.  D. 
Muller  zu  Uelzen.  VI.  iiefchichte  einer  Epilepß^y  von 
welcher  ein  2ojähriges  Bauermädchen  durch  deii 
Aufgufs  der  Valerlan.  und  Pomer8|[izenblitter,  ron 
Hn.  D.  Fifcher  zu  Lüneburg  befreyt  wurde.  VII. 
Kur$e  Nächrichten  etc.  Gelungene  Einimpfung  der 
Menfcheiipocken  an  einem  Affen.  ^ 


.D/f, 


: '  ^weijfis  Stück.  I.  Ueber  die  Anna  Maria  Kieur 
ker^i^kBöJrgtoh  nkd  die  Entdeckung  ihres  Betrugs»  von 
Hfki  Jp.  Sclunidtmann.  Eine  authentifche  Nachricht 
voi>^äiefer  fle^rügerin,  wie  folche  der  Vf.  aus  den' 
gerichtUi^hen  Yerhaiidlungen  zog.  IL  Fragmentari- 
fciie  Bemerkungen  zu  Brownes  Elements  of  Mediane. 
Der  ungenannte  Vf. ,  der  weder  etwas  für  noch  wi- 
der diefes  Syftem  gelefen  hat,  rügt  hier  meiftens 
folche  Mängel,  welche  von  den  Verehrern  des  irre- 
gungsfyfteins  bereits  gröfstentheils  fchon  ins  Reine 
gebracht  worden  find.  III.  Bemerkungen  übev  eine 
Schartachepide^nie  und  die  heilfamen  Wirkungen  des 
Mercurs  in  derfetben ,  von  Hn.  D.  Sauter  zu  Alien- 
berg, nebft  Anhang  des  Herausgeb..  Anfangs  ein 
Brechmittel  und  nachher  wirkfame  Laxantia  ausRffd. 
Jalapp.  mit  Mercur.  dulc.  und  Kenn.  min.  leifteten 
dem  Vf.  in  diefer  fchleimichten  Epidemie  die  betten 
Dienfle;  er  verlor  aber  dennoch  bey  diefer  akfüli(- 
renden  iMetbode  ein  KijuL  von  5  Jakren.  IV.  Diir 
endemifcken.  Krankkeiten  WetzittrSf  eine  Skizze  v<mi 
HiL  Phyf.  D,  Wend^lfiadt.  Voraus  geht  eine  kirfze 
toppgraphifche  Befckrcibung  der  Lage  diefer  Stallt, 
der  Zahl  der  Einwohner ,  deren  Nahrung ;  etc.  De^s 
Wefen  von  aHen  Krankheiten  in  Wetzbirfey  «fiits^md- 
lieh  (nach  der  fchlechten  Koft  der  meiften  Einwoh- 
ner zk  urth'eilcn,  follte  man  dars  nicht  glauben.)  Ali-  ' 
fser  Rachitis  undSkropheln  waren  dafelbft  endemtf<;h 
im-  Frühjahre  X)atarrhe ;  im  Sommer  Rheumatismen ; 
im  HerbA  Rühren  und  im  Winter  üicht  and  Sntzüu- 

dun- 
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dungM.  V.  Beytrige  tmr  G^Jchidite  ier  Heitungs^ 
kraß  des  KmlkwMits  in  der  Uarmruhr ,  von  Hn.  D. 
Schütz  £«  BruckM.  Eine  Unze  diefes  Wafiers  aus 
gebrannten  Aufterfchaalen  alle  zwey  Stunden  gege- 
ben, keilte  einen  sojährigen  armen  Metzger,  der 
vorher  eft  Bluthamen  hatte,  in  Zeit  vo;i  14 Tagen 
gänzlich  von  der  Befchwerde.  VI.  Auffodcrung 
«n  atk  AerzU  D«i#/iW»«df  über  die  r.wey  Fragen;. 
„Sichert  die  Kuhpeckenimpfiing  gewiTs  vor  den 
»,Menfchenpocken  und  wenn  diefs  nicht  immer  gef 
' Vchieht ,     unter    weichem    Umftänden    fiebert   fie 

'Inichtt    Erzeugt  diefe  Vergiftung  irgend  et- 

'Iwas  Nachtheitiges  oder  Ausgeartetes  in  der  Organi- 
' Vation ,  wovon  noch  nach  überftandener  Krankheit 
'  ü6le  Wirkungen  zu  befürchten  wären?"  —  erbit- 
tet ficfa  unbefangene  und  gewiffenhafite  Jttittheilung 
und  befriedigende  Beantwortung  für  diefea  Journal 
der  Herausgeber  deflelben.  VU.  EpthMUune  ei* 
iier  völlig  erdichteUn  Kranksngefcfdchte  ztm  Seka^ 
des  Brownfi.he%  Syftems,  in  Rofehlaubs  Magazin  zur 
Vervollkommnung  der  Heilkunde,  von  Hn.  Colle- 
gienrath  v.  Ketzebue  verfafst  und  eingefandt.  VUI. 
Eine  merkwürdige  Lungenfehwindfucht ,  mit  gänzli* 
eher  Zerftörung  des  linken  Lungenflügels ,  von  gf, 
tX.  Surze  Nachrichten  etc.  Naphta  Aceti  martialls. 

(Der  Befshbtfi  f9igf.) 

HuRHBkRO,  h.  Rafpe:  De  febribnshitiojisf  earnm 
indele,  fimpUcitate.  compticatione,  onofHatia  et  di- 
greffi^ne »  nnaqne  (cum)  adjunetts  tnorborum  hifto^ 
wHs  per  ftures  emnofi  isoüectis ,   quas  lirteräto  Orbi 


commonicat  et  fubmittijt  $ofephus  S^meg^  M 
D.   igQi.  X  tt.   184  S.  8«    (i2  grO 

VTeder  die  Schreibart,  die  wegen  der  unverAänd- 
liehen  Conftructionen ,  und  wegen  der  unreinen  ofl 
falfchen  Latihität  fad  unertraglichlft,  noch  auch  das 
Materiale  diefer  Schrift  können  auf  Empfehlung  An- 
fpruch  itiachen.  Dfer  theorctifche  Theil  derfelben 
ill  aus  andern  Schriften  nothdürftig  compüirt,  und 
hat  durchaus  nichts  Eigenes.  Die  angehängten 
Beobachtungen  aber,  infofern  fie  die  Erfahnuigen 
anderer  grofser  Männer  blofs  betätigen  foUen ,  wie 
der  Vf.  vorgiebt,  find  in  diefer  Hinficht  wenigftens 
überQfifllg,  und  können  höchftens  dazu  dienen,  dem 
Vf.  als  pfaktifchen  Arzte , ,  däa  Zutrauen  wieder  za 
gewinnen ,  was  er  als  Schriftfteller  verfAerzt  bar. 
Die  Behandlung  der  von  ihm  angeführten  Fälle ,  ift 
nämlich  im  Ganten  nicht  zu  tadeln,  fo  wieder  E^* 
folg  derfelben  mehrentheils  glückttch  gewefen  ikr 
Aber  fchwer  mAchre  es  ihm  auf  der  andern  Seite 
doch  werden,  zu  beweifen,  dafs  ein '  grofser  Thel 
jener  Fälle  unter  die  Rubrik  der  Galtenficfber  wirk« 
lieh  gehört  habe,  von  denen  er  allein  handeln  wol^; 
te.  Mehrere  davon  würden  richtiger  unter  die  la« 
digeftionen  (Obferv.  L  und  IIL)  ^nd  andere  (Obfgr% 
V  und  VI.)  unter  die  fogenannten  gaftrifchen  Coan 
plicationen  im  engem  Sinn,  gezählt  zu  werden  Tt^ 
dienen.  Nach  allem  diefen  möchten  wir  dem  Y& 
rathen,  feinem  wirklichen  Berufe  treu  zu  bleibeni 
heb  ferner  um  die  armen  und  andere  Kranke  wofat 
verdient  zu  machen,  die  zweydeutige  Ehre  abeife 
Schrifitfteller  zu  feyn,  andern  zu  iberlaflfen. 
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VoMSStaairra»«  HaAerfiäi^,  gedr.  b.  Doli :  Di«  Joe- 
fukvharkeU  dtr  aUgemeinen  Eiwmpfnng  mii  jengU/thtu  mder  fo- 
memamnten  K»hp^ken  beif  gauemi  Qemeinen»  glt  einer  fuc  die 
CMze  Menfchheit  höcbu  wohlthätif tn  Sache ,  in  einer  aum 
Seineiiinürzigen  GebrÄUCh  beftimmte»  Volksrchrift  prakiifch 
l^ewiefen  und  dargethin ,  von  C.  H.  P.  Alursleben ,  Predigor 
zu  Deersbeim  im  FürftentbuA  Halberltadt.  iSoi.  xqd  S.  |. 
(i  (^.)  Zuerft  finden  wir  hier  eiiM  faCili^o  reohjc  herzliche 
Predigt,  die  der  VL  feiaer  ^emeiiie  zur  Empfehlung  de'r 
liuhpocken-Impfung  gehalten  hat;  und  daui  eine  auafuhrli- 
che  BefchrcibuRg  aes  guten  Erfolgt  derfolben,  den  der  VF« 
durch  nachherigo  mehrmalige  Unterredungen  mit  Oliedom 
fcine«  Gemeine«  i|i  welchen  er  ihre  Zweifel  zu  lofen  und  ü|- 
re  Vorurtheile  zu  encCeraen  bemüht  war»  noch  um  fa  mehr 
fieberte.  £r  brachte'es  nämlich  dahin,  daOi  Jto  Kinder  der- 
felben, deren  Namen  am  Ende  dibfer  Schritt  alle  vorkom- 
men^ durch  den  Hn.  Kath  Heineke  aus  Hall>erfladt  geimpft 
wurden.'  Der  Vf.  b«Cchreibt  auchi.  und  zwar  Cehcgeiiau» 
die  geschehenen  ImpfuAgeii,  deren  Terlauf  im  Ganzen  regel- 
mäfsig  war.  Blofs  in  ufnficht  des  allgemeinen  Ausfchlags, 
den  oie  Engläodor  Pignplos  »onnea  •  bemerkt  er»  daTi  diefel- 


ben  bey^oinom  Kinde  ttlt  noch  g  Wochen  fl^it  Erbrecl 
Schweifa,  Fieber  und  Fhantafie  hervorkamen.  — -  Des 
Art  ztt  verfahren  verdient  gewifs  Bejrfall  und  Nachafamai 
und  feiiie  Schrift  kat)n  befonders  feineil  AmtsbriLdem  z\ 
Lefen  mit  Hecht  empfohlen  werben.. 

Wir  verbinden  damit : 

Peterskagen »    b.  d.  Yf.  u.  Hennoo^»   b.  4U  Gebr.  Hi&> 

üeher  die  Blauernpiage .    und  deren  dnsrmttung  durch  K»hp 
€ken.    Brno   Predigt  für  ^aa  Volk',   von  G.  C,  F,0'uielt 
Fredigor.   ',  Zum   Bellen .  des  Tnilttttts   zur  Fortbüdang  dl 
Tolk^ohul^ehrer   im  FUrftenth um  Minden,      xgoi.  \l  S. 
(2  gr.)  .  D\^r  Vf.   erfch eint  hier   in  zwiefacher  Hindehi 
ein  tfefördei^er  des  Guten  >    nicht  nur    indem  er  die  Kuh] 
cken-Impfuii'g  empfiehlt,  fendem  auch  indeia  er  die  £tnn( 
mo  für  diefe  kleine  Schrift  zum  BeHon  eiiuis.  nÜKBUchenl 
ftituts  beAimmt«    Pie  Homiletik  mag  an  diefer  Predict  ici 
ches  zu   tadeln  haben,     hey  de«  Ta)ko  i|ri«d  üe  oetuK 
ikrea  Zweck'  nicht  recfeUea. 
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frttftagf,    den   ii.  gfmiittt   igo». 


ARZNETGELjäRTUElT. 

■  ■      •       • 

BxiCi.nr,  b.  ünger:  ^9urnal  der  fraküfehen 

tunde.    Eilfter  nnd  mwötfter  Bamd.    H^rau^Cege«» 
ben  ton  C.  IF.  Ihtf$Umd  ete* 

{Btfthlmjt  dm  im  ••rigm  StiUk  uhg^hmtkei^m  IU€§nßfm») 

DriUei^  SH€lu  I.  Cirtulare  des  kiimgU  wteufan 
Ober-CMegü  Kedid  et  SatdieUis  o»  mite  Cot- 
legt«  Medicm  et  Samtmtis^  die  Irnffirngpeerfucke  mit 
KiApoeken  betreffend.  Nkmainl  «is  ein  approbirt^r 
pnktirclier  Arztf  wohin  attCb  die  RegimeiUtchirttrgi 
geboren »  darf  ilch  in  den  preufs.  Staaten  mit  diefer 
Eifiimpfttug  befaiTen »  und  deren  Er&brungen  ubtr 
diefen  Gegenftand  müSen  dem  Ob.  Coli,  eingefiindt 
werden.  IL  Etwas  über  die  Mnfrmcktbarieit  iier  £li«fi» 
tott  Hm. -Hof r.  TMknms  zu  Laaterbach.  Qeftattet 
keinen  Auszug  und  Terdient-  ganz  gelefen  zu  vcv» 
ien.  221.  (7^#r  ifj#  S0/iaria<:A.  Md  FHe/rt-£|it* 
kiiM  9  wekhe  im  Februar  igoi*  in  der  Stadt  VUten* 
ierg  herrfehte,  vom  Hm.  Prof.  D.  Kreufsig.  Nack 
einer  roranagofebickten  fiefcbreibung  der  epidemi- 
fcfaen  Cosftitotioii  iron  igoo  folgt  min  eine  umlUnd* 
Bebe  |J«.4rkht  von  diefem  AuafcUi^^Fiebeo^fclkftt 
ir  ^«^  im  füdlkhen  Deutfchland  Furcht  rerbf«^ 
tete^  i^eil  ea  der  yielen,  fthnellen  TodfesfiiUe  wegen 
für  die  Peft,  oder  wenigftens  fftr  das  gelbe  Fieber« 
im  öflentlichen  Nachrichten  zufolge,  gebalten 
irurde.  Denn  vom  4fen  bia  z4ten  Febr.  raffte  diefe 
Epidemie  in  der  Stadt  Wittenberg,  deren  Bevöl- 
kerung  auf  8  bis  9000  Seelen  gefetzt  wird,  411  Per- 
bnen  hin.  Nachher  ftarb  nur  noch  dann  und  wann 
ein  einzelner  an  diefer  Krankheit ,  bis  fie  bald  ganz 
and  gar  nachlieft.  Der  4rad  deifelben  war  höchft 
rerfcbieden :  allezeit  aber  unterfchied  iich  diefes 
eigenthümliche  Frierel  -  Fieber  merklich  von  der 
Scharlachktankheit,  welche  vor,  während  und  nach 
liefer  Epidemie  meiftens  gutartig  war  und  blieb» 
Cch  aber  zufälliger  Weife  mit  jenem  gefährlichen 
Priefel  -  Fieber  verband.  Diefe  Ausfchlag-  Krankheit 
Rrar  nervöfer  Art,  und  gar  oft  mit  einer  asthenifchen 
Leberentzflndung  vergefellfchaftet  Dadurch  wurde 
der  Verf.  auf  den  Gebrauch  des  Calomel  geleitet, 
len  er  und  feine  Gehülfen  in  diefer  Epidemie  mit 
ausgezeichnet  gutem  Erfolg  reichten.  Der  Gnmd' 
tiefes  Fleckiiebers  war  unftreitig  in  einem  in  der 
Luft  verbreitetem  Sumpf- Miasma,  weiches  aber 
ilicht  oontagids  von  einem  Körper  auf  den  andern 
übergetragen  \!(rurde,  aufzufuchen.  Der  Ausfchlag 
elbft «  die  gröfsere  oder  geringere  Menge  deffelbeife 
J.  L.  Z.  igot«    Züsytar  Betnd^ 


entfchied  gar  nichts  t  es  iUrben  zwar  mehrere ,  wo 
er  noch  nicht  euf  der  Haut  zu  bemerken  war,  aber 
gewifs  no^  mehrere ,  die  am  ganzen  Körper  damit 
bedeckt  waren«  Urinzwang,' Durchfall,  oder  StuhU 
verbaitung,  anhaltender  Schweifs,  vorrchneller, 
finrker  Ausbruch  des  Friefeis  und  die  öftere  Wier\  r- 
kehr  der  Angft  und  die  Heftigkeit  derfelben ,  waren 
V:«i  fchlimmer  Vorbedeutung.  Die  Reichfchen  Säu^ 
esn  halfen  nicht;  Brechmittel  nur  zuweilen  gleich 
im  Anfange  det  Kraniriieit:  BlafMpflafter,  Mofchus^ 
Kampfer,  die  Baldrian»  die  Virg.  Schlangen  -  Wur<» 
«et  und  die  China  le.illeten  im  Wefentliehen  gute 
Dienftet  am'  heften  aber  zeichnete  fich,  wie  oben 
Mfagtt  der  Calomel  aus»  (Die  Fortfetzung  im  nach* 
ften  Stftck).  IV.  Befchreibimg  eines  bösartigen  Schar^ 
te^tkfiebers ,  wekhes  zu  Wien  im  ^ahr  1799  ^^^^  den 
]Undbetterinnen  geherrfcht  hat,  nebfi  einigen  Bemerk 
kmgen  von  Hm.  Dr.  Matfattif  Arzt  im  allgemeinen 
Krankenhaufe  zu  Wien.  Hr.  M.  glaubt ,  dafs  diefes 
Fieber  von  den  Alten  gleichfalls  beobachtet,  wie* 
wohl  nidit  mit  demfelbefi  Namen  belegt  worden 
feyj  J«  Of  ift  gcnei^,  die  beygedruckte  BdTcfarei* 
bmg  jener  fchre4Michen  Epidemie,,  welche  uns- 
ThßAfMfis  hittterliers ,.  auf  das  Schariachfieber  zu 
Aiuien;^  N«m  folgt  die  von  ihm  zu  Wien  beobach- 
tete midfeiur  fchön  erzählte  Complication  der  Scar- 
latina  haj  Wödinerinnen.  Indeifen  wurde  Ree» 
diefe  fdmell  tödtende  Krankheit  eher  fdr  das  be- 
kannte Friefel- Fieber  der  Wöchnerinnen,  als  für 
eine  Scarlatina  halten,  weil  die  Halsentzündung 
meiftens  fehlte »  daför  aber  immer  in  der  Mutter 
oder  deren  Hals  mehrere  oder  mindtf e  Spuren  einer 
Entzündung  oder  eines  Brandes  nch  vorfanden» 
Die  trefflichften  Dienfte  leiftete  bey  diefer  Epidemie 
der  Kampfer.  V.  Ueber  die  Cur  der  Peßkrankheit 
dmrch  Oeleinreibungen  von  Hrn.  Dr.  Schrand,  k.  k» 
Feftarzt  zu  Pefth.  Oeleinreibungen  feyen  weit  ent- 
fernt, ein  allgemeines,  gewifles  Heilmittel  gegen 
alles  dasjenige  zu  feyn,  was  man  Peft  nennt:  fie 
können  aber  immerhin  mijt  den  andern  .  richtiger 
angezeigten  mannicfafaltigen  Arzneyen  verbunden 
werdem  Nach  des  Vf.  hier  mitgetheilten  Fieber- 
lehre, welche  er  der  prüfenden  Aufmerkfamkeit 
pbilofophircber  Aerzte  empfiehlt,  ift  folcfaes  auch 
fehr  einleuchtend.  VL  Befchreibnng  und  Abbildung 
eines  in  Bertin  beobachteten  weiblichen  Hermaphroditen 
vom  li^raicjtjgeb.  Diefer  22jährigen  Perfon  fehlten 
die  Brüfte  und  Hoden;  das  fcheinbare  membrum 
virile  war  eine  monftröfe  Klitoris ;    und  iie  ift  um  fo 

Swiffer  ein  Weib  ,   weil  die  monatliche  Reinigung 
der  gewöhiilich^n  Oxdmung  fUaüt.      V IL   Ein 
8bbb  .  Kiuel 
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Mittet  gegen  defi^^andwi^rin  ron  Hm.  D.  Schivätt  ztL 
Vendcn.  R^c.  Vetfolfi  ^  ßEtL  Aiae  fof  ri<f.  3  tj.  Hsl 
Alle  'a'^StWÄdeA  einen'  Thcelöffel*  Vtll.  Kurze 
Nachrichten  etc.  Grünrpan  gege»  ▼ttalfU  LuM 
venen  etc« 

1/iVrto  5*fJclL    L  An  Hm.  J)r:  Jffit'c.  Herü  ühef 
Reffen  Sendfehreiben  dn  Hrn.   Dr.  Dome^erf  die  Kuh* 
focken- Impfung  betreffend  yom  Br.  Michaelis.     Gar- 
Ilifen-Arzt    xa    Harburg.      Bine   b^fcheidene   %nd 
ziemlich   befriedigende   Widerlegilng.       IL  .  lieber 
das  Verkältmfs  der  Cfrirurgie  ainr  Me^Udn  nn4  ihrd 
Vereinigung.    Als  ein  Veifucb  der  Beantwoxtting  dec 
Preisfrage ;    ,,  Ift  es  nethwendig  und  ift  .es  mogliehf 
i>^«.  ide  Theile  der  Heilkunft  wieider  zu  yereinigen? 
»,Wekhes  waren  die  Urfachen  ihrer  Trennung  *  und 
^welches  find  die  Mittel  ihrer  WiederTereinigung^'« 
Die  Alten  yeHlanden  unter  Chirurgie  und  Medicm» 
unter  Medieus  und  Chirur^us,  gan^  dafielbe  Wefe«, 
nämlich  Heükünfilet  und  die  Kunfi  zu  heilen.     Ikar 
Vf.  diefes  Auffatxes  ftlniint  mit  a  priori  und  a  poile«' 
rieri  hergenouainenen  Gründen  fiir  die  Vereinigung 
d«r  Chirurgie  mit  der  Medicin^     Wenigftens  bedarf 
erftere  in  allen  ihren  Vorfällen  der  Medida  und.dejcen 
Prindpien^    Phyüalogie , .  Therapie»    Seuiiotic  ete; 
obfchun.  die  Medicin  nicht  immer  der  Chirurgie  be^ 
Hebung   der  Kranlüieitwi  bedarf»    wevcm  lie  vieiok 
blofs   durch  ^harmaceutifcbetind  diätetifche  Hüifs« 
mittel  zu  bafdtigen  weifs«    Daher  fey  es  siotbwen« 
üg,  die  Ausübung  der  Chirurgie  mit  der  Ausübung 
der  Medicin  auf  jeden  Fall  und  auf  iiamer  za  yerei" 
nigen:   umgekehrt  aber,  die  AulAbung  der  Mediciil 
mit  der  Ausübui&g  iler  Chirurgio  jederzeit  zu  ver- 
binden, fej  nicht,  immer nothwcndig  und  mj^cb* 
Folglich  mänfe   die  hüheDe  Chirurgie   ttiid  Mediön 
in  der  Erlernung  immer.«*   in  det  Auafibyng  usutmt 
gewiiTen  Bedingungen»    verbunden  werden«      llL 
Veber  Kuhpoekenimjtfmng  von  fln«  Dr.  Sachfei     Edg 
Aufbewahrung   und>  Verfendung    diefes    Giftes  gt^ 
fthieht,   dem  Vd  zufolge»  am  heften»  Wenn  uian  ei« 
nien  Faden  von  der  feinften  TambourtBeamwone 
ddmit   tränkt   und  ihn  fchnell  und  ganB  am  Of«n 
trocknet»  dann  nachher  wieder  ein-  oder  zweymai 
mit  Blattergift  überfährt  und  wieder  troclenet«   £0^ 
dafs  der  Faden  ganz  ftelf  wird.       Diefer  kann  nun 
in  Gläfera  10  bis    is  Wochen  aufbewahrt   jund'^in 

ut  ^erfiegeken    Federfpuhlen    verfchickt   werden. 

F%  Krämkengefckickten  zur  richtigen  BeurtheHung  der 
Epidemie »  die  vorzüglich  in  der  erfien  Hälfte  d£s  £e- 
iruars  1801  zu  Wittenberg  herrfchte  von  Hrn.  Eri^ 
manni  19  an  der  Zahl»  die  fprcch'endta  Beweife  von 
der  ausgezeichnet  guten  Wirkung  des  Calotnela 
durch  Ausleerungen  in  diefer  im  vorherigen  Stück 
befchriebener  Friefelepidemie  liefern.  y.  Kurzi 
tiachrichten  etc.  ynn  einer  durch  Demonts  gemach-» 
«en  neuen  Augenoperation  bey  einer  gröfstentheils 
terdunkelten  Hornhaut»    nebft  der  Abbildung» 

LoND0]i»  bb  Longman  ü.  Eees:  OhfervaHöUi  ^ 
the  medicai  and  4pmeßic .  mmnagement  of  thM  Cm* 
Sumption;  9n  the  fowen  €(f  DigitalifLfmpnreaf 
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and  on  the  eure  of  Seopkutd.  Bj  Thomas  Bed 
dbes.  Igor.  370  'üiid  rf4  S.  8-  C3  Hlhlr,) 
Der  Vfi  ift  deiltfchtoAerzten  difttid  Mab*  Eibpfcb- 
.Uiüg  dam  £inathmena .  verichjedeii^  tiasarten  ond 
des  Gebrauchs  des  Fingerhuts  in  ^^^^Schwindfucht 
tfekdiint.  Man  kann  diefes  Werk  als  u$VtFortfetzang 
feiner:  fiötice  of  fome  obfervations 9  made  at  the  me- 
dicai pneumatie  infiitute,  Brifto).  1769.  femer  feiaer 
Medicai  contribuiiont  9  Und  iVine$  £&ay  tnk  the  Coh- 
fumtion*  Lond.  1799«  anfehn.  £r  fethrt  hier  fort,  mit 
eben  (lettl  Eifef » biaweilen  tfUch  mit  eben  der  Parthey« 
lichkeit»  die  man  fchon  au  ihm  getadelt  hat,  feiae 
Lieblings  -  Ideen  fo  verfolgen«  Aufuierkiainkeit  auf 
die  Luft»  die  der  Kranke  athihet»  ift  der  erfte»  und 
gewüs  ein  fehf  würdiger  GegMiftand,  womit  er  fich 
in  diefer  Schrift  befchäftigt.  Wie  wohlthätig  für 
SchwtndfftcfaUge  die  Luft  in  Kühi)«Ue%  Cßj »  wird 
biet  durch  mehrere  fehr  intfreflante  Krankenp- 
fchichtea  heftäugt«  Der.  ausführliche «  fehr  gut  ge- 
fchriebene  Bericht  eim^t  Daitte  von  Sumle  beweifet 
indeiTen  nicht »  was  er  beweifea  (oll*  ZuvörderJl 
blieb  fie  fchwindfüchtig  nach  wie  vor,  und  daou 
gebrauchte  lie  zugleich  die-  Milchdiät:  man  kann 
alfo  nicht  fagen»  dafs  die  lUift  im  Kuhftall  fie  geheilt 
oder  ihre  Zufälle  allein  erleichiert  habci  Aus  dem 
Aericbt  veineir  Tochter  Piieftley'a»  Frau  Finch^  fcbeiat  , 
hervor  zu*  gehn»  daf»  auch  der  balfamifche  Duft  dts 
H^us  viel  ziiir  Erieichteniüg  b^ytmg«  Beddoes  liefs 
gewöhnlich  die  Eistrichtong  machen »  dafs  für  dea 
ftrAnken  ein  Verfcblag  im  Kuhftall  errichtet  wurde, 
den  die  Luft  des  Stall«  dorchftreichen  konnte.  Das 
Bett  wurde  mit  Vorhtogen  von  fiase  verfehen»  da- 
mit  die  in  StäUim  fo  luftigen  Fliegen  abgehalten 
wotden.  Auch  machAe.der  Vf»'  #inen  VeriV  wn 
blofsem  Mift »  den  er  in  «in  an  das  Kraokenzimmer 
ftofsendes  Behaltnifa  bringen  Uefs«.  DieAusdunftun* 
gen  des  Düngers  bekainen  dem  Paticoten  bey  einei 
Temperatur  ven  70^  Faher^  fehr  wohl..  Aber  Ueber« 
drufs  und  Langeweile,  nothwendige  .Folgen  der 
Einfamkeit  und  der  langwierigen  Cur»  verbirtem 
gewöhnlich  den  Kranken  die  .etwaiiigen  guten  Fal* 
gen  diefer  JUethode.  Andere  VerftiQhe  lehrten  Ihn, 
dafs  ein«  immer  giekbe  Wärme,  .ven  70^  Fahr,  im 
Krank enzimuMer  unterhalten»  den  meifteii  auszehren- 
den Kranken  ungemein  wohl  bekomme,  in  dem 
ft>igendsn  Abfchnitte  diefes  Buchea  erneuert  Bedtiees 
feine  Empfehlung  des  Fingerhuts»  der  fich  auch  in 
Deutfchland  als  ein  treffliches  Mittel  zur  Venn'm* 
derung  des  Zehrfiebers  in  der  Schwindfucht  bewie* 
fen  hat.  Manche  hier  angeführte  Zeugniffe,  z.  B. 
eines  Smiths  erregen  dennoch  Zweifel;  der  Finger- 
hut  foU  einen  Kranken »  der  im  letzten  und  gefabr* 
licfaften  Zeitraum  dec  .gefchwörig^n  Lungeniucht 
war»  vollkommen  hei^eftellt  haben.  Wer  kanf 
das  glauben »  wenn  er  weifs ,  dafs  zlerftörte  Theiio 
von  fa  zttfammengefetztem  Bau »  als  die  Lungen» 
fich  nicht  wieder  herftellen  laiTen? . .  Des  Verfafiers 
)Hgene)  ficherer  beglaabigtei  Nochrichten  beweiCea 
unr»  daHs  dHr  Fingerhiit  in  der  anfangenden  Lun* 
geafuchti  wo  diolüräit  airch  hwroäichfiii».  dje^  völ- 
lige 
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Hge  Heiltfff^  bewirkt  liab^.  Auch  itzt  gieht  er  dies 
Mittel  immer  in  Tincturcn,  die  Mactean  (Phyfifch- 
medicin.  Journ.  J.  igoo.  S.  5780  «>»  beften  bereiten 
lehrt«  Eine»  gewiflfen  Briggs  fait  zu  aosführlich  er- 
zählte Kranken  -  Gefchlcht«  zeigt»  dafs  da,  wo  ßch 
Knoten  in  den  Lungen  gebildet  haben,    der  Ueber- 

fang  der  letztern   in   Verfchwärung    hauptfachlieh 
arch  den  Fingerhut  verhütet  werde.     Aber  es  mttU 
der  Gebraach  diefes  Mittels  (20  Tropfen  der  Tinctuif 
dreymal    täglich)   mehrere  Monate,    nachdem   di^^ 
Zufall«  gehoben  find  ,  fortgefetzt  werden,     fn  eini- 
gen hier  erzählten  Fällen    erregte  diefs  Mittel  gal« 
lichte  fiefchwerden,  jedoch  ohne  üble  Folgen.     Die 
höchft  merk  wardige    Verminderung    der    Zahl    der 
Pulsfchläge  durch    den  Fingerhut    (bisweilen    Ton 
130  bi3  zu  75)  wird  auch   hier  beftatigt.     Auch  an* 
dere  Lungea*  Befch werden  weichet!  dem  Fingerhut, 
wobey  der  Vf.  befonders  zwifchen  Lungen -Knoten 
imdLungen-Scrofeln  einen  guten  Unterfcbied  macht, 
der  aber  ¥on  mehrern  deutfchen  Schrifcßellern,  nach 
Reid's  Vorgang,    fchon  anerkannt  ift.      Als  Bef&r^ 
derungsmittel  der  guten  Wirkungen  des  Fingerhuts 
nennt  er  bittere  Dinge  (Nathan  Draht  giebt  ebenfalls 
die  Quailia  zugleich)  Opium,  Bilfenkrauc  und  felbft 
Schierling,     Der  Verf.  fucht  zu   zeigen,   dafs  auch 
unabhängig  von   diefen  Zufatzen  der  Fingerhut  die 
Stärke  des  Pulfes  vermehre,  wenn  er  die  Zahl  der 
Pttlsfchläge  vermindere,    und  dafs  er   den  Appetit 
«nd  die- Verdauungs Werkzeuge  ftärke,^  die  Unruh«. 
der    Nerventhätigkeit    vermindere    unci    daher  -4i« 
Stelle  des  Opiums  yollkdmmen  vertrete.     Ein  ge- 
wifTer  Kfng-  macht«  Yerfftehe  mit  dem  Fingerhut  l^ey 
Fröfchen,   Kröten  und  andern  kaltblütigen  Thieren: 
er  erregt«  hri«r  die  MuCkelkräft«  und   brachte  ähn- 
liche Wirkungen ,    wie   das  Opium    hervor.  '.  Der 
Verf.  glaubt  aus  allea^vorher  angeführten  Thatfachen 
den  Schlufs  ziebn  zu  können^    dafs  der  Fingerhut 
zwifchen  Opium  und  den  bitteni  magenftärkeuden 
Mitteln  in  der  Mitte  ftehe. 

Dann  folgen  des  Verf.  Beobachtungen  ober  die 
Cur  der  Serbeln.  Er  bemüht  fich  vorzüglich,  den 
Nutzen  des  falzfauren  Kalchs,  otJerdes  n^n  Sal- 
miaks, in  diefer  Krankheit  zu  zeigen,  den  fchon 
Fourcroy  fehr  empfohlen  hat«  (Vergl.  Uift.  de  la 
foc.  de  m^dec.  k  Paris,  ann.  178«  et  1783«  P-  267* 
und  Samml.  fgr  prakt.  A«rzte,  B.  XV.  S.  474.)  Der 
Verf.  giebt  diefs  Mittel  Kindern  zu  10  Tropfen,  Er- 
wachfenen  zu  zwey  Quentchen.  Da  die  Haupt- 
kräfte diefes  Mittels  vorzüglich  eröffnend  find :  f^ 
erftaunt  man  wirklich ,  wenn  man  die  Erzählungen 
des  Verf.  yon  den  auffallend  nützlichen  Folgen  dea 
Gebrauchs  deffelbeai  liefL 

Angehängt  find  Kinglake's  Beobachtungen  über 
die  Arzneykräfte  des  Fingerhuts  in  der  Schwind»- 
Jacht.  Auch  diefer  behrifcßeller  giebt  der  Ti^rtur 
den  Vorzug;  das  Pulver  errege  leicht  Ekrf  und 
Durchfall,  und  der  Aufgufs  treibe  auf  den  Urin,  wo- 
durch die  Wirkfamkeit  des  Mittels  gegen  die 
Sehwindfucht  vermindert  werde.  Genau^  niöffe-iaa». 
fich  die  Gaben  merken  ^  womit  man  in  jedem  Alter 


anfangen  und  fteigen  dlrf«.     Ein  Kin*  fange  mit 
fBnf  Tropfen,    Erwachfene.mit  zehn  Tropfen  der 
Tinctur  an.    Drake's  Bereitung  foy  die  befie,    Deut* 
fchen  Aerztet) ,   denen  fie  nicht  gleich  gegenwärtig 
Ift,   fetzen  wir  fie  hieher:    Eine  Unze  gröblich  ger 
pülverter  BMtter  des  Fingerhuts  wird  mit  zwey  Un- 
zen rectificirten  V^eiftgeift  und  eben  fo  viel  reinem 
Waffer  24  Stunden  unter  öftern  Umfchüttein  digerirt 
imd  dann  durcbgereigt.     Die  Tinctur  mufs  aber  in 
der  Flafche  ftehn-  bleiben ,   worin  fie  bereitet  wor« 
den,    damit  fich   die   wirkfamen  Theile   nach   und 
9iach  noch  mehr  ausziehn.    Fünfzehn  Fälle  werden 
erzählt,  wo  der  Fingerhut  mehr  oder  weniger  heil- 
fame  Wirkungen  hervor  brachte.    Faft  durchgehenda 
find  es  Falle  der  knotigen  L-ungenfucht,    ohri^  ei- 
gentliche Verf^hwärung.    Ja  es  fcheint ,  dafs ,  wenn 
die  Ver/chwärung  Oberhand  genommen .   diefs  Mit- 
tel  fo  wenig,  als  irgend  ein  anderes ,   Hülfe  leiften 
könne.     Die  guten  Wirkungen  des  Fingexfhuts  wer- 
den vorzugllcn  durch  Reibungen,    am  meiften  mit 
einer  Fleiichbürfte,  auf  der  Bruft  und  in  der  Magen* 
Gegend  befördert.    Der  Verf.  fucht  es  durch  Leichen^ 
Oeffnungen   wahrfcheinlich    zu   machen,     dafs  der 
Fingerhut   (eihesweges    die    Lungen- Knoten    zer^ 
theile,  Sondern  dafs  er  nur  die  krankhafte  Empfind* 
lichkeit  der  Lungen  herabftimme,   und  fo  die  Wir- 
kungen der  Knoten  vermindere.     Die  Knoten  felbft 
können  einen  beträchtlichen  Theil  der  Lungen  ein- 
nehmen,   ohne  dafs  fehr  nachtheilig«  Folgen  eh^' 
ftehn.     Bey  der  Erklärung  der  Wirkungen  diefea 
Mittelsf    felbft    geht    der   Verf.    fehr  tOi^chttg    zii 
Werke:     er  macht  es  wahrfchdnlich ,    dafs   dnrcl^ 
Verminderung     der    widernatürlichen    Erregbarkeit 
das    intenfive  Wirkungs- Vermögen    zanehme  und 
befonders  die  Adlon  der  Saugadern  verftärkt  werde. 
Der  Verf.  hätte  nicht  nöthig  gehabt,  diefer  Erklänmg 
die    Schwierigkeit   entgegen'  20^  fetzen,     dafs  4lte 
Saugadern   keine  Reizbarkeit  hätten.     Anatomifche 
Unterfuchungen  feines  Landmannes  Cruihßiank  und 
unfers  Schreger  hätten  ihn  davon^Hbefteugen  kön- 
nen.     Die   beianftigende   Wirkung   wird   ebenfalls 
aus  der  vorDbjrgehenden  Reizung  hergeleitet. 

Angehängt  ifk  noch  Harlis  Auffatz  über  den 
Trotzen  deä  Biif^nfrraofdls  m  de»  Btuthuftoa»  aus 
UufeUnds  Journal  Öberfetzt,  wo  Beddoes  doch  nicht 
mit  dem  Unterfchi^de  zwischen  ffhenifcben  und 
afthenifcbeu  Bluthuilen  zufrieden  ift:  ferner  eini^ 
^Bemerkungen  Aber  den  Nutzen  der  äufserh  Anweii- 
.dung  der  Aetzmittel  in  der  Lungenfncht. 

London:  HygSia^  a  ftries  of  effays  on  Health; 
on  a  plan  enürely  populir.  By  ihom.  Beddots. 
N.  i«  Dec.  igoi»  oa  S.  (i<S  gr.) 

Mit  diefem  Hefte  eröfnete  der  berühmte  Verf.  eiffe 
Zeitfchfift  für  die  populäre  Medicin,  woiin  er/  weit 
entfernt,  ''Rathfchiäg^»  zur  Cur  .d«t  Kran^heitea  ^u 
geben,  blofs  zur  Vermeidung  derfelben  Anleitung 
giobt»  D«r  erlie  Verfuch,  über  die  Verhütung  lang- 
wieriger Kränklichkeit  und  des  frühzeitigen  Todes 
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entrprlclit  fthk^m  Zwecke  Vblllcemmen ,  ift  kr&ftif 
und  tchbn  ^tfchriebeft.  Befonders  empfiehlt  der 
VF*  das  Studiam  det  meafchlichen  Körpers  als  eine 
populäre  Kenntnifs,  und  fiellt  den  Unterricht  in 
der  Anthropriogie ,  wie  er  auf  mehrern  deutfchen 
Schulen  Gebrauch  ift 9  als  Mufter  auf.  Auch  findet 
tnan  hier,  £nm  Beweife»  wie  fehr  die  ftolzen  Dritten 
fich  it£t  um  deutfche  Literatur  bekümmern^  mehrere 
Stellen  &qs  deutfchen  SchriftfteUem,  namentlich  aus 
4eua  yerewigtea  Gmrve ,  ang:ef ührt. 

r 

LonOok  :  Cafes  of  Phthifls  putmonatis ,  faecefsfnlly 

treated  upon  the  tonic  plan,  with  introdnctory 

'«bfervati^ns.      Bj  CkmHes  Pean.    i8#X*  104  S. 

8-  (18  gr-) 
'  Der  kUmatifcke  Unterfchied  zmgt  fich  bey  wen!«* 
§en  Krankheiten  fo  auffallend  als  bey  der  LuHgenr 
fucht.  Es  ift  bekannt ,  dafs  diefe  in  England  ge- 
wöhnlich einen  mehr  afthenifchen  Charakter  hat» 
dafs  fie  dagegen  in  Frankreich  und  Italien  gewöhn- 
lich rein  entcündlich  und  in  Deutfchland  bald  fthe- 
nifch ,  bald  afthenifch  ift.  Daher  ift  die  Yerfchie- 
denheit  der  Kurmethoden  zu  leiten,  die  oft  her 
▼öllig  entgegengefetztem  Verfahren  einen  gleich 
gldckliehen  Erfolg  haben.  Schon  Reid  verwarf  vor 
fünfzehn  Jahren  die  antiphlogtllifche  Methode,  und 
fuchte  durch  ErfcfaAtterungen ,  die  Brechmittel  be- 
wirkten, den  Lungen  4^ieder  ihren  yerlomen  Ton 
£u  geben:  wogegen  Raulin  den  Aderlafs  und  die 
Mildidiät  und  .Satoadort  das  Reiten  empfahlen. 
Späterhin  hatte  die  Brown*fche  Schule  inJEngland 
einige  flMrkwnrdige  Erfahrungen  von  deni  g:vilen 
firfolg«  der  fthenifchen  Methode  in  der  Lungen(u^hi, 

Semach« ,  und  urtheilte  nun ,  einfeitig  genüg,   daß 
SS  ganze  Heil verfiihren  in  allen  Fällen  akf  Stärkung 
abziden  muffe.      la  Deutfchland  ift  man  fo  üUbt* 


dachtfam  gewefen  1^  diffes  nachzufprechen ,  ohne  z 
bedenken,  wie  unzählige  male  die  Lutigenftidi 
befonders  im  Anfange,  einen  rein  entzfindliche 
Charakter  hat.  '  Auch  der  Verf.  gehört  zu  dierer  Pai 
tey:  er  erzählt  hier  32  Fälle  aus  feiner  Erfahninfi 
in  denen  meiftentheils  die  tonifdbe  Mediode  fei 
gute  Dienfte  that.  Allein ,  feine  Diagnoftik  iH  (i 
mangelhaft ,  dafs  er  überall  Lungenfucht  anaimmt 
wo  nur  Hüften,  eaterartiger  Auswurf  und  abend 
liebes  Fieber  zugegen  war.  Es  wäre  unbegreifiiti, 
wie  die  tonifchen  Mittel  einen  fo  fchnellen  Effed 
herrqr  bringen  konnten ,  als  fie  wirklich  erzeigtei, 
wenn  dtefs  Fälle  von  wahrer  Lnngenfttcht  waren. 
Man  weifs  ja ,  wie  unzählig  oft  die  Langen  und 
felbft  die  Bronchial  «Dräfen  in  dem  Srad  erfdiiift 
werden,  dafs  eine  Anfammlung  fchleimicfatlr  Feadi' 
figkeiten  erfolg ,  und  wie  oft  kann  der  ftockeutle 
Schleim  die  Eigenfchaften  des  Eiters  angenst&nett 
zu  haben  fcheinen.  Wer  einen  folchen  Zttlbnd 
gleich  Lungenfucht  nennen  will ,  dem  kann  mm 
nichts  entgegen  fetzen ,  als  dafs  es  ihm  mit  Wortn 
zu  ipielen  beliebt.  Als  tonifche  Mittel  empfiehlt  der 
Verf.  Fleifchfpeifen ,  Wein  (befonders  Porto,  aber 
durchaus  keine  Liqueurs)  femer  Enzian»  aber  keift» 
China  (wegen  ihres  unfichem  (f)  Effects)  Opium- 
Tinctur ,  falzfaures  Eifen  (AnfÜnger  in  der  Medien 
wiifen,  dafs  Eifen  keinem  Schwindfüchti^  ^ 
kommt ! }    Seine  Recepte  find  fchlecht :  z.  B.  Ekd 

fennaefiißf    P.  Nüri^   ffaUafit  aa  Zi  M.cüf.p^^^^ 
nata.     Auch  ift  der  Stil  erbärmlich. 

Ulk,  in  d*  Stettinifchen  Biachh.:  K«fs;#^f 
Befcbreibung  der   Reichsfladt   Uttm.     Aus  ie8i\ 

'  geographifchen  Lexicon  ymn  Schwaben  Woa-i 
dcrs  abgedruckt  1801.  35  S.  8«  (S  F-)  f^'  H 
JLec  A.  L.  Z.  i8#z«   N.  itiO  j 
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OstenB !  PraOieul  •^erwutimtt  on  iha  G^merrkota  vhnh 
liNte,  «114  a  new  motf«  b/  treatimg  thot  di/miße»  recommemded 
bf  RoJbmrt  Marker»  rgoi«  So^  3.  8.  (to  gn)  Dafs  der  Tripper 
iiine  bla£i  örtliche  Krankheit  Vev  nnd  nie  in  die  Lullfeuclie 
über^h«,  halt  der  Yerf.  für  gleieh  erwiefaa,  ahne  ««  be- 
denken,  dafa  man  das  erftere  allerdinn  augebea  kann,  ohne 
dafli  das  lecatece,  gteen  eine  anrehnFieh«  Zahl  (preclieiider 
Erfahrungen»  behauptet  werden  kjtnne.  Wenn  die  Sckwtad- 
fttcht  als  conftitiitionelle  |lrankheit  (tua  mit  den  Landes- 
kuten  des  TerL  xu  Ibrcchenj  sua  dem  Ka^tarrh «  «la  euHte 
örtlichen  Zufall  entuehts  fo  lieht  man  die  Dftfglichkeic« 
data  auch  aus  de»  Tripper  die  Lufifeuche  entftehen  könne. 
iTon  Einerleyheit  des  ödte»  kann  hieben  weiter  nicht  die 
JU4e .  Ctym »  wann  man  eine  riehtiy e  Binflcht  in  die  £ni« 
ftehunf  tt|id  Ausbreitungr  dar  Tenenrchen  Uebel  hat.  Der 
Verf.  erklärt  fich  in  der  Folge  fiihr  heftig  und  nicht  ohne 
eräqide  g^ftn  disJUiiffrirtanjea  anftm^ifatiahender Mittel  i 


er  («h  oft  davon  Cautuidungen  der  Roden  and  AbfcelTe  i^ 
MitremeUbh  entltefan.  Sehr  gegründet  Ut  femer  fein  T^M 
der  ftark  abführenden  und  uiimreibeoden  Mittel.  AüA 
durch  dl«  Natur  werde  niemals  ein  Tripper  geheilt»  p«^ 
verdient  in  der  That  eine  fahr  eriimiehe  Prüfung.  ^«  f 
^«brunffen  gef^en  Erfahrungen  ftreitenj  Der  Verf.  ?■" 
swelf  Fälle  aus  feiner  Praxta  an,  um  sn  seigen,  dafs  f^ 
abführende  Mittel  im  entxundUchen  Zeiträume  des  Tn^ 
vortreffliche  Dienfte  thun ,  wenn  fie  mit  Einforittunj»  «a 
Kampfer  und  Brechweinftein  und  mit  Opium  verbünd^ 
werden.  Die  Sinfprltzungen  verordnet  er  zu  dem  Bn^e,  o" 
eine  künftliche  Entzündung  der  krankhaften  entgefta^^^ 
fetsen.  So  rerTchieden  find  noch  itzt  die  Meüiedea  m  «>n^' 
la  «meinen  Krankheit  ala  der  Tripper  ift.  Du  Vfi«  »*] 
dKNb  beruht  auf  Orüaden  •  und  verdlaat  daher  etiM*^  F 
— '-  Sit  weadaa. 
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JRZNErGELJBRTHElT.  , 

Paris  *   b.  Richard  t .  CaiUe  u.  .Rarier  s  ntmobtn  i(«; 
to  Societi  midUfäe  d'imulationf  (iu^te  «l^ol^de. 
medec)ae  de  Paria,  pour  l'an.VL  ^e  1^  &6]ialili- 
que  fraiK^aife.     Sf€^n4e  ^nU.  An  YIL   CXXVII 
u.  5i6  S.  8-    (4Rthlr.)    ;     . 

•ran  fteht  eine  •  tlaffifch«  AbhatidUng  von  4^-. 
bert  über  die  Betiehttfifen »    die  zwifchen  der 
nnejrkuade  aod  andern  KefuttniflTen  Stau  finden. 
ieCe  Abbundiung  ift»  ab  kurier  Deberbli^k  der  me-^ 
cinifchen  Encyklopiidie  •  als  Einleitung  in  die  Me-' 
ein  überhaupt,  einz^  in  ihrer  Art»  und  der  Wecdb' 
*rfelben  wird  ;ioch  dnrch  eine  febr  fi^höne»  oft  faft 
i  blumenreiche«  kit  und  de  etwas  su  fc'nüiifientale, 
pirache  erhöhte  .  AU  vqrzfigUch  markwurdii  seidl- 
K  Rec.  nur  folgende  Aeufserantffn  des  Vf*   «us. 
it  Unrecbc  habe  die  Chemie  Geh  in  neuerer  Zeift 
k  Ilerrfckaft  über  die  Armeykunde  aiif^mafat»  die 
pitow  ufertf»  teflV.iftH«h^h  bf td  wieder  r#a  die- 
m   Joche  befreyen.     (Diefe  Idee  roa  dem  u|Uet« 
•^mtm^l^iMimb  mr  SchMd«ii«n|l  bat  ktirr* 
li  Vlwi/(4HMnirH<ffiikiiida^  Jourual  ▼ortt«£&tek 
sgefilbrt»  und  dem -Ri^c,  bal  es  imtner  gefchienen«  ^ 
{$  diejenigen«  deren  Kie^ntni^e  in  dir  Chemie  die 
wrflächlicbften  lind,    am  dfrigfim  die  Herrfcfaaft 
IT  Scheidekunft  zu  befördert  fuci^en.)    Unter  Me- 
phyfik  Terftebt  der  Vf. »  nach  Art  der  Fcnzofeii* 
t  ganze  Pkilofophie;   er '  brennt  £ck  zu  Locke's 
fftem  »  ^nd  easpfiehU  auf!».  dringendAe  dem  Arzte 
IS  Studium  des  menfcblicheH  Geiftee  ^od  Herzens. 
Is  Tey  noth wendig,  dafs   der  Arzt  auf  das  Qemütk 
1er  Kranken  wkke^    und  ile   felbft  in  den  A^gen• 
>luien ,    wo  die   Hoffnung  des  Lebens  Terfcbwin- 
iet,  mit  Troftgrunden  untfrftutze.    Diefe  zarte  undj 
[fofsmüthige  Sorgfalt  fey  um  fo  mehr  von  dem  Arz^ 
e  zu  fodern »   je  bülflofer  der  Zuftand  fey ,   m  wel« 
hen   das  kranke  Gemuth  durch  den  heut  zu  T^gej 
berhand  nehiQiendeii  Manger  an  Religion  yerfetzt 
rerde.     Trefaii:h  find  cfie  Ideen. des  Vf.  äbpr  die 
Verbindung  der  Arzneykund^  mit  der  Verwaltung 
ler  Staaten  und  mit  der  'Ha^dhabang  der  .Gff  ecktig«: 
:eit^    ttnvergleicbUcb  ift,   was  er  aber  den  JSlutzen 
aedicinifcher  GefelUchaften  ^agt;  rührend  das  Denk- 
lal,  welches  er  in  diefer  Abhandlung  einem  jungten 
litgliede  der  Gefellfchaft.»  S amtier,  fetze 

Die  kurzern  Auflatz«  find«,  i)  Bar^e«  ^b^  ctie 
tebfndlung  der  Congeftii|>neti  durch  Derivatiofi [und 
leTulfion.     Im  Geiftf  des  frchzehntqi  Jah|^|i^]^ert6 
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gefchrieben,  und  dennoch  voll  eigener  trefflicher 
B#merkun£eA  «iber  den  Ort  des  AderlaflTes  im  ^i-, 
tmft^en.    £r  dringt  auf  die  Revulfien  bey  l|eftir 

Sf/i.  fortdatterji^den  Congeftionen»  auf  Derivfitiani. 
I^er  bey  langwierigen  fchwacben«.  habituellen  C(nh 
gefti0ilen,  Qippokrates  wird  getadelt*^  dafs  er  nicht 
äff  die  Verfchiedenheit  der  Krankjieiten  felbft  •  beyr 
YarardiioRgjgewifTer  Ausleerungen  RAckficht  genam«' 
tfien.  i)  mcAeraitd  liber-das  Gallenfieber«  Deut:^ 
tfken  Aeraten  fagt  der  Vf.  nichts  Neues  mehr,  wena 
pß  StoU  wegen  feiner  Annabme  der  Allgemeinheit] 
gaUicklar  Verderbniffe  tadelt^  wenn  er,  nach  Pi%eF^ 
i^ae,  das  Wefea  der  fogenannten  GalUnfieber  ent- 
^dec  ta  fieberlofe  oder  mit  Fieber  begleitete  Unord- 
Aung  dfs  Magana  uad  der  Verdau^gs- Werkzeug« 
fbtzt,  and  wenn  er  überhaupt  die  Ahbün^ij^keit  d|ai| 
$ilfta  <raa  dea  abfonderadea  Werkzeugen  zu  erwei-. 
r«M  fttcbt.  s)  Mahon  über  die  ZH^alle  der  Luftfeu- 
che  key  naagebomen  Kindern.  Diefer  AufTatz  ift 
fahW  ifli  xntn  Bande  der  Samml.  für  prakt»f<^he 
▲erzce  i^eriegt.  Die  Wahrheit  des  Gembides^  weK 
^^  ISa^^f'^  ^M  veaerifchaa  ZufliUea  aeuge- 
k^mm^SkWK  kuf«^ltr«  ift  eben  fa  Idrcbrerlich  und 

Sefea^ORlecnaaaifgMKl'All^ib^l«^^'^«    4>  Fom^oiß  Bber 
die  fiartibfafen^Steaa^     Auck  die fen  febr  mfrk^älr^. 

*4igea  Attflatz .  findet .  man  in  .dem  lOten  Baa4^.  der 
SammL^für  prakt.  Acrzce  öberfetzt.  ^Die  Charaktere, 
der  eigenthügilichen  Hamliittre  werden  liier  genauer 

■  angegeben,  and  die  .Wirkung  der  fteinwidrigen  Mit- 
tel darnach  ^leftji^uit ,  ob  die  Harnileine  phospbor- 

'  j^ures:>Amm^>akaderfauel41eefaurenEa1kenrbaltea; 
5)  Burdm's  Beobachtungen,  voi)  ungleichem  Werth,^ 
l^ine  JEpideinie  iil  einer  Provinziaifiadt,  nach  welche^ 
eine  Verftandesfchwüche  zurückblieb.  Die  Behand- 
lung iftfo  einfach  als  möglich:  in  einem  Falle  Ter-' 
Qrdneta  er  nichts  als  Milch ,  und  das  Fieber  wurde 
blofs  dadurch  geheilt.  Sehr  merkwürdig  ift  die 
Beobachtung  einer  Verunftaltung  der  Augen  untf 
damit  •  verbundenen  Blindheit ,  die  bis  ins  vierte 
Glied  erblich  war.  6)  PortaVs  meiftcrhafte  Abband: 
lang  übet  das  Blutbrechen  pder  die  fcbwarze  Krank-] 
l|eit  dea  Hil^poKrate»  ift  auch  in  Deutfcbland  dorch^ 
d}e  Uebjerfetzung  in  dem  t^cn  Bande  der  SammK 
fiür  prakt«  Aerzte  beJcannt.  Der,  berühmte  Vf.  bewei- 
fet aufs  einleucbtendfte ,  dafs  die  fcbwarze  Mafie» 
die  diefer  Krankheit  den  Namen  gegeben»  keine  Gal- 
lig, fand e^n  wahres  Blut  ift:  weniger  unwiderfprech-^ 
lieh,  ift  fein  Beweis.,  dafs  dttffs  Blut  aus  den  Ea- 
dea'der  Arterien«  uiyd  nicht  aas  den  Mundungen  der 
Yenen  komme.    7)   Cetadt^  über  die  Harnruhr.  Un- 

8)   Morem's.  Bcabachtuhgen   folcher 
Cccc  Krank-* 
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JCraitklieiteftff   4i«  fkichtduccli  pbarmaceutirche  Mit- 
tel t:8li€i)t'  werdisri:»  '  entfaalten   ei iiig;e  iiitef a/Tance 
FiUe  Y»ai  Kuticn  der  phjrfiMieR  uud  diafexircKeo  • 
Cureft.  Unter  aiiden%  ward  eine  Demoirelle  Cbap elain 
To«  einem  Wahaßnh,  worin  fie  bartfiSckig;  verlang- 
te»   dar»  ibr  der  Bals  abgefchniuenr  werden  foUce» 
4lad&ireb  geheilt  t   dafs  man  ibr  die  fehr  ftarken  Haa- 
te  aji^fcbiikl«r    Mebyf»  gut«  B^inerLungea  4ibec*4i»-. 
Cuc  des  Lebensäberdruffe^,  unter  ^elcben  Rec,  ror- 
rüglicb  dU'eme  auszelcbnet,   (hifs  inJein  fV>lc^e  Per-' 
Ionen  in  enie  LxLgfe  bringen  inüfTe»  worin  lie.fr^twan- 
geu  feyen,  (Ich  darcb  viele  Ani^ngungen:die  iioth- 
Wendigften  Lebens  rBedtirfniße  zvt  ▼crfcbiffen,  •  g) 
Pinat  Aber  die  tnorklifche  Behandlung  der  Wahnfm- 
nig^n  ^   eine  trefÜiöbe  Abbandluug^  des  verdienftTo!« 
len  Vf. »   dfe  er  in  feineiii  traite  ^e  PatitnatiBh  meik- 
taUr  An  yUI.  weiter  ausgeführt  bat.     Meii  l^nt  biei^ 
^ne  Menge  Kunftgriffe  keinen,  die  mamnlrNiitkeii 
anwenden  kann»  um  Hafende  and  Wübrtfinnige  Ton* 
ij^ren.fcbädlichen  Vorfdtzen  turiick  zu  bringen:  mah 
lijrnt  befonders.  die  Klagbeit*  einer  gewiffeti 'Ptojfjfiii, 
^K  AufTeherin  eines  Parifer  Höfpital»»  *ew4mdern* 
^e  mit  ttnflbertrefSicber  Gewandbeit  tmd  Qegemvmt 
ies   GeifteB  die  fSrcbterllchfteii  Aftfeblüge 'Mfendi^r 
ifettfcben  verehelr.     Reo.  tiebt  aus  allen  dwifbnÄe- 
ttterktingfrn  das  fchon-inehnnatsartgefdlirte  Reff'uttat: 
däfs  Wabnfinnige  dann  am  bclten  bebandel»  werde»/ 
treatk  Ihr  Arzt  &b  in  Anfebn  und  AebHMig  ^  fil* 
Aen  2d  fletz^»   tmd  in  ihre,   wenn  gtekk  naÖalo 
verwiVrtc^  Ideen  citirugebn  wWfs.    *rö^)JWdi(4%«e- 
fcbrefbiing  eine)  ti^uen  Tn?paAs.    W^^tfLSßlkrBk^e 
trtrd  %iüirentf  def  OperMrbn  herabgefeb>)9^^  ^vbkt 
ile  üfitcr  da^  PerforatifF  zu  fte'bn  ,koaani#  aii^,  ijt^s 
letztere^ nkht  die  Hirnbäote  Terlet^eii  köi^iie.    Di^fe' 
Abhandlung  iftfcbon  in  Sckrebers  und  H#rW  An- 
malen, B«  L  ttberfetzt.    Eben  dort  und  ei  maii  auch 
21)   Sui's  dea  altem  Abhandlung  Tom  Wurm  am 
Finger,  oder  dem  Pinger-Gefchwur»  mit  zablreScken- 
Bec^bacbtüngen  beftätigt.     Der Vf«  fucht  zu  f rweifefi/ 
d^Cs  die  Binfchnicte  in  diefer  Krankheit  nicht  btn«»- 
^feichen,  dafa  man.  auch  die  graue»   drcbe,  wurm- 
Ibrmige  Mafft'  ganzUch  Wegnehmen  mufs »   die  dt» 
Sehnen  der  Bregmuskeln -bedeckt»   dafs  die  l)a}(b-| 
snifchen  Mittet,  der  Storax,  der  Ricinus  Balfam,  die 
llyrrbe  und  Atoe,   die  heften  Mitte!  teyii »  uAd  daFs 
#ft  das  Aetzmitel  noch  mehr  Vorzüge  verdiene.  19) 

JHchafs  AbhaadYu»g  fiber  den  Bruch  des  Schutrer-En«» 
es  Äis  Scbl&Üelbeines  findet  fieh  ipbenfalls  an  dem  an* 
gazei;;ten  Ort  übcrfetxt/  In  derfeiben  werden  die  ürfa- 
^benfehr  gut  angegeben,  worin  das  gebrochene  Sc  buK 
itr&>de  des  SrhTüffHbeins' ßch  nicht  verfc hieben  und 
diefer  Bruch  »tfo  nitbtdcätKch  erkannt  werden  karin. 
fifas  Schti^elbeiu  faäägt  ^Iälnltch  fowobt  mit  detn^ 
Üiken-Fortfarz  des  Scbulterblatts,  vermöge  eines 
dop^Uen  Bundes ,  als  'auch  mit  der  Griiehen  Eckt^ 
veiffaoge  eiher  ergchen'  Krfpfei,'  zMmiinrtt.  Zw*- 
fchea  dfefen  beidei)  Pünkrei^  bfefbt  ein  Enrfe;  von 
«derthaÄ  Zötfert.  «brtg*,  nnd^.  auf  dfefes  Endfc'köA-. 
lien'  weder    die  Mirskelrr  noch .  die  Schwere   des, 
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Giraud  fiber  die  ICopf verietzongea  ^  bef(anders  über 
die  dfli^it  #ft  verhuadenep  Aoetreaiinnn  drs  Bluts, 
die  durch  gar  keine  fietefn -ZeiehtAelksstnt  wer« 
den  können.  14)  Bichat  über  die  bequemfte  Art, 
die  Polypen    abzubinden,    tiäihDeJiuPts  Angabe. 

{5>  Fourcroif  befchreibt  einen  dichten  und  fcbarfen 
febel  in  Paris.     16)   Bicka^  über  die  Ausfondentaf 
«Ua  ^  flrfanfcfchmigfe    auf  den  ♦CelankBiche»,     Er 
fucht  za  geigen,    dafs  jene   Feuchtigkeit .  auf  eiat 
iihniiche  •Ai't    voii  den  Hiuten  ausgetAittcHt  werde, 
ftl^    die    ferören  Feuchtigkeiten  anderer  Höhlen  de» 
Körpers.     DieVs  führt   den  VF.  auf  die  Betraehcuag 
der  Synor'm!  Haut,  welche  deotfcben  Lefem,  fo  wie 
arucb*  17)  delTen'  AbhandluA^  iQber  die  Häute  Aber- 
bnupt  1' aus- Af^fis  Archiv»  B.  5.  bekatnit  ift.    ijj)   Cn- 
ve*s  lateiiiirche  Abbandlubg  fiber  die  Mitteidenfchaft 
w:icd   von  den.  Herfnisgebern  wegen  des  reinen  und 
fchönin^  Ausdrucks  gferihmt.     Rec  kann  in  diefc» 
Lob   nicht  einftimmen;    denn  gleich   in  der  erftea 
Periode  heifst  es:  -^   t^argana  gtitimfi  quoad  fw- 
„fiiaiit  Jikam  ei  nafi^ram  ftft  invicem  maxims  dher- 
,Ja*«  und  in  der  Folge :- dttranto  «a^ :    eircimfiM' 
tiaeelc.  Was  von  dem  Corffens  derTheile  fchon  be- 
kannt war,    wird  hier  mit  Darwin*s  Terminologie 
vorgetragen,    und-  Ail^enduhgen  d^ivon  unter  ar 
dern  ^af   die   VeHetzungen    gema'cfat»     tp)   Zwey 
Beorbachtungen   voiii    fehlerha^en   Bau  der  weibK« 
che«  GefchlichtstbeHe.    Einer  Perfon  fehlte  der  Ute- 
rus völlig  uüd  ftatt  dtfl*  Scheide  war  ein  febr  enger 
Wnal  v^rhfemdeni  dy  firti  zWt-y  Zoll  in  de^Ticfa 
blind  endigtrf:     Böy^  iinlerfüchte  diefc^h  Fall  fehr 
gefcbickt»   iiiit' Üie'ABweranhfeit^des'tVieroa   zu  be- 
ftiimmen.    IndMa  er  n&mlfch  eine 'Sönde^dorcb  Ca 
Harnröhre  In  die  BIflfe  brachte-»   fdhite  er  mit  de« 
Zeigeßftger  In  den  After,   und  entfchied  auf  folche 
Art,   dafs  kein  Mittelkdrper  zwifchen  Blafe  und  if« 
ter  fey.    In.  einem  andern  Falle'  war  die  Scheide  fo 
eh'ge,   dafs  fie  kaum  eine  Federipule  zuliefs.    fitn 
erweiterte  fie  mit  dem  MeflTer.     20)  ßitimt  über  die 
VerhährnfTe  der    Organe  von  fymmetrifcfaer,    und 
derer,*  deten  Form  unrcgelmafsig  Ift.     Diefer  Auf- 
Atz'  bttngt  mit  des  Vf.  Ideen  in- feinem  Buche  ober 
Leben  xxhd  Tod-zufainnten-    Das  relrtive  Leben  hat 
lymtttetrifche,  daa  organifcbe  unregelmafsig  geform- 
te Werkzeuge.      21)    Bsi^ef  über  den  Grad  derGe* 
Wifsheit  in  der  Metaphyfik.     Er  fucht  befonders  das 
Studium  der  Phyfiologie  mit  der  M<;taphy(ik  zu  ver- 
binden.    22)    RonßHU'  Chnmferu  fiber  Hiobs  Krank- 
bett. '  Er    Vermuthet  mit  Unrecht,    es  fey  Scorbut 
gewefen;     Piefer  konnte  wofh^  fn  Arabien,  woHiob's 
Aufenthalt  'angenemtn'en*  triid ,   nicht  vorkommen. 
S^rch    üiVlerfttchungen   deutfrheir  tielebrten  iil  er- 
wiefen»     di^fs  Hioba  Krankheit  der  widire  räudige 
Ausjatz  war. 


^bendafe!|i(t ,.  b.  Ebendemf.  r  MüivMires  de  tm  Socii- 

*  a  niekicnU  d>fiH«i4fttm »  flaute  ar^'^cote  de  m^ 

rfeci(iti'  de' Paris;    avec   des  ptahc^e^   en  tarlle 
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Jlihtrt  er&ffhtt  diefefi  JffbrgMg;'  mit  einer  trefBi^ 
iiai  L^iM-ede  SpAÜanzanfs ^  wovm  die  ¥erdieiifte 
tiefes  g^-ofsen  mturforfchers  nach  Wärden  gefchil^ 
ftrt »  feiine  Lek^eas^Umftände  aber  faft  gar  nicht  an- 
heben werden.  Laaramj  SpottansaiM  war  1729  zu 
IcandiaiiO  *  unweit  Reg^io  geboren.  Die  gelehrte 
uiura  Baffi  war  fbjne  Lehrerin  in  der  Pbyfik.  In 
einen  jungem  Jahren  liebte  er  das  Studium  der  Al- 
Ifl  y  und  bewährte  dadurch  Roujfeau^s  Ausfptutb  i  ■ 
^;£s  gfebt  eine  gewiflfe  Einfachheit  des  Gefcbinack», 
vdie  zvtm  Herren  fpricht  und  die  man  nur  in  den 
;WeAen  der  Alten  antrifft.**  Spal1anz3Ri^  erfte  1i* 
reranfcbe  Arbelt  war  eine  gründliche  Kritik,  der  mit^ 
[^hnafsigen  üeberfetzung  def  Hia^  ron  SaMni.  AU- 
Wert  zergliedert  darauf  fehr  mnftändlich  die  fiimnit* 
IKben  Schriften  Spallanzani's.  Bey  den  Uneerfu- 
cAongen  des  letatern  über  den  Kreistauf  des  Bfuts 
Miauptet  A. ,  Yvr  Sp.  habe  Niemand  den  Ueber- 
^mn^  der  Arterien  -  Enden  in  die  Venen  dargethan. 
kllein  es  ift  bekannt ,  dafs  LtuwenJioek  der  erfte  Ent* 
teeker  dtefes  Ueberganges  war,  und  man  findet  an 
nehrim  Stellen  feiner  Schriften  (z.  B.  Arcan.  naU^. 
titeei  ep.  65*  P*  l63-  66.  p.  174-  67«  P-  ^oo.  Epifl. 
^jfioL  2g»  p.  ^85-  Contin,  arcan.  detect,  ep.  1x3.  p. ' 
\H)  die  deutlichften  Befchreibungen  und  rtchtig- 
Im  Zeichnungen  davon.  Weniger  beftimiiit  Ift* 
Wfsflf#  Angabe  dtefer  Verbindung^  der  kleinilen  Ar- 
a-'wn-Ende«  mit  den  Anfäns:en  der  Veneii.  {Nov. 
bJot.  Sdß*  P*  112-  TrmU  des  liqneurSt   P.  H.   eh.  J. 

g.)  öey-  Spallanzani's  Werk  über  die  Verdauung 
c  fich  A.  nicht  auf  eine  Prüfung  der  Schrift  von 
^iunter-gegen  das  erftere  em:  indeiTen  geftehc  er, 
i(b  Sp«  nicht  mit  der  einem  wahren  Gelehrten  an* 
indigen  Ruhe  feine  Öegenfchtift  dbgefafst  habe. 
egen  die  Rtchtigkeif  der  SchlujTe,  die  Sp«  aus  fei- 
en  Verfuclten  trber  die  Verdauung  zog,  laflTen  fich 
k  der  That  eben  fo  gegründete  Einwendungen  läa* 
hen ,  als  gegen  feine  Theorie  der  Zeugung,  wo  er 
Ke  Präformäfion  der  Keime  durch  Verfucbe  an  kah- 
Witigen  Thienen  dariut^run  fuchte.  Verfucbe,  die 
ifps  von  der  pbilainatifchen  GefellfchafV  in  Pafrs 
iriederbolt' wurden  pnd  ganz  andere  Refultate  go* 
ien.  Durch  die  letztere  ward  nämlich  Laeepede's 
tteynung,  die  kleinen  kfebrigen  Kugeln,  welche  das 
i^fchweibcfae»  fegt ,  feyen  wahre  Eyer»-  gegen  Sp. 
)€&ätigt.  Ueber  Sp.  fehiamc  Verfadre,  weiche  die 
Prafarmatio«  der  Keime  auch  in  den  Pflanzen  Eyern 
leweifen  und  die  Nothwendigheit  der  Befruchtung^ 
iu  ch  Pollen  widerlegen  follen,  eilt  A.  ziemlich' 
lücbtig  weg.  Sp*s  Unterfucbungeiv  ober  die.  zum 
Ithinen  der  Thiere  erfoderiiche  Luftart  find  noch 
ticbt  bekannt  -  gemacht ;  er  foli  gefunden  haben, 
hfs  kahbiiitige  Thiere  auch  in  Mephiüa  leben  kM-» 
^en.  Seine  Reife  nach  Konilantinopel,  nach  Wien. 
^eapt;l  unl  Sicili^n  waren  für  die  Maturfehre  una. 
Naturgtfcbichtt*  fehr  intercilitnt»  '£v.&Kb  ^799  Mi> 
^^  Fulgeift  «iiier  UamY<iihakiui£L^».    .^.  ^  .;.  ,^ 


/    JH9  «IfMilidbeir  AbbMidhmgeii  fi«^!  i)  PiniVs 
Beobaehtungen  tber  die  Verirrungen  des  VeffinndiM. 
Sehr  lebrreicli  Mid  fchaiiderhaft  zugleich  find  die 
Bemerklnlgen  des  VC-  Aber  die  Verrflckmigeia»  wel», 
che  befondera  die  fransMifche  ReToluttOfi  Teraiilafa-^ 
te.  Er  xeigt  Büiter  aindemr,  dafs  et  ein*  Verkebrdiek 
der  Neigungen ,    ohne   eigentlklie  Verrickuie  ^* 
Verftandes  pebtt  die  er'JbnAr^Mif  4fe(irt  Aennt.  Sehr 
wahr  fchildert  er  aaeb  dine  aridere  Art  der  Verrft*. 
dcung  f  dte  in  einem  unglanblich  fchnelien  ^echiel^ 
Terkebrter  Ide#n  und  K^ignngen  heftebt.    e)  itfoAoia 
Aber  die  ▼enerifchen  ZufaUe  nengebvmer  Kindea» 
befondera  eine  ungemein  gute  Sckildernng.  der  An*« 
gen-Entzöndungen.     3)   JUckcriMd  über  de»  Bruch 
der  Kntefdmibe.      Der  Vf.  betiauf tet  die  BMglic^ 
keit  der  ünibittelbi^m  Vemnigme  der  i^brochenetl 
Knochen- Enden,   und  gfebt  als  Grund ,   warum fie 
gewöhnlich  fhifaNnge«   die  Befeftiffunf  der  Saik;en 
Muskeln  und  Bänder  an.    Daher  fet&t  nch ,   bey  der 
gewohnlicheti  Heilung,   nieiRens  ein  fibrdfes  Band 
zwifchen    den    Enden    der  gebrochenen   Knocbca» 
Bey  der  Behandlung*  driitgt  er  auf  die  Anwendung 
der  yereinigenden  Binde  bey  Qtteerwntlden  ntMl  auf 
ein    gut  shigelegtes  KuFeband.      4)   fioif^tlber  die 
hefte  Form    der  Nadehi  zum  Heften  der  Wunden 
ulnd  züM  Ui^terbindeti  der  Gefifse.     Er  t»deU  zu- 
Mrdeift  *dre  betrticfatliche  |[rfimmung  der  Nadeln  ah 
d^r  Spitze,    und  zeigt,    dafa  wenn  die  Spitze  eine 
krumme    Linie  du^eh  daa  Fleifeh  befchrkben   ha|, 
die  letzt€^re '  durch  das  gerade  Ende  der  Nadel  (ehr 
•r<r/eltert^^erHM  mufs.       Er  ftimmt  fdr  die  halbe 
Krellfb)!y  ^  dle'febr  regelmäftig  eilen  Üebeln  vor* 
bei^V/*dte  aus*^  einer  unregelmäTsigen  Krümmung^ 
c^tilthen  luinnenv    Er  verwirft  die  dreyeckige  Fona 
der  Kadeih  nad  ftimmtfür  die  zweyfchnefdige  Syi* 
tze.     Dann  wird  die  Anw^dong  ider  Nadeln  bey 
der  Operotioh  der^  Hafenfcharte ,   bey  DarmWvnden 
und    beym  Unterbinden    der  GeAfse    gezeigt.     5) 
Pa€ca*  ffettinghien    über   die  Ribben  *  Brdcbe.      Die 
Verfchiiebung  der  gebrochenen  Knochen-Enden  nack 
ihnen  und  nach   aufsen  wird  geläftgnet»  fenft  aber 
werdefi  keine  erh^lichen  Zufatze  zu  dem  fiAon 
Kannten   gemacht*      <I)    Rkherand*s  Betrachttmgi 
tfl>er  das  Stehen  find ,   feibft  nach  Barlfhez  Uniefi^ 
cJbungen,   noch  immer  lefenswerth  ,  befonders» 
föfern  dos  Vermögen  zu'ftefin  ans  den 
gen  des  Wacfasthums  entwickelt  wird,     f)  Bfr/rMe* 
I8fet  ein  Problem  aus  der  thierifchen  Mechanik,  wel* 
ches   Bordcnc  aufgegeben 'hatte*   '  Weivn  nSmlicb  Je* 
mand  eine  fAwere  Laft  auf  dem  Kopfe  trügt  und 
ctivas  mit  den  Zähnen  fehr  feil  hälti   welcher  Kno* 
eben  des  Kopfes  wirkt  dann  am  flärkften^    Welcher 
miteritützt    das  ganze   Knochen- Gebäude  des  K^ 
pfest  •  *  ""Der  VY.  beweifet  fehr  kin,   dafs  es  das 
Keilbein  (,as  fyhenoid^ismi  ift,  welches  hier  dte  aet^ 
fte  Wirkung  thut.    ^y  VuffoUi'Fanäi  fkbcw  dia  Ver^. 
wandtfcliaften  Vier  Gas  Arten.    Die  Erfdreinung,  düA^' 
das.  WaiferilofFGas,  gegen  die  hjftroltatifchei^  Gefe* 
Czcy   in   der  aciiiqrpharircbeii   Llifc  hfi^l^üpkt,    ef« 
AJJtft  ^t  S^t  d^j  Verwand tfchaft  deiTelbeM  zum  Sauer-' 
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dtt;    Die    ZMinuwafetMBg    der  AOmfpiwfifeket« 
iüift  Tc|t  AKclnms  nock  nidit  lni<ll|ii|{tich  Viekmnr,-; 
Hfed  man  icr#  lakr,  weim  man  firh  daaiit  liegiitge^; 
den  Stick-  uid  Sauerftoff ,  aU  die  eifizifea  Beftamt-, 
t^Bife  dafelben  an«»aefaai^i.      Ih^^ZBofs  Veri'iaclie, 
mit  etiler  kiffttiekea  AtmeffAütA«   die  ptts  Seuer-i 
And  Stickft»iF'9    in  de^  angenemmene n  VerfalltfiMfea 
Mfainmengefeut  wurde  »    liewei£en«    dnts  die  Ajt- 
ihorphim   etwas  ganz  anderes   als  ^dj^fes  Gfm\(c^% 
ift,     9)    Pichetand  iber  die  Bennrsongfa  des  Qe-. 
bims,  bey  der  Entbldrsung  d«r  Uirabante.    Nicitf^ 
Ton  der  Bewegung  der  Lungen  beym  Atbmee»   rühre. 
jenes  bekannte  Auftreten  nnd  Eingnlcen  des  Gehirns^ 
her,  fordern  ron  der  PuiCicioni  der  üt^rien  iu  der. 
Orundfläeke  des  Gehiens,  mjt  wdcker  es  aufh  gleicli- 
Mltig  hjp    .  10 )    Tkourat  über  die  Trenneng. der^ 
Schaaiiibeine.    Da  der  Zwec^  diefer  Operation  die 
Erweiterung  der  Bänder  des  Kreuzbeins  und   der 
Beckenknoditn  iSt :  fo  fucht  der  Vf.  ^u  zeigen,  dafs , 
man  diefen  Zweck  auch  durch  aadere  Mittßl  errei- 
chten k^nne.     ii)  JBnmvn  und  VauqueU^  über  das. 
Schafwafler  und  den  küreartige«  Firniis,    der  die. 
Frucht  umgiebt.    Im  Schaf waflTer  findet  er  eine  ei** 
gene  (vermuthlich  BfrthaUet'e  zoo^ifchß)  Sftur^  und« 
etf«0s   tilaubKrfal;^.    12)   PimflU  Betracbtuiijgen  aber 
4ie  Schedelknoeheii  des  ^lephanten.    Die  Scheitel- 
knoc)ien  lind  durch  keine  Nähte  verbunden,  fon* 
derfk  die  ganze  S^iieitel  wird  Ton  eine^itf  eiiizigeii 
Knochen  gebildet, .  den  man  das  Schelä^ » Stirnbein 
fliennen.liann.  Diefer  verbindet  fich  mit^d^iä  Nafe«-^. 
Hinterhauptsbein  Mod  dem»  Oberig^fer#^LUinftki^^ 

lieh  werden  die  Zwifclienkiefer-Beipe.oSraine&efiu 
die  dje  fogenanaten  Fangzäbne  enUlaiten.    v^'der. 
AM  der  Vf.  z^gt,    dafs  fie  mit  deü'i^a^iiszubiien 
fleirclifreffend^r  Thiere   nicl^  zu  ¥erwechfe)9.  Cod.. 
Intereffante  Betractitungen  über  die  feHiten  Elepban«, 
tpn '  Zähne ,  Ton  denen  man  bey  Rom  einige  Bruche 
ftücke  gefunden  h^t,   die  au/ cf/e  jangefaeiire  Llnge 
leoMt'H  bis  j[4  Fufs  fcbliefsen  laflen«    Der  VH^tierecn« 
«et,    dsfs  icjder  diefer  Fang^ähne.  37g  franz.  Pfund. 
wog*     13)    Git^rtnti   über    dfe    Arzoeykräft^    des 
Opiums^     Verfii^he,  die  fegen  C/umpe>  Yßtfychß 
Stßhn^  .  C,    nämiich  fand,    dafs   Auflöfung.cn   vof\ 
Opium  auf  entblöfte  Muskeln  angebrajcbt,  keine  Zu-^ 
j^oisienziehui^  erregten,   während  Aetfaer  und  me* 
nhanifche  Reizungen  die  ftärkfte^  Zufammenziehun* 
gf  H  eczM^tSiB.  f    ^ec.  glaubt ,   dafs  diefe  Verfuche. 
Mcbt  heweifend  find :,  denn  hier  waren  die  MuskeJn^ 
0dh\6lks  und  in  $etf.  gäwöl^iiidl^en  Fälle;i,  jvoppiuin 


i- 


Mxm^rm^  wlut,  UtS^t  aSglriJlr  für.    Jnck  h 

Crfpe  TJet  irorfichtiger  experimentirt».  un  dns  en 
gtgengafaczte  RefuRat  herauszubringen,  i^)  To 
iesffj  Brief:  an  Alibert  über  einige  Gegienftände  di 
BBanzen  -  Pbyfiologie.  Nicht  fehr  intereflTant.  ij 
Beobaciitung  des  Mangels  der  Hoden  bcF  einem  jun 
gi^n  Menfchen ,  von  Itard  de  Ku:i,  Diefer  wöWigi 
ISatigel  der  I^oden  liefs  auch  keine  Vermuthung  zu, 
cbfs  fie  etwa  itu  Unterleibe  verborgen  feyn «  deu 
a;ich  das  männliche  Glied  felbjl  war  wenig  auig^ 
bildet«  16)  Rickerund  über  den  Zufammenhang  dei 
I^ebeas  mit  d^^n  Kreisläufe*  ly)  Derfelbe  über  die 
Etfipfanglichkeit  warmbluitiger  Thiere  für  den  GjI- 
vi^nisuuis.  Qlofs  zum  ßrweife ,  dafs  der  Scorbot 
die  Empfänglichkeit  für.  den  Qalvaniau^is  nicht /li- 
her  zerftöre  als  andere  Kran^phejteiu  19)  Vacca  Ber- 
linghievi  über  den  Bau  des  Bauchfells  und  öbcrdiis. 
Lage  der  Eingeweide  desUn^i^rleibeszwjfcheitbetdqi 
Lamellen  de&lbeo«  ip)  Lail^fe^iU*^  Beobachtimgspi; 
i^er  eine  WalTerbla(e  in  dem  runden  Bande  dts  Utm%i 
weiches  ßch  bis  in  die  Bauchhöle  erweiteit  hatti^' 
und  über  den  fehr  Seltenen  Inguinalbruch  des  Uta- 
ruSv  ao)  Riclievand  fchlägt  die  Zerfchneidung  «lef^^ 
EUndes  zwifchen  dem  King-  und  Scbiidknerpd iei) 
LfSrynx  (Uganientn^  crico  -  thyroideUm)  bey  der  psif-; 

{Öfen  Bi>iune  yor,  und  fte)lt  (oberfläcblicke)  Benctf. 
ungen  über  die  Unterfichied^  des  Waflerbrocks  ao.. 
21)  Rouffittß '  Chamferu  über  den  wahren  Ciunkt((^ 
des  Mofaifchen  Ji^ustützes.  Ohne  Kenntyiifs  der' 
Grundfpr^che  und  ohn^^  Kenntniß  dßit  Ajcten  dir. 
l^anfcheit  felbft,  Mrtbeilt  der  Vf.  ganz  nnri<;bti|; 
Ül^er  diefen  G^genftand.  Diefs  erKdtt  gleich  aiilii 
dem  A'ifangc  diefer  Abhandlung,  WO  er  die  B^ 
p]iantiafis  für  einerley  mit  dem  räudigen  Aesfsof 
hält,  aa)  iUatU's  Verfu^h;^  dfe  Temperamente  s|ii 
den  verfchiedenen  3}^ftci.i^  ^es  fLorpers  z9  (rieft'*; 
ren,  ift  fehr  lefenswerth.  $i)  Sabati^r  tchikjs^ft^tt 
dfiT  Amputation  des  gebrochenen  oder  vom  ^tii- 
ff^afs  aogegrifTenen  Oberarxi^s  yor»  die.Knechen!)»- 
den  auszufchaeiden ,  .und  führt  ycrf^hjedene  ßeok* 
achtuf)gen  Anderer  rem  glücklichen  Erfolge  dirfef) 
Operation  au.  24)  Chaujßer  erzältU  ähnliche  FaUr, 
wo  man  bey  Thieren  Stücke  aus  dem  SchenkeHino* 
chen  au^efäjst  batte^  und  wo  dennoch  die  Naxur 
diefen  Verluft  lyieder  erfet^te.  (.Gefetzt,  dieir  a 
fvch  gefährliche  Operation  glückte  auch  in  ytTfehie- 
4enen  Fäll^ ;  £q  mifsglückie  fie  hüchlt  lyahiicb^ic 
lieh  immer,  wo  B^infnif^  yoi^anden  jft.^  ^5)  iar'\ 
thez  übex  dje.Neryen-KoÜk. 


Ü^P-^ 


!■  >■ 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


'«   1Riuee»wissBfrsefliAr«EK«     IreWs»,  b.Kern:  Zwey  Ein^ 
fm^  im.dQi  JiMUk9  Frmnkreieh,   aU  yoith^sitUMg  zum  Stu». 

^  f wufvfehöi  Offtcjet.     igqo.    yi  ^.  84  S.  €•    Ohne  die  vi- 
Ariffca  EreifntiTt  des  nun  verflöffensn  Feldzufes  zu  «bilden, 

^itSs  uas  dsr  fl  eina.  gute  Darftdlung  der  beiden  foTcfio!^ 


nen  in  das   födjiche    Frankr^ch   in  den  Jahren  1^3  un 
1707  nach  Quiäcy  uod.Duxaoiic«    Voran  gebet  eine  miliuiri^ 
fche  Tspofraphie  des  fudlicben  Ftaukrjeichs  ,  mit  einer  Bf 
fchreibunf  ics  Terraiua,  wie  G.e  g e>vöhnlLch  d'^e  miliurifrhei 
SchriftftcUer  aus  dar  Preuftifctoi  Sckala  i«f  fiac  vtrftr 
hufie  Weife '««sacMinet« 
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LL LGEMEINE    L JTERji. Tu R  -  Z E I T UN© 
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ttoniagi,    dfn    i^'^mnin»  rS^^*' 


«»toi 


WH* 


«•M»««*H» 


4m 


m*^ 


PHlLO'SQPUiß^ 


Xeifc 


oder  idavori  abweichet^  kSaaek  die »  trelch'e  clas  ViS^- 

'läußg  zii  wlITen  wanrchea',"  aus  der  lii6r  'fccygefu^- 

tenVtheifütht  des  Inhalts  atineKrten.     In  Mem  Hu- 


/j/itf  Afborümi%\ aebü  einigen  Anleitungen  aiir    /tl^e  felbff,  ift  diisaHentlulberf  genau beinerkt^  derfn 
philüfopiiifcUen  G^chicht«.     Ganz  «iu*  J^tuar-  t- .^-•■---- -^^---      *  «i^^-     w._._„.^t 


I  ler.  VC  licjfert  hiei^  ivcbl  itva  eine  blofs^  ümar- 
*— f  .ieituiig  .des  zwe|rten  ^aeils  feiner 'in  der  ier- 
ilen  Auflag^hon  mit  y  erdÜentem  Beyfalle  auf^enoni- 
menea  pAilof^pkifclieji  Aphaxismen  •  fondem  unt^r 


«s  geIioV&  zu  ineihem  Plane,  Kanten^nie  aua  dem 
Gefichte  zii^laffeh.'^       -    .  •        •     •        •     •-  ».    ...IT 

:  tWinaMAtco  diaTe^GcAfaidaifle  datiVfs^  ftbaidKe 

«oAtsMUckoi »  iMilCfie  «m  8a£dU«  lichti^  AnMkfe 
~  BrattiMihMg  dcJsiimhMA.vffffaCfakiiteniMMfll- 
fifthrea«     Bejr;tikr  eimfefttAdMtmMMifdl* 


a'!;iTv.'^^.'^ia»ÄÄ;i4^i*;i{!  -w*-.-^»«»««-*--.*, » »^.d- 


leitsliebe.:  f«der  i|nde|:e  Tl^eil  der  pbitprophifch^ 
Iphorismen  ^  'd^p^  \ch  im  Jahr  17^2  heravs^egeben 
iabe»  ift  dabey' fiicbt  einuui  zumi  GrUnde  gehegt, 
luch  war  er  gar  nickt  von  der^efcbaflfenbieij^,*  data 
?c\va5  darauf ,|i4tte|jr^rüiü]4it  werden  könx)en ;  detail 
t%  fehlte*  ihm  f^btt  »A  etneoL  Grumie.  Die  .dann 
c)iande)ten  I^e^i:ei\  hiani^fP  ^^^  locleer  unter  ]ficli 

all 


kWikitoU^tate  Ehr«  Imageadtn  GAAülkdiitt » .iM« 

«Mdaalit,  'ond  «tf  VcnmkAme.  der  Schäften  «cCn 
iJMui«»  daflUbe  «ifteam<kk«k  h«ba,  var«*:M|li 
.  iviialiMikl  wUbt  fo  leioh«,  4c»iEialilfr  Aw  'äkkm^mi 

••y4MD9a«eilteBüdiaif.«n4Eaft«ick<hHif4d««  äetiik 


aÄmuwn",    imd'^^etwir^wir  keine.>ll^e»^^^       !SwBifai  liMindUdM»  ;aiid' &kfäfiUidMta  VoMfw« 
.lies,   di«  F»yheirde,*:WUie«*  i-eftgeftellt  wir' ;^  J^TgK???'*.'  ^^^f^J?.  g**^'  *?"'*J^»»  -* 


lufnichirs.  Wirklich  hatte  ich  damals  ein  Sjfteni 
ier  allgemeinen  MoralphUofophie  noch  .gar  niclic 
lurcbdacht.  Ick  füblu  die^  yntajaglicbkeit  des  Frij^- 
:ips  der  S/elbülicbe  i})id  ^a^  Bedürfnifs  eines  reinen 
bfomlgefetzes »  nur  im,DMAk^9  und  fQ  erklärte  ich 
Dich ,  bald  wider  4^6  ^u|yec.tivea  Gründe  der  Tö- 
tend überhaupt j  b^Id  wjbder  die  Ableitung  der  Mo- 
ralität  aus  £mpfiaduiig«n  des  moralifchen  Sinnes 
und  der  Sympathie  insbefondereV  ebne  etrras  befle- 
t€8  an  die  Stelle  zu. fetz^i«'^—  Qafs  er  uide(s  fcbpn 
iamals  ein  beff^res.  Moralfyftepn  ^ahndete »  keweifi^ 
iraus  dem  der  emea  Ausgabe  beygefögtei^  Gefpcä- 
che  ,  wevon  auch  fa^^r  .ein  f  ragiafi^  amSchUiiTedes 
i^wey ten  Theiis  folgt »  ,iu  wekiiem  nichts  geändjer^ 
ii  als  dafs  anftatt  fo«/(Pfi,  /olfei»eefetzt:ift.  ^  „Bald 
aachhcr,  fährt  der  Vf«  £ort,  erfchienen  Kantf  Schrif- 


«dRifi  4ie  nvck  'gireifterer  Ucb*nra|gimff.»  wvnSgftcAs 
flu  Ihrer  ¥t^ririll*iftfM««iiiafli  OImmi,  fads  Jmg^tMlk 

«f&kfllttorieftbirt,  «erfchflMktaiiiJs<fich 
-tnüt  dipm  netten  i    geiMii  in  4i4e  «< 
-^«Ni»  niehc  klöfs  tfiStuSia,'  fbadena  Mü&mHkM  idfosr* 

gaiUBreiiden  Bdbenddbeile.  Wir  ttente  dakMaiÄ 
'  die  BtlMittpCttn^,  dafa  die  erft«  AiMgabe  «kkt  «ntnail 
•^efer' UmarbeHung   zum'  Cfartiade  gelegC' «Mf«Mi, 

«teilt  mbedhigt,*  fondem- nur  in  etoeaa  gewMeii«!«* 
'g^eTchriakttn  Siime  «nterCckreihenl  ^DiefkaUrtklil 
.  wird ^aith  mit  ydlllger  KhAett  eii^wdMeM  w A# 
.  den  9  wenn  wir  den  inkait  nnd  den  fitt  ihnNiiridii 
'ftrMoralphttofopkie  d«m  Le£er  darltfgenMT  vi        ''«t 


Die '  MaraIpkil9^opkie   zerfällt  nack  deäi  yfl  l(ii 
zwey  Tkeile,  woyon  dcr.erfte  die  allgeineine\  der 

t(|n.     Hier  .{Sand  ich  mein  reines  Mor^lprincipdcut**     zweyte  die  angewandte Mprälphilofophi^abh and eU. 

licker  *  als  es  je  von  mir  felbft  gedacht  wcHrdoi  war»    .'Die  allgemeine  hat  nach  j{.  3  das  GefchäfcA  'deutlicher. 

..als  es  der  gemeine  Verftan^  einfieht,   zu  erörterh, 

"wie  der  Menfch  als  ein  vemdhftiges  Weferfhaiidcln 

jToll»  als  ein'  endliches  und  finnliches  handeln  wiQ» 

^nnd  als  ein  moralifiches  handeln  kann,  '^dariius'ent- 

Vpringea  drey  Hauptftöcke:'  T  UauptJL  Wiejoll  der 

Ainjah  handdfi^  ßls^eth  vernünftiges  tl^efen.*   i  J^^' 

Jcknitt.  WasSM  die  Tusend  thun?   2..Abfchn.   Wi$, 

mut  welchem  Grunde  foll  die  Tugend  hmndetn.      It, 

Mf^^fi' ,  Vas  will  der  Menfch  tinn  und  nicht  thün,  ah 


•entwickelt;  aberandi  zugleich  out Nebeniatz^niun- 
.|ebe&  9  die  meinen  Widerfpruek  in  eben  4^m  G^ado 
[reizten  •  in  welchem  das^Prlncip  an  fich,  mir  den 
uabedingteften  Beyfbll  abnotbigte«  Das  f^  mi<  An- 
lafs,  die  ganze  allgefnfineMnralpkiloftfphie  zu  durch- 
..denken ;  und  indem  ich  key  diden  .  Uateffucluinge}i 
tuc^  die  Freyheitslefaret  (f  Ar  mich  und  meine  lieber'» 
teagung)»  aufs  Reine  bracht«:  ent^nd  das  Syftem^ 
Welches  hier  in  dem  fiftf n.Sncke  «rfcheintr  Wif 
Cern  d^ffel]^   ^nit^  dem  l^tifphen   Ümfinkmtt^ 

äs  tt  Zt  isos«   Zwei^ur  Ami^ 


S79 


ALLO.   U^iRATÜE-CBITÜN« 


Ar  Mmjch  fkun  «fr  ein  monlifeftes  Wtftn? 

^j^JOfikn.  M<m0i^f:taJfiUjgen.  '  $.  jt\fcr»f.  Bhr0f^dl0 

fäUgiteafiL     Jlf^anr  tttto  erftea  Bueiie  Met  4m» 

JkUmaraiismMS  ond  q^fk^fMrattJchen  Skepiidsmus^mind 

IdiMJi'S«  rifur  G^fchUhU  der  Moraliiät  des  MenßKei^ 

Bach  enikält  eine  Charikterißik  dn  Neigungen ,  uf* 
ürtlwPiMigvmfw  II ml  MZ9Wmwtn^€9  (PJiickiefi^  «w  ftn* 

8«rM4tef^  Tfteildejr  Morfl,.  mit  einer  Emleitvrfg- 
er  iokerepnd  niedere  Tugend,  und  einem  An&ange 
ft^ee  die  JU«eift^  «desaaiidlitii^en  (POk&OM^  Tu- 
^eadett)  dei  Alttglkeit; 

IHefe  Grundlage  des  W^rlLeeiS  un  Weleiitlic&en 
WtdenT  Aufiagcs  geihetn»  nut  das  crfte  tfaiipdtdck 
4m  «AeA  Buches  kann  man  alt  neu  befhkhten»  h^ 
Mm»  ea  Aar  Princffpian  «ft»  üoralfy ftaaas  des  Vfs* 
mit  auallhrlitherMid  baMsamter  ancfidtet,  I0a  aar  In 
Anr  Aftcn  gafekekaai  waw  ^  DMir  avdi  das  Mbake 
«Mb  Hl  diijbs  UsvfUftick^  mirriii  efaiar  andcoiFwaa» 
1»  dar  äffte«  Amgn  enehalcfn,  ahermk  ZnAteen, 
BuUkügmnt^avMd  Beftkninongeii^  wie  aa.Tml  ü* 
mma  dl»  fchartfnnfgen  Denker,  der  Kenia  Sghäitbtm 
Jn^ftofineriifani  durchftiidxart  hmf  nicht  anders  imi er* 
wiaeen  war.  Wir  werden  die  Masptidfe  diaiw  Sy^ 
'Aeina  in  fedrlHfllgtar  Kima  darftellan^  nnd>, einige 
üfan  Mar  di#  He^mie  deflTakn  haijUgwu 
Ifcey  B%dg  dar  Tugend  aaufsprafatfch  odaiddü 
I  feaMmnis  tMvdan,  wenn  anf  ite  nlnn^hfonl« 
)piMtopUe  fuhanel.  werden  IbU,  d.  L^  aa  nunbtgfw 
naigr  weadnn,  irtakr  was  Tagend  ifhip^fandtm^nret 
AalBMML:.  SwOanna  der  TlitalldiJfinjMnfciMnf 
anenhut^naaauidlkkM  Wiffena^  evii|ei|i^air. 
ftintainng  darMtm  w&nU  man.|Ba4i^rhblste..in  dcir 

^  nnffMHts  r  itfid  ^  dun»  der  Na^ur  feines  fndtichan 
WittMefMüTa«  eMchrtinken.  Der  htehft  TuUhmn- 
nMM  nnandBehn  WiBe,faft  demUeal  dea  batli0A«n 
Waiiiia  wtM  in  ftttch&che  der  tbt^e.  denabfohu 
jtntn  Zwnekr  «sd  m  MeküeteavT  dteJonur,  a«s 
^kn»  pfählt  wahren  Grunde«    Beides  ift  ^itich  m  d- 
aam  emlKthan  WiHkn  ni«^h,  und  dtt  Begriff  bt* 
tdtfff  daher  in  deirWWen  Haupptmerksnalen  hetnar 
ghiflihitiibnirft,    über  diefer  Untarfchiad  Aidet  flchr 
Adh.  }en«  ■sndinngaaal  htj  dem  heUigefi  Wefan, 
Ihbiectir  nn«h#eiMiig^  AhnaAlla  Aibjf^iTU  iiinde»- 
nHfkf  bev  endlichen  hhieegen  zuläüigp  nnd  durch 
VIndemiSe  befchrXnkr  iff ,  wefebe  tfber  durch  An- 
ftreligung  Merwunden  werden  kbtintn.    Fertigketc 
ley  endfichen  Wefen  kommt  stT»  der  wefendrchai 
YoTlk4^flienheit  des  UnendfichetY  am  nä^bften.  IHe 
eeneig^eii  e^es  WüteUSf  den  äbfokU  guten  tndzweik 
dM  d#«n  dbjotut  wahren  Qtunde  zn  walten ,  (ft  Morch 
ißiät  ifi  der  enFgern  Bedeutung  und  'ie    Vonktm- 
imeuheit  eines  endttchen  WiUenSf  ^ermtige  der  et  trefirett 
4ßf  diu  nhjotnt  guCen  ZUfeet  zm  tefotgen  ans  dem  a^ 
UkOr  währen  iSrnnde,  ifi  Tugend.     Ueber  das  Strr* 
heu  kann  die"  Tugend  nkkc  nhiaiis  reichen  ^  da  wn 
sdie  EinfchranKungen  der  refnen"  MomfitHt  nnibe^ 
kindlich  £nd.  ,  Der  VC  htfndalc  zuerflr  rcn  4er  Mn- 
ttäa  i^rTvgaÜe  Ut^ikm  shfökt  pstem  ZiWftSt^ 


mnä  dann  rem  (hrer  Form j  o^ef  dem  ahfotut  wA 
lenrtirmider'Wid&in  auch  4arf uWeedn«  Ärusri  i 
jhntsieh  gerechnet  wisd^    (Wie  tAndem  uns,  d| 
der  Vf.  bey  dieföm  Ideengange  nicht  die  geriaf^ 
Rftekficbt  auf  Kante  Befitfi^fung  n7nttatt   dift  A 
Mf)iaij>hilorophie  me  ron  eineuft»  es  fej  welch«« 
Zwecke  ausgehen  dfirfe,  trenn  fie  ihren  Gang  ichr 
fangtben  faUa>    £a  ift  diel«»  nuil#  anCUlander.  * 
der  Vf.  felbft  erktSrt  hat.»  e9  fey  U^  Abficht  gews- 
fen.  Kanten  nie^ru»  dem  Angie  xn  taflEen;  und  da« 
Jethft  dje  Form,  ffir  d^s  Wefei^^l^  in  demB^ 
der  T^end  betrachtete   fo  Wffre  es  fcW  der  h/l^ 
fchen  Methode  angemeflener  geweite «  Yuh  der  kw 
tetif  nicht  Ton  der  Materre  atts^gehen).    Der  ff 
erörtert  Meratif  die  Begriffev  Zweck ,  Bcftiminai^ 
Gut,   nicht  wie  Kanti,  niKh  Aj^fteUung  des  Hoi» 

Srindps «  (hnrdenv  Tor  und  rnr  Rndung  ililBjIni 
fach  dreferAnffcht  Cnd  dit  fol^endto  Smatm^ 
Rehen.     Derjenige  Hauptziteä«.  welcher  lliM 
abfolot  hi^chfte,  artegedenklrefaefabanUnirtcZimlBi 
nnter  fich  enthält  find  Ich»  ah  der  sbfohit  gr&fste,  d^ 
enordinirte  Zwecke  —  ift  der  Endzweck  sn  fidu  Dil 
Idee  eines  yoHftlhidigen  Zwecks«  ader  dte  Endsarttb 
an  fich,  fetzt  ToranadasDufeyn  eines  abfotuteaGM* 
tmn  *  welches  gedacht  wird ,  1As  das  Sjtttm  dhr 
fubnrdinirtan  und  coordfnirten  Zwecke^.    DerbA» 
zweck  an  fich  wSre  mithin  der  In  djefe«  6aKzea 
bewirkende  Erfolg.  —    Der  Eitdzweck  kann  uar 
erbjectiv'er,  nicht  afh  fahjeedrer  |picl|t  ni  de«  1 
defnden/ondernindam  Tetrthni  imterfclrfefleneia . 
genftamle  zm  bewirkender)  Zweck  gedacht  werdea. 
't7nf^r  Verftand  kann  als.  Endzweck  üitiits  deiike 
denn  nur  den  ror^sg^fetzten  Endzweclt  c/er  \T«_. 
.     Gut  in  feiner  eigentlichen  Bedeutung    ift  rfan 
was  mh    den  Trieben  tmes   WiHens    ilbereinAiiit 
men   kann.     Das   Gute  ilk  urfprtlngßcfa  fubjecdff 
aber  es  lafsc  fich  ein  fubjeccires  und  objeaires  GÄ 
nnterfcheiden »   nachdem  er  yfvn  dem  handehitf«' 
Sttbjecte  fSr  fich  oder  fftr  andere  beabfichtiget  wiii' 
Attgemern  objectfr  gutiftdas,.warfubjectiv  turtlet 
gut  ift*  DrsaUgemem  objectiir  Gutelftahfölatgot-^ 
alfo  nur  der  Endzweck  an  lieh  oder  der  Weft.  „Wal- 
Merafatftknnit  mit  Trieben ,    das  giebt  an  die  Ei* 
nfindung.      Waa  aHb  daajemge  fey,    was  Merrifl- 
ftimmt  mit  dem  Grundtriebe  aller  endHcben  VfeH  i 
da9  kann  angegehen  werden  nur  nach  detn  aüfrinii-  i 
nem  Atnfpruche  der  Empfindung.    Die  Frage:  Wn  i 
.  ift  das  abfehrt  Gutef  gericbtet  an  die  Vernunft,  htt 
keinen  Sinn«    und  wo  die  Vernunft  darauf  antwor- 
tet, kann  fie  nur  naehfprechen  dem  Aasfpruch«  der 
Empfindung.    W«s  dne  Bedingung  der  BlöglichKeit 
des  Guten  ifi:,  das  ift  eine  Vollitetninenheit.    Dert- 
nach  tft  jedes  JMittel  eine  VoIIIc«uf>menhe]t ;  und  nichts 
ift  eine  Vollkeittmenheit ,    ata  was  ein  Mittel  fejii 
katm«    Das  VoUkommene  iil  nicht  abfolut,  fonderdJ 
rehtir  gut.  —  Abfolut  Tonkommen  ift  das.  \r2s  diil 
ntfchfte  Bedingung  enthüll  von  der  Möglichkeit  dHI 
abfolut  Guten.     Aus  diefen  Begriffen  folgt  ^un ,  daftl 
der  aWolttt  gute  Zweck«  den  die  Tugend  beabück* 

digenfi^Ui  dU  filäckffligkeil  d«r  WdciA^  und  der 
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Tf.  fetzt  «wli  S»ff f^dfe  «irvf  Gftnie  birna,    E«  fli 
l'^atfacbe  ,  dtfs  der  Grimdtfieb  allc^  lebendigen  Qe* 
fchdpfe  tfaf  GtfickfeErgkeTC  getiAtet  ift  ^    folglich  ill 
GlackfeKgleit  <£ls  fttbjectiVe  Oute  für  alte,  mtddea 
obigen  SrfcÜinin'gen  znfoJge,  das  »Hgemeiiie  obje* 
cisT  Gote,  flifor  Entf^weck  der  We?t  r  tfnddet  abföw 
krt  gute  erfer  ▼eltfttfrrdige  Zweck  det  Tagend.    D^ 
neirfidiltelke  TtUofoftje Hk  eben  fo  rermögemt,  «fleir 
befugt  ffn&sfrebmen,   d^fa  Gtackfellgke»!  der  End- 
sweck der  WeU  iit^  als  fie  yermagend  itt  tn  bewei- 
feh  oder  befagt  anzunehmen  -^  dtfs  Dareyn  einer 
Gettbeit  nnd  abhängig  Tjan  derfelbc»,  eine  zweckt 
mUsige  Anordnung  der  Wekr"  --*'     ItforaHtiit  und 
OuckfeKgkeif  find  nicht  zwey  Arten  des  Guten,  fon^ 
dem  nur  die  letzte  ift  em  Gut  t  die  Moralhtit  abeir 
«be  Vot&omta^nbeit.     Gut  und  Vollkcuomenbeit 
fiiui  ganz  ungfeidiflrrtige  Singe«  weldie  kamn  eriMr 
Tergfetchung  fähig  find.    Es  Üt  kein  Zwerfcl ;  daü 
in  emem  vernünftigen  Wefen  Moralität  mehr  iit»  ab 
der  Zuifbnd  der  GldckfeHgkefr.     Aber  daraus  folgt 
Mfj  daff  Vc^oniQtenheir  mehr  ift  a4a  Gat;;  nicht 
aber»  dafa  die  Moralittt,  die  etgentlkh  nkbt  das 
Gute»  Andern  das  Voilfcoinmenre  ifk^  dars  abfolutr* 
and  atfo  ein  buberes  Gut  Tey  &^s  die  Giückfeligk^ic^ 
Das  Gute  ift  beftimmt,  begehrt,  die  VoUfkommenbeit 
ift  beßf  mnct ,  geachtet  zu  werden.     Jenes  wird  an» 
empfohlen  Ton  der  Ifatur,    dfefewird  vergefehri» 
ben  Ton  der  Vemunfcr     Die  Euipfindong  bat  eben 
k  Yiet  Recht  anszufprecben «   was  abfolec  gat»  ala 
die  Vernunft»  wns  abfolute^ankommenbeit  Ht.  Jene 
fpricht,  GradLfettgkbi^  ift  da«  abfoTiite  Oot,  weil  üe 
angemein  be^pebn'j;  daeCe^j^icbr,  Meralitik  M^dieab^ 
Mate  Voitkammenheit,  wcrl  fie  nrotbwendig  geach- 
tet wird»    Dieftf  Befu!gq;f&  der  Empfindung  und"  der 
Temnnft  tnnfs  getbeitt  Meiben.      Olickfcligkeit  ift 
<as  abroFut^  elfgemein  objective  Gtft»  der  Endzwecii 
itv  Welt;  aber  damit  Ift  nicht  getneynt»  dalbGennii 
der  Glfickfeligkeit,   fondern  dafis  me   ISef&rderuf^ 
itt  Gl&ckf^igkeir  der  Weh  die^  höAlke  BeftimaMlng 
tines    ycrflönftigen    Qefehöpfee   fey^     Tugend  iÜ 
nicht  Endzweck  dter  Wek*  fondem  IKNriei  deflul- 
%en  ;    darum   Terfiiert    üe  $^er  nccbts    an    ihrem 
Vsmhe ,  denn  es  ift  frifchr;  dale  das  Mitsei  wenigea 
fey  und  einen  niedem  Batn^'  bebe  als  der  Zweek. 
»»Der  Zweck  Hi  aHemal  eih  Gut»  and  wird  a«s  Ibkhce 
zwar  ITnididlk  gefchüizt'»   abernkhee'ermmftmäfsig 
pachtet  r  demnafch  ift  der  Zweck  nfebts  und  Im  ites* 
nen  Rangr»  weil  er  keinen  Wertb  hat«  wenn  ancli 
euieii  Preis;     Ilbs  Mittei  ift  aber  aifemel  eimr  VeM- 
lonimenheit».  und  wird  oft  felcb«  nivht  £nnlieh  ge» 
fcbäfzt  nach  «inenr  Preife»  fendern  verannfimfiiSig 
fesehtet  nach  ihfvnir  Werrtie  <$.  jSö^  Efenfelbei»  Q^ 
Banken  indet  txikn.  fthnn  beiyn»  Ariftoteles  Ethtccnv 
iBcomoclK  L»  z«  c.  so^    was  Hr»-  P^  auch  beytäufig^ . 
(ritmest ,.  mrr  mk  dem  üht^rfcfeAede,  dafo  er  mit  mehr 
firunde  den  Zweck  ubar  das  Mictef  fetzt«  F.  Sebaup» 
^ng  beruhet  auf  einem  Mifsverftand«Tettkoninvenh^eit 
als  Tauglichkeit  zttgewiflenZweeken  betrachtet,  wi^d 
ier  VoHkommenheit  allezeit  ei»  Werth-  in  Seziebung;^ 
«ttfde»  Zweck  beygetegt.  Daraw  lelftt  «her,  daCi 


.  diBS  Mittel  dem  Zwecke  «Ilezest  fubordinirt  ift»  nSe 
über  deiffel ben  gefetzt  werden  kann.    Sonft  wtrde 
umgekehrt  das  Mittel»  wer^n  e*s  höber  geachtet  wer- 
den- mufsjte,  in  ddn  Rang  des  Zwecks  und  der  Zweck 
an  die  StelJ«  des  Mittek  treten)."  ~    „Ob  alfo  die 
QiückfeHgkeit.fchen  betrachtet  wird  als  Endzweck 
In  der  Weit  und  die  Tugend  als  Mittel;  fo  hat  doch 
nur  idkein  die  Tugend  Rang  und  Wertb,  weil  fie  rer- 
nunftmüfsig  geachtet  werden  kann  als  eine  rerdrenft- 
fiche  VoNkoinmenl^eit  der  Vernunft  «nd  Freyfieit ;  in- 
dem die  Glfickfeligkeit»inBeziehung  auf  moralifcheGe« 
ficbdpfenichts  ift»  als  eine  irerdienftlofe  Naturwirkung^ 
(§.  13»).   Die  Tugend  ift  allerdings  ficfc  felbft  Zweck 
(wie  ftin^mt  daa  mit  dem  obigen  zefammrn  t)  und 
Ite  luit  fubjectiv  kernen  andern  Zweck»  als  fich  felbft» 
•der  die  tnoralifcbe  VcUkemmenbeit.     Aber  weil 
keinfirbjectiver Zweck  derabfolntböcbfte  feynkentft 
fo  Hl  der  abfoiut  l>ochile  Zweck  der  Endzweck  dcft 
Welt»  die  Beforderbng  der  GlückfeligkeU.  Ihr  Wertii 
nnd  die  eigentiftbe  Meraiität  beruhet  ffber  rttcht  ih 
dem  Endzweck  ats  Erfoig  betrachtet»  inndemmdeA 
Wolfen  diefes  Endzwecks«,  in  fofem  ea  durch  die 
Vernunft  geboten  ift,    (Atfo  mufs  der  Vf.  doeii  eine 
Function  der  Vernunft  anerkennen,  vermöge  der  fie 
etwae  gel^ieut »  aliein  aus  den  Erörtermgen  dberd^ 
Fonn  der  Tugend  erhellet  daa  Gegentheif). 

Em  pnduirches  6run4  ift  ein  foldier»  aas  welche* 
erkannt  wird»  warum  etwas  gefcbehen  foO  ;  ein  mom» 
Kfaher  Grond  k^befondere,  aus  welchem  erkannt 
wttd!»  WMrnm  eine  roranalttzlicb  freye  Wiff^nshtf- 
ftimmin^  effialgen  fett.  Der  praktifche  eamA  Hl  rem 
^4Mif  theeretlCfften  nur  durck  die  Mtiterie  nnterfehif^ 
4eA^  anisetdeni  ganz  fo  wie  der  tbeeretifche  ein  Et* 
kea^tni^£;rftf]^d  :  denm  er  wiikt  nicht  die  Wiltensbe« 
f^im'munf;*^  ^(mdemn&iiii^el  nur  den  Verftand  znddr 
Etnfichtr  «bHi  fie  erfolgen  foOe.  -^  Abfolnt  waltr 
ÜIL  hiebt s »  denn  nnr  allein  das  bgifche  Wefen  d^JNr 
Vernunft;  Dtefer  Grunde  alsSatz  ausgedrffekt»  ift  ddr 
eb£blul  biWbfte  moraliTche  Grundfatz  und  zugleidi 
dos  Iröc2>fte  nMralifche  Gefetz ».  fflr  weTchea  der  VK 
folgende  Forme)  äuffteUt:  Tkue  äasjinige ,  nmron  ^ 
wermtigs  der  Setifiiinfiimmung  der  Vevriunf  emjicheß^ 
iofs  rs  Rejchehin  /M  ((J.  171^-  Di'efes  Gcfetz  drftcf  t 
den  el^oM  höchfi^n  Gnmd  tJter  Vetihtdlkhkevt  oue, 
nnd  ift  daher  abfolut  rerbiudiicb  in  fich  fefbA.  Vef- 
bindUcbkeit  sft  eine  (logifclie)  Nötblgung  des  Ve*- 
ftahdes«  anzuerkennen,  dafs  eine  Winensbeftfmniui^ 
erfeigen  ibUr  AJie  Nötbigung  des  Verftandes  ge- 
fcbiahZ  diircl»  die  Herrfchaft  der  Vernmifc»  rermO^ 
des  Gesetzes  der  Kotbwendigkeit»  und  das  Gefen^ 
der  Notbwendigkeit  berabet>n4em  Gefetze  des  Wf- 
«teriprucba^  Der  Verftand  ift  atfe  genothfget  ron  ei- 
ner WiHenabefUmmung'  anzuerkennen  »  dafs  fte  er- 
folgen/otf»  wiefern  ihr  G^gentfteH  wfderfprecliend 
«nd  fie  mithin  logifch  notbwendig  ift.  Da*  fermate 
Moratgejetz  tntbäit  den  nächjhn  Grunii  des  Endzweck 
den  die  Tugend  bef eigen  fiM.  Diefes  fchreibt  zwar 
fürs  crfte  nicht  var,  was  die  IVigend»  fondem  au£ 
wekhe  Art  fie  weifen  fofl,  mithin  nickt  emen  Zweck» 
llmdef A  für  alte  derfeiben  megliche  Z^recke  nmr  den 
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Grund.     Aber  der  itndzweA  der  Gläckrelj^kiit  in 
der  Welt  iS  unmittelbar  fulK>rdinirt  dem  BegniTc  des 
vemunfCinäfsig  Notkwendyrcn ,   fo  dafs  der  Satz« 
4cr  oije^iwf  £veci  der  Gkk^etigkeit  ifl  dasjenige ,  was 
vermöge  der  Vernunft  anerkannt  werden  mufs  als  prah- 
tifch  nothmendig$   fich  Verhält  zu  dem  formalen  Ue- 
fetze :  Thue  allezeit  das »  was  vermöge  der  Vernunft, 
mnerkannt  werden  mufs  als  nothwendig ;  wie  in  einei» 
ScUofle  der.crften  Figur  der  Unterratz  zum  Obeo- 
fgtz»^  und  mithin  der  Sdilufiifatz  daraus  folgt :  mlfQ 
<fi>tt  der  ohjeeiive  Endzwetk  der  Gluckfetigkeit  befolgt 
-werden  ($«  iS5*)-  —    ^^  ^^  einleuchtend,  dafs  der 
'Y£*  kein  p raktifches »   Fondem  nur  ein  theoretifchea 
Vennögen  der  Vernunft  anerkennt,  und  in  dem  letzr 
teay   wif  WoUafton«    nur  auf  eine  andere  Art»  de» 
Weien  der  Moralität  fuchet.    Ift  aber  diefe  Deducrioa 
wahr^    eatfpricht  'fie  dem»  was  das  nnoralifche  Be- 
mnäfufeyn  dem  Menfchen  rorhält?  Zugegeben,  dafa 
4ie  Vepiunft  das  Princip  aller  Wahrheit  ift :  fo  lafst 
Üch  daraus  wohl  die  logifche  N^Ugung  des  Ver> 
itandea  zur  Anerkennung  der  Nothwendigkeic  einea 
Urtheils  hedeiten,   aber  nicht  die  praktiiche  Noth- 
wendigkeit  einer  Willensheftimmung  ati.ßcli.    Jene 
;^ethigang  des  ITerftandes  giebt  theeretlich^  Ueber^ 
Zeugung ,  Gewifsheit ;  -  aber  Aiefe  ift  noch  k<p^e  Mö^ 
fthigung.  dea  Willens «   welche  in  dem  Süllen. eusge-^. 
4r&cktift.     Sollen  ift  unbedingte  Nothweodigkeit; 
4ie  dieoretifcfae  nur  eine  bedingte  Noth wendigkeit, 
lifdcheft^r  durch  die  Mitwirkung  ^inea Triebes ^ oder 
^ner  Neigung  für  den  Willen  beftiiainej^l  wirdi  Pa# 
^raktifche  Urtheil  unterfefaeidet  fifh  von  ^ein  tUeor 
retifchen  nach  dem  Vf.  nur  durch  die.  Majterie,  die 
Willensbeftimshung.     Nun  ift  aber  das  MerfteM<»-. 
ralgefetz  ganz  formal ,  ohne  alte  Materiis^jl  es  I^'iiIjGd 
bVofs   theo re tifch ;    oder  foü  es  praktisch  feyn*:    fo 
«-«lufo  man  der  reinen  Vernunft  eine  den.  WIRen  bo* 
•fti^mendJe  Function,  eine  ^efetzgebende  Machtvoll- 
rfcommenheit  zugeftehen ,  die  etwas  mehr  ift  als  das 
hlofse  Gefetz  des  Widerfpruehs  in  fich  enthint.  "^  Dat- 
.Ouf  fcheint  auch  der  Vf.  hinzudeuten  $.  57S«  ff.   Die 
tnoralifche  Vernunft,  fagt  der  Vf.  JJ.  581*^^  die  Fä- 
higkeit«  aus  fich  felbft  und  «nabhängig  von  allen 
andern  Grinden  einzufehen»   dafs  ^der  Wille  diejo- 
nige  Haudlungaweife  befolgen  foU  1  welche  |emäfs 
tft  der  felbfteigneu  Einficht ,  and  von  dem  Verftande 
anerkannt  ift  als   logifch   nothwendig.      Weil  die 
Vernunft  aus  Qch  felbft  einfiehet,  defs  das  gefchahen 
f<41)  was  derVerftand  anerkennt  als  Verbindlich:  fe 
ift  fie  es  in  fofern  felbft,  welche  das  Moralgefetn  &di 
vorfchreibt.'* 

Noch  mehr  aber  läfst  fich  gegen  den  Satz,  dafaidie 
-JSläckfeligkeit  der  Welt  einerley  fey-mitdefli  fcUecbt« 
h)A  Notkwe&digaa  de^r  prakjtifchen  Vernunft  einiroit- 


den,  ErftUcb  iRroe-gfd#i4U^aj^^  das  oii^  Menfch -lichi 
zur  Maxime  machle«  ,nic]it  diefe  GlückfeliglLcit  ficlz 
zum  Zweck  fein^es  Handelns  zu  machen;  ,^r  könnte 
ein  Syftem  von  Handlungjen  bildop , '  in  welchem 
£inheitmid  Confequenz  anzutreffen  wärie«    £r  würde 
dann  den  Grundfatz  des  Widerfpruehs  durchgängig 
«beobachten,     ja  es  läfst  ficl|  dann  ein.confequcntes 
Syftem  denken »  worin  nicht  die  Beförderung  der 
Glückfeligkeit   der   V7elt,   C^näern  das   GegenthtS 
zum  letzten  Zweeke  gemacht  würde.     Zweytens]^ 
wenn  Gluckfeligkeit  der  Welt  der  einzige  Zweck  dcf 
Tugend  ift:  .fo  ift  nicht;. abzufehen»  warum  es  iior 
ein  objeetiTer  und, kein  fubjectiver  2we<;k  ffyn  foli. 
Denn  es  ift  leicht  einzufehen ,  dafs  w^nn  jedes  vei; 
fiftnftige  \\>fen  die  Maxiqae  hätte,  nur. feine  eigne 
Glückfeligkeit  zu  befördern :  fo  wurde  der  £ndzw€(k 
der  Weit  in  eben  der  Maafse  und  vielleiclu  nocl 
heiler  erreiche,  als  wenn  jeder  nicht  feine  eigne,  fon- 
dem nur  fremde  Glückfeligkeit  befördern  fq^L    Jaei 
llifst  fich,   die  Sache  blofs  the.oretifch  genommea« 
fchwerlich  mit  dem  Gefetz  des  Widerf|^ucbs  verei^ 
nigen,  dafs  kein  r^niinftiges  Wefen  den  lLi^<izweca 
der  Welt  zu  feinem  eignem  Zweck  machen  fall,  -r 
Wir  übergehen  mehrere  genugfam  hekajinte  Grunde 
gegen  die  GlückCeiigkeitslehre ,  die  der  Vf*  dadurci 
za  entkräften  fucht,   dafs  er  zwey  Arten  der  Glud^ 
feligkeit,  IVohtergekem*  und  SeUfßachtungt  uiuerfchei- 
detf  wovon  die  letzte  allein  moralifchen,  jene  aber 
nurkoamifchen  Werth  hat.     Aber.fisfihft  d^t,  l/meii» 
Icheidung,     welche   er  erft,  0.  aSa«  fq.  eotwickäi^ 
nachdem  er  vorher  von  Glückfeligkeit  ühetbauptgc- 
fprochen,  und  was  von  einer  Art  gelten  foll,  von  der 
Gattung  ausgefegt  hatte  (was  er  freymüthjg  g.  ^ 
fieh  felbft  aisleinen  grofsen  Fehler  anrechnet)  beweif^ 
snit  dem  ganzen  Syfteme ,  dafs  es  dieils  aus  der  Ueba^ 
ceugung  der  vorzüglich  von  Kant  Aufgedeckten  I7f^ 
Haltbarkeit  des  GlüCkfeligkeitsfyftems ,  theils  ans  et- 
iler nicht  ganz  zu  überwindenden  Anhänglichkeit  an 
feine  ehemaligai  Ueber^eugungen  entfprungen  fey. 
Daher  auf  der«i^inen  Seite  das  Streben,    Moraliurt 
als  eine  Itftje  uiuntereQirte  WillensthäUgkeic  in  dai 
laicht  zu  fetzen,  auf  der  andern  Seite  aber.  Sittlich- 
jLeit.iind  Glückfeligkeit  wieder  mit  einander  zu  ve^ 
Ahmelzen.      Daher   wird    Qlückfeligkeit   als    End* 
amreck  und  die  Tugend  als  Mittel  zur  Erreichung 
,dea  findnwecks  daigefte^t^    und  doch  de&ä  ilUUl 
■üa  weit  höherer  Werth  aU  der  Z^eck  faey^elegr; 
daher  Qtückfeligkdt  in  der  Welt  als   das  höchfte, 
•womaeh  der  Monfch  ftr^en  foU,  durch  die  Vernunft 
Otti^eftdlt,  und  doch  durch  diefelbe  Vernunft  dei 
^Menfchen  Torboten,    den  hichften  Zweck  in  fielt 
•lolhft  wirklich  zu  machen. 
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LeirzTOt  %.  Sdiwick^rt :  Ernfl  Platmrs  fhiU^oft^ 
fcke  Aph^nsniem.  .  6mnz  ff#iü  Amsarkti^ntmg*  Am^ 
deter  TheiL  ek.n 

iBefchlufs  dm  im  v^Jti^tk  Stück  mh$ft^tockmi^Jittäiif[^n:i 

Da  das  erfte  B)ieh  mit,  der  fintwick^luiiB  der 
flioraiifchen  Cir»ndfäcze  ficb  befckäfdget-r  fo 
ut  der  Vfi  nicht  iikimer  da$  Eanpirifche  genugfam 
mtferm»  und  die  Bcfchaffenheit  d/^s  empiril^beji 
KiWens  mit  inttteCraclUtthggezegeA,  wo  blafs  die 
tede  davon  ift.,  .wus  feyii  JblL  Diefea  ift  roruig^ 
ich  der  Feli  m  dejrl>h«e[  ven  der  moraUrcbeuTneli- 
rder.  NaiebdeA  er  di^e  ^^^ty  Arcen  ven  Glückfeli^ 
cit^  WeUergehen  Wd  «loralificbe  gelbftzBfriedeq- 
idt»  uateirfcbiedea  ^l$U  ^fA^mnt  er  den  Begriff  der 
ligenitfit^igfcelt  ^abin  »  daft  fie  die  Qefinnttn^  -fojf 
ftXchte  auf  W«bl4r^^en  absieht;  Uneigennützig» 
iB|r  ift«^eine  felchto  Bebmdlting  def  Zwecl^ee  der 
üficRfellgkeit,  d'ttl^  dei^Ibe  unabbäiiffig  v^on  dei^ 
titereife  df^  ,)j^blergeheM^  dürcb  d\e  Moraliitäl  eiH 
iiebr  t^rdeP^^aVoft  ift^'Sidfiiebkeit  untf rfcbiedexL 
fe  beftehet  iii  der  £inf€btäiik.ung  der  geiftigen  Na^ 
it  durch  die  tbieriiiche»  in' einem  Gefcböjjifef  wel- 
liea  durch  die  ZufaHimenfetoiing  von  Geift  ikn4 
lUer  befteht.  In  einem  folcben  Gefchdpfe  ift  eiH 
ifonderer  Trieb  «ach  der  VolULQmnieiiheik  def 
lierifchen  Zu^ndes,  sad  in  ihm  ift  keine  «ngf^ 
i^me  Kmpfindttfig  «lögUck»  Ohne  <ifi  mit  dii^- 
ein  Triebe  mehr  oder  Mieniger  a^uJammenhäjigett- 
Its  Interefi^.  DieCeA  ffigBäh.  gebet  da4  Bevriifat- 
«yn  des  uioraliichen  Zuftejftdee  dhor  in  mi  Gefillil 
Ats  ihierirchen;  und  weim  von  ihm  moralifche 
SdbftzufriedenheiC  empfiuldoa  oder  begehrt  wird : 
b  \rird  fie  empfunden  oder  begehrt  in  der  Form  des 
thierifehen  Woblergebbns« ,  Nun  ift  eine  Gefinuungt 
Welche  das.  Wohlergehen  beabüchtiget»  eig^nnucaig.: 
(liefemnach  ift  das  Wpiien  einea  finnlichen  Ge- 
Cc^öpfs  uothwendig  eigentiouig;  ob  es  auch»  fei- 
Reui  klarem  Bewufstfeyn  tiach ,  nichta  will ,  als  di^ 
GeretzmäfaigiLeit  und  Selbftzufriedenbeir.  —  Wenn 
nun  das  Wollen  einea  finniicben  Gefchopfea  noth- 
Wmdig  eigennützig  ift :  fo  mufa  ein  uneigennfttzi- 
(es  Wollen  widerfprechend  feyn.  Diefer  Folgerung 
iHcht  der  Yf«  dMurch  rorzubeugeat  dfifa  er  bebauptcit, 
M  fey  eine  grandlofe  Voranafetzuiig,  dafs  alle  endliche 
^oraürche  Gefehopfe  mit  eine/n  thierifcben  Korper 
Verbunden »  mithin  finnlich  fejreu«  Die  Sinnlichkeit 
tehöra  alfo  nicht  zu  den  wefentUchen  Prädicaten 
Hnes  endlichen  Willens,  .und  daher  fejr  Ottch  nicht 
it  L.  Z.  i%Q%.    Zirrytsr  JBofftd, 
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$jif  GUcMetlgkeit  eines  endlichen  Wefens  noth wen- 
dig fin|ilK>|i.  ($.  d&9)«  DieCe  blofs  theoretifche  pro- 
lilemacirche  VorausfeCzung  thut  aber  hier  nichts  zor 
i^ach^  f  denn  es  ift  hier  2unächft  die  Bede  von  dei^t 
•taenfchlichem  Willen ,  und  da  der  Menfch  nach 
f^dS^eiü'loJches  finuUches  Wefen  ift,  fo  kann  auch 
die  Behauptung  des  189  $«  nicht  ron  dierem  gälceii. 
-Wenn  ea  alfo  damit  feine  Richtigkeit  hat;  und  kein 
;Antrieb  cor  Tugend  von  der  Hiiificht  auf  Glflckfe- 
4lgkeit>g^n»nnt  werden  kann«  und  die  Eiup&adiing 
.der  Selbftachtung ,  welche  cur  Glückfeligkeit  ge- 
hört-^  •^orbergefeben  werden  mufs»  um  als  Antrieb 
:zu  whken  (g.  269)  fo  ift  es  um  Moratität  gethan« 
yngeaohtet  cbher  der  Vf«  durch  mehrere  Gfüjide  za 
bewoitiSiTuchCy  dafs  Achtung,  was  nach  Kant  die 
einzige- ächte  Triebfeder  iil»  ah  Empfindung  mit 
Glöckrcligkeit  zufammenhänge «  fp  lenkt  er  doch 
felMt  zuletzt  wieder  ein»  wenn  er  $.  395  ^Is  Refut« 
tat  ohTfteilK^  dafs  die  Tugend  dennoch  fich  bejr  dedi 
Attdebo  mehr  d<s.  Zwecks  der  Moralitüt  als  deo 
2&\«reekK«dert  djiraus  entfteheaden  Giaekfeligkeit  bo- 
WKtfltfiaaipthMidafä  daher  die  Moralphilofopht«  auJF 
alle  'V^^bbfiM;«!  fey.  In  Ihfem  idealifehen  Bogriffb 

d^  TugiffiTiV^^^  ^>^^e^'>c^^^  Abfehen«  auch  voh 
diefem  fdftjec'tiVe^i  Zwecke  zti  fodern,  wenn  audh 
nicht  dal  un^^rmeidlicbe  Hinfehen  auf  dettfeibeit^ 
als  unmor^Iifcb  zu  Verwerfen.  Diefes  letzte  betrach- 
tet lir.  P.  als  den  einzigen' Hauptpunct,  In  welchem 
er'  mit  Kant  nicht*  rinftimmen  kOnne ,  dafs  nämlich 
43e  TriAfeder  nicht  den  entfernteften  Zufaminen«* 
hang  mit  dem  Streben  nach-  GiöckHeligkeit  haben 
dürfe  •  di  er  den  Charakter  der  Tugend  darin  fetz^ 
dafs  fie  in  der  Vollkommenheit  de^  innem  moralt> 
fchen  Zuftandes  oder  in  der  moralifchen  Zufrieden- 
heit ihre  Glftckfellgkett  finde. 

Es  ift  nicht  nöthig«  eine  Verglelchung  zwifchen 
dem  Moralfyftem  des  ff.  und  Kants  anzuftellen,  utih 
die  Puncto,  worin  fie  übereinftimmeh ,  oder  abwef« 
che^  /  aus  einander  zu  fetzten.  DenA  ungeachtet 
der  Verficherung  des  Vf.,  dafs  er  nur  in  einem  ein- 
zigen HiijOf tpuncte  abweiche  ^  wird  man  doch  aus 
dem  angefibrtem  fchon  erfehen  haben,  dafs  es  nicht 
der  einzige  ift.  Vielleicht  ift  aber  auch  hier  anza? 
wenden,  was  er  in  der  Vorrede  zum  erften  Theile 
fagte ,  dafs  er  Kanu  Philofophie  d.  i.  die  Refultatb 
völlig  unterfchreibe ,  aber  nicht  das  Syftem  anne1$- 
inen  könne.  Es  wurde  uns  zu  weit  fuhren ,  wenm 
wir  uns  darüber,  fo  wie  über  andere  Puncto,  weitdr 
erklären  wollten.  Nur  eine  Bemerkung  filgen  wfr 
hinzu,  dafs  diefe  Umarbeitung  des  zweyten  Theifa- 
der  Apborismea  dur  A  dio  bdäindige  BackJicht  auf 
fcceo  »Mtt 
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Kants  Mofülphftofophic ,  fo  wie  auf  neuere  Unferni.* 
cjhttngeii  praktffctef  Geg^ftänd»,  tiodi  twehr  a-n  A»-, 
t^ffe  ^«^o»4iei^  kat.  M€f  auch  oichl  alki)  Be- 
launtungen  und  allen  Widerlegungen  oder  Bcrich- 
-ttgungen  Kantifcher  Phirofopheme  beyftiinmen  twm; 
wird  doch  theils  dem  Schart finne  und  phüü%»hj- 
fchem  Geifte  des  Vf.  ♦  theils  fefncr  Humanität  ;>  dfe 
yan  wvfarer  Wahrheilöltehe  unzerrrMAlidt  Üi»«äe- 
rccbtif  kett  widerfahren,  laffen  muffen. 

ungeachtet  nun  aber  die  Anlage  des  Gahi^eh  01A 
4er  erften  Auflage  geblieben  Jft :  fo  hat  doch  rfas 
WcÄ  in  der  neuen,  theils  durch  Zufätte,  thetts 
durch  ^ihc  beffcre  Ordnung»  gewonnen.  Alle  LehrcÄ 
iller  einzelnen  Äbfchnitte  find  jetio'beffer  mir  efnan- 
der  verbunden,  iinrf  die  einzelnen  Atifchnhie  t'oK- 
«n  in  einer  natürlicheren  Ordnung  auf  etnanclei». 
jDie  Lehre  toä  den  Temperamenfen  iJl  jettt  Weht 
mehr  als  Anbug  dem  3.  FlaUptftuck  des  f.  Theile» 
^eygefügtV  fondern  macht  einen  eignen  Abfchnit« 
des  4.  Buches  aus ,  wo  fie  als  Grund  der  ^erfchier- 
denen  A^t  der  Aeufserung  der  Sinnh'chkeit  betract 
Xet  werden.  Aufser  den  Vermehrungen  im  Einzel- 
nen bat  das  erfte  Buch  nicht  allein  eine  ausführt- 
chere  Ausetnanderfetzung  der  moralifchen  Freybeir, 
£ondem  auch  einen  dreyfachen  Anhang»  «*#r  den 
AntimoraKsMus  f  d§n,  moralifchen  Skepticismus  und 
leUen  zu  einer  Gefekichte  der  Moratität  des  Menßhen- 
geJphUckts  in  BjUkßcht  auf  Jntimoralisimts  erhalten. 

Endlich  hat  4ie  iweyte  Ausgabe  auch  noeh 
durch  eine  reichere  Ausftattung  von  trefflichen 
Beobaehtungen  und  Bemerkungen ,  und^lrch  noch 
gehaltvollere  Behandlang  der  Gcfchichtc  der  Philo- 
-fophie  gewonnen.  Die  Charakteriftik  der  Neigun- 
gen, Temperamente,  Gemüthsbewegjugen  und  der 
Tugenden  ift  i»  diefer  Rückficht  das  Vortreffliehfte, 
was  wir  darüber  hcfitzen  9  wenn  auch  fie  als  Pflich- 
tenlehre weniger  zu  empfehlen  feyn  follte.  Eben 
fo  reichhaltig'  find  die  Lehren  von  der  Sympathie 
und  Gefelligkeit.  Die  Anleitung  zur  Gefehlt  hrc  der 
Philofophie  (nicht  wie  auf  dem  Titel  Unrichtig  ftehiv 
philöfpphifchen  Gefchichte)  ift  tine  fchätzbare  Zu^ 

Sähe  des  Buchest  Es  ift  eine  Art  von  GefcfaitHlite 
er philofophifchen  Dogmen,  mit  eben  foviel  hiftori- 
l'cher  Kenntnifs»  als  Scharffinn  und  philofophtfcheiii 
ICeifte  ausgeführt.  £s  konnte  nicht  der  Zweck  feyn, 
.die  ganze  Gefchichte  der  Philofophie  auf  die  An 
l^earbeitett  in  die  Paragraphen* diefes  Werks  zu  ter- 
.iheilen;  dadurch  wSre  nur  eine  zwecklofe  Weitlau^ 
£gk^t  .entftA|iden-;..'fondem  es  War  nur  darum  zt 
.fniiii»  die  wichtigftenBebauptu;»gen  derPhilofophen, 
.Torzüglich  wenn  fie  von  den  üeherzeagun^en  de» 
Vf.  abweichen*  'Eiftorifcb  darzuftellön.  Diefes  ift 
nun  auf  eine  befriedigende  Weife  gefchehen,   unä 

fit  finden  hier  eine  Dogmengefchicfate»  Welche,  die 
oUftändigkeit  abgerechnet ,  die  man  hier  nidit  fu 
eben  darf,  das  jßefte  ift,  was  wir  in  diefer  Art  aäf- 
.^weifen  haben..  Hätte  der  V£  nl»ch  mehr  als  ge- 
ichehen  iÄ^  4io  objectiveri  und  fübjective«  Gründe 
der-Behsuptangen ,  una  ihre  Encfliefaungsart  mit  in 
feiafn  Plan  ai^genommen:  fo  wtirde  er  fick  n^cli 
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ehiiferdiefift  snekr  Erworben  bähen.    Durehgingi; 
.  ift  4er  Vf^  feii^e4r  eignen  Anficht  gefolgt;   er  verbin- 
det gründliche  Kennthifs  der  Quellen  mit  der  Be- 
nutzung der  heften  und  neueften  fpeciellen  Bearbei- 
"twfgen  -d^fGtfebScfee  der  Philofophie.       Mau  er- 
itaxiat  über    die   Belefenheit   onu  (ieiehrfamkeit   in 
^Vei'biildiMig  mit    dem  freyeii  Forfchungsgeitte  und 
^  «unb^fa^V^eneio  .Urtheilt..    In  der  neuen  Bearbeitnng 
hat  diefer  Theil  des  Werks  auch  fehr,    vorzuglich 
auch  durch  gröf^ete  Bjeiehbsitigiceit:  und  die  heftan- 
dige  Rückiicht  auf  neuere  Forfchungen  und  Streidg- 
keft^n-'gew^nnen.    .Wir  wollen  haerelni^ettettiiima- 
-^ekoiiMaenc  Artikei  anführaii,   mk  Br^ägufii:  eini- 
ger Bemerkungen ,   wo  uns  der  Vf.  ^irrt  xu  haben 
fcbeiiit.    .$.  19^.  petifc^r  Vf»  die  vimi  l&ant  und  (ei- 
nen Nachfolgern  aufgeftellte  Abtheilung  der  materia- 
leh  MoralpVinCtpe.   -Er  eVinn^t  ziietll;  d«fs  die  bei- 
den Principe,    welche  unter  dem  Titel  Eraiehniig 
und  Gefetzgebung  aufgeführt  werden,   nicht  mora- 
lifch ,    fondern  antimoralifch  fiiki ,    und  daher  aus 
diefer  Claflification  g#nz  ausgeftriehen  werden  muf- 
fen.    (DäWey   Uat  aber  ti^t   Vf.  vorgeftea,   dafs  er 
felbft  §.  3.  Aen  Gehrau^ah  des  W^Mta  «nonlifch   and 
'Moralitüt  in  dei^  wehern'Sedout^lnf ,   woos  fo  Ttel 
heifs.  als  was  lieh  eufFre^hcif  ond  ZlMchnung  be- 
zieht ,    ohne  Unterfchied ,  •  oh   es  mit  äevet  Gefeti 
tibereinftimont ,  nicht  «Mein,  ffir   tnlMfiig,    fondem 
auch  für  unentbehrlich  erklirt.    In  diofer Bedeutung 
infifte«!  ftlf^  in  einer  Aufftellung  der  verfchiedeiieii 
DenkiArtcn    Aber  Moralität   auch   diefe    ihre   Stelle 
finden.)     Von  dem  Princip  der  Rrziebung  fetzt  er 
noch  hinzu :  ».Montaigne  fagt  von  dem,  was  ihn  Kant 
ttnd'  alle  Kuntifche  Moraibucher  fagen  lallen  ,    nicftc 
dn  Wort.     £r  ift  fo  weit  entfernt,    die  mannichfalti- 
*gen  iiiorelifchen  Uftbeile  der  Menicben  aus  der  man- 
«tckfaltigen  Befchaffenheit  der  p^litifchen  Ersiebuag« 
'd.  h.  aus  den    verfchiedenen    Denkarten    und  Ge- 
wohnheiten der  Völker  berzuieiten ,  d^fs  er  gertde 
timgekehrtV  der  Philofophie  fpottet,   fofem   fie  das 
^ut,  und  am  Ende  die   ühefnatürllche  Ofi^nbarua^ 
Oes   gmtliehcii  WSlens   ftlr  «^  einzige  Quelle  za- 
verlirfsig'Mr  'Hldlirlprinclplon  orkUIrt«  »• '  hideireii  ge« 
'ftebt  er  doch  an  einem«  and^nv  Otte  8.  Afp  ein,   dafs 
'•Mon(aigue  die  GefetM  deo 'GewiOefia  der  Gewohn- 
heit zur<:hreibt.      Ferne^  leugnet  der  Vf. ,   dafs  das 
•moralifcbe  Geftihl  lau  /ich    felbft  und  gerrennt  von 
•den  Griindfätzen,    deren  undeuiliehes  Bewafttfern 
dorin  enchaltmi  feyn  folte,    von  Hutch^on  oder '^ 
ftematidern  Weltweifen  als   ein  Princtp  der  Moral 
angegeben   worden.      ^Dss  Moi«l)[>rinefp  des  Hut- 
'chefon  ift  das  Gefetz  des  Wohlwollens.      Um  nun 
ctt  tici^ent   wie  gemüfs  diefes  Gefetz  der  Namr  d& 
Menfchen  fey,    beruft   er  iich  auf  das  undeutliche 
BeWufstfeyn  delTelben)    -auf  den  moraliftrhen  Sitni: 
«ahe^ nicht  afeauf  eifiei»4i«heni  Grund »  weit  das  Wohl- 
wollen Vergnügen  MItkrhe,    fendem  als  auf  ein  Be 
weismirtel  feiner  Exfftenz.  **    Dtr  Beweis  des  letz- 
ten  ihöthte  dem  Vf.fchwer  fallen.      Allerdings  ift 
Wohlwolleffi  nach  Hiftchefon -der  wefentliche  Cho- 
^rok«ef -der  Tugend.    Aber  der  Grund ,    dais  wir  diel 
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ftiden,  ift  def  moralifche  Sinn.  ]>nr  Vf.  fchlieftt  dtr« 
aus,  dafs  dis  Pmidp  d9s  Woittwolkm  in  jener  Tafel 
fehle,  limg:eg«iiheines  doppele  auffreffthrt  fey,  da  da$ 
Priiieip  der  Ye^iHiitftif  eti  SelbftMe¥e  «Alt  Stm  Fria» 
eip  der  Vtillk(Mt»Aeftheit  em^ley  fej-v  ^ 

Si  iTfj.  f^gc  (stne  «aefiOIirHcke  ^  kitertflbtiie  Dad- 
iellft^e  ^*^  M^ialTy  ftems  d«s  Platow  d^  Stoiker,  dea 
Arifteteie» 'tond  Epiku^s  mit  iehrpekbeir  Besieh  ungeft 
tfof  neuere  Stj'eiiiigkeiteiu     Er^Adet  diefe  Syfteme 
darin  mit  elnam^ereinftlmaaeAd,  dafs  fiedie  Tugend 
lls  eine  durch  den  Trieb  der  GluckiVlIgkert  wnetioh 
^olilene  VollkninmeAheit dea  Geiftea  betrechtenw  Wir 
treten  dem  Vf.  bietm  hey^    So  febr  eooh  in  eUeife> 
Tiere»  Aer  Betriff  der  Tugend  und  GMckfeH^eit  nni 
^•Verhtkivfia  cwifcfien  beidef¥  rerfehiectenr  fftt  !& 
lammt  doch  bey  allen  zuletzt  daa  Rcf tdtac  Jkeciiulr 
dafsTui^end  «nd  Glüekfeligkeit  verbunden-find»  bev 
dem  Plato  als  Qrfacbe  und  ViTirkung»  bey  dem  Arw 
Aeteles  und  dem  Epikur  als  Mittel  und  Zweck»  bey 
den  Stoikern  a)$  identifch.     Aber  eben   dtefe  Ver-*' 
fcbfedenheit   hätte   neben  jener    ITebeFemftiiAiliung 
nicht   übergangen  werdenr  Mltn,  S<y  vrierd^  ger 
sneinfchfUiche  Grund  der  letzten^' welcher  dafin  Hegt;^ 
dafs-  fie  nrcht  von- dem  Sittengefcta^e »  fondem  roiv 
dem  Objecte  des  WiUena  ausgehen.     Wir  find  über^ 
leugtf  dafs  atis  diefem  Geficbtspunkte  die  Sache  be^ 
trachtet ,  H».  Plemers  Anficht  des  Platonifchen  M^ 
nlfyfteixis  nicht  fehr  von  derjenigen  abweiche  r  wel- 
<b%r  Morgenftem  und  Tennemann   (befonders  der 
letzte  m  dem  zweyten  Baiide  der  Gefidkichte  der'Phi^ 
hsfaphie  r   wefcbe  wir*  ftier  angeführt  zu*  fehem-  ge- 
wanfeht  hätten)  folgen.     Nur  in  einem  Punkte  thut 
er  Plato  Unrecht,  wenn  er  ta  der  Stello  de  Regublica 
IX.  p- 176«  (Zw*A«)e  Hat  Ttc  «eX«  *»  roi  etiax^ei  vofiUJM 
iti  rcc  rmaur  i»  ^mpLt»  ytyopipm  r  ti  juh  iroAo(  »•  r«  uwo^ 
t£  xy&pAirf  r  ßxXkw  ü  Trccg  rcc  Xnro  rtfj^ntw  r«  ffrfptcoiif 
ruHvTsc  ttJq  (ptweä^^.  wo  Hr.  Pl  t«  rot*Zrot  «uf  das  rot*- 
WgebeMe»  ^w^^tü^K^^  P^^XMUieziehe,  fo  dafs  Pia-, 
"laragen  wolle«  diefe  Vortheil'e  der  Tugend  machten* 
das  Wefeftt  dar  Tugend  o«a  i--^  eine  Erklärung;  wei- 
che mft  dem  Zufammenhrage  fowobt  iSs  mit  dem 
Zweck  des  ganzen  Bu^bs.  ftreiiet.     peon  Pkito  hat 
i&  deiTifelbeiT  dtn  2weck  iM  »eigen-,  daf#  Tugend 
om  thrmr  felbft  willen,  dureh^  ihrai  eigenen-  Wertb^ 
irfinfcl^nswertii  tty.*    Erft  in  dem  fetzten*  Buche  der 
Kepublik  fehild^rt  er  die  äufienr  VortJieUe  der  Tu- 
tend »  welclio.  er  aber  TOn  der  Tugend  felbft  genaa 
«nteff^Aeideti»    Wie  kaut»  er  idfo  fagcn^»  das  Wefev 
der  Sittlichkeit  beftehedorin  ,   dals  He  die  Vortheife 
ics  Vergnügens ,  der  Ehre  und  4^s  äufsera  Wohlf- 
Aandea  gewähre.     Die  Moral  des-  Epikurs  würdiget 
der  Vf.'gründUtfh;^  aber  wen»  er  den  Grund  eines» 
Maralfyftems ,  (wenn  m»»'  es  fe  nennen^  darf  r  d»  es^ 
tigeiitlich^  «)te  (Mrnde  tter  Moral  untergtiU»«»  daher 
CS  aucb  hier  mit  Recht  als  ein  an  den  Antimoraliso 
Blas  ftreifendes  Syitem^  genannt  wird)  in  dem  Aihaae* 
Skus  des  Epikurs  findet  r  fo  könneii  wir  nicht  ganr 
einitimmen.     Denn  diefer  Atheismus  (wir  »eynen^ 
dm  theoreüfchftt»  weil  non  dem  praktiCcken  ohne-: 


ktn  nicht  dfe  HeSm  "ftjn  ktfUl)  aft^  «a  TTfUfg,  fiew^i* 
len ,    dafs  vidmohr  lein  Theismus  mit  feinen  ubri- 
^n  Grundfittzen  ganz  gut  ubereinftiimnt.   Und  dam» 
IniTen   fich  ohne  diefe  Votauafoisimg  feiiie  morall- 
dchen  Grundfiätse  befriedigend  aus  dar  richtigen.  B^ 
jmerkung  des  Vf^  bogoeifesi»'  dafs  9 AP  ▼ermögo  fejr 
nes  Hanges  z»  einer  übd  rerileiKteA«!  Aufklätuag 
nichts  fürfpraktifch  anaelttttottg^  wertb  gebalten  wifTep. 
wollae,  Ais  was  die  Nfltur  lohfftf  .  imd  da  die  Katw 
nichts  Ton  MoraHtät  lehrt  ^  er  auch  ieine  Eeantnin 
daron  nahm.^*«     ...  ... 

ifn^'ffieriiZtnfiicr  neitnr  der  Vf.  das  St/ßmiri,  utiteJks 
4U  Gründe^  der ^Moralphilofophie  und  mithin  die  Ti^ 
gend  felbß' ausdrücklich  und  »tfichtU^kS^' 
net^  '  Nach  diieffem  Begriffe  nimmtf  er  mit  Recht  eini* 
ge  alte  Denker ,  als  AreheSiusv  Heraklk,  Deniokrfty 
Arifilp)^«  PyrrtM^  And  dii^  Ariftoteres,    gegen^  -ieit 
lärnen  ohne  hini^nff^Jc&en  finind  Schuld  gegebe«ii» 
AntimoraHsmAS  in  Schutz^    wozu  einige  mifsVex^ 
Terflaudene  Behauptungen,  die  wir  zum  Theil nicht 
oiHm«!'  richtig  avs  ihrem  Geifto  zu  doutan  vermögen, 
in  Schutz,  nnd  findet  Antimoralismus  allein  bey  den» 
.  Sophiftem  -*-    AUeiff  ob-  es*  nach'  dem  gegebenen  Be* 
"griffe  wirklich  j^e  Antiaioraliften.  gegeben  habe ,  läfst 
fich  noch'  bezweifeln ,.  yreiV  die  abfichtUcho  Beftrei- 
tung  das  Anerkennen   eines  Morafgefetzes*  Toraue^ 
fetzt..    Warum  konnte  Hr.  F.  roa  dU^fen  nicht  aüoh 
ebei»  da»'  zur  Vortfaeidi^ui>g  logen ,   was  er  füc  dem 
Anftipp^'onfAhrt^  „feyaber  aoeh  al^a  wahr,  was  alte 
.und  netreSchri&ftelter  zum  Nachtheil  des  Ariftipps 
angeführt  hoben :   des  Autimorali&mus,  der  einen  ap» 
fithtächan  Plaa  gegen  die  Tugend  erfedert  ,  iü  ^ 
damit  bey  weifent  nacht   erWiefeOi     Dafs^  es  einen 
moralüchen  Skepticismus  gebev  beftreiter  der  Vf.  $^ 
4^14- 1  vorzügfich  aus  dem  Grunde ,    weil  der  Skep^« 
tlcismus  nicht  die  praktifche ,   fondem.  die  fiheoreti- 
fc&e  Welt,^  d.  k^  dre  Erkenntnis  der  Dingo  an  fidi 
zum  Gegenftand  habe.-     Diefes  will  uns  aber  nicht 
einleuchten..    Wenn  der  Skeptiker  das  tJtiTermig^ii 
der  Vernunft,  ein  gewfffes  Syftem  der  Erkenntnifs 
aiuflzAfiielleA ,  au»  den  mifs^uc^nen  Vorfache»  der* 
ftlben.  darfteüi^  zu'  moeien  fuchr,'  kann  er  diefes 
nicht  eben  fiH^ohl  im  Praktifchen^  aTs  Theoretifcbe«! 
verfttcbenr?  Vnd  feilte  man  nicht  das   erfte  meraü- 
fehen  Skept-iciaimAS  nemteit  dürfen  t  Wir  geben  ger^ 
ne^AV  dafs»(^7T50  ^^  ^^  tbeoretifchea  Zweffet 
der  Uebergatig  zur  mpralifchen:  UhemfcBiedenheit 
noefi.  nicht,  folge»    weS  die  Aforat  (und  Moralität) 
nicht  von  Theoaioen  abjbonge;  aber  däriai  Uegi  nur 
eine  Apologie  für  de»  Charakter  der  Skeptiker,  nicht 
'  der  Erweis  de^  ünrnöglichk-eirdes  moraiifAen  Skep- 
ticismus.     Was  di^r  Yfv  in;  der  gelehrten  Note  aus- 
führt, beziehet  fKh  mehr  auf  den  er&en  als  dea  leta- 
len Punkt..     Dof»  dkie  Pyrrhimier  ib  wonig  ofs  die 
Akademiker  die  Tugend  bozWetfekon,   oder  wohl 
gar   beftriiten  und^ugnetear  dafür  ift,  wie  ganz 
juchtig  erinnert  wird ,.  nicht  ein  einziger  hiftofifeher 
Beweis  aussufindea;  aber  dadurch  ift  noch  nicht  be- 
wiefen ,  dafs  fie  keine  m»ralifchen  Skeptiker  waren» 
Darunter  gebort  auch  Montaigne^  lelbli  nach  dem, 
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<^as  ^er  TT.  fAr  ikn  iftfÜHrt.  Doch  .#ir  bredien  die* 
fe  Anzeige  tb  ,  welche  weder  einen  Auszug;  geben« 
noch  audi  nar  das  intereffiimefte  herausbebeii »  »ucb 
Hiebt  eininirt  aHe  Satze ,  Jie  ms  nicbt  «cbtig  fchai- 
fi^n »  beurtb^en  kau» »  fonätm  nur  Qberhaüf t  das 
f  ntereffe  auf  Au  Werk  lenken  foH, .  wekbes  f chon  in 
^er  erfteo«  nocb  mehr  abarin  4ler  zw^yten  Ause:ar 
%efo  rlA  Stoff  zum  Pbilofopbiren  feibft  in  dem  Wi- 
Aerfpnijcbe  geg;en  das  nene  Moralfyftejn  entb^ik« 

STJTIJSTIK. 

.2tTTAV,  b.Scliöii5.:  OberlaüfitzifßbcrJiä^^S'PoJl' 
und  Reifc'IitkUmln  Mu£  daa  j.  C.  iSq^.  240  S. 

Scbon  Tor  30  Jabren  g«b  es  deffleichen  Addrefs- 
VerzeichniiTe  in  -der  Obeitau^tz  >   nur  unter  aoikm 


IKletn;  Aelbr  fe^Miwfiräg;«^  effchieli  ttfe  i?95^ 
erftemal  9  ^thielc  die  .folgende  Jabre»  nebft  dem  Ka- 
lender« die  Anzeige  der  gefcbebenen  Verändcräii 
geu  als  Supplement  t  und  ward  im  vorigen  J^ 
ausg^Getzt» .  Bie  Einr icbtan^  diefea  Vefztndbmfles  it 
gut»  genau,  und  wie^s  Ccheint»  febr  ricb^g.  Der 
erftfe  Abfebnitt.  nacb  dem  eigfentUcben  KaUtder, 
enthalt  die  Lpnde^-  CoUes^ieUv  der  ftweyte  clieW< 
Aei  Klöitcx'»  Stifter,  Und.  die  Uac(pt0r(e  derevaagfr« 
lirchen  firüdergemeine.  Der  dritte  ,  die  Ritter^äta^i 
fleckefit  JQ orfer  .-und  Vorwerke  iiacb  alphabetifciurj 
Ordnung,  nebft  deren  wehdifcüen  Namen,  dkihti 
«litbt  immer  richtig  find,  fiey  dem  driften  Abtchi^i 
•te  werden  die-Befit&er  der  Guter,  Prediger,  Sek'* 
iebrer,  Kaufleute  e^,  togegeben,  auch  wirdke|r 
.dem  angezeigt»  in  wetehenJKreis^  g^Att  roc« 
JLehuskune  e«  gehöre 


itLEfljg    jscanirTÄN. 


9'i»ÄMStK.  TVienA  gedr.  >.  Schmidt.:  tiea§  dm^^eßan-^ 
^äfwntfefie  der  K.  7i.  Therefianijcken  RitterakadeMU.  den  13. 
Dec.  1801.  (^^alten  von  Jnh.  'Bermträ.  Fötfck ,  K;  K#  Nieder» 
•Iter.  K.egierttn|r8Nit|i ,  Oireckor  des   inridifolK^i)  i^kfld  B^Uc^.* 
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fchen  StudiuiBS  an  diefer  Akademie;»  P^^ntl.  prA^y^  L^^Ff' 
An  der  bobeaachttljB,  und  Hofbilchercenror.  u|62'3^i&*5?  i/.' 
.  J7achde«i  iw  %  dieWeklieit  und  den  ratn<rtliiii&Wr^-'< 
rif^en  Pretecters  der  Therefianifchen  Ilitteraksdlli|l0C(l>aAt1l!« 
Saurati,  felebt »   und  aueh  des  ieuif^en  ,VfMoX9fft^ff^^ti;t^^^ 
VOM  6u9eMu  allgeaetn  ferühipce  £tgenrcnanen  ,bf^riibc(%s^» , 
.liQinint  er  auf  den  UaupcgegenfUjid  feiner  KediV^^ind  %Utf 
einen  heftif^n  Ausfall   auf  jefie  verderbUchg  Piül^phiä  uiv^'. 
ierer  Zeiten^  weldhe  faTbft  &ie  Grundpfetier  ilerStaaceik^  de^ 
ren  Dauer  auf  ferneWelielwr  ^ei^<*lifiet  war«  angegKMFen.Jiat. 
■£r»ebt£u  r^ftehan«  defa  diefe  PhiloCopbie  «ueh  fn  den^ 
iOefterreichifebeB  3uat^n»   wiewehl  ist  Ouiikelii,   verbreitef 
wurde;  ^,fie  hob. cAdlieh.iCfe  Caft  er  nun  «kutlicber)  ilttr  un^'^ 
»»rerhiilUes  Haimt  erll  i^tthii  emp^r,  als  imiere  ^err&tcungeif 
«,in  etnigenTfaehfbarftaaian  die  Zuge]  d^r  R«§ier^ti^en  fehl  äff 
«y^einacht  haben.    Cs  ift^eina^raurtfe  Wahrheit -^*-d'ai's^elbit 
«,Menf«hen  AM  der  eeften  Jftürferclafl'e -^  44eliche  •  mit  ei-^ 
,,nem  beyfpielioCni  Widerfpruch«  indeHjaii  üedurch  GeCckJifts- 
^»lofiitkeit,   iinerirei^lUhen  Hochmuth  und   leserliche  Ter*« 
«»fehwendo^ng  ihres  eigenen  und   nicht  eigenen  YernUigens. 
«»4en  ehrlichen  Burger  arj^erten  •   su  gleieher  Zeit  mit  den 
«»Auswilr£ingen  des  7elks  dureh  Xrrundfttae  luid  SittAn  jtm 
^,den  Ehrenrang  der  Gleichheit  ]Linrpften.    Bin  Glück  für  die 
^»OefterreichiCche  MeiutfchLB,   dafs  folche  Menfchen   gegen 
„den  ehrwürdigen  Stand »   woeti  (ie  mir  ihren  Ahnen  .nach 
„gehören ,  -bisher  nur  eine  »nbedeitteii4e  Ausnehme  mach* 
,„ten.**    Zur  Ab.^endung  ^er  von  dieCer  Fhilafevhle  drehen* 
idtn  Gefahr  fi&y 'nun  anfser  andern  Anfteleen  ^ucf.das  Th^re* 
.fianum  geftiftet .werdep.   ,*«Hjer  kenn/lie  Religion  nicht  nur 
^»in  ihrer  Reinheit  gelehrt»  fondem  auch  las  üersdes  bill- 
«,famen  Jünglings  durch  diebeOändife  Ausübung  HirerPflich- 
<»>ten  erwärmet  uatdfär  die  Zukunft  geftarkt  wecäen/'  -^  ^as 
^kercOsni^^maAe  4iKb.4«niuagea4dei  YerCcbie^eaer^äa- 


der  mit  einander  bekannt,  ^nd  befördere  8en'«,ge8iei8b 
*dft«rfeichifchen  Patriotismirs." —  F.ndiich  fey  a«ch4»1 
refianum  als  .ein  Beweis  der  Gewi(£enh»ftigkeLt  des  Vi 
<hen  in  JSrÄlluag  der  Srifbungen  ansufeheo,  ^  "^'^ 
jingcfahr  der  Gohg  der  G^ß,änktn  in  dieihit.j  ^ 
danii.mit  einer  l^rmahnung  an  dbiadlicbeni 

Defs  der  Hr.  Prof.  in  der  dei|Cfcheji>^ 
mehr  im*  deutfche?  ^tÜ€  fehr  un geübte 
•fern  fchon '  die  aHSgehobenen^indeutfcii^iij 
unbehiililichen\Perio^e|i  den 
,driickt.iA  nipht  z.B.  die  Anreite  ah 
He  hier  erlernen  und  üben  folien »'  ift 
groften  KeUe  ihres  bürgerlichen  Le] 

<§.  so.  MOhne>^srechtig|ieit  i^  jeder 
Jahn  Chiniäre  etc.    Sed  in,  vetbhßmmi.. 
JLec  zu  d«tt  hier  Vorf^etragenen  f 

S»aM  der  neuern  und.  altem  GePiSbi 
afs  'die  Kerolutioo'eii  nicht  dui 
Vierten »  fendern  dwrcb  die  itfle] 
en «iCdes«  Wert  Philoiophie  iin«iit.  . 
^me«^  enilt^deii  l^nd^  wie  sa4|2^ 
behaupten  ?  Wie  mag  er  ren  r 
fprechen ,  da  er  dotfh  wÜlni'j 
febald  fie  ffir  das  Quce  und  ßtWkmr 
wäre  »  aufhörte.»  Thilnfaphie  md 
yerltandesverirrung  übmrg ien'g 

Si^t  ^s  keine  veffdetf^liobefe 
ie  Phiiofophi«  ttberh|[««)!t  la 
zuziehen.    Durch  weJPche^nif 
ceugen ,  deCs  die.  aiaeii  Ah  -0^ 

•Tchleichende  vecdetibiilibe^  '4L 
den  «Kac^echismus*  und  X^tedi^^ 

.1794  und  1795  entdeckt  .und  & 
mehr  Egoisiaas »  Priv^tradn^  ' 
ger  Shrgeie ,  und  unwifleitdf 
fremder  JNCeyuungen  .der 
jkicht  iin.engilen  yarbäisp 
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ERDBESCHKEIBÜI^G. 

VTncnr\  b.  Quintt  B^knopte  Beßhrymng  der 
Frevmcie  pan  Utrecht*  bte^attenide:  eeii  ^crslag 
van  dit  G^^eft  in^het  »ngeifte«ii,  betreffend« 
deflMfs  Liggmg,    LiM:ht*  «n  tjrondgefteldheid, 

'  «xi^.  ..^  bcnei^ens  eenc  byz^ml^e  SeMirjrving 
«an  «Ue  de  Sceden,  Doif  en,  enc.  —  AfleS  uh 
^  ^efte  «Aittfceiiiem    ene.  —    by-  een   rdrcaa- 

s}  A«STJBiiOAK#  fa.lM^tier,  Cov«ns  u«  a. :  Mphrn- 
hetifiH^  Naamttfß  vn  aUt  di  Sieden  ^  Darpen  en 
Qekt^tm  bUmen  Ue  Bata^ke  Rwpubliek  gelegen; 
nteki  mnmjziug  der  Voikelueeiiifjite  in  e4k  (tfer- 
aHveii«  v^lgOM  de- j<is^  Volk^telHng  Wi  den 
Jaane  1796;  ««iKr«  Oel^  ook  d(^  De^artedienteii 
Bingen»  eü  OiAricteii ,  *  waaitoe  27  ^hands  be- 
l»9nen  etc.  0opr  C^emeliius  CoüetH.  iseo.  VHI. 
«.  64  Su  «t.  g.  tfebll^ifi«^.  ftutHh  Tab.  (i  fi.) 
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.  ^  r.  e.  ift  <tifi«  ift  fMcbpefer  %ätUhitMg  ämtttdt 
^^  püaktUck»  DaifteUimg  nUea  Jteßetk,  wa«  tfi# 
.cbeifthrift  4ip  Bndia  anhiebt»  -  mir  Rfiefcficht  iaf 
iea  Wadbathun,  4ie.F0rcGdivk«ev  Vöffecbte,  Re- 
ierungauit»  ScbidOale,  dea.BaalelvS^icö^ietit 
.a.  DinfteJnefcr»  matcibe  die  Proyiiilg  ütfecfaV,  ib«^ 
üdte,  Ooafer,  liarrikbkekeii «.  KhteifitEc,  ^P^- 
krtrofafinosexi  beNwffeu«  Seinem  Plaiie  na  fW* 
e,  befcbretbr  der  V£  die  Lage«  Gränzen  tuid  jG#d* 
ie  der  Provinz  Uerecht ,  tan  Ihrem  fiotlen «  Rirtii 
löiTenf  AbieUttagen  und  Schleufen«  tiie  grpti^e 
Inge  vtm  der  Grebbe  hi%  ün  ÜMidetßaätrt  ^  reclMiec 
r  auf  14  •  und  die  Breite  roi^  der  SfiderTee  bia  am 
M  LaMj  i;o»  Umgefigin  auf  7  niadetL  Meilern  (Stuft- 
en von  Igt 034  franaöf.  Kos.  F^ifs«  wo^^n  19  b;»!- 
uid.  Meilen  zz  15  deujtCche  oder  geograph.  'Meiien 
etrageii);  eine  quadratifche  Gröfse  lähtficb^  wie 
er  V£  ganz  richtig  bemerkt  v  nicht  WfM  beftim- 
»en,  inreil  die  fnaimicbfaltigen ,  befendeta  an  der 
iräuze  ron  der  Provinz  Heiland  «os-  und  einlprin- 
enden  Land- Winkel«  dielen  geogcaphiCchen  Calcul 
lerkiicb  erfchveren.  (&ec.  letzt  jedoch  auf  daa 
^fehn  der  voUgflldgfiea  Staatamanner  und  Geon^e« 
r»  mit  denen  er  fiber  diefen  Gegenftaml  eorrefpoa- 
^et>  71  i  Q  Melle.)  Die  Anisahl  der  Einwohner 
)hätzt  der  Vf.  auf  75^000  Einwohner ,  die  in  19,000 
[aofem  w^hneai  foli«n.  (üacift  macht  aber  der  Vf. 
iften  anfehjilicben  MifagrtfF«  welcher  üeh  auf  die 
rühem  Abgaben  VMaJ..i755.benebt4  wp  man  die 
oiksmaiTe  in  allen  einzelneu  Provinzen  nadlScIlli» 
J.  L.  2L  iBoa.    £miej/Ur  fiand. 
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tzungen  beftlmmte.  Jetzt  aber,  da  die  Volkszäh- 
lang  von  1796«  die  im  Frühjahr  igoi  foU  reridiret 
worden  feyn,  wie  Rec.  von  glaubwürdiger  Hand 
weifs,  wiewohl  m«n  im  Auslande  davon  keine  Nach- 
richten  erhalten ,  jede  Schätzung  verdrängt ;  fo  wol  • 
len  wir  durch  Nr.  i*,  aus  welcher  wir  folgenden  Aus- 
z4ig  gemacht 9  beweifen /  dofs  jene  An<tabeH  unrich- 
tig find«  Bio  Haaptitedt  der  «Pr ovhfus^  9b11  den  Anfang 
machen,  i^e andern  Städte,  Dörfer,  Bauerfehaftd'n' 
imd  ^nz€tmem  Hte/ar  (Gehttg^en)  aber,  in  aliAabe- 
tHcher  CMunng  folgen : 

I)  UtrAt  ftäUt  3s»d94Mefiftha«.  f)  Aa(ter)  mM. 
S)  Abeonflo  X.0I9M.  4)  Aththeven  40»!.  5)  Ach- 
treuhorea  1^  M.  <$)  AmctiewUert^roM.  7)  Awers- 
f^^  8»  584  M..  S)  Ankeveen  44t  M.  9)  Asfchat 
^  AL  «o)  Baambräffge  Ü93  M*  ti)  Baren  3x3  M. 
n)  BtokSaftd  idi  M.  13)  Areukelen  i,oo6  M. 
I^)  Bre«fcelen  Ort»  190  M.  «5)  Breukeien  Proots-' 
Dye  902  M.  16)  Brentolen  Waait  34  M.  17) 
Braokeleit  ff €6r*  4^7  M.  z4)  Broek  en  Papecop 
194  M.  tff)  i^^  nahmen  77p  U.  ao)  Camertk  949 
n)  CaiB«n|pe^  $9  M.  52)  i^e«  yo  M.  ^3)  Bart- 
fen  f74M4  JE4)  I>o*iw^4|UM[,  M)  DiMradylt 
,  M/  )  !xi)  Dykvcitf^et  1*^.  ^}  ,  limmeres  van' 
ten^n  Binneit^,204M.  alSf  ueerejlein  x7oM.  j^glf  • 
Gerverkop.  ^33  M*'  3Q>  Gilqeiisdorp  «08  M.  Sk) 
.PyU(I«at)62M.  3«)  Ä« V^  (dti) jtög  Ä.  33)  Harden*- 
ticöipk  ioii  M  3i)  uanttclen  ^2  M.  35)  Heernfte- 
deisiM  36)  Heesi|(pyk  (korrt^57  M.  37)  Honkop 
j[47M.  ,88)  Hoogland  i;^li:  39)  iIouten6ii  M. 
43^  lil^  T20  M.  41)  jai^haa^tfte.  860 M.  42)  Kor. 
tanboef  6a5M.  43)  l^mge  etc.  Wyd 64038!.  44}Lan.^ 

Evalk  499  M.  45>  Leerfiim  459M.  46;  Leus  den  883' 
47)  Ljnfchoten  69&M.  43)  Loeiiderfloet  17g  M. 
S)  Loeoen  und  Nieuwcfluia  583  M,  '5^)  Lopik  en^ 
pel,  779  M-  5r)  Mauren  etc.  236^M.  $t)  Maarfen 
l,f49M.  53)  Maarfenbroek  98M.  54)Waarfenvee« 
etc.  87^  M.  S5)  Mydrecht  1,77t  M.  56)  Nederhorft 
eic.  5ao  M.  S7)  NederfangbroA  s%^  M.  53)  Nich- 
teinegt  993  M.  59)  Odyk  960  M.  tfo)  Öoftbroek  en 
ffilt  1,001  M.  6t)  Ooftr«en  t;  0Z2  M.  62)  Ooft- 
waard  49  M.  6%)  Ooudeoop  174  M.  64)  Oude-Rbyn 
en  Hycep  189  M.  65  )  Oohd  -  Huyfen  «7©  M.  6ö) 
CXadewoife  etc.  64  M.    67)  Ovenlangbroek  ^19  M. 

66)   PapeÄd^rp  **  ^-     *J?^  Partengen  ga  M.    7^)* 
Renawonde  758  M.    71)   UUe%e%  i,63bM.    72)  An- 
wiel  $«3M.    73)  ftyfercoop  1x8  M.    74)  Rj^iauwe« 
14  M.    75)  Ryfenburg  48  M.    76)  SchMwy*  66p  M. 
77)  Schottin vwen  X40  M.  78)  Siagmaat  rtM.    79)^ 
Sfeng«»^  6«  M-     90)   Stoetwegen  etc.  04  M.    grV 
^MuiUfibuf g  44^  M^.  ^t>  Tecee«!  M7M..  83)  Tha- 
ffff  mer 
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m^rt  640  M.     84)  Thctttaat  81  M.     85)  Thienll^^«« 
303  M     gÖJ  Tuil  en  *r  Waal  190  M,    £^  )  Üitjjüorn. 
658  M^  88)   Veeneiidaai  1,947^!.     89)  VinkcVeen 
329  M.     90)  Vleirten  713  M.     91)  Vreelontl  527  M. 
92  Vreeswyk  648  M*     93)  Werkhov««  ^M.     04) 
Weftbroek  501M.     53)  WiUescop  297  M.     96)  VVil- 
lige  etc,  301  M.     97)  Wilnis  78S  M-     98)    Wou-  - 
dienbcrg  1,  207  M.     99)    Wulfe  47  M.     loo  It^tjk  b. 
Duurß.  1,480  M.     101)  Zegtvcld  503  M.     103)  Zee- 
veiib^rgen -2,760  M.     iö3)  Zeevcnhoven  41  Mf     104)' 
Zeyft  1,256  ftL     105)  Zoett  1,377  M.    106)  Zuyleii 
642  M.     Zufainmcn  90«  933  McurcheiH  die  \vie  Rec. 
aus  bandfchriftlichen  Nachrichten  hinzufeU^n  kann» 
in  21»  734  liaufemi  oder  Feuerftellen  woUaien.  Wenn 
tiiQii*  daher  je«e  75,000  M.  and  10,000  H%  von  ge- 
dachten Summen  abzieht;  fq  eiunebf  «ia:Piu$  vuil 
15>Q33  Mp  und  2»734H. ,  die  nicht  in  d^m;VerhäU- 
niüe  äehen,   wie  ili^  -Angobeiii.  des  VtV»  indeiTen  iil 
Auch  hiebcy  zu  la^inerken»  find  die  grofse  Mf^nge 
der   Buitenplaatßn    (Sommerwohnungen    <ler  Rci-. 
chen)i    woran  die.  Bf Oviii2  Utrecht«    be&nd^rs  an 
dem  Wee:e  ron  Vcrecht  Hach  Amfterdam,  ^gleichfam 
fiberfäet  ift«  die  in  der^Angi^bfi  des  Vf.  nich^  berücH* 
fichtigt  zu  feyn  fcheiü^n,    ff)Wo)iI  in  der  einpn  als, 
andern. Hinficht  Schuld  iß.)*  Ferner:  S.  5— j^8  Wfto-.. 
rifcher  ürfprung  des  Bisthum.  Qtrechts  r«  J.  694  bis^ 
auf  Frint  H'Ühel/m  U.*  EfbftaUkaHer  jUt  vereinigten] 
iliederlmde*    (Der  ungenoamce  Vf»  fp rieht  l^cin  Wifvir 
von  der  neuen  Ordnuftg  der  Dif>g?&  fe^  df  m  J.  1795, 
worüber  er  fich  in  dei  Motiwie  lu;i}ä^Ui;itf^itfchul-. 
digt.)    S.  18-^78  eitle» nii^^ub fliehe  kntKcb  topQgra- . 
pliifche,«rr.  p|(fcht^bte.,uiid   Bcfcbrelbunff  yon  der' 
Stddt  Utrepi^t  und  ihren  4  yprÜädtch.   .  Uie   Qröfse 
\'0»  Utrecht  Wird  S,  Äi  innerhalb  ihren  Wällen  und' 
Mauern  auf  j^oo  Ubeinl.  fiLtathen ,  und  S>  24  die  An- 
zahl der  HaushaituAgen  auf  7000»   dit^Öunune  aller 
£tnwt)hner    aber  auf  $59  000  Menfchen  otigegeben. 
(Rec.  hat  oben  gezeigt»  dafs  Urrecht  32,  294^1.  ha« 
bei   darunter  find  aber  öuth  die  4  Vorüadte  g^reth- 
tietv  wovon  die  1)  atif^er  dein  wtijsin  l*faucn  'Iko-^ 
r«  an  Flüchen  Raum  3^6  Morg.  Landes.    2)   Aufser 
dem  Katharinen  ThOre  an  Fläch.  Raum  40»  Mi  L. 
3)  Aufser  dem  Zolljlrajsen  Tluyre  an  Fläch.  Kaum: 
l^oiM.L.  4)  Aufser  tiem  WatttthoY  au  Fläch.  Raum 
167 |M.  L«,  mithin  zufammen  einen  Flttchenraum 
von  X113 1  Morg.  Landes  enthalten^  worauf  die  übri- 
gen 7294  Einwohner  fich  befinden.)    S.  79—99  Be« 
Jchreibung  von  A^^sfort^    eine  uralte  Stadt»    die. 
dut-ch    den  Wacbstbum  des  niederiändifchen  H«n-< 
deh  im  tdten  Jahrhundert,    um  ein  merklich^i^s  er- 
weiten worden  iA'»  und  daher  noch  jetzt  in  die  «Itß- 
tihd  neue  Stadt  einget&eilt  wird«     Der  yL/chatzi  61» 
AYi^ahl  der  H^ufer  auf  2700  >  die  det  Eiawohner  (S^ : 

BO  aber  ^wifchen  7.bi>  8000*    (Wir  lieben  fo  eben 
0.  7.  die  letztere  Summe  aus  authentifchen  Quel- 
Up,  auf  8,^84  angegeben.,   imd  Reo«  weifs  es  aus  zu* . 
veriäiHgen  handf<hrif clicl^n  Nacbrrcbten ,  dafs  die . 
AJAzahl  der  Feuerftellen  diefet  .Stadt  1964 im  Jitn^o  - 
i8Öi  war)  folglich  anglekh    gröfser.Mrie  fiQ.unfer 
Vf.^ngtebti   jedoch  Aaadea  «so  jAikgftYe^wktieiifiii 


f 

« 


Mayi  ats  Ree.-  m  Amersfoft  WHf«  über  3ooWo]iniin 
^en  leer,.. Welches  dif  Folcen  jj.er  Revotuiion.yn(i 
die  wachfand e  Armuin  der  Liin\«^onnec  ve^urfackte.] 
S.  99-—  loä  Befchreibifng  von  Rhenen,  Wicf  S.  105- 
II 21  von  li/ykbe^  Duuyß^dn^  beides  &t4dte<  dieindaj 
hohe  Alterthum    der  batavfchen  Gefchichte  hinauf- 
-  fteigen.'"  (Was  der  Vf.  aus  dem  Tacittis  defshalbkri. 
tifch  vortrügt,  verdient  mit  iÖanrteriJ  Geographie  der 
Griechen    und  Römer   verglichen  zii  werden;  wir 
würden  zu  weitlauftig,  wen«  wii*  dUteJX  Qegeiiftand 
noch  befonders  berühren  wollten.)    S.  ri2— iiuB«- 
fchreibang  'der  5ten   und    letzten  Stüdt.  des  ^ufis 
Utrecht,    H/lontfort  am  linken  Ufer  der  NiederYiIel 
gelegen,  worin  der  Vf.  S.  114  fctzti'  300  Hauferiind 
IJEOO   Menfchen.  .    (  Rec.   bat    oben    zvril'ch«ti  Nr. 
53  und  54  ^iefe  Sude  zufällig  weggelaifea.  N^cb 
deii  bani!JfcbilftUahen  'Nachricht^Ui  die.  vor  uns  lie- 
gen 9  fi^n4oR  ficli  darin  4(tn  i  Jua.  z^ot  aa  Feucdie]- 
len::33p;.  an  Me^fq^ei^ ;  131/^  *-    Setzt  uua  letz- 
tere der  Totafrumme  aller  Einwohner  im  Stift  Urreclit, 
wie   wir  oben     gefeh^n   hab<nr  ztr9o>933^i"2>'' 
fo  komme|i  92*149  Seilen  .heraus»  die  iitfitjS^Hsu- 
fer]>  wohnen,  wufoo.fär  jedes  4^  Einwohner,  o^ier 
aiif  4  Uäufeip  21  Einw.obnei'  au  liehen  iM)mmeR;(iie 
S^niO^r-Palläfte  der  Reichen^abgereclmet,  dienicbt 
itfi  Winter  von  denFJ  geilen,  bewoiim  wenieo.)  ta 
S«iJ7^2i3a  folgt  die  Bef^hceibuHg  des  platteo  Lan- 
des der  ganzen  Provinz ,  die  in  4  Jlar/cÄo^^  ^^^^ 
oder  QiuartUri,  nämlich:  -in  dat  Oherquartitr ^t^^"^ 
Often;   in  Etmland  gegen  Norden;    in  das  N«^* 
quc^r^ier  gegen  Wetten,   und/  in  das  Laai voit ii^'^ 
fori  gegen  SAdeH  eingetbeilt  wird.    Diefe  Befd^^<^^' 
bung  Jll  fo  pönktlich  als  ausführlich;  aHemfealb« 
iil  diefelbe  nut  hiftorifcben  Notizen  von dcmUrrprüß* 
ge,  dem  Wacbstbum,   der  Ausbildung f  and  de«; 
nach  und  luich  endiandenen  W^aiiliUndederProtji|t<i 
dem  Laudbaue,  Conunerce,  derfichifTahrt,  Induftri« 
Religion,   dem  EÄitftehen  der  Dörfer,  ihrer  Befch»* 
fenbeit  (vor  der  franzofifchen  Umerwcrfuag  der  Ni^ 
derlande),  den  einzelnen  Hervlichkeiteatder<;n  Grund' 

gebiete  und  (ehemaligen )  Ju:-iadictionen,  u.  in.3. 
hieher  gehörigen  ftatiUii'chen  ,    tepegraphifchv>n,bi* 
ftorifchen  etc.  Datis   wrwebt«       Ueberdll  tiiiff  cu» 
dieüröfae  oder  den  Fiächenraum  van  irgend  eii'>^^ 
Dorfe,  Amte,  Gebiete,  Herriicbkeitcn  u.  d.  gif'^;" 
boiländifchen  Morgen  ^\u     Mit  einem  W«rte:  5^« 
wörde,  wie  i\^^  ganze  Werk,   völlig  der  KrflrartJJJJ 
alUr  JLf/t;r  entrprccben,  wenn  der  Vf.  über  das  jJ^' 
1794  biiifmsgegangen ,    folglich  auch  die  feit^e»' 
lichibar  gewordene  Abnahme    der  Provirtz  %^f'\ 
gtn  Orcs  berührt  hätce.     Auch  iil  es  eiH  ^^^^^\^\l 
h\  dem  ganzen  Buche  weder  Einr  noch  Unttr-A^'    . 
U%ge%  der  Matten,  weder  Kapitel  «och  l)pÄ<f»»j  ^^^ 
heherfchriften,   noch  das  Eine  oder'Andre  diefer  i^ 
angetroffen   wird.      Statt  dem  Allen  hat  er  aber  «1» 
Namen- Regißer  SLÜer  Städte  u»d  Dörfer.  bch\^'" 
und  UerHfchkeiten ,  Kaftelen  und  Hafltellen,  Aen« 
ter  und  RiUeAerrfchaÄeu  in  alpbabetifcher  OrdnanB 
aiigebraeht^   welcbea  das  NaclUcUagcfl  uierÄiiCfl 
leidltert»  ^f. 


Ifto.  lfd.   JUNIU5  i8oi* 
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Hr^' d.  Ht  eine  eiftntü che  SNatrftbrift ,  aif  Ver* 
laflang  des  CouverneHkent5  bearbeitcf  and  g^e* 
uckt^  und  blofs  für  Statiftikef,  doch  über  ämfi^tk' 
auchbaf«  Es  ift»  wie  der  Titel  fagt,.  ein  slpbabe^. 
ches  NameQverzeicbnirs  aller  Städte  »  Dörfer ,  6e* 
cte  u.  d.  gh  in  der  ganzen  batavfcben  Hepoblikf. 
it  Anwetfung  der  Volksmenge  in  jeder  derfelben* 
\i  der  Be^ekhuang«  zu  welcher  Prormz  diefel* 
en  gehörten,  und  wozu  man  iie  jetzt,  {nach  der 
ertheilung  der  Republik  in  8  De^rtements ,  in 
reire  und  Diilricte  zu  zählen^  gewohnt  wer.den  feU« 
iefein  zufolge  findet  ixiaa  auf  jeder  Sehe  zur  Lin- 
en  die  Namen  der  Städte,  Dörfer  etc.  nach  dem  Al- 
babetc;  demnäcbft  in  der  erßen  ColumnCt  den  Na- 
len  der  ehemaligen  Provinzen;  in  der  zweuten  die 
nzahl  der  Seelen,  di^  fich,  nach  der  Zählung 
om  J.  1706  t  11^  den  erA  genannten  Orten  befinden  ; 
k  der  drttt$n  den  Namen  des  neuen  Departements, 
a  welchem  derfclbe  jetzt,  gezählet  wird;  in  der 
UrUn ,  die  Zahl  des  Kreifes  (Ring)  oder  der  Rotte,  ^ 
u  dem  er  geboret,  und  in  detftinfienf  die  Zahl  des  ' 
HfiricieSt  in  der  der  Ort,  nach  der  bisherigen  De- 
artemental  -  Vertheilung  liegt.  Da  die  Tochier-R^- 
ublik  ui  alien  Stücken  der  Mutter  folgen  Jrtite  und' 
mjste;  (o  verßand  es  fich«  von  felbfi,  dafs  auch  die, 
tit  der  Ujügm  v,  J*  1579- b^ftÄndene  F«wirt*iaiver- 
^eilung  aufitöien ,  und  dagegen  eine ,  nSrth  den 
buptAüffen  des  Landes  eingerichtete  Departement 
»l  Geographie  mid  Statiftik  eingeführct  werden  mufs« 
p.  Diefemnach  heifsen  die  8  Departemente ,  und 
WBT  das  erfie  von  der  £910 ;  das  zweyte  von  der  ai- 
li  Xffel;  dM  duitU  vbm  KA^f'ne;  das  iterte  von  der 
mfiel;  das  fünfte  TÖm  Texel;  das  fechste  voti  der 
tif;  das  fiebenle .  von  der  Donunel ,  und  das  aekte 
\n  der  Saheide  und  Maas;  jiedes -Departement  hat 
JJLreiJe  (Ringe),  wovon  jeder  eine  eigene  Haupt- 
4t ,  Mit  Inbegriff  der  8  DepartementalHauptftadte 
t.  Die  ganze  Republik  wird  aber  in  94  DiAricte 
rigetheiU,  w^c^^von  jeder  einen  eignen  Ilauptort  bat. 
iie  Städte  felbtt  werden  aoer  in  befondere  Rotten 
1er  Quartiere  (W.yken),  und  die  Zahtdiir  darin 
egenden  Häufer  in  Nummern  eingctheilc/  Rec. 
stdiefes  im'Sommer  jgoi  nur  allein  in  derProvii\z 
vlland  wahrgenommen,  wo  man  übel*  den  Thoren 
.B.  3  W.  No  364;  d,  i,  drittes  Stadtquartier,  No. 
(4,  findet;  in.  andern  Provinzen  ili  alles  noch  ouf 
kern  Fufse.)  — .  Die  grofse,  auf  2  Realbo^en  abge- 
rückter Tafel,  die  zufammengeklebt  werden  mufs, 
lubäjt  die  allgemeine  yeberiichc  der  ganzen  Ein« 
keiinng  der  batavfcheii  Republik  hach  Art  und  Wd- 
;,  wie  fo  e¥en  erwähnt  worden.,  nebft  Benennung  der 
iränze«  von  jedem  Kreife  (Hinge)  und  der  J/oUis- 
iänge<,  auch  [7rw«r/ain»ni»>ig'*n.(Grondverga  de  ringen) 
\  jedem  D^parceinaut  insbefanders ,  wornach  «Ifo 
.«€«  folgendei»  tabellaTifoheit  Aaszag  liefert : 


I.  Departement  von  der  Ems 
(vorm,    Vriesl.    Grön«    u* 


^rtAisport  246, 9 53  Ml  u.  49^  ürr. 
IT,  Depariem  von  A  alt.  Tjßl^ 

(TOfm.  Drentke,   Overyff, 

tt.  Gelderl.)  enth.      "-  '  *  2i9r09i^^  "^^5 
III«    Jief^ertem»    vom    Rhetne 

(ehem.   HolL   üeLderl.    u, 

Utffecbt)  entb«  -  «46«  404*^ -^490 

IV.  Depaiftem.  i^on  der  Am^ 

fiel  (ehem.  Holland)     -     ÄJ8/431— 47* 

Y.  Departem.  v.  Texel  (ehem.  • 

Holland  u.  Utrecht)      •      239«  30a*-  -*478 
VI.  Departem^  von  der  Helf 

(ehern:  Holland  o;  Utrecht)  239, 388 473 

.VII.  Departfm.  von  der  Dom- 

mel    (ehem.   Holl.  batav., 

Brabant  u.  Gelderl.)    -     sä2>479*^ -^450— »-^ 

VIII.  Departem.  von  der  Schei- 
de u*  Maas  (ebem.  HoU. 
bat.  Brab.  u.  Seeland)    -  eiffigl*^ — 435— *• 
Mithin    beträgt   die    gan^e 
VölksmcflTe  in  der  Batay.  Re* ' 

publik .       -         -         -. — : — : 

I»88a«l72  M»  a.  3,760  Urv.; 

fo  dafs  alfo  auf  jede  der  letztern ,  im  DurcHfchnitt, 
etwas  mehr  als  500  beträgt ,  welches  dem  anfängfi* 
cHen  Priiicip  und  der'  Vorfchrifc  der  franz^fifchen 
Parthey  im  Haag  gemfifs  war;  jedoch  find  von  der 
gefammten  Volkszahia)die  Einwohner  der  Colonien 
aöfserhalb  Europa,  .und  b)  die,  nach  dem  Friedens- 
fchlufle  voirf'17  May  1795  an  Frankreich  abgetrete- 
nen Diftricte  von  Staatsbrabant  etc.  nicht  mit  ein- 
refchloffen.  Rechnet  man  zu  der  Gefammthelt  aller 
Einwohner  in  der  bat,  Republik  zu  i,  882. i7ßMen- 
fchen,  die  feitdem  von  den  FranzofenfiiröMitlionea 
holK  Gulden  erkauften  Cantone  am  linken  Ufer  der 
AJaaa,  i*n  nördlichen  Tbeile  des  Ru^cdepartements 
gelegen ,  und  zwar;  (f.  Rhurdep.  Kalend.  v.  VU.  §f* 
3.  ¥ranz.  Rep.  S.  124— 129  u.  134  fg.) 

Nr.  34  jd^n  X^ahtdn  Ravenßein  zu 

Nr.  35   —         —      tieinert        — 

Nr.  36  —        ~     Horji     '      ~     :  . 

und  aus  dem  Cant.  üock  die  weft- 
lich  der  Maas  gelegene  .  Gemeine 
Boxmeer  zu  -  •  - 


g,5i8  M. 
11.548  — 
J4'<«J  — 


Drenthe),   enth. 


S4^i953  M,  ii.493Urr. 


fo  kommt  für  die. totale  Volks- 
zabl  der  ganzen  batavfcben  Re- 
publik ,  bis  zum  Prälimitiarß'icden 
Englands    liiit    Fraaikreicb   am    i, 

Octob.  180 1 

wozu  noch  die  beym  Wiederauf- 
leben des  niederfäirdifchen  Han- 
dels fiolr  einfteltenden  Kaufleute, 
SrhifTer  und.  Reifenden  aus  der 
Fremde  gezählet  werden  müfTe», 
welche  im  Dur^hfchnitt  für  die  ge- 
iammte  Republik  betcageu  uiögen 


$»679^ 
3(^*838  ^ 


f #  919»  ood  — 


81  • 000  — 
fo 


■»^■^ 


^ra   dafs   die  gafwe   VoOumßth 
«liefe«  FVcyftaiits  beträgt  - 

sMitt-Mentoiiea. 

Dar.  Vf.  uaA  zugleich  Compagnon  der  Vetf eger 
btt  auch  S  Karten»  nach  der  Zahl  und  den  Namen 
der  Depanemente  zu  liefern  vecfprochen,  und  dar- 
neohavdi  dief;st>fse])eparreinental*Tafeldngetlieilt; 
fie  find  äher  hisher  nicht  geliefert  woaden,  und  wer- 
den nunmehr  weh  .unterbleiben«  da . die  «Iten  Pro- 
Tlnzial -Namen  die  republikanifchenrecdcängtbabpi« 


VERMISCHTE   SCÜRIFTEH. 

IjWiirziG »  in  der  Kleefeld.  Buchb. :   Kurzer  jihrifs 
der  Natur gejchichti  uhd  NaturUhre  aphorißifch" 

meiner  und  befonderer  Literatur.  Zum  tieitih- 
den  beym  Unterricht  in  gelehrten  Schulen. 
i8oo.   259  6-    8*    (18  gr.) 

Dafs  dider  Abrifs  den  -rorgeietiCen  Z^eck  errei- 
chen könne,  bez\reifelt  Rec-fehr;  indem  er  ein. 
Aggregat  Ton  einzelnen  pbyfikalifchen  Sätzen ,  von 
meift  blofsen  nacurgefchichtlichen  Namen«  uad  ei- 
ner Anzeige  Ton  Schriften  ik.  Die  letztere  ift  noch 
das  bcfte  in  dem  Werkchen,  ob  man  gleich  nicht 
wohl  erwarten  darf,  dafs  ein  Schulmann  £ch  die- 
fen  theuem  Apparat  werde  änfchaiFen  können ,  um 
,;das  Skelec**  der  vorliegenden  Schrift  iiti  feinem 
Vortrage  mit  Flcifch  zu  überziehen.  Aber  fcls  An- 
zeige kaan  ea  ihm  nützlich  wenden ,  weuH  er  ein 
oder  andres  Werk  fich  anfchafTen ,  oder^  bey  fich 
darbietender  Gelegenheit  auswählen  tind  ftddieren 
wi}I.     Den  nanirhlftoriTchen   Auszug  durfte  leicht 


A.;L-Z.<:  jüMiüs  t«os: 


^ 


jeder  Lehrer  aus  einem  der  TOrzugricGern  hier  an 

SEeigt«n  Werke  felbft«  und  noch  befler«  machei 
nnen»  und  dem  Auszuge  aus  der  Phyfik  fehlt  ed 
ru  fehr  an  Haltung,  und  zuweilen  felbft  an  Richtig^ 
keit,  z.  B.  «ein  in  Leder  oder  Mefling  gefafster 
Magnet ,  heifst  ein  acmirter«  und;  hat  dann  mehr 
Kraft  zu  ziehen*^  oder  ,,cHe  L-jft  die  wir  athmen. 
eifrlTchet  das  Blut  in  den  Lungen*«  um  fich  gaaz,! 
feiner  eifendichen  Abficht  nach«  zu  empfehlen.         J 

Zittau  n.  Leifzio,  b«  Schöps:  AUgemeiu 
Bf tf trage  zur  ieforderung' des  Ackerbaues ^  der 
KüHfte^  Manufakturen  und  Gewerb<J  Herausge- 
geben von  ^.  6.  ^e\fsier*  Ztaeifttr  TiitiL  Mit 
^  Kupfern:     1800.    10  B.  8*    Cis  £^0 

Auch  dieter  Band  all  fehr  reichhaltig  an  ^of  txefBi- 
chen  Abhandlungen.       Zwar  kommen  rerfchibiene 
fction  in  einem  beliebten  Journale  der  Chemie,  we- 
nigftens  im  Ausaiuge  vopr';  indefs  konnte  der  Uenus^ 
diefe  Colllßon  nicht  vermeiden,  weil  er  f är  ein  Po« 
bliki^m  fchneb«    von  dem  nicht  voraus  zu  fetzea 
war ,    dafs  es  mit  jenem  Werke  bekannt  feyn  kon- 
ncL    R^eie.  mufs  wegen  der  Reichbai tigkeit  der  Aof- 
fätze  au^das  Btt6h  felbft  verweif en;   zugleich  sber 
fehr  bedanren ,    dafs  Hr.  G»  diefen  Band  zu  flückdg 
bearbeitet  hat»  indem  fich  eine  Menge  Deberfetzungs. 
fehler  finden ,   die  oft  den  Sinn  eiufbeUen«  oder  iha 
doch  undeutlich  machen;*  wir  wollen  daher  wüa- 
fcheo  9 .  dafs  die  folgenden  Bände  mit  mehreren  Flei- 
fse  ausgearbeitet  werden  möeen«     Die  Kupfer  find . 
fohlecfat.   —    Schade  ift  es,  dafs  von  allen  vortieC-  j 
licheri  iLbhandluagen  keine  einzige  auf  deucfcbnJ 
Boden  gewackien  illt  fondern  alle  die  Früchte  aas-.'' 
limdifchän  Flaifaes  find^  / 


KLEINE    S  CH  a  if  T  E  ML 


Oaaosawis.   Heh^äu  b.  FledLcifen :  Das  Ganze  Jkr  Zi«- 

genzucht,  oder  vo11ftäiuli§ecUntemchtin  der  Wartung»  j^Aeffe 
und  Behandlung  der  Ziegen*  ihrer  Benutzung»  Kcnntoirs  ih-  ' 
rsr  Kiankheiceu  und  Heilung  derfelben.  -  Nebft  eineiii  Xn^ 
liXfige    erprobter    Mittel    für    alle  liatishaltungen^nliulich.  * 
l|oi.   48  8.    g.    Eine  brauchbare  Brochüre  für  alle,  die  Zie* 
fTBir  halten.  '  Wenn  aber  der  Vf.  die  HHgehömteu  Ziege^  für 
die   einzig  gutem  erklart:    Xo  ttufo  er  auch   dtn\  gehörnten 
Beck  nidit  för  den  einzig  guten  ausgeben ;   denn  die  Körner  * 
arten  beym  Ziegenvich  auch  ins  Muttergefchlecht  hinüber. 
Andere  ift  es  bey  den  Schafen.      Da  der  Vf.  die  Zicuen  fo 
fleifsijl  beobachtete :    So  hätten  "Wiir  v^n  ihm  auch  Erfahrung 
aea  überdie Begattung  derfelben  mit  Schafen  gewünfcht«  damit  • 
endlicn  einmal  das  Votunfaeil  einer  wechfetfeitigen  Be&rach- 
tang   hinweggeräumt   würde.  ^     BelTer  und   doch  diejeaigea  * 
Ziegen»   die  ich  nar  eLainal  im  Jahre*  nändich  ia  Kcrveiu- 


b^r  begatten  und  im  April  z^ey  7S«geii  werfen.    aH  ^* 
welche  zweymal  fetzen. 

^    ftiKxmA8CXfurTEn.|  Bering  in  d.  naeifohulbmchh. :  CBfk-  *! 
/l^er-  und  Lefebuch  fär^  Foiktfchnlen ,  van   F.  l\  H'üß^li*, 
drittem .  Prediger  «n  der  Parochialkirche  zu.  iTerlhi.   ifcf. 
78. S.  g.    Oigr.  geb^2gr.)   EiithiiJt  einen  grefäemheüs wohl 
aii6geruc1itcn  und  gutgeordneien  Vorrkth  irorl  Materialien  ^u 
Aeu  erlbeh  Left  -  und  ^Denkirerruchen  der  Cchalfühiffea  Jä- 
tend •   und  rerdieot  daher  Em^febtang.       Bey  einer  neuem 
Auflage  mag  Hr.  W.  die  nicht  ganz  riichtiee  Angabe  des  Un- 
terfchiedesj  zM'ifcheu  eineai  Herrn  un4  Knecht»  S.  30  u*  :i 
(der  Herr  hat  viel  <ye/t^ft.  der  Knecht  hat  weiüg«    der  Ileit 
trinkt  .Wnin ,  der  Knecht  trinkt  Bi«r>  ausfhreichen  r  einige, 
den  Ausdruck,  betretende  Kleinigkenenr  als  8:41  <fje Backe; 
8. 66 :  Nin^  vor'vi  Fall^  4i<«h  in.  Acht  mc  beri^higeii  •  )pi 
'"  Eczäblungen  Sw  74  mtck  Jtlelae  AbOue  utnam. 
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VEKMISCnTE  SCÜRirTEN. 


AiiSTERDAM,  b.  AfTart :  NatfMirkundig$  Verhandelin' 
gen  van  de  Bataaffche  Slaatfchafpif  d$r  Weten- 
Jchapven  ie  HaarUm  (Naturkundigfe  Abhandlun- 
gen dcrBatavifchenGefellfcbaft  ^cr  Wincnfchafr 
ten  zu  Haarlein).  ErfleDegls,  Twedi  StuL  igoi. 
S03  S.  gr.  8-  Mit  5  grofscn  Kupfertafeln,  ($FL 
12  Stab,  hol].) 

I  las  crße  Stück  des  erflen  *Bandes  diefer  neuen 
^-^  Samüilüng  der  Schriften  der  baUvifchen  Gc- 
tllfchaft  der  Wifleitfchaften  zu  Haarlem  iil  in  der  A. 
-  Z.  J801.  Nr.  289  — 293-  angezeigt  worden.  Das 
or  uns  Wegenie  zweute  Stüik  ift  folgenden  Inhalts: 
Abhandlung,  zur  Beantwortung  der  Frage:  Den 
Nutzen  der  Ventilatoren  auf  unfern  ofiindifcken  Kriegs- 
nd  andern  Schiffen ,  zur  Erhaltung  der  Gefundheit, 
itd  zur  Heilung  der  Krankheiten  dar  Seefahrer,^  auf' 
ise  befriedigende  IVeife  z^  zeigen,  und  zugleich  er- 
ihruvigsmäfsig  darzuthun^  weQhe  Art  von 'VentÜato- 
rn  dazu  am  gefchickteflen  und  am  wohlfeitflen  iß,  und 
uf  welche  Weife  manjich  ihrer  ^m  bffien  bedienen  %önr 
^F  Von  LCambertus)Btcker\  IVP.'T}.  Df roch' der  Ge-, 
tUfcbäft  der  tixp'eriinentalphiloropbie  zü  Rotterdam,^' 
iid  Mitgl.  d.  Bat.  Gefellfchaft  der  Wiflenfchaften  zu 
aarl^m.  (Geftorben  d.  i4.Sep.  ißoi.;  alt  70  J.).  Von 
er  üefcllfchaft  d..  34.  May  igoo.  mit  der  goldenen 
ienkmunze  gekrönt.  Auf  15^  Seiten,  den  Anhang 
pn  van  Marum  ungerechnet.  Die  Abhandlung  zer- 
illtin  dreu  Abfchnitte.  LAbfchn.  Hifiorifche  Befahrei- 
ung  der  Ventilatoren,  Es  kommt  bey  den  genann- 
jn  grofsen  Schiffen  hauptfächlich  auf  die  Reinigung" 
er  Luft  auf  dem  Zwifchendecke  an,  als  dem  Aufent- 
laltsorte  des  Schiffs yolkes ,  des  gefunden  und  des 
Tanken,  ihgleichen  des  Viehes,,  wozu  i)kOch  die 
chlechte  Luft  kommt,  die  immerfort  aus  dem  Schiffs- 
aume  auffteigct,  welcher  duch  Lucken  in  dem  ün- 
erdeck  tie^neinfchaft  mit  dem  Zwifcbendeck  hat. 
kuf  dem  Zwifcbendeck  alfo  find  die  Ventilatoren  am 
iöthigften.  Der  ftltefte  Luftreiniger  diefer  Art  ift  der 
Windarmet  (Manclie  a  vetit)  oder  das  Kühifeget^  eine 
fjübe  Erfindung,  die  den  Dänen  zugefchrieben  wird, 
fm  Ig.  Jahrhundert  machte  Desaguliers  in  Englanrf 
reine  Luftreif  igungsverfuche,  fand  aber  grofsen  Wi-* 
derfiand.  .  Eine,  beffcfe.  AufniAiue  erfuhr  Haies  mt 
reinem  Ventilator.  Es  traten  nun  mit  ihren  Vorfclilä- 

ien  nach  uiid  nach  auf:  der  Schwede  TriewaU',  die 
riigländer  Sufton  and  White  (d«r  letzte  nannte  f^'u 
Äen  Ventilator  einen  Extractor),  der  Fcanzofe\For/aJ< 
(mit  feinem  ¥eüerKäTde)\   der  Holländer  yau  Zwiffh 
A.  L.  Z.  i8os.    Zw€%Ur  Bamd^ 


dregt.  Der  Zwyndregtfche  Ventilator  (der  uToUkoin»* 
liener  war,  als  der  von  Haies)  f  wurde  vor  etlichm 
und  zwanzig  Jahren  auf  Refehl  der  Regierung  auf 
den  holländlfchen  Kriegs-  und  oftiftdifchen  Schien 
eingeführt;  ittah  machte  aber,  weil  er  dem  EncU 
Zwecke  wenig  entfprach,  nur  kurze  Zeit  Gebfauck 
davon.  '  Von  Seiten  der  batavifchen  Nation  wurde 
feitdem'  nichts  Bedeutendes  in  der  Sache  gethao« 
bis  im  J.  1709  van  Karum  feine  erften  Verfuchc  mii 
der  Argand^chen  Lampe  auf  dem  Schiffe  Kortenaa^ 
inachte ,  woraus  endhch  der  van  Uarumfcke  Veati> 
lator  entftand;  eine  Erfindung,  wekhe  in  einem 
Anbange  zu  dlefer  Abhandlung  von  ««Martimfelbft, 
den  die  Gefellfchaft  darum  erfacht  hatte,  befcbriot 
ben  wird.  Das  Kühtfegel,  White's  Extraetor ,  önd 
Torfaifs  Feuerherd  .  find  auf  der  itenKupfertafclab« 
gebildet.  II.  Abfchn.  Darlegung  des  Mutzens  und 
der  UnentbehrUchkeit  der  iTentil/atoren  auf  unfern 
Kriegs-  und  oftfndifchen  Schiffen.  B,  fagt:  um  der 
Abficht  der  Gefellfchaft i  die  durch  die  Art,  wie  fie 
die  Trage  abgefiifst,  zuerkennen  gegeben  habe,  daCs 
die  U^fS^tiguiig  rcrnr  dem  Nutzen  uhd  derUnent« 
behVlithckeli'  der  Ventilatoren  auf  den  gedachten 
grofseH  Schiffen  bey  weiteoi  noch  nicht  allg^meii» 
und  wirfam  genug  fet»  Genfige  zu  thun,  wolle  ee 
zeigen:  „i^dars  die  fchlechte, rerdorbene  Luft,  die,- 
„aus  Mangel  an  Ventilatoren ,  faß  alleztit  auf  dielen 
„Schiffen  angetroffen  werde,  die  vornehmfte,  w* 
„nicht  die  allcrvomehmftc  Urfache  aller  derbosar« 
„tigen  Krankheiten  fey ,  die  fo  häufig  eine  grofso 
/»Sterblichkeit  darauf  verurfaChen ,  und  gemeiniglich 
„eine  Menge  anderer  Unfälle  nach  fich  ziehen.  %} 
„Dafs  man  allen  diefen  Unfällen  und  unglflcklichea 
„Folgen,  in  fofern  fie  aus  der  fchleehten  Luft  ent« 
„ftehen,  unfehlbar  vorbeugen  könne  durch  denGe» 
„brauch  guter  Ventilatoren.  Endlich  3)  werde  er 
„die  Gründe  unterfuchen  und  erwägen,  warum  nuua 
„davon  bisher  bey  feiner  Nation  keinen  rechtes 
„Gebrauch  hiervon  gemacht  habe,  und  beweifen,  dafa 
„alle,  ihm  bekannte  VentibtOren  ihrem  Zwecke  auf 
„keine  Weife  cntfprechen."  Der  Vf.  hat  feinen  Be- 
weis gut  geführt,  welches  ihm  auch,  fo  viel  wir 
fehen,  nicht  fchwer  werden  konnte.  Seine  Kennt- 
niffeais  Arzt  kommen  ihm  hierbey  nicht  wenig  ztf 
Hatten;  und  durch  das  Gauze  weht  ein  Gelft  der 
Menfchenfreundlichkeit.  Durften  wir  ihm  in  dem 
Detail  folgen:  to  würden  wir  eines  oder  das  ander« 
ausheben ,  z,  B-  was  S.  So-  «us  de  IVind's  Anmer- 
kungen zu  deffen  hoHändifcher  Ueberfetzung  der 
Lindfcken  nautifchen  Medicin  ,  ober  die  verj^efieto« 
gleiehfam  giahelide  Luft,  die  indem  fcheuMicheia 
Gggg  It«^* 
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Kerker  fcerrfcket ,  den  mlan  ein  Sktavenfchiff  nenne» 
beygebracht  wird«     Oodi  hierron  findet  man  auch 
in  V.  Zimmfrmßnn^s  Alneän.  dur  Reifen  igo2/  ein  fchan- 
derhartes^  und  noch  detaillirteres  Gemälde.  *^s  be- 
darf aber,   damit  aas- den  S^rUffe  ein  Pefthaus  wer- 
de 9  nicht  einmal  eines  SklayenfchifF^s,  auch  ein  an- 
derer Oftindienfabrer,   oder  eilt,  nacu>den  heifseti 
Himmelsftrichea  regelndes  KriegsfchifF,  kann,  wie 
der  Vf.  darthut ,  dazu  werden.     Iir  Jthjchn,  Erfahr 
imngsmäfsige  Betehru'Ag  über  die  tauglichße  und  wohU 
fiilße  Att  vo%  Ventilatoren  auf  Kriegs-  nnd  oflindi- 
fchen  Schiffen,  nnd  über  die  hefte  Weife ßa  zu  gebrau- 
chen.    B«  verlangt  von   einem  folchen  Vencilator, 
wenn  er  recht  brauchbar  feyn  fülle:  hI)  dafs  er  im 
»Stande  fey,   alle  fchlechte  Luft  aus  ddm  Schiffe, 
,oder  wenigftens  aus  dem  ZwifchenJecke,  liinläng- 
jylich  und  fchnell  genug  herauszuholen  oder  aaszu- 
,,treiben,    und  ftatt  derfelben  frifche  Luft  hineinzu- 
^,leiten  oder  eindringen  zu  laflen.    3)  Dafs  er  diefes 
ytleifte  oder  leiftcn  könne,  uuausgefetzt,  zu  allen  Zei- 
gten und  in  allen  Fällen.  .  3)  Dafs  er  in  dem  Zwi- 
„fchendeck ,  oder  auf  dem  Verdeck ,   oder  fond  wo 
-   «tgehorig  angebracht  werden  könne,  ohne  vie) Platz 
»leihzunehmen ,    und   ohne   andern    nQthwendigen 
^fGerätbfchaften  ^  oder  deii  Arbeiten  auf  dem  Schiffe 
^,im  Wege  zu  feyn.    4)  Dafs  er  weder  dem  Schiffs« 
»Volke ,  noch  deqi  Schiffe  irgend  worin  hachtheilig 
'i,fey.  5)  Dafs  er  dauerhaft  fey,  und,  wenn  er  fchad* 
^,haft  wird ,   leicht  ausgebeffert  werden  könne.    6) 
i,Bafs  er  wohlfeil  fey."     Kach  diefen  ErfödernifTen 
werden  nun,   wie  an  eineni  Probierft'eine .  alle  bis- 
her vorgefchlajenc    VentifetöAti  för  Sfcöiff%V  'von 
dem  Kühlfegelan  bis  zu  d^uean  Marnm'ßhen^  wel» 
eher  zu  der  Clalfe  decfchotnßeintkrtigeHj^bMt  ge- 
prüft.    Das  Refultat  ift :   der  van  Marumfcke  Venti- 
lator fey  der  zweckmäfsigft« ,  er  vereinige  alle  die 
angeführten  6  Eigenfchaften.      Der  Erfinder,   van 
y     Ji[aniifi,«hat  ihn^  wie  wir  bereits  erwähnten,  nebfl: 
den,  auf  dem  Kriegsfchiffe:  der  Schrikverwekker  üi 
Gegenwart  fachkundiger  Perfoaen   damit  angeftell- 
|en  glücklichen  Verfuchen  in  einem  Anhange  zu  die- 
fer  Abhandlung  befchrieben,  und  durch  eine  beyge- 
ffigte  fchöne  Eupfertafel  erläutert,   worauf  (Ich  der 
Ventilator  fo  zeigt,    wie  er  auf  dem  Schrikverwekker 
aufgeftellt  und  zu  feben  i^*  Da  eine  genaue  Befcbrei- 
kung  diefes  feines  Ventilators  ,  durch  den  v.  M.  Heb 
ein  neaes ungemein  grofses  Verdienft erwirbt,  wenn 
fich  deffen  Brauchbarkeit  auf  langen  Seereiien  beftä- 
.    tigt,  ohne  Abbildung  nicht  möglich  ift,  und  zu  viel 
Raum  erfodert :  fo  begnügen  wir  uns,  zum  Befchlufl« 
die  wefemlichen  Beflandtheile  deifelben  namhaft  zu 
machen.     Er  beliebt  aus  einem  fenkrechten  Rohre 
?on  Holz  oder  dünnem  Eifenblech ,   an  defTeti  unte- 
rem Ende  fich  ein  weiter  Trichter  befindet,   wel- 
cher an  die  Decke  des  ZwifchendeCks  geflellt  wird, 
und   worunter   eine  ArgandTche ,    mit   verfchiede- 
ften   Docl^ten   verfehene  Lampe;   brennt,     um  mit- 
telft    der    Verdünnung    der  Luft,    die   eine  folche 
Lampe  in  dem  Rohre  hervorbringt,  die  Luft  fchnell 

Mit  dem  Zwif^eadecke  durcb   d«»«  B.9hr   heraus» 


zutreiben.    Oben  ift  das  Rohr  mit  einer  DrehkapW 
bedeckt. 

IL  A  (drian)  G  (Utes)  Camper,  über  den  ürfprunf 
der  aus  dem  St,  fetersberge   betf  Maftricht  ausgegrm 
benen  Knochen,     In  einem  Briefe  an  Martinus  van 
Marum ,  Sekretär  der  Bat.  Gefellfchaft  der  Wiffea^ 
fchaften  zu  Haar  lern  (30  S.)«     Erläutert  durch  2  Ku* 
pfertafeln  in  Querfolio.     Der  Vf.  beweifet  in  dieieia 
Auffetze  gegen  die  Behauptung  der  Naturforfclier 
Cuvier »   Faujas  de  St,  Fond  und  Bluwuniach ,  dafs 
die,  aas  dem  gedachten  Berge  ausgegrabenen  Kno* 
chen,  die  fie  für  Unterkiefer  von  Crocodillen  halten, 
nichts  weniger,  als  diefes,  fcyen,  fondem  Cetaceis 
zugehört  haben.     Schon  fein  Vater,  Petrus  Camper, 
habe  in  dem/öfien  Bande  det  Pkitof.  Transact.  dieft 
'  irrige  Meynung  des  W^nndarztes  Ho/ma«  zuMaÜricht 
widerlegt.     Um  die  ,  von  feinem  Vater  bereits  Tor- 
gebrachten  Gründe  zu  verftärken,  hat  er,  auf  den 
beiden  Kupfertafeln,    aufser  den  vomehmiten,  in 
feines  Vaters  Mufeum  befindlichen  foffilen  Knochen 
des  Petersberges  bey  Maftricht,   die  eransdesge> 
dachten  Hofman's  Sammlung  gekauft  hatte ,  Unter- 
Itiefer  von  Schildkröten  und  crocodilartigen  Amphi- 
bien (Teftudines  und  Laeertae)  abbilden  la(fen,  um 
fo  eine  Vergleichung  an  die  Hand  zu  geben,  wor- 
aus die  Verfchiedenheit  in  dem  Baue  der  beiderfei- 
tigen  Unterkiefer,  d.  i.  der  Unterkiefer  von  Ctth 
ceis  und  von  crocodilartigen  Amphibien»  defto  deut- 
licher hervorgienge ,    und  fomit  feinen  Beweis  z« 
rollenden.     Freunde  der  Naturforfchungsiünenwir, 
zu  ihrer  weiteren  Befrladi^fung»  auf  den  AufTatz  felää 
▼erweifen. 

UL  Btfchreibnmg  des  Sehädets  eines  Jnnffen  Wa^ 
fift*hes ,  der  fich  in,  der  Naturatienfammtung  der  üaM, 
Sefeltfchaft  dir  IViffenfchaften  zu  Haarte  m  befindd^ 
Von  Mart.  van  Marum  (4  S.).  Nebft  der  Ahbildttnf 
auf  einer  Kupfertafel  in  Querfolio.  Diefer  SchädeV 
Tagt  V.  BfLf  habe  eine  Länge  von  5Fufs  3  Zoll  rbein« 
woraus  man  auf  fein  zartes  Alter  fchliefsen  köriiii 
Weil  man  keine  gute  Abbildung  eines  WatlEfchko* 
pfes  habe,  woraus  fich  die  Lage  des  FifchbeiKs in 
demfelben  deutlich  erfehen  laHTe:  fo  habe  er  ge* 
rglauht,  deqfi  Publicum  durch  die  Bekanntinachun; 
einer  treuen  Abbildung  des. gedachten  Schädels  ei* 
nen  Dienft  zu  erweifen.. '  Diejenige  Abbildung«  we\* 
che  Heinr.  Merck  f  der  die  Freyheit,  das  Naturalien- 
cabinet  der  (jefeUfchaft  zu  befehen,  gemifsbraucfar« 
ifi  den  Mem.  de  la  Soc.  des  Sc.  phyf  de  Laafaane, 
T.  IL  bekanntmachte,  fey  fehr  fchlecht  gerathen. 
Der  Stand  der  Fifchbeine,  ihre  Länge,  ihre  Zahl 
u.  f.  w.  werden  befchrieben.  Zuletzt  macht  der  V>i 
auf  die  weife  Abficht  aufmerkfam,  wozu  der  Schö- 
pfer den  Kopf  des  Walififches  mit  d^m  ausgerüftc^ 
hat ,  was  wir  Ff/c/ifrrf»  nennen. 

TiJbingbv,  b.  Heerbrandt:  Cornelia 9  ader  'Begtrd^ 
ge  zur  Beförderung  der  häuslichen  Gkickfeligkeitj 
von  Georg  Philipp  MolU  igoo-  278  S.  g- 

Ein  Theil  der  häuslichen  Glückfeligkeit  mufs,witf 

der  Vi.  in  der  Vorrede  mit  Recht  bemerkte  fich  im- 

fc       -     . ,   . 
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»er  anf  eine  Ternihifrige  Crzielfang  grBnden.'    Er 
^b  daher  diefer  kleineii  Sammlung  von  AutfätztUt 
reiche  alle  bis  auf  dea  erJteia,  den  Zweck  haben, 
ie  Grundfätze  einer  remunfttgen  Erziehung  auszü* 
reiten,    und  dadurch  häusliche  Glückfeligkeit  zu 
cfördern,  den  Titel  Cornelia  9  weil  diefe' edle  Rö- 
aerin,   die  Mutter  der  Gracchen,  ihre  Kinder  für 
bre  gröfsten  Koilbarkeiten  hielt,. und  auf  ihre  Er- 
iebung  den  gröfsten  Fleifs  verwandte.     Er  fpricht 
n  der  Vorrede  mit  anfpruchlofer  Befcheidenheit  von 
br,  und  erkennt  ihre  Unvolikommenheiten  vorzflg\ 
tcb  in  Ruckficht  auf  ihre  kunftlofe  Form  an.     In* 
leflfen ,   da  in  den  meiftea  vernünftige  Grundfätze 
1er  Erziehung,    die  nicht  fo  gemein  find,   als  fie 
«yn  foUten,    empfohlen,    und  auf  eine  populäre 
^Veife ,  in  einer  konftlofen  doch  correcten  Sprache,, 
dargeftellt  werden :  fo  halten  wir  jenen  Mangel  an 
Kunft  im  Ganzen  für  keinen  grofsett  Verluft,  in  fu- 
feni  die  Anffätze  fchon  an  fich  Interefie  für  Lefer 
•US  dem   gebildeten  Mittelftande  enthalten«     Eher 
rerdient  diefer  Fehler  eine  Rüge  in  dem  erften  und 
/orzuglichzweytem  $tiq^ke,  welches  uns  am  wenig- 
ien  gefallen  bat;  auch  finden  wir  in  dem  eben  ge- 
lannteii  noch  andere  Mängel ,.  welche  wir  nicht  mit 
itiilfchweigen   übergehen   können.      i)   Ueber  das 
fßligtäck*     Eine  Rede ,  gehaUen  vr  einet  Verfamm" 
sMg  guter  Bürger.  Es  ifk  hier  von  demjenigen  Glücke 
Ue  Rede ,  welches  manche  Menfchen  befonders  zu 
legünftigen  fcheint,   fo  dafs  alles  was  fie  beginnen, 
Gelingt,  da  hingegen  andern  nichts  nach  Wunfeh 
«ht.     Diefe  Betrachtung foll  das  Urrheil  berichtigen, 
ie  oft  irrigen  Begriffe  von  Glück  und  Unglück  anf- 
eilen, und  der  Niedergefchlagenheit ,   d^r  Verdrof- 
rnheit  zur  Tbätigkeic  und  demMangel  an  Vertrauen 
jf  die  Vorfehutig,  welche  fo  leicht  die  Folgen  von 
nen  falfcben  Ürtheilen  find,  entgegenarbeiten.  Die 
buche  ift  fehr  gut,  auch  wirklich  viel* Wahres  dar- 
»crgefagt;   aber  der  Gegenitai^d  nicht  crfchöpft, 
\d  der  Tortrag  ift,  als  Rede  betrachtet,   zu  wenig 
ehoben  und  belebt«     2)  HippariniuSf  Sohn  des  Dion. 
er  Vf.  will  durch  diefee  kleine  hillorifche   Drama 
ie  Wahrheit  aufchaultch  darftelien  ,  dafs  Mangelan 
elbftftändig^keit    in   der   Erziehung   leicht   grofsen 
chadcn  anrichten  köime.     Dions  Härte  in  Beftra- 
ung   feines  mehr    durch    Verführung  als  eigenen 
lang  zum  höchften  Grad  der  Liederlichkeit  herab* 
^efunkenen  Sohnes ,   reizte  diefen  mehr  aus  Räch- 
uch(  gegen  feinen  Vater,  als  ausUeberdrafs  des  Le* 
)ens  zur  Selbilcntleibung.     Wenn  es  auch  fonft  er* 
Weislich  wäre,    daf^  Dions  Charakter  den  Flecken 
gehabt  habe,    „an  den  einmal  als  wahr  erkannten 
arundniczen  nicht  feß  zu  halten*':    fo  hatte  er  doch 
^icht    die.  Schwachheit,    welche  ihm  hi^r   Schuld 
gegeben  wird ,  dafs  er  fich  durch  die  Urtbeile  ande«. 
'er  bey  feinen  Maximen  zu  fehr  leiten  Hefa.     Ueber- 
i^aapt  darf  ein   Drama,   welches  einen  hifterifchen 
^iok  bearbeitet ,  fich  wohl  einige  Dichtungen  erlau- 
ben ;  jior  müflefi  fie  nicht  gegen  die  hiftorifche  Wahr- 
scheinlichkeit,   wie  hier,  verftofsen.      Wir  woilto 
^chts  dagegen  eri&aenu  dafs  hier  die  edle  Ettphrcr* 


fine ,  die  ehemals  den  Hipparinoa  gePefldelt  hatte,  eine 
Rolle  fpielt,  von  welcher  die  Gefchichte  nichts  weifs» 
dafs  aber  Hippias  der  Fbilofoph  (oder  Sophift)  den 
Dlon  zur  übertriebenen  Märte  gegen  feinen  Sohn 
verleitet,  ob  gleich  Dion  mifstrauifch  geeen  dea 
Mann  als  Freund  des  Tyrannen  Dionyfius  ift,  dafa 
l^lato  einige  Tage ,  nachdem  fich  Hipparinus  herab« 
gellärzt  hat,  zum  Dion  kommt  (man  weifs  nicht» 
ob  von  Athen,  oder  ob  er  fchon  vorher  in  Syracua 
war),  theils  um  ihn  zu  tröften,  theils  um  das  Fehler* 
hafte  feines  Verfahrens  zu  beleuchten,  ift  gegen  all» 
Gefchichte  und  alle  Wahrfcheinlichkeit,  Und  diefer 
Zufatz  von  Fictionen,  weit  entfernt,  die  Wirkung 
des  Ganzen  zu  unterftutzen,  mufs  fie  vielmehr  fchwä« 
eben.  Denn  der  Entfchlufs  des  Hipparinus,  fich 
von  dem  Haufe  zu  ftflrzen,  wird  durch  fo  mancher« 
ley  Ränke  der  Feinde  des  Dion  herbeygeführt,  dafa 
ea  gar  nicht  ats  alldiiige  Folge  der  Härte  •  womit  er 
behandelt  wurde,  angefehen  werden  kann.  Uebri- 
gens  ift  auch  der  Charakter  de&Dion  und  Hipparinua 
(wir  können  nicht  begreifen,  warum  er  hier  immer 
Hipparinius  heifst)  nach  dem  was  uns  Nepos  und 
Plutarch  von  ihm  erzählt,  nicht  hiftorifch  richtig  ^e« 
zeichnet«  und  in  dem  ganzen  Stücke  ohne  Haltung. 
Weit  b^fler  ift  der  folgende  fich  auf  diefe  Gefchichte 
beziehende  AuHaiz»  3)  üeber  Strafen  und  Bejfem  in 
RMckßcht  amf  die  Gejchichte  des  Hipparinus.  Mari 
Kann  über  Strafen  in  pädagogifcher  Ruckficht,  wel- 
che immer  den  Zweck  der  Beflerung  haben  müflen, 
über  die  Fehler,  die  darin  begangen  werden,  und 
die  richtigen  Grundfätze  derfelben  nicht  leicht  etwa»' 
yemünfcigeres  fagen ,  als  diefe  Abhandlung  enthält» 
Mit  Recht^empfiehU«ier  Vf.  Selbftftändigkeit  und 
Confequenz,  als  Haupterfodernifle  der  Erziehung 
überhaupt,  und  vorzüglich  auch  beym  Strafen»  Stren* 
ge  als  Ernft  und  Beharrlichkeit  in  dem  Unwillen  ge* 
gen  das  Böfe .  welche  aber  immer  mit  Gelaflenheit 
und  Liebe  gegen  den  zu  zfichtigenden  Zögling  ver- 
bunden  feyn ,  «nd  jede  Aufwallung  von  Zorn  und 
Leidenfchaft  entfernen  mufs.  ,»Der  Strafende  foU 
und  mufs  fich  in  jedem  Fall  als  Executor  eines  Ver» 
nunftgefetzes  betrachten,  auch  wenn  erfelbft  fchwer 
beleidiget  worden  wäre;  er  darf  nicht  ftrafen  ^  um 
fich  zu  rächen  ,  fondem  um  zu  beflfem.'*  Mit  Recht 
wird  die  Federung,  defs  die  Kinder  für  etile  em* 
pfangene  Strafe  danken  mülTen ,  getadelt.  ,»Etn 
Kind,  das  Gefühl  hat,  würde  lieber  die  Strafe  dop« 
pelt  leiden.  Denn  ea  gehört  eine  Verleugnung  da- 
zu, wie  man  fie  vom  Kinde  nicht  erwarten  kann»^ 
für  etwas  zu  danken,  das  unangenehme  Empfindun« 
gen  erregte."  ,^Wcr  von  dem  Kinde  verlangt,  dafa 
ea  nach  empfangener  Strafe  .augenblicklich  zu  wei« 
nen  aufhdrea  foll,  der  handelt  fehr  unklug»  Denn 
dliefs  ftreitet  wider  die  Natun  Er  foUte  im  Gegen« 
theil  fuchen,  die  Traurigkeit  des  Kindes  eine  zeit* 
lang  zu  unterhalten ,  weil  diefe  Raum  giebt  zii  Be« 
tracbtuagen  über  fich  felbft ,  und  wahre  Reue  bewir« 
ken  kann.**  Zum  SchluiTe  wira  noch  gezeigt ,  wie 
man  Strafen  felbft  durch  die  Erjliehung  2um  Thell 
rernfeideOf  imd  auf  die  Verfchiedeftheit  der  Kinder 
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und  ilirM  Alters ,  rorcSglkli  daraof ,  d»  Mofs  Sinn- 
lirhkeit  hej  ihnen  herrfclie«  oder  auch  fcixon  Ver- 
fhind  und  Vernunft  ficb  zu  äufsern  anfange  /  RücK- 
ficht  nehmen  müfTe.  4)  DU  Familie  Uorfiiß.  Ein 
Gemälde  nadi  dem  Leben.  Eine  lehrreiche  Erzählung« 
wie  durch  Zerftreuungsfucht  des  Vaters  und  der  Mut- 
ier und  durch  die  Xievfifienlofigjiett  eines  Informa- 
tors die  Kinder  einer  Familie  Terwühriofet ,  und 
durch  die  GeTchicleiichkeit  und  RechtfciiafTenheit  ei- 
nes Andern  nicht  allein  die  Kinder«  fondem  jauch 
Vater  und  Mutter  ufflgej>ildet  vtrerden.  Auch  die 
Fragmente  ans  deffen  vädagögifchem  Tagebude  ent- 
Üalten»  wie  diie  Ejrzihluag  Edbil,  die  tiur  hie  iiud 


da  etwas  lebhtfter  fejn  konnte,  nfitzliche  Wahrhei- 
tfn  für  Aelccrix  und  Erzieher.  6)  Wie  erhält  man  die 
zwm  Umgang  mit  der  0ngend  noikwendige  Stimmung 
d^  Seele?  Eben /u  lehrreich.  Den  Befehl ufs  macht 
ein  Brief  €ber  einige  (neue)  Kinderfckrißen.  Wena 
der  Vf.  mehrere  Strenge  in  der  Auswahl  und  gröfsere 
Sorgfalt  in  der  Ausarbeitung  anwendet;  wenn  er 
ferner  zur  Einkleidung  keine  Form  wählt»  welche 
ihm  widerfpenilig  ift,  wie  die  dramatifche:  fo  zwei- 
feln wir  nicht,  dafs  ein  zweytes  Bandchien.  wel- 
ches Bemerkungen  aus  dem  häuslichen  Lehen  nacii 
mehreren  Rückfichten  enthaifen  foll«  für  «in  fewiflet 
Publicum  niitzlich  feyn  werde» 


II'  mtm  ■ 
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AncfTBTosiAiiATtfSfT.  t')MmnZs  b^PftilPert  jGtfchichte 
d4r  Entbindung  und  des  IVoch^nbeiW  d<r  Frau  fV*  hU  zu^i 
^hUehnttn  Pluvios,  16  S.  g. 

i)  Ebenda^  b.  Ebend. :  Berichtigung  der  in  B.Rufs  Sckriß 
dargpfietlten  G^f^icHe'der  Entbindung  und  des pVochenbettes 
der  Frau  P7^^  bis  zum  mokttehnten  Pluvios,  und  Fcrifetzunef 
^fferOefchickU  biszum  Tode  der  Kinäbetterin^  unü  dießeg- 
mmuf  des  Leichnams  >  von  Q,  f,,  Jioier^  Prof*  4er  lS[iturg.  zu 
Mainz,  32  5.  g. 

3)  Ebendaf.  b.Bbendeinr. :  Nachtrag  zu  der  Oefckichuder. 
tntbindung  ußi  des  TVoekenkettes  der  Frau  PWJ  a?  S.  9. 

4)  Ebendaf.  b.  Ebendemf. :  JLetzttsJPf^ort  ans  Publicum  mei- 
men  Streit  mit  Bürger  Ruf  betreffend,  7  S.  g. 

d)  Bentmge  zu  fJr,  t3-  dfis  Be9backttrs  tom  Donnersb.erge. 
Ifon  fVagner. 

Die  V^ranlaCTung  su  dicfem  StiPeitt  ga-b  cfni  fimbindung, 
welche  Hr.  D.  Ruf  jeii  behandln  hatte»,  und  in  Nr.  x.  ct> 
^blt-  FtMU  W»,  eine  ^^jahrige«  g«Cunde  •  reizbare ,  zum  er- 
ikenmaln  (ckwvngere  Frau«  wurde  a;a  11.  Plurios  >  Abends 

?%lgfin  10  ffhr  TAH  d«n  «rften  Weben  ergriffen »  welche  24 
tunden»  aber  unbedeutend»  anhielten.  \Jm  die  CcbiefeLage 
4es  Uterus  nach  vorn  zu  Terbeffern ,  lieCs  der  Tf.  die  Krei- 
|%nde  ihre  W^cin  in  «iner  riUrkliiigs  geneigten  Lage  atif 
4tai  Sejpha  verarbeiten.  Nachmittags  Ifurang  die  BlaJ^;  dec 
^opf  rii.clare  indeflen  wenig  nach.  (Hieran  war  vermuthlich 
«in  naiärlich  zu  kurzer«  oder  durch  Umfchliiigung  Terki'irz- 
ler«  NabeJArang  fchuld^  wiefelci^e  Vermuthun^  amch  durch 
den  T«r  der  Entbindung  Ten  Zeit  zvZelc  erfeUten,  ^Ivtflurs 
«och  nehr  be(i4tigt  irurdO«  Ab«nds  um  ei If. Uhr  wandte  der 
yf,  die  Zange  jmi.;  4ndeflen  glückte  diefer  7erf^ch  durchaus 
fttchc.  Dah«r  bemühte  er  ficb,  den  Kopf  aJlmäitch  mit  den 
Fingera  in  eine  beflere  J^age  ^u  leiten «  tind  wollte  das  0e« 
Schaft  sAsdann  der  tt^ainr  überlai&n.  .Unterd^efTini  wurde  aber 
ihAcji  Hn.  fVeidmamn  gefchickt,  welcher  Morgens  um X?  Uhr 
4nkam  •  die  Zapge  anlegte  »  und  iii  jkutzer  Zeit  die  Geburt 
glücklich  beendigte.  X>as  Jfiind  war  etwas  betäubt,  erhohlte 
£ch  aber  in  wenigen  Stunden  vollkommen.'  (Sehade»  dstü 
>6iefer  zweyKe  Oeburtskelfer  io  nir  n  ich  er  über  die  rorge- 
fvtndene  JLage.d.ts  Kopfes«  über  die  Art  feiner  Manual-Ope-^ 
cition  ^  4Knd  über  dit  innere  BefchalFei>heic  des  Beckens  «iiuJI 
4er  Oebiirtstheile  f«gc  ^ena  nusi  bleibt  .der  HaKptmontent 
.  diefer  EiitbindungseoCchichte»  cretz  allen  hier  angezeigten 
Plugfchrifteit »  unaufgehelitjt.  Die  tiPachgeburt  folgte  in  ei- 
Iktsr  halben  St^mde.  Die  Wöchnerin  befand  d^h  vollkommen 
wohl  bis  zum  $6-  Plurios»  ^a  4u  AI ilthfiebor  eintrat  De. 
Jlü/  rerCcbrieb  ein  abföhrendesTxäokchen  ;  worauf  der  Kopf 
tctys  und  die  .Entbundene  wieder  wohl  wurde.  In  derNachc 
##m  27.  Aujf  jdm  ifi  Um  ftfik  ii^  Kiadbeturin  übor  dio 


Warter  in.  geärgert.     Der  Tf.    rerordaece  ein   TaAanndta* 

7r änkeheii  •  *  und  fand  die  Wöchnerin  am  folgenden  Ta^iw 

als  am  achten  der  Entbindung,  fo  wohl,  dafs  er  diefelbezua 

letztenmal  e  fxefuchte.     Am  AbeiltP4(^elben   Tages  wurde« 

«hno  fein  Torw^tll^n .  noch  ein  anderer  Arst  gehek  •  welcher 

.die  Kranke  in  die  Cur  n#hm  •  und  erklarte ,   die  Wöchaena 

hibe  in  einem  hohen  Grade  den  Brand  im  Leibe,  und  werde 

die  Nacht  kaum  überleben.  ludelTen  echelte  fich  die  Kraal» 

wi^er  •    und  vier  Ta*^e  darauf  erzählte  Hr.  Koler  dem  VL 

beyläufig,  dafs  die  oriten  bedenklichen  Zufalle  gehoben  wären, 

die  Kranke  aber  gegenwartig  an  einem  Faulfieter  leide,  kn 

13-  Tage  nich  der  Entbindun|[  darb  die  Kranke;  derYi. 

muthmair^et  febr  richtig,  dafs  die«  am  ig.  Pluvios  des  Abendt 

eingetretene    Verfehl  im  merung    mit  Irreredcu »    Angll  uni 

ii;opf£chmera»  eine  Folge  des,  durch  ein  Unguent  äuiseritdi 

einceriebbnen ,    und  wiederholten  ungeheuren   Kampfer  — 

auf  vier  Unz.en  Mandelöl  eine  Unze  Kampfer  —  £eyn  koniei 

Auf  drefe  Schrift  antviu>rtei  nun  in  : 

ISTr.  ;s.  Ur.  JCö/er,  dafs  die  ganze  Krankheit  der Verltorb«* 
fien  die  alleinige  Folge  der,  mit  dem  Zangenblatte,  m* 
qiietfchtenGebärihutter,  wodurch  Entsüikdung^Brandtindaec 
Tod  bewirkt  worden  wäre,  gewefen  fey  ;  dafsDr»  (^rtmo.wel« 
cheramEnde  auch  noch  hinzugerufen  worden  war,  mit  ihmdaS- 
NiimUche  über  die  Ki^ankeit  ge)irtheilt  habe*  und  dals  Dr. 
Bm!  «in  «inwifl'ender  Oeburtshdlfcr  uf»d  Ccblechter  Arzt  fc^ 
Dicfer  Schrift  ift  auch  ein  «nvollkjommener  Sectioasberichc 
beygefügt. 

Nr.  3.  eine  Anriv^rtauf  diefe  Befcbuldigvngen  tob  Bis. 
Dr.  An/  enthielt  nichts,  was  die  ganze  Begebenheit  mehr 
aufhellte.  Wortftreit^  Verdrebungen  und  Yi^läumduDgen 
wirken  nichts.  Be(Ver  konnte  der  Vf.  den  Prof.  Köier  ««- 
gen  feiner  Curm  erb  od  e  angreifen»  welche  ailerdings  «-egen 
dar  unfeligen  Purgiercur,  die  bey  wirklich  eiitziuidJic^cfl 
Zuilande  des  Mutterleibes  einer  Wöchnerin ,  fiets  eiaeo  aa< 
glücklichen  Ausgang  reruWacht^  eine  fchar£e  Zurecämei- 
Cung  verdiente.  Aufdiefen  Nschtrag  apcwortete^  wie  rec- 
»YStufehcn  war  •  in 

Kr.4.  der  FreC  Äö/er :  dafs  feine  Ausfage  die  reiae  Wahr- 
heit enthalte;  dafs  Dr.  Ruf  verleumde  und  Worce  verdrehe* 
dafs  die  geb*irt$helferifchen  und  mediciaifchen  Keuotnine 
deifelben  noch  manchem  Zweifel  unterworfen  waren,  daC» 
die  Krankheit  immer  .^nd  ewig  «i?  Katzündungsfieber  blie- 
.be  u.  f.  w. 

Nr.  5.  ein  Zeitangsblatt»  enthalt  einige  Herzenserlcicb^ 
cerungen  des  bekümmerten  B.  PVagners^  welcher  feine  ge- 
liebte Gattin  verlor,  und  die  Yerücheruag  deflelbeu,  daf« 
das  Publicum  der  Erzählung  des  Prof.  Köters  allen  Olaabes 
beymeffen  könne ,  und  diif  iX  iffuJ^ta  di«Mc  m»  ffiaZu* 
Mriweo  «Btsifkea  w«cdg« 
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ÜESCHICUTE.  ,      [ 

ÖFEH ,  in  d.  Uni v.err.  Dr. : .  Jiißöriß  Regum,  Mwgt^-l 
riac  cum  Notittis  praeriis  ad  cognorc^duui  xe« 
/  «unrein  Regni  Statum  pei;|iuentibits«  opei;a  et.fta* 
.  4lia  Gear^f  Prat^ ,  Äbbatis  B.  M,  V«  de.ToruM)**} 
ya  et  Cath«  Eccl.  M.  Varad.  Canenico  «qfircrip- 
ta ,  et  in  tres  partes  Miy^fa«  P- 1*  l8oi«  S33  o. 
P,IL646S.JJ. 

I  Icr  l(ec  dfia  /rAher  «cfchieheaiea  ^teif  TbeiU  <S. . 
*^-^  jL  L.Z.  1800-  Nr.  «9.)  hat  ficU  vor^giich  b.e- [ 
^ebt,  ta  zeigen«  dals^in  xi^elai  Stellen  defTdb.en 
jie  hiftoriCptw  Wahrheit,  wie  fie  ^Ln  Proteftatit»  oder 
ein  acht  duldiam  denkender  Katholik  ileht»    tucht^ 
vorbanden  fejr  --»  tund  fchverlich  dürfte  ein   unbe-, 
faiipener  Beurtheiler 4lurch  ifirk^x^^Pfeudo-Hof^zuva-. 
ri,  der  in  Wien,  Peil  und  Ofen  eine  Brofcbürefe«.' 
|en  diefe  Recenfion  in  Uinjanf  gehcacht  hat ,  WQ^ui 
lacht  bemerkliebe  Druckfehler  ,al^.  giofse  Ver/ißheiv. 
cfargeßellt  w^rden^  ^iliea  afftdem  .helehrl .  wordei)^ 
kja.    Der  Ree.  des  iten  und  3ten,  nimmt  ilcht  Y^if 
lea  politi£6hen  Gehalt  des  Bachs^jm  .prufeni  nnd  »1 
mrerfuchen« 'Ji^b  er  d^n  Foderungen  entfp reche»  .die^ 
Dan  «ach  nur  mn  den  Verfuch  einer  Scaaxsgefchichce 
^eut  2U  Tage  macht;  und  die  maa  uaeh  den  bereits . 
fi^rhandenen  HftlfsijDJttein  ^decen  mehrere  Hn.  Prag 
Uein  offen  i^ndeji)  an  4fP  Vf.  machen  k^jin  ?  Das. 
iauze  foU  ^  nachdem  der  verdienftvoUe  Vf.  ind^Mlet^ 
Qit  Tod  «bgcjgangffi  ift,  nur  da^  dienen«  dieLteb« 
laber  nnd  Forfcäx  der  Ungarischen  iSefchichte  mvi^ 
ituen  U;itec£i|chunge])  ufid  Forfdkungen»   und  zur 
fervollkommnung  ckr  nngarifchen ßefchir l^rjjt  nnde^ 
tt  dem  thäjdgften :    PIms  VMr4  anj^ummitern* . .        ^ 
Von  einer  ^taatsgefcbichte  9.  ja,  überhaupt  von  ei«, 
ler  poUtlfchen  |ie£c&chte.,  federt  man  mit  Rechj;» 
lafs  fie  ons  chronoiogiCch  gleichlam  ror  den  Augen 
ntwickalejt  wie  das  Reich  im  jGanz^n^iind  In  fei« 
lea  Theilen  fo^^worden«   wie  es  jetzt  ift.    Dic^ii^. 
at  auch  Ptau  gefählt ;  er  gieht  alfo  fogenannte  Vor*] 
mtUniJfe^  {Natitiae  frmeviae^)  in  welchen  er  aber  AI* 
es  und  Neues  xuCainmenmifcht«  nnd  ^lles  fo  «hfv^ 
Irdnung  und  Sjftem^n  diß  Q^hichte  der  Wande- 
angen  der  ältenen  Sitse^»  .iufid  irermalig^n  Heczogei 
nknnpfi:  t  dafs  der  geübufte  Jjs^\^^'  ^«in  Syl^^i, 
nd  keinen  ZufanupenMne  w  Ganze  bringen  luijm*. 
I«rch  diefe  Zufaip9a«idUUong  folgt  z.  B.,na<^  der 
larftellung  der  in  jUngam  ve;i  jeM^  ^blidien  ]£rb- 
lanareliie^  ibgleich  dio  Al^handlung  jfom  Aufge- 
ot  zumKri^  (8.XX.J  dajrauf  die  ^on  den  fleichs-, 
ironen  (XXIV.)  daiui.  tiach  JEuifc|ialimpg  vifjjwr  ^n^ 


^ernDin^e  der  biftorifche  Yortrag  aber.'die  ^efefts-'^ 
^9ge^  CLII.)  gleich  darauf  die  Nachrichten  vcvi  den 
.Gerichten  und  der.pe'rechtigke^spfl^ee,  (LXIIL.'  dann 
erft  jene  Von  den  Comit;aten  (£X5fIvO»  hieraiif  ▼o«- 
Adel  .und  deflfen  yerfchiedcnen  GattünsTtn  (LXXXT.)- 
etwas  weniges  yon  Städten  (XCVII.)  deftomehr  bin- 
.g.egei^,vQui  f iftaiuweiVfn  ICr-Q^^iy)  ^^^  damitlft. 
;alU&  beei^dlgt^    was   uns  üi>et  .dutf  Entftehung  und* 
BntwickelMi«  der  Üiigarifcjien  yerfolTuiig  zu  'wiflfen* 
nötbig  (eyn  foll,  jindjem  der  übrige  Text dirnö  m^ft* 
auswjictige  Begebenheiten,  Kriegs  -  lind  flcbclfioös-. 
^eljchiphtcn  enthält.  '  Wahrlich, ..^er  die  fetzte  Sivts-- 
gäbe  von  Palma  ISotitia  Reru'm  Hung^  kertnt^  und- 
itine  dem  etilen  Tn^il.  vof gefetzte  Darflellnnff  der' 
Hungariß  .nntiji^a   ui^d  Hungari^  nova   nui: '^Qccb* 
geblättert  ttat,     wird   geliehen' in diTen»    d^fs  fich 
dort.dj^  Jugend  Tpllftändiger  und  in  •beflerer  6rd- 
n^güber.die  jgenAt^nte^  .0egen(Ünde  j^at)is  erlxolen' 

•_  ••  ■   «         ff 

Könne.  •  ,  , 

Wenn  ta  dj^  Met^94e  >^ieht  werften  fctllte,  die 
inn^rftißVerf^ffungs -^gjdegeiiheitei%  yo^  d^n  aus-' 
w4^gfm^&4^d^  nncl  «jhrlj^en  iedesiQaligen  fJii^^ 
.fiäniden^des  Reicns  zu  icenncin^  (welche^  doch.nich^. 
füglich  rangeht «   jweil  eUes>  Co  \  innig  als  Ürfach  und 
Wirkung  miteinander  verbunden iC)  ^^  mCrfste man  . 
von  einer  guten  ^olldfchen  Gefchichte .der  JJn^ari^ 
fchen  Verfafli^ig  fodem,    da&  jSe  \xn^  erkläre,  W9H 
für  eine  Veränderung-  in  >der£elben  und  in  jeden 
Theile  davon  unter  ^eder  Eegiexung  od^r  in  jedece 
Zeitabfchnitt  rorgegan^n  fej  f  U.m  hii^r^ron^ein  Be/n 
fpiel  zu  geben ^  fo  hefteht  das^  was  bey  Pray  zur  . 
XSefchichte  des  Burgecftandes  in  Ungarn  vorkommt 
S.  XCVL  £  in  Folgendem;  « J>er  Zaftaiid[  der  Coge- 
.»«nannten  üojpitum  w$x  yerfchieden :  UoJftt€S%ieUenj' 
^'nicht  n^r  die ,  welche  aus  dem  4^u;l9hd  ms  Reich], 
.^ekpmmeu»  fon^cm.su^^h  die^U^gacn,  welche  ^n^| 
«^freygelaflTenvan  ihren  Herren^   ^u  anc^rn  wandc^ 
^ten.    Cteefe  jkewohnten  v0J;zvgUchQ9rfer  a^n  Fufs^., 
.t»der  Schlöfler,  lind  w^r€len  dahe^ituch  nf^anf»  hurr,. 
ftgfnfyss  4oder  eiviU^ .  ^enj^tmt^     Solche  DdrJTer  he- 
.Jcfaenkten  die  Kö^uge»  weil  fit  ihr  JP.fi  y.a^-JEiget^v 
f^thiim  wa^n,  nfi^(^  un^  niu^h.^lt  »pLanche.i^ey  Frey-  . 
.^hj^I^en. ,  paheri^  der  ^rrfprang  der  heu.Mgen  Rönigl.; 
.^»Freyftadte  w.ahrijcbuBiolich  abzuleiterv     Jhnen  wuc-« 
^de  aufidnigl-  Gr#nd  und  Bod,^  \>ey  denSchlöiler«^; 
GruJidiUcke  eis  i;igenthuqi  jtingeraumt^  ^ür  wej-  ' 
,fh^  ße  foinac;^   verfchiedene  pie^fte  und  ^infen 
^deifL  Könige^,  entvy^ed^r  ^ch.'  dem  Wohlgefalleiji 
«»der  Könige,    .od#f   niü^  einem   y€;f^r^gsmafsigea 
,,,iyb|ifsAabe  Reiften  «auf^e^e«    Zur  Einfammlups;  de^ 
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^»««gefcbtcit«  weTclie  zvglefch  die  Befehle  iTerOber- 
^efpijtne  im  (ateefi  Gflrmitftts  •  Bexirk  hermnffu- 
yy^ef).  «6pfterfaiBiiielten  dfe  MagiArtte-fel-^ft  de»' 
„Zins  ei»,  und  Termehiten  ihn  auch,  nacbdem  die 
y^BevöBteningzitriahiii.  Koch  fpätei  wurde  derZiu^ 
;^fia€h  den  Portii  bezahle.'^  — .        . 

Itefs  dit  Jugend  hieraus  keineiv  Tot^ändigeit, 
jm  «icht  einmst  einen  richtifef»  Begriff  von  det  Ent* 
ikik^Df  ttnä  .desi.  Fortfchritten  des  Bürgerdandes  in 
VfigAfn  ethatten  werde ,  diels  liegt  dem  IVec.^  0h,  ztr 
l^weifen.  «^  Der  Grund  za  dein:  BüTrger&ände  m 
l^gamwttf de  durch  dien  tTm£tan J  ^«U'g:t,  daisdre 
HOfh  hetdnifthen  Unrarrn  unter  ihren  Herz<Tgcn  iit 
BeutfchlMid  herutaftrciften ,  und  efne  Menge  Ciefan- 
gen«  einhcachten.  Dfefe  Gefangenen  wurden  afle 
9BI»  Skbver^y  tm4Leibeigenrcba/t  verdamm^  fleidk 
^eo  Slavifcben  und  VäTaehifchen  Ertiwhiiem ,  Wer- 
cfie  Teci  deaUngtmv  nut  Gewalt  de^  Waffen  hezwun^^ 
gffll  waren*  $o  fand  Qeißi ,.  fb  faird  der  heilige  Ste- 
phan d<n  Zuftand .  derfelben.  Während'  der  heilige 
Stephan  diejenigen  Magyaren  »ur  Knechtfchaft  ver- 
iudxeilte>  welche  die  chriiUkhe  R^IigivA  nicht  9»- 
ndimen  wolTfeh»  und  während  e^  dadurch  unter  dre 
l||Iagyaren  felbft,  die  Torh^r  emairdef  gfeicb ,  tfrrd 
nur '.aU, Soldaten  ui\d  Viehhirten«  ftls  Wfhlbure  Offir* 
elerir  m\i  Cemeiae  rerfehleden  Waren  ,  Leiheigen- 
ichaft  ond  Knechtfchart  hratfhte ,  erl^lärte  er  oRe  de«t- 
J^he  nnd  andere  fihendjäqdifche  chriftlUbe  Gefange* 
ne  f 3r  frev,  S^$^^  ^^^  l/6fe^fd  jedoch ».  welches 
eaktwedef  aer  niiuÄfür  dfefetben  hejii^lfi^ox^dfr'*^^ 
^it  (TetlTch  feihft  losipuAe^^  i&jefe  meUl.^d entgehe 
losgekaufte  Ge/^ngerieheli!in,^f^nQn  der  K6i,%^ ent- 
weder zim  Ötenft  ttititi  |Wfcir,'*ifcir  es  jnejTktftind- 
werker  wvreif,  (dlKias  entnaudch  die  Vdvornici)  eder 
xnnx  DIenff  des  SchtoHes  und  Act  Heeresabtheliung, 
'^e  zu  jedem  Sciilof&h^th-k  (Comftat)  gehörte,  tfin 
2^  I^  BufeiTen,  S^utne,  Sättel  zu  rerferrrgent  Brod 
so  kacken  u.  f.  w«  diefe  fiiefsen  Civis  Cajlri^  auch 
Ci^ites.  Sowebt  die  CivHa  xffs  die  Vdvormii  wcnr- 
wden  bald  LiJfn(Freye)  bald  ContKiionarii  (vettrng^ 
jfeiäfsig  zu  heftimmten  Lefn'angen  rerbixndene  Lcote^ 
genannt.  0ie  GefangeiTen ,  cfre  mn  hcidnifchen  oder 
^rienulJfch-glitublg'en  Ländern  herbeTgebmcht  wag- 
ten, blieben  in  dter  Kt}e<&tfchaft;  Nocn  bifdeten  aber 
•Jicfe  Ct^es  Cajhi  keinen  Börgerftand ;  fie  waren  de» 
Orbergefpinnen  üüd  flchfofircaitimefcdamefTi  ih  wie 
die  Udvxyrnici  dem  ffatzgrafen  und  m&evn  mtb^t^ 
ten  des  Königs  trnxergenrdnef. 

Eine  neue  Periode  Rit  ilan  OrrgäriTchen  Bdiger- 
land  brech  an,  ab  KötrTg  6eyf«  H.  die  Cofonffteiv 
Haus  LtHtIchy  Luxemburg  u.fw.  nach  Sffebenhttrgen^ 
lingegenwahrrchefnHch  die  atxafmkrefd^  imdronr 
Oberrhein  nach  Zfpfen  heriet^nnd  rerfeizee^«  DiePrf- 
tiregien,  tfieer  ihiicrf  erthelftfc,  iShdzwdrtifthf  mehr 
'irorhandeif ,  aher  fh^e  fifnenefifng^en  hrlfen  ihöcMt^ 
^arhrfcheinlkh  durfchrehert,  daft  er  ihnen  ihreet'ge^ 
ike  Obrigkeit ,  ttflr  Axrsttahixte  von  der  Bknhm«feir- 
leit  aHer  gewöhiüiAen  Landes -€fra!^«  tfiid  ^äil^fe^ 
iCotnmendan  ten,  ihre  f etbftpeWähhe  Ftfefter«  «md  Yoll« 

«ooMMa  EtgeßdMai^ciit  «her  Ami  Ocniid  «a* 


Beden  gegen  tjitriehnmg  beftfinmter  firetrTgkeitei» 
Um  und  jrerlieh«.    Nun  wäre»  d•rf(^  fchmk  Biirger.  •« 
Mehrere  Könige  Te^fecfarteit  auch  röt  und  nach  Gey. 
fa,  ihre  Deutfchen  Ctt;^!  Caßrit  durch  Schenk ungea 
Ton  alten  Terbindlich ketten  Zur  Sebtofsdiettften ,  und 
von  der  tieticbtsbarlaeit  der  Setrtofsgrafen  loszufprs- 
chen,  allern  der  Adel  w*ar  diefen  Schenkungen  febr 
entgegen  ;  iie  wurden  tb»  Zek  zn  Zeit  (wie  die  C(K 
loinmamiifehen  Gefetze»   und  dt$   von  Andreas  IL 
zeigen)  widerrufen,  utttf  man  drm^  heftändig  dar- 
auf»  dafs  der  .König  keine  Schlofslltndereyen  .mehr 
rifrfchenken,  ond  dias  Yerfchenkte  zum.  SehleJs  vri^ 
der  ehiziehenr  flille. 

Eine  neoe  Zeitepoche  begmm  für  die  Sfidle  in 
ITngarm  mit  der  auf  dieMongoUfiche  Verwüftuifg  ein* 
getretenen  Nothwendigkcit  der  Wiederbe?dlkerung 
des  Beichs.   Vcm  BehrPf.  Steplhin  V.  Cdrt  Robert  and 
Ludwig  L  wurde  eine  wohlthätige  Men^  von  Sladt- 
priviLegien  rerliehen«.     Damals  nahm  der  oriemala^ 
fthe  Handet  feinen  Zug  tfber  Sfebenbirgen  und  U»* 
garu;  Cronftädter  Ka^ifleute.  lurttenr  Hire  Faktoren  zst 
.älesEmdriar  m  Aegypten.      Die  rerfchiedenöi  Bsti 
ober  den  damaligen  Ungarifclien  und  Siebenhurgt- 
fchen  Handel  verdienten  el^^na  zufammcngeftdtt  tu 
werden.    Wieder  ein  neuer Zoitpunkt-darirt  üchroo 
Sfgtnuffid,  unter  welchem  zaerft  dirs  Gefetz  gegebea 
warde,  dtffs  die  mit  einer  BAauer  umge^etieh  J^eyen 
yriviTeghrten  Stitdte  Mf  dem  Ongarifc^enllerchsttg 
Tepritfentirt  werden  feilten.    Der  zuH^lige  thnftand, 
«A  eine  Stadt  dumats  wider  den  crften  ÜMlauf  äufse» 
rtr  oder  innerer  Feinde  durch  eine  Blauer  ^gedeckt 
.  W^r«  .entfrhied  aber.dasBeprifefttfrtione-  Recht heym 

Seichstagc.  No<;h  jetzt  haben  zahlreiche  hevüikerte 
farkdleckim  keine  R^pr äfentanten  tkey  dier4>ng9ri^ 
f^hen  ilai2(lirchen  Verfdinmiimg;  Wfe  z.  B.  Mtskehz: 
hfngegen  ktetne  ehedem  ummauert  gewefene  Städte 
von  ein  paar  taufend  Eittwohncrn  geniefteft  diefts 
Vorzugp^, 

Die  tieneffe  Ger<!faichfe  der  Unp^tftehen  Städte 
üder  des  Veifalh  derfelben  mußte  dirnn  von  jerwr 
Zeit  imfangeti^  wo  man  den  Grundfaiz,  dafs  ük 
Ktone  mein  hefugi  fey,  eine  JCteigl.  Freyftadt  z« 
veräufs^crn,  dahiil  mlfsverfland ,  difs 'man  die  Städte 
^er  doppefren  nämNch  potitifchen  und  caiaeniliftl^ 
fcheii  Verwahang  unterwarf,  durch  die  Zolle  dta 
Dsmdel  fchmälem  fiefs ,  und  die  .Magiftrats-  und 
lÜchrerftellen  nicht  an  Verdienft  und  W^rdigieit, 
Ändern  ^n  d«s  Rekennthifs  der  kath^lifcben  BeHgien 
^•^B,  nnrer  Fet^naiidlf.  und  Leopold  1.  band. 

Diefe  kurze,  mit'Ieickten  Strichen  hingeworfene 
Ültie  fey  genug,  um  zu  heweifen,  was  Hr.  P.  nicht 
geleiftet  habe,  und  wfe  viel'  noch  nach  ihm  zu  lei- 
ften  «brlff  fef.  Es  ift  ihm ,  afs  drtemJGetftlichen,  za 
Verzeihen,  dafs  ihm  der  defene  petttikhe  Bif ek man* 

Seit !  auch  darf  ein  Oefchichtsbearhetter ,  der  Ruck* 
chten  zu  nehmen  hat,  nicht  eHes  fagen,  was  er 
Hebt.  '  Was  man  bey  Hn.  9.  vorztglkh  ungern  ver- 
imifsc,iii  dfe  Bekanntfcheft  mi^  de»  heften  hi§ori- 
S\ARm  W^i-ka«;  Jiicht^  nur  ^er  «Mtfemtem  Ausiünder, 

Alldem  Hiee  wktn  Nadihtm  fon  Ungarn«    So  z.  s! 
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;  es  fcbf  oaaYifene&m  tn  fe&n v  i^ti  Hr.  P.  bej  der 
^rchichte  ^on  Carl  Robert  und  Ludwig  I.  weder 
tLnel  and  Dobr^wsSss  Serif  tores  RerüiH  B^ßemicd" 
m,  noch  TelzeU  arkuMdenreicKeo  CarTfV.  aitd  Weii^ 
slaus  benutzt  habe.  -<-  HaBerlTn  und'  andere  For* 
äer  der  deutfchen  Kekhsgerchichte  find  ibm  eben« 
iTIs  fremd;;  dieCi  merkt  maii  überalt  m  der  Qe^ 
rbictrte  der  xßen  uiul  atett  Periode  ,  vorzflglichraber 
ej  feiner  BearbcCuitig  der  Gefchichce  des  K«  Sig"* 

iHdd So  iff  z^B.  beyail.  ^431  da*  Regifirum 

^jiTckuaHonis  Kr  Ungarn  far' nicfic  erwtiiint,  riet' 
'eniger  zwijfchen  detnfelben ».  und  der'  dMnafs  ixt 
^eatfchlanii  üblichen  fbg.euBxtnten  RticbsmTrrrikeldie. 
rhrreicbe  FarafeÜe  gezogen,  woräen :  und  doch  kannr 
ch  die  Jt&gend  ohne  diefe  ParällelTe  Jwein^n  richci- 
in  Begriir  vorder  fÖ£.enann£eaEandernil-  TerfaiTan^ 
lacben«. 

Noch  eiheVcranrdffiing*rüm  Bed'ffUcrnfiindReCi.* 
arin«  dafs  Hr.  P. ,  dem  die  ungemein  reicbbahigeiv 
LKliiv«  der  J^IL  ^haimeu  SiaatikanrJey  ,*  und  d«r 
\  K.  Ungar Uchen- liofM^iner  (welche  nicht  luirÜr« 
andren,  fo9d6rti  auch  eitttsct  aat  öfFcntUdieii  EU 
joüiekeii*  dahii^  verfeute  Codicfa'  emhaken),  offene 
anden ,  ^erhäünifsmaßig,  wenig  neue  Data  luid  Ma- 
ihMen  für  die  Gefduchte«  und  a«ich  diefe  verßüm« 
lelt,.  gelielesC  iiabeiL    Des  Vtl  ¥erweift  zwar  a uf  Epi^ 
otas  Proctimni  fir^  Uiing^p  die  er  drucken  laflerv 
olie  ^  aber  yoa  einem  Diplomaiario «  oder  i^uctario* 
ftomaiia^  erwähnt  weder  ^,.  nach  eineMron  fei^ 
m  Biographen  etwa«; —    Uoch  auch-  dieCsxPijSdfor 
rocerum ,  woiron  Hr.  P.  drey  Bande  hintcrlafl'en  ha- 
rn: foli;»  weadaa  Eec*.  fahc ,  ef&Buen ;,'  daber  er  d«i> 
f».  Bibliothekar  Sckowviesner ,   deot  der  literarifelsie 
tcblafs  des  verftorbenen  Y£s.  (der  eine  Leibrenir 
n   der  KönigL  Uhgarifchen  UniVeKfiilttkMbl!<Ab«fc  " 
ioi»  meillens  zu  Theil  geworden  ^  öfiFentlich  auf« 
iferc,  das  Publicum  vuTdieti  Schatze' nieM  lang? 
urteil'  z«  laSfen.    In.  dem  irtentnTchnn  Nachlkfr  to»^ 
,  befindet  fick  aiieh  eino  Abhandliang'  von.  den  Sie- 
in-  der  Königia  und  K4kiiginneii*  Ton  Ihigacii  ««>  ei- 
1  documentirte  GefVrhichte  des Förften  Gabriel' Betk^ 
n,.  und  eine  Ueberficht  der  neueftehBiegjabenhei«' 
n  von  Jtffieph  IL  an  bie  aum  J*  igoi^  und  mehrere- 
idere  handfchriftiidie  Werke,  welebe  ele^keftbar#> 
cttirze  bald'  dem  Publico-mitgetfaeilt  zu  werden-rei^ 
ienen..    Deitfl'  mit  rollem  Recht  iSfttfich  von  ptny 
igen^:^  en  wur  a«m  Boftea-  dar«  Uiigarifche»  GefcÄich«- 
» geborent    ^rxftg lieh*  waren«  dae  DiffußUiiQn$s-  crw 
\cae  fein-  MriRerwerk  ;*  aber  auch-  feine  AmuciUs^  und 
liefe  feine  Btßoria  Regflm  Hungr  fichem  ihm'  eini 

lA&etbliches^ Andenken  unter denUng^"'^^^^'^  Hifto^ 
üenK-'.'und  jener  Jiinifier,.  welckea^ibaa  die  A^mc^ 

Idtnng'derlbtaterfraiifgdtragemliatr  verdient  dabea 
l«i  wärmilen.  Dank  des  PuUicuma».  Bmc  gewehm;. 
Ilis  V'erdienft  überall  anzuerkennen-  und  zufchützen^ 
Ifcfteht  frey V  aua  dien»r  Hi/{b  Ktgum  Bungr^ey  allew 
iten-  gerügten«  Mängeln  manehea^  2)Ieiio  gelemc^^i» 
aben;,  die  Bahi»>fiar  den  känftigen  Gefchichtafchrei«- 
^r  von  Qngpni'  ift  dadntclt  allerding)^  inehf  geek^ 
^  werden). 


scnöNT  Künste: 

pAiffts,  derfanpnffl.>«leiaS:epbk:  ni<fn  a^itm^rDi^^rirT 

iinfl.  acnn  ^rr^^  t^-^HB  na  onSenr  n^aa*  ovt^^  nv 
Wm  yta^n-  ^it  ^:Ma  1.  iopn  iin-  x^^  i  m  m^^  fiaV 

Bj/wme  0  toctäßün  dr  t9  paixr  per  ke  C.  Etie  (CkaU 
phon)  Lery  (de  Ffirde)  Chmntet  en  hebreu-  et  luer 
en  tran^h  denä'  la  gvimde  Sifftag^gui  k  Paria  loi 
17  Brumaire ,   an  X;.  (Motto :   Proverk  1^ »  7*)| 
469.  4«    Nebft  einer  deutfcben^UeberfetzuAg»    < 
Dif  hebrSifcke  Pöefre  imifc  ficb  entweder  nacbdcsk 
aTthebraifcben'Moftero  oder  nach  der  rabbinifcheik 
Bicfatart  rückten.    Bie  letzter» ^ftattet  alle  tn&gliche» 
Freykeit»   tnodeme  Gedanken  ohn«  Umbtklung  ii^ 
das  Orfentalifche -nach  rerfchieideiiett  SylbenmafseoL 
und  Reimweifen  aastradrücken.    Wihhinan  den  al« 
teil  Hebraismiis  zur  EfnUevdang:   f#  fft  es  nicht  ge*: 
img  f  etwa  lauter  in  der  Stbel  varfccnnmeside  Wor^ 
t^  zu  gebraatheiT.    Man  ma£s  da»  ^ccidetualifch  ge^ 
dachte  gans  in  jene  #rieaftalffekie    Gedamkenbilder 
fiberfetzen ,   die  Pkrafeologie  des  einfach  edkea  AK 
terthums  dasu  gebrauchen»  and  jenen  verborgenen». 
Kfohl  aber«  fühlbaren  Rxrtkmva   dar  althebräifchen. 
pichtmigen»    der  mehr  im  Anklang  der  GedaniCe^:;, 
aia  der  Worte  beftekt  t  nachzubxJd'ea  wiflen«     Einof 
Mifcbung  aiiaal'tkebrttifi*lr<än  ütxd  rabbmifcheminch^ 
tecfiil^  ift  die  nnan^enehmfte  Compofition  aora  neuena. 
ttyd  altetn»  walcnr  volMj»  Veibdnnt  an  werden  tvr- 
«ent.    HebriMeke6ed^a  gekiie»  fo*  lekr  ztmrn^ 
genehmen  üeberflufs  ^  d'afa ,  wenn  fie  nieht  ehie  ge^ 
wJfl«r^%qmtn|iiAf|t  entweder  nach  dem  bdherenL 
Alterlkam  eicl^er  na^v^  #eisr  rabfomifchen   Idiom  be^ 
litzen»  ik  weit  beffer  gaxu  unterbleiben. 

yach'.d^fen  Qrand/ikzenkann  von  der  gegc»-- 
WÜTtigm  Schirah  nicht  lehr  vortheithaft  geurtheilr 
wenden.  ,  JUe  iiranzbifchit  J^p^anfckaft  4ec  Haop^adt 
Mite  da»  Anadr^ick  ihMt  Bapfind  untern»  welche  gar* 
iriohl  den  Scfawiuag  r  wie  ^emi  ffir  fie  ein  Melfiai» 
erfchfenen  wäre,  nehmen  könnten»  einem  Rabkr. 
Akertragen.  Ibllaiv,  welcher  modern  zu  denken  and. 
4iefs.  antik  zu  fagen  verftiAde*  Dia  Sprache  des.  VfiiL. 
keftekt  aaa  kekraifcke»  Warte»;  idie  Licena,  eini-« 
f^s  rabbmifdte  einzatnHchen,  wellen  wir  nicht  rSh- 
^en>f  iiber  nicht  einmal  die  Wortftellung  ift  althe*^ 
-krüfch»  nN>€h  weniger  4ie  Wahl  und  Anordauj^|^ 

fanzerlledenearten',.  die  Erfindung  derfliMerf.  der 
'arallelisainr  der  VersgKeder »  der  Sebrwang  derG^ 
danken.  Blai^che  iiatfänifche  und  ägyptlfcfae  Pr#>. 
mul^atioH  des  Manne»  ^  auf.  welchen  der  Päan  eU 
'gentKch  gefangen  wurde»,  brat  weit  mehr  Orienta- 
Msmus  ^s  diefe  fagenannie  liymj»e.  Wir  gebe»  fär 
die  Kenner  eine  Strophe  ^  kej  weitem  eme  der  kch 
zurFrabes  .    , 

'    aSw  t»*«)^  nfifljrti^jfwa  t»3r  i^VrSfii 
*V-t^  «11'  n»?5  *«»»  •'S«'«  «a» 


i 


6sS. 

Groft  Ifaft  da  f^ehandeh,  Bonxpartel  Vieles  in  unfern  Ta- 
«en  geÜMO«  dein  Volk  «nd  VAteriaud  aus  der  Macht 
3er  Fremdeadur^h Zeichen  gerettet.  Auf  Schiffen  kamft 
du  ins  Xand  Neph  vor  EntrlaTids  Aae'en.  ^Zweige  der 
Belehruni;  tind  Bäume  der  KenntHtfs  pdanzteft  du  doru 
Du  fäeteft  Seac^n  der  Waiskeit  «uf  die  Furchen  de»ii|r- 
iLens  der  Verikändi^n. 


JLL.Z.    JÜNIÜS  jgOÄ. 


<5rt 


tviMK ,  «TfttÄÄ  oder  beäemtü^me  Dingt ,  fchickÄn.  fich 
lüer  ^icki ,  wo  der  Sinn  wuniderCiiAe  Thaten  (o^ano 
niiAM,)  fodert'—  ^a%»S  tft  «ine  unriditige  l^unkta- 
tiDci.  In  alldem  StCrdphea  ift  diePuukatiM  ofcnech 
^el  feUertaiartee.  —  Di«  zfrej  letzten  Zeilen  klia- 
fen  odeiicaliGch  nnd  find  docih  gar  .nicht  ahhebräifch. 
Saaten  der  Weisheit »  Facchen  dea  Herzens  find  nur 
l^ehraifch  Al^xandriaiCcbe  Floskeln.  —  Für  n^^av. 
Zweig»  ptiüt  htt^  nickt.  —  Man  fiebt  nus  die£em  al- 
lem»  dafa  die  FOaanfteliesideEnitpfeMimg  dea  ffelehr- 
ten  Sylv.  de  Sa^  als  Attfmnnteriiiig  für  den  Vf.  an- 
izofelien  ift.  -^  Sie  beygeMgtcn  Üeberfetzungen  find 
2Q  frey  \  um  den  Lefi^  eteia  wtbren  Tuuleindinpk;, 
JEU  jgewähren. 

laKiTzio,   h.  Hilfchcr:    LydiA  Skwrchil  oder  4ie 

Abentheaer  dreyer  Brfider,  nacb  dem  Englifchen. 

Erßet  TheiU  igoot  232  S.  Zwejfter  TheiL  läS  S. 

.  J^.  (I  Rtblr.  ß  gr.)  .  '  ; 

Ber  fhhaSt  ^cnflfpeidit  dem  Titel  ^r.  nicbt.     Wo^ 
4eK  AbenAeunm  der  4re/  Brudec  esfilhrt.  s^an  wß^ 


augfOder  ntchtar;  l^^diens^  GerchicRte  ift  die.  Angej 

.um  die  fich  alles  herumdreht  ^    aber  die  Bey^ebenhci- 
ten  derfeLben »   find  nur  au  einand ergerei het ,    und 
folgen  feiten  aus  einander.     .Der  Vf.,  oder  wie  wi: 
.aus  einigen  Datis  fcbliefsen,  die  VerfalTerin ,   verjtehr 
es  nicht,  für  dieHaupt^erfon,  trutz  ihrer  Schöuhv':c, 
ihrer  Tugend  und  ihrem  Unglück ,    einiges  Intereüe 
.zu  erregen.     Selbft   die  mjt  unter   :^ork^Kimen  len 
gräfsUcben  Auftritte  find  fo  erzählt,  dafs  fie  deaLe* 
fer  froftig  laßen.    Auch  die  Sprache  ill  fehr  jnc9r-^ 
Tect.    S.  20«  lieifst  es:   wo  ich  der  {die)  tTMiXTi2e[n) 
Lydia  einen  Winter  habe  zubringen  lafTen.     i.  ej. 
Mandat) el.    5. 45*  jemanden (mj  zu  fchadeu.   S.49.. 
JMleine  Zärtlichkeit  für  ihm(n).    .S.69.  Kein  Befudi 
wurde  angenommen^   felbft  den  (der)  Prediger  des 
*Orts  nicht*     S*  lös*.  Churchil  hatte  ^feineie  jaogen 
Freunden  eine  Jagd -Partie  vorgefckia  gen.     Und  der- 
gleichen Ka^hläl&jg;keitBa,  findet  man  ü^  auf  jedem 
Blatte. 

• 

St.  Gallsh  tu  I.BIPCK» ,  %.  tfausltnecht  und  Si- 
jirian:  Ftyerfiunden.  Kleine  8ch wanke,  Rom* 
ne  und  Erzählungen  von  ^ok.  Mfckoet  Amhp 
/ier.    Zweyte  rermehrte  Auflage.  1278.  g. 

Jene  Erzählung,  welche  derRe€.derA«L.'Z.(i8oo. 
.Nr.  335.)  für  unwürdig  jerklätte  •  in  der  Reihe  def 
•übrigen  zn  Aehen ,  ift  in  diefer  neuen  Ausgabe  gtm 
weggeblieben,  und  an  ihre  Stelle  find  drey  andeie' 
getreten.  5ämmtlich  gewähren  fie  eine  angeneiini%  1 
jind  einige  eine  wirklich  interellante  Leetfire.        ^ 


«4. 


' » • 


X  LEINE     S  CHftIFT  £  N. 


■0»Km»o«w.  IFrankfmr^'ü.  B.  O.,  ie  d.  aked.  BiuAll.^ 
9orJh/iienfck9ftti€k€r  Vtrftuh  Mbmt  die  XtttfegnfaOUm^  nebft 
^Brf<abruneeii  äbcf  den  kUnItiieh  susfreklinfelteA  Saeiaeii  vm 
X.  H^'  Liu^MthaU  1801.  70  «•  8.  W  RT«)  Der  Vf.  eifert  vor- 
KÜglicb  gegen  die*  wie  er  fagt,  aburth eilenden  -Behauptuneen 
des  OberFoi^eifters  ifon  Bur^darf  M  4etneai  Farfthatidh 
buche,  dafs  man  den  Kiefemlaanieii  nicht  in  «äfftaen  ftark 
erhitzten  Stuben ,  fon^aeeo  t»  deu  Wehrifteben  der  Baue» 
.«usklenireln  mUfle »  und  dafii  er  liickt  ibadeckt  werden  dürfe. 
Er  führt  dagegen  feine  forgfältig  gemackteti  Erfahrungen  an, 
dafs  auch  der  in  den  helfscften  Stuben  aosgekJängelce  6aa- 
flieii  •  doch  feine  Keim ungfknrft  eben  fo  lan^t^kahen  hat- 
te, wie  jener,  und  d^  die  }.  f  Hnd  i  Zell  tief  eingeegtea 
Anfaaun  fehrgut ^erathen waren» gewitfer und keHer g erathefi 
waren»  als  wenn  man  bey-  dergleichen  Locale  denSaamen  un- 
bedeckt hatte  auswerfen  wollen.  DieTe  Beöbachtuagen  und 
Bifahrmngen,  die  noch  mit  aNdem  nicht  unwiehtigea  über 
die  Lage  nnd  Ke^tnuniiskraft  des  Scaaieaa  vuUw.  vcrnehtc 
find,  ftimmen allerdings jnic  deneii des  Eec.  überein,  in  delTen 
^^«^nd  fad  aller  Kiefernfoamen  auf  die  nämUcbe  WeiCe  aus- 
gemacht und  gefaet,  ja  Vo  foyar  derfelbe  Häufig  in  den  Back- 
'öfen,  nach  der  eb^-nfalls  in  miefer  Schrifitvom  Prof.  BoreiKa- 
^tf  aageführtea  ficfahrung  aiugakUaf ^t  wird,  und  eben  (o 


^ 


t  keimt»  als  wenn  er  an  der  Sonne  eder  in  einer  Mio 
Lbe  ausgefprungen  wäre.  Rec  kennt  ein  Land*  wo  es  d 
der  Landmann«  der  den  Kiefemfaamen  in  Aas  kerrfchi 
liehe  Saffnen*Rdagaein  liefern  aiuff«  kelonders  arbetea  b 
ihfi*  im-Backofen  ajiakläneeln  su  dürfen*  DieCi  ift  ihm  aack 
«ackgegeben  worden«  deck  unter  der  ausdriicklicben  Br. 
dingunf»  dafs  er  jiicht^  aKgeno.mmen  Wird,  wenn  man  ihA 
untauglMih  findet.  Da  übrigens  Ur.  r.  Bur^sd^rJ  keine  faH 
<Cche ,  fondeni  nnr  eu  allgemein  auagedrückte  Satoe  behaup« 
tat  k«t :  Co  tft  nicht  nbzuCehen»  warum  der.V^  fo  Ce3>r  iuEi». 
^ernegen  diafeJ^^u  gerathen  ift»  noch  viel  weniger,  wtrtut] 
^  dlefelben  6>far  arthi^apktce  corrigirt  hat«  "! 

Ohne  jDnickortt  Jogdmghment  cum  K^itsen  1llldTe^ 
«iigatt  einer ArahenJa^dgefeUfckafiu  ifee.  liS.  g.  (agr.)  h 
rdieäm  Begeo  £nd  .d^a  'hauptAcklicAften  Oidnungs-  uoi 
Terficktigkaiteregeln  enthalten »  ilie  bey  4iinem  Tretbja^ei 
'beobachtet  werden  müiTen  •  wenn  das  Jagen  'gut  ren  Btuui 
^ehen  und  kein  Unglück  entftehen  foll.  Wo  grofee  TreiV 
fafdeti  gemtfat  *werden-».<  können  dieiJe  wenisea  Bläicerctft 
nncer  6i%  «eMlfckaft  jiuageikeiU  eder  dfcMnen  vacgcitfiM 


—tm 


^»'Ä-r  I7& 


^LLGEMEliSTE    pJ,TEAAtUR> ZEJTÜNO 


'  ^#»kB««iirfi,'  «1<«    19.  ^•iti«i  Jt^ff 


ßo3TocK.  ip  d.  Siiller.  Bucbh. :  BtMtra^  fiir  Gt- 

Auch  unter  dem  Til-^l : 

Pfftrr  4m  fafitfnatifchen'tehrvortntg  in  i(^  Gttvrff- 
Wyfc.  ESi  V*rrucb  inr  Verbeffening  rter  brshV 
rif^n  Fenn  jiefer  Wiffenfduft .  von  D,  J.  F. 
l^olätttc. 

Dafs  'ein  eot^ Plan  die  balb«  Stde  dei  Unterricht! 
fey,  ift  re  einlevcfateinid  I  dafs  es  UQbegreiflicb 
ft,  wie  tatn  ficb  «fl  fo  hng*  mit  einem  ganz  plan- 
oreii  Handbuch«  bcEnügen  kann.  D3<r»  gilt  aller- 
Jings  «och  fon  den  ineiften  der  bfah^rigen  r^ehrbfi- 
rber  über  GehanshüITe.  Oboe  zu  bedenken,  ^1$ 
die  Compendiender  Geburtsh)i1fe  ffirStudjcrrtide^iir 
Anfänger  beftimmt  firid  ,  bey  deaeji  alles  darauf  an- 
loinfst,  dafs  fie  leicht  aberleheR,  womit  fie  fichie- 
lanut  zu  machen  haben,  wird  z.t,.ttA  Ton  der 
Behandlung  der  ilatarlicbeÄScfaeftelgebuM,  daim«on 
femHergangeder  Gefichi*-  oder  Stcirsgebuw,  ifann' 
ron  clerLöi'ungderNacItfeVui'tTund  vondcrfchweren 
t«nfgebu'rt"««tereijiattder  gebandelt.  W.  T^.  äiif.d%- 
■er  allerdings  auf  den  Dank  der  Geburtshelfer,  für 
tiefen  Vcrfuch,  d^  Lehrvortrag  etwas  zweckiii^si- 
>cr  zu  mai.'hen,  rechnen;  doch^rst/icb  aüchan^i- 
*er  Scbrin  noch  inancbet  ausietzen.  .Gleich  die  erAe 
3efin!tio».„Gebiirtshfilf«  ift  d*r  Inbegriff  aller  juf4ie 
„Leitung  imd  Bt^ndlungd^  Geburtsgefchäflesfich 
„beziehenden  S«£eln,  nach  den  aus  der  Kenntnifa 
,,i!ieEer  Fuiictiwi  und  ihren  Abweirbungen  refulti- 
„rend«nphyfi«I«gifcbenundpathologircheji'Gr$nden" 
ift  bey  .aller  Weittäufiisktii  nicht  beitlmnit  und  um- 
fafTend  g«itiig ;  dcim  hier  ift  z.  £.  derfichwangerfchaft 
und  des  WbchenbeUesgarnicht  erwlihnt,da.doch  die 
Bt:bandlLing  derrdben,  rorzf^cb  des  letzteren,  dem 
Geburtshelfer  überlaETen  weiden  kanuundjDufa.  Per 
Vt'.  theilt  die  Geburtshülfe  in  deii  anatomifch-fh^a- 
logifctun,  den  pntholoßifch -Jk^iotogifiktn  uud  in  den 
vraJtiiSthen  Thrili  fejii  Plan  ftimiiit  ,aire  in  jrieler 
flinfjcht  mit  der  m  ^.Abiu»s  friitciptes  fif  midwifery 
angegebenen  Ordnung  überein,  IH  aber  auch  wied^ 
in  fehl  Tielcn  Punkten  vertheUbaft  dartm  unterfqhie- 
den.  Der  a»atomif':h  - pkifßotqgif(ft'  Theil  enthalt  A. 
SefchrtibHue  dßr  weiblichen  Gejchlethtsthtüe.  B.  PJiy- 
Jtologie  der  Sshivangerfchflft.  1)  .Coneeptian  und 
SchwangerCcbafi  üb^aupt.^  3)  Veräu^^unf  ia^ß.^t' 
A.  L.  Z.  igö3^    Zwiifier  Band. 


fet  der  Schwangeren.  3)  H«terftu:huT)e  jl^a  tfU 
und  der  Frucht.  '  4)  Zwjll^ngsfctwangRfchjdft  (über- 
flöfsige Unter- Ablheiiun^  SjDiagnofisderScÄw'in- 

SerCcbaf):  (ws  auch,  jilcbt  fehr  zweckiaSfsjg,  von  der 
nterfuchuqg  die  Rede  iß^.     C.   Phifßologie  (br  ti(- 

lurt:  i)  Begriff  der  natflrlieheri  Geburt ,  „fie  fay  d- 
\f,ne ,  am  End^  des  zehnten  Mondsaionates ,  mit  al- 
„lein  ■i^orliegenden  yerhältiilfimfifslg'  groriedn  limj 
'„reclitgeflelTtim  Kopfe  eine*  leb^den  find  jutdrU^ 
',,eken  f?)  Eindea,  durch  die  ^rÜ^t  def  Natur  'allein 
'„hewiricte  Gebprt"  (alfa  eine  Geburt,  wo  das  Kind 
'fnit  den  Füfsien  nd^r  dem  Hintern  voran  Itaulmtrift, 

wenn  Rt  .auch  fi^r  Mutter  und  £>nd^  ganz  erw^nftht 

■  Tor  fich  geht ,  nicht  natOrlichT!).  '  3)  .Ürfachep  der 
Geburt.  (IJier^ftHr.  N. unvo11fta>idigi  dcnneri^Enlmt 

,tn  diefem  und  dem'  folgenden  Jtäpltel  nür/u/'  ^le 
.austreibenden  Er$^ts  b«yder  Qeburt  ROckficht,  und 
Tcrgifst  das  mechanifche  Verbälu^i:^  der  Theije(de« 
''Kopfes)'  des  Kindbs  zu  dem  Aecfcen  gSnküch ,  wf» 
'doch  febr'jn  AnfJchUg  gebracht  '«rerdea' myfiil.  g) 
Verlauf  der  Öeliurt.  fMit  .Unrecht  folgt  Hr.  N.  hi^ 
l^anz  derSteinirch,fnElntbellurig;  denri  mit  def  ,riar- 
.len  Periode,  mif  Jtt'Sehuxt  d«s  Rindes,  ^ft^ie  .G«> 
J>ü».t'noc«  flieht  Mfle «rollandet,  wäi  erlt  dnrcbHer- 
' '  rbftret^n'g  det^atrfeg'ifcbsrt ,  alfo  In  einer  irfln^cn 
,;GÄ(irV»feit.  ■  (j^fchiehtl.  '^  ^)  VerüJiderungen  nach 
^aer  Geburt  ^n  der  Jnütter  und  dem  ^inde.  —  .Der 
vatliolagifeji-femlologifeiu  Thetl  handelt  A.  von  der 
,SteriUtiU  (wie^diefo  inMn.Syftem  der  Geburtshülfe 
J^omme,.  ift  nichtclnfu^eheTi.  Der  Entfchuldigungj- 

f'  rund,  dfits  der  GeburtabeU'er  hier  vorzuglich  um 
ath  gefragt  werde, 'gilt  mit  h[,  da  er  hier  nicht  als 
'Xjeburuhelfer  gefragt  wird).  B.  l'uniiey  wiilrrnatür- 
Mcken  ßchwangerfckafl,  Schv,3n£er{ch.iii  aiiT^er  deu» 
'/Uterus ,  njolen  (die  ^er  Vf,  unrichtig  falfctie  Scl;^^aA- 
'  gerfcfaaft  nenntj  ,  (cheinbare  und  idte  rog^n^na^e  ver- 
mifcbte  Schwangerfchaft.  .C.  Fon  der  widem^iärli- 
ßfun  Qeburt!  ij  Begriff,  aj  ürfachen  's'j  Kenjizai- 
chen  der  .widernatfirlichenpeburt,  a)  Friägehiirten, 

■  j)  Spt^tgeburten ,"  J5)  wefentiich  widematac(iche,  7) 
zufällig  .w;i<ie.t7iatdrnche,' 8)  gemifchte  widernätii;!!- 
,che  Gönnen .  5)  abweichende. Na'ch^eburtafallc.  ^n 

'  /liefern  A-bfchnitte  könnte, der  ^f.  betohäoif  rieL^u 
',  Herichdgen  ünden,  z.  B>  was  4ic  .ObliquLtätei)  ^d 
"-ImqaitSten  .des  Köpifes  anbelangt.).'  _D.  ^atkqfogl- 
Jche  Erfeheinung  ndclider  Enthindumg,  * —  pernroi- 
.*i/iik». Theil.  enthalt  A)  das.  GtSehäft  det  Qtburttlulfen 
"  ieu  der  jwtiüWifA»  Geburt,  ^ier  follte  billig  nicht  al- 
lem dasGefchäA  bey  der  natürlichen  ^chelt^gehurt, 
.fonderp  auch  das  .Verfahren'  bey,c[cnflbrigeti|  durch 
.Äe  Nati)f  ,zu  bpend.igoulen  äcburtenjiiusgebciuwer- 
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4m.    B.  rMkrftofi  ies  QektnsMfifs  Hg  krankhaftem 

2b^[i|ftn  ji^fMHiS  ctr  SjE/dMi^fr/lllaft  (riefet  zweckmi* 
W^):  QiV^deJkG^hufttM&bnrtskwfer^eifwiikm^ 
lArl  &iiift». j^ Allgemeine  Bemerkuneen.  2)  Beftim- 
ttknng  der  Gränzen  für  die  ?}ftturhülfe  (Dankenswerth  T 
Mdcbten  doch  alle  Geburtshelfer»  vws^glldi  folcfae» 
4it  gnütn  Geburtshättfem  rorftehen,  durch  genaue 
wmd  ofaneVonirtfaefl  mg^elfte  Beobschnitigen-dlM^ 
GrSnzM  genauer  feAf^tzen  9  als  es  bis  jetzt  gerche* 
hen  ift}/  a)  Beftimmung  der  Fälle  für  die  An\re]4« 
dong  46r  medicina  iuterna  (hier  find  aach  noch  ma  li- 
ehe Dinge  «A  lernen  übrig)^.  4)  Wendung  ^^ird  yeir- 
klltnifsfltärsig  zu  fehr  empFohUn).  5)  Inilrumental- 
Operation  überhaupt.  6)  liebet  ^feiner  Indlcadonen 
mi  zu  ylere},  7)  Geburtszange  (recht  zweckintcfsig ! 
aUexn  fie  bey  Steifsgeburten  anzuwenden^  Würcfe 
Jfccc.  nie  rathen  t  wenigftens  nicht ,  fo  lange  mtfa 
hoffen  darf  »  dafs  das  Kind  febe.  So  hält  Kcc.  die 
Zange  auch  nicht  durch  eine  kurze  oder  umfch!uil- 

J;eile  Nabelf<!hnur  für  indicirt,  die  Natur  beendigt 
ofcbe  Geburten  recht  gut),  g)  Haken  und  Kopfboh- 
rer. 9}  Katferfchnkt  (Hier  erft  der  Beckenmefler  zu 
erwähnen ,  ift  keine  zweckmäfsige  (Ordnung ,  da  fie 
in  die  früher  abzuhandelnd«  Inftrumentaliimerrtt- 
chimg  gehftren.  Dafs  man  den  Tod  des  Kindes  für 
Gegenanzeige  des  Kaiferfchnictes  zu  hatten  habe»  Ift 
fiient  in  allen  Fällen  wahr ;  wenn  z.  E.  das  Becken 
id  eng  ift;  dafs  ZerftöckcTung  des  todtea  Kindes  ab- 
Mol  vmndglich  wäre,  wfirde  es  da  niclu  nöthjg 
feyn,  denKaiferfcbnitt  au  machen?;.  10}  Schaam- 
ieintrennang  (eine  fehr  ricbiige  Anficht  diefer  Ope- 
Tation).  D.  von  der  Beha^idlung  uAdernatürtlcher 
tiackgeimtsfolli  und  anderer  ZnjMe  nach  der  EntÜr^ 
4nng^  Von  den  Indicetioneti  zur  kunfttichen  Ldfung 
der  Wachgeburtf  will  Rec.  die  erfte,  ,,wennnach 
^Verlast  einer  beiltmmten  (T)  Zeit  die  Natur  unter 
.^»fibrigens  günftigenUmftanden,  ihre  Hülfe  yerfagte" 
«m  wenigften  einleuchten.  Wenn  die  Umftände 
gfinftig  find  und  keine  Gefahr  zu  befürchten  ill» 
warum  foU  man  da  nicht  ruhig  ab\;*art^n,  bis  <^r 
Dterna  von  felbft  den  Mutrerkucbca  heraus  treibt? 
Dafs  de%  Milcbfiebers  ond  fetner  Verbdtdng  nicht 
Erwähnung  gefchchen  ift,  mid  dafs  der  Vf.  das  Kind- 
Ibetterinnenfieber ,  fo  wie  die  Zufälle  der  Brülle  aus 
4ler  Geburtshülfe  verworfen  haben  will ,  das  ift  das 
letzte,  wogegen  Ree.  etwas  zu  erinnern  hat.  Frey- 
lach wäre  es  gut ,  wenn  man  mit  dem  Kindbetterin- 
üeber,  diefem  epjfro&rio  artis  ebfletriciae  et  medicaep 
siichts  mehr  zu  tbun  hätte;  ailiein  der  Geburtshelfer 
ift  tmd  bleibt  doch  der»  von  dem  die  Behandlung 
diiefer  Krankheit  «m  erften  erwartet  tverden  darf.  -— > 
Ungeachtet  diefer  Bemerkungen ,  die  nicht  aas  Ta-  • 
4eluicht  iriedergefchrieben  find  ;  wunfcht  Rec.  fehr 
4ie  baldige  Foftfetzung  diefer  Beyträge. 

Maabubo,  in  d.  akad.  Bvcbh.:  Dr.  ^ök.  Hav^ 
ßußhf  der  Menfchen-  und  Thierarzneykunde 
•rd.  Prof.  n.  f.  w.  iwrzgeft^fstte  HebammenknttfL 
Zum  Unterrichte   für   Wehemütter,    nad  zu- 

.   säcM^Ot  febe  LAttOcbter  e«tw#ilem.   JNUtM 


erklärendes  Kupfern,  igoi«  VQ.  ttfid  11  a  S.  | 

iTnter-der  gfdfsen  Menge  vdh  ^ebamtfiefnbf  eben 

leicboet  (kh  das  vor  uns  liegende  durch  Klarkeit  Jei 

Ideen,   Deutlichkeit  im   Vortrage,   and  Rtchtrgkeii 

#er'  prakUfthen  VotAhfiften  fehr  vortherlhaft  aus. 

^  Indeflen  findet  Rec,  folgende  Erinneriingen  nothig. 

Unter  Befilhlen,  Touchiren,  cxploratio,  verficht 
Rec.  nicht  blofs  die  Unt^fucheng  der  Gebärmutter 
(S.  29.)  fondem  auch  die  Unterfuchong  der  BefckiA 
fenlfcit  4er  iufserKchen  urtd  innereh  Geburtstbeilr, 
öer  firifie,    und   des  Unterleil^s,  —     Rbabart^ 
tinctur,  zu*  vier  I/yth  ««f  dte^Gabe,  einer  Embmi- 
denen  bald  nach  der  Geburt  zu  reichen,  fcheint  Ret 
unter  diefen  Umft&nden  eben  fo  wenig,  alsdielei* 
.  der  nochiouuer  fo  fehr  empfohlenen  SaFzmixtiireB, 
ein  fchickliches  Mittel  za  fejrn.  ^•~     Bey  dem  zu  ei* 
tief  natäcUchen  Geburt  etatretenden  ^  liopfe  des  Kin- 
des läuft»    während  des  Kxeifsems^   die  Ffeiliuth 
nicht  mit  der  conjugata  des  Beckens  parallel,  {qh- 
dem  fie  decHnirt  mehr  oder  weniger,  von  dicfn 
Beckenliaie,  und  nähert  fich  gemeinigUcb ,  indemfii 
fchräg  aufwärts  nach  der  Jijmph^fi  frwro-  iUaea  dtxirA 
fteigtr  dem  rechten  fchiefenDurchmefler  des  Beckens, 
befofiders  wenn  der  Kopf  zum  Eiafchneiden  kaimat 
Auch  rfickt  der  Kopf  nicht ,  wie  S.  $7.   beliaoptet 
wird,  nach  einer  fenkrechten  Richtung  durdi  Äs 
Becken,  fondem  er  wird  vom  Anfange  luazumEude 
der    Geburt  f    fchraubenfbrmig  hindurch   gedreht 
Nach  S.  40*  die  1?f  aflerblafe  durch  Kratzen  mit  dn 
Nägeln  zu  zerfprengen,  ift  kein ,  eines  Geburt^hel- 
fers  würdiger  Rath;  fo  wie  denn  auch  die,  i.42* 
ertheifte«  Attweifung,  den  Nabelftrang  erft  zu  durch- 
fchneiden,  und  dann  zu  unterbinden,  weder  zweck' 
mäfsig  noch  gefahrlos  genannt  weixlen  kann.   Den 
S.  43.  vorgefchriebenen,    unftrcitlg  za  gewalcfameiu 
und  mit  vielen  Umftänden  verknüpften,  Erweckun^s-j 
verfuchen  kann   Rec.   um  fo  weniger  beyftimiiu 
da  es  hiebey  vorzüglich  auf  eine  ruhige,  mitScr, 
falt  getroffene  Answ-ahl  und  Anwendung  der  Bet 
bungsmittcl  ankommt.  -•-     In  der  Regel  ift  dcrN 
belftrang  excentrifch,   nicht,    wie  S.  46.   behaupte 
wird,  am  häufigiten  concentrifch   inferirtj   diem- 
dernatürliche  Lage  des  Kindes  fleht,   nach  Rer.  Er- 
fahrung, durchaus  in  keiner  Verbindung,  oderWccli- 
fclbeziehung  mit    der   Infertion  des  Nabelfti^nges, 
und  die  Gebärmutter  wird,  weder  durch  dieSchwere 
der  Nachgeburt,   noch   duroh  eine  ungewöhnlich 
Einpflanzung  der  Nachgeburt,  zu  einem  üeber^ 
^wicht  nach  der  rechten  oder  linken  Seite  beftirar 
Die  Beendigung  einer  Geburt  bey  vorliegendem  ftl 
terkuchen,   wurde  Rec.  weder  der  Natur  noch  < 
Hebamme  jemals  äberlaffem     Bey  den  S.  60.  u. 
angeführten  Zeichen   einer  widernatürlichen  St 
fung  des  Kopfes   ift  das  allmälige  Wegriefeln  d 
Kind^wefler  nicht  ang^fefait.     Sehr  lobenswerih 
es,  dafs  Hr.  B.  beftandig  feine Hebaasien  trmA 
bey  allen  fpbiefen  und  unbequemen  Lagen  des  Kop 
fogleich  einen  Geburtshelfer  zu  »fea«  iifid  dafs 

ihn 


«il 


Stmrt  war  ^en  p^vius  agrifpaanmt  die  Knie«  nn4. 
üe  Sttitsgehmt  zur  ei]g:enefi  Befor gang  fiberltrdt.  — 
Uai  dfe  LöTunfc  der  Anne  b«y  dfer  Enrwicil^ung  der 
Fufsgeburf  beffer,  ah  hrH>r  S.70.  Mcb  der  gewöhie» 
Rehen  S^fetfaorlegere&rl  wird,  verricbten  za  kennen^ 
Bätte  0(]ander9  Rarb:  gleicfr  bey  dem  Bolea  der 
Füfsie  über  ein«  r  oder  überjede  mnd  e?ne  ScUing« 
zu  legere 9  dann,  ib  batd  das  Sind  bh  an  die  Ferfeif 
aar  Welt  gebractttwt)rd^en  lAr»  die  Arme  aAzuzleben, 
und  weitetbln  au  den  heWr  gereckt  9u  fegen ,  den 
Hebammen  bekannt,  mtd  a'in  FentetT^e  deuHfch  ge> 
macbt  werden  foUen*.  Naeh*  ä.  95^  foll  iich  die«  mit 
Weingeitt  bereitete  Khtotinetur  bey  ^enHfaindenefli 
Aunpnmg  der  Srüfte  febr)  heiHam  befriefei^  habwi. 
Rec.hat  in  Irhnlichenr  PÜten  ein  durcbfchnictcnir 
Bori^orfer- Apfel  «aus  wekhem  er  das"  Kernbaus  b«*> 
aasg^fcbnitten »  mid  dann  dUe  dadurtb  ei%tfte«^denia 
halbrunde  Oeümmg  über  die  aufgefpruti^ene«  Warane 
gelegt  hat ,  die  heften  Dtenfte  gethoBw  —  Dali  die 
auf  die  Haut  vcrfet^te  Mtieb  nach  S.  85«  da«  geomiM 
KindbetefrieCel  berrorbrlhgen  Ml»  3a5eMe  Icbwtr 
ztt  bewetfenr  £eyn  ;  ätt  dacffelbe  mehrembeils  von  gg- 
ilrifcben  Üirreinigkeiten ,  crder  T#f»  si»  ImUrmv  Stu- 
ben und  warihen  Federbetten  herrähn^   -—     Siatt 


jra^xfj-  JÜNrnSjÄo*: 


<2^ 


aller  Streapufver^  und  ftatt  derS*  fr},  ettpfeblna« 
Pomade  zum  EJnrchtniervn  der  wu*iHg#woadeafn 


Tbeile  Ses  Kindes »  hält  Ree.  da«  Wafcl^ett  uait 
lein  Wafler  noclk  immer  fdr  dae  v^aiglicMte  Mit- 
HH  —  In  Weia  a^ifgeldrster  Zueker,  Monig  od»r 
Möhrenftft  iSuccur  Cttröiime)  möcbler  Wie  all«  tühe 
Sachen,  £um  Auspmfeb»  dei  Mundda,  b«y  den 
Schwäi^m^beit  des  kleinen  Kindes^  niebc  sweek- 
djenlich  feyn.  --*  ChauiHlenklyftier«  bey  BUnvdr- 
Ikahungcn.  der  Kinder,  werden  kaufA  da«UMelIae* 
ken ;,  eher  thut  diefs  eine  gebratene  ,  in  sw^y  Hiilf- 
len.  gefchnittene^  wicl  ««f  das  fmMani*  gelagt» 
Z^wi^beL 

Handbuch  tkr  midicinifchen  Diagnoßikr  oderoer 
i^ehre,  ähnlich«  Krankheiten  von  einander  air 
Mnterrcheiden.  Zum  Gebrauch  avsfibcnder^ns* 
t«.  iScT.  yasaih  and  449$*  g-    (i  RthI^4£r,Ji. 

Unverkennbar  i&  der  Fleifs,   den  der  Vf^  diircb 
iPfc/iniimif^j^  grofses  9fü^  gereiat,.attf  die  ZnfBm*  , 
menflellung  und  yntcrfcheiduifg  ähnlic&er  Kranit 
leiianr  befeadera- aber  aaf  die  Sammlung  d er iite^ 
ratur  verwandt  hat;^  uaia^igbar  iff  der  N'ut^en,  den 
er  dvdurclv  b«y  angehenden  Aeratei^  fttfUn  wird,  d» 
es  ihm  oft  gerungen  ift,;  einr  mufterlteft  trenea  (Se«' 
aoäld«  v«n  Krankheiten   atr  entwerfen,   die  fenA 
Miwer  «akanm  und  nnterfcMedenP  werdenv     Aber  ' 
verfchweigen  kann«  R«c.  di«dk  nieht,.  daiV  dar  gSnz-  . 
ficbe  Mangel'  an^  OrdHunw  in*  <tom  Buche  ^  dafs  fer- 
Her  «i^oß  durch'  AutoritSreif  itre-geieiietes  6rth«jl,  - 
dem  es  dbeehaupr  an  Selbftftändigkeit  fehlt ,  ^f» ' 
endlich  eine  nicht  Telte»  mangelhafte  Kenntnifs  der 
Gegenftände  felbfi.  von  denen  der  Vf.  redet,  Feh- 
ler iindi,  die  d«aW«^  dje$  BudiM  ift  hobem  &ad« 


^nerrin^^m.    Wenn  See*  tademScfttr^  wfrer  tb  Mttm 
er  Gelegenheit,  faft  bey  Jeder  hier  vorkommend«!! 
Sehzklerang  der  Kcankhi^iten  Blöisen  zu^  zeigen ,  dib 
da«  gefäFÜte  Urtbeil  betätigen  wüxden.     Allein  ^ 
wit^  es  nur  bey  einigen  auHTallenden  Beyfvfelen  b#- 
wenden  laiFen«.    Hit  den  Fiebern  beginnt  der  ¥1^ 
Bey  der  Synocha  (dem  an&aft«n<r^  entzändlicben 
Fieber)/  fall  fru(&ec  der  Reizbarkeit  As  Rersen«  und 
derBlutgefafse».  die  CoaitfactHität  dtefer  Tbeil/e  ««- 
kdfat  feyn.     Da  in  jede»  Fieber  dte  T^fünderangeik 
des  PulfeS'  den  Hauptcharakter  ausmachen«  'fi«wtlrd« 
a^ch:  diefe  Definition  auf  jedes  Fieber  palTcn  ^  und 
es  giebtkein-  anderes  Mittel  ^,  um  die  S>^oc)i«^<r«nk 
.  Typhns  «a  «atericheklen»  al^  daA  maii  auf  denlhl* 
t««fcbi«d  der  beiden  Factorea  der  Erregbarkeit,  auf 
Reixfähigkeit  und  Wirkitngs  -  Yesniögen,  Raekfiebt 
nimmt*    iNe  Scbilderong  dierer  und  anderer  KranM* 
fceisen  ift  d^m  Vf«  gaj> nicht  gelungen :  erfährt  zwar 
eJn«  Menge  Z^ufalJe  an,   aber  o^ne  dre  Wicfai^em; 
«ussuzeieknen,  und  uhergebt  oft  fötche»  von-deneifc 
docb  di«  Diagnoftik  vorzüglich  abhängt;  e.  B.  iOk 
t&idichttn  Typhus»  die  wie  mJtFimirs  M^rMgeda 
Zunge».  die«Wiiftigkeil  des  Kopfes,  dfe  cTgeneMin- 
iicbe  Befchaff^enbreit  des  Harns.     Die  UntefftUeAa 
der  verfcbiedenen  Arten  der  Brtfune;    des  MiKar^«- 
Zeilen  A^hiaa^  and  des  XetclrbaAMls  "find  dem«rVf. 
beffer  gelungen  r  aber  w«)ch«n  s^rnfaen  Vorgänger 
Statte  er  auch  hier?  •  •  •  Eben  f«  aufippedea  i^  Ree» 
mit  der  Diignof«  der  ainfccben».  de^  falfthenanA 
der  bdlaarticen  Bruft-EatzOndung}  feryer  der  Nie^ 
-ganftetne».  oeeH^m^arrhoidaT-Befchwenfen,  der'knt^ 
aCndnas  der  Lfndenmu&eTn ,   der  Verrenkung  di» 
SehMiieU  und  des.  Schenk^tbruchs.     RitKeln,  Mb^ 
£tm  af¥d  Scharladi-Aiisichrag  ftud:  nacb  Ztegßee-  «n^ 
«erfchl^den.    Auch  die  Wafrerfucbt  ie\  Berzbeatcll^ 
die  Bruftwaflecfuct^  and  dfe  Brufthrtan«   handelt: 
dar  V/;  itchtijg  ab »   befanders  nach  im  IralKfebea 
Ik^eft«li«nm  von  iMtävoigt'  an^  Hr^p«.     Ehdlieb 
l^lgt  de»  Fotbargill'fcheQeucbtsfc^mem» 
j^faaasz.  «nd.  4«c  KuiAbackeakrampiC 


derZaÜfib^ 


LaiP^rer,  k  GrafTlr:  Eimittttmrg  an  tkmrttifdym, 
Heithufiäe  fowoU  ots  Ueükwtß^  oder  £eg.ul8>Mir 
4ex  Phyfteluglg  naib  ibrvm  Zwecke  »  Heiluaf;. 
Für  angeliende  Aerxt«  and  Wundarzt«.  V«n 
frfmt  (tf.-Ji9rMiowjtu^f  der  JL  and  WA.  K>^ 
1302/  104  S.  8*    (Ja  grJ) 

IM.  ftebt  dfefia  ^Skbrift  «la  ein«  Surze  Einleitung^ 
in  das  Erregangsfyftem ,  nach  Röfcblauba  Modifica- 
tiofi,  an.  Her  Vf.  Me^t  aber  an  denrOberftikrbe  u|i<l 
iräigt  aie  RöfchlajibTcbenS.'ftze  gemernigKcb  nritdei^ 
Warten  des  Vfa.  v«^  0p|)9rtimrtät  föll  nickt  prÄc- 
drfpofiifö  feyn;  f^n«  beziehe  £ch  auf  die  erregenden 
VoieuziA  (dann  ift  fic  j«  Qete^^enbeitsuriacb«)  »  diaie 
«af  di«  i4idivicrueTte/Erregbaif:eit  felbft.  (In  der 
Tbit.  iväbkn  B<a3vn  aas  einfm  m^fsverihrndett^n 
Purifma«  Wofo  das  Schic  r&itiif che  Wurf  opj^rorfiraffax 
flatt  des  Ausdrucks  ffoediJpoßtiQt  der  gar  keine  ciaf- 
^dü  JUtoriäit  hat.    Und  wir  Seutfcb«  ,  immer  ge- 

volmt. 
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lliQt»  Attf  die  Worte  des  Mfelfters  zu  fchwdreit, 

:beu  Wunder  was  für  eine  geheime  Bedeutong  m 

»Ter  Abvrqcbung  des  Sdbotten  von  dem  gevrohn- 

hen  Spcftcligebrauche)*     Antagcmifmos  fej  einer- 

j  mit  CoAreAs  ;  das  mag  in  gewiflTem  Sinne  wnkl 

^  fo  wabr  feyn ,  als  däfs  t)arwtn's  Aff^ciMen 

enfiills  mit  Confens  fibereinftsmmt.  Unrichtig  zählt 

t  Vf*  die  willl^firlkhe  Bewegung  zu  den  iimem 

enteil»    da  fie  oiFenbar  etwas  Aeufserer»  nickt 

rtfiwcndig  sur  .Organiration  gehörendes  ift.    Eben 

wenig  gehöreil  die  Leidenfchaften ,  als  Veründ«- 

i>gen  des  Qemit^s»  hieber;  denn  das  Gemith  d«n> 

fti  vf\t  uns  iininer  als  von  der  Orgahifation  gefchie- 

fi.     Den  Be^ifF  der  Mmircbteh  Schwich«  fährt 

\t  Vf.  fehr  umftändlicn  aus,'  und  Verwetfetimcli 

er  auf  den  {[itijjrrfi  Ro/c6IaMft.    Die  Symptome  g|c- 

Ige  ztt  fcbätzen »   und  auf  fie  wedet  die  Ditgnofia 

ich  die  Prognofe  zu  gründen,   Iftfst  fich  d«r  Vf. 

en  r4  (ehr  «ngeUgeii  feyn ,  eis  alle  Anhänger  der 

:hulef  Ztt  welcher  er  lieb  bekennt.     Dafsterdie 

ehre  ron  leritirchen  Tagen  nicht  hegreifit ,  tft  eiiie 

»ige  Ton  feiner  gänzlichen '  Unkundcf  aUis  dcfleii, 

t%  «nCaer  feiger  Schule  gefcbrieben  ilL   ^ 


LoH^aN»  b.'SyiftOnde  :-  7)m  Be/pi^el  P«pil;.or  an 
eflay  intMuM  to  factUtate  the  ftudy  of  Medlci- 
ne  and  8«tf ery.  In  Ibur.lettec^»  By  3^4Mi<f  Vmr- 
fttn/oii:  Igoo^  159  S.  ^    i^  ^\k\x.  4  gr,} 

Oewöhnlicl»  l>aue1if  die  Bitdung-  einea  jangeh  £ng' 
nders  t  der  zum  Ärzte  beÜimmt  111»  darifi;*  dm, 
ichdem  dieSchiiliahreüberC^ndeil  lidd»  «dii  Wimd- 
24  |>der  Äpo^eker  ihn  auf  %eben  labre  in4liLUnre 
mmt.  .Nacb^geendlgfeil'irehj^^^ 
:}nden^  um  bey  irgeAd''emem  aorüten^^Hii^ifiai 
n  volles  Jahr  lang  die  Pr^iäs  zu  eHem^»  'imd 
erauf  ift  y  f^ihig.,  diefetbe  auszuflhen.  Dle(b4iftckft 
K:hcbeili^^  itni  in  ^er  Tliat  ^gefchmMkte  Sitte 
it  zu  dem  Titel  di^efes  Buchleias  Gelegenheit >ge|pa--^ 
»n.  Der  Vf.  that  fehr  gegrffhdete  und  ariMfUirhaVe 
»rfchlägezur  Bildung  des  kanfdjgenAzztea»  inden 


ler  cuvörderft  .defi  Nachtheil  zeigt,.den-d^  gewöhn 
üche  empirifche  Unterricht  für  Geiil  aiid  Herz  bei 
▼or  bringt.  Wenn  ein  Jüngling  m  den  erfUn  vU 
#der  fünf  Jahren  nichts  lernt  «als  die  Atzneyen  bi 
weiten,  wenn  er  in  den  folgenden  zwfy  oder  drg^ 
-Jahren  £ch  blofs  darauf  einfcbränken  mufs  ,  A<ferz4 
rlaflea »  '  Bl^fenpflafter  z^  legen  und  Klyrtit  re  zi 
fetzen;  wenn  Ach  feine^ ganze Gelehrfaini^^ejt  auf  dsj 
.Lefen  des  DUpenCicoriums  und  irgend  eines  alten  m^ 
'difiinifchen  Tröfters  reducirt;  was  ift  alsdann  wob) 
▼on  einem  fpichcn  Unterrichte  zu  hoffen?  Obne 
.gründliche.  anAiomirche  Kenntnifs  erlangt  zu  haben, 
'befucbt  d«r  JOngtii^g,  nach  pberftandeiien  Lebrjd- 
.MA  irgend  ein  Ho4»itaI ,  höre  die  Vorlefüngen  6ber 
▼effchiedene  medicii^i&he  boctrinen  und'arbefret 
ieibfiais  Drgjfer.  als  Ciehülfe  eines  Arztes  öder  Wund- 
nrztes.  Der  Vf*  dringt  dagegen  auf  den  Befuchder 
'  Uni^erfitat^,  wo  em  mehr  (jftematifch^r  Umcr- 
rieht  mit  einer  Fortgefetzten  clamfcheh  Bildung  t er- 
bunden  werden  mufs.  Anacoiaie«  fagt  der  Vf.  mit 
-Aedil«  kana.'der  Jungimg  nicht  früh  genug  an&a- 

Sm  zu  lernen.     Verbindet  er  damit  üebungeu  m 
eichMiui.  fp  ha|  er  «in.Mictel  mehr  in  Händra.tti 
fowohl  ii4  diefem  als  in  andern  Fächern  der  MediVb ; 
f  f  ortfchnsse  z^  machen.    Beym  äören  der  VorldniW 
gen  «mpfiehU  der  Vf.  das  Gefcb  wind  fehr eiben  A 
Ahhreriaturen  (JHioit  hami'—tes)^  deflTen   NaUfr-j 
s^teh  neuerlich  ;uafer  ^clUüzer  i«  dein   Fragmedt' 
Ainee  Lebens  befUtigt  hat.    Franzöfifch  und  dni^ 
«iilfa  der  ^üiiftige  Arzt  lernen.    Ümer'dea'cbr  " 
rfchw  .liaadf^Mchery   empfiehlt  der  Tf.  VorzQg! 
Ceaik    lUfher  4te  ArU  iede  Doctrin  f  u  Rudlerern 
femiers  Materia  Medice«  Semiotikfind  TheApie, 
4er  Vf»^£aft  gas  nichts*     Aber  deffao  ernfilicher 
A^fihdnidüjcliar  fuc}u  «r  4ie  moraUCchen  Qrund 
-4as  . V^cii«^«  zu..b|ide^;  fre£äiÄ  .und  lefehs 
find  die  Rathfch läge,  die  er  «inem*  angehenden 
tiker  giebt;   üe  jerAre^ken  lieh  auf  die  nLelften 
ikUe  d(^  jpraktifchen  Lebens  ,  felbft  in  den  Vec 
niiTen  dts  Arztes  ^u  den  fieddlishare^. 


i*w^ 


■ »  ^ 
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XLCIKE    SJC^ÄJFTEN. 


laE9BT0srAHAnm¥r  ikmh^Jkmt.  b.  St^jf:  Smm  «^ 
vatioMS  '•«  th^  hili^us  Fevtrs  #/  I7f7»  479S  -««4  >17V9«  By 
:h.  FMr^.'M.  D.  1799,  49  8.  f.  <ia  fr.)  Dieb  wefen 
lermftta  Matnrigfaftigkett  der  iSüfaile  nedtwürdige  «pi- 
Mlfcne  Fieber  Tec^iiefice«  •un^eae^tet  des  gewahitlirlveA 
liclitcii  Erbrechens  uai  l>urckfeUs»  auf  keinen  feil  4ee 
men  des  Gellenfieber«.  Si  war  9nHn^  nehr-enuiiKdJtck 
1  gieagaladaim  in  den  flurntfen  Zuftand  über«  «der  nahm 
i  Uharakcer  4es  Tvph«s  an.  Dafs  ein  entsüfidlicber  2tt« 
iHder  Leber  dt«,  Oberhand  hatte  »  Gehe  man  aks  .derBe'* 
rkung  das  Tb.«  *  Tereiterungen  4er  Leber  i^  jfaaiei* 


.jiirltch   tildlich   igeWordea.     l>tt  BrlelelitenHif  nach 
.Erbrechen  aeigce   wohrl    aiur  an^    daSi  die   ulwrwiecca« 
lirankkettt-Pvedatte  lengcCdUlt  leyo.     Der  Aderlafs  th: 
"im  AaütB^e  f«te  I^ienAe*:  da|ia  Calom*l  und  NeutraKibl 

'  f(wafarfcheinU€h  mthr  ^\s  k&hlende  •   denn  all  attsicere]td| 
fiiiciel).   Klyitlere  rUhx&c  der  Vf.  attsne1iifieit€  •  ferlter  " 
pfer  mit  Opium,  nicht  ib  die  Chiau^t  dihMNur  d«in  nii- 
war ,  wenn  das  Fieber  denCÜcker  ii>wtfert#a>  «ml  dendi 

*  tSAgen  Tytms  anznebMeii  engnji    Dagegen  waren  die 

.  mftnra  t  die  <<Meaibe  und  ikidieha  iiitere  Mittel  fehr 
Sbeilhaft. 
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fiöTTiifOEN,  t|.  VaÄdenh^kti-ilupteclrtt  Akffükit' 
Ikhe  iüttBiifaiiofum  Uter  den  liannöverifchen 
Landeskate€hismus ;  von  D.  ^oA.  Ftiedr.  Chtiftopk 

Andi  itfittr  dem  TI 


Au^ihirUehe  KaUdiifatwnen  t%er  den  .e^jM 
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emi  ein  Mann.,  wie  Qr.  €. »  dem  die  Kateche- 
ten eine  vollftämjige  tnd  gründlkhe  Tbco- 
e  der  Kacechetik  Terdanken»  eine  Reihe  ganz  aus- 
raiHbej teter  iCtteckirationen    dem   Publikum   ober- 
cbt,    dann  erwartet  man  in  diefen  Arbeiten  dea 
üirineiftera  der  Jvatedietirchen  lluuft  miftrciti^  eC« 
a^  ganz  AiMgexeichnefea  und  Muftcdwfies.    Allein 
7  fo  bockgefpannten  Erwartungen  darf  es  denn, 
ich  w^oigee  befremtlen«  f^^^  wetin  izi^n  niclit 
keroH  die  ▼olfkomtneiKAe  BefriedigiSBr  fiodeu  fott- 
,  wiewohl  euch  dif!  Erlohruäg  lehrte ..  dafs  grflnd- 
iie  Theoretiker  iti  .einer  Eu^ft  <^er  WiirenrcKaft 
cht   iintner  gleich  gute  Pitiktiker  find.     Defa  Itt. 
9    bey  Xeincr  hekaontenuenadigkeir,  auf  die  Aus- 
beituog  dx^Ut   XatechiiAtidiicn  .alleci    mdq^icheit- 
etfs  geM^endat  heben  werde»    dieCs  Uefs  .fleh  tt*^' 
irten,  wenn  es  auch.nii^ht  in  der  Vorrede  S.  XXVXI' 
srfichert  wörde.-      Wer  im  Felde  der  praktifcheu 
»techetik  nicht  ganz  Fremdling  ift»  w!ird  f^ijt  bef 
ner  flüchtigen  Anficht  dieHer  UAterceduAge« ,  ,deil 
rofsen  Fleifs  des  Vf.»   Begriffe  zu  erläutern»    an 
iefe  neue  anzuketten «   und  das  Gefundene  zu  ^ap- 
en   Sätzen  zu  vereinigen»  .unmöglich  verkenfien* 
nd    wer  das  Ivatcchißreii  für  etwiis  mehr  els^  ein 
nllkurliches  ^in  •  -und  I|erfrj^en  hält«  wer  hekannt 
lit  den  Regeln  diefer  Kmtft;»   felbft  ymttvuA^  in  ka* 
schetifchen  Arbeite»  wachte,  4^  vi^d  bey  fieur* 
Teilung    gedmeluer    Xatechiratlonen   y<on  fi^lchen 
lännem»   wekhe  ihren  Beruf«   dergleichen  Auaar- 
»eUuiigen  dem  PuUik^ui  yorzulegeUv»  «uf  ehie  gül». 
ige  Weife  docameatiren  können »  vnek^ill^ger  feya 
db  Andre  •   welche  das  K^echifii;e9  für  eine  kinder« 
eichte  Arbeit  halten.    &ec.  kenn^  die  Sctewaerijk^ 
tUt  weiche  die  Ausärb^tun|  der  l^^echefe^  koftel«. 
nd  weifs  daher  auch  die  Mühe  z^  fchütz^«   wei- 
he Qr.  G.  a^f  di^fe  Arbeit  T^rwend^  liat.   .Gleich- 
"-pbl  aber  ift  er  duq^  dieie  AQ^rbailungen  nicht 
«HZ  befriediget  worden. '   X)ie  hier  gelieferten,  tt 
utechifatipn.e9  blieben  fich  auf  den  ^^eti^^bfeli^^tt 


des  l|aaö7.  Katechismus.  Die  erfte  «rerhreitet  £dl 
»her  den  B^riff,  die  Theiie  und  den  Nutzen  diefes 
LehrbncAis»  die  folgenden  über  Gott^  jQefcböpfe 
Gottes»  Erkennlaafsqaellen  und  Eigenfchaiten  Got- 
tes; die  beiden  letzten  handeln  iron  der  Dr^iffurif« 
keiU  Aifffailend  ^Uiht  es  uns  immer«  wie  ein»  in 
den  Syftemen  fiUerer  und  neuerer  Philofophen  fe 
hewandecter  Celehcrer»  als  lir*  fi.  4ft»  diefekincb- 
liehe  Lehre  ganz  dein  Lehrbegriff  der  Kirdie  ge- 
mifs,  in  die  Kioderfaelen  bineinkats^riicen  4ind 
fich  einbUden  ki^.u »  den  in  den  ksrchlicheM  Be(Km- 
mungen  diefes  I  ogma's  liegenden  Widerffnich  ge-. 
heben  zu  haben «  wenn  er  feine  Schüler  durch  qmmi« 
cherley  yerbcrei  ungsfm^n  d4ihio  geführet  hat»  ddh 
Jie  ihm  a4if  die  Fr^^g^i  YVerumÄtd  denn  deey  gtllli« 
che  Perfenen  nicht  drey  QöicerT  S.  3|7  am  werten  j 
wf U  fie  nicht  'on  ehfiander setaennt  und  auch  fikte 
nnfser  eiaand«;-  ritkdl  Die  grdTse  AuaClMichkettM 
diefen  SatechKauonen  en-  '  ««  13t  der  Xt  damü;, 
dafs  er  Ntcbtj»  ^^4^■:  Vcr^*  »  ^  ^^m  ettas  eUoekte. 
Aksf  M^.bejr  Antrendui.^  «tiefer  Methode  konnte 
di^  ^A'^JÜe  und  da  dae  Oeleteder  ^^wftnaltoie 
mehr  beohacbtejt  Mferden^  Gleich  dia  .#Hte  XaaacW- 
fition  konntet  kdrzer'gefafdt  feyn»  und  die  Schüler 
erhielten  doch  einen  richtigen  Begrlfrynn  dem  ]£a- 
tcÄismus.  Kamn  dürfte  mon  ee  anders»  *M^  ei^e 
kstedietifdie  Spielerey'  nennen»  ymemi  der  Vi^  die 
Gräneen  des  Ableckenirfo  weit  ausdehm»  def^  et  f»- 

rS.  6  die  Kinder  ihtf/t^  wie  das  Buch  iMtfte»  diis 
in  feinen  Händen  fähe«^     Weim  die  Kinder  fo- 
gleich  zu  antworten  wiffen :    der  KatechiaofHis ;  JO; 
war  diefa  doch  nur  eiirathea.    $0  war  es  aoth  siicht 
iH>diig»  in  der  dritten  Katechifaeioti :  6b'er  die  Ken- 
ge  und  Mannidififilttgkeie  der  4BefchopCe  auf  Erdett». 
fe  weite  S^reifereyen  in  das  Gebiet  der  itTatarbefcbrei*. 
faung  zu  ^uu  undjS'df  f.  zehn  Ai?ten  der J&ichen  na-i 
mentlich  zu  fpecifictcen.  Bey  £rklärun<  dea  fie|riffs :, 
j!irr/o#  in  der  Lehre  von  dec  Dceyetnigkek^l:  366. 
IF.«  durfte  nicht  durch'  eine  fe.la;ige  4b(*chweiAMtg 
TOn  der  Uaujptfachet  das  in  di^Tem  Begriff  keg^e^« 
HeAmaU  dafs  eine  Petfon  j^a  ditt2UiEecimung  ikhi^ 
ges  liffefen  fey»  heüauskatecbiArt  werden v  da  MinU- 
die(ea  Merkmal  auf  die  Befliimmunt  der  FetiTönlieh-: 
licit  dea  ITatera »  Sohnes  «nd  heHigen  Gtifiea  keit^Sr 
Anwfndnng^  liti.    j^oeh  dberflaffiger  war  es»  a>u^  4px^ 
dm  GirfengMchM«  imgehingtM  fieCchiehte  d^  Zpur, 
ftdcntc  Jerufalems^t  ,d*a  Anzahl  der  bey  diefer  Gel^«^ 
gentieit  fefimg^en  und  umgekeaifnenen.Jvclen  .^ 
17A  anfähiren.Zii  ienein.      Abfch^Msfungen  der  Ai;^ 
machen  einige  XateckUetionen  de#  Vf.  langw^eiiigi. 
«S4  .nwn  (i44a  «MI  «Hit  ^  ÜmmA^ßiCh^^.  Qan-. 
Xkkfc  Z€U 
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le ,  da«  doch  f)Ach  eler  eignen  Theorie  des  IIii.  G. 
eine  ysde  Katechi^iatton  feyn  foll«  Alfirnuiriv:-  luid 
Negativ  fragen,  fo  wie  die  disjunctiven  iin»l  f<irgf:il- 
tig",  vielleicht  oft  nicht  ohne  Z>*x'^,  vt-rtnieden 
worden.  Aber  unmögUch  kann  man  wünfchen,  daf« 
In  die  Jc^lechctifche  Sprache  undeutfcbe  Fragen  ein- 
geführt werden,  wie  folgende  find:  S.  27.  Wtrnn 
Jeiwffnd  ftgle,  morgen  würdr  diefe  Sradt  unterge- 
hen und  er  beweift  feine  Meynung  mic  keinem  Vcr- 
nÖnft^?:^n  Grande,  was  werde  ich  denn  feine  Mey- 
niuu^  nicht?  (annehmen).  S.  41*  Was  kann  der 
Menfch  fein  Leben  nicht  ?  (erbalreii).  und  S.  36.  Was 
können  fie  (dieThiere)  fich  nicht?  (erhalten).  S. 
557«  Was  können  wir  fie  (die  Welt)  mit  keiifcra 
Maaf^?  (ansmerten).  $.  273. -^  Was  Wird  Gotl^s 
Alwiflenheit  den  Leidenden  geVvifs  nicht  ?(veVgeiTen). 
8-357.  Wj^s  können  diefe  VoUieommenh^lten  nicht 
VOM  ciiiandef?  (getrennt  werden*)  S^.  33p.  Was  Vrird 
das  Dafeyn  eines  einigen  Gottes  durch  alle  di<>fe 
S]»rüche?  (gjelthrt  umi  beftätio^et).'  8.  366.  VVas 
kannft  du  jede  böfe  That»  auch  wenn  dich  andre 
dazu  verführen  wollen?  (unterlaflen.)  Doch  hier- 
durch wollen  wir  diefe  Katechifationen  keinesweges 

,  als  utibrauclibnr  verworfen  haben.  Angehende  K^te- 
cbel^n,  und  hefonders  diejenigen ,  welche  über  den 
Ifannöv.  Katechismus  katechiiiren  müiren ,  werden 
tich  derfdben  bey  ihren  Vorbereitungen  mit  Nutzen 
bedienen  könne»,  wenn  fie,  mit  Vermeidiing  der 
zu  grofscn  Ausführlichkeit  und  einiger  undeutfchen 
Fragen,    dem   Vf^  die  Kunfl  ablernen,  ^egrtfFe  fn. 

^^twießcln,  neun  daran  anzukerten',  onü^lfefifc  eiid- 
Itch  zu  iang^n  Sätzen  t\i  vereiftigen.        '•         »^  '- 


K- 


i  Faekbeik^,  {n  d.  Crazifchen  Bitchh.!  KatechifatiO' 
Honen  über  r^/iVfo/i  ti^änge,  von  ^ßk.  Iri^r. 
SiUig.     1801.    XX  u.  374  b.   8v    (l  lithlr.) 

•  Ar.  S*  bat  gont  r«cht ,  wenn  er  in  der  Vorn  S«  VlIL 
^•hauyt^tf  d^fs  der  gemeine  Chrift  nur  dann  mit 
Nutie*  tu  teinem  Religionsgefang  Anth«il  zu  neh* 
Ofien  im  Stande  fey>  wenn  er  den  Inhalt  deflelben 
T^ftehe:  und  dafs  man  ihm  durch  katechetifche  £r- 
k)il]-«n|:  dar  Lieder  hierin  za  Hülfe  kommen  mäife« 
Aliein  die  katechetifcbe  Entwicklung  der  Gelange 
bftt  ihr«  eigene  Schwierigkeit.  Das  Schöne*  wel- 
^bea  In  den^  Bildern  liegte  jgebt  durcb  Umfetzung^ 
^cfelben  verloren.  Diefen  Verluft  winti  auch  der 
ftlnfte  «ind  gefchmaekvolUte.  Liederkatechet  nicht 
^retliüten  k&nnen.  Aber  v«n  ein^m  jeden  Erklärer 
eines  Gefanges  kann -man  lodern,  dafs  er  feine  Fra« 
gen  fo  anlege»  dafs  dadurch  der  ZuTammenhang, 
In  welebMtt  die  einzelnen  Tfaeile  d^€B  fcbönen  Lie^ 
«lee^ebeii)  nicht  refioreii  gebe>  ToBdem  rielmelif 
etiireh  dte-^fcateehetifelie'  Zergliederung  in  ein  nocl^ 
laellerea  Liebt  geftelk  fTerde.  tfeberaH  meft  den*- 
renigen,  tMcherdas  VerAaiitni- eines  erhabene^  Ge<> 
hfiigea,'  dttffd»  H&ffe  der^  ketechetifcben  Kunft  er<> 
töthcem  Witt»  d^  Gefdimack  )eitef%»  dafs  er  ficb 
Key  fi^nen  «StliiMitingea  Mbiier  Silder  nicht  fol-^ 
ck«t  Beyif»i»fcrtii».r  #e»   WMlft  iit  eddi  lOcto 


unadfl  find,  doch  zu  fehr  fns  Gemeine  fallen.  Dit- 
fe  Regeln  find  in  den  voc  uns-liegeniden  Kaceek'ifa- 
fioncn  über  fünfzehn  aus  dem  Dresdnifchen  G^&ug. 
buche  genommene  Lieder  nicht  befolgt.  Sehr  oft 
TermHst  man,  wenn  die  Erklärung  eines  Verfes  vol- 
lendet iit,  einen  naturlichen  Uebergang  zu  dem  fol- 
genden. Die  Erklärung  des  folgenden  Verfes  wird 
oft  mit  einer  Frage  begont\en,  die  mit  dem  Schlufs- 
gedanken  der  vorigen  Strophe  in  keiner  natürlichen 
Verbindung  fteht.  Hr.  S.  wählt  oft  Beyfp^ele,  ck 
für  den  erhabenen  Gedanken ,  der  erläutert  wcrdm 
föl(,  nicht  edel  ^'ehug  find.  So  wird  S.  9.  zor  Er- 
klärung  des  Gedankens:  iv9r  fprach  es ^  dafs  die  Er- 
4e  —  i\:eirde^  das  Beyfpicl  eines  Herrn  zu  Ilülft^t- 
rufen,  <)er  feinem  Bedienten  befiehlt  das  Reitpferd 
zum  Spazierritt  zu  fatteln!  Das  Sttrner.heer  S.  to« 
wird  durch  ein  Heer  SperHnge,  die  Luhe  (Gottes) 
die  für  alle  wachU  durch  den  Nachtwächter  S.  17c; 
lief  tnifst  dem  IVinde  feinen  Lauf  durch  das  Reyfpiet 
eines  Herrn ,'  der  feinem  Ki»echte  befiehlt,  Fkfer  für 
die. Pferde  abziimeflen,  erläutert!  Das  find  kateche* 
ttPche  Unfchicklichkeiten,  die  in  angeblichet)  Nu- 
ilerkatechifarionen  unmöglich  gut  geheifse^  werdeR 
können.  In  der  Fragenbildung  ift  unfer  Liederka- 
techet oft  fehr  nachläflig.  S.  3.  Spur  ift  alfo  Alle«» 
a\is  dem  du  fchliefsed  kannft,  dafsP  S.  4.  Und  lUe 
diefe  Dinge  gehören  auch  zur?  -^  S.  6.  Wenn  da 
ifberhaupt  etwas  loben  wiTltlt  fo  mafst  du  es  zu- 
ver— ?  S.  23.  Vom  Tifchblattimufs  man  alfo  fagen, 
dafs  es  ringsherum  hat?  —  Oder  dafs  es  rings- 
fieruin'?  (bögrfinzt  fey.)  Dergleichen  unbehülßi- 
che  Fragen  find  der  ficherftc  Weg,  die.  *« 
den  katechetifchcn  Schulen  mit  Fug  und  Recht  tcr- 
bannte,  Sitte  wiedereinzuführen  ,  ufch  welcher  ikr 
Lehrer  dem  Kinde  dadurch  auf  die  Sprunge  hilft, 
dafs  er  ihm  die  erftc  Silbe  des  erßen  Worts,  mit 
welchem  es  antworten  foll,  vorfpricht;  dann  auch 
wohl  die  Hälfte  der  nächftfbigenden  und  fo  imir.cr 
wieder  ein  Stückchen  zugiebT^  bis- endlich  das  ver- 
langte Wort  (z.  B.  be  ~-  na  begr  —  na  hegten  —  K. 
hegrenzi)  zum  Vorfchein  kommt. 

*  •  • 

It^JjicaBCRG,   b.  Nicolovius:    Briefe  übtr  die  A^ 
handtnng  des  Herrn   Oberconfifloriülrath  (s)  Tel- 

•  Ur:   ^^die  Zeichen  der  Zeit**  von  einem  Landpre- 
digerin  Oßpreufsen.     1800.    152  S.  8- 

•Die  Tellerfche  lehrrerche  Schrift  rft  Nr.  397.  A.  U 
Z.  180T.  angezeigt.^  Die  gegenwnrtige  enthält  einen 
j^ragmatifchen  Commentar  zu  derfelben,  von  cinein 
ungenannten  gelehrten,  rechtfchaflenen  Prediger,  in 
eilf  Bri^n  an  einen  andern  Prediger  und  in  einer 
Nachrede..  Er  beftätigt,  entwickelt,  erweitert  uni 
Wendet  den  Inhalt  jener  Schrift  mit  Beyffimmunj 
und  Hochachtung  auf  einzeihe  Fragen  und  Falle  an, 
<riine  doch  in  allen  Stücken ,  ans  Amtserfahrunfs- 
gründen,  mit  derfelben  einzuftimmen,  und  zwaf 
mit  fo  vieler  Kenntnifs,  fiefcheidentieit  wnl 'Gründ- 
lichkeit, dafs  man  vieles  abfchreiben  mufsre»  wenn 
tätn  alles  der  BeherzTgung  junger  Prediger  und  der 
Gandidaten   4tts  Predi^tai^tes    Würdige  daraus  an- 

•        •       •  •       fuhreA 
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J»tH  ifß,   JÜNIÜS  f8«i; 
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Föhrefi  wollte.     Es  ift  vn  «tiiftftit»,    diiii  fie  alMi 
die(e  beiden  ^chjriften  nach  einander  mit  einem  der 
Wahrheit    oSoen   Verbände  und    des   Gefühls   des 
Zwecks  und  des  möglichen  Nutzens  des  evan^ell- 
fchen  Lehramts  fSbig^ni  Hei^zen  lefen  und  ftudie^en 
Diögen.    Wider  die  wirkliche  Verbindung  des  Schul- 
»mtes  mitldem  Predigtamte ,   die  Hr.  T.  rorfchlug, 
macht  er  S.  io8  bis  121  fehr  gröndliche  Bedenklich« 
keiten.     Eben  fayerdknt  das,  was  er  'Hk-Aer  Nmch- 
rtde  von  der  Verwirrung  fagt,    die  der  jetzi^re  Streit 
cwifchen  Eudämonismus  und  dem  reinen  Kanrifchen 
Moralprincip  iiif  Predigten  und  iKNn'il^Hfc^n  Schrif- 
ten macht/  in  Erwägung  gezogen  zu  wetdeii.    Er 
meynet,    das  letzte  beftehe  nirgends  aUei»,  aU  in 
der  AbftracÜoi»;  kein  Menfch  auf  Erden  fey  Mafdiie- 
ne  genug  (Rec.   möchte  lieber  Tagen,  öberiüinliches 
Wefen  genug)  ohne  Motive  zu  handeln »   es  fey^eia 
zu  kaltes  Motiv;   und  die  Religion  gehe  befTere  Mo- 
tive   als    die   Foliük »     die  nur  zum   tugendhaften 
(^rechllicheji)    Bürger    und   nicht  zum  tugendhaften 
Rrlenfchctt    macht;    es  fey  MiTsbrauch    des  heiligen 
Wortes  Moral  f     wenn  fie 'Gott,    Himmel,     Lohn, 
Strafe   und  ajlM  feyii  foll,  wenn  fie  •auch  Mir  z« 
iem  Gott  in  mir»   der  ich  felbft  bint|  führt,  wenn 
hre   Federungen  autoinatif^h  d^n  ganzem  Cirkel  des 
^enfchen  in  ihm  fclbft  befchliefsen  —  un(^da  der 
4<;nlch  nur  für  diefe  ErdenwöH  ^'m  Ding  itk,  »Ur  die 
»loral  nicht  fodert ,    ihw  in   andern  VefhfiliiiffiM  zu 
tetrachten»    uild  ihte  Fod erung^n  nm-  »n  itm  thut, 
(er  da  ift^und  fo  lange  er  da  ift,   fcy  MT«  (rdtaus 
er  Moral  weder  Qottlieit  noch  UnfterbHchkeit  dMu- 
hen — dagegen  die  Religion  den  Menfchen  nicht  fo 
'tflirt,  ihn  an  Alles,  Alles  au  Ihn»  und  Ihn  niic  AI- 
»m   an  Etwas  ♦   das  fich  hinter  dem  Vorhänge  befin- 
et,    an  .das  Unficbtiiare  knüpfe,    mit  dem  es  In  ei- 
ein    Verhähnifle  fteht,    dasj  er  ohne  Religion  nicht 
\{Tcn  kann;  die  Moral  hrauahr« kai^eEwigkeit,  ein^ 
toralifche    Predigt   ohne   Rückficht    auf  Gott   und 
wigkeie  fey  aber  eiskalt ,  und  ,  wäre  fie  auch  «och 
»kunftvolf,  far  den  Menfchen  zu  wenig,  eine  tad- 
j  Spiralfeder^des  Rechtthuns;    aber  auch  ohne- Mo- 
ll helfe  Religion  nichts,   diefe  fey  tf!e  Kraft,  jene 
IS  Regubüvf  der  Retiglftfa  fey  düfs^tgmi  «icht 


der  RechtlicUler  -Vamiafr  «Ml    San  faf^^ch 
nicht  trennen«  .  .  .       .  •   * 

STATISTIK. 

Stockuolk,.  b.  Xtindh:    Uof-CeUnint  fir  iJLret 
iao2.    Till  Stackhoiins  Hoxizaat,    fieMgeii  59 
Gr.    5k>  V  M.    Murr '  om  Aeqoaiorea  Innehaller 
KonungaUs  och  Peinfars  Födelfe-DAgar»  de/ör' 
namfta  AmbetsiBäii ,    faD^t  RiJdare  ;Och  Com- 
nendörer  af  de  Kongl.  Orden;    Utgifren  efter 
Ko^igl.   Maj.  nädtgite  ArOrdnaiula  Af  J^U  Vc 
tenfkaps  Academie.    152  S«  XI.  g. 
Fait  jährlich  kommeA  zii  Sto^holiXLein  Hiftorisk 
Aimanach  (f.  A.  L.Z.  1797.  Nr.  53.)  ein  Suea-Rikes 
Statt   ein  Stockhohns  Stads^Gakmkr  und  eim.  Wäg- 
wifan  ;gg$uom  S^ockBotm  hfraus«    aber  für  das  ^^us- 
land  tft    der  Itofkakndar   dtr  >  intarei&atefte.  ,  Er 
entftand  fchon  in  der  MUla  dei  iHotiges  Jahrhun- 
derts und'fiabfl»  2761  die  jtuiga  Ga&ilt  fin.     Die 
Staats  -  Beamten -find  darin  -  untar  folg^eftde  .Haupt- 
Rubriken  geftellt:   Reichs- {läthe,    Hofrathscollegiea 
jti  *denr  Provinzen,  die  vomehmßen  CivfldicäÜerleil« 
GeneralitMr  f  und  Admiralität ,    Erzbifchdfe  und  Bt« 
fchofe,  'Holftafit  dea   i^attxen.königliehea   Haufe«; 
flAch/äkm  AI plui^ete  flbo«  Ritter  der: ^erfchiedenen 
königlichen  Orden ,    aufserdrdentlich  zahlrefch  und 
«fk '  rielair  Au^ltildem   Tetmifciit';  fodanft  die  ai^a* 
wärtfgen  Geiandten  und  Früuleinsftifter.     Ma4[u:he« 
tft   darin-' für  d^  auswärügea  Lefer  thells  unrer- 
«andli£l^,   theils  der  Mifsdeutung  fähig.    Sa  ift  es 
irB:'ni)V  des  THels  wegen«    dafa  die  fcb#«i  durch 
die  Conftf^tion  von  irra  absrefchaften  Rei^sri 
hleV  nocti    mit    dem     £lxcellenz^  -  If'itel  aufgeführt 
werden.     Zum  i^tttzlichen.Coinmentar  kann  ei|i  in 
dem   von  Sckwarzkavffch$n  Werke  nicht  mit  ange- 
führtes, aber  in  de?  A.  L.  Z.  i7^2-  Nr.  $41.  S.  tM** 
66Ip.  r^cenfirtes    Sckwedifch^es  Staatskanäbu€^  (Suca 
Rikes  Rads-Langd)  dienen.  —  Das  vorangednickt^  ge- 
fieiftlogircha  Repiter  ftelU  die  aus^hreitete  nahe  Ver- 
wandtfchafc  d»  Schwedifche»  Kdnigshaufes  mit  fo 
▼ieletl   andern,    mit   Dilnemark,    Preufsen,    Rufs- 
land ,  Baden,  Oldenburg,  dar.     Audi  ift  dmdtk  der 
König  vQtii  jE.tri^rien  auf|[emomttien«, 
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XLEIirX     a^CHRIFTEN. 


••   ScHOire  IRiirsTs.     London 9    b.  Johnfoa:    Särdonac^JL 
oe«m  aNi««f oaico - lotf a»m.  -igoo/a  Bof,*4^    •       '  -    -  ^T^ 

2^BbendaC:  Baräommchim,  or  ihe  BaUh  •/  ik£  Bmrdt, 
ctnslated  from  tbe  origifiAl  Latin.    iSoo.    2  B.  4. 

Nicht  blofs  auf  dam  deutfcliea  Helicon  {^lebt  ea  Krieg 
M  Kriegsgefchrey.  Noch  blutigere  Neuigkeiten  (Jblood^ 
5.^j')  aJs  die  Fama  des  Conti nents  von  Zeit  zu  Zeit  zu  rer- 
[^Jndigen  hat,  ereigneten  fich  in  der  wcltber'uhmceu  Pica- 
^UyArafs«  zu  Londaa,  dem  Tuauoelpla»  aller  BadauM  d«r 


in  PiceäUUeo  mco^  qmo  tet  vügehmmäi 

€  gnjl^kunt  hontineip  hnrü,  htavl^ 

Killere  vet  tempkt,  ^fel  irifies  eh^eewt  eäfU. 

.H94.ua«Beadich  in  dem  Buchhändlarladea  aiaas  favWta  Mr 

Wrigkt.  t 

Tkis  TVright  it  n  mefi  (aya^,  worthy  wigk0 

tper.  frepured  for  Chmrck  and  King  ta  ßghi 

^Ü^infi  croakimg  äem^erates,   whv  dum  iJia  «alma 

misk  WQüiMÜ  srm  ^  ruejHU  AtJermnÜQW^ 

^d 


i 
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JL.L.S.    fU^IÜS    i«49. 
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«•r  Klug  ««(<  Coi^fUfwtMii  /r»m  cit«  i^riwtf. 

HtfM«  eo  Alf  /Kap  >   /«  fpact9ns  ami  /•  /«ir« 
y«pair  ia  amm^  mti  imk  ikeir  dorit  «0^. 
«ml  >IV  ^^  ^*e^  deedi,  <&«  Ibot  «fdUarX 

Kfi  lüriatel  •<»  <l><iCiMa  BiUiotbeNfeimmer  nimltdi  liiAf« 
den  bekannten  Peter  Pindar  dnrck  eine  Cogenannte  poecifche 
Spiftftl  fö^  ^l®  Menge  feiaer  facyrifGlien  Sünden  einmalab- 

pMtftfr,  ff  #»i5itfe«f  !f«im% 

vto  malte«  «/  K4Nf  #  «mf  (?KeMi  liif  cmümoifi  ^ mn«^ 

«ui  üMa  fw  m^re  </  -bafiing  reye^  frrawe« 

^    Peerf  •  fifMlc«!^  f eienmtif  »  tiM  /awi  etrf  jinner« 

DUrffmid  ftAff  aVer  Tleter  nicbi  &u  feinen  gewiShnlickeii  linl 
Mfiroknltch  fiefreichen  Waffen«  mic  denen  er 

..pv«er^»t  Frut r^i  Scr^ÜUra-i  Imdmß*^ gauHt 

Viiha^t  zc^C^  ^  fich  'felibft  alff  mn€n  ven  dem  •reizbacena 
mir  aB«U  CelCiMi^  «suvoUen  Gefchlecbt  >  daa 

fgiurnnfis  äUot  f^tmii  widm»  Menter 
infiAiis  bncds,    riäeri  prcrfut  ahhorrtU 

loftruirtg  ven  der  Oöwi«  D/w  fieteif^e« 

1tt#  a  ^»^«  naote-  lu7Z  «r  m.iudge't  wig. 
In  diefer  unwürdigen  J^  "von  Begeifterun? 

Cndgellum  quemupi»  nodojwm  grandaqui  grat^ai]    . 

tfiarrchirt  firiicks  ffiTfj  die  "WrilkCircbe  Bibliothek  los  und 
]äf6t  ein  Demonftraiiefisinftrument  den  zaekeackifften  Mihrif 
«Les  QZigzagum  hominem')  fo  nukhfeig  «fühlen »  aa6  «r  btQ^ 
nahe  -daß  acnic  Seelcben  — 

^—  BüPdi  /eKlam  mififfeiim  ortmi»  •*«  — 
He«,  lies,  iitepuiif  quam  grandii  l  o  ffa  fuigtU 
Si  tum  Mß0viades  clanfißet  Irnmium  vitaeJ 

Abtr  plötzlich ,  feinem  tkeurem  ^line  zur  HiilfiB^ 


Ftiiijtfi  finmlans  voltus  0t  rnrnnbra  decQra 
de/cendit^  media  üc  Jefifiit  Ifibli^theca. 
^T^niafidaejuvemtM^  Pollux  cum  ^afior^^^finguß^ 
Jerv9ti^m  fivfies  abJ^ntU  HibÜoftQlaM^ 


I   -^ 


Bi«Ce  Jiiomalileken-ifilFitAifpmi     '       *^ 

—    —    mogfta  vi  brachia  ftrimguHt 
Wlmdari-ca  ^e  homtivem  fortarum  ud  Umina  f  «/(■•«• 

Wir  mü&n    ilbergehen«    wie  nun  «sck  Maerüdes  fieum^ 
5eita 

—    gr0wn   bold,  de.fed^  rtfurgU  '^ 

.'hußHi  haeulo  fmriofus  rufhitiu  hoftem 

«i  bmddMm  P^ir*  ^rüuium  petit  •«  ^ 

Oenttf  % 

FäbeUam  mdißit^    FolmUae  PtuhJ^pkemü 

^      ^iJoMti  V^t'^mms^  fcrihendi  qu0it.tf»eoeShntc 
•auU  oeulot  femper  refhme  horiamimi  Fistel  r 
^,S9mHe  mamWem  tf^firh^  qni  feribiiif,  aequtim. 
viribus  «•  ver/afe  dm ,  quid  /«  r  r «  ^Me^feut   - 

\      ^uid  9al0'0»tikumuerL —  — - 

^d.  i.  FTh^i  \r  tfuur  gemous»  teamifig*  täUtiU^  wK 
<09ßder  »elU  wliatioads  yourfliomlders  fit, 
.wkat  y0  can  hear,  or  wkai  may  make  y^m  f-ulL 
Ifmt  ev'ny  fort  0fßghüng  ffiiH  us  iüL) 

PraBcipue,  übeut  Sat^ra  fi  phigere  mtutH^ 
jfint  chuHa0  muHo  fiftcfcre  4it^e  maligu: 
StulüjduM  tifus  dehetur,  fitya  fiuHo> 

fd.  i.  Bnc  ckirf  in  fatyr  if'we  wUl  eugogf 
tu  pamt  thu  fuutuund  foUies  qf  tire  age» 
*e  fr€0  frum  rancmur  euery  homeß  pqgt  — 

jiud  wkUu»  wkhoui  tk0  bMack  of  auy  ruAv 

M  yni/k^uifuily,  pdty  ut0  thufuoL) 

Qmum  wdmime  wÜepgt  convicU  — •  *^ 
r—  —  bini  0cc0  jp^hae, 
<iU0mit  ^euttmt  prubrii -^  '^  -^ 
•—  Quid  fequittir ?  Suut  h.ot\  lud ibr tu  iurhati 

Oder  nach  der  mitkentifeken  ITeber(btminf: 

jaVhat  k  th0 ^euuf0qu0nc0^  £.o i k  müh  di tjgrace 
^ecome  ths  fcofu  and  lu.mgkter  ©/  tfce  pUc<» 
-tke  m-uking^ftotk  oj  ev0n  tk.0  pupuluce» 

Eu0u  brotk*bardt  rtgurdUft  pus  flitmg* 
mud  in  l»ud  la^f  kier  jein  4ke  uu\gw  tkf^ngß 

Das  Grundgcfetz,  welches  der  H omm4fle  tiefer  B^r^o- 
Satrachomachie  der  Satyre  über  Individaen  vorfcbreibr,  her 
"et  felMoa durch  dretcht  •^ftfs^r-derjjickerliche  auf  k ei» 
ner  von  beiden  Seiten  uberfah »  und  dafa  er  die  Thorhelten 
der  Individuen»  die  er  auf  die  Scene  brinft»  als  Lacher- 
Jachketten  dunchaieltt»  nicht  eher  wie  •Capitalrer brechen 
ahgr^i^t»  durch  w^che  dffs  Subjeot  aUeti  feinen  Wertk 
fehlechterdings  rerleren  habe.  Die  ganze  Ausführung  zeige 
übrigens  einen.  Barden,  nvelchen  Peter JPindar  ftdbft  laeb^r 
Seih  Kuai  GeJtttltea  «U  9.um.  Gegner  iwü^fctieii  «uMhc 
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4.LLOEMEINE   LITERATUR-  ZEITUNG 


,Dienstag^M    den    2i»  ^4^.fkiiis  JtflLo;i« 


■rii 


SCMÖ-NE   KÜNSTE. 

'WiEjf :  Hos  Weitende.    Erßtinge  vom  Fr.  vmSoi^ 
nenberg.     ErftefT}i$iL  igoi*  l^^S«  B.  (i.^thlr.) 

Mit  dem  IIPjp{^fniff  fr^giniif  ein  talentvoller  begelfter- 
ter  Jüngling  Tdae  poetif^beljcrufbahn.  »i^cbon 
„von  den  frulie&en  Knabenjabren  an  waren  die 
, {Schriften  der  Pro^betefi  und  (<He)  ApokalyyTe  fei- 
„ne  Lieblingsleotflre  gewefen.  Im  fünfzehnten  Jahr 
.«ea twarf  er  -den  Plan  zu  diefem  Gedichte.««  S4>rach- 
Fulle»  Kühnheit  der  Bilder  »  die  fippigfte  Phantafie, 
and  die  innigfta  Vertrautheit  mit  den  unllerblichen 
äefäng^n  eines  MiltoH  und  Klofßock  zeichnen  diefs 
^enialifche'Praduct  -vortheHbaft^aus;  aber  Rec.Jiann 
ireder  die  WM  des  Stojf es  j  ^^noA  Aen  Pia«.,  (fo 
ircit  er  vorliegt)»  noch  die  Ausfühnmg  deflelben  gut 
iv^ifsen.  Wollte  .Hr.  von ßonnenherg ^fit  eine  jl^i- 
hjt  fchauerlklicr  Gemälde  liefern  :  ,fo  duitft^  er  aller* 
im^s  d^s  .jiingfie  (jericht  \vfihle;i,  vt^jewokl  es  auf 
jie  Lefer  fo  befremdend  wirken  mufs»  ^a1s  ob  fie  2;. 
3.  die  detaillirteJU  Befchc^ibunge^iner  Sfhiqcht^lk- 
*en,  die  Bomparte  iat  Jahr  xgsotchlug.  Aber  ffiii 
Weitende ,  fuU  eine  Religionsepopee  feyn  9  ^us  der 
Schrift  genommen,  und  diir<:^.dje  iSchrift  .yocatts 
iißünmt,  Mithia  CtHt  4^s  interne, der  Mandtumß 
regr«  Was  gefcbieht »  mufs  gefchehe^.  Alle  Sittta-* 
ionen  und  Reden  wfiffen  dem. vorgegebenen  yhemß 
[reng  angepafst  werdeiL*  :uud  felbft  die  fcliwelge- 
ifchfte  Phantafie  reicht  nicht  hin»^g^pf||e  M^nnigfiBtt- 
igkeit  m  die  i^wandefbMtefi  f^raphifcben  und  teuflt- 
eben  NatureA  zu  let;^^  ^m  das.J^'S*  SIlS^^il^T 
41  beben,: 

» 

f^Purpnrgus'late  ^mi  fplewAemt  unut  H  öfter 
^.AJSnitmr  pannus/'  — 

)ieX.a(ler  der  ganzen  Menfchheit  rufen. den tR£cb^ 
um  Weltgericht.  Satan  wird  von  feinen  Ketten  ge- 
jlt,  damit  die  Erde  untei^einen  Verführungen fehnel- 
»r  zum  Letoigerichte  Hreife.  Die  Todcsengd.  und 
ndere  Herolde  der  Allmacht  vollziehen»  if as  dem 
Untergänge  der  Welt  vorangehen  foll.  Der  höUi- 
:he  Heerzug  lagert  fieh  €ber  derPapflftadt: 

DuiÜLelbtit  .4eckt  bis  übtr.die  Sonnc'^die  W4t»  wie 

^  ^ein  Grsbaial« 

nd  .es  heben  die  Eiiig^l  «des  Jode««  i;m  d^  Erd- 
oden gereiht»    die  Feyer  des   grofsen  Tages  af. 
jer  endet  der  erße  Theil,  und  d«r  Inbegriff  «Utr. 
chs  Gefänge  ift :  ,,Himmei  und  Hölje !  Thut »  wie 
h,  JeJbiov^^  g*i«^VPi?',V»l«!? •«*,«*. f«/d^ 


des  WeltgerichtsJ'».—  XJeberdiefs  erinnern  *riei« 
BjJder,  .pleichniiTe,  Monologen,  Gefpräche,  .und 
^nze  SfiF^Ien  znfihr  an  die  Mejfiade^  und  üüd  of) 
nur  fchwache.oder-überfpaxmte  Nacheifer«ngen.  Vet 
feurige  Dran^,  fchreoMiche  >^cento  darzuftelldiv 
überwältigt  den  neueni'höbuspriefter  fo,  dafs^cr  ua* 
fere  Sprache  zu  arm  findet ,  und  Jesquipedalia  vevfhn 
oder  neugefchaSene«Phraren«usftörst,4  wie  ^ti^ff- 

Jrumynelndes  Jiinmergednnfs  ^  kochaUrig^  StrfMkiUß 
[öchßheit^  nngrenUm,  UAi^Utig ,  Trmmn^rode, 
fchneckende  Blitze  9  Wetter  nmmantetten  ihn  ^  Sündfin- 
teil  von  FUmmen ,  Jlern^ji^e/lrßfiß ,  Bluter  Cdfari*s^ 
Zügel  ansJ>ämrus$g  gewebt  ^  nnd  mit  VoUml^ntfchim' 

mern  umfiochtv^ ,  u.  f.  jf  • . 

«  • 

Auch  bebe»  MSchfe  der  Tiefe 

-Feueifpefende  Serf*  eaipor  att£^die«*eif«ffnea  Macken^ 
Dafii  durch^die^Inftemifs  fie  den  Pfad  cur  Erde  nicii 

v£eKlea*-f 
-»Denathoa  vergiühi  süm  ff')itter »  und 
v^  >^<ia  .£iiV«(eea  wird  «an  das  JRfpliearr  EMifetzm  um- 

nmehtet. 

'S9Llßn\fe0t.^^eMiOz^el  bruUetid  fem  efter»  derimf 
nnsemawder ,  und  jofft  ihm  den  SdMel  vom  HnAen 
mit  der  'Drokung^-A^roi  •* 

.W«h  Jo  jedem .   der  Xsfterti^g  wider  den  JRflwJg^dcs 

Abgrunds 

^agt,  mit  SfUte^fieHr^  <^  '«*  iem  Thrtn  mk  m^ 

gitimm  etc. 

Dennoch  glaubt  Rec.  nicht  zu  irren,  wenn  er  in 
Hn.  voH -f  ofMienftsr^  ein  j9s  mnennfQMstnrum  ahndet, 
und  fchliefst  mit^zwey  Hauptftellen «  zum  Bewetfe, 
was  Mer  fchon  geleiftet  ift,  uni^  ./»o^ikfii  gejj^tftac 
werden  kann.     A.us  demlßfiS^^iiießf^t^ 

Satin  fetKte  fich  jetsi  nie  Grimm  auf  den*dampf(B^d^ 

"■Thron  hin» 
Neben  Ifam  feiner  j^ewaltigen  Schaar«  im  fiirdieliarea 

•     Rretfe 
'-Safseji  die  MiKonen  dea  Abgrunds  alle  verfitmmaf t. 
^umpf  und  erfchuttemdhuber^ie^imme,  wie^berbft« 

lliShes  Braufen 

Vieler  Waflers  tief uncer  Uhu«  lag.  varfnnke». hi  Mend> 

.khein« 

.  .  ,#e<ai  ws^ Jmfteree.ftets.     §0  l^b  ,dtr,ün^efw^ 

Fürft  an : 
Mß  iiuch  •  Qi^ttsr«   (Miennaa  «nllcrblt^e  JlSntgel 

Heil  euch  \ 

dem  £rdMois^ 


^3 


ALLÖ.  LiTERAtÜR  •  ZElTüNÖ 


i» 


Endlich  hat  uns  den  Thron  docli  wiet^ef  efricbiet  dat 

Schlckfa]. 
4Iört«ich«  vcrfammeite  Kiwiig^!.  Meinet, ünüerbli#5»-' 

Veh  ürkrafr# 
filehie   Gottheit   efwachte  ftach   diefem  eiftfetiiicheii 

Schi  u  mir  et    . 
filnct  zu  langen   \ind    traürijjcn  Ewigkeit    wiederu» 

Ul  mir» 
la,    fo  plötalich  empot:.    dafs    f^lbft  ich    übet  inich 

itiuntc* 

Vor  mit  fank  da  das  fchteckÜchc  traümbili  iltttt 

XU  lai>^en 
Ewifkeit  netelnd  hinab  In«  Meer  des  Tod«,  ich  abeü' 
Schaute  heriin ,  und  fühlte  mich  g«nE »  i^aud  Jluf,  un4 

vernahm  noch 
Dumpfrethaiieudes  Faflelg^klirf   am  Thfone  des  Ab^ 

gtundsv 
Wunde«  euchnnr^  ihtr  niatiie  Alimäck tigert i  Ja,  ich 

bin  SätJii» 
Bin'^ ,    der  die  Wettetlrart'  Jeut  auf  dem  Hatept  hic^ 
.       -         •  errchiittert, 

2>afs  euch  leuchtende  Blitt  davon  ums  Angcflckt.  he»* 

WehH« 
JUeTj   ihr  Mottet  defFutfteniir«!  Ihronende  I  ITöret 
.  .         ^  •    .  .auch  Weiter, 

Wie  ich  alh  würdigften  diefs  mein  Erwachen  demilim« 

'  mel  Avill  kuudtJiun 


I 


Schlugen  su  Bergen  gethSriAt  .ton  allen    Selten  m 

einmal 
tV'uthend  Herauf  #  unä  empor  in  die  Na cBt.    ^rftickn« 

de  Dämpfe 
Wifbeltcn    grattwoHes  Dunkel   herum    durch  die  be 

bendcTi  Oeden. 
Sturme  trieb  aus   den  bebenden  Ocden  *zuraiBmen  der 

Serafh 
Üfid  dann. hin  in  die  Tiefe,   die  grifTen  die  tiammec, 

und  bliefen 
Ilinter  den  röchelnden  Schrecken  ße  vrieder  lurÜci^m 

den   Abcnir.d. 
Üeber  die  Flammen  und  Stürme  dcher  fcb rite  Mich: d 

'    -       blitzfchnell»  | 

Stieg  auf  Tiefe   von  Tief  ^    auf  Abgrund  nieder  vca 

.  Abgnind 
2uifl  BmpSrer  und  ewfgaa  Schöpfer  des  menfcUicfaea 

Elend»  \ 

In  den  fchwartes  ttitc  Nache  tunfchleyertea  Befea  dtc    *> 

Hölle, 

AuMSTADt  u«  ßuüotsTADT ,  b.  Langbein  imd  Klä- 
ger: Spiste  der  Laune  ^  des  U'üzcSf  'und^derSo' 
tute  yon  ^Qhafim  Friedrich  Sctunk.  (Mit  eines 
Titelkupfen)  igoi.  ^83  S.  8*  (l  Ili^ir.  $gr.) 

Hr.  Schink  ift  ungebalten  ,  dofs  uft  f^ein  Urianfci" 
^^ne  (Geiites)  Kinder  anfchfuiuzet  und  Kritik  ihm  wie-   • 


vt      tJhd  dleü  gebeinveUnn  £rdc  mit  ihm*  '£rft  foIU  wie      %^der  rauhe ^  was  Kvje%igunft  erfiegen  half, 

t^.  Mpnn  it:rt.     Er  mufs  von  poetifchen 


vcrrdeni#-tiits 


."    Der  gu-  I 
Triumphen  } 


*  *, 


I : 


•^  • 


tJnd  mit  der  I!<$lle  4afau¥  die  Erde  vftzwilHnget'feheni 

4tttL.dcm  vlertett  Gefange: 

9ftd  der  tJinAerbliche  Aand  vot  der  mitternüchtlicheS 

l^fortej 


phen 
]9ie|«rkiiien  detMorgenj  und  niederknien  der Mhre^»,  ^  träumen^,  und  die  Kritik  fpricht  von  poetifchen  Sun-  { 
iUbdajja  fcUeti  Verw'üftungen  »auchem  df«^<Wttcin»C^er^      den^  die  er  tt'öc^A  begieng*     AurhRcc.  diefcrftolzan-  j 

Götter) da»  AJjgnn/ds      gekündigten  Spiele  läfst  fich  durch   ein  „Ertähr  ti  [ 
\Viu;di^  (Jnd,  und  in  den  Venvüftüngcn  woUen  wir  alle      nicht  weiter ,   Herr  Ürian  !•*  nicht  abfchrecken  ,  und  | . 
Menfchengcfchlechteiu  Sdiaareif  um  uns  Wumphvoll      *eugt,  dafs  der  gröfste  Theil  der  verjiftcirten  Schnuf 
*   '  begraben»  *'^"  geborgt,    oder  unbedeutend,  dafs  „die  U eiber- 

räche  ein  Schwank**  nach  dem  Englifchen,    leide:!; 
„in  feiner  (Schinks)  Manier  fchr  abgeändert  und  rr»  \  ■ 
tveitertf**  daft  in  den  poetifchen  Epifteln  an  Freuiv  / 
de  und  Freundinnen  Scherz  und  Laune  ticfverileckt,  \ 
das  Hexeno/bentheuey   zur  Ungebühr  gedehnt,    uiiii 
das  dramatifche  Spruchwort :    Unverhofft  kimmt  oft, 
m^ttWett^t kmnantelienihn,  doch  blitrte  dieS<höiia      wovon  die  Hauptidee  freylich  einem  Frjuizofen  ^c- 
Seiner   Herrlichkeit  m«:h ,  Wie  Abendröth*  aus  6^     ^ört,   noch   das    gelungenfte  iin  ganzai  Bändchen 
•  wölken.  ift^     jj^,.  vycnige  Belege;   In  der  Ode:  der  holte  Ge- 

Kraft  vom  .Aihnachj^fen  kam  ihm  jetzt  in  6ie  Arme»      genflatid,  heifst  es: 

da  nahm  er  ' 

Schnell  die  Schliiff^i   und  wälzte  fie  drermal  herum  "*  ^^  ^'^^  '^^^  ^^  ^"  ^"^••"  Wdoncbeben 

,      .    .      ,  im  Deman^rchfofs.  «^i#« /eftyie  Gaai  auf  meiner- Tafel  fteh«. 

tm  \iLob  des  Hammels -'** 

*— *  —  Aus  deinem  Sttijse 
fints^ckelt  lieh  der  flolae  Ekrenjchmuclc,    (^Schafslor* 

%      '  heern) 

Kach  dem  der  l^eimer  Schaar  mbiifckertfichim  Sckmcifse, 
toir  koßet  ts  nur  einen  Druck; 

Alk  tUHf»  f  rcttudia  i     .  . 

'  *  '  Der  Mond  ^  >Wit**  tilne  S^ffte^ 

'  ^     Idtfis^  Tott  BtU€i^  wird^  gleich  tinet  okm  mnm. 

la 


.  i  Soll  «kit«itllMsUtdhvi^  d^)|i|^|aUffchmctternden  Do^net- 

gekrach  de 

'-  Vhair-tsiiijeiviimRl  uiiAm4JKcf«hät^a7iA|iVi  ^V  ^»d 

Warf  dann 

Imurek  die  hehl  herabktiarrenden  Angeln  iiie  fot>^tbit« 

ren  Pforten 
I^sgewälzt  mit  dhmpfem  AcAlen  htfein  in  'deii  Ä^und» 
tJnd  herunter  ftholls  j  und  die  grnndtnfe  Tief  lag  oflFen. 
WUdf  Flammfn»    wif  IHirmiftte  «Aet^üh  Atiuet« 


i  t 


ii» 


Ho.  xTT-    JÜNIÜS  igoi 


63S 


n  der  tTciBerradiii : 

Ihr  habt  fo  mancher  weiblichen  Tugend  den 
Mals  gehrochen «  und  für  die  Vermehrung  de» 
Uomvifhs  in  der  Mäniienvelc  -^  gcforgu 

m  Mäbriein ,    Ger  trade  Klatfche  : 

^lau  \raf  der  Lippe  Rand  geftreift« 
Mit  gelbem  Geifer  eingefeift  etc. 
Doch  iveder  IXeu  noch  Hafer 
Hab  ich  für  ihn  —  du  wirÄ  rerzeih'«  —• 
Ick  ti/eh€  nur  Kadaver  $ 

in  Thiejsen: 

So  war ,  tfttz  «Uem  UHglücktkram  (!) 

Die  Fa-hrt  gut  abj^clofFen  (Ü) 

Und  ,  da  kein  Menfch  umV  Leben  kl0f 

War  Niemand  auch  erfoffeni(nO 

LITERATURGESCÜICntE. 

Oedenbuho»  gedr.  b.  Siefs:  Catalogus  bibliothe* 
cae  Hungaricße  Francijci  Comitis  Szechefiyu  To- 
uius  L  Scvigtores  Hungavos  et  Rerum  hu^ari- 
^arum  typis  editos  coviplexus.  Pars  L  A — L.  1799« 
695  S.    FarsIL  M— Z.  612  S.  8* 

Pest,  gedr.  K  TrUttner :  (TomusIII.)  Imiex  cAter 
Libros  Bibliothecae  Mungaricae  Francifii  JOamitis 
Szechentji  duobus  Tomis  comprekenfos  i«  fciemti^ 
mm  ordines  dijiributos  exhibens.  i8oo*   494  S.  8-' 

Da  diefes  fchon  1799  uud  igoo  gedruckte  Werlt 
rft  in  diefem  Jahre  (1802)  ausgegeben  worden:  fo 
it  Rec.  das  Vergnügen  erll  jcut  haben  können,  es' 
diefen  Blättern  anzn^gen.  Wahrfcheinlich  woll- 
der  edle  Graf  Szechenifi  abwarten,  bis  aach  der 
e  Theil  (Tomus)  fertig  geworden  wäre,  .  welcher 
isRegiiier  alier  in  der  Graflichen  Bibliothek  befind- 
:hen  Ungarn  betreffenden  oder  Ungarifch  gefchrle- 
»oen,  oder  von  Ungarn  verfafsten  Handfchriftea 
ichaltcnfüll,  und  welchen  dem  Vernehmen  nach. 
f.  V.  Kovachich  zu  beiorgen  hat.  Da  aber  der  un- 
rfchöpfliche  Reichthuia  der  Gräflichen  Bibliothek  an 
andi'chrifteM  eine  fchnelle  Regiflrirung  derfelben 
icht  geflauet :  fo  hat  der  Ilr.  Graf  der  Ungeduld  der 
ngarifchen  Literatoren  nachgegeben,  u  •  1  den  er- 
en  Theil  (in  2-  Bänden,)  fo  wie  den  gteu  Theil  oder 

en  RealiiHlex  drucken  kfl*en. 

*  -       . 

Nicht  genug  zu  rühmen  ift  der  Gedanke  des  Hn. 
trafen  (Obetgefpanns  vom  Simegher  Comitatc  und 
iofraths  bey  der  oberilen  Scptemviral-Jwftizftelje) 
afs,  da  fleh  eine  Privatbibliothek  nithc  auf  alle  Fä- 
her des  irieiiftrbiiclteh  Willens  ausdehnen  kann,  oh^ 
le  in  allen  unvollftändig  zu  werden,  er  nun  einmal 
lies,  wäre  es  auch  nur  ein  Blatt,  möglichfler  inafseit 
3min«hi  und  aufbewahren  wolUe^,  wdsnur  Ungarn 
*Hriff«  ,i  uftd  UflS«fcil^  oiet.do€h  vim  einem  Uiv-» 
arn  gefchrieben  iit ,  (die  dem^(Ait!ia*iMiei»4leicb'aii<! 
ängenden  Nebeiiländer   iomer  mit  einbegriffen)» 


^•Hr\ 


Durdi  die  ttncrmadt?tc  Ausführnng  diefes  Gedankens 
ift  die  Gräflich  Szech^nyifche  Bibliothek  nun  in  Un- 
garn und  Siebenbü/gcn  in  ihrer  Art  fchon  jetzt  die 
Einzige,  und  wird  es  immer  mehr  werden.  Sie  ift 
die  reichfte  Schatzkammer  für  Ungarifch e  Literatu^» 
Mag  diefc  oder  jene  öffentliche,  (liefe  oder  ienePri- 
vatbibliothek  fich  rühmen ,  ein  oder  das  andere  fel- 
tene  Buch ,  eine  oder  die  andere  Handfchrift  zu  be- 
fitzen,  du  etwa  noch  der  Gräflichen  Szechenyifchen 
Büchcrfamwlung  fehlt:  fo  muffen  ihr  doch,  fobald 
ms  auf  dca  Umfang  des  Reichthums  ankommt,  alle 

Weichen. 

Ein  zweyter,  des  lautcften  Beyfalls  würdiger  Ge- 
dankt des  Hn.  Grafen  war  der,  den  gefonunelten 
Scbata&  auch  verzeichnen  zu  laffcn,  und  durch  ein 
alpbabetifches  fowohl,  als  durch  ein  Real- R.t^ifter 
ein  längftgtwüiifchtes  Handbuch  der  gerammten  ün- 
garifchen  Literatur aufzuftellen.  So  wtifsalfo  derün- 
garifche  Literator  nicht  nur,  was  überhaupt  in  füe- 
fer  Bibliothek  für  Schätze  zu  finden  find :  er  kann 
Uftcht  nur  jeden  Augenblick  von  faß  jedem  Werke 
den  (j^getitlichen  Titel,  Druckort  u.f.  w.  acht  und  zu- 
Terläuig  öua  dem  alphabetifchen  Catalog  erinnren; 
fondern  er  erhält  auch  durch  den  fo  erwünriJuer- 
mafsen  hinzugefügten  Realindex  eine  Ueberficht  von 
deiti,  was  in  jedem  Fache  der  Wiffenfchaften  von 
Ungarifchen  Gelehrten  uihI  Schriftftellern  bis  1799 
und  1800  geleißet  worden  fey.  Mit  vieler  Sorgfalt 
find  in  diefem  Realindex  auch  die  kleinern  Abband- 
longen  eingetragen,  die  in  inländifchen  und  auslän- 
difohen  Zeitfchriften  zerftreut ,  odet  in  andern  Bü- 
cham^  ayo  man  iie  nicht  fucben  follte,  eingewebt, 
iiind  eifigcftre~utfind.  So  z.B.  T.III.  P-Op-  heifstcs: 
CataU^us  Sf^^^erintendentnm  A.  Conf.  Irans  Fibifc. 
in  Vefs^nemi  üiosrai^hia  Medicorum  Cent,  IlL  p.  367- 
und  S.  105.  Reyraefentati'j  Com/Gömor  in  negotio 
lUligionls  in  Gotting.  Magazin  VIII.  B.  —  Vorzüg- 
Kch  mufs  fifh  lil^er  dicfen  Realindex  jeder  Freund 
und  Kenner  dcrUngarifchen  Gefchichte  freuen  ;  denn 
nicht  nur  über  das  allgemeine,  fondern  über  jeden 
Zeitabfchnitt,  über  jeden  König,  über  jedes  Land 
ift  die  vorhandene  hiilorifche  Literatur  beygebracht. 
Hec. ,  der  in  der  üngarifchen  Literatur  kein  Neuling 

*  mehr  ift,  jnufs  d^i^^^^^b  dankbar  geftehen  ,  in  dem 
gegenwärtigen  Catalog  manches  ihm  ganz  neue  und 
unbekannte  Hülf>tnittel  gefunden  zu  haben. 

In  der  Ausführung  diefes  zweyfachen  fchönen 
Plans  hat  der  flr.  Gpf  fich  hauptfächlich  der  ETülfii 
iles.än..iHic'^  V.  XiiihöUh  bedient.  Wer  es  v^eif?; 
welchen  Fleifs ,   v/elche  Einficht  Jind  ffefChicWich- 

-  l^eit  fin  foiches  Uiuetnehmen  erlbdere:  der  wird 
das  Verdienft  diefes  Literators  gehörig  zu  fchätzen 
Wiffeii.  Begleiter  des  Hn.  Grafen  auf  deffen  Reifen 
£•  B;  nach  Italien  und  Böhiaen  bat  er  auch.dafelbft 
alles  mit  Eifer  gefaimm  ir »  was  auf  Ungarifche  Lite: 
i-8tur  Bczuc"  hat.  Mit  bescheidener  Einficht  des  Um- 
lUi\dfi,  dafsnoch  einiges  zia  fammelu  übrig  fey,  w.'>s 
der  Bibk«rhek  fetU't  werden  Supplemeiite  verfpro* 
cken.     (Äee;  ift  aute- eigener  Kcnntnifs  einer  andcrij 

iätxltti^MfBMioAek  mneMttkodt  hfikannt,  ohne 

...  -  Supple- 


I 

; 
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"Supplemente»  aiejinmef'^^ineiüabeqiiemliohk^t  im 
^IJachfchlagen  lüit.iieh  Oiliren»  den  CAitAog  einer  fal- 
schen Bibliothek  zum  inögUchft  roÜIMndigeia  Regi* 
fter  der  National -Literatur  zu  erweitem.  BerRe- 
dactear  desCatalogsilöfst  nümlich  wabffend  dea-Ver* 
.»eichoen3  der  vorband enen  Bücher  und  beym  6e- 
brauch  der  literarifdhen'Hülfsmittei  auf  «ndere»  die 
citirt  werdefi»  die  .aber  feine  'Bibliothek  nicht  hat. 
Diefe  werden  gehörigen  Orts  eingetragen ,  fauamc 
dem  Buch  und  dem  Blatt,  w#  dasOttat  fleht,  nur 
kommt  dazu  das  Wörtchen  Defidepandum  oder  ein 
gleichbedeutendes  Zeichen«  welches  anzeigt,  dab 
die  Bibliothek  d4s  Buch  noch  vermifst,  und  es  an 
ficb  zu. bringen  wdnfdhe.  Wird  aann  ein  fokherCa* 
talog  ,g^drQckt :  'fo  weifs  jeder  BücherbeGtzer,  wo- 
mit er  einer  fdldiea  Bibliothek  ein  fiefchenk  ma- 
cbea^  o4er  wa»  er  ihr  verkaufen  kann.  Der  Befitzer 
braucht  fodann  aus  feinem  Exemplar  des  Bacher- 
VerzeichniSes  nur  das  Wort  DefidtranAm  bey  £r« 
langung  des  Buchs  wegzjiftreithen). 

Rec.  .weit  entfernt ,  bey  einem  fo  wichtigen  Qe- 
fchenk,  das  derllr-XirafderUngarifchenliterat^r  ge- 
macht hat;,  irgend  .einen  uitbefcheidenen  Tadel  an* 
zubringen.»  *väih  dennoch  den  Literator en  an ,  fich 
das.Buch  durchfchiefsen  zuieflTen ,  um  oin  oder  an« 
deres  ausgelaflene  einzutragen.  So  .«•  «B.  bat  JUec 
bey  einer  kurzen  aber  aufmerkAmen  Durchficht  des 
Bi^chs-^  ohne  daflclbe  noeh  durch  länger«  Zeit  ge* 
braucht  zu  'haben  —  gefunden ,  dafs  zwar  «die  Ab* 
haudlungcn  des  Göttingifchen  Magazins ,  Ungarn  bo* 
trciTend,  forgfältig  angemerkt  find,  dagegen  abiff 
die  viel  wichtigern  unä  «n üngarifchen  Art^eln  rei- 
cben.,3t9atsanzeigen  vom  Hn.  Hofratb'5cft(o«£rr  über- 

fangen  worden.  So  i.  B.  ift  T.  III.  9. 533*.  «nter  den 
chriftftellern  von  der  Moldau  und  Valachey ,  R«- 
cbers^dorßer  ni*t,^tnsctragen ;  (jedoch  ftebt  derfelbo 
in  dem  «Iphab^tifchen  Ottflog.  T.L  P.  ILS.ssi.  al- 
lein mit 'Einern  doppelten  Jehlea,  welcher  dem 
Schwandtner  nachgefchrieben  ift ;  denn  zuerß  heifac 
derfeibe  nicht  Reijchtrftorffer^  fondern  RjeiikersdBr* 
fer ,  und  zweytens  nicht  Ujeychersdorf ,  fondem  Rti- 
diersdofftf  oder  Georg  von  Bikchersdotf,  6-  Sei  vert  Sie- 
benbürgifche  Gelehrte  S.  343.)  Den  Lkerotoren  ift 
ein  grpfserrPienft  dadurch  geleiftet,  dafs  die  Vf.  der 
anonymifcjiienSelirfftett,  wofern  es  nur  möglich  w»^ 
fie.Biafz^ufpüren,  angezeigt  find ;  nur  magdiefesman- 
jchem  Vf.  nicht  ganz  lieb  feyn;  auch  iil  dem  gemei- 
nen, aber  doch  trigerifchem  Gedichte  noch  man- 
.cbe«iL.0ne  Autorfidha^  bey|:ea|feffen worden»  Kondor 


er  nichts  weifs.  So  z.  B.  bezeugtRec.  (T.!lIL  S.  1014 
als  gewifs«  dafs  von  derBrochüre:  Sola  SalvißcaU 
trutinam  JR,ationis  expenfa  etc.  Hr.  Qrudtj  der  V( 
nicht  fey.  Bey  dicfer  Ungewifsheit  ift  dach  dadurck 
zu  viel  gefch^en,  dafsmanclie  anonymifcheSchrifcen 
fog.irim  alphabetifchen  Carolog  anter  «der  fiubrik  ihr« 
präfumtivcn  Vfs.  Sehen,  ./wie  z.  B.  T. I.  P.I.  P.93.J. 
Zu  den  Zierden  diefes  Budis  gehört  die  Vorre- 
de des .  verewigten  Hofraths  Tienis  vor  dem  erSei 
Band,  welche  man  fowohl  wegen  des  daflirchea 
Stils,  als  Wegen  der  darin  verbreiteten  Wärme  far 
Literatur  und  deren  Erweiterung  mit  Vergnügen  lie- 
fet. Dum  memoria  repeto  f.(hgt  der  mit  Unfterti- 
lichkest  gekrönte  Barde  Sined)  Virum  laUm  (Com- 
tem  Szidünyi)  liiihi  Rnn  Ubrariamdn  Cacf.  Regia  Ach 
demia  Therefiana  tradi^ti  diligei^tem  oUm  auäUnn 
adfediße^  vgt^ptate  perfuMdor,;  dumq%€  coMfidero, 
hanc  ejus  vohmtaiemi  de  qua  pra^ari  me  voUkittlh^- 

Sriae  conjuncta  cum  honore  fpectare  commoda;  tonii 
fenUus  oblatam  mihi  provinciam  comvlector ,  f tssti 
plwra  neque  olffcura  dudum  txftant  pudii  «W  at^iu  1 
9bferv0uHae    in  ampliffmum  tUud  atque  optimorm 
in^eniorum/erar  Regmm  argumenta.  «^ 

Noch  haben  wir  nach  diefer  Vorrede  zu  e^> 
ten :  ^  Nachträge  der  in  der  Folge  angefchafcen  Ba* 
eher»    b)  Einen  aten  Tomas  oder  das  Verzeidmifi 
der  zahlreichen  Handfdiriften  der  ^jrttfiichen  Biblio*  \ 
thek.    c)  'Ein  Verzeichnifs  von  Portraits  und  Kop^- 
ftichen »  die  Ungarifche  JPerfonen  und  Gegenftände 
varftellen.    d)  Wie  auch  ^on  dergleichen  Landliar*.- 
ten.  -e)  Und  JAunj^en.  .  Zud^n^letztern  wird  derH&l 
Graf  die   vorzuglichften  Stacke  feines  fehr  anfehn- 1 
liehen  Münzvorraths'in  Kupfer  ftechen  l^flen.    Wel-i 
che  angenehme  Erwartungen  für  Freunde  der  Ungi^li 
rifchen  Vaterlandskundei 

Doch  noch  ein  anderer  grofser  Gedankefchwelfei 
vor  feiner  Seele  —  er  will  den  Gebrauch  deiner  Bibli 
th^k  gern  ausgebreitet  wiflen ,  er  will  fie  den 
lehrten  zugänglich  machen,  erwiH  iie  gleichfam  n 
National  -  Eigemh um  «rklären.  Rec.wird  auf 
Ausführung  diefes  Gedankens  aufmerkfam  feyn,  uM 
das  Publicum  zu  feiner  Zeit  davon  .unterrichte«* 
Möchte  diefs  doch  auf  eine  Art  refchehen  ,  welclie 
den  Ungarifchen  Literatoren  wirklich  den  Gebraocb 
und  die  Benutzung  diefer  Sdiätzeetletcbterte!  Nic2i(i 
Wäre  trauriger,  als  wenn  fie  von  neüiifchen  oder 
äi\gftlichen  Bibliothekaren  bewacht,  oder  der  Obec" 
aufficfat  von  Leuten  anvertraut  wfirden,  die  es  9^ 
der  Literatnr  nicht  aufrichtig  gnt  meyittott! 


^»^ 


Ä  L  E  INE      S  C  n  E  I  FT  E  N. 


Fiiuodeom.  jSt  ©•»*«.'  b.  HuWer  u.  Qomp. :  fUckwfehaft 
von  meinem  Inftiiute  'nnrBiUmmg  angehender  Schnhme'^^  des 
KaMont  Säntis.  Voa  /•*..  Äad.  iSpeinmiilier^  .Pfarrer  iil  Qm 
und  Mtt^ed  das  KalUona-ErzijQhungsmjihs.  ifioa.  64  S.  |. 
Zuerft  finiet  man  hier  e^ie.VoricI&mff,  wfjche  der  Tf.  im  ei- 
ner Sitzung  des  Erziafiuiigaraths  hielt.  Er  macht  darin  die 
Grundftize  bekannt»  di«  ^r  ba^  dem^üaterrichte  .der  Semx" 

•ari^  bflalit%  X>mt  ifk^Wfk  Sdl»! * Miruaioa  Su  '^'^' 


van  ihm  gebildeten-Lehaer.  flia  enihäii  zwar  bekannte»  th» 
brauchbare  Tin^crzeig«  über  Mediode  und  DifcipJin.  Dtf 
tni^eliänpfte  Lectionsplan  wiireallerding8,mancberErweicerun< 
fähig,  die  ihm  der  Tf*  auch  wohl  gegeben  haben  würde.  wen< 
ihn  nicht  Zeit-  und  'Ortverhältnifie  befchrankt  hatten.  la 
Ganzen  zeugen  diefe  wanifeo  ttofpn.vao  d«a  VA«  9S$kut^ 
oädaffocifichan  üenntnüan*  '' 
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I^EÜERE    SVKACUKJJNJ)E,  • 

Ofen,  ind.UnIrerfitätsdrudcerey :  ^0((rftim{5<^{{i, 
Rbagußno  Ordinis  S.  Francifci  Seraphici»  Lext- 
co?>  Latmo  -  Itatico  -  Illuricum  ditifftmuin  joc  tocu- 
fleüßimur.j ,  jn  quo  ,adlej:uiiti2r  u/itatiores  .elega^n« 
tiores  difficiliorea  «ariuideäi  Jir^iiaruin  phrafeSi 
loquendi  fonnulae  ac  proverbia.  i8oi*  ftlP  S. 
jLo  S,  Jndex  aiictarum.  f.    (lo  Fl.) 

er  Vf.  hat  Bn  dicfem  WörtcAucli  (wovon  al^et 
hier  nur  der  erfte,  .oder  illyrifdi-italiänifcli- 
iteiiiifche  Theil  YOr  .uns  ^iegt)  40  Jahre  und  drü- 
>er»  znetA  zu  'RagalBj  dann  zufi.oin  und  yeiiedig» 
«t  iTBt  ta  Wien  jn  den  Je.  Je.  I^Uindem  gearli^ 
et,  undfai£.i7](^\eh^e  jPMilton.g«fioir6n,  «m  die 
lus8rbei<»ng  •  ,dtn  firnck  ^nd  die  ^arreGfür  .dM 
jferks  ttng«fiftit  za  ^jefergcn.  JDas  Werk  Ift  dufdb 
Jen  verftörb^n^it  Cenfor  zu*W4en,  Atfaamifiu»fi«c^ 
teres  und  andre  f^prüft^  und  desSracka  würdtglMk- 
W()en;  dieKoften  derAuftafe  find  von  der  kön.Uoi^ 
rtrfitäcsbocfadruckerey  zu  pfim.beftritten  ;'ea  ift  end- 
Evciinocli  encCchieden worden^  dafsauch  der^&lr^jrt^ 
tngleich  wicfatigere  Tbeil  (der  eigentlick  zuerft  hätte 
edruckt  werden  Collen),   nämAich  der  illytifck -,lt^ 

tifcbe  i»rtgedrirekt«   imdfo  diefes  iVcrk  volleah 
werden  A)U.     Es  war  aach  ebeinals  der  Antrag« 
litt  des  Itslianifchcn  das  j}eutfche  hinzufeczen  zu 


rtTen,  und  zwar  durch  den  ^ater-Marianuf  JLaimfb- 
Sek  einen  Francif^raner»  der /eine  Xiefcbirk^ichMt 
ierch  eine  neue  £inleit4ing  zur  «flavonifchcn  Sp«- 
Ao  mit  «inear  Wörter-  und  Gefprädibocbe  (ttttk 
»778»  8-  Ofen  ;i795.  -g.)»  «"d  durch  eindeatrch^illy- 
rifchcs  W<)rterbuch  a  Tb.  jVien  ,1791.  l-g.  «rpi«bt 
hatte.  ^  Allein  StuJlt  fürchtete-,  dafs  LanplTovich  fich 
«lie  Ehre  der  Autorfchaft  des  Lexicons  zueigne^i, 
oder  doch  am  StuUifchcn  Wörterbuch  ein  Plagiat 
begehen  möchte,  und'feine  perföidicbe  Abneigiiiiff 
gegen  LandiTovich  vereitelte  den  obijgen  Antragt   ' 

Wir  find  weit  .entfernt,  ,an  einem  Se  ^rofsen 
und  mühfameu  Werk  ^eine.muthwiilige  Tadclfucbt 
zu  üben^  .oder  ,de;i  Werth  der  kaiferlidxenXinade 
ja  verringern,  welche  Jichdurdh  Unierftützung  di^- 
«s  literadfchen  Unternehmens  gewifs  ^'m  glänzen- 
den Lichte  gezei^gt. hat:  aberwircaüffen  dem€>ublico 
Recbcnfchaft  ablegen,  was  es  ,eigentiich,durch  diefs 
Buch  gewonnen  habe,  .Ohngea«htet  ,nnn  erftder 
tweyte  viel  wich^gere  illyrifch-italiänifch-Jateinl- 
^cheTheil  dem  Werke  die  Krone  auffetzen  mufaiCm- 
^em  dXe  mehrften  Käufer  diefes  Lexicons  4laffelbe 
^*«l#after  zur  Ueberfetzung  itlyrifcher  Wörter  ina 

A.  L.  Z.  igoi,    /Zfirry^fr  B«iuf. 


tateinifche  als  umgekehrt  hntr<Aim) :   fr  ÄMin-  d^ 
/chon  aach^ber  dep  j?rften  titi  Unheil  gi^Ut  wei4ei; 

Zuerft  /ragt  Rec,  i^nd  mufs  frage;> ;  was  i^  Jttjw 
fa/ik?  und  wtsmiifs  ,alfo  ein.«%n/c;A^J  L«voi»  i^lftent 
Jllyncjim  im  alten. Sion.e  4er  ßriechcn  und'Röijaet 
yvar  d^s  Jiieiitige  Palii^itien  und  ^^Ibahien  (v.  Engeff 
jQerchichte  4ß^  ungrifchißii  Reichs  J.  21a/  H.^s«.)^ 
|a  diefem  VedHif^ßde  vfäre  ßl^ß  dfts  RagMCaalCcbe  und 
JDalmii.tifche. allein JUly4f«h»  Ä1»«f  «"ch  diefe  wäre 
hey  3W^ette,3aa  nicht  /eine  Spraicbe.  jt%ri/cÄ  biefsc  i« 
idkfem  Yerftao^e  ^}  der  Biaiect  der  |lagufaner ,  b) 
der  Mentanegciaer^  c)  der  Dalni^ter«  >veich^r  aitc| 
in  Ndancen  auf  dem  fefteff  Lande  und  /luf  4en  Jnfe|^ 
iu^ich  yerfcikied^o  ift.  n  lUjfricum  feit  SSC«  Pd^r 
Ceit  fenf^ntin  4em  .Grofsten  peiß^H.  /iber  auo| 
Noricui»,  Pjmnipii^en«  fiapien,  JOalmatl^n»  Möfieiy 
fe^Är^^  Äl^o.nach  diefer  Bedeutung  Jft  eufser  den 
MAf/sn  JDiakeclen  iliynfch ,  ß)  dß$  jSerjrifche  .^  ^)  ^^ 
jBMniC^e.» .«?)  das  Croadfc^e  t  4O  das.BuIgartfche,  0) 
^s  Slavonifi^f,  /)  «^  sKfmii^erUlche  u#d/oj;f^annte 
iW4n4i(chc^  jAUein  wijs  febr  ^erfcfaied^^^nd  nich^ 
j41e  diefe  Öialeiate.l  Ja  einem  iüjrifchen  X^xic.oip 
piufs  :siun;auf  alle^  diefe  X^vifcbe  f  •liier  j^edacht^ 
eher  4tt€h^>ay  ^^^m  Wprt '.angemerkt  feyn»  bef 
^welcliM  eifepMicIidiefef  Wmn.Jf^erditCp  jbefpndr^ 
JFormi  ,9d«^  vdlefe  JBedeutung  ,zu  JOaufe/e/.  Wer 
die  niguf^mfche  und  da}n|ätiCche  jVtuhdart  zum<jrufi- 
de^gt,  >ttnd  dann  .aus  elleo^enen  Sprachen^ andr]^ 
-Wörter  4aztt.rafft,  ,ehne.zufagen|  ^on  wi^cbem  Vplk, 
und  >79her?  fVvier  ^u  jdiefen  ;^uch  ffohl  Wörter  ^on 
'eigner  firfioditnsihiazufugt«  der  ^tjn  ^ieremV;erp 
;ftande  Ji#ift  äehitee  illyjri£p^ea  jyprtet^^h  geliefert«: 

Atttli  die  yörgSnger  :des*  Mn.  ^SMÜ  shaben  auf 

^diefe  Verfchiedenheit  der  f  lavifchen  Völker  und  A- 

ret  fi\ßit€te  jMmJ^ückficht^geiiq^iqeii«.^^ 

SßjWQHt  {(^eodcon  ,i%rkflMfi  ^emifsb raucht,     {peß 

l^rtb^  vCaOitta  p^tff^lai^urietepfu  S^iAtf/lituHo^ 

]nes  Ungu^i  lUyricmi^Romae  fL6oA.  8«  l^^ilht  RecT  Aicht 

.(der  yf.  kennt, fieeäenfalls  nicnt,  .und  führt  fie  nicht 

>ininfli  an  Im  IndeXy ;  Jacob  Micalia  S.  f.  (Thifiunu 

^Unguaii  itluficae  Laüreti  ^^649.)  ^e*ä!Äit  fich   efner 

•!felbftctfun'de'ncn  Orthographie,    die  den  .Gebrauch 

/feines  Werks /ehr  crfcfhwert ,  aber  fein  Griihddialect 

'ift  der  Ragufanifcti  -  DaltnatiTchc.    Def  jefuit  Ardelfo 

;delia  JSella' (deffen  illyrifches  ^Wörterbuch  17^8.  <i* 

;Venedig,  1735  zu  Ragüfa  gedruckt  ift)  gäleht  fiermt^ 

^thig,  «dafs  man  in  .feinem  ^exicoh    elgemKch  den 

ragufahifch  -  boanifchen Dialect  zu  fucheh  hab  er  Koeh 

,  ehrlicher  verfährt  der  in  feiner  Art' rortreffliclie  Pau- 

^liner  joh/BelioFftenes  0miiazophyUtchijjfOy4^)f4enn 
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fr  tkgt  int  ftSfter  TorreJr»'  er  Trerür^  wxr  Be<bii*Hif 
WöfCtr  ttdevFocmeii  i^orkänven^.  dj«felb9n  b^reicliv 
YIW.J.  ob^  nisüith  «twas  fc^chttS"  Daiinacifcli^  oder 
Creafir^Qtai^  oder  Sla^^onifeh«,  oder  Tucirco-  ßavönict' 
gefpr^^hisn  (ej  ?  wednreh^^  »!%•  «a.  iMriUbisiv  gieb V 
4m&  mMü  keinen  andern  Dialect  bey  ihm  zu  fuchea 
iatte  r  imd  wobey  errugleich^durib-Uhterfiihgidun^-' 
«eielen»  den*  Lefer  gehörit^  belehi*»  ;  wekher  von  }b- 
men)Clii«tretmiP^ovihz«n'eiiiWbrtgendre7*Sb  z.  El 
Itetfe tr es- leTm  Weite  &afti€Us*(Bauer>Mud  PolyaJ^ 
Tefak..     JDiifai||<ce# ::  S^rel^arv  Szelpnin.«   Andrea« 

fiambttfficK ,.  ein«  ZagoriFcber  Croat,  bat  (in  feiheni 
exicon  tatlm9mcum  fntinprtfätime' lUyrSca' Zagubi-iae' 
ä74^)  «i*  früheres  wibdtftrh  •  eroatifche»  Wörterbuch 
Yon  Ceorg'  Hbbdeürh  Sv  J;  (Bictionar  fH'  USfczi  Slo^ 
itenfi§  gedruckt  zuGrafznSTO;  Mi  g.)  aufoiGfiMd^ 
^elegt^  und^  dtiffilbe  in  Rückßcb<<  cfbs  eroafirehen 
Bialters-  erweitert'  and*  vervoRkbnimt.    £p,  dter  im 
Vindi&h  -  croatiftrhen  Dibleet  IcBrieb^^  nennt  Mh 
JLexicon.  ehen  ft) .  IllyrtlVrB'y  afe  df  e'  vorigem  ifa*  ragn»* 
Ibnifchen  SiaiecT  fdrreiblfnd^n  ütfr  diefes'  Titels  be^ 
iiienen<9  tiK>tz' dergroften^  Iferfchiedenheirarmfchen* 
Blnen.     ntezti*  ktimmen*  noch*  ü^  Servier,  welche 
ebetiMti»'  ganz  andece-  J^recBeh',  atV  die  Ra^^uflEineri 
IlTirodteni  und  W)hd%n,'.  und'div  dbcM^aueb^für  ihre 
Wörterbtikrher  den-  Kamen  Iltyi^h*  rekil!mii%n.. 

BV.  StuUp  mag  affVi  wohV  Tagen  ;•  *  l«a  fu^e^o« 

^%n  qmalibet  Hfiaiedo- %imHtur\  hie  fiu»  v^cts^  rgfw^ 

vtffUft.—  B'er«^ei^  fetzt  htnra:  fid'aitisquedißk90t0m^ 

pegionum  H  pofmhrum^  disjtcha^  H  €o%ify^Sk'     Vhn 

iLläube  dbdi  an»^  /hinein  Worte  Ktnßiius  b^us  ^  wae^ 

'äiem  ftl^göfiiii^v  dtm  ßivaten^  dein'  Wenden ,  deun 

Serviert  di^ih  Bosnier^  demOiilHiariner  geb&ftrmoii 

lUäuhe  ey  Voraus  aita^  fol^endirtn  ftehwaii;  von*  ftav^ 

ibfaen*  Worten :  filpLnin\.  fisoW^  fetji^^  *<>mJb',  ge^- 

«lak*  jgatmlj'tinfn  t  fUap\  zerntjacr  gn^aHan^  gorjtaK 

' j^ori^tskr  nuJHjacsr  kmrt^  lejraJt%  vftrn/ak »  paur (of- 

ftnhiir  Krainerifth'  von  BoueryntfMJtik^r  poßßtjtfniHi,  nji- 

i'fiar  (bixd'  dcrcH-  iRr.dhs  sltdntniatifehedies^  Belogener 

Ml&re6ar;.  Vev  D^icf  BieH^Svbitr  r  M^ohea  oueh)  itvden 

^Cfefetzen*  dee^  Servrilbben  Ste^ait:  BufoUa*  vom  j« 

ts:^  rodix>ihtat,  vergeben)«- .  Uni^  ülkedetiv  uti- 

Ibr  Vf.  /f#fUfl»^  'ß)iaämfk    Niux'  n^vfi^  pjm  zur 

Jlaiid'iibiii 

■ 

'     BitVoßt'nei'Z'  -^     —     S»etfiMr  H^tgfßm^ 

«ffid:  «Ifkn'dieft^f^ikr,.  (6  wir'dem»  W/da^  äüfer^i- 
Jblio  Worfr  i^Atc^,«  welcbea^  eiheni  Haaren*  bedeute^. 
if^MM.  übesfetzf  d^B  Wbar  Eaiei^  oder  tlftUHcU ;: 


jrVTfcJ 


kl  Wn»  dbfiefi^  eihander  vorfoinmeir.     fh 
in  der  Vorrede  ab  eximpUs  lüifrieae  tinguae  ßvifi^ 
rttM  r  qune  quamptufimae  in  pi^ntt%  erfint^  ne'e^ 
$ttrijtefett    abfmiAi.  — ^    9o  weifti*  man  nun  nici^ 
auf  wciTen  Anfehn^  der  Yf.  ein  Wort  aufgenoraneii 
habe  %  und  wegen  melirerer  Worter  ßfeibt  ihp  der 
¥eadachtr,   ata  AyA  fie  feine  Erfindung.     So  z,  £. 
Jbacus  lijzo  razbrojnUif  odVr  Mtifigorüzbroptik ,  oder 
3tudere  kHjijgoucfittir  ftumtvorstf.  mfs-  Ictzttere  Wörter 
vom  Pater  Stulii  felhft  fabricirt  feven,  fcbei&i  danras 
212  erh^llbn;  dnni  della^  Belta,  JkmAreflicH^und'  EtMt- 
BetZ'iiicbts  davon«  wiflen,  undwedei^Ruflennoct Po- 
len nachB'öhmen^  He  in  ihrem  altrenSprarcBvorratE  ha- 
ben. Wie  nötfaig.  die  Ifnrerfchetdung  d¥r  IHalecte  m 
Slävifdien  fcy,   davon'  nur  zwey  Beyf^ie?e:  Bnfer 
Vf.  fuhrt  unter  d'em  Worte  Appatatus  anch  das  Wort 
nadoba-  dn.  '  Im  Bohmircben  bedeutet  Nadoia  m 
GefSnr,  iin*  Ruffifcheir  fJadoSit  ein«  B^dürfnifs,  im* 
Polotfchen  Nuäbtht:^  StAdnheic;    JJlutivun^  CcUri^ 
tas.beid'e  hfiifsen. freylich  Httcfii  aber  nicht  indea- 
felbeu  Dlälecteni.    Bey  dc^i  Polen'  Bedeutet  Aü'rait 
blofsLift» Jiey  diem  Krai|ier  blofs  GefchwindiglLtit 

übar  auch^  auf  die  Nuancefi«  und  A4>Snderaa$efr 
der  BedmttvageA  Hommt  es*  an.*    Man  eitbant  fref* 
jicfav  wemv  man*  z.  JL>  bey  9tul}i'  tmisr  dem  Wort 
Viiwf^»  dme  waitiires  aof  M&aMio  sttrickgeivia- 
imKwird»     jUfeisi' nocbt  mehr  varvrandert  a^an  fidli 
wenn*  man*  z.  R»  den*  Arrikeli  Mum^  fe  gieletitfindet« 
JHüVMf  umnrrtr,   mv^um  Gicer»  äomo',ffifimie ,  da- 
mtmento^  dovtve,  ^ifiscun  inearico^  caricoieoHai- eilig» 
tiome-ejRß,  cter»  poftlom.  podoroArV  dbrov,  prikizami, 
Mai§oimrj^,  do&ratoorj^,  mkdQtnnjß^  mmdm^nft^  «nH 
'fliofianidt  d0iTxanftwa>^.  cfiftfimf&t  cjfinopafi^v  darxa» 
p ,  naraA «  djdi^  ärffiikmmjih  zabma^^  {»q/W ,  obsins^^ 
niej'  di^r  zwes^r  zauiz»,  a»eaM«^>,.  «bs«/«»;«; f»* 
dovtanj^r  i^^d^*    ü^n  kommen-  freyikb  Beyfpub, 
die  den  Gebraooh  diefer  Wörter  erlttotern  :.  aherme 
wird  fleh'  ein  AnEanger  iii.  diefen*  Wirrwar  find««; 
:har' diar  .Geäbtc'wic^  die  Bedeutimg  dfca- Gefeheab 
-imd'  dea  Annta  in  den-  f  lavifehen  Wdrtiana^j  nur  er 
wird»  i«i' Worte  Gefcheiik  ruf  Niiaacen  vcQn  Dar  6i* 
fV;heidu^  und  dabrotmtjjfi  Wohkhat  au.  ontecCcheid^ 
'WilfiBn  ui'A  w. 

lii  derGeftalr  alfo,   wfe  rfbs  texicon-  vorniif^ 

KegTr  ift  e$  ein  gtofses  Kfiagazin,.   ein   Vorrathsfj* 

ften  von  f  lavifehen*  Wörtern  .  der  aber  Keinem  An- 

■föng^r,  keinem,  noch  mir  dien  flavifchen  Sprachen 

untf  Gialk^cten'  onbei^annten-  Menfchea  uürzt,   fon- 


JPl^^ieiMi«-  pQjmelsA^'  pk^imsHi^  zjloveki  Man  fiehtf 
idfo  r  daf»  ea^  hto'  und*  da*,)  fo*  viel'  auch  Hr.*  StulUi 
-#hne'  Or^h^ng'  arufammengereft  fiar».  noch-  an^  Voll'- 


dierli'  einen'  gijübteJn  Kenner  [braucht ,.  der  jedes  Worc 
nach  &e\\  verfchied'enen  f lavifchen-  Dialectesi.  mi 
^nacti'  den-  Verfehted'enfaeiten'  derBed'eutung^zu  clafi 
'firiren-  weiiV..  ScfcHera-  und'  Adehmgs  Genauigkeit 
mufs^^man'  vom  P^terStutS  nicht  fod'em^:  man  mufs 
Äich'  genffgen^  laflVns  mir  dern^.   wae  er  fo  mühfaiA 


:ftäiidigi(^tt  £»hlh'  Siur  da3\2iu(kuimentafrendes'VA*-  'suf&mmeu getragen*  hut^  und'  mtifs  mir  wünfcheOr 
haif^  aiiob^  di^  MenseTdf^r;ßücher»^,  die*  er  ttint^enahn  idlaf^  d^s  niVrürcb«'ira(tänHch47tetUTfciirLexleon,  woran 
.iMiex.  gebrauo]i^  zu  ^[aiheni  anfuBrt  ;^  worunter  efht  yieV  mehr  ah  an  diefeta^  g^lefgen  ift,  bsrld  eifcheintf» 
Bbhoiiealu^t  Khap^ki;. ^CfUi^Uipniuf».  BiBliaRofllif kajäw  'möge;  Ef n  afnd'erer  ma»^  diinn.  au«  StMVs  Materia- 
«adl  dia.  Itoiitf'plic-firftangiatifc  dea  BöMeii  PiMrowk»*   '  Ken-  eiap  ordentlicteea  GMMode  auff'ukren. 

•   Ba0 


^ 
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nüe  Drünmtiß^  or  a  Selecdon  of  plzys  ttoifi  tbe 
moft  celebrated  gerinan  wrirers*  upon  educatibft, 
Tniiuialed  ffom  tue  Origihars.  VoL  ll-^  Üt 
i^or.  8.    (a  20  gr.)) 

fin  zunnjtiw  Kinde  diefer  Saimniitng'  (d^ereti  erftai^ 
11  der  A.  L«  Z^  n.öi*  Nir.  360.  angezeigt  wordan)^ 
hd  encbatteir:  ThtHlbredrBo^i  tue  Grfffkotmd^  Ma^ 
hire's  Magit ,  öt  «r  ftaif  Confitencf^  und  i^  gratefut 
^n.  An  iMttfn :'  Tftr'  ifOHnig'  Gam$ft9f ;  tke  gtn^ 
fmis  Offendw ;  itk  UiiVt  Familif^  Difpute  und  the  y(mng 
Sfchsrs.  ß^elhbtrfetztm^  «liefer  deutiVhen'  kleiheit 
kbaufpiele  verdient  im  Ganzen  betracbtet  BeyfalH 
A  man  gleich  mancbe  St«llei^  findet,  in  welchen 
1er  Ausdruck  zu  weit  von  dem  Genius«  des  Eo{;li« 
fchen  abweicht  9-  und  auf  andere  ,  wo  der  Sinn  iticht 
üar  geAu«:  hlervoirleuchcet.  Wir  wolJ*eu  davon  nur 
%l^ende  Beyf^iele  attfüilren;  B;  IL  S.  4,  Jnd  eien 
9UT  writing' mafier  bas  not  been.  Hier  fehlt  hcre^ 
ider  with*  ut;'  und'  difefe  ErßÖnzung  ift  um' deßo« 
lothwendiger»  damit  lÖMi  nicht  etwa  das  vorherge- 
lende  ^hicft  IVippH're;  —  El  fr  P  wouM  nothave  Ueen 
AU  to  ea{  a  bi»  qf  ünner.  Suitt  womld  Ml\e  fliouüi 
rcfttzf  fejn-'r  denn  wautd^'  bedeutet  in  der  erften  Pev> 
bn  woüU,  fflegt9\  %Htifchtif\  und  paßt  aMb  hier 
licht.  —  9.  5.  Tte«*,  pray ,  Unvi  not  yon  got  aü 
ke  rtfi  qf  ite  ifttnuHtn  and  thi  whole  of  the  eveningf 
)^utllcb\^,  HxLViijoiwnat  gotfotyonrjelft^i.  o^er  It 
ik  üUf  tU^  tefl  qf  tb^- qftetnoön  and  th$  wfiok  evening 
\t  ytmr  difpojfatf  oder  your  oww?  -^  And  what  dov 
to  tOfiXBrn  tjouf'  Warum  nicb^  der  mehr  englifcbe 
tttsdruck.:  Hwu  ar0  you  c^ncerned'at  it^  oder  Isü 
mj  cciU:eirw  of  yon^s?  —  *.  6.  T^mmay  Wi  ii  rmai^ 
»i of»e ,  /or  whaff  1  aare  f  Ohne'  Zweifel  wollte  der' 
leberf.  fligenr  Tow  may  kai;e' ir nndvnt  r  fot  tvhat 
%re  I!  —  S.71  würde  fttr  AmA  kr  tUat  has  womyr 
tedJF  eam  nom^  baffer  gewefen '  feyn :  Htibathm 
toney  in  ßor$,  maefr  not  gai$^  amyx  —  S.  9.  U'hen' 
W'Ufor  going  ia  beathis  €oa$.  Gemeiniglkh-^hraiichl^ 
oan*  (üi>  ausÜopfen  das  aeitwort  t^di^  -—  S-fl^- 
ollte  ftatt  Tot^can  iqt  it  yourßlf;  you  may  u.  f.  w,. 
t»hen.  — :  S-  41.  bey  Ntwir  ^ou  mtmd^ JA  you,  wir 
orher  Sl  17.  fehlferhafr.  —  S.  43-  Tour  pnfimiä' 
las  aWeadyi  prom^me  twevirfo  manifgood  a  deedsy 
Nlrd  many  im  Singulae  gebrautSt ,- wo  es-mmtker^ 
letfst«  fa  begleitet  es  der  £inheitsartikeL  Diefcr 
tann  aber  hier  sucht  ftatt  finden^  y^ii' diedsMgX^ 
Verum  alfo  ntchft  rtehriger  io^fo  m»y  agood: duä^^ 
sAevfomanygooddetds?'  —  &.S»  («n«4s Grm^aamJtlr 
fcht:.  Akd  KoW'häppy:diilJkeßem^p.  whmta^i^:m^ 
vj  lapl  k  att'  whin*  tying,  Ui  -  (I  -  i»r;. 

B.  m:  ff.  4^  ftllto  Hufm  anp  gW)wrj6  rtrfrt/'«ii 
kefc'fewufeeks^  entwederhfeirsert :;  But  o^«  ategraurm^ 
h  with*  riwA'  oih^  iU^fi  fa»  «JWÄf  ,•  «der  V^wt  a^C 
rmwn  fo  within  thtft  ftwuHeksi  -*-  Weiter  «ueiv 
Hrd  das^Ohr  ih!:  isitnotttmi  tnöughyH'tbpindafi 
fowrrdurcH  denMifstürtTon-yW^tind-  get  beftitlfgfet ;; 
^et  konnte  ab'erfügllchwegiifeibert';;  und  befferWfir^ 


of  them?  —  S.  5.  findet  fici;  ^  imf  fatitf  gits  iW^ 
forfHed  of  it      Uet  SptacßKenifer  wirti  Wer  fragest 
whom  ?  Aus  dem  M)angel  d'es  Objecto  erheller  denn«» 
dafs  der  Sinn  pafliv  feyn  füll.     Tn  diefem'  Fatie  fagir 
d'er  Engländer  deutlicher,    if  my  faAerfhoiUd(hmp^ 
pm  toy  be  infomred  ofit\  —    Ä.-  (ft  kommt  ga*  au  olär 
vor,    5-.  9.  eifcheint  göorffSr  welk     Htmach  ti^auti^ 
ynu  t»oyJt  mtf  undoing?    Fflr  diefen  gefuchien  Aus.' 
druck  frfgt  man  taüf«dmal'  eher :  won^d  you  uinda> 
fure?  aiUtwotdd'yö'u'ctPntrive  mv  mihf  —  S.  10.  Tau 
forf  rallier  fatf .   Ar  is  vtry  gUuf  of  it.      K*  Reden»- 
arf:  T  lia4(odati\tirätnier,  entrprid«f  dfem  Praneoö- 
fcHen'/'aieiWoumtrrtjr;  folglicrh  ift  fie hier aaa  unrecht 
ten  Orte  gebraucht.     Es  follre  heifsen;   youßioutif 
Coder  nflght)  ra'th^  fay  ul  f .  w.  •*-     S.  IF.  ftehets: 
^19 or  did  wf^Xüect  hin(  beforefbate  daus  hencrJ*  Nach- 
her :   hör  do  1  think  1U  hts  maftr  tofepoiml^iaok^  i*r 
tliat  ftjpecU     Und':  T  atU^attr  fia  ui^  b^fe  the  door 
of  an  evening.     Alle  drey  Sätze  ümd  nicht  cngllfcJi^, 
Befondln-s  dfer  letzte.    Ojan  eü^aiiig  bedeatat  an  ev^' 
nrw  Abend ^   pnfsr  allb  nicht  zu*  aimfyii  —    S*  l^-: 
tJüe  fpend  th\f  bejl  part  of  tke  tiiae  a^-i^tking.    Man 
ftgt:   to  fpend  tine*s  tifne  in-  a  ffti»g;  daher: mäfst»' 
fiicri»-  «i;a/Af  rtg- gefet«  feyn;*  denn  die  Pardket  a-i^r 
einem  Pirtidp  entftand  ,  nscb^  Low*',  aua  der  Prä- 
piöfltion  011:  —     »•  14;  und  15^*    .sfixpencer.'*     Doi 
peni:t  fchon  der  Plural  vunpr»Ht/'ift:  ft»kaaii<eaAiGhls: 
noch  <Sne  V^ifyielfEltiguug.  kideiu. 

ILBfr^m,  ft.  HeinielLe  aUd  Sßnric&a ;  ßiaJügHat  fa^' ^ 
the  iiead  and^  the  heart  for  the  ufe  «f  i^hi^dren  i^v 
#ftler  totnftall  inro-  ibcir  Touag.  minds^  '^ 
sieana  4>f  f4ort  and  ititeliigible  tatitendkt,  tAa^ 
m^A  eflential  priaciples  al  moalitjr  a)»d'  reafoH«^ 
From  Aa  German»  Bf  tÜotnaa  Horut;  iüifd'ar- 
aiidemSeite :  VerwanftkatechUmnu  £in>Giercll^i<k^ 
Air  Ktnder» -uui  ihnen  in'  kut-zea  und  AifsliJDhc(hi 
firsihiungen  ^e4i^igftäa  moralifcben-und  Yat-- 
JleiiilesibegrifRe  i>e]ezubringeow  Äfit  10  llIuAl.  Ktt«»* 
yferm     fieutfch  tti|d  Enj^lifdi..  igou  ifix  &•*  S»* 

<^4B«'')' 
J^  Werfen  da  irtr  zeitEer  M  jljifllngtr  in  der 
«igfifctie»'  ^raehe  bekommen-  liatien  •*  wjwen^  ge- 
«r&f»lkh^va|nDeU|tfctteA^aaeg1ea)rbeitet;  ix^rentbeila^ 
voller  Uangel;  und  der  ^gllfcBet^hefl  war  oft  JÜlea*. 
w«a  Alan  will »  üui^  nickt  Soßlifch;;    Hier  t^tt  eia^ 
finglÜnder  Auf  v  4er  der  deutfoÜen  ^praclte  tUBchrigC 
ifr,Mifid  aus  der»iiftjgea>in  die^ekttgeiaft  dtfrclig^- 
liend*  richtig  überftttt^     DtÄ^'  tne^ir^WimiestJiiohi 
JCecr  dafs  Ut:  Hbrlie^  Ja  ftiner  dtfeiten  Sjprathc  «ehi 
«ehreae  liacüla&igkaiia»*  ^ai<  .A^&AtBldciil  Kiunmeai 
iaflbm-    £s  fittd  KMiügfedeanv  aueb:  woHl  hiiat  uiid^ 
Wiedet^Wbfr  »ttitfkffehler;  <*er  Äkrfar  imd.  Anän-- 

•^rläfleA'  fith*  Xfeicliirlrffe  macbenv  ürtd^atteftri^h^r 
4r fie  follienanix: deräufcedtcü Öenaiü^eit^g^ftfirie- 
ben<  trtidr  gedi^ciftt  Äym^  SF-  loi^  4it'adii^Ji*^e^fBf^ 
fi^  jNWaiH*^,  Ällt«  *#*«»'>  Äaifül^  mjaat»MiiUia:^tfi.^ 
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theu  bear  fto  •aßecUon  fot  one  anotber  etc.  1.  to  one 
anotker  etc.     Man  fagt :  Po  have  ftn  affection /o r  one ; 
al>er   to  bear  affection  to  ttc^     S.  44.  when  1  enieor- 
vtmr  to  keep  the  peace  of  Socieiy  etc.  L  to  keep  up 
peace  in  Seciety.    S.  46*  to  keep  peace  among  fhe  boys, 
1.  to  keep  «p  p^ace.     S.  52-  «^^*o  approves  himfetfnow 
Of  his 'benefa$tBr  etc.  (ollf  heifsen:  who  now  propes 
to  be  bis  great  bekefactor^    Ib.  I  will  incur  .etc.  uiufs 
beifse«:    I  ß^all  incür»     3*  6^.  Surchargedf    follte 
wohl  hcifscÄ :  pvercharged.     S.  72.  /fWow  -  men  etc. 
befler  /ellow  -  beings.    S.  76*  a  naughtif  man  etc.  J^e^ 
fer  tf^on.    5«  78«  ththonje  will  totttr  and  f  oll  in  etc. 
^befler :  go  to  r^ns  And  tumbU  down,      Jb.  we  men 
arefithjßct  etc.  befler  man  isfubject.     S-  84.  io  ride 
in  eartiagis  etc.  ifi  gemein ;   befler  to  go  etc.    £l>eil 
fo  Si  isa»  to  ride  in  a  coach  etc.  beiTer  io  g-o  t j»  a  cat^ 
riage.     S.  142.  i*A^  thick  ßream  rifes  to  the  top  etc. 
beUer  rifes  ^n  thejnrfape.  S.  jö«.  5*rfAf  M»  ;etc^  liefs 
Seis^  him*     5«  174«  lo,ke  etc.  iiefs  poni  oder  pooL 
5,^5.' 5^1^ etüidiefiial;  befler  benumißd.    S.  .06.  in/o 
/«r  etc.  l./a/«^     S.  io6.  ü^^cn  .»*  afflictßd  Soul  ,ete. 
befler:  when  the  foul  is  difeafed.    Nib.  »o*/or  thernfel- 
ves  ett.  1.  %  ^ft^injito«.  —     Warum  icbreibt  Hr.  H. 
durchaus  aUe  Wörter»  die  mit /uff  zufaiinnengefeUt 
findt  mittt?   als  hur^uU ^' uf^uil ,  beautifiiU,  care- 
füllt  jchMiiullf  fhamefull  etc.    Die  beften  Schriftfiel- 
1er  und  dieber^buiteften  Wiörterbjicher  MMterd rücken 
alle  das  zweyte  fia  .der  Zufammenfetzung.     Ebeii 
fo  fchreibt  <r  aUwajj  (S.  34.)  ftatt  aiwatjs.  —  Druck* 
fehler  wie  folgende  find  ganz  ohneBedettt4n^g;jdier 
der  Anfänger  ftöfat  doch  ^ab'ey  an:    a^^gatUt  iWt 
again,  to  gethrt  ftatt  togeOier,  Umgmge^S.  5o*)fiatt 
long  ago ;  nnadditional  (S-  76.)  ftatt  itn  ndditionai; 
to  täte  (6.  So.)  ft«rt  ^00  late^  ßuept  (S.  122.)  RMttweni. 
S.  142.  beeti,  rerrnnthMch  beeile;  iive  (ip2.)  ftatt  ,ft/#  ; 
ließ  (£<S.)  ftatt  ttß.      Emilmi  (60.)  dur.chau^;  .mufs 
heif&en  EmiUus*  ^    Für  etoatfis^  .obfchon  nicht  un- 
gewohi^ich,  ifiebt  .es  keine  gute  Autorität«    John- 
fon »  Walker  etc.  fchreiben  clothes ;  auch  {chriibt  .es 
Hr.  H.  gclegentiich  f eJbft  fo. 


>  Rec.  ift  mit  Fleifs  über  diefe  Kleinigkeiten  fo 
umftäudlich  f  weil  das  Buch'  wirklich  fehr  nützlich 
und  brauchb^ir  ift^  jund  weil  er  es  als  .ein  folches  al- 
len Aeltern  und  Jugendlehrern  empfehlen  kann.  Die 
kleinen  Mangel  k^öonen  bey  einer  2ten  AuBage 
leicht  Ferbeflert  iPTjerden  »  und  befonders  wäre 
dann  auch  jejji^e  jgidfsere  Sorgfalt  für  die  jnterpua- 
x:tion,  und  haoptfächUch  die  £oii^inat;a ,  zii,  empfeh- 
len» welche  in  der  jet;cigen  Geftalt  d.es  Werke«  febr 
rera^chl^fstgct  findi  Auch  wäre  es  gut«  nicht  asV 
xu  fcfareiben ,  ftatt  art  %jou  not.  Diefe  Zufaui«^»: 
xiehuhgeu,  die  freyijch  im  gemeinen  ^efprache  ror- 
fcommen,  iii^d  inder  jScbrift  nicht  zu  empfehlen.  — 
Die  Kupferftiche »  fo  wie  d.ie  F^rbei)|^ebung«  find  ua« 
jter  allecKdttk^ 

jaÖMISCHE    LITERATÜSL 

Jena»  jn  d.  (Crek^fchM  Buchh. :  De  caujis  fiiü  t^ 
tini  in  ufum  lectiortum aoccore ^oft.  Godofr*  fia/& 
jEd.  altera  paflim  auctior  et  emendatior.  igo3f 
^20  5.  gr.  8-  (lO  gr^) 
Die  .erfte  Ausgabe  diefer  Schrift «  die  zu  den  bf- 
üen  jndiefemF.ache  gehört»  .erschien  i7g6auf  iSoi 
«nd  wurde  in  xler  4«  L*  ^*  X787-  ^r.  9a.  S-  127.  ba- 
gezeigt.  Die  neue  Auflage  ^enthält»  obgleidi  di« 
^citepzal;»)  fd^tket  ift »  «doch  wob.i  nicht  mehr  M^te* 
rie,  als  die  Torige»  da  der  .Dr.uck  gröCapr  jfti  allda 
jder  yf.  hat  ihr  nach  eignen  vermehrten  £iti&cbt«ii 
und  erhaltnen  Erinnerungen  piehr  VoiUomiaenift^ 
^M  geben  geftrebt«  und  rorzuglich  in  der  Eiuieitung 
yiel  weggefchnitten »  verändert  und  zugeietzt.  If 
4lem  gröfsjern  Xl^eil  der  S.chrjft  .bab«n  wir  wcßi^ 
^bedeutende  Aendertingen  bemerken  Jiö.onen^  aS«r 
ndt  AfifsTergnügen  feigen  wir.»  d^fs'^i«  Anzahl  der 
jDruckfefaler  nicht  ab-  fopdejn  Z|ig^noinmen  b^ 
Be^ks  kleine  Schrift  über  denfdbettQegenlland  kou^ 
t!t  der  Vf.  vermulhlich  uricht  braucheii»  da  er  d.ieVif 
rede  zur  zweyten  Auflage  vom  i.  Jun,  iSoi.dl^tu4 
#ber  FüUeborns  Theorie  des  |iitieinifci)itt&  ßüh^  w^ 
^he  1793  erfchieti»  .führt  er  an. 
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Ali2VardELAicaYHarT.  ;tsonJioni  ^uppJemtni  io  ^rßcttM 
•hfervätioni  pn  the  natural  kift^y  rHitä  ,cur§  ,of  £M4S9in€r€»; 
conctining  ifeiaarki  .oa  tha.appl»cäcieii  of  thcJamar  «cau^ic 
to  ftrictiireS'of  the  Urethra ;  ^on  che  lUfe  <of  .^fedacives.in.gci- 
norrheea»  .and  their  danfferous  CQnCrauencas  in  iues  .venerea. 
By  J.  Howard,  igoi.  5l  o,  %. '  fx6  t^^i  .Dem^deucfcheii  Arzte 
und  Wundarzte  ift  Äoin^'f  Methode,  die  Yerehgcrunfen  -der 
Harntöhre  durch  den  HöUouftoin »  an  die  dpkze  deiner  Xerie 
angebracht«  au  heilen  •  bekannt;  wenialtehs  'ift  .eine  lUeber- 
fetsung  feiner  .Schrift  ron  Jßn.  .Ifeiifieiiiaiifi  xgoo.  zu  Leipzig 
herausgekommen..  Weniger  bekannt  dürfte  .es  feyn,  daCs 
Rowley,  als  eifrigier  Gegner  aller  Aetzmittel  in  der  angege- 
benen Ktankh^t. auftrat r  indeai  er  behauptete,  dureh  ge- 
wöhnlidie  HLefatn  ^dafleiba.ausiicfatta  .au  ikönnta«  .indem  ßt 


•ferner  leugnete,  daf«  In  dem  falle  der  ireratiferten  flirn^ 

^r9hre  jEugleichiFleiCchwärzehen  und  fchwamiiiichle  Aasvuckfe 

zugegen  *feyen»  indem  er  .<^ndli$h  den  ffeehcheil  .Tehr  in  Är- 

.ffcidagi>radite»  ^der  rsn  ,der.  EnCzujulung  und  hefeigen  Eei- 

.'ZUBg  entftehe ,  |die  ^daa  Aetzmittel  gewöhnlich  jiach  üch  zi^ 

-he."*  Jioward  (Mcht  nun  dagegen  zu  zeigen^  dafs  aUerdiDf» 

.oft   Fieifch Wärzchen  icnd  *fchfwamniichte  Au^wücbfe  in  dir 

;Harnröh<fe  ^zugegen  X^n »  dafs'^die  blofsen  Kerzen  diefe  vrtf 

'zufchaflFen  nicht  .▼ermögen,  dafs  das  falpetertiiure  SÜbcrei« 

.mildesAetzmittel  .fey ,   von  deflen   äufffern  Anweodunf  flU^ 

keine  Gefahr  zu  furchten  habe.  Nichts  delUwenigerfckräakt 

er  den  «Gebrauch  ^efes  Aetzmittels  fehr  bebutfam  ein ,  iff-i 

^ddtn  er  z6igt»  daCs  .einfache  Yeren gerungen  ,der  HararÖhffi 

•^uchiiurch die  blödia  fitnt  gehoben  ^v^erdeü  köiiaen. 
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SwDiiiifij^AuiEN  ü.  Leipzig,  inXouMn,  b.  FIcn 
;  ftber:  'ChrißUche  Schul  •und  V<ilksbihel,  oder 
diefafsllchßen,  lehrreichftea  und  unterhaUend- 
ften  Schriftea  und  Stücke  des  N.  Teftaments 
tibecfetzt  lind  mit  den  nöthigea  Erläuterungen 
be5leii;ec,  \oi\  G.  Ch.  Cgk9Lnabich:  iSot.  260  S.  g. 
(21  gr.;/  '     .      .  -  / 

yV  ^*  ^*^-  ^'^'^  ^»efcr  Schutbibel  vor  fich  hat ,   er- 
';^  ^     ftrcckt  fleh  über  die  vier  Evangelien,  und  ift 
?ia.  fchou  jetzt  empfehlenawürdiRer  Verfueh ,    wel- 
;bem  der  in  feinem  Kreirc'ruiimlich  thatifre  Vf.  ge^ 
wfs   in  del*  F'oriretzung  ufid  bejr  jed«r  Gelegenheit 
\\Ui    ni^g\]che    \ireitere    Vollkommeribeit   zu  geben 
neben   wird .  ^a  Ccb  da3  ^  was  folche  Schriften  zu 
yßnfcben  übrig  iafifen,  »oft  am  leicht eften  bey  dem 
zcbrauth  entdeckt    In  4cfn  Anmerkungen  ift  unfers 
iracbten^  zu  vielöis  föf  dfe'blofte  Neugierde.     Zum 
rext :   durch  (eine)  göttliche  Kraft  etc.  Matth.  I,  ig. 
rürde   zum  Beyfpiel  Rec.  in  eiMr  Schulbibel  nicht 
ie  Note  macLea  /  ;TMan  pflegte  in  jenen  Zeiten  die 
Geburt  grofser  Männer  und  Helden  von  einer  Gott- 
heit abzuleiten.      D»efe  göttliche  Abkunft  mufste 
alfo   um  fo  mehr  bcy  dem  grofsen  Menfchenerlpfer 
Jefus  ftatt  finden. V  Zu  jenen  Zeiten  pflegten  felbft 
rfechen  und  Römer  nicht  mehr  einem  Helden  und 
fofsen    Menfchen    eine    Göttergeburt    beyzuleg^n^ 
iefs    gefchah   nur  in  früheren  ,   noch  roheren  Zei^- 
tem  oder    unter   ausgearteten  Schmeichlero.  ,Üe- 
erdiefs  gefchah  es  nü  bey  den  Hebräern  und  Juden, 
•it    diefe  Nation   Könige  gehabt  Hat.     Glkterfohne 
iefsen  ihr  längft  immer  folche  Menfchen,   die  in 
^wiflen  Beziehungen  dem  Jehovah  ähnlich  waren 
der  feyn  follten,   als  Regenten,    Richter,  Weife, 
lechtfchaffene  u.  dgl.     Rec.  würde  mit  fehr  alten 
Lirchcnfchriftftellem  zu  deii  Worte« :    durch  göttli« 
he  Kraft  fch wanger .  die  Gloffe  fetzen*:    durch  eine 
räftige  Empfangnifs ,    wegen  welcher»    wenn  Yie 
gleich  vor  der   Verheyrathung  gefcheben  ift,    dei- 
icm  Kinde  kein  Vorwurf  gemacht ,    vielmehr  rine 
^itung   der  Vorfehung  durch  das  Ungewöhnliche 
nerkannt  werden  folle.     Rec.  bedauert,  hier  nicht 
furch   Viele  Beyfpiele  die  Bebandking^art ,    weiche 
buL   bey  einer.  Schuli)ibeL   die  zweckmäfsigfte  wä- 
P,    anfchaulicher  machen  zu  können^    Die  kurzen 
^cberfchr^ften  würde  er  benutzen,   um  den  Inhalt 
[^klärbaret  iind  anwendbarer  zu  machen.  Z.V.  S.66* 
icht:   „Qleicbnifs  von  den  Arbeitern  im  Weinber- 
^'«  rändernd  Wer  für  daS  Güte  ztl  arWten  tdfäii^f» 
'  4.  L.  Z.  i%0M.    Z»mfie9  Bmd. 


kommt  ni^  tu  fpät  und  verliert  durph  den  Unter^ 
fchied  der  2eit  nichts  an  der  gereckten  Schätzung 
feiner  Thätigkeit.  —  Ungeachtet  diefer  nnferer  Win- 
ke verliert  diefe  Arbelt  des  Vf.  nichts  an  dem  rer- 
dienten  Lob  einer  ißorzüglichen  Nutzbarkeit. 

• 

Danzio  ,  im  Verl.  d.  BrQcknerfchen  Buchh. :'  Kt- 
techifationen  über  die  chrifiUche  Retigiofutehre 
nach  dem  Leitfaden  des  kleinen  lutherifcheii 
Katechismus  im  proteftantifchen  Geifte  entwor- 
fen, von  Friedr.  Braunfchweig  ^  Katechet  za 
Hern^grebin  im  Danzlger  Werder.  iSoi*  130  $• 
8-    (12  gr.) 

Diefe  Katechifationen  gehören  ihrer  Form  nach  Ta 
das  Gebiet  derjenigen  Katechetik,   welche  Kant  die 
gemeine  Katecftefe  nennt.    Es   werden  nieder  .Be* 
grilTe  entwickelt ,    noch  auf  eine  fokratifch  -  keieche- 
tifche  Manier  abgelockt,   fondem  der  Vf.  frag(,   als 
Examinator,  das  Gelernte  ab.      Z«  B.  S.  i.  was  be« 
deutet  das  Wort:   Katechismus?  S.  13.  Was  enthal- 
ten die  zdbn  Gebote  ?   S.  14.   Was  nennft  du.Gewif- 
fen  ?  etc.     Da  zur  Bildung  folchcr  ej^^KninatorifcheA 
Fraigen > wenig  .Gefchicklichkeit  gehöret:    fo  muflen 
*wir  dergleichen  Katechirationen  'för  ganz  unnütz  e^- 
«kliren.      Manche  Abfcbnttte    des  Katechismus  lind 
febr  kurz  abgipferetgft.     Ueb^r  die  fechfte  Bitte  findet 
•fMn  nicht  mehr  als  vier  Fragen  und.  üfaier  dje  iiebea- 
•te  gar  nur  zwey.    -Die  religiöfen  Grund fStze  des  Vh. 
J&nA  übrigens  von  der  Art«  daf«  man  ihm  nicht  ftef- 
fe  Anhänglichkeit  an  die  Kirchenlehre  zum  Vorwur- 
-fb  machen  kann.     Die  kirchlichdogmadfcheA  Sätze 
•des  KAtechiamJis  z.  B.  in  dem  zwey'ten  und  dritten 
werden  mit  Stillfcbweigen  übergangen! 


'     Hu«D«OROBAtfasif ,    b«  Hanifch's.  Wittwe :  '  Kufe« 
ch^fehe   Gefprache  nbev  musgefuchte  Stellen  dtr 
heÜ.     Schrift   »ur*  Beförderung,  richtiger   Reli- 
gionsbegriiFe.    Erfies  .Bändchen,     igoi«    VIII  ii. 
175  S.  8-    (xa  e^> 
Keiner   diefer  KatechifatUnen  liegt  ein  logifcher 
Tlan  zum  Grunde,    obgleich  vor  einer  jeden  eine 
Inbaltsanzefge  ftehet,  vi^ekhe  den  Ideengang  angiebt. 
Schwere  Begriffe ,     welche  entwickelt  werden  foU- 
ten,   wie  S.  40,  Rache,    S.  46.  Selbftbeherrfchuji« 
etc.  werden  als  bekannt  vorausgefetzt  und  es  wird 
blofs  mit   einer  Frage  nach  der  Bedeutung   dicfct 
Wörter    Erkundigung   eingezogen.      Eine    einzige 
trobe  wird  hinreichend  feyn,    die  unkatechetifcbe 
Manier  diefes  unberufenen  Katechetea  ganx  kennt- 
lich zu  iwachcir.    Wir  wühiea^dartt  «im  Stelle  äi|a 
Naaa  der 
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ge  Auszüge  aus  andern  Schriften  finden  wir  tiichi 
nOt^iig  hier  anzufdhren «  da  di9  Schriften  und  Ab* 
bMidhmgeft  felbft  in  Deatfchland ,  TorzügUch-  au# 
dem  phyfirch - medicinifchen  Journal,  bekannt  ge- 
nug find.  Dafs  aber  des  Vfs.  Kenntnifs  von  de'uf- 
fchen»  franzöfifchen  und  italiänifchen  Schriften  über 
«liefen  Gegenftand  febr  gering  Uk ,  kann  inaR  leicht 
denken.  Rec.  will  alfo  aueh  nicht  h«(Cen  f  dafs  Je* 
iqiand  eine  Ueberfetzung  diefes  Buchs  unternehmen 
wird »  die  in  jeder  Rackfichr  fehr  ül^rJüffi^  feyil 
würde. 

Makcbbstbr  ;  Jn  inquirtf  info  tbe  ftatüre  and  tauft 
of  that  Swelting  pn  (tne  or  botk  o/  the  tawer  extre- 
mities ,  wJMi  Jomitimes  happens  to  lying  -  in  wo* 
men.  P.ll.  hy  Charles  White ,  Efq.F.  R.  S.  ifioi. 
134  S;  8-  (r  Rtblr*  4gr.) 

.  Der  Vf.  ift  einer  der  erfahrenften  Veteranen  in  def 
jGeburtshülfe ;  fchon  iÜ^  fünfzig  Jahren  übt^  ef  dicfd 
){unft  in  Manchefter  aus:  vor  einigen  dr*yfsig  Jah* 
ren  gab^r  fein  fehr  gcpriefenesBuch  ron  den  Krank* 
lieitea  der  Kindbetterinnen  heraus,  miid^  wie  reich 
feine  Erfahrung  in*  diefem  Zweige  medlcinifcher 
kenntniiTe  föVn  muft ,  kann  man  daraus  abnehmen, 
flafs  er  Terficnert ,  blöfs  in  den  letzten  zehn  Jahren, 
wo  er  Aufffeher  derEntbindungs?  Anftaft  In  Manche* 
fter  war ,  feyn  go^o  Geburten  in  derfelben  vorgefal- 
len. Es  können,  fetu  er  hinzu ,  andere  Hebärzte 
eine  grofsere  Zabk  natürlicher  Geburten  erleDt  ha- 
ben; aber  fo  viel  widernatfirlicbe  und  fehlere  Fäl- 
1^9  fo  viel  üble  Folgen  der  £ntbindu^^epw,?rd€ 
fchwerlidi  Jemand  auf  feiner  Efrfahriing  aulVi^nen 
Xönntn^  als  er.     Die  vor  uns  liegende  Sbhrfft  \(i"tu 

;eiitlicb  die  Fortfetzung  einer  fchon  1784  über  den- 
fieljicn   Gegenwand  von   ihm   herausg^gefc^nen  Ab« 

landlung.  Di^  Krankheit  f^lMl,  \^on  der  die  Kede 
Ift ,  fällt  feiten  vor  -^  der  Vf.  erlebte  fie  unter  aööd 
Fällen  gewohnlicher  und  ungewöhnlicher  Geburten 
jn  einem  einzigen.  Sie  befteht  in  einer  federharten, 
wannen,  fchmerzhaftenGefchwulftdef  untern  Glied- 
mafsen ,  die  (ich  zwölf  bis  vierzehn  Tage  nach  dor 
(jeburt  einftellt,  fich  mehrctfitheils  nur  auf  eine  Seite 
einfcbränlit  und  mit  einer  ähnlichen  Gefchwulft  der 
Schaamlefze  derfelben  Seite  verbunden  üt«  Die  letz* 
iere  giebt  ein  durchaus  pdthagnomonifdieS  Zeichen 
ab.  Nie  entßeht  die  Gefchwulft  in  den  Füfsen  zu- 
erft ,  fondem  fie  fängt  von  den  obtm  Theilen ,  bis- 
weilen  von  den  Schaamlefzen,  zu.  Nte  geht'fie  In 
Entzündung  über;  die  Grube,  vom  Drucke  des  Fin- 
gers,  verfchwindetfogleich,  und  Feuchtigkeit  fcheint 
gar  nicht  in  der  Gefchwulft  zu  feyn.  Der  Vf.  fücht 
ihit  Anftand  und  Befcbeidenheit  HuWs  Meynung  zu 
widerlegen,  der  behauptet  hatte:  der  Grund  der 
Krankheit  fey  in  einer  Entzündung  der  Saugadern 
2u  fuchen:  er  zeiVt /ernel' *  dafs  weder  Tff/??,  noch 
Tertiär  die  Krankheit  beobachtet  haben,  obgleich  fie 
es  glauben:  denn  beide  fpt^chen  von  Vereiterung; 
die  darauf  gefolgt  fey,  uftd  diefe  gehöre  durchaus 
■nicht  zu  diefcr  &rankbclr,      UuWs  Fälle  feyn  von 


einer  Haut-  oder  firultwafterfuchf  herzufeiten»    dii 
freylich  fehr  oft  währead  »nd  nacb-  den  Kiiidbi^teji 
ettftahey.  die.  aber  gar  ificht  mit'  diefer  Krankhes 
zu  verwechfeln  fey.     Die  letztere  fchränke  fich  ganz 
tflTefn  2ruf  die  UntemGlledntafserr,  die  Schaamlefzen 
und  höchftensden  Unterleib  ein.    Der  Vf.  ftelh  licfa 
die  Ehtft'ehdng  tflefer  Gefchwulft  folgender  Mafsen 
ve>f ;  ftDer  fchwangere  Uterus  drucke  geg^en  den  oft 
„fcharfen  Kamrn  der  Schaarnbeine,  und  verurfacht 
„dadurch  ein'e  Zerrerfsting  dat  Stfugacferti^    die  fick 
^,über  diefe   Knochen   in  die  Beckenhöle  begeben 
#,Dfavdn  hängt  das  Austretender  Lymprhe  ht  den  an- 
,^tem  GUedmafsen  und  in  den  Sohaamlefzen  ab.  Die* 
i,fe  fliefst  nicht  aus  ,  wenn  man  htneingeftochen  hat, 
tfVreil  fie  nicht  im  ZeUgewebe,  fondem  in  den^ä- 
i,fsern  Stfugadern  fteckt**     Da  diefe  Theorie  von 
n&ehrem  neuern-  SchriftttellerU  angegriffen  word^ 
war:  fp  fucht  fie  d^r  Vf.  hier  zu  yertheidigen,  ia- 
tfeni'er  ihehferef  Zerebnungen  von  dem  Laufe  der 
Saugadem  neben  den  Huftgefäfsen  beyfug^r.    Rec. 
gefteht  indefieri,   dafs,  ungeachtet  ihm'diefe  Theo- 
rie in  der  Hauptfache  Glauben  zu  verdienen  CAemt, 
er  ihr  dodi  mehr  Confequenz  und  Zufammenlisfl^ 
mit  den  Erfeheinungen  felbft  wunfcbte.     Im  G^zca 

fenouimen  ift  unläugbar,   dafs  die  Verrichtung  der 
augadem  bey  diefcm  Zufall  unterbrochen  ift,  und 
dafs  die  Schwangcrfchaft  und  die  vorher  gegange- 
ne fchwere Geburt  auf  mechanifche  Art  jene  Verticti-  , 
tuf>g  ftört.     Allein  ,  dafs  es  gerade  Zerreifsung  feyn  ' 
müfle,   woran  die  Saugadem  leiden ,  ift  eben  folr^ 
nig  klar,  ala  dafs  der  Druck  des  fchwangem  Uterus 
an  dem  Kamm  des  Schaambeins  diefe  Zerreifsun;i 
Veranlofle.     Denn  in  diefem  Falle  müfste  diefe  Ge- 
fchwutft  fchon  vot   der  Geburt  Ifich   Taigen.     Vfi 
gruben  im  Gegenthell »  dafs  Schwäche  der  Ssu 
adem  einen  Hauptgrund   za  jenem  ZufaH  abgiel 
und  bedauern,  dafs  der  Vf.  nicht  das  Verkältnhs 
inerkt  hat,  worin  der  Flufs  der  Lochien  mit  diefi 
GefchwvUl  fteht,    weil  dadurch  die  Theorie 
ficherer  hätte  begrfindet  werden^können.     Ueber  di 
Curinethode  fet^t  der  Vf.  nichts  befonderes  hinzu. 


*  StooRbhidox  tt.  LoKDON,  b.  Rivingtens:  O&pnif 
^'onj  on  thß  nature^  eaufeSf  prevention  and  fur$ 
of  Gout  and  Rheumatjfm:  to  whi^h  are  an»exed 
Phaenomena  pkyfiologia^ ,  iffuiag  in  the  eure  ot 
thefe  diseafes.  By  mUiam  PcUr  Whyte.  iSco* 
laSS.   kl.  8.  (16  gr.) 

Rec.  findet  auf  diefen  155  Seiten  keinen  einzifeü 
neuen  Gedanken.  Der  Vf.  fchreibt  als  Anfanger  für 
Anfänger  über  die  Gicht  und  denRheuiBatismus.  in* 
dem  er  entwickelt,  was  Urfache,  was  Gefetze  dtr 
Kater  feyn,  woher  das  Wort  Symptom,  woher  idio- 
]pathtfch  konim4».-  Erkennt  nur  zwey  mächtige  Agen- 
ten im  Körper,  chemifche  Verwandtfchaft  und  Me-j 
Chahlsmust  alleUrfachen  der  Gicht  \Knrken  nach  che- 
mifchen  Gefetzen,  indem  iie  einen  eigenthümlichea, 
KrankheltsftöfF(fiior6iyic  matter)  erzeugen.  Der  Grund 
des  Rheumatiamus  liegt  in  einer  Verüopfung  ^er 
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tleinften  6ei^j&^;  Wdcfufe&ifcli  wiäeimätürViche  Üitze 
•rzeoge.  In  der  That  würde  toara ,  wenn  inan  nicht 
iie  Jahrszafal  attf  d^m'  T!tel  fähe ,  irt  Verfuchnngf  f  e- 
r^thefl^  dieft  8chrfftAen  für  ein  Product  des  flcli- 
tehnren  Jahfhandcfts  tti  Iialren.  Die  äaf  dem  Titel 
iepTUfcnenrFkaenornaUi  phtfflologiae  find  Krarnkfaeirs- 
alle,  von  deren  Befchaffenhert  mdti  aifs  folgendem 
Seyfpiel  urtheilen  kann;  f.Fr^ti  $.  Wilh,  Brown  yqu 
,Norwicb,  hatte  Verfchiedene  Anfäll«  von  Gicht,  in 
,den  Föfsen  gehabt,  wodurch  er  inchrtre  Wocheil 
•hindurch  auf  fein  Zitcimer  eJiigefchrankt  wurde« 
,Im  April  1797  hatte  er  eirieii  neuen  Anfall  In  fef*. 
,ncn  FÜfsen  und  Knöcheln.  Wenig'eTafe  hattislcb 
,ihn  in  der  Cur,  und  gah  ihm  nnr  wenige  Gaben 
^meiner  Arznejj ;  als  er  Tollkommen  wieder  herge- 
jftellt  war.  Er  ift  nachher  beftandig  gefand  geblie« 
,ben.*'..  HerlrgeTHippokrates;  bitte  für  uns!  lUÖch- 
e  man  bey  folch^  Kranken- fiefchichten  AaSrufen.  * 
)er  Vf,  Irtrräth,  weis  (Sefftes  Kind  er  fey,  durch 
las  Anpreifen  feiner  Arzney  ,  die  tt  die  pnemnatifche 
lennt,  aber  fie  "nicht  weiter  befchreibt.  Ali'o  da» 
^ze  BÖchlefn  Ift  fchwerlich  etwas  anders*  als  der 
•vothfchufs  eines  Nofirum-Mongers^ 

London  :  Jtreatife  on  the  primary  fymptoms  ofLues 
venereaa^  with  a  concife,  critical  aud  chronolo-, 
gical  account  of  all  the  englifh  wiiters  on  tkis 
fubject,,from  the  .year  1735  (being  the  period, 
at  which  Dr.  Aftruc  coneloded  his  hiftorical  ac- 
count)  t^ijfiS.  To  which  is  added  auaoalyfis 
of  a  courfe  of  lectuves  delivered  by  the  aathor^ 
at  his  houfe,  N«  s*  Soho-fquare.  By  G*  RteSp 
M.  D.  i8ofl.  dog  3-  8«  U  Rthlr*) 

Die  Abhandlung  flbef  die  Vorläufer  derLuftfettch« 
\  fcbr  feicht:  unter  andern  v^erordnet  der  Vf.  im 
infachen  Tripper  rerfüfstes  .Qucckfilbcr  hmerticb 
ad  Glauberfalz  Jn[i  Rofen  -  Anfgufs  aufgelöist;  auctf 
ennes  -  Blätter  mft  Mannas  Er  warnt  f  or  dem  un» 
eitfgen  Gebrattche  zufaminenziehend^r  Mittel ,  und 
mpfiehlt  verdünnte  Salpeterfätrre  imn  E»nfpr4tzen; 
fin  derEntzfindung  vorzubeugen,  rühmt  er  Opium- 
i'inctur  mit  Leinfaamen- Schleim  und  Oliven -Oel. 
tfe  Nachtripper  rühmt  er,  ohne  die  mannigfachen' 
Irfachen  zu  unterfuchen,  Bleyweifs  mit  Opimn,  und 
chwefelfauren  Zink :  im  Schanker  falpeteftaiir«ti  Sll«*^ 
er  und  innerlich  Opium«  Ueber  dieEntdehung  des 
inho  ürt]|«ilt  er  ganz.iiicfatig^  -  »ber  £eine  Curregelii 
timmen  auf  keine  Weife  dfttnit  iberein«  --*  Das  chro- 
kologifcijie.  Ver^efchnifs  der  cngländifchen.  £chrift^ 
feiler  in  dem  aaf  dem  Tilel  angegebenen  Zeitraum« 
ann  aus  GiVtanner  fehr  leicht  um  vieles  voHftändl* 
er  gemacht  werden..  So  fehlt  gleich  bey  ,17315  Nt 
3kitt5  R&binfon's  inutifi  ontke  vgnereakdijeafi.  Da* 
whs  \Jeber6ktimiigYmh  Tmniuv»  wird;  auf  riVi  p^ 
ttzt;  fie  erfchien  aber  erft  1750  t  fo  wie  das  Origi- 
al  erft  1743»  Die  Ueberfetzung  von  De/autt  und  ^ 
Indri  rührt  von  ^oh.  Daugtafi  her.  Die  wichtige 
urhrift  von  Tom,  iiataker  ift  auch  nicht  1738»    ^^**- 

^em  1754  ei^cbienent     £3  fehlen  Tjfte'^  und  Kei/'s 


Schriften  über  den  Gebrauch  des  Queclcflthers  ni  der 
Luftfenche  von  1747:  I'ra/i^V  Quackfalber- Schrift 
von  1748*  Lini's  aiff.  de  mtrttbis  veneris  loetttibus,, 
Mdinb,  1748«  Chapman's  effatf  6n  the  venereai  gUety 
ton  1751.  und  denen  treattfe  on  the  venereat  dijec^e, 
Ton  1735.  Dagegen  findet  man  hier,  was  Girtan^ 
iiet  überfehen  hat ,  Atkin's  tiavtf  fwgeon  von  1788» 
worin  eine  ausführliche  Abhandlung  über  die  Luft* 
feuche  vorkommt. 

0 

1 

STJJTSariSSEN  SCHÄFTEN. 

Koblenz,  b.  Laflaulx  u. Tris&>  b.  Linz:  Blick aitf 
die  vier  neuen  Departemente  des  linken  Rlieinnfers» 
in  Hlnficktauf  Kunftfieifs,  Sitten,  und  auf  die 
Maafsregeln  betrachtet,  welche  zu  ihrem  Glück 
erfoderli^h  feyn  möchten.  Von  G.  F.  Kebmannf 
K.ichtex  am  Revifions "  Gericht  für  die  vier  neuen 

^    Depart.— Jahrio.(i802.)IV.u.ii9S.  8*(iogr.) 

Der  durch  feuie  ehemaligen 'zum  Theil  ziemlicli 
revoluttonatren  Schriften  bekannte  Vf.  zeigt  fidibier» 
nachdem  er  durch  feinen  Aufenthalt  und  durch  £eU 
ne  Dienfte  in  der  franzöfifchen  Republik  heller  fehen 
gelernt,  und  aus  einleuchtenden,  bekannten,  Grün* 
den  viele  Jahre  gefch\|riegen  hat,  in  einem  ganz  an* 
dern  Lichte,  als  er  in  feinen  frühem  Schriften  err 
I^hienen  war;  -^  gemfifsigter  und  etnfichtsvoller. 
Nach  einem  kurzen  hiftoHfchen  Ueberblick  der  ero* 
berten  und  nunmehr  durch  Verträge  feftgefetzten 
Rheingfänze  geht  er  zu  der  ehemaligen  Regierung»«» 
form,  politifehen  Luge»  Aufklärung  und  Sitten  der 

.  Bewohner  der  vier  neuen  Departemente  über,  wo* 
bey  vorzüglich  ddn  proteftantifchen  Gegenden  der^ 
felben ,  in  allerley  nückficht  wegen  ihrer  Induftri« 
und  Moralitfit»  in  ehiem  gewiflen  Sinne  WeihrauchL 
geftreut  wird;  doch  läfst  der  Vf.  mit  vieler  Befchtei*' 
detiheit  auch  den  ehemaligen  Kurlanden ,  hefon^ 
ders  der  Maynzifchen  Regierung,  in  Anfehung  ihres 
ruhmwfircligen  Hypothek enwefens,  ihrer  Vorjnund* 
fthafts-VerwAltung  und  ihrer  Armen  -  Anftalten«  die 
er  unverbejjerlich  nennt,  alle  Gerechtigkeit  wider- 
fahren,  zeigt  aber  im  Ganzen,  ,,dars  in  allen  Län* 
;,dern ,  WO  Blgottffin  — —  herrftfrc ,  die  Maffe  der 
„Verbrechen  lieh  zu  denen  in  protefiantifchen  Län- 
j»,def|i-ve«ha^te^  jvie  5  :  i."  Den  Preufsifchen  Pro^ 
viuzen  auf  dem  linken  Rheinufer  fchreibt  er,  bey 
4cr,ohwaltenden' Vi^ränderung  der.  LAndesherrfchaft, 
J^eineii  vorlhvflhafcen  THufcfa  zu.  Die  hier  gefchil- 
derce  Erob.ei^ng  diefer  L^Kier,  und  die  Ueberficht 
ihi'er  nach  eirihnHcr  erfolgten  Verw^altungsarlenb 
Äeigt  klar,  wie  fehr  die  Anhänger  der  FTanzofeniich 
täufchten.  Alle  Uebel,  die  fie  herbeyführten,  werden 
von  mehreren  Seicert  mit  vieler  El^cht,  U^efan* 
genheit  uft4  Saehi^eoilliiiCl  gafohildert.  ^u^geben 
aber,  dafs  die  Schwierigkeiten,   die  fich  dem  Ver- 

^.^altungs- Commififir  Riidier  bey  der  im  Frühjahr 
1798  vergenommenen  OrgBRifationdcs  linken  Rhein- 
ufers enttregenfefzte» ,  allerdings  erheblich  genug  wa- 
ren ,  fcblechte  Beamten  von  guten  zu  untericheiden : 

fo 
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fp  ift  nnA  blei1>t^  es  doch  Immer  el^  utireriieibltclter 
Fehler  des  daii^aligea  Gouvememeats»-  daC»  Willkür 
ifi  der  Verwmltung,  ftatc  erdentlkber  QefeUp«,  Uni 
terdrückung  der.Uftterthanen  «"^  und  Tyranney  i^  Be< 
raub'ung  deflen»  was  den  Familien  und  Indi.viduea 
£•  woU  als  g^azefi  Geweinheiten  .geborte  •  ftatt  def 
ijinen  Yerfpcecfaenen  Schutzes  des  Eigenthums^  wirk«. 
fiiui  wjtjren«  ]3iefs  alles  und  taufend  andere  Dinge 
jnehr  kennen  auf  keine  Weife  entfcbuldigt  werden| 
da  trom  Ober  -  CommifTar  RudUr  a«^  bis  auf  die  ge- 
ringfte jCreatur  in  den  entfernlften  Kantoren,  die 
Nameüs  der  öffentlichen  Macht  handelte,  jeder  für 
'iidi. darauf  beda<:hc  watt  die  gutmathigen  Bewoh- 
ner diefer  Länder  zu  bev^rtheileoi  Der  Vf.  weifs 
diefs  alles  £ehr  gut ,  und  giebt  es  auch  hin  und  wie- 
der genug  zu  erkennen ,  eifert  fogar  mit  männlicher 
Wärme  dagegen;  eilt  aber  über  dergleichen  Gegen- 
ftände  weg.  Was  der  Vf.  über  den  Chamkcer  der 
Einwohner»  und  über  die  ihnen  gemachten  Vorwür- 
fe einer  allzugrofsen  Vorliebe  für  eine  defporifche 
VerfafiTung  beyhringt»  ift  nicht  überall  richtig. ,^, wie 
wohl  vieles  mit  dem  Auge  eines  ftrengeii  Beobachr 
ters  der  Wahrheit  gemäfs  erzühU  wird.  Was  abef 
die  Anhänglichkeit  der  Bewohner  des  linken  Rhein* 
ttfers  an  die  jetzige  Franzolifche  Regierung«  welche 
gewüe  die  hefte,  feit  dem  Jahr  179a  iit  in  aller  Hin-r 
fidM  betrifft:  fo  darf  Rec  kthn  behaupten»  dafs» 
wenn  in  allen  vier  Departementen  j^dsm  Hauaratef 
die  Wahl  frey  gelaffen  würde ,  unter  der  alten  oder 
neuen  Regierung  zu  leben»  unter  so  kaum  aifMr  fefä 
würde  9  der  die  jetaige  Ordnung  der  Dinge  der  elf 
ten  Verfaffung  vorzöge ;  dazu  kommt  mmmehr  nocli 
fir  die  kath^fifchen  Gegenden«  das  hekannt.  gemach- 
te Concordat,  das  unter  hundert  Katholiken  »  von 
«9  getadelt  uad  in  allem  Betrachte  angefeindet  wird» 
wo  wohldiätig  daffelbe  auch  im  Gap^en  deni  Menr 
fdieogefchlechte  überhaupt  in  Zukunft  werden  kann» 
Denn  der  grofse  Haufe  der  Katholiken  im  XöUnifchen» 
der  Stadt  KöUn,  im  ganzen  JüUchifchen «  Lüttichir 
fchen,  lämburgifchen,  Trierifchen  imd  Maynzi- 
ichea,  etc.  ift  za  itfh  uad  zv  wenig  mia  dem  wah«> 


ren  Lichte  der  chriftlicben  Religion»  bekatmt,  als 
dafs  ^r.  den  gäfegneten  EinAufs  des  Concordats  auf 
die  Stapts^iauslialtiihg  und  die  Kirche  einfehen  und 
heurtheilen  könnte,  und  wer  den  Namen  von  Auf- 
klärung, in  der  katuolifcheu  Kirchi^  diefer  Gegenden 
trägt,  iß  gemeinjgiicli  ein  verirrter  Spötter,  der  je- 
der Religions  -  ConfelBon  entfagt  hat. 

Die  S.6l-^iz6*  dairgeftellten  Wünjcht  der  En^ 
tpohokcr  der  vier  neuen  Departemente  yerdienen  gele» 
fen  und  von  allen  demjenigen  beherziget  zu  werden/ 
welche  die  Realifatiot^  derfelben   aunächft  angekt 
Der  Vf.  kennt  die  Mängel  der  Regierung  in  dicfen 
Gegenden  ziemlich  genaV;   alfo   find  die  Wüurche 
der  Regierten  feinen  Winken  völlig  angemeflen.  Da- 
bin gehören  dicf  allgemeinen  Verbefferungeji  in  Ab- 
ficht der  Staauhaushaltung  überhaupt ,  und  die  der 
directen   und  indirecten    Abgabe«,      wie   die  B^s 
fchüt:^ung  der  Gerechtfamen  aller  Individuen  iasbe« 
(bnderei     Ganz  richtig  fagt  der  Vf.  S.4. :  „Das  Fran- 
«,ken  -  Volk  kann  alsdann'eril  den  Namen  der  grofsen 
,,NattoH  verdienen ,   wenn  es  damit  den  der  reckt- 
f^lichßen  und  JittUchßen  verbindet,'*^-—  und  S.  u6^r 
„Ueberhaupt  find'  nur  weife  Spärfamkeit  und  Reck- 
tytickkeit  eines  $taates ,    gewiffenhafte  Erfüllung  ier 
^^eingegangenen  Verbindlichkeiien»  and  Entfernung  po* 
ftUUer  Chikane  das  einzige  wahre  Mittel ,    demfelben 
ttCredit  und  wahren  Reickthum  zu  verfchaffen.*'    Das 
Bevfptel  (S.67.fg.)  Preufsens,  Sachfens,  etc.  ft«\lter 
dabeyals  Mufterauf.     Ob  aber  das  franzdfifche  Gou- 
vernement ,   in  Anfehuug  d^r  S.  68—T5-  gelieferten 
Vorfchläge  zur  Medification  der  Mauth, —  der  Po-' 
ften,   des . Wegegelds  und  VerbeiTerung  der  Landi 
ftrafsen  S.  75— 77-;—  der  Gerichtsordnung  und  der 
Juftiz  überhaupt  S.77— gf ;  —  der  Polizeyverbeffe '' 
rung  S.64—91.;  —  des  öffentlichen  Unterrichts 
fi-^US'i  und  der  Regulirung  der  Landesfchuldi 
9. 1 15*  fg'  «Ue  zweckdienlichen  Winke  prüfen  undb 
herzigen  werde«  mufs  die^eit  lehren:  genug,  de 
Vf.  fcheint  Beförderung  der  Velksgliickfeligkeit  bii 
dureb  bezweckt  zu  haheiL 
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ttcKofra  Kuffsea.  9erlim,  «,  K.  d.  Yh.i  PU  Ay*r  JIW 
y'erhhien,  oder  der  ftißUcke  Abend  vor  if«r  ir«ck«a2*.  Bin 
klainea  Ttfcheabuch  zum  Vergnüaea.  tfax..  45  S.  g^,  f.  {|o 

gr  J  Den  P^tterakemdem  etnea  eaftlligcra  Anitrich  und  eiue 
Stuichere  Tendenz  su  geben,  iff löblich;  unlöblich  jj>sr  Utsj 
au  leyem : 

Wald  war  er ,  wie  ein  luaf ea  Hefa, 
MaA  «mdiif «  wie  ata  Hamf  eribi^  (FaUeiO 


Das  tnan  mit  da^pdcsn  Spuket  (BindfadenJ 

Ata  einen  Baum  i^ebuadea  hat» 

^lefifche  PpoWazialausdrticke»  wie  Lütftkäi,  grudmli 
Ptmptfrimm^  (linthe,  duften,  Mitoke;  eiaswaeagen,  d 
#^  franzdüchpatlireu,  Marketcader  und  Griechen.  d«iiR« 
hezahl  und  die  H«ren,  einen  Tambour  und  Hymen  etc.  nicj 
einander  Schmeicheleyea  filr  ein  Brautpaar  herrerfdn  si 
laffen ,  und  (ich  mit  d«A  Motto  au  trotten  :  ,»C«/f  iguat^  ' 
gßMimpMi^.  f ««  demgm  tmaßrdm t»e%n»  fmideeimd^^a 
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SCHÖNE    KÜNJSTE, 

jPiRifA»  b.  Arnold  u.Finthfir:  Gfrun^^f^Hn^r  isürff^^r 
wiffenfchaftlichen  Aefiheäk^  odcjr  über  das  Qe- 
ineiafaine  atler  Kiinfte ;  für  Vorlefungen  auf  Aka* 
demien*  und  Gymnaficn  gefchricben  yon  ijarf 
lleinirich  Ludwig  Pötitz ,  ordejitL  Prof.  der  AIo- 
ral  und  Gefchichte  bey  der  kurfürftU  Ritter  -  Akt- 
demie  zu  DresdeQ  .e;tc.  jjgoo.  z68.S*  8*     (J6B^*) 

JVf  ach  meiner  fubjectiTei:!  Ueberzeu^ung^  lagt 
•*•  ^  Hr.  P.  (S.4.)  gehört  es  durchaus  dazUt  um 
i  der  Theorie  der  Aefthetik  etwas leiften  zu  könneu, 
i?s  man  nicht  allein  über  die  Begriffe  des  Schönen 
id  Erhabenen  nachgedacht  9  fondem  dafs  man  auch 
in  einwohnendes  Kunftgefühl;  fnehreve  ^aJire  hin- 
irch,  an  den  Werken  der  fchönen  Künfte  g^ubt^ 
>d  wenigftens  es  Ces  wenigfte^s)  in  einer  Kunft  bis 
i  einer  gewiffen  Voilkommenheit  ^ebi^cht  habe." 
'ir  \irolien  gern  glauben»  dafs  unter aflen  «f/mKün- 
m,  deren  JIr.  P.  ia  diefem  IJu<:he  Meldung  thut, 
e  KuniV  zu  fct^rerbjeh  (Ji^.cSiijige  ift»  welche  er 
;ch  nicht  zur  Votlliomixie^ibeit  gebracht  hat«  Wir 
ollen  ihm  glauben,  dafs  er  (tiach  S.  ixO  die  Vor- 
eiie  feines  Aufenthaltes  benutzt,  und  fein  einwo/ir 
ndes  Kunftgef ühl.an  den  Werken  der  fchätoen  Künft« 
•übt  habe;  abor  doch  uiüfTeii  wir  an  feinem  Berufe 
reifein ,  das  /dli^yece  Ujnterjieji.pien  einer  vviiren- 
kafdicben  Aeftbetik  zu  wagen,  Diefer  i^weifel  ift 
cht  ohne  Grund.  Wir  wollen  nicht  erwähnen» 
tfSf'wer  in  diefem  geheimnifsvollen  Lande  auf  Ent- 
tckungen  ausgeht,  es  in  Begleimng  eines  Führars 
treten  mufs  «—  der  ihm  das  Dunkel  von  den  Au^ 
M  nthme  — -  eines  Führers^  der  die  PiatAS,  die 
:hill6r,  die  Kante  leitete,  ^ber  v#n  nnferra  Vf.  weit 
egziißiehen  fcheint;  des  Qeißes  nümiich,  deflenG«* 
p.nwart  dem  Philosophen  fo  unentbehrlich  als  dem 
ichterilt;  wir  wollen  nicht  einmal  neue  £ntd:eckunr 
eti  Ton  ihm  yerlangen;  abex  wenn  feine  Definitio- 
en  unrichtig,  feine  Argumentationen  ^nzufammenr 
ängend ,  fein  Vortrag  verwotren  und  .MAverftäud- 
ch  ift;  fio  hat  man  wohl  einiges  Recht »  feinen  Be- 
if  zum  philofsphifcheii  Schrifcfteljler  iu  Zweifel 
^  ziehn. 

\x^  der  Einleitung^  in  welcher  uiis  Ijfr.  P.  mit 
einem  Skepticismus  bekanjnt  macht,  der,  fo  wie 
r  bier^aufgeftellt  wird,  als  reiner  Dogmatismus  erw 
cheint,  £agt  er  S.  22*  ganz  richtig,  die  Kunft  he» 
ehe  in  dem  Ausdrucke  des  (höchften)  Ideals  der 
'enfchheit  in  Formen ,  die  den  Schein  der  Frerheit 
I  fich  haben;  aber  wenn  er  hinzufetzt j  ein  Eunflt- 

Ai  L«  Z«  i8o3*    Zwetftfiir  Band^ 


werk  fey   leu^Uer  <ieryorz(Aringen  j   .fls  einjß  gut« 
Handlung;  weil  ein  freyes Spiel  der  Phjunt^fie,  dem 
ein  Ideal  der  Vernunft  zum  Grunde  iiegt^   leichter 
in  einer  fehlen  Form  dargeftel:lt  werden  könne, 
als  man,  eine  gute  Handlung  thue,   leelche  nicht  feU 
ten  das  Rjefultat  von  (ampf  und  danger  Anftt:engung 
fejr:   fo  ift  der  hier;aufgeftellte  firund  eines  Theils 
Dfichts  anders 'als  eine  Wiederhotang  des  zu  hewd- 
t^nden  Satzes  felbft ,  /mdern  TheiU  aber  hochft  feh- 
lerhaft darum«  weil  er  dasj^ige,  wjis  allgemein  be- 
hauptet worden,    nur  zum  Tfaeil  beweift.     Denn 
wenn  gute  Handlungen  fricht immer  das  Refiiltax  ,Toa 
Kanlpf  mid  Anftrf  ngung  4ind :    fo  ift  ea  auch  nicht 
im   allgemeinen   wahr,   dafs  ihre  Heryorbrihgung 
fchwerer  fej^    als  xiie  «ines  Sunftwerltes ,   welche 
jedesmal  lange  uaid  ftrenge  «Üebungen  7or^uiafeti;t: 
(b  dafs  man  ntcfa  der  Logik  des  Vfs.  den  Satz  ge- 
radezu umJcehren  kdnnte.    Hr.  P.  fahrt  S.  23.  w:oitetr 
fibrt:    (»Dafs  aber  ^ein  Kunftwerk  leichter  i^rvorzu- 
bringeSV^ls  eine  gute  Handlung  ;cu  rx^Ucnden  fer« 
U>eifÜ^fMR  die.Gefchic^hte  zu  ,bcÄätigen,     M^p 
gebe;  ni  di«  Zeiten  4er  höhern  Blüthe  dor  £tofto  in 
'Griechenland  ;  mt^n  verfeti^e  fich  iß.  die  Periode  des 
ausgehenden  £unfze|inten   und  angehcftiden  f^chs- 
zehnten  Jahrhttnd4?rni  nach  lulien ;  man  Tjergleiche 
damit  die  Zeiten  Ludwigs  XIV«  uncl  xuMn  wird  auf 
eine  Bliithe  dcfr  £imfte  ftofsen,  die  unCer  gegenwär- 
tiges Zekaltar  nicht  ia  niem  Gr^de  «charakteriurt;  da* 
gegen  wird  man  dost  den  (ieift  der  wahren  SittliGh- 
keit  recmifTen »  dfit  wenigftens  jetzt  nicht  Co  verdor- 
ben ak  damals  ift.'*    Was  mag  ^wohl  der  Vf.  mit  die- 
ien  Säuen  heweif^.  wollen.«  deren  hiftorifcheilich- 
tijgkeit  wir  Tor  der  fiand  unangefochten  laiTen  wol- 
len? Was  würde  Hr.  P.  zu  folgendem  Raifonnement 
lagen:  Dafs  die  Kunft  ein  gutes  Buch  zu  fchreiben, 
leichter  fey  als  es  zu  lefen ,   fdlieint  die  Gefchichte 
XU  beftätijgen^      Man  keffare  in  das  fünfzehnte  und 
fechzehme  Jahrhundert  zurück,  und  man  wird  eine 
Menge  trelGBicher  Werke   finden ,   dt  hingegen  die 
fiunft  zu  lefen  weniger  bekannt  war?  Und  was  will 
4er  Vf.  mit  dem  Schlufsfatze  feines  ^aifonnements  ? 
Sik  er  nitht  ein ,    dafs  man  diefen  gegen  ihn  keh- 
ren und  fagen  konnte:  Wenn  daraus,  dafs  in  den 
angeführten   Zeitalteirn  .die  *Sittlichkeit  hinter  den 
Künften  zurflckblieb  ,  gefolgert  werden  kann ,  dafs 
es  leichter  fey^  ein  Kunftwerk  als  eine  gute  Hand- 
lung herrorzubringen :  fo  mufs  aus  dem  Umftande, 
«iafs  die   Sittlichkeit    gegenwärtig  hoher  fteht   ^Is 
'die  Kunft,  mit  eben  dem  Rechte  gefolgert  werden 
können,  dafs  es  leichter  fey,  gute  Handlungen  als 
Knnftwerke  herrorzubrinj^ea. 

fVtf Jb»^- 
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!tufkj)^#iflff  ijl,  tiÄck  ttttfers  Vfs.  Definition  S.5l. 
Ae  höhere  KUkrwng^  die  durch  die  deutliche  odet 
drnikle  Vergegenwärtig^uirg  des  Ideals  im  Gefühlver- 
ttiögen  enißthtJ"  Mit  diefer  Rührung,  heifst  «»swei" 
ter,  erwacht  und  erftarkt  der  fchöpferifche  Flug  des 
üemetxini  liekundigt  fichdesnKuufUeTififolchenun» 
>7irillkar]ichenUebertarchungen  an,  dafs  ef,  nach  der 
Vollendung  der  hervorgebrticfaten  Form ,  felbft  nicht 
\¥ei£s^»  wie  fie  durch  ihn  rollendet  worden^  Wir 
Ihören  hier  alfo  von  einem  Genie»  welches  das  Ge^ 
nie  erweckt  und  ftärkt,  und  Ton  einer  Rührung,  die 
lieh  darch  unwUlkürlithe  Rührungen  ankuitdigf« 
"Weiter  unten,  S%  54.  heifst  es 5  v,Dtff  Rührung,  der 
das  Kunftletgenie  bey  feiner  Schöpfung  folgt  (wir 
)i5rten  eben  erft,  dafs  die  Rührung  und  das  Kun(t« 
genie  ein  und  daflelbe  fey),  ift  ^tT  Si^n  für  ScIwnkeiL 

Desjcnfgev  was  der  Vf.  S.  85-  ff-  Äbet  das  Er^ 
bahne  fagt,  ift  uns  durchaus  uni^^rftändllch»  Was' 
foH  nMin  z.  B.  bey  folgenden  Wotten  denken  ^  mit 
demen  er  diefe  UnterfucBungen  anhebt«  ,)Wenn 
Schönheit  die  Teriinnlfchie  Unendlichkeit  durch  die 
tiarmonifclie  und  vollendete  Potm'g^wä/ift:  fo  wird 
das  Gefühl  d^es  Erhabnen  in  uns  bey  der  Yerlinnlicb- 
ten  Unendlichkeit  der  rollenderen  Gröfse>  oder  bey 
dißf  WahrnehnüUng  der  Annäherungen  diefe  Vollen» 
dang  erregt."  Odei*  hey  folgenden:  ,AVir  fühleft 
Ünendlichkeft>  Vrenn  wir  Halleirs  £wigkek  lefen^ 
da  die  Sprache  \a  diefem  Gedkhte  tur  Bezeithnung 
des  Erhabnen  hinauf  geläutert  Mi  etc.*^  Gan^  uYiver» 
Aändlreh  Und  uns  unter  endetn  äu<:h  folgende  Sätzen 
S^.  6ö.  .«Das  Gebi^  det  Kunft  ift  ein  in  frch  ▼ollende- 
tes  und  abgefthloflen^s  Ganze.  Die  nothwtendige 
Bedingting  eJnfes  Kunflwerks  ift«  d.af8  es  eine  Form. 
'ausdtü€)te  und  hert erbringe  <^das  ][  unftWerk  ?)  »  dt e 
den  Schein  der  Freyheit  -an  ficii  *rage.^'  S*  159. 
„Sehr  nah«  grän-j^en  an  fie  (die  Malerkunft)  die  Ko- 
^ferfteclier-  iRadir-  und  fchwarze  Kunft>  dk  dtm  Ge- 
;f&hi  befanders  'dadurdh  zu  ftattfen  iomfHehj  dafs^da» 
«tninal  dafch  /le  vollendete  Kunftwerk  ,  rennlcrelft 
kies  Abdrucks  häufig  vervielFähigt  werden  4LaAn.^ 

Öen  fri-öfsteti  Theil  dief«s  BuAs  föjlft  die  The«, 
tie  der  JCünfte  überhaupt,    die  Änwei^dung  auf  die 
^inrrelnen  Gattutigen  wird  in  wenigeii  Paragraphen 
Vollendet.     Von  den  verfchiedenenForViaen  der  Poe- 
Tie  fagt  Hr.  A,  das  Princip  ihrer  Einth^eilunf^  feynoch 
^icht  veUig  ikher  heftimmt^   weshalb  frch^aucli  die 
'Gränzen  der  einzelnen  Gattungen  fehr  im  Detail  nä* 
^herten;   und  hierauf  nennt  er,  "ohne  «He  K^chtf^r« 
tfgung  und  Erläuterung,   die lyrifcbe ,  epifch« ,  dS- 
daktiTche  und  di^ämatifche  ForuK     Ein  buntes  ¥er^ 
Teichnifs  von  Dichtern ••  in  welchem  dre  Henriade 
(rieHeicht'btis  Ironie)  unter  die  didaktifchen  Gedkrhte 
'gerechnet  Mritd^    erwartcft  man  hiet  «licbt^  dagegen 
ift  ron  den  Fornrrt  der  Paefie  nicht  ^einmal  ^ine  De- 
^ttion  gegeben.     Von  dem  Sylbenmaafse  begnügt 
fich  der  Vf,  S.  137.  Zti  fagen :  das  Künftw«rk  erhalt« 
'dadurch  einen 'höhern  Rei):  und  mache  deshalb  auch 
einen  tiefem  Eindruck.    Von  dem,  was  man  in  der 
Konft  ^eifl  nennly  ;giebt  «r  S.  134.  eine  j^oetifcbeBe» 


fchreibung,  aber  keine  fcrklärün^.     S.  159,  tirerdei 
d\t  Silhonetten  als  eine  Gattung  derMalerey  erwähnt; 
und  alfo  4uch  auf  fie  die  Definition  ronder  Malere) 
ausgedehnt,   deren  Wefen  nach  S.  I58*  in  der  ver 
Cnnlichten    Darftellung   aufgeregter  Gefühle    durch 
aufgeftellte  idealifche  Formen  befttht,  welche '?e^ 
mitteUl  der  Farben    auf  Flächen   ausgedruckt  find. 
Der  Zeichenkunft  und  ihres  Verhältnifles  zu  den  bil- 
denden Künften  gefchieht  mit  keinem  Wor^eErwik- 
nung;   dagegen  bat  fich  der  Vf*  die  Muhe  gegeben 
S.  1Ö3*  die  vetfchiedenen    Materialien  aniuzeigcii. 
aus  denen    der   Bildhauet  feine  Werke  verfertijren 
kunn-     Ein  ganz  unnützer  Zufatz  bey  der  Definition 
der  Plafiik  S-  163*  ift,    dafs  fie  fich  mit  der  Darftel- 
lung  ganzer  Geftalten  aus  tiner  nnd  derfelben  Materk 
befchäftige.      Diefs  ift  allerdings  der  häufigfte  Fall, 
aber  es  ift  Weder  nothwendig  noch  allgemein.  — 
Was  S.  i6&n  von  der  GartfwfttfTEy}  gelehrt  wird,  kann 
Uls  ein  Mufter  voo'Unzufammenbang.iind  Verwor- 
renheit gelten.     ,,Die  Gartenanlag«  ,   heifst  es  unter 
andern,  die  zu  unfcrm  Gefühle  fprechen»  oder,  wf na 
wir  felbß   Künfller  find^    daffelbe  ausdrücken  füll, 
inufs  fich  nach   der  Befchaifenheit  der  Gegend  und 
nach  dem  Umfange  des  Bezirks  richten  ,  damit  keine 
Ueberladung,  keine  Spielerey,  keine  Ucbertreiöung 
nnd  keine  Leerheit  fich  in  die  Anlage  des  Ganzen 
tnifche.'*     Und  weiter  hin 5   „Die  Gartenkunft  darf 
fich  aber  nicht  ganz  von  der  NachhUdung  der  Na- 
tur entfernen ,  nicht  in  Ueberfüllang  und  Anhäuftne- 
der  Gcgenftände  ausarten^    wenn  fie   anders  ihren 
Zweck  erreichen  foH."  Es  ift  nicht  nöthig,  ein  Wort 
*ber  dlefc  gründlichen    Lehren  zu    verfchweiiü'cn, 
und  wir  hab*;n  uns  fchon  allzu  lange  bey  einem  ßj-' 
•che  aufgehalten  ,  defCen  Vf.  wahrfcheinlich  auch  feial 
•einziger  Commentator  bJdben  wird,  wenn  ihm  ar«-) 
ders  dre  unfelige,    höchft  feichte   und  verwoTTtm 
Vielfchreiberey  noch  einig«  Zeit  zum  Commentire 
«übrig  lafst. 


MuwcAEYi,  'b.Lentner^  Tr.^of.  DesUllans  Fah- 
4ae  Aefoficoe.  In  deutfche  Reime  überferzc  von 
Sfoftpk  Fracht^  Tifchlermeifter  in  Scbongaa- 
I800.  309  S.  gA.  8«    <i6  gr^ 

Wir  baben  fchoii  ehtmal  ron  dem  tnerlcwürdf^en 

Tifchlermeifter    gelprochen^    ^er    der    lateiiii/chen 

Spraclie  eljen  fo  kundig  als  der  detrtfchen  Poeterey 

äft ,  als  wir  deften  gereimte  UebiErtfetzung  von  Phä- 

•drus  Fabehi  174^8  J«  der  A.  L.  Z.  1798.  Nr.  377.  an- 

zeigten.    ,  Der   Werih  det  «lateinifchen   fabeln   des 

Jefuiten  DesbiUons  Ift  bekannt ;  der  Üeborf.  ftelltder 

ürfchrift  feine  gereimte,  fehr  freye  üebeffetzang  an 

•die  Seite,    Woran  «r  aber  nicht  wohl  :gerhan  hau* 

Denn  aHein  gelefen  würde  die  letzte  weit  mehr  ge- 

■fallen  als  jet2:t,  da'^inan  geteilt  wird,  fie  mit  Desbil- 

aons  larteinrfdhen   ausgearbeitetem  und   gedrungne- 

«n  Verfen  zu  vergleichen.     Die  Fertigkeit ,  welche 

»der  Vf.  im  Verfificiren  -befitrt,   yerföhrt  ihn ,    wie  es 

ifcheint«    fleh  einer  forgfältigern  Ausbildung  feiner 

¥erCe  zu  äberboben :  daher  «ine  gewifle  WeitTchwei* 

.fig- 
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fkcit,  l)forodirclie  Fehler ,  Hfirteft  m  der  Spfiche 
nd  dem  Reime*     Wir  geben  Beyfpiele: 

Tefiudo  vluiti  €$  aquUam  tlegit  fibi 
Mogiflram^     jib  t^us  natura  allenUM  Wimt$ 
E9t  effe  diieit  aquila*.  tnixius  lanitn 
Urgentem  €t  öhflitiatam    äccepit  tnguihm 
Tuliiqne  in  «toran    At  ubl  demtffa  haec  fuitt 
Cecidit  in  faxum ,  €t  ^eriit  effrattn  liom«« 

£in(l  flöge  di«  Schildkröte  gerne: 

Das  dumme  Thierchen  fprach  fodann« 

Damit  es  diefe  Kunft  cr]«rne>         ^ 
Um  Unterricht  den  Adl^r  an« 

Der  Adiet  fagt,  dafs  diefe  Gab« 

Ihr  die  Natur  entzof^en  habe. 
Sie  aber  hat  und  lieCs  nicht  ab» 
Bis  et  ihr  die  Yerheifsan^  gab. 
Er^phm  dann  die  Hartnäckige 

.    Mit  feinen  Klauen  ia  die  HÖh^; 
Doch  unverfahns  läfst  er  He  aus  **« 
Ein  Fels  zerftückt  fit  fa'mmt  dem  Ha«»» 

Hühehat  atiquU  maximme  flipam  Jfti 

m 

Ac  fiHgulari  quae  jam  pulchritudina 

Ocnlos  iuentum  d*Ui  retinet  mora; 
Tum  recto  ^e»le,  tamque  proeero  fuai 
Attallebat  opes:  ^am  rotundatnt  bene 
Tarn  delicata  varietüte  disparef 
•Calix  cotares  exjdUeabat  vividosf 
Flornm  trudHi  quotqnot  mmatores  erant» 
Cupiditate  ommet  curiofa  perdti, 
Tulipnm  ifolnbant  vifere  for/HofiJfimami 
Omnes  amabant,  omncs  cupieban^  fibi 
'        Habere  prepriami  q'4orHm  unut  0erfiitiar 
^»rfÄfxoygwtf  ceterif  illayn  datm 
Occafione  fnraci  abflutit  mann* 
Vifficile  cufloditur,  quod  muHis  plaeeK 

YoU  HoiFniinq  blühte  einem  Maime 
Die  allerrchönfte  THÜpane« 
Und  )edes  Au^«  das  /la  fah» 
Tervjjlpilte  mit  Vergnügen  da. 
Ihr  Leib>  der  fchla<nk  und  aufrec!ht  WMv 
Wiefs  £eine  präcHtgen  Schätze  dar. 
Der  Ke>ch,  ihr  Haupt*  war  ziedich  vaoJL 
Holdfeltg,  fieuervoil  und  'bunt.  * 
AH.  nun  die  luftern«  Begierde 
Hieher  die  Kenntir  eile  führte» 
Der  Tulpen  fchönile  20  beCeVm 
iJnd  alk  üe  bewunderteh» 
^ie  li«bteii ,  nur  nach  ihr  fich  fehnteiw 
^ad  gtrn  ihr  eignes  Gut  üe  nennten  $ 

War  einer  fo  verfchmiftz«  iind  küh% 

Und  n^hm  lie  gähliug  diebifch  hiji% 

^ier  lernet»  'dafs  men  hart  behalt» 

Wtt  fiel«a  «ndcn  wohjgfifiBt. 


FRErsBKO,  b.  Graz:  D«  Omfal,  odtr  Strafe muft 
Jet/n,      Eine  Kleinigkeit   Tom   Friedrich    Laun. 

'    iSofl.  286  S.  8-    («o  gT.)  .     .      j^ 

Ganz  in  der  gefiillige«  leichten  Manwr,  wie.  „der 
Mann  auf  FreaertfüfsenT  und  „die  Heiratkshiflonen. 
aber  doch  weniger  interelTant.  Zuweilen  talU  der 
T»n  ins  Gefachte  oder  Läppifehe.  Auch  muf«  da» 
ewige  Jagen  nachNairetät  zuletzt  ermaden.  Da» 
„Lme"  Nachts  aus  iem Bette  fpri»gt,  und,  ohnehch 
anzukleiden ,  mit  dem  Actuarius  in  den  Harten  lui^t, 
macht  einen  widrigen  Eindtwck.  wenn  ea  gleich 
einige  Seiten  fpäter,  als  Tramm  qualificirt  wird;- 
Kurze  Abfchnitte  liebt  der  Vf.  »u  fehr.  Beynahe 
auf  jedem  Blatte,  fo  grofs  imd  weit  gefetzt  «"«die 
Lettern  find ,  fängt  ein  neue«  Kapitel  tn.  „W%nteu 
tninder"  ift  ein  falfcher  Reim.  Noch  verdienen  toi- 
gende  Sprachunrichtigkeiten,  oder  Abel  gewählt* 
Ausdrücke  gerügt  zu  werden ;  für  (Tor)  Hitze,  der, 
Vogel  fall  Dein  iteyn),  der  EmiUe  ihre  Augea ,  «att; 
EiBiliens  Augen,  das  Qefpräch  »«r/iira«^,  er  Itieft 
fich  nicht  an  der  Madame  Eichter  ihr  fpitzig**  lä- 
cheln (fpiteigm  Lüchel»),  ihre  Blickcben jn  <itn 
:Schoos  feh&tten ,  und :  die  aufgebobeneÄ  M^sbraii- 
4ke  bejafsen  ihre  Fr<ettad«.  — 


Altona,  b.  BechtoW:    Der  UfR^  Bruder. 
Handbuch  für  fröhlkheöefellfchaften.  a8o>.  J3. 

Voran  135  unbÄdeutende  RäthfeU  dann  »72  SprSch- 
warier,  i.&.gUbt  Gott^i»  Gräteken,  Jo  giebt  er  auch 
«i»  Häschen.  Nun  folgen  Ueder  <ler  Freude,  wo 
Schiller  neben  U&bner,  KaHhiJan  neben Zfcheedruh, 
Tiedge  neben  B.  JL  Neufsmann  etc.  ftehen.  Im  Mat- 
th^anifcke»    BadeUede  hat   der  Saminl«   fihlt  tief 

„I>i«  S«nne  geb»etet3 
„Sie  »'üteu  ß*  wütet 
^Mit  himmaldutdiftrömenaeii  "GlttMiu* 

S«br  anluitig  und  eigenmächtig 

■  XuF,  Ifrip^erl  Vtrhüiet 
Dtn  Dfachtheil  ermaUtnStr  GtatMl 

Ibinge-kleckt  u.  ^  w.  Sehr  befcemdend  ift»..  vSie 
ideale"'i(a  tuliigtn  Bruder  za  treffen ,  und  iw»r  «li« 
•dem  Beyfatzei  „MeL  War  wollte  fich  mit  Gritte»  fUir 
£tn."  Den  Scbluf«  macht  eine  Sammlung  vo»  ftleinen 
■Gedichten  und  pröjaffehen  Anff atzen  in  btümmbücber^ 
Sentenze«,  die  dem  Herzen  der  Verfaflar  müht  Ehre 
«lachen,  als  ihrem Kepfe.  —  Die  Jahtaahl  und  der 
Marne  des  Ätapplers  blieben  klüglicb  weg.  -A^Q* 
'f^arum  utcht  die  janae  ^tojtpelejrS 

ScHW^Bimf ,  U  Ufirenlprnngr:    GeSUhte  vxm  Th.  S. 

Hr-  Rec4ox  £ifann£  zu  Wiurin  walzt  &.  98-  «»»* 

„Hn  verwebter  Schwingung  welch  ein  Berzg^puÄhÜ 
«iF«Wi  ihi^  .A^  Äiad««,  «diel«  WäUuH  »»^^"^"jp^.^^ 
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foLgt  in  AfpafieÄS  Tofltenopfe« 

,,Druckt  fic  nicht  der  Keufchhei^t  £c.iiwerlter  BaaR* 
„b^  kaum  .ein  Flfßjckmzug  ihr  heben  hnnnT* 

fpriclit  von 

».Homers.»  VirgUs,  B/iif»««€ri'Meifterpiirfcl .  von  Po^ 
tneranzenthränenj  vpm  Winter,  dtm  Rrummeßngenna' 
rher/" 

jammefit  in  labmen  Qenmetemt 

«,0  mein  fiera,  €ey  «ia  FeU  Miaberjl^  Voa  «wigesi 

JEire, 
„Und  eint  fnmpßge  Lache  dir  de«  Weinenden  ,Aug« 
..Dös  'Gefeeagten  0«mii  ein  jK^o/^o^/i/en^tfu^iit/ei  I"  — > 

will  fei«  Mädchen,  weil  „der  PuIj  verruchter  Lufi"* 
nicht  in  ihm  ühUge],  Iie)ien,  nicht  verderben,  ge&eht, 
dafs  iha 

AflMrs  Engetfänfle  fchtagm 
Und  der  Liebe  Flöfi«  pl^^ea 

mild  macht  fiolFaunjf  zu  einigen  Hetdengeii(Aten  und 
RoMta«««f»»  wenn  er  den  Beyfall  deePublicuias  am» 
te.  Da  er  fehr  tefoheidien  ift ,  iMid  fkh  nur  einen 
Hügel  gegen  den  CkinAoraffo{^)  Kofegirtem  nennt:: 
fo  mag  es  ihm  nicht  fehr  leid  thim,  in  einer  poeti- 
fchcm  WeH,  wa  >es  nocji  weit  hihert  Berge  gicbr,  ^la 
jener  CUmboraflb »  ganz  unbeiMidu  zu  Ueiben, 

KltlDEJEiSCHRIFTEN,   ,     J. 

BjKRLiir ,  b.  Maurer:  Bihlioth^flir  die  erwackfent 

fugend  f  zur  angenehmen  ÜAterhaltung  unäBe- 

.     Gehrung.     Erfies  Bändchen ,    enthält:    üil-Bliu 

Loben  und  Abentheuer  im  Ausluge.  1302*  i^^S« 

«.    Mit  4  Kupf.     (i  RtUr.  g  grO 

•Um  die  Romanenleferey  der  Jugend  unfchädlicii 

za  machenj  will  Hr.  KiiÜderlinjg  .^  fy  uaterfchreibt 


fU:Jti  der  Herausg.  am  Schluffe  der  Vorrede  -^  eini 
kleine  Samtnjung    ausgewählter  Romane  veranßal« 
ten ,  aus  welchen  AHes  das  entfernt  feyn  foU ,  was 
^en  Sitten  und  der   Moralität  gefihrlichvfeyn  könn* 
te.     -Diefes  Verfpredieft  klingt  recht  fcbön  ;   wenn 
es  aber  auch  «lur  fo  leicht  erfüllt  wÄre»  als  es  gefagt 
ifl!  Denn   die  Erfahrung  Uhrt,    dafs  nii^t  nur  rei- 
zende Gemälde  des  Lafters  üherhaupt  und  wollufii. 
C;er  Scenen  insbefondere,  foadern  auch  ielbil  Mnbe- 
deutend  fcheiuende  Erzählungen  ron  Lift»   Verfchla« 
genheit  und  Liebeshändeln   der  noch  unerfabrQen 
und  finhlichen  Jugend  gefährlich  werden  können. 
Diefe  Bedenklkhkeit  fchwebte   yielleidit  auch  Hn. 
X.  (    hey   Verfertigung  diefes    Auszuges   aus    den 
Abentheuern  des  in  inancherlej  Geftaiten  herumir- 
renden  Gil-Blas  Ton  Santi)lana  ror»  und  veranlafste 
ihn  i  feine  Erzählung  mit  einer  fogenannten  mor^li- 
fchen  Einleitung  zu  beginnen ,   und  mit  «ifiigen  an- 
gehängten moralifchen  Erinnerungen  zu  befchltefsen. 
Wir  zweifeln  zwar  nicht »  dafs  die  junge  |P^lt,  die 
Tor  lieber  langer  Weile  Alles  weglieft  ^  was  ihr  rot 
die  Hand  kommt »    fich  auch  durch  die  Leccüre  die- 
fer  Erzählung.^inige  Stunden  unterhalten  wird;  aber 
defto  mehr  Urfache  haben  wir,   daran  zu  zweifein, 
dafs  fie  dadurch  an  .^eiftesbUdung ,    nätzlicfaer  Er* 
kenntnifs ,    wahrer  Lebensweisheit  und  iittlicher  Ver* 
edlung  riel  gewinnen  d.ürfteu     Sollen  diefe  Zwecke  1 
durch  die  der  Jugend   dargebotene  Lecti^re  erzefchc  i 
werden:  fo  mufs^er  Steif  derfeUienf  wieunsdünht, 
nicht  aus  der    Welt,  herumziehender  Abench^urer, 
fondem  aus  dem  häuslichen  Leben  hergenommen, 
ermuCs,   wenn  das  Lefvn  wirklich  belehrend  feja 
foU ,  gehaitroHer  und  die  Einkleidung  weit  tnzie<  i 
hender  feyn,   als  wir  beides  in  diefem  Romane  ^c«  ' 
funUen  haben,  welchem  wir  übrigens  den  Wenh, 
den  er  in  andrer  RücKficht  haben  mag,  keineswegei 
abfprecben  woUen,  ^ 
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«LEINE    SCHÄIFTEW. 


PaDAoooiK.  TetersfMgen,  b.  d.  Yt,  H^nnower,  in  Comai« 
b.  d.  Gebr.  Hahn  :  Oh  die  VolksfchuUehrer  lefen  dürfen?  mnd 
wie  ff  lefen  fallen?  von  Georg  Chrißoph  Wriedrith  Oiefeier, 
zweyt«m  Prediger  zu  Petersliagen  im  Fiirflenthum  Minden« 
und  Lehrer  am  Sepiinarium  für^Volksfchullehrer.  J^oi.  63  S. 
g.  Ugr.)  Die  von  dem  Vf.  beabßclitigte  Stiftung  eiaesLe- 
fetnlbituts  zur  Fortbildung  der Yolkfrchull ehrer  feines  Vater^ 
landes  gab  zur  Entßehung  diefer  inftructivea.«  mn  vielem 
Wahrheitsfinne  und  rühmlicheni  Eifer, für  die  Beförderung 
eifrer  wobkhätigen  Aufklärung  abgefafsten  Schrift  die  Veran* 
LaÜung.  Die  Antwort  des  Yh,  auf^die  eri^e  d^  aufgeworfen 
nen  Fragen  fallt,  wie  fich  erwarten  lieCs,  bejahend  aus.  Hr.  O* 
erkiart  nur  dann  das  Lefen  für  fchädlich »  wenn  es  aus  Müf« 
fi^gang»  oder  um  die  Zeit  zu  tödten,  oder  QJbne  zweckmaü^ige 
Auswahl  vorgenommen  wird.  Bey  Beantwortung -der  .zwey- 
ten  Frage  gjiebt  der  Yf.  fowohl  im  Allgemeinen  •  als  in  Be« 
zi^ung  auf  verfchiedeae  A'ten  .der  Lectilre»  viele  nützliche 
Rathfchläge»  deren  Anwendung  aber  zumTheil  mehrGefchick« 
liichkeiC7otausf«iat,  als  bey  vielen  .Laodfdiallchrtrn  cr\^i> 


tet  werden  kann.  Eiu  Wort  zu  feiner  Zeit  gefai^,  i/l  die 
Warnunir  vor  kühnem  Abfprechen  S.  34. :  «»M^  hüte  ücfc, 
d^m  Vf.  (eines  Buchst  foRl eich  Irrthum  Schuld  zu  geben,  da 
es  doch  vielmehr  die  ^e/r/iei<feN/ieie  erfodert,  zu  vermuihent 
dafe^an  ihn  unrecht  verbanden  haben  kÖnae.**  Dtis  es 
aber  leichter^y,  gute  Regeln  zu  geben,  als  Celbft  anzuwen- 
den t  fiehet  man^auch  «us  diefer  Si^irift.  Denn  haue  Hr.  G. 
jene  tr^flliche  Regel  beherzigt:  fo  würde  er  nieht  5.  3z.*  das 
fchon  von  ihm  in  Zerreners  Schulfr.  und  in  Guts  -Muths 
päda^.  Bibliothek  erhobene  Klagegefchrey  wiederholt  haben, 
dafs  ihm  von  einem  Sj^hriftfieller  die  Eriindua^  der  fiuckfU- 
birtafd  flreiti^  gemacht  worden  Ceyi)  foll»  der.feiaer  eignen 
Erklärung  zufolge,  voa  Hn.  G*  ganz  mifs verbanden  wor- 
den ift.  -^  Zu  der  S.  30.  empfehieaea  Einführung  gedniek-  < 
ter  Vorfchriften  in  Schulen,  kann  Rec,  nur  im  lüiserften 
Nokhfall  rathen.  Aber  in  der  Behauptung»  dafs  es  ein  fckädii- 
ches  Torurtheil  fey^  zu  glauben,   die  Jugend  müH'e  tigiicb 

fochs  volle  Uatevcicbtaftuadea  haba»  $  itmmuk  ^k  iem  VI 
gaoz  bex* 
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S£HÖNE    KÜtiSiL^^^ 


Lekzi«'«    b.  QoCdien:.  X)t«  Brüder,  #iii  Luft- 

8.   (i&i%lr.) 

Das  w^imarifdi«  Tlieater  bei  fich,  geleitet  von 
. . .  Götte'srGeaie«  Kunftg^üc^flo^k,  Oelehrfam^eit^ 
Ad  Kunfterfajbtfimg  aurser  andern  Vorzflgen  auch 
urch  e«M  MMCf  t<*mgo»tr  Y^r£u<^,  Haue  Ufher 
flihartuie  .  WegA  zum  Vergnügen  df  r  J^ufcb^iicr  zu 
mffnrn  ,  .inii"J>irrfrhnrt.  und  die  Cefellfchaft  kann 
1  ihrem  Fik:!!«  «tft  ftlMife^ielfie4)bt»«aUU^iZTv.on 
to«i«  LcMdslentieti  im.der  Okbilui'^  vmäicU  bgen; 
C(i  inietitatggß'^^pßri  Umtre  ! 

Zu  ^^  ^^rliichÄ  «?<►■«  «*  «•>ink 
Mstein  B^^  '-  :rfg*n#«mti  ^^"WBftkniiig  eine« 
Lreuriauirckft!  «^  -k»,  liacli  ttüf  i»eaffc«itung*de$ 
k  Kömmcrr*c  •  .  von  Siajft^^^l  m  Weimjif  f  ^d- 
b€  hief^r:^;  f^*  «rckty  >«nä  jilil*  «fety  telDditen 
laskenbi'tvu  :.•  >  ;  '  ;^e  das  Coftumadea  Mklivdes 
kine.i .  .4es  4^^^'  '  <^^  ^'^^  der  SclaTin  CteAphon's 
[«iie'bjn  vo»-tt' -i    .  ''  crziert  eifchchU.' 

A'  .  vua  A^hiUed*!^  der»  Wenn  nemamd  Äif  flef. 
infallltäme,  wie  rfe  Bor  ein  Yerzelchnifs  Von  CM: 

Eities  €€tibres  gemacht  bat,  yon  b^rffhititvnXam^, 
irherfcn  zu  fchreiben ,  durch,  fohlen  Charakter, 
fue  Kenntnifle  und  feinen  Gefchinack  einev^irzüg- 
che  Stelle  uuffit  den  beQem  feines  Smndes  eisn^j» 
le«  würde ,  hat  zwar  kdoe  buchftäbüch.e  Ueberrec* 
uag  geben  wollen ,  doch  hat  £t  fich  oft  fehr  naU 
n$  Original  gehalten,  und  hat  &es  Terentiua.  Elc^ 
jaaz  und  Converfationston  ungleich  hcffer  getrpfTen.^ 
Is  felbft  die  iieuefteii  üebferfetzer,  bcy  aHem  ihrcii 
Seftreben,  den  i;ömi(chen'. Dichter  irt  feiner  Eigen- 
hümüchkeit  zu  übertragen.  Zur  Probe  fphe  ma^  ' 
[leich  eloe  Stelle  aus  der  erften  Scene.  Mic^ 
pricht:  *  • 

Frofectq  hoc  «fra  dicunt :  ß  ahfis  nfpianit. 
,     jiui  ubi  fi  e^ffes ;   evenire  ea  fatius  eß^ 

Quat  in  te  uxor  dicit ,    <t  quag  in  afiiinp  cogiit^ 

Irata,  fKffiv  Uta^  qitae  parentes  prQpltU^ 

JUxar,  fi  ceffiit  anl  t€  Ismare  QogltaU 

4»t  iete  amarit  Qtque  polare »  (ttque  animo  ohfeqn^ 

Et  tibi  hefie  effe  /dli  •   cum  tibi  fit  male. 

£go,  qnia  non,   rediitfUns,  qnae  cogito  I 

piiön'  nunc  foUichor  /^bns  I  ne  axi  iUe  ntietitt 

Au^ nj^ißm  ceciderit ,  ant  perfregerit  "  '" 

4Uquid,  vahf    qn€m^namn€  kominem  i>i  Jäni$r»  f||^nif<K^ 

J.JLZ.  iSoi^  Z»ftfiarBM4i 
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Pärare,  fn^  fit  cariui,  quam  ipfe  efl  ßbif 

4tqne  ex  me  hie  natm  non  efi,feJt  ex  fra'tre.  /  ade9 

DiJfimiU  fiudto  cß  Jam  inde  ah  adolclcentia. 

Ego   hane  dementem  vitam  urbanam ,    atqnt  otltmi   ' 

SefiuUtfumt    ei  quod  fortnnatum  ißt  putantf  * 


tJxo'rem  nunquam  habui»  Ute  contra  koee  omnii:  •  ' 

Ru¥i  0ger£  femper  vitam ,  paree  ae  inTHer^ 

Se  habere,' nxorem  duxit:  nati  fiUi 

Ih^O'  inde  ego  h^nc  majnrent  adoptavi  miU ;   • 

Ednxi  «  parviflp^  kahul,  amapi  pro  meo. 

In  eo  mw  oblectg :  fotum  id  efl  carmm  mihi. 

iUe^ut  item  e^nha  me  haheatp  facto  flklnto^ 

Dtf»  pfaetermitto ,  «99  neccfe  kahep  omnia 

Pro  meo  Jnre  egere :  poflremo,  oHi  clancnimm 

Patret  fnne  faciunt^  quae  fert  adolefcatftim, 

Ma  ne  nw  cetet ,  tonfnefeei  filinm  .* 

tfam  ^ni  inentiri ,   put  fnUepe  htfuer^rii  ftUfrftm ,  ^m0 
jiudeHt  t  tgnto  magi$  andMi  cetergt. 
Pndor'e  f*  UberatiääU  libe^t 
jj^imere^  Jatim  effe-ereip,  ^«Mif  metm. 
'  Hnee  fmtri  meenm  «»n  <toN«««iwif,  nkqme  .^tmAhSk  ' ' 
-    ntdt  od  me  faepe  clamame  :  fsüf  agis  •  M^dmjt 
M>,Cnr' peg*fad9tefcefttem  mtoV  cur  mmni?   , 
'  ^go^  '^     fur  M  IWt  teHt  fnwiptmm  ßnggorir^' 
FoßM  nimio  Mutgftf  mimktm  emephrnät.  - 
Jififiiumiffe^ß'dm$mep  fr«#ir  •efl— ^mt  tjuaüt 
•     Et  erpat  hffgCß  mm  qm^etB^fentpftU, 

^ui  imperinm  <^redatgrmtriuseße  ttM^  flabi^m/t^ 
Vi  qnod  fit,  qnam,  iihä^  ftod  afit4i<ia  adfUHgimt.       \ 
niea  fic  eß  ratio  y  Hßeitnimnm  imdmco  wtätm^i 
Mato  coactns  qui  fnum  officium  focit^  » 

Dum  id  refcftnm  M  cViedi$»  Utntifper  enoHi 
Si  fperat  fore  dorn ,  rprfum  a/<  ingepmm  K^M.  « 

,Ouem  keneficio  adjnngoi^  Ute  ex  amimo  facti s 
ftudeif  paf  referre ,  praefeni  abfemtq*e  idetH  ßH^    .         "* 
Becpatrinm  eß»  potius  confuefacmre  filinw^ 
Sua  fponu  recte  'facere ,  qnam  mtieno  metn, 
hoc  pater  ac  ddtninnt  mtereft.  hoe  qui  neqn^ 
ßFatealMT  %efcire  tmferart  Überit. 

Wenn  einer  au(^en  bleibt,  diui  du  erwirteft^ 
JGefcheh'  ihm  lieber»  was  ein  grillig  Weib, 

Als  ws^  4er  liebevolle  y^ter  furchtet. 

Die  EiferCiichige  fi,«bt  den  Mann  im  Arm 

Der  Liebe«    beym  Pokal,  \im  RauCcM  der  Frcudis, 
^  Jndcfa.fieeiiifam  harrt  und  jede  Luft  ^ 

Eutbei|rt»    Doch  vor  dea  Yatera  bangcto  Auge 

Stehn  uufend  Schrcckenbüder.    üeberall 

Schaut  er  ia  einen  Abgrund  irpn  .Gefahr. 

Bin.  s\un:,   ein  Beinbruch  —  denkt  er  —  hält  den  Sohn 
^^qq  '    •  '  '     ■     '  •  Zurück? 
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Zurück?  Ef  rcTimtcfctet  huffiofi  >,  lie^rt  vpm  Frorft 
ErfVarrt  «uf  sibge^e^iicm  W^^e  ?  •*-   Ack  f 
\    .l#h  ^in  ffivh«  befÄET  ffinin,  #is'ainlr«  V«o«r.    •      .  ► 

E?n  fren:(!es  Ktnd»  Ätt  Sohn  dt?5  BraitJcr«»  j  nracfcr 
Wir  fil«iclieii  JLummer.     Alein  ffanzos  irvrjjjaiißt  ai\ 
Dem  Knabtti.    Doch  fein  rauher  Vater  i£k 
Mir  fremd  ui><i  fern  —  vir  ftinj|iD(<n  nic^v^fiWQiVnfvu 
Meli»  (rüiies  £ri>frk«ij  wmp  •»»  »il^ev  ^mt»«. 
Die  Stade  g^efid  tnir»  idi  gefeilte  mich 
IStt.froJien  Leuten  »  war.  cTer  FreucTe  hol^* 
Und  land  e$  be0er  kefne  Tratt.  ru  baten. 
Do^cb  ^r»  der  ITruJsr»   nlllet  ayf  (fem  Lafdf^  .. 
Lebt  karg  uud  kiWnmccltrb  ,  h»t  veUe  llaileu    :7 
Und  fqrgt  und  kUgt- —    Er  nahm  ein  .VTeifctjb^ka« 
Zwey  Kuahen».  und  der  Erft^ei^ornf  wa^rd  ^  . , 
Mein  F^egefohn.    Von  £.jndhefaft  an  erzog 
Ich  ihn.  .Sth  halte  ihn»  ich  liebe  ihn ^ 
Wie  meinen  Sohn  —  und  lebe  «us  H^-  iht^, 
'Ich  firhenke,  dulde«,  fohone^   Bin  ihm,  nie-';  y .    .* 
Bin  ilreni>f  r  Vaten    Ich  gewNine  ihn  . 
Dorrh  Fremidlicl^lieis.    Die  Uifte,ift  ib«  fffeto^ 
Ich  weifst  um  «lies  iras  ee  Uiut«  luid  »icbt*-     ,    . 
;         Verhehlt  er  mir*   Ich  efiM  fein.  Gefiihl 

Tür  Schaam  und  Ehrt.    Treik  ihn  nie.iiirdi;Z\ranr 
AD(,4in»  PgUhl. —  D»e  £»nftnuvh  (chilt  »ein  Bruderr 
$i«  ärgert  ihn.    Wir  Uegea  ftets  im  Streit.  . 
Cr  itfinerHttfft  mich  o^»   uod  fehnnivt  »ich  ai^, 
Dafs  ick  fo  m'M  m\  feinem  Sohn  Yer£ahr^.  , 

..HaA  ihaJieki  A<ige?  —  fregt  er  mllrrifth  •  MerUft  . 
Dl»  nichU^  Dctu  Cflkbver  VAegUnit  hält  MalveOenr  .      • 
Sr  zecht,   er  fpielt,  ift  k«ftb*«  *"ge|fkid^t./i^    ,  .     .'J 
Z)€nv  AH^  6ehft  du  ixA  Vt^  ^fce«dr«;x»n  üC^rJSfa 
Mh\reigt  er  ««»  deiitem  eag aftfi<lfte}«ieV*'  -Tf  !^r\  ^  \   * 
XM^II^l  ßcb^der  harte  MiiMu  .firhül«       «     ..*'^    «^ 
A«f  drenge  Znehf  y  er  7.\Tih^  Gf4?«rfajn^    Ich» 
WH  Liefce,  Zmfeigung.  -^     Di*  Sirfivge  *iem-l 
Denrffemfr  IXm  Vater  ni«5.    De»  ba;i4t  gtttraft 
Inf  feirter Hiiniler  «tene  Tuief  tid  ««T  «nd 
fahrt  wohl  dßbe>v    Wtif  diefen  \X**  rerff hmahc. 
Verfehle  dito  24el  ^  -  land  d  %n  en  JKiuderzitchi 
flie  Am^ntch  i^acheiir 

'  •  •  ■ 
^Inc  ntWb«  ßtell*  ans  dtm  firnftco  Akt,  in  der  De- 
mtm  fpricht»  fetzen  wir,  cUn  Kaam  zu  rchoneti, 
tlofs  iv>  der  Ueherfetzuna  ^»^^»  E^^  (^  «'^i*  fcliöne 
JAIeHoTog  d^»^  Demea;  Nt^i^tiaiit  üa  ^fiisqutm  bene 
ßAduda  vationi  ad  vUom  ß^a4  ^c* 

Vetg^b^ns  ham  der- Menfch  auf. feinen  Willfiiv 
S«tn  erfiftcr  V^rfats,  die  gerctfce  Frucftt    ' 
Geprüfter  benkart «  urird  ein  SpM  der  Zefc 
Die  Lage  ändert  Cdi\  >  und  die  Erfahr aiig 
Bezeichnet  ihm  den  neuen  LeberiSpIaft« 
Sie  fchärft  Cnin  Auge«    £r  erwählt,  wus  er 
Verwarf*   und  was  ihm  wertkwar,  tä'fst  erUhrtrr,  «* 
Diefs  Ccy  nieln  FaU  t  • —   Ich  mildrc  mein  Oemüii^  ; 
Bnifage  der  gewohnten  rauhc*n  Sitte  ; 
9nd- zwinge  mich  «etV andrer  Mann  zo.  fdi einen« 
D«9.  leiehc«  Beyff  fcI  flellt  mein  Bruder  dei»  « 


Ä.  ift ^«r^lüß».  fchidtl  (Ich  In  die  WeTr, 

Spricht  sie  een  heries  We<et,  homair  jed«tvianv 

Mit  r^enndjf  chkeu  zikr^   r^fl>^  M^ite  ia 

Bec^iem.  Jfer^  macht  ft^  FWtuide,  und  mtmli^kp 

tfjid  Jebt%|4irfelh(^  aatf  «elften.  —    tfeberalS 

Mor'  ich  des  Srudcrs  Lob»   Mich  rcrhmt  kein  Menfck  f  - 

Ich  wajr^e||e  dl^n'ger,    dUftrer,  karjer  Landmann. 

Ich  (loh  diMi^k;  nah»  mir  tia  Weih  —  die  ^otli 

B<f|rBnu4^||rit  ■eujgie -Kinder  ••  das  Blend  'wifchs  l 

mich  Ubtii  fiieia  -Gen-ufe.  .  Mesii  gmzet  heken  , , 

War  Mi'ih  üild  3chwe'if».    Ich  darbte,  f^rte  für 

Die  döhire-r-Was  gewinn  ich?.— lÄren  Ilafe.  — ^ 

Jtfeift  Bruder  k^  die  lländ  in  deb»ef$,  nri'fht  (ich 

Um  nichtfk;  und  ihih  wird  jede  Veterfreude. 

Die  Söhnd lieben  ihn;   mich  Hieben  fie. 

8re  hifngen  nur  ati  Üim  l  de  beteft  Inr' 

Sein  Leben;     mir  wiinfchen  de  den  *Toä.    «- 

Sohn 
Iir  nrcht  mehr  m^In.    Um  leichtefc  Yrei»  tat  tr 
Seiii    liett    exk.auft.    -^       Bier    nir'^ln    Weufireiil 

'    ■    *"*''virohir 

Ich  neh»^  ihn  auf.  —    IcS  ^revile  fenft,*  ^Uir. 
Meib    Aeufiree    fchrecki    Hichi    mehr,  v  Die    katfeke 

OS^  ^e  W<bjt^.;  l^uifz,  ich  vvAtyg  die  Meiaea 
"iStf^  gleic^^^UI^^Vd  ft^h  den  Brbder  aus.  '   " 
Ich  (bhäväkä  4?M^i  ^rein,  geb^  a»ee  hin.  — 
fkbrichti  aür  B4idt^   W^kUmineru  imich  ?  Ich  fm 
Der'  Aekefte^fe  kens*  Idh'H«»'  wlid*»  . 
Wekl  reichen» 


Be« 


<^ ' 


Ferner,'  harzer,  zierliclier  vn6  ätm  fefeMihaftÜ- 
tflet»  Ton  auf  der  Bfibne  wn^Qtntfsnet  k^nn  ttiM-d^'' 
^fer^ny  im  -  IMvitcfam  «f tbr  fprechefi  Pimij^  VCu 
Ar*  ^.  E*  vCMi  feinem  Qr]|iiiale  abwfcb,  hatte  «r  men 
ftens  fchr  gute.,  teicht  eitiTeucbteiuIe  Grunde.  Nur 
einige    Stellen  falben    wir    angezetthnet ,    evo  viil^ 

gatA>tcii ,    dafii  die  dcacfcbe  Bearbeitung-  gewonneaf 
iben  vvdrde,weiinrie  fich  näheran  dicUrfchrtfr  ^ksl-* 
ten bätte..  Wir  lepeii  unfre  Meynung^  auch  dem.  Vf.  ist' 
Prüfung  vor.^     Ein  Ilofmanu  wie  Er,   hörtatjchin 
der   Kritik  iicher  WahrbeusHebe  als  Scbineichelej', 
fprecfaen;    und  Einwürfet    wenn  auch   nur  f^heitH 
bare,    find  einem  M^ine«    der  in  Geheimnsflfe  eni- 
geweiht  ift,  wozu  man  andere  ScbrüiTe!  braucht,  afs 
den  goldenen,     ungfeicb  mehr  werth«    als  fcluaie 
itomplimence« 

Gtdch  iti  der  erden  .  oben  angcfohrten  Steife 
wäre  das  parentes  propitii  bcffer.  beybeh&ften «  aU 
biofs  auf, den  Vater  übergetragen  werden.  Dean 
wenn  voil  zrtrtUcber  Angft  iiiii  abwrefendeSinderdie 
Rede  Ift,  wer  denk t*  wenn  eimnar!  die  Aehern  ifo- 
lirt  werden  fotlen  ,  nicht  >her  an  die  Mutter  als  an 
den  Valer?  Auch  fcheint  es  Keffer,  dafs  Micio,  nach- 
dem  er  den  loci^s  coimnunis  llurz  vor|?ctragcii,  gleich 
mit  dem :  Ego  quia  no»  reüit  filins  auf  fich  die 
Anwendung  macht. 

.  Zm   Anfangr.  der  dritten  Scene  des  erAen  Akts 
fiagt  Micio:  Ncq  nil  ne^ue  omnia haic /uiU  quae  diät. 

'  .Das 
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^ 


1  > 


uiti  Bruder  nicki 9  ßhifr  ßuch  mckt  gahz}Rfi'ht* 


Unrecht  hat 
Hr. 
h  £.  fa^  daffclr:  6a»S  t^ahr  iß:  dit  6efM(^kti  nichts 
)iers  konme  Micio^  Weil  es  der  erften  Scetie,  und 
fe:n  Mg^wt^en  Comekt  widerfpri^t ,  iitchl  fafffn* 
)er  VoffttU  .trar  ihm  ganz  »eu.^  £r  wtifsie  wi^iter 
lichrs»  »t»  dafs  Aefcbini»  dit  Ni^bt  ukbl  McbUao* 
e  (^ekomiiven  w»r« 

fn  der  I.  $€•  rfcs  ^fen  Aktf ,  w«>  Pannen«  auf 
len  Sannro  I^sfchlägt»  noch  «Ibe*  ea  ihm  fem  Iltrv 
efoirren  batte»  fagr  Aefehmva 

Du  trarU  vn  varfcfi :  Ich  \atf  ihcIii  gt^inlu 
Btch  beffcr  eifrig  aW  «u  lau«. 

Vrenzena  KÄrze  rnft  dem:  'NQH^innnreramf  irermn 
%.iftmit  parism  ytccaio  iamen^;  ift  im  Beucicben  un* 
rreicl)b>wv    Dock  wäre  ausdrucksvoller; 

Ich  hatte  nicht  gevriixkt;  doch  wenn  du  M\]eH  wälft? 
So  iß  hier  was  zu  viA,   doch  heSkt  al»  ztt  weni;. 


t  der  zwey  ten  Sceiae  ift  die  koini£clre  Vergki^rhuni; 
es  Sai¥i»i#  ober  den  Streik  luit  dem  AerchiuMS: 

JBbMquam  vkt$  ntquins 
.   4ierta{i9U€m    eomfmitmtnm^     %nQm    kaec    ho^ie    inier  n^ 

tgQ  «apfilaiicfet  Üfe  refhermethy  ufqme  mmb9  defe^Qi  fumue» 

kbt  lomifck  genug  wieder  gegeben ; 

.  •  . 

Sehr  Aiyglekh ;  er  erfcböpftt  fick 
he  SchUgcn  $  »ieb  arnuideie  die  Laik  ' 

i)tr  Ttvkgti^ 

Sf  mocbtes»  dal&r  den  Sanuto  to  fyredbm  lafleit : 

|t  ■  ^ 

I  Ein  Strtiii   U  freyllchf   Nur,    dafs  er  fekr  uai:lei<b 

"  '    Watt 

Vns  beidft  mac&tea  PvOgel  oiude. 

Doch  ihi>  nur,  die  er  gab»  und  micb^  dleieh  tafcsav- 

lu  der  3ten  Scene  des  n^en  Akte,  wafiMft  die 
M«n  des  Syrtis  gut  nacbgebildel  ämd,  wMle  bey 

<geJKter  Stelle  ; 

Begieff  die  Brate»!  Scbner  die  Fifebef  •*  feUtf ' 
Aa  UaJzt  wirf  S^eck  iaa  Feuer  l 

o  Domherr,  der  lieb  nur  auf  efne  gute  Tafef  rer^ 
ituie^  iu\ferm  Eammerhemu  der  fö  \rel  beifere 
«iintninTe  befitau»  eiive  Kritik  machen;  ef  würde 
gen»  dafs  fein  Koch  zws/c «  wenn  das  Hbte  nicbl 
>^  brennen  wolle,  Butter  oder  Speck  binem.wer« 
>  nicht-  aber  den  Sfangel  deaHufeea  idorefa  Speck 
^aenkönne* 

Am  ScbMfe  dw  jieft  Scene  dba  jktu  Akte  £agt 
7»ttsi  ^ 


Xs  ift  doch  argerlieft 
kng  flBtia  Hcsv  auch  blellStf  Indefs  verdirbt  daa 

Sffeut 


Und  Ktcfipho.  (*  ?tT  machx  die  Liebe  fatt  f  Wun  woi]  f 
So  thii'  icJi  mir  denn'.was  eiiif  «ignt  Hand  zn  gun. 
Ich  geh'  und  fclincide  mir  das  befte  Stück  von  allem» 
ITiicT  föBlilrfend  manchen  Becher  htin«^  icli  allgf aaek 
Dea  heutgen  Tag  fo  hin. 

Hr.  V.  Er  Kf»t  dei^Syr^isfageÄ; 

•  Kh!i  fahlt  meitt^TIerrE  Wo  bleibt  er  il^r?  —  l>«s  BfiTee 
Wird  kalt.    Iclf  hifngret  —    Nein  ich  huiigre  niehu 
'      Ich  fchaeidc  an ;  ich  koftt »  —  fülle  mir 

M^n  Eechercheul  Und  f»  rerüreiclu  die  Zeit. 

In  der  jten  Scene  des  5ten  Akts  fiml  die  Wertet 
ptm  nunc'haec  trim  frimum  adJidi  v^aeter  naturmn^ 
e  nofierl  quid  fit?  fuid  agitwr^  fontt  unfrerbefferUclb 
gegeben» 

Es  fC\thi  mir  gtitf 
*     ^Meia  lieber  Syru  —   Sey  gef rufst f  —  .Was  laacba     ; 
Man  Outs?**  JDrcy  neire  Pbrafeii  in  ei4ift;p  Zug* 


nicht 


Nur  möchtet!  wir  des  naive  praetit  .natmam 
geriui^  iaflen  hiiFen  i 

•       iffei»  l^ieber?    Nenwiegebis?  Und  r.i«  befTndt  aa» 

.     .  fkh? 

]>»ey  l^adensarten  glejcb»  a&ir  fonft  fo  ungewohnt f 

Der  Druck  ift  tAt  cerrect »  nur  S-  71  ftekt  scA 

pAe  tk%  f ilr  uk  Jkraiie  dm» 

* 

,   ZMB9<r ,  b.  PdchfeT.*  Kerf  StehOfrg.    Efn  0ettfc» 
^pifl  jdjjr  Freendfchaft.    ißQO.   376  S.  8» 

So  Ifark  and  grof«  fich  der  ¥£.  hi  dem  Kinde  f^U 
pes  Geiftes  ertdidcen  meg»  fo  fchwaeb  findet  es  Re<» 
in  Gedanken»  Worten  und  Werken.  —  Sehou  der 
';^lan  ßelh  nichts  ab  dH  Copie  einer  hwideruniil 
wiederbobYren  ReHre  von  Begebenbeiten  auf*  «^ 
Karl^  Srernberg  und  AdeHieid  ron  Wakren  Uebeu 
iich :  die  ahnenftoTze  Motter  der  letztern  aber  be- 
ßimint  fie  dem  Herrn  von  B^eberliiig«  ibtei)^  Günft- 
Ung»  Adelheidens  Widerßend  veranlafsi  befde  «  tue 
mit  Lift  in  ein  K^ofter  zu  bringen:  KafI  abet^^  der 
Jbiervoa  nfchts  ahndet,  wird  *  ein  feine  Liebe  Z4i 
iieifen,  von  'feineflt:  Vater  auf  Reifen  gefdiickc,  auf 
denen  ibn  Mn  Freund  Traiitbeld  begleitet.  Auf  feiner 
Kuckkehr  wird  er  von  BieberNttg  au%efbnge|i  iuhI 
in  efn  unterfrdifchee  Gefämgntra  eebfachtt  Traui- 
höld  aber  von  ihm  getrennt.  Gliicklicherweift  n^a^rbt 
ein  Zwey^iainff  Bieberlings  Leben  ein  Exhd^f  uxid 
KsvVs  Wächter  giebt  ilun  die  Freybeit».  TrA^t^oifl 
Andet  indeffien  und  befreyet  Adelbefden»  und  Allee 
trifft  in  RofenhÄyti,    wo  Stefirbei^  Vtter  feii>:pttt 

Satt  zfi^nnneii.  Der  Fürft  e^eiasdie  Ein^iUieui^Sr 
▼on  Adelheidens  Mutter  und  die  Trauung  der  Ver» 
Uebsen  oder  vielmehr  die  H<Kbzeitnacht^  fcbliefst 
das  Buch«  ,,Und  eine  fchöne  Is'ackt^  rufi  der  Vf«  aus» 
»»als  diefe,  ruhete  auf  Edens  Ceiihle  nie»  rmiJiMB 
pM9  /o/cAo«  Über  den  Erdball  hin.'*  —    Diefer  uiic 
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weniger  Mühe  der,  Erfindung  zufaminengd'etztc 
Plan  würde  aber  fvichts  ehtfckeiden:  vielmehr  ipurs 
feifte  Aitsfühcung  das  Unheil  fprechen,  und  das  Ver- 
dienft  des  Vf.  würde  fich  noch  verdoppeln ,  wenn  es 
ihm  gelungen  wäre ,  verbrauchte  Situationen  tvle- 
derum  intereflant  zu  machen.  Allein  an  eigentlicher 
Handlung  ift  die  Dichtung  arm;  und  der  Zufammen- 
hang  der  Theile  des  Plans  ber;»ht  auf  Tiraden  über 
Gefühle  der  Liebe,  der  Frcundfchaft  u.  f.  w-i  die 
swifchea- die  einzelnen  Scencn  geflelU  find»  •und 
den  gröfsten  Thell  des  Buchs  einnehmen«  Anlage 
tum  Bedamator  hac  4er  Vf.;. aber  ungerechnet, ^dafs 
dn  Rotuan  keine  fortdauernde  pathetifcheRedc  feyn 
'  fcli:  fo  ttiüfste  auch  in  diefer  die  Hyperbel  nicht  ^ii 
Hauptfigur  feyn,  wozu  fie  der  Vf.  macht,  der  immet 
im  Superlativ  fpricht  und  eine  Menge  von  Wörtern 
braucht,  um  feine  Empfindungeu  aus&udrücken.  So 
heifst  e*  a.B.  ¥on  Adelheiden ;  .jSia.war  dosj^^aK. 
,Jirte  JWfÄl  weibtigher  VoUkommentmi^  —  Die 'Na- 
„lur  hatte  der  Schopf ung'gröjstei  Meifie^ftück  in  ihr 
„aufgeftellt,  und  ihr  AMg0:  —  achl  ^ie  war  jeder 
„Blick  deffelben  ein  Öeweis  von  innerer  Würde  und 
y^Gröfse*  —  Deinen  Pinfel  mir  auf  Augenhlicke, 
„o  Raphael!**  „Nfc  wird  die  :Büdbiteriu.  Niptur, 
„wieder  ein  reizenderes  Modell  zu  einer  Venus 
„bauen,  als  diefen  feinen  Äorptn«  Und  mun,  ^cnu 
<]«s  Gan^  fährt  uns  zu  Wfiitß  braucht  der  Vf.  zum 
Ausmahlen  diefes  Bilds ,;  aufser  dem  Blütenfcljpee, 
Purpur  und  Alabafter,  die  em/jgen  IngnedteniieiH 
die  er  aus  der  Natur  ientlehnt,  Erigoiuns  (einer  fehc 
wMig  hgkimotesi  mytholoigiCchtn  P^rf^n)  Feuerlip- 
pen, di«  jedoch  Adelheidens  Purpurmund,  feiirig 
und  einladend  zum  lechzenden  Kaue,  art  SeWsbheit 
und  fteiz  Obartraf, .—  Hßlmens  fiöttUche  Bfuft,  und 
Leda*s  Arm.  -r-  >,Weg  Fcd«r,'\ruft  er  unwillig  aus. 
„wo  einft  Tizim  befchämt  den  Pinfel  fallen  liefs.'f 
Tizian  «md  diePeriode  dea  fie^bcnjähri^en  Kriegs?— 
tKe  Charaktere  find  fiach  imdrii^beßimintgezerchnet; 
die  guten  Menfche«  und  ihman  gegenüber  die  fchlech- 
ten,  fetoenßch,  jede  Claffe  unter  lieh,  einander  Alle 
ähnlicti,  und  man:  ka»n  nicht  lange  ohne  Langeweile 
uiirer  ihnen  feyn,  w^il  man  in  Einem  AMe  keimt  und 
vorzüglich  weii  man  fie  am  allearwenigften  durch  rh- 
re  Handlungen^  fondcrn  alieiii  durch  die  Befchret- 
bnng  des  Vf.  kennen  Jernt.  -r-  In  den  einzel»eo 
Darftellungen  ift  der  Vf.  nicht  delicat,  am  wenigften 
da ,  wo  er  k-omifch  zuftyn  ftce^t.  Seine  Namen  von 
Stinkhals,  — von  Plappermaul,  von  ^irikbein,  von 
Taubohr,  —  find  fo  unerträglich,  als  die  Befchreihun- 
gen  ^tiefer  Dame»  t  mit  der  wir  unfre  X^efer  rerfcho- 
nen  wollen. 

HuHSTüttT,    b*  FUckeifen:    Ei»   Narr  für  fich 
und  tmeg  Nßm*  fpr  4Mre.y\i9^^  JPancUw^ 


€3i 

Ctdus'i  und  Täutmämn^s  DAm  Mii  Sckw'änJ^ 
berausge(rehen  von  Augnfi  U^illuimu  igoi-  3S4 
S-  8.     (iRthlr.) 

Hr.   mihilmi  kündigt  in   der  Vonrede-M^'neH  l^. 
„ffi^n   JdvtKoten ,    «tfufi   ExgämfeJiirt$% , '  *  und  eintn 
iihochgttahrten  Profiffor**   aa.      Mk   gleichem    Un« 
witze   ilraft  er  feinen  Lefer  (möchte  Rcc,  dtr  einzi* 
gre  bleiben ! )   iini^ähUgemalau      £r  fpricht  von  3hi^ 
ßer: .  BügeU{fef^  r  •  Schfiarrpoeten ,     CoJiJiflorialvögd% 
Kurirmeifter ,     Striegelm  des  voetifcken  Kleppers  etc« 
und  bat  felbfi ,    was  er  am  äimon  von  Cyrene  tadel:, 
„die  ihm  \\i  ekiem  iinglaublidi  hohe»  QtmA  eigene 
9, Gabe  9    ein  Viertel  Pfund  Fieifch  in  eiaietn  Dxüiou 
,«Br<)he  %u  kochen.««     Befonders  ift  fefn^  Einleirur^ 
zu    Taubmanns   Schwänken   unerträglich.'      Imtner 
hatten  U  piaceveli  e  ridicolofe  facetie  di  HL  PondifQ^ 
worüber  eiii  vernünftiger  Mami' nur  aus-Mitlei(fe4 
läcbaitr  «nAherfierzt  —   Immer  die  .längftbekonaren 
mitunter  trivfal^a  Späfse  des  Narren  Claus  mid  Poe- 
ten   Taubmann  unwiederhoit  bleiben  konnehl    und 
wenns  ineluetabils  faUim  viar  ^  dafsHm  nnfl^edfüclf 
werifen  nMifsren,    fo  kitte  es  tu  eiiKin  pl0i|:<ift  Te% 
te  keines  noch  plauem  Commentars  bedurft. 

fi    Deutschland  (oder  eigentlich  Leipzig),  b.  Gnff|*j 
PofefißHffie.  von  Cbrifii^m  4^^t»   i6M%  J«  ^' 

8.   (X  Rthlr.)  *     ^^    ■ 

•  >      •  . .  •  •      ,         ^^ ' 

Schon  bej  einer  'andern  Gelegenfaelr .  bab^n  w§i 
den  fogenannt^:  IIa»  Jlithing  ;(deim  4^aXki|incer  dia»| 
fem.  Angenommenea'tiflntea  m\  aq^drer»  fiartii.fHW 
ftere  Werke  nicht  unbekannter,  Gelehrtiur  ficfc  ArepA 
bergen  fuche,  ift  fjchon  lär-^ft'kejn  Qeheiinnifs  aiekr 
aU  einen  Schrififtellet  geichfldert,  cUm  efis  nicht  ^ 
Witx^  nicht  ati  de^  Gabe  zu  erzähleOj^f^le,  der^L 
ebeu'diel'e  Fähigkeiten  durch  den  mtHrauch  en^ 
he;  und  leider  ift  gegenwärtiges  Büchlein. ein  afi 
Beweis  daif^n. »  Es'  enthalt  fünfzehn  Erzählung 
von  fehr  verfchiedneni  tJmfahg.  Einigle  'derfe 
find  fear :  bekanhien  Urtpfunga  aus.  alten,  fr^^ 
^^tt^de»  ii^lienifcbe«  NoveUiften ;  einige  fcbefn 
▼on  des  Vf.  eigner  Erfindung  zu  feyni  aUe  gehö 
aber»  um^  den  gelindeften  Ausdruck  zu  brauch. 
zur' ßhiupfrl^en  dafie;  «nd  Kit.  kann  dabey  rwc 
den  Wunfch  unterdrOcken »  daft  dep'Vf.  ^ichJdii 
|j^ ,  felb%  befler  febätzpn  IfTM«  und  nicht  vteic. 
suiC  Martials  fchon  allzuoft  genutzter,  und  dadurc 
Ihres  tliudrucks  veriuftiger  Stelle :  Lasciva  eß  hoI 
pagina^  nita  probdf  fich  zu  waffhen  verfuc^e,  fonde. 
vielmehr  an  jene  in  Ciceros  erftem  Buche  von  de 
Pflichten:  ß  ^gw  ^  jfafllö  ad\fßßluptates  profenß 
etc.  .gedenKe*  \^       ' 
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BftAüNscBWErc^  1i.  Vieweg,  a.  Hf£Bt$TAOT  uni 
LeiP7.i09  ohne  Benenouiig  des  Verlegers :  Staats- 
Archiv.  (Herausgegeben  Ton  H^berlin).  Acht- 
zehntes bis  acht  undzwanzigflesReft^  i8oo— *x8oa* 

A  chtzehntes  Btft*  L  Verfolg  der  Aetenfiügkß ,  die 
'/^  Friedensvjtrhandtungeh  zwifchen  Q^erreuA  und 
wern  in  den  Sjljäiren  17x4  und  1745  betreffend.  (Fort- 
sieczt  H.  sol  Nn  i.)  |>t.e  bemerkteH  Actanft^-c^e  be* 
aheii  in  einem  fiefcrij^t  der  Maria  Therefia  an  den 
rhn.  von  Palui«  wodurch  diefer,  in  Beziehung  auf 
e^rchledepe  gleichfalls  miXSSUfmi^  9^7^199!^    ^^' 

es  Kurfürften  ytwi  Bayern  <$;  (^  ^^^ 
kfi^z  betragen  folK  E&  enthSUl;  tii;iige  fehf.|perk* 
ürdige  Stellen ;  unter  o^^clera^heiist  es  dafelbii:  »»Es 
Ift  uns  ganz  gleichgüUig,  ob  die  VöUmacht^fCir  un- 
rere  König!.  Betnnffche  Wahl  bothfchafter  von  unt» 
od«jS4^on  yn£er5  Gemahls  K.  H.  und  Uebd.  "^  ^c^er 
Nxfih  flach  4Mi|lM^de|' Wahl  Caroli  V«  (ich  tr^tg?|f- 
(^n  ypügamg  ifon  dem  tätändew -dorniges  Koni ffteuis 
erthciletwA-de;«*  femer :  *£s  iftfo  wenig  des  Eeichii 
KineHicher  Ruheftand  als  die  Ruhe  toa  Europa»  iti 
b  lang  jeinalen  anzuhofFen »  als  die  Pr eufsifcbe 
Übermacht  (ich  niebc  mehreres  eingefchrinkt  bett- 
let. *•  II.  N9ch  einige  Actei^fljAcke »  die  Einführung 
US  MUität'  Zwang 'Syßems  in  Hannover  betreff eni 
er  erfte  Antrag  zu  der  Einffihruag  diefes  Syttema 
im  icten  Jan.  1796  Wurde  von  den  Laadfdiaften 
er  Kurbraunfchweigifchen  Provinzen  abgelehnt»  fo 
'Je  auch  der  zweyte  vom  sten  Dec.  17^.-  Der  dritte 
ier  vom  soften  April  1798 »  der  jedoch  in  verfehle- 
euer  Rickficht  von  den  yomgen  unterfchieden  ili» 
)li  auf  zwanzig  Jahr  angenommcgnfeyn«  IIL  Alis 
tm  Wirtembergifchen.  Ein  Herzog!.  R^efcript  vom 
(den  Oct.  1790»  wodurch  von  der  Landfchaft  aine 
eträcbtliche  Yermehrung  der  bisherigen  'Kammef- 
[iUtar-  und  anderer  fieyträge  verlangt  wird.  IV. 
ntwurj  einer  Utetarif chen  Cenfur-  Verordnung  fdr 
^cutfche;  iron  dem  Hn.  Geh.  Regier.  Rath  Frhn.  von 
frtfji.  Enthält  Hianche  befolgungswfirdige  V>>rfchU- 
e ,  doch  glauben  wir  dafs  die  $.  i.  aufgehellte  Re- 
el »  nach  welcher  alle  mit  dem  Niimen  des  Verle- 
ers  'Verfehenen  Werke  ^hne  Cenfur  gedruckt  wer- 
en  Surfen»  ffir  jenen ;  .o<jUr  wenn  fich  der  Autor  ger- 
ennt hat »  ffir  diefen»  fehr  naohtbeitig  feyn  würde : 
eil  «"beido  vonmtnchenpoHtifchen  Rftckich  ten  nicht 
»  gnt  als  der  Cenfor  unterrl.ditet  fern  ktaUMQU    Ge- 
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genbemerkangtm  anderer  Art  find  in  dem  Genius  deS 
neunzehnten  Jaifathunderts  St.  3.  S.  %^%.  u.  f.  erfcbic' 
nen  und  'haben  Anlafs  zu  emer  Verthaidlgung  des 
Vfs.  (H.  ii;  Kr.  t.)  gegeben. 

"  '  liennii^kntes  nrft.    I.  Rjelation  einer  (Aer  -  AppeU 
tationsr^hr  tu   CeUe  an  den  vollen  Rath  -»  tu  Betreff 
verfchieiener  Königlichen   und   Minißeriat^  RdcrifU 
W':gen  Befreiung  der  Englifchen  Commiffarlen  von  der^ 
ordentUcheU  Gerisktsbai%iit   4)ie  VeranlaflTung  zu  die- 
fer  nach  eeendigtefti  fiebenjfihrigen  Kriege »  mit  der 
rihmlichften  Freymüthigkeit    abgefabten    Relation 
des  Obrer -Appeliatioiisnith  and  nachmaligen  Vlce^ 
prftfidenten  von  Wallmoden  gab  eine  liquide  Schuld;» 
föderung  des  Schutzjuden  und  Hofjuwelier  Mofea 
LetI  gegtn  den  Engllfohen  Gommiflar  Dundas»  wes: 
Wegcfn  elfterer  bey  der  Jüftizcanzley  zu  Hannover 
um  Anlegung  eines  Arreftea  auf  die  letzterm  von  der 
Kriegs  -  Caflt  zu  zahlenden  Gelder  gebeten »'  aber  ein 
abfchlMglicfaes  Decret  erhalten  hatte.    Ob  nuii  gleich 
der  Könige  Mbft»  nachdem  hiervon  an  das  Obarappei- 
lationsgeritht  zu  Zelle  appellirt  worden  wa1r»   das 
Verfahren 'd«rjttftizcanzley^  aus  polittfchen  Grtlndem 
bfÜ^j^te;»^  tmg  desnnngeachcet  d^  Referent  aus  ein«  . 
lettcht#iid<n  atttnäftn- darau^an »  dio  Sache  von  der* 
Jaftizcanzieyza  avocirenuikl  zugleich  an  die  Kriegs* 
canzley  zu  refcribiren »  daft  diefelbe  diejenigen  Gel- ' 
der»  welche  fttr  Imploraten  noch  bey  ihr  ftOnden 
oder  einlaufen  würden ,  bis  zu  weiterer  Verfügung 
Jub  poena  dupü  an  niemanden   fnllte   verabfolgen 
laflen«.   Das  CoUegium  billigte  den  Antrag  des  Refe- 
renten» aber  der  weitere  Verfolg  diefer  Sache»   die 
der  Herausgeber  mit  Recht  ein  Ehrendenkmal*  des  , 
Oberappellatigns  -  Gerichts  zu  Celle  nennt »  ift  üicht ' 
bekannt.    IL  Votum  des  Hn.  Reichs -Kammergerichts- 
Affeffbrs  von  Batemann  ttber  die  Verfiaudeskritfte  des 
furßenvon  U^ied-  Neumied.    Der  Hr«/von  Baieroann 
ftimmte  in  re/Iitv^ono  für  die  Aufhebung  der  von 
d^m  Reichs  •  Kammergericht  angeordneten  Curat«! 
dei  Fflrften  von  Neuwied »  wobey  er  von  dem  Grund- 
fatz  ausging»  dafs  diejenigen  Regenten ,  welche  die 
VerftandeskräAe  im  mindern  Grade  befitzen»  oder 
übel  anwenden ,  nicht  in  die  Clafle  derjenigen  Per- 
fönen  gehören »  welchen  man  wider  ihren  Willen 
von  Amtswegen  *Curatoren  fetzen  darf.    Den  Reichs- 
gerichten bleibe  daher  in  einem  folchen  Falle  nichts 
ib'rig»  als  dem  dufch  die  Regierung  eines  folchen  Für- 
ften   gekränkten  Theit   durch  Mandate  zu  helfen^ 
und  wenn  diefe  Mittel  m'cht  hinreichend  wären,  dii 
Sache  zui^  Ucbertragung  der  Regierung  an  einen  an- 
dern» der  gefetzgebeaden  Gewalt  vorzulegen.    HI. 
Ein  Btict  auf  Bauern,  Li^ht  und  finftemijs  dafelbfi 
Bftrt  im 
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im  Kampf.    Vnttr  diefer  Rubrik,  findet  inan  z:arey  . 
Schreiben  9n  den  re^ic^r^nden  Kurfurften  von  der 
Pä^t,  demT]!!ibd]ftd^r  Oeberfchr]frvoI|kominM  i^ 
eelnelTen  iK     ^ebtigexis  verdienen  hlerintt  vertrau^ 

Jkhe  Britf/r  Bn%  MfiitdifiLwrgHclMaai^tt.yctyiytu  det^. 
ren  Anfang  H.  115.  Nr.  VII.  geliefert  wird.^    IV.   f^er- 
hifi  und  Gewinn  des  Haufes  Oeßerreifk  m  I^^^  durch 
den  Frieden  von  Campo  Formio.    An  Orofse  .dis^i^i^ 
des  b€trug  der  Verluft  550  Qiradrarmelten,  tier  f^ 
ymxm  6a3  Qüadiatttcileii«  iingetecbnet  die^SeefcttÜt. 
2Ui  Adriatifcben  Meere  und  60  Infein  rerArhiedener  . 
Gröfse ;.  an  VoUumengie  uaoo^poo  Verluft  a.  $,  190*000 
Gewinn;  die  Terlerneiii  Staaten  waren  völlig  von'den^^ 
Efblanden  getrennt ,   die  erworbenen  berfibreti  die*;' 
felben  und   bilden  ein  Qanzes«     Aufserdem  haben 
die  erworbenen  Länder  alle  Mittel  ^  um  eine  Kriegs* 
Marine  zu  erfchaffen-  und  zu  unterbalren;  auch  w>r4' 
die  Acquiiltion  von  Daluiatien  deii.Efswaaren  von. 
Ungarn  einen   beouemen  Ausweg  verfchalfeli.     V. 
Ütber^iebe^  EmpßndUclikeit  und  Jnmufsung  der  Fürß' 
lieben  Ilofkammer  in  einem  geijltichen  deuifehen  Reichs»  , 
lande.     Das  ^lofratfas-  Collegiuiu   eines  geillliehen 
IteicböJandes  hatte  in  einem  ProceflTe«  worin.  die'Kam- 
ineralslutervenient  aufgietrecen  war,  erkannt:  dajs 
ditjelbe  abnnd  zur  Ruhe  zu  virweifenjeu^  wodurch  . 
ilcb  ietztene  für  beleidigt  hieic  und  venangte^   dafs  . 
diefe  Worte  in  dem  •  Auffatzve  des  Unheils  nusgelöfchi 
wenden  foÜten.     VL  Etwas  über  die  Foridouer  des 
zur  Beßjm^zung  der  nordUch  deutfchen  Demeureations^ 
Lime  aUffeejieüten  Truppen-  Cjorps.     Das  wicbtigfie 
unter  den  bier  mitgetheilfen  Actenuücken  ift  die  Ant- 
wort d^s  Qxafcu  von  CoUoredo   auf  die  von  djMi 
KonigL  Preufsifcben  (lefandten  <^u  W\fTt'^''^gkrtmi*'' 
sier  vorgefallenen  Verletzung  der  Deinarcattonaliiiie  . 
,    gefühlte  Befchworde»  wo.  man  die  Erklärung  fin- 
det: dafs  Sxu  Kaiferi,  Majeflat  weit  t^xtltau  ßnd,  die  ^ 
Ton  dem  Preufsifcben  Uofe.  angenommenen  Neutra^ 
litäts  -  Grund/atze  des  nördlicEeti  Deutfc&Iands.  zu  be- 
einträchtigen. 

Zwauzigftcs  HefU     IL  Erläuternde  Antwort'  auf  , 
Lord  Robert  Fitzgeralds  Bemerkungifn  über  die  Auf*  * 
^ingw^, neutraler  S^ihijfe  (im  London  Chronicte.s 
Nr. 6477  und  6478)  von  C.F.  von  Schmidt  PhiJtUeck. 
D\e  dänifche  Regierung  wird  gegen  die  feindfeligea 
Bfefcbuldigungei)  des  genantuen  Lords  gründlich  ver- 
tH^idigt  in  beioiiderer  Beziehung  auf  die  wegen  der 
Contrebande  erlaifenen  Königl.  Refcripte  vom  ssften 
Febr.  1703  und  ftS^en  März  1794»    ^^'-  Erklärung  des 
vorigen  landjchajtlicht:n  Ausjchußes  an  den  Herzogvon 
WirUmberg  über  die  Mijjion  des  Buchhändlers  J^otJta 
^ach  Paris.     Die  Veranlagung  diefer  3^ndung  war 
die  Anu^berung  der  Franzofen  nach  dem  von  de»n 
Hen^g  «tti gehobenen  3eparatfri<;den.     Da  alle  Be- 
mühungen  der  Landfcfaait,    den  Herzog   zu  meiner 
üeuet«  Unterhandlung,  mit  den  Fräaizofen  zu  bewe- 
gen» fruchtlos  wacen:  fo  liefs  fich  gewifs  tiieRecht- 
sn^igkeit,  jenes  von  dem  •  landfchafdichen   Aus- 
fchufs  getbaüru.&chrirces  aus  triftigen  Gründen  ver- 
theidigei^     (Man  vergl.  MiJ'er  von  der  deutfchen 
£eicks&«ade  Landen  S*844«)    ^'  diefemAttfliatzfte- 


Uit^  In  geuuier  Verhinduiig  die  H.  sS-  Ifir.  h  und  H. 
«4*  Nr.  h  befindlichen   Verhandlungen  des  Herzogs 
von  inrüf^erg'  mit  de9i  rUniffiiaftticIiin  Ausfchujs 
über  die  neuejie  ^^ryzöfijche  Coutr^mihn.    Sie  berref- 
,fen  insgeiatuint  Kfti  Vertheilong  derfelben  Kwifcben 
dem  U  Tzog  und  feinen  Untertbanen,  wobey  fich  Je- 
^  doch.eiiUrer  nuT^Bdendigung  des  ganzen  Gefcbäfts 
feyerlich  vorbehalten  haben  foll »  alles  dasjenige  wie- 
derum von  dem  Lande  zorflck  zu  fodem ,  was  die 
R«fntkauii»ep  dn  der  Contribution  beaftblon  moiste. 
IV.  Uitdesheimifche  Landes  •  Proceße.     Durch    die  in 
dieCcr  .Sache  ergangenen  kammergeric;htficfaen  D«- 
crete»  die  hterwördtch  mitgetheilt  werden«  find  ver- 
fchiedene  Befchwerden   des  klagenden  ßaäernftan- 
des  für  erheblich  erkannt«  andere  aber, an  die  Aus- 
traonl  -  lultanz  oder  die  FürftUche  Regierung  verwie- 
fen  worden«     VSTetl  übrigens  in  einem  der  erwähn« 
ten*  Decrete  der  Synd^cus  Uoßmann^  zn  Hildesheine 
angewiefen  wurde«  fich  eines  ruhigen  Betragens  zn 
befieifsigen:   fo  gab  diefer  zu  feiner  Ehrenrettung 
eine  Schrift  heraus ,  unter  dem  Titel :    An  die  Lavd- 
leiUe  im  Hochßift  Hitdesbeim  die  Nr.  V.  mi tgecheüc 
wird.     Auch  hat  er  in  der  Folge  fich  von  diefcm 
Procefs^  ganz  losgefa^t.  (f.  U.  M.  Nr,  VI.)  —    Eine 
ähnliche  Vertheidiguhg  wie  die  vorige  findet  uisn  Kr. 
VI.  unter  dem  Tnei:  Ab'gedrungens  Erklärung  und  . 
untertbdnige  Bitte «  Canont^t«  Senioris  et  Praeßäis  Cs- 
pitiäiS.  i^oannis  Franz  LeopoUL  üojfaux  in  Uildesheim. 
Ein  und  zivanzigßes  tieft.    \.  Einige  Bagern  6^ 
treffende  Staatsfehriften^  1)  Vortrag  des  geheimen  Rc- 
fsrendarvon  ützfchneider  über  ritten  Landtag  im  Baifern   , 
vom  ilten  Febr.  x^oo*      Qie  landfchal'tliche  Verord- '-^ 
nutig  in  Bayern  <worunter  ein  landfchaftlicher  Adi-I 
fchnfs  verftanden  wird)  hatte  auf  einen  aUgemeiuea 
Landtag  angetragen»  dagegen  wurden  vnu  4em  Vf« 
diefer  Schrift  gegründete  Bedenklichkeiten  geäufscct, 
und  augleichder  Vorschlag  gethan :  dafs  einige  fack- 
kundige  Männer  einen  neuen  den  dermaligen  Ken^i. 
rnffen  und  Zeitumßänden  angemeffenen  Grundvertrag 
verfertigen  füllten.     Wenn  diefer  die  Geiiehmi;;ung 
fämmtlicher  lutereiTentcn»    wozu   anch  aufsei  denlj 
Landiländenfämmtücheüeineinden  gezähk  wurdea, 
erbalieji  hätte »  füllte  ftatt  der  alten  Verordnung  eine 
ne.me  von  dem  Kurfurften   mit    Gt^eUmigung  dtt 
Landftande  und  Gemeinden  erwählt  werden«  die£ch 
Inder  Folge  felbit  ergänzte.     Dafs  diefer  Vorfchbg 
nicht  befolgt  wurde«  ift  allgemein  bekannt«   doch 
fiude^  man  H.  22.  Nr.  U.  den  Entwurf  einer  neaen 
Cooüuutioti  für  Bayern  unter  dem  Titel:  etiler  »«us 
Erklärung  der  Landesfreifheit,    welche  vorzügliche 
Aufmerkiämkcit  verdient«   aber  keinen  Auszog  le> 
der.     2)  Kurfür ßUehes  Pofirdats   Refeript  im, die  tand-  ^ 
fchaftlich(^  Verordnung  in  Baa/ern  vom  s^ten  Febr.  i^oc.  I 
Eine  le>ei  liehe  AuBbderung  an  die  landfchafdidie  «! 
Verorduuug,  mit  vereinten  Kräften  an  dem  VIToble  ^ 
des  Staau  zu  arbeiten«   weiche  vortreffiiche  Grund* 
fätze  eiuhult.     Unter  andern  heifst  es  dafelbli:  «»£ia 
«,hleib«;ndes  gerechtes  Mittel,  den  Bayerifchen  gewifs 
,«noch  immer  inärsigea  S£aaa|iedür£nii1en  zu  allen  | 
«»Zeiten  begegnen  zu  können,  liegt  in  ei4er  alige'  • 
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berobera  .Staitca »   welche  gUkkkHitt€h  imd  im  gß- 
ftehlsn  VerhäUmff$  zb  Üea  wabnm  jülirliclienStaaM- 
iieciärfniflfn  btytragen  muffen*  —     Auch  imfer« 
Kammcrgütef  wollen  wir  ^^  aMgemeinrfi.  Steuer- 
Peraqueriim  umerwerien.««    IL  Betfffnet  Hi^es  PqUt 
y  Conpenis  vtrßbiedennr  bmukehbarUr.  RßuksßätUk* 
er  gedachte  Convent  wurde  zu  Wetzbr  auf  Veren- 
ßung  de%  fransölifchen   Refide^teti  zu  T/anfcfuri 
ts  Bärger  Bacher  in  der  Abficht  gehalren»  um  nach* 
räckUeheMwr:^regeln  gegen  Räuber  usd  tfiderlichea 
efitidel  zu    ergreifen,     III.  Jictcftfiucke  den  ncueflen 
irtembergifcfun  Landtag  betreffend.     In  der  £inl€i- 
ing  werden  wichtige  .Nachrichten  über  die  ehema* 
ge  Organirartioft  der  wiftetnberger  AusfeliQire  mit* 
etkeilt:     Die  Acctnftü^ke  felbft  begehen  aus  einer 
em  Reichshofrathe  überreichten  Ansteige  •  ron  der 
ifh  dem  mmibro  $  eoncl^  CaeJ.  d.  d.  ig  MturU  igoo. 
eranlafsten  neuen  Ausfchufswahl  der  wirteinbergi- 
iien  Landftände  nebft   verfchiedenen  dazugehörig 
m  Beylageli ,  deren  Fortfetzung  man  H«  22*  Nr.  L 
idet.    IV.    Vergleichung  der  durch  den  Frieden  mit 
rankreich  entßehenden    t^erl^fts-Maffie   der  erblichem 
^utfchcn  Reicfisflände  9  mit  der  Maffe  der  geijliichen 
mittelbaren  Reichstande  und  Quteir »  die  zu  Enlfchah 
gungen  übrig  bleiben.     Nach  diefer  Bilanz  Ton  dem 
h.  Kriegsram  Lang  in  Anfpach  würde  die  Maife  der 
dlllichen  Garer  nicht  einmal  zur  gdnzli^^Mk  Enr* 
tiüdiguiig  der  im  Jahre  1798  zu  entfcfaac^enden 
'blichen  Fdrfien  hinreichend  fey n  9  riel  weniger  ge»- 
nwärlifr  t  da  Auch*  der  Qrefaherzog  -^q0\  Tofl^ana 
\i  der  £rbftatthalter  in  fieutfchland  fotle^  entfchü- 
gt  werden.     V.  Votjchimff  zu  einep  Ueranderwngder 
Ujehen^StemU-  Canßitutitmi  Iftaua  demfchon  durah 
dere  -bfi'entliche  Blätter  bekannten  patriotifchen  Ap^ 
I  an  den  Friedens  -  C^ngrefs  zu  LüneviUe  und  die 
ichsverfammlung  zuRegemburg  gezogen;  dagegen 
diälc  die  zu  diefem  Aufiatz  gehörige  Zugabe  (H* 
i,  Nr.  VI.)  einen  neuen  Vorichlag,  welcher  Tor- 
igUch  die  Verhefferung  der  Kretsyerfaflung  und  die 
^Ttong  einer  hefitedigeu  Neutralitit  des  deut- 
lien  Reiehs  heabfichrigt. 

Zweg  und  zwanzigjUi  Ht^L  .  III«  Kriegsßeuerver- 
^dr^ngfiir  die  Bngetijcken  und  PfeiU  *  Neuburgißhen 
Ande.  ly^  Herzoglich  -  Ifirtembergijche  Kriegsfieuer' 
**ordnnng.  Die  Vergleicfausag  diefer  Gefetze  kann 
(off  tu  manchen  intereOanten  Bemerkungen  geben; 
>  wird  im  erften  rmt  der  Hand  ein  hlofser  Kriegs- 
often  •  Vorfchufs»  in  letzterm  eine  eigentliche  Steuer 
^gefchriehen^  in  jene;»  werden  alle  Perfonen,  die 
>tht  5a Gulden  biUien»  ganz  ausgenommen»  nach 
iefeiu  müflen  fie  7  Kn  g  Ui«  zahlen  u.  L  w.  Ein  Ge* 
^iiück  zu  beiden  liefert  die  H.  37«  N.  I.  ^aitge- 
teilte  Salzbutgijche  Kriegsßeuet  -  Verordnung ,  wel- 
^  iich  f  ofzügiich  durch  BcgönAigung  der  höhern 
'^üide  auszeichnet »  die  fchoii  feit  150  Jahren  ge- 
f^bnt  find,  Gefalfigkeiten  gegen  die  Erzbi  j'chöfe,  für 
i^tmtionen  und  andere  Begünftigungen  zu  verkau- 
^  V.  Die  poUtifehen  Revalutionen  f  wie  ße  eutße- 
«»  aad  iiuM»  vorgebeugt  werden  könne.    VL  Fori- 


.    kein  verniifkftigßr  lH(Knn  3  kein  guter  Bürgerund  heiif^ 
.    Mt^fchei^eund  fish  finit  geßiJjfenUllcher  Herbe!fführung* 
einer  RM^luti^u  kef offen  kimne*    Beide  AafTatze  iina). 
aus  den  predigten  des  Hn.  D.  Stolz  über  die  Merk- ' 
Würdigkeiten  des  igten  Jahrhunderts^ezogen. 

Dreg  und  ZfWanzigßes  Ufft,     iL  iießchiehte  der 
neueßen  VorfdUe  in  Heuwie4^     Enthält  eine  Eczäh«^^ , 
Jung  des  bekannt^iiZwiftes«  der  in  der  Familie  dea  . 
Fürften  von  Neuwied  durch  4^  Franzofen  La  Ville ' 
ift  verurfacht.  wor40i».    Ä^ch  beziehen  iich  hierauf^ 
die  zur  Yertheidigong  4es  Fürßen  aufgefetzten  Nr« '  . 
ViLt  befindlichen  Authentifcken  SericIUe  über  den  Ar-  ' 
puU  *ain  loten  März  iSoi  vom  Sergeant  Hey  der  i    afs  '^ 
jetziger  Kommendant  des- FürflLMüttars  t  die,  wie  der  ' 
Herausgeber  mit  ffechc  fege,    zwar  zur  Erfchütte* ' 
rung  des  Zwerchfell^  gereichen,  ficK  aber  doch  auch 
nic^  ohne  wehmutbige  Em^nduitgen  Icfen  laflen« 
Ueherdiefs*  findet  man.  eine  von  dem  Fürften  felbft  ' 
ahge&fste  Verteidigung  in  einem  Schreiben  an  fei- 
nen Agenten,  zu  Regensburg  II.  04*  Nr.  VII.    IlL  Gro-  * 
'  Jse  Qefahrfür  die  kithUifcke  ReHJgion  in  Deutfchland.  ' 
Verantafst  durch  die  Subftitution  des  kurbrandenbur-  * 
gifchen  Comitial  *  Gefäfidten  Hng  Grafen  ron  Görz  ; 
für  die  kurj^fälzifche  Reichstags -Stimme^  wahrend 
der  Abwefenheit  des  Freyh.yon  Rechberg.  IV.  Gr^iid-  . 
lagen  des  in .  Raßadt  «1*  Jehliefsenden  Reichsfriedens,, 
^enthaltend  die  Hmnptartikel  des  zu  Comjfo  Formio  un-  , 
f erzeichneten  Friedens  p  die  nun  in  Raßa^U  durch  den 
dfifelbß  uerjmmmttten  Congrejs  ratißeirt  werden  Jollen^  ', 
Diefe  Balis  des  Eeicbsiriedens  erfchien  bald  nach 
Eröiifluag  des  RaHadter  Congreifes  zuerft  iu   dem  . 
Comriar  ite  Jjendres  uikl*  aus  diefem  in  mehrem  deut- 
fchen  2#effnngen;  fie.  fcheint  nicht  bloCi  Protect  eines 
snüiEgeA  Kopfi ,  fondern  abfichtUch  in  das  Publicum 
gebracht  worden  zu  feyn,   um  es  zn  grofsen  Verlin*     * 
derungen  rorzubcreiten.     V*    Niehiefntificirter  Frie^, 
densfchlnjs  zwifchen  Frankreich  und  der  Graffchitft  £r- 
bach  (vom  soften  Nor."  i}K>o«)    VI.  Beendigung  der 
Rechtifache  des  Freijh.  von  Brabeek     Enthalt  zwey 
von  der  Juriilenfaculiät  zu  Gpicingen  in  der  hemerh- 
'  teil  Sache  eingeholte  tfrthcile,  von  wichen  daa  Vr- 
ftelaculpaten  von  der  B^fcbuldigung  der  angeblich  ^ 
(durch  feine  gedruckten  Bemerkungen  begangenen  ; 
'  Verbrechen  der  beleidigten  Blojeftät  und  Aufwieg- 
lung der  Unterthanen  frey  fpHcht;  das  zweyte   die  • 
,  gegen  ihiV  aiigeflellte  Kbge  wegen  begangener  Felo« 
nie  für  unftaixtkaft  erklärt. 

Vier  und  zwanzigjhs  Heft  .  II.  Edetmuth  und  (h" 
reehtigkeitstiebe  des  Kurfürfien  von  Trier  «  bewiefen  in 
der  Kechtsjiiche  des  ehemaligen  Hof  raths  und  tandfchaft^ 
liehen.  jSifndicns  de  Leffanlx, .  Letzterer  wurde  1792 
zu  dein  General  Cuftine  gefchickt,  um  wegen  Sehe- 
'  nung  der  tri^rifchen  Lande  Unterhandlung  zn  ple«  ' 
gen.  Nach  fein<jr  Zurückkunfr  %t«rde  er  des  Hoch- 
verraths  aageklagt,  aber  bcym  Fortgang  der  Unter- 
fuchung  unfchuidig  befunden.  Worauf  ihm  der  Kur« 
fürft  von  IVier  einZeugaifs  feiner  Unfchuid  ausftelt- 
te,  und  zugleich  Eiitfchädigung  wegen  gekränkter 
Ehre  und  eingebüfsten  Vermögens  verfprach.     HL 
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an  Seiten  des  Hofgeri^Us-Jl^ifors\o^ Öftre,  md  0Cta 
dejfelben  Klägers  gegen  4^  timlieke  XMemum  Depu- 
tatorum  des  r'drßentkums  Lämebmrg.  'BMetgt  wegen 
Mhteigefithums  und  EifMft  dtr  gefammte»  lekn^ifchrnft" 
ticken  Regiflrahnr.  Gredtchtes  GeCack  befkand  in  der 
Ätte  jam  ein  gerickilicbes  Zeugnif«  $  (weichet  Im- 
piomt  nrntHegräudnng  ^ner  KI«S^  bej  den  keiche* 
gerichten  für  notbureadig:  bielt):  »»dtu  die  dem^l- 
^lerböchfttn  Tribottle  der  Karlajnde  des  Haufee 
V^Bcaunfcbweig  -  Ukn^bnrg  «ufteheode  Gewalt  fick 
9,'Mclxt  Atkbkx  «erftrecke  t  ein  rnn  einem  ihm  fab#rds# 
^»flirten  Gerichte ,  in  Qenüilshetfc  eines  nd  tnnndntMß 
^^l^egis. er g^ngenenrrfcriptierUiffenes  Ab'  nnd  VerweU 
«yfiihgs  •  Decrets  felbitaufeuheben,  Ibndem  daftihm 
dagegen  blofs  d^s  l^rcel  der  YerfteUtttig  bey  Ktfc- 
nigHcber  ftegf erung  «oder  ibro  Körngl.  Ittajeftlit  jd« 
«»lerbucbft  eigener  Peifon  zuftehe,  «nd  dafs  aafmeh« 
^ftfire  bej  iVdnen  Teraiftaflwigen  foi  8r,  Köni^.  M$r 
^^jeftät  vom  aHerhdchften  Tilbandie  erlafiene  Voc» 
^ftellungen  feit'ffiebrem  Jahren  annooh  keine  Ant- 
^tieotteäblgcfey.««  iV.  Spamfche  Inqußfitionin  Bauern 
unter  der  Regienmg  Carl  Tluodars.  Ein  fcfcreclili- 
ches  Bejfpiel  ron  dh.er  ge^ea  den  KarfÜrM.  Rath 
JAoys  Friedrich  Wilhelm  von  Hitteshcnm  iregeo  an- 
gefchirldigier^ber  iiicbt  .erwieiei^er -Getteslidterung 
ausgeübten  Kabinets-Juftiz.  V.  ^rnndit^üge  zu  einer 
ebenen  Organijatian  fränJufcher  Kreismurnnjchaft  9  Jutf 
zu  aUßeuteiner  Re^fication  der  RtichsmatrikuU  Ein 
ifilttachtea  iher  diefen  Gegenftand  von  derm  Un.  Gra- 
fen Ton  Soden  ehemaligen  hraadenburgircken  Kreta- 
Gefandren  sn  Nürnberg,  wohey  der  1^  ^ägleicb 
die  Grunzen  ren-der  Autonomie  der  Kredo  tn  Matri« 
kAlar  -  Sachenjzu  beftimmen  fuctiL    £iao  ^fet^lkho 
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Iteftfaräumg  ifoftlitr  fin<!er#|in  j^  ^enl  SiUuffe  des 
frknh^chen  Krdfes  dßn  tbeiOiS  '  Und  Kr^  -  Wehrftanä, 
insbefondere  den  gefetzli^n  Fufs  der  UkemnJchAfisb^' 
ßMnng  hei^effendi  d.  ±  Vümberg  den  ijfSen  Febr. 
I79S  (H.  aS-  Nr.  IV^.)     VI.  Pretgmeoifoker  Aetszug  des 
Vertrmgs  zmjckem  dm  koken  iSeißertitum  mmd  ddr  Bof- 
lay  Frtmkenk  d.  d.  fttlingen  den  5tea  Jan.  1789-   ^*^' 
fe  wichtige  Urkunde  betrifft  die  nach  dem  Tode  des 
Landcommentkura  Preyh«  von  Lehrback  tu  Suade 
gekommene    Veaeintgung  der  gtterreicllen    Balley 
FfBoken  mk  dem  MeifterdiutM  za  MeracjMfccim, 

iOär  a^ckU^s  {•tgt^ 

JtJND£ÄÄCJIÄIfr^Ä 

-MSnLHAUQBN  im  Oberrkefai,  h.  Kifaler«.  Coaif»! 
Sammhing  moraUfcker  Lieder  ans  den  be/tek  Schriftr 
ßeUem  für  Sokuün  zur  Büdmmgder  QngeneL  iSoMx 
US  S-  8«  (6  gr.) 

m 

Eine  Comjpilaüon  9lme  allea  Verdlenft«.    Bey  der 
gfofsen  Anzahl  Torhamdeuer  Schulgerangbucber  war 
es  völlig  uimutz,  xoogute,  mittel mäfsige  und  £clilech- 
te  Lieder  von  bekannten  und  unbekannten  Vfiu  eb- 
ne Hallen  Plan  abdrucken  zu,  laffien.     Man  &bjx  ßch 
^qn  jiiiileiden  u^  [JnwJUenzugletch  trgtiffe^  ;  #eua 
man  bald  aufbin  Lied  ftefst,  daa^nddnd  genugiü^ 
^um  das^tfj^rige  jUnd  auf  eiiUge  Augcublici^o  akan- 
terhalteWRi 
üefiat: 


id  bald  dapiuf  (S.  li^)  folgwdw  Ytn 


JBicetkait.-«*  weraach  wir  gwieiani  .^ 
ÄU*  «der  Specttlatiso 
JBellfte  Kefttlute  fckwiAdan 
.An  dem  Grabesbägel '(ebool 
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janweifiing»  die  2aiii^e  nitGtweadhtit»  Feftlfkeit  undXeioh- 
tigiifit*  hvf  den  verfchiedeeeh  Lagen  des  Kindas  -  Kopfes,  f&ac 
<Ga]^mn  xu  gebrauchen,  enthält  bsuptfichlich. die l^erichrifcen 
des  '#erller6en€n  Oßertag»  eines  Schülers  von  Leuret,  wel- 
che hier  nach  rer(chiede^ien  9cellunf en  des  Kindeskoffes  vor- 
getragen werden*  :In  der  Einleitung  findet  nan  eine  kerze 
Gefiehichie  der  Zangen }  doch  nicht  ohne  manche  hißorlfche 
Uoricktigkatten »  a«B.  dafs  I.  Myf -die  erÜte  Zinge  erfundei^ 
hebe ;  dafii.i^oiie^en  und  Sleev^igt  einen  Hebel  oder  eine  Zan- 
ge gebraucht  liütten;  dafis  ^Hiel/ie  dureh  llnN^  auf  die  Krüm- 
/OLung  der  ZaiyenlÖffel  aufmerkfam  gem^clK  worden  fe^u.C 
w.  Unter  des  Geburtshelfern »  weiche  Zan^n  erfinden  oder 
verheuert  habeu,  MkienjOfimüiee  und Bandtlpcqtu.  DieZa«- 
ge.  deren  iich  der  Tf»  bedient.,  tA  die  aJte  Levredfche^  und 
2war  wie  folche  vom  Erfinder  im  J.  17^7  bekannt  ge'machf 
erurde«   Auch  im  weiteroi  Fertgange  der  Schrift  £fidet  Rec» 


verfchiedenes  zu  erinnern«  K.  B.  Seitaat^e  des  Ke]>f^  mk 
Torgefallen^^  Kabelftrange  hält  Rec.  für  keiarlndtcetioai  zw^ 
•Gebrauche  der  Zange , 'Welche  ebenfalls  auch  dann  nicht  an- 
gezeigt tft,  wenn  ftacke  Blntergiefiiungen,«  krampfhafte  Zu- 
fanuaenfchnüruagen  des  Halfes '  der  Gebärmutter ,  eder  Ent- 
BÜndung  decfelben  Ratt  haben.  Kein  Gebanshelfer  wird  die 
Zange  je  fe  anlegen ,  fliifs  die  concaren  Rander  der  Blinec 
nach  dem  heiligen  Beine  hinfehen ,  eine  Methede«  welche S. 
39.  appiff Serie  fore^i.emMti$rrfeßemmetve%  wird.  Vor je^ 
der  ^ngeaeKeration  eine  Ader  zu  om^n,  ift  ein  eben  foun- 
aüizer,  als  in  manchen  Füllen  gewils  fchädlicher  Rith.  M&n 
hat  jijcbt  immer  nöthig,  die  Zange  mk  beiden  Händen  za 
fahren ,  in  den  mehreuen  Fällen,  und  wenn  man  im  %^fatt- 
dl»  derZange  recht  geäbi  ift,  vermag  man  die  Op^vacie«  mit 
einer  Hand  «n^beenfUgea.  Bernden,  für  die  einzelnen  .F<au<, 
aufgezählten  Vorfchriften ,  ift  der  Vf.  hat^ptfiehlieh  Hn.  «^e^'c 
und  Baudehcque  gefolgu  nene  und  interegante  praktifche 
Winke  hat  aber  Rec,  auch  in  dicfM  AMrhnh^a  oiahi  ge- 
funden« 
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VERMISCHTE    SCH&LfTEN. 


LsirziGy  ohne BeffieiHittiig^ des  Verl6g€irs:-  5iaal(9»r 
Archiv,     {littttasgegebeu  yoAUäberUH)^9t€^ 

{Befchlmji  ämr  im  vorigen  Stück  abgebrochenen  Recwßon,)     ^ 

N  ünjuni  zwanzigftes  Heft.    IL  Ddpttlah'ofif *  Afc^/i 
'-     der  evajhgelijche^  Grafen  in  dar^lVet^ertm^  Fran-^ 
'.üund  IVefi^iif^let^y  vom  jpt^nSepc  1792.     Vermä-. 
e  delTeibeii  wird  ^ie  Vertretung  d^r  ürafenßeUe  in 
\tsre  EvangeUcotum  b^y,  cler  prUinären  Reich^epu-^ 
itioit  in  fenfn  firicto  (Jein  in  d.eiu  $.  194..  des  J.  R», 
.  cki£u   berufeoens  W'eU,era imchen    Collegio  alLeta 
iid  Deitändig  AberUi^Teus  b^jf  4f(P '^^^i^^^n^^is^^a' 
epucacH>)t^n  zu  den  QrdepcU^lrci>^<|^bskainM^erg^-. 
ckts  •  Vilitanonen  erbält .  da«. .  Wett^auifdie  ColU* ^ 
iuiu  eineu  doppeltem  Xttinitf  (qdeff  vielmehr  einta; 
uppelten  Antheil  an  dem  Tucdus);  ,.bey  «Uen  (on-, 
igen  Reichsdeputationen   aber  findet  eine  gleiche 
bvvechs)ung  ßatc    UJ^  Betrachtuii^en  über,  df^s  wah- 
IntereJJ'e  des  evangelifchen   tVefens  in   Dentfchlc^nd  . 
liuber  die   Vergfojsfxungs -^Abfic^te^  ,def  ^ia^fes^* 
ißerreicht  hefonders  in  Schwaben.    PolicifciieProptt^ 
yhungeh«  die  im  Jahre  1772  aus  einer autiöilerrelchi* 
ben  Fed^r  geflolTen  (inal »  and  die  wenigftens  dazu 
enen  können,  den  Uiigrund  folcher  Träumereyen  za 
igen.     IV.  Neueßer^  Zußand  des  IAcHv-  und  VoJ^im- 
\%dels  von  Oefierreich  voil  dem  K.  JL  HofrecheBkam- 
trprafidenten  zu  Wien «  H».  Gräfin  Win  Z»inzen4orf* 
refer  AutTatz  befteht  blofs  m  einem  an  den  Kaifer 
^richteten  Vortrag  über  die  Commerzial- Tabellen 
er  deutfcben,  ..döm  TartF  von  17752  imterwoirfeiteli, 
rblande  d.  d.  .den  sillen  May  1784  und  gM^C  diK: 
er  über  die  gegenwärtigen  Handels ^  Verhiltntfle  der, 
lerrtfichifchen  Staaten  nur  wenig  Auflchlufs»  ober, 
teicfa  in  hiitorifcher  Rackücht  noch  immer  brauch- 
ir  ift.      Einen  ähnlichen  Wecth  hat  das  auf  Befehl   . 
es  Hn.  Grafen  v«n  Zinzendorf  vom  K.  K.  Uoffekre«. 
Lr  von.  Schwärzer  lA  den  iT^oger. Jahren  abgefafste 
kmoi/'^/«rii» FiMiM«ifi«%f4Mi.  (üa?.  Nr^il*  und. 
1.28«  Nr.I.)  i 

S4chs  uHd  zwimzigfita  Heft,  i^nthik  eine  einzig 
te  Numer  über  die  Ermordung  der  frunzififch^n  Gf^: 
kaite«.  Die  über  diefea^egenftand  hier  mitgeth^U-x 
an  Actenftäcke  fiad:  die  Bmchdet  .welch«  der  Ge«. 
hadte  Jean  Debry  vorläufig  unter  dfia  lace«  pior^t, 
[den  itten  May)  und  uaiftimdltch  jU«tor  df  i«  S7.iea: 
%ireil  (den  6temIV}ay)  arftaeirte;  tngl^ichoO  dit  we«^ 
iger  bekannten  zii  J^*.iiilMg  dm»  XiMl;  Qülm^\ 

J.  L.  JL  i8oa«    /M$tftm  &md. 
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imn  if^UviduelU  etc.  eirfchienenen«Ausragm  der  bey 
d^rGrättetibat  gegenwärtig  geirefenen  Frauen«  Töch- 
lÄT,  S^IP^^re  und  Rediente  der  Gefaadten ;  endlich 
einschreiben  dea  ligurifchenMinifters  Brocardi«  und 
einig«  Scbrciben  des  Erzherzoefs  KarL  Aus.  diefen 
b!acbricht«A  wird  von  dem  Einfender.  derfelben  folr 
gende».  Refukat  gezogen :  i)  Die  Mörder  und  Szck- 
lerfche.Htifafen  gewefeiu  2)  Sie  haben  nicht  aus  eu 
genem  Anxcicbe  und  Raubfucht«  fosdfrn«  wo  ni^hl; 
nnütt  der  uumjtteibareii  Antührung,  doch  auf  Befehl 
ibter  CMiidere  gehandelt..  3)  Das  Verbrechen  war 
plaUjnäfsig  angelegt,  und  hatte  d^n  Zweck,  die  drey 
GeAindaea  und  keine  andern  Perfonen  zu  ermordeiu 
4)  Wer  diefen  JPlan  angeleet.  ift  aus  den  angegebe* 
nen  Tharfachen  ni^  erfichclich.  —  Den  Befehl ufa 
machen  di^  erdichteten  Berichte  des  Obr.  Brabaczy- 
B0  den  Erzherzpg  Karl»  welche  vor  einig:er  Zeitun* 
tcr  cl«ia  Titel  :  Mfport  oßcielßur  Paßaffmat  des  mi- 
mfiresfUnipotentiasrssfranfqis  a  Raftadt  erfchienen 
find.,  uu4  in  beygefugfen  Aiimerkiingen  gehörig  ge* 

lyurdigt  wff^cii^ 

-^iebe^  und,  zwunzigftes  Heft.    III.  Injlruetionf&r 
d^ßh^qs^efßckifchen  öefawfüen  nack  Salzburgs  zuer  IVaht 
e^k^9ii^en  Erzbifaho£s  vom.;3tUgre  1744.     S^i«  he<^ 
ajbiichiigte  hauptiächlich  die  Auafchltefaung  eines  je* 
den  Kandidaten  f  welctier  einer  Nieigang  für  Bayern^ 
ipit  Fug  beai-gwoh'ux  werden  könnte.    IV.  Anzeigte 
dßr  w>rznglichßtn  Refultnie  der  Verhandlungen  des  am. 
6i«s  jSa».  1799  eröffneten  und  ajn  ^itenMärz  1799 g^*' 
fchhßenen  RurfächJ.  Landtags.     Sie  war  für  den  altV 
gemeinen  literarifchen  Anzeiger  beftimiht,  aliein  die 
^rkuibiüfs  zum  Abdruck  derfelbeu  würde  von  dem! 
Cenfoa  veriagt.     £ini^e  der  wichtigilen  hier  mitge-^ 
theilten  Refultate  Und  folgende:    i)  Die  Kurfachfi-^ 
fchen  Landftande  hatten  beym  letzten  Landtage  deuV 
Kuafürilea  zu  aufserordentlichen  MiLitärbedürfnirfcn 
eine  Urkunde  zur  /V^fi^^bme   von   zwey    Milliunen 
Reichathalem  auf  den  Kredit  des  Landes  überreicht. 
£Hcfe  gab  jetzt  der  Kurfürll  ungebraucht  zurück,  in- 
dem et  den  Kriegsaufw^i^f  der  die  Verwilltgung  der. 
Stände  weit  übertraf,  aus  feinen  eigenen  Katfencilg- 
ie.    i)  Auch*  für  die  neue  Bcwilligungszeit  fiel  der* 
den  ünterthanen  fchon  während  der  vorigen  erlaife-' 
ne  eipe  Quateiyber  weg,  und  der  Kurfürfl  will  nach 
Beendigung  des  Krieg«  auf  eHie  noch  gröfsere  Hr- 
le*chterung  der*Abgaben  bedacht  fcyn.     J)  Die  Hebam- 
men •  Inftitute  zu  Wittenberg  und  Leipzig  follen  wirk- 
Hchrerrichte«  werden ,.  fo  wie  auch- 4>  zwey  neue  Ar- 
beitshaofer.     ^)  Die  Ritterfchaft  hat  auch  diefesmal 
nieder  aufser  dem  gewöhnlichen  Donati v,  150,000 
^ih)r.-xa  Aiilsff«nlentli^«&  Militärbedüffniilen  und 
Saaa  zum 
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zum  Beften  def  ArAetiliewilU^,  V.  Actenßücke ,  die 
ühtr  du  ^e%efUche'  IVuhl  eines  Kmfiirfien  nud  EtMH-- 
fckßfs  von  KotU  und  Füw/tbtfchafs  von  Munßer  ent- 
ßandefien  Irrungen  betreffende  (Fortgefetzt  H.  aS-  N^** 
IIL)  Der  gröfste  Theil  derfelben  ift  fchon  iil  einet' 
befondem  Sammlung  und  in  «ndec|i2Uitrchrifcei>  i^r- 
tchfenen.  VI.  Kann  Deutfchtand  bey  feiner  gegen- 
wärtigen Lüge  hoffen  t  feine  folitißAe  ^xißeefa^Ukngß 
zu  erhalten  t  und,  wird  die  aeutfche  Nation  ^  wenn  es 
das  Schickfat  von  Polen  erfahren  foUte  ^  dabeffviftf^ 
ren  oder  gewinnen?  Ift  aus  der  Schrift  Def^tfchland 
und  Voten  gezogen»  die  \^enigftens  Tieleii  Lefern 
des  Staatsarcfaiv^s  bekannt  feyn  dürfte.  ^    .  ' 

Acht  und  zwanzigfies  Heft.  III.  Hochflintereffafh"^ 
ter  Entwurf  einiger  wohlmeinenden ,  doch  unmafsgebti^* 
ehen  Gedanken ,  ob  und  wie  dem  immediaten^^^  Reichs- 
trafen  -  Stande  noch  zu  helfen  feijn  mödiü;  von  einem, 
unmittelbaren  Reiehsgrafen  zu  den  Zeiten  KcKCekrts  VI. 
verfafst.  Die  wichtigften  Vorfchlage  des  Vf.!  gehen 
^uf  eine  engere  Vereinigung  .des  ReichsgrafenAandes, 
die  auch  noch  in   unfern  Zeiten  von  Nutzen  feyn 


iigsfch'reiben  des  Herzoge 
Ludwig  Eugen  geliefert,  wegen  einea  ihm  wahr- 
heitswidrig zugefchriebenenConfenfes  über  eineTom 
damals  regierenden  Herzog  Carl  iiut  auf  feinen  Na- 
men cohtrahirte  Schuld.'  V.  Merkwürdiges  Patent 
des  Königs  von  S(^weden  y  die  Verbeßerung  ierftadti* 
fchen  Verfaffufig  %m  Pomwem  i^etreffend ,  rom  S7lteii 


über  aweckmäuige  AbändernngeJn  in  den  Stiltufen 
und  Gewohnheiten  ihrer  Städte,'  namentlich  äütb 
6ber  folche,  welche  die  Verwaltung  der  Stadt -KafTeli 
und  Guter  der  ^entliehen  Stiftungen  und  Anilalten, 
fo  wie  die  Befugnifs  der  Bürger  Über  die  Ländiaga- 
Angelegenheiten  vemomwieii  zu  vpkrden^  (ihre  Stim- 
flie  zu  geben)  betrcfiFeu ,  zu  beratfafchlagen ;  und  ihr 
Gutachten  hierüber  bey  der  Regierung  einzureichen, 
Tl.  FfanzöAfche  Friedensantrag^  an  das  Haus  Oefler* 
weich  vom  §.  1796  durch  den  verßorhenen  geheimen 
BxUh  von  Zwanziger  in  tiürnberg^  Viele  Punkte  die- 
fer  Antrüge  ftimmen  mit  den  auch  nachher  ron  der 
fraitzönfchen Republik  rerlangten  überein,  doch  roll- 
te damals  das  Haus  Öefterreiph  blofs  in  DeutHphland 
nind  Pfalz  in  Italien  entfchädigt  werden.  Ueberdiefs 
lollte  die  pfaizifrhe,   trierifcb^  und/cMlnifbfie  Kür 

Sinz  aufhören  und  dafür  Helfen  -  ^aflel  ^  Modenaiind 
ranien  neue  Kuren  erhalten. 

Posen  u.  Leipzig,  b.  Kühn:  Hiue  ^Le^eohemtheuet 
hefauagegeben  von  C4.  A*  FifAer.  Erßes^Bäud- 
€hen.  180^.  096  S.  iz^ 

Diefe  neuen  Reifeabemhe^er  enthalten  zwar  ket* 
nesweges«  wie  die  Lefer  der  in  unfem  Blättern 
(I80|*  Nr.  024*  und  <id>.)  empfohlenen  imereifiinten 
Erzählung  yermuthea  durfteo«  eigene  SchttÜale  dis 

.  '.'*.    .  .  >  '• 
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Vfs.,    und  noch  waiiger  neue  Reifeabentheuer  in 
ifinlicbt  auf  die  Zeit  oder  die  Materie ;  was  ihnen 
aber  hierin  an  Neuheit  abgeht»  erfetzen  fie  reichlich 
"^durch  die  fchönepo^m»  auf  die  es  hier «  der  Vörre- 
demzufolge,  ronÄglich abgefehen war.  Hr.  F. ia^itiii 
j^ieiexcL  Bänd.chen  Thiery  de  Menonville,  Prentjes^  |Ja- 
mes  Brijlow ,  Kearnif ,    Stanislaus  Lescinzky ,  Aubin^ 
Lafond  unct  diexbeicjcn  Damen  Goü»  und  Noyer  ih- 
re intereffanten  Begebenheiten  auf  See-  und  Land- 
reifen yon  neuem»  mit  fo  vieler  LebhafdgkeitV  und 
dabey  fo  gedrängt  erzählen,    dafs  man,   auch  bey 
hinlänglicher  Bekanncfchaft  mit  denfelbeh,   fie  gern 
noch  einmal  liefet.     Wenn  wunderbare  Scbickfaie, 
iTi  welchen  derMenfch  Gefahren  und  Schrecken  nia- 
thig  trotzend  ,  oder  mit  kraftvoller  Geduld  leidend, 
und  dndüch  gerettet,  erfcheint,   fchon  an  fich  viel 
Anziehendes  haben:  fo  gewinnen  fie  doch,  wie  nun 
von  neuem  bey  der  Leetüre  diefer  Erzählungen  fdlilt, 
noch  fehr  durch  eine  fchöne  Darftellimg;     Mit  Vcr* 
gnägen  fehen  wir  daher  baldigen  Fortfetzungen  cnt* 
gegen ,  wozu  es ,  bey  der  reiclien  Fundgrube  unfe- 
rer  Sammlungen  von  Reifen  zu  Waffer  and  Lande, 
dem  Vf.  ^  auch  bey  fortgefetzter  lirenger  Auswahl, 
nicht  fo  leicht  mangeln  kann,    und  empfehlen  £e 
TorUi^tig  allen  Liebhabern  ^iner  angenehmen  beleb- 
renden  LectureV  jVfelbft  blofsen  Romanlefem,  dia 
ffir  di^^  Heize  'iMr^chteter  Abentheuer  in  diefen  Er- 
zählungen wahrer  Abenlhavi^  litnläugliche  Kntfekfr 
digung  finden  werden. 


ERBAU  ÜN  GS  SCHRIFTEN. 
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liKiTuiCf  b.  Supprian:    TAgtiche  Emmml 

zu  einem  tugendhaften  Vergüten  nach  der  Sitt» 
lehre  ^efu.  Oder:  was  iß  der  Menfchp  und  wes  \ 
kann  er  durch  den  Unterricht  ^efu  werden?  Ein"' 
Erbauungsbuch  für  alle  Stände,  nach  der  An-*'' 
lejtung  des  Reinliardifchen  Lehrbuchs  bearbeitet  ( 
vonM.  ^of.  F.  Thierfeld,  Pfarrer  zu  Scheibca-'^ 
bsrg.  I.  B.,  I800.  398  S.  U.  B.  iSoi.  3^4  S.  g« 
(a  Äthlr.  agr.)     . 

*  Höchft  Mtfam  wird  mftreitig  den  melften  «nfe-  | 
rer  Lefer  fchon  in  dev  Ankündigung ,  der  Gedanke 
vorgekommen  feyn ,  ein  wilTenfchaftlichea  und  te- 
cÜigiTch  zum  Behufe  fftr  die  VSTiffenfchaft',  verfafstes 
Werk  mit  beybehaltener  Folge  der  Materien  für  die 
Brbauahg,  und  noch  uberdem  für  eine  in  tägliche 
Betrachtungen  zerffrfitterte  Erbauungi  zu  bearbeiten. 
So  viel  fibh  Ret.  ertnncirt,  hat  denn  auch'  Hr.  O.  iL 
P.'  Rei'nhart^  geg^rn  allen  Antheii  an  dem  Unremeh- 
men  desVfs.  und  felbft  gegen  allen  Vei^lacht;  als«*! 
^daifelbe  billige,  prötdlirb  AU  Gründe,  die  ihn 
'zu  feiner  Arbeit  beftimmt  hab^n^  giebt  Hr.  ThierfeM 
an,  dafs  Unbekannffcfaafe  der  taeMten'  M<;nfchen  mit 
ihrer  Natur  intf  Beftimaaung,  mit  ihrer  Pfiidit,  und 
dtn  im  menfchUchen  Leben  Ittiupcfächlich  vorkoai- 
tHeiiden  Latem  und  Tugemlen,  wie  ttichc  utuiider' 
mit  Aen  Mitteln  der  Verlilgiing  jener^  unii  ddr  Be-  \ 
f^4^>^^^  diafar  eine  der  vomekaatteA  Uiiacheti  der. 
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lerrfcfieftden  Fehlerhafri^keic  To  Tiei«rfey,*d9rs  ibäj 
Populariflrung  eines  über  alle  diete  Gegenilände  £r» 
luterung  gebenden  Werl^es,  tvie^da»  Retnbard'fche, 
tm  gutes  Mittel  gefcKlenen  habe,  jener  UnwiiTenhett  ^ 
mtgegenzuarbeicen;  die  Form  eines  in  tägliche  An- 
lacbtsäbungen  getbeilten  Erbauungs  -  Buches  aber 
ey  von  ihm  deswegen  gewählt  worden,  «in  feine 
licht  wiflenfchaftlichen  Lefer  defto  eher  zum  Dur  f- 
efen  des  ganzen  Buches  zu  vermögen*  '  Dabey  hat 
[Ir.  Tä,  unflreitig  vergelTen«  dafs  bey  einein  folchen- 
jcbrauche  feines  Buches  alle  Ucberücht  der  Sitten« 
tebre  als  eines  fufammehl^ngenden*  Ganzen  rerlo- 
ren  geht.  Noch  mehr  hat  er  diefen  Zufammenhang 
durch  die  Art  der  Ausfübrung*  verntchttt » -«wenn 
gleich  bey  ihm  alles  in  der  nämlichen  Folge  derMa- 
terien  Hebt »  wie  in^  Reinhards  Moral  felbft.  Ohne 
nämlich  irgend  mit  den  fundamentis  dividnidi  und 
dem  Grunde  der  gewählten  Folge  bekannt  zu  ma- 
chen^  oder  die  Titel,  unter  denen  das  Einzelne 
Reht,.  abzugeben,  lafst  er  blofs  die  einzelnen  Ma- 
terien in  der  Reihe,  wie  bey  Reinhard,  doch  mit 
^ancberley.Austaflungen  folgen,  von  denen  tnan 
t^ui'  gar  nicht  einriebt,  wie  Ue  zuCammen  gehören. 
Gltichwie  aber  durch  die  Fonfi  und  gerade  die- 
le Form  eines  Erbauungsbuches  der  Zweck  einer  zu- 
l^mmenhängenden  Belehrung  geft&rt  wird:  fo  ift 
binwiederum  unter  den  tue  einem  Lehrbuchs  ge* 
l^jbltfn,  und  in  der  dort  ftatt  findenden  Ordnung 
in  einander  gereihten  Materien  gar  manches  fftr)  die 
Erbauung  untauglich ,  und  wird  den  Lefem,  die  der 
ff.  fich  denkt,  namentlich  auch* bey  der  zum  Tbeil 
ithr  fcicfaten,  und  hier  und  dh  eompendieamäfsigen 
Bebahdlung  kalt  und  trocken  diHiken.  Abgefehm 
ibrigens  von  des  Vfs.  fich  felbft  widerfprechendem 
Jntemehmen  ixn  Ganzen  kommt  denn  wohl  in  der 
md  jener  Betrachtung,  wie  fich  tiicht  anders  den- 
ken läfst,  wenn  man  auf  die  QueHe  -fiebt,  .WiM-a,us 
tefchöpft  ift,  manches  ganz  Lehrreiche  und  Erbau- 
iche  vor.  Befler,  gründlicher,  und  auch  in  Anfehung 
ies  Aiisdffucks  fehler«  yer  fmd  die  Aufita  tze  des'j^tea 
rketls ,  zu  denen  fich  der  Vf.  auch  mehr  Rauiii  ge- 
tommon  bat,  als  zu  dcnefi  des  erften  ,  der  m'i  b^l* 
)e$  J^hr  füllt,  dagegen  auf  jenen  nur  ein  vierei^ljahr 
fomiht.  Höchlich  verwundert  hat  fich  Rec. ,  Unter 
ilieu  Cap.  in  einem  Buche  über  die  Sittenlehre  kei-  . 
les  ziF  linden  ^  das  voa  der  moralifchen  Willens- 
feyhett  and  Zarecfanung  handelt;  dagegen  es  nichts 
kichteaes  geben  kann,  als  die  Th.  I.  S«46>  befind- 
ichen  Erklärungen  von  Wollen 9  Begierde,  Nei- 
fttüg-  etc.  w^  das  Original  dürftig  und  nicht  ohne 
difsv^erftündnifs  excerpirtift,  in  der  That  auch  nichts 
mbef  riedigend^res  als  3.  22.  die  Charakteriftik  der 
Vernunft ,  wodurch  kein  Menfcb ,  er  fey  gelehrt 
ider  ungelt^hrt ,  auch  nur  entfernt  in  den  Stand  ge- 
etzt  wird,  lieh  von  dcm^  was  er  unter  Vernunft 
lenkt,  einen  beßiaimten.Bcfriff:*»  maoheii*  Wi* 
:anz  anders  ift  für  die  Bedürfnifle  nicht  philofophi- 
chcr  Lefer  diefsfails  in  Beckers  Vorlefungen.  über 
lie  Pflichten  und  Rechte  desMenfchen  geforgt?  Von 
kr  Fehlethafti^keit  des  Stils  aus  dem  erftea  Theil 


einige  Proben  S.  26.  f^fom^letiA  tJi  Boden  gedrfickt^ 
tief  verwundet  von  den  Schlägen  des  Scbickfals^ 
und  krank  ^n  Körper  und  Geift,  liegt  di^gani» 
Schöpfung  vor  mir  in  Trauer  gehitllt,**—  dieSchöi» 
pfung  alfo  ift  krank  on  Kdrper  und  Geift  etc.  Mu« 
fterhafit  undentfch  find  viele  Perioden ,  wie  S*  303« 
504.  Wenn  mm  derMenfchetc.  oder  S.  tö7*  ••wenn- 
,;PerfoHeA,  rfir  einander  auf  eine  feyerliche  Weife— r 
,/f  reu^  und  Liebe  fch)vuren,  und  jj^es  Schickfal-*« 
„gemeinfchaftlich  zu  tragen  fich  gelobten,  und  Jis- 
„zerreifsen  ii^der  Folge  doph  das  Band,  dasjetc^ :  (q. 
„begehen  fie  nicht  nur  dienämlicfae  Sünde ,  die  jeder 
»^Meineydige  begeht,  fondern  fie  verfilndigen  fich' 
„auch  zugleich  an  einer  Perfon ,  die  itifem  H^rz^nr 
fjo  theuer  war,  und  deren  GlQck  dnd  Unglück  fie 
,;ajuf  immer  zerftören."  Der  Nachfatz  diefer  fcho* 
lien  Periode  kann  zugleich  ah  Probe  v«n  der  Schief* 
heit  fo  mancher  Gedanken  dienen.  'War  jeden!  Ehe* 
brecher  fein  EbegenofTe  wirklich  theuer?  Auch  bey 
ctzwungenen  Heyrath'en?  Wird  durch  Untreue  je* 
ner  allemal  wirklich  itnglücklicb,  der  fich  vielleicht 
aus  dem  Untreuem  nichts  macht,  oder  es  nicht  befler 
treibt?  -—  Wenn  ^eilige  Pflichten  durch  fo  morfche 
Gründe  geftützt  werden,  fo  ift  ihre  Verletzung  kein 
Wunder.  -—  Beffer  und  correcter  fcheint,  wie  ge- 
fagt,  der  2te  Theil  ausgearbeitet,  fo  wera'g  er  fich 
ebe?i  auch  fefar  fiber  das  Mittelmäfsige  erhebt.  .  Ganz 
gut  ift  da  dem  Vf.  $.  349*  ff«  der  Auflatz  über  den 
pfli cht mäfsigen  Gebrauch  des  Witzes  gerathe]i,'wo 
er  zwar  manches .  ^merkensw<rthe  aus  Reinhards 
Buche  wegläfst,  dafür  aber  manches  eigene  nicht  zu 
verwerfende  giebt.  Die  noch  *  beifer  geratfaet'ie  Ab* 
handiung  vom  Streben  nach  dem  Idealen  in  dem 
Chriftenthume  würde  durch  den  Grundfatz ,  dafs  Ver* 
nunfr  und  nicht  Pbintafie  das  Ideal  conftrulren  mufle» 
gar  fehr  9fi  B^ftimmtbeh  und  praitifcher  Brauchbar« 
keit  ffewonnen  liaben.        ^  . 


UAhi^B  u.  LEIPZ149.«  b.  Ruff:  Morgen  •  %ndAiend» 
webvtt  tmf  t^lk  Teige  derWpeke^  aueh  einige  f%9 
Aiftd^;  ingleiclten  Kranken-  wnd  SUtwbegehete^ 
wieaucb  Beicht-  T^^A  Communionandachten^  nebft 
^imjtu'A^n  Litdetfi  und  Gedanken  beym  üeu/it* 
Ut,  inXbnderluut' für  ungelebrte,  Chriften  hfj^us*  ^ 
gegeben  tton  M.  With*   Goitlieb  Georgia   Atchcf^ 

;  dia^onus  zu  M^feburg.    Zweyte  viel  v-ermehr* 
te  1^.  Verbefferte  Auftaue,  i8o2-  148  S.  8*  (6gr») 

*    ßm  ief!ß«.Aufla|e  ift  von  uns  in  Jahr  1787  ange» 
zeigt  W.ordem  '  In  diefer  hat  der  Vf.  noch  einife 
Beicfat>  un^  Communiöngebete  beygeffigt,  verfdiie»\ 
dene  Lieder  weggeiaiten  und  andere  daf%r  gefetzt* 

ALTaiiBUJi«^.  in.  der  Hofb ucbd rucker ey:  Commu- 
'^    nionl>'uchföY  gebildete  Chriflen  ans  allen  Standen^ 
Ton  ^ff^atkan  Jßckuderoff^  fiicikoiHis  in  Akeia» 
,       bürg.  z8ai*  XVL^nnd.  Ä04S.  8*  (i8gr,j 

'  Obgt^ch  feit  ^tni^er  Ziit  m^rere  braochbara 
und  cweckmäfsige  Communianbiächer  erfchienen 
find,  fr%lfrj  doch  in  der  Gegend,  wo  der  Vf.  lebt, 
»thfgmhtilf  SdmMtj  ««m  Tbeil  aacb  der  Wohl- 

feit 
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Ünfer  Mitarbeite«/  v^eUhet  die  EwcSdifcb« 
Schrift  in  der  A.  L»  Z.  1798  Nr,  275  recenfirte,  be- 
fcbuldigte  unter  andern  Hrn«  E«,  er  habe  Nö/Telten 
»ifsdeutet»  und  auf  alle  Kirchenvater  ohne  Ausnahme 
fcezct'gen«  was  diefer  nur  von  einem  Theile  derfelben 
^emeynt  habe«  Und  diefe  Befchuldigung  (denn  von 
dem  Vorwurf  einer  f alfchen  UeherfetzMng  reden  wir 
liernach,)  -wird  kein  fachkundiger  unpartheyifcher  ^ 
Richter  ungegriindec  findeii.  Gleichwohl  fuchte- Hr, 
£•  in  einer  Schrift;  üeber  die  Gröjse  Jefus ,  erfle 
Fortjhtung  1799.  mit  gröCsem  Eifer  und  vieler  Harte 
gegen  feinen  Rec.  ßch  S«  72  £P.  zu,  rerrheidigen. 
Diefer  antwortete  in  einer  Anzeige  der  neuen  Cwaldi* 
fchen  Schrift  in  den  Erganzungsblättern  der  A.  L.  Z, 
N.  15  des  erften  Jahrgangs,  und  beftand  darauf ,  Hr. 
S«  habe  NÖfTelts  Behauptung  auf  ein  ganz  anderes  Sub- 
|ect,  als  N«  angiebt^  gemifsdeutet*  Er  führte  die 
Gründe  an  •  warum  er  Hrn.  E«  nicht  andets  habe  ver* 
fiehen  können  als  fo:  jene  Kirchenväter,  welche  in 
«iner  Menge  Stellen  bey  Wetftein  fagen  •  dafs  der  Va* 
eer  Gott  über  alles  fey,  haben  ^ohne  Ausnahme  Rom. 
5.  5  von  Jefus  erklärt,  und  NöfTelt  behauptet  in  der 
angeführten  Stelle  feiner  DiiTertation ,  dadi  fie,  jene 
Täter  felbft,  ohne  Ausnahme  die  genannte  Schrift- 
fielle  von  Jefus  erklärt  haben,  per  Rec.  zeigte  hier- 
aiuf,  dafs  N.  keineswege»  von  allen  bey  WetAein 
angeführten  Vätern,  und  alfo.  keinesweg^s  von  allen 
4enen  Vätern ,  von  welchen  £.  fpreche ,  behaupte ,  fie 
erklärten  ohne  Ausnahme  Rom.  ^,  von  Jefus;  ^e  alte» 
welche  N.  deutlich  genug  dui^cli  das  BeywOrt  ^^  pro» 
feruntg  unterfcheide,  feyen  gerade  nur  %in  Theil  iroa 
^en  otlen ,  von  welchen  Hr.  £•  fpreche ;  fefzterer'  hebe 
ein  ganz  anderes,  viel  uneingefcbrankteres ,  Subject 
in  feinen  Sätzen  oben  aufgeftellc,  aU  das»  auf  wel- 
ches ficli  das  NÖfTeltifche  qui  profenint  0mnei  und 
jptures  beziehen.  Wir  mufsten  una  febr  irren,  wenn 
unbefangene  Lefer  hierin,  was  doch  die  Haupt^che 
bey  dem  ginzen  Streite  ifti  [unferm  Mitarbeiter  nicht 
fteyitimmen  foUten, 

Allein  Hr.  E.  in  dem  yor  uns  liegend^  „Bewei/» 
iaft  manche  Recenfenten  ».  /.  u^.««  will  durchaus  Recht 
Ixaben,  und  erklärt  nun  ganzbeftimmt,  8.  13.  erhebe 
mcht  (wie  fein  Rec.  glaubte  #  und  wohl  auch  andere 
geglaubt  haben  weeden,)  von  den  Kirchenvätern,  die 
Wetftein  anf  ühtt ,  die  den  Vater  ixt  travrmv  ^asf  nen« 
vien,  fondern  von  den  Kirchenvätern  überhaupt  gere* 
^et  und  von  ihnen  behättptet,  dafs  (le  Alle,  ohne  Auf' 
mahme,  Rom.  9,5.  von  Jefu  erklärten,  und  Nöflelts 
Zeugnifs  habe  er  für  diefe  Behauptung  angeführt« 
X>arüber  wird  «nfer  Mitarbeiter  freylich  noch  mehr 
ficfir  wundern,  ala  er  vorher  fchon  ßch  gewundert 
iMtie*  Aber  Hr.  E.  befteht  darauf,  und  wiederhohlt 
es  S.  14,  „Welches,  fagt  er,  iil  hier  (in  der 
eben  wörtlich  abgedruckten  Ewaldifchen  Stelle) 
das  Hauptf(ib)ect ?  Nicht  die  Väter,  die  Wetftein 
excerpirte,  fondern  die  Kirchenväter  überhaupt^  Dar' 
auf  gehen  alle:  fie  (fn  jener  Stelle};  nur  daa  Einemal, 
da  es  auf  die  von  Wt  escerpirt^a  Väter  )ehen  (oU, 


find  fie  Suidnickü.h  bezeichnet  durch  den  Beyfatz* 
„  „felbft  jene  Väter.  «*  «<  Alle  folgende  :  fie ,  gehen  wie* 
der  offenbar  auf  die  Kirchenväter  überhaupt,  voa 
denen  zuerft'die  Rede  war."  .  Hier  haben  wir  nup 
die  anthentifche  Erklärung,  die  der  SckriftAeller  felbft 
von  feinen  Worten  glebt,  und  bey  einer  folchen  mols 
man  fich  in  der  Regel  fonft  wohl  beruhigen.  Die 
Lefer  ipögen  indefien  beurtheileir,*  ob  nicht  wemigfient 
die  oben  abgedruckten  Ewaldifchen  Worte  auch  ganz 
füglich  anders  verfianden  werden  konnten,  „Mit  sich- 
ten lieber  Lefer!"  ruft  S.  15  Hr.  E.  »der  Rec,  konnte 
mich  nicht  fo  verftehen ;  oder  er  hat  gar  nicht  bedacht, 
wa»  NöHelt  fchrieb ,  und  was  er  felbft  fchrieb.  Auch 
dai  foll  dir  fonnenklar  werden,  wenn  du  mich  gedul- 
dig anhören  willft."  Aifo  nur  noch  ein  wenig  Ge* 
duld;  wir  felbft  bitten  darum;  Cenn  allerdings  iwird 
gleich  etwas  fbnnenklar  werden.  «.NöfTelt  behattptet» 
(Hhtt  Hr;  £«  fort,  alle  Kirchenväter,  die  ^ie  Stelle 
Rom.  9,5*  anführen»  hiitteh  üe  mit  grofser  Uebereio- 
ftimmung  von  Jefu.  erklärt.  (Ganz  recht.)  Aifo, 
auch  Alle  Väter,  die  TVetflein  excerpirte,  erklärten 
die  Stelle  von  Chriftus ,  wenn  fie  fie  überhaupt  anfuhr' 
teil.  Nur  die,  die  ße  gar  nicht  anführen»  konntea 
fie  natürlich  weder  von  Chriftus ,  noch  von  dem  Vater 
erklSren.  Das  ift  ausgemacht!,,  Ausgemacht?  Ji, 
dafür  hält  es  Hr«  E. ,  nennt  es  ünfinn ,  das  Gegea* 
theil  annehmen  «u  wollen,  und  führt  bittere  Be- 
fchwerdefi  darüber,  dafs  map  ihm  Unfinn  aufbürdea 
wolle«  Hieir  liegt  der  Knoten ,  an  welchen  das  ganze 
Gewirre  diefes  Streits  hängt.  Nachdem  er  gefusidea 
ift,  wird  er  leicht  aufzulöfen  C^yn^  Hr.  £.,  der  aiit 
vieterley  Gegeuftähden  genaue^  ak  gerade  mit  dea 
halten  Kirchenvätern  bekannt  feyn  mag,  hielt  fiur  auf- 
gemacht, was  et  nicht  ift,  und  für  Unfii>n ,  wa»  ßch 
wohl  behaupten  läfst.  Er  glaubte,  es  verftehe  fich 
von  felb^ft,  dafs  man  „von  denen  K.  V*»  welche  Ron, 
p ,  5.  nicht  angeführt  haben,  eben  fo  weni«;  fagen  kön- 
ne ,  fie  hätten  das  Prädicat  0  m  irayrmv  5to(  auf  dea 
Vater  bezogen,  als  man  fagen  könne,  fie  hätten  ei 
iron  Jefus  erklärt.  Er  glaubte  daher ,  fein :  AUe  Fi- 
ter (es  fey  nun,  alle  überhaupt,  oder,  alle  von  We^ 
ftein  excerpirte)  fey  gleichgeltend  dem'Nöffelüfchea: 
9mnet  qui,  proferunt.  Er  übtergieng  daher  das  bedach^ 
lieh  von  Nöfielt  beygefügte  qui  proferunt,  alt  en-ss 
von  felbft  fich  verftehendes,  in  feiner  erften  Schtift 
gänzlich,  und  gab  dadurch  feinem  Recenfenten  eine 
Blöfse ;  und  fogar  noch  in  feiner  zweyten  Schrift  liefs 
er  zwar  die  ganze  NÖlTeltifche  Stelle  lateinlfch.«  und 
alfo  auch  mit  dem  qui  proferunt,  abdrucken  aber 
ohne  fich  in  feiner  Vertheidigung  gegen  deu  Rec.  im 
mindeften  auf  diefes:  qui  proferunt,  worauf  doch  viel 
ankam,  einzuladen»  Es  giebt  aber  K.^  V.>  die  Röai. 
9,  5.  niemals  anführen,  und  von  denen  man  doch 
weifs,  dafs  Ci^  Bedenken  trugen,  Chriftum  rsv  t« 
^avrwv  S%c9  zu  nennen,  und  alfo  diefen  PauUnirchea 
Ausdruck  auf  ihn  anzuwenden.  Origenes  z.  B.  hat 
in  allen  feinen  noch  vorhandenen  griechifchen  Werken 

CdeAa  d^  Ut^iniftii^  Cosuaentat  über  d«n  Brief  «& 
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die  Römer  i£t  fecfeanntlich  znohr  ein  Werk    cles  Ruirns, 
tils   des  Origenes,)    Rom.  9,  5«   nicht  angeführt:   und 
demun geachtet    weifs    man    nicht  nur  aus  der  bekann- 
ten   Stelle    contra   Celfum,     fondern   auch    aus*  feinem 
ganzen    Syilem»    dafs  er  Hcherlich  Chriflum  nicht  ro9 
ixt  iroiyruiv .  5«oy ,    wenigftens  gewtfs  nicht  im  Ewaldi- 
fchcn   Sinhe    genannt  haben  kann.     Und  fchon  das  lA 
bemerkenswerth,  daf»  fo  wenige  gfitchijche  vonticänifche 
K.    y.    die    Stelle  Rom«  p«  5.  anführten.       Freylich« 
venn   Ge  de  vom  Vater  verfiunden »    fo  war  keine  Ur* 
fache  vorhanden y  fie  anzuführen;  denn  dafs  der  Vater 
fey  •  ivt  xavTUiv  Siof,    bedurfte  .keines  Beweifes  aus 
dem  Briefe    an  die.  Römer.     Hätte  doch  Hr.  E.  aus 
feinem   Vorrath    eigener   patriüifcher    KenntnilTe    eine 
gute  Anzahl  Stellen  griechifcher  vornicanifcher  K^  V. 
zum  Beilen  gegeben,    die  zur  Sache  gehören :  fo  wäre 
der   Streit    doch   noch    lehrreich    geworden »    und  ef 
felbfi:  wäre  belTer  ad  caufam  leghimirt  erfchienen,  ge- 
gen einen  Rec. ,  von  dem  wir  verfichern  können«  dafs 
er  feine  Bekanntfchaft  mit  den  K.  V.  längflens  hewie* 
fen  habe«     Aber  das  beliebte  ihm  nicht,  fondern  wie 
er  in  feiner  erßen    Schrift  blofs  auf  Köüelt  verwiefen 
hatte,     fo  begnügte  er  Geh  auch  fn   der  zweyten  mit 
einigen    Excerpteu    aus  RÖfslers  Biblioth.   der  |l;  V« 
und  mit  Hinweifungen  auf  diefes  Buch» 

Aus  diefem  Wenigen  —  denn  zu  einer  patriHi- 
fchen  Abhandlung  ifl  hier  der  Ort  aicht  ««-».  möchte 
wohl  hervorgehen ,  dafs  Herr  £. ,  wenn  er  glaube ,  es 
fey  ihm  wehe  gefchehen ,  dieft  theils  feiner  Nichtbe* 
achtung  de%  irrig  von  ihm  für*  unbedeutend  gehalte- 
nen NÖfTeltifchen  ^ni,  proferunt»  theÜs  der  Unbefiimm^ 
heit  feines  Vortrags  im  Gebrauch  des  oft  wiederhohl- 
ten  /ie,  in  (der  oben  abgedruckten  Stelle)  feiner 
erllen  Schrift,  deren  Sinn  erft  ^urch  feine  authenti- 
fche  Interpretation  ausgemitt^t  werden  mufste,  zuzu* 
fchreiben  habe,  und  dafs  er  alfo  nicht  Urfache  hatte; 
das  ganze  Publicum  libcr  ein  greuliches  Recenfeoten- 
Ijnwefen  zu  Hülfe  zu  rufen. 

.    Doch  Hr.  E«  hat  noch  ein  zweytes  Hauptgrava* 

men  gegen  feinen  Rec.     Dieter"  hatte  nämlich  in  feiner 

erften  Recenfion  gffagt,    Hr.  E.,    der  fo  fehr  gegen 

Jre^e  Ueberfetzungen  eifere,  habe  plures  (in  der  oben 

angegebenen    zweyten  NölTeltifbhen    Stelle)    in    einem 

freyen  Auszug  überfetzt :    jiUe  ohne  Ausnahme.     Frey- 

Hch   hat   Hr*  £.   das   pluref  nicht  durrh :     Alle  ohne 

Ausnahme,    über  fetzt»    fondern   er   hatte  bey  feinem: 

Alle  ohne  Avisnahme,  die  Worte  der  erflen  NÖITelti- 

fchcn- Stelle  r^  omnes  magno  confenfu,  vor  Augen«     Das 

kann  ihm  nicht  abgeläugnet  werden«     Uns  bürgt  in- 

deCfen    der   uns    wohlbekannte  Charakter  unfers  Mic- 

arbeiters    vollkommen    dafür,    dafs  es  ihm  moralifeh 

immöglich   war,    willentlich    eine   Unwahrheit  hinzu- 

fchreiben,    oder,  wie  Ur.  E.  es  noch  emphatifchtr  zu 

nennen  beliebt,  ein  Falfum  zu  begehen.     Diefer  Mann 

kannte  das  nicht«     Eher  noch  liefse   Geh    denken,  es 

Aj/  dem  Rec«  etwas  Menfchliches  begegnet;   er  habe 

*)  Er  hat  dicf«  in  d«r  BtyU^c,  die  unten  folgt. 


die  eine  von  den.  zwt^  Aut  cterfelSen  Seite  Aeheoden 
NÖiTeltifchen    Stellen   überfeken»    und   daher  irrig  ge- 
meyntj    das,:    Alle  ohne  Ausnahme,    folle  eine  Ueber- 
fetzung  von  plures  feyn«     Doch  ehe  wir  noch  den  Rec.     ' 
zu  einer  Erklärung  hierüber  veranlaflen  *^ ,   ift  es  uns 
-  fchon  an  Geh  wahrfcheinlicher,    es  habe   derfelbe  nur 
fagcn  wollen ,  E.  habe  den  Sinn    der  NÖGekifchen  Stel« 
le,*  die  er  nicht  wörtlich,  fondern  nur  in  einem  freyeii 
Auszug  anführte,   und  dabej  das  fatale  qui  proferunt 
unglücklicher  Weife    ausliefs,    faljch    dargefi^üt    und 
gemijsdeutet »    welches  Mifsdeu ten    der  Rec«    in   ganz 
offenbarer  Beziehung ,    auf  damalige  Streitigkeiten  des 
Hrn«  £««    der  fo  fehr  gegen  freye  Ueberfetzungen  ei« 
ferte«  anfpielungsweife  wohl  ein  Ueberferzen  im  freyen 
Auszi^   nennen    mochte.       Und    wirklich  fagte  er  }d 
nicht  fchlechthin:  p/xrrx  fey  überfetzt  durch:  alle  ohne 
Ausnahme ;    fondern   er  fagte  wie  gedacht :  ,tplures  alfo 
«^überfetzt  Hr.  £,  »  der  fo  fehr  gegen  freye  Ueberfetzun- 
Mgen  eifert,  in  einem  frey^  Auszug:  alle  oftfie  Aus* 
„nahm  e«  '*     Nun  hätte  wohl  der  Rec. ,  da  er  aus  der 
zTveyten  Schrift   des   Hrn.  £«  Cihe,    wie   fehr  diefer 
durch  jene  Stelle  aufgebracht  fey ,  zur  Beruhigung  def- 
felben  in  der  Antwort  auf  gedachte  zweyte  Schrift  eine 
ausdrückliche   nähere  Erklärung    über  das  angefchal« 
digte  falfche  Ueberfetzen  geben  mögen.     Allein  ob  er 
gleich  diefs  nicht  gethan  hat,  fe  hat  er  doch  in  mit- 
gedachter  Antwort  (in  den  ErgänzungsbJattem ).  des 
fjtlfchen  Ueberfetzens  mit  keinem  Wort  Wetter  erwähnt» 
fondern  hat  diefen  Vorwurf  in  der  That  fchon  dahin  felblt 
erklärt,    Hr«   E.  habe  den  Sinn  unrichtig  dargefiellc; 
Dabey,«    oder ,  allenfalls   bey   delr  Ümpeln  Erwähnung« 
der  Rec.  habe  dicfe  Entfchuliigung  Torgehracht,  hätte 
es   vielleicht  ein    anderer  bewenden  laflen.       Hr.  E» 
eher   macht   noch   in   feiner  letzten    Schrift  (Beweis 
V«  f.  wO    ^^"  gewaltiges  Aufheben  von  dem  angefckul' 
ä'igten  faifchen  VeherCetzen  ^  und  fchildert,  andern  Re«^ 
cenfenten    zum  Schrecken   und    warnenden    BeyfpieL 
und  um  Seinem  Publicum  deßo  Geherer  zu  imponiren, 
mit   ungeheurem  Aufwand    von  Worten  die  vermeynte 
Ti^cke  feines  Recenfenten«     Jeder  hat  feine  Manier. 

Soviel  über  den  Streit  zwifchen  Hrn.  E.  und  dem 
Recenfenten  der  oftgedachten  zwey  EwaldiCchen  Schrif- 
ten in  der  A«  L.  Z«  Nun  haben  wir  aber  noch  ein 
paar  Wörtchen  mit  erfterem  übec  die  mannigfaltigen 
InGnuationen ,  die  er  gegen  unfer  Inflitut  in  feiner 
dritten  Schrift  (Beweis  u.  f«  w.)  zu  machen  Geh  er- 
laubt hat ,  zu  fprechen. 

Schon  der  Titel  tfl:  gehafSg.  Hr«  E.  hat  Streit 
mit  einem  eifizigen  unferer  Mitarbeiter,  und  fchreibt 
doch  einen  „Beweis,  dafs  mtfncAe  Recenfenten  in 
der  A«  L«  Z«  Unwahrheiten  (agen,  und  Geh*  durch 
neue  Unwahrheiten  vertheidigen.  Wer  Gnd  diefe 
Manche?  und  wo  itt  der  Beweis,  dafs  es  Manche 
diefer  Art  gebe  ?  Hat  es  doch  H.  E.  von  jenem  Einen 
nicht  erwiefen,  dafs  er  Unwahrheiten  gefagt  und  Geh 
durch   neue  Unwahrheiten  vertheidigt  habe.     Und  er   . 
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nimtnt'den  Mund  fo  voll,  und  Cpricht  auf  gut  Glück 
von  Manchen! 

Doch  er  erklart  Geh  näher  8.  g.  »Jch  fage.-  man' 
che^  Ich  kenne  nemlich  treffliche  Männer«  die  auch 
Becenfenten  in  der  A.  L.  Z«  find.  Ich  kenne  treff- 
liche Recenfenten»  deren  Recenfionen  mir  unbekannt 
find.  Aber  — -  (Nun  was  denn  :  Aber  ?)  «^  dafs  man 
in  theologifchen  Recenfionen  -— •  (aUo  die  theotogifcheM 
Recenfionen  haben  befonders  das  Unglück  ihm  zu  mifs 
lallen?  Liegt  di^  Schuld  Tvofal  an  den  Recenfionen» 
oder  an  Ihm?)  i— •  fall  (!)  allein  auf  das  iieht«  was  ein 
SchriftHeller  behauptet  ^  und  nicht  wie  er  es  behaup- 
tet; ^-  (auch  i>icht»  ob  er  das»  was  er  zu  behaupten 
unternahm  •  wirklich  zu  behaupten  vermochte  ?)  -*  dafs 
(wahrhaft  gelehrte  ?)  Manner ,  die  das  ältere  theologi- 
fche  Syfiem  vertheidigeii ,  weil  fie  es  konsequenter  und 
mit  der  Bibel  übereinfiimmender  finden,  als  das  neue- 
re ,  /chQ9  deswegen  (?)  fcharf  getadelt ,  meift  (?)  ver- 
«chtlich  behandelt,  (die  Männer?  oder  etwa  gewiffe 
verächtliche  Schriften  ?)  mitunter  wohl  gar  (noch  au- 
fer der  angeblich  verächtlichen  Behandlung  ?)  an  den 
^  Pranger  gefiel] t  werden :  das  ifbdoch  auch  fo  o£Penbar» 
dafs  man  e^  nur  leugnen  kann ,  wenn  man  es  durchaus 
leugnen  will^**  Wir  dächten  nun,  es  fey  o£Penbar, 
dafs  man  das  alles  leugnen  muffe,  und  Cehmeicheln 
uns,  dafs  es  auch  alle  Unbefangene  ,  zu  denen  aber 
beleidigte  Schriftfieller^  am  allerwenigften  gehören ,  die 
eben  deshalb  hierüber  keine  Stimme  haben,  wirk- 
lich leugnen  werden.  Der  Augenfchein  lehrt  ]a,  dafs 
nicht  feiten  Recenfionen  folcher  Mirarbeiter  vorkom- 
men» welche  ältere  Torfiellungsarten  manchen  neue- 
ren Meinungen  vorziehen »  und  dafs  auch  Schriften 
von  Männern,  die  zu  der  äjceru  Schule  gehören, 
wenn  üe  es  verdienen  und  nicht  blofs  leeres  abgedro- 
fchenes  Stroh  enthalten,  gelobt  werden.  Die  A«  L«  Z. 
hat  zu  keinem,  älteren  oder  neueren,  theologifchen 
Syfiem  gefchworen,  fondern  wünfcht  freyc  Unter- 
fiichung  zu  befördern  und  unpartheyifche  Prüfung  des 
Neueren  fowohl  als  des  Alten  zu  veralilafien»  -  Vor 
der  ihr  fchuldgegebenen£inreitigkeit  fichertfiefchon  die 
beträchtliche  Anzahl  der  theologifchen  Mitarbeiter, 
worunter  fich  eben  fo  wohl :  ehrwürdige  Veteranen, 
als  Manner  die  in  den  fpäteren  Decennien  fich 
gebildet  haben,  nur  keine  aufbraufende  Anfänger,. 
befinden.  Doch  wozu  eine  Vertheidigung  gegen  fo 
rage  Declamationen  und  leere  Tnfinuationen ,  die  offen- 
bar nichts  anders  find ,  als  leidenfchaftliche  Ausbrüche 
gekränkter  fchriftft'ellerifcher  Eigenliebe ;  man  verfucht 
es,  das  ganze  Inftitut  verdächtijg  zu  machen,  in  der 
Ho£rnung,  dafs  dann  auch  derjenige  Kecenfent,  mit 
dem  man  es  ^eigentlich  zu  thua  hat»  defio.  eher  ver* 
dächtig  erfcheinen  werde. 

Femer  ifi  Hr«  £•  auch  darüber  unzufrieden,  dafs 
derfelhe  F».ecenfent,  .welcher  feine  erfte  Schrift:  über 
die  Gröfse  Jefus,  beurtheilt  hatte,  und  den  er  in  fei» 
ncr  zweyten  Schrift:  über  die  GrÖOse  Jefus,  erfle 
Fortfetzung,  eines  Falfi  befchuldigte  und  gleichfam 
perhorrescirce ,   gleichwohl  auch  die  zweyte  angezeigr. 


und  zwar  nicht  etwa  blofs  in  dem  Intelligenz  Blatte 
fich  darüber  erklärt,  fondern  in  den  Ergänzung?- Blät- 
tern der  A.  L,  Z.  felbfi  fie  recenfirt  habe.  Allein  auch 
hierbey  lA  keine  Ünregelmäfsigkeit  untergelaufen. 
Die  angebliche  zweyte  Recenfion  ifi  in  der  That  keine 
B^cenfion ,  fondern  nur  eine  Antwort  des  Becenfenten 
auf  die  Ewaldifche  Antikritik,  blofs  in  der  aüfsem 
Form  einer  Recenfion.  Hätte  es  Hrn«  E«  gefallen, 
feine  Antikritik  in  das  Inteil.  BI.  der  A«  L«  Z.  oder 
in  ein  anderes  literarifches  Blatt  einrücken  zu  lafTec, 
fo  würde  der  Rec.  ihm  in  dem  Inteil.  BT.  geantwortet 
haben.  Da  es  ihm  isber  beliebte«  eia  eignes  Buch  zu 
fchreiben ,  welches  eine  doppelte  Antikritik ,  eine  g^ 
gen  unfern  Mitarbeiter  und  die  andere  gegen  eineo 
andern  Becenfenten,  nebfi  einem  Terfuch  die  AeuHe* 
rungen  beyder  Recenfenten  und  die  von  einem  dritten 
Gelehrten  für  eine  von  der  Ewaldifchen  abweichende 
Erklärung  der  Stelle  Rom*  9,5,  angeführten  Grunde 
zu  widerlegen,  enthielt:  fo  fchien  es  natürlich,  dis 
was  über  diefes  Buch  zu  fagen  war,  in  die  Ergänzungg* 
blätter  einzurücken.  Und  da  Hr.  E,  unfern  Mitar- 
beiter eines  Falfi  befchuldigt  hatte,  fo  wurde  es  billig 
diefem  überlaffen  fich  zu  rechtfertigen ;  wobey  fich  aber 
derfelbe  genau  innerhalb  der  gebührenden  Grenzen 
hielt  und  mit  Uebergehung  des  übrigen  Inhalts  der 
Ewaldifchen  Schrift ,  nur  auf  das,  was  zu  feiner  Recht- 
fertigung  gehörte,  einfchrankte. 

Endlich  verfchmähet  Hr,  E.  am   Schluffe  feines 
„Beweifes,,    fogar  einen  abgenutzten  Kunfigriff  nicht. 

Er    fchreibt:    „der  Recenfent  N.   N. ich  will  nicht 

hoffen,  Doctor,  fondern  fehr  flüchtiger  Beftijfener  äer 
Theologie,  flehe  vor  dem  ganzen  Publikum  und  beken- 
ne u*  f.  w.  <*  Schon  oft  ifi  von  Seiten  der  Redaction 
feyerlich  verfichert  worden  ,  dafs  nach  der  Grundrer- 
faffung  unfers  Inflituts  nie  ein  blofs  angehender  Ge- 
lehrter, der  noch  zu  den  fogenannten  „Befliffenen 
diefer  oder  jener  WifTenfchaft "  gezählt  werden  müfste, 
Antheil  daran  nahm  oder  nehmen  darf,  und  dafs  wir 
keinen  Mitarbeiter  hatten  oder  haben ,  der  nicht  Öffent- 
liche und  ausgezeichnete  Proben  von  Gefchickli ehielt 
in  feinem  Fache  gegeben  und  dadurch  fich  legitimirt 
härte,  dafs  er  Werke  anderer  Gelehrten  aus  demfelbcn 
Fache  zu  würdigen  verliehe.  Diefe  förmliche  und  fo 
beflimmte  Erklärung  von  Männern  ,  die  dem  Publikum 
namentlich  bekannt  find,  und  mit  ihrer  Ehre  für  die 
Wahrheit  ihrer  Ausfage  haften  muffen  ,  verdient  dock 
gewifs  mehr  Glauben,  als  das  durchaus  unerwieftnc 
Gerede  ergrimnitcr  Schriftfleller,  defTen  unreine  Quel- 
le am  Tage  liegf.  Was  aber  den  hier  vorliegenden 
Fall  betrifft:  fo  ifl  die  recenfirte  Ewaldifche  Schrift 
von  der  Art,  dafs  man  wahrlich  nicht  eben  Docror 
der  Theologie  feyn  muf» ,  um  ihren  Gehalt  und  \Verrh 
gründlich  und  treffend  beuriheilen  zu  Rönnen ;  inäeS^tn 
müllen  wir  doch  bezeu{;en,  dafs  der  Rec.  allerdings 
Doctor  der  Theologie  ifl,  und  zwar  ein  folcher,  der 
diefe  Würde  nicht  gefchenks weife  befitzt,  fenderii 
nach  löbllchcni  alten  Univerfltäts- Gebranch  fie  Geh  er- 
worben»   und  damals  nicht  nur,   fondeni  auch  fonft 
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eine  eben  Co  tiefe. als  ausgebreitete  Gelehr/amkeit, 
dergleichen  nicht  Jedermanns  Sache  iflr«  überflüfsig 
documentirc  hat.     Er  mag  nun  Telbfl  noch  fprechen. 

Pie  Herausgeher  der  J^  L^  Z. 


B  e  y  1  a  g  •, 
Erklärung   des  Recenfenten. 

Bey  der  Befchii'digung  eines  unrichtigen  Ueber« 
fetzens  war  mein  Sinn  nie  ein  anderer  als  diefer:  dafs 
Hr»  E.  zwey  Stellen ,  welche  in  NöfTelts  Opusc«  T.  IL 
p.  163*  auf  Einer  Seite  ftehen,  in  Eine  zufammenge« 
zogen  habe»  aber  f«,  dafs  da»  wo  N.  in  der  untern 
Stelle  auf  die  Seflimmung  filures  kommt,  E.  zu  der 
obem  übtrgeht  und  das  Prädicat,  welches  in  diefer  auf 
gewÜTe  g^omnes  ausgedehnt  wirä,  in  einer  nochsAisge- 
dehnterenAllgemeiiiheir  an  das  vorher  aüsNöflelt  ange* 
fiihrte,  aber  verfchledene  Subject  anreiht.  Dies  iflf 
und  bleibt  alfo  ein  unrichtig  überfelzender  Auszugs 
In  feinem  fr eyen  Auszug  odet  in  feinem  Auseinanderfügen 
zweyer  im  Subject  fehr  verfchiedener  Stellen »  hat  Er 
das  omnes  magno  confenfu  etc,  in  feinen  Gedanken 
dorthin  verfetzt,  und  nun  »»alle  ohne  Ausnahme*'  dort 
überfetztt  wo  zu  dem  vorhergehenden  aus  NÖflelt  ge- 
borgten Subject  nur  von  plures  etwas  zu  praediciren 
war*  Ich  mufs  wohl  zur  Verdeutlichung  die  Ewaldi- 
fche  ganze  *)  Stelle  noch  einmal  abfcbreiben«  Wet- 
flein  _  fo  fchrieb  Hr.  E.  S.  S4  feines  Aufsatzes  über 
die  Gröfse  Jefu  .^  »»führt  eine  Menge  Stellen  aus  den 
,»Kirchenvfltern  an,  wo  Cie^)  fagen»  dafs  der  Vater  »xi 
avrwv  Ssoi  Cey.  Wir  (Ewald  und  deflen  Publikum) 
wollen  da6  gerne  glauben:  aber  was  ändert  das  an 
„dem  Sjnn  unferer  Stelle  (Rom.  g',  5,)?  Kann  es  nach 
«»der  Vorßellungsarc  felbß  jänerY'dttr"  (alfo  derer,  wel- 
che fagen ,  der  Vater  fey  in  x«vrwv  5«#;)  ,» nicht  Jefus 
,,auch  feyn»  den/ie  *^}  ja  als  Eins  mit  dem  Wefen  des 
»»Vaters  (ofx§tSffto;)  befchreiben?  Oder  foll  man  daraus 
•»fchliefsen ,  ße  hatten  diefe  Stelle  nicht  ron  Jefus  er* 
„klärt?  Das  haben  fie  ohne  Ausnahme  gethan«  <•  Ich 
wiederhole  fürs  erfte  die  Frage:  Sind  nicht  die  „Ge** 
welche  Jefus  »»als  Eins  mit  dem  Wefen  des  Vaters  be- 
fchreiben" —  jene  Vater,  weiche  nach  Wetft.  Anfüh- 
rungen Tagen»  der  Vater  Tey  •  »xi  ir»vrwy  $tof?  Mufste 
ich  alfo  nicht»  da  Hr.  E.  doch  wohl  unter  die  richtig 
conftruirenden  Schnftfteller  gerechnet  feyn  will ,  eben 
fo  auch  die  folifende  zwey  ße  auf  das  nächfle  Subject 
wjenc  Väter*'  beziehen  ?  Mvfste  ich  diefs  nicht  auch  des- 
wegen thun»  weil  das  rorJetzte  ße  durch  die  Worte: 
oder  foll  man  daraus  (dafs  nämlich  jene  Väter  den  Va- 
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ter  a«  ravrwv  Seof  oennen)  fchliefsen  etc.  an  das  vor- 
hergehende yie  und  jene  Vüter  gebunden  ift?  Nun  »  da 
ich  als  Kec.  den  Sinn  der  Ewaldifchexl  Periode  zu  ha- 
ben glauben  mufste,  verglich  ich  zweytens  diefe  Ew« 
6tel]e  mit  der  Citation  aus  Nö/felt,  Ew.S.  113«  citirt 
nicht,  was  er  aus  demNöffelt.  (•  8«  meyne.  Als  Rec. 
las  ich  alfo  den  $»  ganz  und  fand  zuförderft  S.  i6l* 
6ben  :  »,qui  est  vel  haereticorum  vel  catholicorum  veteris 
9»memoriae9  qui  unquam  de  pacre  locum  (Rö^m«  9»  5>) 
„intellexerit ;  quem,  qoi  proferunt,  omnes  magna 
Mtconfenfu  de  Christo  interpretantur,**  In  den  l^ztea 
XVorteh  omnes  magno  bis  interpr»  fand  ich',  wohferEw.- 
das  Praedicat  am  SchlulTe  feiner  Periode,  das  ,,ohna 
Ausnahme  erklärt  haben  <«  —  genommen  hatte.  Aber 
das  Subject  ße  war  bey  Ew.  ganz  ein  anderes  als  bey  N. 
Bey  diefem:  omnes,  vel  Haereticorum  vel  Catholico-' 
rum ,  qui  proferunt  etc.  bey  E.  das  fchon  deducirte» 
Mit  Gedult  las  ich  alfo  weiter  und  antefi  auf  der  nehm- 
licten  Seite  fand  fich  endlich  diefes  von  Elv.  in  der 
ganzen  Periode  voran gefchiktc  Subject  wirklieh»  Nöf-' 
felts  Worte:  t^neque  vero  fequitur ,  eos,  qui  ununt 
„Patrem  to»  «t«  *«vtwv  appeltarent,  noßrum  tocum  de 
„  Chrifto  non  potuiffe  accipere,  Eienim  Weißen-  fl 
„curiofius  iUos  veteres  fcriptores  tegiffet  ,  •  •  pturei 
„reperiffat ,  qui  uirumque  fsciffent  (h,  e^  Patrem  rav 
„«Ti  Tffvrwv  vocaffent  et  locum  JRö'm.  9»  5.  de  ChrifUt 
»»accepißgnf  ^.  diefe  Worte  find  es  doch  unftreitig, 
aus  denen  Ew.  den  Anfang  der'  ilreitigen  Periode  und 
das  eigentliche  Subject  deffelben  genommen  hat  l  Ew. 
freyeUmfchreibung  davon  ift:  „Kann  es  (0  g»«  iravrwv) 
wnach  der  Vorftellungsart  felbß  jener  Vater  nicht  Jefus 
„auch  feya  .  ,  ,  Oder  foll  man  daraus  fchliefsen ,  ße 
»»hätten  diefe  Stelle  nicht  von  Jefu  erklärt?"  Diefe 
beyden  Sätze  find  aus  der  NÖff.  zweiten  Stelle,  Nur! 
aber  ift  der  Nachfatz;  „das  haben  fie  ohne  Ausnahmt 
gethan"  dennoch  offenbar  aus  der  erften ,  welche  vori 
einem  andern  Subject  als  die  zweite  ausgeht  Ich  fah 
alfo,  was  unläugbar  ift,  wie  durch  », Aneinanderfchie- 
ben  zweyer  im  Subject  heterogener  Stellen  diefs  entftänd, 
dafs  E.  da,  wo  N.  fein  p/«re/.  folgen  läfst,  nun  an- 
derswoher ein  omnes  („(ie  haben  es  ohne  Ausnahme 
gethan")  anrückte.  Und  diefes  quid  pro  quo  ift  es, 
wovon  ich ,  nicht  aus  Verfehen,  fondirn  nach  mühfa- 
»er  Vergleichung  und  allerdings  mit  Anfpielung  auf 
Ewalds  damaligen  confufen  üeberfetzungsftreit  in  det 
Rccenfion  fchrieb.-  „Plures  alfo  überfeizt  Er,  der  fO 
„fehr  gegen  freye  Ueberfetzungen  eifert,  in  einem 
»Jretjen  Auszug:  alle  ohne  Ausnahme, ••  d.  b»  als  Aus- 
zugmBchcT  fuhfiituirt  und  itberfrizt  Er  da,  wo  nach  der 
Nöffeltifchen  Gedankenreihe  nur  ein  plnrcs  üehen 
konnte,  einen  von  N.  anderswo  mit  omnes  ausgcfpro- 
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•)  Im  „Beweis"  ffthrt  fie  Hr.  E.  S.  lo.  wo  er  die  Klage  ▼ortragr,  ntir  erft  von  den'WoTfen  anr  oder  folt  man 
daraus  fchlierien,  dafs  fie  (di^^ Kirchenväter)  ti.  f.  w.  80  können  freylich  die,  weiche  bTot  den  »»Bewei««'  lefe», 
nisht  logLeich  feheti ,  wie  der  Rec.  nach  der  ganzen  Reihe  der  „fie  .  .  fie  .  .  <«  nicht  die  KiTchcnväier  überfaanpt, 
foiideni  r/ii;  Kirchenvater ,  yoiK  denen  Wetftein  eine  IVlen<^e  Stellen  angeführt  Iiat,  wo  fie  fagen»  daCs  der  Vater  sipi 
»ftvrwv  SiOf    fry«»  als  das  Subject    der  Ewaldifcheii  reriodo  fich   y.n  dtulicn  ^eniffhigf    war.  **)  Sir^  dies 

mujj  doch  MLohi  beif^eu :  fie,  die  ron  Weiftein  angvfiUiTirn  Kirchenviitir  —  nxrlit  >  die  li!rcT:cTn'.'«tfT  VibfThm»fr. 
Denn   nichi   ,,  die  KW.  iil»rrh«npt  <•    nennen  den  Vaicr  tVi    rckvrxv   ^ssf.  ***:  Ahrrinni*  Jie?  M«d   «b*Tinal.'« 

nicht  „die  KW.  überhaupt«!  Oder  befchreiben  denn  die  KV  V,  übcrfmvpi  Soinh  aUEina  jnii  dein  Wefoi  de*V»t.rrs? 
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ebenen  S^iz.  Welche  Grammatik  will  mir  wohl ,  unv 
feine  Ausdrucke  zu  borgen ,  llr,  £«  nachweiCen ,  dafs 
zwey  Eines  fey«  und  dafs  Recenfenten  bey  feinen  Schrif- 
ten fchuldig  fcycn,  in  eben  derfelben  Periode,  wo  er. 
ohne  Unterfchied  viermal  ße  fetzt,  dreymal  darunter 
ein  generales  Subject  (die  Hirohenvater  tiberhaupc)  und 
einmal  «in  fpeciales  (gewilTe  beflimmte  RVV,)  verfte- 
hen  follen »  zuma>  da  der  Sachkundige  wiiTen  mufste« 
dafs  hier,  die  Kirchenvater  «»überhaupt*«  zu  verliehen« 
eine  Itarke  UnwifTenheitsfiinde  wnre. 

Jihet  nun  erklärt  Hr.  £,  feinen'  Sinn  über  fein^ 
y»fie  •  •  fie  •  .  fie  •   •  "   authentifch  anders  ?  Als  fei- 
nen vormaligen  Recenfenten  > geht  mich  dies  nichts  an« 
Damals  mufste  ich   durch  Conftruction  feiner  Pertode» 
wie  Gelag»  das  Subject   derfelben  auffinden.     Und  .^ 
^^rem    malam    pejjtme  defenditl"   ...    hatte  ich   damals 
feine  Periode  fo  gedeutet,  wie  er  jetzt  felbft  zu    thun 
befiehlt,  al«d«nn  in  der  That  hüttt  er  Urfache  gehabt» 
SU  klagen,  dafs  ich  ihm  Unfinn  oder  UnwilTenheit  an- 
dichte*    Seine  jetzige  Sinneserklärung  S.  14.  im  „Be- 
weis "  lautet  fo  :  „Welches  ifl  hier  das  Hauptfuhiect?'"  ^ 
„nicht  die  Vater,  d]e  Wetfl»  ezcerpirte,    fonaern  die 
i>  Kirchenväter  überhaupt.     Darauf  gehen  alle  SIE  ; 
nuf  das  Einemal »  da  es  auf  die  von  W.  excerpirten 
Väter  gehen  feil,    find   ße  ausdrücklich    bezeichnet 
durch  den  Beyfatz:  „felbfl  jen?  Vater.«'     Alle  folgen- 
de  SIE    gehen  wieder  offenbar  auf  die  Kirchenväter 
,tüberhaHptg     von    denen   zuerfi   die  Rede    war.  '* 
Was  kann  fcblimmer   fe}^»     als   dafs  man   nach    der 
neuen   authentica  interpretatio    die  fatale  Periode  jetzt 
fo  zu  expliciren  anfangen  foll:    Er,  Wetilein,    führt 
eine  Menge  Stellen  aus  d^n    Kirchenvätern  überhaupt 
an,  -wo  ße,  die  Kirchenväter  überhaupt!  fagen/ däfi 
der  Vater  iti  «-avrwv  Biq^  fey  etc.     Noch  mehr  I  Nicht 
einmal  von  „allen  KW.  welche  Wctft  als  folche  e«- 
cerpirte,  dafs  fie  den  Vater  «in  xavrwv  Btoq  nennen,  (d.i. 
nicht  einmal  von  dem  eingefchrankten  Subject»  das  ich 
als  Rec.  in  der  Ewald.  Stelle  fand)  ^ock  weit  weniger 
alfo  von  den  Kirchenvätern  überhaupt  kann  irgend  je- 
mand behaupten»    dafs  de  Rom.  9,  5.   von   Jefus  er- 
klärten.    Und  wahrhaftig,  noch  jetzt  traue  ich  es  dem 
Hrn.  E.  kaum  zu ,  dafs  er ,  zum  Beweis  feiner  patri- 
ftifchen  KenntnifFe»  eines  oder  das  andere  behaupten 
wolle»       Eine  Auslegung    feiner  Worte,    die  voraus« 
4ctzt,     dafs    er    die  hier  zu  machenden  Unterfahiede 
nicht  kenne,    konnte»    durfte,     da  fie  nicht    in  der 
grammatikalifchen  Conilruction  feiner  Periode  lag,  ich 
als  Rec.  ihm  damals  nicht  aufbürden»     Er  darf  mehr. 
Er  durfte  auch  dort  fchrelben  und  jetzt  wiederholen: 
„felbA  jene  Väter  (d.  h.  die  den  Vater  m  iravrwv  Btcq 
nennenden)  -*  befchreiben  Jefus  als  Eins  mit  demWe- 
fen  des  Vaters !  "  ungeachtet  jeder  andere  weifs ,    dafs 
fowohl  von  jenen  Vätern  als  von  den  Vätern  überhaupt, 
(Hr.   E.  mag  wählen ,  welche  er  will)   keiner  Jefum, 
viele  aber  auch  den  Logos  nicht  als  Eins  mit  dem  We* 
fen    des    Vaters,     ofjtovffiog^    angenommen    haben.  -^ 
Noch  Eines.     Er  darf    S,   4,    in   feinem  fogenannten 
Beweis  behaupten:  ich  hätte  in   meiner  llecenfiou  vcr- 


fprochen»  Beyfpiete,  whe  Er  aus  Jetnen  Quellen  Jehöpfe^ 
anzugeben,     und. alsdann  doch  nur  ein  Beyfpiel    {dts 
bisher  debattirte)  angeführt,  da  ich  doch  zuecft  diefes, 
un4  alsdann  Cogleich  noch  ein  Zweytea  angab »  mit  dem 
Uebergang:  „Nicht  viel  beffer  lA  es,  wie  im  J»  I7pg. 
Hr.  £•  fich  geradem  auf  Koppe  ad  Rom.  9 »  5«  berufe» 
dafs    nemlich   R.   Runa    den  Meilias   Jebova  genannt 
haben  folle  etc.     Yf\%  das  erfieBeyfpte]  ein  unrichuges 
Auszugmacl^en »    fo  beweifk  das  zweyte»    dafs  Hr.  £. 
nicht  wufste»  was  feit  Koppe  (f»  tumBeyfp.  aufser  der 
in  der  Reo.  angeführten  Stelle  von  ^chmid  .fchon  die 
Vnn.  Verfuche  von  J.  Fr«  Flatt.     Leipz.   178  5.  S. 
233  ff*)  über   dergleichen  vernieyntliche  Uebertragua« 
gen  des  Namens  Johoväh  auf  den  Meffias  unter  den 
Exegeten  als  richtigere  Erklärung   dargethan  ifl,  dafs 
er  alfo  ohne  Prüfung  und  ohne  das  zur  SchriftfleUerey 
in  einem  Fach    nothwendige  UmfafTen    deffelben .  aus- 
ifhri^b.     S<^  hatte  ich  denn  auf  alle  Fälle  Beyfpiete  an- 
gegeben.    Und  gerade  dies  zweite  Beyfpiel»   welches 
Hr.  E.  in  feinem  »«Beweis"  ignorirt,  hat  ihm  in  feiner 
erflen' Fortf.  S.  79»  Gelegenheit  gegeben«   noch  weiter 
Beyfpiele  genug  abzulegen»  dafs  er  -—  mit  Einem  Wort 
.—  in  allen  diefen  Dingen  an  dfr  Halbwifferey  krän- 
kelt.    Die  „  alten  "  Juden »  will  Er »   haben  vom  Mef- 
fias  häufig  als  von  einem  Gott  geredet«     Denn  »»Targun 
„Onkelos  und  Jonathan  erklären,  zu  oft  Jehovah  und 
^Elohim   durch    Jehovahs    Wort   oder   den     Mefllas. 
„Philo  nennt  dies  Wort  einen  Zweiten  Gott  <<  u.  f.  w« 
Möchte  uns  doch  (ohne  jetzt  darauf  su  deuten»  daCi 
zwifchen  dem  Prädicat  Elohim  und  Jehovah  ein  gro&er 
Unterfchied  teyn  würde)  nach  fo  vielen  gelehrten  Cia- 
tionen  Hr.  E.  auch  fagen»  wo  denii  aber  das  Wort  Je' 
hovahs  (Okl^mera  di  Jehovah)  in  den  Targumlm,  und 
wo  der  Logos  bey  Philo ,  mit  dem  Meffias  fior  einerlei 
erklärt  fey?««  Diefer  nennt  w»hl  den  Logos»  aber  nie 
den  Meffias ,  t  5f vrs^o;  j9ao^      Jene  feuen  wohl  Jeho- 
vahs Wort,  aber  nicht  den  Meffias»  für  J^ovah  «der 
Gott.     Welche  Fertigkeit  doch  Hr.  £«  hat.  die  $ub* 
jecte  zu  verwechfeln !  Um  nur  etwas  nützliches   in  die- 
fen Streit  einzudechten ,    erlaube  4ch   mir»    was  den 
Philo  betrift»  eine  Stelle  aus  Mangey  Praef.  ad  Philen, 
(ed.  Pfei£Per«  p.  X.)  herzufetzen.     Diefer  Herausg,  des 
Philo    erklärt:     Mejftae    non  fpiritualis  sed  temporaUt 
•  atque  adeo  meri  hominis  non   nno  in  laco  fp^m  fuis  fii* 
cit    (Philo)    et    licet   pturimas    divinitatis     notas    Verh^ 
tribuat,  eins  tarnen  perfonam  cum  Mejfae  eandem  fori, 
nunqnam,  ut  mihi  videtur,  doeuit.      Was  aber  andere 
».Alte  Juden"  betrift,  fo  wufste  von  ihnen  Origenes 
ganz  etwas  anders  als  Hr.E.     InL.  U,  ctraCelf.  c.  31. 
(p.    2:6.  ed.   Würzb.)  fchseibt  Origenes:  cyw  U  Mt 
wiXXc/;   l^hat^i^,     Vax  90(^01^  «ys    arayyfXXo/xcvdi;    «vitf, 

rov  ucv  T8  5i».  Auch  die  übrigen  in  der  Ewaldifchen 
1  orieuuflg  »,au5  Rabbinen ,  nicht  aus  alten  Juden " 
nach  Schoettgen  u.  a. ,  (die  E.  nicht  anführt)  ausgeho- 
benen Stellen  bew^ifei) ,  -wenn  man  üe  genau  beurthel- 
Jcn  will,  eben  fo  wenig.  —  Aber  auch  ich  darf  end- 
lich ivcnigdens  Elne^i;     ich  darf  und  ««fs  erklären. 


'4Ö« 
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dafs  ich  an  Herrn  Ewald  In  diefer  Sacha  kiinftig  weder 
AechtfeniguQgen  noch  Belehrungen  rerfchwenden  wer* 
de,  and  wenn  er  ron  nun  an  noch  zehn  ,>Beweife'* 
drucken  Hefse,  auch  fogär  wenn  Er  de  dorthin,  wo 
Be  eigentlich  bekannt  werden  foUten ,  einfchtckce ,  und' 
oicbt  wUdcr  blo«  unter  feinem  Fuhlikum  fie  ausfireute« 


"-f-w» 


U.   ABkündigungen  nener  Bücber. 

Terzeichnifs  der  Yerlagsbucher  fo  Friedrich  Ckrifiopk 
Ureyjtig  in  Halle,  auf  feine  Kofien  verlegt  hat, 

Abbildungen  von  Menfchen  und  Thieren,  nebfl  Be« 
fchreibung  ihrer  Lebensart,  ron  Hrn.  Prof."  Forfler 
und  Klügel.  Zehn  Lieferungen  ,  5  Rthl.  jede  Lie- 
ferung allein«  I2gr, 

ABC  «-Büchlein  für  Knaben  ufid  Mädchen,  von  Re^n« 
hard,  Verfafler  des  Mädchens  «Spiegels  mit  illun), 
KupferA,  $  gr» 

4BC,  Schackereuterpferd  genannt,  worinnen  Keuter, 
Schlitten,  Vögel  abgebildet,  deutfch  franzöfifch, 
illum.  ■ '  i>  gr. 

ABC,  Huhleganschen  genannt,'  worinnen  alle  Obft- 
forten.  Bäume,  Scräucher,  Feldfrüchte,  Gemüfe, 
Jagdftückchen ,  Schäferejen  abgebildet,  mit  deut« 
fchen ,  franxößfchen  und  englifchen  Benennungen, 
iHurn.      '  lagr, 

ABC,  neueftes,  für  Kinder,  ohne  Unterfchied  der 
Religion  ,  mit  2  z  Kupfert,  im  Futteral.  8  gf  • 

ABC*  S^iel ,  technologifch  -  naturhiftorifchei  V  nebfl: 
<dem  Buche  für  Kinder,  befieht  aus  23  gröfsem  ßil- 
derkarten,  illum«  1 2  gr» 

ABC-  und  Lefebuch  von  Lohr,  mit  23  Bildern,  g  gr. 

Ab^cedaire,   avec  figures.  g  gr. 

ABC  des  Zeichnens,  enthält  Fufse,  Hände,  Gefich- 
ter,  Augen,    Ohren,   Nafen  u.  f.  w.  g-gr, 

L*abr^g^  d'hiitoire  des  ^uadrupedes,  lagr.  airecfigures. 

4Rthl,  ^2gr, 

Anweifuirg  zum  Sticken ,  wobe^  die  Zeichnungen  von 
Blumen^  Kanten,    u.  dergl«  mehr.  '   i  Rthl. 

Anweifung,  wie  man  Schmetterlinge  fangen,  suberei- 
ten,  ordnen  tmd  benennen  foU.  p  gr. 

Anweifung  das  Ciavier  zu  fpielen ,  nebA  kleinen  JSand- 
(lückchen  vom  MuGkdirektor  Türk«  4gr. 

Anweifung  zuni  Billard-,  Schach- und  Toccateglifpiel, 

4gf. 
Aufritze  in  Stammbacher,  aua  Lafontaine,  Wielands, 

6öchens,    Klopßocks     u*    a«    Sehr,    sl   gefammelt, 

^  gr. 
Bilder  •  Mapp« ,  naturhiilortfche ,  mm  Illiuniniren  and 

Zerfohneiden  für  Kinder»  %^» 

Bild«r  -  Mappe,  mft  illuminirtenAbl^Ildungen  der  merk- 

wiirdigflen  Thiere  und  Vogel.  lö'gr» 

Bilderbuch ,     moralifch  -  natnrhiflorifcheS;  6  gr. 

Bilder*  Catechismns,  mit  Erzählungien  ans  Wagnitz  l\)[o- 

lal  und  Ftd^fens  Nachrichten,  mit  Bildern.    4  gr. 


Blumenkranz,  muGkafifcher #  enthSk  Arleü  und  Tänze. 

6  gr. 

Briefßeller,    neuefter^  3  §'•- 

Büchlings  Tugendfpiegel,    mit  Kupfern.:  Pg^* 

Buch  zum  Todlachen.,  dritte  Auflage.  ^gr. 

Blumenzeichner  zum  Stricken  und  Malen.  S  gv* 

Carolinens  Blumenkranz,  enthält  Spiele,  Lieder,  Tänze; 
kurz,  StoflF  zum  Vergnüj^en*  ^  %^* 

Commers  -  oder  Liederbuch   der  hallifchen  Studenten. 

4Pf» 
Dcftillateur.  oder  Anweifung  Liqueurs  und  Aquavite  z« 

yerfertigen.  4  Pf* 

Erholungsftunden,  (enthalten  kleine  Romane  von  La- 
fontaine, Wieland,)  für  LeCebibliotheken.        I2gr. 

Fabeln,    die  neueften,    von  Pfeffel.   Pockels,   Halem, 
Gleim ,   Langbein ,  mit  illum.  Bildern.  C  gr« 

Färberin,  oder  Anweifung  Linnen ,  Seide.  Wolle  un^ 
Leder  zu  färben.  *  4^» 

Fifchfpiel,  (das)  ein  Zeitvertreib  für  frohe  Menfchen, 

4  g»"« 

Freudenkranz,    enthält  Gedichte,    Lieder,   überhaupt 
Stoff  zum  Vergnügen.       '  ^  K'- ' 

Friederikcns  frohes  Buch,     enthält   Lieder,    Spieley 
Stoff  zum  Vergnügen.  ^  ZU 

Gefchichte  aller  Religionen  und"  Scktirer*  3  P^» 

Gcfchichte  aller  brahdenbur gifchen  Regentinnen*    2  gr. 

Gefellfchafter ,     der  angenehme,    enthält   viele  Spiele»^^ 
Lieder,  Tänze,  Gefündheiten  und  andern  Stoff  zum 
Vergnügen,  itfgr« 

Gefellfchafterin,  die  gute",  enthält  Erzählungen  von 
Lafontaine  und  Wieland,  378  Auffätze  in  Stamm- 

'  bdcher,.  23  Lieder  der  Liebe  und  Andacht,  32  Fa- 
beln und  Spiele,  Charaden,  Räthfel,    Tänze,  Pfän- 

deräuflöfungen.  '  7       '^  ^5* 

Handbuch  der  Naturgefchichte,  erfter  bis  dritter  Theil. 
oder  Abbildungen  aller  Säugthiere,  nebft  Befchrei- 
bung  ihrer  Lebensart,  unter  der  Aufficht  des  Herrn 
Frofeffor  Klügels  herausgegeben.  Man  findet  dar- 
innen 302  Säugthiere  abgebildet  und  illuminirt. 
Der  Preis  ifk  4RthUi2gr» 

Hannchens  Winterfreuden,  enthält  Pfänderfpiele,  Lie- 
der u.  m,  .         '  ^  ^\* 
Harlekin's  Reifen,  vomVerfaffer  von Rinaldo Rinaldini. 
•          ,'                                                                   20  gr, 

Jüflchens  Gefellfchaftsbuclr,  ^  %^* 

Kalender,  der  hundertiährige,  ngchKlügel  und  Rüdiger, 

»weyte  Auflage« '  1 4  ß'« 

Kinderfreund,     arithmctifther,    nebft   vielen   Bildern 

und  Aufgaben  zum  Kopfrechnen.  Pg^* 

Kirtderfpiele ,    die    neueften,    von  Becker,  Guthsmuth 

und  Weifse  erfunden*  ,.^^' 

Koch-  und  Baushaliungsbuch ,  oder  Unterricht  für  ein 

Frauenzimmer ,   das  Rüche  und  Haushaltung  fclbft 

beforgen  wiU.  '  ^  %^' 

Köchin,    die  kleine',    oder  Antveifiing  die  nöthigften 

Speifen  zu  kochen  und  zu  braten.  3  S^« 

Kuckkaflen,  der  geographifche,  in  welchem  53  Volker 

abgebildet  und  befcbricben  find.  1 2  gr« 

Land- 


\ 
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Landfchaftszeichner»  der  Kleine »   für  Anfanger  in  der 

-     Zeichenkunfl«  4  gr« 

Leben  de«  erften  Konfuls  Boneparte,  •     'ögr. 

.^     Jefu  mit  kunten  Bildern,  6gt^ 

»«.     der  Könige  von  Preufsen;  S  gr. 

X^efebuch»    naturhiftortfches »    worin   eile   auffallende 

Thieranekäöteii  yorkommen«  .«.      Unter  Herrn  D. 

l^orfters   Aufdcht   herausgegeben.      Vier   Bändchen 

mit  illuimnirten  Kupfern.  2B.chL 

Lefeübungen  in  der  franzöfifchen  Sprache «  mit  Bildern. 

<gr. 
Lotteriefpiel  in   drey  Claffen»    nebft  50  Abbildungen 
f remdfei-  und  •einheinfifeher  Völker.  i  a  gn 

Malwina>  oder  die  Gefchichte  eines  inteifefTenten  Mäd- 
chens ;  nebft  deffin  Portrait^  x  RthJ. 
Me>'ers  Anfangsgründe  der  Reehenkiinft«    •  6  gr. 
Meyers  Äfiweif«  zum  Schön fobreiben«                      3«gr« 
Meyers  Vorfchriften  apart  20  Blätter  in  Qoarttf.   1 3  gr, 
Aiif  Terlaugen  des'Hrn.  KunAbändlerDreyTsig  erkenne 
die  Vorfchriften  von  Hrn.  Meyer  für  gut  Und  nach- 
'  ahmcnswürdig. •                    Merbeth. 

Schreib  «Meiüer  am  hallifchen  Waifen« 
I .  häufe. 

•Minchens  Neujahrsbuch,   wekhes  40  Frag*  und  An t- 

•  wortfpiele  enthält;  •  •  ^  •  -.  ^gr. 
Nachrichten  trow  Menfchent  welche  lebendig  begraben 

•'     worden:  von  Heinrich  Friedrijch  I^Öppen,  l^gr. 

'Ohms  Anwetfung  die  IranzdfiCche  Sprache  leicht  zu   er- 
lernen,  mit  vielen  Bildern,  tfgr, 

Onkel»  der  gut«,    ein  Roman.      '      .  1 1  t»gr. 

Obümädchen ,  da^  ,  .oder.  AnWeiCung  tM-m  tar«ckivn, . 
einzumachen ,  Wein  und  fi/sig  ^/IU8  aq^J^^t#j|en. . 
«-'''-      •  »        ,  ..    •  ,^  .  -     4S^* 

Pbft- und  Reifefpiel,    illumirilrt  fgr. 

Kftdirkünfl:,    die»  oder  Anweifung   {n  Kuff er:  zu.  Aa- 
chen; '    -.    3  g^» 

Kechehknecht ,  der,  ein  nützlicliea  Handbuch  bey  4em 

Einkauf  und  Verkauf,  .       .     4.  g«"» 

Rofenritter»  der,  Erzählung  für  Kinder,  neBft  Vorrede 

von  D.  Ji  R.  Forlter.  9^^ 

Röschens.  Feyerftunden ,    enthält.  Räthfel »   Spiele  und 

dergleichen.  6gr. 

Strickmufter  «u  Zwickel,  Kanten«  AtmbSo4er,.  EngH- 

fche  Buchftaben ,  Ziffern  etc.  g  gr^ 

Schweitzer  Briefe  an  Cäcüia  •    von  Herrn  Prof.  Bou- 

terweck,   zwey  Theüe.     Ein  angenehmes  Oefchenk 

für  Frauenzimmer«  i  Kthl«  1 9  gr. 

Schdlatlae,  oder  Landkarten  vonDeutfc}iland,  «Europa, 

Afien.  Afrika  und  Amerika^     zum  Illuminiren^  für 

Kinderl  $  gf  • 

•  Tafchenbuch  zum  Vergnügen.  tfgr. 
Thier  •  und  Landfchaf tazeichner ,  (für  Geübtere),  g  gr. 
Ueber  Naturmerkwürdigkeiten  ,  neb^  Abbildungen  be- 

TÜhflHec  Berge,  Höhlen  und  Quellen.  x<^gr. 
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Vaillants  Naturgcfchichte  der*  afrikanifchen  Vögel  p  mit 
Anmerk.  von  D.  J;  R.  Forftex.  i  Rthl.  x2gT. 

»Vierhs «  (Prof.  zu  X)effau,).£ncykIopädie  der  Leibes* 

r-  Übungen;  zwey  Theile..  Diefes  Buch  wird  in  Hni, 
Kenfiftorialrath  Niemeyers.  Grundfäczea  der  Erzie- 
hung aJs  das  zweckmaTsigfte  anempfahJea;  Der  La» 
denpreis  ift    .  '■■       .  a  Rthl,  1 2  gr, 

Wafchermädchen,  das,  welches  Regeln  beym  Wafchen^ 
Recepte,  um  Flecken  «us^erWäfche  zu  bringen»  und 
eine  Wafchtafel   enthält.  tfgr. 

Welrgefchichie y  die;  ein  Mittel. Seh  itnd  andere  nüu- 
lieh  und  angenehm  zu  unterhalten.     •  I2gr. 

Die  natur-  hiftorifcken  Zinnfiguren.-;  ^e.  sehn  Lieferun« 

gea  koilen  ,    25  Rthl. 

Diefe  Bilcher.  kanjji  man  -duteh  all$ Quchhandlun- 

y  gen  haben  Mefszeit:  in  Leipzig  auf  der  Ritterfirafle 
im  kleinen  FürilenkoUegi  um« 

Kunfihän  dler  Bjre^f-sif. 


Homer* t  fVerke  von  Poft  j,  TheUep  neue  ferheßert^ 
Jutgabe,  "gr.  g.  Königsberg  ,  bey  Friedrich  Nic»ta- 
vitts. ,  5  KM.  12  gt.  ^ 

r  .»»  .  .... 

»  ••'  ■•••..♦.. 

Der  Ueberfetzer,   ,der  jaut  n^Urfetnem^  Griedien 

.und  ficl^  felbft  w^tteife^t,,    hat.  ufig^l^^r  aojrey  Qrittcl 

des  ganzen  Wfrks  bey  ^iefemefieii  Ausgabf  umgeafpei- 

tet»    die  .daher  auch  dem  BeGtzer  der  vorigen  nicht 

.entbebflich  ifl ,  ui^d  .das.  deuciche  ^Publikum-  über  dan 

klaHifchen  Werth  diefer  Ueberretzungeinftimmiger  mir 

jchep  wird.     Kenner  werden,  überdem  ^e  veoyfdene 

.homerjfche   Weltchairtej  .und^  den-  {linzugekommanen 

Grupdrifs  des  homerifcheri  Haufes,  ala  Refultate  eines 

langen   Stu^ums  zu   ffhijtK^n  wlffen.«   un^  «lleLer« 

des  Homers  ihre   lebendige  4A(<Pb^uiyig    ducch  di«fe 

Jiupf f r  /elMF  gefördert  fin^en^    .  / ..     . .  .  ^      . 


Nie.  Meyer  Prodromus  Anatomfae  Muriun ,  und 
J.  Cfi.  JLoder  Obfervatio  "  imperforationts  vaginie. 
Jenae,  igoo.  7|  Bogen,  4.  e.  Fig.  ift  beym  Hrn. 
Hofcommiffär  Fiedler  in  Jena ,  gegen  pörtöfreye  Eifl* 
fendüng  des  Geldes  auf  Schreibpapier  für  ggr.,  aii 
Druckpapier  für  6  gr.  (achfifch  zu  bekoAunen* 


^  Bey'  Pei.  PhU.  Wolf  und  Comp.  In  Leipzig  ift 
erfchienen:  Atcifches  Mufeum.  Herausgegeben  roo 
C.  M.  Wieland  y    4(en  Bandes ,     ztes  Stück,     gr.  S* 

16  p. 
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LI T£H ARISCHE 

I.  Verordnungen  dieLileratur  betreifend. 

TT 

^-^ntcrm  atf.  Febr.  hat  der  ruffifch -kaiferl.  Senat  fol- 
gende dem  medicihifchen  Colle^ium  j^etrebene  kaiferl. 
Ukafe  bekannt  gemache:  »Ua  die  Umfläude,'  weisen 
welcher  durch  eine  ükafe  vom  23.  Februar  1799  den 
jungen  Leuren,  die  in  fUifhland  geboren  find  und  IVTe- 
d.cin  üudieren  wollen,  verboren  worden  iA^«  in«  Aus- 
land zu  reifen ,  Geh  geändei^f  haben ,  und  die  Gemein- 
fcbaft  mit  fremden  1. andern  fre}ge(reben  ift:  fo  heben 
w:r  obiges  Verbot  auf,  und  befehlen  von  nun  af>  die 
Abfendung  juni^er  Chirurgen  von  der  ruflifchen  Nation 
inb  Aubiand  zur  Erwerbung  volJdändiger  KenntnllTe  in 
allen  Theilen  der  medicinifchen  WifTenfchaften  auf 
deiifelben.  Fufß  wieder  her/iiüellen,  wie  fie^ zur  Zeit 
jener  ükafe  vorausgefeut  ill. " 

II.  Univerfitäten  u.  andere  Lehranftalten. 

Ben  a3.  März  erhielt  Hr.  Jo\u  Gottfr.  Ckrifl.  Herold 
aus  Harlem  ,  nachdem  er  feine  Inau«.  Dl  ff.  de  caloriei 
in  corpore  humano  Jana  effectibus  i  ohne  Vorfitz  ver- 
theiditTt  hatte,  die  med icinifche  Do ctor- Würde.  Das 
Progninm  des  Hn.  (reh.  Hofraths  Grüner  enthält  die 
fetiiite  Fortfeizuiig  der  Commentation  in  locum  t>utheri 
de  ßiiis  pi>r   diaholum  fkbditis. 

Den  26.  März  wurde  Un.  Joh.  Georg  Knifpet  aus 
Zi'Mu,  nach  hinlinglich  befundenen  Proben  feiner  Ge- 
fch.cklichkeit  die  philofophifche  Doctor  -  Würde  er- 
theuu 

P  a  ri  s. 

Am  17.  März  hielt  das  juriflifch  •  ftaatswirthfchaft- 
liehe  inüitut  feine  zweyie  öffentliche  Sitzung.  Perignon 
er  »«e  fie 'mit  einer  Rede  über  den  Zweck  u.  dieVor- 
the'le  einer  Yolchen  Anftalt,  und  dann  las  Target  einen 
Reglemeu!>- Entwurf,  der,  nach  Verbefl'eruni^  einiger 
AiiiKei,  einiBÜthig  augtnomiben  wtirde«   Hierauf  wurde 


NACHRICHTEN. 


Perignon  zum  Präfidenten»  Target  zum  Secretair  tuiä 
Caille  zu  feinen  Gehülfen  ernannt  un^  eine  Commiüioii 
niedergefetzt»  die  den  Auftrag  hat»  die  Gefchäfte  der 
Directioiv  vorzubereiten »  diq  der  Anflalt  zugefendet^ir 
Werke  zu  unterfuchen  und  den  Unterricht  des  InAituts 
XU  befördern^  Die  Mitglieder  diefer  Commifiion  find 
der  Senator  Z.oii^KiN<fix ,  Chabot  (aus  demDep  Allier). 
die  Tribunen  Favart  und  Grenier,  die  Rechtstfelehrten^ 
Guillon  d^jijjas  und  Billecoeq,  und  Roukier,  Oberfecr«* 
uit  der  Mairie  des   lu  Arrondiüiemeuts  ^oa  Farii.* 

lll.   Preife. 

Ein  mährifcher  Edelmann  hat  für  das  paffendfie 
Lehrbuch  der  Menfck^n-LMe  eiaen  Preis  von  iboo 
Gulden  zu  bezahlen  fich  anheifchig  gemacht.  Diefo 
Preisfchrift  muCs  vor  dem  ietzten  December  diefes  fahrs 
an  die  HH.  Andre  und  Riecke  in  Brunn  eiugefandt 
werden,  welche  auch  die  kompetente  Richter  darüber 
zu  ernennen  haber.  Um  diefe  Idee  eines  folchen 
praktifchen  Lehrbuths  noch  menr  zu  beleben»  hat  er 
überdies  ein  AccefU«  von  looDuk^iten  fedgefetzt;  felbft 
eine  dritte  Schritt  über  diefen  Gegenüand  wird  mit 
einer  ihrem  Verdici  ft  angemeilemen  Remuneration  be- 
lohnt. Ueberdies  Lac  derfeibe  einen  Preis  von  50  Du- 
katen auf  die  umILindliche\  ßeantwartung  der  Frage: 
Was  für  Krankheiten,  Zufälle 'und  geheime  Urfachen 
die  Bevölkerung  in  den  Provinzen  der  k.  k.  Staaten  am 
meillen  mindern?  welches  find  die  wahren  Urfachen 
ihrer  Entüehung,  und  die  ficherften  Mittel,  denfeiben 
zuvorzukommen?  —  einen  Preis  von  50  Dukaten  für 
das  griindlichlle  Werk,  über  den  Werth  d^  Lebens 
eines  einzelnen  Uuierthans  für  den  Staat  in  ilaarswirth- 
fchaiFtlicher  Ilinßcht;  —  endlich  einen  von  50  Duka« 
ten  auf  die  ausführlichüe  Beantwortung  der  Fnge: 
Was  für  Mafchinen  und  Eyfin düngen  zur  Rettung  des 
menfch liehen  Lebens  aus  verfchiedenen  Geffihren  be- 
kannt feyen ,  luid  welche  vor  andern  den  Vorzug  \  er- 
dienen V  gefetzt.  Die  AutlÖfungen  diefer  Preisfragen 
müHen  vor  dem  letzten  December  i^oz  eingefchicki 
werden. 
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IV.  Neue  Erfindungen^ 


Der  bekannte  Rubertfon  z.  Paris,  Erfinder  cler  Phan- 
tafmagorie»  hac  ganz  kürzlich  intereiTaine  Yerfuche  an« 
geftellt,  welche  ohne  Zweifel  unfere  KenntnifTe  vom 
Calvanismus  erweitern  werden.  £r  hat  Metallfaulen 
Ton  250a  Zink-  und  eben  fo  vielen  Garkupfer- Platten, 
aufi^ebaut.  Die  Refultfte  diefer  Verfuche  follen  nach» 
ftens  dem  Publikum  niitgctheilt  werden,  Hr.  R«  hat 
auch  einen  neuen  Verfuch  mit  ein  paar  glüh  enden  Hohlen 
anf^edellt,  von  welchen  fich  die  eine  an  der  Bafia  einer 
Säule  von  120  Zink*Silberla^en,  u.  die  andere  am  ober* 
flei)  Tji  eile  der  reiben  in  Verbindung  befand,  Diefe  gaben 
im  Augenblick  ihrer  Vereinigung  einen  blitzenden  Fun- 
ken von  äufserder  Heiligkeit,  welchen  die  ganze  Vei> 
fammlung  bemerkte. 


,  Am  6*  März  liefs  der  Fracfect  des  Seine  -  Departe- 
ments Abends  auf  dem  Platze  Vendöme  einen  Verfuch 
mit  zwey  von  Michtets  (Regierun gscommiffar  beyra 
CriminaN Departement  der  Nieder-Maafs)  und  Fraiture 
zu  Maftricht  erfundenen  Reverberen  machen.  Z'A'cy  der- 
gleichen Reverberen  wurden  auf  dem  Platze  in  einer  Ent- 
fernung von  220  Schritten  einander  gegenüber  gefetzc 
und  diefer  Raum  wurde  hierdtn-ch  dergeilalt  erleuchtet, 
dafs  in  der  Mitte,  d.  f.  i»  der  Entfernung  von  iio 
Schritten,  fehr  leicht  die  Buchftaben  «ncr  Schrift, 
welche  mit  Cicero  gedruckt  war,  unterfchieden  werden 
konnten.  Bey  einiger  Anßrengung  konnte  man  auf 
f  o  Schritte  fchon  lefen  ,  und  bey  70  Schritten  las  man 
wie  in  einem  gut  erleuchteten  Zimmer  und  wie  am 
hellen  Tage,  Mehrere  Mitglieder  der  Aufmunterun gs* 
focietät  haben  diefem  Verfuche  be}'gewohnf.  Am  g.ten 
wurde  um  halb  9  Uhr  wieder  einer  von  diefen  Strahi- 
fpiegeln  auf  den  Balcon  der  Praefectur  geftellt.  Diefer 
Verfuch  hat  nicht  allein  den  durch  die  vorigen  erwor- 
benen Credit  beftatigt»  fondem  noch  rermehrc.  In 
der  Entfernung  von  100  Schritten  konnte,  man  jetzt  eine 
Handfchrift  mit  Bequemlichkeit  lefen.  Dir  Verfuche 
werden  auf  ähnliche  Art,  bi»  23u  Ende  des  Monats»  alle 
Abende  wiederholt  werden. 


V-  Todesfälle, 

Am  3,  Febr.  ft.  zu  Madrid  der  auch  als  Schrift- 
Äellcr  befonders  durch  fein  ins  Demfche  iiberfetzte 
Werk  über  die  ünterftiltzungen  der  Induftrie  in  Spa- 
nien bekannte  Don  Pedro  Rodriguez  Graj  von  Campo^ 
manes ,  königk  fpan.  Sraatsrath,  Grofskreuz  des  Or- 
dens Karls  III.  u  f.  w,  im  7p  J*  f.  A,  Er  hatte  dem 
Vaterlande  »7  Jahre  als  aufgeklarter  Staatsmann  und 
Beförderer  der  WifTenfchnften  gedient. 

Am  17.  Febr.  ft,  zu  Klingenberg  andenhalb  Meilen 
von^Mirzburg,  der  a\s  Ökonomifcher  Schriftfteller  be- 
kannte j4ä.  Heiwr   Hatzel,  alt  37  Jahre. 

Am  20.  Febr.  ft.  der  ehemal«  Fiirfll,  lipp.  Regie- 
rungs- und  Kammer- Präddent  Ferd.    Bemh,  v.  Hoff' 


mann  auf  feinem  Gute  Brake  bey  Lemgo»  wo  er  feit  1796 
privaiiQrte,  72  Jahre  alt« 

Den  20,  F.Sr,  ft.  zu  Richmond  der  durch  feine 
Reifen  durch  Frankreich  und  T.^lien,  f^ine  Schrift  über 
die  franzÖüfche  Revolution  u.  durch  einige  Romane  aucli 
in  den  Deutfchland  fehr  bekannte  Arzt  John  JUoore. 

Am  4.  März  ft.  zu  Helmftädt  Hr  Heimberg  Johan 
Hinze,  Hofcommiftar  und  Privatlehrer  der  Ökonomie 
und  Kameralwiflenfchaften  dafdbft  im  72  Jahre  f.  A. 
Das  Verzeichnifs  feiner  Schriften  findet  fich  in  IMtufels 
gelehrten  Deutfchland»  Seit  dem  Jahre  1791  bat  er 
mehrere  Beytrage  für  die  A.  L.  Zeitung  im  ökonomi- 
fchen  und  kameraliftifchen  Fache  geliefert« 

Zu  Anfange  de»  März  ft,  zu  Paris  derfowohl  durch 
mehrere  küniUiche  Uhrwerke,  als  auch  durch SchrifieQ 
über  feine  Kunft  berühmte  Uhrmacher  Jean  Andre  Le- 
füMte  10  einem  hohen  Alter« 


Die  Nachricht  von  dem  Tode  de»  furfti,'  Schwaa- 
bürg.  RudoUlädtfchen  Hof*  und  Confiftorialraths  Un.  CX 
A,  Hankei  (No.  37.)  ift  ungegründet,  und  aus  einer  Ver- 
wechfelung  mit  feinem  Bruder  Anton,  H.  entftandeii,  der 
an  dem  gedachten  Tage  geftovben,  aber  luchi  aIs  Schrift- 
fteller  bekannt  Lft« 

Vi  Beförderungen  u.  Ehrenbeseagungen« 

Der  bisherige  Director  der  Schule  zu  Klofterbergen 
be/  Magdeburg,  Ur  Gurlitt,  ift  zum  Director  des  Jo- 
hanneum»  zu  Hambiirg  berufen  worden,  da&  eine  neu« 
fchon  o.brigkeitiich  beftaiigte  Einnchttmg  erhalu 

Dem  bisherii^en  D.  und  Privatdocenten  der  Phiio- 
fophie»  Hn,  ßemard  Turin  io  Erfurt,,  Verf.  mehrerer 
Schriften  aus  der  Rechtsph  lofophie,  ift  eine  im  CV.'f 
gio  amphniano  bey  derphiJofaphifchen  Fakultät erled.?te 
auflerordentltche  AiTeLlur  und  Prafefiiir  confern 
worden» 

Hn-  Hofrath  Bardili^  der  einige  Jahre  die  philo- 
fophi  fchen  Studien  des  Erbprinzen  yon  Wirrembtrij  ge- 
leiten hat,  ift  Mun  auch  der  Unrerr.cht  des  zwevieo 
Wirtembergifchen  Prinzen  in  gleicher  Abliebt  übenra- 
gen  worden. 

Der  kürzlich  erft  in  diefen  Blättern   erwälinte  Hr. 
Major  und  Commandant  zu  Jena  ,  Hn  Fr.  JL,,   v,  Hev 
drich  ift   von  der  philofophifchen  Facultas   dafelbÜ  taii_ 
dem  Docrorrfiplom  beehrt  worden. 

Die  Herrn  Doctoren  der  Medicin  ,  Heine  zu  Han- 
nover, Jäger  zu  Gottingen  und  KÖier  zu  Celle  find  zu 
Hofmedicis  ernannt  worden. 

Der  gegenwärtig  zu  St.  Petersburg  .fich  aufnaltende 
Arzt ,  Hr  Hofrath  Schulz  aus  Berlin  ,  hat  für  die  durt 
mit  dem  glücklichen  Erfolge  angeftellien  Verfuche  mii 
den  Kuhpocken  von  dem  rutiifchen  Kaifer  ein  Gtfcheuk 
mit  aooo  Ducaien  erhalten.  ^ 

lyer  k.  k.  Hofconcipift,  Cenfor  und  Confiftorial- 
rath  ,  Hr.  J.  Ch.  v.  Engel  zu  Wien  hat  für  die  «let 
kaif.  Akademie  zu  St.  Petersburg  gewidmete  Gefci  rhtc 
der  danubifchen  Völkerfchaften  von  dem  rufs.  Ra}  fer 

einen 
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einen  brillantenen  Hini?  ron  looo  Gulden  am  Werthe 
uiid  ein  fehr  fchmeicheihaftea  Schreiben  des  Präfidenten 
der  Akademie  erhalten. 
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Die  rom  franzöfifchen  Erhalcunge- Senate  kSrzlicfa 
Ttrgenommene  Ausrnt^rzuni^  der  durch  ihre  Oppofition 
ausgezeichneten  Mitglieder  dee  Tribunats  bat  unter  an* 
dern  folf^ende  bekannte  Schriftfteller  getroffen  t  Bailleut, 
Chenier,  B.  Coußant,  Couriois,  Daunou^  detRenauder» 
Ginguene,  Isnard ,  St.  Jubin ;  gewählt  find  dagegen  wor-' 
den:  der  als  Dichter  bekannte  KriegsfecretairDari««  der 
Arzt  Thouret,  der  ehemals  Director  und  nachherige 
Kriegsmintller  Camot,  der  Prof«  Koch  zu  Strafsbiirg, 
und  Pictet  aus  Genf,  ^ 

Dem  frenzdfifchen  Stuatsrath  Röderer  ift  im  Mini«' 
fieiium  der  uinem  Angelegenheiten  das  Fach  des  Öffent" 
liehen  Unterrichts  übertragen  worden« 

Der  Artillerie  Divifions  General  La  Comhe  Su  Mi" 
chel  ift  zum  Infpector  der  Artillerie  ernannt  worden. 

Utr  durch  feine  Reifen  bekilnnte  J.  B*  B.  LeJfepM 
geht  als  franzöfifcher  Generalcommiflar  der  Handelsver- 
hsüuiiOe  nach  St.  Petersburg« 

Der  durcH  mehrere  philologifche  Werke  bekannte 
ehemaL  Kector  der  Panfer  Univerfität  und  nachherige 
Profeflbr  der  alten  Sprachen  bey  der  Centralfchule  am 
Fantheon*  R*  Binet  iü  jetzt  bey  derfelben  Schule  an  des 


verdorbenen  Setit  Stelle  als  Prof.   der  fchonen  WifTen« 
fchafeen  aiigeftellt  worden« 

Der  Erfinder  der  Okygraphie»  Blanc  zu  Paris,  ha( 
von  dem  Kaifer  von  Rufsland  einen  mit  Steinen  reich 
befetzten  Ring  erhalten« 

VII,  Vermifchte    Nachrichteiu 

In  der  Sitzung  des  Taubllummeninftituts  vom  9q* 
Febr.  hat  der  B.Bei/erJeine  kürzlich  erwähnten  Verfuche 
wiederholt  und  zugleich  einige  neue  vorgenommen, 
wobey  er  es  dahin  brachte ,  dafs  einige  von  den  Taub* 
ftummen  den  Laut  des  Triangels  Und  einige  andere  den 
vom  Cymbelinfirument^  welches  bey  der  türkifchen  Mu- 
fik  gebraucht  wird,  vernahmen.  Faft  keüier  konnte 
den  atihaltenden  melodifchen  Tönen  der  Harmonika  wi* 
derftehen..  Die  wenigen,  deren  Gehörorgan  von  diefen 
Tönen  nicht  erfcbüttert  werden  konnte,  fchienen  eine 
Empfindung  davon  zwifchen  der  Herzgrube  und  dem 
Nabel  oder  in  der  epigaftrifchen  Region  zu  haben» 


Auf  dem  Berge  Cenis  und  andern  italienifchen  Ge* 
birgen  >  nach  dem  mittelländifchen  Meere  hin«  wer» 
den  Vorbereitungen  getroflFen»  um  aftronomifche  Be- 
obachtungen anzuflellen»   - 


LITERARISCHE      ANZEIGEN: 


I.   Ankündigungen  neuer  Buchen 

J acobi  Bayer 

Paedagogus    Lstinus 

Germanae    Jurentuti» 

-.       fi  ve 

l*  €         se         i         e         o         u 

Germanico-Latinum 

er 

La tino    «    Germanicum 

Deutfeh  ^Lateinifches 

und 

La  tetni'fch^  Deutfeh  es 

W        ö        r     ^  t         e        r        h    -    %        €        k, 

Eilf re  Auflaj^e 
durchaus  von  neuem  umfrearbel  tet,  vermehrt  u«verbe0erc« 

Herausgegebeis 
von 
'  C.     P  h.     M  a  ^ef^g 

ProfefTor  der  Grammatik  am  Gymnafium  zu  Wtirzburg« 

Würzbur  g^ 
un  Verlage  der  Stahelfciien  Univerfitäts  "  Buchhandlung» 

X  Boa« 

Nachdem  die  zehnte  Auflage  roix  Bayers  bekannten 
^atemifche»  Wörterbuche  abermals  vergriifen  iü,  und 


die  ehemalige  Verlagshandlung  deffelben  nicht  mehr  be« 
fleht,  fo  haben  wir  uns  entfchloffen,  befagtes  Werk  von* 
eiii<^m  der  Sache  kundigen  Gelehrten  imiarbeicen,  ver- 
mehren und  verbeflern  zu  laffen  ,•  und  eine  neue  eilfte 
Autlage  daron  zu  veranftaiien,  wozu  wir  uns  eigc'.ids 
ein  kaiferliches  Privilegium  verfchaflFet  haben*  -  Wir 
werden  uns  alJe  Mühe  geben,  diefem  Werke  durch 
fchöiien  Druck  u<id  weif^es  Median  -  Papier  ein  beile- 
tes  Anfehen  zu  verfchaÜen  ,  wie  bey  den  vorigen  Auä-' 
^aben,  das  Format  Jedoch  der*  Bequemlichkeit  wegen 
beybehaken*  Da  die  fchon  beftehende  innere  Einttch* 
tung  des  Buchs  bereits  bekannt  ift,  und  für  die  Schüler 
der  niedern  fowohl  als  höhern  Klaffen  bey  der  ümar-» 
beituug  vorzüglich  durch  eine  beträchtliche  Vermehrung 
Von  Worten  und  durchgüngige  Verbefferung  der  Latin!- 
tat  wird  geforgt  werden,  fo  glauben  wir,  die  allgemeine 
Brauchbarkeic  des  Werks  für  alle  Kiaflen  dem  Publi' 
kum  nicht  weiter  empfehlen  zu  dürfetu 
Würzburg  im  Jdii.  ige 2. 

J.  J.  S  t a  he  1  f c  h e  Univeratäts-Buchh« 


Von  dem  DiVffofiiiaire  ifcr  fcienees  naturetlegi  wel» 
chcs  die  berühnueÜen  Naturforfcner  Frankreichs,  ein 
Brongniart»  Cuvier ,  Dumerii,  Ditmont,  Fourcroy, 
Gtufjroy,  Jauß^ret  i  de  Juffieu,  JLacepede  ^  Lacroix ,  lu 
Marek  ,  Mirbel  tuid  Teffier  uottrnommen  haben  ,  wird 

in 
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in  unterzeichneter  BuchliandJttn^  eine  ron  fnelireren  der 
facuveriläiiditrilen  Gelehrten  bearbeitete  (k^uUche  Aus- 
gabe veranftaltet t  welche  alies,  wa^  bi»her  im  lache 
der  Naturt^efchichte  geliefert  i(b,  weir  uberrr^ften  wird. 
Eine  nachdens  erfcheinende  ausführliche  Anzeige  wird 
das  nähere  befageu* 

Berlin«  d*  ao,  März  igos.  -  \ 

Felifch^fcheBuchh. 


Verzeichnifs  einiger  neuen  Qilchev 

für 
Stadt*  und  Land-Oekonomcn,  welche  in  der  £aumgiirt- 
nerifchen  Buchh/trAÜung  in  Leipzig  /m  habt:.:  (nid. 
j)   Abbildung  und  befchreibung   zweyer  Bradtewein* 
blasen*    nach    der  Schuidandirchen  Verbeil&ning. 
In  gr.  4    mit  2  Kupfern.  i  i  gr. 

Die  eine  von  diefen  Blafen  kann  in  34  Stunden  74 
mal»  die  andere  iogar  480  mal  getü  It  und  abgezogen 
Werden.  Da  diefe  YerbelTeningen  (ich  «uf  richtige 
Grundfätze  der  Phyfik  und  Chimie  gründen,  und  durch 
die  Erfahrung  nicht  fowohl  betätigt,  fondern  vielmehr 
liervorgebracht  worden  Gnd,  fo  brauchen  wir,  di« 
Aufmerkfamkeit  des  Publikums  darauf  zu  ziehen,  nichts 
zur  Empfehliwg  beyzufügen,  da  jeder  von  fei  bft.  ein- 
leben kann ,  dafs  durch  diefe  Erfindung  an  Feuerung 
und  Zeit  ungemein  viel  erfpart  werde 
^  2)  Leonhardi's  Verbefferungen  der  Ziegel-  u,  Brau- 
Ofem     Preis  diefer  Schrift  in  4.  mit  a  Kupfern 

-Die  VerbefTerung  befteht  darin, n dafs  benannte  Ofen 
mit  Erdkotilen,  Torf,  Steinkohlen  und  andern  Brenn- 
materialien, mirhin  in  holzarmen  Gegenden,  mit  gerin- 
germ  Koftenaufwand  geheitzt,  und  Ziegel  wie  Bier, 
vrohlfeiler  geliefert  werden  können. 

^)  Eine  Befchreibung  und  Abbildung  der  Ackerge- 
rathe  in  Frankreich ;  überfeizc  und  mit  Anmerkun- 
gen verfehen  Yom  Prof.  Leonhardi,  Mit  i  Kupf. 
4.  ^  «r. 

^)  Ueber  die  vortheilhaftefte  Bauart  der  Eggen ;  von 
William  Baardmann  aus  Newbury  in  England. 
Mit  I  Jlupfer  in  4.  4  gr- 

5)  Befchreihung  und  Abbildung  einer  neuen  in  Schott- 
land erfundeneu  Mafchine,  das  Korn  aus  allen 
Getrai  de -Arten  frey  zu  machen  und  da&  Drefchen 
zu  erfetzen.     Mit  i  Kupfer  6  gr. 

Der  Erfinder  zog  nach  koftfpieligen  Verfuchen  ein 
Mittel  zu  finden,  das  Gecraide  zu  drefchen  und  die 
prefchdegel  zu  erfeuen  und  ^ach  vielen  Schwierigkei- 
tBn,  gehörige  Schlägel  zum  Erfatz  anzubringen,  die 
hier  befchriebene  Mafchine  vor,  welche  die  Aehren 
▼om  ^troh  zuerÜ  abfonderc  und  dann  das  Korn  völlig 
it^n  «Qsfondertbj 
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6)  Harlands  neues  ButterfaCs,    rergliclien  mit  dem 

Pefslenfcht-n.     In  4.    mit  i  Kupfer.  g  gr. 

Nach  einer    genauen  Vergleichung  und  Angabe  cer 

mechanifchenXheile  beider  Buttt^rfitTer,  wird  auä  jedem 

Landwirch  einleuchtenden  Gründen,  dem  Hairiandifchfli 

der  yor2.ug  vor  dem  des  Paftor  Pefbler  gegeben. 

'j)   Neue  Theorie   des   Strafsenbaues   und    über  da 

Gebrauch   der  Eifenbahuen  zu   leichter    Fortfchaf- 

fuiit^  grofker  Laden.      Mit  2  Kupf.  in  gr.  4.  J2^r. 

g)    iJer    Pifebau ;     oder   die  Kunft   mit  ^eftatnpffer 

Enie.  fo  feil  wie  mit  Steinen  zu  bauen*      In  4.  mit 

f  Kuprer.  g  ^. 

Diefe   bey  den  Römern  beliebte,    nachher  in  Ver^ 

geHenheit   i^erathene,  nun  neuerdings  wieder  aiigeveo" 

dere  Baumerhode  gewährt  dem  Beutel  des  Bauenden  und 

der  Gefundheit  der  darin   wohnenden  weljendiche  yo^ 

theile.      Der  H.  H.   Rath  von  Leipzig  läfst  alle  f:^j:e 

Oekonomie  •  Geb.iude   und  ländlichen  Wohnungen  vi! 

diefe  empfehungs würdige  Art  erbauen. 

9)  Neues  Verfahren,  um  Baumwolle,  Wolle  u.  f.  v. 
mit  Dampf  zu  bleichen^  nebft  Befchreibuag  der 
vom  tVanzÖfifchen  Bürger  O'ReiUy  veranftaireten 
Einrichtung.     Mit  i  Kupfer.  4.  6  r* 

10}  Der  neue  franzöfifche  Landwirth,  auf  Befelil 
des  National  -  Gen vents  abi^efafst,  und  in  den  De- 
partements vertheilt.  Ueberferzt  und  mit  Aumff- 
kungen  für  deutfche  Landwirthe  begleitet,  rom 
Prof  Leonhardi.  i  Thlr. 

^  Xi)  Leoiihardi^s  Befchreibung  von  dem  Kartofeh 
baue,  wie  derfelbe  nach  den  auf  Befehl  der  encfli*  , 
fchen  Regierung  von  den  -Landwirc^en  eingefen- 
deten  Berichten  am  vortheilhafteften  betrieben  wer* 
den  kann.  Aus  dem  Et  1  gl i fchen  überfeut  und  , 
umirearbeitet.  Mit  4  Kupfern,  in  4.  der  Text  io 
gr    g.  12  ?f. 

X2)  Leonhardi,    über  die  Erziehung   und  Püaoz^g 
der  Pappeln  überhaupt,    und  der  Italiänifchen  usi   < 
Canadifchen  insbefondere,  mit  Kupf.  in  4.    12  gr. 

IL  Bücher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Sollte  Jemand  das  eine  oder  andere  der  nachflebeo- 
den  Werke  belitzen  und  zu   veraufsem  Willens  ftjn, 
der  beliebe  nebft  genauei^  Angabe  der  Edition  und  Cot- 
dition   den  Preis  davon  gefäiligft   der    uaterzeicfaneta 
Buchhandlung  alsbald  zu  melden» 
Adriani  T»mebi  Adverfariam 
Cajp,  Barthii   Adverfaria. 
JaUdov.  Coelii  Bhodigini  JLectiones  amtiqmai, 

Job,  Cbriit  Hermannfcbe 
Buchhandlung  zu  Frankfurt  a.  M.  in  det 
Bpchg^de,     neben    dem  Kaffeehaufe,  iA 
Faktor  Carlfcheo  Haufe,  Liu  L  17a* 
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L1TEHAKI6CH&    ANZEIG&N. 


I    Nene  periodilcfae  Schriften. 


D, 


as    Mär9  -  Stück    igoj    der  Ökonomifchen  Hefte^ 

odtr    Sammtung   von   Nachrichten ,     Erjahrungen 

mnd   Beobachtungen  jür  den    Stadt  -    WMci    Land' 

wirth,  oder  des  Xfi/i   iJc/x  3/  Ä^t  ift  erfchie- 

nen»    und   enrhält: 

I.      Ueber   das   Studium    und   die   Bearbeitung    dtf 

Landwirthfchfift.     II.  Ueber  die  Thiemen.      Von  Jah, 

Frifdr,  liiemann,  IH.   Einige  Bemerkungen  überFruchc- 

w«rcrirel ,   Brache  und  Ercrag  des  Feldes»     Von    Grafen 

9on  B'indlater.  IV.  Recenfionen,  a)  Grundfätze  derLand- 

wirfhfchaftl,  Polii^y  und  Induftriepflege.       Von   Adan% 

Heinrich  IfatzeL      b)   Ueber  die  Veredlung    des   Obftes 

und  die  Veränderung  derObflkernftamme.     Von  Georg 

Jdam  Kevfjer,     V.  Kur^e  Nachrichten.       a)    (lO)    Na- 

ßirbejjebenheiteii.      b)    (4)  Gcfeue  und  Verordnuntren, 

die  das  Ökonom.  Publikum  angehen,     c)  (4.)  NeueEnt- 

deckungen    und    Erhndungen«        d)    (6)    Verjnifcbcen 

Liiialts. 

Leipzig  im  März  1802. 


,  Das  MUrz  -  Stück   igoa    vom  Journal  für  Fabrik^ 

Manufaktur,  Handlung  und  Mode,  o^ev  des  XX IL 

Bds  ^ies  iStuck  lit  erfchienen,    und  enthalt: 

I.  Ueber  di^  maucherley  Mittel,  das  Kochfalz  zu  zer- 

feuen,  und  die  Sodp  mit  Vortheil  daraus   zu    Cciieideiii. 

Vüi»    den  Bürgern  Leiievre  ^  .Peiletier,  Dardet  und  Alf 

Zunder  Git'oud,      Mit  Anir.erkg.  überl".  von  treiherrn  v,  . 

Meidmger^  (ßefcUu^.)      II.  Neues  grofses  Ta Ren  -  In- 

ftrumejK,  mit  vier  üandklaviaturen  und  zwey   Pedalen* 

V\>u  ^Hfchendorf.      Mit  eiuem  Kupfer,     III.    Über  den 

Hdiidei  der  franz.  Kolonien    in    Süd- Amerika   und  in- 

fonderh.  auf  dem  franz.  Antheil  von  Guyana.     IV.  Ver^ 

zeiciUuO  der  Fabrikanten  und  Kaufleute  zu  Almeio,  im 

Ja.ir  1796.       V.  Nachricht  von  einer  neuen  Art  die 

VVul.V  &u  kratzen  und  zu   fpinnen.        Aus    d.  Holland. 

übt-rf.  von  Dr.  U.  J,  Seetzen,     VI.   Bemerkungen  üb.  d. 

fojetiauiue  Blatter. Manna.     Von  Adolph  Mmdeer,  Aus 

d.  Schwed.    iiberf.  vom   B'fi'iihiittengehülfen    J.    G.  L, 

Blumhof,      VII*  Kune  Nachrichten.     (7)  Gefeue  und 


Verordnungen,  die  das  handelnde  Publikum  tetreffen. 
(8)  Neue  Entdeckungen  und  Erfindungen.  (g)  Vcr- 
mi fehlen  Inhalts.  (10)  Bankerotte.  ,  (n)  Todesfälle 
(12)  Anfrage.  ,  VIII.  Anzeige  und  Befchreibung  neuer 
Fabrik  -  Manufaktur  -  Kunft  -  Handlung»  -  und  Mode- 
Artikel.  IX.  Anzeige  von  (13;  Häufern  und  EtabJi/Tc- 
ment» ,  welche  üch  und  die  Art  ihrer  Ge£chäfte  de» 
handelnden  Publikum  bekannt  ma^rheit. 
Leipzig  im  März  igoa. 


^   f   e    n    n    u   ■ 
^      eine     Zeitfchrifc 

für 
das   nördliche   Deutfcfrland. 

März  igoa. 

Berlin  ,    bey  Hhann  Gottfried  Braun. 

Der  Jahrgang  compJ.  5  Rthlr. 

Inhalt. 

r.  Einige  Bemerkungen  über^irfchberg  und  igffen  um- 

liegende  Gegenden." 

Erfler  und  zweyter  Brief« 
IL  Ueber  den  Rang  und  die  Würde  der  Ünivcrfitätcn 
(Befchluö  )     Vom  Herrn  Docior  Ehrhard. 

III.  Bemerkungen    über  das    von   der    königl.   preufs 
kurmark,  Kriegs-   und  Domainen •  Kammer  bekannt 
gemachte  Verbot,    die  Ausftel  un^r   der  Leichen   und 
die  Oeffimng  der  Sarge  betreffend.    Vom  Hn.  Doctor 
Heinjius. 

IV.  Twardowski,  eine  polnifche  Volksfage. 
Regieruiigsrath  Schwarz, 

V.  Befchreibung  einer  feitenen  Mifäg«burt. 
demfelbe». 

VI.  Geiiius  des  preufsifchen  Staats. 
Beförderung  nutzkf  her  Gewerbe* 
Bürgerliche  Niederlaliung  in  Berlin, 
Schul  -  und  Erzieh uugswefen# 
Verforgung  der  Invaliden« 

VII.  Der  Barentreiber  Eine  wahre  Anekdote.  (Aus 
dem  Ansbacnifrht'n  eingefandr)  von  G. 

VIII.  Ueber  die  Vergiuiuungen  Berlin«  (Skizien  xu 
einem  k  LI  i  tri  gen  Gemiid^  von  Berlin.)  Von  Ufin- 
rieh  //  _w._(/. 

(^^     ?-  Der 
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Die  ualiaiiifche  Oper. 
Die  Redouce. 
.IX.  Kunft«     Karl  öottlieb  PüfcheU  malerifche  Darftel- 
lungen fchlefifcher  Gebirgspartien  in  erhabener  Arbeit. 

X.  Schutzfchrifc  für  die  Beybebakung  der  Taufe,    nebil 
iet  darüber  ergangenen  Königl.  Cabinets  -  Ordre. 

XI.  Teränderungen  und  Avancements   hey   der  kpnigl« 
preufs.  Armee,  vom  17.  Januar  bis  1 5.  Februar  i8o2. 

XII.  Theater.  Tagebuch  des  hießgen  National-Theatera» 
vom  17.  Januar  bis  15.  Februar  1802. 


Irene.. 
Eloe     Monatfchri  Tu 

Herausgegeben 

von 

C.  A.    von  IIa  lern, 

Januar  I802. 

Xeilin,  ifi  Ungers  Journalhandlungy 

Inhalt.. 

I.  Emeftine ;    von  v.  Halem^ 

II.  Ueber  Fcflalozzi;  von  Ilerbart^ 

III.  Das  Madchenm«igazin;    von  Chr.  Ang,  FifcHer* 

IV.  Der  Eremit;  von  R.  L.  M.  Miiiler. 

V.  Friedenstraktat  mit  der  Thorheit ;    von  Ilorßig. 

VI.  Der  Dichtes  Staxen  j    von  S.  Jfcher» 

VII.  Die  beiden  Rofen,  eine  Romanle;  v,€.  Schreiben. 

VIII.  Der  Arzt  Bathyl;    von  8.  AJcher. 

IX.  Balde's.  GeiÄ,    an  Deutfchlands  Fürflen;    von  ir. 

Ualem^ 

X.  Kotizen. 

Der  Jahrgang  4  Thaler  r  einzelne  Hefte  xoGrofchen. 


Von  Guts  Mutht  Bihlttkek  der  päütgogtfcheu  Li- 
teratur i£t  das  Februarftilck  auf  X802  erfchienen  uiA 
brofchirt  für  9  gr.  Sdchf.  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben.  Aufser  45  ausfiihrlichenKecenfionen  von  neuen 
pädagof^ifchen  Schriften,  enthält  es  mehrere  intereüaote 
Abhandinngen  und  Auffätze* 

Gotha  im  März  1802» 

Jttfttts  Perthes. 


Oefchichtd      und      Politik» 

Eine    Zeitfchrifc 

herausgegcbek 

von 

K»     Ü.     Tf^  o  l  t  m  a  n  n^ 

Erftes  Stück.    i8o2. 
in  Ungers  Joumalhandlung« 

Inhal   t, 

I.  Johann  Reinhold  von  Patkul.  Nebß  einem  noch 
ungedruckten  Berichte  von  feiner  Hinrichtwig.  Von 
Judex*^ 

II.  Tieiang  oder  der  Saal  der  Vorfahren.  Vom  Regie- 
run gsrach  VOM  Halem  in  Oldenburg. 

III.  Nachtrag  zu  dem  Auffätze  „über  die  Verbindung 
der  hiftorikhenH^ülfewiffenfchaften  mit  derGefchichte 
tind  der  Politik,  in  gegenw.  Zeitfchrift  v.  J.  1800* 
M.  II.  u.  1»."  vom  Geh.  Archivar  Hefs  ui  Gotha. 

2V.  Lucius  Junius  Brutus..     Vom  Profeflbr  SchtU^  it^ 

.  Gotha. 
*V*  Uebei?  die  Prinzeilin   Urfini. 

Der  Jahrgang  von   Z2   Stücken  5  Thaler.. 
Eiiizelne  Hefte  13  Grofcheo. 


Inhalt  des  7ten  Heftes  cfer  Predigten  über  die  Merk- 
würdigkeiten des  i%ten  Jahrhunderts  von  Stolz. 
XLIX.  Der  Ilimmel  und  die  Sterne  des  Himmels.  (Texr. 

Pfalm  VJII.  4.  5. 
L.  Einleitung  in  eine  Reihe  von  Predigten  über  die  Lei* 

densgefchichte  Jefus.     (Text.  Philipp.  III.  7.  21.) 
LI.  Die  jüdifchen  Priefter  und  Schriftgelehneflr   C^c^u 

Matth.  XXVI.  3.  4-  5.) 
LH.  Judas.     (Text.  Marc,  XIV.  10) 
Lnr.  Petrus.     (TexL  Lucä  XXII.  57.) 
LIV.  Herodes.      (Text.  Lucä  XXIII.   8.  9.) 
LV.  Pilatus.      (Text.  Lucä  XXIII.  as.) 
LVI.  Der  Pöbel  zu  Jerufalem.     (Texu  Matth.  XXVIL 

25) 
LVII.   Jefus,     bereitwillig   zu  leiden.      (Text.  Marc. 

XIV.  36.) 
LVllI.  Jefus,    betend  für  feine  Feinde«     (Text. Lucs 

XXIII.  34.} 

R  i  n  k  und  S  c  h  nju  p  h  a  f  e, 
in  Altenburgft 

II«    Ankündigungen  neuer  Bucher. 

'     In  der  Dykifchen  und  der   Trofchetfchen  Buchhand- 
lung erfchien :   De  Satirae  atque   Epijtoiac  H^rJr 
tianue    discrimine    fcripüt    Carolns   jVlor^crßi-^' 
L'püae  et  Gedani,   I801.  Vierzehn  Bugen  in  4* 
Schrbp.*    Preis   to  Gr. 
Die  erilen  Bogen  diefer    Abhandlung    nebU  einer 
DberHcht  des  Ganzen  wurden   fchon  im    October   1799 
als  Schulfchrift  ausgegeben,     kamen  aber  nicht  in  <i ^ 
grofsere  Publicum.     Hr.  Prof..  Alorgenßem   in   Daiüig 
ift   der  Erlle ,     der   die    bisher  von  den  Erkidrcm  «i« 
Horaz  faft  ganz  vcniachläfsigte  Frage  vom  Unterfchicde 
der  Horjzifche«  Satire  luid  Epiflel  mit  einiger  Sorctai« 
und  Ausführlichkeir   beantwortet    hat.        Hrn   Hüfraä 
Eichßüdt^s  Beyriimmung  in  ^en  Ilauptreruliatcn  (l.  vvf- 
fen  Ep.  ad  Altium)   ermunterte  ihn  zur  Heraus{',.ibt;  cct 
Forifeczung,    welche  im  venlofsnen  Ilerbft,     zui.ächfl 
auch   auf  Lokal reranlaiTun gen,      gedruckt   wurde^  — 
Der  Uiuerfuchung  des  allgemeinen  Ünrerfchiedes  in  Ma- 
terie und  Form  r  Ton  und  Siflbenmafs  beider   Ga:rnn,''en 
folgt  die  Anwendung  der  b^ftimmicn  iMerkmale  aut  aL'e 
einzelne  Eklogcn.     Am  Schlüfs  verwtxlt  der  Vf.  bc)  dtt 
Epifiel  an    die  Pifonen,     mit  Prüfung  der  vorneh.r.^en 
über  fie  auf  gedeihen.  Meyiiungen,  bcfot.ders   der  Hypo- 
thefen  PVicland'^s  ui\d  Re^elsb er ger^Sy  zug-leich  mit  Hifl* 
ficht  auf  die  Bemtirkungen  von  Schreiier,  Aß  u.  f.  W« 
Hier  wird  man  nicht  wenige  Puncte  bereits  erönerriiß" 

den» 
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den»  deren  StSrtertmg  der  reinem  Gegenitande  v611tg 
gewachfene  Verf.  der  fo  eben  herausgekommenen  Re- 
vilSon  der  Bearbeitungen  der  £p.  an  die  Fi(onen  (£r- 
gänzungsbl.  d.- A.  L.  Z.  3—11)  bey  den  bisherigen 
Auslegern  des  Horaz  vermifste.  In  den  Noten  find 
manche  venn^aadte  Gegenftande  erläute*rt,  ^  Vorangefetzc 
ift  eine  Epillel  an  Hrn  Hofr.  TVieland.  Da  nicht  mehr 
als  hundert  und  {unfzig  auf  Koften  des  Yfs.  abgedruck- 
te Exemplare  für  das  Publicnm  beflimmt  wurden :  fo 
werden  vielleicht  Freunde  des  Horaz  fie  üch  heij^  Zeiten 
zueignen» 


Bey  JFV.  Bechtold  in  Altona  ifl  erfchienenr   * 
Fürft      Blaubart* 
Herolfche  Oper  in  drey  Aufzügen«  ^ 
Nach  dem  Franzöfifchen, 
von 
Pr.        Schmiede  r»^ 
MuGk  von  Gretry.  8.  8  gr. 
Durch    die    muflerhaften    Darftellungen    der   Mad. 
Chevalier  und  Mad.  Lipperc,  auf  der  franzöfifcben  und 
deuifchen  Bühne,    erhielt  bereits   diefe  Oper  eine  Art 
Celebriiär,    einen  ungetheilien  Beyfall;    der  bey   jeder 
wiederholten  Darftellung  zunimmt ,  fo  dafs  beym  Lefea 
die  Eindrücke,    welche  die  Yorjftellung  bewirkte»  ailii 
lebhafteüe  wiederholt  werden« 


So   eben  ift  in  meinem  Verlage  erfchienen  und  tii 
allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

De« 

Cctpitains   James   Cook 

Befchreibun]^ 

feiner 

Reife    um     die    Welt. 

Ein  nützliches  Leftbuch  für  die  Jugend ,  nach  Campers 

Lehrart   bearbeitet.     'Zweyte  verbejjerte  Auflogem 

Mit  Kupfern.  12  gr- 

Mit  illuminirten  Kupfern  i6  gr. 

Eltern  und  Jugendfreunden ,    dfe  ihren  Zöglingen 

ein    angenehmes     und    zugleich     nützliches     Gefchenk 

machen  wollen ,    ifl  diefe  lehrreiche  Reifebefchreibung 

des  berüiimten  Weltumfeglers  Cook  zu  empfehlen ,    be- 

fonders   da  das  Publikum  fchon  JängH  für  die  frühern 

Jufrendfchriften   des  Herrn  yerfalTerg  mit  Bcyfail   ent- 

fchieden   hat,     und  es   fich   durch   feine  zweckma'fsige 

Bearbeitung  (o  auszeichnet,    dafs   die  erße  Auflage   in 

einigen  Wochen  abgefetzt  war,    und  fich  diefe  Auflagt' 

iedem  Toa  felUt  empfiehlt. 

Friedrich  BechtoId,» 
Buchhändler  in  AJtona«- 


Wer  die  HindemiiTe  kennt,    welche    den   ^ecg'en' 
aus  den    biblifche.i   Belehrun:;en    über  Gott   und    den  , 
Menfchen,    fo  viele  Jahrhunderte  fchon  aufhalten,    der* 
wird  jeden  Verfuch.  den  Einllufs  deK  Bibel  auf  die  Ver-- 
breitung  der  reinften  religiöf(;H  Begriffe  für  ^ine'weU*^ 


thütige  Erfpheinang  haltea.  Infofern  die  game  5amm*r 
lung  aller  diefer  Bücher ,  oder  die  ganze  Bibel ,  offen 
dem  Kinde ,  wie  dem  Mann ,  für  den  fo  vieles  feys 
kann,  was  für  jenes  nicht  üt,  und  ihm  wohl  gar  fchft« 
det,  nothwendig  als  Ganzes  ungemein  viel  Umßündliches 
enthalten  mufs»  fordern  allerdings  B/I»ei'*^iif2^ge  die 
allgemeine  Yerüandlichkeic,  und  mit  ihr  den  allgemei- 
nen Seegen  aas  BibeÜehren,  Ein  folcher  Auszug ,  fo 
Viel  ich  weift  der  neuefte ,  wurde  mir  zuT  öffentQcheR 
Anzeige  vor  mehreren  Tagen  zugefchicki.  Aber  wie 
viel  mehr  Mufse  wird,  wenn  ich  auch  mehr  KeniitnilTe  . 
befafse,  dazu  erfodert,  nicht  blofs  den  Plan  ganz  zu 
»berfchauen ,  fondern  überdies  noch  die  richtige  Be/o/* 
gung  in  der  Anzeige  jedes  einzelnen  Buchs  anzugebejT» 
Indeffen  foli  ich  auch  hier  nur  was  vor  mir  liegt 
bekannt  machen.     Es  ifl: 

Die  kleine  BibeL     Für  Freunde  einer  zweckMafsigen 
BibeUelttüre    und     zunächfl    jUr    die    erwachfene 
chrifiiiche  Jugend  bearbeitet  von  B    C.  L,  Naiorp^ 
Prediger  zu  Effen,      Erßer  und  zweyter  TheiU 
wovon  diefer  auf  32.0  Seiten  in  g.  die  llauptfumma  des    . 
Keuen  Teflamenrs,  und  jener  auf  ^6'g  Seiten  die  Haupt* 
fumma   des  Alten  Teftamenta   euihälu     Dazu  ke£»  dec 
Yerfafftr  noch  befonders  drucken  r 

Erinnerungen  über  den  Zweck ,   die  Einrichtung  und 

den  Gebrauch ,  des  von  ihm  herausgegebenen  Bi'^ 

helauszugs.     Den  Jugendlehrern ,    die  fich  deffeh 

ben  bey  der  Unterweijung  der  Schuljugend  hedic 

nen  wollen  gewidmet, 

Diefe   find    mit   eigentlicher  Warme   für  die    gut« 

Sache   der  Bibel   gefchrieben.     für   welche  hier  dell» 

ficherer  ifl  gearbeitet  worden  g  je  billiger  der  Preis  di^ 

fer  Arbeit  ifl,  und  maxrhen  mit  dem  wohlthäcigen  Zwecke 

diefes  Auszugs  den  Lefer  noch  bekannter.     Er  fchliefs^ 

her^ch^^    und  ich  nut  Ihm.      Nun  drücke  ich  jedem 

gutgeünnten  treuen  Jugendlehrer,  der  diefes  lefen  wird, 

im  Geifle  mit  herzlichen  Wohlwollen   die  Hand,    und 

befehle  unfer  Werk  dem  grofsen  Gotte,    der  uns  und 

allen  denen,     die  in   feinem  Weinberg  Weisheit  und 

Tugend  pflanzen,  feinen  Seegen  nicht  wird  fehlen  laffepr 

Frankfurt  a.  M,  d«  a$.  März  xS02.r 

'  Hufnagels 

Obige- angezeigte  kleine  Bibel  vonNatorp«  aTheilSr 
9*   koiiet  20  gr.  oder  f  fl.  30  kr. 

Natorps  ^Erinnerungen  geheftet  koflen  3  gr.:  od^ 
15  kr.  und  fihd  in  der  Berensfchen  Buchhandlung  if» 
Frankfurt  a.'Mr  in  Commüüon  su  haben«> 


In  üfiterkelchneter  BttchhAttdlun'g  erfchieint  in  weni^ 
Wochen  :  • 

Brie  je  über  das  Chrificnthnm  an-  den  Benm  Obef-* 
Confifioriairath   und  Probft  Teller   in  Berlin  0  «^ 
J.  A»  De  I^üci     Aus  dem  Franzöjijchen^ 
6ötctngen  im  März  18.0 1^  ..     . 

Dioterichfche  Jßu^hhandluii^ 
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In  allen  ßuchhandluofen  ift  eu  haf>6n  r 

Chemifche    Recep  cirkunfl: 

oder 

Tafchenbuch  fiir  praktifche  Ärzte ,      welche  bey    dem 

Verordnen  Fehler  in  cbemifcher   und  pharmacev 

tifcher  Hin  ficht  vermeiden   woilea 

VO  .1 

Dr.   7.  B.    Tromsdorff  etc. 
)te  Termehrte  und  uxn^earbeiiete  Ausgabe.    S*    I  Kthl« 


Die  lefenswerthe  Schrift ; 

Ueber  die  rechtswidrige  Verhaftung  des  Canzleu- 
ditectors  Btrgßrüjser  auf  FeranfialUiHg  jtinet 
J^andesherrn.  des  regierenden  Herrn  Grajen  Carl 
von  Erbach' Schonberg  und  über  die  ihm  dagc 
gen  von  6>..  konigl.  Hoheit  dem  Herrn  Erzherzog 
Carl  von  Oeflreich  witderjuhrne  Gerechtigkeit 
Jammi  Anjang  und  Ende  des  Erbacher  Landfiurms 
mit  dem  Motto  :  veritas  num^uam  tatet,  pVezlar 
l«fL,i.  Mit  Urkunden. 
ift  um  I  ^^ulden  30  kr.  Rhein,  «der  a»  gute  Grofchen 

Sä*:lif.  lu  JW)en  „     ^t.     ji 

in  ^r  Körnerfchen  Buchhandlunf 

&u  Frankfurt  am  Maia.' 


t>adaltt8-  und    feine   Statuen» 

ein 

pantom"i|nifcher  Tanz. 

▼on  dicfer  in  ihrer  Art. einzigen   HoflBeyerlichkeit 

Vird  zu  Anfange  des  Mon,  May  eine  ausführliche  ße- 

fchreibung  in  deutjcher  und  jranzöjijcher  Sprache,  mit  i  % 

Hluminirten  Rupfem,     in  grofs  Quart,   auf  Velinpapier 

«druckt,      in  dft  Buchhandlung  des   Unterzeichneten 

herauskommen.    Herr  Hafrath  Äirt,  der  auf  Mlerhöchjien 

Bejehi  die  Idee  zu  diefcr  Feyerlichkeu  angegeben  hat, 

wird  auch  die  Ausführung  befchreiben.     Der  gt:lchickte 

Kunlller,    von   welchem    die   Originalzeichnun^en  der 

Cottumes  und  der  Attitüden  verfertigt  worden  und,,  hat 

euch  das  Stechen  der  Kupf^rpMiten  iiberuommen ,    und 

läfst  die  Abdriicke  unter  feiner  AufQcht  illuminiren.    Bis 

cu  Anfange  ues   Mays   wird   auf  diefes  Werk,    deffen 

ürtißifcher  fVerth  bleibend  ifi,  bey  dem  Unterzeichneten 

ein  Dukaten   Pränumeration  angenommen.      Auswärtige 

Liebhaber  bittet  man,  die  Pränumeration  portojrey,  und 

/•  ballt  aU  möglich ,    einzufenden ;     e»  werden  nämlich 

nur  wenige  Abdrücke  über  die  beilelke  Anzahl  gemachr, 

tmd  die  Namen   der  Beförderer  von  diefem  Kunjiwerke 

,—  unter  denen  fchon  ihre  Majejiäten   der  liönig   und 

die  Königin ,    die  PyinZ^  und  Prinzejfmnen  des  hpnigl. 

Haufes  u.   r.   w    mit  einer   beträchtlichen  Anzahl    von 

Exemplaren  find  —  fallen  demfelben  vorgedruckt  werden. 

Da   das  Illuminiren  der  Kupfer,   wenn  es  mit  der  ge- 

hörigen  Sorgfalt  gefchehen  foil,    Zeit  erfoden,  fo  kön- 

'$m  au  Aufang«  des  May  nur  etwa  200  Eitemplare  fertig 


ieyn;  und.  dl efe. werden  ao  dW  Beförderer  In  eben  d« 
Foltre,    wie   fie   ihre  Namen  haben   aufzeichnen  laÜcn, 
abjrelfeferi.  —  Nach  der  ^ublicdtion  des  Werkes  wiid 
das  £Ä.enip  :r  4  Thaier  koßen. 
iSeriio»  den  3^6.  März  i$ox. 

J.  D»  Sander, 
in  der  breicen  StraOse  Nci  13« 

III.    Erkiäruiig' 

Die  vormaligQ  Bedaction  des  Allgemeinen  Hierar, 
Anzit^-^ifi  en;  ärr  hittnnit,  dafa  diefelbe  an  der  aiizüg- 
licnen  Ueberfchrift  der  Paulmannif ehern  Triotets  liti  «- 
jion  im.  A.  L.  A  vom  December  1798*  und  an  dem  auf- 
gtriiommenen  Inferat  No.  1^3.  Monai  July  igoo.  r.ioc 
den  m.ndetlen  Antbtil  habe,  beides  zurücknehme  und 
den  Werrh  der  beiden  .raitim£i9ifiiyc7ki>fi  Schriften  :  Iz-jc 
lei*t  und  Tragedi  e  D'Mudo,  auf  fich  beruhen  lajje^ 
auch  donT  Herrn  Coiumiflioii&rath  und  Dom ricar  Paul- 
mann m  Htiiberlladt,  feinem  Namen,  Perfon  und  Cha- 
rakter nie  die  gebührend»'  Enrc  verweigert  haben  «oue. 
L/eipzig,  den  22.  Februar     go  '. 

Die   vormalige  Redaktion 
des  AUgemeinen  JLitterar.  Anzeigerf, 

IV.  B^richligungen. 

Bey  der  neulichen  Erwähnunff  meiner  vor  fünf  Iihren 
erfchieneneirBearbeitung  der  Schrift  des  auonymen  Scnot* 
länders  über  Platon^s  Leben  'n  den  E^gurnttfiefb  atu,u 
derA.  L.  Z.Nr.  85  fiel  mir  ein  Druck  ^odtr  ^ciireibftlr 
1er  wieder  ein ,  den  ich  zu  feiner  Zeil  öffentlith  ania- 
zeigen  vergeffen,  habe,  wiewohl  ich  ihn  in  einigen  ati 
Freunde  gegebenen  Exemplaren  gleich  nach  dem  Abdruck 
verbeOert  zu  haben  mich  erinnere.  Corßni  in  it:^t 
DiH.  de  natali  die  Piatonis  etc.  in  GoriSymb.  HlTVI. 
p.  99.  cf.  90.  nimmt  den  ßebenten  Thargelion  als  Pia- 
ton's  Geburtsrag  an.  In  meiner  Schrift  8.  6.  (Uht  un- 
richtig der  feihfle.  Ich  zeige  das  Yerfehn  an ,  weil 
meines  WifTen  kein  Rec.  es  gerügt,  hat ,  Corfini's  Ahi 
aber  in  den  Händen  fehr  Weniger  i£t. 

Morgenilern. 


Seite  ^4.  der  Sejchreibnng  der.  Länder  zwijchen  dei 

Fluffen  Terek  und  Kur  von  F.  A.  Marfchall  von  hie- 
berfiein  wird  gefagt:  dafs  der  Elborus  oder  Befchiün 
die  hÖchfte  Spitze  der  caucaüfchen  Alpen  feyn.  Der 
VerfaiTer,  dem  der  Abdruck  feiner  Schrift  erCt  vor  kur- 
zem zugekommen  iD: ,  hat  diefe  irrige  Angabe  bericb- 
tigt«  Der  Elborus  ifb  zwar  die  höchfle  Spize  des  Cau- 
cafus^  nicht  aber  der  Befchtau ,  der  von  dem  Elborus 
weit  entfernt  und  ein  Caucafifches  Vorgebirge  ii:chr 
einmal  von  Alpenhöhe  ifk,  das  in  der  Nahe  der  ruflr 
fcben  Veihing  Georgiewsk  liegt  und.  das  der  yeriiäex 
felbft  mehrmals  beiliegen  bau 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


I.  Neue  periodlTche  Schriften« 


w, 


ielandf  neuer  deutjcher  Merkur    xgoa  Marx  ift 
erfchienen  und  ha(  folgenden  Inhalu 
/.  Gedichte, 

Mein  VÖ^lchen.     Yon  Gleim. 
IL  Horazens  eiifte  Epifbel.     An  Bullatiuf»     7on  Mor* 
g-enflem, 

III,  Xpigrammen  und  Einfalle.     Von  /.  CF.Hüng, 

IV.  Die  Götter  Griechenlandet.     An  Schiller« 
r.  Gefeugebung*     Yem  Grafen  v.  BenzeL 

VL  Pädagogik    des    achtzehntes  Jahrhunderts,     nach 
Falk  und  des  neunzehnten  Jahrhunderts  •   na'ch  Pe» 
ßalozzi.    (BeCchlufs)* 
VH:  Nekrolog. 

X.  Baron  Kreffel  v,  Quuttenherg,     Aus  eiaetn  Briefe« 

Fra^   den  as.  Juny.   X8oI. 
fl.  Hr.  V.  Folard^ 
VllL  Ueber  die  neueröfneten  Schätze  der  Katlonalbi« 

bliothek  in  Paris.     Von  JH.  Haje» 
IX,    Auszüge  aus  Briefen. 

1 .  Ueber  Prag  und  •*  Suwörow* 

2.  Ueber  Prag.   Mader,    Vogler  und  Meifsnet. 

3.  Aus  Venedig.      Ueber  Can^vaU  Hebe  im  Haufe 
Alherici  in  Venedig. 

4*  Aus  Leipzig. 
5«  Aus  Bern. 
Der  ganze  Jahrgang  keftet  auf  allen  Peftamtefo  und 
in  allen  Buchhandlungen  3  Rtht  Sächf.  oder  5   Fl.  24 
kr.  Raich  Gouranu 

GebrUder  Güdickei^ 
'  in  Weimar, 


An 
Freunde  belehrender  Unterhaltung  tmd  VorIl«hec  deut« 
foher  Journal-  und  Lefegefellfchaften. 
Gewifs  wünfcht  ein  betrachtlicher  Theil  dci» lalenden 
Publikums»  öfter  durch  hcglauhte  Ge/chichte,  als  bloüs 
durch  PJ^erke  der  Phantaße  und  romantijchefi  Dichtung, 
belehrt  und  unterhalten  zu  werden.  Zur. Erfüllung 
dlefes  Wunfchei»    hofft  di«  unt^xzeicbacte  BapdluDg 


Mitzuwirken ,  tadtm  iie  den  Verlag  einer  neuen  perio*' 
difchen  Schrift,  welche  jedoch  mit  keinem  der  rorhand-^ 
nen  Journale  concurrtren  foli ,  übemommea  hac  Sie 
wird  unter  dem  Titel  erfcheinea : 

t>er  Biograph.  Darflellungen  merkwürdiger  Meu" 
Jchen  der  drey  letzten  Jahrhunderte,  Für  Freunde 
hiftorifcher  PVahrheit  und  Menfchenkunde.  Her' 
autgegeben  von  einer  Gefellfchajt  Hallffcher  Ge^ 
lehrten. 

Die  Herausgeber  und  «—  fowohl  einhetmifchen  als 
auswärtigen  «—  Verfafller,  find  fämmtlich  Männer  ven 
anerkannten  fchrifcftellerifchem  Verdienft.  Wir  dilrfeit 
vorläufig  die  Namen  der  Herren  Prof.  Eberhard ,  Gil* 
hertt  Klügelt  Knapp ^  M,  und  C,  Sprengel,  Vop  und 
PVagnitz.  nennen.  Der  Biograph  kann  daher  einer 
günfligen  Aufnahme  im  Voraus  gewifs  feyn.  Die  Verf. 
haben  ihre  Arbeit  weder  zu  eng  begränzen ,  noch  zu 
«fehr  erweitern  wollen.  Sie  wurden  alfo  einig,  fich  auf 
die  — an  merkwürdigen  Begebenheiten  und  Perfonen  fo 
firuchtbarea  -—  drey-  letzten  Jahrhunderte  einzufchrän* 
ken.  .  Ihr  Zweck  ift  nicht  fowohl  eine  hiftorifch  ge* 
lehrte,  kricifche  oder  Uterarifche  Behandlung  des  Le« 
beas  berühmter  Männer  jenes  Zeitraums,  als  einfache 
und  anziehende  Darftellung  ihrer  Schickfale.  ihres  Gei« 
Res  und  ihres  Einfluifes  auf  Mitwelt  und  Nachwelt« 
Sie  werden  daher  auf  Lefer  der  rerfchiedenften  Stände 
Kückficht  nehmen.  Regenten ,  Staatsmänner .  Krieger, 
werden  ia  diefer  hiftorifchen*  Galerie,  mit  Gelehrten» 
Künfllem,  Erfindern  p  woklchätig-wirkfamen  Privat* 
perjottcn,  felbü  intereiTanten  Abendtheurern,  merkwürdige 
Männer  mit  merkwürdigen  Frauen,  abwechfeln.  Jedes 
Stück  feil  ein  kurzer  Nekrolog  der  im  Lauf  des  Jahrs 
verftorbnen  bekannteren  und  merkwürdigllen  Männer 
befchliefsen.  Die  Biographien  felbft  werden  bald  aüa- 
führlicher,  ohne  Weitfeh weifigkeit,  bald  kürzer,  ohne 
Trockenheit,  üe  werden  bald  Gemälde,  bald  nur  Skiz-^ 
■  zen  feyn.  Allzu  bekannte,  oder  neuerlich  zu  oft  bio- 
graphifch  behandelte  Perfonen .  werden  ausgefchlofieo. 
Jedem  Verdienft  Gerechtigkeit  wiederfahren  zu  laÜen, 
werden  fich  die  Verfafier  zur  heiligen  Pflicht  machen. 

In  der  Regal  erfcheinen  des  Jahrs  3  Bände.     Jeder 
Band  beileht  aus   zwey  S(ück«o>   jedei   voa   15—1^ 
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Bogen.  Der  PreiSvdesScucks  f>roch!rt  io  farbigem  Um- 
fcKlag  ift  16  Gr.  Man  bietet  die  Beftelluiigen ,  wo 
möglich ,  noch  vor  i4r  Mcfle  durch  die  Herren  Buch- 
liandler  zu  machen,  um  danach  die  Starke  der  Auflage 
'befi'mmen  za  können. 

Halle  >   den  16.  März  1903. 

Buchhandlung  des  Waifenhaufes* 


Das  dritte  Stück  des  zwey  und  vierzigfien  Bandet 
des  Joumah  jür  Prediger,  ift  bereit«  von  Halle  au« 
verfendet  und  in  allen  "Buchhandluni?en  zu  haben.  Es 
zeichnet  fich,  wie  die  vorhergehenden,  durcn  Reich- 
haltigkeit feines  Inhalts  aus,  enthält  nuis  r  einem  klei- 
nen fchon  anderwärts  gedruckten  Aufl.:  .  über  Aeu  Bi- 
bel-Gebrauch auf  der  Kanzel,  ein  Gcfprach  iib^r  die 
xunehmeiide  Gerin gfcliützung  der  aufscrlic«  en  ReLgion 
und  des  Predigerftande« ;  giebt  unfer  der  Ueberfchrift : 
.PafloralcorrefpondeMZ,  Bemerkungen  über  den  Gebrauch 
des  Worts:  „Ameu**^  und  andere  Aufgaben;  u«d  un^ 
ter  der:  Vermifchte  Nachrichten  e\ne  praematifche  Er* 
zähluftg  der  Schickfale,  welche  die  Religion  und  hre 
Lelirer  in  Elfafs  am  Ende  des  ig.  Jahrhunderts  betrof- 
fen haben.  DieReceiifionen  verbreiten  fich  über:  Ver- 
net  von  Muzel,  Senff  über  die  Beförderung  der  Beli-^ 
giofität  u.  m.  —  Das  vierte  Stück  crfcheini  zur  Ofier^ 
meffe  gewifs, 

Halle,  den  2^  März  XS02« 

Kümmel» 

11    Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Anzeige  für  Prediger  und  Candidßten 

wegen    •  ^  * 

ein^s  im  Preifo    herabgefetzten  Buches 
Die 

Neue  Schleswig  -  HoVfieimfche  ^fiircKenagenäe, 
•  hentusgefreben  vo'i  Dr.  J  G.  Ch.  Adler. 
ift  tm  Auslände  m't'  fo  allgemeinen  Beyfall  aufgenom- 
men wv^rden,  als  fie  es  ihrer  Z weck mafsigkeit  und  Vor- 
trefftichkeit  halber  ver'Ient.  In  mehreren  Staaten 
Deuifchknds  bc(lienteix  Geh  die  Herren  Prediger  der- 
felben  beym  Öfft-ntlichen  Gofteßdienfte  aus  eigenem  An- 
.  triebe.  Ein  Hoch:öbl.  Confiftorium  in  Hannover  gieng 
noch  w<^iter:,  es  erla«S  €  nicht  nur,  fondern  empfahl 
fogar  der  GeiOlichkeit  durch  ein  Refcript  (  S.  Rinder 
Annalen)  , den  Gebrauch' derfelben  bt^ym  offentl  Got- 
tesdienfbe,  als  eine  Ar  zweckmäTsigfl-en  Liturgien,  die 
bis  jetzt  durch  den  Druck  bekannt  geworden  feyen.  • 
Die  Nachfrage  nach  derfelben  war  bey  mir  häujjg, 
aber  eben  fo  häutig  waren  die  Klagen  ihres  fo  hohen 
Preifes,  indem  ße  in  den  meiften  Buchhandlungen  nicht 
•unter  i  Rth:.  16  bis  18  pr.  verkauft  werden  konnte« 
Da  ich  nun  die  fammrlichcn  Exemplare  fowahl  in  deut- 
fcher  als  däoifcher  Sprache  v.»n  der  Regierung  an  mich 
gekauft  habe;  fo  bin  ich  jetzt  iln  Stande,  fle  i'ixr  i  Rthl. 
in  Conventions  -  Münze  zu  liefern  ,  zu  welchem  Preis 
fie  von  der  Oi^t>rme(Te  d.  J.  an  durch  jede  foiide  Buch- 
handlimg  zu  bekommen  i£l. 
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.    Mit  diefer  Kirchen  Agende   ftefien   folgende  beid« 
Werke  in  genauer  Verbindung 

t)  Homiletijckes Handbuch  über  einige  der  gew'^hn^ 

liehen    Sonn  -  und  Fefitags  -  Evangetien  und  üker 

Jreye  Texte.     Herausgegeben  von  Fr   W.  f^'o!}- 

rath ,  Wilh.  Abrah.  Teuer  und  D.  J.  W.  Oishaa- 

Jen   ir  Jahrgang  4  Stücke,  gr.  g     *  Rthl    20  gr. 

a)  HovtUetifckes  Handbuch  über  einige  der  geweht' 

liehen  Sonn-  und  Fefitags '  Epißeln  und  über  jrtue 

7:fxte,     Herausgegeben  von  D-    J.  W.    Oishat- 

Jen  t.  2  Jahrgang  aus  4  Stücken  jeder   Jahrgang 

bellehend.   gr.  g.      5  Rthh 

.      Bekawntlich  verordnet  die  neue  Schleswig  -  HoVßei- 

nifche  Airchen  -  Agende  drey   Jahrgange   evangel-icje 

und   drey  Jahrgänge  epiftolifche  Texte.         Man   findet 

darinnen  gröfätentheils  nicht  jiur  alle  bisherige  Periko- 

pen,  fondern  auch  fall  jede  fruchtbare  dogmacifche  w.d 

moralifche    Stelle    des   Neueh   Teüaments    nach  eaem 

gewiffen  Plane  aufgenommen.      üeber  dicfe  evanseii- 

£dti^  und  epiitv:.  Tej^te  nun,,  verbreiten  fich  Forüehetde 

ifomilet,  Handbücher»  , 

Jedti»  uerielben  wird  aus  3  Jahrgängen  bef^eheo, 
wovon  jeder  4'  ^Stücke  enthä](.  .  Von  dem  über  die 
Evangeli^en  ift  der  zte  Jahrgang  erfchienen  und  der  ite 
ift  unter  der  PrefTe;  von  dem  über  die  Epiftein  aber 
find  zwey  Jahrgange  zu  haben  und  der  Letzte  ift  anrer 
der  PrefTe.  Von  beiden  kann  die  Beendigung  um  fo 
ficherer  verfprociien  werden,  als  dazu  alle  AnfiaUeo 
getroffen  und*  Die  Einrichtung  derfelbfti  ift  kürzlich 
folgende :  •       ' 

Zuerft  kommt  eine  ürafchreibende  Ueberfetzung  de; 
Ttixies ;  alsdann  folgt  die  homilet.  Bearbeitung  und 
zwar:  • 

a)  allgemeine  Bemerkungen  und  Winke  uhis 
^eAi  ganzen  Text,    im  den  Lefcr  auf  den  gc» 

hörigen  Standpunkr  zu  leiten»  und 

b)  praktifche  Behandlung  einzelner  Materien 
hier  werden  $  bis  it  verfchiedene  fkiztlrte  Entwurje 
m.rgetheilt,  wodurch  aber  keinesweges  eigenes  N.H^• 
denken  unterdrückt  fondern  vielmehr  gefchärft  wird. 
„Dafs  dies  eii^cntliche  Difpofitionen  find  (fagt  ein  Pie- 
„cenfent  in  den  Neuen  homiletifch  -  kritifchen  Blniem 
„tgoo  as  Quart  S.  213.)  und  nicht  gedehnte  Encw  ir.^> 
„halbe  oder  halb/ausgearbeitere  Predigten«  gereichidtir. 
,>Werke  zu  einer  vorzüglichen  Empfehiunir,  weil  bey 
„nahe  mit  allen,   was  unter  dem  Tirel  Entwürfe  verkauft 

wird,  man  fich  hinterifaugen  ficht,  und  mehr  findst 
als  der  gewiflenhafre  Arbeiter  fucht,  aber  auch  mehr, 
als  dem,  der  melrr  fucht,  nützlich   ift.'* 

Jeder  fahreancr  hat  ein  dreyfaches  Regifterr 

I)  Verze'aiifs  aller  Srelleii  der  heiligen  Schrift 
fo  d.Trinnen  vorkommen. 
■  2)  Verzeichn.  der  in  dem  Fahrgange  vorkom- 
menden vormaligen  era^ieel.  (oder  epl'ui) 
Periliopen  mit  Hinweifmig  auf  diejeir  t« 
neuen ,  in  welchem  fie  ganz  oder  ziun  Xheü 
cnciiahen    find. 

3) 


f> 


•* 


•» 
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9)  YerteichniCs   der  wichtigften    Materitn  |o 
aJphabet.  Ordnung. 
Das  Ganze  wird  ein  Band  Beiclitredeii  und   Difpo« 

fitionen  zu- Cafualreden  befchliersen. 

Ueber  den  innern  Gehält  »der  Arbeiten  felbft  ge- 
bührt mir  keine  Stimme,  es  haben  bereits  die  Recen« 
feilten  in  der  Jenaer  Allgem.  L.iueraturzeitung ,  in  dea 
üenen  hijmilet,  kritifchen  Biiittem  und  in  den  Mmtier 
Annaien  dafür  entfchieden  und  diefe  h&miht,  lüandhü- 
iher  als  eines  der  reichhahigften  Magazine  für  Predi- 
ger und  ^andidaren  empfohlea ,  wenn  auch  nicht  fchon 
die  Namen  der  berühmten  Herrn  Herausgeber  für  die 
Güie  d^^r reiben  bürgten. 

Um  den  Ankauf  zu   erleichtem    gebe   ich  das   5ce 
Exemplar  frey,   oder  ao  proc.  Rabatt,  wenn  man  fich  mit 
baarer  Zahlung  directe  au  mich    felbfl  wendet. 
Schleswig  im  April  1802.  ^ 

Johann  Gottlab  Köhfs. 


Bey  Friedrich  Nicoloviut ,  Buchhändler  in  Königs- 
berg, und  im  Jahr  z^oi  folgende  neue  Bücher 
erfchienen« 

Bemerkungen ,  freymüchige ,  über  eine  Steuer  von  der 
Weizen  -  Exportation  •  von  einem  Preufscn,  8*  ge- 
heftet. 3  gr. 

Cervantes»  Miguel  de  Saavedra,  lehrreiche  Erzählun- 
gen, überfetzt  von  Sokau,   jr  u.  3r  Bd.   2  Rthlr   4  gr. 

*—  —  der  finnreiche  Junker  Don  Quixote  von  la 
Mancha,  überfetzt  von  Soltau, '  öcer  und  letzter  Band, 
8.   Mit  6  HüizCchnitten.  2  Rthlr.  zft  gr. 

Fijcher^s ,   K.  G. ,  zwey  Jubelpredigten  am-  erften  Tage  ' 
des  lytea  Jahrhunderts,  und  am  igten  Januar  igoi. 
bey  der  lubelfeyer  der  Erhebttng  Preufsens  zum  ä#- 
nisjreiche»  g.    geheftet  6  gr- 

Fragmente  aus  dem  i^eben  eines  Schaufpjelers ,  xr  Bd. 
8  1  Rthlr. 

T^nrcroifs  ,  A.  F. ,  Syftem  der  chemifchen  Kennrnifle 
im  Auszuge,    xr  u.  2r  Band,  von  Fr.  TVolj »    gr.  g. 

4  Rthlr.  la  gr. 

GeorgVs ,  J.  G. ,  geographifch  -  phyfikaltfch  -  und  ua- 
turhiftorifche  Befchreibuag  des  ruilifchen  Reichs,  3r 
Theil,    7r  Band,    gr.  g^  l  Rthlr    20  gr. 

Motherbtf,   W.,  über  Kuhpocken  -  Impfung,    g.      I  gr. 

Pörfchke,  C  L.,   über  Shakefpeare'»  Macbeth.    8-    l6gr.. 

Ramhach^s^  I>.,  iMrerlandffch  -  hlftor  fches  Tafchenbuch 
auf  alle  Tiit^e  im  ahre.  Ein  Lefebuch  zur  Unterh?|l- 
tuiiq  filr  Freiuide  der  Vaterland ifcheji  Gefchichte,  und 
zur  Belehrung  für  die  vaierlätidilche  juj^eiid.  Auf 
da»  Jahr  igoi.    1  i  Siücke,    g.   geheftet  3  Rthlr.  g  gr. 

Äo/a  Manferwiji ,  die  ünerfarfchliche,  von  —  Afleßor 
—  e,    ir  u.  2r  flaiid.  ^  g.  I  Rthlr    5  gr. 

Socif,  A.  J.  Sih-elire  de,  Nachricht  das  Buch  Henotch 
becreffend.  Nacn  aem  Franzölilchen  bearbeitet  und 
mit  Anmerkungen  verfchen  von  F.  T.  Flink,  ß,   6  gr. 

Schltgei^s,    Aui^.  Wilh.   und   Fr.   Charakreriftiken   und 

Kritiken,    2  Theile.   g.  ^  2  Krhlr.   12  gr. 

•  Schmalz,  Th.,    liai^buch  des  römifchen  Frivatrcchts. 
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*^- Für  Yorlefungen  über  die  Juftinianeifchen  Inititutio* 
*     nen,   2te  durchaus  verbeßerte  Autlage.  gr.  8«   X  Rthlr« 
Ilomer^s  Werke  von  Joh,  Heinr.  Vojt   "Neue  ganz  um- 
geänderte Autlage.  4  Theile.      ^ '         $  Rthlr.  1 2  gr« 


\ 


Zur  nächfien  Jubilaie  -  Mejfe  erfcheinen  in  meinem 
Verlatre  folgende  neue  ßücher. 

Foff  (Joh.  Heinrich)  Itfrifcke  Ged  chte.    4  Th'tile. 

Delielben  Jämmtlicke  Gedichte.  6  Thle.    mit  Kupf.  ■ 

Eisner'^s  Bericht  über  den  Gefundheitszuüand  der  königL 
•Provinz  Oftpreufsen  und  Lu( hauen. 

Fourcroif*s  (A.  F.)  Syftem  der  chemifchen  Kenntni£fe  im 
Auszuge  von  Fr,  PFoIft'   Si'Band.   gr.  g. 

Feuerbuchlein  oder  kurze  Anleitung  zum  rechten  Ver- 
halten vor,  während  und  nach  Feuersgeiihren  zur 
Belehrung  für  Jedermann,   g. 

Geür^iV(..G.)gv.o^raph-phylik.  ^i^  naturhißorfche  Be- 
fchreibung  des  rufl»fchen  Reich*,   Nachträge»    gr.  $• 

Rambach's  (Friedrich)  vaterländifch  -  hiflorifches  Ta* 
fchenbuch  auf  al  e  Tage  im  Jahr.  Ein  Lei'ebuch  zur 
Untcrhaifung  für  die  Freunde  der  vaterlandifchen  Ge- 
fchichte und  zur  Belehrung  für  die  vaieriandifchf 
Jugend.  2  Bd..   g. 

Königsberg  d.  12.  März  igos« 

Friedrich  Nicolorius, 


Nächftkunftigc  Jubilate  -  Mefle  oder  kurz  darauf  er* 
fcheiiit  folgendes  Werk : 

Lettres  tTun  Franfais  ä  un  Allemand  Jertant  de  Kf- 
fonje  a  M.  de  Kotzebue ,'  et  de  Jupplement  atiM 
Memoire t  fecrett  Jur  la  Ruffie.  SuivieS  d'un 
frecit  hißorique  de  la  ddportation  et  de  Vexil  de 
Vauteur.  Pur  C.  F.  Ph,  Maßon,  cidevant  nia'ujr 
en  Premier  an  Jervice  de  Rnjfie ,  et  fecretuif^e  des 
commundemens  du  grand'duc  AlexftnJer  Pau  ol'de^ 
upd  da0e;be  in  deutfcher  Sprache,  unter  dem  Titel : 

Briefe  eines  Franzufen  an  einen  Deut  Je  hen»  alsLeant" 
worttiMg   des    merk-ltf  itr  d  i  gflen  Jahres   des 
Hn.  V.   Kvtzebue,    netjl  einem   Anhang  zu  den 
geheimen  N achrichten  überRufslatid, 
von  C.  F.  Ph.  Müjjons  gewejenem  rußijchen    /V«- 
miermajor  und  (Jtheimen    Secretiir  des  Orujsjur* 
ften  Alexanders^ 
Bekanndich   hat    Hr.  v.  Rofzebue  die  UnvorGchr'g- 
keit    bfgaiigeji,     in    der' Gefchichte  feiner  Verbani^ung 
nach  Sibirien   als  Gegner   eines  Schriftfiellers   aufzutre- 
ten,   der   ihm  in  jeder  Rückfcht,     v©rzü<?lich^aber  in 
Anfehung   der  Kenntnifs   des  Lai.des  und  der  Pertonen, 
von' weichen  die  llede  war,   weit  überiegren  ift:    erküu- 
di^'t  eine  Widerlegung   der   geheimen  Snchrichten  uher 
Rnjsland   an,  ftart  deren  er  nichts    als  V^*riäuaiaj..  gea 
ihres  Vcrfaffers  vorgebracht  hat,  die  er  zum  Theil  feit- 
dera    felbft    in  öffentlichen    Biartein   hat   zun.  jknehn:en 
müflen.      Hr.  v.  Mriffön  hat  den  Hdudfqhuh  aufgeiiof.ei^ 
den    ihm    Kot^ebue'  dargeworfen    hat:    d«-ai    i'ubiiktun 
wird   der  Kampf  zwifchen  diefen   beidei.  ?»chrif  ite^lcrn 
ein  deCto  »aanichfakigurcsTcrgnü^eo  gewähren»  als  Hr. 
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y.  Maflbii  feine  Antwort  mit  einer  Menge  der  latereüan- 
ceften  Anekdoten  durchweht ,  und  mehrere  Thacfachen 
bekannt  gemacht  liat>  die  tu  d^  Zeit  als  die  Geheimen 
l^achrichten  erfchienen ,  nicht  Öffenülch  durften  gefagt 
'Werden.  (Von  obigen  beiden  Werken  haben  fürDeatfch- 
land  die  CommiAon  übernommen:  J.  Decker  in  Bafel 
und  die  neue  ^ranzöüfche  Buchh2(ndlung  in  Darm&adt.) 


ro^fthlUge   Ar  Verhefferung    der  SthäkfpfHhünJer 

von  Louis  Catel,  Arcklttct;   mit  einem -Hnpier, 

hrofckirt.  4.  Berlin  hty  G*  A,  Länge.-  'iff  gr. 

Die  meiften  von  denen^  die  der  Inhalt  diefei^Schtift 

tntere£^»  find^ewiTs  fchon  im  ro raus  mit  dtmTMaäbr 

iiber  mehi^re  Mängel  und  Fehler  unferar  TheMör  in 

'  Hillficht  iuf  Decoration,  Bequemlichkeit  des  3ehen«  und 

B^örens  *  äufsere  Ferm  etc.  ein verilanden*     I>er^  j^eck 

gegenwärtiger  Schrift  ift,    jene  UnvoUkommenheken' in 

ein  helleres  Licht  zu  fetzen,    und  einige  Ideen i-  wie 

ihnen  nach  einem  neuen  nicht  nur  au» Vorbildern,  fon« 

dem  aus  Räfonnement  abllrahircen  Syfteme  abzuhelfen 

fey,  vor  den  Richterfluhl  fach  verltahdiger  Manner  zu 

*  bringen* 

Auf  die  Federung,  die  man  an  den  Architekten 
macht»  in  feinen  Werken  Schönheit  mit  Bequemlichkeit 
zu  vereinigen,  und  die  bey  Gebäuden,  welche  die  Tem- 
pel der  heiterflen  aller  Künfte  und  der  fafStichften  hu- 
manflen 'Freuden  feyn  feilen,' um  fo  unterlafslicher  wird, 
'hat  der  YerfaiTer  durchaus  Rückfleht  genommen«  O^e 
«8  zu  wollen,  begegnete  er  auf  feinem  Wege  ki  mehreren 
Funkten  den  Baukikiftlern  der  Alten,  und  weim'  er  3a- 
.durch  auch  bey  manchen  das  Anfehn  d^rOrigHiallut 
,'rerli^en  foUte,  fo  erlaub»  ^u^th  fusrrfeiKLvPerftni, 
^efe  nicht  beabfichttgte  Uebereinftimmung  vor  derllted 
(^  Bu  feinem Yortheil  auszulesen,,  bis  er  durch  die  Stiom« 
^mpetenter  Eichtet  eines  andern  belehrt  wird. 


Zur  Oftermefle  wird  folgende  Ökonomifche  Schrift 
die  -Prefle  verlaÜen  und  in  der  Langejchen  Buchhand* 
iuug  in  Berlin  zu  haben  feyn : 

Die  in  der  Mark  Brandenburg  und  andern  deutfchen 
Provinzen  mögliche  und  nützliche  Ein} iihrung  der 
englifchen  f^echfelwirtk/chQjt  ^  mit  Hinüoht  auf 
die  Unrichtigkeit  der  indem  pr^tifchen  Hand- 
buche des  Hn.  P.  von  Blankeufee  aufgeüeliten 
Monomifchen  Erfahrungen,  nebA  eiiißm  Anhange 
über  die  zweckmäfsigfte  Ablohivung  der  Syhäfer- 
knechte»  dargeltellt  von*^.  Karbe,  kuau  Amts- 
afliltenten  auf  dem  Domaiuenamte  Chorin  und 
Pachter  von  Wefelitz  in^  der  Ukermark»  i^oa» 
gegen  2  Alphab.  in  gr«  gi  :..      -  >-. 

Der  Herr  Yei^f.  diefer  Schrift  hat  .die  von, dem,  J)^ 
*t]ihmUA;Xhaer  empfoiilne  Wechfelwirthfchafti  die  fich 
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jedem  Kenner  ^urch  fich  felbft  empfiehlt»    auf  feiner 
eigenen   Winhfchaft,    einem  Flächenraume  von  1500 
Morgen  eingeführt,   und  Kw«r  e3iae:>s31e  l!CitSiAlicR4' Zu* 
rültungen,     ohne   englifche  Avktirwerkzeui^v  ufi4  zar 
Zeit  ohne  dblUfutcening.      Du  ier  Tiberzeugt  ^iA,    däli 
diefes  WinhfchafDsffilem    den  -v^hkhttti^fleii  EtnfluCs 
auf  die  Vermehrung  und  Yehid&mg^dMr  Yieh^cfii^  der 
Futter*    und  Getraidebaute« ;   Attf  die  Terbeflmmg  der 
in  der 'Dreifelder  und  Köppe}vdrt2lf(^haft  auVgefogenen 
.Felder,   «nd  auf  die  Wdhlhabenhieir  imd  Bevölkerung 
d€a   Staats  haben  würde,    düfc'  Ge  femer  auf  grofs« 
Landgütern,  die  keinen  Häugewinn  und 'keine  Abtrif« 
tcn  haben,  ifWft' unentbehrlich^ ift,  und  fogar  auf  magern 
Sandboden  und  in  •  de^  SntfemuAg  von  groDsen  Stadteo 
mit  dem  gröfsten  Nutzen   aDtuw'enden   üb,  'und  da  fie 
noch  überdies-  nicht  der  Hand <>  und  Spahhdienfld  hf 
darf,  die  bey  derDreyfelderwirthfchaft  kaum  vermi!^( 
werden  können,    fo  unternimmt  er  «a ,     den  Endzweck 
diefes  ^'ohhhatigen  Wirthfchaftsfyftems .    die  £ii:rick« 
Cu))g,    Grundfätze  tmd  Regeln  deHelben  zu  zeigen«  des 
allteähligen  Uebergang  von  der  Dreifeider  und  KoppeK 
wirthfchaft  zur  Wechfelwirthfchafbdarzuftellen  undeine 
'Vergleichung  der  Einnahme,  und  Ausgabe  beyzubrmgeiL 

Der  Anhang  wegen  Ablehnung  der  Schäferknechie, 
bezieht  (ich  auf  dar  königliche  Edikt,  in  welchem  alle 
Naturalaufmengung  verboten  wird.  Um  allen  Bciru- 
gereyen  der  Schäferknechte  verzubeugen.  Der  Verfif- 
fer  zeigt  eine  Methode ,  .wie  man  auch  ohne  Natur«!« 
aufmengung,  die  Cauticin  und  den  Lohn  der  Knechte 
fo  beftimmen  kann^  dafs  ihr  IncerefTe  an  der'IIeerde 
.auf  das  genauere  mit  dem  Inf^erefle  der  Herrfchaft  Terei- 
niget  ift^ 

ID.    Kunftfachen. 

Orofse  Parade  in  Paris» 

r'u^de  ta  gründe  Parade  t  ptiffee  par  Ifi,  fremiss 
ConJuX,  dans  la  Cour  du  Palais  des  Thuiileries ;  ein 
Blatt  aö  Zoll  breit  und  14  Zoll  hoch,  von  Desrais  ge- 
zeichnet  und  von  le  Beau  gellochen;  ftellt  die  Pjrtde 
von  15000  Mann,vdie  Wohnungen  des  i&n  und  :tea 
Confuls  und  desStaatsrathsBauriexine  dar.  Tm  Yorde^ 
gründe  fleht  man  die  vier  ^  neuen  eifemen  Thorgitter, 
ge-ciert  init  romirchrepublikanifcheu  Attributen,  ferner 
die  4  Rofle  von  Bronze,  inrelche  fonfk  in  Gonitantinopel 
(landen ,  nachher  naph  Yenedig  und  endlich  nach  Paris 
"^  gebracht  und  im  Hofe  der  Thuillerien  aufgeüellt  wurden« 
Yon  diefem  wohlgetroiFenen  Uiid  In  Paria  mit  Entbo/Ias- 
nius  aufgenommenen  Blatt  haben  wir  fp  eben  aus  Paris 
300  Exemplare  erhalten*  Der  Pr^ls  i  £xemplac9  ü^ 
z  Kchlr«. 

«  « 

Indnftrie  Cornftoif  tu  Leipzig' 


mm 
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LITER  ABIS  CHE    ANZEIGEN. 


V, 


I.  Neue  periodiiGche  Sdirlftrau 

Geiß  der  ^umäle  im  ^GMete  der  Jchümem  Wiffeii' 
JchaJteM   umdJÜiMfte. 


oa  ^ßefem    perlodiXchen  Wetk  Ift  tiuniii«1ir  «8a« 
«rfte  Sciick.  von  ±$  Bogen  ia  gn  g.  orfdilenen  und  in 
tllea  Buchläden  zu  habe»«       Das  ace  Suick  Ül  beeeks 
unter  4er  Pccfle  .und  wird  sur  -bevoiltehenden  Leipziger 
Jubilace  Mefife  ausgegeben ,   welchem  alsdenn  die  Übrl- 
geu  Stücke  auunictelbar   nachfolgen  werden.^     Bis  zur 
kÜDfilgea  Oftexiittfle  iA  die  Subfcrijption  auf  den  gaozen 
Jahrgang  offen ,  und  Cämmtliciie  Herrn  Liebliaber  wer- 
den eefuch^   bis    daliin  ihre  Beßellungen  .zu  machen, 
denn  die  gelehrte  GeCel^cbaff »   welche  die  Herattsgabe" 
diefes  Werks  beforgt«    will  nicht  mehr  Exemplare  Jib* 
.drucken  lafTeii,  als  fuüi  bis  zu  diefer  Periode  Liebhaber 
iitiden.      Wer  d^her  feine  Beftellung  auffcbiebt»    läuft 
Gifaht*  .kein  £x«;injüar    mehr  hekommen   zu  l^dmieyi* 
Der  i*.e.s  des  ganzen  jahrgai^gs  vjon  8  gleichen  Heften 
•iit   6  IVhlr  ,    woiTou   die  Half«e  aiach   Ablieferung  des 
llten  öiücks  4xud  d^r  lUllr  nach  Ablieferung  des  sten 
Smcks  zu  bezahlen  iOu    Aufserdem  wird  noch  in  allen 
Buchhajidiungen   ein  AvenÜTement  über  den  Plan  und 
die  Tendenz  dicfe«  W^esks  unentgeldli^h  ausgegeben» 
Den  3*  April  igoft« 


Blatter  Jiir  PolUey  und  Kultur  Igofti    2i  StüäL  ■ 

I  n  h  a  1'  t» 
Neuere  Feuer^^LtdfclioAffftaken  zu  Königsberg  in  Preufselu 
Frühere  beträchtliche  Feuerfchäden  -—  damals  man« 
geihafte  Löfchanftalten  — -  Feuerordnuag  vom  Jahr 
1^71  .1-.  neueto  Aaftalten  «im  LÖfeken  4ind  Betten^ 
FrahmTiiritzen '  <—  Zubxiagec  — —  künftliches  Löfch- 
material  -^  AnCchaffung  der  grofsen  Mofirfchen 
Löfchungs-  tind  Recnii^;sleher  «—  ihre  Vorzüge-^« 
kleine  Feuerleitern  —  Verbcflerung  der  ^pciticn  «^-^ 
Verminderung  der  Feuersgefahr  beym  Jhe&t*  und 
Pechkocfaen  uod  Plankenfioden  -—  yeranfhilcung 
-  einer  Holzdampfmafchine  durch  den  Kaufmann  Abegg 
(deren  Befchreibung  beygeügt  if^  — ^  bürgerliche 
Braud  •  und  Feuerlöfchkoi^s  ^-  Bemorkungea  tQker 


Teuerordnungen  und  Ihre  AbfalTung '-—  über  Poliz«^ 
kacediismen  «•  Konigsb.  Feuerbüchlein  zur^Be- 
Jehrunglür  Jedermann. 

Beylage.  Kurze  Befciirelbung  der  zum  2*laukeabi£;gQN 
errichteten  «ngllfchen  Dampfmaschine. 

Zwey  Briefe  des  Abbe  -Gagliani.  . 

Tolizeymikrdlogie« 

Einige  Id^en  über  den  'Waarenprpis  im  Allgemeinem 
und  über  das  Xaxfyftem  in  der  PoHzey Verwaltung. 
<Befcliiufs.) 

Polizey-  und  Sitten Tpleigel.*  0eflPentltche  Buhe  in  Ve- 
nedig—Beuler—  Steckbriefe  mit  Silhouetten  in  Phi- 
ladelphia —  Hazardfpiel  unter  der  Regen tfchaft  -^ 
J^erbpt  ^ts  Billiardfpielens  um  Geld  in  Virginien  -— . 
Jiornmagazine  .in  Genf  und  Solothurn  — -  Privacpoft« 
aipt^mehmungen  am  Rhein  —  Bequemes  und  'fchnel* 
,  les  Reifen  in  Amerika  -*-.  Miflhaufen  in  Toboisk  — * 
Unreinlichkeic  in  Rom  ~  ^aiTenordnung  in  -Phila- 
delphia —  GaHenkehren  in  Bern  und  vormals  tti 
VSTien  ~  Vauxhäll  k\  Stockholm  —  Humanität  in 
tyräz. 

.Auszüge  und  Anzeigen.  ' 

ITerzeichnifs  älterer  unÜ  aieuerer  Schrijceii  über  die  iran- 
zdCfche  Poltzey. 

Torläufige  Ticelanzeigen  'Oeuer  «engliTcher  Polisey 
Xchriften. 


Der  '^eniui  des  neunzehnten  Jdhrkundertt.    Mbs 

von  igoa  enthält: 
I.   Der  Einfiedler    auf  Andeck»    von  dem  Herrn 
Juftizrath  Buri.     II.  Gartenankge  bey  Bergen  in  Nor- 
-w6gen*       III«  'Merkwürdiget  g^houne*  Sendfcbreibea 
'eines  heuen  franzdüfchen  Bifchofii.     IV.   Genius  der 
deutfchen  Literatur.     JBacden- Almanadi.  — •    Pfaffen- 
'finn  und  Defpotismus,     von  Jahne.    -—   l!>as  grofse 
'iimthslytceflim  in  Sccfctn.    T.  ^enius  von  England.'    Be- 
merkungen über  eine  lieue  ^efetzliche   Meynun^.  ^ 
Etwas  für  .Advokaten.   —   Friedensprälimtinarien.   «^ 
Friede.  «-^   Zufammehfkellung.  —^  Lord  Vifcount  Nel- 
fbn.  «—  Küfffte.     VI.  Geniuft  von  Frankreich.    Politik 
des  Indern.  •—  Polizey* -—  ColoaietthaHdtL  —  Zünfke. 

(t)     O  Ofktt* 
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Oekonomie  und  Indullrie.  —  Literattir.  —  Schanfpidc- 
«-  Schoiie  Künde.    TU.  Guter  Geuius  der  Juüix«. 


Engtifche  Miscellen  6r  LJ,  ^s  St. 

Inhalt. 

Tier  dei  Ackerbaues  uod  Gewerbdcii^es  Im  aufser- 
ften  Norden  von  Grofs Britannien.     Ueberficht  des  eng- 
lifchen  Handels  nachCanada,    Nonfchotrland »    Afrika 
und  Oilindien.    Dcse[?fa«6  Gemhldererzeichnifs.  '  Chude  ; 
LfOrraine.      Jac.   Stella.     G.  Poußlnv     G«  Kibera   gen. 
Spagnolectow    Hembrandt.    Lingelbach.    Fuchen    .Neue 
Fufsteppiche.     UeberrÖcke  ohneTafchen;  Stiible«    Ma- 
'■tratzen.     Lichtfchirme,  Biberhüre  fiir  Damen.     Sammt- 
jnützen  ;  bemalte  Blumentöpfe ;   Stählerne  Schreib«  und 
Zeichenfedem ;  wol'enes  Sammttuch  und  wollene  Sammt« 
tnanchefter.         Gelbe   Glascorallen   als    Ilalsfchniuck  ; 
Frau^nzimmerf^iefel ,   Sammrcorallen  zum  Halsfchmuck 
Sanderfons  und  Munn's  Laden- Verzierung.      Mazarin- 
blaue  Damenhtice.     Dixon^s  neue  Starke.     Jacob  Harris. 
Touffaint  Louvertnre.       Neue  Bücher:    Saunter's    ge- 
lehrte iVIufse.     Burdon^s  Materialien  zum  Nachdenken* 
Hlefne  Anekdoten:     Weiblicher  Fauftkampf.    .  Ziegeu- 
ner -  Verfammlung.     Zwölftägiger  Schlaf  eines  Knaben. 
Elterliche  Graufamkeit.      Zwölflialbpfündiger  Stein  in 
einem  Pferd.    Wo^hlfeiler  Schmaus.    Klage  zweyer  Fauft- 
kämpfer.   Stiefelverfälfchung.    Unangenehmer  Argwohn. 
Schädlichkeit   der  Gurken.       Vornehme  Strafsenraub^.. 
Tauftkampf.  Gewaltfame£ntfülirung.  Gelehrte  ifTeuigkei- 
ten  von  Darwin»  Porfon,  Piiikcrton;  der  Eltern-Freund ; 
Älifs  Edgeworfh ;  Wörterbuch  der  Rofs-Arzney  ;  der  Rei- 
fende;   She!drakc*s,  Surr's»   Beddoe^s  und  Eannsham's  ^ 
neue  Arbeiten;  der  Weiberfrcund;  HoEPhung  eines  nie- 
dern  Papierpreifes ;  über  denVerfafler  von  Junius  Brie- 
fen.      Boy^elTs    grofses    Kupferwerk    zahmer  Tliiere. 
Ucberfetz.  f.  Barthelemy's  Pfeife;  Telesko|)  für  die  Ma- 
drider Sternwarte;   zwey  heue  Vogel  aus  Botany-Ba^^; 
Abbildurfg  der  im  gothifdien  Gcfchmack   gebauten  eng- 
lifchen    Kirchen»    der  Frefco  -  Gemälde    im  Parlamep^; 
Sinclair's  Gefchichte    der   Staatseinkünfte    Grofsbritan- 
nicns  ;  Verhandlungen  der  Linncifchen  Socletät;  Mars-, 
ham  Enrom.  brir. ;     neue  Frachtausgabe  Shakefpeare^s. 
£oucher''s  dicfaurus  linguae  anglicanae  veceris.     Land- 
f>auzeitung ;    Ingber  gegen   das  Podagra^     Adrefskalen« 
der  von  London.    Neue  Patenterfindungen.     Profpectus 
Ton  Delille''s  ucuem  Gedicht.    Neue  Kupfer  AI  cke.  .Neue 
Bücher  vom  Januar.    ' 

J.  Q,  Cottafche  Buchhandlung.  ' 
in  Tübingen. 


Ton  Gltberft  AnnaUn  ier  Ph^fik  iß  d«?  3te  Slüiqjv 
erfchienen  and  enthüls  }^  u«     :  t 

I.  Befchreib.  eines  aeuea  DampfiDelfers  ,^d  dan^c 

4ngaftelUer  Vcrfuche  über  dieExpanfivkrafc^des  Wafler- 

dampfs  in  hohem  T«mperatufen »    von  L.  BAer  und 

.fit  W«  £o»|yf .  ii»  Bi9Ct«Edaaa*    IL  S^fchr^ibung  %ixA- 


ger  Verfuche  über  dafl  quantitative  VerhaltniCs ,  worin 
Volca's  Säule  das  Oxigen  und  Hydrogen  aua  dem 
Wafler  darHellcy  voii  Prof.  Simon  in  BecJin.  III.  Ver- 
fuche,'diÖ  eifentflchs  Gruifdk'etri  der*  Voltaifcheii  Siale 
fluszumiKeln;  to«  Dr  Keinhoid  in  ILeipzig.  IV.  Be- 
merk, über  Leslie's  Brief  gegen  Heifchel  von  Dr.  BeR- 
Zenberg  in  Hamb.  ~V.  Einige  Bemerk,  über  de  wär- 
mende Kraft  der  Sonnenftralen ,  und  die  Zufamicea- 
feczung  gefärbter  Glafer  zu  Perfpekti^cn ,  um  die  Sod- 
nenüralen  zu  betrachten«  vom  Prof.  Löckmann  in  Cark- 
rühr  VI.  Betracht,  über  d.  Entfärbung  und  W^tder- 
färbung  des  Berliner  BTau",  vom  Bürger  Desmwticrs, 
VII.  Auszüge  aus  Briefen  an  den  Herausgeber,  mciü 
galvanifcb-elektrifchen  Inhalts,  i)  Von  Hrn.  Dr. 
Re'tnhold  in  Ij<ip2ig.  a)  Von  Hm.  Prof.  Bökmuun  ia 
Carlsruh.  (Bemerk,  über  Parrots  meteorologifcheTaeo- 
rien,  Leslic'»  Photometer,  eine  befondere  galvan.  £^ 
fcheinung).  a)  Von  Hrn.  Reg.  Ref.  Müller  in  Briej, 
4)  Von  Hn-  (X  F.  Grathof.  6)  Von  Hn,  Pred.  Marechaux 
in  W  efel  >  6)  Auszüge  zweyer  Schreiben  des  Un.  Prof  Ebf 
ting  in  Hamb.  an  Hrn.  Klügel  in  Halle,  (galv.  elekin- 
fche  Gehörcurefs).  '7)  Aus  einem  Briefe  *de»  Hm.  Prof. 
Pl^'olke  an  den  Hesausgebtr;  (umftändltche  Nachriebt 
roii  Hm  Apoäiekcr  Sprengers  merkwürd.  Kuren  Taub- 
Aummer  durch  galr.  Elektricitat).  g)  Von  Hm.  Cost 
Secretair  Hofmann  in  Reval.  9)  Aus  einem  zweyren 
Schreiben .  des  Hnu  Prof.  Böckmann,  VIII.  PhyfiiwiL 
Preisfragen  der  Ucrechtcr  GcfellCch.  der  Wiflenfchiftefi 
für  jsoa  uftd  1S03. 

Das  4te  Stück  enthak; 

I    Bericht  an  die  mathematifch-'piiyfikaHfche  Kl-'fle 

des  franzÖfifchen  National  -  Inüituts  über  Volta's  ga:?. 

Verfuche y    vorgclelen  am  iRen  Dec.  130X.     Anhang: 

Berechnungen  über  Volta^a  Siiule.      II.  Ueber  die  fo* 

.genannte  galv.  Elektricitäc ^'on  A.  f^oiu».     Vorgelefea 

.in  der  Sitzung  der  phyf.  und  «achem.  KlalTe  des  2?a- 

Üonal- Inüituts  am    21.  Noir.   igoi«     (In  beiden  Auf- 

.fioitzenr   ^^  fich  wecbfelfeitig  erkiuteni»    wird  Vatj's 

•  Theorie  feiner  Säule  und  der  fogen.  galv.  Biektricitk 
fehr  lichtvoll  entwickelt.)  —  III.  Unterfuch.  über  die 
Natur  der  Voltaifichen  Sauie  von  Dr.  Reinhold,  {tia 
Verfuch  einer  andern  elektr.  Theorie  der  Säule)  — 
IV.  Befchr.  einer  fehr  in  der  Nähe  beobachteten  Wdf- 
ferhofe  atif  dem  finnifchen  Meerbufen  vom  Prof.  I^'o^fc 
•>— .\V«  Anflüge  auc  Briefen  rom  Prof.  Wreäe  in  Ee^ 
lin »  Prof.  Beckmann ,  Dr.  f^^'agner  in  Salzburg  an  den 

.  Herausgeber;  von  l^ourdeM  in  Strasburg,  und  Chenevix 

•  m\d  Beädoet  in  London,  und  ein  paar  Zeitungs^ni- 
kel.  Parrot's  meceorologifche  Theorien  und  die  Ver- 
fuche» welche  ihnen  zm»  Grunde  liegen.  —  Verfuche 

•  über  il^ben^a  Thermolampea,    und  Befchr.  ibner  Eio- 

., fichtung    und  Wirk%iiigei%.   t^    Rutoford*s   Jdeen  den 

-B.a|ich>zu  benuieeo.  -««»  Kafkottfche  Wirkung  des  Kolt- 

Jenf<uiireii^^.  und  Koh}etifl«a0erÜ«ffgas  beym  £jAatiiiDen. 

'm^  Keizllärkeu  ^s  fibreulen  Theils  des^filats  und  Vi- 

taütä^  des  Bmts.  -r-.  Coiambtum  ein -neues  von  HatcheU 

entdeckte»  TVlerail  und  de^Ten  chemifche  Charakter  — 

Ijleiner  Ntckei  und  KQba:d  werden  nichc  rom  Magnü 

^izogeot     £^^'i  iuu4kpin^«r.  •«-«  Vom  Jlinunei  ge* 

fßJene 


4J7-  Ä=-= 

fellcne  Sreine.  —  SchwefeKknerfioffgas.  — .  Bücher.  -^— 
VI.   Preisfragen.  ,  .- 

Halle^  d.   i,  April  1S02. 

Keii^«rfcha  BuchhandJungw 

r 

IT.  Ankündigungen  neuer  B  xher« 

In  unferm  Verlag  ift  fcv  eben  erfchienen  und'  an  die 
Buchhandlungen  verfandt  worden : 

Gurion  Morvea\i*s  Abhaswilung  über, die  Mittel    d\^ 

Lufc  zu  reinigen,    der  Anilfckuirg   zor&rzukoni- 

nien   und  die  Forcfchricre   derfelben  zu  hemmen. 

Aus  ^eix\  FranzöL  mic  einigen  Anmeri&un^en  von 

D.  F,  Q.  Martens,  -  gr.  g.      I2  gr,  oder   54.  kr. 

Zur     belTem    Verbreitung     diefer     gern  ein  nützigen 

Schrift,     die  i8  Bc^en  flark  Ül>    haben  wir  den  Preis 

fo  billig  ald.  möglich  beüimmt. 

Ferner  : 

J.  G.  Voigts  Magazin  für,  den  neuefleji  Zudand  der 
Naturkunde  mit  Rückficbt  auf  die-  dazu   gehöri- 
gen Ha]fiywi£renfchafcen  311  Bds,  4  Sc.  .8*  18  ?r. 
oder  I  Fl.  sti  kr. 
A)   Nachrichten  von  neuen   Gegenß,   der  Natnrknn^ 
äe.     I.  Verfuche  micVoUa'i  electr.  Siule  von  Un,  JCor- 

1 

<MW.     II.  Naturhiftor.  Miscellen  von   Iln.   Hofr.    Bin* 
menbach.       l)  Verbeflectcs  Syftem    der  Sau^thiere.      3) 
Beobachtungen   an   einem    lebendigen  Beutekliiere.  '  ^ 
Die  dritte  Generation   der  berühmten  Forcupina-men. 
111.  I^aturhiflorifche  Bemerkungen  aus  dem   II,  B^^nde 
Ton  Pallas  Reifen  nach  den  fildlichen  Theil2n  des  ruffi- 
fchan  Reichs.      IV.  Noch  einige  Bemerkungen  ilScr  die' 
Tüurifchen  Tartaren.      V.  Archnolopie  unft^rs   Erdkör- 
pers   ans   einer  Vorlefung  von   IIii.  Ilofr.  Blumcnbach* 
Vi.   Naturhiftcrlfche    Mifcellen.         z.  Eine    Guanchee- 
Mumie  von  "Tencvifa  aus  einem  Br.   des   Ilrn-  B/ronet 
B.inks.      2)  Zur  Anatomie  des  Schnabelthiers  an  eben 
diefeii  Br.      3)  Columbium  ein  neues   Metalle      Eben 
daher.     VII.  3chretben  v.  Hn.  D.  von  Marum  an  Hii.  ■ 
Voita ,    enthaltend    die  Verfuche    über    die  elektr/fche 
Säule  von  ilimund  Hn.  Prof  Pfaff  im  feylerifchen  La- 
boratorium    zu  Ilaarlfm    im  Norbr.    1801.   angeßellr. 

VIII,  Einige  auf  j)^a£urkunde  Bezug  Kabende  Bemer- 
kungen aus  Barrows  Reifen  durch  die  Tüdlichen  Gegen- 
den des  imiern  Afrika  in  den  Jahren  iY5r7  -und.  i7p8. 

IX.  Verfuche  und  Beobachtungen  um  A^^n  £influfs  Aes 
Oxygens  auf  das  Keimen  der  Filanzeo  zu  hefllmmeu  vom 
Hn.  Dr.  Carrndori.  X.  Einige  ümftände,  welche  doi 
Tod  des  männlichen  Elephanten  im  Mufeum  der  Natur* 
gefchichte  zu  Paris  am  i7-  Nivofe  des  Jahres  lo  be- 
gleitet  habeo.  '  XI.  Beflättgte  Entdeckung  des  neoellen 
Zwilchen  Marfi  und  Jupiter  befindlichen  Planeten  von 
Frhn.  v,  Zoch,  D.  Olbers  und  Prof.  Bd</e.  XII.  Einige 
^ermifichte  Nachrichten»  z.  Auszug  eines  Schreibens 
^*  Hn.  Hüjeli,  Ein  neues  Beyfpiel  von  l'abrica  aUenti^ 
3*  Ein  leuchtendes  Meteor.  3.  Eine  Malerey  mit 
Milch.  4.  Eine  galvanifche  Kur.  XIJI.  ,  Nlihere 
Nachr.  von  der  Pflanze,  welriie  die  Südamerikaner 
^or  den  fchädlichen  Folgen  des  Biffes  der  giftigen 
Schlangen  fchüczc»     Vom.  IXti.  Varge^  dem  Hn.  Grafen 


* 
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Ruraford  mftgethellr.  XIV.  Programm  von  Teyler^» 
zweyierGsfellfthaft  für  das  Jahr  i8o2.-  B.  Naclrrichtei» 
T«i  neuen  oder  vei'beflerten  phyfikalifchen  GeräthfJhaf- 
teii.  I.  Auszug  ehies  Schreibens  des  Herrn  van  Marum 
an  den  Heraus ^ber.  a)  Die  nähere  ßefchreibung  de» 
y  oben  erwähnten  Ifblatoriuins  der  voltaifchen  elektrifchea 
Säule,  mit  Abbild.  b)  Eine  Vorrichtung,  wodurch 
die  beiderley  Gasarren  miuelß  der  Elektricitnc  eben  f» 
leicht  als  mittelft  der  voltaifchen  elekrr.  Säule  erhalten 
werden  können.  Mit  Abbild.  II.  Die  Thermolampe 
des  B.  ZLe£;ofi  oder  ein  Sparofen,  welcher  zug!eicff  heitzt^ 
leuchtet  und  Mafchinen  in  Bewegiing  fetzt.  HI.  Nach» 
riecht  wegan  der  künftigen  Einrichtung  diefes  M^gazios.. 
Regiiler  über  den  III.  Band. 

Weimar  im  März  zgoa.' 

F.  «S.  priv.  Landes.'  IniuflrU  -  CotTfif^oin 


Ankündigung 

eines 

.biqgraphifchen   Werks    mit  BildniCfe»; 

Ich  werde  nicht  nöthig  haben,  von  einem  fchon  im 
Monat  May  und  Juoius   vorigen  Jahrs  angekündigten 
Werk,  von   dem  Nutzen   der  Blogvaphieen  verdienter 
und   gelehrter  Männer,      uhd   von   ähnlichen   Werken 
diefer  Art,  ausführlich  zu  handeln ,  da  ich  bereits  fchon 
in  den   vorhergehenden  Ankündigungen  einige  Erwäh* 
nttng  davon   gemacht,    und  die  Gelehrten  mit  Namen 
angeführt    habe.        Allein    da    unter    diefen    gelehrten 
Männern  fehr  viele  find ,    von   deren  Lebensumftänden 
fehr  wcjiig    bekannt  ift;      fo  war  es   nothwendig,    ei- 
nen  g:iirz   andern  Plan   zu  machen ,    und  eine  Auswahl 
unter   dciiCdJben  zu   treffen,    mithin   die  vorzüglichften 
Gelehrten  daraus  zu   wählen,     und   ihre  Biographlecn^ 
mit   dem   Verzeichuifs  ilirer.Schriften  ,     fo  genau   als 
möglich  zu  liefen?,  um  dadurch  einen  gröffem  Nutzen 
zu  erzieleri,  und  diefeS  Werk  -brauchbarer  und  interef-' 
fanter  zu  machen,  den  Liehhabern   aber,  auch  wohlfei« 
1er  und  gefchwiuder  in  die  Jlande  zu  liefern.         Eben 
diefer  neue  Plan  mlaclite  ebie   neue  Ankündigung  noth- 
wendijg,     in  der  Ilofnung,     dafs  ich  damit  dem  Publi- 
kum, uiid  der  ErwartiMig  ineiner  Gönner  und  Freundfe 
volljwommeri  entfpreche»   werde*       Diefes  Werk  wird 
alfo  unter  f9!gcnden  Tuel  ;    . 

GaUorie  verdienter  und  merkwürdiger  GeUfkrten  ,auf 
allen  Zeitaltern,  Stünden  und  Fakultäten,  mit 
j^ren  Abbildung^,  JL^hensgeJchichtent  und  Ver^ 
zeir^ifs  ihrer  Schriiten^  .  Vom  GeheimenratJ^ 
Zapf,  gr,  4. 

in  meinem  Verlage  und   aujf  folgende  BedingniÜs  er^ 
£rl]einen<,     .        t ., .    .    .'  • .    •  '  ' .  '' 

.  1.  Soli  dlef^  7vVerlt  nicJiftUbfnveife«  euch  nicht  in 
Folio,  welches  Zweifels  ohnei  die  Snbfcription 
gehindert,  und  mehrere  Liebhaber  abgefchreckt 
haben  wird,  fondem  in  a  Bänden  gr.  4.  zum  Vor-' 
fcheln^  kommen.  J'eder  Band  wird  die  Biogra* 
pbien  von  SQ  Gelehrt^ »  und  ehtn  to  vitl  fanber 
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«K  Kupfer  geftockene  Abbildungen  enthalteo«  iiqd 
der  Test  40  bis  ^q  Bogen  (lark  werden. 
J2,  Wird  der  ^erfte  Band  auf  Michaelis  diefes  Jahrs 
unfehlbar  auf  ichdnem  .und  weilsem  Papier,  und 
mit  deutschen  Ijettem  «rfcheineik        %Yail   aber 
diefes  Werk  keinen  -geringen  Jloüenanfwaiid  /er- 
fodert,  To  4>Lete  ich  ^alTelbe 
j.   auf  Subfcription  an ,  -und  liefere  jeden  ^tnd  für 
4  Rthlr.  .g  gr.  Sächf.,  ^der  7  Fl.  43  Jcr.  Keichs- 
walintiig,  da  hingegen  dieienigen ,    die  nicht  ^ub- 
icribiren ,   fich  gefaJlen  la/Ten  müiTen.»    nach  Ver- 
flufs  der  SubCcrlptionszeit,  6  R.tblr.   za  gr.  Sächf. 
^der  ZI  Fl.  41  kr.  zu  bezahlen.       SoUceii  fich 
4,  einige  uncer  den  Herren  Liebhabern  -finden«  wel- 
che ihre  Exemplare  auf  Schreibpapier  abgedruckt 
WÜnfchten,  fo  bezahlen  dieCelben  nach  TerhiUmiCi 
darüber,  und  man  verfpricht  ihnen  deswegen  bil- 
lige Freife  zu  machen ,  fasfl:  aber  wird  auCser  den 
beftellten  Subfcriptlonsexemplaren  .kein  «inziges  auf 
Schreibpapier  abgedruckt. 
-5,  Stehe  der  Sübfcripcionstermin  bis  Ende  des  Menit 
Juuius  offen,  nach  Yerßufs  diefer  Zeit  wird  der- 
felbe  geCchloffeh,    und  auf  den  Ladeupreifii  ieftga* 
halten  werden. 
.6.  Werden  alle  Gelehrte ,  Buch  -  und  Kunflhandlun- 
gen,    lÖbl.   Poftämttr,     Zeuungskomptoirs ,   auch 
andere  Perfonen,  welche  fich  mit  i^ommiiTionen, 
und  SubrcriptionsbeCchärtigangen    befa::gen,     und 
•   fich  denfelben  unterziehen  wollen,  geziemend  jund 
freundfchaftlich  ^rfticht ,     gegenwärtige  NjijJhricht 
ihren   Freuitden  ^efalligll  Aitzutheilen ,  4ind  die« 
felbe^  nicht  nur  allgemein  zu  verbreiten ,   fondem 
auch  in  Journalen,   gelehrten  und  andern  .Zeitun- 
gen bekannt  zu  machen.     Endlich   und 
7.  erhält  Jeder,    dei' rfich  4nlt  diefer  Subfcriptions- 
fammlung  beOchaftigt,  das  ßte  Exemplar  als  ieine 
Belohnung  -für  Yeine  damit  gehabte  BemUhuag. 
Auf  diefe,  wie  ich  jnir  fchmeichle,   billige  Beding- 
nifle,  weiden  diefe  .beiden  Bände  tiS  Oftem  1803  er- 
fcheinen  itönnen.     Dafs  am  Ende  des  zweyten  Bandet 
ein  Regifter  folgen  wird ,  und  die  Namen  und  Karak- 
tere  de^  Jperren  SubCcribencen  am  Ende  der  Vorrede 
beygefetzt  werden^  verfteht  fich.     Aufier  mir,    als  Un- 
terzeichnetem nimmt  auch  jder  Herr  Verfafier  ^er  Bio- 
graphien ,  und  Herr  Johann  Georg  Ckrifiofk  Braun  all- 
hier«  Kcatomiffion  an.      üieaiit  .empfiehlt  £ch  »und  fein 
Uatemehmen 

Augsburg»  de«  1.  März  rgoA. 

^hviftoph  Friedlich  Btirglen, 
'  .Bttdi  •  und  JLunfthäadier. 
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.  nuinfekmfiticfu  MaaftregM  diefem  yerderheü»  Jo  JMof^ 

nig  und  wirkfam,  -alt  Noth  tkut,  gefteuert  werden  kömnt. 
Auf  Koften  der  Tet-faiTer«     In  idlea  guten  Buch* 
iundiungen  Deutfchlands  .zu  haben« 


ji^artmng  des  PnWkfimt  und  der  Hn,  Buchhändler. 
Dar  Buchhändler  ^J>ie/e]i6er^er  zu  Stadt  am  Hof, 
Irat  meine  Orunäfitze  der  Erziehung ,  unter  der  Finiia 
Jbey  -dtmyertaffer  und  m  allen  deutfch.  Buchh.  zgoi,  auf 
•fehlechtem  Papier,  fehr  fehlerhaft  nach gednickL  Die 
rechtmäfstge  Ausgabe  k^iilet  -den  Subfcribenten  a  Rtfa>. 
X6  gr»  £r  «eritauft  die  feine  fUr  2  Rthlr.  Zu  derBe- 
«einträchcigung  meines  Eigeuthums,  kommt  noch  der 
Betrug  des  Fid>likttDifi,  durch  das  Balfum:  ,Jiiniteni*t 
jeerbefferte  Anfiele* "  Ich  mufs  iedermaim  von  diefes 
.verfchleckterten ,  nicht  4>erbefferten  Abdruck,  eben  fo 
fehr,  als  vor  den  früher  erfchieaenen  PVieuef  imd  Fmi* 
Jurter  NachdnickAi'  stwnien. 

HI.  Bficher  fo  za  verkaufen. 

*    Dia  Allgemeine  deutfehe  Bibliotltek,  ▼ollüaadig  bii  | 
.dahin^  da  Hr.  Nicolai  ih  Berlin  deren  Verlag  abgetreteo   1 
bat,  ron  1765  bis  179s  in  103  Bünden,  foU  für  fonf 
Friedrichsd*or  ^-^rkanJft  werden,    und  ifl  in  fierlia  in 
Em^ang  zu  nelimen.       Man   kann   fich   dieferbslb  aa 
'.den  Herrn  Doctor  Meyer  in  Berlin ,    wohnhaft  ia  der 
JAohrenflrafse  in  poftfreien  Briefen  weudeQ. 
/    .Den  21»  Februar  iSot« 

IV.  Vermifchte  Anseigem 

Dem  Publiko  wird  hierdurch  bcikannt  gemacht,  ^^fi 

.der  Anfang  jder    Sonmerlectianen    auf  -der  tJniverltit 

Halle,  nicht,  wi«  auf  dem  Cauloge  aus  MifiiTerfta&diufo 

J>efflerkt  ift»  4en  a4tcn  fondem  ^räcifc  den   17.  U»y 

tfejm^wird. 

JUimjgU  FreuJs.JFriednchi-Vmverfäit, 

V.    Berichtigaisgeiu 

Im  42.  Stiicksdiefier  ;Zettimg  igos  ift  derPreisrs> 
(Medikus  Beytrige  etc.  7  Stücke  falfch«     Nicht  a  RiUr. 
$  gr.  fondem  X  .Rthlr.   14  gr.   kofiea  fämmiUcbe  7 
Stücke« 


So  eben  \St  erfchienen :  Xtwas  zur  V^'ürdigung  de« 
-Schrift :  „  Ifi  die  Jächftfeke  IVolfmanuJäktnr  ihrem  Ver^ 
sterben  mehef   nebß  einigen  Gedanken,   wie  durch  ge- 


"Durch  eineo  6«dächttufsfehler  Ift  mir  in  laeioef 
«Gefchtchte  ^dev  Aftvonomte  p.  M97  die  Bemerkung  eof 
fchltipft»  dafs  Aratus  die  Spica  nicht  anführe.  Er  er 
wahnt  derfelben  ph.  V.  97«  Aufaerdem  muTs  p.  3^7' 
Z.  5«  (latt  Zeitrechaung.   Jahrhundert  gelefea  ward» 

Schattback. 


mm 


44« 


INT  E  L  L I  GEN  Z  B  L  A  T  T 


44« 


d  e  t 


ALLGEM.  LITERATÜß-ZElTUNG 

I 
/ 

Numero  54^ 


Sonnabends    den     10^«^     April    1802. 


mmutm^^imm^ 


i*BMfa 


LITERARISCHE 

L  Univerfitäten  n.  andere  Lehranftalten. 


D  0  r  p  a  t. 


I 


n  Anfehunf?  der  hier  zu  errichtenden  ünirerficat  hat 
der  Kayfer  durch  eiircn  befondern  Ükas  folgendes  ver- 
ordnet: 7.  der  Plan  der  Univerfität »  der  unter  Paul  I. 
eingegeben  worden,  ifl:  beftütigt»  doch  fo»   daCs  die  Stelle 
des  Präüdenten  für  unnÖthig  erachtet  wird,  /das  Cura- 
toriuni  aber  bleibt.     3.    Die  Univerficät   hat  ihre  eigne  ' 
Cenfur.      3.    Alle  gebome  Lief-  und  Ehftländer,  wel- 
che in  Dienilen  der  Krone  afigefte^t  foyn  woUen ,  mtif- 
fen  nach  Verlauf  von  3  Jahren ,     von  Errichtung  •  der 
UniverHcät  an,  zwey  Jahre 'auf  derfelben  itudicrt.  haben. 
4.  Die  Beflimmung,  wie  die    theologifche  Facultäc  es 
mit  dem  Unterrichte  halten  foUe ,    und   der  dazu  erfo* 
derlicho  Eid  der  reinen  Lehre  wird  der  Verfugung  der 
Univerüiäc  felblb,  mit  Zuziehung  der  Confiftories,  über- 
laCTen,       5«  Der  Prorector  Toll  nicht  nach  der  Reibe, 
fondem  jedesmal  durch  Ba^lottiren  der  Frofeflbren  er- 
wählt werden.     6*  Die  nöthigen  Abänderungen,  welcWe 
den   Hauptplan  nicht  ändern,    werden  der  Umverfität 
felbfl  und  dem  Curatorium  überlafTen.      Zur  jährlichen 
Unterhaltung  der  UniverGtat  find   56050   Rubel    erfo- 
derlich,    und  zur  Erhebung  dieTer  Summe  foUen  von 
der  Krone  hundert  Ilaken  Landes  eagewiefen  werden; 
doch  da  diefe  j'eut  nicht  frey  find:     fo  werden    diefe 
56050   Rubel  fo  lange  baar  bezahlt  werden ,     bis  (ie 
der  Univerfitat' zur  eigenen  Öconemie  in   natura    ab-- 
gegeben  werden  können.     Die  Einküofte  ]^es  Hakens 
find  dabey  auf  560J  Rubel   berechnet,'    die  alfo  jedes- 
mal abgezogen  werden,    fobald  ein  von  ^siner  jetzigen 
Verpachtung  freygewordener  Haken  der  Univerßcäc  in 
natura  angewiefen  werden  kann.      Zur  Errichtung  der 
yniverfitacsgebäude,  wozu  zwey  Plätze,    der  fogenanate^ 
Böhm  und  die   gewefene  Schwedifche  Kirche  zu  Dor- 
pat,  an gewiefen  worden ,  follen  noch  befonders  25000 
Rubel  ausgezahlt  werden ;     die  übrigen  Koften  der  er- 
ften  Einrichtung  und. künftigen  YerbeiTerung  übernimmt 
die  Lief-  und  Ehfiländifche  Riue'rfcbaft. 

Angeftellt  fii>d  bereits    der    zeitheri^e  Rector   det 
Dorpatfchen.  Scadcfchule  Hr»  M*  £hjeri  als  Prof.  d^ 
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Moral  und  Dogmatik,  Hr.  Dr.  Scklözer^  vorher  Prof. 
in  Moskau",  als  Prof«  des  Staats-  und  Völkerrecht»; 
Hr.  Parrot  aus  Rige  als  Prof.  der  Machematik :  Hr.  Dr. 
Stix  für  die  Anatomie  u.  gerichtl.Arzxieykunde;Hr.  Ilofr. 
Uden  aus  St.  Petersburg  für  Therapie  und  KJ in ik ;  Hr. 
Bofr.  Rudolph  eben  daher  für  Chirurgie  und  Hebam- 
raenkunfl ;  Hr.  PaQov  Tiebe  aus  Kurland  für  die  Aeilhetik, 
Beredfamkeit  und  Alterthümer,  griech.-  und  Jac  Spra- 
che ;  M.  Nöfchmann  aus  Riga  für  die  Gefchichte  und 
Geographie;  der  Apotheker  Jrzt  aus  Reväl  für  Chemie 
und  Phamuceutik;  Hofr.  Müller  für  Oekonon^ie  und 
CameralwilTenfchaften ;  Prof.  Göze  für  theoretifcfae  -  u. 
Experimenul  Phyfik.-  Auch  ifl  bereits  Hr.  Reg.  R. 
Hezel  daf^lbft  angekommen,  und  in  kurzem  werden 
noch  einige  andere  Lehrer  erwartet,  die  den  Ruf  dahin 
theils  erhalten,  theils  angenommen  haj>ea« 

Den  3.  April  erhielt  Hr.  Emfl  FirieJr.  Conradi  aus 
Rudolftadt,  nachdem  er  fetne  Inaug.  PilT«  rtjerent  See* 
tiones  quasdam  cadaverum  'pathohgicas  et  kifloriam  rti. 
pturae  uttri  et  vaginae :  ohne  Vorfitz  vertheidigt  hatte, 
die  medicin.  Doctor  Würde.'  Das  Programni  dazu,  von 
lim  Geb.  Hofr.  GKHiier,  entliält  die  Xlte  Fortfetaung 
des  SpicUegii  Scriptorum    de  morbo   gallieo. 

IL  Akademien  und  gelehrte  Gefellfchaften^ 

■ 

Am  27.  März  wurden  in  derVerfammlung  der  PÄjf- 
tographijchen  Gefellfchäft  zu  GÖttingen  folgende  Ab- 
handlungen vorgenragen:  Über  die  Eigenheiten  und 
Vorzüge  der  Göttinger  Flora,  von  Hm  Dr.  Länder, 
welcher  ein  eigenes  Werk  darüber  zum  Gebrauch  ein- 
heimifcher  Boraaiften  zu  bearbeiten  gedenkt;  -Ueber 
dasSiudium  derPminzenkuDde  überhaupt  und  den  Zweck 
fowohl  als  die  Abficht  einer  befondefs  dazu  vereinigten 
Gefellfchäft  von  Hm  Dr.  Dehvigne.  Witgetheik ,  wur- 
den der  Gefellfchäft  durch  Hm  Prof.  HofimoHn:  das 
Reimen  der  Dattel  -  Palme  (Phoenix  dactyiifera) ,  beob« 
achtet  vom.  Hm  Geh.  Rath  von  Göthe  au  Weimar; 
novae  fpecies  plantamm  capeafium  ei^aminatae  et  de- 
fcriptae,  voa  Hin  Ritter  Thunberg  zu  Up(aL  Hr. 
(3)     H  Prof, 


.  ■* 


443 


»=5 


Prof.  Sprengel  zu  Halle  tlieilte  die  Zeichnungen  einer 
hÖchfl  merkwürdigen  Beobachtung  mit,  über  die,  vom 
allen  bis  izt  angfinominenen  Meinungen ,  verfchiedne 
Befruchtungsarc  bey  den  Farrenkrauteni.  Auch  in 
Rückficht  der  von  dem  involuci-um  hergenemmeneft 
Gattunjjs  Charakter,  eine  neue  Beobachtung  ap  dem 
Afplenium  Uemionitis  und  mehreren  Arten  der  Gattung 
Afplenium.  —  Auswärtige  Eiirenmitglieder  der  Ge- 
fellfchaft  find :  der  Hr.  Geh.  Rath  von  Göthe  zu  Wei- 
mar., Hr.  Bergrath  Edler  von  Jacquin  zu  Wien,  Hr. 
Präfident  von  Schreber  zu  Erlangen,  Hr  Präfident  5wi/Ä 
zu  Norwich,  Hr.  Ritter  Thunberg  zu  Upfal,  Hr.  Ritter 
Graf  von  IValdflein  zu  W^len.  Anwefcnde  Ehrenmit- 
glieder find:  Der  Hr.  Prof,  Arnemann,  Hr.  Hofr.  Bin- 
menbach,  dieHn.  Barone  Franz  u.  Ernft  ron  Crailfheim, 
Hr.  Ilofr.  Gmelia,  Hr.  Obercommiffi^ius  PVeftjeld. 

Ordentliche  Mitglieder  der  Gefellfchaft  find  : 

Hr.  Dr.  und  Provinzialmedicus^chariMi  zuOfigoth- 
la«d,  Hr.  H  Andrews  zu  London,  Hr.  Prof.  Batjck 
zu  Jena,  Hr.  Rath  Brldel  zu  Gotha,  Hr.  BrTbelavigne 
aus  Amiens,  Hr.  Hofr.  Gmtlin  zu  Carlsruhc,  Hr.  Prof. 
Hedwig  zu  Leipzig,  Hr.  Dr.  Hoppe  zu  Regensburg, 
llr.  Prof.  Hofi  zu  Wien,  Hr.  Prof.  Kitaibel  zu  Pefth, 
Hr.  Ad).  Liijeblad  zu  Upfal,  Hr.  Prof.Lidk  zuRoftock, 
Hr.  Prof.  Mertens  zu  Bremen ,  Hr.  Dr.  Mayer  zu  Of- 
fenbach, Hr.  Hofr.  Mönch  zu  Marburg,  Hr.  Dr.  Muh- 
lenberg  zu  Lancafter,  Hr.  Dr.  Panzer  zu  Nürnberg,  Hr. 
Dr.  Perjoon  zu  Paris,  Hr.  Leibmedicus  Pott  zu  Brau«- 
fchweig,  Hr.  Prof  Rruint  zu  Lu«d,  Hr.  Dr.  Roth  «u 
Ve>fack,  Hr.  Dr.  Römer  zu  Zürich,  Hr.  Dr.  Scher- 
hiut  zu  PVankfurt  a.  M. ,  Hr.  Mechan.  Schkuhr  zu 
Wittenberg,  Hr.  Dr.  «ScW^icfcer  zu  B ex,  Ur.  Dr.  Schou't- 
boe  dänifcher  Conful  zu  Marokko,  Hr.  Prof.  Smith  ßar- 
ton,  zu  Philadelphia,  Hr.  Frof.  Schumacher  zu  Kopen- 
hagen, Hr  Dr.  Schwü geriehen  zu  Leipzig,  Hr.  Dr. 
Sowefby  zu  London^  Hr.  Prof.  Swartz  zu  Srockholm, 
.  Hr.  Prof.  Sprengel  zu  Halle,  Hr.  Prof.  Fahl  zu  Copen- 
hagen,  Hr.  Prof.  P^entenat  zu  Parie,  Hr.  Ganenmciftcr 
J^efi(//iifi(/ zu  Herren  häufen,  Hr.  Prof  Pfllidenowza 
Beriij?,  Hr.  Abt  von  f^'nijen  zu   CUgcnfurth. 

Aufierordenuiche  Mitglieder  find : 

Hr.  BernouiUi  aus  Bafel,  Hr.  Dr.  Bloitner  in  Schie- 
ßen ,  Hr.  Legat.  Secret«  Boring'  aus  Schweden ,  llr.  Dr. 
Hafer  in  Miihlhaufeo,  Hr  Bibl.  Secret.  Fioriilo  zu 
GÖtiingen,  Hr.  Dr.  Freyer  aus  Weftgallizien,  Hr.  Dr. 
FronmiiÜrr  aus  Franken,  Hr:  Dr.  Juefer  aus  Lüneburg, 
Hr.  Dr.  König  zu  .London,  Hr.  Dr  Lomlrs  zu  Göttin- 
geii,  Hr.  Dr.  Luikcmann  zu  Hameln ,  Hr  Dr,  Mauer 
zu  Gi>uingeii,  Hr.  Miflionariu!»  Rottler  zu  Tranquebar, 
Hr.  Schöne  aus  Hildesheim.  Hr.  Dr,  pf^olj  ia  Franken. 


Die  GeTellfchaft  der  Künfle  und  Wiflenfchaften  zu 
Mains  ift  nun  organifirt.  Zum  Pr»ihde<^{en  dt:rfe'ben 
ift  Hr.  Profeffor  Ackermann,  zu  Serreiaittn  find  die 
ProfefifoYen  Matthiae  und  Lehne  ernannt  worden« 


Seit  kurzem  ift  zu  Hanan  von  den  dafigen  Aerzteo, 
Ha.  Dr.  Kopp  und  Hn.  Leonhard,  AiTeffor  bey  deai 
dortigen  Steuercollegium,  eine  chemifche  Gefellfchaft  e^ 
richtet  worden ,  in  welcher  wöchentlich  zweymal  Ve^ 
fuche  nach  den  Gnmdiatzen  der  antiphlogiftifchen  Che- 
mie angeftellt  werden*  Auch  hält  der  dafige  Arzt  Ilr. 
Prof.  PT^olfrath,  wöchentlich  zweymal  Voriefungeo 
über  den  theoretifchen  Theil  der  Chemie. 

IIL  Preife. 

Bis  zum  3o.  Prairial  ii,  Jahres  (Mitte ^Jun.  igo)} 
fetzt  die  Gefellfchaft.  der  Wifienfchaften  und  Küafte  zu 
Montuuban,  da  die  zuletzt  ausgefetzten  Preife  nicht  ver- 
dient worden  find,  doppelte  Preife  auf  folgende  drey 
Fragen : 

1.  „Es  fol)  durch  Rechnung  und  nach  den  vshr 
fcheiulichften  Vorausfetzungen  die  GrÖfse  beftimrot  wer- 
den ,  um  welche  die  Anziehung  des  Mondes  unftrre 
Atmosphäre  über  ihren  niiulern  Sund  erheben  koi.:.?; 
eben  fo  auch  die  Gröfse  des  EiNrlufies ,  weichten  di«fe 
Emebung  auf  den  Barometeriland  hat,  wenn  anders 
Überhaupc  eine  folche  Erhebuni;,  feJbll  in  dem  TiWt 
wenn  fie  merklich  wäre »  auf  diefes  Werkzeug  EiuUis 
haben  kann." 

2.  (Von  neuem  wird  die  Beantwortung  der  Fr^fe 
gewünfcht) :  „Welche  Ait  von  Erziehung  ift  die  tnge- 
mefi'eiifte,  das  Glück  des  Menfchen  und  der  Gefellfchaft 
zu  gründen  i  " 

3.  „Welche  Gattung  von  Manufakturen  würde  an 
heften  die  Vermehrung  der  Induftrie  in  Monuub» 
befördern  ?  •• 

IV.  Naturalien-Sammlangeru  j 

Der  Kurfürft  von  Pfalzbaiem  hat  das  bereits  17(5 
▼on  der  vorigen  Regierung  gekaufte  Naruralieii-C.'J:.ct 
des  rerftorbenen   gelieimen  Siüacsraths  B«ir    i-.  SirtfiA   i 
der  Akademie  der  Wififeufchaften  zu  München  gefdieiii   ^ 


Der  Kaufmann  Baguerie  zu  Bordeaux  hat  dem  d^ 
figen  Mufeumeine  in  den  unterirdtfchen  K^üfjen  ^tn 
Fufte  des  Pic  \'on  Teneriffa  gefundene  Mumie  ge''«  i\»  kt, 
die  auf  eine  ganz  andere  An,  als  die  bisher  beichriebe- 
nen ,  zubereitet  zu  feyn  fcheint. 

V.  Cenfur- Aifgelegenheiten. 

Durch  eine  am  i6.  März  erfchienene  königl  fcliwe- 
difche  Inflmcrioft  für  den  Hofca'uler  ift  diefem  A  .« 
eine  ausgedehnte  und  ftrenge  Oberatifficht  über  '•:( 
fämmdlchcn  Ruchdruckereyen ,  den  BucKhanc»  ind 
die  Lefebibliothekeu  des  Reichs  aufgetragen  worden« 


Durch  eineji  ruff,  kayferl.  VkM  rom  21.  FfH.  folJ 
nach   einem  öffentlichen   liiaite    die  "Cenfur   ^t  '^c;  c^eo 

und  das  Drucken  völlig  frey gegeben  worden  ieyii.  -^ 

Der 
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P»r  bekann»  lieSandifch«  Adas  Tom  ^fcn  M«ütn« 
der  unter  der  vorigen  Regierung  uftter4rüclLt  w^l^fO* 
m  nun  wieder  erlaubt« 


VL  Neue  Erfiadungen« 

Ein  gewiiTer  Detquinemgje  hat  eine  Manufakrur 
neuer  Feuereimer  errichtet,  die  aus  VVeideojcÖrben 
beliehen»  mit  ^iner  für  Luft  und  Wafler  undurch« 
drini^lichen  Leinwand  überzogen  find.  Man  hat  mit 
di eiern  Ueberzu^  durch  beCbndeis  dazu  vom  Miniüer 
de»  Innern  ernannte  CommilTarian  Proben  vornehmen 
laiTen.  Es  wurden  Streifen ,  die  auf  der  einen  Seite 
mit  einem  rothen»  und  auf  der  andern  mit  einem  fchwat^ 
zen  Ueberzuge  verfehen  waren,  eine  Stunde  lang  in 
Wafler  gekocht,  ohua  dafs  fie  die  geringfte  Verände- 
rung erliaen  hatced.  Das  Bergamt  (teilte  ein  Zeugnifa 
aus,  dafa  dieCe  E^mer,  welche  fowohl  der  NälTe  ala 
der  Wirme  und  den  Sonneiiilralen  ausgefetzt  gewefen« 
diefea  Einwirkungen  hinlänglich  widerßanden  und  gute 
Dienfte  gel^iüet  hatten  Eben  diefes  Zeugnifs  haben 
fie  auch  vom  Confertrator  des  Theaters  der  Republik 
und  der  Künftef  vom  Auf  feher.  der  Gebäude  und  des 
Paliailes  der  Regierung  und  auderu  Oberauffehem  ef" 
halten.  Eey  einem  authentifchen  zu  Dieppe  angeftell- 
ten  Verfuch  wurden  ajlerley  Sachen  in  einen-  Sack  ge- 
üeckt ,  der  mit  einem  folcben  Ueberzuge  reffe hen  war, 
und  welchen  man  ins  IVleer  gelailen  hatte ;  der  ftfenCckf 
der  zu  diefem  Verfuche  gebraucht  wurde,  hatte  ücb 
midelfl  diefes  Sacks  über  dum  Wafler  erhalten  können« 
Eben  diefer  Verfuch  ili  auch  zu  IIa  vre  mit  dem  uÜm- 
liehen  Erfolg  angeheilt  worden.  Die  Manufaktur  lie« 
fert  üufser  diefen  Eimern  auch  Zelttücher  und  Be- 
deckungen für  Wa^enfchuppen ,  Pack  wägen  i  Regen* 
fciiirme ;  Sacke,  worin  man  allerley  Dinge  vor  Ratten 
und  MäuCen  verwahren  kann ;  Schürzen  für  Wäfcherin« 
neo  oind  Ammen,  auch  für  eine  Menge  anderer  im 
Krtuge,  oder  bey  Haufl'artheyfchiffen  nützlicher  Dinge» 
alle)»  nach  igegebenep  Vorfchriften  und  Maafsen« 
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TU.  Todesfatlo» 


Den  ^l.Febp.  ft.  zu  London  der  durch  den  Anfaqf 
einer  neuen  Bibelüberfetzuqg  und  andere  Schriften  b^i 
rühmte  kathol.  Theolog  jilex.  Geddes ,    über  60  K  alt. 

Den  2%i  Febr.  ft.  zu  Erfurt  der  Prof.  imd^Rector 
emeritus  des  dafigen  evangel.  Rathsgymnafiums,  H.  A. 
Frank»  in  einem  Alter  von  74  Jahren. 

Den  15«  März  11.  zu  Nürnberg  derDiaconus  bey 
•  St^  Sebald  Hamnibai  Fr,  Chrißoph  üolße^    71  J.  alt. 

Den  27.  März  ft.  zu  IVTannheim  der  kurfürlU.  Hof- 
rath ,  Bibliothekar  und  beÜändige  Secretair  der  Aka- 
demie der  Wiflenfchaften,  And,  JLamey,  im  76  J.  f.A. 

Den  Ig.  Min  iL  zu  Paris  der  ehedem  als  Pr^iger 
berühmte  Bourlet  de  Vauxselles  in  einem  Alter  von  71 
Jahren  f  nachdem  er  noch  im  irorigen  Jahre  neue  Aus« 
gaben  der  Briefe  der  Mme  Seuigne  und  v^on  FeneiovCt 
Abhandlung  über  di«  Erziehung  der  Tijchter  herausge- 
geben iiatte« 


Am  1 1 .  März  wurde  zu  Paris  ein  öffentlicher  Ver- 
fuch mit  einer  Fil tri rmafch ine  von  Ciuhet  aus^i'üellr, 
bc/  weichem  an  300  Peri'onen  zugegen  waren.  Der 
uiiercragiiche  Gedank ,  der  lieh  in  dem  Aui^enblick  ver- 
breitete, wo  faules  Wafler  über  das  Fiitrum  i^egoüen 
wurde,  hätte  wohl  Zweifel  über  den  Erfhig  .des  Ver- 
fuchh  erregen  können;  aber  auf  eniinal  fah  man  das 
kUrlle  und  dem  Auge  wohitnacigfte  Waibr  buh  dem 
Fihrum  nervorkommen ,  welches  auch  gleich  darauf 
von  febr  anget  ehijem  Gefchmack  befunden  wurde,  in' 
dem  es  von  den  am  Uvicbften  flehenden  Perfon«n  ge- 
koUet  und  eben  fo  gut  wie  ein  aus  der  reinUen  Quelle 
laufendes  befunden  wurde.  Alle  /uiVhauer  gaben  ihren 
cinmiicnigen  Beyt'dil  über  e:ne  fo  wichtige  <£rliodiia^- 
zu  erkenne».  'Befonderg  be^eu^ten  die  Seeleute,  deren 
eine  grofäe  Anzahl  zugegen  war«  ilire  fekr  lebhafte 
Zufriedenheit« 


Der  kürzlicH  unter  d^n  verdorbenes  erwähnt^  Uh|:* 
macher  Lepaute  ift  nicht  der  Schnftfteller  diefes  Na- 
mens« Jean  Andre  Lepaute,  der  bereits  i7jB9  ß^rb* 
fondem  fein  jüngerer  Bruder  Jean  Baptifle^  der  ala 
Künitler  in  feinem  Fache  (ich  noch  mehr  Ruf  erwarb» 
als  der  altere  ßruder  durch  feine  Schriften*  Alle  aftro- 
nomifchen  Pendeln,^  die  JLalande  und  mehrere  feiner 
Bekannten  brauchten ,  waren  feine,  Arbeit ,  imd  werden 
von  diefem  Aftronomeik«  £0  wie  andere  feiner  Werk}* 
iehr  gerühmt« 

t 

Vni.  Beförderungen  tiElirenbewagungen 

Oe£FentlIchen  Nachrichten  zufolge  hat  Hr.  Abc 
Henke  zu  IlcJmdadt  den  Ruf  als  erder  ProfelTor  der 
Theologie  aut  der  ueuerrichteten  Univerfuat  zu  Dorp^ft 
mit   4000  Rubeln  jährl.  Gehalts  erhalten. 

Herr  Profeflbr  Rfiil  in  Halle  Uai.  ^nachdem  er  einen 
Ruf  nach  Aufpach    uad   einen   andern   nacn   Göciinf^ep 
abgelehnt  hat,     eine  Gehaltszulage  von  90p  Rthlr.   und 
'  die  Zuücherung  einer  anfehnlichen   Witwenpenfion  er- 
halten. 

Hr.  Rath  Reinwald  in  Aleiningen  hat  kUrzlich   die 
erfte  Stelle  bey  der   dailgen   Bibliothek  erhalten ;      die 
bisher  von  ilun  t^er waltete  zweyte  ifb  ddm  bisherigen  In- 
fpector    der   princeiiuuien  iln.   Rath  Schenk  übertragen^ 
worden. 

Hr.  Dr.  Gaufr  zu  ^raunfchweig ,  Vf.  der  im  J. 
1400  erl'chienenen  DifquiJ.  arahm^  de^Ten  fchn  rflinnigen 
Berechnungen  die  Aftronomen.die  Wiederautfindting  dai 
Piazzifchen  Planeten  verdanken*  U^  vondeniHer^v  tj^;  v« 
Braunfchweig  durch  eine  anfehnliche  Genalts-Erhöhui^ 
in  den  Stand  getetzt  werden,  feinen  .^cudien  mit  rÖiU- 
.•^r  Unabhängigkeit  zu  leben.  Auch  hat  ihn  die  Aka- 
demie der  Wiilenfchaft  zu  Su  P^tecaburg  zum  Mitglied« 
aufgenomn^en« 


■?  •  -^ 


Dfc 


43« 

y.  Maflbd  ferne  Antwort  mit  einer  Meng;^  der  iatereüan- 
ceften  Anekdoten  durchwebt,  und  mehrere  Thacfachen 
bekannt  gemacht  liat,  die  zu  d^r  Zeit  als  die  Geheimen 
Kachrtchten  evfchienen  •  nicht  Öffentlich  durften  gefagc 
werden.  (Von  obigen  beiden  Werken  haben  fürDeutfch- 
land  die  Commi£&on  übernommen:  J.  Decker  in  Bafel 
und  die  neue  franzöfifche  Buchhändhing  in  Darmftadt.) 


roPfchlltge   Ar  Verhejferung   der  StkäufpiiOaujer 

vcn  L/ouis  Gatel,  ArchUeet;   mlte^nem-Hupfer, 

hrofchirt,  4.  Berlin  hey  O*  A.  Lange»'  -itf  gr. 

Die  meiftenvon  denen«  die  der  Inhalt  dtcfep Schilift 

tnteveftot  find-gewtfs  fchön  im  voraus  mit  demV^aäbr 

"über  mehitgte  Mängel  und  Fehler  unferer  Tii«afer  in 

'  Uiniicht  tfufDecoration,  Bequemlichkeit  des  o«hens  und 
Hörend »  aufsere  Form  etc.  einverCtanden.  I>er*  £^eck 
gegenwärtiger  Schrift  ift,  jene  UnvoUkoAmenheken' in 
ein  helleres  Licht  zu  fetsen«  und  einige  Ideen»'  wie 
ihnen  nach  einem  neuen  nicht  nur  auo -Vorbildern,  fon- 
dem  aus  RÄConnement  abilrahiresn  Syfbeme  abzuhelfen 
{ty;  vor  den  Richterftuhl  fach  ^eritähdiger  Manner  zu 
bringen.  • 

Auf  die  Federung,  die  man  an  den  Architekten 
macht,  in  feinen  Werken  Schönheit  mit  Bequemlichkeit 
zu  vereinigeiY,  und  die  bey  Gebäuden,  welche  die  Tem- 
pel der  heiterflen  aller  Künfte  und  der  fafslichften  hu- 
manflen  «Freuden  £eyn  feilen,' um  fo  uoterlafslicher  wird, 
'hat  der  Yerfafler  durchaus  Eückflcht  genommen^    -Ohne 

'    «8  zu  wollen,  begegnete  er  auf  feinem  Wege  ui  mehreren 

'Punkten  den  Baukünftkrn  der  Alten,   und  weim  er  da- 

.  durch  auch  bey  manchen  das  Anfehn  d^OriginalUät 

.'rerli^en    follte»    fo  erkübi   ^..JQch  ftkrfe'Dciv Porten, 

diefe  nicht  beabfichtigte  Uehereinilimmung  ror  derILvid 

^^  mvL  feinem  Yortheil  auszulegen,  bis  er  durch  die  Stinune 
kompetenter  Richter  eines  andern  belehrt  wird. 


i*« 


Zur  Oftermefle  wird  folgende  Ökonomifcke  Schriflt 
die  -Prefle  verlafien  und  in  der  Z^angefchen  Buchhaad« 
(ttug  in  Berlin  zu  haben  feyn : 

Die  in  der  Mark  Brandenburg  ttnd  andern  deutfchen 
Provinzen  mögliche  und  nützliche  Ein} iihrung  der 
englischen  pf'ech/elwirth/chajt^  mit  Hi/iüoht  auf 
die  Unrichtigkeit  der  in*  dem  p^^tifchen  Hand« 
buche  des  Hn.  P.  von  Blank eufee  aufgeAeliten 
Monomifchen  Erfahrungen,  nebft  eifern  Anhange 
über  die  zweckmäfsiglle  Ablohnung  der  Svhafer- 
knechte»  dargeitellt  von*^.  Kurbe^  köui.  Aaits- 
aflillenten  auf  dem  Domaiuenamte  Chorin  und 
Pächter  von  Wefelitz  in^  der  Ukermaxk»  i^oa* 
gegen  2- Alphab.  in  gr.  g»  -  ^. 

Ber  Herr  Vejrf.  dieCer  Schrift  hat  die  von.demibo- 
tiluixcea/Xhaer  empfohlne  Wechfelwirthfchaft»  <die  fich 


jedem  Renner  durch  fich  felbft  empfiehlt,    auf  feiner 
eigenen   Wirthfchaft,    einem  Flächenraume  von  1500 
Morgen  eingefdh'rc',  und  zwar  ohnel^äSle  i&GtlAlicfkO^  Zu« 
rüllungen,     ohne   englifche  At  kerwetfezeu^t>  uti4  "zor 
Zeit  ohne  dtallfutterung.      l>ti  ler  Titterzeugt  ^ift,    daW 
diefes  WirthfchaftsfyAem    den  •  t^hkh«ti|{leii  EfnEuCa 
auf  die  Vermehrung  und  Venidlung^dör  YiehzucM«  der 
Futter*    und  Getraidebaide^ ;    äof  die  Terbeflerung  der 
in  der  Dreifelder  und  Köppelwirthft^haft  auigefo^enen 
.Felder,   und  auf  die  Wohlhabonhäeit  und  Bevölkerung 
<l€s  Staats  haben  würde,    '4 tft^  Ge  femer  auf  gro£ko 
Landgütern ,  die  keinen  Häugewinti  und' keine  Abcrif« 
ten  haben,  fW£b' ufientbehrlich«Sft,  und  fogar  tiuf  magern 
Sandboden  und  in  •  de^  Entfernung  von  grofisen  Scädceo 
mit  dem   gröfsten  Nutzen   anzuwenden   ifl,  "und  da  £e 
noch  überdies-  nicht  derliJind*  Und  Spaniidienile  be- 
darf, die  bey  der  Drey felder wirthfchaft  kaum  verminst 
werden  können,    fo  unternimmt  er  «ee ,     den  Endzweck 
diefes  ii*obUhätigen  Wirthfchaftsfyftems ,    die  Eiuridi* 
tu)ig,    GFimdfäcze  und  Regeln  defleibän  zu  zeigen ,  den 
ftllmähligen  Uebergang  von  der  Dreifelder  und  Koppe)» 
wirthfchaft  zur  Wechfelwinhfchafkdarzuilellen  und*  eine 
'Yergleichung  der  Einnahme  und  Ausgabe  beyzubringeo. 

Der  Anhang  wegen  Ablohnung  der  Schäferknech:?, 
bezieht  fich  auf  das  königliche  Edikt,  in  welchem  alle 
Naturalaufmengung  verboten  wird,  um  allen  Beiru- 
gereyen  der  S c haferknechte  vorzubeugen .  Der  Verfaf • 
*fer  zeigt  eine  Methode,  .wie  n^an  auch  ohne  Nafunl« 
aufmengung ,  die  Caution  ühd  '  den  Lohn  der  Knechte 
fo  beflimmen  kann;  da(s  ihr  ImerefTe  an  der  Heerde 
^auf  das  genauere  mit  dem  Intereffe  der  Herrfchaft  rerei* 
niget  h&^ 

•  •  ':      •  ■♦  >t         •  •  .  - 

■  • .  ^ 

m.    Eunftfachen. 

'    Orojse  Paraie  in  Tarif ^ 

FWe.  Je  tä  grande  Parade ,  pfff^^  f^  h  frendef 
Conjulf  dans  la  Cour  du  Palais  des  Thuilleries :  ein 
Blatt  ao  Zoll  breit  und  1 4  Zoll  hoch,  von  Desrais  ge- 
zeichnet und  von  le  Beau  geflochen;  ftellt  die  Parade 
von  15000  Mann,^die  Wohnungen  des  iften  und  :cen 
Cenfuls  und  desStaatsrathsBaurienne  dar.  ^myordtf^ 
gründe  fieht  man  die  vier ,  neuen  eifemeii  Thorginer, 
geziert  mit  romifchrepublikanifchen  Attributen,  feraer 
die  4  KoiTe  von  Bronze,  welche  fonfi:  in  Conüantinopel 
(landen,  nachher  naph  Venedig  und  endlich  nach  Paris 
^  gebracht  und  im  Hofe  der  ThuilLerien  aufgeüellt  wurden. 
Von  diefem  wohlgetrofFenen  und  in  Paris  mit  Enchufias* 
nius  aufgenommenen  Blatt  haben  wir  fp  eben  aus  Paris 
300  Exemplare  erhalten*  Der  Preia.x  Exemplars  ü^ 
1  Rthlr^ 

*  •  »  ■ 

iudnßrie  Cofüftoi/  tu  Leij^zig, 
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LITER  ABIS  CHE    ANZEIGEN. 


V, 


I«  Neae  periodiiGche  Schrifteiu 

Geift  der  Jourtuae  im  Oebiete  der  Jch&»en  JViJfen- 
JehajteM  un4  Kumße. 


oa  idiefem    periodiXchen  \Vetk  Ift    nunmehr  «da« 

erfte  Stuck  van  ±S  Bogen  in  gr.  $*  crfdhleuen  und  in 

allea  Buchladen  zu  haben«       Das  ace  Siiick  iil  beceks 

unier  der  Pctfle  .und  wkd  zur  hevorftehenden  Leipziger 

Jubilate  MelTe  ausgegeben .   welchem  arlsdenn  die  übri- 

geu  £iü(;ke  xinjniuelbar    nachfolgen  werden.      Bi«  zur 

küaftigen  Ofteniu&  ilk  die  Subfcription  auf  den  ganzen 

Jahrgang  efiPen ,  und  fänunüiche  Herrn  Liebhaber  wer» 

den  eefuchc»   bis    daiiin  ihre  BeJIellungen  .2u  machen, 

denn  di«  gelehrte  GeCallfcb äff »  welche  die  Herausgabe 

diefes  Werks  befurgt«   will  nicht  mehr  Exemplare  ^h* 

drucken  J.i/Texi,  als  fidi  bis  zu  diefer  Perlade  Liebhaber 

/lüden.       W^T  dsher  feine  Beftellung  auffchiebt,    laufe 

Gcfahc,  .keHu  £xk:iii|Jar    nufhr  bekommen   zu  können. 

Der  i\e  s  d«i>  ganzen  Jahrgangs  5r4>n  8  gleichen  Heften 

iit  6  ii.hlr   ,    vvov'ou  die  Hälfte  4iach   Ablieferung  des 

lileii  ötiicks»  4xnd  dtae  KeflT  nach  Ablieferung  des  .5ten 

Stücks  zu  bezahlen  i£L    Aufserdem  wird  noch  in  allen 

Buchhandlungen   ein  Av^erdflement  über  den  Plan  und 

die  Tendenz  dlcfes  VVeaks  uneotgeldÜfh  ausgegeben* 

Den  3.  April  zSofl. 


Blatter  Jiir  Poiizey  umd  Kultur  igoo»    :2i  ^tü^  - 
•        Inhalt. 
Neuere  Feuer-^Ldfch- Aifftalten  zu  Königsberg  in  PreuTsetu 
Frühere  beträchtliche  Feuerschäden  ^— »  damals  man- 
gelhafte Löfchanftalten  "-^   Feuecordnung  vom  Jahr 
1771  —  neuere  Anifcalten  «im  LÖTchen  4tnd  Retten:: 
PrahntTiftritzen .  •'-  Zuhriiif  er  '— •  künftliohes  Löfch- 
material    «^    AnCchaffung  -der    groCsen  Mojerfchen 
Lofchungs  -  und  Aettuagskiter  *-  ihre  Vorzüge  -«>- 
kleine  Feuerleitern  .—  Verbcllerung  der  ^psttien  «^ 
Verminderung  der  Feuersgefahr  heym  Thtmt"  und 
Pechkochen    und   Plankenlteden    '— -    Yeranftaltung 
-  einer  Holzdamp6nafchine  düach  den  Kaufmann  Abegg 
(deren  Befchreibung  beygefogt  iil)    —   bürgerliche 
Braud  •  luid  Feuerlöfchkorps  —  fiemerkungen 


Teuerordnungen  und  Ihre  Abfaflung  —  über  Polizef- 
katedüsmen  *-  Konigsb.  Feuerbüchlein  zur^Be- 
Jehrungiür  Jedermann. 

IBeyUge.  Kurze  BeTciireibung  der  zum  iPlankenbiegen 
errichceteii  engJifchen  DampfmaTchine. 

IZ^ty  Briefe  des  Abbe  -Gagliani.  , 

Tolizeymikrölegie. 

Einige  Ideen  über  -den  'Waarenprps  im  Allgemeinefe 
und  über  das  Taxfyftem  in  der  PoHzeyTerwaltimg. 
^Befchiufs.) 

SPolizey-  und  Sitten fplegel/  t)e£Pentliche  Kühe  in  Ve- 
nedig—Beuler—  Steckbriefe  jnit  Silhoue^en  in  Phi- 
ladelphia —  Hazardfpiel  unter  der  Regen  tfchafc  --^ 
^erbot  ^^s  Billiardfpielens  um  Geld  in  Virginien  — 
!nominagazine  in  Genf  und  Solothurn  -«-  Privacpoft- 
amternehmungen  am  Rhein  *—  Bequemes  und  «fchnel* 
les  Reifen  In  Amerika  — .  Mifthaufen  in  Toboisk  -«« 
Unreinllchkeit  in  Rom  - —  ^aflenordnung  in  Phila- 
delphia —  GaHen kehren  in  Bern  und  vormals  in 
Wien  -^^^  VauxhaU  'Ui  Stockholm  •—  Humauicäi  in 
'Graz. 

Auszüge  und  Anzeigen. 

ITerzeichnifs  ülterer  ,und  bleuerer  Schriften  über  die  iran- 
z9fifche  Polizey. 

Torlauiige  Ticelanzeigen  .neuer  englifcher  Polixey- 
Xcbriften. 


Der  'Xreniui  dei  neunzehnten  Jahrhunderti.    Mm 

von  1809  enthält: 
I.   Der  Einfiedler  'auf  Andeck»    von  dem  flerm 
Suftizrath  Buri.     IT.  Gartenanlage  bey  Bergen  in  Nor- 
wegen.      III«  Merkwürdiges  geheimes  Sendfchreibca 
eines  heuen  franzöfifchen  Bifchofa»     IV.   Genius  der 
deutfchen  Literatur.     3atden  -  Almanach.  -—    Pfaffen- 
^nn  und  Defpotismus,     von  Jahne.    — —   Das  grofse 
'Üathslycenoi  in  Stettin.     V.  ^entus  von  England/    Be- 
merkungen über  eine  -ifeue  gefeczliche  Meynun^.   -«- 
Etwas  für  Advokafen.   — -   Friedenspräliminarien.    «-• 
Friede.  •-**   Zufammenftellung.  — ^  Lord  Vifcount  Nd- 
fbn.  »»  Küfflte.     VI.  Genius  von  Frankreich.    Politik 
des  Ifn^fn.  •—  Foliaey.  •—  ColonictüuuideL  —  Zünfte. 

(DG  Osko* 
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feile»  ron  /.  —  Durchfluf?  durch  Weimar,  Ten»,  Naum* . 
burfcf  und  WeifsenfeJs  eic.  —  Der  GedankefiClrich  -— 
Auf  Salzmanns  Himmel  auf  Erden.  -^-^  Danklie4  »n  di(»> 
Nymphen  vH)n  Marie.  —  An  drey  Thüringifche  Mad- 
chen L.B. ,  C»  W. ,  F.  K.—r  Agne§  und  Rudolph;  all- 
deutCche  Romanze,  ron  D.  tj.  W  Beck^.  —  Empfind- 
lichkeit des  Adels  über  beleidigte  Bürgerehre.  •*•  Die 
Binnen.  -—  Heydenreichs  Denkmal »  von  Heinrich.  — » 
Den  Freunden  des  Exorcismua*  — «  Orpheus  und  £ury* 
dice.  r^    Charaden»  A.  B. 

lieber  den  innern  Werth  mag  Huq  ^ss  unparffheyi* 
fche  Publikum  encfcheiden ;  findet  es,  wie  ich  wünfche, 
Beyfall  und  Kaufer,  fo  fojgcn  die  künftigen  Hefte  zu 
gehöriger  Zeit  nach,  und  ich  kaim  in  diefem  Fall  zum. 
Voraus  verfprechen»  dafs  es  an  InterelTe  gewinnen  folL 
Jedes  Heft  koßec  3  gr.  Sqchf.  und  iil  diefe  M onatfchrift 
in  aüen  Buchhandlungen  und  bey  mir  zu.  haben.  Die 
Herren  Buchhändler  erhalten  folche,  wie  gewöhnlich, 
gegen  2ieuel  von  meinem  Commiilionair  Herrn  Gra£Fe 
in  Leipzig.  Briefe  erwarte  franco,  fo  wie  ich  Jas 
Jcurna)  auch  nur  auf  des  Empfangers  Koilea  und  gegen 
baare  Zahlung  liefere« 

WeiCsenfels»  am  28*  Febr.  i8o2. 

F.  Severin«. 
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den 
Predigern  des  neunzehnten  Jahrhunderts 

gewidmet. 
Schon  der  Titel  diefer  Schrift  deutet*s  einigermafsen 
an»   was  man  in   derfelben  zu  fuchen   habe,   und  wie 
fie  infonderheit  für  Prediger  beflimmt  ift,    die  gern  in 
ihrer  WiiTt'nfchaft  und  den  zu  diefer  gehörigen  homileti- 
fchen   und  übrigen   PafloralkenntniiTen,    zum  Nutz  und 
Frommen  ihrer  Gemeinden,  Fortlcliritce  machen  möch- 
ten. Sie  wird  zu  Erreichung  diefes  Zwecks  manche  mehr 
oder  weniger,  bekannte  Ideen  ,  deren  Verbreitimg,  Prü- 
fung etc.  das  angefangene  Jahrhundert  vorzüglich  heifcht» 
in  Umlauf  fetzen,  oder  doch  die  Aufmerkfamkeil  auf  fie 
Einrichten,  und  zugleich,  wenn  es  nöthig  ift,  jene  Ideen 
in  praktifchen  Auffdtzen    erläutern  und  anfchaulich  ma-^ 
chen,  fo  wie  fie  öfters ,  doch  nicht  in  jedem  Heft,  ei- 
nen oder  einige  Entwürfe  und  Predigten  über  delikate 
Themata  oder  feltener'  vorkommende  Cafualfälle  geben 
wird.    Auch  wird  &e  wohl  über  dabin  gehön'ge  Bücher,' 
Vorfchläge,    Foderungen   etc.  ihr  Unheil  Tagen,    und 
Beyträge  zur  neueflen  Bücherkunde  u^d  Kenntnifs  def- 
fen,  was  rornämlich  im  angefangenen  Jahrhundert,  oder 
am  Ende  des  vorigen ,    zur  Vervollkommnung  der  Pa*^ 
ftoralwinenfchafcen  gefchehen  ift,  liefern,    und  manch- 
mal iatcreffante  hiHorirche  Notizen  mittheilen.     Uebri- 
gens  wird  das  Vehikel,    unter  weichem,  die  Verfafler 
ihre  Ideen  etc.  aufflellen ,  verfchieden  feyn  ,    fo  wie  He 
überhaupt  fich  keine  FelTeln,  die  der  guten  Sache  mehr 
hinderlich   als  forderlich  find,    anlegen  Werden,  daher 
man  auch  über  die  Zeit  der  Erfcheinung  der  einzelnen 
Sanimiun({cn  oder  liefen  nicht»  mit  b?Ilimmt«r  G^wifft* 
heie  Tagen  kajin. 
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Das  erfie  Heft  enthalt  unter  der  Ueberfchrifc :    Jb^ 
hanMutigen  und  Kritiken. 

I)  ReTultare  uiid^  Foi^ertinj^en  ^  die  der  Prediger  aus 
der   Lage   des  Predfgcwefenj.  und  P^t-tfligerftind« 
am  Anfange  des  ipten  Jahrhunderts  für  fich   und 
fein  Amt  h'erjeite»  kann /von  Parifius  ; 
2}  Vo^Tcliläge,  wie  mehr  Abwechfelung  in  die  öffen^ 
liehen    Religions vortrage   gebrache  werden    kann, 
oder :  Ideen  über  GeTchichtspredigten,  neb/l  einrai 
Plan    zu  einem  Gefchichtskalender    für  Prediger, 
von  einem  Ungenannten  i  ^ 
S)  Ideen,  über    die  zweckmäTsigde  Eiiirichtuni^  des 
Religionsunterrichts  für  gebildete  Juden pruf^lyec 
des   i9ten  Jakrhundertf ,     nebft  einem  (kizzinea 
Katechismus  für  diefe,    von  pj/agnifz. 
Unter  dem  Titel :  Miscelten,  werden  diesmal  Briefe 
und  Brfeffragmente  über  den   jetzigen  Zaftand  des  Re» 
ligions-  und  PredigtweTens  im  ElfaTs,    über  die  letzten 
Predigerconferenzen    in  -Hemihut,     und    zuletzt    ein« 
CaTualrede,     von  AlfehmUUer,    gegeben.   —  —   Dwii 
weiter  nichts  zur  Empfehlung  diefer  Schrift;  der  luhiit 
IRa$-  TelbTt  für  oder  wider  ihren  VVerth  zeugen  ! 

Die  Vertoffer  der  Memorubilien. 

Das  erfle  Stück  der  Ufern  orabiHen  tft  nächllens  far 
Sft  gr.  in  allen  Buchhandlungen,  fo  wie  bey  uns,  z& 
haben. 

Wir  werden  es  mit  grofsem  Danke  erkennen,  wenn 
fich  Männer,  als  Beförderer  der  guten  Sache,  er.t- 
TchlleTsen  wollen ,  Abonnenten'  zu  fammeln  ,  und  dieie 
der  Buchhandlung,  mit  der  fie  in  Verkehr  flehen^  oder 
einer  der  nächflgelegenea  zu  übergeben.  Sollten  ficb 
hierin  HindernilTe  finden,  To  bitten  wir»  fich  an  ups 
unmittelbar  zu  wenden,  und  zu  gewärtigen,  dafs  w/r 
fie  auf  eine  ihren  WünTchen  entTprechende  Weife  be* 
friedigen  werden. 

Hemmerde  und  Schwetfchke, 
Buchhdudler  zu  Halle* 


Nachdem  die  Verlagshandlung  des  atfgemeinen  litt' 
rarijcken  Anzeigers,  in  mehrerti  öffentlichen  Biattetn 
bekannt  machte,  dafs  Ciq  folchen  nicht  mehr  fonTetzea 
wolle,  To  hat  fich  Unterzeichneter  entTchlofien,  ein  äha- 
liches  Uutemehmen  zu  beginnen,  nnter.^em  Titel: 

Literarifche  Blütten 
No.  T.  und  II.  fifid  bereits  davon  erTchienen.  No.  !• 
enthält .  den  Plan  des  Ganzen  und  dienet  zugleich  ^!s 
Probe  des  Formats  und  des  Drucks,  daher  diefe  erlle 
Numer  an  alle  GelelVrte  luid  Buchhändler,  unentgeldlidi 
abgeliefert  wird. 

Joh.  Leonh.  Stxr.  Lechner, 
.   Buchhändler  in  Nürnberg« 

IL    Ankündigungen  neuer  Bacher. 

Unterzeichnete  Buchhandlung  macht  zur  Verhütung 
aller  Collifionen  bekannt,  dafs  fie  von  btrührrrcn  Sach- 
kennern, •  Ueberfetzuiigen     von     folgenden    Werken: 

I) 
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1)  von  Sin^iff  TrMitd  äef  ecuftfuHtoni  mrater  au« 
dem  Hnglifcheii  mic  den  beträctulicheii  ZuCitztn  des  fran- 
zößfchen  Bettrbeiten  da9  ß,  \Lafteyrie  und  mitAnmer- 
kungen  des  deutfcheii  Bearbeiters  in  gr.  8*  9)  Von  dem 
RecueU  Bcftiecanique  retatij  ä  Vmgncultitreet  aux  arts  et 
dejcrijyiions  de  tnackines  evonomiques  par  le  Cit  Perjon* 
in  4/0  avec  ig  PL  Prix  S  Firanc  chez  Dernard  beatbei* 
leo  Üht,   di«  iiächAens  erfcheinen  werden. 

Baumgäitix^ri^che  Buchhandlung' 

m  Leipzig» 


Im  Verlag  de»  Hofbacfadrucker  Gopjeritf  zu  Jena 
ift  eKchienen  und  noch  bevotlteheude  Oßermefle  in 
allen  Bticlihandlungen  zvt  haben : 

Zifi^k ,  D.  Georg  Goitfr,  die  Kimft  allerhand  natür- 
liche Körper  zu  rammeln,  felbige  auf  eine  leichte 
Jirt  für  das  Kabiuec  zu2.ubereit6n  iuid  (ie  vor  der 
'  Zerfiörung  feindlicher  -In&ctet'i  ixi  -ficheni ;    ein 
DÜrzliches  Tafcheiibuch  für    angehende   Natura* 
lienfammler,  jjx,  8*    Preia  18  g<'» 
Da    die  Zeit  wietiei^ehrt»  da   fowohl  der  Jilrigllng 
t\s  auch  der  fchöh  geübtere  Naturalienfammler  wünfcht, 
auf  Erfahrung  gegründete  Mittel  kennen  zu  lernen,  wie 
er  {ieine  gefangenen  und   aufgefundenen  Schmetferlinge» 
Amphibien,  Säugthiere»  FifcheK  Vögel  und  dergl.  aus- 
topfen ,     die  Hörper   aufbe\%'ahren ,    PAanzen   auHegen 
und  die  Infecren  bereiten  lolle:    fo    hoft  der  Verleger 
den    allgemeinen  Dank   diefer  Sammler  zu  etlialten ,  da 
er   ihnen    ein   auf  eigene  Erfahrung  gegründetes  Buch 
liefert ,  das  nicht  auf  Gerathewohl  au»  andern  Schriften 
zufam mengetragen»    fondern  auf  felblleigene  ßrfmdung 
und  Entdeckungen^  des  Verfaflers  tich  gründet»    der  fich 
zugleich    b«cnühet    hat^    auch    dem'  noch    ungeübten 
Sammler  TerHändlich  uid  deutlich  zu  werden» 


Auf  Oftern  werden  folgende  Werke  die  Prefle  rer- 
laffen  und  bey  Joh,  Georg  Chrifivph  Bnnn  zu  Augsburg 
in  CommilTion  zu  haben  feyn. 

Hiflorijch  -  chrono! ogij^^ke  Darfiettung  des  wichiigBn 

'Feläziigs  in  Devtfchiand  vom  Jahre  i  ^00.     Von 

Franz  Eugen,  Freyherrn  von  Sei  Ja  und  Landens^ 

herg.      Mit  einem  Titelkupfer  und  einer  Tabelle, 

welche  alle  den  Fürßen  und  Ständen   des  fchwä- 

bifchen   Kreifes    auferlegten  Konuibutionen    und 

■Requ»(iclonen  eiul^ält»     gr.  8*  * 

Der  letzte  Feld^u^r  des  nun,  .dem  Ilimmel  fey  Dank  t 

geendigien  aber  beyf^^iellofen  franzÖfifcheu  Kriegs,    ift 

undreitig  der  thatenreichfte  und  merkwürdigfte  gewe* 

fen,  den  die  Gefchichce  aufzuweifen  h^t»  und  verdiene 

dah^r  die  genauere  Befchreibung    uud  flrengfle  Auf- 

nierkfamkeit  des   Publikums.      Der  würdige  Ur.  Verf. 

fparte  keine  Mühe,  fein  Werk  allgemein,  intercffant  zit 

machen  >   wie  .der  reichhakige  Inhalt  das  Zeugoifs-  da- 

vqn  ablegen  wird      Das  Lobens würdige  dabey  ift  feine 

Unpartheylichkeit,  mit  vi^elcher  er  die  gr(ifsfen  Rnegs- 

be^ebenbetren  fehr  vellftandig  und' if^  einem  frifchfarbi-- 

gen  und  kraftigen  Qemäide  darltellc  und  mic  paflendeii 
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tnilitafifchen  und  politifchen  Betrftchtttnfpeii  begleicel. 
Aufser  diefenr  findet  auch  der  Lefer  eine  Meoge  ati« 
ziehender  biographifcfier  und  topographifcher  Nachricht 
ten.  -  Zu  den  erftern  gehören  die  Biographien  eineg 
l^ray'*s,  Moreau^s»  Augereau^s  u.  f  w,  tmd  mit  dem 
Ganzen  find  die'wichtigflen  Akteftftücke  theiis  iresbunf  , 
den;  Ihe'üe  äh  Anhang  beygef^gu  Die  Tabelle  giebt 
eine  Cchnelle  Ueberficht  von  den  gemachten  Natural« 
und'  GeJdliefenuigen  der .  Stände  des  fchwäbifchen 
Krelfes,  und  das  Äu6«fe  wie  der  Inhidt»  Wirct  der 
Erwarttmg  des  Pt  blikums  entfprechen* 

Heinrick  Bebet ,  nach  feinem  Leben  und  Schrijtenm 
Ein  Beiftrag  zur  itltem  Literatur  und  zur  gelehrt 
ten  Gefchiehte  Sehwakenr  Vom  Gcheinenrath 
ZapJ.  gr.  $•  -    > 

Wee  in  der  altem  Liceratur  nachgeforfcbt  hatr  der 
wird  durch  Erfahrungen  überzeugt  worden  feyn,  wie 
fchweir  es  ift»  die  Biographien  beynahe  ganz  vergeile« 
ner  und  nicht  vielmehr  als  dem  blofsen  Namen  nach 
bekannter ,  gleichwohl  aber  vetdienftvoller  Gelehrten^ 
zu  bearbeifen.  Unter  diefe  rerdienten  Mäinier  gehört 
Heinrieh  Bebel\  der  glückliche  Wiederherfteller  einer 
feinem  Latinität,  zu  Ende  des  15  und  Anfang  des  i6p 
Jahrhunderts,  welcher  die  Auftnerkfamkeit  des  Verfaf- 
fers  ichon  langfl  auf  *fich  gezogen  hat ;  die  traurigen 
Kriegsereigniffe  aber  habeix  die  Bearbeitung  der  Bio- 
gri)phie  diefes  talentvollen  Manne»  gehindettl  Inzwi« 
fchen  fammelte  der  Verf*  in  diefem  Zeiträume  deffen 
Schriften ,  von  denen  er  viele  zufammen  zu  bringen 
das  Glück  hatte,  woratis  er  mehrere  und  nähere  Um» 
ftünde  feines  Lebens  fchöpfen  und  feine  Verdienfle  in 
ein  hefTeres  Licht  fetzen  konnte.  Das  V^rzeichnifs  fei* 
ner  Schriften,  welches  den  beträchtiichllen  Tlieil  diefer 
Arbeit  ausmacht,  iQ;  mit  der  gröfsten  Genauigkeit  ver» 
ferii^t,  und  weil  diefe  Schriften  aufserlt  feiten  find» 
reichhaltige  Auszüge  daraus  gemacht»  auch  als  Anhang  . 
eine  von  Beb el  noch  angedruckte  und  150$  zu  Tübin- 
gen gehaltene  Kede  de  neceßtate  linguae  latinae  beyge» 
füge  worden»  Auf  die  ältere  Gelehrtengefchichte  Seh wa* 
bens  überhaupt  verbreitet  fie  vieles  Licht*'  Um  eilt 
Seicendück  zu  machen  ,'  wM»der  Verf#  auch  die  Bio-  _ 
graphie  Mes  um  die  Univerfitat  Ingolftadt  verdienten 
und  eben  fo  gelehrten  Jacob  Lockerst  genannt  Phii^ 
mitfus  bearbeiten  und  dem  Publiktutt  mittheileo»     * 


Die  irey  erftcn  Hefte  des  angekündigten  Koch- 
uncl  Wirthfchaftbuchs  find  erfchienen ,  und  für  9  gr« 
Sächf.  fowohl  bey  mir,  als  in  allen  Buchhandlungen 
Deutfchlands  zu  haben.  Sie  enthalte»  die  Zubereitimg 
von'  XI 0  Suppen,  Potagen  tmd  Kairen fchalen.  Tom 
Kochen  des  Fleifches  und  Zubereitung'  d^r  Fifche. 
Alles  ift  atxf  die  Küche  ^es  gemeinen  und  Mittelmanns 
berechnet,  ohne  dafs  der  Wohlgcfchmack  oder  die 
Gefundheit  darunter  leidet,  zu  welchem  Ende  die 
überßüfsigen  Gewürze  verbannt  find;  um  deswillen  ift 
die  ^echmalrge  Durchficht  einem  Arzt  und  einem  ge* 
lernten  Koch  vor  dem  Abdruck  überlafl'en  worden.  Auch 

wird 
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wird  der  ffetn  dcucTche  etil  Jeder  Hausfrau  hoffcmlicli 

^illkofnmenetfeyn,  als  der.  fonft  mit  fraazäCfchen  Kunft- 

wörtem  aufigefchmückte  und  den  Meiilen   unverfländ- 

liche  Vortrag.      Die  übrigen  Hefte    folgen,    bis   da« 

Ganze  ron  ungefäbr  X2  Heften  voüeiidet  ift»  in  kurzxa 

Zwü^heocaufflen  oacfa« 

F«  Severin. 


iw« 


tey  Farrmtrapf  und  PFemuir  in  Frankfurt  an  Main 

m  erfchienen :       *  •  .    •• 

Camperi ,    P.  Ic o#«.  h^miarum ,    editae,  a  S,    Th. 
Suemmerring  cum  l^.Xah,aeri  iucißs,  lolfüthnL 
Charta  redli  vriina  geheftet  in  Carton.     Laden- 
preis 9   Laubchaler'      Subfcriptionspreis  6  und 
t  drittel  Laub  thaler. 
Wer  diefes  Werk,  worin  cm  fo  wichtiger  medicto. 
©egenftand  und  zwar  von  fo  berühmten  Männern,  alfl 
Hr.  Camper  und  SÖmmering  find,  bearbeitet  ift  -p—  da» 
billig  in  keiner  öflFeotlichen  und  Privatbibliothek  medi- 
tin.  Werke  fehlen  folite  -^  äu  haben  wluifcht.   wird 
bey  baldiger  AnfchafFung  doppelte  Vorrheile  geniefsen,  ^ 
da  es  gegen  baare  Entrichtung  des  Betrags,  jetzo  noch 
tiin  den  Ptänumerationspreis  und  auch  von  den  erfleu, 
folglich  heften  Kupferabdrücken  gegeben  wird. 

Sollte  irgend  eine  Handjung  Schwierigkeiten  machen, 
es  um  den  Subfcriptlonsprcis  zu  liefeni,  fo  beliebe  man 
fleh  mit  portofreyer  Ueberfendung  des  J)etrajg&  eritweder 
an  uns  oder  an  Herrn  F.  L.  Supprian ,  Buchhandlef  in  ^ 
Leipzig.  *u  i«reiiden. 

Von  der  Mitte  bi«  ru  Ende  des  Monats  Ma^  ift 
unfer  Lr.den  in  Leipzig  auf  dem  alten  Neumarltt^ offen, 
wo  man  iich  an  yat  wenden  kann. 
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t^efelben  haben  den  Verlag  an  fidi  ^^«sft,  von: 

Eßors  (J.  G.)  Allleitung  für  die  gerichtlichen  Sachwal- 
ter und  Anwäide,  nach  Fürfchrift  des  gemeinen,  auch 
Reichs rerfaUrens  in  ftrittigtm  IlechtshARdeln.  3ce 
verbeiT.  AtiB,   4.   Marburg.  x  Utblr.  1 2  gr. 

Gefchichce  derBank  von  England,  von  ihrer Encfltrhong 

.an  bis  auf  den  heutfgtin  Tag,  nebft  einer  Beftxmmung 

ihres  Fonds  und  der  Gröfse^  ihres  Credica  etc.  a  d. 

Engl.  8»  Bremen  g  gr. 

1^0 r; ,  0  0)  neue  kleine . Schriften»,  a  Bände  i:^  6 
Stilcken.    g.^  Marburg,  2  Rfsifi 

Eflors  (h  'G.)  griinditc^er  Unterricht  von  gefcbickfer 
ALfaflung  der  Unhel  und  Befcheide,  in  bürgerli- 
chen mid  peinlichen,  auch  concurso/executiv-confi- 
Aorial  -  Injurien  -  Kriegs-  und -andern  Froze&facheB. 
Andere  und -rermehneAiu^abe,  4.  Marburg,.^  Uthlr, 

Sßors  ^ J.;  G).  Anmerkungen  über  das  Sta^b  -  un  d  Kir- 
chenrecht aiis.den  Gefchichtsn  und  Alterthümem  er 
liuccrt.  0.  Macburg*  16  gr. 


Bey  Farrentrufip  und  fVenner  In  Frankfurt  qm  Äjain 
ift  erfchienen  1       *  -J 

faldoni  u"d  Therefe,   oder  Briefe  zwcyer  Liebenden 
in  Lyon,     a-  d.  Frainz.      Neue  Ausgabe,   8v  l^rank- 

furt  a.-M.  ^^  ?••• 

Lecture  amufarite  pour  la,  Jeunefle  des  deux  fcxe«  pai^^ 

Villaume  a  Vol.  gr.  g.  Nouv,  editron.  x  Rthlr.  la  gr, 
ll^ttnea  critiques,  moralcs-et  politiques  de  Mr.  le  Comte 

Maatimilien  de  Lamberg  >  Vol.  avec  un  Supplement, 

g.  Nouv.  edition.  \  Rthlr. 

fVeiffetifteins  (Job  )  neuer  methodifchcr  Unterricht  in 
-  4er  franzöfifchon  Sprache,  fiir  die  Deutfche^i, 'worin 
.     alles  enthalten  ift .  was  effodert  wird ,  diefe  Sjirache 

zu  lehren  und  zu  lernen ,    nach  dem  Plan  des  Herrn 

de  la  Veaux^  zum  Gebrauch  des  öffentlichen  und 
'    Priv^iuntenicbi«,    2  TheUe,  8- Elberfeld,  (in  Com- 

müÜon^i    . 


Ton  dem  geueatogifchem  Reichs '  und  Staat  sUnti- 

buch  iiir   1S02.    gr»  9.   Frankfurt  am  Main  ber 

Varrentrapp  und  ff-^enncr  ift  fo  eben  der  t  T:;fi: 

erfchienen  imd  in  allen  fuhden  Buchliandlungea 

Dent(cb]an^8  zu  haben. 

Bekanntlich   umfafst  dtefer   ite  Theil  die  genealcr* 

Darftellung  der  Standesperfomtn  d\s  der  der  Kaifur  und 

Könige,  aller  Länder,    und   in  Anfehung  DeucfchUcH. 

auch    der    geiftlicben  und    weltlichen   Kurfürften   und 

lilrften,    fo  wieder  immediaten   R^ichsgrafen ,   nebfl 

flen  mehrften  der  nicht  reichsftändLfchen  Graftnliuler. 

Der  2ce  Thei),   welcher  den  Namen  und  Cbarskter 

derjenigen    Perfonen    anzeia^r,     welche    vermöge  ihres 

Amtes  im  Stäave  ron  Wichtigkeit  find,  wird  zu  Oäim 

die  Prefle  veriaflen. 

IIL  Audäonem 

m 

X)ie  BrurMfche  Bücher« Auction  war  laut  unfetier 
letztern  Anzeige  auf  den  31J  April  feftgefetzt.  Bey 
genauer  Ueberlegung  finden  wir  aber,  däfs  die  Leipzl« 
ger  OftermeHe  diefem  Zeitpunkt  zii  nahe  ift,  und  dib 
unferc  dortigen  Gefchäfte  in  mehr  als  einer  Hiniicitc 
dabey  gelitten  haben  würden.  Diefes  zu  verhüteni 
tneils  aber  auch  um  denen  Commiiüonen ,  die  nachher 
imc  England  wieder  hergeftellten  Communication  roa 
dort  ganz  zurerlallig  kommen  werden,  die  dazu  nöthige 
4^it  zn  lauen,  verfchieben  wir  den  Anfang  der  Auctioo 
bis  z4im  10.  Juuius;  diefes  bleibt  unabänderlich  f^* 
gefetzt. 

ßtrsfsbur^  den  9.  April  1802. 

^  CebzSder  J^errault. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I»  Ankündigungen  neuer  Bacher. 


I 


n  meinem  y erläge  wird  zur  berotite]iendeo  Ofiermefle 
erfcheinan : 

Beyträge  zur  Berichtigung  der  gangbaren  Me^nuw 
gen  über  die  fogenannte  l^öf erdürre  oder   liiud' 
viehpeß  von  Dr.  Keck  in    Coiwig, 
DiefeSchdfc  enchilc  eine  unpürtiieytfehe  und  ruhige 
Unterfuchting  alles  deflen«  was  man  über  diefen  Gegen* 
(Und  glauben  und  nicht  glauben  kann.     Der  GrundCaic : 
ntch»  als  wahr  anzunehmen  was»  nicht  aus  fichem  Grün« 
den  erklärt  oder  durch  reine  Erfahrungea  beftäeigt  wer- 
den kann »  hat  den  Verf.  ttberall  hey  -feinen  Forfchun« 
gen  geleket,   nnd  Ca Aer<iliAen  •    'BetmuHp  Oekonemen 
und  ThierÜtzte  werden  hofTendich  den '  Ankauf  und  dM 
Lefen  diefes  Buchs  nicht  bereuen. 

Wilhelm  Rein« 


Neue  Verlags«  und  Commillions -  Ardkel  von  Friedrich 
Berthe*  in  Hamburg  zur  Oftermefle  igoa» 

Jefehtflos  Prometheus  in  Fefleln ;  Sieben»  gegen  Thebens 
die  Eumeniden«  und  die  Perfer  überfetact  vqn  Friedr» 
L-eopold  Graf  zu  StoUberg.  '  Mit  x6  Zeichnungen 
nach  Flaxmann  ren  Hardorf.      gr.-g. 

Annalea»  franzöfifche,  für  allgemeine  Nanirgefchichte» 
Phyfik »  )^hemie,  Phyfiologie  und  ihre  gemeinnützi* 
gen  Anwendungen.  Ilerausg.  von  Dr.  C.  H,.Pfaff 
und  Dr.  Friedländer^     is  und  fts  Stück,  gr.  g» 

Anßchten  holfteinifcher  Gegenden»  gezeichnet  ron  l^ud" 
^ig»  Strak  und  Rofenberg ,  geftochen  von  Frick, 
Damfiedt^  ^citht  Liiike  und   GuUenberg  9S  Heft. 

I^vnzc'.her'g ,  I>r,  J,  iV. »  über  Beßimmung  der  geogra« 
pliiicheu  Lange  durch  Sternfchnuppen »  mit  3  Kpf, 
gr.  8.    .  ^ 

Bereui^er ,  IV.»  die  Gefchichte  des  Seitens.  A.  d.  £ng* 
Ui'che«  überf.  ron  Fr.  lleuhel,    gr*  g. 

voä  Binger ,  Jt.  dan.  Generalmajor»  Verfuch  einer  theo- 
Tcüfch  prakt  Anleitung  zur  fiergzeichnung  •  mit  be« 
fonderer  Rück  ficht  auf  richtigen  Zufammenhang  der 
Höhen,  Thäler  und  Ebenen,  nebit  einer  kleinen  Ab« 


handlung    über  Karten    und   Situationsplane.       Mk 
Kuffern.     4. 

GrotH»  Hug.»  Parallelen  rerum  publicarum.  Liber 
terttus  de-  n^ibus  ingenioque  populorum  Athenien- 
4um*  Romanorum,  Batavorum«  Uit  een  Handfchrift 
uitgegeben  ist  Nedertuitfch  vertaald  en  met  Aanmeri 
hingen  opgehelderd  door  Joh.  Heermanu.  ide  Deel« 
gr,  g,  liaarlem.  (CommÜTion). 

Ouniher,  J*  A.,  Verfuch  zu  einem  Entwurf  einer  vevi- 
din.en  Ordnung  für  die  General  -  Feuer  -  Cafle  der 
Kfichsftadt  Hamburg»  nach  allgemeinen  Aflecuranz« 
Grundrätsen.  Nebft  angehängten  Vocfchlag  eines 
Reglements  für  die  Rettung  v'on  beweglichen  Gücem» 
l»figr  eingehenden  Feuer« brünften*  4. 

ffe/un^fTveO.  Frw>.»  Erfahrungen  über  die  Heilkräfte  des 
GelvaAismus,  und  Betrachtungen  über  deffen  cbe- 
jnifche  und  phyfiolog;  Wirkungen^  nebft  Beobach- 
tungen bey  der  medicinifchen  Anwendung  der  Vol- 
4aifchea  Säule.  Mit  einem  Anhang  von  Dr,  Maxim, 
Jacobi.     Mit  eiiiem  Rupfer.     g. 

Kriegsbegebenheiten  vom  General  Dumas,  No.  11  et 
12.  Aus  dem  FranzÖf.    Mit  Karten  und  Kupf..  gr,  g. 

van  Marum«  (.ettre  de  Mr.  h  Mr.  Volra,  contenent 
des  Experiences  Cur  la  Colonne  Electrique  faites  par 
lui  et  le  ProfeiTeur  PfofF  dans  Ic  Laborntoire  deTey- 
1er  h  fiaadem.  gr.  g.    (Comaüflioii). 

Lehmann  de  antennis  Infectorum.     IXdercstZonesix.  g. 

Frecis  des  Erenemens  militaires.  Campagne  de  1799. 
(par  le  General  Dumat)  No.  ix  et  12.  arec  une 
Carre  d*une  partie  du  rours  du  Rhin.     gr.  g. 

Recueil  des  Trait^s  de  j^aix,  d'amiu^,  d*alliance,  de 
neunralite  et  autres  conciits  encre  la  Republtque  fran* 
^aife  et  les  differeiues  piiifiances  de  TEurope  depuis 
17p 2  jusqu'a  la  paix  generale.     3me  partie.      g* 

Rchhold ,   C.  i^.,  ßeytra^c  ziir  leichtern  Ueberficht  des  . 
Zuflundes  der  Piiüofophie   beym  Artfange  des   ipten 
Jabrhiihderis.   Ss-  Hefu    gr.   g. 

Tnibant,  A-  F,  Cr«  Beyiräge  zur  Kritik  derFeuerbach- 
fchen  Tlieorie  über  die  Grundbegriffe  des  peinlichen 
Rechts,  gr.   g. 

Voyage  piccoresque  au  Cap  Nord  par.  J.  F.  Skicelde' 
brande  Cah.'I.  Stockholm    Folio«  (Conunllfien). 


(3)     K 
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Neue    Terlagsbüche  r,  ^, 

■welche 

bey  Johann  Friedrich  Ünger  üi  Berlin  zur  Leipziger 
V,     V  Oßenq^elTe  1^02  herauskommen:  - 

Alürcos  s  ein  Trauerfpiel  von  Fr.  Schlegel,     gr.    g. 

ChaptaVs ,  J.  A  >  Verfuch  über  die  Vervollkommnung 
der  chemifch,  Kunftgewerbe  in  Frankreich ,  a.  iL 
Franzöf.  überf.  und  mit  einigen  Bemerkungen,  vor- 
züglich in  HinQcht  des  Zuftandcs  diefer  Gewerbe  im 
Freufs.  Staat  verfehen  von  H.  W.    Heerwagen,   8* 

Fijcher ,  C.  A.,  Gemälde  von   Madrifl.     8. 

Gedichte  von  Sophie  Mereau,  2s  B3,    8« 

Gemälde  nach  der  Natur  von  C.  W.  FröHch.     8» 

Cirtanner^  hidor.  Nachrichten  und  politifche  Betrach- 
tungen'über  die  franzöfifche  Revolmionr ,  fortgefetzt 
vom  Profeflbr  BHchho!z,    I4r  und  I5r.  B^nd. 

Hummel ,  A.»  über  den  gegenwärtigen  Zudand  der  Ge- 
lehrtenrepublik und  der  akademiCcheil    L'eliranilalten. 

Martin  von  Fenrofe,  ein  ttoman  in  3  ^heilen. 

Mattufchka,  neue  Entdeckun^'en  *und  I^eobachtungen 
über  die  Bienen  und  ihre  Zucht,  oder  neues  Lehr- 
gebäude der  Bienenzucht.  Erßes  Stiick ,  welches  das 
neu  entdeckte  Geheimnifi;  von  den  verfchiedenen 
Gefchlechtsarten  der  Bienen  durch  den  Augenfchein 
bewiefen,  enthält.  8* 

—     Vollftindige  Anweifung  zum  nützlichen   Weinbau 

in  den  nördlichen  Geilenden  von  Deücfchland,  Freuf- 

fen,     etc.  nebft  der   Kunft  Wein  zu  machen ,     wie 

auch  einigeh  andern   Wirthfchafts-   und  Gartenbau- 

•   Sachen.   8- 

Nicolai,  J.  D.,  ökonoiftifch- jurißifche  Grundfatze  ron 
der  Verwaltung  des  Domainenwefens   ia  den  Preufs. 
Staaten,  2    Thle,    g. 
'  Frlnz  Bimbam ,  ein  Mährchen  für  Alt  und  Jung,    g« 

Hegutus,  ein  Trauerfpiel  in  fünf  Akten  von  CoUin*  g. 

Teller,  t).  W.  A.,  l3enkfchrifc  auf  den  Herrn  Staats- 
niinifter  von  WöUner.  gr.  8« 

JVedekind,  D.  G. ,  über  fein  Ileilungsverfahren  im 
Kriegs-Lazareth  zu  Mainz.  8* 

Journale» 

Hufeland,  C.  W.,  Journal  der  praktifchen  Arzney künde 
und  Wun da rzney kunft,  I3r  und  i4r  Bd.  gr.  8« 

«—  Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde,  6r  und  7r 
Band.  g. 

Journal  der  Fi.omane,  xos  Stck.  Auch  unter  dem  Ti- 
tel :  Mahrchen,    8- 

Irene»  eine  Monatsfchrift,   i8o2«    8* 

IVoltmann,  K.  L«,  Gefchichte  und  Politik,  igoi.  gr.  g. 


Die  allgemeine  Aufmcrkfamkeit,      welche  jetzt  die 
Infel  St.  Domingo  von  neuem  auf  fich  zieht,  veranlafsc 

uns,  das  Publicum  an  das    trefliche  Werk    des   Herrn 

« 

.  Bryan '  Edu/ardf  über  die  Gefchichte    diefer  Infel    (der 

'  erllen   NiederlafTung  der  Spanier  in   der  neuen  Welt,) 

zu -erinnern ,  wq>on  179J   eine  dcuffch©    Üeberfetzung 

in  unferm  Verlage  erfcluen,  der  äuiTeril  wichtige,  Ak- 


tenllücke  über  den  ürfprung  der  Neger -Emponing  und 
der  Folgen  der  franzöfifchen  Revolution  auf  die  Denk- 
art aller  .Volksklaflen  in  .  \yeßi|jdien  beygefügt  find. 
Der  Preis  ift  i  Rthlr.  ao  gr.  Auch  v^erXaufen  wir  die 
Karte  von  Domingo  apart  fi'ir  6  gr» 

Dykf'che  Buchhandlung 
in  Leipzig. 


Bey  J.  F,  Rou/er  in  Gottingen  find  in  der  Leipz.  Mi(h. 
'Aleffe  Irg^I   folgende   tieue'  Bücher  erfchienen: 

J,  G,  Buhle  Gefchichte  der  neuem  ^hilofophie  feil  der 
Epoche  der  -WiederherftelkHig  -der  Wiffenfcbafren. 
Dritten  Blandes  Erftc  Hälfte,   gr.  g.  1  Rthl.  8  gr. 

7.  D.  Fiorillo  Gefchichte  der  zeichnenden  Kiinße  ron 
ihrer  WicderauHebung  bis  auf  die  neueiten  Zehec. 
Zweyter  Band.  Die  Gefchtchie  deryeiiedaiiif(.hai, 
Lombardifchen  und  der  übrigen  Italiänifchen Scbuisn 
enthaltend,    gr.  g.  3  Rlhl.  16  jr. 

ji.  H.  L.  Heeren  Gefchichte  des  Studiums  der  clafi-fchtn 

Liiieratur  feit  dem  Wiederaufleben  der  Wiire:iK.üN 

ten.        Erftes  Buch.       Das    fünfzehnte  Jafarhuuctn. 

Zweyter  Band,   gr,   g.  iRihi."4C^ 

(Diefe  drcy   als   Zehnte  Lieferung  der  Gefdiih» 

der  Künfte  und  Wiffeufchaftcn  etc.    Von  eirer 

GefeJlfchaft  gelehrter  Mänfter  ausgebarbeiiei.) 

J.  Beckmann  Lexicon  boianicum,  exhibens  etymologiaii 
orthographiam  et  profodiam  Dominum  botanicoruBL 
g.  maj.  "  P- 

C.  Meiners  Ueber  die  Verfafiupg  und  Verwaltung  deui- 
fcher  Universitäten.      Erfter  Band.      gr.  8- 

X  Rthl.    12  gr, 
G.  PF.  Meyer  Grundrifs  einer   Hermeneutik  iti  Aiter. 
und  Neuen  Tefliiments  und    einer  Anleitung  zur  po* 
polaren  u.  praktifchen  Schrifterklarwigi  gr»  8-  4  P-  \ 

Bey  Ehendemfelben  werden  in    der  Leipz.  Juhii  M* 

Ig 02  erfch einen» 

F.  BouterwcJi  Gefchichte  der  Poefie  und  Bcrcdfainkeii 
feit  dem  Ende  des  dreyzehnteu  Jahrhunderts.  Zwo' 
ter  Band.  gr.  8> 

J.  C.  Fifcher  Gefchichte  der  PhyGk  feit  der  Wiederbfl- 
flellung  der  Rünfte'  und  Wiffenfchafien  bis  auf  ^e 
neueften  Z,«;iteu.     Zweyter  Band.   gr.  g.  ^ 

G.  PF  Meyer  Gefdiichte  der  Scbrifteryärung  (eh  ^^' 
Wiederherflellung  der  Wiffenfchaft'en.  Brßer  Bind. 
gr.  g.  ' 

CDiefe    drey   als  Eilrre  Lieferung  der  Gefchic:« 

der  Kinfte  und  WiiTenfchaften  etc.    Von  eiter 

Gofei:fchaft  gelehrter   Männer  ausgearbeitet)  ^ 

£.  BrotiJcj  Ueber  den  gegenwärtigen  ZuHand  <ierUti 

verfität  Göttingen,   g.  ,  **  , 

L.  A.  Lifchlmann  Ideen  zu  einer  neuen  Darftelluog 

Brownfchen  Syftems.      Zweyter  Theii.  gr   l 
H.  Luden  Ueber  den  Glauben  an  den  Sieg  des  Guf^ 
Eine  Predigt  iif  der  Univerfi'tätskircbe  zu  6omn?_^ 
am  letzten  Sonntage  des  Jaiirs  igoi  gehalten-     ' 
einem  Vorberichte  herausgegeben  von  x/.  r.  -»  • 


e. 


c. 


4€i 


■« 


(7.  F.  9.  Martern  Gefette  uhd'  Yerordonii^n  der  ein- 
zelnen Eoropüifchen  Mächte  über  Handel »  Schiffartb 
und  AHecuranzeo »  Teit  der  Mitte  des  1 7ten  Jahr- 
hunderts» Mh  einigen  edÜucernden  Anmerkungen. 
Elfter  Band,  gr«  g. 

C.  Meiners  Gnefciiichte  der  Entfiehung  nnd  .Entwicke- 
hing  der    hohen  Schulen   unfers  £rdtheils.       Erfter- 
Band.     gr.  g* 

J,  K.  Schanbach  Getchichter  der  Griechifchen  Aftrono- 
mie  bis  auf  Bratoftfaenes.     ^it  Kupfern,  gr.  8- 

(f.  A.    Treviranus  Biologie,    oder  Phüofoi^ie   der  le- 
benden Natur  für  Naturforfcher  und  Aerzte«      Erfter  > 
Band.  gr.  g." 


Zur  Vermeidung  unangenehmer  Collifionen  zeige  ich 
hierdurch  an>  daCs  von  dem'  fo  eben  in  Parris  erfchiene- 
nen  Buche: 

LWt  de  cofijecturer  h  lü  lotterie  eU,  par  Tarisot, 
Paris  chez  BidauU 
«ine  deutfche  UeberCetzung  unter  der   PrefTe  OL 
Leipzig,  den  i.  April  zgo2. ' 

Wilhelm  Rein. 


Ueber  die '  Kriegs  •  und  Staatsliil  der  Altem  mit  Hinr 
ficht  aulPuiifer  Zeitalter,  für  Officiere  und  ander» 
gebildete  heCev  von  Chr^  Wilh.  Hoffmann,  £rße]r 
Theil.     $. 


Keue   Yerlagsbücher  der  Gebauerfchen  /Buchhandlung 
zu  Halle  in  der  Jubilate  -  yieiS»  i  goa. 

Elemeatarwerk ,  neues,,  für  die  niedA  -Klaffen  lateini- 
fcher  Schulen  und  Gymnafien.  iferausgegeben  von 
C.  G,  Sthütz.  Neunter  Theil.  GeogrÄphifches  Lehr- 
buch für  d.  2ten  CurfuB.  Dritter  Band.  Dritte  ganz 
umgearbeitete  Auflage«     gr.  g. 

Fabri^s ,  J.  £. .  Elemeiitargeographie.  Vierter  Band. 
3te  ganz  umgearb.  Aull.  gr.  g. 

Journal,  Litur^ifches.  Erflen  Baudcs  drittes  und  vier- 
tes Stück,     llerausg.  von  /f.  D.  T'T'^ü^miz,   g. 

Naturforfcher  ,*  der ,    agftes  Stück.       Mit  illum.  Kupf. 

Sckerer's,    J.  L.  W. ,  hiftorifche   Einleitung  zum    rich- 
tigen Vörftehen  d.  Bibel,  in  Rückficht  auf  den  Zere- 
nerfciien   Auszug     Tiir  GymnafieTi  und  Schulen,  nach 
den  geläuterten  Erkiarungs-Grundfatzen   unfcrer  Zeit. 
Mit  24  liarxen    und   Kupfern.    8- 

Schuler' Si  M,  PJiil.  lleinr, ,  Gefchichte  des  katcchcti- 
fchen'PkeligioiJfiuncerrichts  unter  d  Proteflnntcn  ,  von 
d.  Keformacion  bis  auf  die  berlinifche  Preisaufgabe 
des  heften  Entwurfs  eines  Unterrichts  in  d.  Religion 
fiir  Kinder  vom  Jahr- 1767.  gr.  $• 

Verzeichnii's ,  fyllematifches,.  der  Seefletne^  Seeigel, 
Conchylien  und  Pihnzenthiere,  nach  Linne  Syflema 
naturae,  und  pit  Einfchaltung  der  im  Linne  ausge- 
l^Üienen ,  aber  in  andern  vorzüglichen  Schrififlellern  , 
vorkommen deo  Gatcungeo;  Ein  Cehr  bequemes  Hiilüs- 
mittel,  über  eine  Sammlung  diefer  Natur  fei  tenheiteo 
iu  kurzer  Zeit  einen  Catalog  zu  verfertigen,      gr.    4,. 

lüeen  und  Plane  zur  Verbefierung  dw   Policey   u.    Cri- 
minaiailflalten.       Dem   neunzehnten   Jahrhundert  zur* 
Vollendung  übergeben  von  H,  B«  J^Vagniiz*     Zweyte 
Samxalung.  gr«  $• 


In  bevorßchender  Leipziger  O/t^rmefTe  erfcheinen 
im  Verlag  des  Hofbuchdrucker  Göpfetdts  in  Jei#  fol- 
gende Bücher: 

Kirßen,  D.  Joh.  Frieär^  Emfi»  Grundzüge  des  neuellen 
Skeptit^ismus  in  der  jtheoreufchen  Philofophie,    zum 
Gebrauch  für  Vorlefungen.  gr.  g. 
Pansner»  T>.  Joh.  Heinr,  JLor,,  der  Pyrotelegraph  ;    mit 
einer  KupfenafeL  gr.  g.  12  gr. 

Schlegels,  D.  JuL  Heinr,  CottL,  Materialien  f.  d.  Sraats- 
arzneywiiTenrchafc  und  prakt.  Heilkunde,  3te  Sainml. 
gr.  g.  lö  gr. 

Deßen  Sammlung  aller  bis  zum  Jahre  igoi«  für  das 
Fürftenthum  Weimar  erfchienenen  Medicinal-Yerord- 
nungen.  gr.  j. 
SchmidSf  Joh^,  altere  Aind  neuere  Gefetze,  Ordnungen 
und  Circularbefehle ,  für  das  Fürilenthum  Weimar 
u.  für  die  JenaifcheLaudesporiionbis  zum  Ende  d.  J« 
1799  in  einen  aiphabet,  wörtl.  Auszug  gebracht,  3r« 
u.  4r  Theü,  gr.  8-  jeder  Theil  z  Rthlr.  Z8  gr. 

SckiiU,  P.  Carl  Julius  Diflert.  de  hiftonae  catholicae 
idea,    eiusque   confcribendae    praeceptis   et  experl« 
mentis.  med.  $. 
Schütz^     D.    Carl   Julius,      Gefchichte   der  Republik 
Trankreich  im  GrundrÜTe,  zum  Gebrauch  bey  feinem 
.     ak^demiCcher^  Vortrag  derfelhen.    gr.  8* 
Was  hatten  Luthers  Bemühungen  für  ihr  Zeitalter  für 
eine  Wirkung?  ux^d  welche  gefegnete'Vorthei^e  hal 
ihnen  die  Nachwelt  zu  danken,   g. 
Zink,  p.    Georg  Gottjr.  die  Kuaü  allerhand,  natürliche 
Körper  zu  fammeln ,  felbige  auf  eine  leichte   Art  für 
das  Kabinen  zuzubereiten  und  fie  vor  der  Zerltörung 
feindi icher  Infekten  zu  ficheru ;     ein    nützliches  Tä- 
fchenbuch für  .angehende  Naturalieufanmüer.    gr.   8* 

18  gir. 


jiniwor  tjc  hreiben. 
Den}enigen  Herren,  welche  feit  einiger  Zeit  von 
verfclyedeiien  Orten  her  und  zwar  zu  wiederholten  ma^ 
len  in  Frivatfchreiben  mich  aufloderten ,  ein  Handbuch 
der  praktischen  Medizin  nach  der  neuen  Erregungitheo* 
rie,  und  zufar  zunüchß  dem  in  meinem  Haus  -  und 
Reife  Arzte  befolgten  Plane  gemitfs ^  für  ausübende 
Aerzte  abzuf äffen,  diene  nachgehende  Erklärung,  da 
fie  diefe)be-auf  diefem  Wege  zu  crlialtcTi  wünfch'en»  ^ 
thejls  zur  Antwort,  theils  zur  Nachricht  überhaupt. 

1.  Erkenne  ich  zwar  die  Erregungstheorie  für  die 
allein  wahre  und  zuverlälTige ,  keineswegs  aber 
darum  die  Brownifche  Theorie,  am  allerwenigften 
die  bisherige^  durchaus  höchfk  verunglückte.  Exe- 
gefe  dcrfeJben. 

2.  Halte  ich  aus  Griiuden ,  welche  ich  cheftefi«  bey 
einer  andern  Gelegenheit  zugleich  i&ic  dm»  Beweis 

»  V        iiit 


-  ffit  dMi  Cb  Ate  iiii|ieff rotfiftieii  Satt  b^tUiimit  iL 
Autliilirlich  mngeben  wetde»   dte  EiAthMiung  der 
^ei«^i9  iii  mUgememe  VMdfpecleUet   fomit  auch 
}ed«  dieföt  Eintheilung  gMiäCi  fchon  tnitemomme- 
*  ne  oder  auch  noch  zu  unternehmende  Bearbeitung 
der  praktifchen  Aledizin  durchaus  nicht  nur  für 
tagegründee»  unzUlältlg  ujtd  unnütz,  fondemViel- 
inehr  der  Medizui  überhaupt»  als  WiflenfchafSt  und 
Kunft«  am  allermeiften  aber  der  Aitsiibitng  derfelben 
am  KraUten  Bette  für  hÖchft  nachchetlig^ 
)l«  Eben  darum  eriiläre  ich  auch  die  Bearbeitong  mei- 
nes Haua-  und  Reife  Arztes,   ungeachtet  der  et- 
Wefchen  Yömige  und  fonftigf  n.  Bequemlicbkeken» 
fo  wie  jede  andere  Arbeit  ähnlicher  Art,    zum  Ge- 
brauch für  wahre  praktifche  Aerzte   wenigstens» 
durchaus  für  unzureichend,    ^efchweige  dafis  eine 
folche  Arbeit  der  hohem  oder  WeUnehr  des  eigent^ 
liehen  Aufgabe  der  Thecapie  entTprache^ 
4.  Kann  jede  dergleichen  Bearbeitung  der  fogenann- 
ten  praktifichen  Medizin  nicht  eher '  zur  vollkom- 
menen Befriedigung  aller  der  rechtlichen  Anfode- 
•  fungen  an  diefelbe  unternommen  werden,    bevor 
überhaupt  die  Medizin  felbft  ftreng  widenCchafüich 
und  fyfteinaeffch  bearbeitet  '£eyn  wird. 
'  '      Dem  ißttfölge  mufs  ich  es  recht  cAr  «bedauern ,  dafs 
tch  hey  diefen  hieinen  Gi^uadfäczen  dem  Wunfche  der- 
*  }eni^en  Hetrren ,  welche  mich  zu  der  gedachten  Arbeit 
auffoderten,     nicht  willfiihren  kann.       Dag:egen  aber 
'kann  es  «nderer  Seits  Torliulig  zur  Nachricht  dienen, 
da(^  ich  es  unternommen  habe,    dl»  geCammte  Medizin 
-d.  h.  alle  einzelne  Dbktrinen  derfelhen,    ui^d'üireil  zu- 
nächft  die  PhyfiolQ:gie,  Pathologie  ^  Semioiikt  Therapie 
und  HäilrtUttellekre ,  als  ein  JyfiematiJcheiOaiaei  0teng 
Wi0enfchaftiich  zu  bearbeiten ,    da<{elbe  im  verfloffenen 
Wibterhalben  Jahre  a»  o,  in  meinen  Yorlefungen  dar- 
über fchon  vorgetragen  habe,    und  zu  diefem  Behufe 
gleich  nach  de^  Jubtlatemefle  a.    c.  einen    Eniyfurf 
einer     Syfiemr     der     gejammten     Medizin 
'  nach    voretwtthnter   Angabe    bey  Herrn   Buchhändler 
'  FröTnmaNJf  in  Jena  herausgaben  werde. 
Jena.  ^(0» April  igoa. 

Kill  an,  Dr. 


H.  Neue  Mufikalieii« 

Anzeige 

von 

6inev   ßanvmlung 

neuer 

nirchenniuslk. 

In  einem  Zeitpunkte,  wo  einerseits  die  k-laftfchen 

Weirke  *  altera   KirchenkoAiponiften  mancher  Uiaßäa- 
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de  wogen  ntdic  «1  toiudien  ftod«  imd  aftdertr  Sdii 
die  der  Kirche  geheiligten  Texte  zweckwidrigen  Opern- 
melodien  onoergelogit,  od«r  gute  Kirdianftacke  mit  feh- 
lerhafien  Kopien  aufgefiihret  werden-,  ift  es  ein  allge- 
meines BedürfhiCi,  die  Werke  neaeror  Autoren  correct 
au  erhalten,'  Die  Kunft  zahlt  in  unlerm  Zeitalte::  Man- 
ner, die  in  der  höchf^eff,  der  erhabenften  Gattung  der- 
felben,  in  der  Kirchenmufik ,  klaffifche  Werke  kenroz^ 
brachten«  Um  diefe  gemeinnütziger  zu  machen ,  unl 
fie  zugleich  der  Nachwelt  alt  Mtifter  zu  othaken  *  wol- 
t^  wir  unter  dem  Titel ; 

ColUziQne    diMußca    daCkteJa 

die  Ktrchenftücke  etnee  Nfozart,  Jofeph  Haydn,  Mi^ 
chael  Hatfdn,  Albrechtsherger»  Johann  Kotelueh»  Ko>#- 
meifter  etc.  heftwerX^  in  Partitur  herausgeben';  mit  deai 
Vertrauen,  defs  die  Herren  Kapellmeifier,  Mu/Ikdirek- 
Coren ,  Kirchen i'orllehei^  Chorregenten ,  Kantoren  und 
Drganiilen,  Concert^Entrepreneuis ;  femer  Stifter,  KIö« 
fter  etc.  diefe  Ausgabe  befördern  werden.  Sie  wird 
nicht  nur  in  kathoHichen ,  fondeni  auch  in  proießasti* 
fchen  Kirchen ,  in  Conceita ,  und  zur  Bildung  ange« 
hender  Compofiteurs  anzuwenden  feyn.  Die  Stücke 
werden  in  Hinßcht  des  Orche(ters  dieUs  mehr  ,  theili 
weniger  Stimmen  haben« 

Das  zte  Hi&^  eine  feltene  nicht  (lark  befetate 

Mffa    von  Mozart, 

welche  bereits  ge flocken  ift,  und  wovon  Probeexem]»lare 
bey  uns  einzufehen  find,  und  auf  alle  unfere  auswärtige 
Commifüonslager  verOindt  werden.     Die  Gate  der  Auf- 
lage \m  i^ier  von  Baches  (ammtluchen  W«rk«a,  Haydu*! 
und  Mozart^s  CoUeciion  gleichförmig.  ^    Wir  geftatten 
denjenigen  Bettollem,  die  das  ite  Heft  fogleich  piins- 
meraado  bezahlen»  und  fich  für  die  folgenden  Hefte  rer* 
binden  >  folgende  Vordieile^  a)  Sie  erhalten  Exemplare 
auf  gutem  Schweizerpapier»       b)  Sie  zahlen  für  jedei 
Heft  den  Prünumerationspreis.     So  koftet  das   iceHeä 
von  13  Bogen   i   Rthlr  g   gr.  oder  n  Gulden  Cunven- 
tions münze  ;  der  Ladenpreis  ifb   a  Btblr.      Pränumeri- 
tionsfammler  erhalten  das  dte  Exempi.  frey«      £s  wird 
von  der  prompten  Zahlung  abhängen,     wie  .gefchwiod 
die  Hefte  aufeinander  folgen  foUen;    uncerdefs  wird  ei 
'  hinlänglich  feyn,  alle  Vierteljahre  ein  Heft  zu  liefern. 
Jedesmal  werden  wir  die  Bogenzahl  und   den  Frei» 
des  Heftes  anzeigen,  und  verlangen  die  Prauumcracioo 
erlt  bey  Erfcheinung  de/Telben. 
Leipzig  den  1,  März  x8oa. 

Bureau  de  Mufique 
Hoßmeifier  et  JiühueL 

Tut  Jena  und  die  umliegende  Gegend  aiaunt  Herr 
HofcomiuIiKc  fied/ar  Pränumeiation  an. 
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I.  Neae  periödifche  Schriften* 


D, 


as  3te  S£.  des  deutfchen  Ohfigärtneri  igos.  hat  £ol« 

genden  Inhalt: 
EK/?e  Abtheilung.  J.  Befondere  Naturgefchichte  dct 
Baume  überhaupt,  und  der  Obftbäume  insbefondere. 
xo.  Des>  Wewiftock».  II.  Äpfel-Sorten.  No.  LXXXVL 
Der.GrLinhanig.  III.  Bim- Sorten.  No.  LXXXXHI. 
Die  doppelt  tragende  Birn.  IV.  Kirfchen  -  Sorten. 
No.  XXXVI.  Die  kleine  fchwarze  frühe  fierzkirfche. 
Zweyte  AbtheiUng,  L  üeber  die  Bcpdanzung  der 
Chauifeen.  II.  Einige  Bemerkungen  über  das  Anziehen 
der  Stämme  zu  Obftbäumen.  III.  Anfrage,  was  man 
für  Verfuche  zur  Veredlung  der  Hafelnüffe  gemacht 
habe ,  und  wie  dergleichen  geliuigen  ?  Von  einem  Un- 
bekannten« IV.  Einige  pomologifche  Bemerkungen. 
Aus  der  Gegend  im  Münfterlande.  Vom  Herrn  Vikar 
Lenfing.  V.  Ueber  die  Verflgung  einiger  Infekten,  die 
den  Obftfrüchten  nachtheilig  find.  Vom  Herrn  Vikar 
Lenfing  «u  Rheine  im  Münfterlande.  VI.  Nachricht 
Tom  einem  bisher  noch  nicht  genau  gekannten  Infekte' 
an  den  Apfelb.iumen ,  welches  genau  beobachtet  wurde. 
Von  Ebendemfelben. 

Weimar  den  lo.- April  i8o2. 

F.  S.  priviL  Landes  '  Indußrie  "  Comptoirm 


Das  4te  Sc.  rom  Journal  des  Luxuf  und  der  Moden 
ift  erfchiejien  und  hat  folgenden  Inhalb 

!•  Briefe  eines  Reifenden  über  Frankreich  im  Jahre 
igox.  X.  Blick  auf  das  republikanifche  Mainz.  Elen-* 
deStrafsen»  ungeheure  ChauEeegelder.  Schöne  Elfaf-* 
ferinnen.  Monument  des  Marfchalls  von  Sachfen»  dem 
Terrorismus  entronnen.  Theater  in  Strafsburg.  9.  IIu- 
dekyen  mit  den  Paflen  aus  Paris.  Strafsburger  Münfter. 
Telegraphen.  Wachparade.  Neuer  Kalender.  9.  Reife 
nach  Paris  durch  denEifafs,  Lothringen  luid  die  Cham- 
par^ne.  4.  Ankunft  in  Paris.  Theurung  Theater.  Fey- 
deau.  Dugaxom*  ContaU  Italienifche  Oper.  Frascati. 
Club  des  ^trangers.  Mlle.  Folnaif,  Der  Schaufpieler 
Lafond.  5*  Wachparade  in  den  Tuiljerien.  II.  Pari^ 
fec  Preife.    III.  Künfie^    Das  neue  Schanfpielluus  in 


Danzig.  IV*  Sitten-  und  Modenberichte,  v»  Üebee 
Dresden.  2.  Aus  Paris.  3»  Ebendaher«  V.  Ameu^ 
htement.  Ueber  die  fogenannten  Transparents  und  ihre 
Anwendtuig  beym  Aoieublemenc.  VL  Erklärung  der 
Kupfertafeln« 

Weimar  den  5>  April  X802. 

F.  «y.  priviU  Landes  •  Indußrie  •  Comptoirm 


Das  4te  Stuck  der  aUgetiu  g0ogr^  Ephemeriden^ 
herausgegeben  ron  Gafpuri  und  Bertucht  l£t  f<» 
eben  erfchienen  und  hat  folgenden  Inhalt: 

/•  Abhandlungen,  X,  Einige  Nachrichten  y«n  den 
Kntfteneaux  Indianern*  a.  Skizze  einer  geologifchen 
Schilderung  des  füdi.  Amerika  von  F.  A.  tr.  Humboldt, 
IL  Biicher'Recenfi9nen.  x.  The  oriental  Geograph^ 
oF  Ihn  Hkauckal  —  by  S.  WiU.  Oü/eley.  %.  Die  Graf- 
fchaft  Ruppin  —  von  F.  W.  A.  Bratring.  ).  Reife 
durch  einige  fchwedifche  Provinzen  — >  von  J.  W* 
Schmidt.  4.  P.  Sumarokoff*s  Reife  durch  die  Krimm 
und  Beflarablcn.  5»  Memoire  für  let  4  dt&p.  reunie 
de  la  rive  gauche  du  Rhin  — -  par  J.  J.  Eichhoff» 
II L  Karten  •  Recenfionen,  x.  Karte  von  Afrika.  Von 
J.  C.  M.  Reinecke.  a.  Karte  vom  Nilfbom  etc«  Von 
F.  L.  Giiffefeld.  9.  Karte  der  Nordküfte  Afrika'«. 
Von  J.  C.  M.  Eeinecke,  4.  Karte  von  Senegambien» 
Nigritien  und  Guinea.  Von  Demfelben«  5»  Karte  von 
Nieder -Guinea.  Von  Demfelben.  6.  Karte  vonZan« 
guebar,  der  Kafferkülle  und  der  Infel  Madagascar«  Von 
Demfelb^.  7.  Karte  der  Südfpitze  Afrika'«.  Von 
Demfelben.  iÄ^.  Vcrmijchte  Nachrichten»  i.  Auszug 
«ines  Schreibens  aus  London.  Hornemann^s  Tagebuch« 
Smith' s  Werk  über  Englands  Erdfeh ichten.  a.  Jour- 
naliflik.  {Eunomia,  Minerva,)  3.  iiiMcfteV  Bemerkun- 
gen über  die  Peutingerfche  Tafel  und  über  die  Geogra« 
phie  des  Anonymus  von  Rarenna.  4.  Stacif^ifche  Be- 
fchreibung  einzelner  Deparrem^ts  der  franzÖHfchen  Re* 
publik.  5.  Neue  Nordifche  Gradmefliing.  6.  Michel 
und  Jean  Baptifte  Adanjon,  7.  Kurze  Notizen,  Feh* 
1er  in  Erfch*s  gel.  Frankr.  Phil.  Buache  betreffend.  — * 
Franz.  Ueberf.  von  M^  Kenzie's  Reife  —  Bredeczkif*9 
topogr.  Tafchenbuch  für  Ungarn.  —  GenerficKs  Ge- 
fchichte  der  Stadt  Kasmark.  —  Bamdin*$  Expedition« 
(3)     L  —  Ab* 
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•«-«  Abgaben  im  Aisneddparfement.  — -  MenteUe^s  ^rBd., 
feines  Cours  de  Geographie.  —  Chaberts  Karce  v#m 
Mictelmeere.  —  Franz.  Ueberf.  v-  M,  Parks  Keife 
%te  Ausg.  -—Berichtigung*  Zu  diefem  Scücke  gehören : 
Z.  Fortraif  von  J.  Bapt.  jidanfon,  a.  Kupfer  von  dem 
^ezimmer  der  Erde  in  Süd- Amerika  nach  v.  Humboldt. 


In  der  J.  6.  Cgttafchen  Buchhandlung  in  Tübingen 
1&.  erfchienen  und  in  allen  7iuchhnnd]ungen  mo- 
yfiatlich ,  auf  allen  Poftamtem  aber  poßtiJgtich  zu 
haben  Th.  K.  HaHlehens  (llo/r.  und  Prof.  zu 
Salzburg)  deutfche  Jufti^  -  und  Polizeyfama.  Mo- 
nate Januar  und  Februar. 

Inhalt. 

Juflizwefen :  Neujahrswunfeh  de«  franzöfifchen  Ju- 
fiizminiA:er»  an  fänrntliche  ihm  untergeordnete  Beamte 
4er  Republik.  —  Gefete  gegen  Wuiher  in  Karuthcnw^— 
Fernere  Beybehaltung  der  Todesilrafe  in  Frankreich.  — 
Vernichtung  des  neugearbeiteten  Civilgefeizbuches  in 
Frankreich.  —  Vercrleich  der  praktifchen  Grundfätze 
Oefterreichs  und  Salzburgs  über  die  Erbfolge  in  Bauern- 
güter in  dem  Falle«  wenn  die  Mutter,  welche  die 
Hälfte  des  Gutes  befitzt,  nach  Ableben  des  £begatten 
den  Vorzug  vor  den  Kindern  verlangt.  —  Soll  der 
tti  mehrereo  Landen  bellehende  obrigkeitliche  Zwang, 
.d^^B  alle  Verlalfenfcluften  gerichtlich  inveutirt  werden 
müfTen»  allgemein  einge51hrt  werden,  von  Hofrath 
Sedimayr  zu  Salzburg.  —  Ganz  neue  Induftrie  fran- 
aöOfclier  Böfewichte.  —  Üeber  die  vermifchte  Ehe- 
-beredungen,  oder  HeuraihsveVträge  von  Todeswegen 
Tom  Frof^flbr  hrüU  zu  Laudshut.  —  Scluiellere  Beför- 
derung der  Verlaffenfchaft  Abhandlungen  verftorbener 
Müitärperfonen  in  Niederoft reich.  —  Abfchaffung  der 
Folter  in  Ruf^land  und  in  Anhalt -Bern  burgifchen.  — 
Jußiz"  und  PQiizey  -  Perjonal :  Netier  VcrdieniUrden 
für  daflelbe  in  Rufsland.  —  Edie  Handlung  eines  ruf- 
fifchen  Polize]fofr:c2ers.  — '  PoUzetfOrganifation,  Blicke 
über  die  crfoderliche  Bildung  und  Eigenfchafien  eines 
Polizeybeamten  überhaupt;  und  eines  Poitzeydirektcrs 
insbefondere  vom  Ge4iei^men  Hofr-^uud  Rej^ferungs  -  Di- 
rektor von  Epplcn  zu  Regensburg.  —  Pol izetf- Verjähren. 
Etwas  auf  die  Anfrage':  .Soll  bey  reinen  Poiizey fachen, 
B.  B»  bey  Annahme  .  eines  neuen  GeM-erbmannes ,  von 
der  Obrigkeit  ein  Jeder  gleiches  Gewerbes  als  fogenann- 
ter  IneerelTent  aufgerufen  werden ,  feine  allenfalfigen 
Einreden  beyzuhringen  ?  —  Anjlalten  zur  Ausübung 
der  PoUzetfgewalt.  Ehren  und  Unterfcheldungszeicheu 
der  PoÜzeybeanucn  zu  Wien.  —  Polizeijgewalt,  Utber 
-den  Umfang  und  die  Grenzen  der  niedenV  Polizeyauf- 
'ficbt  vom  Geheimen  Htlfrath  und  Canzleyrath  von  Berg 
zu  Hannover.  -*«»  Foiizey-Kanoti^de.  —  EigenthumS'^ 
SicherheUt'Poiizeif  Die  Pa flauer  Metzger  in  der  Fe- 
ftung  — -  ein  fchönes  Beyfpiel  guter  Poii^ey.  —  Voll- 
brachte Kur  der  hartnackigen  Metzger.  —  Oeff entliche 
Sicherh^itS'Polizctf,  Wichtige  Bcfchlüfle  des  fchwJibi- 
Xchen  Kteifes  in  HinGcht  des  Bettflns,  der  Handvverks- 
burfche,  Vagabunden  etc.  —  Fränkifcher  hreisfchlufs 
über^die  Ausrottung,    Abhaltung  uiid  Entfernung  des 
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Jauner  -  Vagabunden  -  Diebs  -  und  Bettel  -  Gefindels  in 
tt  id  von  den  frankifchen  Kreicilanden.  -—  Perfönlicke 
S  cherheitS'  Polizey.  W^amungen  der  Münchner  Poli- 
zeydirektion  vor  verfchiedeuen  Ünglücksfällea.  —  Wie 
foll  fich  eine  Scadtpolizey  bey  ürenge#  Winterszeit  zu 
Abwehrung  der  Gefahren  für  die  per  fönliche  Sicherheit 
benehmen  ?  —  Oeff  entliehe  und  per  fönliche  Sicherheiu- 
Polizei^ :  Verfügungen  hierüber  im  Ansbach- ^  ucd  Bay- 
reuthifchen ,  wie^  auch  zu  Amberg  in  der  obern  Vklz. 
-—  Poßpolizey*  Vei*ordnuug  in  Böhmen  wegen  Beför- 
derung der  Keifenden  von  den  gemeinen  Pofiimccni 
und  fogenannte  i  Ordinaripoüreitern.  —  TheurungS' 
Poltzctf,  Englands  Beflreben  nach  billigen  Brodpr^fifen. 
—  Kt'ues  Wiener  Nahrungs-Infticut  für  miueliofe  Eia- 
wohfier.  -—  Nahrungs-InAicut  zu  Graz.  -^  Oeffendicher 
Unterricht  üb6r  die  rumfordifche  Suppe  zu  Paris.  — 
Gewcrh 'Poiizctf.  Bambergifche  Bierbrau-  und  V«- 
kaufsordiiung.  — -  II andlungs  -  Polizey»  Befördeniog 
des  Handels-Verkehrs  in  Frankreich.  —  Verhindeni:^ 
des  Schkichhaiidels  in  den  k.  k.  Staaten.  —  VerfcHi^ 
dene  Verfügungen  zVir  Erleichterung  oder  Befchr.inkuiig 
des  Jlandels  -  Verkehrs.  —  Bevolkcrungs  -  Pdizev. 
Neue  Einrichtung  der  BevÖlkerungs  -  Lifken  im  Badi- 
fchen- . —  Oefit.ndheiis*Polizeif.  Sorge  Ocfierre:  .h* 
für  neugebome  Kinder.  —  Warnung  vor  den  Speca- 
larions  •  Eieni  der  Wucherer.  —  Fortfchrittß  der  Kuö- 
Pockenimpfung  und  Theilnahme  der  Regierungen  aa 
derfelben.  —^  Medizinal- Polizey.  Ideen  über  Quack- 
falberey  vom  Hofrath  und  Leibmedicus  Stadihof  er.  — 
Ueber  medicinifche  Polizeyanfialten  in  Bayern  .  —  ein 
Wort,  auch  für  viele  andere  Lande  gültig  vom  Dohtsc 
pp^ezler  zu  Straubing.  —  Leiclietiftubfn  zu  Neulladt, 
mit  Betrachtungen  d^rcn  Norhwerdipkeit  überhaupt.  — 
Erinnerung  an  Laiidbeamte  zur  Beförderung  dvr  mcdi- 
cinifchen  Polizey  in  ihrem  Wirkmigskreife.  —  Y«^ 
fü^Ufiigen  und  Belelirunt^pn  in  Hinficht  der  \\ü:!.i;:eB 
Hunde,  voll  der  Träfe  ktur  des  Departements  vcm  Dvar 
nersberg  in  Fraijkreicli.  —  Die  Folgen  der  Ilmds^ 
wuch,  und  die  Behdndlur.fT.jtirt  des  tollen  Hundsbifo 
von  dtn  Lehrern  der  Arineykunde  zu  Mainz.  —  fcri- 
polizey,  Anllalf  tur  Bildung  gefchickter  Forftmaansr 
im  Badifcheti.  •^—  ArmtnpoUzeu,  Erfte  Gtüiidun^  ei- 
nes Arbeits-Iiiftituts  zu  Salzburg.  —  Dürfen  und  follea 
die  f^eftifteten  riF.iiilichen  Aimofen-Ausiheilungen  aufge- 
hoben und  für  beilimmte  wahrhaft  Arme  verwea^ 
werden  ?  vom  Dotnberrn  Grafen  Friedrich  Spa^^f  ^ 
Salzburcri  ' —  Oeifenrliche  .Anßalt  zu  Ausbildung  iJ-i^ 
AuslVaitung  dürfnB[er  ßürirer«töchter  zu  Fre>buT?  i» 
finjisgau.  — —  Feft  dtr  Preis  -  Ausrheilung  xxbfl  «lio«* 
Preis- AufaK^be.  — -  lier^Wi-rks- Polizey.  GefcrJicie 
Voriclirlfttn  zu  Bamb.TiT  über  den  Steinkohlen-Verkauf 
und  den  Zehenden  d^fTelbfn.  —  ff^ufferfchadens - P^' 
zey,  Abwendung  der  Ueberfchwemmungen  durch  zwefk' 
mafsige. obrigkeitliche  Sorge.  — s-  yormundfckahs •  l'^' 
Ziey.  Hanno  verliehe  Inilrüktion  der  Von»  ü'  der  »jf 
dim  Lande.  Stadt'  und  Mausw'rthfchajts^ Io,i:ftf' 
Erdapfeibrod- Bäcker  zu  Graz,  ' —  Stadi^  un-i  L«^^ 
wirthfchajts  "  Polizey,  üeber  die  Aiifbcwahrung  ^^ 
Koruvornithe.    -—   JLofid-  und  uamswirthfcUßJts '  Po^i' 
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£ey.    Das  Mlufefeft  rom  StadcricKter  Retfigt  zu  Hal- 
leni.   —   SHten '  PoHzey^      Httzogl,  Meinin^fches  In- 
ftitut  in  der  Stadt  Wafungen   zu  Beförderung  fittlicher 
und    burgerlici)«r  VcrvoJlkonifflnung.    — —    Uftterrichts^ 
Polizeif,   Von  der  allgemeinen  Nothwendigkeit  der  Ein- 
richtung öffentlicher  Arbeitsfchulen  vom  Profeflbr  Hart 
XU  Salzburg.  «*  Arbeitsfchule^iBU  Edenburg  in  Ungarn* 
«i*  Geftude^PoHzey.      Werden  heue  Gefinde*Ordntmgen 
beffere  Bienflbothen  herflellen  ?  •—  Religions  •  Polizetf» 
Aufhebung  des  Gottesdienftes  wahrend  der  Chrifinacht  ia 
drey  verfchiedenen  Xandeo.   — -   AbfchafiPung  der  tbea« 
traJifcben   Prozeflion  zu  Erfurt.    <—    Mitwirkung  der 
Geifllichkeit    zu    mÖglichüer  Verhinderung  unütt^rleg- 
ter,  dem  Staate  na chi heiliger  Ehen.'  — *  Literatur,      £i* 
nige  Winke  über  Zuiiftwefeif  und  Zunftunwefen  Schwa- 
bach zfloT.     Magazin  für  gemeinnützige  Arziiey künde 
und    medlciniXch«    Puiizey,     van  Joh.   Heinrich  Rahn, 
Doktor  der  Arztieykbnde  etc.    Zürich  xgoi.   stes  lieft, 
in  s«  S.  914.     Gedanken  über  Einführung  der  InduArie- 
SchuJen  ,    auf  Begehren  der  Wirtem berger  allgemeinen 
LnnÄesrerfammlung  aufgefetzt  von  Fried.  PVillu  Köhler^ 
Frarrer  zu  Fehjbach  ISO'*     Gemalsgebll che  Bemerkung 
l^eii   über   die  Unzweckmäfsigkelt  der  Todesftrafen  bey 
Diebilahlen,    die  dermalige  VerfalTung  dtr  foirenannten 
Zuchchaufer,  die  freye  Konkurrent  in  Betreff  derViktua«' 
lien ,   vimTram  Paul  Dökner,     München    igoa.     Das 
Einftandsrecht  in   Bayern    nach   ftaacswirthfchafdichen 
Grundfätzen  betrachtet  igo2.     Tabellarifche  Ueberficht 
bey  gefetzmäfsigtin  Leichenöffinuifren   für  angehende  Ju- 
riften ,  gerichtliche  Aerzte  und  Wundärzte  v.  Dr.  g.  K. 
Heinr,  Ackermann  ^    Phyfik.  in  Ofchaz  etc.  Jena    iSoa« 
Entwurf  über   eine  zweckmrifsigcre  Einrichtung  der.Ju- 
ftlzpBege  und   der  JuftizkoJlegien  in  Bayern;    von  Jo/. 
Zintci  9      kurpfdJzbayerifchen    Hofgerichts  -  Advokaten, 
AujTshurjj  1802.      Die  Kultur,  Fabrikatur  u,  B-.'nutiung 
de5  Tabiihs»  in  ökonomifcher,  medicinifcher  und  kirne« 
raiiftifcher   llinjicht    von    allen   Seiten   voilfthiidig  be- 
fchricben ,   und  fowohl  für  Tabaksfabrikaiiier.,   als  auch 
die  'I\iba!v&Tauchcr  wiA  Tabaksfchnupfer  zur  nüticlichcn 
r*e]t.'hriiT]£T  <'X)rge:r,^gen  von  G^itharJ ,  der  Privat-  und 
Staats-Ot'konomie  zu  Erfurt  Profellbr.      Weimar  1802. 
NcLftdem   entr.alten    ditfe  ilefce  2^  Steckbriefe  ge- 
pen  Civil-  und  Milirär- Verbrecher  aus^Siidricuifchland^ 
befonders  den  k.  k.  Staaten,   dem  bayerifchen  u.  fchwa- 
bifvhen  Kreife./o  wie  auch  andere  obrigkeitliche  Ver- 
rüfe —  neue  Erfindungen,    Ehrenbezeugungen,    Preis- 
frr.^ren    u,  f.  w.  neblt  den  Vikiualien -Taxen    der  vor* 
züglichften  Städte  Deurfchlands.     Der  Preis  ift   für  das 
halbe  Jahr  2  fl.  45  kr.  mit  Vorausbezahlung,     Aufltün» 
(^ifTii:i(^eiT   münden   aber  vor  dem  Abfclilu/Te  eines  jede» 
halben  Jahres  gefchciien. 

ir.  Anküudigojngen  neuer  Bücher« 

In    d*r  jetzigen   Jub.  Melle  i802-  erfdieint  bey/, 
M".  Maucke  in  Jena ; 
Hdii(i{,uch   dL»r  chem  iViien   Zerlegungskunft  vom  Pro£ 

OcftUpg  in  Je^ia.   8»  \ 

^'  I\  J,  Thibaui  üb^r  Bedtz  und  Ver)ährung>    Z* 
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Zur  Jub«  Meffe  igof  erfcheint  bey  F.  Di^nemmm  n 
Comp,  in  Penig: 

Franz  von  PPcrden,  ein  Roman  ran  Nicolai  4  Bin«* 
de,  mit  6  Kupfern  auf 

franz.  Papier  fplend.  gcbtmdea  6  Rthlr. 

Druckpapier  roh  '  4  Rthlr* 


Bey  Trenttef  und  PFiirtz,  Buchhändler  in  Paris  «od 
in  Strafsburg  find  folgende  neue  Werke  unter 
der  PrefTe  tmd  werden  ^röfstentheils  in  der  be* 
vorftehenden  Jubilaie  -  Meffe  zu  Leipzig  zu  ha- 
ben feyn : 

Gli  animali  parlanti,  poema  epico  in  rentifei  canti,  di 
Ciambatifla  Cafii.  Vi  fono  in  fini  aggiunti  quatro 
Apologhi  del  medefimo  autore.  9  voll,  in  8>,b<rlle 
impreffion« 

Oeuvres  diverfes  de  P.\L.  Lacrecelle,  ain^:  Melange« 
de  Phil^fophie  et  de  Litierature.     Trois  voll,  in  8' 

Fragmens  d*un  Voyage  en  Afrique»  fait  en  1785«  178? 
daos  les  comr^s  occidentales  de  ce  continent,  par 
Je  Cit.  M.  Xavier  Qolberry ;  deujc  forts  voll,  in  8« 
«vec  trois  cartes  et  plana  et  quatre  ubleaux«  gravis 
für  ies  de/lins  originaux  faits  par  Tauteur  en  Afrtque«^ 

Tableau  des  Etats  Danois»  coufider^  fous  les  rapports 
du  mecanisme  focial ;  par  J.  P.  Catteau,  (auteur  du 
»  Tahleaü  gMral  de  la  Suid£  etc.)  Trois  voll,  in  8- 
avec  une  belle  carte  reprefentant  les  diverfes  pofler- 
fipns  danoifes  en  Europe  et  dans  les  autres  parties 
du  monde.  -         "> 

Tableau  general  de  la  Ruflie  moderne»  et  fituation  de 
cet  empire  au  commencement  du  xp  fiede.  Par  V* 
C****i  avec  cetie  epigraphe: 

St.  Petersbourg  eft  la   fcfnetre   par  laquelle  la 
KuIIie  regarile  continuellement  TEurope. 
(Algarotti ,  Leitref  Jur  la  Tiujfie.} 
Dcux  voll,  in  8-  avec  deux  cartes  fTeoiyraphiqucs. 

Precis  hiflorlque  de  la  Revolution  fran^aife;  Conveti' 
tiuH  nationale.  Par  LacreieUe  jeune',  avec  4  gravu* 
res  par  Dupleflis  -  Bertaux.  Duux  fon«  volL  in  8. 
de  rimprim^rie  de  Didut  jeune;  für  papier  ord«  idem 
für  pApier  v^lin, 

Monument  de  TEmpereur  Yu  ou  la  plus  ancienne  in* 
fcription  de  la  Chine.  Suivie  de  3t  difiFerentas 
ionnes  des  plus  anciens  caracteres  tiresdestombeaux, 
marbres,  fceaux,  momioies,  tablettes  de  b^mbou, 
cambours  de  pierre,  vafes  demetal,  cloches  et  au* 
tres  anciens  monumens  der  ce  vafte  empire,  et  pU" 
blies  h  Peking ;  avec  quelques  remarques  für  la  figu- 
re.  de  ces  caracteres ,  für  la  traduction  chinoife  4t 
für  differens  autres  points.  Par  /.  Hager,  (charg^ 
par  le  Gouvernement  de  Ia  confection  d'un  diction- 
naire  chinois).  Un  vol.  grand  in  Falio. 

I^s  Femmes,  leurs  moeurs ,  leurs  paflions ,  leur  infilu« 
ence  et  leur  condition  dans  Tordre  focial  chez  diffi»- 
rens  penples,  Bepuis  les  fiecies  les  plus  recules  )tt&- 
qu'h  nos  jours ;  par  Jof.  Alex.  Segur ;  om^  de  4 
gravures,  d'aprob  les  dedins  du  citoyen  Harriet»  elev« 
du  cit.  David,  execiite*  f»ua  la  direcÜMi  du  cic.  G^ 

rard« 
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cacd«  2  roll,  la  Id«  de  rimptimerle  de  Didot  jeune» 
Cur  beau  papier  d^Angouleme ;  Idem  fiu:  papier  grand 
tjraifin  v^lin  fttperfio. 

W>»  erfckiemene  Werkt  hey  TrevUel  und  fVürtz. 

VUmwfef  hiftoriquea  ec  politiques  du  regne  de  Louia 
XVh  depuis  Ton  mariage  }uaqa''a  Ca  mort;  ouvrage 
cempoft^  für  des  pieces  autheatiquea  Ibumiea  ä  Tau- 
teur  aVant  la  rereluüon,  par  plufieura  »inlftres  -et 
h^mmeM  d^^t»  et  Cur  lea  pi<^ces  ]u£Lificadve6  recueil- 
liea  apres  le  lo^  Aout  dans  les  cabineca  de  Louis 
XVI»  h  Verfaillei  et  au  chdteau  dea  Tuileriea ;  par 
J.  L,  Soulavie  aine,  Six  voll,  in  $,  d*cnviron  500 
pages  chacun,  larec  fept  ubleaux  et  troi«  graiides 
planchea  grav6es,  reprefencanc  1x4  portralcs  de  per* 
fennages  remarquables  de  ce  regne« 

.»M  ..^  für  la  demiere  güerre  entre  la  France  et 
TEfpagne,  dans  les  Pyrenees  eccidemales,  parle 
cit.  B***  avec  une  carte  topographique  et  militaire. 

XJn  voll-  in  g. 
Catalogue  raifonn^  des  li^es  nouveattx  en  cooi  genrea, 
carces  geographiques »  gravures  et  oeuvres  de  mufi- 
'  que  publies  cn  France  dans  le  cours  de  Tan  igoi. 

Cdai  Cur  le  commerce  g^eral  dea  nations  de  TEurope, 
avec  un  cableau  du  commerce  particulier  de  la  Sicü^ 
par  Scrofani,  in  8- 

Precis  für  la  defense,  relative  au  ferrtce  de  campagne» 
h  Tufage  de  Tofficier  d*Infa&terie ;    par  le  cit.  F^Ü» 

in  8* 
De  r£fprit  public,  par  le  cit.  F.  Em«  Toulongeon.    g, 

Hiüoire  de  France  depuis  la  rivolution  de  1789*  ^crite 
d'apres  les  m^moires  et  manufcripti ,  contemporains» 
ffECueillies  dans  lea  d^p^ts  civils  et  militaircs  >  par  le 
cit*  Pt  Em.  Toulongeon»  avec  cartes  et  ^lans«  Tom* 

z  et  a«  in  8* 
^m^    le  meme  ouvrage  — *  Tome  z.  in  4« 

iPr^cis  hiüoriqne  de  la  rdvolutian:  JffemhUe  Ugisiathe  i 
par  Lacreielle  ieune»  avec  deuat  gravuree.      Un  groa 

T4>1.  in  i8* 

Leorea  de  la  TTend^e ,  ^critea  en  Fcactidor  an  III.  jua^ 
qu'^au  mo.is  de  KIv6fe  an  IV.  trait  hiftorique  par  M» 
E.  T******   2  voll,  b  XJ  fig* 

H^rnnann  et  Doroth^e»  poeme  de  Goethe»  trad.  par 
Bitaub^»  de  rinftitut  national«.  Un  Vol.  ia  X8-  papier 
d'Angouleme« 

Le  meme  ouvrage  für  papier  v^io»  figure^  avant  la  let- 
tre ,  pour  faire  xollection  avec  les  ft^r^otypes  du  me- 
me forma  t. 

V^oyage  en  Gr^ce»  de  Xavier  Scrofani,  Sicllien,  fait 
en  1794  ^  1795»  ^^^*  deTitalien,  avec  une  carte 
g^n^r#le  de  la  Gräce  ancienne  et  moderne»  et  dix 
4ableattx  de  commerce.  3  vol.  in  g«  '^ 


Botanlqne  pouc  les  femmes»  par  BatCcli,  trad.  par  le  cü. 

Bourgoing  (auiourd^hui  ambafladeur  en  Su^e).    Ua 

vol.  in  g«  avec  loz  fig.  Colon 
Aperqu  flatiftique  des  Euts  d^Allemagae ,'  par  J.  D.  iL 

Hock  9  publte  es  Frani^ais  par  Ad.  Duquesnoy«    Ua 

velume  in  follo»  compef^  de  33  ubleaux. 

Becueil  dea  M^motres  fiir  les  ^tabli&mens  d'faamanit:^ 
*  publit^  par  Ad.  Duquesnoy.       U  ea  paraxt  26  Na- 

meros. 
Hiftoire  des  Pauvres ,     par  Th.  Huggles «     publice  ea 

FranQaia  p^r  Ad.  Duquesnoy.  2  vol.  in   g. 

EsquifTe  d*un  Ouvrage  en  faveur  des  pauvres ,  avec  1« 
modMe  d'un  tableau  des  pauvres»  &  former  dans 
chaque  paroiiTe ;  par  Jer.  Bentham»  publi«^  en  Fran- 
^ais  par  Ad.  Duquesnoy.     vol.  in  8* 

Toyai^e  pittoresque  de  la  Syrie,  de  la  Phenicie,  de 'a 
Paleftine  et  de  la  Bafle  Egypte,  enrichi  d'eftampes, 
cartes  et  plans,  d'apres  les  deiTlns  de  CafTos»  Gn&d 
in  folio,   i8e,  19c,  aoe  et  ize   livraifan. 

—  —  —  de  l'iftrie  et  de  la  Dalmatic,  enrichi 
d^eftampes,'  cartes  et  plans,  d^apres  les  aelÜns  de 
Caüas.    Gr.  in  fol.   14  livraifons,  ouvrage  com piet. 

Oeuvres  de  PiraneC  für  Tarchitecture  et  les  antiquitei 
frtcques  et  romaines.  Nouvelle  edition .  gr.  in  iv 
Uo  atlantique,  le  texte  Italien  revu  et  accompagM 
de  notes ;  par  iVL  Visconti»  et  la  tradüction  firan^nfe 
par  le  C.  Legraiid. 
Cette  belle  collection  d^ouvrages  für  Tarchitecture  ecltf 
aptiquit^  grec^ues  et  romaines,  publice  h  Rome.  ei 
dont  les  cuivres  ont  ece  trausferes  k  Paris»  fe  caa- 
pofe  de  18  parties  bien  didincces,  formant  13  roL 
de  planches ,  qu*on  vend  feparement ,  au  gre  det 
amateurs. 

-  NB,  Le  Texte  de  Touvrage  eft  fous  prefle;  led- 
rage  des  planches  eil  totalement  fini ;  on  delirten« 
)i  ceux  qui  le  deüreront»  un  Catalogtie  dctaiüe  ds 
contenu  de  chaque  volume. 

Ouvrages   perioätquer,^ 

Journal  genial  de  la  literature  de  Fraace »  ou  ladica- 
teur  bibliographique  et  raifonn^  de  livres  noureaux 
en  tous  genres ,  Cartes  gdographiques »  Eftampes  et 
Oeuvres  de  Muüque»  qui  paroiflent  en  France,  c^^^ 
par  ordre  de  mati<^res.  .  Cinquieme  anuee »  im  cahier 
par  mois. 

-»•  g^neral  de  la  literature  etrangere»  ou  Indicateor 
bibliographique  et  raifonnt^  de  X«ivres  nouve^uz  en 
tous  genres»  Carces  g(lt>graphique8 »  EAaap^  ^ 
Oeuvres  de  Miifique»  qui  paratiTent  dans  les  diveis 
pays  ^trangera  li  la  France »  clafies  par  ordre  de  fiU- 
tieres*  Seconde  jinnee»  H  en  parait  reguIiereotß( 
un  cahier  par  mois* 
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ALLGEM.    LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  58» 
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Son  nahendß    den    17»    April     i  8  o  t. 


«PMW 


■•«MMMPMMMH*»«» 


LITERA&ISCHfi     RAOH&ICJiTEN. 


J.  Uaiverfitaten  u.  ander«  LeUrauitalteii. 

^^Jtn  17.  MSrz  erhielt  Hr.  Johann  Heinr,  Cqhk  L-k^ 
mann  aus  Homburg  im  Halber fladtfohcn ,  nach  Ver- 
theidlf^ung  feiner  Inaug.  J3IiC  th  Somno  (5  £..  4J  die 
höchfie  Würde  in  der  M^dic*n  und  Chirurgie. 
•^  Den  31.  März -erlangte  Hr.  Theodor  Philipp  HarU 
wann  aus  Hannorer^  nachdem  er  feine  Inaug.  Dlfl*.  de 
capacitate  jfudorum  (4  B*  4«)  Üffenüich  yertheldigt 
haue»  die  Doccor-  Würde  beider  lUohi«. 

Den  7.  April  erhiek  Chrißoph  Polycarp  Sckuetgap 
aup  Gotha,  nachdem  er  feine  Iriau$;r.  Diff.  fiftens  novam 
generationis  theorlam  ohne  Yordiz  \'ercbeidigt  hatte^ 
die  medicin.Doccorwürde.  Das  Programm  des  Hm  Geh. 
Hofr.  ömner  enthalt  die  XUce  Fortfetzung  des  Spicilc 
gii  Scriptprumde  murbo  gallico. 

Den  10.  April  vcrrheidigte  Hr.  Docc  Philof.  Jo-^ 
hcmn  Bernhard  Vermehren,  mit  feinem  ReCpondenten'  Hn. 
Friedrich  Afi,  aus  Gotha,  feine  Differtition:  neque 
religio  ex  eihfca,  neqiie  ethica  ax  rcligione  orittir  fed 
»traque  ex  rationis  jonte  manot,  und  erwarb  üch  da- 
durch das  Recht  Yorlefun gen  zu  halten. 

DaHeihe  Recht  erwarb  fich  den  za.  April  der  Doct 
Phil.  Kofi  Chrifi,  Friedn  liraufe  ,aus  dem  Altenburg, 
durch  die  mit  demfelben  Kefpondcnten  rertheidigteDilT. 
de  phUoJojphiae  e*  mathefeos  notione^  et  earum  intime 
^i^uKctione»  • 

Landshut 

Am  l.flebr^  erhielten  hier  vier  Candidaten  derMedl- 
CiQ  die  Dociorwürde»  und  unter  diefen  ein  Jude;  ein 
Jall  der  d^fshalb  «lerkwiirdig  ifl,  weil  bisher  noch  kein 
lüde  auf  der  baierfchen  Uiiiverüiät  promovirc  worden 
ift. 

y<  egen  manrherley  unangenehmen  Umftande  und 
nKhtheiligen  Gerücht^  über  die  Uoiverütät  kam  am  .ifw 


Min  hier  eine  UnirerfitÜts  Curatel  -  Commrüjon  ^9^ 
die  alles  genaii  unterfuchte.  Das  Refulcat  der  verfehle^ 
.denen  Vechöre  war  diefe,  dafs  am  io.  ein  landesherrL 
kurfilrill.  Refcript  erfolgte»  in  welchem  diefelbe. von  allefl 
Befchuldigungeu  frey  ^efprpcheo  wurde. 

IL  Alcad^mien  und  gelehrte  GefellGcIuften« 

Am  2511.  März  {eyer^  die  kurJürßU  Akademie  der 
Jflßenfchajtcn  zu  MiiiHihen  ihren  Stiftungs  lahrstag 
mit  einer  öiFencl.  Verfammlung«  worin  der  Hr.  geh. 
Rath  und  Vice-Praddeuc  der  Akademie  Freyherr  v.Sten" 
gel  eine  Rede  über  die  Wohlthateq,  womit  der  jetzt  re- 
gierende Kurfüril  dieftilbe  feit  -feiner  Regierung  bedache 
kat.,  fo  wie  über  den  £ntwurf  eines  für  das  Commerz 
fehr  vortheühaften  C^tnalbaites  ]as.  Hierafif  machte  der 
Secrctair  der  Akademie  der  ge'MAluhllr,  PP^eflenrie der 
die  neiusn  Preisfragen  und  Mitglieder  bekannt.  — ^  Der 
Kurprinz  woiinte  diefer  VerXjunaUung  der  Akademie  als 
.IVIitglied  bey^ 


In  Zukunft  füllen  zu  den  R4ifliCch6n  Zettungeo  !»&> 
fondcre  üeylageii  gedruckt  werden,  weiche  Berichte 
von  allen  wichtigen  Erfindungen  und  Entdeckungen  ent«* 
haltent  deren  Ausarbeitung  den  Mitgliedern  der  ^kade^ 
mie  der  Jf'lJJeuJchaJten  übertragen   HL 

Vor  kurzem  hat  diefc  Akademie  ren  dem  FürRem 
Uruffow  eine  Sammlung  fehr  Xeltner  fuflifcher  Münzea 
£um  Gefcbenke  erhalten. 


Nach  einem  in  der  aufTcrerdentl.  Sitzung  des  ^Ite- 
nenms  zu  Lifon  am  94.  Jan.  in  Gegen wan  Ndes  ^ini- 
Rers  des  Innern  erRatteten  Beri<:hrc  hat^uatremered^If- 
janval,  ehemaJ.  Mitglied  der  Akademie  der  WilT  zu 
r^ris  und  Affoci^  des  genannten  Atheiveums  in  zwey 
Briefen  an  den  Se^etair  delTelben  und  dann  in  mehrerm 
mündl.  Vorträgen  eine  gjrnz  neue  Idee  über  den  ür- 
fprung  der  Sprache  und  Schrift;,  der  Wiflenfchaft^n  vu. 
Künde  und  des  Cultus  entwickelt  Ihm  zufolge  machte 
jiämlich  das  Bedürfnis  de«  WafTer-  das  erRe  Princip 
aller  Erfindungen  des  menfrlüichea  Geiftes  aus;  die 
(3)     M  Sprache 
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Sjpnche  bildete  fielt  zoerft  nadi  iwt  Geniifche  de» 
Warfl«rs  wid  der  Schopf  Werkzeuge,  fo  wie  der  Thiere, 
die  es  ftrchten;  die  Zeichen  der  Arithmetik  >  der  Mufik 
und  des  Alphabets  wurden  von  den  UmrifTen  der  Schöpf- 
werkzeuige  hergenbounen  und  ihre  Anwendung, ■  pder 
die  Schrift,  war  anfangs  bii^roglyphifch >  doch  ver* 
fchi^de»  von  den  fpatern  zufaminengcCeutern  Hiero-^' 
giyphen,  und  diefer  Charakter  erhielt  ßch  in  den  alten 
Sprachen»,  befonders  bey  den  Griechen  us  f;  w.  D* 
der  Vf.  diefe  Ideen  bald  in  einem  befondern  Werke 
noch  ausCirhrl icher  enfwi ekeln  wird:  £o  mag  diefe  zwt 
vorläuügeii  JSfoux  hinreichen.. 
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Die  fhifßkaU  CAiSe  wiederhole  die  im  rongen  Jahte 
betninnt  gemachten  z wey  Frei str.  (S.  IB).  isoi.  N.  9^.) 

Die  zwey  phiijUial^  Pr^-lsfchrifteu  müfien  bis  zum  i. 
Kor«  igox;  von  den  hiAorifchen ,  die  erfte  fitr  igo4 
bis  I.  Xov%  1803  die  zVeyte  fiir  xgo(S  bis  1.  Koi*. 
I805  au  iien  kfül.  gei(U.  Rarh  Urn  ild.  Kenedy  einge« 
fchickt  wer4en.  Der  Preis  für  jc^e  Beantwortung  iSt 
läie  gewöhnl.  goldene  Medaille  von  50  Ducaten. 


In  der  aJIgcmKneif  Sitzung  des  National'  Inflittttr 
zu  Paris  am  25.  März  wurden  zu  neuen  ausländifchen 
Aflbci^s  vorgefchlagen :  für  die  ClafTe  der  m^themac. 
undphyfikal.  Wiflenfchafren  :  Prießleif,  Pallas  und  Her^ 
Jchel;  für  die  Claffe  der  moralifchen  und  polit;  Wiffen« 
fcbaften  N^ic&wlir,  lilüUer  und  Jer^  Bentham  ;  für  die 
ClafTe-  de»  Literatur  nnd  fchoneit  T^ünfte :  Canova, 
Calderari  und  Klopflock,  Zu  inlandifchen  AHbcies  wur- 
den vor  (refch  lagen  :  für  die '  AHronomie  Vidal,  Henri 
und  Chahrol  Mural ;  fiir  die  Geographie  Coqueberi,  Min» 
gon  uni.  Camhry ;.  für  die  alten  Sprachen :  Fontanes, 
Caußn  und  d^Anffe  de  P^tlloifon ;  für  die  Mufik  und 
Declamation  i  Lariues,  Anjresne  und  JVIartt'lli,  Die 
Wahl  unter  diefen  Candidaceu  iSt,  a4il  den  as.  April 
feHgefetzu  ^ 

•  * 

III.  Pi-eife, 

Da  die,  von  der  hißcrifchen  Clafle  der  kurfärßpcken 
Akademie  der  .M^i^fnjchajun  zu  München  zu  wieder- 
holten Malen  auf^efrehene  Preisfrage:  „In  welchen 
Schrlfccn  gefchicht  baierfcher  Begebenheiten  vom  Ur- 
fpriuRe  dtr  JiJation  bis  zum  15  Jahrhunderte  einige 
Mel  ung  u.  f.  w.  fS.  IfU  igor.  No.  93)  keine  be- 
friedigende Antwort  erhalten  hat:  fo  lafat  üe  jene  Frage 
beruhen,  and  legi  für  das  Jahr  1S04  die  folgende  vor: 

„Lüfst  ßch  aws  bev'ährtcn  Urkunden  und  aus  That- 
fachen  beweifen ,  d.ifs  derjenige  Landennhak,  der  heut 
zu  Tage  Baiern  heifsr,  um  die  Zeit  Heinrichs  des  Lö- 
wen, oder  nachher,  fürker  bevölkert  war,  als  heute? 
Und  wenn  es  war,  "welchen  iniiern  oder  äiiflerlichen 
Urfachen ,  Verfaffungen  oderAnftalten  dürfte  wohl  Jen« 
gröiTere  Bevöikerung  und  deren  Abnahme  zuzufchreiben 
feyn?" 

Eben  diefelbe  ClaiTe  legt  noch  eine  Preisfrage  und 
twar  erfl  auf  das  Jahr  i%o6  vor;  «,die  Akademie 
verlangt  eine  pragmailfche  Gefchichte  des  baierfchen 
Handels,  fowohl  mit  rolien  PY-oductcn  als  mit  Fabripa- 
ten  von  den  äUelien  Zeiten  £n»7efaii^en,  bis  auf  die  ge- 
genwüriige  Zeit,  mit  Anführung  der  darüber  von  Zeit 
zu  Zeit  ergangenen  Gefct-ze,  iandtslierrl.  Verordnungen 
und  Handlunjisvertrrge  und  ihren  vortheilhaften  oder 
fchadllchen  Einflufb  auf  den  Handel  f^lbft  und  Oiiu^- 
bar  auf  die  Landes  -  Induflrie." 


Für  düs  Jahr  xgoi  hat  Teyler^s  zweyte  Cefellfeheji 
Haar  lern  folgende  Preisfrage  aiisgefielit :    • 

„Auf  eine  bündige  und  creiFende  Art  dorch  einige 
AUS  der  Naturkunde  hergenommene  Be}  fpiele  danjithun, 
dafe  eine  verüändige  und  emfl  liebe  Betrachtung  dermis 
bekannten  Natur  der  Dinge  uns  nicht  allein  von  dea. 
Dafeyn  des  Schöpfers  vollkommen  überzeugen  könne, 
tondem  auch  vorzüglich  gefchickt  fey ,  uns  von  reinen 
Vollkommenheiten  würdige  und  erhabene  yor(le:luit;;sn 
zu  verfchaiion , .  und  clafs  man  daher  mit  Kechc  Ujir. 
könne  ,  der  Schöpfer  habe,  wie  mehrere  Philüfopto 
behaupten ,  Geh  und  feine  Voi]komi..enheiten  in  der  für 
uns  erkennbaren  Narur  der  Dinge  jedem  geofFenb^rt,  Ui 
fich  die  Mühe  geben  will,  ihn  daraus  kennen  zu  lemer..** 

Die  Gefellfchaft  wüiifcht  dadurch  eine  Abhandluig 
zu  veraniaflen  ,  die  auch  folche  Lefer  überzeuge,  <li^> 
weil  fie  auf  diefen  Gegenfland  nicht  Aufmerkfan^ktii 
genug  verwendet  hribcii,  nicht  eiiifehen,  wie  fehrNaiur- 
beobachtungen  gefchickt  lind,  nicht  allein  bey  Jil^n 
Ton  Vorurtiieilen  mcht  geblendeten  uiid  die  Wahrheit 
fuchenden  iVlenfchen  dieljrundwahrheiten  jeder  Religion 
gegen  alle  Angriffe  zu  befestigen,  fondern  auch  bey  vis- 
len  die  kleinlichen,  unwürdigen  und  mit  den  in  der  Na- 
tur geoffenbarten  Vollkommenheitea  des  Schöpfers  ge- 
rade »u  llreitenden  Vorilelluiigen  zu  verhüten  und  ihnen 
entgegen  zu  arbeiten ;  fo  dafs  in  beiden  Rüikficbten 
deudicl^  erhellen  möge,  wie  fehr  Naiurbeobachtungtn, 
befonders  in  unfern  Zeiten,  allgemein^^npreifuxig  u£^ 
Ajiwendung  verdienen 

Die  Preisfchrift  wird  mit  einer  Medaille  450  Gul- 
den am  Wer  che   belohne. 

Die  Anworten  können  (wie  gewöhnlich)  hollandirdi, 
lateinifch ,  firanzöfifch ,  englifch  oder  deutfch  (^o(^ 
nicht  mit  deutfchen  Letten)  gefchrieben  feyn  und  mil^- 
fen  vor  den  i.  April  l^oS  au  Jeylers  Fundatit  Hat 
eingefendet  werden.. 

!¥•  Entdeckungen  und  Erfiiidangen. 

Wenn  einmal  in  einer  Wiflenfchaft  der  Weg  z»i 
grofsen  Entdeckungen  gebahnt  Lft ,  ^fo  feheint  aifQ-^nn 
eine  gieichfam  die  andere  zu  drängen.,  ,  Kaum  hstre 
Hvrjchel  eine  Entdeckung  gemacht,  wovon  die  ühüi'* 
chen.  der  Art  dns  Alter  unfet  er  fimmtllchen  Gefchicuf 
bücher  überfteigen,  fo  foJg(e  fchon  nicht  voüe  So  Jahre 
fpäter  eine  neue  noch  fchworer  al*  jene  zu  machendt*}«. 
nicht,  viel  über  i  Jahr  fpater  fängt  nun  noch  eine  neuere 
an,  das  grofse  InterefTe  von  jener  zu  fdiwächeiiJ 
£ft  iflkler  von  liicht»  geringerm^  als  derEnideckung  ei- 
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net  netmten  Haifp^fUmHMt  unTer»  BonumCyftmM  diie 
Ride.  Am  2$  März  diefes  Jahres  hatte  nainiich>  einet 
Nichri.chc  im  R^ichsanzeiger  Nr.  98  zufeige,  der  aU 
Arzt  und  Aftrononv  gluicji  berühmte  Hr.  D»  Olbers  in 
Bremen  das  G]üi:k ,  im  nördlichen  FJügel  der  Jungfrau 
einrn  bewegUckea  Steim,  der  Cere#  an  Lichc  und  Ge- 
ftaJt  rollkommen  ahnlich »  von  einem  Fixfteme  fiebenter 
Gröfse  nicht  zu  uncerfcheiden »  ohne  allen  NebeJ,  rikk- 
lauHg  wie  Ceres «  nur  mit  Aärker  zunehmender  nördli- 
cher Abweichung  t  zu;  entdecken.  Nachdem  er  diefea 
Srera  3  Tage  lang  beobachtet  und  fich  von  defTen  eig* 
neu  Bewegung  verGehert  hatte ,  gab  tr  dem  Hr.  Cr 
Lieuc  Frhn*  von  Zack  Nachricht  hiervonr  Diefer  fand 
logleich  diefes  fonderbare  kleine  Geilirn/  beobachrete  et 
fofort  den  4  und  5.  April  auf  der  Seeberger  Sternwarte 
und  fand  die  Wahrnehmungen  des  D.  Olbers  auf  das 
roilkommeiifie  betätigt.  Auch  ihm  kam  das  n«ue  Ge* 
üirn,  welches  D.  Olbers  der  Kiirze  wegen ,  um  es  \oi\ 
der  Ceres  z.ii  unterrcheideivi'a^<M  ku  nennen  geneigt  war„ 
etwas  wejiiger  bell  als  Qarts  vot^  Der  "üx^  O.  A>  Sckyö" 
ter  zu  Liliciiitlial  hat  auf  die  Anzeige  des  D.  Olbers  die« 
Ten  Stern  mit  feinem  grofsen  1-3  füfsigen  Telefkope  be« 
erachtet«  £r  findet  ihn  etwas  gröfser  und  beller  be^ 
grenzt  als  die  Ceres ;  den  Durchmeflier  4^  See.  da  er 
den  der  Ceres  nur  4  See.  fchatzt.  ^  Noch  find  6ie  Be« 
ubachmniren  der  Hrn  Olbers  und  V9ft  Zack  in  ziir  ge* 
ru\^t:v  Aiizahl  vorhanden,-  ala  dafs  Qch  über  die  Natur 
iiiid  Bel'chaH^euheic  diefes  äuilerl^  merkwürdigen  Well^ 
körpers  ein  eiufciieidendts  Urtheii  fäilen  laflen  kennte« 
Wollte  man  ihn  für  eineii>  fonderbaren  Komgiem  halten, 
l'o  wideripricht  die  zu  regeimafsige  Bewegung  und  das 
gan/.e  Aiifehen  des  ätenit  diefer  Meynung-  Siehe  man 
ibii  aber  für  einen  Planeten  an,  fo  iil  alle  Wahrfchetn« 
liclikeit  für  dlufe  Meynung,  ob  gleich  feine  Bahn»  eine 
ganz  ungewöhnlich  groCie  Neigung  gegen  unfere  £rdr 
bahn  haben  müfste.  D.  OJbers  wagt  es  wirklich,  ihn 
für  einen  zwifchen  Mars  und  Ceres  in  einer  fehr  ge* 
neigten  Bahn  um  die  Si>nne  laufenden  neuen  Haupt pla* 
neten  unfers  Sonnenfyftents  zu  halten ,  dcHan  Umlaufs* 
eeit  von  3  Jahrenr  cler  miitiere  Abftand  von  der  Sonne 
•  ^^^  des  Abilandes  der  £rde  von  derfelbeii  iit,.  und  der 
auflleigeiide  Knoten  in  '$>  'Zeichen*  ao^  üec^t. 

Da  fich  diefer  kleine  Welckörper  von  der  Erde  ent- 
fernt, und  an  Licht  abnimmt:  fo*"  werden,  die  Ailrotjo- 
men  eilen  müflen,  bald  einige  gute  Beobachtungen  von 
ihm  zu  erhallen,,  wenn  iie  feine  Bahn  mit  einiger  Ge- 
nauigkeit belli  mmen  wollen;  es  würde  fotiÄ  fehwer 
halten ,  diefesr  Geitirn  wieder   aufjiufmden«. 


Eine  vom  Miniller  des'  Innern  verordiiete  Coai'^ 
mißion,  welche  aus  den  Biit^cva.  Z.acepede ,  Pronyt 
Oiurles,  Goß'ec  und  Mariini  belUnd,  hnt  einen  Bericht 
über  A  neue  vom  B.  JVIontu  erfundene  rnftnimente-  ab-^ 
gerr.iiter.  Uiefe  im  Confervatorium  der  Mufik  verfam- 
melte  Cepmiilijbn  hatte  bereits  vor  einem  Jahre  dem 
Krliiider  die  Summe  von  3000  Franken  auszahlen  laflen, 
um  fein  Werk  zu  vervoUkommnepr  Am  letztern  4ten 
Fruclidor  fak  fie  bey  Monttk  die  beiden  Inftrumente  be- 


reits ganz  toIImi&c  xmi  iBr  am  4.  Jimuar  «Fsruber  er^ 
ftatteceir  Bericht  ]&  folgender : 

Das  eine  diefer  beiden  Inflrtuneiite ,  wtJdies  mm^ 
mit  dem  Namen  Smnometer  oder  Klangmefler  helei^em 
könnte»  flellt  «in  FaraUelepipedum  vor,  auf  welchens 
fich  ein  Refonanzboden'  von  2^  ^f eter  Lunge  befindew 
Veber  dem  horizontalen  Refonanzboden  find  S  Metallr 
(aiten  aufgezogen  und  mit  einem  Apparate  verfehen»  der 
alJes  vollfländig  enthält,  was  zur  genaueflen  Abmeflun^.  . 
der  gleichen!  Länge  der  Saiten  tind  7.u  ihrer  Stirnmung: 
auf  den  Einklang  ^  eij^foderlieH  ift.^  Aufserdem  find 
IVlaafsiläbe  angebracht,  wodurch  beiiebige  Unterabthei* 
lungeti  der  Saisenlängen  nach  gegebnen  yerhälmifTen» 
gemacht  werden  können ;  die  hierzu  dienlichen  Wirbel 
find  auf  eine  fehr  finnreiche  Art  eingerichtet  u.  f.  w. 

Da»  andere  Xiißnmient  ift  ein  Syflem  von  fechs 
Sonometem,  deren  Aacen  fich  ia  einen  gemeinfchaft- 
liehen  Mittelpunkt  vereint geiv.  und  deren  Jlefonanz«- 
böden  in  einer  und  derfelben  Verticalebne  befindlicls 
find.  Diefes  zufammengefetzte  Sonomecer^  hat  eine 
Menge  beühderer  EinriclKungea,  wodurch  es  fich  von 
dem  verbergeilenden  unterfcheidet.  Unter  diefen  ift  be«' 
feiiders  der  üiilechanismus  merkwürdig  •  wodurch  ma» 
zu  gleicher  Zeit  den  Ton  melirerer  Saiten  auf  einmal 
erhaheir  kann,  und  welcher  zugleich  ein  finn  reich  es  Mit« 
tel  ift,  das  Unifono  von  zwey  einzelnen  über]  eioae 
Rolle  gezogenen  Saiten  zu  erhakeo* 

Die  CommiHlon  hat  nech  mit  Vergnügen  bemerk tir 
dafs  die  Vollendung  diefer  Kunüwerke  die  Erwariun ifeo 
weit  übertrifft,  Yrelche  Cie  bey  Betrachtung  ihres  erdei» 
Entwurfs  hatte.  Alle  Theile,  worauf  fie  ihre  Aufmerk'^ 
famkeic  richtete,  trugen  das  Gepräge  eines  ganz  vollen^ 
deten  Werks  und  eines  nicht  gemeinen  Erfindungsgei* 
Aes*  Nimmt  fie  noch  bcfonders  auf  die  darauf  verweir- 
dete  Zeit,  fo  wie  auf  die  Koften  für  die  Arbeiter  und 
die  Anfchaifung  der  lüilateriaJieu  ftückfieht:  fo  wären 
zwölf  raufend  Franken  ein  nicht  iibermäfsiger  Freie  für 
diefe  Inilrumente»  luid  fie  wünfcht,  lie  von  der  franzöfir 
fchen  ll-egierung  um  diefen  Preis  gekauft  zu  fehen«. 

y.  Beförderungen  a«  Elhrenbeseugungeis» 

Der  bisherige  zwey  te  Prediger  an  der  Marien-mrchar 
str  Neubrandenburg»  Ur.  £•  Theod,  Joh, Brückner ,  hat 
die  durch  Jiortum's  Ted  erlegte-  Stelle  eines  Paflor  pri«' 
marius  an  diefer  üirche  erhalten«  Die  dritte  Stell* 
bat  Ihc.  Fr,  Ch,  Boil,  aus  Neubrandenburg  gebürtig,  Vf.  der 
Beherzigung^'R  einiger  Wahrheiten  aus  dem  Gebiete  der 
Pädagogik  und  Phiiofophie«  erhalten. 


Seit  dem  März  zsoi  büs  dahip  igol  hat  die  Akr-^ 
demie  der  Wiflenfchaft  zu  München  folgende  Mitglie*' 
der  aufgenommen:  Iln.  JoJ.  Ign.  Freyhn.  v,  Uormayr 
zu  Morlenburg  in  Inßbruck  und  lh\.Jof,  Pf'lfsmaifr,  fürllU 
Freyüng.  wirkl.  geiftlichen  Rath  zu  Salzbürg  als  corre^ 
fpondirende  Mitglieder  der  hiftorifchen  Clafle ;  Hn.  IL 
Böckmann,  Prof  zu  Karlsruhe,  Hn.  Jok,  Georg  Prandtiel, 
esdentlichen  Lebrer  der  Phyfik  und  Mathematik,  tind 
^  Hn« 
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Hn.  M^rtz  Henrtf «  trt^pz.  Aftroflomm  zu  MitgUederii 
det  ph/ßkaL  Clafle;  Hn.  Charles  Pougens^  IVIitglied 
d«s  franz.  National  -  Inftituts ,  als  correi^-  Mirsrlied  und 
Hn  JoJ.Pezzlt  Commenthur  von  (^efcheafeld«  üapiul'- 
ßecretair  und  ^rofefl'or  des  MaltheCer-OrdeAs  als  ordeiio- 
liches  frequentirendes  Mitglied  der  ph/fikalifchen  CU(Te. 
Die  k.  k.  Jofephintfche  Akademie  hat  den  Hn.  Prof. 
Amemann    zu  CÖttio^en   suj&    EbreD^piitglied«    «ufge^ 

VL  Vermifcbte    Nachrlcbtea. 

AofVeranlalTtingder  kürzlich  in  Paris  vomB.  Bener 
angebellten  Verfiiehe  aber  die  HartUörigkjut  ^  nach 
welchen  der  Grad  derfel]»en  eia^r  Schljfflieit  oder  all* 
«udarken  Spaaliung  des  Trommelfells  zugefchrieben 
wird ,  liefec  man  in  öffentlichen  Blättern »  dafs  der  be* 
kannte  Dr.  O^ü  in  Wien  durch  anatomiCche  Unter« 
Eichungen  an  mehrem  Schädeln  taubilummer  Perfonen 
gefunden  habe»  .da(s  das  Gehörorgan  meiHens  durch 
Angelaufene  Drilren,  geprefst  und  verdopfc  A,  dah^r 
<e8  dann  komme ,  dafs  Antimonium  bey  F^rfonea,  bey 
«lenen  die  Taubheit  noch  nicht  zu  einem  fehr  hohen 
Gra4e  geftiegen  ity  p   öfters  gute  Wirkung  ihu^ 


In  einer  der  letztem  Sitzungen  des  Taubftummen- 
Inftintts  hat  man  neue  intereflante  Yerfuche  angeheilt 
Man  weiCs  feit  langer  Zeit,  daCs  die  mehreren  Taub«* 
fiummen »  w«nffi  ße  fich  zur  Exercierzeit  nahe  bey  Ha* 
honen  von  grofisem  Caliber  befinden«  oder  bey  einem 
Thurme»  auf  welchem  Glocken  geläutet  werden,  einige 
^Zeichen  ron  Gehör  rpn  (ich  geben.  Darüber  hatte 
man  indeffen  keine  Gewirsheit,  ob  nich(  jener  Eindruck 
einzig  das  Werk  einer  heftigen  Bewegung  der  Luft  feyr 
die  Geh  unter  fokhen  Umftänden  felbfl  durch  eine  Fi- 
gur bemerklich  machen  läfsu  Die  Yerfuche,  welche 
der  öfters  erwähnte  B.  Beyer  vor  kurzem  deshalb  anr 
geftellt  hat,  lalfen  über  diefes  Problem  keinen  Zweifel 
übrig.  Die  Inftrumente ,  deren  er  fich  bedient,  geben 
Itei/ie  Töne  von  grofser  Inten fität,  allein  er  zieht  die 
fchneidendften  Töne  aus  der  diatoniCchen  Tonleiter,  lind 
diefe  find  am  meiflen  dazu  geeignet,  das  Gehörorgan 
7M  reizen.  In  der  Sitzung  vom  31  März  wollte  man 
fich  verßchern,  ob  die  Empfindung,  welche  die  Taubi* 
ftummen  r^in  den  Inftnimenten  haben ,  eine  unbeftimmr 
te  und  dunkle  Wahmehnuuig  fey,  oder  ob  Cit  einige 
Abftufungen  in  den  Tonen,  die  man  ihren  Ohren  dar« 
bot ,  zu  Luuerfcheiden  im  Stande  wä'ran.  Man  rerbaiui 
ihnen  desb«klb  die  Augen«  und  machte  von  verfchiede- 
tieii  Inftrumenten  Gebrauch^  deren  man  fich  fchon{vorher 
f>ey  ihnen  bedient  hatte.  Sie  gaben  hierauf  nicht  allein 
durcb  «ifliUiaflii^^  dewe^gea  zu  erkexuieni^   dafs  fie 
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dietelben  h($rteo»  fondem  fie  (>ez6tc1iTteltn  auch  durch 
befondere  Bemerkungen  die  Inilrumente,  von  welchen 
man  Gebrauch  gemaciit  hatte,  welches  ein  ficherer  Be- 
weis war,  dafs  fie  die  Töne  zu  «mrerfcheideu  wufscen. 
Einer  von  ihnen  zeigte  noch  die  merkwürdige  Erfchei' 
nung ,  dafs  ein  einziger  Ton  noch  keinen  Eindruck  auf 
ihn  mache;  Cbndern  dafs  man  derU'alben  mehrmals  \rie- 
derholen  mufste,  wenn  er  dafür  empfänglich  werden 
und  ihn  unterfcheiden  follte.  IVCan  ^chlofs  darau!>,  daD 
diefer  jung«  Menfch  im  eigentlichen  Versande  im 
flören  ^Wrrn«ii  miifie ,  Co  wie  ein  Blind«;^eboriter,  der 
am  grauen  Staar  oper^rc  worden ,  auch  nach  uizd  nacli 
die  Gegenltdnd^ /i?^eit  lernen  mu£i. 


Auch  in  Spanien  gewinnt  oile  Kuhpocken  ItMcoU- 
dmi  immer  mehr  Eingang.  ^ 

Das  noch  im  vorigen  Jahre  ron  Dr.  Fraucifeo 
'P  iguillent  darüber  herausg.  Werk  hat  folgen  (Jen  Ti- 
tel :  La  Vacuna  en  Bfpana  ,  ö  eartas  jamiUares  jobre 
c^a  nueva  ticocM/ac/os ,  efcritat  ä  nna  fenora,  por  el  Dr. 
D,  Franc ifc q^P iguiliem.  Mit  ein,  Kpf.  Midril 
Fernandez  g.  Dazu  kam  noch  folgende  Ueberfetzdng: 
Primer  informe  dirlgidc  6  la  focieded  de  medicina  de 
Paris  por  la  Comifion  medica  cßablecida  en  aquel'a  C> 
pital ,  en  ei  Louvre,  \f  encargada  efpecialmente  Je  ki- 
cer  ^bferuaciones,  y  adqnirir  cgnocimientos  Jobre  la  ino- 
culacion  de  la  vacuna ;  figue  una  breve  inßruccion  fü- 
hre la  vacuna «  y  modo  de  practicar  fu  inoculacion ,  tra- 
bajada  por  encargo  de  la  misma  Comißon  medica :  tra-  ' 
ducido  uno  y  otro  del  frances,  por  um  apreciador  de  los  \ 
profeforeSt  que  en  toda  Europa  han  dedicadu  f»  zelo  al 
exLimen,  prneb.aT,  y  propagacion  de  tan  importante  de- 
Jcnbrimiento,  Madrid  bey  Quiroga.  g.  Der  Ileriog 
von  Oftuna  liefs  es  in  feinem  ganzen  weidiiiricM 
Gebiete  unentgeldlich  ausiheilen«  In  Catalonieci  wurden 
vomDec.  igoo  bis  Se^temb.  t6ot>  über  7000  Perfo- 
nen inoculirt.  -^»  Auf  den  höchftren  Gebirg«n  und  in 
der  ilreugften  Kälte,  in  den  tiefiben  Thälem  und  hej 
der  gröfsten  Hitze  -<^  heifst  es  im  Berichte,  ift  die  lo^ 
iuculation  gleich  gut  von  Statten  gegangen^ 


Ein  Brief  aus  Portugal  an  den  Arzt  Alibert  to  Fj* 
ris,  worin  ron  der  bisherigen  Abneigung  geiren  die 
Kuhpockea  io  diefiem  Lande  die  bereits  anderwärts  hia 
bekannten  NachrichteD  ertheilt  werden ,  giebt  zu^eich 
die  fehr  proUematifche  Notiz:  man  wolle  iu  eioempor- 
tugiei^fchen  Werke  gefunden  haben,  dafs  bereits  16 1)- 
die  Praxis  der  i^uhpocken  in  LilTobon  uad  deffen  Nach- 
^rD:haft  flau  gefunden  und  fich  r4>n  da  nach  tiakicien 
ausgebreitet  habe,  bald  aber  wiederum  aus  uobekav 
tßn  UrfsirJt^eQ  y^ufg^gcbe«  wordjea  fe/^ 
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Inhalt, 

Juwelen-    Gold-    upd  Silbergewölbe  in   London. 
Burt*s  Bandeaus  für  den  Kop^ucc  der  Damen.     Kleine 
goldue  Uhren.     Neue  goldne  Maiinsfchubfchnallen  «ed 
andres  Gefchmeide.*    Felton^s  Wage«we««ier  oder  Kut- 
fchenofen.     Lefec's  diamantne  Zi^iae*      Geit>e  Kais- 
tücher   mit  Coquelicotblumen*      Sammtmüt^ieif  •     feidne 
Strümpfe  für  Frauenzimmer.    .VTeifiskderne'FeaiienefaA^ 
merfchuhe.    Zahnbürftchen  für  a  Guineen.    Knöchemee 
FetfchaftfürMundlak.   PelzftiefeL  SuJohfchnüre.  Stahl- 
blumen.    Beutel    aus  Saamencorallen.       Zahnftocher- 
büchschen,  -Stahlleuchter,  Wachsleinwandteller,  Vorleg- 
meffer.     Eüenzen  aus  würzhafcen  Gewächfen.      Thee- 
keflelhalter.      Spazierfchuhe  für  Frauenzimmer;  Platt- 
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(chichce  von  Frankreich  ;  Collins  Nachricht  von  Neu- 
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Inhalt  des  MürzfiUckes  der  Säthßfcken  Ptovirniat» 
hlätter. 

I.  Fragment  einer  Gefchichte  von  Lauenitein>  im  Such- 
fifchen  Erzgebirge, 

II.  Ueber  die  Unausrülu:bai:keit  einer  Bank  für  Bauern 
und  Landleute ,  in  Bezug  eines  Auffatzes  darüber  im 

■   Auguft-  und  SepcemberÜück  der  S.  Piy>v.  BJ.  2801. 

III.  Der  3ofte  Jänner,  oder  die  Wiedergeburt  der  Alten- 
burger  Friedrichsfchule ;  nebft  vorläufiger  Nachricht 
von  deren  verbefferter  Einrichtung»  mit  beygefügten 
Schulplan  vom  Doctor  Rink, 

ly.  BeytrÜge  zu  einem  chüringifchen  Idiotikon ,  vom 
Pafiot-  J^^lwkUr  in  Neunheilingen  bey  Langenfalza. 

y.  Nachricht  von   der  Anuen  -  Yerforgungsanflalt  su« 
Dresden. 

Tl.  Hiftotifcfae  Kronik. 

VII.  Auszüge  aus  Briefen. 

YIII-  Bitte  an  das  gelehrte  Publikum»  ein  gutes  Werk 
betreffend. 

Altenburg  und  Erfurt. 

Kink  und  Schnuphafe. 


jrchip  des  CriminaWechts  von  £.  F.  Klein  ^    G.  J. 
Kleinfchrod  und  C  G.  Konopak,    ^ten  Bdes  Stes 
St.   g.  Halle,  Hemmerde  u.  S.  1802.  enthalt: 
S)  Ueber  die  Verbindung  der  Theorie  mit  der  Praxis 
'  im  Criminalfache,  von  Klein,     ft)  Von  der  Zurechnung 
der  Verbrechen  zur  Strafe  nach  dem  gefund.  Menfchen- 
verflande  von  Ebend,     9)  Ueber  dolus  und  t:ulpa  von 
'  Konopak,     4)  Grundzüge  der  Theorie  von  Beweifen  in 
'  peinj.  Sachen  von  Kleinfchrod,      5)  Ueber  die  recht« 
•  liehe  und  fittliche  Zuläfligkeit  der  Todesfh-afe  im  pein- 
lichen Rechte»  von  Afckenhrenner,     6)  Ift  die  Verletzung 
'   der  Tugend  oder  Ehrbarkeit»  und  des  W^ohlanftandes 
auch    einem    Strafrecht    unterworfen?     von   Werner» 
7)  Nachricht*  von  einem  landesherrL   Edicte  die  Ab- 
fchaffung  der  Falter  betreff,  nebft  Bemerk.  vonKonopäk, 

iL    Ankfindigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Varrentrapp  und  Wenner  in  Frankfurt  a,  M, 
ifl  erfchienen ,    und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Siehold,  K,  Kasper  von,  praktifche  Beobachtungen 
über  Caftration«  gr.  2"  xfioi*  7  gr.      Inhalt;    6  Ope- 


rationen mit  Unteibuidung  des  Saamenftrangs ,    8  Ope» 
rStionen  mit  Unterbindung  der  Saamenfchlagader. 


9 

So  eben  Ift  erfchienen  Qnd  in  allen  Buchbaodluogea 
zu  haben : 

Quintefsenz     meiner    Fufswanderung  in  füddeutfcke 
Gegenden  im  Jahr  Igoo.  von   Friedrich   KUcktl» 
hecker  mit  Kupfer  und  Mufik   auf  gutes  Druck- 
papier I  Rthlr. »  auf  franzöf.  Papier  i  RthU  12  ^. 
Wir  zeigen  hierbey  blos  ai>,    dafs  diefer  Roman  ^e 
zweyce  Lieferung  des  Journals  v.  n.  d.  Orig.  Romanen 

fuUL 

I 

Ferd.  Dienemann  et  Comp. 


'     Von  dem  fo  eben  erfchienenen  ä'ufserft  intereffantn 
Werke : 

De  l^Egifpte  apres  la  hataille  d^HetiopoUs,   et   Cor/. 

derations  generales  für  Vorgunifat/on  pkyjique  ei 

politique  de  ce  pays ,  par  le    General  de  divijitt 

Reynier; 

hat  eine  angefehene  Buchhandlung  Deutfchlands  bereks 

eine  Ueberfe^zung  veranftalten  laffen,  welches  man  zar 

Vermeidung  aller  CoUifionen    hierdurch  anzeigt.     D^e 

Ueberfetzung  erfcheint  fpätftens  mit  Ausgang  der  Ofle^ 

Meffe. 


Von  dem  fo  eben  in  Paris  erfchienenei^  wichtlgca  | 
Werke : 

Traite  pratiqui  des  maiadies  des  yeux  ob  experien- 

ces  et  obfervations  fnr  les  maiadies  qui   aßecknX 

ces  organes  par  A..Searpa»     Paris  am  X,  %   K«(. 

av,  Fig.  gr,  in  8* 

erfcheint   nächften    Sommer  eine  deutfche  Bearbeinmg 

mit  Zufätzen  von  D.  F,  II,  Martens  io  meinem  Verlage. 

Leipzig,  den  p.  April  1802. 

Johann  Gottfried  Graffe. 


Bey  /.  G.  Craffe  in  Leipzig  ift  fo  eben  erfchienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Bnrfcher ,  D.  J.  Fr.,  Wahrheiten  zum  Nachdenia» 
und  zur  Warnung  für  alle  Chrißen  diefer  2eit 
und  jeder  Parthey ,  in  zehen  Reden  gr.  g.  xgo2. 
20  gr.  Zugleich  zeige  an»  dafs  auch  von  defen 
fieben  Reden»  welche  in  verfchiednen  Jahren  am 
Reformationsfefte  in  der  Univerfitätskircbe  zu 
X^ipzig  gehalten  worden,  gr.  g.  1798.  ä  X2  gt; 
noch  Exemplare  zu  haben  lind. 


I 


Des  Herrn  Abendmahl.  Drey  Unterhalmngen  aui 
Serenä  von  L.  T.  Kojegarten.  Zweyte  AuB.  8«  4  gr. 

Diefe  kleine  Schrift  ift  bey  ihrer  Erfcfa einung  mit 
fo  vieler  Wärme  aufgenommen  worden»  fie  fcheinc 
durch  Vortrag  und  Inhalt  in  den  GeQchts-  tuid  Gefühl* 
kreiif  derBtEereii  unfexsZeicait«]:«  fo  innig  eingegriffea    I 
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ZU  habeiir ;  fie  htit  Ib  nuuic&e »  welcM  durch  eine  falfche 
oder  trübe  Anficht  mit  dem  religiöfen  Mal  der  Chriften 
zerfallen  waren,  zu  dem  heiligen  Tifcfae  mriick^eßlhrt ; 
dafszu  hoffen  fieht»  Iie  werde  fo  löblichen  Zwecken 
auch  noch  feme«  entfprechen ,  und  dafs  ich  mich  daher 
verpflichtet  glaube«  bis  der  Verfafifer  Mufse  und  Neigung 
gewinnen  möchte  >  diefen  gewichtigen  Stof  nach  Mafs- 
^abe  fetner  jetzigen  Ueberzeugungen  zu  bearbeiten,  die- 
felbe  dem  Publikum  noch  einmal  und  in  unveränderter 
Form  meder  vorzulegen.  — «  • 
Leipzig  im  März  xgoa* 

Heinrich  Gräff. 


Anzeige  eines  nützlichen  und  fo   eben  beendigten 
Werks. 

Simon    ATorehtt    pharmaceutiftke   Natur gejchichte, 
oder  Bejchreibung  der  in  derlPkarmacie »   Chemie 
nnd  den  chemifcken  Kiinften  gehrüuchlichen  Kör- 
per,    aut  allen  drey  Naturreichen,    in  3  Bänden^ 
gr,  g.      Leipzig  betf  K  G.  Jacobiier. 
Ganz  unfehlbat  ezifUrt  für  den  A)>odieker  und  Dro- 
guißen  noch    kein  Werk ,    "welchef  ihn  beym  Einkauf» 
bey  der  Aufbewahrung  Und  Bereitung  feiner  Produkte 
Co  ficher  und  beftinunc  zu  teilen  fthig  ^räre*  als  diefes  fo 
eben  erfchiefiene  Werk«      Zeickcr  hatte  man  nur  einige 
feichce,    zu  kurze  Anlcttuhgen  in  diefem  Fache.      In 
gegenwärtigen  Buche    aber   Uk   kein  Korper  auf  dem 
Mineral  -  Pftanzen  -  ui.d  Thierreiche  übergangen ,   der 
nur  irgend  einmal  gebräuchlich  war,  oder'fs  noch  ift. 
Jede  feiner  Eigenfchaften  ift  auf«  genauefte  und  in  einer 
unübertrefflichen  Ordnung  vorgetragen»   fo,    daf«   man 
mit  einem  Blick   das  Wefenclrche  von  dem  Züfalli^gen, 
das  Gleichgültige  von  dem  was  unentbehrlich  fe>  n  mufs» 
unterfcheiden  kann.  ' 

Es  war  alfo  kein  Wunder ,  dafs  der  in  Frai^reich 
allgemein  berühmte  Pharmaceutiker  Morelot .  fo  allge- 
meinen Beyfall  fand/  als  er  fich  auf  anhaltendes  Biuen 
feiner  Schuler  und  Zuhörer  eatfchlofs,  .di^feiU  .Mangel, 
der  in  feinem  Lande  nicht  weuiger«t  ais^b^y  uns  gefüllt 
wurde,  durch  eine,  feines  Kuhms  würdig^,  AiileiiiQig 
abzuhelfen« 


41« 

durch  B«yrpi«]«  fli9«K0gen  hatten  »'^»n&dc^s  Q)e(cV* 
gewicht  wieder  gtkwnmon  und  zur  Vernunft  zurü«^ 
gekehrt. find»!  'Möchten  felbft  idieCe  Schwindelmacber 
zur  gefun^ff  Tbübfofhie  stttückkehnn,  .wie  der.B^cen- 
fenc  iiv  devlN.  d.  Bibl.  bey  Anncige  dtfs  aien  Tbotls 
diefes  fo  aiiusliohen  Bttche.  fagt ;  diefs  wäre  eine  JFsuciit» 
auf  die  der '  befcheidn#  Terfefo  gewifs  nicht  gerech- 
net hat. 

.   .    Der  Verleger, 


•  * 


Droyfens  C.  L.  üeber  die  beße^jrt^  die  Jugend  in 
der  chrifllichen  Religion  zu  unterrichten,  Erfler  TheiL 
Ite  umgearbeitete  und  U4rbefferte  Auflage,   8>   iSoft« 

la  gr. 
£>erfe]be :  Pf^ie  kann  und  Jotl  man  jungen  Eeitt^  ^helfen, 
wahre  Ckriflen  zu  wer  denk  Als  Anhang  zu  \tt^gen,'^%^ 
Jedem  Verehrer  der  wahren  chrilÜichen  Religion 
Bufs  es  ein  feiiges  Gefühl  gewähren,  wenn  er'  Cdht« 
wie  nach  und  nach  wahre  Gotrfeligkeit  wieder  dt^^bet^ 
band  gewinn« ;  wie  der  grÖfi»ere  Vheil  der  Menfchen 
wieder  auf  den  Unterricht  der  Jugend  in  der  chrifUichefi 
Lebre  fein  Augenmerk  verwendet,  und  dafs  man  Schrif- 
ten, wie  diefe,  mit  fo  viel  Beyfall  aiifnimmf.  "lEsIlt 
Wohl  nicht  zu  laugnen,  dafs  viele  von  dem  Schwindel» 
Welchen  fie  fich  durch  fo   maucherley  Umlläud«  und 


Die  LebensbefchreibgGi£.des  berühmten  Grafen  von 
Seckendorf  wurde  fo  beyfällig  aufgenommen,  dafs 
'  unterzeichnete  Buchhandluhi;  fich  bey^em  fubli* 
kom  Dank  verfpiricht,  wenn  üt  auf  Pränumera- 
tion und  Subfcription  folgende  wichtige  Schriften 
ankündiger.  . 
t)  Briefw^cbfel  des  General  Grumbkow  mit  Friedrich 

dem  Grofsen  'als  Kronprinz^, 
a)  Briefwcchfel  Grumbkows  mit  Friedrich  Wilhelm  I. 

3)  Briefe  des  bekannten  Freyherm  von  Fölinitz  an  den 
General  von  Grumbkow. 

4)  Briefwechfel  Friedrich  Wilhelms  J.  Königs  von 
Ereufsen  mit  dem  General  Grafen  von  Seckendorf 
und  dem  Reichshofraih  Freyherrn  von  Seckendorf. 

5)  Briefwechfel  des  berühmten  Fürften  Leopold  von 
Anhalt -DelTau  mit  dem  Gnfen  und  dem  Freykerrn 

'  "mn  Seckendorf.  .  • .    .  <.  r  > 

6)  Geheimes  Tagebuch  des  Reichshof raths  Frefhprirn 
von  Seckendorf  vom  Berliner  und  Wiederf  Hpfe. 

Diefe  Sammlung  wichtiger  Papiere  aus  dem  Nach* 

lafs  des-Orafen  iind*des  Keichshofradif  vou  Seckendorf» 

wird  3  bis   4  Alphabet  ausmachen.      Die  Pränumeran« 

ten  enthalten  das  Werk  um  -J.  Theil,  die  Subfcribenten 

um  \  Theil  des  Lacfenpreifee  wohlfeiler.     Pranuftieran- 

ten  zahlen  einlU^iten  1  Rthlr.  und  lafien  fich  ^y  der 

'  Ablieferung   einen  kleinen  NachfchuTs  gefallen  >   wenn 

das  ganze  Weii  über  3  Alphabet  ftarkx^wcslden  follte. 

So  bald  unterzeichnete  Buchhandlung  nuf  in  etwas  ge- 

'  fich<ert  tft,  fo  wird  fie  gewifs  diefe».  wichtige. .Werk  fio- 

'  gleieh  ^m*  Druck ^^fördcrn  ,   und  es^  erfcheint  ()(»denn 

'  zu  Weihnachten  1803  auf  fcbön  Papier  tmd  in  eleg:antem 

Druck.     Der  letzte  Pranumerations*«  und  Subfcrlptions- 

T^ihin^  i(b  derafte  October  fSo'3.   h'j^  4ahin  man  in 

^  al^en- folideirf  ^Buchhandlungen  präimnsvireif :  ipd.  fitbi* 

fcribiren  kenn«  '  .'naA  z  ^-    d  : 

ComppoirJJir  Literatur  in  Leipzig. 


-IV     Ji 


r . 


n 


1  ■ 


•*^-f:"\ 


VoM  Siiefwechfel  des  neuen  Rinderfreundet  et- 
ffcheine'zur  Mefle  gewifs  der  ^te  und  5te  i)heünmiea 
Kupfern«  wekhe  die  Schellentfacht  deelAktelelsere  dae» 
'  fi:el)eh^ind'a^N6tenS»kteim.  Die.  Ifoiptgegenitinde 
beider  Theile  betreffefi-  dfe  W^deni  ttftdu.dek  Xottecitfen 
junger  Leute.  Zu  letzterm  geh(»rc  ein  Schaufpiel ,  die 
Medaille  benannt.  Der  Pränumerati onspreie  bie  zur 
Mfeffe  auf 'jedfeti  Theil  Ift'  8  gr..  der  Ladenpreis  nachher 
la  gr.  Die  erften  3  Tbtile  mit  Rupf.  u.  Noten  koften 
im  Pränumerationspreis   i  iUhlr.  im  Ladcnpr».  x  Fithln 

13  gr. 


%i  ^.     Dar-iiAere  .igik  tiuv«  .«fMi  atth;poftfrey  in 
«^eH  felbft  fich  wendet.     Von  dar  iten  Auflv  de$  neuen 
'Kifiderfreinidei »    laTheüe»  ^d. noch  Exemplftftt  für 
'4Kthlr.  12  gr.  nnd'vöm  ilUii'7li«ideff;'fniaBÖf.  Ueber- 
'fetxun(f  iMftn  Robin  für  i9^  gr.  ztt-ltabfo.  .'I^Bfitteffe  beide 
'"Wefke  'find  Verlagnrttlcel . der.  fiartbiCchan . Buchhand- 
lung» welche  iibrigen«  die  GeiauniiEon  misiner  Schrif- 
ten hat. 
Ptesden,  Friedsiciislbidt  im  April  igos. 

K.  A.   Bngelhardt« 
No.  itf. 


v(S( 


Für  meinen  Verlag  bearbeiten  vwty^  fdion  riihm- 
lichft  bekannte  Gelehrte  folgende  zwe/  wichcig«rWerke< 
1)  Reife    d^s  Nearchus    von    den  Mundtimgen  der 
IndHS  bis  zum  Euphrat ;  oder  Tagebuch  der  Expe- 
dition der  Flotte  Alenendera  des  Grofsen.     Von 
PVilhelm  Fittcent».    Aus  dl  Engl. »  mit  Vetgl.  der 
franzeC.  Uebdrfetzung ,  und  mit  erläuternden  An- 
merkungen. 3.  Bande,  gr.  g. 
a)  Verjuche  über  die  Naturgefchickie  der  vierjüfsi' 
gen  ThirfB  in  Paraguay,     Von  Don  Felij?  d^Azara» 
Aus  d.  Franz.  des  Bürgers  Moreau  -  Saint  -  Mury 
überfetzt.  9  Bde.  gr.  g. 
welche^  ich  hiermit  zur  Vermeidung  der  Conkurrenz 
*voriäfifig  anzei^»:ein£  am/üTtWicA^e  Ankündigung  dem 
Publikum  aber  bis  zur  wirklichen  ErCchein'ung  £chul- 

Aoiineburg«  'd.'ft.  April  igoa.  . 

Aug.    Schnmann» 
Budhhandl^. 


Bey-  Hinrichs  in  Leipzig  ift  fo  eben  «rfchienen : 
,Weue  Bdlona  oder.  Beyträge- xiur- l^riegskunft   und 
dlriegsgefchichte .  bearbeitet  von  einer  GeCellfcbaft 
OIMera.  7tes  Stück;  es  enchäjk: 
I.  Dak  hefiiCche  Miliuir,    eipe  Skizze.     11.  Frag' 
ftient  zur  Gefchlchte  des  polnifchen  llevelutioiiskrieges 
im^hr  i7$4«     III«  Relation  des  Gefechts  bey  Boxtel 
an  der  Domiliel  am  I4.  u.  15*  Septbr.  175» 4.-    IV.  Ein 
Beytrag.zur  leCLtan  Einnahme  von  HoHhetm»  .wllirend 
tder  Bekagerunf  von  Mainz  im  Jahr  1793«     Jitv  Preis 
«irenT.  .'4r  Studien  ift  a  RtUr.  16  gr,     Pae  lOanz^.- oder 
8  Hefte  5  Rthlr.  8  gr.  .1    !    :  .. 


■UMi 


Bey  Hinrichs  in  Leipzig  leommt  nächftens  die  Ueber* 
•  »fetzung  folg^der  franzöfifcben :  V\ferke  hcfaHsr  Jour- 
Z  nal  du'dmrnier  Voyagt  du:  C»-\Dpl4iinieu  >  ^am^  l^s  Aifet, 
"9Q}rc^e>'des'  Cdnßenclions -ÜMfales  pär  Läfteyjfi^** ,  J^eeueii 
..de  'Mechamqua  p.  Per  Jon, .  wfi$khes^}(Rr  Veraneidmig'  aUer 
.  I  /CoikÜMii  b(ä(.ann6  geAachc  mrd,        •  ^ .:   -^ 


'T 


t"  i. 


f  3  •: .  .« 


m.    ErkUroifg 


I>ie  PrivMlßrienden  Fürfieü  fehSren  unter  die  BucVr» 

die  umfonß  fieh  dem  Teufü  ergehen,  d.  h.  die  oStnian 

.Pasquille  find,     ohne  mit  GctH  und  Witz  die  Unrecht' 

lichkeit  ihrer  Exilbenz  im  Gerin gften  zu  vergüten.  Wir 

•  finden  nöthig,  diefes  öffentlich  zu  erkliren,  da  uns  der 

•  unbekannte  Verfafler  den  zwe)rten  Theil  des  Bucbs 
zueignete;  wer  das  Buch  gelefen  hat,  wird  elnfehn, 
dafs  alle  Perfonen  •  die  darin  gefchimpft  werden,  im 
Grunde  weit  ehrenvoller  behandelt  find,  als  die,  denea 
es  zugeei^et  iil. 

Marburg.  F.  C«  v.Savign^,  b.fl.i}. 

j^  j*  I  rog  Leouhcrii, 


Frankfurt  a.  M* 


IV*    Termirchte  Änseigen. 

Es  find  feit  Errichtung  nnferes  hiefigen  Laniit' 
Jndußrit'  Compioirs,  mehrere  Etablifiements,  unter  der 
Firma  :  Induflrie  -  Comptoir  in  Deutfchland  entftan^en, 
die  durch  die  Gleichheit  diefer  Firma  mit  der  unfrigeo 
zu  vielen  uns  fehr  unangenehmen  Irrungen  und  Coniu- 
fionen ,  befonders  in  den  Leipziger  Mefien  Aniad  ge« 
geben  haben.  Um  nun  für  die  Zukunft  diefe  zu  nx- 
meiden,  leben  wir  uns  genöthigt,  unfere  Firma  nicj 
mehr  abzukürzen ,  wie  bishero  gefchehen ,  fonden  m 
ihrer  voUiläudig  und  ganz ,  £b  wie  wir  diefelbe  vca 
Sr.  Herzog].  Durchlaucht  unferm  gnädigfi  regiereoda 
Landesherrefi  erhielten ,  zu  bedienen ,  als  wodorcli  u 
iich  von  alJen  ihr  ähnlichen  genugfam  unterfcbeideL 
Weimar  im  April  1802. 

F.  S,  priv,  L*endeS  -  Induflrie  •  Compiair, 


Den  2d.  Februar  ifk  der  gelehrte  und  fre}mü(l:i 
Schrifcfleller,    Dr.  Alexander   Geddes  geltorben.    Ti 
den  2  erflen  Theilen  feiner  englifchen  BibelUberJetz» 
welche  in  ihrer  Art  ihres  gleichen  nicht  hat,  und  eiai 
Exemplare  bey  dem  würdigen  Bruder  desYfe.,  P-^'^j 
Oedd'es »    im  'Schottenklofter  zu  Würzburg  vom^ 
welche  derfelbe  an  Liebhaber    zu   halben  Preis  ibjf' 
fen   will« 
.  Jena  d.  12.  A^il  xgos« 
'    '  ,  Prof.  Paulus. 


r  Da  der  von  uns  angekündigte  Auszug  aus  Ven^ 
ni^s  Lehrbuch  der  Taktik  nach  genommener  Ru^^' 
fprache  mit  dem  Verfafier  und  Verleger  nun  nie!»  <^ 
Scheinen  wird,  fo  machen  wirfolches  hierdurch  bekam* 

:  2}itlich<tu  im  März  xgoa- 

^i   .:  Darnmannfche  Biichhandlaog'   1 


V.l 
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i*a>>^ihMMiiaia«i 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


i  Verordii^tngen  die  literatar  betre£f«ncL 

-L^ie  fchon  feit  einiger  Zeit  angekuiuligte  liochft  wei- 
fe und  milde  Verordnung  des  jetztregierenden  ruHifchen 
KayCers,  die  Cenfur  betreffend,  ift  noch  im  März  d«  J. 
erfchienen   und  füllenden   Inhallf: 

»«Schon  im  Jahre  17g 6  war  es  wegen  äufserer  Um- 
Hände  nöthii?  (gefunden  worden,  die  bis  zu  der  Zeit 
geltenden  Kegeln  über  die  Einfuhr  fremder  Bücher  und 
die  Eitirichrung  von  Druckereyen  im  Innern  des  Landes 
XU  verändern ,  und  dem  zufolge  befondre  'Cenfuren  *u 
errichten,  deren  ftren^er  Uncerfuchung  alle  von  der 
Fremde  eingeführten  odct  im  Reiche  gedruckten  Werke 
unterworfen  wurden»  nebft  Abfchaffung  der  bis  dahin 
exiftirenden  freyen  Druckereyen.  Da  indeGTen  von  einer 
Seite  die  aufsern  UmftÜnde .  welche  die  Regierung  zu 
dtefer  Maafsregel  bewogen  hatten,  nicht  mehr  exiftiren» 
und  von  der  andern  Seite  eine  5iihrige  Erfahrung  ge^ 
lehrt  hat,  dafs  diefes  Mittel^ur  Erreichung  des  vorge- 
fetzten Zwecks  ganz  unzulänglich  war:  fo  haben  Wir 
in  Erwägung  de(!en  es  für  billig  erkannt,  diefen  Theil 
von  den  mit  der  Zeit  überflüfsig  und  unnüu  gewordnen 
HindemilTen  zu  befreyen ,  und  in  den  vorigen  Zuftand 
wieder  herzuflellen.     Dem  zufolge  befehlen  Wir: 

I)  Die  Einfuhr  fremder  Bücher,  (b  wie  fie  bisx7p5 
war,  ganz  nach  der  Bafis  des  Tarifs  von  17g •  herzu- 
flellen.  ft)  Für  die  Druckereyen/wid  Ausgabe  der 
Bücher  im  Reiche  eine  Ordnung  nach  den  Grundfäuen 
feftzufet^en ,  die  in  derUkafe  vom  xsteh  Januar  X7S3 
enthalten  fin2,  wodurch  befohlen  ift:  „Buchdruckereyen 
follen  nicht  unterfchieden  werden  Von  andern  Fabriken 
und  Manufacturen ;  daher  einem  jeden  erlaube  wird, 
folche  nach  feinem  Gutdünken  in  allen  Städten  des 
Rufsifchen  Reichs  anzulegen,  wofern  er  es  nur  der  Po* 
lizey  der  Stadt,  wo  er  die  Druckerey  anlegen  will ,  her 
kannt  macht,  und  d^rin  Bücher  zu  drucken  in  «allen 
Sprachen ,  und  nur  zu  beobachten ,  dafs  darin  nichts 
enthalten  fey  gegen  die  göttlichen  und  bürgerlichen  Ge* 
fetze ,  oder  was  ein  offenbares  Aerget'nifs  giebt*  Zu 
dem  Ende  follen  die  zu  druckenden  Bücher  von  der 
Polizey  unterzeichnet  werden;  dte'^diefer  YArfchrifc  zu- 
wider find »  fallen  verboten»    und  die  eigenmächtig  ge* 


druckten  fkandalofen  Bücher  nicht  allein  confisclr^  foiv- 
dem  auch    die  Schuldigen  wegen  üngdiorfams   gegen 
die  Gefetee  befbraft  Werden.**     Diefe  Anordnung  halten 
Wir  für  nÖthig ,  dermafsen  zu  ergänzen ,  ^s  von  nun 
an  die  Aufficht  über  die  innerhalb  des  Reidw  in  freyen 
Druckereyen  au  druckenden  Bücher  nicht  der  Polizey» 
fondern  den  Civil  -  Gouverneurs  felbfl  übertragen  wirdw 
welche  die  Directoren   der  Volks  -  ßchulen    dazu    ge« 
brauchen  follen,  und  dafs  ohne  dleBilligungletztrer  und 
ohne  die  Erlaubnifs  der  Gouverneurs  kein  Buch  heraus» 
gegeben  werde»    bey  der  in' der  angeführten  Ukafe  von 
Z?83  angedrohten  Strafe.       In   den  Druckereyen,  die 
bey  den  gelehrtenv  Gefellfchafcen ,     als  den  Akademien» 
Univerfitäteii ,    Corps   und  bey  andern  Kronftellen  be« 
findJich  find,      wird  die  Cenfur  der  herauskommenden 
Bücher,  der    Sorgfalt    und    Verantwortlichkeit    diefer 
Stellen  felbA    und  ihrer  Chefs  übergeben.       3)  Wa« 
Kirchenbücher  und  überhaupt  den  Glauben  betreffende 
Bücher  angeht,     fo  foU  in  der  Herausgabe  derfelbea 
gani;  nach  der  Bichtfchaur  der  Ukafe  vom  ayften  Jul. 
1787  verfahren  werden,  wodurch  verboten  ift«  inPrivat- 
liruckereyen  Kirchenbücher  oder  folche,  welche  die  h^U« 
Schrift,  den  Glauben  oder  die  Auslegung  der  Religion 
betreffen  ,  zu  drucken.     Solche  Bücher  follen  beym  Sy» 
nod  oder  in  andern  Druckiereyen ,  die  unter  des  Sy- 
nods  Aufficht  fiehen»   gedruckt  werden,  oder  von  der 
Commiflion  der  Volksfchulen  mit  AUerhÖcbüer  ErlaUb- 
nifs  und  Genehmigung  herausgegeben  werden.    Endlich 
4)    die   Cenfuren  aller  Art,      die  in   den  Stüdten  und 
Seehäfen  errichtet  find  ,  lk>llen ,   als  nicht  mehr  nÖthig, 
abgefchafft,   und  die  dabey  AngeClellten ,    fowohl  vom 
geifUichen  als  weltlichen   Stande  ^    erüere  zu  ihrer  Be* 
horde  zurückgefchickt ,    letztere  aber,    wenn  üe  keine 
andere  Aemter  haben,    ihren  Fähigkeiten  gemafs,   unter 
Aufficht  des  Senats   zu   andern    Gefchäfteo    angefteUt 
werden.«* 

IL  Stiftungen« 

Der  berühmte  Aftronom  LaUnde  hat  dem  fra^zöfi« 

fchen  National  -  Inilitute  lO.oOo  Livres  angeboten,  um 

damit  einen  jährlichen  Preis  zu  (liften ,  den  das  Inftitul 

dem  Urheber  der  ausgeseichuetften  Entdeckung,  Beobach- 

(3)     O  /tung 


tung  oder  Schrift  im  Fache  der  Aflronomie  während  des 
laufenden  Jahrs  zuerkennen  foU.  Das  Inflituc  hac  fo- 
gleich  eine  Commiilton  ernannt,  um  einen  Plan  zur 
yolUbxckung  diefer  Stiftung  zW  verfertigen. .  * 

III.  Prcife. 

Die  theologifche  Faculiät  zu  Jena  hat  unter  den  iiber 
die  Aufgabe  des  Jahres  igox  von  den  Mitgliedern  des 
bomiletifcHen  Inflituts  ausgearbeiteceu  Freispredigten 
derjenigen ,  die  das  Motto  hatte  ev  'S'Sb)  ^w^sv ,  den 
Torzug  zuerkannt,  und  dem  Verf.  derfelben, 

Herrn  TVlthetm  Friedrich  Jacob  Zip  perlen 
aus  dem  BadenCchen, 
•in  Belobungf- Diplom  unter  dem  gröisern  Siegel  der 
Facultät  ausgefertigec 

Die  neue  Aufgabe  für  das  Jahr  igoa  beflintmt  zur 
Ausarbeitung  das  Thema : 

Die  Lifte  zu  unferer  Pflicht;  über,  i  Joh.  V»  3- 
Zur  Concu^tenz  find  alle  die  Herren  eingeladen,  die 
binnen  Oftern  igoo  bis  Oftern  igoa  an  dem  homile- 
tifchen  Infticute  Theil  genommen  haben  ;  mit  der  Bitte, 
äafs  fie  ihre  Predigten  x)  von  einer  fremden  Hand  ab- 
gefchrieben ,  mit  einem  beygelegren  verßegelten  Zeddel, 
der  den  Namen  des  Verf.  enthälc,  2)  fpäteftens  bis  zu 
^njange  des  Sept,  iSoi»    an  Hn.  D.   Niethammer  ^  als 

YorAeher  des  homiletiCchen  InlUtuts«  einfcbicken  mögen. 


2^  Domburg  auf  Aev  Zeelundifchen  Infel  Walche* 
ren  fand  man  vor  einigen  Jahren  einen  Stein ,  worauf 
einer  Göttin  Buronina  Erwähnung  gefchieht.  Wer  war 
diefe  Gottheit,  die  von  den  alten  Bewohnern  oder  von 
.dafelbft  wohnenden  Fremdlingen  unter  diefem  Namen 
verehrt  wurde  ?  Findet  man  von  ihr  nocli  fonil  einige 
Spuren  ?  Auf  die  Beantwortung  diefer  Fragen  hat  die 
Zeeuwfche  Genootjchap  der  Tf^etenjchappen  zu  Vliejftngen 
eine  filberne  Medaille  gefetzt.  Die  Concurrei^fchriften 
miilTen  gegen  den  i  Jan.  1803  in  holland.  latein.  oder 
franzöf.  Sprache  poüfrey  an  A.Dryfh0ut  zuMiddelburg 
f  efandt  werden. 


IV«  Beförderungen  u.  Ebrenbezeugtingen. 

Hr.  Leibarzt  Uensler  zu  Kiel  hat  den  Bang  eines 
Etatsraths  und  Hr.  Prof,  Fifcher  den  Charakter  eines 
Archiaters  mit  Juilizrachs  -  Range  erhalten. 

Hr  Dn  Pütz,  der  bisher  in  Göttingen  lebte,  ift 
zum  aufserordentlichen  ProfefTor  der  Rechte  zu  Kiel 
mit  einem  Gehalte  von  4ooRthlr.,  als  Adjunct  der  phi- 
lofophifchen  Facukat  dafelbft  ift  der  bisherige  Conrector 
in  Schleswig,  Hr.  J.  M.  Schulz  angettellt  worden. 

In  Greifswalde  ift  Hr.  Dr..  C.  Schildetter  mit  400 
Rthlr.  Befoldung  und  andern  Emolnmentcn  als  ordent- 
licher Adjunct  der  Juriftenfaculrät  angeftellt  und  ihm 
der  Auftrag  gegeben  worden «  infouderheit  Yorlefungen 


über   die  fchwedifche  Rechttgelahnjieit   vmj,   Frocefs« 
Ordnung  zu  halten« 

Der  durch  mehrere  Üeberfetzungen  bekannte  Hr* 
Rönnherg  d.  ).  .  ift  Rathsherr  imd  Stadtfecretair  zu 
Boitzenburg  im  Mecklenburgifcben  geworden. 

Der  bisherige  Conrector  des  Pädagogiums  zu  Darm* 
fiadt,  Hr.  F.  L,  ^Wagner ,  Vf.  der  dreymal  aufgelegten 
Lehren  der  Weisheit  und  Tugend,  ift  zum  HeiTen» 
Darmftädtifchen  Feldprediger  ernannt  worden. 

Die  philofophifche  Facultät  zu  Jena  hat  unlenn 
116.  März  Hn.  Daniel  Eberhard  Beyjcklag ,  Rector  des 
Gymnafiums  zu  Augsburg  und  Bibliothekar  der  Stadt- 
bibliothek ,  um  diefem  verdienft vollen  und  berühmten 
Manne  ihre  Hochachtung  zu  bezeugen ,  ingleicben  Ha. 
Chrißian  Heinrich  Braun  fehr  verdientem  Conrector  der 
Domfchule  in  Naumburg  und  unterm  i.  'März  dem  aitf 
Dichter  rühmlich  bekannten  Hn.  X^egationsrarh  Genung^ 
zu  Frankfurt  a.  M.  in  gleicher  Abfichtdie  philofophifch« 
Doctorwürde  ertheilt.  ^ 

An  des  verftorbenea  Prof.  Bitmark^s  Stelle  zu  Abo 
ift  der  dortfge  Bibliothekar  Hr.  Framen,  einer  der 
erften  fchwedifchen  Dichter,  zum  Prof  efibr  der  Gefchich- 
te  und  Moral  ernannt  worden. 


Zu  Mitgliedern  der  königl.  fchwed.  Akademie  der 
Wiilenfchafien  zu  Stockholm  find  feit  kurzem  erwählt 
worden  Hr.  Graf  v.  Monier^  Hofmarfchall ,  Hr. 
Aizelius ,  PrufeiTor  der  Chemie  zu  Upfala »  und 
Hr.  Profeflbr  Haartman  zu  Abo. 


V.  Vennifcble   Naclirichlen* 

Zu  der  bereits  vor  einiger  Zeit  befchloffenen  neuen 
Gradmeflung  unter  dem  Nordpol  hat  der  König  von 
Schweden  5000  Kthlr.  ancrewlcfen.  .Die  Akademie  hac 
zu  diefer  Meüiuig  ein  gajiz  neues-  Inftrument  nach  dem 
neuen  franzÖfifchen  Metre  eingerichtet,  aus  P<iris  kom- 
men laflen,  tun  dadurch  mehr  Gleichförmigkeit  mit  der 
letzten  franzöfifcheu  Meflung  zu  erhalten.  Zur  Ausführung 
dlefes  Unternehmens  find  zwey  Mitglieder  der  Akade- 
mie, Hr.  Öfwerbom  und  Hr.  iSii^aN^erg'' ernannt  worden. 


Bekanntlich  war  Hr.  Prof.  PJaff  zu  Kiel  auf  feiner 
Zurückreife  von  Paris  im  Nov.  v.  J.  auch  in  Harlem, 
wo  er  mit  M,  van  Marum  mehrere  galvanifche  Ver- 
fuche  in  dem  Laboratorium  der  Teylerfchen  Stiftung 
anftellte.  Fan  Marum  hat  darüber  einen  au&fiihrlichen 
Bericht  an  Hn.  Prof.  VoUa  gefandt.  Man  findet  ihn  in 
einer  Hol).  Ueberfetzung  im  50  und  51.  St.  der  jiig. 
Konfi  en  Leit,  Bode  vom  v.  J.  Auch  ift  diefer  Brief 
befouders  gedruckt.  Haarlem  b.  Loosjes  (8  Su  Hol!.} 

VI.     Berichtigungen» 

Aus  einleuchtenden  Gründen  hat  fich  He.  C  Iluttmet 
in  London  zu  dep  £rklatuog  bewogen  gefunden,  daf« 

er 
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er  nicht  der  Terfaffer  dei  Jcurzlicli  erfchiescnen  Siiün^ 
gemäldes  von  London  fey»  wie  man  leicht  aus  dem  ron 
dem  enon/meo  Vexfafifer  gewählten  Buchftaben  H.  fchlie- 
(sen  möchte.     Sichei  Uk  es  übrigeaf »  daCs  der  VerfaiTet 


4H 

wirklich  in  London  lebt»  und  Auch,  fonft  als  Schrift« 
fielier  und  Ueberfetzer  deutTcher  Schriften  iosEnglifch» 
bekannt  ifl;  nur  iü  nicht  H.  fondon  W«  itx  Anfangt*; 
buch(Ube  feioes  Kameni. 
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L  Änkündigangen  neuer  Bacher.      ^ 

Von  dem  kürzlich  in  Frankreich  erfchienenen  und 
in  den  bellen  kritifchen  Blütteni  diefes  Landes  einmil- 
ihig  aJs  ein  Meiüerfitück  empfahlenen  Roman: 

Charles  et  Marie.  Far  Vauteurd" Adele  de  Senange. 
ift  «ine  Ueberretz^og  unter  der  PrejOTi^  und  erfcheint  in 
weni^  Tagen  in  einer  bekannten  Buchhandlung  Deutfch- 
landes.  Um  alle  ColUBon  zu  rermeiden ,  macht  man 
diefs  bekannt. 


Von  des  Herrn]  Doctor  AuguflinB  Schrift  vom  Gal«- 
Yanismus  und  deüen  medizinifcher  Anwendung  wird 
wegen  der  veränderten  Lage  der  WiiTenfcbafc,  enijtatt 
des  angekündigten  zweyten  Stücks  eine  gänidich  um- 
gearbeitete und  anCehnlich  Vermehrte  Auflage  der,  Schrift 
felbft  erfcheineo»  welches  man  hiedurch  im  Vorauf 
ftnzei|0C  '  - 


In  einer  Zeit,  wie  die  jetzige,  wo  die  deutfche  Poe« 
fie»  die'  fich  bis  dahin  meiflens  nur  mit  Oraiionen  be-/ 
gnügte,  den  vollHandigilen  und  rechtmärsiglten  Triumph' 
über  die  Dichtkuiifk  aller  andern^  rivaüfirenden  Nationen 
feiert«  mufs  es  allerdings  bey  dem  erflen  Blicke  fall 
überflüflig  fcheinen,  über  das,  [was  unfre  Naclvbaren» 
die  Franzofen,  als  Werke  der  Poefie  aufhellen  ^  noch 
ein  Buch  Schreiben  zu  wollen.  Eine  weitldufrige  Sphrift 
über  diefen  vielbefprochenen  Gegenftand  würde  in  der 
That  ermüden  müilen ;  dahingegen  eine  folche,  ^e  in' 
gedrängter  Kürze  über  diefe  Materie  nach  Gründen  ab- 
fpräche,  die  von  allen  denen  abweichen»  die  mau  bis- 
her darüber  zu  vernehmen  hatte,  hoffentlich  auch  jetzt 
noch*At>fprüche  machen  dürfte,  mit  üntereHe  aufgenom- 
men zu  werden.  In  diefer  Erwartung  lieferte  ich  ge* 
ffen  das  Ende  des  verflogenen  Jahrs  unter  dem  Titel: 

Einige  M^orte  über  die  Schanjpiele  der  Franzofen^ 
g.  Preis  4  gr. 
eine  Schrift ,  in  der  ich  nach  Aufhellung  einiger  allge- 
meinen Grundfiiize  üher  das  Wefcn  der  PoeGe,  das  Ki* 
geiithi'imliche  des  Luftfpicis*  der  Tragödie^  und  der 
Oper  aüzudeucen  fuche  und  dann  zur  Charakteriflik 
Moliere^s,  Racine's,.  und'Marmontel^s  übergehe,  die  ich 
mit  Recht  als  die  Repräfemanten  diefer  drey  Gattungen^ 
anzufehen  glaube,  fo  dafs  am  Schluflie  das  bedeutende 
Refultat  hervorgeht »  dafs  Frankreich  bis  auf  diefe 
Stunde  noch  keinen  einzigen  wahrhaften  Dichter  ge- 
habt habe.  Ich  wünfchte,  daf^  ich  nicht  bloOy  wün- 
fchea»    fondern  auch  hoffeu  dürfte»    diefe  Flugfchrlfty 


die  deshajb  nicht  eben  im  Fluge  ^efchrieben  ui  feyu 
braucht >  möchte  euie  bedeutende  Recenüoo-  ircranlafleu» 
Ton  der  ich  wirklich  Notiz  nehmen  miKste.  Dafs  maa 
den  Werth  diefer  Piece  nach  der  Zahl  der  Seiten  be* 
rechnen  werde,  fürchte  ich  nicht;  wenigilens  möchte^ 
von  folchen  BelUmmem  überhaupt]  weder  etwa#  %)i 
fürchten  noch  zu  hoffen  feya. 

Brauofchweig  •  am  2*  April  z$oa« 

Franz  Hörn, 
Doktor  der  Fhilofophi«. 


Im  Verlage  von  Pet.  Phil.  Wolf  u.  Comp,  in  Leipzig 

ül  zur  Jub.  Meffe  xgoi  erfchicnen : 

Abfchnitte  aus  dem  Leben  des  Grafen  Eugen.  Ein  Ro* 
man  vom  Verfaffer  der  Briefe  über  Frankreich  und 
Italien.     $.  I  Rthlr, 

Alexander  L  Portrait  nach  Küchelgen  geftochen'  von 
Heinrich  Sfhmid.  13 j  Zoll  hoch,  lO^  Zoll  breit. 
Fol. .        .  (  .  4  R-tblCf 

r—     Daffelbe  in  Abdrücken  avant  la  lettre«        6  Rthlr. 

Anflehten  der  Wartburg  in  Thüringen.      In   S  rstdirjea 

.    Blättern  von  Darnfladt.      4.  I  Rthlr.  8  gr« 

Bafan  Danifch  ;  oder  der  Garten  der  Erkenntnifs.  Ein 
perfifcher  Roman  des  Je£|fut-Ullah.  A.  d.  Engllfch.ea 
überfetzt  und  mit  Anmerkungen  erläutert  von  A.  Th. 
Ilartmann.  *  xfter  Theil.    g.  .  i  ^(hlx.  4  S^^ 

Briefe  über  Italien  in  den  Jahren  1798. und  17.99*  Von 

.  dem  Vecfaffer  der  vertraulichen  Briefe-  i*ber  Frank- 
reich und  Paris  ar  3t  Vind  letzter  Band.  :8.   "i  Bi^Wr. 

Des  Mines  de  Freiberg  en  Saxe,  et.  de  leur  Exploita- 
tioB  par  J.  F.  Daubuiffon ;    avec  des  plaoches  et  de« 

.    Cartes«     gr.  8*  2  Rthlr.   ao  gr. 

Dlchttmgen  (roi^antifche)  3s  Bdch.   8«     i  Bthlr.  4  gr. 

Bictionnaire  hillorique  et  crititjue  deP.  Bayle«  T.  IL 
p,  I  et  II.  gr.  g.        ^  '9  Bthlc« 

— •     le  meme  für  papier  fort.  gr.  g.'         ^Rthlr«  iSrK''- 

—  -^     T.  I.  p.  I.  filr  papier  Velin  de  Suiffe.  Fol. 

Ig  Rthlr.  netto 
"^       -7-     T.  I.  p.  IL  für  papier  Yelin  de  SuÜIe.  Fol. 

ax  Rthlr.  netta 
»—       n^     T.  II.  p.  L  für  papier  Velin  de  Suiffe.  FoL 

15  Rthlr«  netto« 

—  *—     T.  II.  p.  IL  für  pap.  Velin  de  ßüiflc.     Fol, 

13  Rthlr.  la  gr.  neuo« 

Dieu  (L  Chr.  Fr.)  der  Philofoph  und  die  Fhilofophie* 

gr.  g.  %o  gl. 

Elife  DumefiU.    Nach  dem  Franzofifchen   der  MarquiCp 

von  Montalembert  v^un  Yerfaüer  der  Heliodora.  .8 

Bandchen.   g<  4  Rthlr. 
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KaUi/  f  ^uM^  lA  i  X\itwStgitti  t«ti  D.  Bie!feld.     $. 

liebenden»  die,  ein  ürkadiCcher  Roman  mit  K,     8* 

%  Rthlr. 
KizamiPoetae-Narradones  et  Fabulae  perfice  et  latine 
cum  uidice  Verberum.-  4  maj.  s  Acblr. 

•»-     idem  Über  Charta  belgica.    4  ma].  5  Rthlr. 

Thuiakon«     Ein  National -Heldengedicht  in  9b  Gefan- 
gen von  Dr.  Bielfeld.    Erfter  Band.     gr.  8* 

j  Rthi.   20  gr. 
.«-.     dafifelbe  Yelin.  g r;  8«  3  Rthlr. 

Vofs  (Chr.  D.)  Europa  beym  Anfang  des  neunzehnten 

Jahrhundeft».   is  Stück,  gr.  g. 
.:«..    daflelbe  auch  unter  dem  Titel : 

Rufaland  beym   Anfang  des  neunzehnten  Jahrhun« 

derts.   gr.  S« 

Weiber  (drey).      NäcK  dem  Franzöfifchen  von   C.  F. 

Huber.    Neue  Auflage  mit  Kupfern,   g.  2  RthJr.  . 

Wi'elands  (C.  M.)  Atcifches  Mufeum.      4n  Bandes  is 

und  2S  Hefu  gr.  8*  X  'Rthlr.  8  gr. 

IL  Neue  Mufikalieja. 

Keue-Mufikalien  ine  Verlage  van  Breitkopf  und  Huf 
teU     Im  April  igoi. 
jlexander,  J.  >  AnweifuiKg  zum  Violoncellfjpielen.  gr.  4. 

I  TWr.  12  gr. 
Baehmann,  G.,  Sonate  p.  le  Fianof.  Op.  ar.     12  gr* 
Backofen,   H.i   Recueü    pou*  la    Harpe    k-  Crbcheti,' 

Cah.  2.      16  gr.- 
Bergt,  A.f    3  Sonatca  p.  Je  Pianof^  3V.  «€C.  d^  Viekn 

et  Violoncelle.  Op.  I.     2  Thlr. 
Byfiröm,   l'h.,    3  Senates  p.,  Fianof.  av.  accomp.  4e 

Violon.      A  Thlr.  xa  gr. 
Campagnoli»  8  Th^mes  vari^s  p.  2  Viol.  Op»  7.  itfgr. 

*   —      3  dito         —  «—  8*  xögr. 

-\^     «p-     6  Solos  p.  yiolon  et  Yiolonc.  ßu,  Viola. 

•  Pp.  6.     2  Thlr.  S  ^'       , 

Baak,  2  Rondeaux  p.  le  Fianoforte.  Op.  $•     xg  gr. 
Baydn »   Die  Jahreszeiten  •   nach  Thomfon*      Mit  eng- 

lifchem  und  deutfchem  Texte»  in  Fartitur.     Hefte  2« 

Fol.  Fränumerationspr.  g  Thlr.     Ladenpr.    1 2  Thlr. 
,^.       «^  mem^-     ,— •     mit  franz.  lihd  deutfchem 

Text,   in  Fartitur.   Fol.  Fränumerationspr^     g  Thli». 

Ladenpr.  le  Thlr. 
».     «^  Die  Jahreszeiten^ .  im  Klavierauszug,  mit  franz. 

und  deutfchem  Text.      Fränumerations^reis  $  Thlr. 

Ladenpr.    5  Thlr. 
«...     .^     •«     mit  engl,  und  deutfchem  Text. 

Fränumerationspr.  3  Thlr.     Ladenpr.  5  Thlr. 
^^.     ....  »^     .^     in  Quintetten  für  %  Violinen, 

a  Bratfchen  und   Violoncell,    arrangirt  von  A.  B« 

Jdüller*  Liv,  z.  (Frühling  und  Sommer)     3  Thlr. 


Ziecrefjp»  k.$   f  Vtniitions  far  r«irt    O  mein  lieber 

Auguftin  p.  Yiolon  et  Befle.     6  gr. 
*—     —     8  Duos  p.  2  Violons.  Op.  15.      I  Thlr. 

MozaH ,    W.  A. ,    Oeuvres  compL    p.  le  .  Fianofbrte, 

Cah.  10.'  Fränumerationspr.  x  Thlr*  za  gr.  Ladenpr. 

a  Thlr. 
•—     —         —        — ■      Concert   pour  Ic  Fianoforte. 

Vo,  7.       Fränumeratxoaspteis  l  Thlr.       Ladenpreis 

•  Thlr. 

Jiombergt  Andr.  et  Berti.»  3  Duos  concertants  p.  Tic 
N    Ion  et  Violonc.   Op.  2.  de  Duos,      i  Thlr.  8  gr. 
Romhetg,    Bern,,,    3  Quatuors   p.    a  Violoos,   Alte« 

Baffe  Obligo.  Op.  x.  L.  x.     2  Th}r.   1 2  gr. 
Schlick,    Recueil    nie  pe^tes  Fi^ces   pour  Ja  GuitaiR« 

Cah.  a.     X  Thlr. 
Siebigk ,     Cp  A.  L.  >    Yariations  p.  }^  Fianof.  Op.  5«  j 

Steibeltf   D. ,   grande  Sonate  pour  le  Fianof.  dediesä 

Mad.  Bonaparte,      i  Thlr, 
Zumfleeg ,    J.  R. »    5  Gefänge  mit  Begl.  des  Fianof. 
'      xagr. 
^^    ^—     Elwiue,  eine  Ballade  vom  Freyh.  v.  UJlmea« 

ftein  f.'jd.  Klav.     ao  gr. 
^—     -—     Kleine  Balladen  und  Lieder  für  das  KlarieiSi 

3r  Hefr.     x  Thlr.  la  gr. 
«»—     — •     Trauerkantate»  in  Fartitur.      x  Thlr. 
•—    <^—  /Lo  jU&vierauszug.     la  gr* 

Znr    Oßerm^e    wird  fertigt 

JBierey »  das  Blumenmädchen »  eine  Operette  in  t  Akt 
-Von  Fr.  Rochlitz.     Im  Klavierauszug,     a  Thir. 

Cherubini  t  der  WalTertrager  (les  deux  Joucnees)  Oper 
im  voJirUndigen  i^avier^uszug  vom  Mulikdirektof 
Blerey. 

Doify ,    Anweifung  für  die  <7uitarre ,    fowohl  fiir  An- 
fänger als  folche»    die  fchon  einige  Fortfchmte  auf 
.   diefem  Inftrument  gemacht  haben,      i  Thlr. 

Haydn,  J.,  Oeuvres  compl.  pour  Je  Fianoforte.  Cah.  IV. 

^— .  . —  (neue  grojse)  Mejfe »  No.  L  in  Partitur  (an 
26  Bogen  in  queer  pol.)  Pränumeratifmtpreif  i  Thlr» 
1%  gr.     Ladenpreis  3  Thlr.  , 

Die  übrigen  fiaydnfchen  Meffen  folgen  in  fuccefvn 
Heften  nach, 

;— *  _  Jahreszeiten  in  Quintetten  f.  .2  Viol.  2  Brat* 
fchen  und  Violoncelle,  Liv.  a.  (Herbft  und  Winter). 
3  Thlr.  k 

Mozart »  Oeuvres  compl.  ^  1.  Fianof.  Cah.  XL 

Zumfieeg,  4as  Pfauenfeft.  Oper  im  Hlavieratiszu^. 
5  Thlr. 

y—     Kleine  BaUaden  und  Lieder  4r  H.   i  Thir.  12  fr« 
Sämmtliche   hier   verzeichnete  Mufikalien   find  m 

Jena  beym  Hn.  Hofcon^niEär  Fi€dlef  um  die  tAai^^<^^^ 

JPreife  zu  bekommen« 
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Sonnabends     den    24^    April     1308. 


L      TEHAR ISCHE 
Uaiverßtäten  u»  andere  Leluranftalten« 

Berlitu 


I 


r.  Prof.  Poppe  am  Joacliifltfclialfclieti  Gymnnfsvan  lud 
der  «m  5.  ll  ^.'ApriJ  an^eftelhen  Prütbi);;  in  diefer 
ftali  durch  etn  Pro^ramotl  ein ,  das  eine  kurze  Üeber^ 
M  des  bisherigen  L,ehrplant  h$  Jiefem  G*fmnafi*im  entr 
(•>)j||iefe  Schnfi,  die  dre  Lehrt^e^enftände  und  die 
■Mvng  derfelben  auaemander  geCetzc,  iÜ  ein  ehren- 
■(Oeokmal  auf  den  verftorbenen  Rect«r  Meierotto, 
f  auf  den  Unterricbcsplan  den  grdf&ten  Ein&ufs   hatce. 

Am  7.  April  wurde  der  bisherige  l>irector  desGym- 
lums  zu  Hamm ,  Hr^  Bernhard  Moritz  Sneilage,  70m 
^  pireccor  Merlan  als  Rector  und  Prof.  des  kdnigh 
«iiimtthalfcheD  Gymnadums  feyerlich  eingeführt»  und 
dt  darauf  feine  Antrittsrede  in  lateiniTcher  Sprache, 
:  das  Srudimn  der  Phiiofophie  auf  Schulen  zum  Ge- 
ftftand  hatte.  Hr.  6berconfift«nalrath  HecÄer »  Di- 
:tor  des  Friedrich  -  Wilhelms  -  Gylnnaflums  ^  Berlin, 
ireb  zu  der  am  ij.  April  veran(Uheten  Prüfuntr  eine 
i'iaduftgsfchrifr ,  worin  et  einige  Gedanken  über  die 
teure  der  kinffijchen  griechifchen  und  römijchen  Dich* 
f  auj  gelehrten  Schulen  mitikeilt. 

Halle. 

Seit  dem  %x  Dec  y.  J.  ifl  durch  eine  Cabinetsordce 

'•  Majeilar des  R<^igs  ron  Preufsen  feilgeferzt  werden: 
^^s  von  nun  an,  fbatc  der  bisherigen  Subordination  der 
niverücaten  unter  das  Oberfcbulcullegium,  die  alte,  vor 
falilirung  ditffes  Collegii  Itati  gefuitdeiie  Oberaufticht 
81  Üeparcemeuts-Chefs,  in  der  Eigenfchafc  eines  Ober- 
irarors  der  üniverGtaten  wieder  hergeflellt  werden 
^^"  welches  unterm  5.  Jan.  d.  J.  allen  preufa.  Unl- 
^^^^^iuen  bekannt  gemacht  worden  i£f. 

^ie  neuen  Creditgefeue  fiLr  die  üdnigL  Preufs.  Uni- 
•fficätea  find  jetzt  unter  dem  Titel :  Verordnung  in  An- 
^^^g  der  Schulden,  der  Studierenden  auf  den  kÖnigl. 
^uO»,  Univerfitacen.  \  De  dato  Berlin  und  Ansbach  den 
*  '^•'n.  1803.,  erschienen.  Sie  enthalten  auf  einem 
'^S^  in  4to  30  Paragraphen»  und  eine  faft  gäiiadiche 


NA  CHIIICHT£,N. 

Reform  der   bisher  geltenden  Creditgefetxe  für  preufs« 
Univerfitaten. 

Die  hallircheUniv^rficät  hat  ntmmehr  auch,  durch  die 
Freygeblgkcir  des  Königs,  eihen  phyftkalifchen  Apparat 
erhalten.  Schon  feit  einem  halben  Jahre,  ^ind  drüber; 
hatten  Se.  Majeftät  1000  Rthlr.  dazu  angewiefen,  und 
feit  dem  7.  April  d.  J.  ift  der  Kauf  diefer phyfikalifchcn 
Inftrumenie  wirklich  zu  Stande  gekommen.  Hr.  ProL 
Gilbert  war  Ei^enthümer  und  Verkäufer  derfelben,  hat 
fie  aher  zum  Gebrauche  für  feine  chemifchen  und  phyfi- 
kalifchen  Vorlefungcn  und  Verfuche  von  der  Univer- 
fitiit  zurück  erhalten. 

Am  5.  Jan.  d.  J.  erhielt  Hr.  Karl  Friedrich  Senff,au^ 
Halle,  die  höchße  Würde  in  der  Medicin  und  Chirur- 
gie^ nachdem  er  feine  Inaug.  DiflC :    Non  nntla  de  in- 
cremenio  oßum  embryonum  in  primis  graviditatis  men- 
fibuf,  (g4  S.  in  4.  m.  K.)  ohne  Vorfitz  vertheidig^  hatte. 
Am  2  a.  Ja»,  erhiek  "diefelbe  Wüsde  Hr.  Joh,  Georg 
^StandiBger  zus  OSenhsich,    n,^chdem  er  feine  DiC ;    IXe 
Caflratione  (3a  S.   g.)  öflFentlich  ebenfiü»  ohne  Präfe« 
»vertheidigt  hatce. 

An  demfelben  Tage  erhielten  eben  diefelbe  Würde  Hr. 
Emfl  H^ilhelm  Bsticr  aus  Thorn ,  nach  der  ohne  Prifes 
gehaltenen  Vertheidiguiig  feiner  DiiT  :  De  methodo  we- 
dendi  fymptomaticm,  (3  3  S.  g.J  und  Hr.  Emfl  Jakann 
Conflantin  PFitt  aus  Thom ,  der  unter  Arn  Oberberg- 
rath  Aeils  Präfidio ,  über  Tbefes  difpudrte.  Di^  Inaug. 
DilT.  foli  nachgelieferr  werden 

Den  ap.  Jan.  vertheidigte  Ur.  Jakob  Gottfr.  Benjanu 
Kahleyt  aus  Jesnitz,  zur  Erlangung  der  medic  Doctor- 
würde  feine  Inaug.  Difp.:  De  vegetabUmn  etanimaUum 
digerentUs,  unter  VorÄtz  des  Hrn.  0.  B.  R.  Reil. 

Unter  demf.  Vorfitze  difp.  am  6.  Febr.  Hr.  Jok. 
ßVilh,  Emß  Buchholz  aus  Homburg:  De  Blenn^rrhagia 
urethrae  (,6^  ^.  t.) 

Am  8.  April  d.  J.  vertheidigte  Hr.  Joh.  Fricdr,  Me- 
<:kei  aus  Halle,  ein  Sohn  d««  Hm  Geh.  Rath  u.  Prot  iVl., 
zur  Erlangung  der  medi4:inifche7i  u.  chirurgifchen  Docor^ 
würde  feine  Inaug  Di£:  De  cordis  "conditionibns  abnor^ 
mibns  (  79  8.  gr.  4.  m.  K. )  ohne  VorÄtz. 
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Am  4*  März  war  die  jährliche  Ma^fter  •  Promotion» 
welches  Ilr.  'PtqK  Eck,  als  Dechaut  der  philofoph.  Ta» 
cultä(,  in  einem  Programme  beMnnt  machte»  worinn 
commendatio  fimpUcrtaiis  ad  Jloratii  de  Arte  Poet.  v.  13« 
Partie  poflcrior  il4.  S.)  enthalten  iA*  Es  wurdea 
promoviret  t  Hr.  Carl  Gottlob  Auguft  Erfurdt,  aus 
ZÖrbig ,  Tertius  der  $chule  in  Merfeburg ;  Hr.  Chrißian 
Gottjried  Senkeifen,  Med.  Baccalaur.  a.  Leipzig;  Hr* 
Lorenz  Carl  Sjoberg  aus  Upland,  Paftor  bey  der  kÖnigh 
fchwedifchen  Flotte  zu  Sv^eaborg:  Hr.  Chrifiian  David 
Sachje,  Med.  fiaccal.  aus  Leipzig;  Hr.  Jok.  Chrifioph 
Schreiter  aus  Maiersberg  im  Erzgebürge ;  Hr.  Carl  Gott» 
jried  Leonkard  aus  Munzig;  Hr.  Carl  Friedrich  pp'ilh» 
Schmidt,  Med.  Baccal  aus  Thüringen;  Hr.  Guflav  Sa» 
muel  Theodor  Baumgarten  -  Crmfius  aus  Dresden ;  Hv. 
Chrißian  Friedrich  Lange  aus  Döbeln ;  Hr  Emfl  An» 
Jvhiiiz  aus  Goldlaiitern  in  Franken;  Hr.  Carl  Gottlieh 
Schufier  aus  Zittau ;  Hr.  Carl  Adolph  Ferdinand  Jentfch 
aus  der  Laufftz ;  Hr.  Michael  Heinrich  Ferdinand  Ranft 
ad.  Alten  bürg. 

Bey  diefer  Feierlichkeit  wurde  zugleich  Hm  D.  Au" 
gufl  Cornelius  StocJtmann ,  Ti(.  de  Verbor.  Signi£  et  Re- 
gulis Juris  Prof.  Publ.  Ord.  und  Beyfitzem  der  Jurillen- 
Faculiat,  der  Titel  als  Poeca  laureatus  Caefareus  erthellt» 
und  dies  durch  ein  Diplom  bekannt  gemacht. 

Der  hierbey  vom  Hrn  Prof.  Eck  herausgegebene  Pa» 
negyricut  enthält  ein  latein.  Gedicht  in   pacit  reditum 

Am  10.  März  vertheidigte  der  zum  ordentlichen  Pro- 
feffor  der  Beredfamkeit  defignirte  Hr.  Prof.  Joh,  Chri» 
ftian  Gottlieh  Ernefii ,  um  Sitz  und  Stimme  in  der  philo* 
fophÜKhen  Facnltät  zu  erlangen ,  mit  feinem  Uefpooden- 
ten  Hm  F.  A,  PVolf  aus  Leipti^  feine  commtntht,  /.  de 
elocuiionii  poctavum  latinorum  veterum  luxurie  (66,  S.) 
und  am  13.  März  hielt  derfelbe  zum  Antritte  feiner  or- 
dentlichen ProfefTur  eine  Rede,  wozu  derfelbe  in  feiner 
Commentat,  11  de  elocut^poet,  latt,  vett.  luxurie  (S.  67-p8*) 
ais  Programm  einlud. 

Am  XI.  März  difputirte  unrer  Hrn  Prof.  Hühner  der 
Studiofus  Juris  Hr.  Chrißian  IVilh.  Schweitzer  a.  Naum- 
bun; »  ^^^^^  feinen  Commentariwin  ad  tit.  Digcß,  de  re- 
bus  dubiis»  P.  1-  (18O  S.  8.) 

Am  8*  April  wurde  unter  demfelben  Pdifidio  Tom 
Studiofo  Juris  Hm  Chrißian  Ehregott  Hepmann  a.  Wie- 
fenbiirtr,  deden  biga  quaeßionum  juris  meiatlici  Saxonici 
•    (97.  S.  8-)  vertheidigt. 

Am  9.  April  veftlieidi,'Ttc  unter  Vorfitze  des  Hrn  D. 
Ilebtnfii'eits  der  Baccal.  Med.  Hr.  Franz  Friedr.  Gottlob 
Eggert  a.  Eisleben»  zur  Erlangung  der  medicinifchen 
Doocorwürde»  feine  Di »p.  de  variis  variolas injerendimo" 
rfii(«8.  S) 

Am  SA.  ApTil  erhielt  diefelbe  Würde  der  Baccalaur. 
Med.  Hr!  Valentin  Traugott  Lebrecht  Polack  aus  Wür- 
zen« nachdem  er  unur  demfelben  Priifldio,  feine  Diff. 
de  conjumtione  pulmonum  eiusque  prodromis  et  curü. 
(32.  S.)  veriheidigt  hatte» 


Am  *I3.  April  venheidigte  unter  dem  Vorfitze  de 
Hm  D.  Kuhns  der  Baccalaur.  Med  Hr.  Chrißian  Tra> 
gott  Lange  aus  Görlitz ,  feine  Disp.  de  vana  arthritiis 
et  rheumatitmi  a  Je  inuicem  diferentia  >  aptaque  mtriqu 
medendi  raHone,  (^4  S.)  und  erlangte  die  medlcinifd^ 
Doctorwürde. 

Am  14.  April  erwarb  (Ich  Hr.  M.  Heinr,  Aug.  Ckri- 
flian  Ludw,  Diemer ,  Juris  Baccalaur.  durch  die  micfd- 
nea  Refpondenien  Hm  Guflav  Adolph  Gehe  aus  Dres- 
den gehaltene  Vertbeidigung  feinet*  commenu  de  re  fw 
dagogica  in  fcholas-  academicas  reuocanda  (6<  S.)  ds 
Recht  der  hiefigen  Magifterwürde  und  die  ErlaubaiCs  öf- 
fentliche philofophifche  Vorlefungen  zu  halten. 

Zu  der  am  r.  Ollerf eiertage  in  der  Paulinerkirces 
vom  Hm  M.  Einert  zu  haltenden  gewÖhjalichen  lat  It 
de  lud  Hr.  D.  Burfcher ,  als  Dechaot ,  in  feinem  Spta- 
legio  XXXIL  AutogjTQphorum  iliußrnmtium  ratin^m, 
quae  interceffit  Erafino  JRjoterod,  cum  aulis  et  homimks 
aeui  fui  praedpuis  omnique  republica  (15  S.J  ein. 


Leyden. 

Den  S«  Febr.  hielt  der  Prof.  £.  Hagemann  bey  De 
bergebung  des  Prorecterats  an  den  Prof.  £.  Sandijortä' 
D€  Öffentliche  Rede :  De  perfecti  Doctoris  Atmimr. 
Juris  Publici  \)iß€io  diffieillimo.  Zugleick  wUflMJL^e 
bereits  vorläufig  erwähnt  worden-,  die  IVaSfc 
C  Boerx  und  A.  Kluit  wieder,  mit  Aufhebung  tl^- - 
crets  vom  2l.  JFebr.  i7p5,  in  ihren  Poltea  angefteJL 

IL    Büchenrerbote. 

Vermöge  eines  vom  hochwiird.  Officialat  zu  Ziw 
hurg  erlaflenen  Clrcularfchreibens  ift  den  Geifl liebes  ic 
Xrierfchen  unter  hoher  Strafe  anbefohlen  worden,  d 
in  der  neuen  Buchhandlung  zu  Hadamar  herauskos- 
menden .  Schriften ,  welche  von  Glaubensartikeln  bis* 
dein  9  zu  conßteiren ,  infoweit  ich  ihre  Gerichcsbariet 
«r(breckt,  jeden  andern  hewujsten  Lejer  aber  anzuza- 
gen.  -—  Die  Veranlagung  zu  diefitr  IVIaafsregel  ift  ^ 
Verlag  folgender  drey  Werke  der  gedachten  Buchh^n^ 
hing:  i)  An  die  unbefcheidenen  Verehrer  derHeiiiga* 
eine  Belehrung  nach  der  achtkacholifchen  Glaubeos- 
lehre I80I.  2)  Sendfehreiben  eines  deutfchen  Pfarms 
an  die  nach  Frankreidl  zurückkehrenden  uogefcbwor 
nen  GetfUichen ; '  nebft  einer  freymiitbigen  Prüfung  ^tf 
vorgeblichen  Schismas  und  der  hierüber  erlaBeoa 
Breven  Pius  VL  zgos.  3)  Journal  für  kathoÜiät 
Theologie  J.  B.  s.  St.  1802. 


Auf  dem  linken  Rheinufer  ift  künlich  von  Jrcher 
holz*ens  Minerva  -wegen  der  darin  enthalteneu  Briefe  aaf 
jener  Gegend  verboten  worden» 

111«  Eirfindangen« 

Der Inftrtimentenma'cher  Becker  zu  London,  ein 
f  ebomer  Heile»  hat  für  eine  Erfindung »   auf  der  Haric 
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rermittelft  e!n«r  ^efondem  Torrichtung,  die  durch  Pe- 
dale in  Bewegung  gefieut  wird,  die  Moil-  Dur-  uod 
VierteJscQne  hervorzubringen»  ein  Patent  erhalteii. 


Nach  dem  Repertory  of  Jrts  N.  p4  hat  Hr.  Boaz 
zu  Glasgew  einen  neuen  Telegraphen  erfunden,  für  den 
er  auch  bereits  ein  Patent  erhalten  hat,  der -theüs  au< 
Lampen  theÜs  aus  finftem  Körpern  begeht«  die  fo  com- 
biairt  werden,  dafs  man  fehr  bequem  Buchilaben ,  Zif- 
fern und  andere  Zeichen  in  die  Ferne  mittheilen  kann. 


Ein  Herr  van  Phiiippsthal  in  Loadon»  welcher 
dart  im  Lyctum  Phantasmagorien  dafüelit,  hat  eine  ep* 
tifche  Vorrichcung  erfunden»  wodurch  die  menfchliche 
Figur  nach  rerfctiedenen  Charakteren  und  Gröfacn  an 
ein«m  dunkeln  Orce  gezeigt  werden,  f»  dafs  Geh  Maler 
und  andere  Künüler  in  den  Stand  gefetzt  fehen,  Ge^en- 
ftoiidc  Qcherer  und  leichter  zu  vergröfseru  oder  zu  ver- 
kleineni. 

IV.  Todesfälle. 

Ben  4.  Febr.  ft.  zu  Wittenberg  Chr.  GottUeh  Rom'- 
me/,  Dr.  d«  R.  und  dritter  ordentlicher  ProfeiTor  der* 
fe'.ben,  wie  auch  IIofgerichtaanefTor*    65  Jabr  alt. 

Ben  «s«  Febr.  ft.  zu  Reinerts,  Carl  Ludwig  Blott' 
ner,  Doctor  -der  Arzneykunde»  Berg-Hiict^arzt  der 
GrafCchafc  Glatz,  Brunnenarzt  zu  Reinerts  und  Cudowa 
uid  Senator  zu  Reinerts  am  Nervenfieber,  im  29.  J.  f.  A. 

Ben  37.  Febr.  Üt,  zu  Prag  Jotu  Heinr.  EM,  von 
Bauer  von  Aäelshach,  Br.  der  Arzneygelahrheit  und 
Se&ior  der  medictn.  Faculcat,   g3  Jahre  alt. 

Ben    a9.   März  ük.    zu    Dresden   der  kurfafchGrche 
^enerallieutenant  und  Oberceugmeifter  7ohaM«  Gottjried 
*oii  üoyert     der.  zwar  Telblt  keine  fchrifÜlellerifchen 
Arbeiten    geliefert,    fich  aber  durch  die  Birection  der 
ArtiJleriefcbule  zu  Bresden,  die  er  von  1774  bis  17P9 
fiiÄrte  imd  auf  andere  Art  11m  die  wifTt'nfciiaftliche  Aus- 
bildung des  CächQfcheji  Arcilleriekorps  grofee  und  wich- 
tige VerdienJbt  erworben  hat.     Ihm  verdsnkt  die  fiich- 
fifche  Arlillerie    d«n    befTem    Gebrauch    der   Wurfge- 
fchiicze,    vorzüglich  des    MorferSt    den   er  mit  felmer 
Genauigkeit    und    Practfion    bedienen    lehrte       Nicht, 
mindftr  erfand  und  fährte  er  das  vierpfündige  Granat- 
ftück  ein ;  eine  Art  leichter  FeJdhaUbitzen ,    die  wegen 
ihres  langern  Rohres  und  verldeinetfen  Spielraumes  fich 
durch  vorzügliche  Richtigkeit   des  Schufles  gegen  die 
gewöluilichen  Haubitzen  auszeichnen* 

V.  Beförderangen  n.  Ehren  bezenguiigetu 

Der  bisherige  Stcuerrath  und  WalTerbaumeifter  Tlr.- 
iT'icbekirtg  zu  BjnnlUdt  ill  von  der  für  die  ;i:riure 
Ökonomie  des  l.and^-s  mit  angeilrengter  Aiifmerkfam*" 
keit  forgeiidLii  öllerruichiicJicfo  Regierung  als  wirklicher 
Hüfruh  mit  4000  Floren  W.  yV*  iiiBieufte  genommen 
Worden.  < 


Hr.  Prof*  Gottfr»  Herrmann  zu  L,ei^\g  i(t,  hey 
Gelegenheit  eines  ihm  zugegangenen  Rufs  auf  ei|ie  an- 
dere' Uni'/erfitat  durch  -ein  felir  ehrenvolles  RefcripC  zu 
der  erledigten  ordentl.  Philofephifchen  ProfelTur  neuer  Stif- 
tung mit  Gehalt  nebft  einer  Gratification  ernannt  worden* 

Der  bisherige  reformirte  Prediger  ]^ey  der  Charite 
zu  Berlin  Hr.  F.  D.  E,  Schleiermacher  ifl  aiur  Hofpre- 
digerftelle  in  Sro'pe  berufen   worden. 

Au0er  der  neulich  erwähnten  Zulage. von  jk>o  RthT* 
hat  Hr.  Prof.  Reil  in  Halle  auch  den  Charakter  eines 
kgl.  preufs.  Oberb^rgraths  jnit  allen  Praerogativen  dief^ 
Charakters  erba'ren« 

Der  herzogl.  Mecklenburg.  Strelits.  Confifliorialratli 
und  Hofprediger  Ilr.  Jndreat  Gotttteb  Majch  zu  Snre- 
]ic^.  ifi  von  der  titeologifchen  Fäctidtätzu  U^e  mit  dem 
Boctordiplome  beehrt  worden«.  Der  •  Herzog  hatte 
ficb  deshalb  fielbft  an  die  Fakultät  gewendet ,  um  durch 
die  Enheüung  diefer  Würde  das  50  jährige  Amtsjubi-  ^ 
Ja  um  diefes  geiehrtea  Mannes  um  fo  feyerlicher  zu  be- 
gehen. Au  diefem  für  den  Hrn  Conf.  R.  Mafch  fo> 
fe/llTcben  Tage  überreichten  St.  Durchl.  demfelben  das 
Dr.  Biplom  felbO»  in  Gegenwart  einer  zahlreichen  Vec- 
fammlungr  mit  einer  rührenden  Anrede» 


Hr.  Hofr.  Hirt  in  Berlin  iü  für  die  zo  dem  pantomi- 
mifchen  Tanze  Bidaius  und  feine  Statuen  angegebenen 
Ideen  von  der  regierenden  Königin  von  FreuiTen  mit 
einer  goldenen  Bofe  beehrt  worden. 

AulTer  den  bereit»  erwähnten  Gefchenken  des  rulli- 
fchen  Kay  fers  au  Um.  geh»  Rath  Erman  imd  an  Hm. 
Hofr.  Schulze  in  Berlin »  an  letzteres  wegen  der  tn  St. 
Petersburg  angestellten  Yerfuche  mit  den  Kuhpocken) 
hat  auch  ilr.  Br.  Grapengieffer  dafelbfl  von  dem  ge- 
ddcbren  Monarchen  fiir  feine  Bemühung»  den  Galvanis« 
mus  zur  Heilung  eiaiger  Krankheiten  anzuwenden»  einen 
prächtigen  Ring  erhalten* 

Eben  derfelbe  Monarch  hat  neulich  Hn.  v.  PaykmU 
aus  Stockholm,  Mitglied  der  Stockhofaner  und  6c  Pe- 
tersbarger Akademieen,  Vf.  der  Fauna  fuecira  u,  f.  w. 
naclidtfm  er  Ley  feinem  Aufenthalte  in  St.  Petersburg» 
Ihr.  Maj.  feine  Werke  hatte  überreichen  laffen»  miiemem 
prächtigen  brillantenen  Ringe  befchenktl 


Chaptal,  Minifter  de»  Innern,  von  Frankreich,  unä 
Z>apliicet  fein  Vorgänger,  jetzt  Mitglied  df^  Erhaltung* 
Senats,  beide  Miti^litder  des  franzolifchi n  Natiouai-In- 
ftituts ,  find  zu  Mitgliedern  des  National  -  I«%iliuir  der 
italtänifchen  Repuhlil^  emaunt  worden. 

VI,  Vermifchte  Nachridafeen.  "^ 

In  London,  wo  man  bis  jetzt  der  Stereotypen  wenig 
achreie,  hat  kürzlich  der  unternehmende  Buchhändler 
Philipps  angeJvüiidip^t»  dafs  er  gefoiinen  fe>  ,  fchöne 
und  koi.ekte  Scereoypen- Ausgaben,  fowohl  der  klaf-* 
iifciien  c3chrifLileller  des  Alterchums,    als  aich  feines 
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VaterUndet  um  «f>en  den  wojbltfeileo  Frela  zu  Uefetn, 
für  den  Didot  (eine  Abdrücke  verkauft« 


Die  im  Petersbergte  bey  MaHrickt  au^egrabenen 
füi^chen  hielt  man  bis  jetzt  für  VWilifircbknochen,  worin 
tnan  einer  Abhandlung  des  berühmten  Holunders  P. 
Camper  folgte.'    iPkiiof.   Tranfoct.  7ol  75.    P,   2.  S* 


♦4-5.  flP*  und  dafelbft  Tab.  15.  i^.)  AwdenÜutBw 
fucbungßoN  feines  bobne«  A.  O.  Cumper  crfie'.  v\ 
dafs  diefe  Knochen  einem  Tfa  are  des  llrolu>diilen(rt' 
fchlechcs  an{;ehören  miilTen  Er  hat  die  Refulcate  fei  «t 
ünterfuchungen  in  Briefen  dem  Hn.  M  vas  Uam 
mit^cheilt«  Sie  lind  jetzt  audi  im  a.  Sc.  des  i.  B  ds 
NatuHrk  Kevhand.  van  de  Bat  MaatJ,  dar  ^^eiaj^K 
te  Jiaariem  abgedruckt  worden* 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I    Neue  periodifcke  Schriften. 

Yon  C»tt  Muths  BibHüthek  der  plidagogifcken  £<»- 

ter^tHr  verbunden  mit  einem  Corre/pondenzbtatte 

und  einem  Anzeiger  etc. 

t1  das  MärzfHick  von  diefem  Jahre    erfchienen    und 

brofchirt  für  9  gr.  Sächf.  in  allen  Buchbandltmgen  zu 

liaben.     Inhalt:     I.  Abjchuitt,  40  ausJuhrUcke  Recen 

Jörnen  von  neuen  pädagofifcben  Schriften.     II.  Abfchn. 

Abhandlungen  t    A  uff  ätze,    hlflorifckc  Nachrichten    etc» 

X)  iCt  es  zweckmaüg  und  gut,  iUnder  vor  dem  Eintritt 

in  Hire  Jünglingsjahre^Religlon  zu  leliren»    oder  nicht? 

Von  Hm  Schreiber  zu  Weiler.       2)  Auch  ein  Beytrag 

«tir  Encfcbeidung  der  Frage ,     ob  das  FleifchelTui  der 

Sanftheit  des  Gemüthes  naqhthoiiig  werden  könne.  Von 

Lehne.     9}  Blukmenlefe  aus  Peftalozzis  neuelber  Schrift « 

Wie  Gertrud  ihre  Kinder  lehrt.        4)    Erlernung    des 

iZeichnens«      V4)m    Hni  Conf.  Rath   Horllig.      5)  Aus 

«inem  Briefe  von  **    6)  Nachricht   über  den  pf/cholo- 

^ifch  merkwürdigeM  Jüngling  zu  Florftadt;       Von  Um 

Prediger  Scherer  zu  Echzeil*  ^ 

Gotha  im  April  1802«  • 

Juflus  Perthes;. 

11^    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

im  der  Felifcken  Buchhaftdlutig  an  der  Inngen  Brücke 
4ß\Beriini  ifi  /o  eben  fertig  geworden  :  * 

Auguflin ,  F.  L*,  die  neneflen  Entdeckungen  und  Er* 
IkuteruHgen  ^us  der  Ar^neykunde  3ter  Jahrgang« 
Das  Jahr  f  gpo.     Frei«  i  Rtblr.  is  gr. 

Die  Verlagshandlung  begnügt  fich  die  Erfcheinung 
diefes  dritten  Jahrganges  blofs  anzuzeigen«  da  die  all- 
gemein günftige  Au&iahm«  der  beiden  erften  für  den 
Werth  des  Werks  bürgt >. und  der  Verfafler  alles,  wao 
iFleifs  und  Talent  vermögen,  anwandte,  um  mit  Be- 
^uuunf  ÜKmmdücher  im  Jahr  igoo  erfchieriener  Schrif- 
ten d;e  Fortfchritte  der  Arzneykunde  io  ihrem  ganzeo 
UmisLsige  voUftändig  und  deutlich  darzuilellen. 

Durch  verfchiedene  lÜndemide  ifl  die  Erfcheinung 
diefeä  3.  lahrgAoges  um  einige  Monate  verfpätet,  wel- 
Cities  indefiea  der  xeiti^eu  Jlerausgabe  des  4a  Jahrgangs 


keinen  Eihtrag  thun  Coli.  Um  dem  Ganzen  mehr  Braai 
barketc  zu  verfchalFen,  wird  dem  5  Ja  irjjang  ein  al- 
phabetifches'  Reg  titer  über  alle  5  Bände  bsygeflift  w 
den ,  welche^  wir  iu^ cmit  anzuzeigen  Gk  uo&re  Poick 
lialtetL 


Üher  den  Gehrauch  fremder  RecfUe ,     inshejonim 
des  Allgemeinen  Preufsi/cheit  Landrechts  als  ei- 
ner Autorität  in  Dentfchland,  vom  Lsg.  Radi  J. 
F.  Reitemeier.         Ein   Nachtrag  zu  der  Schrifc 
Über  die  Redactiön  eines  deutfchen  Geretzbnäs 
«r-  8. 
Der  Verf.  wird  in  diefer  bey  uns  nächßens  crfch«:- 
aenden  Schrift  einige  Sätze   der  gedachten  Retiactioa, 
mit  Rückficht  auf  die  darüber  gefällten  öffentliche«  Cr- 
theile,    weiter  ausführen ,     in    einer  Zufammenßellus? 
mit  de»  in  der  Jenaifchen  All  gem.  Liicracurieitang,  von 
der  Redactiön  des  deutfchen  Gefetzbuches  neulieb  ([s^^ 
berten    Carrikaturzeichnung   und  mit   den  Fervromnen 
BegriiTen   und    fpÖttifchen   ürtheilen    des  Recenfcf.:«, 
um  zugleich  von   dem  Geifte  diefer  Zettung  (eit  ihrer 
neue«  verbelTerten  Einrichtung ,   eine  fprechende  PriW 
zu  liefern,     Frankfurt  a.  d.O.  im  April  igo». 

Akademifcfae  Buchlu 

III.  Herabgeielzte  Bücherpreife* 


1: 


a. 


I.  Tableam  ^cneral  de  V Empire  Othomann  parMr.it 
JM  *•♦  d'Ohifon.  Parit  Diäoi  jeune  178?  *<  »7^^ 
2  Velwmes  tres  grand  in  FoL  ome  de  13? JF'' 
magnifiques  in  Pappe  gebunden  imd  uobefchni«a- 
Subfcriptionsprei«  3^0  Livr.  Vcrkauftpceis  W 
Livres  de  France. 

Foyage  du  jeune  Afiachorfit  7  Voiumes  tu  8-  et  A'« 
in  aibo.  Ladenpreis  18  fl.  Verkaufspreis  ijLi'^' 
^e  France,  Djefe  beyden  Werke  find  zu  hab^n  ge- 
gen baare  Zahlung  bey  dem  Secretair  Thiele  in  l^^r 
zig.  Von  dem-  erften  Werke  ßnd  auch  Exempiart 
zu  haben  in  Bafel  bey  Hn.  $ailUrd  m  ki^^^' 
Comptoir.  Unfiraokijve  Briefe  Wciboi  uncrofc»* 
liegecu 


of 
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I.  Neae  peiiodifcbe  Schriften» 


D 


as  zweyte  Heft  der  Monatjchrift  für  Ceißes  -  ußi 

Herzensbildung'  j langer  Frauenzimmer  ift  erfchienen  und 
enchälc:  l)  Einleitung  in  die  Gefchichce  (FortCetzuog) 
2)  die  Jun^rau  3)  Zenobia  4.)  der  Frobfiim  der  Kind* 
beic  5)  Weiblicher  Edelmuth  in  Beyfpielen  au«  der 
neueften  Gefcbichte  tf)  Einleitung  in  die  Erdbefcbrel'» 
bung  (Fortleoiung)    7)  Charade    8}  ^Denkfpruch. 

Der  Verleger« 


Eunomia^       Eine  Zeitfchrifi  4et  neunzehnten  Jahr* 
Hunderts,     Von  einer  GefeUfchaJt  von  Gelehrten^ 
Herausgegeben  von  Fejsler  und  Fijeher*     Jahrg^« 
tSoa  April,     Berlin  bey  Friedr,  Maurer. 
Inhalt:    i)  Verfuch  erneu  Beantwortung  der  Frage.: 
In  welchem  yerbähnifs  Zieht  der  gegenwärtige  Zuftand 
der  Philofophie»  der  Gefetagebung,  der  fchönen  Hünfte 
und  der  Liceratur  zur  Humanität?    Von   Hm   Prof.  C. 
F.  Mfchaeili.     %}  Empfindungen  und  Erfahrungen  einer 
Deutfchcn  in  Pari«.     Von  H.  Freyin  v.  Hafifer  geb.  v. 
Klenke,     3)  Die  Sängerin.     Von  Hrn  Winjried.      4) 
Zeichen  der  Zeit.       Die  feinen  Geiellfchaften  >  vergli- 
chen mit  dem  Ideal  der  feinen  Gefelligkeit.    •  Von  Hm 
D.  Fejsler,     5)  Martin  OpH*.   (Bef chlufs.)     Von  Hm 
Ilofrath  Fifcher»      6)  Epigramme.      7)  Neuefte  fchöne 
Literatur.     Die  Tafcheubücher  und.  Almanache  (For^ 
(etzuiig).       8)    Correfpondenznachrichteu  a)  Schreiben 
aus  dem  Qlecklenburgircben  b)  Auszug  aus  einem  Briefe 
au«  Stettin.      9)   Theater.      a)  König!.  Nationaltheater 
b)  Schreiben  aus  Hamburg.     10)  Poftfcripte.      li)  Li- 
irrtr.  Anzeiger« 


V 

t)  F.  Kromet  Futter -Kräuter- Anbau -etc,  1)  /,  F. 
Beyelt  Schrift  über  die  Schädlichkeit  des  Kleebaues  und 
der  Stallfutterung.  $)  B.  Laubenders  neueflea  Beyträ- 
gen  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  auf  den  Dörifera. 
4)  G*  L.  Rumpelt f  veterinarifchen  und  ökonoqiifchen 
MittHeilungen  auf  einer  Reife  durch  einige  Provinzen 
DeutfchUnds,  Hollands»  Englands«  Frankreichs  und 
der  Schweitz.  Herausgegeben  von.  lUem.  III.  Eine 
gute  Art  die  Kälber  uid  das  Federrieh  zum  Schlachteti 
fett  zu  machen»  Vom  Lord  Findlater.  IV.  Dorfer 
ohne  Brache.  Von  v%m  Oettiugshaufen.  V.  Wie  fehr 
bey  Beurth eilung  eines  Bodens  auf  die  Lage  deHelbea 
Riickfidit  genommen  werden  mufs.  Von  ff^.  Albert» 
VI.  Ueber  die  Rechtfehreibung  des  Wortes  Glasbim* 
VII*  Noch  Etwas  über  die  Regel :  dafs  man  im  Frucht- 
bau beftändig  abwec'lifeln  müfle.  VIII.  Einige  neUo 
und  fend<M>are  Beobachtungen  über  die  Bienen  in  frem« 
den  Wätthei9en.  Von  Dr.  L,  IX.  Ueber  die  Mittel« 
die  Befchaifenheit  des  Sommers  vorher  zu  beßimmen. 
und  die  Vordieile«  welche  Geh  für  die  Kultur  der  Gras- 
arten» die  in  kalten  Ge^nden  wachfen,  daraus  ver- 
fprechen.  In  einem  Briefe  von  Dr.  Thomas  Beddoet 
an  fViLNieholfon,  X.  Kurze  Nachrichten,  a)  (3)  Na- 
turbegebenheiten. ~  b)  (i)  Gefeae  und  Verordnungen 
die  das  ökonomifche  Publikum  angeben,  c)  (i)  Neue 
Erfindungen,  d)  (7}  Vermifchten  Inhalts.  Preisauf- 
gabe.    (3)  Todesfälle. 

Leipzig  am  Z5.  April  1802. 


Das  April' Stück  zgoa  der  Oekonomifehen  Heft^, 
oder  Sammlung  von  Nachrichten »  Erfahrungen 
und  Beobachtungen  für  den  Stadt-  und  Landwirth, 
oder  des  XVllL  Bandes  41  Heft  ift  erfchienesi 
Und  enthält: 
I.  Ueber  die  Thiemen.  Von  /.  F.  Riemonn,  (Be- 
fchlufs.)    üebfi  einem  Kupfer^     lU  Recenfiooeoi  vo<» 


DtirAprit'Stüek  i%o2i  r om  Journal  für  Fabrik,  Ma" 
nnfaktnr,    Handlung  und  Mode  oder  des  XXIL 
Bds  4#  Heft  iCt  erfchienen  •  und  enthält : 
I.  Bem^kungen    über  die   Papiermacherey«     Von 
Tegularius.       II.    Merkantil ifche    Notizen    von   einem 
Theile  de^  herzogL  Meinmgifchen  Oberlandes »    befon- 
ders  '  dem  Städtchen  Sonneberg  und  der   umliegenden 
Gegend.      Von  Hagenbruch*      III.  Eine  neue  Dampf- 
Mafchine »  von  vortheilhafter  Bauart  und  grofser  Wir- 
kung.    Nebfl  einem  Kupfer,     IV.  Ueber  die  Verfucht» 
welche  zu  Romilli  in  Frankreich  gemacht  worden  find» 
das  Kupfer  aus  dem  Glockenmetalle  zu  fcheiden.     Vom 
Freifherm  0on  Meidinger.      V.  Kurze  Ueberficht  der 

(3)     Q  ^u«- 


Ausfuhr  de«  Zockers  und  Kaffees  tus  den  wefiindifchen 
Infeln»      VI.    Ueber  die  verfchiedenen  Arten  MÖrte]» 
den  magern  Kalk»    den   Cemenc  und  die  Pouzzolane. 
Vom  B.   Ouyton.  .    YII.    Ueber  Langenfalzes  Seiden- 
tind    Halbfeiden  -  Manufakturen.        Ton   Hagenbrucb, 
VIII.  Etwa«   über   die   neueften  Papier- Fabrik acions- 
Verfuche  in  Frankreich.      IX.  Ueber   die  Schürmanni' 
Jche  Kratz-    und   Spinninafchtne    für   die  Schafwolle. 
X.   Kurze  Nachrichten^      (4)  Gefetze  und  Verordnun- 
l^en,   die  das  handelnde  Publikum  betreffen,     (i)  Neue 
Erfindungen.        (8)   Vennifchte.   *    (19)    Bankerotfe. 
(11)  Todesfälle.    XI.  Anzeige  und  Befchreibung  neuer 
fabrik-  Manu£aktur-  Kunü*  Handlungs-  und  Mode- 
Artikel.     XII.  Anzeige  von  (7)  Haufem  und  Etablifle- 
ments«  welche  fich  and  die  Art  ihrer  QeCchäfte  den 
liandelnden  Publikum  bekannt  machen» 
Leipzig  den  I5«  uipril  1802. 


N. 


Kritifckes  Journal  der  Phitofuphit  herantgegehen  von 
Fr.  TV.  J.  Schelling  und  O.  W.  Fr.  Hegel.  Er. 
flen  Bandes  Zweytes  Suxtk  gr.  g.  geheft.  Tih 
hingen  in  der  Coitaifehen  Buchhandlung, 


Inhalt 

i.  t^erhiilimfi  det  Skepiitismuf  zur  Philofophie^ 
Dprflellung  feiner  verfchiedenen  Modificationen  und  Ver* 
gleichung  des  neueflen  mit  dem  alten, 

Kritik  der  theoretifchen  Philofopbie  von  G.E.Schulx 
2  Bände. 
IL  Riickert  und  Weifs,  oder  die  Vhilofophie»  zu  der 
es  keines  Denkens  und  Wijfens  bedarf. 
in,  Notizenblait. 

2)  neue  Entdeckung  über  die  Fichte Yche  PhiloAiphie; 
Jen.  Allg.  Liu  Zeit  ygoz.^No.  362. 

3)  Bayern 

a)  Beförderung  der  Landesuniverfitäc  Landshur. 
h)  Ausbruch  der  Yolksfreude  über  den   endlichen 
Untergang  der  Philo fophie.     Oberd.  Allg.  Lk. 
Z.  CXXXI.  —     Nebft  Salat'«  winkender  und 
aufklärender  moralifcher  Unphilofophie. 
J)  Göttingen, 

a)  Aufnahme  9      welche    die  durchaus    praktifche 
Phi'ufophic  in  GÖniagen  gefunden   hat. 

b)  Anücht  des  Idealismus  dafe^bil. , 


Der  deuffche  Patriot,  Monatsfchrift  von  C.  G. 
Steinheck.  -Jahr  tSoa.  April.  Konnebvrg  und 
Leipzigs  bey  Augufi  Schumann* 

m  ■ 

Inhalt. 

I.  Wie  viti  zu  einrm  garen  Schallehrer  gehöre? 
Ächluffl.  IX.  Schändlicher  Handwerksun^tig  der  Zim- 
Uitrl^iMC  und  Wagner  in  H*  vor  der  HinricUiung  eines 
Mexjfcben.  11 K  Zur  Gefchichte  des  Dresdner  GeCang« 
buche».  IV.  Wie  in  einem  Staate  dem  Bettelwefen 
Torziibaaen  fey  ?  V.  D.  Lenliards  GcCuiidheiuirank 
iur  SclM^angcre  als  eine  Beuu^lfwhneiderey  tiiliciell  dar- 


soBsa  5C| 

^ftellt.  Vi.  Fatriotlfche  Gedanken  über  die  befle  Ein- 
richtung der  Volksfefte*  die  in  federn  Lande  nötfaig 
find.  VIJ.  Wie  können  Garten-  Wiefen-  Feld-  und 
Holzdiebflahle  in  einem  Lande  am  (icherften  verhütet 
werden  ?  Ein  Wort  für  höhere  und  niedere  Juftizbeamtea. 


Irene.  Eine  Monatfchrift.  Herausgegeben  voo  C. 
A.  von  Halem.  Februar  und  Mätz  I80j.  Berlijs, 
in  Ungers  Journalhandlungp. 

Inhalt. 

I.  An  Spazier ;  von  v.  Htdem.  11.  Di«  WIndbeih 
tel ;  von  Chr.  Aug.  Fifcher.  III.  Epigramme ;  tob  f. 
Halem.  IV.  Louis  und  Louife;  von  der  Verfafferin 
der  Gräßn  Pauline.  V,  Gräfin  Liana;  von  Pf^oltman, 
VI.  Regnltts  und  Publius;  von  CoHin.  VIL  Die  Lud- 
parthie;  von  C.  A.  Fifcher.  VIII.  Aphorismen;  roa 
V.  lrwing._  XX.  Notizen ;  von  L,  v.  Halem.  Der  Jiis- 
gang  4  Thaler  i^  einzelne  Hefte  10  Grofchen* 


Bekanntmachwig  für  Jrzte  und  Tf^nndarzte, 
Von  den  Paradokien,  eine  Zeitfchrift  zur  Bnr* 
dieilung  wichtiger  Meynungen  und  Lehrfiitze»  aus  ih^ 
Fachern  der  Medicin»  Chirurgie  und  Geburtshiüfei  sit 
Hiaficht  auf  ihre  practifche  Anwendbarkeit,  hentis- 
gegeben  von  Dr.  F.  H.  Martens ,  ift  bey  Hiwichs  m 
Leipzig  der  erfte  Heft  diefes  Jahrgangs  erCchienei).  £t 
enthält:*  I)  über  die  flechtenartigen  Ausfchläge,  zur 
nähern  Beßämmung  der  chronifchen  Hauikrankheiiea 
von  Dr.  W.  G.  Tileßus.  Das  colorirte  vonreSicfce 
Kupfer  in  Fol.  zeichnet  üch  fehr  vortheihaft  aus^  <h 
wir  bisher  über  AusfchlagskTankheicen  noch  nichrs  is 
der  Art  aufzuweifen  Jiaben ;  die  Abhandlung  felbil  fübit 
den  Lefer  aiif  eine  ganz  neue  Anficht  und  Chiliiicaiion 
diefer  Ausfchläge.  II)  Was  hat  der  Galranismus  bi 
jetzt  als  Heilmittel  geleißet?  wie  üt  er  in  ^rankheuea 
anzuwenden  ?  ect.  vom  Herausgeber.  Da  ^iiefer  fela 
viele  Verfuche  mit  dem  Galvanismiis  und  au^ee^ordea^ 
lieh  glückliche  Kuren  damit  gemacht  hat,  fo  wirdcai 
auch  dxefe  Abhandl.  gewifs  fehr  gerne  aufnehmen ,  die 
fo  viel  Licht  über  den  Galiranismus  und  feine  ixieii:v::' 
nifche  Anwendung  verbreitet.  Der  Preis  von  4llefieiii 
die  von  3  zu  3  Monaten  erfcheinen ,  ifl  in  alleu  Buca- 
handl.  st  Rtblr. 


Ankündigung  der  NiederfücUjifchen  Zeitfrkrijt 

Das  Publikum  hat  feine  Launen .    und  der  Sc\mlf 

Heller  mufs  fich  >  vorzüglich  als  Selbßrerleger,  darnsch 

richten.     Dem  Auslände,    und  felbft  manchem  iicbten 

.Lüneburger,    behagte  der  bisherige  Titel   meiner  i^eii- 

fchrift:   Der  Philofoph  in  der  Lüneh.  Heiät* 

nicht.     Wohl  I  fo  erfcheine  fie  denn  von  nun  »v,  auci 

unter  dem  zweyun  Tiiel:  Niedcrfiich/ifcheZtIt- 

fchrijt.     Das   erfle   Heft  iß  fertig.      Herr  PolUecr. 

O,  Ckßph  F.  Pralle  in  Celle,  nimmt  Beßellungeff  ud 

Vorausbezahlung  von  eine*'  halben  Pißole,  für  des  g^fi* 

2<a 
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ttn  TaBr^iing  ro»  4  faubem  Hefte« ,  tn ,  verfendec  fi« 
promc ,  und  bietet  als  Unternehmer  der  ganzen  fxpe- 
iittQn,  allen  gütigen  Sammlern,  allen  löblichen  Foit- 
Imtern  und  Buchhandlungen  35  pr.  C.  Rabau  an. 

Der  Ladenpreis »  wofür  diefs  Jounial  von  der 
Herold'  PFahlfiabfcken  Buchhandlung,  zur  Meflc  ge- 
liefert wird,  beträgt  t  Dukaten. 

Inhalt  der  erften  Hefts. 

x)  Brief»  eines  Wilden  aus  OtaheUL  2)  Hom, 
der  Genius  des  Lichts.  3)  I>er  Reformator,  ^  4)  Äo- 
hert  oder  die  Cqlonie  in  der  LÄnei^iir^-er  Heide.  5)  Bruch- 
ftücke  aus  einem  Feldta^ebnche.  6)  Briefe  über  die 
fittliche  Güte,  7J  Der  Philofoph.  8)  Der  SKmderUng:. 
9)  Gedichte. 

G.   W.    F.   Beneke« 
Fred,  zu  Natendoi^. 

II.  Ankfiadigangen  neuer  Bacher« 

In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen : 
Nettes   voUftündigßt    und   allgemeines  Lehrbuch    des 
Buchhaltens ,  Jür  jede  Art  von  Handlung  pajfend'. 
Zum  Gehrauch  fUr  angehende  Lehrer  und  Selbfl'*^ 
lernende  9    wie  auch  für  Handlung sfchulen*     Ent» 
wor/en   und  nach  eigenen  Grund/atzen  bearbeitet 
•on  Anii  reas  Pfag  ner.  gr.  4.   3  Kthlr.  8  gr. 
I>er  Herr  Verfafler,  der  durch  feine  übrigen  Schrif- 
ten fchon  rühmlich  bekannt  ill,    hat  bey  diefem  Werke 
kerne  Mühe  gefpart,  und  den  mcglichften  Fleifs  ange- 
"»^andt,  um  dem  Publikum  ein,  feinein  Titel  ganz   ene- 
fprechendes ,    Buch  zu  liefen ,     in  welchem  fowohl  an- 
gehende Lehrer  als  auch  Perfonen ,    die  fich  im  Buch- 
haUen   felbft   uliterrtchten   wollen,    volle  Befriedigung 
finden  werden,  indem  er  auf  alle  Zweige  der  Handlung 
Rückficlit  genommen,  und  das  Ganze  bündig  und  deut- 
lich abgefafst  hat. 

Da  Herr  Wagner  fich  genöchigt  fafa ,  die  anfangs 
^uf  Ein  Alphabet  berechnete  Bogenzahl  bis  auf  40  J  3o- 
gen  auszudehnen:  fo  werden  fich  die  refp.  Subfcriben* 
len  gern  gefallen  laflen,  aufser  den  zuerlV  angegebenen 
Prall umerationsprcis  von  i  Rihlr.  8-  gr,  Sächf.  den  Wei- 
nen Nachfchufs  von  S  gr.  Sächf.  für  das  Bxcroplar  noch 
nachzuzahlen,  ijidem' fie  durch  die  dadurdi  bewirkt« 
Höhere  Vollkommenheit  und  Nutzbarkeit  diefes  Werks 
l^inLiji glich  eutfchadigt  werden.  Der  ganze  Präntf- 
merationspreis  ift  demnach  i  llthlr.  16  gr.  Sächi*. 

An   fammdiche  Subfcribencen   find    die  Bxemplare 
Wslrs  abgegangen,     und    in    der  nächßen  jOüermeiie 
und  folche  tfuch  im  Buchhandel  zu  habeiTy  weshalb  die 
Li«bbaber  ihre  BeQellung  darauf  zu  mach^r  haben. 
Magdeburg  im  Atpiil  isoa. 

Geo^g  Ohriftiffn  Keil^ 


Ich  habe  £e  Ehre,^'  dear  pkilofophrfch'en  Pubh'ktmr 
•ine  itnr  interefiante  Schrift  anzukündigen^  nämlich  j 
»^hilüfophifche  Blemencarlehre  mit  beflätidiger  Riiek'' 
ficht  auf  die  ältere  Literatur.  In  zwey  Heftea  v«o 
^-  B.  Bardili.    Erikea  Hefu  wa»  ilt  und  ^htifiK  Philo« 


^  • 
fophief  |.  t|M.  Schon  gtdrocif  iof  Poftp.  Ig  gr* 
•der  I  fl.  6  kr.  Auf  Schreibp.  la  gr.  oder  54  kr* 
Auf  Dmckp.  10  gr.  oder  45  kr«  Das  xwe§te  Hrfi 
wird  nachftens  folgen«  Diefe  Schrift  dürfte  die  Auf* 
merkfamkeit  der  Gelehrten  um  fo  mehr  auf  fich  ziehen, 
als  darin  das  verwickeltfie  in  diefer  Sache  lichthell 
dargdlellt  wird.  Ich  erbiete  mich  zu  der  promteftea 
Bedienung« 

Laadshttt  den  i*  April  i502. 

ÄntoM  Weber»  Biichhtndler. 


Z«irn2chften  Ojdermefle  erfcheint  in  unfefm  Verlage  9 

Tabeüarijches  Handbuch     der    neuem   Geographie^ 

Statiflikund  Gefchichte,  für  Schulen,  voft  Heinr. 

de  Marees*      Herausgegeben   von    C  P.  Funke, 

in  Beziehung  auf  deflen  Lehrbuch   für  Bürget^ 

fchulen.       Mit  einer    damit  iibereinfttmmendea 

Sammlung  lUrten,  welche  n^ch  den  iteuem  aßro« 

nomifchen  Beobachtungen ,  den  Friedens  fehl  üfie^ 

gemäfs,    entworfen  find,     von  I>.  F.  Sotzmanm, 

Erltes  Hefe,    enthält  6  Karten    und    10  Bogen 

Tabellen,  (i. llthlr.  12  gr) 

Das  Ganze  wird  in  fecbs  Heften  geliefert     Es  bfr* 

fteht  aus  Karten ,    welche   den  Globus ,    die   fünf  Erd- 

theile,  die  Länder  Europens,  nebft  den  Kreifen  Deuifch- 

lands  darüeDen,  und  aus  dazu  gehörigen  Tabellen,  die 

in  gedrängter  Kürze    eine  volliläDdige  Ucberficht  aar 

Geographie«   StatifUk  und  Gefchichtö  liefern. 

Yoffifche   Buchhandlung; 
in  Berlin« 


fief  den  nahe  bevorfiah«nden  Confirmationshänd-« 
lungen  mache  ich  das  Pubkkum  auf  folgende  im  vori-' 
g^n  Jahr  bey  mir  «rfchienone  kleine  Schrift  aufmerk-» 
fam : 

K^rtnms  B.  C.  Ö.  neue  Canfirmatioitsriäen^  £{ft 
Gefchefik  für  Catechumenen  und  ihre  Eltern,      gv 

Da  die  erlle  Sammlung  der  Confirmaticmsrieden  dte^ 
fes  Verfaffers,  di«  er  17p 8  herausgab,  fo  vielen  ßeyfall 
gefunden  hat:  fo  emf'chlo'fs  fich  dtrfeJbe  abefilials^ 
ein«  klein«  Sammlung  fokher  genreinnützig^r  Aeden^ 
als  ein  Gefcheitk  für  C«;techirmenen  druchen  zu  laiTen, 
welche  gewifs  ihres  guten  Zwecks  bey  allen  denen,  die 
Währe  Erbauung  (ivchen ,  nicht  rcrfehle»  wairden. 
Magdeburg  im  Mär&  xgoa^ 

G.  Gh.  ftciL 


^dUHta 


"lE^o'  eben  iMt  in  Ineuiem  Verlage  ^le  Preifö  vetltOlBlfr : 

AmarautheMä' 

Vom  Vetfaffer   iet  gtanen  Ma(>^«, 

Erfte  Sammlung'  9*  Mit  Kupfern  von /nny^ 

I  Rthlr.    6  gr. 
Unter   dem    befchei denen  ffatath    Aef  Arhafanthen 
(Stroh-  «der  Papier •» Blumen)  liefen  der  fchon  rühm« 

.  Ikchft 


Iklift  hekimme  Yerftfltt  der  gnuiea  Mappe .  hier  den 
Attfang  eifier  Seinmlui\g  top  Bnählungen»  die  kein  Lieb- 
haber .  der  fcbonen  LiteraiHr  unhefriedtsc  aus  der  Hand 
legen  wird.     Ihr  Inhalt  ill.  folgender : 

I»  Blioke  «u9  meÜMS  Onkela  Dachfenfter  los  Me«- 
fchenherz.     EinBeytrag  zurPachognomik. 

3.  Der  Bankert«   Ein  Prablem  Gu  die  Krimiaaliften. 

ß,  Philadelphia  der  zweyCe. 

4r  Weibertreue. 

5.  Opfer  um  Opfer«;  Eine  wahre  Anecdote« 

Magdeburg  den  S*  April  z8o2. 

O  eil.  Keil. 


III,  Herabgefetzte  Buchcrpreife^  * 

Tahleau  gener al  de  V Empire  Otkoman  par  Mr.  ie 
M***  d'Ohffon.  Paris  Didot  jeune  1787  et  Ifpa. 
%  Voiumes  trh  grand  in  Fol,  orne  de  137.  figures 
tnagnifiques  in  Pappe  gebunden  und  unbeCchattteD. 
Subfcripuonspreis  360  Livr.  Verkaufspreii  z8o 
Li V res  "de  France. 

Foyage  du  jeune  Anacharßt  7  Volumes  tn  %,  et  Aüat 
in  albo.  Ladenpreis  ig  fl*  Verkaufspreis  ig  Lirr. 
de  Trance.  Diefe  beiden  Werke  find  zu  habeti  ge- 
gen baare  Zahlung  bey  dem  Secretair  ThSeie  in  Leip- 
zig. Von  dem  erften  Werke  find  auch  Exemplare 
zu  haben    in  Bafel    bey  Iln.  Baillard  im  Addrefs* 

Comptoir.  Unfrankicte  Briefe  bleiben  uaerüffoet 
liegen.  -  ' 


Philofophifches  Journal  einer  Gefellfchalt  deutfcher  Ge- 
lehrten. Herausgegeben  von  Ni9thawmer' tff 95  und, 
179^.  4.  Bande  oder  t6  Stücke,  brofchirt^  .Jonfl 
5  Rthlr.  8  gr. ,  jetzt  3  Rthlr.  ^  gr. 

TJeber  Keligion  als  WiITenfohaft»  zur  Befttmmung  dea 
wahren  Inhalts  der  Religionen»  und  der  wichtigen 
Behandlungsart  ihrer  Urkunden.  Von  F.  J.  Niet- 
hammer, fonfi  9  gr.  jetzt  5  gr. 

KoWe,  A.  F.,  Archiv  einer  Gefellfchaft  yon  Ärzten, 
zur  Gründung  einer  durchaus  zweck mäfsigen  Volks- 
arzneykunde  für  Arzte.    1796.   Jonft  l  Rihlr.   4  gr. 

jetzt  18  gf« 

Schiller,  I.  C.»  die  Baumzucht  im  Grofsen,  nach  zwan- 
zigjähriger Erfahrung  im  Grofsen  und  Kleinen,  in 
Rückficht  anf  Koftcn,  Nutzen  und  Ertrag..  Mit  a 
Plänen ,  Jonfl  1  Rthlr.  jetzt  1 6  gr. 

Jacobiner,  die,  in  Deutfchland.  SclMufpiel  in  5  Auf- 
zügen. 8«  98.  fonß  16  gr.  ietefr  u;\gr. 

Lange .  S.  G.  die  OfFenbarung  Johaimis  des  vertrauten 
Schülers  Jefu.  xj^S-fonft  1  Rthlr.   4.  gr.  jetzt  I8  gr- 

Portrait  der  Prtnzeflia  von  Sachfen- Gotha.     GeCbochen 
von  Bolt,  fonfi  12  gr.  jetzt  g  gr. 
Dicfe  Freife  gelten  jedoch  nur  bey  glaich  baarer 

Bezahlung ,   und  fiehet  diefer  Termin  bis  zu  Pfingften 


dieCes  Jahren  ^  offen«  -**Buch1iiuidler  »empfangen  obige 
Artikel  von  heule  an  bis  zur  Jiächften  Leipziger  Oüer- 
meiTe  gegen  eine  billige  Vergütung  für  Traospon  uni 
Mühe,  auf  Rechnung »  fo  dads  die  geringen  Preiü 
überall  Statt  finden  können. 
I^euftrelitt  d.  84.  März  iSo3.- 

Albaitua»  Uofbuchbaadler. 

IV.    Vermifcfate  Auseigen. 

Hr.  Vollmer  hat  mich  au£i  neue  im  Int  Bl  deri 
L.  Z.  angegriffen*  Er.  wie  Leute,  die  eine  böfeAbficitf 
haben,  immer  thun,  hat  fich  geg^  mich  in  deaVonhetl 
zu  fetzen  gefuchc;  ich  dagegen  habe' weder  eine  Copic 
meines  Bciefes  an  ihn ,  noch  feinen  Brief  aa  micfa 
mehr,  noch  fonfk  irgend  etwas  in  meinen  Händen,  wti 
ich  nie  den  unlautem  Gedankea  hatte,  ihm  zu  fchadca. 
Diefe#  neulich  fchoa  unbe£angen  dargdegte  Gefiindoüit 
macht  ihn  nun,  wie  ich  fehei  noch  dreufter.  Köi 
Wunder  bey  einem  Vollmer  1  Oder  wire  das  etira  m 
meiner  Seite  wieder  gefchimpft  ?  Wenigfteos  bebiup» 
er,l  ich  hätte  das  das  erftemal  gethan.  £ineB^ 
hauptung,  die  abermals  dazu  dienen  foll,  fich^ega 
jnich  ia  den  Vortheil  zu  fetzen»  die  aber  leidet!  id* 
wahr  ift,  wie  jeder  fleh  bey  Anflehe  meiner  £rJdinic{; 
Ineell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  xgoi.  No.  203.  daroo  übl!^ 
zeugen  wird.  Diefelbe  AbQcht  hat  feine  Auffodaunt 
dafs  ich  docnmentiren  feil»  Kaiu^s  firkläroog  gegts 
ihn,  Vollmer,  rühre  von  Kawt  her.  Eia  abfurdefi)' 
derung  freylich»  nur  darum  gethan»  um  ficbbeyTbotei 
gegen  mich  in  Vortheil  zu  fetzen,  oder  bey  Leuto* 
dio  meine  nähere  Verbindung  mit  Kant  nicht  keooeii. 
worüber  ihm  diefer  verehrte  Mann»  und  aufser  ibsi» 
Königsberg,  Auskunft  «u  geben  im  Stande  fiad.  Vo^ 
dennoch  vermag  ich  feiner  Foderung  gegen  jeden  recht* 
liehen  ^Iann  zu  gnügen ,  den  die  Luft  dazu  anwandÄ 
lieh  davon  zu  überzeugen«. 

Endlich  hat  Hr.  Vollmer  meinen  Brief  deponin, 
und  will  ihn  drucken  laffen.  Das  thue  erl  eskii^ 
mir  bey  keinem  vernünftigen  Meafchen  fchaden,  der 
aus  meiner  erllen  Erklärung  die  Veranlagung  YSfi 
Briefes  erfehen,  und  fich  von  feiner  £rfoigi«fis>^^'' 
.  die  mit  einem  niedrigen  Intercfife  gänzlich  uflremnbtf 
ill,  überzeugt  hat;  wenn  ich  gleich  gerne  %^^^^ 
vielleicht  mit  zu  forgfälugem  Eifer  da maig,  den  Ge^' 
iland  einer  zufälligen  Tafelconverfation  verfoigt  i'i 
haben,  deffen  es  gar  nicht  bedüifte ,  und  der  nur  niciit 
i^erflüfsig  gewefen  wäre«  wenn  es  je  uiifre  Abü^ 
hätte  feyn  können »   Herrn  Vollmer  zu  fchaden. 

Da  dies  meine  leucen  Worte  in.  diefer 
heit  Gnd :  fo  bitte  ich  jeden,  4er  nun,  .oder  ferner 
Theil  an  diefer  Sache ,  oder  Um.  Vollmer*«  Aus&  i«ö 
gegen  mich  nehmen  Will ,  ja  meine  erflgenannte.  ^ 
dann  diefe  zweyte  Erklärung,  zur  Hand,  oder  is^  ^ 
dächtnifs  .zu  haben.   ' 

Riot 
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LITERARISCHE      NACHHICHTEÄ. 


L  Akademiea  und  gelehrte  GefellfcbaEten« 

JÖeWcfcf  von  den  Arbeiten  der  maihemaHfck  *  pkt^fifchen 
ClaJJe  des  framöfifchen  National  -  inftitnis   withrend   deM 
Iten  (Quartals  des  ^ten  Jahres. 
Mathennitifcher  Theil   (von  dem.  Secr,  Delambre}, 

Boffut  legte  eine   Abhandliuiif  über  das   Ghichge' 
mickt  der    Gewölber  vor.       Der  Vf. .  unternahm  fchott 
1770  die  Behandlung  der  Fra^c  über  den  Druck  und 
die  Geftalt  der  Gewölber,    in   ihrer  ganaen  Allgemein-. 
heiL     Nach  einer  Menge  neuer  Reflewoncn  und  Ver- 
fuche ,     die  befondera   für  dU  Auaübung  vom  grofate» 
Nutzen  feyn  können,  arbeitete  er  feine  beiden  17.T4  "• 
76   der  Akademie  der  Wiffenfchaften   vorgelegten  Ab- 
handlungen wieder  um,  vereinfachte  mehrere  Rechnung 
gen  undVugte  fo  zahlreiche  laufttze  für  die  Theorie  tk 
Praxis  hiniu/  daf«  man  jeut  daa  Werk  ak   ein  gans 
neue«   anfehen  kann.      —        Mejfier    las    Bemerkmt- 
gen  über  den  von  ihm  am    23«  Meffid.  entdeckten  Kö- 
meten  vor.     Es  ift  dar  bereits  in  diefen  Blattern  zu  feir 
ner  Zeit  erwähnte ,  der  fail  «u  gleicher  Zelt  auch  noch 
von  Ponf,  Meckain  und  ßonnard  war  beobachtet  wot^ 
den.        Meckain  hat  feine  Elemente  berechnet.    *— 
Dnc-Ut  -  Chapeüe  Affoci^  theilte  das  Rejnitat  feiner  xn 
Montauban   über   die   Sckieje  der   Ekliptik   angefieUten 
Beobachtungen  dem  Inßitute  mit.       Aus  einem  Mittel 
von  9  tägl^en  Beobachtungen  fand  er  23°  2g'  p     für 
die  fchcinbare   Schiefe.     —        Bemerkungen  über  die 
funizig  ianfend  Sterne,  wovon  J.  Lalande  die  Beobaci»- 
tuogen  herausgegeben  hat.     £r  hat  Geh  hier  noch  um- 
fiändiicher  über  die   verCchiedenen  Sternleeren  SteUasi 
am  Himmel »  über  die  veränderlichen  und  rorhen  Sterne 
ausgelaflei»  und  Tafeln  beygefugt.     Unter  leeren  Stellen 
verlieht  er  hier  folche ,  wo  man  keine  Sterne  von  9tcr 
Grofse  mehr  zu  fehen  bekommt;       DieCes  Gnd  aämlUh 
die  kleiniteti,  die  man  durch  ein  achromatifches  Fem- 
rohr von  6^  MiUimeterOeffnung,  und  wo  das  Objec- 
tiv  zum  Erkennen  der  Faden  erleuchtet  iiki  noch  wahr- 
nehmen kann.       Nimmt  man  indeffen  auch  auf  diejeni- 
gen Sterne  Rückficht,  welche  über  die  9te  GroCae  hin- 
ausgehen ,  fo  giebt  es  vielleicht  keine  tiazlge  Stelle  am 
Himmel  welche  völlig  leer  davoa  wäre»       Ton  jtder 


Mitte  eines  folchen  leerea  KaumS  geben  die  Lalandi- 
fcbem  Tafeln  Recufcenfion  und  Declinatioii  an.  In  ei* 
ner  2fen  Tafel  befindea  fick  die  veränderlichen  Sterne» 
an  der  Zahl  31 ;  von  nichc  mehr  als  zwölfen  ift  die  Pe^ 
riode  bekannt.  Es  giebc  ^ber  Jioch  viele  andere,  die 
fo  klein  werden  •  dafs  fie  auf  einige  Zeit  ganz  rer» 
fchwinden.  Bey  genauer  Beobachtung  der(elhen ,  läfsi 
Geh  die  zwifchen  ft  Verfch  Windungen  verfloGTene  Zeit 
beüimmen ;  Lalande  fchlagt  dtefe  Arbeit  folchen  Lieb- 
habern vor,  die  nur  mittelmafsige  Inftrumcni»  befitzen 
und  doch  der  Aftrpnonue  nützlich  Ceyn  wollen.  Eine 
3te  Tafel  enthält  33  ^*be  Sterne.  Seit  175^  hat 
Mayer  diefie  Färbung  beym  .ipten  Stern  der  Fifche  be- 
merkt, den  er  deswegen. in  feinem  VerzeichniGTe  nk 
Rnbicunda  beseichnet.  Da  Mickeil  und  BaHlif  vemu« 
then,  dafs  ein  folch  gefärbtes  Licht  auf  ein  allmähligee 
Verlöüeheft  hiüdettte»  £0  iifc  es  um  defto  tniereflanter» 
dafielbe  su    beobachten.     «»•  Conlomb   legte    den 

Auszug  aus  einer  Abhandlumg  über  den  Grad  des  M» 
gnetismus  vor,  welchen  Staklfireifen  von  vewfthiedeneP 
Dicke  annehmen,  auch  eisüge  Aefultate,  welche  die  Na^ 
dein  in  den  Boußolen  betreffen*  Der  Veif.  hat  ßch  hier 
auf  ein  panx  frühere  AuKätze  von  ihm  bezogen,  welche 
in  den  Mem.  de  Tac.  d.  Sc.  von  I7gtf  und  87  einge- 
rückt find.  Hier  fucht  er  den  magnetifchen  Zuftand 
nehreree  Streifen  zu  beflimmen»  welche  nach  und  nach 
auf  einander  g^egt  werden« 

Pkitjikalijcher  Theil  (von  dem  SecK  Omni  er.) 
Ckemie  und  Mineralogie.     Noch   war  das  Inßitut 
mit    der    Unterfuchung    des    Gas,     welches    man  bey 
der  pplederherflellung  des  Ziidt «-  Oxyds  erhüHt  ^^  und 
mit  der  Natur  der  Holzkohle,  befchäftigt.     Schon  im 
geen  Quartal  war  von  der  Natur  des.  luftförmigen  Stoffs 
die  Rede,  der  bey  derReduction  des.  Zink  •  Kalks,  mir* 
telli  der  Kohle ,    zum  Yorfcbein  kommt.      Guyton  hielt 
ihn  für  ein  gasartiges  Kohlenoxyd,  oder  für  ein  kohlen» 
faures  Gas   mit  einer   überflüfsigen  B^Cs.      Diefe  im 
Uebermaafs  vorhandene  Subftanz  feilte  auf  einmal  fehv 
,fein  zertheilt  und  wenig  feftgehaicen  feyn,    wobey  fie 
leicht  ihre  Verwandfchaften  äufseni ,    und  Reductionen 
ohne  Hitze  und  auf  dem  naifen.Wege,  habe  bewirken 
können.      Indeffen  haben   die  mit  Bley-  Qiieckfil-bef- 
und  SilberauOöiMPgen  atigeftellteo  Verftiehe  diefec  An?^ 
(3)     R  ficht 


it9  .  «?=«= 

Das  Sx>lfltg  inir'Nhr'Bfe  it$A6m  Ja%r0$.      IßehnkhriUrt^ 
die  fch«inbate  Schiefe  der  EKlipiik   im  Mittel   aus   9 
Reihen  von  Z^ithdiftanzeh»  die  er  mit  dein  Bordaifchen  - 
Kreife  (^omihen  hatte,   33^  2fl\^"*     Seit  langer  Zeit 
landen    bekahndtch  die  Aftronaznen.  im   Winter .  diefe 
Schiefe  immer  mehrere  Seciiiiden  kleiner»    im   Sommer 
kingegen  gröfaer.      Die&mai  nahte  fich   die  Winterbe- 
obachiung  der  roni  Sommer ;  ohne  auf  die  Urfache  da- 
-iron  einzug'eheii,    wird  bios  bemerkt,   dafs  nach  Y er- 
fchiedeaheicdea  Platzes,  an  welchem  das  znr  Refractions- 
r^rbeflertmg  gebrauch!«  Thermometer  attfgebangt  wird, 
X.  B.  inner-  oder  auiferhalb  der  Stemwatte,  oder  ganz 
Baue  am  Fernrohre,  man  eiiie  Secaiide  «ehr  oder  weni- 
ger far  obige  Beftimmujig  erhalt,  Co  dafo  maft  deshalb 
^n  Mittel  aus  3  Thermomeiera  genommen  hat.     Promtf 
las  eine  Nachricht  von  den  Verfuchen  tot,  die<  er  bey 
Gelegenheit  eines  englifchen  Maafsftabes  gemache  ha tre, 
welcher  nach  den  bey  der  grofsen  trigonometrfehen  ^fl:^- 
fung  des  Generals  Roif  gebrauchten ,    abgeglichen   wor- 
den war.      Pictet  hatte  ihn  nach  Paris  gebracht.      Auch 
mit  dein  Meter  des  Infticuts  und  mit  der  Peruantfclien 
Toife  wurde  er  verglichen. 

(Die  Fonfetzung  folg%) 

II.  Entdeckungen. 

Den  neuen  kleinen  Wandel  -  Stern,  welchen  Rr.  D. 
Olberr  entdeckt  und  als  einen  wahrfc heinlich  .  «emiMii 
Haiiptplanetfn  unfers  Sonnlenfyfiems  unter  dem  Kamen 
Pallas  bekannt  gemacht  hat,  wovon  Geh  eine  kurz€ 
Kachrtcht  in  diefem  Intelligenzbl.  No.  58«  befindet, 
fcheintauch  nach  Öffentlichen  Nachrichten  Hr.  Prof. 
Bode  in  Berlin  am  5.  und  7.  April  beobachtet  zu  haben« 
Er  giebt  nämlich  an  ,  dafs  fich  ein  von  ihm  beobachte* 
ter  Stern  als  einer  von  der  ften  Oröfse,  ohne  merk- 
lichen Nebel  mit  einer  langfamen  auch  in  der  nord* 
üclien  Abweichung  zun^mendeQ  Bewegung^,  gezeigt 
liabe.  Am  7.  wäre  feine  gerade  Auflteigung  I83^V 
und-  Ceine  nördliche  Abweichung  14^  to'  giewefen. 
Diefes  üimmt  mit  dem  angegebenen  Beobachcungsorte 
des  OlbetfYchen  Oeftirns,  im  nördlichen  Flügel  der 
Jungfrau,  fo  gut  zufamme%j  dafs  beide  Sterne  ohne 
0weifel  einerley  find*  IndeiSfen  kündigt  ihn  Hr.  Prö£. 
Bode  nicht  als  einen  Planeten»  fondem  als  einen  JKo^ 
meten  an.  Hierzu  war  er  auch  wohl  um  defto  eher 
geneigt,  da  diefer  Stern  als  Planet,  in  die  von  ihm 
«ufgd^ellte    kaitoonifche    Flanetenprvgreflton ,     welche 
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die  ErklXruftg   4^  Cerirr 'fiiar  etAes  Flkaefien  fo  töa 

begunftigt  htf,  darchaus  nicht  pa€eii  wurde.    Wenii* 

flens  milffe  man  fich  vor  di^r  Uaod  damit  beruhi^^fo, 

dafs  die  Natur,  fo  wie  fie  zuweilen  etwas  fefilen  lak, 

dafür  auch   ein   andevmal    etwas   im  IlebennaaCie  za 

geben   pfiegt.      Der  Verf.  diefier  Nachricht  hatte  dn 

Einfal) ,  ob  diefer  kleine  Stern ,    wenn  er  (ich  ntcfat  ib 

Komet  betätigen  föllte,  vidMcht  gar  ein  Begleiter  des 

Planeten   Mars  wäre.     Bekanntlich  hitt  man  fich  im« 

gewundert,    dafs  Mars  ohne  alle  Begleitung  fcy,  dt 

doch  die  andern  obem  Planeten  mehrere  Begleiter,  die 

Erde  einen ,    und  Venus  wenigCtens   ein^n  rathfelliafm 

hat !     Zum  -ii^ra  könnte  er  freylich  jeczt  nicht  ctk 

gehören,  da  er  viel  zu  weit  von  ihm  fteht,  aber  rier 

leicht  wäre  er  einmal  durch  einen   Kometen  roo  ib 

genrennt  worden.     Bekanntlich   war  fonft  immer  usrer 

den   Schreckniflen    der  Kometen  auch  diefes ,  dafs  bss 

der  Mond  einmal  durch  einen  folchen  itherifchen  Y:i^ 

beuter  geraubt  werden  konnte.      Uebrigens  würde  der 

Name  Pallat  auch    in  diefer  Rück  ficht  recht  gtH  ni 

'  }enen  Stern  pafien ,    da  man  weifs ,    dafs  diefe  Gottheit 

auch  fonfl  fchon  als  Begleiter  in  das  Incognito  zu  bero^ 

achten  wufsre.      Die  Zukunft  wird  bald  mehrere  Auf« 

klärung  geben« 


J-. 
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III.  Beförderungen  u.  Efarenbezengungen. 

1^.'  V,  Flp^a '  bisheriger  Ober(lwachtinei(^er  lii 
Bombardtercorps  zu  Wien  ,  hat  die  OberftJieuieniaf« 
ftelle  bey  dem  Feldartillerie  Re'gimente  erhaken;  aud 
haben  ihn  die  Stande  des  Herzogth.  Krain  auf  dem  l^tz* 
y«en  Landtage  zum  Mitflande  eraiannr. 

Der  Legationsrath  v.  Egger s^  Deputiner  derStas» 
canzley  zu  Kc^enhagen  ift  nun  zugleich  zum  Oberpro' 
eurator  der  Herzogtbümer  Schiccwig  und  HsMeiü  e^ 
nannt  worden« 

•  Die  k.  k.  loleph.  Akademie  zu  Wien  hat  den  k.b 
und'hocfafiirftL  Salzburg  Bath  Hn*  Dr.  und  Prof-Hif 
tenkeit  zu  Salzburg,  zum  Ehrenmitgliede  erwählt. 

In  der  letzten  Verfammlung  der  Maler  fnd  Bj" 
kauer  Akademie  zu  Stockholm  wurden  zu  Ehfenmit^''^ 
dem  aufgenommen:  der  dafige  franzöfifche  GdJi>d% 
B.  BMr^ö/f^»  der  Oraf  Philipp  v.  Cohenzi,  ^^^ 
der-k.  k.  Knnftakademi^  kü  Wien ,  und  der  kgl.  p^** 
Staacsmintfter  Freyhr.  v.  Heinitz^  Curator  der  h^^ 
«nie  der  Kiinüe  zu  Berlin.. 


Mm« 


V  erh  tj  S  •  t  u  n  g. 
tfitft.  tfx  des  I.  B^  des  A.  L.  Z.  diefet  Uhuk  find  die  Seitenzahlen  (b  zu.  verbefiem  4^7,  49$"*^'  ^ 
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LITERARISCHE     MA  C  H  RICHTEN. 


L  Akadf  mieen  und  gelehrte  Gefetircbaftaii 

Bericht  von    den  Arbeiten  ie^  »-  aihematifch  -  phtffi" 
Jchen  Clajfe  des  framzöfifchen  National  -  Inßituts  iim 
I.  Quartal  des  lo.  Jahres^    (Bcfchlufs.) 

Ph  pfife he  Ahtheii ung  (vom  SecretUr Lacepede), 

D^r   B.    P'^oita  war  nach   Paria  gekommen,   um  der 
phyfirch-maiheroatifchen  €la0e  die  Refiütace  feiner 
eahkreichen  Verfuche  ilber  die  fofenaimten  GahanifckeH 
Eyjcheinnngen  miczuthcilen.    Eine  hierzu  ernannte  Com- 
miflion ,    begehend  aus  Laplace^  Coulomb,  H^Ue,  Mon" 
g€,    Fonrcroy  9    ^anqueUHt    P  eilet  an ,    Charies ,  Briffong 
Sabaihier  t   Ouyton  Und  ßiot,  wiederholte  die  vontehm- 
fteii  V,erfuche  deflelben.     Bhe.Ge  dem  Jnf^itute  die  Ue- 
berlkrht  davon  vorlegte«  in  die  zugleich  alle  frao^öGfchen, 
ilber  den  Galvanifmus.  angeileÜten  Verfucho.  mit  einbe- 
griffen  feyn  poUten»  ivünCchfe  ße  atu^h  i'on  f^oUn  fein^ 
Theorie   in   einem  Auszug-  aus   feiner   rorgelefenen  Ab- 
handlung zu  erhallen.     £«  ergab  .Ach  nun  aus  dem  vom 
.  Bioi   abgefafsien   Berichte,  dafs  ^olta  zueril   den  Satz 
I  aufge/leiJchabe,  dafsaie  bey  den  Galvanifchea  Verfuchen 
I  durch  Berührung  mit  einem  metaillfchen  Bogen  encCbin- 
deneiK  Muflielzufammenziehungen»  und  die  man  als  die 
Ilnuptfache  bey  diefen  Phänomenen  aofah»  eichcs  anders 
als  die  elektrifche  Wirkung  wären  ^  welche  die  Fo^ge 
des  Contacts  der  Metalle  id ,    aus  welchen  der  excid- 
reiide  Bogen^eftehr.    yoUa  hat  feitdem  eine  M<nge  an- 
derer Thatfachen    bekannt  gemacht»    auf  welche  feine 
finnreiche   uod   dem  Anfehen  nach   auf  Hnwandelbaten 
Gründen  beruhende  Theorie  gebaut  i(L    Unter  den  PhÜ« 
nomeoe»,  deren  Ganzes  diefe  Tlieorie  darftellt,  befleht 
das,  woraui»  fich  die  übrigen  ergeben,  in  der  Veränderung» 
welche  die  Klekiricitüc  erföbrt»    wenn  die  beiden  ver- 
fchie^enen ,  ifolircen,N  Metalle,  die  blos  ihre  nacilrliche 
Kit'ktriciüit  haben,    mli  einander  in  Berührung  kommen. 
^^  ird  nümlich  diefe  Berührung  wieder  aufgehoben,  fo 
etfcheiiit  das  eine  Metall  poßdv  tuid  das  andere  negativ. 
Di«  Wirkung  befbeht,  fo  lange  als  die  Berührung  dauert; 
aUeia  ihre  Bcäske   'dt  nicht  für  alle   Metalle  di^elbe. 
Bey  der  weitem  Entwicklung  diefer  Theorie  äuflerto 
f'oita,  dafs  nicht  bloiJB  die  SMecalle»  Condern  nach  aller 
Wahrfcheiolichkett  auch  alle  äbrifen  Körper  der  Natur 
eine  gegenfeitige  Wickfamkeit  ihrer  refpective«  Elektri- 


citäten ,  während  der  Beruhning,  ^n  orkenneo  ]rab^ 
In  der  Folge  ceigte  er  den  grofsen  Einfiufs,  wekfata 
die  Dazwifchenkunft  eines  feuchten  Körpers  aufdieEftt* 
Wickelung  der  verfchiedenen  metaillfchen  Subllanzen  ha- 
be :  und  aus  der  Vervielfälcigusg'  diefer  Metallpaare  mit 
ihrem  feuchten  Leiter,  iSt  endllcli  'die  1^«/«  entflanden» 
die  mit  ebofi  dem  Rechte  künftig  feinen  Namen  fuhren 
wird ,  wit  der  ElekciHiphor»  der  Condenfator  iL  a.  m. 
von  ihm  effundetie  Gerathfchaften.  Wenn  er  feine 
Säule  im  iJoViHek  Zutlande  betrachtet:  fo  zeigt  er,  daJb 
die  Menge  von  Elektricitat  fur^ede  ScbichiiisY,  vom 
Fufli  bis  zum  Kopf,  'in  einer  arithmetifchen  Progreflion 
wächft,  deren  Summe  Null  Ift  Ifi  die  Zahl  der  Schich- 
tungen gerade »  fo  findet  man  die  unterlle  Platte*  in  ehe« 
dem  Grade  elektrifirt  wie  die  oberfte«  die  eine  poütir» 
die-  aüd^negativ ,  und  eben-  di«fes  iSt  der  Fall  für  aile 
übrjggiQii^  weichet  in  gleichem  Maafse  von  den  Eiullagen 
der  ^atile  abfiehen  ;^*  die  beiden  in  •  der  Mitte  1>efi^nd- 
liehen ,  haben  blolh  ihre  natürliche  Elektricitat,^  wo  ^er* 
Uebergang  von  ^r  pofitiven  an  die  negative  flrait  findet. 
In  der  Folge  beweifet  Futta»  dafs  für  die  unifolirte 
Säule  die  Menge  der  Elektricitat  in  einer  «rithmetirchen 
ProgrelTion  der  ScMchtungszahleii  wächfl,  wö  dss  letzte 
Glied  um  dcfto  ßarker  und  die  Summe  dello  gcofser 
wird«  ie  mehr  die  Anzahl  der  Piatr^^npaare  betragt. 
Hierdurch  kann  die  Säule  endlich  fo  ßark  werden,  dafs 
förmliche  Erfchüaerungen^  Ladungen  und  andeiv  elek- 
trische Erfcheinangen,  dadurch  erhalten  werden  können. 
Uebrigens  theilt  f^olta  die  Gahanijck'  elekcrifchen  Leiter 
in  fl  CUflen:  .in  tefte  und  fiaffige.  — »  Die  Säule  kann 
nichts  anders  als  durch  eine  fchickliche  Verbindung  von 
beiden  sufammengeCeut  werden ;  wenigAens  iü  es  nicht 
möglich,  fie  aus  Körpern  der  erften  ClaiTe  allein  zu  bil- 
den. Eben  fo  glaubt  er,  dafli  die  Süuren  und  die  fal- 
zigten AuQöfungen  die  Wirkfamkeit  der  Säule  begunßi- 
ten,  nnd  zwar  befonders  deshalb,  weil  dadurch  die  lei- 
tende Kraft  des  WaiTen ,  womit  die  Scheiben  benetzt 
werden,  vtrftärkt  wird;  auch  Geht  er  die  Oxydation» 
welche  die  Metailplatten  erleiden ,  als  das  Werk  einet 
innigem  Berührung  zwifchen  den  BeAandrheilen  der 
Säule  an »  wodurch  ihre  Wirkfamkeit  mehr  Continuitüt 
und  Energie  bekommt.  Anfserdem  unterhielten  Foho 
und  Bf ot  die  «rfte  Claüe  des  iiiHim»  noch  mit  verichie^ 
O)  ^  S  denen 
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jenen  elektrifcben  Eigenfchafcen  der  Metalle.     Bertkot''    • 
let  befchäfcigte  tle  mit  andern  fehr  wichtigen  Eigenfchaf- 
ten  eben  diefer  SubfUiizen,  ijuid  ^ab  ihr  gele<;>eutlich  Nach« 
*richt  von   fehier  Er.tdeckiing  über  das  KnalJ  -  Queckfil- 
ber.    Min  kannte  biS  jStzt  zwey  mefalllfche  Verbüidun« 
gen,  welche  die  merkwürdige  Eigenfchafc   haben «  dafs 
üe  eine  heftige  Verpuffung  geben «  wenn  man  Ge  einer    . 
mäfsigen  Zufammendrückung  »der  einer   nichc  gar  zu 
hohen  Temptiratur  ausfetzc.     Diefe  find  das  Knaligöid 
und  Knalljitbar»      Herr  Howard  hat  noch  eine  dritte  Be* 
reicung  erfunden»  welche  d^  nämliche  Eigenfchafc  hat 
und  die  er  mit  dem  Namen  KnaUqueckjubcr  belegt.    Mnn 
erhält  aber  «iefes  Product  nichc  unter  denfelben  Umflan- 
äen.    unter  welchen   man  jene  bereitet,  Tendern  durch 
eine  Aufwalliuig  des  falpeterfauren  Queckfilbers  mh  Ai- 
cohol,  wo  lieh  ein  Pulver  bildet  und  niederfchlägt,  def- 
fen  Farbe  vom  Weifsen   ins  Graue  mehr  oder  weniger 
dunkel»  rariirt.     Howard  fchliefst  aus  feinen  Verfuchen, 
dafs  es  aus  einer  Yerbindung  von  Zuckerfdure »  Queck- 
filbtToxyd  und  ätherirten  Snlpetergas  beitehe.    Btrthollet 
hat  aber  durch  fsine  Yerfuehe  gezeigt,  dsfs  es  keine 
Zuckerfaure,  wohl  aber  Amman iac  enthalte,  wodurch  es 
dem   Knallgold   und   Silber  ähnlicher  wird    ur^fi  fomit 
auch  die  nümlichen  Erklärungen  Verdatret.     Unterdeden 
unterfcheidec  ßch  auch  das  Hnaliqueckfilber  noch  darin 
von  jenen  beiden  Producten,    dafs  ein   Thetl  Alcohol 
verändert  in  feine  Mifchung  mit  eingeht,  welcher  bey 
feiner  Zerfeta^ung  Kohlensaure  liefert;  auf  fo:chc  Art  ift 
der  Jlfereurius  fulminant   eine  tennire  Vf^-hMifhirif ,    da 
dgs- Jiufum  üod  jirgentum  fulm,  nur  b.TiiireVe  LMiduni;cn 
•  aus  Metalloxyden  und  Ammoniac  üxxd^  —  yüuquelin  hs 
einen    Auffaiz  über  die  Anolvfe  eines  in  Derbifiure  eftt- 
deckten   KupferAres ,    wovon   Hoiimon   Proben   an    d;i8 
X   Cunfeil  dei  JMines  einoefnpdfhntto.       Es  befteht  aus  6a 
Theüt^i   Kupfcfoijyd ,   34  ArPeniRfviure,  8  Theilen  arfe- 
nikfa'irem  Eifen    und\8  Krynallifationswairer.      Er   hat 
auch  ein  unter  dem  Namen   arfenikfaures  Kupfer,    vom 
Ilrn  Karften  aus  Berlin  eingefandres  Mineral  unrerfucht, 
welches  aus  tfo  Eifenoxyd,   aa  ArfewiUfaure,    l%  Kry- 
ftallifations waffer,  aber  keinem  Atom   von   Kupfer,   be- 
iteht.      Man   hat  iiberhaiipc  bisher  weder  Kupfer  noch 
Eifen  in  Verbindung  mit   Arfcnikiaure  gefunden,  daher 
fich   auch   in   den   mineraloßifchen   8chrlf:en  nichts  von 
arfeivikfaurem  Eifen   oder  Kupfer  findet ;     fo   hat  denn 
Vauquelin  das  Verzeichnifs  der  bii*  jetzt  bekannten  mine- 
ralifchen  Subftanr.en  mit  2  .beflbnmten  neuen   Gartungen 
vermehrt.  -*—  Eine   andre  Analyfe   nahm  VanqucUn  mit 
Zinnerz  aus  der  Gegend  von  Limoges  vor.     Es    befteht 
aus  4a    Braunfieinoxyd,    I7  Phosphorfäure  und  %i  £i- 
feno^:yd.     Er  glnubt,  dafs   diefe    3  Stoffe  aufs  inni^fle 
vereint    find    und   eire   Art    von   drey:achem   Salz    mit 
doppelter  Bafis  bilden.       Diefe  Vcrbir.dung    ift    völlig 
neu  für  die'Naturforfcher  und  verdient  eine  eiirne  Stelle 
'    in   dtJi  raineralogifchen   Syfl emen   zwifchen  dem  Eifen- 
imd  Finpfergefchlechte.  — -   Oi-lct-Laumorit  unterhielt  die 
ClaHe  mit  einem  Mineral,  das  zwar  an  ilch  fdbft,  deftp- 
wenißcr  aber  nach  feiner  LagerAarre  bekennt  war.     Es 
ifl   diiS    chromut.fche  Ei/m,  welches  daft  von  yauquelin 
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einer  if<olirteii  Maße  bey  GoJfin  im  Tar-DepartencnL 
Kachher.  aber  fand  er  es  in  fehr  grof$-cm  UeberCufs,  in 
einem  Serpeminbruche  nahe    an   der  Meere^ktille  oicbt 
weit  von  der  Rhede  von  Calvalaire.     D:efeEiadeckoa^ 
i(l  fehr  fchaizbar  Für  die  Kiirifte,  nichc  blofs  in  FiOrk- 
ßcht  der  Natur  des  ^Itaerals  fclbft,   fondem  auch,  we^l 
man  fich  folches  nach  der  Lage  des  Brucl«s  fo  leicht  rer« 
fchaffen  kann.  -^  Jtf^ea  gab  Nachricht  von  mehremlodi- 
i^tn  Pflanzengefchlechiern,  die  von  rerfcbiedenen  Yer- 
^Jaffem  befchrieben  £ivt^.     Sie  fchienen  ihm  alle  zo  dem 
aus  China   ftammendeo  GeCchtechte  Li  -  tfi^  zii  gehören, 
u.  fie  haben  eine  grofse  Ähnlichkeit  mit  der  Famijiede; 
Lorbeern.  ~  DelUie ,  Mitglied  des  Ii^fiitncs  ran  Clin), 
legte  der  ClaOfe   eine   genaue   Efcfchreibung  des  Dov», 
oder  der  Thebaifchen  Palme  ^or,    die   bisher Httr  Ceb 
unvollkommen  bekaonc  war.   — -  Der  General  ürtitier, 
Mitglied   des  Ägypcifchen  InlHtucs,    (endete  der  OiSt 
einen  verflexnerten  Palmenflamm  aus  dtr  Wüße  htj  itt 
Landenge  von   Sacz,      Es,  iß  übrigens   bekaiuit,  dafi 
fchon  in  den   älteilcn  Zeiten   in  den  Wüflen,  woro.i 
Ägypten  umgeben  iil.    Pflanzen    und  befonders  Paloier., 
wachfen.       Der  Bruder    deffelben  fügte  jener  Verfei- 
nerung ein  von  ihm  verfafstes   Mfpt.  bey,  welches  iL- 
gemeine   Betrachtungen  über  Ägyptens   Ackerbau  ui 
VerbeHerungen  deffelben  enthält. 

IL  Preifc, 

In  d^  letzteo  Öffentlichen  Sitzung  am  25.  iptü 
(igoi)  hat  das  frÄii'/.öfjfche  National  -  Jnßiiut  folgosde 
Preife  vertheilt,  zurückgenommen  und  ausgefetzt: 

iJie  Claffe  der  maikeniat,  und  phyjljchcn  /'/.iti* 
fckajten  giebi  folgende  chcmifche  Frage  auf: 

„Welche  Merkmale  nnterfcheiden  in  den  Pilanifn 
und  ihitrifch<»n  Stoffen  die,  welche  zur  Galirung  <ii€- 
nen",  von' denen,  die  Cit  in  Gährung  bringen?" 

Der  in  der  Öffeiidichen  Verfammlung  im  April  ifio4 
zu  verrheilende  Preis  iil  eine  goldene  Medaille  roa  ei* 
nem  Kilogramm;  die  Abhandlungen  muffen  im  Decbr. 
180  3  eingegangen  feyn. 

Die  Claffe  der  moralifchen  und  poUtifchen  iTif» 
thcüte  an  zwey  Beantwortungen  der  Fra|e :  „  Was  6if 
Mittel  giebt  es,  in  Frankreich  das  Gefchwornen  Gfrichi 
zu  vervollkömÄuen  ? "  z^vey  gleiche  Preife  aus:  tf 
BonrgHignont  Üichter  bey  .dem  Crimin algerichte  der 
Seine,  und  %\\  Canard,  ehemaligen  Profeffor  der  Matb^ 
matik  au   der  Centra  lieh  nie  zu  Moulius.  ' 

Die  beiden  Fraijen:  i)  „Worin  befieht  bey  eip«Q 
Staatsmanne  der  wahre  Charakter  der  Güte?  «•  j)  „^Ve> 
chen  Umfang  und  welche  G ranzen  mufs  in  eiocrpt 
condituirten  Republik  die  väterliche  Autorität  haben?' 
wurden  zurückgenommen;  dagegen  wird  folgcß^ 
Frage  aufgi^^ebcn  :  „A'X'elchen  Eindufs  hat  die  KetV 
marion  Luthers  auf  die  politifche  Lage  der  verrchicß«* 
nen  Staaten  Kuropeiis  und  auf  die  Forifchritte  der  Asi* 
klärung  gehabt  ?  " 

Der  in  'der  öffentlichen  Sitzung  im  Julius  lgo3^ 
vertheüend«  Preis  heftest  in  einer  goldenes  fünf  HecT- 
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grammen  fchweren  Medaille;    die  Abliandliingien  wer- 
den bis  zum  Anfange  des  Aprils  ^ni^enommen. 

Die  Claflfe  der  Literatur  und  ftkönen  Künße  wttnfchc 
AbhandKingen  über  folgende   «wey  Gcgen/ldude: 

1)  „Eine  Unterrncbune »  welclicii  EioCufs  die  Ma- 
l«rey  auf  die  Rilnße  der  HaudeiS-ItiduOrle  habe  ?  «Wel- 
che Yortheile  der  Staat  aus  diefem  Etany£fe  ziehe  und 
welche  er  fich  noch  daeote  verfprechen  könne?" 

2)  „Eine  kritifcbe  Priilung  der  gricchlfchen  und 
lateinifchen  Antorent  die  feit  den  friiheften  Zeiten  bis 
auf  die  Kreuxzüge   über  Ag)'pcen  gefchriebcn  haben?" 

Beide  Preife,  die  ebenfaUs  in  einer  goldenen  Me- 
daille von  fuAf  ilectogrammen  .Gewicht  beßehen«  '  wer- 
den in  der  off  entliehen  Sitzung  im  Januar  X804  ver- 
theiit:  die  Abliandlungen  müfftsa  weuigilcns  zii  Anfange 
Octobers  Z803  eingegangen  feyn. 
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Durch  einen  nimliclienr  BefcUiÄ  des  franzoCrchea 
Miailiers  der  innemAngelegenbeiceo' werden  alleKiilhü* 
1er  eingeladen ,  Denkmäler  auf  den  Frieäen  troji  Amien$ 
und  das  den  XroUeidienfl  hetreßende  GeJ^W'zu  rerfer* 
tigcn.  Die  Gegenlläade  find  1}  für  den  Frieden  von 
Amiens;  eine  Medaille»  «ine  in  Stein  gehauene  Gruppe« 
ein  Gemälde  ond  ein  Triumphbogen;  a)  für  das  den 
Goctesdicnft  betreffende  Gefecz:  eine  Medaille  /  eine 
in  Stein  gchajuene  Gruppe»  nnd  «in  Gemälde.  Dieje* 
nigeii  Rtujftler,  welche  mit  den  Frcifen  belol^nt  wer- • 
den,  Collen  den  Auftrag  erhalten,  ihre  •»ingereichten  Eni» 
würfe  auszuführen ;  für  das.  Prägen  jeder  Medaille  und 
6000  Franken»  für  iede  -Gruppe ,  (wozu  die  Regierui^ 
den  Marmor  giebt)  ftcooo ,  für  Jedes  Gemälde  XAooot 
für  den  Triomphbogen  dooo  Ft.  beftimmt.  Aufserde« 
f ollen  unter  die  Concurrenten ,  die ,  ehne  den  Preis  zm 
erhalten*  Proben  von  Talentes  gegeben  haben»  a»oo# 
Frapken  rertheilt  werden»  "*  » 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Ankündigangen  neuer  Bacher. 

In  allen  Buchhandlungen  ifl  zu  haben : 
Denkufiirdigkeitcn     aus     der^  Lehens gejchickte    des 
kaiJerU  rujffcken  Etatsrath  M.  A.  Weikard.  gr.  g. 


t^T 


So  eben  ift  bey  uns  er fch Jenen  t 

Jloliiindtfches  Ma^aztn   der  Naturkunde  t    enfhaUend 

ÜcberJcizungefrMnd  Auszitge  aus  phyßfcken,   che* 

mijchen    und  naturhijiorijchcn    Schrijteü,     die   in 

der  J^atavijehen  Republik  erfcheinen.     Nebfl  Ute 

rarifcken  Notizen,     Von  Dir.  Job,  Aug,  Sckmidt, 

ir  Bd.  IS  Heft,  mit  )  Kpf.  g.   i  Rthlr. 

Wir  machen  hiermit  den  Inhalt  diefes  Heftes  (auf 

•welchen  der  zweyte,    verfpröchenerm«7fsen ,    gegen  Mi^ 

chaclt  d.  3.  folgen  wird)  bekannt: 

1)  WiUemfe  über  eine  fleinartigc  lükruÜadon  in  dem 
M  Uli  de.   I  Kpf. 

2)  Van  Marum  Urfprung  des  Torfbodens. 

3)  Swaving  über  die  iiifufiazisthierchen.  x  Kupfer« 
(Nr.  1  —  3.  aus  den  Naturkund.  Verhahd,  v^n  de 
Bjtaafrche  Maatsch.   der  Wetenfch.  te  Haarl.) 

4)  Deiman  über  Lavoifier's  Verdienüc.  Ncbü  liier. 
de  Bofch  ad  Deiman. 

5)  Uilkens  über  die  wefentl.  kryilal.  Weinftein(aare. 
5)  Deiman,  Troollwyk,   Lau vvereu bürg h  und  Vtolik 

üb«r  die  Zerfeizung  des  Ammoniaks  durch  faure- 

ftoffhaltige  Salzfäure. 
7)    Swaving    yerbeiTiTmig    dee    zufammen gefetzten 

iMikroflvops.    I  Kpf. 
g)  JJneiFeu  Bereitung  des  Carbonas  potaffae. 
9)  Ueter  A.  N.   Scherer^s  Zeichen  für    die  neuere 

Chemie, 
xo)  Sc  nacht  2^rfeuung  des  Waffen  ia  tbierifcheo 

Körpern« 


14}  Nekrolog,   a.  Swaving.  b.  Schadhc.  c.  Martineik 

1%)  Phyßfch  -  chemiCche    u.  naturhiiL  Literatur  4er 

Bataren  von  X7po.  an  a.  Societäcsfchriften.  b.Zeit« 

fcfariften.    c.  Akademif^he  Schriften«    Die  übrigen 

Werke  in  den  folg.  Heften« 

A  n  d  ff  e  ä  i  f  c  h  e  Buchhandlung« 

IL   Neue  Kupferftiche. 

Aecfor  Bauern'  der  Mann  mit  der  tiefen  Gel^f'* 
famkeic,  mit  dem  unermefslicben  Gedächmiffe»  mit  de^B 
eifernen  Fieifse,  der  PolyhiAor  des  Schlefifchen  Gebtr* 
ges ,  geachtet  von  den  erften  Philologen  Deutfchlands, 
der  unermüdete  Arbeiter  für  das  Wohl  der  jungen 
Menfchheit,  fortwirkend  durch  nützliche  Schriften  noch 
in  fernen  Zeiten  —  welcher ^iterator  hört  zum  erften« 
mala  diePen  Namen  nennen  ?  welcher  feiner  vielen  zer* 
fbreucen  Scjüiler  fühlt  fich  nicht  dankbar  bewegt  durclT 
die  Erinnerung  an  diefen  Lehrer?  welcher*  Menfch« 
der  den  achcungs würdigen  iVfenfchcn  in  ihiA  kannte« 
verweilt  nicht  gern  bey* dem  Gedanken  an  ihn?  Aber 
noch^  lebendiger  wird  Phantafie  und  Gefühl ,  die  an  ab« 
gefchiednen  Menfcl:cn  von  Yerdienfi  hängen>  wenn  ein 
(innüches  BLld  die  Züge  der  Verblichnen  Gewalten  ver- 
ewigt. Darum»  glaubten  vrir  Unierzeichüete ,  würde 
ein  treues  Portrait  des  verewigten  Bauer  allen  feinen 
Yerehrem  willkommen- feyn*  und  es  freut  uns,  bekannt 
machen  zu  können ,  dafs  wir  im  Befltze  einer  folchen 
Abbildung  find.  Der  befcheidiie  Mann  haue  fich  bis 
in  feine  Icuten  Jahre  geweigert»  einer  zeithneuden 
K.ind  zu  fitzen.  Bndlich  gelang  es  uns»  ihnuzur  £r^ 
fullu«;g  diefes  von  Vielen  gehegten  Wunfehes  zu  bewe« 
gen »  und  wir  find  die  einzigen  Befitzer  d\:r  ächten  in 
feiner  Gegeuwart  genommenen.  Zeichnung.  Sie  ilb  von 
dem  Lingfl  riihmlich  bekannten  Maler  Herrn  Fifckerg 
Ehreiunitgliede  der  Akademie  der  Ki'uil\e  zu  Berlin»  der 

damals 
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'^ftinalf  nodi  In'  HMH^bergf  lebte »    on^  jetzt  in  Meg<le- 
hutg  wohnu      Die  Platte  lit   von  Herrn  Hupfcrftecher 
J^etüingt  gleichfalls  Ehrenmitgliede  der  genannten  Aka- 
demie* geftöchen.     Die  Namen  dieCer  KünlUer  werden 
liiuretchen,   die  Treae  des  Kapferftichs,    worauf  liier 
Jtlles  an-ommt,  fo  wie  die  Feinheit  m  der  Auafdhrun^, 
SU  heg  laubigen«  und  Cchcm  die  erfte  Anficht»  auf  die  wir 
*vn8  dreuft  bemfen*  wird  Alle,  di^  Bauern  kaimEen,   be- 
ledigen.    Den  Druck  beforgen  wir  felbll,  und  e^  wird 
■fo  wie  AsB  Papier,    dem  Werthe  deft  ^ttcha  aAgstnefifen 
ttytu  Das  Formac  tll-  gtofii  Octar.  Wir  bieten  d»  Exem-- 
•j^lÄr»   weil  wir  eines  hinlangliehea  AbTaties  im  Vo^aui 
verfichert  find,  um  den  dvilen  Preis  \rbn  g  g^ien  Qro' 
Jcheu  aa»  «md  ^efonden  der  aafw4ifugea  Liebhabe» 
wegen)  deiü»  der  fecha  Abnebmel^  fammek,  äds^  fiebente 
ISxemplar  frey.     Mao  beliebe  fich   tfn  uus  ünterrticb* 
^vete  zu  wenden ;    für  das  tK^rdlicbe  Deutfehiand  insbe* 
fondeie  itat  Herr  Buchhändler  £if6e«ibiiil  in  Leipzig  die 
Ciunmifibofi  iibemommen. 

Birfchhecg  d.  zi.  April  igot. 
,  Friedr.  Wilh.  Facht  u.  Soh«. 

.-    • 

HL  H^rabgeletzte  Bucffaerpreife» . 

'  s^  TMeam  general  de  VEm^ir€  Othamann  ptar*Mr.  J0 

'      jW»**  ä'Ohffon.     Paris  Diäot  jenne  1787  e*  179a. 

>.  2  Vmlvtmes  tres  grand  in  FoU  omt  «fe  1^1'  ßgtret 
magmfiques  in  Pappe  gebunden  und  unbefc)iniueiu 
dttbfcriptionspre»  360  LUt.  -  Verkaufapreis  i&o 
Li V res  de  France, 
t*  Foy9ge  du  jenne  Jnaeharfii  7  f^olnmee  in  »g»  el  j^tlas 
in  Mo.  Ladenpreis  Ig  fl.  .yeH(«ufiipi«i|i>M  1^^^^'* 
de  Fkance.  Dtefe  beiden  Werke  And  zif  .^/fii»n  ^e*. 
gen  baare  Zahlung  hey  dem  Secretair.Zlfc/ejf.  in  Leip« 
«ig.  Von  dem  erften  Werke  find  auch>  £xempl<ire 
wn  haben    in   Bafel    bey  Hri«    Baitier d  im  Addrei)»» 

i  -  Comptoin     Xlnfrankirto    Briefe    bleiben    uneröffinec 
lifgen. 

IV.  Aiaction. 

Bme  Torzugllch  fchdne  Sammlung  Ton  Originalge- 
/fluiden  und  Kupferfticheii,  foU  zu  Leipzig  den  tl.  May 
'  durch  den  Rathsproklamator  Hecht  gegen  baare  Bezah- 

*  long  tn    guten    Kurfichfifchea    Münaforten.  Öffentlich 
'  vtESHCtioniret  werden» 

V.    Erklärung, 

Ich  etklate  hierdurch  r«r  allen  ehrüebenden  Buch* 
liandiungeo,  und  dem  litsrarifchen  Publikum,  da£a  nur 
die  im  L  O«  Cottaifchen  Verlage  etfchi  enene  cwe>'re 
A.u&age  meiiier  WifleofchaAiIehre  rechtmäC»ig,  und  mic 

*  msiaem  Wiilea  und  Willen  reranftaltet  \Su  — ^  DieTe 


Hrklärung  wurde  hinreichen,  umnn.  i^  mcit  bdurr^ 
ten  müfäte,  daf«  das  Publikum  mic  Ge^iierlüini.){a 
behelliget,  und  die  nähern  für  da (Tdbe  nicht  gehör. ^a 
Umftände.  drefer  Sache  ihm  irerCüfcht  vorgcitrogen  wti' 
den  dürften-  Deswegen  fecze  ich  hinzu,  dafs  mit  dea 
Verleger  der  erden  AuHa^,  uiid"  jetzigem  Verbrej« 
<tmet  zweyxen  uurechunirsEgen ,  Hn.\ Gabler,  iui«i, 
nur  auf  eine  beftimmte.  Anzahl  rtm  £xempldr«o  cos* 
trahirt  gewefen,  welche  er  (einer  eignen  AtisfagtniU 
gegen  Ende  des  Jahres  X799.  verkaufe  gvsbabc;  Ui 
zwar  damals  von  einer  zweyteu  Auflage  zwifctieo  m 
die  Rede  gewefeu,  hernach  aber  mit  beideneicigtrr  Eis- 
wiiligung  der  VorCats  aufgegeben  worden;  dafs  idiis 
vorigen  Sommer  zweymal  bedinimt  feinen  knmg  doer 
folchea  zweytea  Auflage  abgewiefen»  und  ihm  ^eaei' 
det,  d.iie  ich  hieriiber  fcho«  einer  andern  Haodluiif 
Auftrag  gegeben,  und  daüi  er  feinen  letzten  Äursena- 
gen  gegen  mich  zu  folge,  fein  vermeynces  Reche  Jedifiici 
darauf  gründet,  dafs  ich  müde  geworden,  ihm  (.« 
uud  eben  daflelbe  hoch  zum  dricteu  male. zu  fciiteibea. 
Berlin,  den  2.  AprÜ  Ig02. 

T  Fichte, 

VI.    Vermifchte     Anzeisen. 


N 


Endesgefetzter  bietet  allen ^  welche  mit  Kabel« 
;bruchen.  Leibfchadeaf .  MaHdarm-  und  M-jumusiriR 
oder  Vorfall ,  unwillkürlichem  Ausfluft  des  Urins  is 
oder  aufser  dem  Schlafe  behaftet  und ,  btideriey  G^ 
fchleclfts,  feine  DienAe  an«  Seine  Bruchbänder,  k 
ohne  Lendenriemen .  den  Schaden  auriickhaltsn ,  Tn^ 
•  beuteis,  Cnuhalters,  Urinfperrers ,  PelTairs- und  Mu!- 
tcrkränze,  Gehörmafchinen ,  Catheders»  Bougies,  fl^^' 
röhren,  Clylür-  und  Muiierfp|riuen  und  Miiihzui« 
von  elallifchem  Gummi ,  kleine  Gohörmzrchinen  von 
Siiber  4  Hihlr.  und  lakirc  a  Rthlr. ,  die  unvermerkt  ia 
Ohr  bleiben  können,  doch  iSt  die  Seilt  zu  beßimmen, 
«grofse  Gehörmafchinen  zu  g  und  4  Rthlr.  und  asdeta 
sweckmäfsiger  Befchafienheit,  für  alle  üufserUche  Gc 
brechen  ßr:d  von  einem  kgL  preuf5.0ber-ColiegioM^ 
dico  zu  Berlin,  verfchiedenen  UniverStiicen,  unddff 
berühmteRen  Ärzten  e^P^^ii^t  und  unter  die  beihn  sit 
anerkannt  worden,  indem  ein  jeder  feine  Berufsgeuii^' 
ta  ohne  die  allergeringRe  Gefahr  des  Scliadeas-AJ^ 
tricu  verrichten ,  fogar  darin  reiten  oder  tanzen  küiO' 
Eine  gedruckte  Anzeige,  wie  Geh  jeder  Paiieiic  :n  i« 
Folge  verhallen  und  die  Bandage  anlegen  foU»  V''^ 
gratis  ertheilc.  In  der  Leipziger  Mefle  wob;)e  Nf 
.  Urn«  Xl^fniaun  >  IlauSdunn  vou  dea  Mni.  Mofes  Hiii(c 
in  der  PetetsRrafse. 

Johann  GhriRian  Schropp 
BandagiR  zu  Berlin  und  Ma^'-hurf  rsfl 
K.  General -Di'rectorio    concei'iioaui  "** 
-  alle  preu£»ii'che  Linder. 
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I.  Univerfitäten  u.  andere  Lehraurtalten. 


z, 


D  0  r  p  a  t 


'ur  ErölFnung  der  hiefigen  UniverfiiHt  i(t  nun  der 
ti.  April  d.  J.  AngeTetzc  und  die  Vorlcfuu^cn  Tollen 
d.itin  ro;;Iefch  ihren  Anfang  nehmen.  AufTcc  den  bereits 
(N.  .^4)  an  (reführten  Lehrern  beftimmt  man  noch  IlmD. 
hink  für  die  l^irchengcfchichte,  wie  auch  für  griechi* 
(cheu.römif  che  Literatur;  für  das  romil'che  Recht  Hirn 
MUthei  ans  Riga ;  für  Pathologie  und  Therapie  Hm 
Balk  aus  Mitau;  für  Logik  und  Mecaphyfik  Km  Ja f che 
aus  KÖräVsherg ;  für  die  Naturgcfchichte  und  Technolo- 
gie Hrn  Germaun  aus  Wolmar. 

Den  17.  April  vcrtheidigte  Hr.  Le^i  Loehel  aus 
Lübben  in  der  Laufitz  feine  Inaug.  DiiT.  de  rheumatttmi 
Jthenici  et  aßhenici  natura  et  curatlone  ohne  Vorfitz, 
.und  erhielt  die  medicin.  Doccon^'urde.  Das  Programm 
ciL:s  Hrn  Geh.  Hofr.  Grüner,  als  Decan,  enthält  quaefl. 
Jorenf.  am  vir,  qui  teßes  perdiJit,  foecundui  et  teJiabU 
Us  effe  pofflt?     ,  ' 

Den  13.  April'  erhielt  Hr.  Joh.  Georg  PVilh.  HocA^ 

Retter  aus  Windsheim  die  medicin.  Doctorwürde,  nach- 

fien  er   feine   Inm^.  "Diff,  Siflent  Chemiae  pneumaiicae 

.relationein  ad  Scientiam  inedicam,  oliue' "Vorfitz  venhel- 

üigt  hatte.     Das  Programm  des  Hrn  G^h.  Hofr.  Qrnner, 
.liefert  die  letzte  Abtheil,  der Qpmment,  in  locum.  Lutiierf, 

de  ßliis  per   diabolum  fubditit. 

Das  diefsjäiirige  Oderfefl  Programm,  ron  dem  Itm 
.Doctor  jPaii/Kf  •  enthält:  ineditat.  exeget,  an  fectt  dum 
,arta  jdpoßolorum  primitTviyehnßiani  injpirationem,  qnam 

vocant,  atque  injallihilitatem  pfo  fynonymis  habere  foliti 
'fint? 

IL    Preife: 

Anzeige  die  Pretsaufgahe  der  kayfert.  Akademie  der 
Naturforfcher  vom  J,  1800  betreffend  nebft'  den  Preis- 
aufgaben  für  das  Jahr  i8o3. 

lader  am  5.  }«Bner  jgoa,  gehaltenen Verfammlung 


3er  hier  aowefendeo  Mitglieder  der  Rdm.  Kaf  fefl.  Aka« 
demie  der  Naturforfcher'  ward  abermal  die  Gediichtnifs- 
feyer  der  Stifimig  des  verewigten  Direktors  der  Akade^ 
mie,  geb.  Kaths  v.  Cotheniufi  begangen,  und 'die  Be^ 
antworeungen  der  an  dem  nämlichen Tjge  x'SoobtfkanrtI 
gemachten  Preisaufgabe  vorgelegt  und  beurtheilt.    "*     • 

Die  Akademie  hatte,  laut  der  damals  durch  die  ö^ 
fcndidien  Blatter  ins  Publikum  ^^ebracbten  Anzeige  vet^ 
langt :  „Durch  hinreichende  beweifende  Erfahrungen  zu 
beCtimmeu :  welche  Art  des  Verhaltens  — -  befotiders  tti 
RückSchc  der  Temperatur  nnd*  des  freyen  Zutrittes  d^ 
Luft  -—  bey  den  Blattern  überhaupt,  und  bey  jeder  Are 
derfelben  insbefondete,  gleichwie  auch  bey  d«m  einge« 
impften  Blattern,  und  iil  den  ve^fchi«denen  Perioden  der 
Krankheit,  die  zweckmäfligile  fey?  Ob  es  einen  we« 
fentlichen  Nützen  bringe»  wenn  das  zur  Einimpfung  ati 
nehmtrtde  Eitef  vorher  mit  Wafler  ^rdiliinet  wird*? 
oder  ob  nicht  vielmehr  dadurch  eine  zu'' geringe  Meri|fe 
v'ori'Blattern  hervc/rgeb rächt,  tuid  der  Kdrper  des  Eül* 
geimpften  gQ%eXi  eine  neue  Anfteckung'  nicht  fattfam'  g^ 
ficKert  w&rde  ?  Ob  nicKt  das  Einreiben  'des  OltveiTOl^ 
als  ein  Mittel;  die  Blat^eranÜeckung  zu  hhnd^rn,  gie- 
braucht  werden  kSnne?  und  welches  Öe},  in  Ermange- 
lung gutes  Olivenöles,  nnftatt  defleiben  am  dienlichflew 
zu  ^iefem  Zwecke  wäre  ?*•  ... 

Diefe  Aufgabe  hat  zwo  bey  der  AkedentiS  eingegiin« 
genc  Schfifte«  veränlafst.  Die  erfie  ift  lateinifcA  abge-  ^ 
fafst,  und  hat  das'M'otto:  A^  efi  ifttae  optimte  eihtfe. 
Der  Verfafler  beantwortet  die  erfte  Frage  4er  Aufgabe» 
als  ein  vleljährigcr  Praktikus ,  aus  zilhli^eich^n  Erfah- 
rungen, doch  fo  dafs  er  mehr  beym  Allgemeinen  bleibt» 
als  fich  viel  auf  befondere  Fülle  ^inlafst,  deren  einige 
er  jedoch  ertählec* '  £1^  empfiehlt,  als  die  befle  Methode 
zur  Heilung  der  Pockenkrankheit;  mit  Recht  dieldth- 
'  lende  oder  antiphlogiftifche ,  wiewohl  er  för  gewtfle 
'Fälle  der  complicirten  Pockenkrankheit  den  flärkenden 
IMitteln  ihren  Wcrth  nicht  abf^richt.  Er '  verwirft  im 
Allgemeineh  -die  Anwendung  vieler  Arzneyen«'  halt  reine 
kühle  Luft  und  häufiges  kühlendes  Getränk  für  die  vor* 
nehmfien  Bedürfnifle  der  Kranken,  rühmt  jedoch  die 
bebmfame  Anwendung  gelinde  abführender  Mittel  ina- 
'befotidere  zur  Vorbereitung,  und  neben  diefen  zu  glei- 
chem Zwecke  wafme  ^ufsbader  und-  Sinapismen  an  die 
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'Leine,   um  TOm  Kopfe  tbziileicen  und  den  Ausbruclk 
d^er  Pocken  im  Gefichte  zu  miudero.       Er  fitbret  einen 
Fall  an «   in  dem  er  einer  Beckenkranken  ron  1 4  Jah- 
ren« die  den  jaonauflufs  noch  nicht  gehübt  hatte ,   bey 
«nseigender  Yollblikigkeit  vor  dem  Ausbruche  der  Pocken 
eine  Ader  6fnen  liefe,  ohne  dafa  dadurch  der  Auabmch 
gehindert  worden  wäre«      Er  bekennt  felbft^   dafii  feine 
Ideen  nicht  neu  Qnd »    und  beruft  (ach  unter  andern  auf 
-Sydenbam  und  Freind »     welche  fchon  mit  Verwerfung 
der  erUtzenden ,    die  kühlende  Mef hode   anempfohlen, 
und  deren  leuierer  inabefbifdere  'auf  den  Gebrauch  der 
abführenden  Mittel  im  letzten  Zeiträume  der  Krankheit 
.    einen  grofsen  Werth   gelegt  hat.       Bey'  der    zweyten 
Frage  i£t  der  Verfafleir  des  Dafüriiakens ,  daCi  die  Ver- 
dünnung de»  Eiters  mit  Wafler  ohne  Nachtheil  gefche- 
hen  könne»  weil  eine  -fehr  kleine  Quantität  des  Giftef 
zur  Anfteckung  hinreichend  fey«       Es  wäre  wohl  ein 
Gegenftand  von  Widitigkeit  gewefen»  die  Wirkung  die- 
ier  Verdünnung  genauer  zu  unterfuchen»  da  es  möglich 
aß»   dafs  bey  der  Impfung  mit  gewaiTertem  Pockeneiter 
nicht  9ur  ein  kleineres  Quantum  des  Eiters ,     fondem 
auch  ein  micWalDer  verdünntes,  und  dadurch  vielleicht 
nicht  nur  gefchwäcbtes »  fondem  auch  verändertes  Eiter 
.•eingeflöfst  werde»  da  vielleicht  bey  det  Verdünnung  def- 
/elbcn  etwas  ähnliches  gefchieht«  wie  «•  B.  wenn  der 
•^Mritus  nitri  liimans  (A^idum   nitroro-nitricum)  mit 
•Wftfler  verdünnt  wi'd ;     er  wird  nicht  bloCs  durch  die 
W^'aflerung ,  fondem  auch  indem  SdlpeterTäure  als  Gas 
aus  ihm  entbunden  wird»  zu  Acidum  nitricum«     AUeio 
.der  VerfaOer  b«t  über  diefes  Stück   der  Aufgabe  keine 
einzige  Erfahrung  aufgefiel let.  — ^    Eben  diefes  Ut  auch 
'Ton  feiner  Beantwortung  der  drillen  Frage  in  fagen, 
f«uf  äderen  VeranlaHoog  der  Verfafier  blofs  feine  Me^- 
>liuiig»  und  swmr  d^^iin  äufaert:  dafs  die  Einreibung  ei- 
.oes  Oeles  wahrfcheinlich  wenig  nützen  werde»     weil 
-das  Pockeagift  zu  Eüchdg  fey»  und  auch  auf  dem  Wege 
der  Einethmung  durch  Mund  und  Nafe  in  den  .Körper 
-gelangen  könne»  hingegen  von  der  durch   diefe  Einrei* 
btuig  u^iterdrückten  Ausdünnung  Nachtheile  zu   befor- 
gen  feyn.     Wollte  man  aber  gleichwohl  Oele  einreiben, 
.fo  würden' einbeimifchp»,  irifch  anzuwendende  fette  Oele 

•  dem  Olivenöle»  welches  wir  piche. frifch  gnug  bekom- 
•meii  können«  vorzosiehen  feyn.  •— ^  Der  Werth  dieier 
•Abhandloutg  beßehc  .wohl  einzig  in  dem  erden  Theile 

•  derfelben«     Sfine  darin  im  Allgemeinen  empfohlne  Me* 
.  thode  verdient  aHerdingt  allen  BeyfalL      Nur  lät'st  ücb 

4er  Verfaler  nicht  auf  die  Unter Cchei düng  der  fo  fehr 
yerfchieden#n  Stadien »  und  der  auch  Co  fehr  verfchie- 
.  denen  kom^ltrirten  Arcen  der  Pockenkrankheie  ein»  fon- 
dern bleibt  da  (leiten »  wo  die  Preiaaufgabe »  nach  den 
f  io  ihr  liegenden  Winken »  mit  hinreichenden  beweifen- 
*  •  den  ^Erfahrungen  belegte  und  nähere  Biftammongen  ver- 
lange »    die  man  in  diefer  Schrift  oben  fo  ungern »     als 
.  auf  Erlehrung   gegründete   ausführliche   Aeufserungen 
über  die  zwey  übrigen  Punkte  der  Aufgabe»  veimiffeu 

XUe  Mweyte  mit  dem  Wahlfpruche :  non  multa,  Jeä 

^mlthm,  in  deutfcher  Sprach«  abgefafste  Abhandlung  ül 

.  weit  kürzer  ,als  die  erfie.      Der  Verfaffer  bindet  fich 

wnlicb  geuAU  «p  dio  drey  fianptfrageu  der  Pfcisau^ 


gäbe :  läf>t  fich  aber  iuf  die  einzehien  Satze  eioer  jedn 

nicht  weit  ein.     Bey  der  erften  handelt  er  nur  von  der 

Temperatur  der  Luft  in   der  Pocienkrankheit,  und  ea- 

pfiehlt,'  mit  Verwerfung  der  Kälte  uiid  Wärme ,  ein 

minlere  Temperatur »  die  er  nach  der  Empfindung  du 

Kranken  benimmt  wiflen  will.     Die  gegründete  ^0» 

kimg:  dals  diefe  mittlere  Temperatur  (ich  BteiAens  neb 

zum  kühlen,   als  wannen  Eztrem  neigen  diirfe,  iftiüa 

dabey  entgangen.     Auch  4ai{t  er  nichts  von  dem  fitc^eD 

Zutritte  der  Luft»  über  welchen  die   Preisaufgabe  i«k 

'  tuch  eine  Erklärung  verlangt«,  v-.     In   der  BeaiipM* 

cnn^  der  zwe}'ten   Frage  empfiehlt  der  VerfaSer,  ob- 

Tfohl,  wie  es  fcheinc»  nicht  aus  eigner  Erfahnui; ,  üe 

Verdünnmig  des  Impfeiters  mit  Wafler»  weil  dieSau^* 

~  adem  es  fo  am  leicbteften  aufnehmen  können,  und  wei 

auch  das  Kuhpockeneiter  gerade    dann    am  ficherfien 

<   wirke »     wenn  es  noch  wäflertg  ift.       £r  erfodert  im 

warmes  Wafler»  weil  durch  die  Wanne  dieAitßeckBE; 

befördert  werde.  -^'    In  Kückficht  auf  die  driue  Fn^ 

verwirft  er  ebenfalls  die  Etnfalbung  mit  Gel,  lusebco 

den  Gründen  wie  der  Verf.  der  erßen  Abhandkuig,  «oi 

erklärt  fich  dabey  gegen  die  Verwahrungsmutei  ü^- 

haupL  Der  Forderung  ^  »»Die  Beantwortungen  der Preit* 

aufgäbe  durch  hinreichende  bew^ifende  Erfahningeo  ü 

unteHtützen »"     hat  det  Verf.'  diefer  Schrift  Goägt  a 

leiflen  unterlaufen. 

Die  Akademie  verkennt  den  Werth  beider  AbluRJ* 
Itmgen  eben  fo  wenig»  als  den  Fleifs  und  die  M'i«. 
welche  die  fchützbaren  Verfafier  derfelben  darauf  rer 
wendet  haben ,  und  erachtet  fich  ihoea  für  die  Gtfil- 
'  ligkeir»  mit  welcher  fie  diefe  Abhandlungen  haben  *^ 
arbeiten  und  einfenden*  wollen  »  verpflichtet.  Da  ai>er 
10  beidea  die  Preifiaufgabe  nicht  nach  ihrem  giflz^B 
Umfange  »  utfd  nach  den  darin  liegenden  ForderungeOf 
beantwortet  worden  ift :  fo  fiehec  (ich  die  Akademie^ 
l^ach  dem  Urtheile  der  zur  Prüfung  erbetenen  HerrA  ■ 
SU  ihrem  Bedauern »  auffer  Stande ,  einer  derfeibeo  ^ 
Preis  zuzuerkennen« 

Der  Verfdfler  der  Abhandlting  über  dit  Bett^ 

des  ^<^ites  in  dem  Gewdck/en^     welchef  an  5*  1>^ 

Ig 00  der  Preis  zuerkannt  wurde»    der  Herzog].  ^^ 

uachilche  Porftmeiüer  und  Direktor  des  Forftiflftit^^ 

zu  Zilibach  bey  Meiningen,    Herr  Cuita,   halte  ftbpfl 

im   V.    J.  der  Akademie  einen  Nachtrag  zu  ^ekr^tf 

Preisfckrijt  überfandt»  worin  er  verfchiedene  viA"? 

Punkte  derfelben  nach  neuen  Verfuchen  weiter  ausfiia«* 

«itd  erläutert.      Diefer  ward  in  eben  der  Verfaffli»J««ft 

nebft  den  dazu  gehörigen  Präparaten»    verg^^eiji.    ^* 

Ge^eullände ,     mit  welchen   ück    diefer  Nachmg  ^ 

fchittigt»  und  folgende:  ^)  der  Zurückgang  des  löbr 

reitetea  Saftes  (oder  wie  ihn   der  Herr  Forümeiflef » 

nennen  vorfchiagt,  Bildungefaftes)  ans  de«  Biaiiera  » 

die  Rinde.     Der  Hr,  F.  M.  bat  zu  den  neuen  Verfuc^ 

«uch  Kratiter  genommen ;  zeigt  fchön  und  überzeugrri». 

dafa  der  5aft  ans  dem  Holz  in  das  damit  in  VerbiuM 

fiehende  Geader  des  Blattes^  aus  diefem  in  die  markig« 

Subftanz  (parencb)nia)  des  Bijties»  wo  c'c  Zabereicu^t 

gefchicht.  ^ifid  dann  durch  die  JVindcthcilc  des  B^'-J'^Sf" 

ftdorp  in  die  KJAde  ubirrgehc^  urjd-machi  durdi  tißf^ 
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fttat  »nfchauHcb«  d«ft  äA  in  flai  crftcre  ((efiwbe  ewi^e« 
tretene  Liquor  m*  die  letatem  zwar-  nicht  gans  eben  fa 
*-  dies  würde  «Ke  im  Pareiicbyma  gefchehende  Veran« 
derung  d«s  8afce«  niche^geftatten  —  abe^  doch  auch 
siehe  ganz  ungefärbt»  übergeheb  2)  Das  weitere  Her- 
abfteifen  dee  Saftes  bis  in  die  Wunein«  £s  läCit  fick 
durch  biefse  VemunftfchJüiTe,  aber  dech  übefxeugend, 
bewetfen.  indefs  ift  in  llem  Safte  der  Wurzeln,  gleich- 
wie au  dem  Organismus  derfelben,  wenn  man  im  mit 
dem  Stamme  v«r^i«ich€,  ein  bedeetender  Unterfchied, 
der  indefs  hier  nicht  weiter  eiitwickek  werden  kiannce» 
$)  DerAutiflufs  eines  gewtflen  unter  dem  Kahmen  Pßan« 
seniceth  i>ekannten  Saftes,  Der  Hr.  F.  M.  erzahlet  Ver^ 
fuche,  bey  welchen  lebendige  Wurzeln»- in  gläfeme eng* 
bä.fit?e  Gefifse  gebracht»  nach  Verftopfuiig  derfelbatn 
•ine  di^m  Anfchein  nach  unbrauchbare  Feuchtigkeit  in 
jie  itifezten  ;  ^lebt  aber  zu»  dafs  über  die  Wirklichkeic 
eines  folclfei  l'ucci  excrementitii  e^-ft  nach  zahireicheR 
Verruci.t'ü  entfchiedefi  werden  könne.  4)  Die  Bildung 
des  Sp.in.es  z\^'ifcben  Holz  und  Rinde.  Der  Bau  ent-* 
fielu  '— -  nicht  aus  den  Innern  Rindealagen,  fondem  — 
aus  t:iner  rcbietmarrigen  Subftanz.  die  fich  jährlich  zwi« 
fcheii  der  fluide  und  dem  Holze  erzeugt«  Dies  bewei- 
fec  der  Hr.  F.  Ji.  mit  überzeugenden' Verfuchen  und 
BeobacHfuugen ,  und  zeigt,  aus  welchem  Gefiehapunkte 
die  Yerfuche  eines  Duhamel,  weiche  das  Gcgentheil 
beweifen  füllen,  anzufehen  feyn ,  und  dafs  daraus  nickt 
gefolgert  werden  könne«  dafs  Kinde  und  Holz  einander 
erzeugen ,  welche  rielmehr  ven  gleichzeitigeff7ormati4li 
£nd.  -—  Hoffentlich  wird  die  Pretsfchrift  nebft  'den 
Kachcrage»  mit  genauen  Datftellungen  der  Präparate-^ 
•Ton.  welchen  der  Hr.  F.  M.,  einebefondereBefchreibttng 
beygefügc  hat  -^  nun  bald' dem  Druck  übergeben  wiBT- 
-den  können. 

Von  der  unter  den  Titel :    dijfeHotio  de-  ßujtu  l^m* 

^fkmg  im  plamtis,  eingefandten  Abhandlung*  über  den  nin- 

heben  Gegcnftand,   welcher  a4»  5-  Jenner   i^oe.   dat 

^cceffit  zuerkannt  wurde,  hat  fich  derTerfafler  gemeldet« 

£s  ward  alfo  in  der  nämlichen  Verfammlung  der  diefer 

Schrift  ireraegelC  gebliebene ,  gleich  ih^  mit  der  Derife : 

Ins  Innre  d^r  tiatnw  n.  L  w.  bezeichnete  Zettel  ertffhet» 

>niid  dtrnH  'erfehen,     dafs  Herr  Franz  Jnfim  Ffenmeip 

PCsrrer  SU  Osmflnnftede  bey  Weimar»  fie  ver^ftt  habe, 

imd  ihm  die  ftlbeme  Medaille  zu^(^nden   befdiloffen. 

In  Gemibhek  des  ron  dem  fei«  Sdftef  nnferer  aka- 
demifchcn  Preife  geeufferten  Terlangenst  »^dafs  durch 
diefeiben  die  Emdeckung  neuer  Arzneymktel  Und  die 
Aufklärung  zweifelhafter  Gegenfiande  der  N.  il.'  A.  W. 
btförderc  werden  mochte  /•  wtirden  für  ^e  ^ndahften 
zwey  Jaknt folgende  JVmae/^tf6eiff  gewählt: 

I«  Deutfchiand  bringt  eine  anfehnliche  Zahl  von  Ar- 
ien derDoldengewichfe  (planeä^  umlbelliferae)  her- 
vor» '  deren  viele  mit  Arzt!e}'kralten  begabt  find« 
die  man  aber  .nur  unvollkommen,,  oder  blofs  muth« 
maafslich,  oder  noch  gar  nicht  keniit.  Kur  we- 
nige find  alfo  in  die  —  befonders  neuem  — ►  Di- 
fpeiifatorien,  und  von  Murray  in  feinen  Appara- 
tus  medicamcntorum  aufgenommen  worden.  Man 
kann  die  Zehl  der  bekannten  in  lleiitffhland 
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wechrendan  Dolden gewnchfo ' obitgef^r  auf,  ci^ 
anfchlagen.  Von  diefen  rechnet  Ehrhart  im  7. 
Bande  feiner  Beyträge  S.  43  u.  f.  44.  als  offi«. 
cinell  auf,  die  er  aus  vielet»  Di/penfatorien  tusge* 
sogen  hat,  worunter  fich  aber  noch  mancke  befin* 
deiT »  deren  Kräfte  und  Wirkungen  entweder  nicke 
betiichdich,  oder  nicht  genugfam  bekannt,  und  die 
daher  nur  in  die  äkeren  Difpenfatorien  aufgenom* 
men  worden,  iu  aber  nickt  mehr  efficinell  find; 
daher  denn  Murray  die2ehl  derer,  die  beybehal- 
ten  zu  werden  verdienen»  auf  ftg  fczt ,  eine  Zahl 
die  zwar  in  den  Difpenfatorien  verfchiedener  Lün* 
der  noch  mehr  veminderc  wird,      aber,  doch  die 

♦  _ 

Jlrten  begreift,  welche  im  Durchfckniite  für  anev» 
kennt  officinell  angenommea  werden  können«  Die 
Akademie  wünfcht  alfo  dalli  beiUmns  werde :  we^ 
€ke  9on  ^en  noch  nicht  im  die  Apetkekem  mfi^^^m* 
meneu  deutßehen  DoidengtwkekfeM  oder  planus  ««• 
heUiferisheträchtliche  JrzneykrUjte  haben?  we^ 
ehes  diefle  Krhfte  Jetten?  .in  weichen  Krankheiten, 
und  wie»  die  Cewüchje,  oder  tmzugehende  einzelne 
Theile  9on  iknent  niUÜeh  zn  gßhranchen  /eyen  7 
.  leder  der  diefen  Gegenftand  bearbeiten  will,  mufe« 
nit  Vorbeygehung  der  von  Murray  ^ibgc^andelten 
officinellen  Arten,  wenigAens  fünf  der  Mbrigftn  wäh«. 
•len,  um  durch  zweckinäflige.chemifcke  und  medi* 
cinifche  felbft  angeftellte  Verfuche  ihren  Nutzen 
und  Gebrauch  darzuft^en  tmd  anfser  Zweifei  zu 
fetzen«  ÜberfliKsige  und.  eiubehrlM:be  Verfuche 
werden  niohc  verlangt;  abet  fo  vie}e  derfelben  er- 
;  wa«^«  als  ziur  Beurtheikmg  der  liraft^e  und  des 
Gebrauchs  jeder  Art  hinreichend  find.  Auch  wird 
es  die  Akademie  gern  fehen,  w^enn  diejenigen 
SchriftfteUer ,  die  etwan  einen  Fingerzeig  zu  den 
Unserfuchtmgen  gegeben  hebdik  angeführet  wer* 
den ;  keinesweges  aber  fick  mic  bloOsen  iknfühnm- 
gen  diefer  Art  begnügen  kffen»  -^ 

•  Die  £rfcheinungen#  welche  fich  an  der  von  Volte 
erftmdenen,  tmter  dem  Namen  der  Voltaijcheu 
Senie  hekanosen  ,  aus  mehreren  Sshichten,  deren 
jede  aus  Silber  oder  Kupfer«  eincna  feuehten  t»der 
Wafier  in  fich  haltenden  Kitper,  imd  vZink,  belle* 
het,  zufammengelugten  yorricUtuag  .  in  «erfchiede- 
tk^  Y-erfuchen  beobachten'  laden «  .  gewiüuren  die 
rielverfpffechendfien  Ausfichten  in  künftige  Ent- 
deckungen der  Gbcnie,  PhyfieJogie  und  Medicin; 
]a  ät  lafien  felbft  über  dae  tiefverdeckte  Geheim- 
nifs-4ei  Leben»  imd  dee.  Organismus  Auffchlü/Te 
hoffen«  Smd  wii^  gleich  noch  weit  entlemt,  den 
Grund  jener  Erfcheinuflgsn -^fo  leiforfcht  jeu  haben^ 

•  dafs  diefe  AuffchlüiTo  fich  fo  beld  Qrwar«en  liefien: 
fo  kann  es  doch  datu  be)rfragen^  uns 'dem  Ziele 
früher  zu  nehem,  wenn  wir* die  tiielen  -^nd  viel- 
faehen  Beobachtungen  ,  welche  feit  dem  Anfa»ige 
jen'er  Erfindung  an  der  genannten Vorüchtung  von 
dem  Fieifieund  ForfchungSgsifte,  vorzüglich  deut- 
fcheri  Chemiker  •geBachlJWUMfan,.:f)Kil4«iatifch  zu 
ordnen  und  in  einen  wifienfchaftlichen  Zufammen- 
.kaog.  ju  orerbindeo  Aichen»  Die  Akadenie  wünfcht 

daher 
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'  jabef  die  Ablkfluh^  ebtee  Alfbatidlong»  in  welcher 
dieses  auf  eine  zweck niäflit^e  Weife  geleiftet  wird. 
Sie  verlangt  namentlich  ,  dafs  der  VerfaiTer. 
I)  alle  bis  zum  Anfange  des  Jahres    K803   vorrä- 
thige  Beobachtungen  fammle  ,    und  in   der  Ab- 
handlung eine  fyflcnuitifch  geordnete   Reihe  von 
^  Erfahrung  ff  atzen  mtfficUe ,    unter  welchen  diefe 

'       '      Be(/bachcungen.  mit  namemlicher  Anführung  der 
' '  •  '       Btfobachter  und  Schriften  angefübret  find ; 

'  a)  bty-  jedem  noch  zweifelhaften ,    oder  doch  noch 

•  nidit  vöUig  erwiefenen  Erfahrungsfaze  eigene 
fopgfaltige  Beohachtvngen  atfieite,  und,  wo  es 
ihm  möglich  tft,  durch   dieCe  ent/'ch^ide; 

5)  d^fs  b«y  <diefea  ErfahruiigsCatzen  zoerfl  dieWir- 

kudgen'^der'Siiile  auf  niokt  organifche  JRörper, 

'  «Ki^reiweß  Wa(rer»*KaUen,  Säuren»  Metalle  u. 

€i  w;»  «  wtriiin  auch  die  Funken»     Oxydationen 

■^*  und  Schmelzungen  der  Metalle  gehören, .  fodann 

befonders  die  Wirktuigen  auf  organifcke\»    und 

zwar  auf  todte,    (Beförderung  und  Abhaltung 

der  Faul niTs ,)  und  Menc/i^e ,    (Stöfle,    Seiche» 

Gefchmack»  blizefider  SchecSi  u.  dgl.)  ungefähr 

•*"     ^      'ttach  der  hier  tan^egebeoen  Ordnung»   geprüfec 

'^-     '^      uAdfaufgeftilfrt  werden} 

4)  ^ii(s  der  Verfader  i»abefoiidere  auf  die  *zu  be- 

fahende  oder  zu  verneinen dfci -dEihrfitit«/«:.  d^r  elek* 

'     trifHien  und    gelvaiufchen .  Kraft    ( JMäierie  ? ) 

KUckficht  nehmen  möge;    auch  die  Erklärungen 

der  Phänomene»  weiche  ändere,  vujnüglkh  Hr. 

Kiuer»   gegeben  haben,  kurz- erjihle« und  beur- 

"'   '  iherle»  wobey  es  der  Akademie-  vorzü|rUch  an- 

genekm  feyn  wird*  eigene  VerCuobe  und'Bepbach* 

.  lungen  des  VerfaCTers  enihalt^nden  RaiTonoement» 

*  : gründliche.  Beiläcigung  oder*  Widerlegikng  der 
■T^f  \  Hy^otheC^ües  Herrn  Aitter,  :und  Anwendung 
>   '.  .1     Aer  Lovöifierfchen  Lehren  zur  £rkläTung  diefer 

Phänomene  zu  erhalten; 

•  *        5)   d»fs  endlich  derfelbe  die  in  den  Abfchnittcn 

'  *  1^.  'S.    3*  4.   enthaltenen    Erfahmngsfirtae    und 

8chltU!e  inshejonder.^  auf  die  prfMJeh€Medicin 

£  > '       •   ^Hwemde^  und  a).tfaeoreäfch  zu  beftimmen^  fucbe  1 

IfiVfiiie  fem  und  wie  die  Anwendung  .der  Tolcai- 

jfthen  :B4iule  in  Krankheiten ,    und  in  .welchen, 

-^  S  ^t       .hetiram  feyn  koirne.? '  •  b)  die  .rcb#i  i»ber  diefe 

.    Anwendung     von     den    Herrcfi}  GralpeogielTer» 

'   >         Ilagcnbach,  Huber>  u.  «•  gemachten  Beobachtun- 

<    ^n  fammle*»  fyüema^fch  ordne»  pryfe  und  be- 

r  •  •      .'    drtheile,.  c>'.eigiii  Be«i&ac^9i^e»  [darüber  afi- 

t* ->  /ltf//<p/  und.  deren -rBtfffolge,   fewohl.j)^a(ive  als 

•pofltivev   getreu  und  unbefengen;  ers^ahle;    bey 

•  diefeR'  aber  ^allemal    au^h  genau   die  I^tt  luid 

.  W^ife  der  Aowe<)duog>  z.  B.  die  Zahl  ^er  La- 

r  '  gcoL»    die  Anordnung  der  Metalle  -in.eiae  eder 

mehrere    verbundene    eigentliche    Säulen    oder 

andere  Vorrichtungen»  Befchaff^nheit  der  üufser^ 

Iben  Leiter  u.  f,  w.  angebe»  und  auf  di^  davon 

'  .  «bfaäagendiSB  Ve? fcbiedenheit^n  Rilck^cht  nehme« 


aas»  j3« 

Diei^igen,-  Welche  ficK  mit  einer  von  difefen  Freu- 
aufgaben befchäftigen  wollen»  werden  erCuchr,  ihre  K^ 
bandlungen  in  lateiuifcher ,  deutf eher  oder  franzöfirdtr 
Sprache  leferlich  gefchrieben,  und  mit  einem  beliebiges 
Wahlfpniche  bezeichnet,  nebd  einem  veiilefreltea  Zt^re!, 
auf  welchem  eben  diefer  Wahlfprucb,  und  in  weichen 
der  Name,  Charakter  und  Wdhnort  dci  Vertaffers  deai- 
lieh  ausgedrückt  i/b,  vor  dem  1.  October  igo3  aniüi 
Präfidium  der  kaiferl.  Akademie  der  Naturforfcher  m\ 
Erlangen  zu  über  finden»  und  den  Abhandiuugen  über 
die  erftc  Preisaufgabe  ein  gut  geurocknttes  mit  Eiiuc 
und  Frucht  verfeheiies  und  mit  dem  Kamen  bezeicbr.^ 
tes  Exemplar  von  Jeder  in  Unterfuchung  genomsenen 
An  beyzufügen.  Der  Preis,  eine  geJdene  Medaille  ron 
dem .  bekannten  Gepräge,  25  Dukaten  fchwer,  wiri! 
i«m  5«  Männer  18^4«  demieuijgqn,  welchem  er  von  k 
dazu  bevollmächtigten  Herren  zuerkannt  worden  iil,  ii- 
gefprochen  und  hernach  tuiverweik  verabfolgt  wdea. 

Erlangen,  den  ao.  Febr.  xgo2. 

III..  EriiiidungeD« 

;  » 

t 

,  Di«  Gefellfchaft  zur  Beförderung  der  Künde,  der 

Manufaccuren  und  des  Handels  zu  X4>ndon  hat  den  Ha. 

General  Bevthom  für  fekie  Erfinduu^ ,  das  TrinkwEiIis 
.auf  langen  Seereifen   gut  undi    geniefsbar  zu  erfcslren, 

eine  goldene  Medaille  zuerkannt.  Sie  befteht  bloii 
-darin»  dafs  man  das  Wafler  in  Gefafse  thuc,  dieüi 
.einer  Subftanz  ausgefüttert  find  ,  auf  welche  dasW^k 
:  keine  Wirkung  äufsem  kann*  Die  Subflanx»  die  er  ber 
.Ceiaen  Yerfiichen  brauchte » vWeilche  t^ch  dm  Zeu;nl(- 

fen  eines«  Schifscapitain«  erprob;  iiiid:»  .befland  in  über« 

•  Kionlen   Kupferbleche»  womit  ^rtia  -zwey  Fahrzeofsa 
mehrere  beieftigte  hölzerne  Kaiben  ausfüttern  uiid(:utrer 

•  iote«* liefe.  In  dem  einen  SdüSf^  hatte- £ch  dafiWsiTff 
>S  Jahr  gehalten,  ohne  das  mindere  veo  feiner  SülV^ 
-'Uod  Lauterkeit  .verloreo  zu  haben. 


ti'- 


•  v% 


Die  ae^ich  ang^führteu  That&clten»  dieHelia^ 
..von  TaubHupimen  durch  den  Qalvaniajiius  au  Jever^ 
,  treffend»  haben  üch  durch  befcheiiügte  ProiacDile*  f» 
,  in  4»fifendichcn  Blättern  abgedruckt  findrfV^lig  ^'^ 

leczc  9iel<len  auch  «firentliche  Nachrichten  .aus  ^^ 
.  dafs  der  dortige  Apqtheker  Sckauh  einer  Pecfon,  &>s 
,  feie  X8  Jahren  das  Gehör  verloren  katte,  mit  ^'' 
.wöchenillch^Q  Get^cauch  der  Voluifcdien  S^ule  ^^ 

'3inn  \uiieder  gegeben.  Überdiefsfltat  der  P.  Beoediciio^' 
r.Mqrp^Fi^<hqiJfn^   Erot   d^r  PhyAk  «u  Si^zbur?.  f 

einer  aus. So o  Platten  befUhend^n  Veltaifcbea SÜale &•< 
.  glt^klidiften  Curen  an  La.hmen,.  Bünden  und  'U^^ 
.^genjiacbCi  und  dadijurcU  mehrere  daQge  Ärzte  t^  ähiiHcha 
/Yerfuchen  aufgemuntert.  Auch  iß.  diefes  neue  Hei>2&i^ 
.  t^  bekanntlich   von  Hn.  t)rt   Grapengie^er  in  .^^^ 

von  Hn.  Dr.  Martens  in  I>ipzig  u*  a«  b.  miU'^^' 

Uchfim  Erfolge  gebrauche  worden» 


4  > 


.  r   r,  •  « 
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•*      J 
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LITEA&msCHK    ANZSI'GKir. 


I.  Änkuiidigangen  rteuet  Bficfaer. 

^ouvelle  fidttlon 

du  .   • 

Gttide      des     Woyzg^ii'tt 

en   EttTope, 
.   T  m  r     M,      R -e  i  e  %  ^  r  t 

A  vol.  in  f.  ^itfifss  «ff  8  ra0u0rs,^  avec  ßx  tarfes  itlnerai" 

na,  £t   %,  -plemi  Be  viUet,    ä  pj^eimar  au    bureau  (Tln" 

^üfiri^  et  <hez  les  prinripuux  Ubrairet  de  VlLurope* 


G 


-etre  hoovelle  Edition  foitrntt  au  pt/blk  voyageuf 
vne  eticyc]op«die  de  v^yage^  aufli  exacre  que  neceflaire 
JUS  perfomies,  qui  fe  -propofenc  de  faire  le  tour  de 
TEurope«  oa  d*iin  pays  quelconqiie.  Xe  Vedacteut 
n'a  rien  n^glig^  p<nir  la  reiidre  encore  -pltts  digne  de 
Tacciteil  flacceuT  que  les  voyageurs  ont  accordi  h  la 
premiere  edittofi!  les  «hangemciis^  ies  correcctons,  los 
additioH«  qnW  vient  d*y  fahre  qu  d^'ajoucer,  ont  M  & 
3om breti res ,  qu^tl  fant  regarder  ia  majeure  partie  de 
Eette  nouvekle  iidition  du  Guide  ^  comme  un  vouvrage 
mtierement  r^fondu  et  nonreau« 

B'abord  le  Teda^tevr  a  reulli  de  donner  h  fon  lirrei 
malgre  fon^  «tendue,  uiie  forme  cr^s «  portatn**^  en  •dtvt^^ 
Iahe  lc8  denx  tomes,  en  8  cabier»,  donc  chacun  fiak  un 
petic  livre  ii  pafc^  de  ferte  qne  chaque  voyageur  efl  U 
prefcnt  le  maifre,  de  n>Ki^ocher  que  le  eahier,  ^oi  rraite 
du  pays  qu'*!!  fe  propofe  de  parcourir. 

Le  f  rentier  öahier,  Ains  le  tltre  ä*int^9ueÜom »  Ten« 
ferme  les  notl<M  pr^liminaifts,  ^  d^aiitras  doot'iill 
voyageur  peut  ar^tt  befoin,  pour  arancer  cammode' 
ment  et  ucilemetK  en  fon  route :  des  obfervarions  geai^« 
rales  et  pratiques;  le  detail  des  chofes  n^cdTaires  pouf 
U%  royages*  telles^^que  roitore,,  Ht»,  caflettes  ecc* 
Les  rtigks  que  do  it.  ob  Center  un  voya  geuip  par  nfip>poit 
ii  fa  fanci  ;  d«8  recectes  de  differenu  mets  facfeles-^  fafire 
fot^m^mc»  fuivies  d^ascres  pour  quel^ii^^  Acddenfs» 
4|ai  peurent  furvenir  en  t^age?  des  bblevratioii^ 
veterinafres,  pour  les  perfonn^s  qiat  ire^agent  ir  dieral  x 
des  r^gle«  n^eflalres,  pour  les^aflagefB,  qmi  euere* 
prenneni  des  roy ages  ^ar  mer,  les  mefure«  des  difian- 
ces ,  U  defcription  d*Odometre ,  Hedonetre ;  l«  krgem^ 
4«   cbMUN^f     «c  dcf  •fni^re»    «i   diABveM  frfi% 


Teleiration'  de  "plus  Iffotes  -jnontagnet  et  lar  httiteiits  ^ 
quelques  autres  endroits  de  TEurorpe ,  'd*apffes  1«S  obfer^ 
rations  les  plus  recentes «  letinre  de  Vor  et  de  Targem 
-ouvr^;  dttri  notices  für  les -pietres  ptecieufes/  avec  fa 
table  d*un  c^l^bre  louaiHier  |)our  P^irahiatfon  des  dii* 
tnans*;  le  poids  de  quelques  monnöies  d^or  et  d*srgent ; 
lespoids  d'Apotlitcatre*  lä  -t^duction  des  wemtoies  de 
Trance»  d^apres  le  noureau  'fyfteme  mon^taire,  en 
.-argent  d*Allenlagne ,  fulvie  de  k  reduction  Hen  risda* 
lers  enflorms,  et  vice- verfaß  la  «cohnitfilince  des  pto- 
noftics  du  bon  et  du  maurais  -teffls;  le  traiiiqiiierrt  dei 
cas  d'tfphyxie  oü  de  mort  apptrente«  la  table  du  ffht 
des  carofles  de  Temife  »ti  des  iaquans  de  loixage »  et  d^ 
Ja  valeur  du  Duicat  dans  quelques  Tilles  capitales,  Tabrd« 
ge  ilatiftlque  de  l^urope  en  genilral  ecc.  etc. 

Les  fept  cakiert  fuiv^mt  cemprennent  IT.  te  Poftn^ 
gal  -et  VEsjragite,  111,  la  Mepubtique  de  France,  jy,  la 
AepHbUqui  Helvetique.  V.  Vltalie.  VI.  VAllemagne. 
VII.  ta  Re publique  Batave^  et  te  Royuume^uni  de  Ut 
brande 'Bretagne:  Vlll.  le  Nord^  la  Hongrie  ei  Com*, 
flantinople.  On  y  trottve  tout  tre  qui  peut  donner  de  ce| 
-pays  et  des  nations  des  renfefgnemens  utiles;  -et  tout  ce 
i^m  y  a  rapport  y  eft  trait^  avec  eacactkude  et  en  decail : 
graadeur;  ibl.;  productionss  populatien,  länguage; 
dictionaires  de  langue,  gouvernement;  armoiries  ou 
covJeurs  nationales ;  otdres  de  cheralerie^  re\*emis  et 
dettais  d*^di^forces  de  cerre  et  de  mer ;  douanes ;  paffe- 
pofts,  poids,  mefur^,  monnöies  en  ofagct  «tat  des  poftes^ 
jnaniere  de  voyager;  paquebots;  voituries;  decaik  de 
quelques    couffes  particuliisses  etc.  curieufes  et6.  etc. 

Chaque  cahter  renferme  de  phis  le  tableau  de  prii^ 
cipales  villes  du  pa>-s»  leucs  longitudes  et  latitudes-; 
leurs  dtfUnces  d*amres  rilles»  leurs  edifices  remar- 
qnables«  curioftttSs;  fabriques»  etablifiements  iitiles^ 
auberges',  ^cnnodics  des  enviton^  etc.  Lfittneratre  dei 
Toutes  les  plui 'fr^aentSci »  avec  des  obfervacion»  e( 
des  remarques *^ocales«  inflracäves,  et  un  ^r^cls  de 
xhofes  h  Voir,  tant  für  I98  routes,*  que  dans  les  Ji^ux 
•h  Ton  pafle  jet  t>ä  Ton  rarrete.  Un  catalogue  des  cAr^ 
tes  itineratres  et  des  manuels  -et  ^rriations  de  Voyage  ^de 
iratche   dace,    finic  la   defcriptten  de  chaque  pays. 

Six  mattet  itiniBralres  p  ie  tEurope,  de  la  Suiffe»    da 

ÜJWemagn^,  ei  H  ia  Fraikcü,  deVienwel  H  Nord^  et  du 

JiZ)     U  Harz, 


i 
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Hairx »  et  lei  ptanf  des  viUes  de  LonJref ,  de  Pan'x»  de 
Vienne,  et  de  ^i«  Peter shourg ,  augmencent  encore  rciii- 
lit^  de  cet  ^ouvrage ,  dont  un  voyageur  ne  peuc  gueref 
fe  palTer«     La  paitie  t^pogtapliique  eft  cr^s  •  folgnee. 


Fernere  Ankündigung  das  unter  dem  Titel :    €odex 
eccUfiaßicus  Moguntinui  erfcheinende  Werk  be- 
trefPend« 
Ich  habe    die  Ehre  meinem  Yerfprechen    gemafs» 
öffentlich  bekannt  zu  machen ,    dafs  ich  nun   den  von 
mir  im  Not.  igoz   angekündigten   cödlcem  eecleßafii* 
cum  Moguntinwm  unter  den  Augen  einer  eigens  hiezti 
piedergefetzten1lerÜions*Commii!ion  des  Erzb.  Mainz, 
hcchwürdigften  General  •  Yikariacs  •    und  mit*  höchftee 
kurf&riUicher  Geaehmhaltung  vollendet  habe.     Da  der 
Druck  des  Werkes  bereits  angefangen  ift,  und  der  ertte 
Üand  binnen  3  Monaten  fchon  die  FreCfe  veriaflen  kann» 
fo  extendire  ich  den  Subrcripuons*   und  nunmehrigen 
Pränumeratioos- Termin  nur  noch  auf  4,  Wochen;  wer 
iich  nach  diefer  Zeit  meldet ,   mufs  fich  emen  erhöhten 
Preis  gefallen  laiTen.    Da  ich  aber  für  die  fehr  beträcht- 
lichen Druckkoften  wenigftens  jgeGcherc  Ceyn  mufs;  Co 
fehe  ich  mich  genöthiget,    die  fchon   in  der  Anküudi« 
gong  des  Werkes  bemerkte  Pränumeration  nun  geiten4 
SU  machen»  und  erfuche  alle»    welche  mein  Werk  bis* 
her  mit    einflweiliger  Subfcription    beehrt  haben   oder 
noch  beehren  werden »    die  Hälfte  6eR  in  der  At^ündi- 
gung  mit  90  £1.  EheiniCch  auf  das  ganze  Werk  hey lau-' 
ßg  fefl^efetzten  Subfcripcionspreifes  aJfo  mit  10  fl.  auf 
den  erlben  Band  poflfrey ,    unter  meiner  Addreße  nach 
Afchaffenburg  einzufchicken      Ich  mufe  dabey*  bemer- 
ken» "dafs  der  gjeich  darauf  erfcheinende  zweyte  und 
letzte  Band  fchwerlicb  über  g  fi.  koften  wird.    Da  übri* 
^ens  der  in  der  Ankündigung  vom  i.  Nov.  I80S«  fsft* 
gefetzte  Subfcriptionspreis  ad  4  kr.  per  Bogen  ßcb  nur 
auf  gutes  Drückpapier  bezieht,  fo  muk  ich  aj]e  Herren 
Subfcribenten  und  Prauumeranten  ertlichen ,  mir  je  eher 
je  befler  zu  bemerken ,    ob.  fie  allenfalls. Abdrücke  auf 
Schreib-    oder  Poflpapier  wünfchten«    wofür  bloOi  der 
erhöhte  Papier-  Betrag  verrechnet  werden  wird. 
Afcha^enburg  den  94,  April  1802. 

^  Franz  Jofeph  Scheppler» 
B.  K«    Doctor  Kurmainz.   wirklicher 
Hpfgerichtsrath.   . 


Im  y erlag   der  Stettinifchen  Buchhandlung  In  Ü!m 

i(t  kürzlich  fertig  geworden  und  in  allen  Buch* 

handluiigen  zuhaben; 

t)eutfche  Staatskanzley»   von  .D.  J,  ji*  Reu/t,      Jahr- 

^    .gang  ^800.  xfter  Band.  8-  Ulm»  1802     .    .     iv  z  d« 

t^rfiarchiv  zur  Erweiterung  der  Forft-  Änd  Jagdwiffen- 

,.,/chaft.iuid  der  Ferfi-  vnd  jagdliteratur,  von  PV.  G* 

'^iy^n  Mojpr  und.D.  ,C.  Pf^,  Ji  QaUerer^  25fter  Bauij^' 

.•oder  d^s    Ne^en  Fp«^archivs    ^ter  Band»      gr.    8* 

"Ulm,   1802.  »      -   .  h  X  fl.  30  kr. 

VeberJetzuTig  und  Auslegung  -des  Neuen  Telia^enU  jiach 

reiaezn  >uch&ablich«n  und  monüifch^flai^aits.  .zum 
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Gebrauche  der  Prediger  und  Religio nslelirer.  Kaci 
der  h5cbften  ^^Villensmeynung  des  gnädigften  Fürü- 
Bifchofes  von  Coftanz ,  Carl  Theodors ,  Treyl],  rtn 
Dalberg  etc.^  Herausgegeben  von  D.  CarlSchwarul 
in  Freybur^.       Erfier  Baud,    gr.  8.    Viva,    1502. 

ii  3  fl-  15  kr. 

GefchichU  der  Deutfchen  von  den  älteilen  bis  aufdit 
jetzigen  Zeiten  von  Mick,  Igu.  Schmidt  fongefem 
von  Je/.  MühiUer,  i6ter  Tbeü,  oder 

Der  Neuera  Gefchichte  der  Deutfchen  i  f  ter  hvi, 
gr.  t»  Ulm»  iSoi.     ^  1  0. 30  kr. 


Im  Yerlag  der  Stettintfeken  Buchhandlung  in  VIk 
hat  lutnmefaro  die  Prefiie  rerlaffen  und  ül  in  allen  Biicb- 
handlungen  zu  haben: 

Uthetjetzuug  uud  Auslegung  des  Neuen  Tefimntt, 
nach  feinem   buch  dablieben   und  moralifchen  la- 
halt ;  zuo]^  Gebrauche  der  Frediger  uud  Religiori- 
lehren     Nach  der  höchflen  Willensmejuung  dd 
.  gn84if ft'-n  Füril- Bifchofes   von  Coilanz,  Cirl 
Theodors ,  Freylitirni  von  Dalberg  etc.    Henui* 
gegeben    von  ^D.    Carl  Scltwarzel^    geiftl.  Raii, 
ProfeHor  ui)d  Prediger  in  FVeyburg.     BrflcrBai, 
gr.  8-   (J^^f"'  X802.    Ladenpreis  3  ü,  15  kr.  . 
Pränumeratiunspreis  3  fl.  45  kr< 
Um  die  Aul'chaffuug  diefes    fo  nützlichen  als  nt- 
tre£Flicben  Werks  denen  Herren  Predigern  mÖgiicbft  ^  ' 
erleichtern ;  fo  wird  noch  bis  zu  Ende  diefes  Jabrt  der 
ifie  Band   um   den   Pränumerationspreis  ä  2  fi.  45  kr. 
denen  erlafien«  welche  zugkicji  mit  i  fi.  30  kr.  auf  ^» 
aten  Band»    weicher  noch   in  diefem  Jahre  fertig  wird, 
pränumerireu  in  der 

Stettinifchen  Buchhandlung 
in  Ulm. 


A 


In  bevorftehender  Oßemefle  iSoa  ift  in  der  Cosr 
merziearath  Seideljchen  Buchhandlung  ^  l^  gr.  in  ^^ 
million  zu  haben: 

Rigenshurg  von  den  Jranzoßfckeu  Truppen  it  ^'> 
Jahren  179^  und  zgoo  ieindlUh  bedroht*'^ 
endlich  in  Befitz  genommen  igoa.  8«  Mit^ 
Vignette.  .     ^ 

Die  Schickfale  der  Keichsftadc  Regensbuig  in  ^o 
nun  geend igten  Kriege  haben  vor  jenen  vieler  ib^^' 
Städte  Deutfchlands,  welche  das  Kriegsungemach  bei»' 
fuchie»  dadurch  ein  höhere«  und  allgemeineres  iDcerelTe, 
dafs  die,  mitten  unter  den  Kriegsgefahren  auf  itr«^ 
Poßen  verbliebenen  Keprifenranten  des  deutfchai!^«^^ 
auf  mehrfache  Art  darein  verwickele  waren.  ^^  '^' 
fader  hat,  zur  Erzählung,  dieser  Schickfale«  dieTa^ 
buchferin  heybehalten»  um  "Ben  Wechfel  von  gefp«cnter 
Erwartung»  und  getäufohi^r  HofFnapg,  von  Furche  ui* 
Freude  —  überhaupt  von  fo  mancberley  Gcfitei  »>» 
vergegetowärtigen, '^'*lchem  die  Bewohner  Regcnsbiif?« 
in  den  befchriebenen  Zeiträumen  fich  hingegeben  Tahfin- 
Er  fcbmeächelt  fich  auch,  dafs  <eine. kleine ,  3^=*^ 
TbeU:  nuA4er  ^  bek^i^nte  Akjieuflü^He  und  .mancbe .  ^^ 
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guten  Quellen  gefchBpfn  Angabe  liefernde  Schrift  kein 
unwichtiger  Beytrag  Eur  VervoUftäiidigunf;  der  Ge- 
fchicbte  diefes  unglücklichen  Krieges  fey.  Die  Vignet* 
te  des  Hm.  v.  Götz  ftellt  die  fleinerne  und  hölzerne 
Donau  •  und  obere  Wörthbrücke  in  ihrem  feindlichen 
Zußuide  zu  Bnde  des  December  iSeo  vor. 


Bey  H.  €•  ji*   Thlems  im ,  Zütphen  ift  erfchlenen 
und  bey  Joh.  Sam,  Heinßus  in  Leipzig  zu  haben : 

Fermifckie  Schriften  über  die  Fortlfication  md  Ver^ 
JchanMungsknnß,  voa  H.  T.  Cordes,  Capicain  bey 
der   erften  Compagnie  Batavifcher  reitender  Ar- 
tillerie»   mit  4  Plans ,   ir  Heft  I8  gr. 
Diefes  Werk  wird  fortgefetat  und  neben  des  Autors 
eignen  Ideen  über  dieCe  WifTcnfchaft  noch  viele  fchöne, 
n!«nta}s    publik    gemachte   Schriften    und   angewandte 
Itieen    der    beiden  Direkteurs    General  -Coehoom  und 
du  Moulin  (weiche  Namen  fchon  geAug  find,   um  «uf- 
merkfam  darauf  zu  machen)  enthalten. 


Lehrern  In  Bürger' und  ZAtndfckuJen 
macht  unterzeichnete  Handlung  bekannt,   dafs  in   der 
Jubilate- Me(re  in  ihrem  Verlag  erfcheinenf 

Jiatcchetifche  Fragen  über  Jmdters  biblifchen  Reli- 
gioiiskatechismus.  Ein  Hand  -  und  Hülfebuch  des  k'a- 
techet.  Volks  -  Unterrichts.  Von  F.  J,  Nebe  D.  d.  Pli» 
und  Auffeher  der  neuen  Btirgerfchule  des  WaifenhaufeS 
zu  Halle*   xte  Hälfte.    Die  3 te  folgt  Michaelis  unfehlbar. 

BuchkandUng  d.  HalUfchen  PVa'tJenK 


Für  gekehrte  Sehnten  nnd  Privatunterricht 
liefert  unterzeichnete  Handlung  in  nächfler   M,eSe  cor* 
recce  Abdrücke  von 

Xenophontis    Memorabil.   Socratis.       Cum    Indlce 
Graeciiatis.      (10  gr.)  .  . 

Numa  PompiUui  et  GnilUnme  Teil  par  M.  de  Flo- 
rian.     (Z4  gO 

Bnchhandlnng  d.  HaUifchen  IVaiJenh. 


Bey  CuA  Seygert  in  Bremen  erfcheinen  «Hr  nächftea 
OdermeiTe. 

Annalen  der  americanifchen  Litenrur,  die  Arzney- 
kunde»  NaturgeTcbichte»  Chemie  und  Phyfik  betreffend» 
veii  Dr.  J*  A*  Albers.     Erftes  Heft.    8*  * 

Beytrnge  zur  Anatomie  und  Phyfiolegie  der  Tkiere 
von 'Dr.  J,  A^  Aiben.  Erftes  Ijleft.  4.  mit  1  Hupie#- 
ufeL 


Von  Merket ,  Briefe  an  ein  Frauenzimmer  über  die 
vfichtigff^n  Produkte  der  Jchönen  Literalur,  ift.  das  I7te 
Heft  erfchlenen,  und  beurtheilt:  —  Ueber  das  Welt- 
Bade,  Erftiinge  von  Fr.  von  Sonnenburg.  — *  Rudolph 
t»nd  Julie. von  La  Fontaine  —•  Meinau  und  {«eila^  von^ 
^'Israeli.  —     Ein  pfychologifches  Rathfdi   hiXlorifch 
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gelöfsc.  ^      Z>as  Paradies  'der  Liebet  ««     Adrailts» 
von  Herder  2s  -<—  4s  St. 
Berlin  den  x.  Aprü  X8Ö«. 

C  Quien..  ' 


Von  der  vor  wenig  Tagen  eift  im  Druck  errchien#«' 
nen  Hifioire  d»  Galvanitme  et  enalyje  deM  differeus 
onvrages  fntbliis  Jnr  cette  decouverte  deputs  Jtm  orighm 
JMSqn'ä  ce  jour  par  P.  ^»e,  eiee,  Prof^  et  BthHotk* 
de  Vecote  de  medici^  de  Paris.  VoUfl.  %.  bm  ich  Wü« 
less,  unter  den  Augen  des  dem  medtcinifchen  Publlkuoi 
fattfam  bekannten  Verfaflers«  eine  Ueberfetziuig  im  Ver» 
lag  der  unterzeichneten  Buchbandltl%  herauszugebeo* 
Ich  werde-  derfelben  mehrere  fchon  vorher  zu  eiaeill 
ihhlicheti  Zweck  gefammelte  Bemerkungen,  auch  am 
Xnde  des  zweyten  Bandes  einen  Anhang  alles  desjeni« 
gen  beyfUgen »  was  feit  der  Erfcheinung  des  Original« 
über  dielen  Gegenftand  bekannt  werden  wird.  Parif 
4len  iTteft  April  (27.  Germinal)  l8o».  ^ 

D\  J.   C,  Ä,   Clartis. 
Der  erde  Band  des  obigen  Werks  wird  noch  vor  der 
dlefsjährigen   Michaelmefle"  in   uriferm  Verlage  erfchci» 
nen ,     welches  wir  j  um  icder  Concurrenz  verzubeugen» 
hierdurch  anzeigen.  ** 

Dykifche  Buchhandlung  *  '^ 
In  Leipzig. 


» 

Von  dem  ganz  neuerlich  zu  Paris  ins  Publikum  ge* 
brach  tenSnterella  n  ten 

,,JonrKal  du  demier  togage  du  C.  D olomieu  danf 

♦    les  ulpes  t  par  T.  C.  Bruuu^Neergard,** 

wird  noch  zur  be  vorfleh  enden  Oftermefie,  eine  deutfcbe 

Ueberfetznng «    mit  Anmerkungen  des  Herni  Oberberg» 

raths  Karften  begleitet,    in  unferm  Verlage  erfcheinen, 

Ber^i  dea  17.  April  X802.  ^ 

'  HJ  m  b  u  r  g  f  c  H  e  Buchhandlung* 


In  unferm- Verlage  ift  fo  eben  fertig  geworden  t 
Allgemeines  Verzeichnijs  der  Bücher,  welche  in  der 
'Frankfurter  und  Leipziger   Oftermeffe  des  tgo^ 
*  Jahres  entweder  ganz  neu  gedruckt,   oder  fonfl 
nerbcffert  wieder  aufgelegt  worden  find ,    onch  ins 
iünftiüe  noch  herauskommem  JoUtn.     gr.  $•  (d^ 
Bogen)  geheftet.   14  gr. 
Leipzig,  den  34.  April  igoa. 

Weidmannif chf  BucbluuidL 


In  einigen  Tagen  erfcheint 'bey  Vrftixtiii  Comp^  m 

XHipzig  ' 

Neue  Orgaiiifin$ng   des  Gottesdienftes  in  Frankreich 
•  •  oder  fümmtU^ie  Aktenßücke  die  auf  drefen  neuen 
Concordat  Beziehung  haben  -'  ' 

und  wird  fogleich  an  alle  Buchhandlungen  Deotfchlands 
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IL  Neue  MuEkaüeK 


IV.  Bacher  fo  .m  refrk^nF^n, 


In  dem  MußkdHenveAage  in  der  Neuenf^ralT«  in 
^rauujchweig  und  in  Commiilion  in  ^er  Friedrich  Fi€d' 
4erijchen  Pap. er-  u.  Schreib- Materialien -HaiidluDg  in 
Jena  find  zu  bekopaien-: 

BanOiardt  Xawexdmg  die  "GuMirre  :7a  fielen«    tieblt 

.    Udbmigen  und  fianddiicken.  s6  gc 

wm     13  Richte  Lieder  für  die-Guiurre»  sla  Handüücke 

,  für  Anfiioger.  da  gr. 

•«r-     Auswahl    der  rorzüglichlb.  Arien  Tund  IVomnaen 

,..  .«US  den  beliebteden  Openi  für  die  Dl  tarnt  oder  Te* 

.  norltiinsn«  msc  Begleitung  der  tGuitarre.    £rlle  JLiefe« 

Tung     ►  I»  I  Rihfr. 

■-^m    (dito  iür  4ie  BaGi  <oder  Jdäitmmt*      Xrlle  «Lief. 

1  Rthlr. 
^w  ])M  I>onattweIbchen,  jter  Th.  für  :dje  Flöte  ein- 
9   gerichtet  6  %r, 

««•    WTonne  der  Jficht»  mit  fiegleimug  «des  ^l^tepiano 

6  gc 

•2-     leichte  Variationen  über  das  I^ied :  Willkommen 

tolfeliger  Abend«  fürf  KlaW^  6  igr« 

•0*^    Lied:    die  Liebe  lehrt  in  dunkeln  Kummertagen 

für  die  Guit^rre  3  gr. 

r—     ta  EcoiTörfen  fun  KlaTter  "*  .5  ge, 

•^  .  4  Walser  fürs  Klarier  .5  gr* 

Hurka  6  Lieder  mitOegleitnng  der  Guiritrre  ta  gr. 

Martin  Ouvertüre  aus :    die  gebeiferte  £igen(inniqe  fürs 

!Kla<rier  ru  4  Handetk|  ^o  flsr. 

IfmifMo  Arie.     6aper  ^bramtte,  mit  deutfch  und  italie- 


niCch.  Text  für  die  Gurtarre. 


♦  gP« 


•mmm  Canzonette  mit  ^deutfch.  ü.  italienifch.  Text  für  die 
Gurtarre  3  gr. 

W-     ditto  fürs  Portepiano  .  4  gt. 

w*  Cansoneue:  Ertönet  meine  IQ agen  mit  Begleitung 
der'  Guitarre  *  Yiolin  und  Violoncello  tf  gc, 

:Zumfl€€g  Ritter  Toggenburg,  Ballade  nit  B^leicung 
dpr  Xyuiterre»  Tiolin  u.  Violoacello  ^is  gc 


m«  Herabgeletzte  BüchcrpreiTe* 

^«  To^iea»  genercU  4e  VEmpire  Othoman  ipar  Mr,  de 
JW  ♦  »  ♦  d\OkS^^*  Paris  Vidot  jeune  1787  et  •  1 7 jr  s, 
%  ViQlmmes  trhs.grand  i%  FqL  oms  de  iZT-  figuret 
magnifiques  in  Bappe  gebunden  und  unbefchnitten. 
Subrcriptionspreis  3^0  Livr.  Vetkaufiipreis  jgo 
Livree  de  Trance. 

^«  Vw\S*  ^  ieeiu»  Anacharßs  7  Foiumes  in  $•  tt  Atla$ 
«fiifl/^e.  Ladenpreis  18  H.  Verkaufspreis  z  8  Li rr. 
de  Franct.  .  Diefe  beiden  Werke  und  zu  haben  ge- 
gta  baeee  Zahlung  bey  dem  .Secreeaie  TkieLtr  in  Leip« 
«ig«  Ton  dem  erften  Werke  find  auch  Exempleiie 
SU  bcbeti  in  Bafel  bey  Hn.  ^pUard  cm  Addrefsr 
Comptoir.  latfankixte  Boiefe  iileibeo  vunmätk» 
iiegen.  J 


I. 


1)  Anserlejene  Schnecken  Mnjchtln  «ttd  cndrt  Sehoi' 
thiere  auf  allerh.  Befehl  'Sr.  KÖni^gL  Maj.  nach  den 
Original  gemalt,  in  Kupfer  gefVochen  •  und  mu^Df 
türlichen  Farben  efleuchtec»  von  RegenJ^fs,  Kcp- 
•penhagen  .X758»  Kayalfolio,  in  rothen  SaüaiiiBit 
goldnen  Band  und  goldnen  ^  SchnitL  Ein  iiberass 
fchönes  Tortreflich  illiUmnkteft  nmd  wohlediiheoes 
JExenrplar. 

a)  Der.JJänijChe  Vitmpim.  Eothäh  die  tjrundriile, 
AufrliTe  und  Durch  fchnitte  der  merkwürdigilen 
Gebäude  det  Königreichs  Dünemark ,  UMd  der  AV 
nigL  deuifoken  Provinzen^  a  Theiie  Koppenhi^ea 
1746.  in  rothen  Mafien  gebunden  iehr  gat  coodido* 
tiirt  Fol. 

3)  Theatr^  -de  i«|  "Grcnde  SrMagne  ou  -defcrtpcion— iei 
Palais—  de  la  Grande  Bretagne,  X^irdre«  170g- 
4713     2  Tom.  Fol.  .Franzbd. 

4)  Plans,  £lcv4iiianSt  -^eeti^ns  and  FerTpectire  Yiewi 
of  the  Cardens  and  Buildings  at  Rew  in  dnrr>'  by  W. 
Chambers-  London  MDCCLXIII.  gr.  fol.  Pap|!. 

5)  Picart  ^imffißurei  inn^^entes  -ou  Keceuil  d'eAan)p<s 
nTapres  divers  peintres  üluflres,  tels  que  Rjfae!,  1« 
Guide,  •C.irlo  Maretti  ,'le  PoWfin,  Reinbrandc  erc 
An.fteriam  MDCCXXXIV,  Perg.  Bd.  und  Eck. 

iff)  Jo.  Juß^  Pr^islm  flatnime  iujtgmiores,   Nüriaib  lyA' 

foi.  P«pp. 
'})'  Les  douaeCefars  per  Tttien.  Schwarze  Kunft.  Pipp. 
AIU  diefe  Werke  find  fehr  gut  conditioniri,  undfo- 
len  'demjeaiged  überladen  werdet),  der  bis  zum  31^»» 
^as  höchfte  Gebot. darauf  gethaii  hat.  Liebhaber  wer- 
den gebeten,  Geh  in  poftfreyen  Briefen  dieferbals  an 
^en  königl.  Bänifrheil  üauptmann  Barva  Bacht^S  i»« 
Eckt,  wohnhaft  iu  Jena  im  iLeiUgeuAiidtfcbeu  lUufe  vl 
-wenden. 

y.    Vennifcbte  Anzeigen. 

An  -dem  im  Beidhsanzeiger  K.  54  den  sf  ^^' 
•d.  L  und  in  -andern  öffentlichen  Blättern  gem^ichten  > 
erbieten  zum  wohlfeilen  ^dukauf  nützlicher  Büt^^r  kön- 
nen Freunde  ^er  Literatur  und  einer  angerichmen  U^' 
«üre  bis  Bude  des  Julius  nodi  Antbeil  iiebmen.  1^>' 
Bedingungen  find:  Für  so  Rthlr.  haar  kann  fich  H<[ 
Intereflentaus  jdem  apart  dazu  gedmckren  und  ein  AI* 
•phabet  fbtrken  Katalog  für  la  Rthlr.  Bücher  aus  i^f^ 
Fächern  der  Wiffenfdiafcen  auswählen,  utfd  erhalt  difc 
«in  F^yioos  k  2  Rthlr  8  gr.  zur  gotimifcheti  ^^}^ 
<henrerlopfKOg»  in  welcher  g^rjceioe  Nier^»  •'" 
-aber  viele  beträchtliche  Gewinne  find,  «1«  iGevm^ 
300  !Rthlr.  I  zu  900  etc.  wie  folches  der  hicrüb«'^ 
fondecB  ausgegebene  Plan  mit  mefarerem  befagt* 
Jlatalog  koOec  §  gr.  SächC^der  36  kr.  Bkiit 

'^otfat«  den  AouJLpnl  xgaa.  f 

Bttingerfcke  Bucfcb. 
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LITERARISCHE    NAC  Hfl  I  C  H  T  E  N. 


I.  Akademieeii  n.  gelehrte  Gefellfcbaften, 

T 

•■n  der  öffestUdien  Sitziuif^  de«  Jramofifchen  Nationat- 
Infiituts  am  5.  April  (ifiOft)  las  L,alande  ein  Memoire 
über  die  Entdeckung  des  neuen  Planeten »  J'oulongeon 
eine  Abhandlung  über  die. Gründung  der  neuen  Colo* 
nieen,  Champagne  eine  Biographie  Creuze^s  Latoucbe*s» 
Mongez  ein  Alemoire  über  die  Ackerwerkzeuge  der 
Alreii »  Cuvier  eine  Biographie  Darcet^f  •  und  Collin 
d'Harlcüille  ein  Gedicht»  die  Parifer  Reif«  betitele,  * 


Bericht  von  if^ii  Arheiten  der  ClaJJe  der  motralifchen 
und  ffoUtifchen   pjijjenjchajien   des  jramöf.  Nor 
tional  -  Inflituts  während  des  letzten   Quartals   des 
^tcn    Jahres    (ooipi    Secretair  JLev  esque;     im 
Auszuge), 
Auquetil,  der  feine  Mufle  darauf  verwendet,  dasla- 
fferefTauteße  aus  den  der  Akademie  i^r  Infchriften  und 
fcltönen  WifTenfchaften  von  PreiscoD^urrenten  überfen- 
dec/eii  Mtmoiren  zu  fammeln,  (hellte  eineÜberftchcdreyes 
Abhandlungen  mit«  die  im  Jahr  1744    folgende,  Preis- 
frage beantworteten:      „In  welchem Zuflande  befanden 
jlch  die  TViffenJchaJten  unter  den  Regierungen  Ixjirls  VL 
und  Karls  f'II?'*  Das  ReCultatgieng. dahin,  dafs,  trou 
der  durch  Karls  VI.  Wahnfinn  veranlafsten  Unri^iien«  u. 
trocz  denliriegeu  unter  Karl  VII.   die  Wiffenfchaften 
einigen    Zuwachs    erhielten.        In  mehrern  Prpvinzep 
wiirjeaUniverßcaten  errichtet,  und  die  beginnen deAuf- 
klarung  war  nicht  mehr  suf  die  Hau^cAadt  eing^^^^*^^^^^» 
die  bisher  in  Kirchen  und  KUIleni  gefangen  ge^henea 
Bücher  zierten  die  ßiblioLheken  der  Prinzen  und  wuj?- 
deu  wifebegierigen  Privatleuten  mitgetheilt;    die  Layeo 
tilgen  an«  die  WilTenfchaftea   zu   cultiviren  und  zwar 
ohne  Ildndwerkf  •  Yorurthcil  .und.iIaQj(iwerks  -  In^terefls,; 
in  den  .Gerichten  und,  bey-politifchen  Verhandlungen 
wurde  die  franzöi^fche  Sprache  eingeführt,  uud  dadurch 
bereichert  mid  verfeinert;  d'/r  Gebrauch   des  Gompa0as 
,ti:id  die  Erfindung  der  ßuchdruckerey  bereiteten  4ie  I-'or^- 
fchrite  des  menfchlichen  Geiftes  vor.     Auch  hatte  die 
Erfindung  des  Pulvers  wichtigen  Einflufs  auf  das  gefeji- 
fchafiiiche  Leben.  -— -      VugQH^  voa  J^emuurs  fendeie 


aus  feinem  gegenwärtigen^ Aufenthaltsorte  in  den  veret* 
«igten    nordamerikanifchen  Staaten   ein  Memoire  über 
die  Theorie  der  PP^nde,    deifen  Refukat  darin    befteht, 
dafs    felbfl  in   Ptückücht  der  fehr  beftandigcn   Regeln^ 
die  ihre  Richtungen  leiten,    ihre  Natur  die  ifl^,  immer 
zu  varüren;  doch  will  derVetf.  daraus  nicht  fchliefisen, 
dafs  die  ipeteorolegifchen  Beobachtungen  unndthig  Qtii, 
—    Romme,    Profeflor  der  Mathematik  zu  Rocheforr, 
überf endete  eine  Sammlung  aller  bis  jetzt  angeft eilten  Be» 
obachtungen  über  die   Winde  und  Strome  ^in   den  ver- 
fchiedenen  Meeren  unfererErde,  deren  Druck  dem  See- 
fahrer fehr  wtlJkommai  feyn  muls;  fofwie  auch  eine 
fehr  detaillirte  Ueberlicht  von  Beobachtungen  über  Ebbe 
.und  Fluth  zu  Rochejorti  <-^    ^uache  las  geographifcHe 
Erläuterungen  über  einige  Theile  'des  Innern  von  Ouianh 
und  befonders  den  Lauf  des  Maroni ,    des  GrÜnzflufTes 
zwifchen  den  franzöQfchen  und  holländifchen  Befitzungeit» 
Die  letzte^n  Kiirteti  der  franzö/lichen  lagenieun  zu  G»- 
yemie  geben  .nur  einen  Theil  feines  Laufes  an,  und  be* 
zeichnen  den  yvei/arn  Lauf»   fo  wie  feine  Quellen ,     als 
unbekannt:  Buachc  war  innen  in  feiner  1798  erfchi#- 
nenen  allgemeinen  Karte  von  Guyana  gefolgt,   fan'd  aber 
nachher  in  J,  de  Laets  Gefchichte  der   ittruea  Welt, 
.(XVII  B*  $5  C.) .  eine  Befchreibung  des  Marbni,    die 
von  umfafTendenKenntnifTenzeugr,  und*  da  fie  ttach  den 
A{emoiren  des  epgl.  Capitains  Harcourt  rlerfafst  iß,  der 
im  J.  1^08  einen  Theil  diefes  FluHes   hinauffuhr,    die 
gröfsteAufmer<kfamk ei t' verdient.      Man  fleht  aus  diefem 
Werke»    dafs  oberhalb    Taü^uramune,   einem   hundert 
Lieues.  voü-^dei:  Mündung  enifeniten  Dorfe,   fich   eUf 
FlüITe  in  den  3^arom  ergieiTen;'    die  darin  enchaheoe 
^qhilderung  der  ^puthigeii  Wilden  ungcföhr  zehn.  Xige- 
reifen  oberhaib  Jaupuramoiie.wird  durch  Nachrichcea 
einiger  iieuem  Reifenden  bellitigt,  die  üch  auf  anderen 
.Flüffen  derfeibe^i  Gegend'näherteD. .    Auch  werden  die 
von  U,.ircouri  erwählten  VlüiTA  mit  denfölben  Namen  und 
jiQ  d^rQsIbea  Qrdnuu^  auf  der  von  Don  JuanSle  U  Cruz 
,Cn^o.  ^i^iieiiommrniii  groCfen  fpaaiik:hen  Karte  von  Süd- 
jAiin^rika  raMgef Ulm ;.  jmt  werden  fieauf  diefer  bald  nach 
•fjH'^r  p^fchei^ung  yoiii  der  fpanifchen  Regierung  uiuer- 
jdi^ückteu  upd  daher  fejteiien  Karte falfchlich  auf  den  Sud- 
.iiam  J>luCs  ke.::og^o;  «i^vlrthum»   dök*  um  f o   mehr   ge- 
.tügi  ^^'^>:den  pxufs,    da  die .ii^nglandec  nach  ihrenWfita« 
(3)     -2C  naiune 
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fiahme  ron  Surtnam  diefe  Karte  ntcligefiocheti  haben. 
*-    TQ^longe%n  verlas  eine  Abhandlung  über  den  Ge« 
meingeift;  die  fchon  in  der  leucen  Sitzung  rorgelefen 
werden  folhe,  imd  fer^dem  einzeln  gedruckt  «ffo^ieneb 
ifi.     Die  llauptidte  gahr.Jtwrkilglich  ^«hin,     da(c   bey 
Terfeinerten  Völkern  Vaterlandsliebe  einen  andern  Cha- 
rakter annehme,  und .  dann  Oem «111^0172  heiCse;  dafedie- 
fer  fich  nicht  mit  dem  Partheygeüle»  wohl  aber  mk  dem 
Oppoficionsgeifle  vertrage.  — -     Degerando  verlas  (auf 
TeranlafTung  des  von  Villers  dem   Inftitut    zugefendeten 
Werkes :   Philojophie  de  Kant  etc.)  eine  Abb.  üt^er    das 
Eiitßehen  und  dieFortfchritcederKaiitf/clieiiPAi/o/opfc/e, 
worin  er  zugleich  die  Ilauptgefichtspunkte  angab  ,._if^-. 
che    die    Unterfuchung   derfeiben   vereinfachen  könnte« 
Das  fruchtbare  und  kilbtie  G^iie  des  deuiTcbea  ^Phiki« 
Ibphen  und  feine  weitumfafTetfden  KenntniHe  fanden  an 
^em  Vf.  einen  Lobredner;  dagegen  behauptete  er  abee» 
dafs  diefer  phiMophifche  Neuerer»     durch  die  -Natur 
feiner    Metliode,  gegen    fein  Syftem    gerechte  Vorur- 
iheiie  erwecke,  und  dafs  dlefe  noch  durch  afFectirte  An* 
fnafsungen   und  durch  vielleicht  unvermeidliche  Dun*- 
kelheit  ventf^lirt  würden.   .. (Bekanntlich  ift  gegen  dieOe 
i^bhandlung  erfchienen :  Kant  juge  par  Vluflitut  fiario* 
n«/;    wie  Mercier  den  Streit  zu    fchlichten  verfuche, 
-mrird  man  weiter  unten  finden).        Ebenderfeihe  verlas 
«ine  Lebensbefcfareibung  und  Gharaktcriftik  des  Gene* 
■nU  CßfareUi  Dufalga,     Aflbcie  des  Inftituts,     eines 
4VIannes,  der  vor  der  Revolution'  fich  *fo  fehr  als  Vater 
'^iner  Unterthaneo  zeigte,  dafe  er  fei bft  deren  Kinder  un« 
verrichtete;    dar  in  der  fogenannten  Schreckenszeit  ver- 
>folgc  wurde,     naohher  im  Dienfte  des  Vaterlandes  ein 
£ein,  und  vor  St.  Jean  d'Acre  das  Leben  verlor.       Bt 
ift  Verfafier  mehrerer  (gröfstentheils  wohl  un gedruckter) 
Schriften.   —      Daunou  las  eine  Abhandlung   irber  den 
•Unterricht  in  der  Bibliographie  und  deflen  Nützlichkeit, 
and  Mercier  ein  Memoire  über  Neologie,  das  nachher 

^•rweicerc- gedruckt  wurde. 
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Bericht' VOM   den  Atheitin   derfeiben  CiafPe  -Wühr^d 
deterflen  ^uartats  des  totitn  Jähret  (von 'Eben' 
demjelbeny 
Bcttchttud  verlas  eine  Abhandlung  über  das  Edieinm 
perpetHum,    den  Befchlufs  feiner  zum   Theil  fchon    in 
den  Mimoires   de  VAcad,  des  In/er,  et' h*  L  ebgedmck- 
ten  hißorifch  -  kritijchen  Unter Juchumgen  über  die  Editie 
.der  römifi^en  obrigkeitlichen  Perfonen,  worin  er  zeigte, 
dafs  diefs  Gefetz',  cir.s;(«^jne  Rechtskraft  nidht  voni'Kai- 
•fer,    foudern   dem  Harkomm oft' g(*m^äfB;    durch   efn  8e- 
•oats^Conrulnim    erhielt,     befondere  \Abfchnifee  •  hatte, 
und  daiui  die  Commenratoren  über  daiTelbe  liürchgebt. 
«—  Delilbe  de  Sales^lM  ein  Memoire  unter  dem  Titel: 
lieber  Oott,    das    erfle  Eigenthum    des  Menfchtn   Md 
über  deffen  Einflnfi  «*/  die  gefellfi.iioftli(:fie  Orgmufotie^, 
Worin  er  zu  be weife»  feucht,  dafs  Gott»  da  er  dererflfe 
Gedanke  und  das  erfle  Gefühl  des  Menfchen  tey,  "'-ek 
fein  erftes  urfprüngliches  Eigen thumbetraehter  werden 
-könne ,  tuid  dafs  es  keine  gefellfchaftliche  Orga^ifatioh 
t>hne  diefs  ewige  DogHNi  der  Natur  ^be,  weil  ^flelbe 
4ie  Grundla^^  der  Moral  £ey-,  tufser  der  keine 'Regie- 
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rvnf  extftire.  «•-»  ^ Meteier  las,  <nicli  feinem  eigenca, 
>d«m  Secf^tair  zum  Schüfe  diefes  Berichts  übergeben« 
und   hier  m9glichff  wörtlich   überfetzten  Auszuge)   is 
vier  Sitzungen  «in  ifi  vier  Abfchoitte  «geibeiltes  Metsoin 
üher  JianU  Philofopkie,    nnd  dann  eine  Parallele  eben 
diefer  Philofophie  Kants  mit  der  Philofophie  nicht  feie« 
Gegners,   fondem  Nacheiferers  Fichte,   und  Hellte  dit 
neuen  Entdeckungen  in  der  MetaphyGk  und  deren  e^ 
ftaunende  Fortfchritte  in  Deutfchlaud   dar,    wo  diefc 
Unterfuchungen  das    lebhaftefte  Interefle  erregen.    Da 
M*  bey   diefen  erhabenen  und  wichtigen  Unterfucbuth 
gen  keinen  andern  Richter  anerkennt,  als  das  europülfcha 
Publikum  und   die  Nachkommenfchaft ,   übrigens  «bcr 
daran  verzweifelt,  alle  Lehrfätze  diefer  kraftvollen  «od 
feinen    Metapbyfiker,     welche    die   WilTenfchaft  auCi 
hÖchfte   gebracht  haben,    in  einem  kurzen  Auszuge ia 
z^f ammenhangend  darauftellen,  «Is  er  es  wüufcbc:  fa 
begnügt  er  fich  vorlaufig  mit  diefer  Anzeige,   um  iUe 
Denker  in  einer  gleichmüthigen ,    folglich  zur  ruhigen 
Ünterfuchuiig  künftigem  Stimmung  zu  laflen,   floitdcr 
förmlichen  Verpflichtunf^*    diefe  Memoiren   bekannt  xa 
machen ,  fbbald  er  alle  Materialien  gehörig  in  Ordnuzi{ 
gebracht  haben  wird.      Die  Arbeit  iil  Schwierig,   der 
Gegenftan/d   ift    tieffinnig  und    für    den   Gleichgültiges 
nicht  eben  anzLehetid.     Dlefe  Memoiren  haben  die  Ten- 
denz,   die  Unabhängigkeit  des  moralifchen  Menfcben, 
den  vollen   und    unbedingten  Werth    der  imperatiTCB 
Gefetze  des  Gewifiens  zu  beweifen;    zu  zeigen,  dafs 
das  Gefetz   der  Caufaliut  nicht    in  den    beobachteten 
Dingen,    fonderh  in   dem  Beobachter  liege;    dafs  ts 
nicht  objectiv ,    d.  h.  angenommen ,    fondem  fubjectir, 
imperativ  fey*     Aufserdem  entscheiden  diefe  Memoiren 
die  Befreyung  von    aller   Sinnlichkeit,    die  Rückkehr 
und  den  Triumph  der  angcbornen  Ideen,  die  glucklichi 
Lehre,  dafs  das  menfchliche  Leben  nur  eine  Entwicke- 
lung  eines  frühem  und  die  Lehrzeit  für  einen  kunP 
tigen  Zuftand  fey.     Auch  zeigen  üe,  daf)$,  wenn  Ktos 
Philofophie  nicht  innig  mit  unferer  Glückfeltgkeit  rc^ 
'knüpft  Wäre ,    der  V^rfafler  diefer  Memoit^n  nicht  di- 
^    v^on  gefprochen  haberi  würde;  -dafs  er  aber  lange  daroa 
-zu  reden  gedenke,  weil  Kants  Philofophie  ihm  zugleich 
befriedigend i    rein,    erhaben,  troftreich,  und  in  gilen 
Rückfichten  den  traurigen  Mifsgeflallten   des  Atfaeisn» 
gerade  entgegen  geferztfclieine.  Üebrigens  kommt  wXt- 
'theil  in  letzter  Inflanz  in  diefen   erhabenen   Regieoen 
'der  Meraphyfik  allen  bisherigen  und  künftigen  Deukefii 
>zu.      Wir  find  alle  berufen,   Metaphyfiker  zu  feyn,  tretl 
wir  utfTerer  Seele,    unferm  Verftande  ganz   nahe  ücdi 
nnd  fie  zu  jeder  Stunde  beobachten  können ;    man  darf 
^nur  gehörig  in  fich  feibll:  fehen  ,  die  N^itur  entfieht  uod 
bildet  fich  für  uns:    die  Gefeue  find  nur  nnfere  eig«t.en 
cognitiven  Gefetze;    das  Univerfnm  jft  eine  LetnwsDi 
auf  die  wii:  befländig  Farben   auftraget ;    der  Raum  ift 
imfere  An  zu  fehn ,    ui^d  die  Dauer  (Zeir)  iÜ  in  um. 
Die  Keimtnifs  Gottes  i(t  ffchtbfrrer  noch  in  uns,   a>  is 
der  Ordnung  und  der  Majeflät  des  Unirerfums.     Kann 
Gegner  hatten  diefe  Lehren   vergiften    wolle« ;    be>  der 
Unterfuchung  derfeiben  aber  wird  fich  zeigen ,  dafs  Sf 
-mit  der  Lehre  des  weifen  Fenel«n,  tmd  mit  dem  ua- 
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iRDfalTen  die  Zeiten  Klours  I.  und  feiDer  Söhne 
TOD  5S8  bis  614.  Sie  zeiget),  wieKJour,  nachdem  er 
die  ^anze  Monsirehie  fleh  unterworfen  hatte,  fie  eben 
fc  unkluger  Weife,  als  Klodwig,  unter  feine  rier  Söhne 
«heilte;  wie  die  Mifsrerftiindntfle  diefer  l^oni^e  Frank- 
teich mit  Unruhen  erfüllten,  die,  durch  die  blutdürftigc 
RiraliÄt  zweyer  Weiber,  der  durch  ihr  Verbrechen  be- 
rühmt gewordenen  Fredegunde  und  Brunehilde,  unter- 
halten wurden,  die  fich  wechCelsweife  üjre  Gemahle  und 
Rinder,  ja  felbft  ihre  eigenen  Kinder  ermordeten ,  u. 
dadurch  Minderjihrigkeit  und  Vormuhdfchaften,  reran- 
lafsten ;  wie  die  Majoret  Dojnitt  diefs  benutzten ,  fich 
eine  Autorität  snztnnafsen,  die  Ge  zu  Herren  der  Kö- 
nige erhob,  und  wie  deren  Macht,  fo  wie  die  der 
grofsen  Vafallen,  die  den  Monarchen,  deren  eitle 
ßoureranitftc  -fie  anerkannten ,  an  Stärke  und  Keich- 
thiim  bald  gleich ,  bald  überlegeir  waren ,  dars  Sinken 
des  zweyten  kÖnigl.  Gefchlechts  herbeyfühne  und  das 
Vorfpiei  feiner  Erlöfchung  waren.  —  Buaeke  theilte 
Bemerkungen  iidfer  die  fogenannte  Peutingerfche  Tajel 
Vffd  die  Geographie  des  unbekannten  Erdhefchreibers 
•0«  Ravcnna  Ait ,  die  eine  Vergleichung  derfelben  ihm 
an  die  Hand  gaben ,  wodurch  er  mehrere  ihrer  Irthil- 
«er  zu  berichtigen  in  Stand  geferzt  wurde  (Vgl.  geogr, 
Ephem.  ig02.  April).  —  Degerando  ftellc  Beobach- 
tungen über  den  durch  öffentliche  Blätter  und  meh- 
rere Schriften  bekannt  gewordenen  fogenannten  fVil- 
den  von  jävetfrbn  an,  deflen  Erziehung  fpäterhin  der 
Arzt  Ytard  Übernahm ,  und  in  einet^  eigenen  Schrift 
bekannt  machte.  —  Levetque  fuchte  in^einer  kriti* 
Jchen  Prüfung  der  Oefehichte  Roms  unter  den  Kö^ 
nigren  zu  beweifen,  dafs  Rom  älter  fey,  als  man  ge- 
wöhnlich glaube.  Dafs  eine  Horde  von  dreytaufend 
Birten  oder  Räubern  in  den  kurzem  Zeitraum  von  344 
fahren  zu  den  Grad  vomBev^öIkerung,  Stärke,  Wohl- 
habenheit *und  InduHrie  habe  gelangen  können,  den 
Rom  vor  der  Vertreibung  der  Könige  hatte ,  ift  ihiÄ 
nach  dem  gewöhnlicheti  Gange  der  Natur  unglaublich ; 
4  Jafirhttnderte  fcheinen  ihm  dazu  nicht  zu  vie!  geFodert 
XU  feyn.  Auch  wird  diefe  Meytiung  von  Salluft  unfl 
einer  Menge  römifcher  und  griechifcher  UiAqrikcr  un- 
terftützt,-  deren  Werke  zwar  verloren  RsÄ,  deren 
Meynung  aber  durch  andere  Schrifcfteller  auf  uns  ge- 
kommen ift.  <7—  ßine  andere  Abhandlung  deffelben 
Verf.  über  die  moralifche  i^ympathie  hat  eine  politifche 
Tendenz,  Der  VT.  zieht  hh'mlich  Jaus  &ex  Bemerk ungi 
^aft  die  OefühJe  um  fo  mehr  an  ^ntenfftät  gewinne«, 
IC  mehr  Meirfcheh  fie  zugleich  em pf jungen  ,  und 'fich 
einatider  mhthisileW,  den  Schlufs,  dafs  es  gefahrlfch  fev, 
tu  viele  Menfchen  zu  verfammeln,  um  über  das  Tntereflo 
Aes  Vaterlandes  und  das  S{rhickfal  der  Bürger  zu  be* 
taih fehl a gen  ,  uiid  Autoritäten  zu  gründen ,  deren  Ge- 
^cbnftsvoUziehUftg  aCif' zu  vielen  iPierfoVien  beruht;  dafs 
^ie  beÜe  Republik  die  fey,      in    welcher  alle    die   zu 


Gregofire  einen  Sericfat  ilber  die  (dimals  bevorftehende) 
Wahl  ausländifcher  Mitglieder.  Ktchdem  er  die  Vor» 
theile  fo  aUgemeiaer  gelehrter  Gefellfchafteo ,  als  das 
National  -  Inftitut  iftj  dargeüellt  uad  die  bekannten 
Gründe,  welche  bisher  diefe  Ernesuiungen  bis  zum  Frie- 
den auf  dem  feften  Lande  hinderten,  angegel>en  tiatte, 
fuhr  er  fort :  „Laftt  uns  tingefäumt  bey  andern  V4^lk«ni 
fienntniiTe  fitchen,  tmd  fie  dankbar  annehmen;  laftl 
uns  ihnen  mit  einem  Wohlwollen ,  -das  bey  ihnen  da(- 
felbe  Gefühl  erwecken  wird,  sHe  nützlichen  Ideen, 
alle  Erfindungen  mittheilen ,  die ,  bey  der  einen  natura» 
lifire,  der  andern  mangehi.  Hier  ift  Jeder  Gläubiger 
und  Schuldner;  lafsi  uns  befcheiden  feyn  und  gkubon» 
därfs  ffuch  wir  phrlofcyphtfche  Eroberungen  bey  «nderA 
Nationen  zu  machen  haben,  die  weniger  als  wir,  durch 
politifche  Ereignifle  hingeriflen,  in  der  Cuitur  allöe 
Kenntnifle  fortgefch ritten  find,  und  die  mehr  daran  ©B 
wohnt,  die  durch  die  Verfchiedenheit  der  Sprache 
erre-Tten  Hindeniiffe  zu  beflegen,  fich  «Her  unfercr  Erfin- 
dun-^e»n  bemächtigt  haben.  Das  National  -  Inftitut  darf 
oTine  Stolz  glauben ,  dafs  die  Wahl  der  AfTocurteu ,  die 
es  fich  geben  wird,  ebtn  fo  ehrenvoll  ft'ir  diefe,  als 
für  fich^  fe>Ti  werde.  Diefe  Wahl-Wrird  für  24  Ge-  ' 
lehne  eine  Belohnung,  für  alle  übrigen  eine  Aufmun- 
terung feyn.  Sotift  fchiieb  ein  Auslander  kaum  eit>t 
]ZeiIe  über  eifien  phyfifchen  oder  mathematifchen  Ge- 
genfland,  ohne  an  die  Akademie  der  Wifienfchaften  zn 
denken;  lafst  uns  ho£Pen,  dafs  künftig  in  allen  Gat- 
tungen der  X^'iflenfchafcen  und  Künfte  die  Männ^er  yon 
Genie  ilj^ren  Blick  auf  Frankreich  richten,  und  nach 
dem  Beyfafle  'eiiier  Gefellfdiirft  Ibreben  werden ,  die  mrt 
Erfolg  fich  über  alle  Gegeuflände  des  Torfcheus  tin€ 
Nachdenkens  verbTei;fit.  —  Sollten  fie  fich  nicht  über- 
diefs  mit  Dankbarkeit  daran  erinnern,  dafs,  wenn  das 
Toben  der  Schlachten  ihre  einfamen  Meditnrionen  nicht 
mehr  ftöri,  fie  diefs  dem  Umftande  verdanken,  ^Anf^ 
ein  Jtfitglied  des  National  ^  Inflituts  Eiiropa  d^n  Frieden 
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II.  Pfeife. 

'  Die  Aliad&mie  der  Infbhrffien  und  Gefchichte  rh 
Srockbolra  hat  Ilrn  Montifun  ehemaligen  Cauzler  des 
Grafen  v<fn  Ariois  für  feine  in  franzöfifch er" Sprache 
eingefendete  Vergleichmig  der  Yprtheile  und  MSngel 
^^  fiebz^hnten  und  aditzel inten  Jahtimnderts  in  Hin- 
Cc*he  auf  das  allgemifine  'Wohl  der  Menfchheit,  den  für 
die  Behandlung  djefer  Aufgabe  ausgefetztexi  höcbften 
'Prtis  ertheilt. 


r   Unter  'deii  '3j|  Abhandiungeo  auf  die  Preisaufg«b.e 
der  kuWürflL  (Vfdinz.  Commerciendepuration  zu  Erfurt, 
die  Vertilgung  der  Feldmaufe  betreffend,  find  zwey  alF 
^aatsamrem  wählbaren  Perfont n  d^fignireu«     ah«r  nujc^,AW|ir  , nicht  vollkommen    doch    dem  Zwecke  zunachft 
eine  kleine  Zalil  oder  zuweilen  nur   •io^r   wählt  etc*     entfprech^d  d«a  übrigea  Torgesoj^en    und    jeder   die 
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Hälfte  des  ^Kthlr.  betragendea  Preifes  zuerkannt  war« 
deii.  Die  V^rfaiTer  der0el|>en  •Giid  der  Apotheker  Fried* 
f^tih*  Lorieherg  zu  Uarzg^ode  un  Aah4lc  -  J^emburgi- 
f<;heii  und  Joh.  Karl  Gotthetf  v!  Nofliz  auf  Geisdori 
be/' Retchenbach  in  der  Oberiaufitz. 

III.   i;9de8£aUe« 

Am  17.  Febr.  fl:arb  zn  Freybur;^  im-Breisgau  di^c 
Markgraf!.  Badenfche  Ilofrath  F>  v,  Zink,  aus  Sachfen 
gebürtig»  Ut^berfeczer  mehrerer  Schriften  aus  dem  Frau- 
EÖilfchen>   im  39  J.  f.  A. 

Am  21,  Febr.  ft«  zu  Pirna  der  dafige  Stadt-  tmd 
Amtsphyficus  K.  L,  Schmqiz,  7  a  Jahre  alt. 

Am  J15.  März  £1.  zu  Frankfurt  am  May'a  lia  56ften. 
Jahre,  Joh,  Chr.  Gerning,  zuerft  Banquier,  dann  Red« 
«ier,  und  Ilerzogl.  Sachfen  -  Gothaifcher  Hofrach.  Er 
hinterlafst  die  gröfsce  Sammlung  von  Schmetterlingen 
und  audürn  Infecten  aus  allen  Welcgegendea ,  wdran 
er  über  40  Jahre  mit  ^^lühe,  Fic-ifs  und  Koilen  gefam- 
snelt  hat,  um  ße  zur  vollüändigilen  in  ihrer  Art  zu» 
machen.  Hierzu  gehört  auch  eine  (larke  Bibliothek, 
befonders  in  diefem  Fache  der  Natur gcfch i chte ,  eine 
Sauimliing  von  alten  und  neuen  HupferüicKen »  vmi 
Zt'ichnungen ,  Naturrer»cnden  und  Frankfurter  Gegen- 
ftärden,  die  der  VerJftü^bene  zucrleich  mit  raßlofem £i- 
f«r  zufanunenhrachte.  Aus  Liebe  für  fein  Hauptfach' 
hacerColincKor.of'ir)  den  Text  zu  dem  berühmten  (1780* 
p3  zu  Paris  uofcr  der  Leitujig  roti  Gigo(  d'Orcy,  Fi- 
nanzeiiiiichmers  von  Champagne  erfchienenem)  Werke : 
Papüions  d'Eurupe  geliefert,  worin  ein  Theil  feiner 
Sammlung  von  Schmetterlingen  abgebildet  iil.     \ 

Am  18*  März  fl.  der  kgl.  grofsbritt.  Hofrtchter  und 
Kegierungsrath  der  Graffchafc  Beutheim«  'Herrn,  Nkc, 
Futik,  70  Jahre  alt 

Den  as.  März  fl.  zu  Döbeln  der  durch  feina  Be- 
merkujigen  für  Garten  und  Blumenfreunde  bekannte 
Rathsfyndicus  und  Stadtfchreiber  Joh.  Heinr,  Albonico 

im  48  !• 

Den  2'  April  ft.  zu  Wien  JoJ.  Schneller t  £x)efiiite» 
Domprediger  der  Stephanskirche  und  Feldprediger  dea 
gefammten  Bürger regiments  zu  Wien*  6g  Jahre  alt» 


IV.  Beförderungen  u.  EhrenB^zengungen. 

i 

Ur.^^llh.  Chrifl,  Triebe  zu  Marimibiirg,  Vf.  meh- 
rerer zur  Statiflik  Rufslands  gehörigen  Schrtfteo ,  Üt 
von  dem  Kaifer  nach  St.  Petersburg  mit  ftooo  Rubeln 
Gehalt  und  freyer  Wohnung  im  marmornen  PallaiU  be- 
rufen worden. 

Hr.  Peter  Jordan,  Prof.  der  fpeciellen  Naturg^ 
fchichtc  an  der  UniverCtät  zu  Wien «  gebe  als  Bergrath 
nach  Sehern niu. 

Der  als  Schriftfteller  bekannte  KriegSr*CommifIar 
und  Controlleur  der  Oftfrieüfcheo  Damainen-  qadüxie« 


gesr  CaiTe  Hr.  J.ohann  Conrad  Ftreeje-  in  Jwick  it  tm 
Ho^-Rentmeifber  .  und .  Hai^t  -  Reijidautea  bey  gedadu» 
CaiTe  ernannt  worden. 


Der  durch  feine  Schriften  iiber  die  franr-ofifche  Re- 
volu:icn  und  durch  feine  £rziehungsanftal(  ia  Beil^ 
dere  bcy  Weimar  bekannte  £xcon(Htuant  Monni,^  ijl 
zum  Prafecien  des  Departements  Ille  und  ViÜaine,  fici 
Jofcph  Vacier,  Mitglied  des  National- luüiiuis  zta 
Tribun  ernannt  worc'.en. 

Ni-ch  der  neuen  Orgauifacton  des  Rtrcheuvefencii 
Frankreich  und  unter  nndem  folgende  als  Schniü'.eitr 
bekannte  Gel (Uicnen  wieder  angeftellc  worden:  deren^ 
mal  ige  köni^l.  Prediger  Cambacörhs  zum  Enbifchotroi 
?t.ouen  ;  der  ehemalige  Erzbifchof  von  Aix,  dt  Luait 
Bolfgeitn  zum  Erzbifchof.  von  Tours:  der  ehemilue 
Ilofprediger  Und  Bifchof  von  Senlis,  de  Ro^telamva^ 
Erzbifchofe  von  Mechcln.  Letztere  beiden  wireu  M> 
gÜeder  der  ehemal«  Franzöf.  Akademie» 


In  der  letzten  feyerlichen  Sitzung  de«  k.  k.  Jo'e?:]/ 
nifchen  Akademie  zu  Wien  find,  die  durch  hre  Vtr- 
dienfte  um  die  Chirurgie  hinlänglich  bekjnrm  Urs 
jirnemann,  Brünninghaufen,  H artenkeil,  HimlUi  VM 
Mttrfinna ,  Richter  und  Ff'^eidmann  zu  Ehrenaitgliöitn 
derfelben  ernannt  ;M'orden.- 

Hr.  Dr.  Tilefius  zu  Leipzig  ift  kurz  nach  eln2r..!er 
von  der  GefelUchaft  naturforfchender  Freude  zu  De:/:.. 
der  kurfürftl.^ainz.  Akademie  der  Wifll  zu  Erfurt,  c.t 
Sydenhamifchen  Socictat  zu  Halle,  der  Socieut  iurit 
gefammte  Mineralogie  und  der  lateinifchen  Grfeluujfi 
XU  Jena  zum  Ehren  -  und  i^orrefpondiereodeA  Mitg^ei: 
aufgenommen  worden. 


Die  medicinifche  Gefellfchaft  zu  Montpellier  ^x 
die  Parifer  Profeflbren  Thouret^  Deyenx  und  Dtiia»^' 
tes  zu  Mitgliedern  aufgenommen. 

Die  Maler  -  und  Bildhauer -Akademie  zu  Stcci* 
holm  bat  den  kgl.  Medailleur  Abrahamjon  zu  BerÜs  si 
ihrem  Mitgliede  ernannt. 

V«  Yermifchte  Nachrichten. 

P  /'a  g/i  a  t  e* 
Als  der  Rccenfent  der  Kritik  der  äuJserlichenBfff^' 
Jmmkeit  mit  Beyf fielen  belegt  diefes  Buch  in  No«  '^' 
d.  A.  L.  Z.  d.  J.  anzeigte,  war  ihm, unbekannt«  cai»B 
gröüstentheils  aus  iäeii  Ilomiletifchen  kriufchen  Bli^'-^ 
H.  I.  2.  ausgefchriebca  war.^  Das  Lob,  was  er  i^^^^ 
Grundiaczen  in  diel'em  Buche  enheilte,  gebührt  C'»^^ 
dem  Hn.  C.  IX.  weiche^  jHr.  Carl  Hufe  Subconrector  a 
So|:u  feyn  foll,  fopdern  den  Autoren ,  die  er 
bau    Hat  iufiitia,^  peiteat  hoHor  plcigiarii  l 


e^pliiadeit 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Scliriften« 


M 


agazln  zur  Vervollkommnung  der  Meäicin  von  Dk 
A.  hifchiayb  öten  Bandes  2t€S  Stuck  8-  FraWk* 
juYt  in  der  AndrcUiJchen  Buchhandlung* 


Inhalt. 

üeber  die  Heilkräfte  der  Natur,    oder  Entwickluncf  der 

Principien  der  Therapie.     Befchlufs. 
üeber  die  Afifirorganifirungcn. 

Uebtjr  die  Behandlung  (Kur)  der  Entzimdungen,  befon- 
ders  derjenigen,    welche  iFoIgen  Ördicher  Verietzun- 
gen  find. 
Veruiifchre  Bemerkungen  übet  die  Anwendung  der  Er- 

regungsiheorie  am  Krankenbette. 
Miscelien. 

Kurije  Benicrkungen   über  rerfchiedene  Gegenftande« 

Einiges  über  Anatomie.  ^ 

Einiges  aus  VeranJalTung  der  Vorrede  de«  Hn.  Prof, 

j;  C.  Tode  z.  Dr.  M    n.  Mendels  Grundzügen. 

Aus  Veranlaflung  der  Vorrede   des  Hn.  Dr.  TWe«- 

dets.  -   .  . 

üeber   den  ünterfchied  zwifchen  klinifcher  Medi- 
zin und  medizinitcher  Klinik. 
Einige  Worte  an   Hn.  Pr.  Autcnrieth^    Profeffor  in 

Tübingen. 
Auch  noch  edicbe  Worte  an  den  Hn.  A.  v.  Kotzehut» 
Av'is'an  das  Publikum  und  Herrn  von  Kotzebue^  vom 

Doctor  X.  .  '^ 

An  Herrn  C.  M.  Wteland  und  H.  M,  Marcard. 
Kotizen. 


Das  Mefif' Stück    I802    vom    Journal   für   Fabrik, 
Alaiiufaktur'i    Handlung  und   Modi;     oder    des 
XXll  Bandes  $s  Heft  ift  erfchienen  und  enthält : 
I.  I^achricht  Von' dem  Entftehen   und  dem  gegen- 
wärtigen Zuflande  der  Navigations  -  Schule  im  Anfiler- 
dam.     Von  Dr.    ülr,  Jajpar  Seetzen  in  Jever,      11.  Btf- 
fcl.ieibung  einer  Ruderroafcbine,  die  man  mit  Vonheil 
bey  einer  Windflille  auf  Kriegsfchiffen  anwenden  könn- 
t«»     Von  Bruubach   in  Bremen.-     Mit  einem  Kupfer. 


*ni.  Üeber  die  Narur  de«  Alauns ,   über  die  Gegenwart 
'des  *  fjxen    vegetabilifchen    Laugenfakes   in    demfelben 
tind  über  die  mannichfaltigen  einfachen  oder  drey fachen 
Terbindungen    der  *  Alaunerde    mit    der   Schwefelfaurc. 
'Vom  ■  Bürger   Vanquelin ,    nebft  J,  A.    Chaptals  chemi- 
'fcher  ün^erfurhung  der  vier  vorzüglichflen  im  Handel 
'bekannten  Alaungattüngen ,     mit    Beobachtungen    über' 
'ihre  Eigenrchaft  und  Anwendung.      IV.  Chemifche  Be- 
merkungen über  die  Wirkung  der  Beitzen  beym  Roth*- 
färben  der  Baumwolle.     Von  J.  A.  Chaptol,     V.  Be- 
'fchreibung  zweycr  Farbe  -  Compofirionen.      Von  J.  G. 
C^.  Blumhof,     VI.  üeber  die  Kunft  das  Kupfer  zu  här- 
'^ten.         Vir.    Kurze    Nachrichten.        (10)   Gefetze   ui^d 
Verordnungen,   die  das  handelnde  Publikum   betreffen. 
'CO  Neue  Erfindung.    (7)  Vermifchlen  Inhalts.  C?)  Ban- 
kerotte.    (4)  Todesfälle.     VIII.  Anzeige  und  Befchrei- 
bung  neuer  Fabrik-    Manufaktur-   Kunft-  Handlungs- 
und    Mode -Artikel.     IX.   Anzeige   von    fio)  Häufem 
•und  EtabüHements ,  welche  fich  und  die  Art  ihrer  Ge- 
fchäfte  dem  handelnden  Publikum  bekannt  machen. 
Leipzig  am   l.  May  igoi. 


^  • 


Das  May  Stück     ijo«     von    den    Oekonomifchen 
Heften,    oder  Sammlung  von  Nachrichten,     Er* 
fahrungen  und  Beobachtungen  für  den  Stadt-  und 
Landwirth ,  oder  des  XVllL  Bandes  $s  Heft  ift 
erfchienen  und  enthält: 
I.  Von    der    Erfahrung    in    der   Landwirthfchaft. 
11.  Erfahrungen  über-  den  Anbau   de«  Acacien  -  Baums! 
Vom  Oberlandweinmeifter  J.  M.  Fleifchmann  zu  Dres- 
den.     III.    Wie  fich   Menfchen    gegen    den  Infekten- 
Stich   der  Wanzen    in    den  Betten   verwahren  können. 
Vom  JJr.  Laubender.     IV.   Etwas  wider  das  Bauen  43er 
Weifsen  Rüben  im  Stoppelfelde.      Von  C.  A.  R.     V.  Neue 
Art  die  Pflaumenftäminchen  zu  vermehren.     VI.  Recen- 
fionen    von    a)   der  aufrichtige  Baumgärtner   u.   f.   w. 
b)  Verordnung;  wie  es  mit  der  Obftzucht  auf  Gemein- 
heiten gehalten  werden  foll.     Eine  Beyjage  zu  jedem 
Gemeinde -Buch  obftarmpr  Dörfer.     VII.  Nachrichten 
von    dem    franzößfchen    National -Vorwerk    zu    Ram- 
bouillet.    Von    C'Ä.  Pictet.     Vin.  Kurze  Nachrichten. 
a)  (a)  Nnurbegebenheiteu.      b}   (3)  Gefetze  und  Ver^ 
^^^  '        ^  Ordnungen^ 


5^y 

Ordnungen»    die  das  okonomifche  Publikum  tn^ehea* 
O  (3)  Vermifchten  Inhalts. 

X^ifmig  am   r,  May  1809.  ^ 


Inl^alc  des  dritten  Hefts   vor  Hartlehens  deutfcher 

Jufiiz  -  und  Polizey  -  Fama ,  Monat  Miirz*  - 
Sitten '  PöUzey.       Pflichten  der  Polixey  bey  Tanz« 
Ittftbtrkeueu  in  Städten.  -—     Bayreuther  ^Bauordnung.  , 
-—  GeHchtspunkre  filr  Obrigkeiten  auf  dem  Lande.  •«— 
ThenritngspoUzty,     Abitfendung  des  Betrugs  der  Müller 
zu  Mancheder  in  England  und  Freyburg  im  Breisgau.  «— 
Gratzer  und  Klagenfurther  Verordnungen  zur  Vermin- 
dttmiig  der  Theurung  und  des  Mangels  des  Mehls  und 
der  Lichter.  •***     Vorfchlage  um  dem  Mangel  und  der 
TlMarung  des  Ochfen*  und  BindfleifcKes  zuHeuren  ^— 
svar  namentlich  für  Bayern,  aber  doch  allgemein  an* 
'wendbar.  —     Medizinalp^Uzey.      Öiterre'chs  äebam- 
'men  Anftalteo  auf  dem  Lande.     — «>       Salzburgs  neues 
Mittel*  die  Pfufcherey  ungelernter  Hebammen  zu  miu- 
dem,  —     Vorfchlag  zur  Erweiterung  deflen  Gebrauchs. 
— •  Aktiv  •  und  Pailivhandel  der  Materialiften  mit  Hunds* 
JFett  —  ein  Wink  für  die  medizinifche  Polizey,     Sani' 
iatfpolizetfu       Obrigkeitliche    Belehrung  über    die  Art 
der  Stubenfeurung  mit  Steinkohlen  und  Vervi^hrung  ror 
den  Wirkungen  de^  Steinkphlendampfes.  — *  Unglücks* 
fall    in   Böhmen    durch    unvorfichtigen   Gebrauch    d^ 
ßteinkohlenfeuers.  —  Sicherheit  und  SUtdtwirthfchaJtS' 
.polizey.     Verordntuigen  zu  Gunften  der  Haarzapfe  und 
des  StadtpHafters  zu  Meiningen.      StadtwirthJckajtspQ" 
iizey,     Schwedifche  Beförderung^  der  Anpflanzung  und 
Cultur  dt;r  Niirsbäume  in  den  k.  k.  Erbläitd^i^«.  -«^  Be- 
förderung des  KartoflPelbaues  'u\  Schweden.    -*-   Yor* 
fheile  einer  ftarkern  Verbreitung  des  fchwedifchen  Klees. 
Forflpolizey,     VefTüguug  zur  Schonu^^g  d^  Holzes  in 
Berlin.       Forß  -   und  LandwiHhJchaJtspolizey.      Einige 
Rügen,     vorzüglich    für     oberdeutfche    Gebirgslande, 
Religion*     Gejundheti'     und    Hansufirthfchajtspolizey,  ' 
I^eue  Leichen  und  Trauerorduungen  zu  Bamberg  und 
Paris.      UondlungspoUzcy.    Bemerkungen  über  das  Ein- 
"  und  Ausfuhrverbot  fremder  Waareij  und  roher  Landes- 
produkce.   -^     Voibeugun^smiitfl   siegen   Vvrfalfchung 
'der  Wechfel.       EiginihumS' Sichcrhritspolizeij,      Sorg- 
loßgkeic  der  Elteriw    befonders  auf  dem  Lände >    befta- 
tigt  durch  zwey  neuere  Unglücksfalle.     Auffoderung  ^er 
Obrigkeiten.  -<-  Aufhebuiig  des  Sklai-enhandels  in  der 
Türkey.  — -  Unficherheit  der  freyen  Menfcheu  dafeibft. 
ToUzcy  -  Anfialten*     Griuidujig  •  der  Münchner  Stadtpo- 
lizey  von  dem  Grafen   von  Rumford   und  dem  jetzigen 
General  •  Laiidesdirektioo  ^  PfaGdentens,  Keichsfreyherm 
von    Weithg.       fQÜzey  Orgaiiijation.      Erfte  Schritte 
zu  feftei>  Polizeyeinrichtungen  in   der  icalifchen  fowohl 
als   helvetifchen   Republik.      Armen-    und   Unterrichts' 
polizey.      Stuttgarter  Arbeits-  und  Induftriefchu^en  zur 
Abfteliung    des  Betteins    und    beflem  Verforgung  der 
Armen.     Armenpolizey.    Berliner  und  Münchner  IIolz- 
vertheiluug  an  Hausarme.      Unterrichtspolizey.     Koch 
ein  Beytrag  über  die  Nothwendigkeit  der  Induftriefchu- 
len.  -<*  Die  fiioricbtuDg  der  ludu&ri^fchul^  als  Fori« 
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letznng  und  Schlufs  des  Auffatzes  im  vorigen  Stuck.-» 

Wünfche  eines  Edelmanns  und  Güterbeüaers  in  Kirn- 

then   für    die  Vervollkommnung'  der  Elementarfchulen 

diefcf,  Provinzy       JkßvolkeYungspolizey,     &evdlkenuigi- 

Methode  der  vofitials  polnifchen,    jetzt  neu  und  oü* 

preufsifcheji   Provinzen.      GeßndepoUzey,     Etwas  ibtr 

Not hwendigkeit »    o%ne  Ausnahme  authentifche  Diecü- 

boten-  Zeugniflie  ein;uiführen,  als  Beytrag  zur  möglichen 

'  Bederung  des  Gefindes.     jHflizwefeu,    Etwas  über  cie 

Lehre  vom  halben  Beweis.  —  Neue  Salzburg! fcke  Eis* 

ftandsordnu ng.  —   Tröftiicke  Ausüchten  für  Gniridunj 

einer  dauerhaften  Jultizpflege  in  der  Schweiz.  •—  Seilte 

nicht  der  Landmanu  vor  den  Gefahren,    die  aus  feüio 

Darleh ns vertragen  entftchen  können,  ficher  geftelk,  oder 

wenigftens  durch  Belehrungen  über  diefelbe  behiufaBier 

gemacht  werden  ?   «— - '  Ucber  die  Stelle  des  bayetifcba 

Judiziarkodex  Ilaupil.  XV»  $.  i.  »»die  Appellation  (oll 

weder  vor  einem  Notario  >  noch  dem  Unieiricbter  eis- 

gelegt ,  fondern  gleich   bey  dem  hohem  Ricbier  iti)t 

immer  andern  gefeczlicheo  Termine  eingereicht  verdee.' 

Literatur. 

NebÄ  31  Steckbriefen  Süddeutfchlandi,  Waintura 
vor  Betrügereyen  u.  f.  w*  Misxellen  als  Erfinduoga, 
Belohnungen  und  Todesfällen  u.  dergK  auch  den  To^ 
züglichflen  Preifen  des  Fleifches ,  Uiifchliis  und  k 
Lichter,  Bemerkungen  hierüber  in  den  merkwürdig^« 
deutichen  Städten» 

Obiges  Journal  ift  monarlich  geheftet  in  der  Cotra- 
fchen  Buchhandlung  in  Tübingen  und  in  allen  Buclt- 
handiungen^  und  pofttüglich  bey  allen  Foüaioteni  zu 
haben. 


^m 


Seitdem   f.  Julius  xgoi    erfcheint  eine  Wociw 

fcbrif»  für  alle  Stände unxer  dem  Titel; 

Das  Biirgerblntt, 
Sie  wünfche  nach  und  nach  eine  FamiileAMifm 
zu  büdcn ,  welche  über  all^  Gegenftande ,  von  deoa 
ieder  Verftandige  Menfch  eine  Wiflfenfchaft  habeü  to 
belehrt,  und  mit  Schauen^  aus  Werken,  die  keiv  ^' 
gemeine  Lektüre  find  und  fc>Tx  können,  bekmnt  aucii. 

Rubriken» 

J.  Gemeinnützig€''IiennlniJjfe  von   M^njchen.  —  ^ 
terhaltungen  über  den  Körper  des  Menrchen  — " 
dcflenBinriditung.  Struktur  etc.  —  über  dic"c» 
Lebensverlingenide    Pöege    dciTeiben  —  ^^r  y^ 
Dinge,  welche  der  Gefur.dheit  fchaden,   düsLe 
verkürzen  —  Ueber  die  geiftigen  Kräfte  des  m 
fchen  —   über  befondere  Erlcheinungen  m  «»• 
Innern  —  über  die  mannich faltigen  Aeufsenwgtn 

.     Seelcnkräfie  —  wie  dicf«j  zu  veredeln  etc. 

n.  Moral  in  einem  gefälligen  Gewand.  '—       .    .  j, 

.      erkanMte  PÜichten  ^  genauere  Bettisiniunden  «'"^^' 
Tugenden  und   Fehler— Vera nla (Tun gen  zvr  ^ 


kemitnifs  —  ürtiieiie  über  unfere  Suteo 


_  ubrr  UD- 


fore  gefeilfphaftlicheii  VerhälmiiTe.  —  Alle«  «h«''^ 
unterhaltenden  Abhamilungcn,  thcils  in  fittii<^^<^" 

lauUdeQ ,  F^h^Ui ,  Satyren ,  Sinngedicht«». 


JII. 
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IJI.  BeytrSge  tut  Bfidung  iet  ÖefcHmackf,     -^^      Ge- 
dichre   •^—    Befchreibtingen  von    incereflanfen    Kunft.^ 
werken   — «   Ablrandluitfren  über  Mufik,      Malerey, 
Schaufpiel,  Bauart»  Kleidung  etc. 

IV.  Bemerkungen  über  die  Erziehung  unferer  Kinder -^^ 
lieber  die  h«rrfcbenden  Fehler  in  derKinderzuchc-* 
Anweifungen  zur  VerbefTerung   derfelben. 

y.  Das  TViSenswiirdigfl^  ans  dcKNaturlehre,  —  Von 
dem  Weltgebätide  — —  Ueber  Naturbegebenheiten  — 
über  ihre  Ejitüehung  und  ihre  Wirkungen  -—  Ueber 
den  Aberglauben,  der  aus  dem-Mailgel  diefer Keniit- 
nifTe  entfprin  gt. 

Vr.  Unterhaltungen  über  allgemein  intereffanie  Gegen» 
fiande  aus  der  Naturgefchichte.  —  Befchreibungeo 
von  fremden  Naturprodukten ,  welche  uns  Nahrung, 
Kleidung,  GerÜthfchaften^  etc.  geben  —  Hin  weifun- 
gen auf  die  Weisheit  und  Oekonomie  der  Namr. 

Vir»  Geographifche  Nachrichten  von  Ländern ,  über 
welche  eben  in  den  policifchen  Zeituni^en  gefprochen 
wird  -^  Bi^fclireibungen  von  befondern  Merkwür^ 
digkeiten  der  Erde  -^  von  ausgezeichnet  fchönen 
Gegenden  -—  Schilderungen  der  Sitten  etc.  fremder 
VöikerTchaften.  -r—  Neue  Entdeckungen  von  Keifen» 
den  —  Ueber  den  vorigen  Zuftand  der  Erde« 

VIII.  Das  fVichtigfie  aus  der  Gefchichte  der  europäi« 
fchen  Staaten ,  •  befonders  Deutfchland«  «—  Btogra^ 
phien  merkwürdiger  Menfchen »  infonderheit  (blcher 
MSnner,  welche  fich  Nationen  durch  irgend  ein  Ver- 
dienft  unvergefsJich.  gemache  haben  —  Edle  Thaten, 
gemeinnützige  Anitalten  «-— '  Religionfverfaflimg»  Sit- 
ten, Lebensart,  Gebräuche  etc.  der  Vorwelt  — >  Be- 
fchreibuQgen  von  incereiriinten  Alcerchümem  etc. 

IX.  Beyträge  zur  Bildung  unferer  Sprache,  r—  Rügen 
der  gewöhnlidiflQn  Fehler  in  der  Ausfprache  und  im 
Schreiben  —  Angaben  des  Unterfchieds  der  Wnrter 
Tön  ähnlicher  Bedeutung. 

je.   Belufligende  Erzählungen.  Anekdoten,  Scherze  etc. 

XI.  üehungen  det  Witzes  durch  Räthfel»  Charaden» 
Logogriphen  etc. 

XII.  Neuefle  Literatur  für  Bürger  mit  Beurtheilungen, 
welche  mit  dem  Eigenthümlichen  und  dem  Werth 
der  Schriften  bekannt  machen. 

XIII.  VorJchUigb  zur  heffern  Einrichtung  der  Hausuürth- 
Jchaften  tiberhaupr,  zurVerbelTerung  einzelner  Gegen* 
fiande  der  Oekonomie  insbefondere. 

XIV«  Anzeigen   von  neuen  intereffanten  Erfindungen  und 
Anftalten  zur  Erleichterung,  Verfchönerung  und  Ver- 
edlung des  m^nfchlichen  Lebens. 
XV,   Allerhand ,    was  in    keines  'der  vorigen   Fächer 
pafst. 
Dafs  in  einer  Wochenfchrift  diefe  GegenfiÜnde  tm 
leichtefien  vor  ein  grofses  Pabiikum  gebracht  werden 
können,  bedarf  keines  Beweifes. 

Wöchentlich  erfcheinen  3  ^tücke^    Ein-  htflber  Mahl- 
gang macht  einen  Band  das. 

Der  Inhalt  der  erfien  Stücke  tft  i 
Satze  aus  der  Menfchenkunde  *-  Ueber  ^en!6nmd-^ 
iloff  des  menfchlichen  Körpers  —*  Heinrich  der  Grofse 
-^-  Wie  gewohnt  man  ftinderu  >  die  fprechen  kaaneib 
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das  Weinen  und  Schreyen  ab  •«-•  13er  Haringsfang  ^-^ 
Charade  —  Lebensart  der  Einwohner  von  Aegypten —«« 
Der  Wunfeh,  eine  Legende  —  Mittel  wider  die  Flie- 
gen —  Räthfel  —  Des  alten  Richard  Kunft ,  reich  vu 
glücklich  zu  werden  -—  Läfierung  -  Die  junge  Witt» 
we  —  Ueber  dieSchnabelfgitzen  an  den  Schuhen  — 
Der  Freund  in  der  Noth  —  Mittel  wider  den  Stich  dec 
Schnacken  und  Bienen  —  Lebensregeln  ^—  Mittel  le^ 
re  Beutel  zu  füllen »  von  Franklin  — -  Guter  Rath  aü 
einen  jungen  Mann  —  Charade  — *  Zuftand  der  Ne- 
gerfklaven  in  Amerika  •—  Die  Redlichkeit  «—  Uebes 
das  Leben  und  die  Dauer  deÜelben  —  Fretmd  und 
Feind  —  Der  Türke  —  Erwartung  und  EifüUung  •»- 
Das  Gerinnen  oder  Sauerwerden  der  Milch  «n  verhin- 
dern •>-'  Rithfel  J  Sentenzen  — -  Die  Achtung  dJMi 
Alter*  in  Aegypten  — •  Alle  Küchengewachfe  für  den 
Winter  Aufzubewahren  —  Ibrahim  —  Ueber  die  B«» 
handiung  der  Todcen  in  Aegypten  — •  Das  Blümcbea 
Wunderhold  —  Der  Kirchenbau  in  Aachen  —  Wür- 
diges Betragen  des  Mannes  gegen  die  fehlende  Gattin  ««- 
Der  Schlüffel  —  Vom  Zucker  -«  Räthfel  —  Schlecht« 
Fenfier  tu  verwahren  —  Sentenzen  —  Eheliches  Glück 
T—  Die  Bürgfchaft,  von  Schiller  •^-'  Die  Tabackspfeife 
-^  Franklin  —  Abendlied  -—*  Die  Aegy  pdfchen  Frauen  -*- 
I>as  Leichtere  und  Schwerere  — •  Wodurch  wir  mit  der 
Blatteminokulation  bekannt  wurden  — ^  David  und  fein 
Solin ,  von  Pfe£Fel  "^  Mutterliebe  -—  Charade  -^  Ein 
leichtes  und  ficheres  Mittel  gegen  die  Bettwanzen  -^ 
Aufwand  der  Vorzeit  —  Das  Wenhe  und  Würdige  — * 
Ueber  die  Haare  des  Menfchen  -—  Die  fchönfte  Erfohei- 
nung-^Die  unglückliche  Familie— -Der Herr  imH^f« 
— *  Wie  tüdelr  der  Freund  des  Freundes  Fehlec  — Rith- 
fel —  Ein  Stellvertreter  der  Citronen  —  Das  Vjrinterobll 
im  Grofs^n  über  ein  Jahr  zu  erhalten  —  Preisfrage  — 
Die  Art  des  gefeÜigen  Umgangs«  die  Genuls  geben  und 
gewiimen  lafst  —  Ueber  die  Feldmaufe  -^  Freymüthig- 
keit  gegen  Freunde  j  von  Plutarch  —  Aegyptifche  Re* 
gierungsverfaflung,  und  ein  Beyfpiel  ihrer  Juftiz—- Über 
die  Geduld-^  Charade -—Der  alte  Sünder,  vonPfeffel  — 
Ein  neues  Mittel  gegen  die  Zahnfchmerzen  -^  Ammen- 
ai>ftalt  zu  Wien  — Weiberra acht,  von  Gerning  — Byer 
für  den  Winter  aufzubewahren  —  Wiegenlied  —  Fürft- 
liche  Züge  —  Die  Macht  des  Weibes  — >  Achtung  gegen  . 
die  Jugend  —  Mittel  gegen  die  Motten  —  Kindliche 
Liebe  -  N«ieErfindungen-— Ple  Erbfchsft— ^Der  Tod 

—  Die  Nacht  —  Das  Grab  —  Vom  Baumfetzen  ^^  An 
einen  WeltretffoelTerer ,  von  Schiller— Der  Chrifiabend 

—  Das  Weib  von  Gothe  «-^  Miscellen ->— Ueber  die  Ehe 
bey  den  Aegypricrn  —  Geräuchertes  T^leifdi  vor  den  Ma- 
den zu  verwahren —«- Charade -^— Ueber  Kartcnfpiele— • 
Für  Madchen,  welche  glückliche  Weiber  werden  wollen 

—  Die  Liebe,  von  A.  W.  Schlegel  —  Ehrlich  wäh« 
am  langten— Erkenntnifs  und  Heilart  der  Utmdfiwuth    i 

'  —  Für  Wittwer  und  Wittwen  —  Gefühl  und  Charak^ 

—  Wichtige  Worte  über' Erziehung ,  v«n  Jean' Paul  «» 
Neue  Erfindungen  —  Ueber  die  Brenn<^le  undLampen  «-• 
JJ^ber  Verdauungsbefchwerden  -*«  Tabak  gut  auf  zu  b^ 
wahren -^  Regeln  zu  einem  gefchmack  vollen  Gaftmahl» 
von  liaat  <-«•  Fajpier  tqx  dfm  F«u«r  v^  r^rwahren  w^ 
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IL  Neue  MuEkaüeK 


IV.  Bather  £0  %n  ▼efrkauFta« 


Tn  dem  M»ßkäHenveriage  in  der  Nettenf^ralT«  in 
^raum/chweig  und  in  GommiiTton  in  der  Friedrich  FUd' 
4erijchen  Va'p'.av '  u.  Schreib- Materialien «HandluDg  in 
Jena  find  zu  bekoaiinen4 

Bontkardt  Ainveifung  die  'Gailarre  ^za  tpleleny  -netft 
.    XJebmigen  und  Handdtlcken.  s6  gt. 

w^  X2  J^ichce  X4ftder  für  die  Guiurre»  «la  Ilandüücke 
^  für  Anfiipger,  «a  gr. 

•«f*     Auswalil    der  rorzüglichll;.  Krlen  nind  IVosisnaen 
,..  «US  den  beliebteden  Opern  für  du  DiCcnu  oder  Te- 
.  jiorrUnutte  flii(  j^leimng  der  'Gutta  rre.    J&rüe  JLieCe- 
Tung     "  M  X  Rthh*. 

•^^    idx^o  iiiff  4ie  Bad  <oder  jUdltinniie*       Xrlle  l^ief. 

1  Rthlr. 

■^^  t}^§  I>onattweibclien*  3ter  Th.  Tür  :die  Flöte  ein- 
9  gerichtet  S  %r, 

««•    Wonne  der  lüTacht,  mit  fiegleimng  -des  B^cepiano 

.6  gc, 
•2-     leichte  Tariatlonen  über  das  I^ied :   Willl^mmen 

«o  Seliger  Abend«  fürs  Klairi^  6  ige 

•«i^    Lied :   die  Liebe  lehre  in  dunJteln  Kummertagea 

für  die  Guit*rre  3  gr, 

.^— .     t9  KcoiTörfen  fürs  KUvter  '  .5  gc» 

— *  .  4  WaUer  fürs  Klarier  .5  gr« 

Hurka  6  Lieder  mitBeglekong  der  Guicarre         ti  qr. 

ßSartin  Ouvertüre  aus :    die  gebeiTerte  ^igenßnnige  fürs 

Klavier  zu  4  Handetj^  "lo  ^, 

ymijUllQ  Arie.     5aper  >braffltte,  mit  deutfch  und  italie- 

Tiifch.  Text  für  die  Guttarre.  •  4  gr. 

'mmm     Canzonette  mit  4eutfch.  Ji.  italienifcb.  Text  für  die 

Guttarre  3  gr. 

W-     duto  fürs  Portepiano  .  4  Rt. 

w*     CaniBonette :  Ertönet  meine  IQ a gen  mit  Begleitung 

derGuitarre,  Yiolin  und  Violoncello  6  gs* 

Zumfi^eg  Riuer  Toggenburg,    Ballade  nit  B^leic^ng 

dpr  <9uiurre»  Tlolin  u.  Violoncello  §,1$  gc 

m«  Herabger&tzte  BüchcFpreiTe« 

^«  Tabhfi^u  general  4e  VEmpire  Othoman  ^ar  Mr.  de 
JW  ♦  *  ♦  d'^jQkSon,  Paris  Didot  jeuue  178?  e*  •  1 7 jr  «• 
■%  VQtwmes  trhs  grand  i%  FqU  oms  de  13T-  fignret 
magnifiques  in  Bappe  gebunden  und  unbefchnitten. 
Subrcriptionspreis  3^0  Livr.  Verkaufspreis  xso 
Linres  de  Trance«  .    , 

''  ^*  J^^^fM^^i^^^  Jnacharßf  7  Folumet  ra  g.  «t  MUs 
in^lb^.  Ladenpreis  f  8  H.  Verkaufspreis  z8  Lirr. 
de  Pranct.  .  Diefe  beiden  Werke  und  jeu  haben  ge* 

,.'  gen  bMs9  Zahlung  hey  dem  .Secreeaiv  ThieUr  in  Leip« 
sig«     Ton  dem  erften  Werke  und  auch  Exemplane 

'  zu  hsbea  io  BaCel  bey  Hiu  J^Uard  cm  Addrefs- 
Comptoir«  i;irfntiikitte  Büefe  lleibeo  aiaeröfiiiei 
iiegen.  ^ 


1)  Anserlejene  Schnecken  Mn/cheln  4ind  anirt  ^choci' 
.  thiere  auf  allerh.  Befehl  'Sr.  KönigL  Mji).  nach  doa 
Original  gemalt,  in  Hupfer  gefVocheo »  und  mic|Df 
türi ich en  Farben  erleuchtet»  p<m  Regen}ijs,  Koji« 
•penha gen  .1758.  Ra>'al  folto,  in  rothen  Safanmii 
goldnen  Band  und  goldnen  ^  Schnitt.  Bin  ilbents 
fchönes  Tortrellich  ilkumnmee  -und  wohlechahenei 
Bxen»plar. 
a)  ]>er  IHiniJcfte  ^'lemviiM.  Eothäh  die  OruRdn(&, 
Aufrufe  und  Durchfchnitte  der  merkwürdigften 
Gebäude  det  Königreichs  Dänemark ,  tmd  itr  AV 
nigU  deutfohen  Provinzen^  a  Theiie  Koppenhi^ea 
174  (.  in  rochen  iSafian  gebunden  iehr  gut  coodido« 
tiirt  Fol. 

3)  Theatre  -de  la\  "Grcnde  Bretagne  ou  defcrtpcioD— iei 
Palais ^-^  de  la  Grande  Bretagne,  X^udre«  i7cg- 
4713    2.  Tom.  Fol.  .Franzbd. 

4)  Plans  t  ^cvationSt  ^ecti^ns  snd  Ferfpectire  Yiewf 
of  the  Gardens  and  Buildings  ac  Kew  in  Surry  byW. 
Chambers.  London  MDCCLA'IIL  gr.  fol.  Pap]). 

5)  Picart  ^imppfturei  inne^entes  -ou  Keceuil  d^eftanps 
nTapres  divers  peintres  illuflres,  te!s  que  Rafaei,  !i 
Guide»  C;rrlo  Maratti  ,*]e  PoWTiQ-,  Weinbrande  erc. 
Asi.fterdam  MDGCXXXIV.  Ferg.Sd.und£ck. 

«6)  7o.  Jitß^  Pr^sleri  ßatuee  iujtgmiitres.   Norimb  lyA- 

i^oL  P«pp. 
'})'  Lee  douze  Cefars  per  Iltlen,  Schwarze  Kunfl.  ?m 
XS\&  diefe Werke  find  fehr  gut  cendiiionirr»  uiidfo'* 
Jen  'detnjeaigeci  überlaiTen  werden,  der  bis  zum  stJ«»' 
^as  höchfte  Gebot,  darauf  gethan  hat.  Liebhaber  wer« 
den  gebeten,  fich  in  poflfreyen  Ilriefen  dieferbalb  in 
^en  kÖnigl.  Daniffheil  üauptmann  B<ir9n  Buehj  »■ 
Ecktt  wohnhaft  iu  Jena  im  iLeiligeufladtfcheu  llaufe  u 
•wenden. 

V.    Vcnnifclite  Anzeigen. 

An  •dem  in  lleidhsanzelger- K.  54  den  af  ^^'  \ 
■d.  7.  und  in  lindem  öffentli^:hen  Bläuern  gemachten  J*-  \ 
erbieten  zum  ufohlf eilen  :AiikaHf  nützlicher  ßüchtr  ken- 
nen Freunde  ^er  Literatur  und  einer  angeirebioen  U^' 
süre  bis  Bude  des  Julius,  nodi  Aotheil  Jiebmen.  D>e 
Bedingungen  und:  Für  SO  Rtlilr.  baar  kann  fich  M«f 
Intereifent  aus  jdem  apart  dazu  gedruckten  uod  ein  AI' 
-phabec  ilarken  Katalog  für  la  Rthlr.  Bücher  aus  ^"» 
Fächern  der  Wiflenfcliaften  auswählen,  uod  erhält  diu 
'Otn  F^yJoos  k  2  Rchlr  g  gr.  zur  gochaitcheo  3ien  Bu- 
•cih^FverlopfMig,  4n  welcher  gar  jkeioe  Ki^f^*  "^^ 
aber  viele  beträchtliche  Gewinne  find  •  als  i  Gewina  1» 
300  Rthlr.  I  zu  900  ecc.  wie  folches  der  hierüber  b^ 
fondecB  ausgegebene  Plan  mit  mehrerem  befagt«  D^ 
Jlataiog  koOet  §  gr.  SächT.  H>der  3$  kr.  Rkiil. 

'^otfaa«  den  aq.  JLpcil  xsoa.  | 

Etciiigerf  che  BucUt 
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Sonnabends    den'  %*^    May     i  8  o  s. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Akadeniieen  u.  gelehrte  Gefelirchaften» 

T  . 

-■  n  der  öffentUchcn  Sltrun^  des  Jramofifchen  NationaU 
Jmßiutt  am  5.  April  (ifioii)  las  l^alande  ein  Memoire 
über  die  Entdeckung  des  neuen  Planeten »  Toulongeon 
eine  Abhandlung  über  die  Gründung  der  neuen  Colo- 
nieen,  Champagne  eine  Biographie  Creuze^s  Latouche*s» 
Ji^ongez  ein  Memoire  über  die  Ackerwerkzeuge  der 
Alren»  Cuvier  eine  Biographie  Darcec^s»  und  CoUin 
d'IIarUviUe  ein  Gedicht,  die  Parifer  Keife  betitelt,  • 


befiehl  von  den  arbeiten  der  Claffe  der  mormlijchen 
und  politiffhen    pJ^iSenJchaften   des  jramöf.  iVtf- 
tional-lnftituts  während  des  letzten   Quartals   des 
^tcn   Jahres   (vom    Secreiair  JLev  e sque;    im 
Auszüge), 
jinquetil,  der  feine  MuiTe  darauf  verwendet,  dasln- 
ferefTantefte  aus  den  der  Akademie  der  Infcbriften  und 
fchönen  VViflenfchafcen  von  Freiscopcurrenten  überfen- 
dec/en  Memoiren  zu  fammeln,  cheilte  eineÜberfichcdreyeft 
Abhandlungen  mit,  die  im  Jahr  1744   folgende  Preis- 
frage beantworteten:      •>/«  welchem Znflande  befanden 
jich  die  H^iffenfchajten  unter  den  Regierungen  Karls  VL 
und  Karls  111 7  "  l>aL%  ReCultac  gieng  .dahin,  dafs,  trou 
der  durch  Karls  VI.  Wahnflnn  veranlafsten  Unruhen,  u. 
trotz  deiiHriegeu  unter  Karl  VII.   die  Wiflenfchaften 
einigen   Zuwachs    erhielten.        In  mehrern  Prpvinzefi 
-wurden  Univerfitäten  errichtet,  und  die  beginnen deAuf- 
kUrung  war  nichtmehrauf  dieHaupciladteiogerchrinkt^.; 
die  bisher  in  Kirchen  und  Klöllem  gefangen  ge(|if kenen 
Bücher  zierten  die  Bibliotheken  der  Prinzen  und  wur- 
den wifßbegierigen  Privatleuten  mitgetheUt;    die  Layen 
fingen  an,  die  Witfenfchafteu   zu   culciviren  und  zwar 
ohne  Ilandwrerks  •  Voruriheil  und  .Handwerks -I^ierefle.; 
in   den   Gerichten  und.  bey  politifchen  Verhandlungen 
wurde  die  franzÖüfclie  Spr^clie  eingeführt,  uud  dadurch 
bereichert  und  verfeinert;  d»T  Gebrauch   des  GompafTas 
,u:id  die  Erfindung  der  ßuchdruckerey  bereiteten  cjie  I-'ort- 
fcbr:tte  des  menfchlichen  Geiftes  vor.     Auch  hatte  die 
Erfitjdung  des  Pulver»  wichtigen  Einflufs  auf  das  gefell- 
Cchafiiiche  Leben.  —      Dugont  yoi\  Äemuurs  fendeve 


aus  feinem  gegenwärtigen^  Aufenthaltsorte  in  den  verei* 
»igten    nordsmerikanifchen  Staaten   dn  Memoire  über 
die  Theorie  der  pf^inde,    deifen  Refultat  d^rin    befVeht, 
dafs    felbfl  in   PvückÜcht  der  fehr  beftandigeti   Regeln^ 
die  ihre  Richtungen  leiten,    ihre  Natur  die  iflr,  immer 
zu  varüren;  doch  will  der  Verf.  daraus  nicht  fchliefsen, 
dafs  die  meteorologifchen  Beobachtungen  unndchig  üni. 
—    Romme,    Profeflor  der  Mathematik  zu  Rocheforr» 
überf endete  eine  Sammlung  aller  bis  jetzt  angeftellten  De» 
obachtungen  über  die   Winde  und  Ströme  ,in   den  ver- 
fchiedenen  Meeren  unferer  Erde»  deren  Druck  dem  See- 
fahrer fehr  willkommoi  feyn  mufs;  foHirie  auch  eine 
fehr  detaillirte  Ueber ficht  von  Beobachtungen  über  Ebbt 
und  Fluth  zu  Rochejort.  «^    Suache  las  geographifche 
Erläuterungen  über  einige  Theile  des  Innern  von  Gulanh 
und  befonders  den  Lauf  des  Maroni ,    des  Gränzfluffes 
zwifchen  den  franzÖfifchen  imd  holländifchen  Beficzungeil» 
Die  letzte^n  Karten  der  franzöfifchen  Ingenieurs  zu  Ga- 
yenne  geben  ,nur  einen  Theil  feines  Laufes  an ,  und  be- 
zeichnen den  >v«i^<2rn  Lauf»   fo  wie  feine  Quellen ,     als 
unbekannt:  Buachc  war  innen  in  feiner  1798  erfchi#- 
nenen  aUgemeineji  Karte  von  GuyiOna  gefolgt»  fand  aber 
nachher  in  J.   de  Laets  Gefchichte  der    neuen  Welt, 
.(XVII  B.  ^5  C.)   eiae  Befchreibung  des  Marbni»    die 
von  umfafTendenKenntnifTenzeugr,  und«  da  He  nach  den 
A{emoiren  des  engl.  Capitains  Uarcourt  verfafst  iß,  der 
im  J.  1608  einen  Theil  diefes   FluITes    hinauffahr,    die 
grÖfste  Aufmerkfamk ei c  verdient.      Man  fleht  aus  diefein 
Werke»    dafs  oberhalb    Tau^ux-amunc,    einem   hundert 
Lieues    voü-.deK  Mündung  entfeniten  Dorfe ,   fich   eilf 
flüffe  in  den  Maroni  ergieiTen;-    die  darin  enÜialtene 
Schilderung  der  ^luihtRen  Wilden  ungefähr  zehn  l^.ige- 
reifen  oberhalb  , Tau puranuine. wird  durch  Nachrichcea 
einiger  i|euem  Reifenden  betätigt,  die  üch  auf  anderen 
.Flüffen  derfeibeii  Gegend  näherten. .    Auch  werden  die 
von  UfiTTCOurc  erwäiuuen  i'lixiTe.  mit  denfölben  Namen  und 
jiO  dc^rCj^lben«  Ordnung  auf  der  von  Don  Juan  de  U  Cruz 
.Cafia  auf^enomm»n<2n  grolfen  fpauifichen  Karte  von  Süd- 
jAiQ^nka  augefülm;,  pur  werden  fieauf  diefer  bald  nach 
livf^v  E^fcheinung  von  der  fpanifchen  Regierung  u:i:er- 
^drückten  und  daher  CeJtei.ien  Karte falfchl ich  auf  den  Surl- 
xiaiu  J'UuCs  bej.ggen;  ein  Irthum»   der  um  fo  mehr  ge- 
.rügi  w^t;den  inufs»    da  die  i^nglündec  Aach  ihrer  iWfit»- 
(3)     -^  naluue 
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IL  Akademieen  n«  gelehrte  Gefellfcbaften« 

Bericht  pon  den  Arbeiten  der  Claffe  der  hitermtur  %nd 
fckönen   liiinfie    des   iranzof,    'National  -  InfiiiHts 
während   des  leidsten   Quartals  des  ^n  Jahrs  (vom 
Secr,  yiUar,  im  Auszug e). 
Du    Tkeil  fiellte  fehr  eusftihirliche  Unterfuchosgeo 
über  Hercuianum  und  Pompeil  an.       Bislier  hatte  man 
dos  ^ozliche  Yerrchwinden  beider  Städte  dem  Ausbruch 
des  Vefurs  im  79 n  J.   der  chrilll.   Zeiorechnuag  zuge- 
fchrieben;  nach  Dutheil  i£t  aber  diefe  Epoche  nicht  fehr 
gewifs ;    vielmehr  zeigte  er ,    aus  einer  Menge  zufam- 
mengefteUter  Thatfachen ,  da(j5  bey  diefem  von  Flinine 
mit  fo  vielen  Feutr  befchriebenen  Ausbruch  des  Vefuvs 
dieCe  beiden  Städte  nicht  ganz  untergiengen.     Sie  trateo 
noch  unter  Titus  wieder  aus  ihren  Ruinen  hervor;    fiä 
befbanden  noch  unter  Adrian  mit  einem  Refte  von  Glänze^ 
und  ielbfk.  unter  den  Antoainen ,  ja  man  findet   fie  noch 
auf  der  f «genannten  Peutingerfchen  Tafel,  die  erlt  nach 
Conflantins  Regierung  verfertigt  wurde ,  nicht  aber  auf 
dem'   mit   Unrecht    fogenannten    Jtinerarium    Antonini, 
Wahrfcheinlich  fanden  fie  alfo  ihren  Untergang  in  der 
Zwifchehzeit,  durch  den  fclfrecklichea^usbruch  im  J» 
47  z«  und  nach  einem  Briefe  Ctiliodors  im  Namen  The« 
odorichs  glaubt  du    Theil   fchliefsen  zu  dürfen,    daCl 
^  die  der  Wuth  des  Yulcans  entüchenen  Einwohner  von 
Pompeji  und 'Hercuianum«    erüere  nach  Nola,    letztere 
'nach  Neapel  flüchteten,  und  dort  befondere  Stämme  aus- 
machten; einUmitand,  aus  welchem  fich  mehrere  Denk* 
ttiäler^ erklären  lafTeiu     Aus  den  bey  diefer  Abhandlung 
gebrauchten  neupol itanifchen  Gefchichtfchreibern  crgiebt 
(ich,  dafs  man  fchon  zu  Ende  des  i6n  JahrhuiSderts  an 
dem  Orte,  wp  man  in  der  Mitte  des  letztern  Jahrhun- 
derts die  im  Mufeiun  von  Fortici  aufbewahrten  Alter- 
thümer  entdeckte,  nachgegraben ,  die  Arbeit  aber  nicht 
fehr  lange  fortgefetzt  habe.  —    Auflerdem  las  Du  Theil 
eine  von  Biencourt  eingefendece  Nachricht  von  einigen 
unweit  der  kleinen  Stadt  Azai  leNideau  am  linken  Ufer 
der  Indre  ia  dem  Grabe  eines  Kindes  gefundenen  Alter- 
thümem  — ^  Der  Aflbci.e  Villars  ks  ein  Memoire  über 
den    Ort^  wo   Hannihal  und  Bonaparie  über  die  Alpen 
giengen,    nach   welchem  irajinibal  fich   wahrfcheinheh 
einen  Weg  über  einen  der  beiden  Bemhardsberge  bahnte. 
Der  Vf.  begnügt  fich ,    wie  er  felbft  Tagt  „mit  der  Ver- 
gleichung  der  Wege,  welche  Sie  beiden  grofeen  Heer- 
führer wählten ,  und  mit  der  Uuc^^rfuchung :  ob  Üe  fich 
auch  in  Rückficht  des  Oertlichcnih res  Uebergangs  einan- 
,    der  fo  nähern,  wie  fie  fich  nach  ihrem  Genie  und  ihrer 
Tapferkeit  ähnlich  find.«  —     Der  Affocie  Oihelin   he 
ein  Memoire?  über  die  Kunft,    die  bey  «den  Alten  Li- 
ihoflrata,  bey  den  Neuern  Mofaik  heifst,  das  bald  nachher 
in  Journalen  gedruckt  erfchien    —       Sicard  trag  eine 
neue  Theorie  der  Bindewörter  (in  der  franzöfifcnen  Spra- 
che) vor,  nach  welcher  man  alle  Coujunctionen  auf  eine 
und  diefe  auf  das  Verbum  etre  bezichen  kann.    Dieß*ift 
ihm  vorzugsweife  das  Eindwort;     und  fo  wie  das  Yor- 
bum  ctre  fich  in  allen  Vcrbis 'befindet :   fo  befindet   fich 
euch  die  Conjunctionet  in  allen  Conjunctionen.  —  Illon^ 

gezj  der  üch  bekaijudigh  aiüiaI(Qod  m\  Uai^rfuchun§<;u 
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Über  das  Co&um  der  Alten,  deren  Materialien  u.  f.  w. 

befchäftigc,  verlas  ein  Memoire  über  den  Gebrauch  des 
HanJs  bey  den  Alten.  Homer  und^Hefiod  erwahnea 
defTep  nicht;  Herodot  fagt:  er  gleiche  demFlichfe,  dy 
aber ^flirker  und  höher,  ohne  Rückfic^t  auf  J weit  auf. 
fallendere  Yerfchiedeuheiten  zu  nehmen,  und  bemerk^ 
dafs  die  Thracier  ihn  aus  nordlichen  Zündern  Europai 
zogen.  Arifibophanes  fpricht  von  einem  ^Werghindler; 
auch  weifs  man,  dafs  die  Griechen  den  Hanf  zu  Seü- 
werken  usd  zum  Kialfatera  brauchten.  Aber  fie  baota 
ihn  noch  nicht ;  denn  Theophrafi:  nennt  ihn  nicht  ein- 
malj*  und  Hiero  erhielt  Werg  aus  nordL  Ländern  £u- 
Topens«  Gleich  den  Griechen  brauchten  ihn  die  Romer 
zu  Seilwerkken  und  zum  Kalfatern,  aber  beide  webten 
daraus  noch  nicht  Leinwand.  Erft  im  zwölften  Jaiff- 
hunderte  findet  man  hänfene  Leinwand  in  England ;  io 
dem  folgenden  Jahrhunderte  wird  fie  im  mittlem  uod 
fudlichen  Europa  gemein ,  wovon,  fo  wie  vod  [ia 
Jlachsleinwaud  •  die  Rede  wahrfcheinlich  bald  zur  P:- 
pierfabrikaiion  dienten«  Am  ^hlufie  der  Abhandluog 
fprach  der  Vf.  alten  Autoren  zufolge  noch  von  gerofie- 
ten  HanfkÖrnem ,  durch  deren  Rauche  fich  barbarifcbe 
Völker  beraufchten  und  von  der  Gewohnheit  neuenr 
Völker  in  Afien  und  Aegypten,  dergleichen  Kömer  ;n 
derfelben  Abficht  zu  kauen.  — *  Ameilhon  erfiäucie 
Bericht  über  eine  von  dem  durch  feine  Reifen  behisn- 
ten  Arzte  und  Dichter  Petit  liadel  eingereichte  Alhasd- 
lung  ither  die  Epoche  der  ehemaligen  Ausbrüche  der  er' 
lojcheneu  Vulcane  Latiums,  nach  welchem  vor  demAoi' 
bruche  des  Vefuvs  unter  Titus  in  Latium  mehr«^re  ml* 
kaaifche  Y^rwüi^ungen  ftatt  gefunden  habea  müfien. 


■*« 


Bericht  ven  den  Arbeiten  derfe^en  Claffe  wahrni  | 
des  erflen  Quartals  des  xo,  Jahres  (jpnEbtndeef  ! 
felben  im  Auszüge^), 

.Ameilhon  legte  den  erften  Theil  eines  fehr  ausfub- 
lichen  Memoire  über  die  PVeberey  bey  den  Alten  ror, 
worin  die  verfchiedenen  Arten  derfelben  nach  den  M^ 
terialen  des  POanzen-  Thier-  und  Mineralreichs  eiczek 
durchgegangen  werden.  — -  Mongez  unterhielt  feiceCoI* 
legen  mit  einem  Memoire  über  drty  im  Sommechzie  ge- 
fundene bronzene  Degen,  die  wahrfcheinlich  ronÜKli 
find ;  und  von  einem  in  Ain  Departement  geiun<ia;a 
bronzenen  Ringe,  wodurch  er  (^ine  Vermuthung  iü^? 
das  IlaiBbünd  an  der  Statue  des  Werbenden  lecp!crs  ia 
feiner  Abhandlung  über  die  Fechter -Statuen  befl*-gi 
fand.  —  JLangles  machte  die  Claffe  mit  den  Anrtr- 
*kungen  bekannt,  die  er  den  Abhandlungen  der  er.*. i- 
fcheii  Gefellfchaft  zu  Calcutta  und  dem  ^tcn  Theile 
fein'  Ausgabe  von  Nordens  Reife  beigefügt  bat.  Auch 
ift  er  mit  aJpbabetifchen  Auszügen  aus  den  unter  feiner 
Aufficht  Aehenden  orieutalifchen  Manufcripten  der  N-- 
tionalbiblioüiek  befchsftißt,  die  wichtige  Züuue  si 
Herbei ot's  oriemalifcher  llibliothek  liefern  würden.  — 
Camus  thtüte  der  Clrfle  aus  dem  Nac2on.nl- Archire  ein 
orif^ijiales  Maiiufcript  mit,  welches  das  RatiHcailor.i- 
fciireiben  Heinrichs  VHI,  Königs  von  EngLind  für  c:- 
n^il  m  JuliuÄ  15^7»  »li<  Fwftz  I  gefchipflcn^a  Tr:-"?-' 
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enthtit»  fo  wie  einige  Briefe  roa  Ludwig  von  Chttillon 
rom  September  1 5  64.  an  einige  Perfonen  feiner  Panhey, 
die  damals »  als  er  fich  eben  in  Orleans  eingefchlolTen 
befand,  mit  der  Vertheidiguog  von  Rouen  befchaftigt 
waren.  Letztere  enthalten  mehrere  die  damalige  An- 
gelegenheiten der  Proteftanten  betreffende  UmlUnde*  und 
werden  in  der  Notice  des  Manujcripu  bekannt  gemacht 
werden.  Auch  i&  jenes  Kati£cationsfcbreiben  aufsec 
dem  fchonen  AuiTem  defshalb  merkwürdig,  weil  es  zuv 
Berichugung  einiger  Irrthümer  in  dem  Abdrucke  bey 
Rymer  dient.  £s  beweifet  durch  eine  ausdrückliche 
Claufel,  wie  fehr  man.  nach  dem  Staatsrechte  von  ganz 
Europa  alle  von  den  Königen  Frankreichs  im  Namen  des 
Volkes  gefchenenen  tmd^bey  ihrer  KrÖonng  befchwomen 
Verfprechungen  für  bindend  hielt.  Außerdem  erftattete 
Camus  einen  Bericht  von  den  z:uCatro  in  der  National« 
druckerey  erfchienenen  Opusculei  des  Arztes  Desgenettet, 
befouders  von  dem  darin  enthaltenen  Auffatze  über  das 
berühmte  Hofpital  oder  Irrenhaift  Moriftan.  — —  Der 
Bericht  von  derRef3^juration  des  berühmcea  ilap^aeZ/clzeii 
Gemäldes,  A&r  Jungfrau  von  Follgno,  wobey  von  der 
Claffe  der  mathematifchen  und  phyfikalifchen  Wiffen- 
fcluften  DerthoUet  und  GuiftoH  Morveau ,  von  der  ClafTe 
der  Literatur  aber  Vincent  und  Taunay  als  CommifTare 
wirkfam  waren,  gab,  wie  die  Lefer  bereits  wiiTen, 
die  befriedigendften  Kefultate.  —  Ueber  die  fchon  ehemals 
erwäimte  griechifche  Injchrift  aus  Rojette  verlas  AmeiU 
hon  eine  Abhandlung,  welche  feine  erfte  Meinung, 
dafs  (ie  ein  Decret  KU  Ehren  des  Ptolemüus  Epiphanes 
fcy,  beilatigt, 

III.  Bibliotheken,  Lefegefellfchaften  u,  f.  w. 

In  Sc.  Petersburg  wird  gegenwärtig  die  auf  250,000 
Rubel  gefchätzte  Bibliothek  des  Barons  Straganof  ge- 
gen eben  fo  viele  Loofe ,  jedes  zu  eine^n  Rubel,  ausge'* 
rpieit.  Der  Graf  TCcheremecef  foU  dem  Gewinnes  im 
iToraus  40,000  *K übel  baariind  eine  jährliche  PcnÜoo 
von  2000  Rubeln  angeboten  haben. 


IV.  Bücherverbote* 


Das  Studium  der  auslifndifchen,  besonders  deutfchen, 
Literatur  gewinne  in  Holiaiid  immer  mehrlAusbreiCung.  In 
Amüerdam  beigebt  feit  einem  Jahre  ein  Lefe-  Mufeiun, 
Worin  man  aufser  6  holl. ,  6  engl.,  7  franzef.  und  17 
deurfche  Journale  findet.  Hoffentlich  folge«  bajd  auch 
andere  Sudte  nac^,  und  flifcoa  ähnliche  Inüitute  zur 
Befriedigu/ig  der  litcrajrifchcn  Witsbegierde  ihrer  Mit- 
bürgen '  * 


Zu  Anrieh  iii  Oflfnesland  iil  eine  literarifche  Re- 
fource  errichtet ,  welche  aus  7a  ordentlichen  Mitglie- 
dern beflehr.  Das  jetzii^e  geitUiche  Minifierium  luid 
die  jerzigen  Schulcollcgen  der  lareinifchen  Ulrichs« 
ft'nule  find  von  de«  K<rrource;3refe}lfchaft  als  Ehrenmit- 
gliciler  aufg  iiommen.  Aile  Ta^e  ift  Refource,  indef- 
Ten  find  aJfi  Il^uptrefourcetage  der  Soniitag  und  Mitt« 
wuch  bellijumt» 


Tor  kurzem  hat  die  Folizey  zu  Paris  einen  neue« 
Romaa  confisciren,  der  die  Sittlichkeit  beleidigte.  — - 
Einige  Monate  rorhet  traf  diefs  Schickfal  einen  Roman» 
der  zum  Beften  der  Emigrirte»  gefchrieben  war*  welcl^l 
Ach  gegen  }hx  Vaterland  bewa&et  hatten* 

V^  Künfte.5- 

JZwey  reiche  Engliuider,  die  ehedem  zu  Cambridge 
ftudierten  und  jetzt  in  Griechenland  reifen  •  haben  Fhi- 
'  dias  coJo/Talifche  Bildfäule  der  Eleuiniichen  Ceres,  die 
Fericles  in  dem  Eleüfinifchen  Tempel  der  Ceres  auf- 
fiellte,  der  gedachten  XJnirerÜtäc  zum  Gefchenke  über- 
fendet.  Sie  iQ  etwas  befchädigt,  wird  aber  wahr^ 
fcheinlich  bald  von  einem  englifchen  Küniller  ergänzt 
werden.  ' 

VL  ßefördetangen  u.  Ehrenbezeugungen. 

B.  Reinhard  (eia'^ebornet  Wirtemberger)  der  nach 
und  nach  franzöfifcher  Gefandter  in  Hamburg,  in  Tos- 
cana  und  in  der  Schweiz ,  und  zur  Zeit  des  erlten  Con- 
fulats  (Bonaparte*s ,  Sieyes  und  Ducos)  Minifter  ^r 
auswärtigen  Angelegenheiten  war,  ift  nun  wiederum 
zum  Gefaudten  am  niederfächfifchen  Kreife  ernannt 
worden. 

Der  bisherige  ruffifche  CollegienafTeiTot  Sokolof,  Un- 
terbibHothecar  der  )Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  Sr. 
Petersburg,  ift  von  dem  Kaifer  für  die  grofstentheilf 
von  ihm  ausgearbeitete  vollftändige  ruffifche  Grammatik 
zum  llüfrathe  befordert  und  mit  einem  brillantenen  Rin- 
ge befchenkt  worden. 

Die  durch  ihre  Verdienfte  um  die  Aßronomie  bc-- 
kannten  ruififchen  'Gelehrten »  der  Etatsrath  Rumowski, 
und  der  Collegienrath  Schubert^  Mitglieder  der  St.  Pe- 
tersburger Akademie  der  Wiflenfchaften »  haben  den 
St.  Anuenorden  von  der  zweytcn  ClafTe  erhalten, 

Hr.  Lebedef,  dei  fich  lange  in  England  und  in 
Oftijidien  aufgehalten  und  dort  Vioe  auf  Koften  /ier 
oftindifchen  Compagnie  gedruckte  Grammatik  der  Lan- 
desfprache  herausgegeben  hat,  ift  oacH  feiner  Zurück- 
kunft  von  feiner  im  20.  Jahre  angetretenen  Reife  n^ich 
St.  Petersburg  beynx  daßgen  Departement  der  auswir* 
tigea  Angelegenheiten  angeftellt  worden. 

Der  ProfeÜbr  Strakof    zu  Moskau  ift   von  feinem 
Mooarchea  zum  Behuf  des  Druck  feiner  ruQifcIien  Ueber*  . 
fetzujig  der   Votjoge  du  jeune  Anacharßs ,     mit   6000 
Rubeln   befchenkt   worden. 

Der  CoHegien  -  AfTüdor  Adelung  zu  St.  Petersburg 
hat  von  dem  Rüifer  für  eine  geJehrte  Arbeit,  die  er 
ilun  überreicht  hat,  einen  brillantenen  Ring  erhalten»    ^ 

VU.  Vermirfchte  Nachrichten^ 

Der  durch  teine  Verdien»ie  am  die  orientalifche  L(* 
teratur  bekannte  Hc  Vt  üammer^    der  mit  dem  englir 

Cchta 


r 


1^7  fr'^ 

fchei  Oömmodore  Sydney  Smith  in  Syrien  und  Ae^p- 
«en  war,  ift  mit  einem' Schatze  arabifcher  Manufcripte 
nidi  Wien  zurückgekommen. 
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Der  bereits  durck  mehrere  gemeinnützige  Verfuche 
bekannte  Cadet  de  Vaux  zu  Paris,  le^c  dafelbfl,  müGe 
hehmigung  des  Praefekten  vom  Semedepaneffleati  «ine 
Schule  zur  Vertilgung  der  Maulwürfe  an. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Das  letzte  Jahrzehend  dee  achtzehenten  Jahrhun- 
derts hat  fich  unter  anderm  ttuch  dadurch  ausgezeich- 
net ,  dafs  in  demfelben  eine  grofse  Zahl  wUhtiger  und 
verdienfipoUer  Perfonea  aus  allen  Standen  gelborben 
find.  Ihr  Andenken  zu  erhalten ,  ill  Pflicht  der  2eic- 
genoÜeD,  und  eine  Sammlung  des  Zuverläfsigften  upd 
Wichtigftcn,  was  wir  vori  ihnen  wiffen«  eine  charak- 
feriftirc)ie  Schilderung  ihres  Lebens  und  ihrer-  Ver- 
diente, wird  nicht  unter  die  überflüfsigen  Arbeiten  ge- 
zählt werden  können,  da  kein' Werk  vorhanden  ift 
daa  von  allen  merku/ürdigen  Verfiorhenen  in  dem  ange- 
gebenen Zeitraum  zuverlafsige  Nachrichten  ertheilt«- 

Wir  haben  uns  deswegen  entfchlolTen »  ein 

allgemeines  hißorifcher  Lexikon  aller  merkwürdigen 
f  erJonen  t    die    in   dem    letzten  Jahrzehend   tfe# 
achtzehnten  Jahrhunderts  gefiorhen  find, 
in   uiiferm  Verlag  herauszugeben. 

DieCes  Werk  enthält  in  alphabecifcher  Ordnung 
kiographifche  Nachrichten  und  Charakterfchiiderungen 
ron  mehr  als '  taufend  merkwürdigen  Verfiorhkn^n  aus 
allen  Ländern  und  Ständen»  von  Furftea;  Staaomän-- 
nem»  Generaleo,  Gelehrten»  KünfUem  und  andern 
Perfonen«   die  Ach  auf  irgend  eine  Art  ausgezeichnel 

haben.  ...  \         . 

Um  das  Werk  recht  gemeioniÄtzig  und  aUgemein 

brauchbar  zu  machen»  wird»  mit  Uebergeho«^ .aller 
Nebendinge»  nur  das  Wiehtigfle  von  jedend  Verftorbe- 
oen»  nach  den  znverläfiigflen  gnellen»  angegeben, 
«lod  darum  wird  das  Ganze  nicht  viel  über  ein  Alpha- 
bet in  grdfiitem  Octar  mit  kleiner  Schrift  betragen. 

Die  Bearbeitung  dieCes  Werkes  hat  Hr.  Samuel 
Baur»  Pfarrer  zu  GÖttingen  im  Ulmirchen»  übemom-^. 
men,  deffen  Fortfetzimg  von  Ladvoeats  hifiotififchen 
Handwörterbuch  in  aEen  kritifchen  Zeitfchriften  fo  gun- 
(tlg  beurtheilt  worden  ift »  dafs  wir  mit  Zuverfichc  dem 
Fublikum  die  angenehme  V^r^cherung  geben  können» 
auch  diefes  neue  Werk  werde  allen  billigen  und  ge- 
rechten Fodertmgea  zvverläfsig  entfprechen«  Diefes 
Werk  fchliefst  fich  zugleich  an  das  in  unferm^Verlag 
arfchienen«  Ladvocatfche  hißorijche  Handwörterhuch  in 
%  Bänden»  oder  an  das  Me»e  hißorifche  Bandlexikan 
in  4  Bänden  an.  tmd  wird  daher  auch  als  der  neunte 
Band  VQB  LadfQcat,  oder  als  der  fünjte  Band  des  neuen 


hißorijchen  Handlexikons  einen  befondem  Titel  bekon* 
men ,  damit  die  Beficzer  beider  Werke  dnrqh  diefei  m 
*vollfländlges  Ganzes  erhalten,  welches  zurerlü£»ige 
Nachrichten  von  allen  denkwürdigen  Perfonen  entholi, 
ifiej  bis  zum  Schluffe  des  achtzehnten  Jahrhunderts  gt 
fiorben  find.  Die  Lieferung  des  Ganzen  gefcbieJit  zu- 
verläfsig  bis  Oftern  1803  und  um  fich  mitderAuSa^ 
darnach  richten  zu  können,  bittet  man  um  frühieidge 
Beilellung  darauf»  indem  diejenigen»  welche  noch  vor 
Ende  diefes  Jahrs  1803  in  der  Verlagshandlung  dsnii 
X  fl.  30  kr.  pranumerireu ,  das  Werk  um  den  rieiUD 
Theil  wohlfeiler  erhalten ,  als  -  der  nachherige  Ladec« 
preis  feyn  wird. 

Leipziger  OftermeEe  i8oa. 

StettiniCche  Buchhandlung 
in  Ulm. 


Bey  H.  C.  A*  TTiiefke  in    Zütphei^iit  erfchleocf 
und  bey  Joh,  Sam,  Heinfeus  in  Leipzig  zu  haben: 
Vermijchte  Schriften  über  die  Fortißcation  und  Vtr- 
Jchanzungskuf^,  von  H,   T,  Cordes,  Cspiiain  bey 
der  erfteh'Cönipägnie  Batavifcher  reitender  ^Ar- 
tillerie»   mit  4  Plans»    ir  Heft  ig. gr* 
Diefes  Werk  wird  forcgefetzi  und  neben  des  Auton 
eignen  Ideen  über  diefe  Wiffehfchaft  noch  viele  rchör.«, 
niemals    publik    gemachte    Schriften    und  aagevaiüite 
Ideen    der   beiden  Direkteurs    General  Coefaooio  osd 
du  Moulin  (welche  Namen  fchon  genug  find»  um  d' 
serkftm  darauf  zu  machen)  enthalten. 


Hellin' s  Liehelehen.  Roman  kL  g,  Göttingi»,  be; 
Dieterich^ 

Viele  Lefer  werden  diefen  Reman  unterhaltend  oeo* 
nen ,  vielen  wird  fefiie  Ehgenthümlichkeit  gefiüen, 
die  melfben  werden  ihn  mehr  als  einmal  lefen,  —  ^ 
wenige  werden  ihn  ganz  nach  feiner  innerften  Bede^' 
tung  verftehen.  .Und  doch  ifk  er  nur  für  diefe  Wenige 
gefchrieben»  die  harmonifch  durch  fich  felbfl  denken 
und  fühlen,  und  der  Verfaffer  würde  wahrfcheinücb 
das  ganze  Gefchenk  zurück  behalten  haben,  wenn  et 
nicht,  ungeachtet  unferer  Verbildung,  noclj  VYcfen  der 
Art  unter  unfrer  lefenden  Welt  geahndet  hatte. 


mttm 


mmm 


Jtf? 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 


^70 


1"  •'5 

der 


ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  70; 


Mittwochs    den     ia*«>     May    i  -8  o  «< 


Hfi*4MMMi#«« 


^■•-r 


mmmm 


LITERARISCHE     ANZEIGE  R. 


I.  Neue  periodifche  Schrifteiu 


I 


nhalt  de«  Sten  und  letzten  Heftes  der 
Predigten  itber  die  Merkwürdigkeiten  det  I  8<^m  Jahn 
hunderts  von  Stolg^ 
LIX.  Säcularpredigt.  Crtxt:  Pfalm  LXX>CV.  9 — 14,) 
LX  Freundfchaft.  (Texti   »Sprüchw.  Sal.  XXVll.  p.) 
LXI.  Fortfetzung. 
LXlh  FgriTetzung.  (Text:  Job.  XI.  5.)    ^ 

LXiri.  Forcfetzung.  (Text:  ApoftelRefch.  XV.  3T-739O 
LYIV.  Befchlufa,  (Text:  Sjirüchw.  Sal.  JCVIII.  «4) 
LXy«  £tne   hiltorifche  Bemerkung,     ( Text :    Luc.  X» 

3<J.  37«)  . 

LXVI.  Ein«  naive  Trage.  (Text:  Matth.  XIX.  57.) 

LXVTI.  Neujabrapredigt    von     Bgoi.    (Text:    Pralm 

XXXVII.  4.  5. 

Mit  diefem  gten  Hefte  ift  die  ganze,  aus  2  Banden 
beAehende,  Sammlung  diefer  rielgelefenen  Predigren 
gelchloHen.  Der  Ladenpreis  derfeiben  ift  a  Erhir.  1 6  gr. 

^nkr  und  Scknuphafifche 
Buchhandlung. 


Tnbale    des  JpritßUcks  der  fi'ckßjchen    Provinzial* 
.   blauer, 

1.  Trauerkantate,  dem  Andenken  des  Herrn  Kapellnu 
Naumann  gewidmet,  von  Ludwig-  Berger» 

2.  Fragment  einer  Gefchichte  von  Lauendein  im  fach« 
fifchen  Erzgobürge.      Befehl  ufs. 

3.  Lebenf-befchreibung  M.  Heimbachs  gewefenen  Reo» 
tors  an  der  Laodfchiile  zu  Pforta.  J^ 

4.  Wie  könnte  mi|n  mehrere  SchulmeifterfefninarieR 
ohne  grofe  Hoden  in  jedem  Lande,  befondera  aber 
in  Sachfeo,  anlegen? 

5.  Beiträge  zu  einem  chüringifchen  laiotikon ,  vom  Pa* 
fVor  rf'inkler, 

6.  Hiftorifche  Chronik« 

7-  Austilge  ans  Briefen.  • 
%ii  Buchhändler- Anzeigen. 

jR/nft-  und  Sehnuphafifche 
Buchhandlung. 


Cefehickte  nnd  Politik.  Eine  Zeitfckrtft^  keraus* 
gegeben  von  K.  L.  Wffhmann.  Zweies  Sti*ck, 
ig:>9.  In  Ungers  Ji?unialhandluug. 

Inhalt:  I.  B'^merkungen  über  die  Schreckenspe* 
node;  vom  ProfefTor  ßuchkolz  in  Berlin.  II.  Berichte 
^es  Prinzen  Jofeph\vjon  Hildburgkaujen  an  den  Kai- 
ferlichen  Hofkriege rath.  III.  Briefe  des  Grafen  von 
Seckendorff  an  den  Sta'atsfekretär  Freyherm  von  Barten« 
ftein.  IV.  Beitrage  zur  Keuntnifs  der  öAreichifcheu 
Militärverfaflung  im  achtzehnten  Jahrhundert.  V«  Be* 
richte  der  Grafen  von  ieckendorff  an  Kaifer  Karl  VI. 
und  geheime  Sendfehreiben  des  Kaifers.  Der  Jahr- 
gang von  1%  Stücken  5  Thalec  Einzelne  Hefte  t^ 
Grofchen. 

IL    Allkündigungen  neinelr  Bacher. 

/" 

Oaihni   Gefpräche   über    den   Getraidekandel ^    a«t 

dem  Franz»  überfetzt  von  J.  G.  ßeiekt,      Glogau, 

neue  G unter Jcke  Buckkandlung. 

Nur  das  Unheil  eine^  Volraire  in  feinem  Dict.  phi- 

lof.  Article  Ble,    eines  Wielands   in  feiifera   deutfchen 

Merkur,  Decbr«  iSoo,  in  der  Gefchicliie  dt^s  weifen 

Danifchmeud,  Cap.  13.  S.  itf  Nore,  ßnd  hinreichend, 

um  den   Werth   diefem   vortrefflichen    Werks   in    feiner 

Art  darzttthun.     Dem  Überfetzer  gebührt  das  Lob  der 

möglich^  treuen  Überfetzung,   und  mit  Recht  können 

wir  der  Verla Rshandking  den  beflen  Abiatz  zuGehern, 

und  dies  hinzufügen,  diifs  de  fich  durch  Werke  folcher 

Art  verdient  mache;   Druck  und  Papier  gereichen  ihr 

«ur  Ehre. 


Allgemeines  ^liflem  der  gemeinen  und  kokem  PhiffiL. 
jius  dem  Framofifcken  des  Retij  .de  U  Bretonne 
.  überfetzt.  3    7>i/e.     Glogeu,   Neue    Günterjcke 
Buekkandluttg» 
DiefesBuch,  dcffen  Wielands  Merkur  und  der  Ge- 
nius der  Zeit  mit  verdientem   Lobe  erwähnten ,  d.efes 
Buch,  bey  delTen  Lefung  Mercier  ausrief:  Nie  kabe  ick 
fo' etwas  g tiefen ,    und  nie  werde  ich  fo  etwas  wieder  le* 
Jenl  diefes  Buch  erfcheint  hier  in  einer  eerftand liehen 
und  treuen  Überfetzung».    Diefes.  in  feiner  Art  einzige  > 
(4}    A  .  ,  kühnfte 
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kühnfte  und  fcewund^rn^wurdlgfte  Werk  bedarf  keiner 
veitern  Empfefaliing.  Jeder  Privaonann  >  jede  Lefebi- 
bliöthek»  jeder  Gelehrter,  und  überhaupt  jeder  Freund 
der  Wahrheit  mufs  es  befit2en ,  da  d'te  darin  verhandel- 
ten Gegenilande  aHeß  ümfalTenj  was  dem  Menfcben  nur 
wichtig  und  heilig  iil. 

piefem  Werk  prophezeien  wir,  wofern  xAcht  ülH, 
täufchen  foll,  eher  zehn  neue  Auflagen»  als  fo  mancher 
elenden  geifiJofen  Ausgeburt  eines  verbrannten  Gehirns 
den  Abgang  Ton  zehn  Exem planen» 


Bey  Hinricht  in  Leipzig  ift  erfchienen ,  und  bey 
Bohn ,  Ho  ff  mann ,  Pci-thes  in  Hamburg ,  Seiffferi  in  B  fe- 
rnen j  Hahns,  Hellwings  in-naimover»  und  in  mehrern 
Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Perfottt  Befchr^bt^g^  und  Ahbiliung  einiger  neuer* 
fundner   jiir  die    Landwirthfchajt    und    Fabriken 
wichtiger   Mafchinen.     Herausgegeben    von    Dr, 
Efchenbach,  Profj^  der  Chemie  zu  L.eipzig,     J^Iit 
23  Kupfern.   4.      iHthlr.  Ia^g^. 
Diefe  hier  ausführlich  befchriebenen  und  voll kom« 
men    deutlich    abgebildeten     Mafchinen    zum    Mähen, 
Ärnten»  Drefchen  und  zur  FortfifhalTung  grofser  Lallen 
etc.   vieler   Arten    von  Mühlen,    deren   Modelle    ihrer 
Yortrefilichkeit  wegen   im  Lyccum  zu  Paris  aufgehellt 
wurden,  find  von  der  grölscen   Wichtigkeit,    und  vcr- 
fprechen,  wegen  der  Leichticrktsit  ihrer  Anwendung  und 
Ausführbarkeit  mit  geringem  Kollenaufwand ,  nicht  al- 
lein für  die  unentbehrlichen   Gefchäfte  der  Landwirth- 
fchaft,  fondern  auch   bey   Fabriken   den   grÖfstea  und 
ausgebr«itetften  Nutzen. 


zum  gemetnnatiageft  Gebr lucli  ßr  jeden  KeiMer  noi 
Liebhaber  diefet  iatereffanten  Wifleiifchaft .  it» 
Band ,    gr.  g.    '  ^  Rt^,^ 

Vop^tt  I.  H.  M.  attsführliclre  Gcfchichte  der  Anwi». 
düng  aller  kfuminen  Linien  iir  mechanifchen  KudAn 
und  in  der  Architektur ,  feit  den  alteüen  Zeiten  bif 
sut  Anfang  des  ipten  lahrhunderts ,  gr.  d*       16  gr. 

Soldan ,  C.  H.  C.  praktifche  Anweifung  fir  Yoiks- 
fchullehrer,  welch«  ihre  Lehrlinge  im  Recht^cinei* 
ben  und  in  der  Abfafhuig  der  im  gemeinen  Lebeo 
Torkommenden  fchcifclichen  Auffatze  üben  woileo, 
nebft  Materialien  zum  Dictlren,  R.  u  p. 

Späth«    L   L,   Handbuch   der  Forftwiffenfchaft,  voria- 

nen    der    praktifche    Betrieb    der  Waldungen,  ihre 

.  mdgliclffte  Erhaltung,  VerbefTerung  iind  kamnenli- 

fiifche  Benuzung  abgehandelt  wird,  ater  Tbeü,  m 

X  Karte«  gr.  8*  i  Wi, 
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Beym  Buchhändler  Hinrichs  in  Leipzig  ifl  erfchie- 
nen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Kospar,  der   PVilaßhüt^en'  Hauptmann,     oder   die 
Brüder  ules  grauen  Ordens.  Eine  Bauhergejchich* 
$e  vom  Verfüfjfer  der   Angelika^    2  JTieih ,   mit 
Kupfern,   g.      *  Rlhlr.   12  gr. 
Das  Publikum ,   welches,  fch 00   Öfter  von    der  l^c- 
der  diefes  unterhaltenden   Schrififlellers  angenehm  be- 
fchäftigt  wurde,  erhält  hier  von  demfelben  einen  neuen 
Beweis ,    dafs   er  den  bisher   erwiefenen  Bey  fall ,   mit 
dem" man  feine  Mufe  anfinahm,  nicht  nur  zu  fchätzen, 
fondern  auch  zu  verdienen  beftrebt  ift.     Lebhaftigkeit 
und  Gewandheit  der  Darfteilung ,  Reichthum  und  Man- 
nichfaitigkeit  der  Charaktere  i  das  InterefTe  der  Handlun- 
gen und  Begebenheiten,   in   das  Gewaxid  des  Frohfinns 
und  der  guten  Laune  gekreidet «  vereinigen- das  Ganze 
zu    einer    der  gefchmackrollilen  Unterhaltungen,    und 
lafTen  den  Lefer  in  einer  fo  angenehmeir  Gemüthsftim- 
mung  zurück  ,  dergleichen  Schriften  diefer  An  nur  fei- 
ten zu  gewahren  pflegen. 


J uri ßifch  e    Fragmente. 

•♦Äwey  Theile.     1  Alphabet  17  Bogen  in  g  Göttiafffl 

i8o2*    bey  Heinrich  Dietrich  mit    dem  Mmo: 

'.»  .  «yMeo,    roijo ,'  parcan^  opusculo,  in  quofuitpro- 

poßti  femper,    a  l^cis  ad  feria  a  feriis  Ticilua 

ad    iocos   tranßre." 

Diefe  Schrift  gewährt  neue  An  Gehren  und  Ausßcli- 
ten,  fowohl  im  Felde  der  juriftifchenTheorie  als  Pnxis. 
Der  Ton  ill  oft  ernilhaft;  häufiger  aber  neigt  er  üch 
zum  Witz  und  zur  Satire  hii3.  Der  Satire  findrtr- 
fchiedene  Holzfchnitte  zu  Hülfe  gekommen;  t-  ^-^^ 
Efel  mit  3  Beinen ,  unter  dem  Namen  „eines  Mh?- 
ejeithens ,  zur  Erkennung  und  Beurtkeiluvg  der  phikjo' 
phifckcn   Jurißen^** 

Die  jttrtlHfche  Literatur  bedarf  einer  Erheitenir?. 
die  ihr  diefe  jurillifcheo  Fragxnente  wohl  eher,  als  cie 
ewigen  und  endlofea  Compeadieii ,  Comoientare  m 
Kechtfifalle  zu  geben  vermögen.  •—  Mehrere  C^pin' 
haben  ein. mehr  als  juriAifches  IntereiTe,  und  greifen  13 
Philofophie  und  Pcli  ik  mit  ein.  Was  naccnuf' 
dartnn  über  da^  Verhälmifs  der  Jurisprudent  ^w  ^f 
culation,  und  über  die  übertriebenen  ADmafsusgtß ''^ 
letzten  gegen  die  Empirie  gcfagt  worden  iü ,  1«'^*^  * 
alle  übrigen  Wifienfchaftcn  des  pofitiven  Wiffeitf  w»^ 
der  Erfahrung  Anwendung. 

Am  längüen  hat  der  YerfaiTer  bey  den  rerfdu^ 
nen  Arten  der  philo fophifchen  Behandtog  der  }^' 
prudenz,  bey  dem  echten  Charakter  des  äufaera  K«^-^-' 
h0  der  Theorie  des  FrocefTes,  und  bey  einigen  1>1'^ 
lichkeitati  der  neueflen  juriftifchen  Literatur  £(^fl  >^' 
gehalten. 


Zur  7ubilatemi^fle  t8o2.   ift  in  der  Raspefchen  Buch- 
handlung zu   Nürnberg  fenig  geworden. 

Langdedt»  F.  L.  allgeia«ia€i  botaniTch^  Bepertorium 


Neue  Verlag«  und  Commiffion^bücher  der  Behrtti- 

Jchen   Buchhandlung  in  Frankfurt  am  Alii"  ^'ßj 

der    OHermeffe    igo2.      Die    mit  einem  *  "^ 

CommifTionsartikel. 

Harmonia ;  eine  Zeiifchrift  in   zwanglofen  Ilef^^'^' ^" 

den    Gebieten   der  Politik,    der*  Gefetsgpbunc,  i^^^ 

Äünfte  und  Wiffenfchafteu .    der  Mode  und  der  E^ 
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finduni^eo  des  Tu -und  Auslandes;  ites  Hefe»  8  S^ 
heftet  in  einem  blauen  Umrchlar^e.     36  kr.  oder  8  ?r. 

^Heinrich  {G.  S.)  das  grofse  Sv^^iaufpiel  der  franzÖG« 
fchen  Reirolucion,  als  eia  Mittel  der  Vorfehung« 
Ruhe  und  Giückfeligkeic  der  Staaten  zu  befördern 
aus  Weltbürger! ichem  Geflchtspttnkce  betrachtet;  g. 
(in    ComisiiHon.) 

Büschen  (H.  8.)  getreuer  WegweifeT  von  Frankfurt  am 
M«in  und  deffen  Gebiete«  rür  Einheimifche  und 
Fremde.  Nebll  einem  genauen  Grundrifa  der  Stadt 
und  einer  Karte  von  der  Stadt  und  deden  Ge- 
biete;    8  I  fl.  30  kr.  oder  z  Rxhlr.. 

*LaJoMtaine\iKtig,')  aeuelle  jnoralifche]£rzähluugen  3tea 
Bandchen »  enthelt :  i )  die  Mutter  oder  die  edle 
Rache ,    2)  die  flumme  Lie^e ;    8    24  kr.  oder  6  gr. 

^"-^  —*  4tes  Bandchen^  enthalt,  x)  das  Mädchen  auf 
Frelers^lfsen ,  2)  die  Treue:  g    48  kr.  oder  Z2  gr. 

MUUer  (r.  I.)  Anweifung  zu  dem  einträglichen  Anbauen 
der  Erdmandeln  und  deren  Benutzung,  Aus  erprob- 
ten Erfahrungen  >  zum  -  allgemeinen  Nutzen  dem 
Druck  übergeben,  are  ganz  umgearbeitete  und  ver- 
mehrte Auflage.  Nebil  einem  Anhange  von  derErd* 
nufs  ,  Erdeichel ,  Erdfeige  >  Erdmaus , '  Eckelnufs, 
Ackernufs,  Grundeichel,  Knbllwurz,  Saubrod»  Mit 
S   ausgemalten   Kupfern;    g.  30  kr.   oder  g  gr. 

-«-  ^-  von  dem  Anbau  und  Nutzen  der  Syrifchen  As- 
klepia  ,  Schwalbenwurz  oder  Se idcn pflanze  ;^  2te  ver- 
mehrte    Auflage     mit    a     illunn     Kupfertafeln;     g. 

30   kr.   oder  %  gr. 

*Tafchenbuch  (neues)  für  häusliche  Freuden  als  ein 
Beytrag  zum  gefelligen  Vergnügen  für  gute  Familien. 
Als  Aimanach  gtihunden  i  ß.  oder  16  gr. 

*rafche7ikuiin.ipparac,  eine  Sammlang  magifch  -  und 
mcclianifcher  KuniUlücke  zur  Unterhahun'g  in  frohen 
Gefellfthaffen  mit   Kupfern;  48  kr.  oder  12  gr. 

fVeiß'enbruch    (I.    W.   I.)   das   Ganze  der  Landwirth- 

fchaf.      Ein  Buch  für  den  deatfchen  Landwirth«  der 

feinen    VYoKl/land  zu   verbefTern  facht;     2ter  Band, 

mit  17  Ilolzfchnitten   a  fl.  24  kr.  öder  i  rthlr,  g  gr. 

Auch   unter  dem   Titel: 

«.  ...•  das  Ganze  des   Küchengartenbaues.     Ein  Buch 

für   angehende  Laudwirche  und  Bauerileute»  mit  17 

Ilolzfchnitten;    g  2fl.24kr.  1  rtUr^g  gr« 

Auch    ül  noch  fertig  gev^orden:  ^ 

Das  jetzige  Schickfal  der  vielen  franzöfjfchen  und  gallo- 
batavHfcheR  Generale,  die  iSch  bey  fo  manchen  Ge- 
legenheiten ausgezeichnet«  und  den  Krieg  überlebt 
haben;    geheft,  4  kr.  oder  i  gr« 

Leben  imd  Ermordung  Konrad  des  Erüen,  Bifcho^s  zu 
Würzburg.  Eine  Scene  aus  dem  dreyzehnten  Jahr- 
hundert, vom  VerfaiTer  der  Scenen  aus  der  Ge- 
Cchichte  der  Vorwelt,  m\i  1  Kupfer;   8*    48^f*cder 

12    gl. 
NächfLens  wird  noch  nachdehendes  merkwürdig^  Buch 

geliefen: 

lieber  AuguH  von  KoUebue,  in  den  vorzüglichflen  und 

in tercllan heften    VerhälcniiTen    als     Menfch ,    Dichter 

und  Gefchäftsmann.      Mit    K.ückßcht   auf  das  merk- 

würdigde  Lebensjahr,    die  liueirarifchen  Yerl^iAdiia* 
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gen,   Untemehmuogen  und  Feh'den  deffelbem     Mit^ 
dem  Bildnifs  diefes  Dichters.     Allen  Lefern»  Fretm* 
den  und  Feinden  deflelben  gewidmet»  und  mit  vÖi&g 
unpartbeyifcher  Freymüthigkeit  entworfen ;  f» 


.  In  «Uen  BacbhandJungen  iü  zu  liaben : 
.  Antwort" des  YethSexs  der  Schrift}  Diit  demifche 
R^ick  vor  der  franzöfifchen  Revolution  und  Mach 
dem  Frieden  zu  Liineville^  auf  das  an  ihm  ge* 
richtete  Schreiben  eines  freyen  deutfchen  Edel* 
mannes  (Preifs  3  gr.  oder  z«  kr.  BJieinl.}«  G#* 
cha  im  May  xg02. 

Juftu«  Fcrthet. 


Bey  Neuer  und  Cudell ,  franz8öfclien  Buchhindleni 
in  Aachen,  befindet  ßch  ein  anfehnliches  Affortiment 
von  ^en- heilen  altem  franz.  Werken,  und  von  allen 
aeuern  von  einigem  Werth.  Da  einer  der  Interefientenr' 
dicfer  Handlung  fleh  den  gröfsten  Theil  des  Jahres  iil 
^aris  aufhält,  und  fejn  Gefchäfte  daraus  m^cht,  die  Öf- 
fentlichen Verfteigeirungen  zu  btfuchen,  welche  in  die-- 
fer  Stadt,  dem  Centnim  der  Gejehrfamkeit  und  des 
Buchhandels  von  ganz  Frankreich  täglich  vorfallen ;  fo» 
find  diefclben  nicht  nur  im  Stande,  den  Gelehrten  und 
Beßtzern  von  Bibliotheken  alle  ältere,  feltne  und  koft- 
bare  Werke,  deren  Verlag  vergriffen  ift,  wie  auch  die 
Prachtausgaben  vonDidot,  Eodoni,  Ibarra  etc.  zu  feht 
billigen  Prcifeh,  und  grofstcntheüs  merklich  wohlfeiler 
zu  verfchafFen ,  als  iie ,  befonders  in  Deutfchland ,  kön*- 
nen  gegeben  werden ;  fondern  auch ,  im  Falle  die  ver» 
langten  Werke  gerade  hier  nicht  vorräthig  feyn  follten# 
folche  in  kurzer  Zeit  zu  beforgen,  fobald  die  I^iebhaber 
eine  oder  andre  Art  von  Sicherheit  für  das  Abnehmen 
geben.  Ein  Verzeichnifs  der  vorrathigea  Bücher  wird 
gratis  ausgegeben.  Briefe  und  Gelder  erwartet  man 
poftfrey.  Zur  Beunhcilung  der  Preife  können  folgende 
l&rtikel  dienen« 
Encycloped?e  publice  par  M .  M.  Diderot  et  d'Alembert; 

Edit.  originale.     Paris,   1750—77,  35  vol.  in  fol. 

dont  la  vol.  de  Planches  et  deux  vol.  de  tables,  re** 

lies  en  veau  marbrö  poo  livr.  de  Fr« 

Dictionnaire  kift.   et  critlque   de  Bayle,  1720,  4  vof. 

in-fol.  rel.  en  veau  m.  (edit.  diie  du  lUgent)     i  ao  1» 
Le  meme,  Bale,    2740,    4  vol.  in«fol.  rel.  en    velin 

84^- 
Dictionnaire  hifl.  de  M.  L.  Moreri.  Demiere  ^it    Pa« 

ris,  1759.  8  vol.  \n-io\,  rel.  en  veau  m.  xio  h 

—     de  Trevoux,  dem.  ^dit.    Paris^i77x,    8  ^o^«  »«• 

fol.  rel.  en  v.  100  !• 

Le  meme,    Paris,   1743  et  fupplement  175a,    7  vol. 

in^fol.  rel.  eh  veau  ^4  J, 

Oeuvres  completes  de  J.  J.  Rouffeau.  Paris,  1793.   S7 

vol.  in- 18.  fig.  br.  75  1. 

Les  mcmes,    Paris,    Poin^ot,    39  vol.  in-g.»  a^ee  ua 

vol.  de  muiique  grav^e  et  un  vol.  d.  <planches  de  Bo* 
,.    tauique  colorieea  et  ^4  fig.  br.  135  !• 

Oeuyri0 


y 


575  ■■" 

Oetfvrei  compt^tef  de  Voltaire,    ^dit.  de   Hehl  ,    dice 
de«  Soufcripceurs ,  70  vol   in-g.  430  1. 

«—     «—     deCondillaCj  33  irol.  tn-g.  Paris,  1798.  84l* 
Cotirs  d^'ecttde  du  in«me.    Parme«  1775.   16  vol.  in-g. 
reL  en  veau  fauve,  fil«  d4  1. 

Ciibinet  (le)  des  Fees,  ou  collectlon  choifie  des  Gontes 
des  Fties  «t  autres  contes  merveilleux  ornee  de  XOS 
belles  grav^ures  de  Matiliier,  VI  ^ol    in-g    br.   go  !• 
BiMiochöque  Orientale ,    par  M.  d'^Herbelot.     Labaye , 
1779;  4  vol.  in-4.  Cart  en  g  parüe«  54  1. 

«*^  des  Th^tres«  ou  chefs-d'oetirres  dramadques  des 
auteurs  lef  plus  «eftim^s ,  contenant  totices  les  pieces 
reß^es  au  thedtre  depuis  Rocrou  juäqu*lL  nos  iours. 
Paris»  179 r  et  ann^s  fuiv.  102  \m)1.  in-xg*  tel  en 
51  voL  veau  racine,  ftlecs  t5o  1. 

Hiiloire  ^enirale  des  Voyages,  ou  collecüon  de  coutes 
les  relations  de  Voyages  publikes  jusqu^h  prefent» 
ifad.  de  Tanglois  par  Prev6t.  Paris,  1749  —  70. 
76  vol,  In-z^  rel.  en'veau  marbr^  152  3. 

V^yAge  du  jeune  Anachariis  par  Barth elemy.  4trTneedir» 
Paris,  Didot  an  Yll.   7  vol.  111*4.    grand  pap.  relin 
.  «t  Atlas  in-fol.  .  250  L 

Letneme,  7  vol.  in-g.  et  Adas  in-4.  papUr  fin  d^£f 
fonne  '  48  K 

Biblia  facra  vulgataeVerßonis,  ad  inftu.  Delphini.  Pa- 
riGts,  JDidot,  I7g5-  3  vol.  gr.  iii-4.  papier  velin, 
Carr.  p6  1. 

Xa  meme,  g  vol.  in-g,  papier  velin,  br.  5a  1, 

Orlando  furiofo.  Paris,  Pisflan,  179g«  4  voJ.  in-4, 
grand  papier  velin,  avec  93  fig.  de  Oipriani ,.  Co- 
chin,  Eifen,  Moreau,    Greuze  etc.,    belles  epreuves 

120  1. 

OeiuTes  de  Boileau.  Paris,  an  VI,  in-4,  graijd  papier 

velin,    avec   9   belles  gra^ures,    epreuves  avant  la 

Lettre  36  1. 

J.  Virgilii  Maronis  Opera.  Londini ,  i  goo »  a  vol.  gr.  in-g. 

Iiapler  velin  avec  15  fuperbes  gravures,  .r^duites  d'a- 

.   pr^s  Celles  du  Virgtl  de  Didot ,  dont  le  prix  eft  de  (?oo  1., 

et  auquel  cette  Edition  ne  cede  rien  en  beaure.     54  1. 

CatüUus,  TibuUus  et  Propertius.    Birminghamiae,  Bas- 

kerville,  ln-4.  grand  papier  lilTe,   br.  Ig  1. 

C.   C«   Salluftius  et  Florus.    Ibidem,  meme  formac  et 

,^    papier  ig  I. 

.Thiocriti  •  Bionis  et  Mofchi   idyllia   omnia ,  graece  et 

latine.      Parmae,    Bodoiii,   1793.   %  vol.  gr.  in-g. 

Cart.  24  !• 

J^tlquit^  nationales,  ou  recueil  de  monumenft  pour 
fervtr  li  rhißoire  generale  et  particuUere  de  la  France» 
telä  que  tombeaux,  inforipclons«  flarues  etc.,  tires 
des  Äbbayes ,  MonaAeres ,.  Ohäceaux  etc.  par  le  Cic 
L„  A*  Millin.  5  \q\.  in-4.,  ^vec  environ  300  plan- 
ches ,  br.  75  t 

Annee  littiraire  de  Freron,  depuis  Torigiue  en   174g 
-,  jusques  y  compris  Taunee   I7<i7»    113    vol.   in-ia. 
«elies  en  79  vol.  veau  nurbre,  uniforme  et  tres  bien 
CMidit.  %^\. 


Biblioth^qne  i^ermanique  m^dico-cKinirgtcale,  ouo- 
trait  des  meilleurs  ouyfages  de  Medecine  et  dt;  Chi- 
rurgie publitfS  en  Allemat^ne ,  avec  des  obfervntions 
critiques  par  les  Cit.  ßrewer  erDelaroche,  Medecins 

^  de  Paris.  lere,  «eine  et  Seme  annee.  5  gros  vol. 
in-g.  br.   fen  CommifT^ori)  36 1. 

Le.  prix  d* Abonnement  pour  ün  an  eß  de  15  Li. 
vrcs  franc  de  port  jusqu*aux  fronti^res. 

Oeuvres  de  Molitire.  Parts,  Didot,  1791.  8  vol.  in-f. 
pap.  velin,  Cart.  igol 

Prix  ordia^iire  240  1. 

Oeuvres  complet^s  de  Montesquieu.  Paris,  Plaffan,  1796. 
5  vol.  gr.  in-4.  psp*  velin  fig.  au  lieu  de  240.  200  L 

CoIIeccion  des  editious  flereotypes  de  Didot  60  70L 
in- Ig.  pap-  ordinaire  en'  feuilles  4a  1.  10  f.;  en  psp. 
fin  (^8  1.  x5  f.;  en  papier  velin  in-ig.  175  l  \x 
brochure  fe  paye  fi^parement. 


IIL  Kunftracben, 

Bey  der  Sorgfalt,  mit  welcher  die  RönigV.  Direk- 
tion des  Berliner  National  -  Thea  terS  bemiihi  ift,  du^l» 
gefchmackvolJe  Wahl  und  Anordnung  des  Coßuffle  fo- 
wohi,  als  Geiiauif^keit  in  Beobachfunj  deffelben,  d« 
Inierefl'e  an  ihren  Kunft  -  Darflellvngen  zu  erhöhen,  lafet 
es  fich  erwarten,  dafs  es  dem  Kikniller  wie  demFreuail 
des  Theaters  gleich  "willkommen  feyn  wird,  e«öaw 
Zeicbnlingen  davon  zu  befitzen.  In  diefer  Vorausfe- 
tzung  hat  fich  eine  Gefellfchaft  von  Rünfllern  vereiniei, 
eine  Saite  von  Darftellungen  der  Coftumes  des  Beri- 
n er  ••  Nation altheaters  in  illuminirten  ÜmrÜTen  ru  li^ 
fern.  Diefc  werden  theils  rtach  den  Zeichnanj^en  ent- 
worfen worden  ,  welche  der  Kon  igl.  Direktion  als  Ma* 
fter  dienten,  und  deren  Gebrauch  dem  Ileraitfgeii« 
verdattet  werden,  theils  nach  den  Kleidungen  feibit 
welche  man  ebenlalJs  zu  diefem  Zwecke  zu  beniica 
die  Erlaubnifs  erbalten  Hat.  Letztere,  deren  Befor 
güng  gefchikten  Jilinftlern  übertragen  ift  »^werden  fc 
Scbaufpieler ,  wikher  in  dem  CoAume  auf criu,  io  ei- 
nem bedeutenden  Moment  der  Handlung  darfteilen,  und 
man   wird  es  fich  tngeleiren  feyn  laflen ,  den  Füdenia« 

Tjn,*  weiche  der  Kunftfrcund  an  ein  Unternchmöida 
rt  zu  mtchen  berechtigt  ift.  Genüge  zu  leillen.' 

Der  Heraurgeber* 

Unterzeichneter    hat    den   Debit  diefer  Cofbi««' 

Darflellung  übernommen.      Itde»    Heft  wird  6  K'ipft^ 

enthalten ,     auf    Velinpapier    gedruckt   uud  forgt^öf 

illuminirt..     Der   Preifs  ift  i  rthlr.     Präuwneridon  i«^" 

5  Hefte,  welche  einen  Band  ausmachen  werden,  5™''' 

Das  erfte  Heft  wird  gleich  nach  der  iMeffe.  «ffcbeii«ö 

und  alsdann  rafch  continuirt  werden. 

Berlin   d.  x  May  z$03. 

I.  F.  ünger. 
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ereiu  in  unferer  erften,  zum  Theil  bis  auf  das  J* 
17PP  herabgehenden  Überficht  der  hollandifcben  Lite- 
ratur (im  IBI.  der  ALZ.  igoo.  N.  1^9  ^0  baben  wir 
zu  zeigen  gefacht,  wie  fehr  die  batayifchen  Gelehrten' 
fleh  die  Culcur  der  Wiflenfchafcen  angelegen  feyn  lau- 
fen, und  mit  welcher  Aufmerkfamkeit  fie»  «it  untDeuf 
fchen  wetteifernd,  die  Fortfchritce  derfelben  im  Aus- 
lande  verfolgen.     Auch  die  Literatur  der  letztem  Jahre 
liefert  dazu  mehrere  Belege.    Was  in  andern  Lindem, 
befonders  aber  bey  uns,    an  der  Ordnung  des  Tages 
war,  machte  auch  bey  ihnen  gleichzeitig  die  Hauptati*  ^ 
gelegenheit  aus.     Wenigüens  trifft  dieft  diejenigen  Ge- 
gen/lände ,  die,  zunichft  das  Wohl  der  Menfchhelt  an- 
gehen.   So  wurde  z.  6.  begierig  das  JenneKche  Schurz- 
nitcel  gegen  ~-  die  verwilftenden  Pocken  ergriffen  (8.  IBU 
der  ALZ.  ifio?.,  N.  33.),    und  fo  wurde  forgfam  alles 
yerfucht,  was  von  llwiNgE^r<l  und  auf  deffeo  Veranlaf- 
fung  von  andern  zur  Erleichterung  des  menfchltchen 
Lebens  vor^efcblagen  worden  war,  und  zum  Theil  mit 
Local Veränderungen    angewendet.     Vorzüglich    erwarb 
0ch  in  diefer  Riickficht,  wie  Geh  4us  dem  Algem^  Konfi 
tn  Letter-Boäe  ergiebt«   (in  welchem  man»  neben  yie-. 
len  befonders  aus  deutfchen  Blättern  entlehnten  Utera- 
rifchen  und  artiftifchen  Nachrichten  dergleichen  Origi- 
nal-Notizen findet),   der  bereits  durch  n^^ehrere  glückli- 
che Erfindungen  und  Yerbefferungen  berühmte  van  Ma* 
rum  zu  Uaarlem  neue  Verdienfte.     Auch  war   diefer 
unernxüdete ,  und  durch  die  Initrumente  der  Teylerfchen 
Sammlung  vorzüglich  begünfiigte»  Phyfiker  der  erfte» 
der  feine  Landsleute  mitdem  fogenannten  Galvanismus» 
zuletzt  noch  zufolge  feiner  Verfuche  in  Gefellfchaft  des 
Hn.  Prof.  PJaS  aus  Kiel,    der  eben    aus  Frankreich 
durch  Holland  zurückkehrte ,  voUIÜndig  bekannt  mach- 
te.  Aufferdem  zeugten  wiederum   mehrere  Preisfragen 
der  gelehrten  Gefellfchaften  der  Republik  von  deren  fort- 
dauernden Aufmerkfamkeit  auf  alle  neue  wiffenfchaft- 
liche   und  aniftifche  YervoUkommungen.      Diefe  Be- 
mühungen wurden  auch  von  oben  herab ,  fowohl  von 
^em  Minißer  des  Oekoi^oaiic«  als  auch  dm  Minift^ 


NACHRICHT  E  N. 

» 

des  Öffentüchen  Uaterrichfts  befordere»  und  nach  det 
neuen  StasMorgaiiifadon  lA  alle  Hoffhtmg  vorhanden» 
dafs  die  Wiffenfchaften  und  Künfb  auch  femeriiin  ein 
Gegenftand  der  Unt4*rftutzung  von  Seiten  des  Staats  blei- 
ben werden.  Wenigftens  verfpricht  die  neue  Confticu- 
tion»  Artikel  45,  folgendes:  „Die  Staau - Regienmg^ 
forgt  durch  gehörige  Anordnungen  für  die  Beförderung 
der  Aänüe»  der  WÜTenfchafcen.,  des  Erziehungswefens« 
des  Handels,  des  Landbaues  und  der  Fabriken«"  Auch 
befindet  fich  der  bisherige  Mjnifber  der  National-Erzic* 
hung  •  det  ehemalige  Profeffor  J.  If .  van  der  Patm^  an* 
ter  den  Rätheo  für  die  innem  Angelegenheiten,  tind 
wird  fich  als  folcher  böchft  wahrfcfaeinlich  befonderi 
mit  der  Volldehung  des  fo  eben  ahgeföhrten  Artikels 
der  neuen  Staats-Ürkunde  befchaftigen »  infofem  er  die 
fchon  ehedem  von  ihm  mit  Beyfall  «verwalteten  Ange]^ 
genheiten  betrifft.  Vielleicht  darf  man  hierin  um  f» 
me\St  auf  einen  glftcklichen  Erfolg  rechnen ,  da  politi* 
fche  Gefinnungen  nicht  mehr  als  ein  Hindemifa  der 
WirkfaaEikelt  für  das  Vaterland  betrachtet,  imd  mehrere- 
ehedem  wegep  fogenannter  ariftokratifcher  Grundfiitzo 
entfernte  Gelehrte  wieder  angeflellt  werden ,  die  voll- 
ziehenden Räthe  jetzt  alfo  unter  einer  gröftem  Anzahl 
fähiger  Subjecte  wählen  können. 

Was  der   gedachte  Minifier  van  der  Palm  bisher 
vorzüglich  für  die  Erziehung  in  feinem  Vaterlande  ge- 
than  hat,  zeigen  unter  andern  die  von  ihm.  felbll  ange- 
kündigten Bydragen  hetrckkelyk  den  flaat  en  de  verhete* 
ring  van  het  Sckoolwezen  in  ket  Batäa/fch  Gemeenehefl, , 
wovon  im  J.  igoo  zwey  Stücke  (Leyden*  b.  du  Mor- 
üer.  8«)  erfchienen.   Das  erüere  ift*bereits  in  der  ALZ« 
(igoa.  N«  4.)  kurz  angezeigt;  das' zwey te  enthält  auf- 
fer  der  Fortfetzung  des  Gutachtens  des  erwähnten  Mi- 
niftert  über  die  nothwendige  Verbefferung  des  Schulwe- 
fens  und  andern  theils  theorerifchen  theils  hiftorifchen 
Auffetzen  ,   eine  Schilderung  der  Verdienf^e  der  auch 
bereits  in  der  erften  Überficht  nach  Würden  gepriefe- 
nen  Maatfchofpy  tot  Nut  van  ^t  Afgemeen ,    die  defll 
Staate  in  diefem  Fache  trefHich  vorarbeitete ,   und  nun 
an  ihm  eine  Stütze  findet,   deren  fie  wenigftens  info« 
fem.  bedurfte  ,    als   fie,    bey  ihren  heften  und  unei- 
gennützigften  Abiichten,  beftändig  mit  Vorurtheilen  ztt 
kämpfen  hatte  $  die  nicht  feiten  ihre  Plane  yereieelteo« 
(4)    B  ^  AuCier 


/" 


ii9  :  '     '' 

Aufser  diefer«  dem  Mioifterium  zur  Ehft  gereichen« 
den  t  Lebfchrift  ftuf  die  unermüdet  thütige  Gefellfchaft 
dient  zur  nähern  Kenntnifs  derfelben  die«  von  einem 
Mirrerwalcer  des   Schulfonds  im  Vlieffinger  Departe- 
neni»  A*  V.  Linien  van  der  H  euvell,  bey  Gelegen* 
lieit  einer  6£Fentlichen  Preisrertheilung  gehaltenen  Rede : 
De  Aanlag  en  IVerkzamheiei^  der  hataofjche  Mäatjch. 
tot  Nut  van  ^t  Algemeen  voorgefleld  u.  f.  i^.  Middel- 
burg,  b,  Keel>  i8oo.   5^  S.  gr.  g-  (p  St.),   die  ihre 
Bemühungen »  die  Erziehung  der  Jugend  und  die  Auf- 
klarung des  gemeinen  Mgnnes'zu  befördern  $  näher  aus- 
tinand^rfelzt»  und  die  Mitbürger  zur  Unterflützung  der- 
felben auffodert.     Man  findet  darin  ziemlich  voliftändig 
ihre  Grundfstte,   ihre  Anfialten>    tuid  die  von  ihren 
JMlitgliedem .    oder  auf  VeranlaiTung  ihrer  Preisfragen 
•rfchienenen  Schriften  aufgeführt ;  doch  hat  der  Vf.  — 
ohne  feine  Schuld,  da  «diefe  Gefellfchaft  möglich^  ge- 
mifchlos  handelt,  ondbefonders  manche Departements- 
aoftalten  weniger  bekannt  werden,«^  noch  einiges  über- 
l^angen ,  wie  z.  B.  die  öffentlichen  Yoclefungen  für  die 
Biifger  zu  Haarlem ,  die  Schulmeifter^Seminarien  zu  Am- 
ficrdam ,  Haarlem,  Le/den,  Rotterdam  u.  a«  O. ,  das  Schul- 
sieifierinnen-Semiaarium  zu  AmÜerdam ,  das  bereits  in 
der  erf^^  Überficht  N.    i6p.  erwähnte   und    feitdem 
fortgefejtzte   TVeeJthlad  voor  de  zoogenaamde   gemeine 
Man  u.  dgl.     Noch  zu  £nd&  des  Jahres  179p  ftifteto 
das  ^m^erdamifche  zTreyte  Departement ,    das  fchon 
1795  eine  Erziehungsanilalt  für  arme  Knaben  angelegt 
liatte,  eine   Mädchenfchule ,  deren  Einweihung  durch 
Jar,  de  la  Lande*  t  Anfpraak  hy  de  Opening  »an  het 
School  voor  jonge  Doefuevem  etc.  (Amfb. ,  b,  v.  Münfler 
Y800.  $6  S«  gr.  8.  8  St.)  angekündigt  wurde. 

Auch  fuhr  fie  in  dem  letzten  Jahre  (igoo)  auf  die  ge-  . 
wohnliche  Weife  fort,  durch  theoretifche  ScJiriften  über 
den  Unterricht  des  gemeinen  Volks  und  der  Jugend,  und 
durch  praktifche  Lefebücher  für  beide  Claflen  zu  wir^ 
ken.  Zu  den  Schriften  der  erfiem  Cla0e ,  in  Beziehung 
auf  das  Volk ,  gehört  die  von  dem  Mcnnoniten  -  Predi* 
ger  zu  Crefeld»  H«  ^^.  van  der  Ploeg  herrührende 
Prehrchrift-:  Het  Belang  der  waare  folksverlichting  etc. 
Amßerdam,  b.  Keyzer,  igoo.  134  S.  8«  (8  St.),  die 
für  Volkslehrer  beftimmt  iil«  um  daraus  das  Wefen  ei- 
ner wahren ,  die  Sittlichkeit  des  Volkes  bezweckenden 
Aufklärung,  deren  .liindemilTe  |Uid  Beförderungsmittel, 
kennen  zu  lernen.  Als  Lefebuch  für  das  Volk  felbft 
hingegen  erfchien  auf  ihre  Veranftaltung :  Betoog  van 
het  cngegronde ,  omedälyke  en  fchadeiyke  der  irooKÖor- 
Seelen  omtrent  de  fVaarzeggerijen ,  Toveryen  ,  Spooie" 
ryen  en  van  andere  darmede  iterhondene  Vooroordeelen* 
Benevent  eene  oploffing  der  twyffeiingent  die  totßaving 
wan  deze  VoorQord^eten  uit  de  heil,  Schrijt  gewoonlyk 
worden  hygebragt.  Amfterdam,  b.  Keyzer.  1800.  248 
8.  8-  (9  St,),  worin  zwey  Preisabhandlun gen  von  Oer* 
hpanä  Bakker,  Stadtarzt  und  Accoucheur  zu Bnkhuy 
xen,  und  PPVh*  Beekhuis,  reformirten  Frediger  zu 
G<>ryp,  n*itgetheilt  werden,  deren  jede  ihre  befonderen 
Verdiente  bat,  indem  erjftere  populärer  und  in  OeCprä* 
eben  abgelftfst,  letztere  aber  befTer  geordnet  und  durch 
ftiengere  Bewtife  unterftüui  ISL    Späterhin  (igei)  et^ 


r 


fehlen  noch  eine  Schrift  gegen  dieft  jiberglanbifda 
Meynungen  von  dem  Freier  Hobho  Lemke,  Fndi* 
ger  zu  Wier  in  Friesland ,  die^  wenn  fie  concomn  W 
te  f  vielleicht  am  Freife  Theü  genommen  haben  wütdcb 
I^och  bemerken  wir  bey  diefer  Gelegenheit,  da&dk 
bereits  ehedem  angefiihtte  Überfetzung  der,  diefa  Te^ 
derblichen  Volksneynungen  prakdfch  entgegenaibcROh 
den,  Gef^enflergefchichten  von  ff^a  genern(\  $00)  nit 
einem  zweyten  Theile  vermehre  wurde.- 

In  Beziehung  auf  die  Jugend  betraf  eine  derkzftn 
theoretifchen  Preisfragen  das  Betenlemen  der  Kinder. 
Die  unter  den  verfchiedenen  Bearbeituogeh  zum  Drock 
ausgewählten  und  unter  dem  Titel:  Onderzoekt  o/«n 
de  Hinderen  heheore  te  leeren  hidden  en  danken  ^  AaifL, 
b.  JKeyzer.  1799.  löo  8.  g.  (781.)  erfchienenen  dny 
Abhandlungen  find  von  J,  W*  Statins  Müller^  luiht 
rtfchem  Prediger  zu  Haarlem,  von  fV.  BeckerUi, 
Prediger  zu  Yfsbrechtum,  und  von  J.  v,  Overwtfl 
de  Frief,  Schiffsfchreiber  zu  AmAerdam.  Die  er 
Itere  Freisfchrift ,  deren  Vf.  die  goldene  MedliLee^ 
hielt,  verlangt,  dafs  man  die  Kinder  nicht  eber  folie 
beren  lehren ,  als  bis  fie  ihren  Verftand  brauchen  kön- 
nen ,  die  zwey  andern ,  mit  der  fiibemen  Medaille  b^ 
lohnten,  Abhandlungen  find  für  das  Inihere  BeteL]e^ 
nen  der  Kinder ;  alle  drey  Verfaffer  verbreiten  fich  ik 
die  Lehrart  des  Gebets ,  jeder  nach  feiner  Art 

Die  neuen  praktifchen  Schriften  für  die  Jugec^t 
welche  diefeGefellfchaft  herausgab,  wurden,  eineÜber 
fetziing  von  Schröckhf  umgearbeiteten  Curat  und  eine 
holländifche  Grainmatik  ausgenommen,  ebeirfalis  durch 
Preisfragen  veranlafst.  Wir  führen  hier  zuerft,<Jera]I' 
gemeinem fieüimmung wegen,  an:  ^atuurkundii Stkool' 
hoek ,  uitg,  etc.  Leyden ,  Deveaicer  u.  Utfecki,  b.  Da« 
montier  u:  a.,  1800.75  u.  197  S.  8-  (i  A«  n^-)^ 
elften  Pr^is  liatte  Jok,  Bnys  erhalten;  das  Acceüit 
J.  A,  üilkens,  refbrmirter  Findiger,  damils  za Lei' 
lens ,  jetzt  zu  Eeorum ,  deflen  fpäterhin  erfchieoeoeNf 
turpredigten  mit  vielem  Beyfall  aufgenommen  wvd^ 
Erüererer  übernahm  nun  das  Gefchäft ,  mit  Znii^ 
einer  von  der  Gcfellfchaft  emaainten  CommifioaJ^ 
Schrift  init  Hülfe  der  zweyten  Abhandlung  und  tos  a* 
genem  Nachdenken  noch  mehr  zu  vervollkominiieD;tnii 
fo  wurde  fie  als  ein  Schulbuch  zum  Unterricht  in  der 
Thyfik  eingeführt.  Dafs  die  Schrift  unter  dem  Titel: 
Körte  Scheti  ^  Natuurkennis  vovr  de  Jeugd  tot  eet 
Grondjiag  van  alle  godsdief{ßig  Onderwyt  äo^r  ^'  ^' 
üllkens  etc.  Groningen,  b.  Oomkens,  zS^o.  4^^' 
gr.  8.  (3  ft.).  die  mit  dem  Acceifit  beehrte  Abbindliaf 
fey,  mdchte  man  theils  nach  ihrer  Jlüize,  theüs  nack 
deren  Verarbeitung  in  Jene  Schrifit  bezwreifcln»  ^^ 
übrigens^  dabey  auf  die  Kenntnis  des  Ufheben  derKa* 
tur  vorzügliche  Rückficfac  genommen  werden  fo™*» 
hatte  die  Gefellfchait  ausdrücklich  verlangt.  Sehr  rer- 
dienfUich  war  auch  folgende^  von  derfelben  fitf  ^°*' 
kinder  beftimmte  Schrift:  Leeshoek  voor  LenijchQ^^ 
over  de  fVaarden,  de  Vawreekten,  deBeßemming  ^^^ 
hyzondere  Pligteu  van  den  Boerenfiand ,  w«g-  «^  ^"T 

Äerd.,  b.  Keyzer,' isoo.  77  S.  %.  (4  ^)*  ^*  ^"V 
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4mgfitAaM!t  wurde»  «md  trotzu^licii  dfedurch  denPreui 
verdienie»  dafs  fie  die  geirdholichen  YoYimheüe  der 
Landlente  febr  gut  widerjegt,  8a  viel  Ton  4eft  tkitigen 
Bemühungen  diefer  preifwürdigen  Gefeüfdiaft»  in  ei« 
neia  Zeitniume  von  nicht  rdllig  swey  Jahren  ] 

Aufoer  den  bisher  erwähncen  *  durch  Preisfragen  der 
Maatfeh*  U  N,  p,  *t  A.  veranlafiBten  Schrilten  über  die 
Erziehung,  erfchien  noch  eine  tSDeeredfche  über  pby- 
fifche»  und  riae  andere  über  intellectuelle  Erüefaung« 
Jene  erflere  ißt  ebenfalls  eiAe  (von  der  Haatlemer  Ge« 
fellfchatt  der  Wifienfdiaften  gekrönte)  Preisfchrift  von 
einem  berühmten »  bereits  feie  mehreren  Ja|iren  verdor- 
benen, Arzte:   yerhanitling  over  hetBeßuur  van  Hinde- 
ren ,  door  Petrus  Camper.  Amfterdam ,  b.  Elwe,  i  goo« 
1 1 4  S.  gr.  8  •  (x  8  ^0  Auffallend  wird  es  vielleicht  manchem 
feyn,  dafs  C.  die  Wiegeh»  ohne  fie  grade  durchaus  für 
ttothwendig  zu  erklären,  doch  als  ein  gutes  Mittel  ge- 
gen das  den  Kindern  fo  gefährliche  8chreyen  in  Schute 
nimmt}  er  braucht ^abey>    gleich  andern  Yeriheidigem 
diefes  fchlafbefördernden  Mittels,  den  fchon  oft  ange^ 
führten  Gru^d  der  an  unfern  Vorfahren  erprobten  Un* 
Schädlichkeit  delTelben  für  den  Ropf  auf  eüie  ,  für  feine 
Landsleute  fehr  fchmeichelhafte  Art,  iudem|er  in  nächfter 
Beziehung  auf  Holland  fagt:  »Ich  halte  fie  nicht  durch- 
aus für  nothwendig,    aber  auch  nicht  für  nachtheilig, 
da  es  wahrfcheinlich  ifi>  dafs  unfere  Hugo  de  Oroot^ 
Huygeni  und  Boerhave,   gleich  allen  andern   Hindern 
gewiegt  worden  find ;  gröfsere  Köpfe  dürJfte  aber  w^tiL 
keine  Nation  hervorgebracht  haben;  auch  darf  ich  (a* 
gen«  dafs   unfere  Niederländer  au  .Verihuid  und  Ein- 
ficht keiner  andern  Nation  nachltehen  ii.f.w.    Zugleich 
fpitcht  er  gegen  Ariftoceles  Meynung ,  dafs  dasSchreyen 
die  Kinder  itarke,  welches' allenfalls  bey  gröfsem  wahr 
feyn  kenne ,    da  es  hingegen  bey  den  kleinem  Brüche 
verurfache ',   u.  f.  Wr     Übrigens  ift  hier  in  der  Künve 
fehr  viel  Gutes  über  die  Yorfaütong  körperlicher  Pehier 
gefagr.  JDie  zweyte  der  oben  angedeuteten  Sdiri£tea  iit : 
Bern.  Nieuhoff  de  ratione  fiudii  recte  i^jUtuendu,  li^ 
hellus  fingularis.  Harderwyk,  b.  v.  Caüell.  igoo.    ZI4 
8.  gr.  8«-  il6  A.},  und  behandelt  die  hleher  gehörigen 
Materien,  -—    die    ErfodetnifTe    des    Verüandes    und 
Herzens  eines  Jünglings,  der  ßch  den  WÜIenfchafcen 
widmen  wiU;  die  Wahl  der  Wiifenfchaft  s  die  zur  Er» 
lemung  derfelben  nStlügen  HülfSmittel ,  unddie^dabey 
ztt  beobachcende  Methode,*^  in  einer  guten  Ordnung-« 
ehne  jedoch  viel  Neues  zu  fageur 

(Die  Fonfet^ung  folgt.)/ 

« 

U«  Landesherrliche  AnfukeB# 

Ifi'&wagung  der,  (^  dier  Sfütong  der  dt«  Pete»' 
burger  Ähstdemie  der  Wiflenfchaftea  tL  U  V.  vef&der- 
lea  Umtände,  beiendefs  der  Freife  aller  Dinge,  hi^ 
der  rofläfche  Kaifer  für  gut  befimden',  die  Yerfaiflung 
dieCer  Akademie  fowohl .  als  der  übtigen  ^ehrten  Gc^ 
feUfchaften  in  Rttfelandrevidiren,-  und  ihneti  eiafe  den 
ietzigen  Zeiten  angemeflenere  Einrichtung  gebei^  cu  la^ 
fen*  Es  iü  deslialb  eine  Cemmiffion  niedergefetzt  wer* 
des,  welche  für  die  Akademie  der  WxfltBfeh«ftear*4ie.. 


ÜnivetfitSt  in  Moskan,  and  die  mAfche  Akadettiie  ei* 
nen  neuen  Etat  und  ein  neues  Reglement  estwerfen  foll^ 
Sie  befteht  aus  den  Senateurs  Grafen  Mura^Um  und  Po« 
cecfti,  und  dem  ^eeeeiar  der  Akademie  der  VfifiteCcheC* 
ten,  dem  Eutsradi  Fa/f • 

HL  Akademien  u«  gelehrte  Gefellfchaftezv 


V         * 


In  der  Sitzung  der  kurfiirflh  Akademie  jUitzL  J^ff, 
XU  Erfurt f  am  ü^n  März»  las  Hr»  Prof.  TrommsdorS^ 
vor:  Entdeckung  einer  neuen  Oatart^  die  er,  weil  {ie 
a«is  Hydrogen,  Phosphor  und  Kohle  zufammengefetzc 
iit»  Kohlenwafferßoggat  nennL  Diefii  Gas,  deflenün-  1 
terfucbung  ^er  Vf.  fortfetzen  wird »  fcheidet  die  edlen 
Metalle  aus  ihren  A^öfungen  in  den  Saturea  in  metalll« 
fcher  GeibiU  ab*  Hierauf  zeigte  Hr.  Prof»  Thielom 
mehrere  Stücke  von  leinen  sRatofni/clie»  Wachfpräfa* 
ten ,  als  von  6tm  fthon  ehedem  der  Äkadeniie  in  Naiuf 
vorgelegten  Uterus ,  von  welchem  er  drey  verfchiedene 
Anflehten  In  Wachs  lieferte ;  desgleichen  von  dem  Ober» 
armbein  eines  Hafen'»  welches  in  frühern  Zeiten  zer*. 
fchoffen ,  tuid  durch  die  NaturkrÜfte  wieder  geheilt  wer» 
den  war.  Auch  wurden  der  Akademie  i^erfchiedene  feit 
der  letzten  Sitzung  eingegairgeiie  Briefe  und  Bücher 
vorgelegt,  ^ 


Am  7tett  AprO  wurde  die' ehemals  zu  Waltershtn» 
fen  beftaudene  Si^ctetift  der  Forfl-  und  Jagdkunde  zw 
Meimiigen  von  ihrem  Director»  dem  Hn.  Ferürath Bec^ 
ßetn  t  durch  eine  kurze  Rede  eingeweiht«  Auiser  demr 
wurden  in  diefer  erften  Sitzung  j>  ein  frem'des  Actenp 
fUick,  kf^(reifend  eine  Umformung  der  Plünterwlrth«* 
Ichaft  in  ei  neu  regelmifsigen  Abtrieh,'  zur  Prüfung  vor- 
griegt^i  rftnd  das  von  einem-  IMKtgUede  darüber  ausgefep» 
«igte  Gtiuchten  betätigt;  a)  folgende  slvey  Auffitze» 
I.  kurze  Erörtemng  der  Frage  x  kennen  Üeienigen  For^ 
üe ,  welche  nicht  g«emetrifcW  vermefien  find,,  nach  de» 
GrundiotzeD  einer  wahren  Ferßokonemie  benutzt  wer^ 
den,  oder  nichts  vom  Bofjägetmeifter  Freyhn.  «.  Zie^ 
gefaK  zu  Meiningen  'r  0«  Freymüthige  Gedanken  wegen; 
ganzlicher  Ausrottung  des  Wildppets  y  vom  WHdmeifter 
Kifpier  zu  Ollheam,  vorgelefen,  und  die  Clrculati^a 
4erfelben ,  fo  wie  etniger  nützlichen  Bücher,  bey  den 
-übrigen  Mitgliedern  befchleien«  9)  Hamen  ai  neue 
IfCtglieder  zur  Walil  r  4)'  wunie  der  Anfang  zu  einer 
•iJntejvedung  gemacht,  wie  die  Bewirthfchaftuog  der 
Gemeiuewald^ngen  am  zweckmafsigllen  eingerichtet,  imd) 
die  gethanen  Torfchläge  am.  Ifichteftoa  ausgcfiijirt  wer- 
den kdtmen«' 


^  /v  Aan  r^t^  ÄfnV  hi^^aUr-GefeÜfcfiaft  iernfefrfchen^ 
heohachter  zu  Paris  eine  Sitzung»  die  Aehreres  Interef^ 
Ante  darBof,'  Palifföt  de  ieauvait,  der  Nordameric* 
«lr»d  die  Küile  von  Africa  bereifet  hat ,  zei^  und  ti^ 
klirrte  verfchiedene  InArumente  der  Negern  von  Owai% 
und  der  Cherokefen.  Er  fpielte  eine  Arie  auf  einer  Ars 
TOA  FJiQtft.  dttJetatera,  und  pfiff  auf  einem  fehr  einla?' 

ehe» 


clifn  Idftcotteotet  Au  Ae  tum  Herbeyl«ck6n  des  Wi!« 
des  bfiuchtn.  Nachher  ilellce  Godeluk  xwey  Zwerge 
▼Off*  dte^r  «it  6dl.  nech  Paris  gebracht  hat.  Yen  bei« 
4ea  sog  T^|9Vg}i«h  der  werbliche  die  allgemeiae  Auf- 
merkfamkeu  auf  (ich»  Nannecce  Stpckec,  geb.  zu  Kam- 
mer in  Oberofterreich  am  s6.  Ocl  1781  j  die  mit  einem 
ÜnfiieKft  Kleinen  WochCe  von  35  Zoll  und  einigen X^inien 
die  grofste  Regelmäfsigkeic  in  den  Terhäluiifien  ihrer 
GUediBr  Terbindec»  und  iiberhau^  eine  fehr  artige  Fi- 
gur UL  ßie  Ipieke  verfchiedene  Stücke  auf.  dem  For- 
HfUn»  mit  Ti^er  Präcifion«  Die  GefellCchaft  ernannte 
swey  Commfflitre  zur  Unter£uchung  der  Entwickelung 
ihrer  intellektuellen  und  moralifchen  Kräfte.  Der  männ- 
liche p  ebenfalls  2  o  Jahr^te ,  Zwerg ,  Namens  Johann 
Hauptmann  >, .  Üb  in  der  Gegend  von  Strasburg  geboren. 
Die  Sitzung  endigte  mit  der  Vorlefung  eines  Memoire 
ronLerminUr^  das  Beobachtungen  über  die  letzten  Au« 
genhlicke  des  Lebens  enthielt»        * 


IV.  Preif«. 

Die  konigL  Jkaiemie  der  Injchrijten  ^  JchönenWif- 
fenfthaft^»  Oefchichpe  und  Alterthümer  zu  Stockholm 
hat  über  die  eingegangenen  Antworten  auf  die  zi^letzi 
Ton  ihr  aufgegebenen  Preisfragen  folgendes  bekannt  ge- 
macht: 

••     s)  Zur  Beantwortung« der  fti/ToW/cfte«  Aufgabe  einer 
kthiftorifch-kritifchen  Abhandlung  über  die  gedruckten 
-oder  ungedruckten  Bücher  und  Schriften»  die  vetn  Per* 
fönen  des  königl.  Haufes  verfertigt  worden'*  ifl  keine 
9chrift  eingegangen,     a)  Auf  die  im  Fache  der  fremden 
Sprachen  ausgefetzte  Aufgabe  einer  »»Yergleichung  der 
.Tortheile  oder  Nachtheile  des  I7ten  und  zgien  lahr- 
•liunderts   in  Rückficbt  des    aUgemeinen    Wohls    der 
Menfchheii*'  hatte  dte  Akademie  fünf  Schriften  erhal- 
■teo;   unter  dfeyen  derCelben  wurde  die  von  Hn,  vom 
■Monlifan,    ehemaligen   Canzler    des    Grafen    von  Ar- 
gots» des   Preifes   würdig   erkannt;   mit  zweyen  der^ 
£idben».die   in    deutfcher   Sprache   abgefafst   waren • 
k^nte    üch.  die   Akademie»    ih^ren    Statuten    nach, 
•nicht  befdiäfidgen.     3)  tfber  den  ins  Fach  der  JtUer' 
Mhmer  änfchlagenden  Gegenftand :  »»Die  Art  der  Wahl 
und Krinung  der  fchwedifchen  Könige»  vor  derThroi»- 
befteigung  ^ußtvs  I.**.  waren  drey  Abhandluogen  ein- 
gegangen» unter  welchen  die  .von  dem  Adjuncten  der 
Akademie  und  Reichs- Archiv-Secsetair»  Hn,  Olav.  Smw 
Mm  verfaiste  den  Freit  erhielt.     4)  Unter  den  5  Yer^ 
fiiohea  von  Infchr^Un  und  Depjjen»   nämlich:  i)  von 
Entwürfen  zu  lateinifchen  Infchriften  für  41«  BörCe  zu 
Stockholm  t    2)  von  Entwürfen  zu  Medaillen  über  die 
merkwürdigften  Begebenheiten  in  Schweden»  während 
de9  Igten  Jahrh«nd«rts  >— <  j/9?^ie  k^toe  .4rs  Preifes 
.würdig  be&uiden. 

Die  neuen  Preisfrage^  find  folgende;  z)  GefchichtB* 
Die  obige  unbeantwortet  gebliebene  hißorifche  Frago 
wird  von  neuem  «ufgegeben*    Der  Pr^  ift  eine  golde- 


,ne  M^ille  vM  a^  Ducaten;    a)  FremJI^Sprackiei 

XJnterfuchung  der  Yertheüe  und  Nachtbeüe  der  in  an* 
fem  Zeiten  ecfündeneki.  Methoden  «nr  Brletchtenmsr  des 
Studiums  der  Willenfchaften »  und:  ob  diefe  Metbodea 
der  gründlichen  Gelehrfemkeit  nachtheilig  Ceyn  könnea? 
Der  Preis  ift  eine  Medaille  von  gleichem  Wenhe.  3) 
jiUerthiimer»  Unterfuchung  über  denUrfpmng  derKün- 
Ite  und  Handwerke  in  Schweden»  und  über  deren  Foc^ 
Cchritte »  bis  zur  Thronbeftetgung  Guftav  I. »  oebft  ei* 
ner  Übeificht  der  Gefetze  und  VerordnungeB ,  die  Geh 
auf  die  Zünfte  tuid  Innungen  beziehen.  Der  Preis  ift 
eine  goldene  Medaille  von  isDucatien.  4)  Injcknjtem 
und  Devifen,  r)  Entwürfe  zu.  Grahfchrifeen  auf  den 
König  Karl  YIU,  Knutfon»  Birger  Jarl  und  Torkei 
Knutfon»  R>eichs Verwalter  während  der  Minderjälnig- 
keit  des  Königs  Birg  er.  2)  Entwürfe  zu  Medaülea 
über  die  merkwürdigsten  im  1  gten  Jahrhundert  in  Schwe- 
den vorgefallenen  Begebenheiten»  zur  beliebigen  Aus- 
wahl der  Yerfaffer»  Der  Preis  «A  eUie  goldene  Mediiile 
TOn  za  Ducaten.  -  Die  Schrileen  müflen  der  Akadeaie 
auf  die  gewöhnliche  Weife  vor  dem  2o:fanuar  zgoj 
eingefandt  werden. 


Am  aoten  May  hat  die  Nadonalfchule  der  Büdhaae- 
rey  zu  Paris  die  für  das  zweyte  Quartal  diefea  Jika 
aiasgefetzteti  Preife  zuerkanDt  Den  erden  Preis  für  dea 
Entwurf  zu  einem  Haufe  für  9f4  alte  P^rfonen  (mdi/oi 
de  reirAiie.)  erhielt  Durand ,  ein  Zögling  des  gleich« 
namigen  Küiißlers;  der  zweyce  Preis  für  den  £at-  1 
wurf  zu  einer  Tabaksmanufaktur  wurde  nicht  vertheüc; 
der  dritte  Preis  zu  dem  Entwürfe  eines  der  Ceres  ge- 
widmeten«, auf  einem  Öffentlichen  Platze  aufzufieJlendea 
Springbrunnens  wurde  Lebas^  einem  Zöglinge'  Yau- 
doyer*s  zuerkannt;  der  vierte  für  den  Entwurf  eiaes 
Nacheiferungs-Lyc^  wurde  doppelt»  an  denfelben  Li'  \ 
tas  uad  au  Gojfe  d»  j.  •  einen  Zögling  Labarre*s »  Te^ 
theUt. 

y«  Vennifchte  Naciiriditeiu 

In  Parit  ifl  unter  Aufficht  des »  durch  feine  Weiie 
über  den  l^ahnfinn  bekimnten  Portal  eine  Anftalt  für 
Wahnflnnige  errichtet,  worden,  die  aus  zwey  Uiur 
Xem  befteht»  dec^  eipes  zur  Behandlang  der  Krankm 
felbll»  das  andere  aber  für  die  Genefenden  beftinuac  ift» 
tmd  in  die  aucji  Ausländer  aufgenommen  werden.  Bei- 
de Häufer  flehen  unter  zwey  Zöglingen  des  gedachten 
Arztes;  ecfteres  unter  EJquirol^  letzteres  \mteT  Oiraud^* 


Zu  ^aijr»  ip  Maas-Departement»  wo  ehedem  eine 
bedeutende  Stadt  lag»  find  neulich  dreyfsig  goldene  Me- 
^^en  mit  den  Bildni£en  der  Kaifer  Nero-»  Galbsi 
X>tho»JTitus»  Domitian  und  Nerva  gefunden,  und  drey 
^avon  dem  Ob^rconful  Booapatte  zum  Gefcheok  g^ 
Sendet  worden»         ~  / 
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I.  Neue  periodifclle  Sciiriften* 


as  5te  Stück  de»  Journah  der  üfteUti  fSoS* 
ift  erfchiencn  mit  folgendem  InhJilc.  I.  Briefe  über  das 
reuef^e  Frankreich.  Tbrtf.  6»  Dartd's  Gemälde.  Pracht 
der  Banqufors.  TaabXhimmeninAitur.  Scenen  des  Land- 
lebens auf  Landhäufern«  Dellevae.  CUchy.  Graufames 
Gäjirerpiel.  Calembotirgs.  Pantheon.  Botanirehe.Girten 
and  Mufeen.  7.  Hotel  der^Invaltdeh.  Theater  Louvois. 
Statuen  imLouvre«  Benrachcungen  über  ihre  Eiitfiihrung 
aus  Icnlie».  MuCeum  der  franzöfifchen  DenJcmaier,  Si- 
tzung bey  den  arbeucnden  Blinden.  Theatre  fran^ais. ,  ^.e- 
dicht  eines  Qlindeii  im  Ori^ioaL  II.  Orch^ßik.  X  Neue" 
fte  Literatur  der  Örchcllik.  a«  Waffentänze  der  Grie- 
chen. Allgemeine  Ideen  darüber.  3.  Tänze  der  Mexi- 
kaner, l^ierzu  gehört  die  punktirte  Chorographie  auf 
der  X4ten  Kupferiafel  Tig.  a.)  III.  Theater  ««,<! 
Mufik,  jc.  Berliner  Theater.- '  a.  Aus  'Wien.  Z.  Leip- 
ziger Theater.  Die  Operette:  das  Blumenmädchen^ 
.4..  Bbett  daher,  s-  Aus  Dresden.  IV.  Mittlehtflchte, 
I .  Aus  Parts,  a»  Aus  Dresden.  $•  Aus  Leipzig.  4.  AU- 
gemeiner*  UeberbHck.  V ^  .AjneubUment^  Wafoli-und 
Putz  *  A^  p»rat  for  Kerm«  Y^l.  Erklärung  der  Kupfertafeln. 

Weimar  den  •dtsin  ftiay  x8o3. 

K  -oS.  firiviL  Landes  -  luduprie  •  Co  Äff  oir» 


..,, .  Pas  ^Ae  S^k  vm  iLondan  ttnd  Paris  X,S02.  ift  et- 
fchl^Ofn,  mit..iialgeiidem  ](nhaU.  .  X.  Lonf/ojk.  .XfAe^^^' 
^tiana'y  eiii<i  Schaufl^liu^  imLy.ceum  im  Strande. ,  J^- 

.J?alt  der-ii)  verCchiedene  ^Act^  abi^etheilren  S^childeriin- 

%^^n     Z\^y^  .^Iceroiien  ^erklären  die  Etdec     Was  da- 

^ey  UArA-f^i*.  ivüirfclwu  übcig.      2.  Umnuth  der  Englaq- 

Ae^^y  da/c^  £[o^^». irf>m  Nationalinfbiiut  eher  aJs  Sheridan 

tewfi^It  ymr4f#     Unauf^nd/ge  Acufseruiiges  darüber. 

^iong^didit^  j^ivniu^.      3,..  Blutiger^  Brodneid  zwtfch^n 

Hi^u^^iun^  '  Ufi4    GafTendisn^m   in-  Lpndon«.     4.  Nei^e 

'Schiiufteüung«:^.  von    iä9ä»      Arnold'' s  Paopeama   vom 

XrefFen.  ,^e.y    Alexandrien;^    Eii^zelne    Scenea    daraus« 

Bonaparte's   iovlDclbles.     YerfcUiedener  Eindruck  dcC- 

felben    zu    verfchiednea    Zeiten.      5-  iFortfctzung   der 

Londner  Unbequemlichkeiten.     Ehglifche  Hüche.    HaJÜb- 

rohe  .biufig^    Bibffc]^^.    /  Maof^  ßn    ^ugemilCen. 


Sthlec^e  Zubereitung  derv^lllfdimeekendllen  Fifche* 
.^chwajnmiges,  un^  ungesundes  Bro^.  TheureftTThee. 
Achlechce  Milch  und  Butter.  Weinfabrikeru  Yin^ 
jfupornacul^im.  C*  Porter  um  einen  halben  Penny.  woä- 
feiler.  Unerfch dingliche.  Theurung  der  Lebensmjtc^ 
filr  die  untern  Stande.  Einilufs  der  Xheurung  auf  ihse 
.Zufriedenheit  und  Gefundheit  Leichte  Ijileidung  tlss 
M'eiblichen  Gefchlechts..  Ausw,^derungeiu  IL  Par^t 
I.  Fcfi  det  isten  Bi'nmaire,  Waflei^eft.  Luftballon. 
Sc'^a üb ulme  mit  Pantomimen«  J[llumina(Lonen.  Poli7.ey- 
einrichtungey.  Aufputz,  des  Einganges  in  die  Tuili^ 
jlen.  .  9.  rTie(lensfefl  der  Juden  in  ihrer  g^isen  Syna- 
goge.  Predigt  unü  Tedeum  in  der  Jtirche  Sc  Germain 
rAuxerrols^  3.-  Yionejjahrige  öffentliche  Sitzuiig  des 
Natiopalinßiituts  dou  zsten  ¥endemiair^  ünverlUin^* 
lichkelt  der  meifUn  Vorlefer.  Fromme  Wiinfche  jäa- 
^^Va  Quvi^r  eil)  trefflicher  Vorlefer  iu\d  Biograph- 
Seine  Eloge  Rui  :Gi^ert  und  merkwürdige  Anekdoten 
aus  feinem  Lebea.  PreisTertheilung.  Unberufene  Tad- 
k^r.  Bericht  über  die  Kyntifdie  Philofophie.  III,  Eng" 
UfcMf  C^ricatMren,  X.  Theater ^  Aer«e  l^^riren  Jung- 
.fer  Clärchens  Stimme.  a.  Zwifchen  zwey  StühJi^ 
Jtomiiu  <der  Hintere  auf  den  Boden.     Frßmöjifche  Carh 

Weimar  am. <>  May  iSci. 
,  ,     .       F.  Ss  ßriviU  Lqntii^f  'Jlnduflrle'  Comptoir. 


•v^mn^itm^ 


,*'..■ 


.  ,    !Oas    5te^Stüc|f    der,  AÜgfm.  gtogr,  Epkemeridem 

1^02.  itt  crfchienen  mit  folgendem  In^halt.     I.  Abhand" 

iungen,    Skizze  einer  geoIogiCchen  Sciiilderung  des  füdl. 

Amerika  ison  F.   Ai  i*.  Humboldt.     IX,  ^üciier  -  Recen' 

ßonen,  't.  The  Anatic  arinual  Regifter^ — tor.  t.  Y.  x8o«.   a. 

The  xwiental  Q  :so ^tüphyef  Ibn'IlktMckal^^  by  PV.  Ouje" 

teß»  3*  Af^efi^r^l  Accoun^of  all  the  Rivers  of  notc  in  Greac 

.35ijita.iA— ;^by  Il.Skrine%     III.  Karten- fiec^ßonen.     A 

Map    exhibitiRg    all    the  new   Discoveines  in  Interiov 

,Parts   ofg^arth  -  Americsr  —  by  A.   Arrowtmith,     IVI« 

J'^'ermifchte    Nachrichten,      !•' Auszug     einer    ReiCe    zA 

.fifin    VÖllrerftämmen  j^er  Creeks.uud  Cherokefen  vo^ 

Palijot'  Deauvais^     9^  G:encral  -  Populations  -  Liüe  von 

Sc^^eCien   von   iSpK*     3-  Auszug  eines  Schreibens  aus 

.Paris.      Brunn  •  Jjurgaard's  Alpenreise  ^it  Dolomien 
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nnd  i*  Etfmar  *—  D^fcripcion  pbyfique  de  la  Taoride, 
b.  Reiiouard.  —  Marchena^s  Ueberfeczung  von  Fra 
faoUno*s  Reife  —  Geographie  abregee  par  Leitgiet  dm 
Sresngy*  lo'Au^,  —  C^ffai  Vq^t  pictor.  de  la  Syrie« 
2ifte  Lieferung.  —  7l7<i»/fri^^  .Aiinuaire  du  Dep.  de  la 
Sarthe.  4.  Auszug  eines  Schreibens  aus  Greifswald. 
5*  Ueber  die  Karte  der  Bata vi/chen  -  RepuUik.  Wei- 
mar igoa»  6.  Arantcoureur  neuer  geographifcher  und 
ftadfttfcher  Schriften.  Ausländifche  Literatur.  7.  J«ur* 
üaltftik.  {Frankreich.  Der  franz..  IVJerkun  Monacfcbrife 
liir  Deutfche.)  Zu  diefem  Stücke  gehören,  i.  jtfi«  Mac 
Kemie*s  Portrait.  2.  Karte  von  AU  Mac  Kenzie^i 
Ibtifen.  -  •     .   • 

Weijnat  den  6.  Mai  igof. 

F«  S»  frh*  Lundei'JndUflrk'Comptoiw»  , 


TVietanät  neuer 'deutfcher  Merkur  ijoi.  Jprit  Ift 
«rfchienen  und  hat  folgenden  Inhalt.  I.  Gedichte,  Von 
Cleim,  IL  Proben  aus  einem  Gedicht:  Die  Malerey, 
vom   Prof.   Schreiber  in  Baden.     Ifl.  Ueber  Dr.  Call^f 

'Vorlefung  in  Wien  und  das  kaiC  Verbot  derfelben.  IV. 
Nachrichten  übör  Ungarns  neuere  Literatur  und  Cul* 
cur.     V.  Ueber  Herders  Adraftea  I  — IV  Stück.     Vom 

VHerausgeber.  '  VI.  Antiqua rifche  Aehrenlefe.  •  i«- Sitte 
des  Händefaltens.  Von  Dr.  Müller,  2.  Das  Schwere 
der  tragifchön  Mute.  Von  Böttiger,  VII.  Auszitge 
aus  Briefen,  '  1 .  ikus  Rom.  Von  Seume,  2.  Aus  Paris* 
3;  Aus  Kegensburg. 

Der  ganze'  Jahrgang  koftet  3  Rthlr.'  oder  5  fl. 
2»  4  kr«  in  aüen  Buchhandlungen  und  auf  allen  Poüäm- 

tem. 

Gebräder   Gädlck« 
in  %Weimar. 


Das  ate  Stiick  des  Jßatifchen  Magazins  iS^Sj 
herausgegeben  \'onKlaf>roih  ift  erfchienen»  und  bat  fol« 
genden  Inhalt.  K  Über  die  Schiffahrten  der  Araber  in 
das  'Atlanüfche  Meer.  11.  Gefchichte  der  Regierung 
Abaka  Ghanas.  III  Beschreibung  des  Tlirons  SaJo« 
mon's.  IV.  Die  V^Cikörperun^  des  Wil'chrJu.  V  Über 
di^  Völker  von  Jagog -UAd-Magog.  VI.  Über  die;  Fo- 
Religton»  in  China.  VII.  Befchreibung  einer  IndiCchen 
'7agd  VIII.  Befchreibmig  des  Weges  \^n  der  Haupte 
Itadc  Ägyptens  nach  Daijsas. 

Weimar  dfn  Öten  May  ISO«. 

JP.  S.  priv,  f^andes^ludufiri$'C9iHftoin 


Von  Poffelt^s  europHifehen  jHnaten  ift  da6  rweyce 
Stück  vom  Jahrgang   igoi    erfchieti6A  und  fol- 
genden Inhait;s. 
,    '   I    Gtifchichte  des  fchwedifchen  Reichstags  tuNorr- 
kÖpin^   im   Jahr    igoQ.     iSinJeltuii^.     Erfter   Abfchnift. 

Quellen  der  Gefch'chte,  mit  einer  kurzen  Darftellung 
des  Inhalts  der  Quellen.  Zweyrer  Abfchi^itt.  Summarf 
fche  Darftel^jnp  der  haup^fächlichilen  RcchstagS  Vor- 
fälle nach  der  ZeiKOtdautig,     Phufd^  Abfciiaut.  Allge« 


meine  Anmerk»o<^en«  «i»  SdUroüffcb»  Bfsats-ChWik  1 
oder  Zuftand  Bchwedeas  feit  dem  Rtichstag«  zo  Non^ 
koping  vom  10  März  ifo^  bin  cu  Ende  des  Monats 
Jul.  igoi.  Erfter  Abicbniit.  Pofitifck«  Lai|e.  Zweyier 
AbfchnitL  Hirchlkher  uikI  licttrarifcber  Zultand.  Drit- 
ter Abfchoiit.  dtaals«  vnd  ktmertlifti^cber  Zoliari 
Schwedens»  Vicrtet  Abfchnitt»  ÖkonomifeherZufiffid; 
allerley  Verfügungen  und  rferkwur^igkeiitii.  —  111, 
Schwedifcbo  Staais^brottik  iber  den  Zuftand  und  dit 
Vorfälle  in  Scbwedoii  rmA  lui  ifof.'*  bis  zura  Uhs- 
ScbluHe.  «*-  IV.  dt.  DMMiif#.  4.  K.  Altere  Gefchichte. 
lUima ,  Produkte  und  AvrÜLerung» 

IL    Ankandiffttiifiep  neuer  Büdier. 

Ideen  und  ForJchlUge  zur  BejHrdernng  der  Hutj^m 

keit  des  Predigtttmts,     jils  Nachtrag  z%  allen  bii- 

herigen  TiomHetifchen    Jnu/eifungfn,  '  Vnn  Int- 

,    drich  Erdmpnn  Augufi  HeiifdenreUh ,  Paßor,  Sf 

nior  '  und     Conjißurinl  -  Jßeßor    zu    MerJebuT^; 

2   rthlr.  g    gl,    Leipzig   bey   I.   li.  Große. 

Mancher    Prediger,     der    bii^her    mit  wenigen  In- 

terede,    und   mit  geringem   Erfolge  in  feinen  Amce  2r 

beitete ,  wird   durch  diefes   Bucii  auf  die  manitichfalii* 

gen    Umftände»     welche     daran    Schuld    waren  1  und 

an   welche   er    vielleiclit   nie    dachte .     aufrnerkfasn  ^ 

macht  werden,  und  wird,   wenn  er  die  enJieilmi  Bidr 

rung    wirklich    benutzt,    mit     aller    Zufriedenheit  feis 

Amt   zu   ver\Valten   fich   im   Stande  fehen.     Möge  des 

Guten   .überall    recht    viel    durch   diefes  Buch  i>eßifre( 

werden  !     Mögen  von  demfelben  geleitet  auch  K&i)d;dj* 

teil    des   Predigtamrs    die    Klippen    kennen  lernen  w>d 

vermelden,    an    welchen    die    Bemühungen  fo  Tieler, 

fonft  ehrvvürdigiir,  Prediger  fcheiternt 


Im  Verlag  der  J.  G.  Cottofcben  Budihaodhing  isi 
•rfchienen  ,  und  für  9  fl.  45  kr/  zu  haben : 

Briefe  eines  jungen  Gelehrten  an  feinen  Ftni^L 

Diefe  Briefe,  wahtfcheinlTcfa  die  ewzigen  ihrer  An 
in  der  deutfcisen  Literatur,  kaimr  kein  Lefer  unbewegt 
aus  den  Händen  lege».  „Wor  den 'Adler  %n  den  f^%^ 
zu  erkennf'D  weife"  M'ird  den  Vcrft flirr  leicbf  «iT«th«|» 
tind  die  Fülle  der  Gtr'dar.ken,  den  edlen  Stil,  uu(i  <>^< 
tie^Gelehrfamkeif,  welche  de'fifen  andre  Schriften  ntf* 
leichnen,  in  diefen  Briefen  pit  den  tarteften  FretiB«' 
"fchafts-Aiif*serungen  verwebt  finden.  * 

Die  llerauhgf  berin  ,  welche  ^e  der  Frcnndfchaft  ^^ 
Empfaneors  verdankt,  und;  fie  zum  Bt^ßen  der  Schn^ 
terwaijen  b^kannr  machte,  wciirt  iie  befoBder*defl-/'''f' 
lingen  Deuijchlands,     „Denn  auch  fVe«icrf/cÄ<rff  viri  n 

unfern  Zeiron  be>'nahe  ztitai"  fifnrHch^u  Schall?  r«** 
dkrg  von  eälen  Jünglini^ri'zain  geireriffChafrlicbenForc 

fclireiten  g'?Rcn  eiiriuu''etYack'es'Ziel  def  Vffrroilkomi»- 
nung,  eiiie  beyfpieilore»  KirriÜe  dfer  Vtit-xeit!  W^^ 
fitudlum/  irflnnllche  Überwindung  allet  ScWii'ieri?liö- 
ten,  feft^^'r  Blick  auf  Emes  e\u  feltenes  Phänomen,  m 
tiefe  grundliche  Gelehrfamkeit  in  den  Sekulßouh  ^a- 
barint."  ;  ,.  .    '         ' 

i/öiet  aöes  ^(chtÜAt  in  die«ft  Blättern .  athmet  »«• 

den 
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demHeraefl-«  weMM'fie  iictirfe,  «itftrömt  imn  Feuer» 
^tilbe»  der  «lle  9kH  ihm  tnrgegeii^emmenileii  HmAer* 
Bifle  befiegf  t  um^  mii  kShuem  Fitttg,  aber  mh  weifgm 
Blick ,  ftch  noci»  immer  Böher  hebt. " 

Briefe  eufi  der  Haup«fte4€ 

tt«id  «dem 

IiiA«ff.B      Fra  n  k  v.  e  i  «  li  i» 

Von 
F,  X  L,  Metfew  D. 
Domherr  in  Hamburg  etc» 
2H*ey  Bande  ,    Preifs  4  d.  30  kr. 

Der  .erfte  Bau'd  diefer  Kriele »  d^fleil  cweyter  in  ei* 
nlgen  Wochen  naei^folgt.  befeh reibe  die  Reife  vonHam- 
burg  nach  Paris  und  den  dortigen  Aufenthalt  des  Herrn 
Verfaflers  im  $omm6r  igoi  mit  der  aus  feinen /rirÄ er« 
Briefen  Jängft  bekannten  An.  Jeäer  Gegetifiand  ge- 
M'innt  unter  feiner  Feder  an  InterefTe»  und  die  ange- 
nehme Art  der  Darftellun^,  die  anfpruchlafe  AuffaiTujig 
und  ZufaminenUe^iung  des  Beobachtetet;»  rerbunden 
mit  der  immanen  Denkungsart»  die  iiberall  herverleuch* 
tet,  würden  diefe  Befchreibung  fchon  zum  intereflaiMe* 
ileu  Gemülde  erheben.  Da  fie  überdies  in  eine  der 
wicbtig/len  Perioden  unfrer  2eit  fällt»  und  den  grofaen 
Schauplatz  becriiFt,  der  auf  die  ganze  Welt  einen  fo 
machrigen  Btnflufa  hat»  fo  mufs  üt  eine  der  angenehm«. 
Clen  Erlcheinuagen  fiir  alle  cuhiririe  Lefer  feym 
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lerneo ,  zu  welchen  die  Dentfelien  dttrcli  £r  ihrer  Spr»» 
che  eigenen  Wendungen  am  haufigicen  verleitet  werdeiv 
fo  hat  er  fich  l>emuhet,  bey  jeder  Gelegenheit  fie  dage- 
gctf  zo  verwahren.  Damit  man  nichts  i'ermKTe .  fo  liat. 
er  feiner  Sprachlehre  eine  Abhandlung  über  die  franiS- 
fifche  Poefie  beygelügu 

Um  jeden  Thetl  diefea  Werks  nie  der  möglichflefi 
VoIIkommeuhaii  zu  liefera ,  wurde  das  Deucfche  defle>' 
hen  van  einem  beider  Sprachen  kundigen  Deutfcheo  ver» 
lei^ticret  oder  doch  verbe0erc 

Damit  die  Verbreitimg  diefer  fo  nützlichen  Sprach* 
lehre  möglichU  erleichrer^  werde,  hat  der  Verleger  den 
Freifs  fo  niedrig  als  möglich  beüimmt»  indem  1  fl.  l» 
kr. ^  für  400  Seiten  gr.  g.  mehrere  Tabellen»  fchönen 
Druck  und  Parier,  gewifs  das  Aufterile  diefer  Art  ifi. 
Überdiefs' erhält  man  bey  5  Exemplaren  das  6te  gratis» 
wenn  mäii  Ach  unmiitelbar  an  die  Verlagsbaiidlunf 
wendec    ^ 

J.  G.  Coitafche  Buclihandlf 
ia  Tübingen. 


"Franzbßfcke  $pratktthre »  in  einer  nenen  JaptUhen 
Darßeiiung    der  auf   die    ei^}at\ßen    Ornndfitlze 
znrUckgt*}Uhrten  Regeln   dnrch  viele  Beojpltle  er- 
läittert ,-  foi^ohi  JUr  jinfiingc^  als  jUr   Geübtere^ 
von  Abbe  Mozin,    Prerfs  1  Ü.  1 2  kr. 
Eines  der  IlHupirerd'enn«  diefer  neue«;  Sprachlehre» 
wodurch   fie    Anfängern    niid  Geüktern  gleicn    wichtig 
wird.  ift>  dafa  fie  nicht  nur  alles  Wefeiitliche »   was 
Buin   in  den    befteii  Werken  ^tt  An  autfüideii  k^m, 
deutlich  und  Aierhodifch  darfteil»«  die  CchwierigHen  tMa* 
terien*  mit  der  gr^f^teq  AfisführUchkait  abhandeh »  und 
die  {«egeln  Jederzeit  durcU  eine  Monge  von  Be^fpiel^n 
und  ^^ft%\A%  Übungsftiicke  in  beiden  Sprachen  erläutere 
und  ant«  rdiitzt ,  fondern  aiKh  die  fchwierige  Frage  von 
dem  Artikel  und  den  Pronoais  auf  eii^  eigene»    iiem 
Geifte  der  franko üfcbeii  ^fraehe  ang^mefTcine  und  leich- 
tere Art  behandelt»  .die  fciiwerllen  %invÖfter  iu  bei  Jen 
Sprachen  Unter  allen  Farmen»  ihre  Temps  aber  in  einer 
natürlichen  Ordnung  und  unier  den  einfachileil ,  kiir^e- 
IVen  und  v-erlundlichAeQ  Benennvngen  vortragt ,  ver.nic* 
ttlU  mehrerer  TabeUOii  die  achte  ISIethode^   fie  grüi>d-  « 
lieh  zu  erlernen»  und  ohno  JMShe  in-  wooig  Mmuton 
zu  fohretban»    vorz^icnuet  und  >die.  Kxinft  lehrt»» k  dem 
Seriüi«r,  durch   eiu«  aueführliche  DarfleJIuDg  mehrerer 
ixi  allen  ihren  Fertbnen   und   ZeitsKn  "ongew^arrdten  Zeit* 
wörii^r,  und   durch  haufi<re  Aiifgabei»  über  alle  Anen 
derfelben,  btfoiiders  über  die.  unregeisM^sigen ,  auf  eiäe 
nützliciie  Art  zu  üben  u«  f.  w.  ^   '.-  .  i-        *     .       ,^    .    g« 

Da  der  VerfaOVr  durch   feinen    nun    zehnjährigen      Kien 
•A^ufeiiihah  in  Deucfciilaud  die  Fehler  genau  hat  kennen  j^s 

t 


In  -der  7.   G.  ODtfafchen   Buchhandlung  in  Tübin« 

.   gen   find    yon   Oilem    bis    Michaelis  igoi  ef* 

fchienen  ; 

Allgemeine  Zeitung  ifior.  May  bis  Sept.  4cer  Jahrg.  iS  ^ 

Almanach  des  Dames  pour  ]*aunee  igoS.        2  B.  4.5  kr* 

Archiv  (juridirches)  von  Danz »  Gmeiin  und  ,  Tainger. 

»9«  3>*^>  4S  Heft.  gr.  8,  brocli.  jedes  Heft     l  d.  aokr* 
Boiley  (f.  F.)  »  .  das  Wicht'igile-  von  den  Rechten   u^d 

Verbiudlichkeiten  wirtembergifcher  Bürger  in  ihren 

öäTentlichen  imd  Privatrerbaltaiflea.  4.        id.  4%^^' 
Bouwinghaufens  (Fr.  y.  VV«)  Tafchenkalender  auf  1  So 2 

für  Pferdeliebhaber,    Reitea%    Pferdeziichtcr >  Pferde- 

drzte  und  Vorgefetzie  grofaer  Marüäile ;    mit  Kvp^« 

geb.  .       S^ 

Damenkalender  auf  &S01»    toif  Hubor»  Lafontaine^ 

Pt'eife'j  und  andern »  mit  Ktqpf.  geb.  ^   a  0.  1#  kr«  y 

Flora,  Doiufcblands  Töchtern  geweiht«  iSOl«   ^s*   %$ 

Vierteljahr,  g.  brofch.     Def  Jshrganf  4  A* 

Gmeiin  über  die  Folgen  der  Wtedeffaufh^bupg  des  Kanf^ 

coiitracti  auf  die  Lofung.  §•  la  kr«_ 

Häberiins  S(iaaisarchtv.    aSS'^atf«  Heft.  gr.  •*  >ed^ 
»    Heft  ASjlr* 

r-—     dito     — — -     %H  lieh  54  ^f^ 

Laurop  (C.  P.)»  Ideal  &nef  rollkoninHoen  Forftrerfaf* 

ftuig  und  Furft wirihfchaft »    irTli^il  gr.  ^.   1  fl.  3okr« 
IV^scellen  (Bnglifche).  ^r»  ^r  Bd.  gr«  g.  Jeder  Band 

'Moreau.und  fclii  ietzterFeldziig  t  eioo  hiftorifchoSki^ao 
• .  von  einem  Oiüzier  üsiises  GeneraiAaba.  g^  45  ^^^ 
.Mou:iier'über  den  vor«rehlichen  Binflufs  der  Pbiioro« 
-     phaji  •  der  freyitmurev  und  der  liiuminaten  auf  dio 

fraiia9Ön»fciM:.Revckiiadon«  Aus  dem  .Franz.     gr.   $« 

I  fl,  1 2  kr. 
Mufaualmanaoh  auf  1802»  von  Schlegel  und  Tieck.  il« 
.    geb.    .;     •      .  2  fl.  24  kc 

Kiemanns  Blatter  für  Polizey  und  Kultur  JS^r.    5^  ^'*  ^ 

9s  Heft.  8.  broch.  der  Jahrgang  fü.  4Skr* 

Pluur- 
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Tkitatelii  Chaetonenö^ ,  quae  fuperfunt  onnia  cum  ad- 
notaiionibus  variorum  a<ijectaque  lectionis  direrßtat« 
opera  Hu  ten.   Vol.  XIII.   8-  niaj.   Subfcr.  Prew 

I  fl.  35  kr. 

Ejusdem  moralia ,  Vol   VII.  8«  maj,  i  H*  36  kr. 

Poffelts  (D.  E.  L)  Europäifche  Annalen  zgoi.  5s  bis 
ps  Heft.  gr.  8.  broch,   Aer  Jahrj^ang  (5  fl.  64  kn 

TEbendaffelbe  17^5.  is  Quartal.  Neue  AufL  gr.  8-  <*«r 
Jahrgang  ^        ^fl.  54kr- 

RaU.e^  Verfuch  etnes  Gnindrifles  d«s  wirtembergirchen 
Poliz€yrechtg,  %r  Tb«il.  gr.  8«  .  l  A-  48^  kr. 

ßcliiHers  (Fr.)  Maria  Sniart.  3ie  Aufl.  «•  PofrpapUr 
xfl.  3bkr.        Drockpap.  45  kr. 

ßhakefpearc  Macbefh  Trauerfpiel  zur  VotrftelliÄng  einge- 
richtet v«ii  F.  Schiller,  jte  Aufl.  §.  ^oftpap»    '      i  ft. 

Druckpap.  30  kr. 

Schwcikard  (D.  C  L.) ,  Befchreibung  einer  Mifjigebu«; 
nebft  einigen  medicinÜchen  Bemerkungen  ilber  dtc- 
Cen  Gegenftand.  gt.-8.  45  kr. 

Üeber  den  Feldzug  der  deutfchen  und  franzoöfchen  Ar- 
jnee  in  Deuifchland,    im  Sommer- und  Wir.tcr  i?? 00. 

Von  einem  OiSüer  der  alliirten  Truppen,  g.     45  kr. 

*  *    .  •  ■ 

* 

Charte  von  Schwaben  von  Amman  und  Bohnenbcrger. 
ate  Lieferung  oder  ^s  bis  los  Blatt.  Jede  Liefe- 
rung von  5  Blatt.     S^ibfcriptioilsprcifi  5  ^• 

Von  der  Michaeli«^ Mefie  igol  bi«  zur  Oßcr-Meffe 
1802  ßr.d  fertig  geia^orden: 

Allgemeine  Zeitung  1802.  Januar  bis  April,  der  Jahrg. 

18  B. 

Archiv  Quridifches).  5s  Heft.  gr.  8«  t  fl.  20  kr. 

I5rie£e  eines   jungen  Gelehrten    an   feinen    Fretmd>   8- 

».  ,        ft  fl,  40  kr. 

richte  (J*  G.)  Grundlage  Aer  gefammfcn  Wiffenfchafts* 
^ehre  und  Grundrifs  (^«s  Eijrenthiiiiilichen  derWiffcn- 
fchaftslehte-  in  Kückilcht  auf  das-  the^retifche  Vermö- 
gen. Neue  Auö.  gr.  g.  2  fl.  4Ä  kr. 

riatt{Dr.  J-vF.)  Magazi«  für  ehriftl.  Moral  und  Dog- 
matik.  8»  Stiick,  ^r,  S.  '  «  A»  aokr. 

Flora,  Deiiifchlands  Töchtern  geweilit.  xgofl,  is  Quar- 

j    ml.  der  Jahrgang         -t  •  •  4  A- 

Gros  (ProX^Iiehtbuth 'des  Nalur«echts,  gr.g.  i  fl.  48  kr. 

Hiberlins  Staats -Archiv.,  ags  29s  lieft.  x  fl.  3p  kr. 

llüttner(J.  C.)  über  eini^Vortiierie  und  bequeme  Hand- 
griffe der  Buchbiijderey^i  England,  mit  i  Äupf.  i. 

34  kr. 

KritirchcS  louw»!  der'Phüo/o^hlie»  herausgegeben  von 
SclfcUmg  mid  Hegel.  irBd.  is  bis  35  Heft.  gr.  g.   3  fl- 

LiS^ufop  <C.  F.)  Briefe  eineb- in  Dcutfchland  tcifeaden. 

*  f  orllmaimcs ;  mir  GefcWchte^er^igegenwättigca  Forll- 
verfafTung  in  Deü:fchlend.  itUefit.  gr.  8«    l  fl*  xzhk, 

"iü^et  Cöomherr  in  il^ttburg)  Briefe  aus  der  Haupt- 
Hadc  und  dem  Innern  Frankreichs  ainier  der  Konfu- 
lar-Äegierung.  ir  Band.  gr.  3.  a  Bände.       5  fl.  24  kr. 

Miscellen  <EngliCehe)  ^r  Bd.  gr.  8-  broch.       x  fl.  4akri 

Mozlo <Abbe}  franzöfifche Grammadk.  gr.8#  xfl«  l%kx. 


MMMi 


592 


«■  1   I  ■#! 


Nicfflamitf  Blüttef  fiic  Pojizey  u.  Ktiluir.  1-809»  7  fl.  4g  kr« 
Foiizeyfaroa  (Deurfche)  igoa»  der  Ithrgv  st  30 kr. 
Poflelts  (I>.  E.  L.)  Europäifche  Annalen.  zgoi   er.  g. 

Williams  Skizze  von  dem  Zufl:ande  der  Sitten  ar.d  M^'- 

nungen  hi  derfifnnr.  Republik.  arTh,  g.   i  (1.  33 kr. 
Gleich  nach  der  Metfe  \Verdcn  fertig: 
Lore}'e   (J.)  Theorie  der  Dichtkunfi « darch  latemifclie 

und  deiufche  Mufter  beleuchtet,  aTheile,  gr.  g. 
Nouveau  Dicrionnaire   de  la  lan^e  allemande  et  fran- 

<joite,  par  C.  F.  Schwan.  T.  III.  Le  fraxsqoisA-K, 
PfeiFels  poetifche  Verfnche,   ir  und  ar  Thcil,  kl.  g. 
Pfleiderer  {Prof.)  volll^indige  Trigonometrie,  mit  Ajj 

Wendung  derfelben  von  Prof.  Bohnenberger,  gr.  |, 


HeifirieH  von  Feldkeim  oder  der  Oßcier  wie  erjm 
follte.  Ein  Bpytrag  zur  militari fcken  PiiJafc^i 
2  Thle»  S'J^i^o  bey  Frommann,  Jeder  Thcü  ge- 
heftet f  Rrhlr.  8  gr.  oder  afl.  24.  kr. 

Der  zNi^'eyie  Thtil  hat  auch  den  befondem  Tiiei 
I>orÖ.'fl'sier  als  iMenfch  imd  als  Sraarshiirger  Einlbnd- 
fjuch  iTir  die  inrellecfuel'e  BiJ^^mg  angebemler  Ofiici««. 

Der  Verf.  hnt  feinen  Ideot  und  Harhfdi!?Ten  ar 
Verbeiftnuifj  und  Veredelung  der  Erciehuüg  dc-rOrl-  . 
cierÄ  und  ihres  Lebens  und  Scyns  die  Form  eiiJes  r.3- 
mms  'gugebe*!-,  'die  alfo  jene»  HaupÄwecken  mt^;> 
ordnet  ift.  Dsn  Geitl  d^s  ßachs  char^kteririrea  fol^'e- 
de  Srelicn  aus  den  Vorreden  zu  beiden  Theilen  sei  be- 
llen 1*  I*n  erllen  fagt  er:  „  Was  alle  Sdn&i  umiVff:it* 
nifl*e  umgebildet  tind  verjüngt  h.it,  das  mufs  auch  dec 
Soldutevßand  zu  einer  höl:crn  Blüte  und  lleit\i  führ;.:, 
auch  er  mufs  dem.  Zusre*  der  beflem  Grundfitzc,  atn 
ediern  Geiftc  der  ganzen  Welt  fo}:yc«v  wenn  er  itn  I;^:^ 
Jahrhunde«  mehr  zu  den  übrigen  Ständen  des  S;83:j 
paHen  und  wirklich  wfthloiMciger  für  den  Stiatwenb 
foU,  aU  er  es  fek  swey  JaferlHtndenen  war.<'  Uodb 
zweyten;  „Bey  jedem  Verhaihiifs  dieStr  befondeni San- 
de aber  bleibt  Uberiaupt.di^f  allgemetae  Btüs  die.  diu 
der  Menfch  um  fi»  t.iugUchef  für  feine  befonderznV^ 
h'iltnifle  wird ,  )cm«hr  »er:  in  ^er  Ausbildung  feiaer  ir 
gemeinen  VerhüUntflo  dis  ^etddk  and  als  Stuitburf^ 
fortgefohritan  ill.^«  Da^h^n  zBiwifkcn  ift  dieAbu:: 
der  Verf.,  der  feinen »^regenflftfid  von  allen  Seiifisl^^^^- 
und  deilfen  Buch  daher 'mii'R«ehir  eixi  Haitü^^  ^ 
Scandes  zu  "werdeiiS'erdiefirt  den  es  gewidmet  ift. 


.'.  .1 


In  einer  bekanetcn  Bu^lihai>d1ung  erfrheict  nach- 
itens  eine  deütfi^he  Be«HieicHi%id9r*auf  Befehl  der  itju* 
iJÖfi£chen  Beiriecungi  bekannt  gemachten 
*      >  Papiers  .^avfu  UBaceuth  et  iu  Mende,  Defsrtespflt 

de  ia  Lozen^.    Publiee  par  ordre  du  Gouvers^ 

ment.   P^ris,  an.JCi.. 
-v«ii  einem  (ehr  fachkundigen  Maane,  in  delTea  Handfl 
diefes  Werk  v/hi  feinen  grofsen  lucereiTe  iieoig^e^ 
nichts  r^rller^  wird. 
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ALLGEM.    LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  73. 


Mittwochs    den     ly*»»    May    |  8  o  8. 


1^ 


LI    fERAniSCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Holländifche  Literatur  1799— 1800. 

I.    Pädagogik,  und  Philologie^     Fortfetzung, 


D 


a  wir  hier  einmal  zur  gelehrten  Erziehung  überge* 
gangen  ßnd :    Co  wollen  wir  noch   den   geringen  Ertrag 
dtffTen,  was  £ch  auf  die  Philologie  bezieht,  herrechnen. 
Wir  haben    bereits  in    der  vorif^en  Übersicht  bemerltt, 
wie  die  Freuode  der  claBifchen  Literatur  in  der  batavi- 
fchen   Republik ,  gleich   denen  in  der  IVIutter  Republik 
Frankreich ,  die  Zeiruroftände   dazu  benutzten »  die  Ge« 
fchitrhte  der  Republiken  diefer  Völker  mit  der  .neuern 
in  nähere  Verbindung   zu  bringen  und  das  Studium  der 
,^  Alten   Cpwphl   in  politischer  als  moralifcher  Rückfleht 
;  lils   vorzüglich  in   unfern^  Tagen  nützlich   dj rzü (teilen« ' 
Wir  führten  dort  unter  andern   Ten  BrinVt  Üeber- 
fetzung  von  <Sai/N;rj  Gefchlchte  der  VerfchwÖrung  Cati- 
lina^s    utid   Cicero^s    Reden  an.    Derfelbe  Gelehrte  hielt 
beym  Antriu  des   Rectorats  zu  Ilarderwyk  im  J.  igoo. 
eine  Rede   de  Graecorum  Jiomanorumque  Siriptorum  flu" 
dio  hoc  eiiam  Philofuphiae  luce  praefiaritijfimo ,    worin  er 
die  Alten   gegen   manche  AngritFe  der  Neuern  verthei* 
digt «    und  mit  vorurtheilsfreycm  Blicke  befonders  die 
vortrefflichen    moralifchen    Grundfatze    eines  Socrates, 
Plato  >  Seneca  >  Epictet  und  anderer  geltend  macht.    Auch 
war  rorher  zur  Beförderung  des  Studiunis  der  Griechi* ' 
Cchen  Dichter  Niemetjers  bekannte  Schrift  über  die  Le« 
fung  derfelben  (Amilerdam»  b.  v.   d.  IlengR.  1799.  8) 
überfetzt  erfchieneiv     Bey  allem  dem  aber  war  die  Aus- 
beute   für   die    eigentliche   claflifche  Literatur  äüfsetft 
gering«    und  befchränkte  (Ich   blos   auf  die  griechifche 
Literatur.     Wir  haben  daher  weiter  nichts  anzuführen 
als  aufser  ein  paar  neuen  Theilen  (dem  7  u.  gten)  der 
Ueberfetzung    von    Plutarcht    Biographieen    von    £tr« 
WüJJenaef  und  ü-  BoJJcha,  Profedoren  zu  Fra- 
neker  und  liarderwyck »  nur  noch  eine  anonyine  abec 
mit  Beyfall  aufgenommene    Ueberfetzung    von    Xeno* 
fhon^t  Merkwürdigkeiten :  De  gedenkwaardige  Gejprek» 
ken  van  Soeratet  door  Xenophon  Daarlem  b.  Loosjef. 
Ig 00.  (in  !•  Abtheilungen}  gr.  8-  und  ein  opnt  pofihu* 
mum  von   Ruhnken^    die    Scholia  in  Platonem,    ex 
Cadd.    Mfcr.  mnltarunn  Bibliothecnrnm  primum  collegi$ 
D.  ILLeydea  tgoo.gr.g.  (ftfi.  4  Sc)  das  bey  uiisUng« 


keine  Neuigkeit  mehr  i(t«  Für  die  Theorie  diefer  S^* 
che  erfchien  eine  neue  Auflage  eines  bereits  1784  her* 
auftgekommeneti  und  feitdem  hinlänglich  bekannt  ge* 
wordenen  Werkes ,  deffen  Titel  wir  hier  wegen  der 
Naihen  der  verfchiedenen  Gelehrten  >  die  dazu  mit  wirk« 
ten  ,  voUftandig  anführen  zu  mülTen  glauben :  Jo,  Chr, 
StfHchtmeyerl  Rudimenta  linguae  graecae •  maxi' 
mam  partem  exarpta  ex  Jo*  Verweji  novo  via  docendi 
graecü,  ^d  Syjlema  analogiae  a  Tih,  Hemflerku^ 
Ji  0  prhnum  invtntat,  ah  emditijjimit  vero  fummi  huimt 
viri  distlpuUs  latfut  deinceps  explicatae,  effinxit  et  paf^ 
fim  emendavit  Ever.  Seheidiut,  Accejjit  eiiam  Ever. 
Luhini  clavit  Linguae  graecae.  Ed.  fec.  Zütpheo» 
b.'filc!ick  lÄöo.  441.  8.  gr..8.  (i  fl.  2.  ft.)  Veraaeh- 
rüfif^  'ti$)d  T^rbefletoagtn  feheint  diefs  Werk  nicht  er* 
halten  zu  häbeo« 

Nack  Bereiclierang  der  orienulifchen  Literktur  (ieht 
man  Geh  vergebens  tmi,  fo  fehr  auch  wahrend  diefes 
Zeitraums  befonders  die  zum  Handelsverkehr  fo  iiÖthi* 
gen  Sprachen  des  Orients  von  Engländern  und  Franzo- 
fen bearbeitet  wurden.  Unter  den  übrigen  lebeoiiea 
Sprachen  war  es  nur  die  vaterlandifche  und  aus  leidu 
begreiflichen  Urfachen  die  franzdfifche ,  deren  Lheratkt 
in  dem  hier  angegebenen  Zeitraum  einigen  Zuwachs  er- 
hielt. 

Schon  oben  haben  wir  in  der  allgemeinen  tXebef- 
ficht  der  von  der  Maatfeh,  tot  Nut  van't  algemeen  v«r« 
«nftalteten  Schulbücher  eine  neue  hollÜnAifche  Gramm«* 
tik  erwähnt;  fiewar,  wie  man  leicht  deoken  kann ,  nicht 
das  erfte Werk  dieljer  Art,  das  diefe  GefoUfchaft  heraus« 
gab.     Sie  hatte  bereits  179s   L.  »«    Bolhuis's  he^ 
knopte    Nederdeutjche   Spraakkunfl    un4  einige    andere 
Schulbücher  diefer  Art  herausgegeben;  noch  (ishien  e0 
ihr  aber  an  einem  eigentlichen  Elememavwerke  zu  feh« 
len ;  und  fle  übertrug  diefe  Arbeit  einer  Commiffion ,  dio 
zu  diefem  Behufe  eine  Schrift  des  Schulhalter  £.  v.  ^a- 
rik  umarbeitete,   imd  unter  dem  Titel  drucken  lieOi: 
Rudimenta    ^f    Gronden     der     nederduitfche     Spraake 
uitg  door  de  Maatfehappy  etc.   Leyden ,  Deventer  und ' 
Utrecht»  b.  du  Monier  u.  «.  1799.  g5  S,  $.  (4  ftf)     In- 
deden  hat   diefs  Elemenurwerkchen    keineswegs    den 
Beyfall  gefunden  *  den  fonft  die  von  der  gedachten  Ge- 
Cellfchaft    vennßalteten  Bücher    zu    erhalten  pflegen« 
(4)   '!>  Man 


5IS  sas5=s 

Man  fand  es  befanders  fehr  mangelhafc  und  fehlerhaft  in 
Vergleurhung  mit  der  jedem  Freunde  der  Holländifchen 
Sprache  zu  empfehlenden  Einleitung  zu  PVeilan<Vs  gro- 
fsem  Wörterbuche  (deÜen  i7jk.8  erfchienener  iter 
Theil  bereits  in  der  vorigen  Üeberficht  genannt  ift, 
der  ate  aber  erß  igoi  erfdüen).  Eiiie  weit  giinfti- 
gere  Aufnahme  fand  die  zweyce  u^d  verbeflerte  Auflage 
von  Hendr,  Pieterjon's  Geßachtlyß  der  zelißan- 
dige  Naamwoorden  Ilaarlem  b.  Loosjes  t.Soo.  xoo  S.  g. 
(faft)  Für  die  Lehrlinge  der  frjnzöfifcheh  Sprache  gab 
O.R,F,PV.  M^inkelmann  1799  im  Haag  b. Leeuve- 
ftyn  in  gr.  i  a)  eine  oefenende  Spruakknnjl  derjraufche  Taal 
vollends  een  mieuw  Ontwerp ,  nevens  een  Jpraakkundig 
PVörderhoek  van  alle  defranjchepferkwoorden  (1  ft.)  u.f.w. 
undOpßellen  gejchikt  naar  de  grandregels  derJranfcheTaal 
tot  gebruik  der  fr  an f che  Schoulen  (tj  ft.)  herjus  ;  von 
dem  in  der  vorigen  Üeberficht  angeführten  unterdeften 
rerftorbenen  Agron  erfchicu  noch  1799  eine  hollän- 
difch  gefchriebene  Anweisung  zumDecliriren  und  Con- 
jugiren  das  belle  vielleicht  was  er  gefchrieben  fo  wie  zu- 
gleich eine  vierte  (unverdiente)  Auflage-  von  /. -P. 
Klaut z  Livre  de  la  conjugation  Jr. ,  4ind  eine  ganz 
neue  aber  fehr  entbehrliche  Inßruction  complette  de  ia 
DecUnaifon  et  Conjug,  Jrancoife  (Amilerddm  b.  Groene- 
Woud.    1800.    3^  S.  gr.  12.)  herauskam. 

Noch  ein  anderes  Werkchen  zur  Beförderung  des 
Unterrichts  in  der  franzÖfifchen  Sprache :  Verzameliftg 
i^an  ieerzame  franfche  Opftellen  voor  de  Jeugd  etc, 
Ziitphen  b.  Thieme  1799  200  S.  g.  wobey  die  Anzei- 
ge hinreicht,  dafs  es  nach  dem  zu  Leipzig  erfchiene- 
nen  franz.  Lejthuche  für  deutfche  Sohne  und  l'öchier 
bearbeitet  iß,  iührt  uns  zu  den  noch  übrigen  Scijriften 
für  die  Jugend  zurück;  und  wir  gefellen  dieier  lieber- 
fetziing  aus  dem  Deutfchen  fogleich  noch  einii^e  andere 
bey«  Dahingehören,  aufserdem  erft  180a  erfchienenen 
itveyten  Stück  von  Salzmann'' s  ABC  en  Leeshoekje,  die 
Mieizcn  der  Rwekelingen  von  Schnepfenthal  door  C.  i^. 
'^alzmann  Amftcrdam  igoo.  217  S.  g.  (die  JiÖchfleV 
"wr.hrfcheinlich  fortgeferzt  werden)  und  die  Fahclen  en 
Vertellingen  voor  de  Jeugd  door  3,  J»  Ebert  Haarlcm 
b.  Bohn  ifloo.  ax5  S.  8*  Ebenfalls  aus  dem  X)eut'* 
fchen  ift  l)e  kleene  Friedrich  in  he  ^t  groote  l\uk  der 
Natuur  etc.  Zütphen  b.  Thieme  zSoo.  I89  S«  g.  m.  K« 
(x.  St.  10  fl.}  und  ein  Magazin  van  Sreekwo^rden  etc. 
Amßcrd. ,  b.  ,v.  Ylict  ^800.  18^  S  g.  (i  ft.)  Auch 
liegen  bey  d4Sr  von  einem  Mitgliedc  der  Admitjlßration 
einer  Departementsrcbule  der  oftgedachten  Jilaaifth.  tot 
Kut  Von'  t  algvmeen  herausgcj^eben  lirieven  voor  min  tn 
«leer  gevoorderde  jonge  Liedern  den  Dieuß  der  Schoolcn 
ZOO  wel  aU  ten  ^Igemecnen  gebruike-  gvfchickt  (Leyden 
b.  du  Mortier  ftSfück  igoo.  und  loou.  95  S.  g.a  6  ft. 
eine  deutfche  Sammluag,  (vielleicht  die  Öfrers  aufgeleg- 
te Lange/ehe)  ziun  Grunde,  Orlginr»!  find  dagegen  die 
Briven  voor  Hinderen  van  ondcrjchiedenen  Joartyi  ;  u/aar' 
hu'gevolgd  is  :  Nikolaus,  cf  de  IT'iigemaker  i  eeao  leer- 
zame  Gvfchiedenit»  ArTiTterdam  b,  \'.  Vliet  1^00.  J06 
S.  12  die  mit  einem  K*^f^^-ifier.  Aul'sern  e'nen  tmufcii- 
lUngswürdlgen  Inhalt  rorbimU'n.  —  Aus  dem  Fninzdii- 
chttt  wurden  der  Madame  O  enlis  fetit  la   ßyujjere 


S5S99 


59« 


von  der  bekannten  Schriftftellerin  Elif.  BekkeffWel 
A.  Wolf  (Haag,  b.  Leeuvreftyn.  1800.  gr.  g)  und 
Freville's  Vi  es  des  Enfans  celebres  in  3  Thetd« 
(Amft.,  b.  Allart.  igoo — i.)  ins  Holländifchc  übcnre- 
tragen.  Auch  wurde  in  de  Bybel  in  \  klein,  hetfnnjik 
in  Dichtmaat  gevotgd  (Utrecht,  v.  Terveen,  1800.  jj 
S«  JI4.),  der  Jugend  der  Inhalt  der  biblifchen  Bücher  \a- 
kannt  gemacht  in  Reimen ,  wie  folgende :. 

Jucohut  leert  „geloof  is  zonder  Werken  dood; 

„de  zui vcre  j^odsdienft  helpt  verdrukten  indeiiNood« 
Wetteifernd  mit  den  Ueberfctzern  arbeiretendieOr- 
ginalfchriftlteller  für  die   vaterlandifche  Jugend.    Die 
Katechismen  abgerechnet,  die  wir  in  der  üeberficht  der 
theologifchen  Literatur  kurz  anführen  werden ,  erfchie* 
nen    auch   PVefler'^s  bereits-  1784^  herausgekommcjc 
Godsdienflige  Gezangen  voor  de  Jeugd  in  eioer  neun 
Auflage  (Groningen  b.  Oomkens»  iSoo.  39  S.  g.)  und 
einige  Pi^edigten  für  Kinder  von  ^hr.  Bruining^ht- 
^dlger  zUjSchoonhoven ,    und   von   dem  in  der  vorigca 
Üeberficht  mehrmals  erwähnten    Corn%  Rogge.   £:ne 
der  letztern  hat  das  Leben  Jefu   zum  Thema;  ein  G^ 
genftand,  den  fchon  vorher  mehrere*  auf  Ver<inl2fo 
der   Co  oft  genannten   Gefellfchaft ,   für  das  Volk  be^r 
beireten,  und  zuletzt  noch  der  Krankenbcfucher  (r. t. 
Alphen  zu  Thiel ,  in   Ret  JLeven  van  Jefus  voor  K.i- 
deren   in  vyf  Zamenfpraaken  ^Thicl,  b.  v.  Elfen.  I/9J. 
42  S.  8.),   und   Jan  Luike  n  in    de  hefte  Menffh  je- 
fus in   een  gedeelte  van   zijn  Leven   en  Leer  u.  f.  r. 
(Amfterd.,  b.  Holtrop.    igoo.   zoo  S.  8- (8  ß)   ^^^ 
der  letztere^Vf.  dabey  nicht  das  sdte  Syfteoi  im  Au^e 
hatte ,  zeigt  fchon  der  Titel ;  übrigens  findet  mm  m^ 
hier  die   alte  Form ,  dafs  zueWl  ein  Abfchnitt  der  Ge- 
fchichte  Jefu,    und  dann  eine  Nutzanwenduni?  foict, 
die  mit  einigen  Reimen  fchliefst.     Auch  beaneiere  i«?- 
bcn  y,  V.  H  am  elsv  eld  der  Prediger.^.  Brink'-^ 
Leuwarden  die  biblifche  Gefchichte  des  A.  u.  N.  T  i-r 
die  Jugend  in  zwey  kleinen  Schriftchen  (\*on  40  u« :? 
S.)  in  Frage^  und  Antworten , -und  der  Prediger  i/c«- 
»,   rf.  Berg   zu  Amheim  erweiterte  feine,    fchon  '3 
mal  aufgele>5*te,.XJf/^e//fÄe  Hißorie  Fragen  (o  fehr.fii» 
feine  Uitbreiding  van  de  B.  H.  y.  in  /nehrem  Sti  ^M 
erfchien.      Aufserdem  fehlte  es    nicht  an  w^hrai  Tif 
fchichten  und  Dichtungen   zur  Unterhaltimg  der  Jir^'^ 
und  zur  Beförderung  ihrer  MoralitÜt.    Der  weirero:?^ 
erwähnte  C.  Rogge  liefs  einen  zweyten  Theil  der/»'' 
vensgefchiedenißcn  voor  jonge  Liedcn  (reyden ,  b.  d" 
Moni;er.  igoo.  ip8  S.  12.  I4ft)  drucken  ,  worin  (/'• 
tius  Schickfalc   erzählt    werden ,     naciulem   im  ?"''^ 
Theile  der  bekannte  Admiral  de  Ruiter  dareeftt '£  '>'* 
({an  war.     Unter  den  Dichtungen  zeichnet  fich  vor.-i' 
lieh  ein  Werkchen    der  bereits   vortheiJhaft  btkjoi'W 
M.  G.  de  Camhon,  geh,  v.  d.  Pferden,  aus.  .^?«' 
ria  en  Carolina,  of  de  OpvocJing  door  yoorbeelden ; ** 
einige   eenvoudige ,    doch  belungryke  Gefrft^'^t^i  "^ 
fchiedeniffen  en    Vertaalen  (Ifnag,  b.  LeeuweHyn.  n'<^-' 
\2.    ifl.  icft),    dcr<-.n  Ti'iel   hier  hinJängJifh  ift.  J» 
J,    HazeH's    beloofde    Gefchenk    of  hehngruliel^.^ 
voor  hinderen    (Amft.,  b.  v.  VÜet.  I800.  $-)  ^«^"^   •° 
kleine  Gefchichttn  und  Schilderungen  mit  mora-ii"»^-'^^ 
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Becnichtungeti  u.  f.  w.  ab,  die  eine  gnnz  gute  L^ferey 
für  Kinder    abgeben    können.     Weniger  empfeh]ungs« 
würdi);   wurden   die  dcugdryke   Verhaalen  cn  zedeltfke 
Gefprekken  voor   de  Jeugd  door  F.  r,^  aken  (Amfl. , 
b.  Hourgraaf.  Jgoo    8-  ni.  i  K.  14  ftJ)  befanden.     Ein 
paar  ähnliche  von  Anonymen  übergehen  wir,  um  noch 
ein  paar  Wochenblätter  anzuführen.    Das  eine  ift:  De 
Vriend  der  Jeugd  tot  Nut  van*t  Algemeen ,  door  Pieter 
B^eff  (VYefizaandam,  b.  v.  Aaken.  1800.  3  D.  4168, 
8.  2  fl.  15  0.)     Der  Heraus^. ,  Prediger  der  Wiederuti- 
fer  zu  Weftzaandam ,  ein  auch   im  theologifcben  Fache 
thätiger-Schriftfteller,  der  fich   bereits  durch    Ueberfet- 
zungen .  deutfcher  Üinderfchriften  ins  HoUändirche   be- 
kannt gefflackt  hat,  theilt  hier  Auffätze  fekr  verfchie- 
dener  Art,  zum  Th eil  auch   entlehnte  mit,  vorzüglich 
jedoch    moralifchcn   Inhalts,   weil   er- fand,    dtiCs  diefe 
mit  mehr  Beyfall  gelefen  -wurden ,  als  die  naturhiftori« 
fchen   und  geographifchen ,  die  er  anfangs  in  reicherm 
Maafse  gab.     Ilie  und  da  hat  der  Vf.   etwas   zu  ßüch- 
tig  gearbeitet ,    und    überhaupt    nicht    mit    demfelben 
Glücke,  als  die Hi Tau5f,eher  des  zu  Amilerdaoi  b»  v.  d« 
Hey  erfchienenen  PT^^eekhlaä  voor  Jiin deren ,  mit  Karten 
u.  Kupf.   (1798 — fgoo.  3  D.   zuf.    15  fl.  igft.)s   das 
nachher  als  iVlonatsfchrift  unter  dem  Titel:    jäuotidflott' 
den  voor  de  Jeugd  fortgefetzt  wurde.      Bisher  fcheint 
noch   kein  hollandifcher  Ju^etidfreund    einen  für  der« 
gleichen  Unternehmungen,  fo  günfligen  Plan  befolgt  zu 
haben,   als  die  VerfaiTer  diefes  Wochenblatts,   wovon 
jedes  Stück  ein  Kupfer  enthält,  das  zu  einer  Erläute- 
rung Anlafs  giebt;  Natur- und  Erdkunde,  Gefchichte, 
Moral  und  Religion  wechfeln   in  ^kurzen  Auffdtzen   ab , 
und   überall  zeigt  fich,  daCs   die  VerfaflCer  ihre  kleinen 
Lefer   gehörig  kennen,    und   fie  zu    behandeln    wifTcn. 
Auch    find   fie   in   diefen   drey    lahrgäfigen ,   in  welchen 
fie    Kinder    von  fech»  bis^rwölf  Jahren    vorjusfetzen, 
allmählich  weiter  gefchritten ,  fo    dafs   fie  nun   in  der 
Fortfetzung  nicht  mahfKinderen,  fondern  eine  mehr  er* 
waclifene  Jeugd  zu  belehren  fuchen  werden« 


11.  Univerfitäten  n.  anflere  liehfänfiallfeiL 

D^n  8.  May  i^ertheidigte  Hr.  BemJ,  Gottlob  KeVget. 
.  aus  Dresden  ,*  fetne  Inaug.  Di  ff. :  De  haemorrkogHs  in 
univerfum  ohne  Yorfitz»   und  erhiolt  die  medicin.  ^o« 
ctorwürde« 

Den  ZZ.  May  erhielt  Hr.  Johaün  Chrißoph  Iken, 
aus  Bremen,  die  medicin.  Doctorwürde,  nachdem  er 
feine  InaUg.  DilT. ;  De  morhls  hepaihf  ohne  Yorfitz 
v^rtheidigt  hattet  Die  Programme  des  Hn.  Geh.  Hof*' 
raths  Grüner  zu  diefen  DiiTertationen  enthalten  die  I3te 
und  Z4te  Fortfetzung  von  dem  Spicilegio  fcriptorum  d* 
morbo  gallico, 

> 

Landshut 

Aufser  den  bereits  (N.  6^f)  erwaimreo  Gütern  ift 
der  hiefigen  Unirerfirat  auch  der  Vortheil  bewilligt  wor- 
den, daijB  die  Verordnuncr  auf  fie  ausgedehnt  wird, 
welcher  zufolge  jeder  Schrifjfteller  oder  Verleger  im 
Lande  ein  Exemplar  feiner  Bücher^  en  die  kurfürftl« 
Hof-  und  National-Bibliothek  einfcfaicken  mufs« 


lÜ.  Cenfarangelegenheiten. 

In  einer  faft  zugleich  mit  dem  franzÖfich  •  päpfUi- 
chen  Concordat  erfchienenen ,  fehr  merkti^rdigen  Vf r- 
ordnunf^  des  neuen  Königs  von  Etrurieo  über  geiftliche 
Angelegenheiten,  wird  unter  andern  auch  fejlgefetzt: 
dafs  alle  Bücher,  die  in  den  Didcefeo  im  Druck  er- 
fcheinen,  oder  dott  eingefüh'rt  werden ,  welche  Gegen- 
ilande  fie  auch  betreffen  mögen»  der  IJnterfuchung  der 
BifchÖfe  unterworfen  feyn,  und  ohne  ihre^o,der  ihrer 
Delegirten  fchriftliche  Erlaubnifs  nicht  in  Umlauf  käm- 
men folien« 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Ankundigangen  neuer  Bücher« 

In  der  Commerzienrath  Seidl'iCchen  Kunft-  u.  Buch* 
handJting'in  München  und  Ajnberg  üt  ti  Z2  ggr«  ii» 
Commifiion  zu  haben: 

Kurzgejaffte  Nachricht  vom- Sr.  Rufßjch  -  Kaif.  Maj. 
Paul  I  Gelungung  zur  pUurde  eine»  Grojsmeifierf 
des  Ordens  St,  Johann  von  Jerujalem  und  von 
Höchftgedacht  Sr^  KalJ,  Maj,  neuen  Johanniter* 
ritterordensfiittungm  Meue  ,  mit  einem  Anhange  ver" 
vkkhrte  Ausgabe,  ZS02« 

Diefe  kurzgefajse  Nachricht  etc,  —  ein  Auszug  auf 
d«n  AnnaJe»  hiüoriques  de  TOrtire  fouverain  de  St.  Jean 
de  Jerufalem  depuia  Tanuee  1723  iusqu^äu  moment  pr^» 


fenc.  h  St.  Petersburg  1799  de  rimpn^inerie  Tmperialf. 
Pag«  301«  grr  S«  — -»  erfchien  zuerft  im  Novemberi7p^ 
im  Drucke».  Ihi^  Herausgeber  bringe  hier  die  noch  we- 
nigen vorräthigen  Exemplarien ,  mit  einem  Anhange 
vermehrt,  in  neuen  Umlauf.  Die  k^rzgejafste  Nach' 
rieht  fcliliefsc  fich  an  das  Neuejle  Gemälde  von  Maltha  ; 
der  Anhang  fetzt  fie  fort.  Sie  kann  daher  als  der  vierte 
Band  des  neueßen  Gemuhliet  angeiehcn  nf erden ,  indem 
fie  nun  die  Gefchichte,  VerfaiTung  und  Ü^age  des  Or- 
dens .uttd  feinef  Befic^ ungen  rpn  da  an ,  wo  üe  dal 
Neueüe  Gemälde  geladen  hat,  bis  nach  den  Abfchlud 
des  Friedens  von  Amiens  ergänzend  darftellt.  Pur  die 
Befitzer  der  erüen  Auflage  ül  der  Anhang  t^efonders  ZP 
Mienv  

Sfetpif- 
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Keui^kelteri  des  Bu6lihanA«ts  K.  C.  SüfUrt  su  Ro- 

ftock«     Leipz.  JiibiUtc  -  MeiTe  igos.'* 

^AtcYdr»    patriotifchei ,   4er  Heraogthumer  Meklenburg 

xur  AttfbewahrttfTji;  itt  Gefchichte  und  Denkwürdig- 

kdten  derfelben  und  zur  Verbrei rufig  gemeiimiitziger 

Kenntnifle,    2cer  Jahrgang»   igoa.     2   Bande  in  4 

Stücken,  g.  3  Rtblr. 

Beyträge  zu  einer  filonographie  der  Meklenbutgifchen 

Sclunetterlioge^    K*  4  g^^* 
Evers,    Geh.  ArchivR.,  da§  Meklenburgifche  Erbjung* 
frauenrecbr»  befonders  die  Frage  betrefiPend:  Ob  da» 
zu  den  ▼aterlichen  Lehngücern  gehörige  Kirchen  ^Pa- 
tronat  den  Erbjungfrauen ,  oder  den  nächÜen  Agna- 
ten zuftehe?     g.  3  f^- 
T.  Nettelblatds,  Bar.,  fylUmatirche  iSnCwickeJung  der 
Lehre  von  Fraelegaten,  nach  den  Grundfatzen    de* 
Römirchen  Rechts,  g.  g  gr.       . 
FoiTe,  A.  F-  H  Abhandlungen  einiger  rorsuglicben  Ge- 
genßände   des    detttfchen  Staats  -  und    Privattechts , 
xües  Heft,   $,   16  gr. 
Relnholda,  Pt,  Befchreibung  einiger  Schulmeifler-Se^ 
minarien  •  als  zu  Ludwigslufb  ,  Greifswald  etc.  nebft 
Kachricht  von  der  Einrichtung  des  Seminariüms  zu 
Woldegk,.  g.  X»  gr-    • 
lieber  Parochial Verbindungen  •  befdnder^  nach  Mekled- 

burgifchen  Gereuen  •  g.  4  ^' 
Vogel ,  D»  S*.  G.  Nachricht  Tom  Seebade  zu  Doberan 
im  Somnec  igoi-  g.  g  ^* 

Kletten«,  Dr.,  Beytrtige  zur  Kritik  über ^ie «heften 
Meyiiungen  in  der  Medizin>  tßes  Stück,  S*-*x8  gr. 

Nolle,  Pr-  A.  F.,  Beyträge  zur  Geburtsfaülfe,  liles 
Stück.  S>i8^*  DatzweyteSt.errcheintzu  Tobannis. 

Reden,  bey  Taufen,  Trauungen  und  Ldchenbegängnif- 
fen ;  herausgegeben  von  einer  Gefellfchafc  protaftan« 
tifcher  Prediger,  l«e«  Stück,  R.  i«  gr. 

Martini  |.  M.  die  YormuBdrchafuilehre,  befonders  nach 
dem  Mecklenb.  fowohl  Staats  «als  Privattechte  be- 
firachtet,    4»  t6  gr. 


(fco 

fetzte  Schrifc  ruckwaits  ins  Beutfcfae  zu  überretzea:  fo 
mufs  ich  die  Ankündigung  einer  von  mir  hertuszBg^ 
benden  deutfcheo  Überfetzuag  eines  däotfchen  Aufzofa 
aus  Bichats  phyfiologifchen  Untecfucbungen  von  Hff> 
holdt  in  dem  diesjährigen  Jubilate-iVIeCi-Cacalog  für  ei- 
nen Irrthum  erklären.  Dagegen  ift  bereits  v»n  der  foi 
mir  angekündigten  Überfetzuog  des  wichtigen  anitofai* 
fchen  und  phydologifchen  Werkes  „  BickaU  Anatomie 
generale  appiiquee  h  la  Phyfioiogie  et  h  la  Medecine" 
die  erße  jibtheilung  des  erfteu  Bandes ,  welche  den  f»- 
zen  iften  Band  des  Originälf  .  begreif ec ,  xu  Leipzig  ii 
dem  Cr Hfiiai fchen  Verlage  fertig  geworden ,  und  mxti 
auf  der  Meile  ausgegeben  werden.  Die  zte  Abtheilncp 
U9d  der  ganze  zweyie  Band,  welcher  das  ganze  Werk 
befcbliefsc,  werden'  bald  nachfolgen, 
Kiel,  den  a*  May  zgo2. 

Dr.    C.    H.    Pf  äff«  . 
Prof.  d.  Medicifl. 


<•»< 


Banerl  (D.  H.  G.)  Rtfffon/Qrum  jurU  ad  ^uaefiio- 
nes  9X  jure  vario  ,  civili  inprimit  feudali  et  judh 
ciarlo  duhlat  per  fententjas  n  CoUegio  L  Ctorum 
Lipjfenßum  lataf  iUuflratorum 

Yol«  Ildum. 
quod  potiffimxun  ad  iura  perdnet,  quae  ex  con- 
ventione  prodeunt. 
ift  nunmehro  erfchienen^  Und  in  allen  Buchhandlungen 
auf  Schreibp.  für  x  Rthlr.  tgt.,   auf  Druckp.  x  Rthlr, 
4  gr« ,  zu  haben« 


u. 


Anzeigen. 


Der  induflriÖfe  Hr.  Baumgärfner  in  Leipzig  hat  die 
Frechheit ,  die  fchotiifchen  TerbeiÜerungen  der  B^nnr^ 
weinbiafen  als  etwas  ganz  Neues  in  den  in  feinem  Ver 
lag  liefauskommenden  Sammlungen  auf  allerley  indc- 
üriÖCe  Manier  dem  Publikum  anzupreifen«  i 

Ich  fehe   mich  daher  genÖthigt,  zu  bemerken,  ii\i  > 
ich  diefe  Yerbeflerungen  viel  früher  in  meinem  aügent- 
nen  Joumaie  der  Chemie,    vorzüglich   im  a3teo  Hd», 
welches  bereits  im  May  1800  erfchien,  aufgenonuntc 
habe. 

Berlin,  im  April,  iStH» 

P.    Alex^  Ntcol,  Schertr 
Bergrath  und  Profeffor. 


I 


Da  es' mir  nie  eingefallen  iß,   euch  ni«  einfaliea 
4c*iint0 ,  «ne  aus  dem  Franz^fifchen  ins  Dtnifche  über« 


Wäre  der  Rez.  meiner  Schrift:   Über  die  GroJitJf 
fus ,  fo  gerecht  gewefen ,  ein  offenbares ,  und  oie  Ii^^< 
eines  Schiriftftellers  unleugbar  krankendes  Uurechc,auik 
jetzt  noch ,  zurückzunehmen  ,  wie  die  Heraufgeber  ^t 
A.  L.  Z.  felbft  zu  wünCchen  fcheinen,  und  was  il'A 
bey  dem  unpartheyifchen  Publikum  nicht  Schande,  i^^' 
dem  Ehre  gemacht  hätte :  fo  würde  ich  kein  Wort  wt.- 
ter  gefagt  haben ,  fo  viel  anderes  Unrecht  er  mir  i"^^ 
gethan  hat.     Allein  jetzt ,    da  er  mich  durchaus  ais  f 
iieo  konfufen  Kopf  darfteUen  will ,  muCs .  ich  wohl  üt 
ekelhafte  Arbeit  übernehmen,    es  dem  Publikum  ^^ 
klärer  zu  machen,   wie  fehr  er  mir  Unrecht  chat,  i> 
bald  ich  von  anderen  dringenden  Ari>eiten  eniraslei- 
kommen  kann*     Ich  werde  mich  dann  auch  gegen  ci« 
Vorwürfe  von  Halbwifferey  etd  gehötig  vertheidlffUi 
und  die  von  mehreren  Seiteii  billige  und  humane  Eri^»' 
rung  der  Herausgeber  gewifs  nicht  uobiliig  und  m^ 
man  be&nlfworten. 

Bremen»  deo  ^^ten  April  tSot. 

J.  L.  Bwtl^. 
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L  I  T  ER  ARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Unlverlltäten  u.  andere  Lehranftalten. 


A 


Breslau^ 


uf  der  hiefigen  Leop4>ldinirchen  UnirerfitiU  ifl  Hr. 
Ignaz  von  Bardzinskif,  CaQonicus»  Canzler  und  Ge« 
richtsverwefer  der  MecropoUtaii-Kirche  in  Gnefeh,  zum 
Boccor  der  Theologie  und  des  geifUichen  Rechts  ernannt 
und  demfelben  über  die  YoUziebung  das  Diplom  zu* 
gefertigt  worden. 

Auch  hat  die  theologtfche  Fakultät  den  Futftbifchöfl« 
Cotnmüracten  und  AlTeflbren  der  KgL  kathol.  Schulen« 
Direction,  Hm.  Canonicus  Lihort  FiirftbifchSfl.  Schul- 
und  Confiltorial-Rath , .  General-yicariat-Amts-  Sekretär 
und  Pfarrer  in  Wartenberg,  und  Hrn.  Jofeph  Hübu§r, 
Fiirftbifchöfl.  Ober-Coniiftorial-Rath ,  Erzpriefier  bey  Sc 
Kicolaus  Tor  Breslau,  ,au8  Achtung  ihrer  Verdienfte 
um  Kircheii  und  Schulen  das  Diplom  des  theplogifchein 
Doctorats  unentgeldlich  zuftellen  lalTeti« 

Paris. 

Bekanntlich  hatte  die  franzofifche  Regierung,  wie 
wir  zu  feiner  Zeit  (ALZ.  igoi.  IBl.  N,  238.)  melde- 
ten ,  im  November  ▼.  J.  in  einer  an  das  gefetzgebende 
Corps  gerichteten  Schilderung  des  Zulbtndes  der  Re- 
publik verfprochen ,  für  eine  neue  zweckmafsige  Orga- 
nifadon  des  öffentlichen  Unterrichts  zu  forgen,  und 
▼orlaufig  den  Plan  dazu  im  ADgemeinen  angegeben. 
DIefs  Verfprechen  ifl  nun  --^  bald  nach  der  Bekannt- 
machung des  wichtigen  Concordats  mit  dem  Papfte  — • 
erfülU  worden.  Am  aoten  April  überbrachten' die  drey 
Staatsrathe  Fourcroy,  Röderer  und  Regnauld  (de  Su 
Jean  d* Angelt)  dem  gefetz^ebenden  Corps  den  -Entwurf 
2u  dem  über  diefen  Gegenftand  abzufaflenden  Gefetze, 
den  Fourcroy  durch  eine  ausführliche  Rede  empfahl, 
und  der  dann  im  Tribunate  auf  den ,  im  Namen  einer 
Commifüon  von  Jacquemont  erflatceten^  Berichte,  nach 
<^inigen  wenigen  Debatten  darüber  angenommen ,  imd 
Am  I.  May  vom  gefetzgebenden  Corps,  nachdem  Fokt« 
«i^oy  imd  Röderer  die  dagegen  gemachten  Entwürfe  be- 
antwortet batteo »  als  Gtfetz  genehmigt  wurde. 


Die  Verfügungen  diefes  neuen  Oefetzes  find  folgen* 
de :  „  Der  Unterricht'wird  ertheilt  z)  in  Primärfchul^n» 
welche  die  Gemeinen  ftiften ;  2)  in  Sekundirfchulen  9 
welche  von  den  Gemeinen  geftiftee,  oder  von  Privat- 
lehrem  unterhalten  werden ;  3)  in  Lyzeen  und  Specid* 
fchulen*,  die  auf  Koften  des  öffentlichen  Schaches  zu  un- 
terhalten find.  —  VVas  z)  die  Primar/cftK/efi  anbelangt: 
fo  müfftn  die  Maires  und  Municipalen  die  Lehrer  wäh- 
len; die  Gemeinen  geben  ihnen  die  Wohnung,  die  Al- 
tem ein  Honofar,  welches  die  Municipalen  beftimmea: 
diefe  nehmen  folche  Altem ,  die  nicht  zahlen  können » 
aus ;  jedoch  mufs  diefe  Befreyung  -nicht  mehr  als  das 
Fünftheil  der  aufzunehmenden  Kinder  betreffen.  Die 
Unterpräfekte  liaben  den  fpeciellen  Auftrag  zu  Organi- 
firung  der  Primarfchulen ,  über  welche  fie  nonatlicli 
einmal  den  Präfekten  Bericht  etfiatten.  — >  s)  Jede  von 
Gemeinen  gefliftete ,  oder  von  Privadehrem  gehaltene » 
Schule»  in  welcher  die  lateinifche  und  die  fnazöfifche 
Sprache»  nebft  den  Anfangsgründen  der  Geographie • 
Gefchichte ' und  Mathematik  gelehrt  werden,  wird  als 
Secundarjckule  betrachtet;  es  darf  ohne  Autorifinuif 
der  Regierung  keine  errichtet  werden ,  und  fie  fteheit 
unter  befondrer  Aufficht  der  Präfekten ;  dagegen  wir4 
die  Regierung  den  guten  Unterricht  in  Colchen  Schulea* 
belohnen,  Gebäude  einräumen,  unentgeldlicfae  Stellen 
in  den  Lyceen  ^n  die  befÜen  Schüler  vergeben,  und  ^o 
Lehrern  diefer  Schulen ,  welche  die  meiflen  Schüler  für 
die  Lyceen  j^eliefert  haben ,  Gratificationen  bewilligen« 
—  3)  Auf  jeden  Bezirk  eines  Appellationsgerichts  foJl 
ein  Lyceum  we^iigftens  kommen,  wo  alte  Sprachen» 
Rhetorik,  Logik,  Moral,  Anfangsgründe  der  mathe- 
matifchen  und  phyfikalifchen  Wifienfchaften  gelehrt  # 
auch  Schreib-  und  Zeichen-,  ferner Exerciermeif^er und 
Lehrer  der  fchönen  Künfte  angeflelJc  werden ;  kein  Ly- 
ceum darf  weniger  als  8  Profefibren  haben ;  die  Regie- 
rung wird  ihre  Zahl,  wie  auch  die,. Gegendände ,  we]-* 
che  gelehrt  werden ,  nach  Maasgabe  der  Zahl  der  Schü- 
ler, vermehren  können.  Es  werden  dort  junge  Leute 
aufgenommen,  welche  die  Regierung  anfielt,  femer 
folche  aus  den  Secundärfchulen ,  die  durch  einen  Con* 
curs  zugelaffen  werden ,  dann  junge  Leute ,  für  deren 
Unterhalt  ihre  Eltern  bezahlen,  und  endlich  auswärtige 
Eleven.  Der  ecfte  KenCul  ernennt  für  jedes  Lyceum 
(4)    S  cincvi 


tinen  ftoviCot»  «tnen  Ctafo«  itt  Stttdieo^  «tnd  einen 
Frocarttor  der  Schulgefchefce »  welche  xufajiimen  einen 
Terwalmngfrath  der  Schule  «uimached«  Hiezu  kommt 
in  jeder  Stadt ,  wo  ein  Lyceum  vorhanden  *  ein  Yer- 
Wiltuogaamtj»  beftehend-  ans  dem  Phifekten  des  Depar* 

y^tementi ,  dem  Friifidenten  dea  Appelladonagerichts  •  oder» 
wenn  diefe  Behörde  nicht  vorhanden ,  des  Kriifiinalgc* 
fichts,  den  RegierongskommriTaren  bey  dem  Appella« 
tion8«.und  dem  Krimi nalgerlcbt »  oder«  wenn  beide Be* 
liÖrden  nicht  vorhanden,  anftatt  diefer  3  Perfonen,  3 
•ndem  Subjekten»  welche  der  erile  Konful  ernennt» 
ferner  dem  Maire  und  dem  Frovifor*  Diefes  Ajai  wird 
imentgeldlich  verfehen ;  es  kommt  viermal  des  Jahrs 
xufammen »  und  auch  Öfter »  wenn  die  UmfUnde  es  er- 
''fodem»  oder  auf  Einladung  des  Provifors;  die  Verifi- 
cation  der  Rechnungen,  und  die  allgemeine  AufQcht 
über  das  Lyceum »  find  ihm  aufgetragen ;  es  bekomme 
die  Klagen  des  Lyceums  über  Profeflbren  oder  Schüler» 
fchickt  diefelben»  nebft  der  Verantwortung  des  angc* 
Idagten  l^rofeiTors »  dem  Minifter  vom  Innern »  welcher 
darüber  der  Regierung  Bericht  erftauet;  ein  Schüler 
.  kann  wegen  Ungehorfams  etc.  durch  das  VerwaltungS" 
•mt  ausgefchloffen  werden »  diefes  mufs  aber  der  Regie- 
.  irung  Bericht  darüber  erflaiten*  Der  erfte  Konful  er- 
nennt s  General-Infpectoren  der  Studien»  welche  ein- 
anal des  Jahrs  die  Lyceen  befuchen»  und  der  Regierung 
über  ihre  Vifitation  Bericht  erfkatten.  Die  erllen  Er- 
nennungen der  Profeflbren  gefchehea  auf  folgende  Wei- 
fe: die  3  General-Infpectoren  bereifen  mit  3  Mitglte« 
dem  des ^ational-Inüituts,  welche  der  erfle  Konful  be- 
llimmen  wird»  die  Departements,  um  für  jedes  Lehr- 
amt 3  Subjekte  anzeigen  xu  können»  von  denen  der 
crft^  Konful  eines  ernennt.  Bey  Erledigung  eines  Lehr- 
aunts  wird  der  erüe  Konful  unter  zwey  Kandidaten  wäh- 
len »  von  denen  die  3  General*Infpektoren  einen »  das 
Terwaltungsamt  nebft  dem  Verwaltungsrath  und  den 
.  ^rofeiToren ,  den  andern  vorfchlagen.  Beförderungen 
imter  den  Angeftellten  werden  auf  deti  Bericht  der  3 
General' In fpektoren  dem   erften  Konful  vorgeCchlagen. 

•  JNach  der  erflen  Stiftung  der  Lyceen  werden  die  Provi- 
soren»  Cenforen  und  Prokuraxoren  verheirathet  oder 
Wittwer  feyn  müiTen.  (Folglich  keine  Geiülichen.)  In 
den  SUiulgebäuden »  wo  die  Zöglinge  wohnen»  dürfen 
indeflen  keine  Frauenzimmer  üch  hauslich  niederläÜiBn« 
Bis  vor  Ablaitf  des  Jahres  13  (1805)  müdien  alle»  den 
Bezirken  der  Appellationsgerichte  emfp  rech  enden ,  Ly- 

.  ceen  gitnzlich  organifirt  feyn ;  fo  wie  ein  jedes  Lyceum 
•rgaiufirt  ift »  be(limmt  die  Regierung  diejenigen  Cen- 
cralfchulen ,  welche  eingehen.  — •  In  den  Speciatfchulen 
endlieh  wird  der  kute  Grad  des  Unterrichts  gegeben. 

'Die  gegenwärtig  bellehenden  feilen  bleiben,  fofern  die 
Regierung  keine  Yeränderuiigen  für  nöthig  halt;  Aie 
^  Wahl  zu  erledigten  Lehrämtern  gefchiehc  ui^geCihf  wfe 
Itey  den  Lyceen«  Neu  zu  errichten  Und  folgende :  Rechts- 
gelehrfamkeit »  höchftens  la».  mit  4  ProfefToren  hoch- 
fiens -—  Arzneykunde»  bjs  3»  jede  mit  %  Profeüoren 
höchftens;  eine  dav^on  foU  befouders  dem  Studium  und 
der  Behandlung  der  Land-  tnid  Seetruppen  gewidmet 

leyQ  ^  I^aturgefchichte»  Phyük  und  Chemie»  4»  jede 
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mit  4  Profefiforeo  •«->  medianifche  vod  chemifche  Küq. 
fte»  swey»  jede  mit  3  Profeflbren  •*   höhcKMiüeaa- 
tik»  eine^  mit  3  Profefloren  —  Geographie.  Gefchiclt- 
te»  StaatsÖkonomte»   eine»   mit  4  Profeffofea «»  Za« 
chenkünfte»-  zn  den  die^n  »  wriche  zu  Paris»  Dijw, 
Touloufe  beftehen «    eine  vierte j   mit  4  ProfelTorefl  » 
Aftronomie:    ein  ProfelTor  bey  Jedem  der  gegeowäni; 
beftehenden  Ob(\srvatorien  -—   lebende  Sprachen:  bt/ 
mehreren  Lyceen  foUen  ProfelToren  derfeiben  angefteik 
werden  «-»  Mufik  und  Compoütion :  %  ProfcIToren  fol* 
lea  ematint  werden.  «-^  -*   Die  erften  Wahlen  zu  ^ 
I^ebnimtem  der  neuen  ^pecialfchulen  geschehen  duicii 
den  erften  Konful»  auf  den  doppe;tenyorfchlagderb^ 
fouderen  Klaflen   ^e$  NatlonaMnftituts,  und  der  Gc* 
neral-Studienauffeher.     Von  den  neuen  Specialfchulea 
wird  man  eine  oder  mehrere  bey  einem  Lyceum  ajiüel- 
len»  und  fie  werden  unter  der  nänrlichen  Vera'akui:^ 
wie  diefe  flehen.  «-    Außerdem  Toll  in  eioer  Fcfiinj 
eine  Special' MilUärfchule  errichtet  werden,  aus  5:9 
Schülern  beftehend »  die  ein  fiauillon  ausmacben  wo* 
den;  10  ProfelToreu  wenigftens»  die  der  erüeKoitfal 
unmittelbar  ernennt»  find  bey  derfeiben  aazuüelieo;  ü^ 
wird  unter  einer  befondern  Verwaltung  ftebeo ;  von  des 
500  Schülern  werden   20a  aus  den  Natienaifchiiiem,   I 
300  aus  den  Peifßonnairs  und  auswärtigen  Schülern  es 
I^yceen »  zufolge  eines  Examens »  das  fia  aach  roilea- 
deten  Studien  beftehen  werde» »  genonuneo.  leixs  }ü 
nimmt  man  100  von  den  erften  und  150  voadeoia* 
deni»  um  fie  zwey  Jahre  au£  Koften  der  Republik  ii 
der   Special-Miliiarfchule    zu    unterhalten;  diefe  zwey 
Jahre  werden  ihnen  als  Dienftjahre  angerechnet*  Du 
Regierung  kann  eine  gewiile  Anzahl  von  Schülern,  ä 
den  über  ihre  Talente  erhaltene»  jBericht»  bey  der  A^ 
mee  anftellen.  — -  In  den  Lyceen  und  den  Specialfcim- 
lea  werden  auf  Koften  der  Republik  6, ^OQ  Natinoijihä' 
Itr  unterhalten :  von  diefen  wählt  die  Regicnug  2|oi 
unter  den  Söhnen  verdienter  Militär-  oder  Ci\rilbeaffi> 
ten ,  und  in   den  erften   10  Jahren  mxer  den  Soboa 
von  Bürgern  der  nenrereinigten  Depat^cementSi  ^^ 
mögen  gedient  heben  oder  nicht.     Diefe  i,4C0  Scbaitf 
müHen    wenigftens  9  Jahre  alt  f^yn,   auch  lefen  ^^ 
fchreibeii  können.     Die  4*000  übrigen  werden  aus  ci-   _ 
ner  doppelten  Auzahl  von  Schülern  der  Seciuicärfcaa* 
len  genommeil »  die  in  Verfolg  eines  Examens  und  Cos* 
ciirfe»,  im  Verhältnifis'  mit  der  Bevöikeruiig  eines  jcia» 
Departements »   der    Regierung    vorgefchlagen  weriss- 
Die  Nationalfchüler  bleiben  nur  d  Jahre  auf  Koßcnaef 
Nation  in  denLycee;!.    Im  Verfolg  eines  Examen« i  ^^ 
iie  nach  beendigten  Studien  beftehen ,  kommt  ein  Fucf- 
theil  von  ihnen ,  nach  Maasg^be  der  verfchiedenen  Ta- 
lente, auf  a  bis  4  Jahre  in  die  verfclüedenen  Speciü' 
fchuk«,  um  da  auf  Koften  der  Republik  umerbaiwn^ 
werden.     Die  Zahl  der  Nationalfc fauler  kann  vöQ  W 
Regierung  in  den  verfchiedenen  Lyceen  ungleich  rer 
theilt  werden.  —  Der  Miuelpreia  der  Peofioiien  iß  *'«^ 
700  Francs ;  die  Regierung  wird   fie  für  jei?^»  L)'*^'f 
beftimmen :    fie  fallen   zu  Nahruug  und  Uuierhai^  wr 
Kationalfchüler,  Befoldung  der  ProfelTorcii  und  an(J^ 

Beamten  «c,   vcrwcnd«  werden»     iliOTi  ^^*/j" 
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Kinder  in  PenfiMi  geben »  dürfen  niclit  mehr  stUen  •*  als 
waf  die  lELegierung  befiimmt  hat.    Was/ die  auBwttrttge^ 
Schüler  der  Lyceen  und  Specialfchulen  sti  zahlen  haben» 
Cell  durch  das  Yerwaltiangsamc  einer  jeden  diefer  An- 
Halten  vdrgefchlageo »  und  ren  der  Regiening  belUtigt 
werden.     Nach  der  Zahl  der  Kacionalicbulen  iiijedem 
Lyceum»  uiid  der  Beftimmung  ihrer  PenGoiien,  foll  das 
Fixum  der  Befoldung  der  Pfofeilorea  und  Beamten  b^ 
fiimmt>  und  dafielbe  foU  von  dem  Ertrag  jener  Peu(io- 
nen  genommen  werden.      Eben  fo  iM^d-  es  mit  dem» 
nach  der  Zahl  der  Penflonairs  und  aus  wenigen  Sckür 
ler  zu  beftlmmenden ,  BeToldungszufchufs  gehalcen.  Nur 
die  Proviforeh  der  Lyceen  erhalten»    unabhängig  von 
diefer  Beliimmung,  einen  jährlichen  ZuCchufs  von  der 
Regierung»    im  yerhältnifs    zu   ihrer  Befoldiuig    und 
ihren  geleiteten  Dienften.  — -    Die  Gebäude  der  Ly- 
ceen werdeh  auf  Koften  der  Städte»  die  diefe  Aullalcen 
befitzen  » unterhalten.  Keine  andere  Anfiak  darf  fich  künf- 
tighin Lycewn  oder  Imfiitut  benennen ;  die  letztere  Benen- 
nung iil  dem  National-Inftitut  allein  vorbehalten.    Yen 
den  Gehahen  findet  ein  Abzug  Statt»   (itAQcYi  zu  nicht 
mehr  als  einem  Zwanzigtheil  derfelben  gerechnet) »  zu 
Anlegung  einei»  Kapitals ,  um  nach  sojährigen  Dieoften» 
im  Verhältnifs  mit  der  Anciennitat»    oder  auch  unter 
gebrechlichen  Umüäoden »  ohne  dafs  2a)ähriger  Dienft 
erfordert  worden ,  Gehalte  davon  zu  bewilligen.  Schen- 
kungen und  Stif langen  ven  Partikularen  werden  von  der 
Kegierung  angenommen ;  die  Namen  der  Schenk  er  Col-  ^ 
len   an  den  Orten,  für  welche  ihre  Schenkungen  ver- 
wandt worden »  auf  eVvige  Zeiten  eingezeichnet  wer- 
den."    ^ 

Die  Kälten  diefer  Lehran&alten  find  vorläufig  auf 
folgende  Art  berechnet:  49480*000  Franken  für  die 
^400  National-Penfionen  in  den  Lyceen»  ft  Millionen 
furdieSpecialfchuIen»  5  <^o«Of>o  Franken  für  die  700  Na- 
tional-Schuler»  die  jährlich  in  den  letztem  unterhalten 
werden  feilen»  (eine  Maasregel»  wodurch  verhütet 
werdeu  foll »  dafa  bey  dergleichen  AnÜalten  nie  mehr 
Lehrer  als  Schüler  feyo  mögen),  150,000  für  die  59 
Lehrer  der  Secundarfchulen ,  iao,ooo  für  die  BeCtfl- 
dung  und  die  Reifen  der,  Generalauffehec  u.  f.  w. »  zu- 
lammen  7>3ip»o 00 Franken»,  folglich A  MÜlienen mehr» 


als  nacli  dem*  l>isherigcn  Anfchlage:  dech  find  diefe 
Ausgaben  nur  progreflive»  und  werden  ia  Ganzen  ecft 
innerhalb  tchtzehn  Monaten  Statt  finden« 


Da  nach  diefem  Gefetze  keine  Lehranftalt  mehr  Li/- 
teufh  oder  Infliint  heifsen  foll :  fo  wird  fich  das  Lycim 
republicain  künCcig  Atkcnee  de  Paris,  dae  Lifcit  def 
Ans  aber  Athtn^e  des  Arts,  und  das  neuere  Inßitut  dt 
Jurisprudence  etc.  Acadimit  de  Ldgislatign  et  d'£coffo- 
mie  pQlitique  nennen* 

IL  Todesfälle, 

Am  x8.  April  ftarb  zu  St.  Petersburg  der  durch  fei- 
ne Keifen  durch  Rufsland  bekannte Ecatfrath  Lepeckin, 
Mitglied  der  Su  Petersburger  Akademie  der  WilTexi^. 
fchafcen  und  Auf  feher  ihres  botanifchen  Gartens. 

Am  24«  April  Ilarb  zu  JDahlen  im  Mecklenbürgi- 
fchen  der  heiTendarmüädtifche  Rfgierungsrath  ScMetf' 
wein,  ehemaliger -Prof.  der  PoHzey wilTenCdiaft  zu  Carlsr 
ruhe  und  dann  der  Ökonomie  zu  GieiTen»  Verf.  vieler» 
befonders  in  die  Scsatswirthfchaft  exnfchl agender  und 
die  Empfehlung  des  phyfiokratifchen  Syftems  bezwek- 
kender  Schriften  9  im  71.  J.  (eines  Alters. 

HL  Beförderungen  u.  Ehrenbea^engangeiu 

Hr.  Lenz »  bisheriger  L^rer  der  alten  Sprachen  an 
der  Erziehungs-Anflalc  in  Schnepfenthal».  i&  vom  Ma» 
giQrat  der  fr.  Reichsftadt  Nordhaujen  zum  Director 
des  dortigen  Gymna&ums,  welches  neu  organiiirt  i^vird. 
ernannt  worden»  und  tritt  in  einigen  'Wochen  fein 
neues  Amt  an. 


An  die  Stelle  des  verdorbenen  ProfefTor  Selis  hat 
das  NationaMi>ftitut  fiir  die  Claile  der  Literatur  wid 
fchöuen  Kaufte  im  Fache  der  alten  Sprachen  den  be- 
kannten Philologen  d^AuJfe  deFiÜoif^n  mit  einer  Maxa- 
ritat  von  20.1  Stimmen  gewählt;  Caujpm  hatte  X72* 
FofUenes  16$  Stimmen« 


^>mm 


LITERAAISCHE    ANZEIGEN. 


I,  Anfcunäigtingen  nener 


1 

Verlagsartikel  rom  Bttremi»  für  Literatur  in  Fwrtti# 
Zur  OüermelTe  igo2.' 

Abichts,  Dr.  und  Prof.  I.  H«  verbefTeace  Logik  .oder 
WahrheitswÜTenfehafc  auf  den  einzig  gültigen  Begriff 
der  Wahrheia  erbaut,     gr.  8«.  I  Kthlr.    ig  gr« 

Ba(lard,  der,  oder  SchickJale»  Abentheuer,  Wande- 
rungen und  Liebfcluifcen  eines  deucfchen  FürAen- 
fohns^  g.  m.  Tkpf/  Vig*  und  geJftochenem  Titel. 
Utx  Th.  flo  gr. 

Btiefwschf«!  des  ftkfien  211  A « #  r  t«  ah  im  fiUailUf 


von  B...g.  Ein  Buch  für  Deutfchlands  Edle.     8* 
Germanien.  1 6  gr. 

Charaktere  ui»d  Anekdoten  von  merkwürdfgen  Ferfonen 
aus  Soulavies  Mempiren.   g.  m.  Ru^fern.   s  Rthlr.  ggr» 

Dina »  das  Judenmädchen  aus  Franken.     Ein  tragifches 
Familiengemälde    dramatifch   bearbeitet    von    J.  Bi*    ' 
ichoff.     g.  m.   Kpf.  X2  gr; 

Eugenie  oder  die  Gefahren  der  LeidenTdiaft  m.  Tkpf.  gelt. 
Titel  üiidVign.  ronA,VV.llüfFner.    8«    I  Krhir.  4gr. 

Fick,  J.  F.  die  Revolutionsgerchichte  der  Yenezianer 
im  Jahr  X7p7*  gr«  (.  mit  der  Aoücht  des  Markus» 
platzes«  '  X  Rthlr.  8  gr. 

GUtz»    , 


<k>T 


8 


S 


t  6c} 


Olatt«   lic<  tterkwUrdi^  Reifen  in  fSremde  Weltüieile 

Bumiclift  f&t  die  jüngere  Jugend.     8.  in-  Tkpf.  geil. 

Titel  und  Vign.  cteCvTh«  22  gr. 

^ocüiebe  Abentheaef  vor  der  zweyten  HoichzeiL  Hemus- 

gegeben  von  Friedr.  Laun.     8«  m.  Kpf.     ft  Thie. 

I   Rthlr.    g  gr. 

Odtz  G«  F.  Predigten  über  wichtige  ^Gegenftande  der 

Sittenlehre  nach  freyen  Texten  gehalten.  8«         20  gr. 

Hunold*^   Dr.  Pb*  Anmalen  der  Kuhpocken  •  Impfung 

zur  Verbannung   der   Blattern,      gr.   8-  i  u.  .ft  IL 

iedes  Heft.  X2  gr. 

Journal,  dramaturgif ches ,  für  Deutfchland  m.  Kpf.    f. 

Der  Jahrgang.  4  Rtblr. 

Kehms ,    H.  F.  Kegeln  der  Vorficht  zur  Belehrung  der 

Kinder  über  Erzeugung  und  Warnung  vor  Sünden 

der  Wolluft.     g.  •  X4  g^- 

Schmidtmüllers  Dr.  J.  A.  Tafekenbuch  für  die  phyü- 

fche  Brziehung  der  Kinder  zunächft    der  Säuglinge 

^'     x6.  in*  Tkpf.  geft.  Tir.  und  Vignet.  und  einem  in  K. 

geft.  Umfchlag  geb.  m.  Schuber.  ftd  gr« 

8chregec8»   Pfr«  Grundrifs  der  chirurgifchen  Technik« 

gr.  8-  S   Rthlr.  4  gr. 

»^  Dr.  C.  H.  T.  kurze   Befchreibung  der  technifch » 

chemifchen   Gerächfchafcen  älterer  und  neuerer  Zeit» 

nebft  einer  ^ Vorrede  des  Herrn  Hofrath  Hildebrandc 

m.  Kpf.  gr.  8«  x  Rthl^.    p  gr. 

-^m^  —  kürze  Befchreibung  der.pneumatilch.  chemifchen 

Geräthfchaften  etc.  etc,  m.  Kupfern,  gr.  g.  x  Rthlr.  4  gr» 

•—  «^  kurze  Befchreibung  der  dem  Chemiker  nöthigen 

phyfikalifchen  Geräthfchaften  etc.  etc.   gc  8>  m.  Kpf. 

X  Rthlr.  XI  gr. 
Diefe  3  Werke  zufammen  auch  unter  dem  Titel : 
^m.  «-^  kurze  Befchreibung  d.  chemifchen  Ge^thfchaftea 
älterer  und  neuerer  Zeit*  als  Beytrag  zur  Gefchichie 
der  Erfindungen  in  der  Chemie,  mit  einer  Vorrede  des 
Hn.  Hefr.  Hildebrandt,  gr.  8- 3«Thlem.Kpf.  sRthhr. 
Steinbuch.  Dr.  J.  G«  Analecten  neuer  Beobachtungen 
und  Unterfuchungen  für  die  Naturkunde,  gr.  8-  tf^ 
X  Kpf.  14  ^f- 

TouiTaint-Louvertures  frühere  Gefchichte,  frey  nach 
englifchen  Nachrichten  bearbeitet,  (amt  deflen  Por- 
trait. 8*  '       xo  ^. 

Kunftfachen: 
Anficht  des  Marcus-Platzes   gegen  die  Kirchs  des  ti. 
Giminiano  in  Venedig,  quer  Quart.  tf  gr. 

Portrait  des  TouHaint-Louvertore»  x^eger^eneral  auf 
ßt.  Domingo.  4.  5  gr. 

■^         Bis  lohanni  werden  fertig : 
Glatr,  J.»   Tafchenbuch  für  Deutfchlands  Ttigend  zur 
Unterhaltung»  Belehrung  und  Veredlung.  t5.    Mit  6 
hiftorifchen  Kupf.»  dem  Profpect  von  Schnepfenthal« 
geftochenem  Titel  und  folchen  umfchlag. 
•*  «-  merkwürdige  Reifen  für   die  jüngere  Jugend; 

as  Bdch.  m.  Kupf. 
Hunolds  Annalen  der  Kuhpocken-Impfung,  gs  Hef^ 
Baftard,  der,  oder  Schickfale,   Abentheuer »' .Wände« 
rungen  und  Liebfchafcen  eines  deutfchen  Fürftenfok- 

iie8#  Q«  mit  Kupf.  ar  ^  Iw^t  TIu 


n.  Bmchtigiingm, 


Ich  erAiche»   in  meiner  „  DatßetUmg  det  Prüfeäi, 

tiont^Recktt  zm .  den  jiff^forateu  «w  Ä.  ».  iL  Camnei* 

gerichte  (Gotcingen  bey  Dieterich»  xg02.  g.)*  folgend« 

Druck verbellerungen  zu  bemerken^ 

Seite  i^  Zeile  X  2  ift  Tor  MgroCseren«'  das  Wottnia« 

SU  fetzen. 
■^^     —     -*—  X7  deleatur  „die  in*«. 
^     »-^     •-*  29  ftatt  jene  1.  in  ]enen. 

—  4  ftatt  14J.  IS. 

—  X3  hinter  (x  494)  1.  ro)  Albert  von  Reck* 
bcrg  (i49^> 

-—     3  ftact  Rehberg  1.  und  11)  Rechbetf. 

—  25  ftatt  Teimann  L  Telanarm. 

—  24  Stau  Tetrmane  1.  Tettmaon. 
•—     3  ibitt  Künhom  L  Ruehom. 
<-—     9  fUtt  Zimmer  1.  Zinner. 
-—     X  ftatt  der  1.  die. 

—  X  ftatt  Proen  h  von  Preea. 

—  6  ftatt  Briek  1.  Brink. 

—  ftg  ßatt  Caopäus  1.  CnopÜus. 
ftl  iUtt  Dümrald  1:  Dünewald. 
32  ßau  Leykem  L  Leykamm« 

6  Üatt  Lofskent  1.  Lofskaot. 

7  ßatt  KönCsberg  1.  Künsberp. 
5  ftatt  Seheden  1.  Sehnden. 

«—     6  üatt  Bademan  1.  Balemaoo* 

«-  X5  ftatt  Domjan  1.  Damiao. 

«—  X4  fielt  Incerrogats  L  incetregals. 

*-f»  »9  flatt  Meyer  1.  Majer.  . 

-«     •  kommt  hinter  „Darmfiadc**  ifflObff* 
rheinfchen. 
x^5     —  30  ftatif  Sackendorff  L  Seckendotff. 
i66     — -     9  (L  Zimmer  L  Zinner. 
,  igo    — —  X7  ft.  Ziedecker  1.  Zindecker. 
1 8 1     —     9  ft«  Ze^lerberg  1.  ZiUerberg. 

-  189     *—  XSl  ft.  Romius  1.  Ram. 
.  z<^9     — .  a6  ft  Baiingen  1.  Bopfingcn. 
>  100     —.  ftg  &•  Ehrhard  1.  Ebethard. 

-  203     —-  i5  ft.  fiatum  ].  ftatuufli. 
.  ^o^     — .  17  ft  Schard  1.  ISichard. 
.  aoS     .^  XX  ft.  Oberfächfifche  1.  Ofaetrheinlfciie. 
'  2XX     ^^  %6   kömmt  hinter  „wählt'«  das  Zei- 
chen „fl«. 

.  213.    «-.    -4  tt.  10.  auch  2X  ftact  3  1*  }• 
.  241     ^^     ^  (t  Koeritz  1.  KÖnritz. 
.     i-^    .».  2  a  ft.  Proen  L  vo^  Pcecn. 
'  fl47     •—  27  ft*  einem  1.  keinem. 
•156     •-«  XX  ft.  davon  1.  daran. 

-  26g     •»  I X  ft.  nur  1.  eine. 

•  —     —  1SU..X9  ft.  Lüneburgifche«  l  Bf««' 

fchweigifchen. 

•  37ft     ««  ax  ft.  Immedität  1.  Immedietat. 
.  27>     •*«  ao  ft.  Seheden  1.  Sehnden, 

-  —    •—  aa  ft.  Gatzner  1.  Gatzert» 

Oiftsow  dea  aa.  Apcü  i$o2* 


ax 


35 

4* 
4» 
53 

6a 

6S 
84 


—  94  — 


—  95^  — 


—  98  — 


xa8 

14« 
X50 


mH 


»*, 


409 


INTELLIG  E  N  Z  B  L  A  T  T 


<Sl6 


s 


de  r 


ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  75-  * 


Sonnabends    den    sa^    May     1502. 


I^ITERARISCHE      ANZEIGEN.- 


V, 


I.  Neue  periodirche  Schririen. 


om  llJagazin  zur  Beförderung  der  Indußrie ,  zum 
Beßen  der  I'»briken ,  Mhnufakturett ,  Stadt  -  Und  Land- 
geu/crbe  nnd  des  innem  Handels,  ift  die  ifl«  Lieferung 
mit  4  Kupfern  in  410  erfchicnen.  Sie  endiält  Befchrei* 
klingen  von  der  Methode 

1)  Gummi  aus  Baumflechten  and 

2)  Seife  daraus  zu  zubereiten; 

3)  Brennefsehi  zur  Leinweberey»  Faplermacberejr 
und  Seilerey  zubenutzeil; 

'  4)  Eine  Säemafchine  mit  defn  Pfhij^e  ttt  verbinden;     • 
'  5)   Das  Bingelkraut  zum  Färben  zu  »verm'en  den; 

6)  Die  Frubhtbarkertd^r  Äcker  und  die  Feifttgkeit<> 
der  Zuchtthiere  zu  beförd^ ; 

7)  Luftdfen  zu  errichten^ 

8)  Die  Brandeweinblafen ,  Braupfannen  •  KelTel  und 
die  dazu  gehörigen  Qfen  nach  allgemeinen  Grund«^ 
ratzen  zu  verbeflern  ;  ^     . 

.    9)  Durch  das  Circulirfeuer  Holz  zu  fparen ; 
-    10)  Die  Blafeöfen  zum  Eifehfchmelzen  nach  engl!« 
fcber  Art  zu  bauen*; 
1  x)  Eine    verfeinerte    Sorte  •  marmorirter     Wachs- 
leinewand   zu '  verfchiedenen  Bedürfniiren  zu  ge- 
brauchen; 
Xft)  Obflbäume  mit  Yortheil  zu  reinigen ; 
13)  'Die Werkzeuge darzu  zweCkiAafsig  einzurichten; 
'    14)  Die  Bäume  gegen  den  Frofl  zu  fichem ; 

15)  Eichen  and  andere  Hölzer,' zum  Gebrauch -für 
8chi£EsbjCumetfter«    Wagner >    Xkfcher   und  andere 

'Holzarbeiter  zu  tiehen ; 

1 6)  Den  Wein   gut  zu  warten  und 

1 7}  Weinmuhlen ,  (bitt  der  PrefTfcn  anzuwenden. 
Dtefe  Lieferung  ifl»  fo  wie  die  monatlich  nachfoK 
genden,  jede  für  1-2  gr.  und  da  die  Oüerpoil  r  Amt« - 
Zeitungs- Expüciition  in  Leipzifr,  die  lUaourerfcudur.g 
üt)t*rnoniinen  hat,  poAfrey  in  allen  lÖbl.  L'uAamcern 
und  Handlungen  Deutfchlands  zu  haben. 

Kurjüchjifehes  ludufirtS"  Cornj^toir  in  Leipzig* 


Das   dritte    Heft   der  Monat sfok^ijt  Jiir  Geifles  -  und 
^lerzensbüdung  junger  Frauenzimmer  iil  erfchienen  und 


enthält  1}  Binleitun^  in  die  Srdbefcfareibung  (Ee^ 
fchjiifs)  2)  weiblicher  Edelmuth  in  Beyfpi^en..  (Fort- 
(eCBUne)  a)  Briefe  über  die  phyGcal  Erdbefchreibung^. 
^)  Pie  LöwuiH  und   der  B»,  tine  Fabel,     5)  Cha- 

-  Hk  Ankündigungen    neuer  Bücher. 

SffiigkeitQrt  bey  Johann  Dwei  Simon  in  Frankfurt 
,  am  iVlaiii,  zur>Jubilate-MQ0e  igoi, 

1)  BlandipCptEin  Roman,  g.      k  ijB  gr.  ©der  x  fl.  f  kr. 

2)  EdLiard  von  Kroneiiburg«  Eine  wahre  Gefchiclic^ 
^it  Kupf ,  8.  k  X  Uthlr.  8  gr.  od.  a  fl. 

3)--Wifir.MwiS  iftr?«  verkaufen  I  LuAfpielin  einem  Auf- 
^g<!^,.tiftc}i  dett  Franz.  des  Daval  von  Dr.  A.  Klebe* 
Ä-  •         .,  'kg  gr.od.  30 kr. 

4) 'Leben  und  Meynungen  auch  felrfamliche  Abentheue» 
Goriboid;  Tamerlans ,  von  C,  G.  Cramer, .  Neue  Aufl. 
d  Xheiie,;  g.  x  Rthlr.  od.  x  fl.  48-kf. 

5^  .Das  Orakel ,  oder  die  Währfagerüimme  in  den  Ild-i 
icn  von  **♦,  eine  fchauderhatce  Gefcbichteaus  den 
Afrikaniffhen  Wiiften,  s-  2  Rthlr.  od.  jg. 

6)  Trunk  (J.  J.)  die  vortheilbafteAe  Art  die  Laubwal-. 
düngen  zu  behandeln;  ein  forRwliTenfchaftlch  es  Gut- 
achten.   8.  tfgr.od.,  24krA 
Zur  M.  M..  1802  erf cheint: 

Lorch's,(LVO  Re  fen  ujid  gegeben h»iie:i  durch  Pranke 

^ reich  und  Spanien.;  nebft  einem  Anhang  leiner  pjiy 

Ckalifchen  Gefchichte..  g.  x  Riiilr^  od.  x  a.  do  k«ir 


Neue  VerJagsblcher  vqn  Jofiph  I^uidauer  in  Mün- 
chen, zur  Oilermefl'e  igoi. 
Aretin,    Ch.   Freyiir.  von,    hlAorirch^-lItcranrche  Ab- 
handlung über  die    erfte-  gedruclite  %S;inunlung    der 
Wc'ßii^häiifchen  Friedensakten.  gr,  g,  802. 
Bardili,   C. '11. ,  pTiiiofopiiifche  Elemeiitarlehre  *mit  be- 
.  iländiger  Rückßcht  auf  die  ältei'e  Liceraair,  In  zwey 
".    Hefcen.   IS  lieft:  Was  ill  und  bei fst  Phil oföpfaie  ?   g. 
Schreibpap.  (in  Comroißion)  j^  «rf, 

Bericht,  kurzer,  von  der  Befchaffenheic  der  zerAreu- 
tep  zahlrekhen  lllyrifcken  Natiqn  in  Ji.  JL  Brbian- 
den.  gr-.S^    802.  ,5  „. 

(O      F  ^  2)a- 


\ 


6tt 


mB 


6l2 


Diizetg  G.  A««   ÄnUitong  tur  Forflwitfenfchafc  zrBd« 

mit  I  illumin.  Kupf.  gr*  J.  go3. 
Eckartshanfen ,  Hofr.  von »  die  Wolke  über  dem  HelHg* 
dium«  oder  etWAS,  wdvon  fich  die  ftolzePhilofophie 
iinferf  Jabrhunder»  nichts  träumen  lüfst.  8-  8ol.  9  ^r. 
-*•  Chrifhts  unter  den  Menfcben«  Oder  Erzählungen  > 
die  befler  find  als  Romane ;  aus  dem  Geiü  der  Liebe 
gezogen«  fitr  gute  Menfchen.  8*  8oa«  Sogr. 

«*-  Die  neueften  Entdeckungen  über  Licht  *  Wärme 
«nd  Fetter,  ivit  Liebhaber  der  Fhyfik  und  Chemie, 
iteu  Bandes  48  Hefr.  Z2  gr. 

JFefimaier,  Orundrifs  dar  (ilftorifchen  Hülfswiflenfchaf- 
ten«  Torziiglich  nach  Ga teerers  Schriften  zum  akade- 
mifchen  Gebrauche  bearbeitet«  gr.  8*  802.  (in  Com- 
miHion)  I  Rebif.  8  gr* 

Jüeinfchrod,  Galltts  Alois»  Entwurf  eines  peinlichen 
Oefetzbuches  ftir  die  kur^alzbaierifchen  Staaten,  gr* 
8«  80a.  (in  Commiflion}. 
Z*!fpowskif,  F.  J.»  Argula  ron  Grumbach,  gebohrhe 
Freyin  von  Scauffen,  eine  biftorifche  mit  Urkunden 
belegte  Abhandlung.  4«  8oi*  9  gT* 

MutfchelU ,  Seb. ,  Verfucb  einer  fafslichea  Darfteilung 
der  Kantifchen  Philofophief  dafs  hieraus  das  Brauch^ 
bare  und  Wichtige  derfelben  für  die  Welt  einleuch« 
ten  möge«  is-^5s  Heft.  8«  x8oi  und  isot-  is  Heft 
6  gr.  2s  tt,  35  IL  la  gr.  4s  u.  5s  H.  14  gr.  zu- 
fammen  X  Rrlilr«  8  ^* 

Kiederhuhert  D.  L ,  Entwurf  einer  planmä/aigen  Ver* 
fafTung  des  SaniYätswefeos  für  demfche  Provinzen.  8* 
80a.    ,  ^  gn 

Predigten,  katechetifche •  über  die  ganze  chrülliche Sit- 
tenlehre, xr  Band.  8«  802* 
Salat,  J,,  auch  ein  paar  Worte  über  die  Frage :  führt 
die  Aufklärung,  zur  Revolution  ?  Mit  befondcrer  Rück- 
licht auf  den  FJan  der  Verfinfterung.  g*  80a.  lögr« 
Siengel,  Sceph.  Freyh.  von«  Rede  an  dem  SdftungsjahiH 
tage  der  Kurfürüh  bayer.  Akademie  der  Wiffen- 
fchaften  im  Jahre  i8oa.  4.  4  gr. 

Ueber  die  Abwürdigung  der  Feycrtige  ron  J.  G.  V.  zu 

P**.  8*  803.  4  gr. 

Pf^eher,  Profeflbr,  der  Galvanismus«  Eine  Zeitfchrifr« 
IS  Heft  mit  X  Kupf.  g.   802.  (inCommiflion)   togr. 

ff^eiUtri  Kai«,  Erbauungsreden  für  Studifende  in  hö« 
heren  KlafTen.  TsBdch.   8«  803.  p  gr« 

«»»  Verfttch  eines  Lehrgebäudes  der  Erziehungskunde. 
xrBand.  gr.  8*  80t«  16  gr. 

«*-  Ueber  dieNothwendigkeit,  den  Eintritt  in  die  ge- 
lehrten dchttlen,  und  den  Aüfenihalt  darin  zu  er^ 
fchweren.  Ein  Wunfeh  am  Ende  des  erilen  Seme* 
ßers  des  Jahres  1801  bcy  der  öiFentlichen' Veriefunjf 
der  HH.  Lyceiften ,  nebft  einem  Nachtrag  von  Mi- 
chel über  die  Prüfung  derJ^Öpfe  in  lateinifchen  Schu- 
leui  8«  602*  4  gf. 

««.  Mein  Glaubflasbekenntnifs  über  den  Artikel  der 
alleinfeligmachenden  lateinifthen  Sprache.  Eir  Kom- 
mentar zu  obigen.  S*  80  t.  *  4  gr« 

Grünherger,  F.,  erfte  deutfche Me^T«  fut Sopfano*  Alttr, 
Baflo  ad  libitum»  «t  organo«  quet  Fol.  80 1«       p  gr. 


Bey  dem  Buchhimdler  Alhawa  la  Keuürelitz 
effchienen : 

Profaifche  und  poetifche  Verjncke  trom  freykem  m 
Miinchküufän,  Illit  K»pj€rn.  Ü,    iRtblr.  ggr. 

Nach  Zufcndung  eines  Excrmplart  diefer  VeKuchc 
an  Ihro  Majeftät  die  Königin  von  Preu&en ,  empfieng 
der  Herr  Verf.  folgendes  ^adige  Handfehreiben : 

Es  ift  mir,  mein  lieber  Freyherr  ron  MönchhattTai, 
ein  fehr  angenehmes  Gafdijifr,  Ihnen  für  Ihre,  mir 
miccelH  Schreibens  vom  (ten  vorigen  Monate  überaach' 
ten  Gedichte ,  hiermit  meinen  aufrichtigen  Dank  zu  b^ 
zeii*en,  und  da  die  Mittheilung  derfeltten  mir  riel  Ya" 
gnügen  gemacht  hat»  fo  faume  icb  nicht  liogerr  zu 
diefer  ÄulTerung  meiner  Erkeiintlicbkeit  noch  die  Ya- 
ficfaerung  zu  fügen,  da(s  ich  unauagefetat  verbleiben 
werde 

Charlottenburg*  Ihn 

den  a 8*  Juni  i898«  affectionine 

Luife 
Konigin  von  FreuTso« 


Neue  Verlagsbücher  von  Angnfi  Schumami,  Bodf 
händler  in  Ronneburg.     Oi'termeiTe  i^os.  | 

Deutfckland,  (das  gewerbfleifsige),  oder  fyftematifcli 
geordnetes  Yerzeicbnifs  der  jetztlebenden  Kiudere. 
Fabrikanten,  Manufakturen»  Buch  -  und  Kupfercra- 
cker, der  Mückler,  Apotheker,  Befiizer  reu  I.M!i' 
bibliotheken ,  Cifen-,  Kupfev-,  Meillog',  VitnAi* 
und  andern  ähnlichen  Werken,  mit  Anzeige  ihrer 
Gefchäfte,  der  Meflei^  die  fie  beziehen  und  Waaren- 
künde,  ^ter  Theü ,  welcher  Böhmen  und  Mibr» 
enthält.     8.  i  ^^^- 

Dichtkutifi  (die)  des  Horaz.  "'Aufo  Neue  übcrfettt,  wr 
mthrt  und  verbeffert ,  von  einem  Jünger  des  Urd- 
Werks«     8<  *^  ^' 

Erdbejchreibnng  ( merkantilifche)  ,  auch  sllgeseiiiei 
llandlungs  -  und  Fabriken -Addrefs- Buch  vonßöb. 
men  und  Mahren«     8.  '  ^^'' 

(lü  mit  gewerbfleifsigen  Deutfchland ,  Theil  4  ^^^'^'' 

Jükifch  (Karl) ,  Handbuch  der  Fifchcrey.  iter  Baii 
Mit  Kpfr.     gr.  s* 

Junker  Kurt  von  Krötenfbin's  wttnd^voUei  ff^^^ 
nifsreiche  und  verliebte  Heldenfahrt.  VfoKk^^^ 
Verhütung  des  Nachdruckes  veranftaltete  Ausg»k«J 
auf  Druckpapier  ohne  Kpfr.     s  Bde.    8.16  f'^^ 

Ludwig  (Sophie ,  geb.  Fritjcke) ,  Moralifche  EJf«^ 
gen.     8* 

(Werden  zu^  Pfin^flen  fertig.) 

Paolo  (Marco),  Reife  in  den  Orient. während  d«r  JtW 
1372  bis  1295«     Aus  dem  Franzööfchen,  mJ«;*;^ 
gleichung  der  lateitiifchen  und  italienifchen  In^^***" 
ten ,  überfetzt ,  und  mit  einem  auf  fiUirlichen  Cq«^^ 
tar  begleitet ,  vx»  Felix  Peregrin,     gr.  8«     ' 

PoSeli  (Ernefte  Louis) ,  HiÜoi-e  de  la  guerre  deJ  IfJi- 
^ois  contre  Us  puiflances  coalifees  de  T  Europe. 

(Wird    4  Wochen  nach  der  Metfe  naChgeiieferfJ 
aof^e  (Imm.  Vertraugott) ,  der  Anzeiger,  o^^t  a^^ 


p«:   « 


meines  tnielÜgtnt  *'6>lätt  zum  Behufe  'ätfr  Juftiz, 
der  Polizey  uad  der  bürgerlichen  Gewerbe  in  der 
Laufitz ,  wie  auch  zut  ÖffencUchen  Unterhaltttng  der 
Lehre  über  gemeinnüczige  Gegenfbtnde  uller  Art. 
Jahrg,  xSo3.     gr.  4.  X  Rthlr.  8  gr. 

(In  Quartallieferungen.) 

De/Teii  Yerfuch  einer  kurzen  Gefchichte  derObedauficzs 
für  Stadt  -  und  Dorff  chulen.     Fol«  •  gt, 

Schumann  (Aug.^ ,  Markolph »  der  groftie  T^^rt^  Ein 
Be^'trag  zur  geheimen  Lebensgefchichte  Salomo  des 
Weifen,     a  Bde.     $•  3  Rthlr. 

DeiTen  allgemeine  Encyciopädie  der  Handlungswiflen- 
fchaft  und  ihrer  gefammcen  HülfiskenntniiTe ;  enthal- 
tend eine  ausführliche  Und  fyftematifdie  DarllelluDi^ 
alles  Widens würdigen  aus  dem  Gebiete  der  Hand-* 
lang.  In  Verbindung  mft  pfaktifchtfn  Kaufleuten 
ausgeatbeitec.  Ztf^eyte  ^l^tliüi/ttN^  iter  Theil.  gr.  S« 
(Die  €rfl€  ^btfteÜMng  erfcheint  ^äcerhin.)     I  Rthlr. 

18  gr. 

DelTen  Yerfuch  einer  rollßandigen  und  fyftrmatifch  geord- 
neten kaufmännifchen J^nflreiiftitttdtf«  Erite  Abdieilung» 
crller  Theil ,  welcher  den  erften  Band  der  VVaaren\tin« 
de  der  Haare  und  Federn  enthält  gr.  g.   t  Rthlr.  l  g  gr« 
(Mit  dem  Vorigen  etuerley.) 

Sowden  (Hannah),  Volkspredigten«  Aus  dem  Eogli- 
fchen  überfettt.    'g*  la  gc* 

Soden  (Carl  Aug,  v.) ,  das  Leben  eines  leonifcheo  Bett- 
^^<     Von  ihm  felbft  befchrieben.     Aus  dem  Spani« 

.  fchen  überfet&C  uad  mit  etjäuteatitu  Anmerkungen 
begleitet,     za.  Z2  gr. 

3t€Meck  (G.  G.)  ,  der  deutfche  Patriot.  Eine  Monats- 
fchrift  für  die  Gebildetem  unter  dem  Volke»  feine 
Vorfteher»  X'ehter  und  übrigen  Freunde»  befonders 
auf  dem  Lande.    Jahrg«  1802.    la  Hefte.    8«  broch. 

a  Rthlr,    12  gr, 

Taffo  (Torq.),   lettere  fämiliari ;  eon  anootazioni  ftori«. 
che  e  critiche   di  O,  J*  Jagemann,     gr.  g« 
(Wird   4   Apachen  nach  der  MefTe  nachgeliefett«) 

Vertheidf'gumgdeB  VerfaiTers  des  «gemeinnützi gen  Hand"* 
buchs  für  Forft-und  Jagi^edlente  der  niedem  Klaf- 
fei^.««     Ale  Beylage  dazu ^zu  betrachten.    *8.       2  gf • 

M^ezcl  (Fr.  G),  lUeon>  der  lerne  Grieche«  oder  def 
Bund  der  Mäinotien.   tfich  dem  Neugriechi fchen.   p« 

I  'Rthlr   1 2  gf  J 

^oHetluch  (rollfiandigte)  der  ^na^fifcfiki  lind  deuf 
fchen  Sprache»  zum  Handgebrau^hef '  Nach  den  be^ 
ften  vorhandeneii  grofaera  Wörterbuch etn»  befonder^ 
Alt  Benutzung  der  Iffemtiicltfchen  Werke,  ausgear^ 
tet ,  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von  Jöh  Gott* 
iried  Haas.  Wohlfeäle,  für'Scltulen  bedimint^  Aus«" 
gab,  2  Bde<  gr.  8'  au«  Nonpareil.  x  Rthlr.  xa  gr. 
(Parthiepreiis  während  diefer  Mefle  ao  gr.  nette.) 

r 

• 

Seit  der  Michael -Meile  xgOl  änd  erlchienen»  xuki  zum 
Jheil  noch  nicht  verfeitdet: 

^c^tfcktmd  (das  gcv^erböeifsige)/  oder  fyfteifia^tttlf  gi^^ 
otduetes    Verzeichnifs    der    jetztlebenden    Kaufleute» 
^Abrkanten»     IVlanutakturiüen  ^     Buch -und    Kunft- 
bändler  etc.     Mit  Anzeige  ihrer  -Gefchäfte  g  def  iMlef* 
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fen«  dfe  lie  beziehen»  Und  der  Wohnungen  auf  fol^ 
chen  etc.  sr  Theil »  Schieben  und  die  Laufitzen  ent- 
haltead.  *  8-  X  Rthlr. 

DörfmüUer  (Job.  B.) »  Fredigten  auf  alle  Siünncflge  und 
Fefte  des  ganzen  Jahsi »  zur  Befördercuig  der  Anbe^ 
tung  Gottes  im  Geifte  und  in  der  Wahrheit»  g».  i« 
(über  xod  Bogen  ftark.}  t  Rthhr.  xa  gr# 

Haas  (Job.  Gottfr.) »  leichte  und  nach  einer  neuen  Me* 
thode  eingerichtete  Übungesa  zum  Überfecten  in  dir 
lateinifche  Sprache  für  die  Anfanger  in  derfelhen.    8« 

Hofid/iKfig'/'ttnd  Fabriken  "  jiddrefihuch  t  sUch  Hand- 
lungs  -  Erdbefchreibung  der  LauAtsen  und  Schl:s- 
fien.     8«  B  Rthlr« 

Longhein  (Fr.*  A«  G.) »  romantifche  Hopieo«  xs  Bdchi}« 
enthaltend:    Ritter  Gerhard  und  feine  öeir^e.      8« 

t6  gr* 

Ainne  (S.it,),  Klotar.  Ein  Trauerfpisl  in  j  Akten» 
Neu  bearbeiier.     8-  10  R& 

Rotlie  (Imm.  Gottff*.) »  Unterricht  für  das  Volk  und  den 
Ungelehtten  über  das»  was  die  heilige  Schrift»  die 
proteftantifchen  Glaubenskenntnifie »  die  alten  Refer- 
matoren  und  Religionslehrer  pom  der  Beichte  und  dem 
jtfeii  der  ^cA/tf/Tei  gelehrt  haben»  Eine  Volksfchxif  l  8» 

5  gr* 

Aotke  (Imm.  Gottfir.}»  Volkstheologie»  oder  chrifUiche 
Religiönslehre  in  Predigten»  nach  Anleitung  der  ge« 
HrÖhnlicben  Evangelien»  für  den  arbeitenden  Bürger 
und  Landmann  iremünfti^  und  biblifch  vorgetragen« 
3  Bde.     4»  t  Rthlr«  8  gr« 

AotAe  (Imm.  Vertr.)»  der  Anzeiger«  Jahrg.  x8ot.  gr.  4« 

X  Rthlr.  8  gr« 

ichumatin  (Aug.)»  Nachtrage  zU  SchedeÜs  Waaren" 
Lexicon»  oder  neue  Nchrichten  und  Bemerkungen 
zur  Renntnift  derjenigen  Natur  *  und  Kunftartikel« 
Welche  GegetiRände  Ae%  Handels  find«  Band  x.  lieh 
8  bis  4.  8«  t  Rthlr« 


fiey  Itaai  und  äohh  Buchhändler  in  Coltt »  find  zur 
Jubilatemefle    x8öl    folgende    fleue  Bücher  er«* 
fchienön,  die  fiiHi  in  dem  Mefs  -  Catalog  nicht  an« 
(gezeigt  ^den  i   aber  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben    find« 
Äffia^  (J.)  der  luOige  ffaäiös»  öder  die  Art  das  Fran«^ 
^öfifche  mit  Spielen  zu  erlernen.     Nebft  sä  Spielen 
und   den  Erklirungeh  derfelhen«     8^   1  Rthlr.  g  gr* 
fiefchrcibüng    (geogra'piiifch-hiÄorifcbe)    der   Kanüle«, 
Ein  Beytrag  zur  ifltem  und  ileuem  Erdbefchreibung« 
lä'gr. 
Durch  ilrelclie  Mittel  lätst^äch.  in  den  vier  Depdrtemea' 
teo  am  linken  Rheinufer  Anhängliehkeii  an  die  Ver^ 
falTung»  Uiid  Liebe  zUm  Vaterlande  bewirken?  8  gr« 
t^as  Mtil&um  zu  Paris  j  oder  Sammlung  von  Kopien  der 
nach    Frankreich  überbrachten»   «der  auch  ehedenft 
''dageVefehen   Meifterwerke  der  Malerex»  fle  Licfr* 
rung^      X  Rthlr.  X4  gr. 
Rochow  (F.   E.)  der  Kindeffreilnd  j    ein   Lefebuth  kl 
Bürger,  und  Lendfchulen«    Nebft   einem   Anhang« 


ÄI5 


f 


•VM^f« 


N 
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über  da^  Gemeuuiutzige  aus  der.  Naturkunde ,  und 
^iner  £inleltung  in  die  Rellgions  und  PAicIuIehre. 
herausgegeben  von  P.  A- Clemens.  Neue  ganz  um- 
geänderte Auflage  ,  mit  ÜLupfern;  iUumlnirt.      za  ^r. 

[    fchwarz     p  gr»      .. 

In    Commiüion. 

Sommer  .(ChrifUan.)  Grundlage  zu  einem  vollkommenen 

'    Staat/  „I    KMt.   g  gr.. 

Kupferrtich  von  dem  berühmten  Gemälde  KaphaeT« ,  Jo- 

.  bapnes  in  der  Wülle.  .  Von  Bieder. ,   2  Schuh  hoch, 

.  Ji  Schuh  breit.   Die  erften  Abdrücke  avant  la' lettre. 

;   XQ  Rt^lr,, 

•  *  *  j        •  •  - 


,  III.  Bücberverlofang^ 


p  t 


a  n 


z^ 


der  JLctnßestierrfchajtlich  verfiatteten    Bücker  -  Ge« 
tytnnverifieilung    iti  Gera  ,     durch   welche   ein  5e- 
triichtliches  pVaarenlager  neuer,  meißens  allgf^mein 
brauchbarer  ^  Bucher  ins  Geld  gefetzt  werden  füll. 
iur   Norm  diefer  Vertheilüng   iH  die   erfte  Klaffe 
der  Leipziger  sgften  Lotterie  gewählt,  und   fie  befteht 
daher    gleich   dIeCer  aus    16000  Billets^    deren   jedes 
beyro. Empfang  mit' x   Rthlr.  fächf.  oder  x    fl.  4J^ikr. 
iheinl.  bezahlt  wird.     Der  flüchtigjfte  Überblick '^^ird 
jedermann  überzeugen  •    wie  fehr   fich  diefe  iTrttcmeh- 
QLUng  vor  allen   ähnlichen  dadurch  unterfcheidet,  dafs 
njan  im  fchlimmften  Falle  für  feinen  ganzen  EInfatz  voll 
entfchädiget*  wird.     Die  auf  den  aten  Augufl  it^2.!^be- 
ftimmte  Ziehung  der  erften  Klaffe  ss^er  Leipziger  Lot- 
terie, aus    1000  Nummern  beftehend ,  entfcheidet  das 
gaqze  AusCpiel  der  in  dem  hierzu  befonders  siuigegebe- 
nen   Plan  beftimmten  Gewinn  -  Prämien  und  Bn tCchädi- 
gungs  -  Vertheilung.  '  ^ 

Diejenigen  xoao  Nummern,  die  in  diefer  erClen 
Klaffe  herausgezogen  werden,  erhalten  in  Summa  an 
Büchern  für  13,244  Rthlr, ,  worunter  das  grofse  Loos 
lo©o  Rthlr.  —  zwey  zu-  |fov' Rthlr.  -—  fünf  zu  470 
Rthlr,  ßnd.,  .Die  nicht,  gezogenen  15000  Nummern  er- 
haVtep  jede  zur  Entfchadigung  ^  ein  -neues  allgemeiii 
brauchbares  Bucbfür  x  Rthlr.,  i  Rthlr.  2  bis  4  gr.  je 
nachdem  der  NümmemlauF  ift;,fodars  Jedermann,  der 
nur  einigen  Wertk  auf  Literatur  zu  legen  weiCs,  g'«- 
winnen  mufs »  oder  doch  nicfits  perlißren  kann.  Überr 
dem  und  ai^fse'r  *  den  "Gewinnen  und 'ipntfchadrgungen 
noch  für  3756  Rthlr.  Prämien  ausgefetzt,.  alfo  in  Sum- 
ma zur  Deckung  der  x6ooo  fiUlets'  li  x  Rthlr.  fü^ 
3d,ooo  Rthlr.  Bücher  beftimmt,  worunter  fich,  um 
nur  einiges  anzuführen,  folgende  fchätzbare  Werke 
befinden ;  i  Exempl.  Büffons  .Naturgefch.  m*  illum. 
Kupf.   xo  ExempL  daiCCelbe  Werk  jp.   fchwarz.  Kupf. 


8.  Exempl.  KnlnitzgrofseEncyklppädie  etc.  SoEiempL 
Dictionnaire  de  deux  Nations;  Fran^.  et  Allem,  ico 
GÖthens  Schriften,  xop  Bücher- Lexicon..  500  Tiiietj, 
die  heiligen  Bücher  der  Chriften ,  m.  K.  looo  Thiefs 
Andachrsbuch«  xooo  Jean  Pauls  Briefe.  1000  Jeao 
Pauls  Palingenefien »  und  mehrere  dergleichen  Schrif- 
ten. —  Diefcs  Jcleine  Verzeichnirs  rorzügkcher  \W 
ke  und  die  ganze  vortheilhafte  Einrichtung  wird  leick 
auf  die  Veranlaffung  ^u  diefer  ganzen  Vercheilung  uod 
der  richtigen  Vermuchung  führen,  dafs  nur  der  lange 
traurige  Krieg  in  Deutfchland  und  andere  dem  Buch' 
handel  nicht,  günflige  Verhaltniile  *— Urfacbe  zu  den 
angeliauften  Waaren  Lager  und  defTen  Verlofiuig  im 
kann ;  jeder.  Bücherfreund  wird  daher  gern  Gebnud 
von  den  arjf;ebotnen  Vortheilen  m:<chen.  Ausfübrlicbe 
flaue  find  ley  Unterzeichneten  und  in  allen  Buchhand- 
lungen und  auf  den.  Poßämtem,  fo  wie  bey  folcbeo 
Perfonen  zu  haben»  die  fich  mit  Lotterie -Gercbifoi 
befa(r^n. 

Sichere  und  der  Sache  kundige  Perfonen,  welch 
fin.e  Inten  fienten  -  Sammlung  zu  übernehmen  wünfdffi, 
find  hiermit  eingeladen,  ficht  an  Umerzeichoeten  lu 
senden ,  welcher  überhaupt  inzwifchen  das  ganze  Un* 
ternehmen    garantirt.. 

Gera»  im  Monat  April  zgos. 

Wilhelm  Hcinfifl«. 


.     ^  IV.     Berichtigung. 

DemkompofireurEberl,  defien  MufikaliiTcher  RdIia 
üt  ficher  gegründet  ift ,  deffen  Werke  feht  oft  mvssx 
dem  Namen  Mozart  herausgegeben  und  allgemein  be* 
wundert  worden  find,  von  welchem  felbll  (^ie  Franzo- 
fen  ,  4eren  vorzuglichfter  Ruhm  es  fonft  gewiili  nicht  \U 
fremde  Verdienlle  zu  fchätzeo  >  Mufikalien  in  ihr 
NationalinfUtut  aufbehmen ,  einem  folchen  Manne  k^i^c 
CS  gleichgültig  feyn ,  ob  er  oder  ein  anderer  di«  Werk 
eines  fremden  Meifiers  dirigirc  habe. 

Nur  die  Zeitung  für ^  die  elegante  Welt  hat  e^ 
nem. Freunde  der  Wahrheit  folgende  Berichtigung  z^ 
dankell :         . 

Die  Schöpfung,  in  Petersburg  wurde  nicht  rt» 
Hrn»  Tepper  vyn  Fe rgufon  dirigirt,  deffen  diefe  Zfifw? 
aus  l5^anm:ea^]t[jfechen  ^injmer  fo  vonfaeiliia^t  er»'äi>«i 
Cgndern  Heiy  Anfon  EberWus^Wien  hat  das  QtiaA^- 
rigitx,  dem.  alfo  aMch  dejr  jgiul^ia^.der  vortrefflichen  Aa»' 
führung  allein  gebjijl);ct.  Gau^  Paters  bürg  hat  hief"^*^ 
nur  eine  Stimpie »  und  ich  bedaure  den  Korrefpon^ffi' 
ten^  der /in  der  ifdfchiieit  ^er  .jbj^tflellung  Ei''«^^«'^ 
d,erfelbei4  fuchf.   /  , ... 
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L   HoJUäiicIifche  Literatur    1799*- igoo* 


s 


II.   Th€ologi§, 


o  wie  im  erfien  Abfchnitte  tiefer  neuen  Ueberfichc 
die  Maatjchappy  tot  Nut  pan  H  Algemeen  eine  grofise  . 
Kj.Ie  fpielc:  fo  zeigen  fich  im  Fache  der  Theologie  vof 
züt-uch  die  TeyUrfcke  theologifche  Gefeilfchaft  und  die 
Hcager  Gejellfchajt  zur  Vertkeidlgung  der  chrißicken. 
Religion  einerfeict  •  und^  andererfeiii  die  neue  Miffions- 
geJeUfchaft  thmtig. 

Diefe  letztere»  von  deren  Encftehung  N«  17 3*  ^^ 
IBI.  der  ALZ.  igoo.  Nachricht  ertheik»  zog  die  Auf- 
merklamkeit  um  To  mehr  auf  fich»  da  fie  noch  den  Keiz 
der  Neuheit  haue »  und  es  nicht  an  dem  nÖthigen  Stre- 
ben fehlen  Ilefi,  fich  immer  mehr  Anhänger  zu.  ver- 
fchaffen.     Diefer  Zwec^k  wurde  vorxilglich  auch  durch 
die  PreOe  Itefördert,   und  bey  dem  einmal  aufgeregten 
Eifer  für  die  MÜlionianftalten  konnte ,  ea*^—  vermöge 
des  herrfchenden  Geiltea  unter  einer  zahlreichen  ClaHiB 
von  Menfchen  -—  keineswegs  an  immer  neuen  Schriften 
in  diefem  Fache  fehlen.     Es  erfchienen  nicht  nur  Fort- 
fetzungen   d^r  englifcheq    Gedenkjchrijten    der  Maat- 
Jchappy   van  ZendcÜngfckap  tot  voordplanting  van  ket 
Evangely  in  Heidenfche  Landen  etc.  (Dordrecht*  b.  Bluf- 
fe u.  S.  gr.  g.),  die  jeut  bereru  bis  zum  3n  B.  fortge- 
rückt find,; und    aufser  der  vorzüglich  beabfithtigten 
Lefercljfie  auch  dem  profanen  Geographen  manphes  In- 
terefiante  liefern»  fo  wie  von   Com.  Bremst  evangel. 
Schatkamer;  fondern  man  erhielt  auch  auf  Veranlafiung 
der  uns  hier  bcfchäftigenden  Filial- Miillonsanftalt  der 
vereinigten  Niederlande :  Vier  Kaapfche  Brieven  inhou- 
dende  aUergewigtigfie  Tydingen  wegens  de  Akkomji  en 
vei/^dere  Ajreize  van  de  vier  Zendelingen  J.  T.  van  der 
Kemp,  J,  J.  Risherer^  Edmunds  en  Edwards. 
Ajoatk,,  b.  .Weppeim^^.  igoo.  14  S.  gr.  8*  •  woraus  fich 
ergiebt,    dafs   die. beiden  niederläuidiCchen  MiiEonare» 
»•  d,  liemp  und  Sicherer  ^    fich  gegenwärtig  bey  den 
Bufchmänpem  auf  dem.  Vorgebirge  der  guten  Hofuung 
befind«! ,  fo  dafs  es  jetzt  dem  Freunde  des  ^erllern ,  Un. 
Prof,  und   Frediger  Krom    zu    Mlddelburg    überlafTen 
bleibt»   dem  ui^genannten  Gegner  feiner  Theodicee  van 
P^tulus^  dem  Vf.  von  de  Bechtvoordigheid  des  Geloofs 


in  de  1h.  v.  P«  «— >  miskend»   verdonkerd  en  ontluifierd 
u.  L  w.  au  >  antworten »   welches  denn  auch  bereits  lA 
einer  zgoi   von  ihm  herauf  gegebenen  fogenaonten  Be- 
kehrungsgefchichte  v.  cf.  Kemps,  die  diefer  felbft  ge- 
Cchrteben  hat»    beyläufig  gefchehen  ift»   mit  Berufung 
auf  ein  nachher  eij^chienenes  Werk  von  Goed  Koop ,  wo- 
von künftig  die  Rede  feyn  wird.     Wie  unermüdet  Hr. 
Krom  iey ,  die  Müfionsgefellfchaft  iu^mer  mehr  in  Flor 
au  bringen «    beweifet  feine  Rede  in  einer  allgemeinen 
Vecfamnlung  der  Mülionsgefellfchaft  zu  Rotterdam  am 
SI7«  Jun«  IT 9 9  :   Groote  Belofte  van  de  roeping  derHev* 
denen  in  de  Tyden  van  ket  nieuw  Verbond ;  ter  Anmoef 
diging  van  hen,  die  aan  de  Beuordering  van  de  belang* 
ryke  Zaak  gaarn  willen  dienfthaar  zyn  etc. »    Rott. »  Cor- 
i|^l.  1799«  i»7S.  gr.  g.  (löd.)»    deren  auf  dem  Titel 
Angegebene  Abficht   der  Vf.  durch    Widerlegung  der 
Gründe  gegen  die  MüfionsanfUlten»  und  durch  Erre- 
gung des  Glaubens »  dafs  die  verfprochene  Zeit  der  all- 
gemeinen Heidenbekehrung  nahe  fey  u.  f.  w. »  zu  errei- 
chen fuchc;    und  die  darüber  geführte  Streitigkeit  auf 
yeranlafTung  der  verweigerten  kirchlichen  Approbatioir 
jener  Rede  von  der  Glaflis  van  Slieland  und  einer  Re- 
cenfion  derfelben »  die  wir  hier  der  Kürze  wegen  nur 
andeuten.     Eine  ifanliche  Rede »  wie 'die  ebengedachte» 
die  Matth.Joriffen  nachher  im  Haag  hielt»  wurde  eben- 
falls in  dem  obigen  Verlage  gedruckt»  und  ebendafeibft 
erfchienen  noch :  tirieven  van  verfcheid^ne  Geleerden  he' 
trekkelyk  het  in  den  Bjfhel  belofte  Tydperk  eener  allgemeene 
Bekeering  der  Heidenen  uitg,  door  eeH  Gezelfckap  van 
Godsdienftvrienden.  X— iSl  1799— *x8o0..35x  S.  gr.  g-t 
worinn  neben  den  vielen  Correfpondencen »  die  gegen- 
wartig der  Erfüllung  der  Zeit  einer  allgemeinen  Bekeh- 
rung entgegen  .fehen,    doch   einige    den    in    der  heÜ. 
Schrift  felhgefetaten  Zeitpunkt  genau  zu  beftimmen  Be- 
denken tragen,  —  Übrigens  war  bey  Gelegenheit  der 
Anzeige  einer  von  Cor«.  Brem »  dem  Herausg.  der  ob« 
gedachten  evangel.  Schatkamer$  unternommenen  Über- 
fetzung  eines ^ixiEngrlaiid  ausgeführten)  Vorfchl^s,  eine 
Gefellfchaft  zi)r  Ajivstheilung  kleiner  religiöfer  Schriftenr 
unter  dem  gemeinen  iVIann  zu  errichten »  ein  Rec.  in  der 
P'aterl, Bibliothek  freypüthig  genug»  zu  erinnern»  daCi 
diefii  GeCcbaft  von  4^r  ^lifiionsgefellfchaft  übernommeft 
werden  köiuite«,  4<t  fie  für  die  Summe»    welche    ein 
(4)     &  oi^ 
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odef  2we/  MifGonare  in  wenigen  Jahren  erfo^ercen» 
viele  taufend  folcber  kleinen  Schriften  konnte  drucken 
laflen.  . 

Diefs  tey  genug  von  einer  Gefellfcbaft»  deren  Yer- 
dienfte  bisher'  noch  nicht  fehr  einleuchtend  geworden 
find.  Wir  gehen  jetzt  zu  den  zwey  andern,  vorzüg« 
lieh  der  Vertheidigung  der  chrifUichen  Religion  gewid- 
meten über,  und  fügen  zugleich  bey,  was  auch  ohne 
ihre  VeranlalTung  zu  demfelben  Zweck  gethan  wurde. 

Paine'' s  Age  oj  Reafon  hatte ,  wie  aus  der  vori- 
gen Überficht  erheUt,  neues  Interefl«  für  die  Apologe- 
tik  der  Religion  erregt;    eine    Men^e    Gegen Cchriften 
}Mtte  da^  erile  Stück  diefes  Werkchens  unfchadlich  zu 
machen  gefucht.     Das  zweyce  Stück  delTelben,    worin 
P.  befonders  die  Bibel  •angreifl^,  war  unüberfetzt  geblie- 
ben ;  doch  fand  ein  Ungenannter  für  gut ,  die  bekannte 
Schrift  des  Bifchofs  fVatfon ,  worin  ^r  die  ßibd  gegen 
P.  vertheidigt ,    (nach   der  fiebenten  Auflage)  zu '  über- 
fetzen. —  JJeuen  Stoff  zu  Widerlegungen  allgemeineror 
Einwürfe  gegen  das  Chriftenthum  gaben  die  insHollän* 
difche  überfetzten  franzSfifchen  Schriften:  Dupuif*t  vri' 
gine  de  tous  les  euHes  und  Fohey^t  J^uines,  Die  Teyler» 
fche  theologifche  Gefellfchaft  fetzte  daher  175)8  folgen*' 
de  Preisfrage  aus.:  „Giebt  es  hinreichende  Gründe,  um, 
Svie  es  in  einigen   gedruckten  Werken  gefchieht,    die 
mofaifche  und  chrlßliche  Religion  einigen  heidnifchen 
infofem  gleich  zu  ftellen,  dafs  man  fie  gleichen» aafsen 
aiis  blofsen  menfchlicfaen  Betrachtungen  der  Hauptfto£Pe 
und  natürlichen  Kräfte  des  Weltalls   oder  aus  uralten 
Erzählungen    von  aftronomifchen  Erfcheinungen ,    my- 
thologifchen  Überlieferungen  und  dichterifchen  Befchrei- 
bungen  des  Laufs  der  himmlifchen  Körper  ableiten  und 
•  "erklären  könne  ?  •*    Den  Preis  erhielt  der  bereits  durch 
'andere  Schriften  rortheiliiaft  bekannte  J.  F.  van  Beek 
Calkoen,  aöfferord.  Prof.  der  Naturkunde  u.  Mathe- 
matik zuLeyden;  und  feine  Beantwortung  diefer  Frage 
'macht  den  ip.Th.  der  Acten  der  genannten  Gefellfchaft 
'aus,  ift  aber  auch  befonders  unter  dem  Titel  gedruckt: 
De  waare  Ovrfprong  der  mofaifche  en  chrifleiyke  Godt^ 
"  dienßen  onderzogt  'en  verdeedigt  legen  derzehcr  nieüwe 
Beßryders ,  Dup  uy  en  Vo Iney  etc.  Haarlem  ,  b.  En* 
fchede.  ig'oo.  1(^28.4.     Der  Vf.  hat  fich,  der  Natur 
d^r  Sache  gemafs ,  -faft  ganz  auf  den  erftern  befchrhrtkt, 
doch  fo ,  dafs  der  letztere  durch  feine  Gründe  zugleich 
Xvider'^fft  wird.-    Dem  Vf.   fei bft  in  feiner  Da rflfellung 
•  z'u  'fölfjeri ,'  wÜTdc  zu  weit  führen.  —    Eine  dritte  Ver- 
anlaffu!i|T  zu  theoiogifchen  Kämpfen  'gab  die  Beftreitung 
'  t^s  au«  den  M-'^undetn  hergenommenen  Bevcelfes  Tdr  das 
"Chriftefitlium,  und  zwar  die  bekannte  Schrift  'des  Su- 
perintendenten Eck  zu  Liibben  in  der'NifederiVufiz.    Hr. 
•'Dr.  u.   Prof.   Mö'lür'  zu    Duisburg    Ifberfendere    der 
'  ffaag^r   Gefellfchaft  zur  Veriheidiguti'g  der  chrißUch^n 
*iielig\on  eine  Beorrheilung  diefer  Schrift ,' die  mit  einer 
fiiberrtCiT  Medaille  belohnt,  und  den  Vef  ha  n'dlfun  gen  Tür 
d.   J.   1797  <gedr.  1798)   einverle'lft  Wurde.'     Im   fol- 
genden Jalre  erfchien  dann  auch  eine  Überf^rzung  von 
lißher^s  (Fi ed.  zu   Burgfcheiduhgen   u.  DonidorfJ  .Ge- 
genftück  z"  i'.iier  £rÄffhen  Schfif'tiüiid^-^'  im  J.  1^60 
De'Pf'äayheld  Hn  de  M^^OnderwcfKen' deir  h^iU  Schrift, 
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Amft,,  b.  Draijer.  i8oo.  48I  S.  gr.  8.  (a  8.14  St),  die  aber 
fürLefer,  die  mit  unfern  deutfchen  Apologeten,  Nof 
feit,  Left  u.  a. ,  ja  auch  nur  mit  Hamelsveld^t  verdedigta 
Byhel  bekannt  find ,  nichts.'  Neues  enthält.  Dafs  nadi 
fpäter  die  Wunder  gegen  ihre  Belbeiter  in  Schutt  g^ 
nommeii  wurden ,  wird  die  künftige  ÜberCcht  zeigcL 
,  Da  übrigens  die  ron  der  Haager  Gefellfchaft  be^ 
ausgegebenen  Schriften  b.ereits  in  der  ALZ.  angeoigt 
find ,  aus  den  Abh.  der  Teylerfcheii  Gefellfchaft  aber 
auiTer  der  ber^  erwähnten  keine  hiehcr  gehört:  fo 
bemerken  wi»  nur  noch, die  von-deh  bekanaien  Preü. 
jger  Ciariffe  tXL  Enkhuizen  untetnommeoe  Überfei- 
sung  von  Seiler's  Werke  über  die  göulicke»  OJ«- 
barungen  (Utrecht,  b.  v.  Yzerworft.  iD,  Igoo.  gr.g) 
Außerdem  erfchienen  mehrere  Schriften  über  die 
Vonrefllichkeit  und  die  Wichtigkeit  der  chrlftlichen  Re- 
ligion überhaupt,  als  z.  B.  Theopkilut  0/  het  Chrißn- 
dorn,  An^fterdam,  b.  Draijer.  '^igoo.  38  S,  gr.  g.  m 
Schriftchen ,  das  in  ein^m  Gefpräche  zwifchen  einea 
verüdndi^en  Chriflen  und  einem  plaionifchen  Philofo« 
phen  die  Vorzüge  des  Chriftenthums  darzuthun  fuchi; 
und  eine  von  dem  Prediger  S,  van  Uoek  zu  Aalburg 
tmd  Hasbeen  herrührende  Überfetzurg  von  Tyge  ha- 
the's  Schrift  über  den  Einfluft  des  Chrijlenthums ,  nies 
der  deutfchen  Bearbeitung,  fürrecht,  b.  v.  Y^enrod 
I7P9— «800.  gr.  g.)  Gleiche  Tendenz  hat  (les1)t^«5 
in  der  erÜen  Überficht  genannten  Prof.  Jnnaei  Yfta 
Oratio  de  Vera  religione,'  knmanitätit  fenfui  ubivis  ^n- 
tium  excittmdo  apprime  accommodata ,  die  er  zu  Hir 
derwyk  beym  Antritte  der  ProfeiTur  der  Kirehcag^ 
fchichte  am  ip.  Jun.  ifioo  hielt. 

Für  denfelben  Zweck  arbeiteten  auch  zum  Tbeil  dii 
•Verfaflfirt  des  bereits  in  der  erften  Überfichi  erwahniefli 
die  ganze  Theologie  umfaflenden  Chrifielik  Afaf««. 
als  deflen  Herausgeber  fleh  beym  4ten  Stöcke  der  be- 
reits als  Schriftfteller  für  Kinder  erwähnte  Prediger  P- 
Beetz  nannte.  Übrigens  fcheint  diefs  einzige  iheolo* 
'gifche  Journal  wieder  feingegangen  zu  feyn ;  wenigfteis 
haben  wir  von  der  Fortfetzung  im  letzten  Jahr«  nir 
gends  etwas  gefunden.  Von  vermifchten  Schriften  ob- 
zelner  VerfalTer  in  dfefem  Fach^  haben  wir  hier  ck 
Fortfetzung  %-on  Ilinlopen^  $'  Överdenk'tngen  und  «• 
nes  Ungenannten  Godsdienftige  0</f>reÄiw  anzufiibrea. 
Beide  find  fehr  mannichfaltigefi  Inhalts.  Die  in  Hi«" 
to'pen't  Overd.  N.  II-*-V.  behandelten  Materien fiii 
•auffer  einigen  einzelnen  Scbrififtellen ,  (Deut  32.  *?• 
Matth.  6,  4..  Joh.  14,  jr.)  die  Beförderung  der  Üben»- 
gung  von  der  Göttlichkeit  der  heil. "  Schrift,  die  ßibt- 
Lehre  von  den  Fürbitten' für  andere,  die  chriftlicB« 
Zucht,  die  Vereinigung  Ällter  wahren  Chriften,  ^icV^ 
ftellung '  eiiier  chriftl.  teemeihe  ''  nach  dem  K.'  T« 
die  UntfefhaltünJ  einer-  chriÄlichen  'Gemeinef  (bekanaf 
lieh  ein*  feit  det  RevoArtion  intereffant'  gewordener  Gt 
gcnftand) ,■ 'die  Frage:  ob'  ChriftuS-  für  alJe  geftorbo 
fey  ?  der  Dienft  der  Engx;!  bey  den  Glänblgtn  in  ihm 
'Noth,  die  Erbfünde,  da^  gewöhnliche  Sprüchwort" 
nicht  alle  Veränderung  ift  eine  Verbefferuii^,  und  ü« 
*  Wahrheitfen,  die' uns  der  jüngfte  Tag  offenbaren  wit^- 
'Wer' übrigens  auch  in  der  Behandlongsart  diefer  Gr 
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genlUnd«  mit  dem  Vf.  nicht '  übereiiiiUjmdl »- findec  tti 
ihm  wenigÜens  einen  friediicheo  und  duldfamen  Mann; 
der  die  nach  feiner  Ezegefe  aus  der  Bibel  gefchöpfcen 
Überzeugungen  nicht  für  untrüglich  halt»  und  auf  Ver^ 
einigung  der  Chnften  durch  allgemeine  Liebe  dringt. 
Die  Godsdienfiige^  Gejprekken  ovcr  het  regt  Gebruik 
ißau  de  L.eere  der  Ontkagt  — —  Het  eude  en  nieuwe  in 
de  Godsdienßieere  — -  ife*  onderwys-  der  Hinderen  en 
der  Jengd  —  Het  regt  Gebruik  van  der  Bybel  •— .  Het 
zedekundig  Onderwtfs  «—  Den  Doop  i*»  Het  AvondmnaU 
Gejchiektr  voor  den  gemeenen  Man  in  de  hcrvormde 
Kerk.  Amft.  •  b.  Saakes.  igoo.  197  S.  gr:  g.  (i  fl.  5(1.) 
ift,  wie  man  Qehc>  im  VerhaltnilTe  zu  jenen  mehrem 
Nummern  eben  fo  mannichfalcig ,  und  fcheiut  von  einem 
etwas  freymüthigen  Schriftfleller  herzurühren,  da  ihm 
hollänaifche  Recenfenten  Schuld  geben,  dafs  er  zuwei- 
len den  hergebrachten  Torilellungen  der  refonnirten 
Kirche  ganz  neue,  nicht  damit  zu  vereinigende,  Begri£Fe 
unterfchiebe.  Auch  hat  fogleich  ein  fogenannter  Chri' 
fiophilns  im  erften  Eifer  ernflige  ff^aarfchouwing  van 
jonge  Beöefenmaren  der  Heil.  Godgeieerdheid  legen  het 
Innreren  van  Nienwigkeden  in  de  Leer  der  Hervormden 
(Kotterd.,  b«  Cornel.  igoo.  67  S.  gr.  S«)  dagegen 
herausgegeben. 

Kach  diefer  kurzen  Ueberficht  von  allgemeinen 
Schriften  über  die  Religien  und  vermifchten  Bey tragen 
zur  Theologie  gehen  wir  zu  den  einzelnen  Theilen  die- 
fes  weitläuftigen  Studiums  über. 

(Die  Fonfetzung  folgt.) 

II.  Beförderangen  a,  Ehrenbesengungen« 

Hr.  Dr.  Gräße  z«  Gottingen  ifl  zum  Superintenden- 
ten der  dritten  Gottingifchen  Infpectton  und  Auffehtr 
öes  Königl.  PaÜoralinftitvcs  verordnet  worden. 

Der  bisherige  Hr.  Oammerfecrecur  Streit  zu  Hees- 


« 

lau,  flera«i^e^ef.  derHFdddifdieft'  Provinzlalblacter^  \ft 
zum  zweyten*  Camm^rvCanzley-Direccor  enunnt  wor* 
den« 

Der  durdi  verfchiedene  mufikalifcrhe  Schriften  vor« 
theilhaft  bekanme  MtiTikdirector  jG*  F.  fVotf  zu  Stoll<» 
berg  ift  mit  gleichem  Chatakcer  nach  .Wernigerode  ab- 
gfegangen.         ,  .  ^ 


Der .  um  die  bocanifche  Gefellfchaft  su  Regensburg 
fo  verdiente  uud  felbft  als  Botaniker  rühmlich  bekann- 
te fiifchöfl.  Regensburg^  u.  Freyiing.  Geheime  Räch  u. 
Domcapitular ,  -Hr.  Graf  von  Sternberg ,  hat  dch  zu  An- 
fang diefes  Mona»  bey  dem  IlurmAinz.  Reichsdirecto- 
rio  als  Bifchöfl.^  Freyfing.  Comitial-Gefandcer  legitimin« 
und  ift  in  diefer  Bigenfchaft  am  3.  d.  zum.erilenjiial# 
feyerlich  zu  Rathe  gefahren. 

Das  Comite  central  de  Vaccine  zu  Paris  hat  i^n  d<»n 
Terdlenftvollen  praktifchen  Arzt  u.  FürHi,  Wallerftein. 
Hofratb  u.  Leibmedicus ,  Hm.  Dr.  Schauer  zu  Regenfr- 
burg,  ein  fehr  verbindliches  Dan kfch reiben  für  die  Wi- 
derlegung der  Herzifchen  Schrift  gegen  die  Kuhpockea 
erla  (Ten. 

Der  Abbe  DeliUe  hat  von  dem  rufllfchen  Kaifer  und 
defien  Frau  .Mutter  für  die  ihnen  zugeCendecen  Exem- 
plare der  letzten  AuHage  feines  Gedichts  über  die  Gar- 
ten zwey  auf. 30000  Livres  gefchätzte  Ringe,  nebfl  ei- 
nem fehr  fchroeichelhaften  Schreiben »  erhalten.  Diefs 
hat  ihn  zu  dem  EntfchluJTe  bewogen,  ihnen  feine  Über- 
feuuiig  der  Aeueide  zu  dediciren ,  die  nächßens  in  Pa- 
ris erfcheinen  foll. 

Die  Akademie  derWiilenfchaften  zu  Stockholm  hat 
den  ehemaligen  Generaigouvemeur  von  Pommern  #•  Gra- 
fen Rnutk^'^en  Canzley-Präfideaten  v»n  Ehrenheim  .\xn^ 
den  Rittmeilber  Gevrg  Jdlerjparre  zu  Mitglioderu  .ai|f- 
V  genommen. 
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LITERARISCHE    ANZEIGE  H. 


I.  Ankündigungen  neu6)r  Bacher«   . 

Le  mafkenret  ta  f^itie;  po«ine  «n  quatre  chants  par 
Mr.  Vjibbd  DeliUe,  fuivi  d'une  ode  Jur  Vimmor^ 
talite  de  Vams»   par  le  meme  autenr.   A  Bule, 
chez  J.  Decker, 
Sl  ce  que  les  affectron^  fociales  ont  de  plus  tendre 
la  pitie  de  plus  ^uchant,*  les  erablißibmerts  publica  de 
plus  charttable,  les  grands  malbeurs  de  plus  auguibe, 
ropprefiton  de  plus  -etroce,  le  crime  depius  audacieax, 
peuvent  prodttire  un   grand  interer,  rien  i>e  mahque  h 
cejui  du  I^oeme  que  nous  annon^ons.     L^auteur  le  com- 
pofa  au  mtlteu  des  profcriptions  et  des  d^iailres  de"  la 
France.  Quelle  ^pi)4ue  pour  faire  parier  la  ^itii!  Quels 
tableaux  plus-  teuchans  infpirerent  )amais  de  plus  beaux 
Vers ! 

Ce  Poeme  n*eR  pas ,  comme  oa  pourroit  l*imagioer» 


un  'Oilvra^t  purement  detcirconftances.-  X*auteur  daps 
le  prentier  ckAfit,^peuit  la  piti4  exerc^  par  l^es. partim 
culiers  envers  les  animaux,  les>  fecvtitors ,  les  pareiis» 
les.amts,  et  iadtliinctement  tous  Jes  etrss  h  qtti  leurs 
malheurs  et  leurs  befoins  deiinene  des  droits  .a  la  piii^ 
des  ames  feniibles.  li  conrieat.  deux  epifodeft  d'uu  gcffire 
et  d'un  caractere  dilF«renic>.daus  run»,  il  a  peiot,  ayec 
de  Couleurs  plus  fombiMs  et  d'une  maoiiire  plus- i^ner- 
gique,  leB(;nif^ras )  de.  ia  riile^  dans  Taucre»  .avtc   des 

.  teinces  phis  douoce,  la  mcfere  des  campagncff.»  oit  ^le 

«'fe  montre  nwins  effrayajite  et  moins  KideuTe.     Cet   epi- 
fode  eft  cout  rentier  :d'imagtoahon. 

Le  Jecend  chant  a  pour  objet  la  pitie  des  gonveri)e- 
mens ,  exercee  dans  les  etabli^emens  publiGS  de  )uftice 
et  de  chnrit^,  dans  les  prifons,  danaiks  hOpicaux  civils 

^  et.  militaivdb»    dans  Jies  ..giierresid*  ^u^le  h   peup^e, 
mem^  dans  la  guerre  civil e.     II  fe  tennine  par  un  epi- 

T^ir»«    • .  fode 
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f^e  qvi  prefente  un  des  pluf  inticefljins  et  de»  plus  cer- 
ribles  cableanx  que  p(kt  tracer  la  po^fie»  celttl  de  deux 
camps  de  la  Veniee,  Tolant  Tun  vers  Tautre,  dans  un 
nomeiu  de  t^feve;  toutes  les  animofites  «ubliees,  tou- 
tts  les  fureurs  fufpendueSt  la  nature  et  le  fang  repce- 
nanc  leurs  droits ;  chaciin  seooonoiffant ,  embraffant  fon 
ami »  fon  parenc»^  le  compaghon  de  fon  enfance;  et  au 
milieu  de  cec  attendrifiement  et  de  cetce  allegrefle  uni- 
verCelle,  le  fignal  terrible  du  cecour  h'leuM  dra^ux 
parricides,  et  de  renourellcmeiit  des  mäflacces. 

Le  troifieme  ckant  a  pour  fujet  lapiti^  dans  lestemS 
orageux  des  n^volucions;  et  c*e(t  l\x  quele  Poeme  pcend 
davantage  la  couleur  d*un  ouvrage  des   circonftances« 
Mais  Tauteur  a  eu  Coiti  d'auacher  tous  les  d^uils  U  des 
^  «idees  g^M^les ;  il  a  cherche  les  fources  de  la  pitie;' 
>il  las  a  crouv<^s  daos  la  grandeund^chue«  dont  on  me* 
füre  les  malheurs  par  la  hauteur  de  fa  chikte ;  dans  le 
fpfctade  de  la  beaut«  malheureufe ,    de  la  renn  pro« 
fcrite,  de  la  vieilleile  ec  de  Tenfance  perfecut^s»     Le* 
d^cails   et  les  r^cits  ne  fönt  que  Tapplicadon  des  faifll 
aux  pifiucipes  •  et  des  effecs  aux  caufes.  II  y  avoit  dani 
ce  fujet  un   grand  ecueil  h.  eviter;    c^eft  la  monotonia 
horrible  de  ces  fcenes  innombrabks  de  fupplices  et  de 
maffacres.     Pour  donncr  quelque  vari<k^  ä  ces  terribles 
peincures  •  Tauceur  y  a  mei£  quelqucfois  t  faais  difparate, 
des  Images  douces  et  meme  riantes.  C'eft  dans  la  -vieme 
Intention   qu^il  y  a  ajoute  un  ^loge  ü  tou^auc  ec  fi  bieo 
merice  des  femmes »  qui ,  presque  toates »  Canc  moniees 
h  Techafaud  ave»  un  courage    dont   TiiiilciiraL  offre  h 
peine  quelques  exemples.     Enfin»    pour   donner  h  cet 
^ouvanublc  tableau,  toute  la  vaiiet^  qu'il  peut  adiaet* 
tre,  M«  Tabbe  DeliUe  a  termin^  ce  chant  pafUi  d«s* 
fcription  dVne  fece  champetre  inftituee  en  rhoaneur  de- 
ces  douze  Alles  de  Verdun ,  egalement  int^refliuites  par 
levrs  vertus  et  leur  beaute»  toutes  immol^es  dans  un 
meme  )our»  et  dont  la  mort  prematur^e  rappelle  d!u|i)e 
«laniere  fi  touchante,  ce  mot  charmant  d'un  Gref:,  apres 
une  bataille  ou  Ja  ieuneiTe  atheuienne  perit  en  foule:- 
Vannee  a  ^erdu  Jon  printemt, 

Dans  le  quairieme  ckant  enfio»  Tauteura  peint  la  pi- 
ti^  dans  \ts  tems  de  profcriptions  et  d*exils.  *Lh;  fe 
trouvent  encore  des  idees  g^nerales-  de  juftice  et  de  mo* 
rale  >  oppof^s  au  defpottsme  et  h  la  tyrannieb.  On  lira 
dans  ce  chant  un  ^ifode  int^reüant  par  fa  aottveauc^: 
c^eft  rhiiloire  de  deux  jeimes  lipoux».  qui».  voulant  fuic 
bien  loin  du  fpecucle  doulouceux  deleur  patrie  oppri- 
mee  et  fanglante»  fe  fönt  ^blia  für  le»  bords  deTAma- 
sene »  y  ont  porte  les  »res  et  les  producuoos  de  leur 
patrte»  y  fönt  devenus  cooftructeurs ,.  cukiirateurs  et 
fermiers«  L'auteur »  apriss  avoir  lu  2t-  un  de  (es  amis 
cet  epifode  imagtn<^  par  lui  pous  donner  plus  d*intket 
k  fon  ouvrage ,  apprit  avec  «bennement  et  avec  plaifir» 
que  ce  recit  n*etoit  point  uiie  vaine  iiction».  maift  Thtt» 
toire  reelle  de  deux  ieunes  epoux.  d'oae  famiUe  diftin* 
gu^e ;  feulement  le  Heu  de  la  fcene  efb  diffeceut,.  et  le 
potrce  fe  crouve  avoir  place  dans  TAffierique  meridio-^ 
nale ,  un  fait  andFe  dans  le  noid  de  cette  partie  du 
tnonde«     Pcu  de  Kasards  heureuit  lui  ont  fait  aucant  de 
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pUifir  qae  eette  efp^ce  de  divinataoit,  '  L^hiftstre  tou- 
chanfe  de  ces  deux  ^eux  eft  rapport^e  toute  eotioe 
dans  les  notes  qui  fufveat  ce  poeme.  Beaucoup  d'au- 
tres  notes  explicatires  pr^fentent  des  d^uUs  auxquds  Is 
po«fie  ae  pouvoit  defceadre.   - 

Ce  noureau  poeme  de  Mr.  Fabbe  DeliUe  paroitn, 
peu  apres  la  fotre  de  Jubilate ,  dans  les  memes  fonuu 
que  rHomiife  des  champs  du  meme  auteiu^»  faroir  10-4.1 
in*8->  in-ia.  et  in- ig«  für  papier  velin  et  ordiDaitei 
arec  gravures.  On  foUfcslc  pour  ces  differente$  edi> 
tions  chet  I.' Decker,  tmpr«  et  Itbr.  h  Bäle,  qui  rm 
de  publiec  la  magoifique  ^tion  de  VUomme  det  ekmft 
ia"4to. 


Von  folgenden  Schriften: 
'  A  political  Efiay  en  the  Commerce  of  Fortogil 

and  her  Colonies »  particulary  of  firazÜ. 
Anecdotes  and  Remarks »  in  a  defcripcire  Citi- 

logue  of  Pictures ;  by  Desenfaos. 
A  Letter  to  Sir  William  Pulteney  •  on  the  fubject 
of  Trade  between  India^and  Europa;  bySic 
Dallas, 
find  Überfetzungen  Tsranüaltec.     Dies  auc  VerbüiiiG; 
beforgl icher  Concurrenz! 

£•  d«  23llen  April  1802«  2  q.£ 


Die  Fortfeaung  ides  iu0derrkeiHifcfien  Tafckethch 
für  Liebhaber  des  Schönen  und  Guten,  heraU5cej<;tcA 
Ton  F.Mohn»  wird  auqfa  in  diefem  Jahre  wieder  für 
X8o3>  verlegt  bey  7.  H,  Ch.  Schreiner  in  Du^]eid\njt 
sttTerlaffig  erfcheinen.  Die  Gemälde  der  DülTeldcrter 
Gallerte  >  von  vekhen  diefosmal  Kupfer  geliefen  w^ 
den ,  find  folgende.  Das  Portrait  des  Lw:a$  GMom^ 
-rea  ihm  . felbft .  gemakj  ein  Ibrucißx,  von  AdriM  v.J. 
Werg;  die  Geburt  Chrifti,  von  Nicolaut  Poußln;  ät 
hiftorifche  Landfchaft,  von  Cajpar  PouJJin;  die  M2' 
donne  mit  dem  Jefuskinde  auf  einem  Throne  rit:>  ^ 
und  von  Heiligen  umgeben,  von  Cajpar  deCray(r;t'j 
Tod  des  Seiieka,  von  Kart  Loth;  und  eine  Lzx\ii^^-* 
von  Jofc.  JLotk.  Das  Publikum  hat  die  vorhergehet.«:«» 
vier  Jahrgänge  fo  freundltofa  aplgei^ommen ,  dafs  ür 
gegenwärtige,  in  welchem  der  Plan  unverändmdff' 
felbe  bleibt  •  keiner  weitem  fimpfeblu^g  bedar£ 

IL  Kunftfacheu ,  fo  ea  kaufen  gefacht 

werden. 

Es  wünfcht  Jemand  eine  beträchtliche  Sanfliu^C 
von  Königl.,  Fiirftl.,  Gti2i,  und  Adel,  Wappen  lu  Ab- 
drücken in  Siegellack  oder  Wachs  um  eiue»  bi^'^f 
.  Preis  zii  kaufen :  man  beliebe  fich  mit  der  Anzeige  if^' 
'feibeit»'  und  der  u^^nigflens  ohngefihren  Angübe  c<' 
Grofse  der  Sammlung,  fchrifclich  an  den.Herzogi.  'sy^' 
fenr  Coburg^SaalfeldiCchen  QammerjmikerFreyhcrm  v» 
Kapert  in  Coburg  zu  wenden»  welcher  die  weitere ^^ 
forgung  gütigH  ilbecneminea  halb 
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LITERARII^CHE    NACHRICHTEN. 


I.  IloUändifche  Literatur  1799—1800. 


n 


II.  Theologie,     Fortfeizung. 


ie  biblifcke  ^Literatur  hat  in  den  letzten  zwey  Jah- 
ren zwar  mancberley,  jedoch,  in  Rückficht  auf  den 
i^uiUnd  derfelben  in  DeucfchUnd,  nicht  fehr  bedeutende 
Bereicherungen  erhalten.  Einen  Beytrag  zur  Herme' 
neutik  lieferte  J.  Henr.  Regenbogen  in  der,  beym 
Antritt  feiner  ProfelTur  der  Kirchen gefchichte  und  £xe- 
gefe  ^Aialeenen,  Ofotio  de  extremis,  in  quae  Interpre' 
tes  facti  Cod.  paffim  prolapfi  Junt  etc.  Leuwaarden.,  b« 
Y.  d.  Sluig.  i7pp.  5J  S.  gr.  4.  (la  (l)  Der  Vf.  wiir- 
di<rt  darin  die  Extreme ,  in  welche  die  Exegeten  fn 
Kückficht  des  Gebraucht  oder  Miftbrauchs  der  Ver- 
nunft»  derMeynungen  über  den  göttlichen  Urfprung  der 
belügen  Schrift  ,•  der  Wuiiderwerke  der  göttlichen  Ge- 
fandcen  und  melTianifchen  WeiiTa'gungen,  Co  wie  der/ 
*Accommodation  der 'Offenbarung  nach  der  Bildung  des 
.Menfcheu  in  den  verfchiedenen  Zeitakern  delTelbef)  ver- 
fallen find,  und  empfiehlt  einen  mit  Sicherheit  zu  betre- 
tenden Mittelweg,  der  denn  auch  den  hollandifch^n 
Recenfenten  recht  gutfcheint«  Ein  anderer  eben  fo  günftig 
aufgenommener  Bey  trag  zur  Einleitung  in  die  Bibel  ift  die 
•  Gewyde  Rhetorica,  of  Proeve  oPer  de  pf^elfpyekenheid 
der  heil.  Schrift,  Arhfterdam ,  b.  Dratjer.  ig 00.  3^7  S. 
gr.  8«  Der  Vf.  weifs  feinen  Vortrag  häufig  durch  B«y- 
fpiele  AUS  Hoogvliet,  Milton,  Klopflock  u.  a.  zu.  bele- 
ben ;  indeffen  dürfte  wohl  vielen  Lefem  das  Detail  der 
Eintheilim?  nach  deir  rhetorifchen  Figuren  u.  f.  w.  eben 
nicht  fehr  b^hai^en. 

In  der*''fttjueften  Literatur  der  Exegefe  treffen  wir 
auf  mehrere  bereits  bekannte  Theologen,  /'"an  Vlo' 
ten  hatte  17^  feine  Praktik  des  Bybels^it  dem  zwey^ 
ten  Theile  (671  S.  gr.  g.)  fortgefetet,  welcher  die  Be- 
arbeitung der  Pfalmen  und  den  » Prediger  Salomo  be- 
greift, und  war  im  Begriff,  in  einem  «/ritten  Theile  die 
übrigen  Schriften  des  A.  T.  nach  feinem  Plane  herauS- 
zui^eben ,  als  ihn  gewiffe  Andeutungen  bewogen  t  fo- 
gleich  den  Anfang  .des  N.  T-  (De  Pr,  rffe  ß.  oj  ket  ze- 
denk»,  OnderwtfS  de  gewude  Schriften.  4  D.  1—2  St.  of 
Nieuwe  Tefl,  i  D.  i— a  St.  igoo.  735  S)  herauszu- 
geben r  um  fioh  über  die  ChriXtuslehte  offen  zu  erkl4- 


Ten.    Zugleich  wollte  er  fich  bemühen,   durch  diefea 
Theil  die  ihm  fo  häufig  gemachte  Befchuldigung  eines  oft 
undeutlichen  Vortrags  zu  widerlegen.    Letzteres  A:hetnt 
indeffen  dem  wackem  Maniie  nicht  völlig  gelungen  zm 
feyn,  felbft  nicht  in  Rückfkht  des  Punkts?  über  den  er 
.fich  offen  zu  erklären  verfpeochen  hatte,  d.  h.  in  der 
Bntwickelung  des  von   ihm'  fe^geflellten  Satzes,    daft 
Jefus  tnit  einem  hohem   Geifte,    als  Engel  und  Men* 
fchen,    befeelt  gewefen   fey.     Demungeachtet   werdea 
wohl  felbft  die  Gegner  des  Vf.  —  über  die  ec  fehr 
klagt  —  dem  WecJ^e  Cißine  einleuchtende  Brauchbarkeu 
nie  ganz  ableugnen  gönnen.     Der  früher  noch  als  Exe- 
get  bekannt    gewordene    Ysbiwnd  van  Hamelsveld 
Terfertij;te  aus  feiner   17^7  in  a  Theilen  erfchienenen  / 
Btfbelgefchiedenis'  einen  vorzüglich  für  Kinder  minder- 
vermpgender  Altern  beftimmten  Auszug :  Hiflorifch  Hand- 
hoekyfr^an  deuBtfbet  (Anfterd. ,  b.  Allart.  xg  00.  a4oS, 
S.,   roTi^p^^'a  fl-  4  IL  ohne  Kpf.  16 ft),  der,  gleich 
andern  Schriften  des  beliebten  Vf.  mit   Beyfall    aufgie- 
nömmen  wurde.     (Andere  Bearbeitungen  der  biblifchiea 
Gefchichte  für  ,die  Jugend  find  oben  erwähnt  worden.) 

Was  infonderheit  das  Alte  Tefl,  betrifft:    fo   ver* 
dient  vor  vielen  andern  J.  J.  Mietelerkamp* s  aus 
Gouda   Diff.  exeg»  th^oi  eontinens  vefligi'a  doctrinae  de 
Jmmortalitate  animorum  in  libris  Vet.  Infirumenti  obvia 
(Harderwyk,  b.  T>hof  1799-  138  S.  gr.  $0  wegen  der 
Bekanntfchaft  des  Vf.  mit  den   bellen  deutfchen  Ausle- 
gern und  feiner  guten  Schreibart  Auszeichnung.     Auch 
(trifft  man  hier,  auf  aie  zweyte  Ausgabe  der  Schrift  ei- 
nes gelehrten  Laytn»  des  ehemal.  Rentmeifter  Ger,Jac* 
y^o  orda,    deren   Zweck   gröfstentheils    fehr    deutlicih 
aus  dem  Titel   erhellt*   De  israelitifche  GodS'Regeering 
befchouwd  als    de  bron   van    4^   letterlyke  Redenen  en 
Oögmerken  der  mofaifche  PVetten  ;  gevolgd  tfan  een  ßjf- 
voegfel  over   de  ßifgamie  onder  ket  oude  Verbond  en 
een  Aanhangfel  over  de  Styl  der  keil.  Schrift  byzonder 
in   de  Prophetien   2de  en  vermeerd,  Uitg,  Leuwarden ,  ' 
b.  V.  Sligh.  iSoo.  a64  S^  gr.^*  (iE.  6(t)     Mit  Hiilfe 
von  Venema^s  u.  a«  Schriften  hat  der  Vf.  hier  ein  Werk 
^ufammengeltellt«.  w4e  man  es  von  einem  Unftudierten 
fchwerlicb  erwarten  dürfte  \  doch  iü  es  mehr  in  diefer» 
als  in  irgend  einer  andern ;H\ick ficht  ny^rk würdig;  denti 
polemif&ho  Bemerkungea   gegen  Michaelis »  wie  man 
(4)     H  ^  fif 
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üe  hier  findet  *  kommen  jetzt  vielleicht  felbft  für  die 
mehrften  holiändifchen  Theologen  zu  fpat.  Noch  we- 
il iger^zeitgemafs  möchten  wohl  die  von  dem  Prediger 
Jae*  Bngelsma  M  e  b  i  u  s  heraus gqg.  Oedenkwaardigh&' 
Jen  uit  'de  ScheppingS'  ek  aardsvaderlyke  Gefchiede' 
niffen  met  opheldemde  en  praktikaale  Aanmerkingtn 
(Utrecht»  b.  Yzerworft.  1799 — igoo.  3  D.  gr.  g.  6fl.) 
feyn»  deren  Vf.  überall  Vorbilder  findet,  und  in  dielJr- 
ge£chichte  der  Menfchheit  do^macifche  Begriffe  über- 
trägt» die  wohl  nirgends  unpaffender  angebracht  wer- 
den konnten;  und  eben  fo  wenig  befriedigt  die»  wie 
fchon  die  Seitenzahl  beweifet,  nur  allzu  weitfchweifige 
ErUüruog  von  Zach.  IV. :  Kandehar^Gezicht  van  den 
Prophet  Zachariah'^  door  J,  IV*  van  Slype,  Amft.> 
b.  Allart  1799.  38.368  S.  gr.  g.  (3  fl.) 

In  Hinficht  auf  das  Neue  leß,  hatte  dei   auf  die 
deutfche  und  englifche  Liceramr   gleich  aufmerkfamen 
«««  Hameliv el4*t  Ueberfetzung  von  Evanfon^ i 
Dijfonpnce  of  ihe  four  Evangeltfls  nicht  wenig  Arge1^ 
iiifa   gegeben;   H,   eilte  daher»    den  Nachtheilen,    die 
man    davoif^  befocgte»    durch    eine  Ueberfetzung   von 
Pri^ey^s   Gegenfchrift   vorzubeugen    (De  Echtheit  d, 
Evang:  Hc,   Amit»  b.  v.  d.  Hey.    1800.  gr.  80-    ^^^ 
-diefe  aber  noch  erfcheinen   konnte»    hatte  bereits  ein 
junger  Gelehrter »  Hör,  N ienhuurf  erf  aus  Leuwaar- 
^en  »  in  einem  Spee,  crit,  theol, »  quo  fidee  et  auctoritat 
ßtafthaei  in  referenda  iefu  oratione,Ev,  V'-'^VIL  vindh 
eatmr,  inpr.  contra  Evanfonum.  Utrecht»  179 9.  i3o 
6.  gr.   g.   einen   Theil  von   £•  Einwürfen  mit  vielem 
Glücke  zu  widerlegen  gefucht«     Sine  nicht  minder  ge- 
lehrte Abhandlung,    die  von  guter  Bekanntfchaft  mit 
^en   wahren   Grundfötzen   der   Hermeneutik»   zugleich 
«her  von  der  Möglichkeit»    trotz  diefer  Bekaitfifchaft 
feft  am  Syfleme  zu  hängen»  zeugt»  ifi  die    von  dem 
jungen    lutherifchen   Prediger   zu   Sappemeer»    Paulus 
yos,  als  Probeftück  feiner  Kenntnifle  herausgegebene 
Schrift :   De  zeven  Kruiswoorden  van  Jefus »  letterlyk  eu 
mudheidkundig  hejehouwd,    Groningen»  b.  BoU.   1800. 
202  S.  gr.  g.  (t  fl,  j6ü,)     Neben  den  eben  erwähnten 
beiden   Schriften  über  das  N.  «T.  lieferte  v.  Hamels' 
veld  noch  im  J.  ig 00  das  dritte  Stück   feiner  Bear- 
beitung von  Michaelis  Ueberfetzung  deflelben »  das  den 
Marcus  und  vom  Lucas  C  I— XIII.  enthält.     Mit  Hül* 
fe  feiner»    fo  wie  9.  Floten*s,  Bergen* t^  u.  a.  Schriften 
lieferte  der  reformirte   Prediger  C.   W,  Stronck  %u 
*}isp  eine  gute  populäre  Bearbeitung  'der  vlei'  Evangeli- 
Iken  in  einem  zufammenhängenden  Vortrage  in  de  Ge* 
Jchiedenit  van  Jefus  naar  de  vier  Evangelien  ;  een  Lees* 
hoek   voor  chriflelyke  HuuTgezinnen ,    Utrecht»  v.  Päd- 
denhnrg.   1800.   gr.  g.     Mit  welchem  Beyfalle  die   in 
diefen   Schrift  neben  andern  als  Hülfsmittel  genannten 
I>enkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  Jefu  von  Ch.H.Ber' 
gen  in  Holland  aufcrenommen  wurden ,  haben  wir  bereits 
in  der  frühem  Überficht  (ALZ.   igoo.  IB.  S.  i4<(o.) 
«rwähnt;  hier  haben  wir  noch  bey zufügen,  dafs  He- 
'ringa^s  zweyte    hoHandilbhe    Äus^.^.bc  ( i goo )  mit 
einem  zweyten  Theile  (6566.  gr.  g.)  beendigt,  und  die 
praktikaale  Janmerk,  ebenfaüf  befonders  (270  S,  %r,f.) 
herausgegeben  wurden^  •  . 


Aufser  den  Evangelien  iMifar  nur  noch  — >  die  Fort« 
Cetzung  des  langweiligen  Commentars  über  den  Brief  u 
die  Hebräer  von  O.Bonnet  abgerechnet,  der  mit  dta 
9ten  Th.  (igop)  noch  nicht  geendigt  war  -*  die  Ap«« 
kalypfe  ein  Gegenftand  der  fchriffftellerifchen  Thati^. 
keit.  Pas  LeidlichD:e  darunter  dürften  de  Brievn  m 
de  Heere  Jejus  aan  de  Gemesnien  von  Jfien  perkiairi 
door  Gerh.  Masman,  Pred.  te  Utrechr«  Utrecht, b. r. 
Yzerworft.  Igoo.  192  S.  gr.  8*  (i  H.  4^.)  feyn,  der» 
Vf.  die  Offenbarungen  auf  die  erften  Zeiten  der  Kircbi 
befchr<inkt,  und  diefe  Briefe  an  4ie  aßatifchen  Gemeio- 
den  zu  erbaulichen  Anwendungen  benutzt.  Di^ee« 
fanden  wiederum  mehrere  darin  Prophezeihungeo  unfeve 
Zeiten  betreffend;  z.  B.  ein  gewiffer  de  Lootf,  derio 
einer  auf  eigene  Koflen  (!)  herausgegebenen  VeriM- 
ringe  over  de  11  eerße  Capittelen  van  de  Openharin^ 
Johanmes,  en  waarin  op  ket  einde  voorkomen  deZaAa, 
welke  tot  onzen  Tyd  bekoorenJe  zvii  (Gorinchea ,  IS(». 
75  S.  4.)  fein*  Publikum  zu  belehren  fudit,  dafs  der 
heil.  Geilt  die  Glnubigen  in  den  Stand  fetze,  beyUn- 
terfuchung  der  Offenbarung  Jobannis  alles  fo  zu  verfie 
hen»  wie  es  geglaubt  werden  mülle;  ein  Beyftand,ohiK 
den  vielleicht  auch  des  Vf.  Commeu^ar  nickt  xak^ 
den  werden  dürfte.  ^.  Von  diefer  Art  find  auch  iv^ 
andere,  doch"  weniger  myftifche  Schriften  ron  Uig«- 
nanntep:  F^olk  van  Nederland  /  Zie  op  de  Tthnt  iv 
Tyden,  Utrecht»  v.  Terveen.  179p.  14  S.  gr.  j  '  S.}, 
und:  Nederland,  en  in  ket  byzonder  ket  proteßuntltk 
Ckrifiendonn  opgewekt »  om  acht  te  fiaan  op  dt  läoM 
van  deezen  tegenwoortU  Tyd  etc.»  Amf^erdam,  b.  Bn* 
ve.  1800.  169  S#  gr.  g.  Der  Vf.  des  erilem,  derufl- 
behutfam  genug  war ,  verfchiedene  Stelleo  der  OSmht 
mng  auf  einige  der  neueflen  Ereigniffe  anzuwendeo. 
-hatte  das  Schickfal  fo  vieler  Vorgänger»  in  felvrkunff 
Zeit  fich  widerlegt  zu  fehen.  So  wurde  er  nur  aliza- 
bald  von  der  Unrichtigkeit  feiner  Behauptung  übeneuft, 
dafs  der  päpüJiche  Stuhl  auf  immer  geftiint  fey.  uni 
hat  fich  kündtch  von  neuem  in  feiner  auf  die  fraDzoi^ 
fchen  Eroberungen  im  Oriente  gegründeten  Uofnuuj^  ^ 
Zurückgabe  von  Paläflina  an  die  Juden  gecäofcbi.  Vor 
diefem  Schickfal  ifi  der  Vf.  der  zweyten  Schrift  (icöcr, 
•da  er  das  Ende  der  Herrfchaft  des  Anticbrüb  auf  iS^^ 
feftflellt,  dies  übrige  aber  fich  auf  dieien  Punkt  br 
zieht« 

(Die  FortfetEung  folgt.) 

IL  Bibliotheken,  Kunft-  und  Nataralieo- 

Sammlungen. 

Durch  ein  am  5ten  May  im  Laboratoriiuo  der  be' 
kannten  Ciftercienferabtey  JLamgenheim  ausgebrochco« 
Feuer,  wodurch  das  ganze  neue  Kloftergebäude,  n«»i 
der  prächtigen  Kirche  eingeäfchert  wurde»  ift  ^^^^  °^ 
dafige  Bibhothek  und  das  KaturaUenkabiAet  völlig  ^ 
Grunde  gegangen. 


Kürzlich  hat  der  mIGfche  Kaifer  das  vorzüglich  « 
antiken  gefchwitieiiett  Steben  reich«  Cabiaet  d«  ^[^ 
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cipe  Strozdl  zu  Florent  gekauft  Dordt  diefen  neuen 
Zu  wacht  wird  die  bisher  fchon  fehr  anfehnliche  kailer- 
licfae  SanimJung  von  Gemmen  in  der  Ilermitage  einen 
hohen  Grad  von  Vollkommenheit  erreichen. 

UL  Kunfte^ 

• 

Auf  den  Frieden  zu  Amiene  hat  der  Medailleur 
Jhrmnfim  in  Berlin  xwey  Medaillen  geprägt.  Auf  der 
y orderfei ce  beider  Denkmünzen  ift  die  Gerechtigkeit 
mli  dem  Herrfcherßabe  und  der  Wagfchale;  aber  die 
Wage  fchwankt  un;1eich.  Der  Genius  des  FriedeAfl 
berührt  mit  dem  Oelzweige  die  eine  Schale*  um  das 
Gleichgewicht  wieder  herzuftellen.  Die  Umfchriftjft; 
Fax  refufcitat  jufiitiam.  Die  Rückfeite  der  einen  Me* 
dailie  enthalt  die  Minerva »  die  Gefetztafel  in  der  Hand 
h.ilcend.  Die  Umfchrift  lautet :  Et  Uges  imperonU  Die 
Racicrcite  der  zweycen  (teilt  den  Meergott  Ocean  dar» 
der  an  einer  Küfle  ruht«  um  welche  die  Wogen  des 
Meeres  fpielen.  Er  halt  in  der  Linken  ein  Schilfrohr 
und  in  der  Rechten  ein  Füllhorn.  Die  Umfchrift  ift : 
£t  Qperit  muria  claufa.  Im  Abfchnitt:  Anibianit  dt 
xxr.  Martii  MDCCCII. 


Eine  andere  Denkmünze  auf  diefes  denkwürdige 
Ereignifs  ron  D.  Loot^  und  Sohn  in  Berlin  enthält  auf 
der  Yorderfeite  ^e  Göttin  des  Friedens  mit  dem  Öl- 
zweige in  der  Hand.  Sie  umfafst  den  Genius  des  Reich- 
thums.  Diefer  ÜJt  als  ein  Kind  mit  verbundenen  Augen 
dargeflellt,  das  feine  Gaben  aus  einem  Füllhorn  aus- 
theilt.  Der  üchtbare  Abfchnit  der  Erdkugel  zeigt  den 
Kanal.  An  der  einen  Seite  fieht  man  Dover  und  an 
der  andern  Calais,  nebft  der  Provinz»  worinn  AmienS 
befindlich  ift.  Die  Umfchrift  ift:  Friede  auf  Erden  I 
\m  Abfchnitt  fteht:  Amiens,  d.  25  März  igoa.  Die 
R.ückfeite  ftellt Krieger  vor,  die  aus  dem  Felde  zurück- 
kehren.    )^an    fieht    einen   Greis,    eine  Mutter,   eine 
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Gattin  mit  den  Kindern  und  eine  Terlobte ,  die  die  Zu- 
rückkehrenden empfangen.  Die  Umfchrift  lautet ;  Jth 
Us  wns  Odem  hat ,  lobe  den  Berm  / 

Am  %i.  April  ftarb  in  Berlin  Chrifiian Ludmg St^' 
gel,  Hoffiskal  und  Juftiz-Commiflions-Rath  im  Depar* 
iement  des  Kammergerichts  ^  geboren  zu  Neuen  in  der 
Mittelmark ,  wo  fein  Vater  Juftiz-Bürgermeifter  ift ,  am 
17.  Aug,  1765.  Der  preufsifche  Staat  verliert  art  ihn 
einen  fehr  brauchbaren  und  kenntnifsreichen  prakti« 
fchen  Juriften«  Als  Schriftfteller  hat  er  fich  t'orzüglicii 
durch  die  Beyträge  zur  Kenntnifs  der  Juftizverfaflitng 
und  iurifiifchen  Literatur,  die  als  eine  Fortfetsüng  der 
Hymmenfchen  Beyträge  i6it  1795  von  ihm  und  dem 
BerlLuifchen  Stadtpräfidenten  Eijenberg  herausgegeben 
find,  bekannt  gemacht.  Es  waren  d^von  6  Bande  er- 
fchienen,  als  der  letzte  die  Herausgabe  dem  verftbrbe« 
nen  Stengel  allein  überlief»,  der  die  Reihe  der  Bände 
forrfeczte ,  aber  auch'^en  Titel :  Neue  Beutrage  u*  fi,  w. 
wählte.  Von  diefen  altem  und  neuen  Beytragen  find 
nun  14.  Bände  ans  Licht  getreten,  ein  ister  Band  ift 
noch  nacly  der  Handfchrift  des  Yerftorbenen  zu  envar« 
ten.  «—  Auch  im  mufikalifchen  Fache  befafä  tt  enget 
KetniuiiCs,  wie  u.  a.  fein  Auffatz  im  Sept.  1792  der 
mufikalifchen  Monaufchrift :  Über  Taktgefühl,  bezeu- 
get. —-  Zur  Aug.  Lit.  Zeittuig  hat  er  ijn  juriftifcheo 
Fache  mehrere  Beyträge  geliefert. 

Am  apften  April  ftaib  zu  Frankfurt  an  der  Odef 
Hr.  Johann  IJaak  Ludwig  Caujse,  Dr.  und  Prof.  der 
TJIieologie,  Senior  der  Univerfität,  geboren  dafelbft 
171g,  in  feinem  funfzigften  Amtsjahre. 

Am  2.  Miy  ftarb  zu  Qdttingen  der  durch  feine  phi« 
iologifchen,  patriftifcbeo  und  diplomati fchen  Arbeiren 
vortheilhaft  bekannte  K»  l^aug.  G,  Schönemann ,  Dr. 
d.  R,  u.  aufserordentL  Frofeflbr  der  Philofophie»  wie 
auch  Cuftos  der  Univ^rfititsbiblioiiiek. 


^-^ 


LITEAARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifcbe  Schriften« 

Von  der  Thüringifcken  Monattjehrift  ift 
nun  das  5te  Heft  erfchienen ;  es  enthält  folgendes. 
1.  Der  Frühlings- Abend,  von  Marie,  a.  Blifa- 
beth  die  Heilige.  Eine  Scene  au»  der  Gefchichte  der 
Vorzeit  Thüringens,  von  D.  G.  W.  Becker.  3.  Wil- 
beim  von  Linderbach  undBertha  von  Vippacb.  4.  Ab- 
nfs  einer  Thüringlfchen  Gefchichte«  ron  I.  G.  Heynig. 
Fortfetzung.  5,  Die  Dichter,  d.  Vollkommene  Ritter» 
^chaftsprobe,  vom  Yerfafier  des  Rinalda  Binaldiiii.  7. 
2wey  SonnetSy  von  Sr.  g.  Einige  Berichtigungen  in 
Sen  Durchflügen  etc.  No.  IL  und  IV«  diefes  Journals, 
»V^eimar  betr.  p.  Etw.as  über  Lützen,  von  R . .  ,r.  10. 
Sonderbare  Gra  bfchriften  »  von  R . . .  r.  1 1 .  Empfind un- 
{«a  Yoa  unbekaauter  Hand  an  Heydenceichs  Deokmal 


gefchriebeo«  i9«  Sprüclie  für  Stammbücher.  13.  An 
den  Dichter  Lullu..  Doktor  Langbeins  Wahlfpruch. 
r4<  Anekdote*  159  St^ulaacfaricht,  Aus  JUoft^r  Ros-* 
leben« 


Von  dem  für  Wirthfchaften  von  mittlem  Stande 
brauchbaren:  Gemeinnützigen  Koch  -  und- 
PP'irthJchaftf  -  Buche  find  nun  5  Hefte  erfchieiicn._ 
Sie  enthalten:  Von  Suppen,  Potagen  und  Kaltefchalen 
lio  Arten,  pie  verfchiedenea  Arten  von  zahmen 
Fleifch  zuzuricbren  114  Arten,  von  Fifchen  11 S  Affen, 
zahmes  Geflilirel  zuzubereiten  48  Arten.  Die  in  au- 
dem  Kochbüchern  fo  häufig  vorkommenden  airsliindi» 
fchen  Wörter  find  hier  vermiedtn ,  und  mit  gleichlau- 
tenden  aus  uniJrtr  Sprache  YtrtauOcht  wotden.     Auch 

ift 
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iflbey  den  Vorfchriften  nicht  allein  auf  das  Schmackhaf- 
te und  Wohlfeile,  foridem  auch  hauptfächlich  auf  die 
Cefandheit  Rückiichc  genommen  und  die  fchäcilichen 
Gewachfc  fo  viel  als  möglich  vermieden  worden,  Pi«- 
fes  für  jede  gHt&  Hausjrau  und  Köchin  eben  fo^Diitzli- 
che  als  nöchjge  HUIfsBuch  hat  Co  vielen  Beyfall  gefun- 
den ,  dafs  die  erften  Heffe  um  die  Liebhaber  alle  zu  be- 
^iedigen ,  nochmals  haben  müfTen  abgedruckt  werden. 

Das  Heft  im   blauen  Umfchlage  koftet  3  gr.  Sächf. 
Eben/o  viel  auch  dicobenangefiihfte  Thüringifche 
Monatsfchrift,      Beide    find    in   allen  Buch  band-, 
langen  zu  haben.     Auf  6  Hefte  gebe  ich  Privaifamm- 
l«rn   das  7te  frey. 

Weifsenfeis  inSachfen«  den  to.  May  1802» 

Friedrich    Severin 
Buchdrucker  u.  Buchhändler.    - 
(Für  Jena  und  dafige  Gegend  nimmt  Hr.  Hof-Commif- 

fär  Fiedler  BefteUung  an.) 

-    II.   Ankündigungen  neaer  Btlcher, 

Neue  Verlägsbücher  zur  OßennelTe  1S02.     Von  d«r 
^  Steinijchen  Buchhandlung  in  Nürnberg. 
Anna»    Fr.    ).,    Beytrag  zur  Enrfcheidung  der  Streit- 
frage:   Stärkt  oder  fchwächt  die  Wärme?      8-8  ^r* 

30   kr. 

Bommel,    von,   Verfuch.  über  die  Art  ebie  Truppe  zu 

Pferd  abzurichren,    nebft   einigen  Bemerk,  über  die 

.     Taktik  der  Cavalcrie,   s  Thle,  8*        i  Rthlr.  i5gr. 

a  fl.  30  kn 
KlTai  für  1a   Maniere  de  former  une  Troupe  h  cheral, 
avec  differenc^ss   obfervaiions  für  la   Tactique   de#la 
Cavalerie »  par  van  Bommel ,  3  Parties.    9^   i  ilthlx/ 

16  gr.  2  ^fl.14  kr. 

frey»    Gutlieb >    Neue  Erde  und  neuer  Himmel,  durch 

^  gereinigte  Religion  ,    Kirchen  -  und  Scaatsverfaflung, 

3te  Anlage ,   8«  10  ^r.  40  kr. 

.Bandbuch    der  pharmaceutifchen   Botanik,     ^T  u.   %t. 

Heft,  Fol.  h  1  Rchlr.  x  fl.  30  kr. 

Ha^i,    Jof.  ftatiftifche   Auffchlüfle   über  das   Herzog- 

chum  Bayern ,  an  Bds.  i  Abth.  gr.  8*    3  Rthilr.  8  ^r. 

fleldenberg , ,  F. ,  der  Förfter ,  oder  neue  BeytrSge  züta 

Forftwefen,   xn  Bds  ir  Hft.    8*  itf  gr.      i  fl. 

DefTelben  2n  Bds  ar  Heft.     8-  20  gr.  x  fl.  15  kr. 

Jagd  und  Forftbefchäfcigungen ,    monatliche ,   für  Fof- 

ßer  und  Jager,  nebft  einer  kurzen  Jagd  -  und  Forft- 

terminologie  in  alphabetifcher  Ordnung,   8-      12  gr. 

45  kr. 

RÖfel  von   Rofenhofs  Natur^cfchichte  der  Fröfche,   3r 

Hfr.    mit  gemalten    und  fchwarzen  Kupf. ,    gr.  Fol. 

5  Rthlr.   7  fl,  30  kr. 
Späths    I«  L.,    Befchreibung    eines;    BaummelTers,    8* 

6  gr.   24  kr. 
.wmm  -«-  Abhandlung  über  den  Plänterhieb,  8-        20  gr. 

I  fl.  15  kr« 
Stöckeis,  H.  F.  A.,  Sammlung  nützlicher  Erfindungen, 
8-  3  Rthlr.  3  fl. 

-^  f-i«  Daffelbe  unter  folgenden  Titteln: 
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Sröckds,  n.  F.  A. ,  Befchreibung  eines  Mechanisrau.;, 
welcher  an  einer  Mai.ge  nach  alter  Art  angebncki 
werden    kann,    mic    ir  Kupfert  4gr.  igkr. 

—  —  Befchreibung  einer  ganz  bequemen  BettÖaue  tür 
jeden     Kranken ,     befonders    Podagriften ,    mit  r 

'     Kupfert.       8.  6gT.  J4kr. 

—  • —  Befchreibung  zweyer  Schreibrifchmafchineo, 
durch  welche  Geh  die  Klappe  fehr  leicht  ror  uod 
rückwarrj    bewegt,  ra.  1  Kpf   8*       ^      4  g^  IS  kr. 

.«..  —  AnweifojTg  ein  Parquet  ohne  Schrauben  m  ve^ 
fert.gen,    m.^i  K.  8«  6gr.  ukr. 

—  —  Anweifung  fiir  Liebhaber  des  Uhrtnbaaes  lur 
Verfertigung    einer  Mafchine ,    mit  x   Kupfert.   l 

■  6  gr.  »4  ^r- 
mmm  —  Befchreibung  eines  neuen  Schlichthobels  luid  ei- 
niger Inllrumente  zum  Aufnelraien  eiües  Ofa/f,  ITli- 
kels  i    der  Ecken  und   Schregen ,  nebft  den  Vörüri- 
leu  des  Zirkels ,  m.  z  Kpf.      8  '  ^  g^*  H  ^f- 

—  —  Befchreibung  einer  Mange ,  welche  lieh  leicht 
und    beftäudig  vorwärts   dreht,    m.  x  Kupftit.  l 

6  gr.  34  kr. 

-T-  —  Befchreibung    einer   IVTafchine,    durch  welcae 

man    den    Toback    Icichc  und   in   Menge  fchceiäi 

kann ,    mit   I   Kupfert.      8«  6  gr  24  kr. 

—  " —  Erfindung  eines  neuen  Abziehzeugs  zu  Verfeni* 
gung  und  yermehruhg  des  feinden  Liqueurs,  ml 
Kupfert.    ^.  tf  ^T.  24  kr. 

—  —  Befchreibung  einer '  Thiire ,  welche  rechts  uad 
links  auf -und  zugemacht  werden  kann,  mit  iKpfrt 
fi'  6  gr.  34  kr. 

Tafchenbuch  für  junge  Strickerinnen,  in  SramDbucii* 
format.  i  Fahlr.  '4  gr.  i  fl.  45  i'f- 

Unterricht  eines  alten  herrfchafd.  LaudbrautEeifters  jb 
feinen  Lehrling  ,  vdn  der  nochWendigen^  H^ndverkf- 
policik  und  der  damit  verbundenen  Handwerkj^us- 
ilbung  der  herrfchafd  ich  en  Braumeiiier,  8.     v.^* 


L   C.   EifelefCs  k^nigl.  B^rgraths  ausführlicke  tkm- 
tifeh  -  praktifche  Anleitung  zum  Ziegelhrenm  «* 
Torj    und  Zweckmiifsigen    Neu  -  Bau  der  äun  er- 
foderlichtn     Öjen  ,     mit  Riickficht  auf  die  Ent- 
richtung der  Jckon  vorhandenen  OnterJckeiiiH^ 
Behandlung    und    Aufbewahrung  des  Torfes  etc. 
gr.  8»     Berlin,  bey  fV,  Fieweg.     i Rthlr. 8?' 
Die  Anzeige  diefes    neuen  wichtigen  Werkes,  ^f^ 
vcrdienft vollen    Herrn  Verfaflers ,   der  fich  durch  ffin 
Handbuch   über  das  Torfwefen,    durch  feine  Abband 
li.ng  über  das  Sceinkalk brennen  mit  Torf  und  durch  la* 
nen    Beytrag   zur  Anwendung  des    Waffers   auf  unI^^ 
fchlachtige  Krapfräder   fo  vortheilhaft  bekannt  gema'^t' 
hat ,    wird   ohnftreitig  einem   grofsen   Theü  des  Pubi* 
kums    fehr    angenehm  feyn.     Es   iß  in  den  mehreftei 
Buchhandlungen  für  den  angezeigten  Preis  zu  haben- 
Wiihelmine  Reinhard.    Ein  Pendant  zu  dem  Leben  v:^ 
'     den  Thaten  eines  Weltbürgers.      8-  Berlin^      »»  P' 
Berlin  den  xo  May  i8o2, 

•    -     W.  Vietreg. 


«■ 


J33 


I N  T  E  L  L  I  G  E  IsfZ  BLATT 


>!'• 

04 


•>'  \    .}'  f 


der 


'» 


ALLGEM.    LITERATUR 'ZEITUNG 


Numero  78. 


>    .  y 


t    w 


Mittwochs    d«B    itk^    May    i  8  o  >• 


«■<■     ■!! 


■     I       .■■ 


'■  >    ■    ' 


<■    i* 


LI    TEBAR18C  H  K     MA^flUlCHT  ER 


F.  HoUändifche  Literatur  1799  — igoo« 
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ri.   Theologie,     (Fort fetzung,) 


ur  Exet^fe  gehömr  (^exrißermafsen  ndcfa   die  Ton 
Com»  9,  d.  Leeuw  ztt  Moorh  aus  ehemaligen  Predig* 
Cen  umgearbeiteten    Overdenkingen  over  den   jiart,    de 
Bewaring^      de    Ophelthring    en     Üithreiting     van    het 
Evangeti  e  nmn  J,  Ch,  Utrecht ,  v.  YzcrWorft.   1—3. 
St.  i8do.  Qt  ibo— J^ro^S.)  gv,  g-»  äxe  mit  der  Verkün- 
digung des  erÜen 'Ev^ra^eliuüis  im  Paradiefe  anfangen» 
und  in   dem   d«irtcit  Stücke  örft  bis  auf  Abraham  gehn. 
Übricrens  bedarf  e«  nach  der  obtf^en  Angabe  der  Emfte« 
hun^^sart  diefes  Werks  kaum  noch   angemerkt  zu  wer* 
den ,  dafs  ei  vorzÜ!g1tch  zur  Erbaumig  für  Layen  be- 
ftimmt  ift.      Deirfelbcn   Zvireck   fcbeint  auch  grofsten- 
theiU  ein  neues  Werk   des  unermüdet  thacigen  Yshr,  v, 
Hamelfpeld     zu    h<tben ,    dA*  fich    an    jenes     von' 
Jieenw,    wenn  es  vollendet  *wird ,    anfchliefst ,    eine 
Jigemeene  ke'rkehfke-  OefMeäemU  der  Chrifienen  (Hjiar- 
tem,  b.  Bohn.   gr.  g),    deren   ir  Th.  (179p.  Ä(J,  38«. 
S.)  nur  den  erften  Zeifpu^M  der  chriftl.  Kirche  bis  auf 
den   Tod  de«   Apoftels    Johanne^,  VorzUjrHch   aber  nuTv 
dieGefchichteChrifti,  behandelt,  der  andere  aber  (igoo; 
44X  S.)  bis  auf  Conftnnrin  berabgeht.     InrerelTanrer  für 
eigentliche     Theolot^en    mufste     die    Fortferzung    ron 
Ypey'^s  Gefchiedenis  van^de  ehrifietyke Kerk  in  de  acht"' 
tiende  Eenw  feyn,  deren  zwevcer  Thell  ftTpp.  375  S.) 
die  Gefchichte  der  hoWa'ndifchen  und  deutfcheivDeifte'n 
Heferr.    Unter  den  erftcii  findet  man  hier  als  am'  weite* 
ften  {gehend,  Haftpeld  (von  Geburt  einf.ichGfcnfef  Edel-* 
m^^nn)  und   Jnn,  van  der  Veen ;    als   weniger  übertrei- 
bend Ba^le   und  Patot;   unter  den    letztem   bis    1764' 
Schmidt,  den  Vf.  der  Werthheimifchen  rubel-Überfeizung, 
der  gegen  den  Vorwtirf  des  Deismus  v^rtlieldigt  wird« 
nachheV  die  ungenanneen  Vetfaflet  der'wolfenbfitteircheB 
Ftjjmente,  dfes  Horui ;  ^HieVoclci  ul'dgl.     üb ter  den 
gemäfsi^errt    wird  Leßng    rtit  'fciffeir  'ßrziehiin^  ' ^ei 
MenrchertgeTeHedKts ,    rfb^' nicht  •  tnit    Nathan,"^  öiiÄ 
Bakrit   nebft  verftrW^frrteli  -'anonyitrön   Schriftftellem;' 
aufgeführt-;  «uch   wiW   derTlluminafeh',  der  deutfchen 
Union,  einiger  Freymättrep-VerbinduhgcnV  der  bÖhmi« 
(cheni>eiften  tt.f.w.>  und  dar  fiemühuofen  gegeirdeir 


Dlsismus  and  gegen  fogenannce  Heterodoxie  überhaupr» 
z.'  B.  des  preufsifchen  Religionsedi cts ,  gedacht.  Wag 
der  Vf.  im  Allgemeinen  von  den  Ürfachen  und*  Verait- 
lalTungen  der  Fortfchritte  des  Deismus  in  Deutrchland 
tagt,  hatte  emtr  genauem  Beftimmong  bedurft.  Übri-' 
gens'giebt  er,  wie  man  fchon  aus  Obigem  fehen  wirdw 
dem  Begriffe  von  Deismus  nicht  den  Umfang,  den  mau- 
che  feiner  Landsleute  ihm  wahrfcheinlich  geben  wür- 
den •  wenn  fie  eine  Gefchichte  deiblben  bearbeiteten  i 
detin  noch'  jetzt  trtfFr  gelehrte  Theologen  iri  Holland  ,  bey 
ffeymüthiger  Benützung  iHrer  eigenen  und' fremder  Ei^i- 
fichien  in  theologilVhen,  und  befonders  d6grnatT(^heri 
Arbeiten,  nur  allzu  leicht  der  Vorwurf  von  Heterodoxie, 
.lind  äktch  eii^  'nar'  Allzu*  leichte'  Vefwechfeilihg  der 
Worte,  auch  der  des  Deismus. 

Hierin  liegt  auch  augenfchemlich  der  Grand,  Hra« 
rüm  bey  freymnihigeiren  Schriften,  felbll  bey  Ueberfee- 
zuneen,  die  Verfafler  iSch  nicht  nennen,  und  dafs  die 
ProfelToren  atif  Üniverfitaten ,  fowohl  in  ihrem  miindli- 
<^en  als  Y^brifdichen  Vonrage  der  Dogma tik  fehr  be- 
Kurfam   find.     Ja  'fie  erhielten  neulich   fogar  eine  fehr 
£!arke  Wamiing ,  fich  felbft  in  ihren  Qefprachen  mit  der 
äufsetflen  'Behurfnmke't  auszudrücken  ,   wie   der   in  'der' 
Alli?.  Lit.  Zeit,  i  S02.  N.  27.  rerenf irre  Sehr :fiwet:h fei  über 
eine  mündliche  Aufseru«»?  des  Prof.  Heringa  zu  Urrechg" 
die  Gotrheit    des  heil.   Geldes   berretfend,    zur  Gnüge' 
^igt.  Braucht  man  fich  unter  diefen  Ümftänileh  zu  ver- 
tat! ndern ,  dafs   z.  B    der  ai'ith  im  ^Auslände  als  Exegqt* 
Vbtthcilhaft  bekannte  Vtot  Muntin ghe'  zm  G;rönin- 
^en    in    feihel"  Fars    Th^hglbe  chrijl,   theoretioa  (Har-* 
dferWyck/b.  V. 'Kafteel.  igfto. 'bsoS.  tjr.  g'.  2(1.*   g  A,) 
in   der  Anbrdhung  und  'Darftellühg  der  gewöhnlichen. 
Lehren  der  Dogman'k  Und  deren  .  Beweife  aus  der  Bi- 
bei»  folglich  dem  innern  Werthenach,   faß  gan'4  den 
i^isber  betretenen  Weg  geht,  und  Och  allenfalls  nur.  ii^ 
BückGcht  der  Mufseni  Berftf^i^ung,  durch  ^Vn-ger  AbrJ 
thell ungen  und  ünt'erabtheft'ui.gen^^  und  durch  Verinei-' 
4itfng  fchiäaifÜfch^'r  KunftwÖner  ficH  'auä^zeiclinet»?  Sfche^. 
Jionnee  ^vfoey'efner  freymüthfgeri  Behan^Idng  dfr'r.Dog-^ 
men  auf  Gegner,  rechnenS   die.iliii  als  Üc'tzer  aiikla^ 
t^n.     Th  deV  l*h9t  kann  man  fich,  beyVL^uiig  'holläi^- 
^fcher  'JottCDxiie,  nicht  enthalten  «  clM  «deutfchen  ¥heo/ 
logen  Glück  zu  wünfChtn»  ü^  iLike^hoMlndilfchethaf^ 

(*)     *     .  im 
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-fii  zur  Tertnwortttns  ttelen  kann,  s.  B.  eiti«m  Can- 
mahich^  deflen  Krid'ifc  «iter  und  neuer  Lehren  in  der 

Überfetzun^  ein  ftrenges  Gericht  über  (ich  ergehen  laf- 
fwijniftftpe.  T  Varitk  ein^  garnriiTen  Punkte  werden  <^e 
hplBnifriih^i^efflnnUteii'  «lUniüiirch  nachgebender,  in 
dem  Artikel  von  der  Gnadenwahl.  Gegen  diefe  erfcliien, 
sur  Vertbeidtgung  der  in  der  erden  Ueber ficht  («A-LZ. 
Igoo.  IBl.  S  1453)  genannten  JLe^re  der  VerkUxlHg 
«tc.  kürzlich :  Zwakheid  der  fchriftuurlyke  Gronden  9 
mQor  eene  voüfirerkte  Prädefiinaiie  aangetoond ,  voof 
fiaamltfk  uit  het  IX^-^Xl  Hoofd.  vun  den  Brief  aan  de 
Momeinen  (ohne  Druckort  untt  lAlfrzahV^  ^  i  S.  S  } ,  und 
damit  (timmt  auch  der  früher  erfchienene  Verioog  over 
de  cHrtflelyke  Kerk ,  dat  de  Gelovigen ,  Geroepenen ,  Hei" 
Vgen^  in  de  Brieven  der  Apoßeltn  ^  in  ^t  Gemeefk^  ff 
Beladen  van  het  Chrifiendom  beteekenen  (Franeker,  b. 
Aomar.  179 9-.  57  S.  gr.  g.)  überein,  und  dieienigen» 
die  diefe  Lehre  noch  in  Schutz  nehmen,  wie  diefs  neu- 
lieh  von  de^i  Prediger  J,.  Klinkhamer  in  dem  BrieJ 

'man. dem  rußenden  JLeeranr  J.  Kramer  over  zt^nc  öß- 
^achtfin  omirent  de  Prädefi.  etc.  gefchah ,  werden  nicht 
anehr  geachtet.  Schjimm  genug  indeÜen»  dafs  bisher  noch 
jmm4r  darüber  polemifirt  wurde ,  und  dafs  überhaupt  noch 
£0  viel  Polemik  und  fo  viele  Neigung  zur  foholaüifchen 
Dogmatik  herrfcht.  Vielleicht  nicht  mit  Unrecht  findet 
in  diefem  Urnilande  der  Prof.  Corn^  Fr,  yan  Eck  zn 
X>eventer  in .  feiher  Oratio  de  praecipnif  fojifis  Ethicee 
(fhrifiianae  a  plnrimis  Cfuißlanif  nimis  neglpcta^  (Deven- 
ter«  b.  de  Lange.  1799.  4.4  s.  4.)  efne  Ürfache  derVer- 
nachlafsigux^^  der  ^hriftlicjien  MoraK  bero^ide«^  Cnit  de.r 
l^rennunef  der  herrfchenden  Kirche  von  den  .RemonfUan- 
cen^  die  ßch  ^ie  Moral  mehr  angelegen  feyn  liefseu, 

Bey  i^\e(em  ^ui^ande  der  gelehrten  Bearbeitung  des. 
dogmacifcben  und  mqralifchen  Syftems  —  befwider^  un- 
ter  den   Reformirt««  —   wird  man   um  fp  weniger  in 
Kacechifimen   luid   andern  Lehrbüchern  für  die  Jui^end, 
«ine  b^fler^   Behandlungsart  erwarten. ,  .  Das  Vorzügli- 
chere diefes  Fachs  befl^hr  gewÖhnitch  in  UeberietzuQ- 

.  ^n>  uiid  dief«.  dürfte  auch  hier  der  Fall  feyn»  da  d^ 
«hedem  %\s  Prediger  zu  Amflerdam  augeflellten  Mut^ 
ft e« 6 e eil er'f  Lehrbuch  und  M utfc hellest  GeC^ri- 
che  eines  Laudmann«  u.  f.  w.  ins  Holiandifche  überge-. 
tragen  wurden.  Zu  fehr  dürfen  indeHen  dergleichen 
fiberfetzre  Schriften,  nicht  von  .dem  gewöhnlichen  Piap^ 
abweichen,  fouft  klagen,  wie  bey  dem  wahrfc beinlich 
■ach  Vernet  bearbeiteten  llatechismns  j^an  denheiU 
O^dsdienft  en  Zedrnieerei  uit  het  Franjch»  Le^'den ,  .b- 
r.  Thoir.  1799.  »4%  S.  gr.  8*  (i  ß-  i6ft)  holiandifche 
^ecenienien,  ietzt  noch«  wie  es  einft  deutfclie  b^y  Alherti^s 
X^hrbucb  tharen»  dafs  es  wejentlithe  Lehren  der  Reli« 
^ion  übergangen  habe.  Um  fo  mehr  i^gnüge/i  wir  uns^ 
Wie  in  der /erlten  Ueberiicl^,  mu  der  blofsen,  Ang^b^ 
der  mehr  oder  wpnigcr  gelobten ,  d.  b.  aligläul^jyg  befui^- 
denea^  Volkalehrer ,,  jwelche  die  -jahl  der  orii^ir^fii 
tehrbiicher  yermehrt^n,  Sie  waren  ,der^durQh^|'i^l^,^p^ 
dere  Schriften  |>ekannt<&  f  .v'^m  rfr^''zu,>Vg|re!fJ^gjfp,;^ 
i^.  Äe«ilfi.fci«»  zu  Rfimpen;  TV.  JU*  fC  x }  e  g-f  r  \vbl 
ätaaR  \  F  a^  Re^ eii «/  ^*n  Echteld  |md,V^ ^^m^ 
fiy^i^^^mleite/jM,^^^  ..   '.   ...»   .'  a 

i 


<3< 

Ueberdiefii  WchSAlfeea  fich  «nch  nebrere  Volkf 
lekrer  mit  Predigten  über  den  Catechisaus.  Die  («]» 
gut  aufgenommenen  Predigten  cÜefer  Art  ron  P,  B,  f, 
Lie.  wurden  in  den  letzrett  Jahren  mit  einigen  imiaR 
Jhei^n  v^rmehri.  Aufser  diefen  erfchiexien  icdoch  kei- 
ne eigentlichen  dogmaiifchen  Predigten.  Wie  rid  naa 
aber  immer  noch  in  den  kirchlichen  Vorträgen»  veni^ 
fiens  der  Reformirten ,  auf  Dogmatik  halte,  Ond  wi 
fehr  die  Volkslehrer  den  Vorwurf  blos  moralifcber  Pn- 
digten  fürchten ,  ergiebt  fich  daraus ,  dafs  der  beri» 
durch  feine  l^edigten  übe^  die  Gefchichte  Jofepbs  b^ 
4iatiiite  B'.juan  der  Marken  zu  fioom  feine»  inmebr 
als  einer  Rückdcht  empfehluagswenhen  Vint4l  Lernt' 
denen  over  de  Beöefening  van  den  chriflelfiken  Cvit- 
dienfi  (Boom,  b.  Breebarr.  17^9.  126  S,  gr. 8.),eiot 
Schutzfchrift  für  moralifche  Predigten  voranzufchicka 
für  ncthlg  fand,  woön  er  aufeert,  dafs  man  fich  ibI 
der  Kanzel  auch  wohl  mit  Moral  befchüfdgen  köaoe, 
wenn  man  nur  erik  die  Glaubenslehren  des  Brangelioss 
voraijgefchickt  hebe.  IndefTen  hntte  doch  v.  d.M.hc 
tfiits  eistige  Vorgäziger  gehabt,  befonders  an  den  Frei 
Euf»  li  ijl  zu  Dordrecht,  delTen  Leerredcnen  over  M 
Deugden  (1797...93)  fo  vielen  Beyfall  gefandäsU- 
teil,  dafs  er  im  J.  fgop  den  zu  Th.  von  De Hotjn- 
houd  van  de  Zedelcer  des  Ghrijlcndoms  in  eeni^e  Litf 
rßdenen  over  de  elj  eerfic  Verzen  van  het  eerjie  Hotji* 
ftnck  van  den  eerflen  Brief  vau  Petrus  (Dordrecbt.  b. 
Blude.  %%^  S.  gr.  %.\  herausgab ,  die  feinen  Ruhm  ai« 
Prediger  noch  vermehrten..  —  Von  den  fcho»  io  ^« 
vorigen  Ueberficht  erwähnten  Predigten  über  bibiiicbe 
Gefchichten  wurden  die' von  Serrurier  über  das  Buch 
Fiuth,  (worin  zum  Theil  fehr  gelehrte,  citaten  trolle  As* 
merkungen  vorkommen)  nut  einem  3.  u.  4.  Tb.,  cie 
von  Haak  über  dos  JUlbeu  de»  Apoftels  Paulus  mit  ei* 
nem  iten  Th.  renoehrt,  und  der  lutkcrifche  Vxmßx 
TiJJfl  zu  Amfkerdam  war  mit  ferinen  noch  nicht  ange- 
führten JLeerredenen  over  de  gewigtigfie  Gebturtaii«* 
tut  het  JLeven  .van  J.  Chi  (D|Bir.,  b^  ßiufftf.  gr.  g.}  in 
X.  iSoo  bereits  bis  i^um  5n  Th.  fortgerückt. 

.  Unter  den  Gelegenheitspredigten  find  die  henroiüe' 
chendHen,  der  Natur  der  Sache  D«ch/die,  welche^?  ' 
dex5^  am  i^ten  Dec.  1799  gefeyerien  Nationalfefte  f^ 
gen  ,  des  Abzugs  der  Engländer »  bald  darauf  am  Dack- 
t|iid  Bettage  ii|fe  J*  iSoo»  und  endlich  \um  Schhi^i^^ 
tSt^n  Jahrhunderts»  gehalten  wurden.  ^  Unter  dea  9 
beträchtlicher  Menge  erfchienenen  Predigten  der  ei^ 
Claflq  darf  man  mit  Recht  cUe  oiFentliche  Hede  dei  Mi- 
nißers  der  National-Er^iehung ,.  des  B.  v  der  P«'«» 
anführen,  die  mit  den  eigenüichen  Predigten  die dac*' 
barje  Anerkennung  der  gütigen  Varfehmig  gemdü  u^< 
außerdem:  aber  ächtpamqci^he  ÄuCurfuigen  uha  ^ 
durch  Tapferkeit  bewährte  vW'Aa»^»«'»«  (einer  Un^ 
ifiiMß  41^  ^  w.  enthält,  un4  ,VW|Setffn  des  Vortrag*  ww" 
9fi  ,de};  Spitze  allq^.ähtijicjjen  Schfiiften  zu  Oebea  rerdient 
^  glcicheiiv  Rechte  gefeJlen^.^wir  disfen  Predigten  di« 
in  verfphißdenen  ^chenxu  ^^f»huj^  gchaiieaen  Reöco 
von  <i.  ßre^dey  a,Bran.dismilJ.D.Diii»f^*** 
viid  von  dem  ^etretair.  i)«».   Theod.  Kemper  W» 
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b^wil}ft]g«ni  nn^  tm  Ganzen  mehr  ^^nUkän  äU  ora- 
toTifcben  Style  abgefafst»  wie  irerrcbiedene  andere»  die 
a  ir  hier  mit  Still fchwei gen  übergehen.  Unter  den  ei* 
gentlichen  Predigten  an  diefeaa  FeQie  zeichnen  ücli  die 
ton  dem  reformirteti  Prediger  G.  v,  Kopten  zu  VÜf- 
Bngen»  uzkI  von  dem  Remoiifiranten-Prcdiger  Freil.  v, 
Ten  fem  m  Gouda  und  eitiigen  andern  vor  de»  übri- 
gen ibrer  Collegea  in  mehr  oder  weniger  bedeutenden 
Ort«n  ,  (Dam*  v.  4*Sehaaf  zu  Liaien »  Klmas  Honig 
zu  Purmerende  uX w.  >)  ft-hr  aus.  Noch  bemerken  wir  hier« 
dsfs  man  in  C  ^'.  PVefi erhängt  Rede  zu  Utrccjil 
eini^^e  befxmdere  UmAüude  findet,  die. bis  dahin  weiü- 
ger  beluinm  waren ;  und  dafs  die  wegen  ii^rer  orani- 
fchen  Denkart  berüchdgce  Stade  BrieUe  £iÄr  gut  fand« 
lüiTch  eine  Vcrzanicling  van  Aanjpraken  en  eene  dickt- 
maatige  Rcdevocring  by  Oelegenheid  van  het  Nat.  Feefi 
etc*  ihre  pacriotifche  Denkart  zu  bewähren.  In  weit 
geringerer  Anzahl  waren  die  Dank-  Bufo-  und  Bet- 
ugs- Predigten  im  J.  iSoo>  und  im  Ganzen  zu  wenig 
auszeichnend»  um  einer  gfiuaucii Angabe  werch  zu  fe^n; 
von  den  Sicixlarpredigten  hingegen,  die  zum  Theil 
noch  Im  igcen  Jahrhunderte  gehstiten,  aber  erft  in  dem 
gegenwärtigen  gedruckt  wurden »  werden  wir  in  der 
Deberßcht  der  bata vif chen  Literatur  de»  X.  i^oi  fpre- 
:hen. 

^eben  dicfen  Original-Predigteo  erfcliienen  in  dem 
letzten  Jahre  nur  wenige  Ueberfei^uiigen  aus  dem  Deut-> 
Tcheii;  fie  befchrünkren  Geh  — —  mit  Ausnahme  einer 
•inzc*]nen  Predigt:  Ilct  Oogmerk  van  het  Rvangelium» 
'ut  Ocloof  aan  J.  C/i. ,  en  het  iSeven  der  Menfchen  — • 
iver  Joh,  2o,  30  31.  gfh^  te  Oäitingen  d.  28-  i^^ö.V 
1 79 7  door  IL  N*  Achelis  uit  het  Hoogd,  vertaald 
ioor  J.  IV.  Du'JJingh.  P^oit. ,  b.  Comelis.  i8co.  2f 
i.  i>r.  g.  (4  ft)  — ^  auf  JLavater^i  beliebte  Arbeite:i. 
Com.  van  der  A  a  lieferte  deffen  JLeerredencn  op  Feefi^ 
iagtn  en  andere  plecktige  Gelegenheiden  in  4  St.  (I-ey- 
!en,  b.  v.  Thoir.  x75i>.  349  S-  g»'8.)>  die  imJ.  igoo 
[in  demfelben  Verlage)  mit  einem  5.  u.  6n  Scücke  fort- 
(efctzt  wurden.  ^—  Un{er  den  übrigen  Krbauungsrchrif- 
en  uoferer  Landsieute  fand-  nur  Ve illo  dter^s  Com- 
nanivnbuch  jur  denkende  Chrlfien  einen  Ueberfetzer  an 
lern  durch  andere  Arbeiten  ^j^fer  Are  bekannten  liuhe- 
ifclsen  Prediger  Jlt'iclie  .zu  Leyden  (jO verdenk,  hy  het 
3^br,  van  het  h.  Avondmaal  yoor  di'nk,  Chrißenem  etc^^ 
^zphen^  b.  Tlüeme.  igoo.  ipa  S.  gr.  g  ) 

Aufeer  den  eigeutUcIicu  Fred  igten  erfchienen  meb- 
sr«  £rb«i|angsbttcher »  die  4Mfrp;-üi)glidi  in  jener  ^orm 
bgefdfst  waren,  und  nur  ciües  gröfseni  PubHcums  we-. 
en  erv^'as  abgeändert  wuz'den ,  um  unter  einem.  ni<^ht  £0 
ewÖiin'iicheu  Tit^j  erscheinen  zu  kpnnep  *  w,ie  die  f>b- 
iaciite  Arbeit  roi^  C.'.v*  l^eeuw  und  di^,  vcai  einem 
Jo^^enannren  herausg^ebsnei]^  ^Qkryi^li^n  Qverdifnkin^^ 
en  gejchickt  naar  den  tegenwoordigen  Tocßand  des 
aä-erlaitds ,  ulCd  felvo)^  vvn  ehr  Ü.  e(C.  (Utrecht,  b. 
.  tcn  ßofch.  I7P9  -iS^o.  gr.  8).  ^^  eigerfUich  i|ur  i 
«'ey  VortMge  emhaiteni  welche  awMiiki  mi£&re  Zei- 
m  angehen,  iifim^^cA. t^iue  VVai^»uog.i>v^it. de«s  gegen* 
rärtig  Geh  immer  mehr  ausbreitenden  Unglauben ,  wo- 
on  der  VI  eine  Uzfache  in  d^  Treimun^  dex  iUrch« 


vom  Staara;  findet j  (eoi  Af;giUQanf#'4as#  beyaOett  Bia* 
Wendungen  fogeoamuer  Patriotm  dagegen  >  nicht  gana; 
unrichtig  ift,  rgl«  AUC  18O0.  I£l«  S.  i45o>  und  eine 
Empfehlung  der  FatedaadaHebe«  w;«rüber  Geh  der  Vf» 
eatfchuldigeu  su  mölTen  glaubt,  da  man  von  ChrlTlu^ 
keinen  Vortrag  dief^  An  kennt.  Auch  gehören  hiebet 
de«  bejahrten  Abt.  Blujfe^s  drie Ferbandetingen  over  ^ 
Uei/andes  Lijdem»»  Dood  r  Begraving ,  Opflanding,  He^ 
mehart  en  de  Vttfiarding  des  h^iU  Geefis  op  het  Pinkr 
fierjeeflg  en  eeuige  Gedichten^  Dordrecbt«  b.  Bl^ulF^». 
xSoD.  Z50  S.  gr.  8.  (z  f}.)j  die  4er  Vf.  feinen  Zuh9* 
reui  als.  ein  Denkmal  hinterlal&n  wolle«.  Kurz  vorher 
hatte  noch  der  Prediger  PVilU.I^eendert  Krieger  zu 
Haag  die  JLeidensgefchlchte  Jefu  behandelt.  Diefer  liefil 
er  im  J.  ig 00  Gejprekken  en  Overdenkingen  over  d% 
Geboorte  van  onzen  Hitr  J,  Ch.  (AmfL  und  t[crech^ 
I800 — X.  a  St.  gr.  s«  2  fl*  10  fl.)  folgen»  die  mit  vie«. 
leii  moraliCchen  Nutzanwendungen  verwebt  find.  —  All^ 
in  de:i  bisher  erwähnten  Erbauungabüchern  behaudelteiC 
Materien  bearbeitete  auch  mit  vielen  andern  der  Öfter» 
erwähnte  v,  Hamelsveld  in  feinen  x799,^-xgoo  mit 
einem  3.  u.  4n  Th.  fortgefetzten  Journale:  OngeveinS'^ 
de  Chrißen,  worin  Betrachtungen  über  biblifcbe  Stelr 
len »  mit  Auflatzen  über  Glaubenslehren  und  mit  mora* 
lifchen  Beherzigungen  gegenwärtiger  Zeitumüande  ab^ 
wechCeln. 

Der  in  den  letzten  Jahren  ent(landene  Eifer  für  vei^ 
beÜerce  Gefange  in  den  proteÜantifchen  Kirchen  erhielt 
nur  wenig  Nahnmg ;  zwar  gab  der  ehemalige  Prediger 
J,  PV,  Üujfingh  Gezangen  voor  de  hervormde  Kerk 
van  NcdcirUud,  Rotterdam*  b.  Ilofhout.  38 <  ^*  gT-  8*^ 
heraus;  man  fand  aber  weder  fi^ine  Ueberfetzungen « 
noch  feine  Originale  ihrem  Zwecke  gehötig  entfpra* 
chend.  Diefer  Eifer  war  auch  auf  die  Katholiken 
übergegangen ;  Ge  veranftalteten  eine  yetzameling  vait 
Qude  en  niiuwe  Gezangen  voor  alle  de  Hoogtyden  des 
Jaars,  en  eenige-JL^fzangen  voor  de  Feefitagen  der  Hei" 
ligcn  etc.  Amsterdam»  b.  v.r Tentroode.  1799.  1*32  S» 
gr.  g.  (x5  A.)»  die  freylich  grSfstentheils  weniger  als 
mittelpiafsig^  iind ,  zum  Theil  aber  auch  ihren  Verfaf*^ 
Cern  zur  Ebra  gereichen» 

11/ Vermilchte  Nacbriditeii, 

Beitrage  zvr  fUnntnlJs  der  theologifchen  jittfUam^g 
in  PoÄTroAi.  und  Sfatiisic^ 
Am  SchluITe  der  XJher ficht  der  Jpamjchen  LHerntnr 
4»  Ende  des  iS^en  Jahrhundertt  (IBL  iSoo.  N.-  158-3 
bemerkten  wir«  dafs  Geh  v<kn  der  portugießjkhen  Lite* 
rattir  ein  ähnliches  Gemälde  entwerfen  liefie«  und  berie« 
fen  uxTS  dabey  anl  Iln.  JLink*s  Reife  durch  P«rtugaL 
Da  diefer  indeffen  von  der  th«ologifchen  SchriftüellereT 
nur  fehr  wenig  fagt:  fo  theilen  wir  hier  zur  Kenncnifs 
diefes  Zweigs  derlifteratur  —  fowohl  in  diefenr Reiche^ 
#1»  in  Spanien  —  ein  paar  Bemerkungen  ans  eineol 
Werke  mit  »'wo  man  fie  nicht  fo  kirht  fuchen  dürfte» 
nämlich  aus  den  Verhandlungen  des  zweyten  franzoi* 
fchen  J^axionalconcilivmSy  derei^llaupcvprfafrer  der  ber 
iunnte  Bifchof  Qrigoire,  -jetzt  Mitglied  des  frauzöG- 


^3? 


fclieii&lialtttSgiAHiatt;  ift,  der  ficli  durch  Brief wech- 
fjt\  mit  den  auff^eklänen  keHialifcheii  Theolcgen  der 
übrii^n  Staaten  von  d^  Zuftande  der  Aufklarung  in 
denfelben  xu  unterricliten  wuface,  und  in  diefe  Vtrhand- 
lungen  die  KeVuItate  diefea  epiftolarifdien  Verkehr»  nie- 
derlegte. Nach  diefen  Dans  und  den  nach  Paria  ge* 
iLommenen  portugiedfchen  Büchern  der  letzten  Jahre 
verfichert  Oregoire,  dafs  die  fetr  «itfigen  Ja'hren  ge- 
nachten Fortfchritte  der  Portugiefen  in  den  WiiTenfehaf- 
ten  und 'namentlich  auch  in  der  Theelogie  beträchtli- 
cher find«  als  man  gewöhnlich  glaubt,  und  beruft  fich 
vorzüglich  auf  die  Werke  des  1797  v^erdorbenen ,  auch 
von  Hnl  Lmk  als  Unternehmer  einerneuen  23  Bände  ftar-^ 
ken  Bibelttberfetzung  angeführten  iyinton)  Pereira  (ße 
tign  tredo) ,  der  eitre  Menge  Manufcripce  nachgeladen 
liat  t  worin  er  Hie  Anmafsmigen  des  romifchen  Hofes 
üegreich  beftreitet ,  (irie  er  bereits  in  frühem  Schriften 
gethan  hat).  Unter  diefen  hinrerlaflenen  Werken,  von  « 
idenen  jetzt  feine  Cufttamia  faera  gedruckt  ^virird,  dürfte 
Vorzüglich  die  Bekanntmachung  feiner  Gejchiehte  dar 
fiäpfllicken  Legate  Schwierigkeiten  finden.  Diefen  Um* 
iland  machen  die  frühem  Schriften  diefes  aiifi«eklärten 
GeiÜlichen  •  deren  einige  von  Hm.  Caozler  Lehret  in 
Tü6ingen  deutfch  geliefert  worden  Ond ,  fehr  glaublich. 
Indeflfen  hat  0ian  doch  wenigitens  in  den  letzten  Jah- 
ren aus  Portugal  keine  Nachrichten  von  V^erfoigungen 
aufgeklärter  Männer  erhalten.  -^  Trauriger  fieht  es 
in  diefer  Rückücht  feit  kurzem  in  Spanien  aus*  fieit- 
dem  es  nämlkh  der  römifch-jefuitifchen  Parthey  gelun- 
gen ift  r  {wie  -wir  bereits  in  der  obgedachten  Übeaiicht 
der  fpanifchen  Literatur  8.  1237  andeuteten^  de«  fehr 
^u  ^pformen  geneigten  Minifter  Urquijo  zu  fiürzen.  In 
ien  letztem  fahren  harre  die  Aufklärung  fo  ftarke  Fort- 
fchritte gemacht,  dafs  man  alles  zu  hoffen  berechtigt, 
und  die  Inquifition  ihrem  Sturze  nahe  war.  Nicht  we* 
nig  trugen  dazu  die  aufgeklärten  franzöfifchen  OeiftH- 
chen,  Gregoire  und  feine  gleich  denkenden  Freunde, 
vaad  die  Theilnehmer  an  der  franzöfifchen  Scaatsrerwal- 
tuu^  oey.  munteres  Gefchichte  der  Inquifition  in  Siel« 
lien  war  zuerft  ins  FranzöfKche  und  dann  auf  dt»  Mi* 
tiiiters  Tcti/^j/randWeranilalrung  ius  Spsnifche  überfeczt 
%ind  nach  Spatiien  befördert  worden.  Zugleich  liefs 
Gregoire  etn  ebenfalls  ins  Spanifche  überfetzies ,  kraf*« 
volles  Schreiben  an  den  Grofsinquifiror  {Lettre  k  Don 
Ramos  Jofeph  de  jfrce,  Archeveque  de  Burgos,  g^ond 
Inquifiteur  de  fEfpagne)  drucken ,  wovon  viele  Exem- 
plare auch  nach  den  auswärtigen  Befitzungen  Spaniens 
gebracht  wurden.  Diefe  kleine  Schrift  machte'  in  Spa- 
nten fo  viel  Auffehen«  dafs  die  Inquifition  fich  (wel* 
ches  noch  nie  gefchah)  zu  einer  Antw^ort  entfchlofsl 
Auch  wurden  bekanntlich ,  nachdem  *  fchon  vorher  die 
gB  en  die  Synode  von  Piftoja  gerichtete  papüliche  Bulle 


Kach  den  neueften  Briefen  des  Hn.  9.4It^^ 
vom  ad.  Nov.  ijoi  befand  er  fich  damsl«  *uf  «<■ 
Wege  nach  Quito,  und  ifcrolhe  im  Januar  iSoJ  «^^ 
Lima ,  von  da  im  May  nach  Acapulco  und  Mexico  1^' 
fen ,  und  dann  über  die  Philippinen  und  du  Vorgebirge 
der  guten  ttoffnuag  curiickkonimen. 


*  B  e  r  i  c  h  t  i  g  u  m  g^.     ^   ^.  . 

Im  IntelTig.  BI.  der  ALZ.  No.  54  ^- 1-  3«  44^  >ft  der  feltfame  DnickMler  eingefehlichen ,  dafs  Uta-.  HT' 
Rath  Schenk  (deflen  Vorname  Joh.  Chrifiian  Friedriek  fVUheim  noch  nac^uoigea  iA}  bisheriger  ia/|'«^ " 
ttätt  Ikflructar  «^  der  ^ioseflännen  genannt  wird* 
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verworfen  woirden  war .  bald  nach  Pius  VT.  Tode  alle 
SifC^iJf?  rH*»  ««  i^r^R-^chre  eingeftfizt,  und  es  »urde 
befohlen ,  dafs  man  (ich  künftig  in  allen  den  Fi:eu  11 
fie  wenden  follte ,  in  welchen  min  fich  fanft  navh  T^cs 
wandte.  Nun  erlietsen  mehrere,  der  galllcanifcl« 
Kirche  zugetbane,  ßifchofe  Hirtenbriefs  im  Sinne  d:rfd 
köuii^l.  Befehtd,  und  die  Macht  des  Papfces  and  da 
Iiquifition  fchien  vernichtet;  aber  eine  Hofparüey 
wufsce  diefe  Hoffnung  der  auf  .geklärten  Gegner  tu  Te^ 
etrdnrein  Priefter  wurde  dazu  gebraucht,  dasToIkln 
Gähning  zu  bringen ,  und  diefe  wurde  zu  der  bdasc- 
ten  Minift^rtal'v'eratfderung  beinitzr,  nach  welcher  a; 
einer  königl.  Verordnung  vom  4ten  lanuar  ijoi  hrn- 
der  Gehorfam  siegen  jene  Bulle  befohlen ,  ein  Theil  der 
aufgekUrren  GeiftÜchen  und  Gelehrten  verbannt ,  oder 
zur  Flucht  gendthigr ,  und  ein  anderer  in  die  Gefinj- 
niffe  der  Inquifition  geworfen  wurde.  So  fcbeint  ilft 
wieder  auf  mehrere  Jahre  die  Frucht  vielfäitiger  hm> 
bungen  vereitelt;  — ^   vcftigia  teihrent! 

HI.  Pfeife, 

Unterm  30.  April  bat  die  kurpfalzbaierifche  Ixtr 
des-DirectioQ  eJE.e  Bekaniumachung  erlaÜer,  in  wel- 
cher auf  die  beile  Beurtheilung  de»  von  lln.  \\\Mi\ 
Kleinfchri^d  vQrfafjcen  Entwurfs  eines  peinlichen Gefn* 
buch«  ein  Preis' von  100,  für  die  nachUbeüe  aber  eis 
Preis  %-oii  50  l40uiadk)r  gafeizc  wird  Di^fe  Beurthä- 
lungen  muffen  fo  abgefafftt  feyn-,.  dafs  fie  auch  aJs  roi/ 
(landiger  Entwurf  dienen  können.  Sie  werden  m  das 
kurfürdl.  judizminifterium  zu  München  eincrefendd, 
welches  diefelbeu  einer  befoiidem ,  zur  Redaciion  ^ei 
peinlichen  Gefetzbuchs  befUmmten  CommÜboo*  zur  Fiü* 
fiuig  übergiebL 

IV.   Reifen. 

öffentlichen  Nachrichten  zufolge  töV  man  Gen  )?a 
von  der  neuen  Entdeckungsreife  d«.s  Cipltain  Bn^ 
nicht  mehr  fo  viel  rerf p rechen  ,  als  anfene».  Mehrere  1 
feiner  Reifegefahrten  foiUH  auf  Isle  de  Trauet  zurück- 
geblieben ,  vielleicht  gar  fchon  auf  der  Riickreife  taä 
Frankreich  begriffen  feyn. 
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LITERARISCHE      AHZEIOKM. 


D 


1.  Neue  periodifche  Schriften. 


aS  vtertf  Stück  des  tweyundnierzifrflen  Batidet  dek 
r^edi^er  -  Journals  ,  enthalt  folgende  Abhandlungen :  T. 
Wie  mufs  fich  der  Prediger  gegen  religiöfe  Schwärmer 
und  bf fonders  tfeaen  dre  fogcnanncen  Verbrüderten  ver^ 
hal;en?  Von  Herrn  Metrapdlitan  Rehtn,  ).  Bemer 
kungen  eines  Laiidpredigers  über  die  Yerb^iTerung  def 
morälifchen  Zuftande»  einer  Gemeinde.  Befchlufs.  3. 
SoHten  Ait  Prediger  nicht  ohne  Einwilligung  ihrer 
ObetQ  l."^,rathen  dürfen?  Vom  H«»rrh  Prediger  Mm7- 
ter,  —  Unter  der  Rubrick :  Pafloralcorrefpondenz  lie- 
fet man  fehV  interelTante  Nachriditen  'über  den  Rc- 
ligioHS7uftand  im  Herzogrhum  Berg  in  Weftphalen  luid 
dns  neue  Gefaiigbuch  von  Reche;  über  Munßer  und 
dns  Müttß fr/che  in  Hinficht  auf  religiÖfe  Culmr,  ui  f.  f. 
Die  ilt^feHy/oHc»!!  verbreiten  fich  über  «^o/^  Predigten  über 
die  Merkwürdigkeiten  ^es  Igten  Jahrhundert« ;  über 
Horns  Preifbpredigt  und  Hizigs  Friedenspredigt.- 


E  u  n  o  m  f  ;<i. 

Eine     Zeitfchrift    dei    Yieunsehn* 

cen    Jahrhutidertf 

von 

einer  Gefellfchafc  von  Gelehrten 

herausgegeben 

von 

Prof.  FeffUfir  vtnt  Hofr.  Pijchef 

Jahrg.  18OJ.  May 

Beriifi  hey  Friedx*  Maurer, 

Inhalt,     i)  Verfuch  einer  Beantwortung  der  Äage  5 

In  welchem  Verhaitnifle  fleht  der  gegen-wartige  Zuüand 

der  Phiiolophie,  d«r  Gefetzgebung  der  fchönen  Künibe 

u.d  Literatur  zrurHujnAnität.     Von  Hn.  Prof.  jL,  F.  AJi- 

fhaelis    (Befehl.)       1)    Gedichte    v.    Hn.  D.  ^i.   G.   F. 

Mtjjerjchmidi»      3)  Paradoxen  von  Prof  Buchkolz,     4. 

Themat«  von  Mnioch,     5)  Z^ichcm  d.  2eit.  Aufklärung 

V.  Hn.  D.   Feftter,     6)  Epigramme  Von  Hn.  Fr,  RafS" 

viann.     7)   Nent^fte  fchÖne  Literatur.     Rre-Tafchenbü- 

<^l^er  und  Almaiiache,     (Fortf)     8) 'Tlieotr;     9>  PoCI- 

^cnpte,     10)  Liierar.  Anzeiger.  /  •'  *  * 


-  Bey  C  £,   F.  SchuUt  ift  erfctiienen.    Futterkrauter 
und   Futtf  .gräfer    für  Ökonomen   as  Heft.     Fol. 
t   Rihlr.  4  gr. 
/  Es  find  in  diefem  Hefte  folgende  Gräfer  enthalten. 

Wtefeiifttchsfchwarft  (Alopecurus  pratenfls  L.) 
Ängtrfches  Reygvat  (Lolium  perenne  L.)  Franzöfifchei 
Äeygra«  (Avera  clatiorL)  Acker -Treffe  (Brom  us  ar- 
penßB  L.)  Quecken -Trefpe  (Bromus  inermis  L.)  G^ef- 
hafcr  (Avena  flavefcens  L)  Rehrartiges  Glamgras  (Pha- 
laris  arundinacet  L)  Knaulgras  (Dactylis  glomerat* 
L)  Schaaffchwingel  (Fgftuca.  ovina  L.)  Zwietelgraa 
(Poa   buJbofa  L.) 

Da  i^h  bey  meirttm  jetzigen  Aufenthalt  in  Zelle, 
unmittelbar  die  gütige  Anleitung  des  Herrn  Leibmedi- 
cus  Thaer,  tey'  der  Bearbeitung  jeifes  fiefres  nutzen 
Rennte,  fo  wird  diefe  ate  Heft  un  .fo  zwcckmäfs'^j^er. 
tn  Hinficht  der  Benutzung  in  der  ÖkotioÄte  für  den 
Xefer  werden. 

T.  A.  S  a  a  t  k  •  m  p. 

II.  Ankündigungen  neuer  Büeber. 

In  der  Samuel  Flrckfch^n  Buchhawllung  in  Bafel  ift 
fo  eben  erfchienen  und  in  allen  Bnch Handlungen 
der  SchAreitz  und  Dcutfchlands  zu  haben 

Meifters,  Leonh.,  5efus  ronNazareth,  fein  Leben  und 
Geift  aus  der  Urquelle  gefchdpft  fiach  dem  Matthäu«. 
8.  1803.     x<^  gr.  '      » 

Ebendeflelbeii ,  der  Greis  im  Frühling  nebft  einem 
Anhang,     g.   xgoa.      lU  gr/ 

'Wedekinds,  Prof.  in  Mainz,  theoretifch - prtfktffche 
Abhandhmg  von  den  Kuhpocken ,  nach  eitiir  Ein- 
leitung in  die  Lehre  von  den  dnfleckcnaeii  Jflrank- 
heiten.     gr.   $,  X802.  93  gr. 


i  • 
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Je/MS  von  Nazarethifein  Lehen  nnd  Geiß  aus  der  Ur- 

queile  gefchöpjt  mach  dent  MätthUut  von  Leon- 

hard  Meifter.    . 

i.     Diefefr  Werk  darf  man^rcht  ni!t  den  rreitläüftigen 

Werken  weder  von  Hefs  und  StoU  noch  v<ir\  dem  Ver- 

A^er  JernatoriichenGefchich  e  des  cfrof.^n  Propheten 

voÄ.NaaayeiH  vevgici^hett;     OlUigeacht^t  feiites  kle  nen 

(•♦>   ^  Um- 


ur 


ft 


Umfatiges  tber  feremigt  et,    (waf  man  ConR  als  rer* 
fcliiedene    Arbeiten  zu  fondern  gewohnt  ifV)    kritifcbe 
Auslegung    und    moralifche    Anv^^di>arkett.       Gerade 
4eiD  BedarfhifTe  )enev  zahlreichen  Mesfchenklaffe  em* 
fprichc   es ,    die  auf  der  erneu  Seite  genauere  und  ^iobc* 
vollere  Belehrung  verlangt»  als  die  gewöhnlichen  Lehr* 
bücher   nielkt   geben,     die  aber  auf  der  ander»  Stkt 
durch  weltläufcige  Erklärungen  abgefchreckt  wird«     In-» 
dem  der  yerfailer  (ich  genau  utft  unbefangen  an  dem 
Seifte   der  Urkunde  feft  halt,  (teilt  er  JeCus  Gefchichte 
und  Lehre  manchem  Lefev  unter  ganz  neuem  Geflchts- 
punkte  dar,    oder  eigentlicfi  wieder   unter* 4em  alten; 
unter  einem  Genchtspunkte ,    aus  vvelchem   ficb  feine 
Darfbellung  von  mehrern  Seiteir  empfiehlt,    z.  B. 
X)  Als  .Beytrag  zur  Gefchldite  der  Menfdiheb: 

2)  Als  LeCebuch  bey  Hausandachten; 

3)  Als   TorbereitURg    sum.   kohem-    Religidnsuaier- 
richte  ; 

4)  Als  Anleitung  zu  Predigten twürfen.. 

Diefes  in  jeder  RiickG^cht  IncereflTante  Werk  hat.fo 
eben  in  endestuiterzeichneter  Handlung  dte  PrelTe  ver- 
laden und  ift  in  allen  Buchhandlungen  k  x6  gr.  zu  h^* 
ben.  Druck  und  Papier,  find  Co ,  dkCs  de  dem  Lefar 
Tergnü^en  und  dem  Verleger  Ehre  bringen  werden» 
*  Bafel  den  so  May  x&oa. 

Samuel  Flick* 


i 
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A  n  s  e  i  g  « 

ßir 

JCaufle     ttcew 
Im  Monat  Augu4^>   diaCi^  Jahres,  erfcheint  s«cbA^ 
bendes  Werk: 

Deir   Kaufmamt  auf  Reifen^   - 
Oder: 
^      X.  Was  foH  der  reifende  Kaufmann  wliTen  ? 
ft.  Wie  foll ,  wie  kann  er  reifen  ?     uAd 
S..  welche  Vortheile  fbll  und  kann  er  j-etzt,  nach* 
Beendigung    des    Kriege»,    feinem  Haufe  «ad 
-"       ficb  feiyien,   auf  Keifen  rerfehaffen^ 

Beantwoirtet 

Chrtfiiaft   Gottlob  Schittzt, 
^fytmttUgtn  Reifenden    mehrerer  angefeheneo  Baadtfli«' 

bäufer  I)eucfchlands> 

,     3f  Th'eile  in  8*  t%o^  . 

X«  Ich  bedarf  keiner  Fofaune  zur  Ankiiiidfigung  dt«^ 

f^s  Werks  r  iade»  ich  fiohon  (ek  f  Jahren  einem 

grofSsen  Theile  des  kaufmÜnnifcheit-  Publikums  als 

Raufmann  und  Reifender  htolän^licb  bekannt  bin» 

2.  I>ie  vielen  —  mitunter  fehr  traurigen  —  Erfah- 
rungen,, welche  ich  auf  meinen  Reifen  durcb 
£)eutfchland  r  Frankreich  und   England  gem^htr 

*  snr  Warnung  miczurheilen  r  und  das  Lehrgeld,  for 
ich  Öfters  bezahlen  mufste ,  andern  ta  erfparen  r 
das  ift  meift'Haupäiweek  bey  der  Herausgabe  de* 
Werk«. 

3.  DleEinleirung,  welche  dem  Werk  v«rgedruckt  wir^ 

foU  fixet  4^  w^UänfigemAjikAiodiguo^  dieaea»  - 


4.  I>as  Buch  wird  in  %  Theilen  Ende  lugaft  diefes 
Jahres  ,    in  meinem  eigenen  Verlag  erfcheinen. 

5.  Um  denjenigen  Kaufleucen ,  welche  meine  Umer- 
Tehipun^begQnlltgen  wollen,  d^  AnMiafFung  des 

.  Wedtes  xu  erieichiem,  biete  ich  es  Ifaneali&lQ» 
de  Juli  f£ir  2  Kthlr.  1 2  gr.  oder  4  fl.  30  reinifch 
gegef>  Vorauszahlung  an ;  nach  Ablauf  diefes  Te^ 
mins  wir<{  der  Ladenpreifs  3  Rthlr.  X2  gVAderi 
&.    1 8  kr.  reinifcbsftatt  fii'idtn.  ' 

6.  Alle  folide  Buchhandlungen  nehmen  auf  diefef 
Werk  Pränumerationen«  an. 

7.  Die  Ilerm  Pränummeranten  f ollen  alphiMck 
verzeichnet  und  dem  erden  ^heile  desBuchtf  ror- 
gedruckt  werden. 

€hrift«  Gottk  Scbal»6 
Unterzeichnete  Buchhandlung  hat  ron  im  Hern 
Terfafler  den  Debit  für  den  Buchhandel  uni  für  da 
nördliche  Deutfchland  übernommen  und  nimmt  bis  £1* 
de  Juli  Pränomerationeh  mit  2  Rthlr.  lagr.  fürdis 
Exemplar  an. 

Hannover  den  iten  May  x802* 

Bttchbanckltmg  der  Gebruder  Hahn. 


Bey  Heinrieh  BUfihUr  in  Elberfeid  find  in  der  Uy 
^iger    OftermefTe    1802    erfchieiieu  und  in  aües 
Buchhandlungen  zu  haben. 
Die  Launen  äer  Liehe»      Ein  Roman  vom  Verf.  &t 

Edlen  der  Vorwelt.  2  Theile,  1  Rthlr.  iigi. 
Der  Verfader  wuCite  fich  vor  einigen  Jrbrw  °'f 
feinen  Edlen  dvf  Vovwelt  und  kUrzii€h  noch  mit  i» 
nen  Edlen  Griechen  (wovon  die  a  Bände  neue  AuF^e 
ebenfalls  ^üv  i  Rthlr.  x  d  gfi  zu  haben  ünc)  d?n  1  ;• 
fall  des  Publikums  und  der  Kunftrichter  zu  erwerb-r. 
den  Edlen  Griechen  (2  Band«)  evtheilt  dtt  Kecenie^ 
der  allgemeinen  Literatnrzeitung  in  Jena  im  4  nen  tri 
soften  Sti'icke  vom  Jahr  ig'ot.  das  Lobr  ihren  S:iil 
glücklich  gewählt^  grimdUch  und  Jchön  behandelt  ::i 
baben*.  Ii>  dem  Roman  diiB  Launen  derLr^e^^^^ 
Perfonen  von  vevfchiedenen  Utaraktereo  r  leicb(^iiE'i< 
ttnd  tiefempiindende ,  in  emften  und  komifchen  SrecRif 
durch  die  romansifeha  Lebenszeit  der  liebendes  lueen^' 
und,  fetzt  feine  Schilderungen  und  Scenin  mit  Aa^cbiei 
der  Natur  und  Rutift ,  und  mit  den  grofsen  FortTcfaniro 
«nd  Rückfebritten  der  Ku4fuv  felir  rerfcbi^dener  Z*»» 
und  Völker ,  in  eine  Verbindung .  in  welcher  fich  ^ 
grofBten  Weltbei^benheiten  al»  treue  Symbole  kifsa 
FanifKen-Ereignifle»  und  die  Erfcbeiaung  ^^^  ^"^^^ 
^atur  als  unzweyd6utig«Hi«rog])'phen  des  inneniMd- 
fchen  bewähren  — 
Elifa's  des  Weibes  wie  et  feyn  follte.  VennüchJoift  b^' 

ihre*  Tochter  Henriette  neue.  Auflage  mit  KupL  {• 

20  gr. 
•Feldblumen  r  gefammelt  von  F.  L.  Wagner.    '♦^*  , 
Erzählungen  nach  Aug.    Lafensaine  und  Auffiäd^ü 
•    Rochefaucault.     2  Bitdchen   i  Rth>r  S  ^' 
Daa  Mben  nach  fre>-en  Zügen  von  K.  W    Nofe  \^ 
27achrichten  von  der  Ausbreitung  des  R^ich«  J<?iw  ^^ 

baupt  und  diurcb  di«  MUfionarien  unter  de»  Hei^ 


iMLsMoodert  .vlHi  JPreimd&i  det  MÜfion  9t  B^nd  4» 

bis  ^  Heft.  ^  16  gr,     . 
Gruadrif»  der  ,Q]jiut^nftlebren  "und  L«beiiff>flicKie»  n«ch 
,  AAleitang  bi^iifcher  l^«weit(l«ll«a  fa»  QontoMiHeii 

Toa'  C.  X^.  Pithan.     j  5   gr.     t   > 
AnUhw}g  zur  Kenncnife  der  fUjUgionfur  die  erflelUaffe 

meiner  Kat^chumefien  Ton  C.  L.  Flchaa*    IJ^  gr. 
Blblifclre  Etitdcckungen »    Bemerkuogen   und  Anfichtea 

VMi  H.  Bentenberg,  Paüor  sa  Schöller.     16  |r.. 


Halle    bey   Kart    jiugafi    KümmtU     Juieitnng   znr 

.K^tminifs   der  Gewäckfet    in  Briefen  vor  Karl 

Sprengel»   IfrofeSar  der  B4»ianik  in  Halle  Erfie 

Sammlung*     f^om   Ba»    der    Gewächfe  und    der 

Beßimmmng  ihrer  Theile,     IMit  vier  Kupfertafeln 

4a  1  Seiteo.    Zweyte  Sammlung,    Vom  der  KUtrfh 

0  /prache  und  dem  Sufiem.     Mit  vier  Kupfertalela 

3tfg  Seiten.  In  Occav  jg02.   Druckixap.  3  Ikthir« 

Schreibpa^   '^    Rtblr    X2  gr.,'  Hallandifcftpap. 

4,  Rtblr.  '    *    . 

Stärker    und    &llgemeia«r    ab   jemala  fcheini  man 

fetzt  überzeugt  su  feyn,  dafs  die  Kfnncnifs  der*  Natur 

und  befonders    d^  Botanik,  einen  (ehr  nützlichen  und 

angenehmen  vT  heil  der  Bildung  eines  jeden  Menfdien 

von  gu^er  Erziehung,    befoifder»  aber  dee   weiblichen 

Gefchlechts    aus     mittlem  nud  hohem  Standen»    aut* 

mache.     Dem  Bedürfnif»  einea ;  faCslichen  und  gfÜMdli-' 

chen    Unterrichts  in  der-  Pflanzen  -  Kenntnifs  fucht  der 

Verfaffer  durch  diefe  boteni£ehea  Briefe»    an^ Freundin-' 

nen   gerichtet ,   abzuhelfen  r   indenv  er  im  erden  Theile^ 

die  von  andern  und  ihnk  felbü  gemachten  Entdeckungen 

über  den  Bau  der  Gewächfe  vorträgt  r  und  im  zweyten 

Theile  Anleitung  zum  Studium  der  biftorifehen  Bcrtasik 

giebt. 

Inobefondere  fintfet  man  im  erften  TheÜe  eine  »H* 
gemeine  Erklärung  de»  Unterfchieda  zwifchen  Pflanzen 
und  Thieren,  des  Uebergangea  von  ovginifchen  zu^ 
nichtorgaiiifchtfn  Körpefi>y  eine  allgemeine  Ueberfichc 
der  verfchiedenen  Formen  der  Gewächfe«  des  cliiiiati^ 
fchen  diuerfchieda.  derfelben  ^  genaue  Zergliederungen 
des  Zdlgewebes»  als  der  Grundlage  aller  Otganifation»  der 
Schrauben  und  Treppengänge  (nebft  Wüerlegung  der 
Mirbelfchen  und  Hedwig*fcher»Meynung) ;  Zergliederung 
der  O^rhant ,  der  Haare  »•  der  Drüfen »  der  Domen  uodr 
Stacheln.  Dano  chenufche-  Uuterfucfaungen  der  Pflaozen*- 
fäfce.  Zergliederung  der  ^Rinde»>  des  BaAfs »  des  lloi* 
ze»  und  iVSarkes;  der  üftumknospen  ^  der  Zwiebeln 
.und  KnoUen- ,  der  Blatter»  Unterfuchung  über  die  grie- 
ne Farbe  der  Blauer  und  über  die  yerbeflerung-  der 
Luft  durcn  diefeiben  ;  über  den- Schlaf  der  Pflanzen  v  Zei^ 
gliederüni^  der  Blumen^  Betrachtungen  über  das  Ge^ 
keiouiifs  der  Befruchtung ,  befonders  durchv  Infekten  ^ 
Zen^üederiuig  der  Säumen  vor  und  nach  der  Befruch-^ 
tu  g.  uiid  endiLch  eine  Tneorie  des  Keimens.  l^ie  Kupfer 
^eaen^  die  zergliederleu  Tlieile  der  Pflanzen  dar« 

Der  zweyte  Theil  enthüt  eine  kurze  Erklärung  der 
bücaiiirciien  Kund' -Ausdrücke»    allgemeine  Regeln  über^ 
die  Jfckuaüfpraciie ;    Erklärung  BegrilPe    TOiL^rt»    JLb^, 


ort,   GeHung,  Ki^€  lurf  S0em  \  daim  ExkKrttng  der 
ifstürlichen   und  künftlicheii    Karaktere;   eine  Würdi- 
gung de»  Linn^*fchen  und  des  demfelben  entgegenge- 
i^elliei>  aatürHchen   Sy&e;m9.     Hierauf  werden  die  ein- 
zeloea  KlaiSsn  durchgegangen »    aus  ieder  die  gemein- 
flen  und  wjchtigflen  Gattungen  mit  üurm  Anen  ausge- 
hebend    die  Karakter  genau  angegeben»  die  gew^öhnli« 
chjMi  yerbeflert*     Es  werden  die  natürlichen  Teewand« 
fchaften    z^vrifchen  den  Gattungen  und  die  Unt^rfchei« 
dungszeichen  aufgeftellt  und  vorzüglich  wird  der  Pro« 
xefa  dier  Befruchtung  bey.  jeder  Gattung  erläutert     X>a« 
her  findet  man  eine  genaue  Angabe  der  Honig  -  Werk- 
zeuge»   wodurch    oft   der   Gattnngskarakter  verbeflerc 
whrd*     Diefe  Unterfuchungen.hat  der  Yerfafler  hier  bis 
zur    npf letzten    lUafie  des  XinneYchen  Syftems  fortge- 
feiiiti  -  Atich  glauben  wir  bemerken  zu  müITen»  dafs  die 
wm|iM|Mne  Blume«  aie  Herr  von  Hotzebite  bey  Tiu- 
men  to  Sibirien  fand»  nach  genauem  Angaben,  welche 
der  Verf.  vonHn.  v^  K.  erhaken«  hier  ficher   beßimmt 
und  eine  treue  und  Zeichnung  derfelben  bey  gefügt  ift. 

Über  die  letzte  Klafle»  die  die  Farrenkräuter ,  Motf« 
fe»  Waiiecgewächfe  und  Flechten  begreift»  behäit  er 
iicb  vof  ein  eignes  Buch  auszuarbeiten»,  wenn  nitmlich 
das  gegenwärtige  Werk  Beyfall  erhälu 


Baueri  (JD,  H.  O.)  KeSponfonfhn  jitris  ai  Quaeflio* 
«ex  «X  jure  Mvja »  eivili  inprimii  feudali  et  judh 
eiario  dubiat  per  Jententias  a  CaUeglo  L  Oorum 
JjpfienßHm  laias  Uli^ßratarwm 

VoL  lldui9. 
quod  potifllimutt  ad  jura  pertfnet,  qoae  ^  coit- 
Yeniione  prodeunt. 
ift  nunmehro  erfchienen,  und  in  all^n  Buchhandlungeif 
auf  Schreibp^  für  ir  Rthir.  g  gr* »   auf  Druckp.  1  RthJr. 
4  gr.  r  zi^  haben«  ^  . 


2a  tmcen^ic^neter  BuchhandTung  l(1  erfchfeneb  f 
Hißorijfke   BMeitang  zum  richtigen  Verfiehen  der 
Bibel ,  i^it  Rücklicht  auf  den  Zerrennerjchen  Auf 
»lg.   Für   Gymftafien  und  Schulen  t  naek  den  ge* 
$Uuterien  Erklärung sgr und JiHzen  unferer  Zeit  bear" 
bettet  von  J  oh*  Lud.  PVilh^  Scher  er.    Mia  f 5 
Kupfern  und  Kaneim  g^  1  Rchlr«  s6gr*   *Ohne  ^ 
Karten  und  Kupfer  lg  gr^ 
Diefe  Schrift  liefen  eine  gründliche»   freymuthigB 
und  allgemein  fafslhche  Einleitung  iiV  die  fämmtlichen 
Bücher  d(er  Bibel  /  femer  eine  kurze  Erdbefehreibtnqt 
▼Oll  Paiäftina »    das  Wi0enswürdigfte  au»  der  biblifchen 
Archäologie»  nändich  von  den  verfchiedeoen  Wohnar- 
ten und  Lebensarten  der  Meafchen  in  der  eften  Welt^ 
von  der  politifehen  und  gottesdienlUiohen  Yerfaäuni^,- 
von  dem  häuslichen  ZuAande  und  den  fchÖnen  Künft^ 
iMfcd  ^Wiflfettfohaffcen    der    Hebräer.     Durch-  hUkorifehe 
Einleitung  wird  die  Btbel  richtiger  vt:rftanden  werden 
können,     Lehrer  an  Gymna:fien  und^  Schulen  ,   Prediirer 
und  Altem  werden  diefes  Lehrbuch  mit  grofsem  Nutzen 
beym  Uutemchc  der  Jugiend  gebrauchen  >  aud^  da'«  wo 


r 
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die  Z^rrenneffdi«  6clitt11>ibe3  hd<^  nlcfit  eingeführt  ift, 
vnt^  es  cur  richtigen  Anfidit  der  Bibel  ungemein  Viel 
beytragen  können.  Die  geograpbtfchen  Karten  und 
Kupfer  erläutern  die  Bibel-,  und  werden  in  der  Hund 
des  gefchtckten  Lehrers  •dem  biblifchen%^ugeadunilirnchc 
ein  anziehendes  ^ntereffe  geben. 
Halle*  im  April  18 a«.  . 

Gebaüerfche  Bucbhandlung» 


Keue  Bücher  Tür  dieOftermelTe  t-8o).  von  Oehkwrd 
und  'R^rhvr  in  Frankfurt  a.  M. 
Archivordnuifg  und  Inflmkrion  des  Marggmfen  zu  Ba- 

den  etc.     12  gr.  od.  48  kr, 
Brauers  (I.  N'  F  }  Gedanken  über  ?fH>re{Vanti5J&iis  und 

deffen  Einflufs  auf  die  Rechte  der-  Kirchengewalc  und 

der  Religionslehre.     i  -  Rtbir.  oder  i  ß.  30  Iti^ 
Füneralien  des  Erbprinzen  zu  Baden  ig  gr.  oder  1  fl. 

12  kr, 

Handbuch  der  Badifchen  Gefetzgebung.  ater  Band 
I  Rihlr.   16  gr.  odet,3  ö« 

Iv^an  BaGliewiZ)  Czaar  von  Rufsland,  eine  Herrfc her^ 
cefchichte  aus.  dem  i6ten  Jahrhundert,  i  'Athli^ 
oder   I  fl*  30^  kri  in  Commifiion 

LuCirpiele  (arrgenehme  und  lehrreiche)' zum  iiberfeczen 
%us  dem  Deucfchen  ins  Franzöfifche ,  mit  angehäng- 
ten nöthigrten  Wörtern  und  Redensarten  etc.     10  gr. 
oder  X  fl.  1 5  kr. 

Reich  (G.  'C.)  de  febre  ejusque  qUoad  univerfum  tracta- 
tione»  latinae  verfioni  trad.  Koelreuter.   l6gr  od.  z  fif« 

Synodalbefehl  an  alle  Badit'che  Aemter.     t2  gr.  oder 

48  kr. 

An    die  Hn.  Buchhändler. 

Pa  in  einigen  Monaten  der  28te  TheH  ron  Häher- 

lins    Reichsgefchichte  in  imferm  Verlag  «rfcheint,    fo 

bitten  wir  uns  anzuzeigen  wie  viel^  Exempl.  Siedavonzur 

Fortfetzung  gebrauchen,  indem. wir  davon  keine  unrer- 

langt  einfenden,  zugleich  benachrichtigen  wir  Sie,  djfs 

wir  den  Reft  der  Auflage  des  a7ten  Tbeils  diefes  Werks 

nebft  dem  Verlagsrecht  an  uns  gekauft  haben. 

11 L  Herabgefetzte.  BrcheVpreife. 

Anzeige  der  Mecklenb,  Mümv^rjaffung ,  vom  Hn.  G^h. 

Arckivratk  Evers» 
Da  in  den  gelehrten  Zettungen  die  allgemein  bey- 
f allige  Beurtheilung  meiner  in  den  Jahren  1798  und 
J799  herausgekommenen  Mecklenburgifchen  Münsver- 
Mfang  deren  Werth •  entfchieden  hat;  (b  haue  man  ver- 
muthen  foUcn  ,  dafs,  wenn  auch  nur  jede  öffentliche  und 
bcirächtlicbe  Priv  jtbibliothek  in  Deutfchland  gefchweige 
anderer  Münzliebhaber,  ein  Ejieni|ilar  getiommen ,  dieCe 
mafsige  Auflage  nicht  zureichend  gewefen  feyti  würden 
dennoch  ift  diefs  noch  nicht  fo  ganz  der  Fall.  Zwisy 
Urfachen  des  mindern  Abfatzes  k^nn  ich  mir  nur  den<- 
ken.  Erftlich  den  vieljähri^en ,  däm  Buchhandel  v^or» 
züglich   uachtheilig^    Krieg  in  einem  grofsen  Tbeilc 


'  Deutfchlartds ,  uimI  zweytffn  die  eewatitge  Meynun^ ,  U 
diefes  Werk  fich  nur  bloCs  über  die  Meckieiibur^lfde 
Münareffaflung  irerbreif*.  Diefs  lib  aber  «in  offenbar« 
IrrdMUn.  Der  erü«  Theil  hat  zwar  diefs  vorzüglich, 
aber  auch  diefelbe  des  niedt?rfaehrifcheii  Rreifei  und 
Nordcrdetttfchlands  zum  Vorwurf,  und  fo  entkalt  aud 
der^^eyte  mancli^  auswärtige  feltene  Medaillen.  Nicta 
ift  darin  fefagt.  was  nicht  «uthentttch  erwiefen  w(tt> 
den«  * 

Bey  dtfm  Mangel  eines  Verlegers  dürfte  nun  diefes 
'Werk  bald  in  Vergeflenheit'gerathen,  und  die  Hock 
irorr&chig^n  Exemplare  unabgefetzt  bleiben.  Ich  rli 
alfo  deffen  bisherigen  L.adenpreifs  von  4  Rthlr,  Qu 
auf  «'Rthlr.  N?tel  herabTetzen  BeMe  ThHl«  d.ffejic 
gr.  Octa V  auf  feinem  Papier ,  mit  neueir  iatpin'fr^n Ut- 
tern,  eir»er  Knpfer.afel  und  zvv^eyen  Titelkup^rn  ge- 
druckten Werks  enthaleen  beynahe  3  Alphabet,  fodli 
jedes"  derfdben  etwa  a  Mk.  NJrel  ketten  wird/ eia 
l^re-fs,  womit  kaum  das  Papier,  der  Druck  undit 
Kupf^rplaiteii,  vergiiier  werden.  Liebhaber  können  vä 
jetzt  an  die  bfliebi|?en  Exemplare  »ron  mirim^eUm 
erhallen ,  wenn  fie  obbeüimmten  Werth  pülltrey  uiiff 
f  enden. 

Schwerin  i8o2« 

C.  F.  Ererf 
Geheimer  Archivntk 

IV.  Bacher  ü.  Ktinft^vtiaren  Lotterie. 

Die  Ziehung  der  funiUM  KlafiTe  unferer  Bücher-und 
Kundwaaren  Loriecie  ift  am  3n  diefes  unrer Drckrion 
der  Furlll.  Comm^Rion  gefcheheii ,  und  wird  daron  die 
gedruckte  Ziehungslifte  jefzr  ireriendet.  Dit  Gewirw 
diefer  Klaffe  werden  «n  d.e  im  Plane  beftimmfen  0« 
Franco  mit  Ende  diefes  Monats  gelieferr.  Die  Zieh  .:^ 
der  Viten  Klaffe  gefchiehet  den  3n  July  d.  J.  En 
Kaufioos  ju  diefer  Kltifle  kodet  incl.  des  Schrelb^eltirf 
3  Rthlr.  f  gr.  SäciiT.  und  können  fich  d«halb  Utba^- 
'her  entweder  an  unfre  fchon  bekannten  ColleiieiH 
ode»>  auch  an  uns  entweder  direkt  hieher  nach  Rudo- 
ftadc»  oder  auch  durch  .Ein fchlufs  an  das  Furo. 
Sächf.  priv.  X.andes-Indilltrie- Comptoir  zu  Weiffl« 
"vvenden  und^  der  pünktlich (len  Beforgung  rerßchm 
feyn. 

Da  wir  nun  aock  mit  Vergnügen  hinlin gliche  Be- 

weife   von    dem    Beyfalle,    den   unfer  Inftimi  bey  den 

Publiko  gefunden ,  erhaben  -haben ,  fo  zeigen  wir  iii«f 

mit  nur  einftweilen  vorläuHg  an ,    dafs  unfre  Lotre« 

fortdauern ,     und    nach  Beendigung  diefor  erften  ene 

zweifte   beginnen  wird,    deren  ganz  naeh  d'jnunsb^ 

kanni  gewordenen  Wünfchen  des  Publikums  eoiirortV 

nen  neuen   Plan  wir  in  kürzet»  und  noch  ror  der  Z.e* 

hung  der  dn  -Klaffe  allgeifiein  bekannt  machen  werd^* 

Rttdollbadt  den  8*  Msy  i890* 

-  Direktiottder  Biicher-end  Riuili' 

"waarea  •  Lotterie. 
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LITERARISCHE    N  A4;  H  R  I  C  H  T  £  N. 


I.  Univerfitaten  a.  aadere  Lehraofialten. 


D 


Eriangfm. 


a§  diefsjahri^e  Ofterprogramm  vom  Hn.  Dr.  Hau- 
i^/ii  enthalt:  Examini t  curarum  crittcarum  atque  exege^ 
ticarum  Gilb,  PVakefieldi  in  Uhrqt  N.  T.  Furt.  jj.  ßricL 
in  Evang,  Mattk,  contin.  (2  B.  4.} 

Zu  dem  Fruhlingsexamen  des  mit  der  Univerfiük 
Teibundenen  Oymnafiumt  lud  der  Hr.  Cour.  Bwfenbeck 
mit  einem  Proframm  ein»  unter  dem  Titelt  Difputaw^ 
für  nonnulla  de  genio  Socratii^  P.  I«^    (x  Bog.  4.) 

Den  am  4.  May  eingetretenen  Wechitel  des  PrerecCO- 
rata ,  das  Hr.  Rath  tu  .Prof.  Langsdorf  an  Hn.  CR.  u.    . 
Dr.   Hänlein   übergab,    lud  Hr.  Hofr.   Bärlefä   durch 
Comm,   IIL   de  Memorabilibus  quihusdam  B^bk^g(i(U^^  ^ . 
Acad*  Erlang,  (z  Bog.  Fol.^  em. 

Landshut' 

Für  die  neulieh  der  hiefigen  Unirerfitit  bewiUigteii 
Vortlieile  fendete  diefc  an  den  Kurfikriken  eint  beTonde- 
re,  aus  dem  Rector,  Hn.  Hofrath  Gönner ^  und  den 
Dacanen  der  Facdhaceh  beftebende  Deputation  >  um  ih- 
Ten  feyerlichen  Dank  abzuflatten,  und  ihn  zugl^ch  z« 
bitten ,  daCs  fein  Name  dem  Namen  des  «rllen  Stiftern 
beygefetst  werden  dürfte.  Da  diefe  Bitte  genehmigt 
worden,  fo  heifst  He  künftig:  4lie  Ludwig^MAXimiliam 
VniverfitäU 

Wie  rühmlich  (ich  untere  Unirerfität  auch  in  Rück- 
ficht ihrer  Vorlefongen  auszeichnet»  beweifec  folgendes 
encyclopadifches  Verzeichnifs  der  Z>ehrvorträge  für  daf 
Sommerfemeiltr  i$oa: 


Lehrgegenftandt. 

Lehrer« 

Lehrbücher« 

I.  Philologie« 

Specielle   Sprachen- 

« 

- 

kunde 

z.  afiatifche  Sprachen  % 

. 

a.  hebräifche 

Mall. 

Feftter. 

b.  chaldäifche,  fyri- 

• 

fche  u«arabifcho 

MalL 

Fe/tttr. 

'  Lelirgegenftande.  Lehren» 

2>  europ.  Stachen: 

a.  griechtfche  SocheCi  . 

b.  lateinifche  DietL 
IL  Hiüorifche  WÜTen- 

fchaften « 
A.  Gefcfaichte  der  Li- 
fetatur  und  WiiTen- 
fchaften  .  - 

2.  allgemeine  Lite- 

raourgefchi^hc«       Hupfauer. 


a.  GeCoUchte  d.  phl- 

ioCiftfc.  Syßeme      Socher. 

3.  Ge(fchichtea.Krir 
sik  der' alten  und 
neaeti  Syiteme  der 
praktifchten  AfS- 
neykunde  r.  Le^eling  j# 


Lehibuchfr« 

Pi«tarcli  de  pucb 
educ.  ed.  Stein, 
Mwttz  u«  SaU^ß• 


r  ♦ 


L-  G«  SicftftoraV 
Lit.  GeTch. 

Eigener  Grundr« 
^Müncheoi|of> 


GefchriebeM 
Hefte. 


B.  Gefchichte  d.  Staa- 
ten u.  Völker 
X.  Geschichte  d.  eu- 

,  rop.  Suaten     -      Milbille«. 
%,  EuTOpäifche  Staar         •     • 

tenkuiide  Milbiller« 

3.PfalzbaierfcheErb- 

HaatengeCchichte    Fefsmaie& 


HL  Mathemat.  WilT. 
A.  Reioe  Mathematik 
Geometrie  u.  Trigo- 
nometrie Magold. 
B«   Angewandte  Ma- 
thematik 

I.     Geodäfie  •     mit 
prakt.    Uebungen 
auf  dem  Felde        Magold« 
t.  Markfcheidekunft  Magold. 
3.  BürgerLBaukunft  Holzinger« 
C4)    L 


i 

ITagedr.  Entwurf. 

Meu/eL  - 

Gefch.  11.  Erdbe- 
ichr.  V.  Pfalxbu 
Ate  Ausg.  17^7. 


Eigenes  Lehib* 


Eigenes  Lehrb. 
Eigenes  Lehrb« 

SUCCQW. 


puttuofl  ifloi  letzten  halbeiT  Jabfe  irorlat »  Und  »nxeii^ee» 
daCs  Alterund  Krankheit  dem  Hm.  Coarektor  Bditmafiii 
^en6chigt  haben»    fein  rühmlich  irerwalcecef  Sekretariat 
niederzulegen,   Df nn  wurde  das  Gufacbtei)  der  Deputation 
«her  de«  ttii.  Prediger  Stockmar  KartetTei- Theorie,  fo 
wie  es  Sr.  Majeflac  dem  Könige  auf  delTen  allerhÖcbften 
Befehl  ilberfandt  ift»    voliftändig  rerlefen.     Diefe  Be* 
urtheilung  i(k  ganz  gegen  den  Hn    Stockmar  ausgefallen» 
und    Coli    nächllens    im   mürkifchen  Volk^blacte  abge- 
druckt werden.     Hierauf    hielt  der  Domkapirular  Hr. 
9on  RqcHqw  eine  feierltche  Hede»  wodurch  er  bekannt 
•  machte»  dafs  die  G^rfelirchaft  gerade  jetzt  ihr  erfleape- 
cennium  zurückgelegt  habe,  .und  dann  las  er  feine Untec» 
fuchung    über  die  nöthigen  Bigenfchaften  eines  guten 
YerwalrerB  vor.     Det  Hr.  Prediger  Germershaujen  gab 
femer  Nachricht  über  die  Schaferey- An(\alt  zu  flam- 
bouillet,    und    verglich   de  mit  den  Oeurfchen.      Der 
Hr.  Conrector  Bauer  verlas  daim  feinen  Auszug  aus  das 
äerrn  Neumannts  zu   Sonderburg  Abhandlung  über  die 
Beh^idlufi(r  der  Feuerwarme  beym  Binhettzen  und  De- 
fiüUiren    tropfbarer    Flüfiigkeiten   nebll  dem  Gurachten 
des  Uli.  ObvTmedicinalrarhs  Klaproth,     Der  Hr.  Kriegs- 
rath  Noidechjgn  zu  Berlin  theilte  nachher  Bemerkungen 
über  die  R.unkelrüben  als ,  Viehfutter  und  Brantewein- 
marerial ,    zum  Lobe  der  Rüben ,  mit.     Hierauf  las  der 
Hr.   Conrector  Bauer  feinen   Auszug  aus  der  wichtigen 
Abhandlung  des  Hn.  Herzogs  von  Holßein '  Beck  über 
das  frtye  Umherlaufen  und  Hüten  des  Viehes  vor»  wo- 
zu der  Hr..  Domkapkular  von    ümAow  noch  2u{acse 
machte»     Der  Hr.  Referendarius  Linden^a/  zn  Küifarin 
machte    nachher  Bemerkungen  über  Zunftwefen  unter 
den  '  Bauern«       Noch    wurden  die  Auffiirze   des    Hn. 
C6nrekto#   Bammann>  über  die  Unficherheit  des  Eigen- 
Chums  auf  dem  platten  Lande,  und  des  litt*  Hofmar- 
fehalls    von  Majfow  über  Schweinezucht  und  Heilung 
der  SchweinekraAkheiten  vorgelefen,    und  denn  machte 
d)er  Hr.    Sfiaatsminifter    von  VofS'  die   voTgef«hlagenea 
Mitglieder  bekannt.     Hierauf  wurdto  noch  die  An&s- 
gen  und  Meyaungen    des^  Hn.   Majors  von  Biankenfee 
vcgen    aar   Ackerbufen    mid  die  Antworten  des    Hn.. 
KitCerrchaltSffaths  von  Seidlitz  darauf;    ferner  von  Hn.. 
Bef^endarius    Lindenikal  .Vorfchlüge  zur  Vermehrung 
des  Gewerbfieifses »  endlich  aber  noch  ein  Auffat^z  de» 
Hn'.  'Prediger  Prenminger  in   Rbinai»  über  feine  Erzie-^ 
htmg  efsbarer  Kanoffeln  aus  dem  Saamen   vorgelefen» 
Von   folgenden  Ab.andlungen  konnte  nur  noch  der  In- 
BaJf  ah^^ezeigt  werden  r    vom  Hn   Rittnveifter  von-  Wet^ 
deck  Mittel  gegen  die  Viehfeucher  vom  Kn.  Amcsinr 
fpektor  Henfchke ,  Orangesie  im  Winter  ii>  un^eheiaten 
2immern  zu  erhelxenv  dafr  Zevfreflen  der  Strohfeüe  von 
4ef>  Mäufen  zu  verhikeH,    dea  Tabaclt  anzupiflansen». 
Mittel    g^gen  die-  Feidmaufe  und    Erdflöhe»    und    die 
Acker    viermal   des   fahres  zu  r:utzen..— ^    Vom-  Hn. 
Prediger  P^^undvam  zu  Eboldshaufen  Erfahrungen  beym 
Tlajchsbau.     Vom>    Hir.   Infpector  Baue^  zu  Heilen  ein 
ILehrbuch  für  D  enende«     Vonk  Rn.  Oberconfiflorialrath 
•^rens    Gockhaufeni  zu  Weimar  Pricautions-uod  Beerdi- 
^lurs  Varfcii'äge  bey   Scheiiitodten   und  wirklich  Ver- 
Iterbenatu    Teas  Hn..  Apotheker  Mandenberg  ui:  Sax«- 


häufen  in  der  Altmark  Vorfchlag  Kartoffeln  aw  Saaa« 
%u  sieben.  Vem  Hu.  Kaufmann  Brai*muthr\i}yfiif. 
fchrankung  der  Gewerbsmeiller  durch  die  GöcDim. 
fcbe  Preisaufgabe.  Vom  H«i.  Referendarius  Lindet^ 
über  dieWechfelwirchfchafr.  Dann  wurden  rcrgezti« 
die  Piroben  des  wilden  Flachfes»  welchen  der  Hft 
Kriegsrach  Runde  zu  Ber^  aus  den  Ranken  destur 
dein  Hopfens  verfertige  hat»  und  worüber  nach  da 
Wunfche  der  hochldbl«  technifchen  Deputation  in  Bo^ 
lin  in  diefem  Herbüe  von  der  Gefellfcbaft  oäbereUn«' 
fturhungen  angeilellt  werden  foBen ;  Saamen  des  tsuii- 
fchen  Kohles  vom  Hii.  Prof.  Hofmawn  in  Götrifl^, 
der  «n  einige  MfitgHeder  zu  Verfuchen  vertbeik  wurde; 
Schrotprobe  von  getrockneten  Viehkanoffeln,  vtck 
der  Hr.  Prediger  Stockmar  eingefandt  hat,  ttnda 
Pferdefutter  empfiehlt  Endlich  wurde  oodi  derB^oa» 
meiflei  des  Hn  Schmiedemetftecs  Palm  in  Glinike,  vi 
die  Kartoffelfchneidemafchine  des  Hn.  Schmiedeaeifteis 
Stargard  in  Wildenbrttch»  welche  allgemeincD  fieyüll 
erhielt»    vorgezeigt. 

IlL  Entdeckungen  und  Erfindangeo. 

Nach  Berichten  aus  London  hat  Hr.  Heiter,  da 
der  Prinz  von  Wales  nach  Neapel  gefchickc  hai.  üb 
dort  die  in  den  Ruinen  votl  Herculantm  eatiedvA 
Handfeh riften kennen  zulernen»  deoTracutff.'cvjrs^i 
^«0V$  entdeckt,  deÜen  Exißenz  nur  durch  einige b<7 
den  Schriftftellem  des  Aiterthums  vorkomiDende  Stella 
bokannt  war.  Hr.  Heiter  befchefdgt  täglich  zeläi  Per 
fönen  damit,  Handfchriften  aufzurollen  ,  und ift^Vilieos, 
«lle  hiftorifchen»  dicbterifchen »  und  oratorifchen  druckai 
zu  laflen.  Epicun  Tractat ,  der  bey  Luciezena  Gedch 
zum  Grunde  gelegen  zu  heben  fcheint,  (oll  nichßeoi 
gedruckt  werden. 


Vor  kurzem  hat  N.  Kmhtgin  zu  Mosciufür«« 
neue  Erfindung  ,  trockene  Stoffe  mit  BreoneiTel&iTe  dia* 
kelgrüii  zu  firben,  von  feinem  Monarchen««^  ; 
fcheak  von  500  Rubeln  und  das  Verfprecheo  erhfl» 
i»  einer  der  Krone  gehörigen  Hamrfaknir  auf '»«'« *«' 
nen  Talenten  aogemeiSBiie  Weife  angeftellt  zu  irerdo. 

IV.  Beförderungen  u  Ehrenbesseugungei 

Der  k.  kv  Leibarzt  Hr.  Ad.  SiiM  zu  Wien  ift  ««if^ 
ner  Zulage    voh    looo-  6«ildeD  sum  Hofrtth  etnifl 
worden.  . 

Hr.   Dn  v.  Careiio  zu  Wten  hat  für  den  bey  ««^ 

Verfijchen  mit  der  Ruhpocken-  Impfung  ^'^'^^^ 
fer  im  Namen  feines  \fonarchen   ein  ven  Q«* 
rwigßpräödenten  von  Wöber  i*»d  dcm^  RatbeFerro 
zeich rteees   Belobungsdekret  erhalten*  -jrtiftf 

Hr.  Erarsrath  Voght  aus,  Hafnburg^der^^?«"**^^^ 

Wien   an   der   Verheflferung^  der  dadirw  A""^'" 
Theil  nimmt,,  hat  den  Sc  Swphnveorden- erW^ ^^ 
An  die  Stelle  des  verftorbenen  VL^P^^^^^y^ 
ßeeg  in    &iuitg««d  ül  dwr  ia  fc  ifc»  DieflWff 


.^ 


^1  j 

Kupellflieiilvr  PPeigel  d.  ].  nit   3000   Galten  Gehalt 
eraaimc  worden.     ^    -     • 

Die  irnHcifche  ikonon^ifche  Gefeilfchafr  in  Potsdam 
hat  de»  IIii.  Ii.iTi<3}iger  üer/k^r  dafeibfl,  den  U:i.  Prof. 
fiiiiA  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  und  die  preufiifchen  Hof- 
gartner,  Hn.  Niitner  10  SchSnbfluren  H11  P^ofs  m  Sahs- 
Ibuci ,  und  Hn.  Settow  in  Lapuch  zu  ordenef.  Mitcflie- 
dern ,  Hn.  Baudirektor  Dauthe  in  Leipzig  und  I^i  In- 
fpektor  Schäfer  zu  Coburg  zu  Ehrenmicgliedem  aufge* 

DOJBlIieO« 


^ 


«2 


Der  durcb  die  Herausgabe  von  ta  Peyronfe^s  Reife 
bekannte /If^/et  Mur^oH,  ehemal.  Divifioosgeneral  und 
Fe(luhg«-Infpekfor,  ift  zum-  Präfecten  'des  Depafte- 
nente  Cerr^e  ernannt  worden. 

Das  franzöfifche  National  -  Infticuc  bat  tn  die  Stelle 


des'  r^fllorbenen  Aftfbnomefr  Beanchtmjy  fm  racbed42r 
Geographie  und  S^ariftik  den  «Is  Hera uej^eber  des  Ber^ 
werk«: Journals  und  durch  andere  Schrkien  rerdicmen 
Coquehert  Manthrtt  zum  auswaniijen  Miipliede  «ewahlr. 
Seine  Concürrenreo  waren  der  Marine- Ofifci er  Mergln, 
ttwd  Centhry,  Praefect  des  Oifedepanements,  Vf.  \'on 
t^»yage  dans  U  Finiflkrep  mehrerer ^  anderen  Reifebe- 
fchreibungen  und  in  rerfchiedene  Fächer  einfchla«;endeir 
Werke —  Zum  Aflbci^  tm  Fache  der  Aflrronomie  hM 
das  TnfKtttt  den  durch  eine  fehr  grofse  Menge  von  Ber* 
bach/Tingen  bekannten  Fidal  aufgenommen ;  feine  Co»- 
currffnten  waren  der  gegenwird g  in  München  mit  dar 
Aufnahme  einer  Karte  rpo  Bayern  befchäftigte  Henri 
(den  kiJrzlicK  die  Münchner  Akademie  zum  Micgliede 
anfnahm,)  und  Chabrot  de  Murol  aus  Riom,  einer  dit 
eifrigXten  Geholfen  der  P)|fifer  Aftronomeik 


^mt 


LITERARISCHE    ANZEl&EN. 
I.   Ankündigungen   neuer   Bucher. 


](7eiie  Yeriagsbitcher  ron  F.  A*  Iseupoid ,  Buchhünd« 
1er  in   Leipzig»  zur.  .Ofiermefle  tgaa« 

Beckiit  Chrifi.  Dan,,  Prof.  Lipf.  Orattones  de  ecirde- 
niarum  rationibus  et  infticutis  fuperiari  faeculo  mu- 
cacis  impugnatisre  et  in  pofterum  fapienter  vel  tan, 
endis  vel  emendandis.     in  8»  ^ 

Converfaiionslexikon  mit  rorziiglicher  Riick ficht  nuC 
die  gegenwärtigen  Zeiten.  40  TheHes  2S  H<fc. 
l^B»  Ift  ]«tzt  gewifs  fertig,  und.  werden  auch  nun 
die  noch  fehlenden  I^efte  bis  zum  Ende  u.  d.  Supple- 
mente gefchwind  hinter  einander  erfcfaeinen,  fo  dafs 
die  Hn.  Befitzer  der  fri'ihem  Theile  nunmehro  hald 
ein  Ganzes 'haben  werden« 

Sekweitzeri ,  Ckrifi»  GniL  de  Deft|etudine*  in  8»  8  gr. 
(In  Commütio»)  NB.  wird  nicht  •  Credit    gegeben. 

17 eher  das  Verhaltiufs  der  Kritik  zur  Metakritik »  oder 
«ntfpricht  die  neuere  PhUoCophie  den  Aiifprüchen  de» 
Menfchen?  Ein  Sendfohreibeti  an  Herrn  Unfrath 
D.  Plattier,  von  JoA.  Chrifi,  Aug.  Orohmaum,    in|  g« 

V«<'fu<^b  über  die  Megalanthropogenefie,  oder  die  liunil 
gei(tre>che  Kinder  zu  erzeugen»  ausweichen  grofse* 
Männer  gebildet  werden  können»  Mit  Darfiel] ung  der 
phyfiognomifchen  Kennzeichen  derfelbeo  vorrLavater,. 
und  der  bellen  Art  urid  Weife  der  Erzeugung.  Von  Äo- 
hert  dem  jungem  Mit  Anmerkungen  nad^-deoi. 
Franzöf.  .bearbeitet,  ron  Dr.  Märten»*  >  in.  {^ 
Gleich  nach  der  Meffe  wird  fertig  r  - 

Entwurf  eif>er  Auleicunit  zur  Keimtnifs  der  Gefehichte 
der  alten    Kunft,    der  Kunüdenkmihler  und  fiunfl- 
•werke  des  Aherthums»     Zum   Gebrauch  der  Torle*^ 
fungen ,    ron  Hn.  Prof.  Chriflian  Dorntet  Beek^ 
In   der  Ofter-Mefle    igoT   waren  neu* 

Beekii  •    Uiriß.  Dan^,  Artis  huine  Cccibendi  praecepta. 


Becks,  7.  Ä.  W,  Aphorismen  «ur  Phüofophie  der 
FranzÖfifchen  Sprachlehre«     in  8*     8  g^* 

Der  Freund  des  weiblichen  Gefchlechts.  Nach  d. 
Franz.    Tafchenf.    Schreibpap.    in    bunc.    Einband* 


la  gr- 


Der  Paritttnu  in  Ftljf.  Luftfpiel  in  i  Aufs,  von  Le 
dbh«rron  r  Verf.  der  Norell^  aus  der  neueften  Zeit* 
ühd  Sitten gefdiichte.     5  ge* 

PP^mkters,  G.  L.  Anleitung  zu  Fishrung  des  Injurien - 
ProzeiTes  nach  Sächfifcfaen  RechMiu    ia  &•     ld.gf» 


Von  J,  F.  A.  Dieit  Verfuek  emet  fiffiemaüfchem 
Befchreihung  in  DeutfMand  vorhandener  Kernobfif^rten^ 
ifl  dös  5te  Heft  der  Aepfel  erfchtenen»  Es  enthält  5# 
Aepfelforten ,  ü>  folgenden  Abhandlungen.  1}  Acht« 
Calrille,  2)  Schl^tteräpfel ,  3)  RofonäpfeU  4)  R»»* 
bouräpfel,  5)  Reinetten,  6)  Soreiflinge,  7)  Spitzüpfelt 
8)  Plattapfel  etc.. 

Da«  8teHeft  der  Birne»  wird  in  14  T»geD  fertig- 
AndreäiCche  Buchhftndlün.f«. 


In  der  Fetfsi^ckerfc^en  Buehhandiumg^  u»  Würobetf^ 
und  in  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  t 

Magezin  ron  Möbeln  uacK  demneueften  GeTchmack» 
welche  bey  G.  H.  Beftelmeier  tn  Nürnberg  auf  da* 
fchönfte  gearbeitet  zu  finden  find,  w  Hefic ,  mit  4 
tllumin-.  Kttpfermfeln.  gr.  4«.  t  fl.  48  kr«.. 

Dift  Fortfetzung  wird  bald  nachfolgen» 

IL  Berichtigungen; 

Im  Allg.  Bilcherrerzetchntfs  dlefer  Oftermefl^  ttCt 
man  S.  145.  hinter  meinem  Namen  ftatt  Opus  totuna 
(wie  auut  in  Leipzig  den  Ausdruck  de«  Ganze  »  NB.  ei* 


OÖ)  8SBESS85 

oer  QrfpTuflgllcli  auf  drey  suliilttftH  Abdictl^gen  be- 
Aebeoden  Sdittlichrifc ,  überfotzt  h«c}  Opujculum^  od«r 
^as  für  ein  Diminutiv  man  fonü  wtÜ.  Deno  die 
Rede  ift  nuc  tor  einer  Brocbür^.  übrigens  i(t  in 
^efer  S.  VIU«  Z.  8«  pl^cidor  zu  lefen  ftatc  tranquillor. 

Morgenücrn* 


Ein  neues  B«yfpiel  übel  rerfirandener  Publicitat  geben 
sv^ey  mich  becre£Peode  Anzeigen  in  dem  InrelligenzbUtte 
der  Erlanger  Liceracor  Zeining  No.  ig  und  in  der  Salz- 
burg. medicinUch-chirurg.  Zeimng No.  24.  Die  edlere 
derC«lben  erkläre  ich  geradezu  für  boshaft  uod  verUumde- 
rlfch ,  da  fie  den  Ruf  eines  ehriichen  iVIames  angreife, 
«boe  von  irgend  einem  UmfUnde  des  Vorganges  un- 
cerrichtec  za  feyn  *  und  ich  haloe  es  daher  unter  meiner 
\Vilrde  etwas  dagegen  vofzubringen.  Der  Verf.  der  zMrey- 
cen  Anzeige  hbgegen  fcheint  wenigQens  guten  Willen  ge- 
habt zu  haben ,  ficb  genau  zu  unienichten ,  ohne  dafs 
«s  ihm  übrigens  beÄer  gelungen  ift.  Ich  werde  die  fal- 
Cchen  Angaben  in  feinem  Auffatze  in  aller  Kürze  der 
heiligen  Wahrheit  gemifs  berichtigen« 

Dem  Hn  AiTeiTor  Ludolf  'dt  vorher  ein  Kind  an 
äe%  geimfften  Menfchenbtatteru  nickt  gefiorUn  fondeni 
von  mir  glücklich  durchgebracht  worden ;  der  Impf- 
ling ifl:  nicht  heimiUk  fondem  öffentlich  in  das  Haus 
des  Herrn  !•  A«  Mofes  gebracht  und  geimpfe  worden, 
als  das  jüngere  Kind  delTelben  noch  lebte,  und  (kh 
kein  übks  Symptom  zeigte.  Der  Herr  geh-  Rath.  Heim 
•H'urde  auf  mein  Verlangen  gerufen .  als  das  Kind  in 
Krämpfe  verfiel ,  imd  es  ifl:  eine  Unwahrheit»  dafs  ich 
meinen  Freund  habe  bereden  wollen ,  es  feyen  Kuhpok- 
ken,  und  dafs  ich  eine  Infolenz  hinzugefügt»  wielche 
«in  *Libellift  wohl  denken,  aber  kein  vernünftiger 
Arzt,  befonde«  in  einem  folchen  Augenblicke,  (agen 
'  kann.  Das  Ober-Gollegium  medicom  et  fanitatis  federte 
mich  auf ,  einen  genauen  Bericht  über  ein  Factum  «b- 
«uftatten ,  welches  fo  verCchiedenilich  erzählt  wurde ,  und 
da  es  zur  GefchicUe  der  neuen  Impfungsart  zu  gehören 
fehlen ,  feine  Aufmerkfamkeit  verdiente.  Die  von  mir 
tin^«tJi<:h»,  treue  DarfteUung  des  Fakti  zeigte,  dafii 
ich  nichts  hetmlich  gcthan.  keinen  /^afc«  begünüigt, 
k«lne  Unwahrheiten  behauptet  1^  f.  w.  Das  Ober-Kolleg, 
med.  et  ßanit.  war  befriedigt»  «md  die  Angen  des  gan" 
x^en  Publiknms  können  alfo  nicht  mehr  erwartungsvoll  auf 
ie£e.n   Änsfpruch  gerichtet  feyn. 

Wann  werden  unfere  }ouinalt£lea  «flfangeo«  den 
Itiif  unbefcholtencr  Manner  für  wichtig  genug  zu  hal- 
^^ ,  um  keine ,  wenigcns  anonyme  Ausföllp  gegen  dio- 
fuJben  unbedingt  aufimghmeiu 

BeiUlk 

^^  Dn  L  1.  Wolffc 


Ich  eiCucbe,   in  meiner  ^Darflellfing  des  PrUfenta^ 
tiojii'R^S  «»  rf«»  JSeSoraten  «w  K.  u.  &  Cammer* 


gerickte  (Gittingen  bey  DSeteridlt  ISoi.  |.)  folgende 
DruckverbefTerungen  zu  bemerken: 
Seite  I  o  Zeile  z  2  ift  vor  Mgro{sefefl^  das  Wort  ^iir 

zu  fetzen. 

—  —     —  17  deleatur  »die  ia*'» 

— ^     —     — —  29  ilatt  jene  1.  in  ienen« 
— '     »I     —     4  ftan  14  1.  15, 

—  — *     —   i^  hinterXi 49^)  !•  so)  Albert TimRecy 

berg  Ci49^)-  ] 

»-     34     —     3  ftatt  Rehbetg  I.  und  1 1}  Recld)eil 

—  35     —  25  ^au  Teemann  1.  Tettmann« 
-^     41     —  ^4  fi^au  Tettmane  1.  Tectmann. 
•«     41     ..»     3  üatt  Künhom  L  Kuehom. 
——53     —     9  ftatt  Zimmer  1.  Ztnner. 
— •     6a     -—     I  fkatt  der  L  die. 

-—     65     — -     X  ftatt  Froen  1.  von  Freeoi 

—  84     —     6  ftatt  Briek  1.  Brink. 

-~     -~     ««-  »g  ftatc  Caopaus  1.  Cnopäus. 
^—     p4     —  ai  fhiu  Dümnüd  1.  Düiiewald. 

—  .i.  1.  3  2  üatc  Leykem  1.  Leykamm. 
-—  95  -—  tf  ftaa  Lofskent  1.  Lofskanc. 
— «     — L    •-*     1  ftaa  Könfsberg  1.  Künsberg. 

—  98     — —     5  ftatt  Seheden  1.  Sehnden. 
—*—-——     6  fbtt  Bademan  1.  Balemann« 
««-  198     *—  15  ftact  Domian  1.  Damian. 

...  13^     — •  14  ftatt  Intervogacs  1.  isterregnls;» 
«-141     •—  a9  fiatt  Meyer  1.  Majer. 
•—15a     «^     ft  kommt  hinter  „DarmiUdtf*  imOinr' 

rheinfchen. 

—  stf5     —  30  ftatt  Sackendarff  L  Seckendosft 

—  x66     .—     9  £L  Zimmer  h  Zinner« 
«»-x8o     —  171t  Ziedecker  1.  Zindecker« 
«-  I  g  I     --^     9  ft  Zeilerberg  L  Zillecberg. 
*^   189     -~  ift  fL  Komius  1.  Kam, 
•.X99     .mmm  %6  iL  Bafingen  L  Bopiingen. 

—  100     -«-  aS  ^  Ehrfaard  1.  Eberhard» 

—  203     ^-  XS  ft.  fiatuml.  ftatttunu 
-«-«  ao7     —    17  ft  Schard  1.  Siebard. 

— -  aög     .^  XX  ft.  Oberfachfifche  L  Obertheinifck. 
-^  %l%     -i—  a5    kdmmt  hinter   ,»wahU'*    das  Zei- 
chen M&*^ 

—  2x2     «-     4  u.  10»  auch  2iftatt  3  L  2.. 
mmm  241     «-.,     9  ft.  Koeritz  L  Kdiiritz. 

-^     •»»     .^  22  ft^Proen  1.  von  Preen« 
— >  a47     »—  27  ft.  einem  1.  keinem, 
i-«*  25 tf     *«  XX  fL  davon  1.  daran» 
•^*  26%     •^-*  I X  ft.  nur  1.  eine« 
m^    mimm    mm^  x8  K.  X9   ft.  Lüneburgifcheo  I.  BraiB- 

fchweigifcheu* 

•—  a7a     «-»  ax  ft.  Immeditüt  1.  Immedieiat. 
.•^  jif  p     p^  ao  ft.  Seheden  L  Sehnden. 
«•-    —    «—  aa  ft.  Gaaner  L  Gataert» 
Güftrpw  d«a  22.  April  I8P2* 
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ni«  Jurif'prudtm, 


9  unen^tebif  Auch  in'^n  letzten  Jafireh  die  iurifti- 
fche  Lirerarur  war  —  wie  denti  der  Ernag  derfelben 
in  Verf^leidiutifr  mit  anderen  Fächern  nie  fehr  bedeu- 
tend ift :  «—  fo  liefene  te  doch  mehrere  Freduktet 
denen  die  Zeinimftnnde  Incerefie  gaben.  Koch  be« 
lind  Geh  die  bacaviCche  Republik  (feJbft  bis  zum 
Frieden  von  Amiens)  in  REckiSchr  der  anfsern  Verhält« 
nifle^  in  derfelben  Lage«  die  fcbon  mehrere  Schriften 
über  die  Capereyen  reranlafst  harte.  Diefe  wurden 
noch  im  U  1799  durch  eine  fehr  i^ute  Abhandlung  ei- 
nes jüdfchen  Zogiini^  dea  Arhenäuma,  Hart  Afjer  iMi 
Amflerdum  ,  rermehrc:  De  iure  qnoä  efk  rivt,  in  hello 
niediae,  cui  pro  pecunia  traject-tianavis  eß  htfpoth'ctüe 
vblif^afa  .  in  ipfnm  nähern  ,  quae  in  itinere  ,  cnius  takfa 
tontractuf  inttut  efi ,  ab  hofie  cupiatur,  wothr  die  Fra- 
ft(>  <^'h»n  ""'fchi^den  #ird ,  dafs  der  Eir^  ohner  eines 
neutralen  Staats,  der  tut  nothiiyen  AusrülVunj?  eines« 
Schiffs  Geld  geilen  die  Hypothek  des  Schiffes  felbft  vor- 
gefchoflen  bat»  fein  ßodmerey- Recht  auch  dann  behal- 
te, wenn  das  Schiff  nach  dem  Krieg^rechte  genommen 
Wird. 

Andere  Veranlaffungen  zur  jurifllfchen  Schriftfielle- 
fey  gaben  die  mit  der  Umformung  der  batavifthen  Re- 
publik verbundene  neue  Procefsform ,  und  das  Project 
tines  neuen  Gefetzbuchs.  So  wie  in  andern  ^laaien 
Viiter  ähnlichen  UmfUnden ,  fehlte  es  auch  hior  nicht, 
nach  der  im  Auguft  1798  angenommenen  neuen  Con- 
ftiiution ,  an  Rechtsgelehrren ,  *  die  ihre  Dienfte  zur  Be- 
lehrung Unkundiger  über  die  dadurch  eingeführte  Ge-' 
richte 'onn  darboten.  Am  heften  gelang  diefs  dem  fonft 
fchon  als  Schriftfteller  bekannten  Amflerdamer  Advoca- 
ten ,  Joatmes  9an  der  Linden ,  mit  feinem  afphahetifch 
Üegfjler  op  d'4  algemeene  Manier  van  Procedeeren  in  ci* 
tii'e  en  crimineele  Zaaken  met  de  dartoe  behoortmde  In" 
ff'^ctien  noor  alte  •penhaare  Janktagert  ^  Rechtbanken 
en  Gerecktshoven  in  de  bataäffehe  Republiek.  Leyden»' 
h,  lionkoop«  fSoo.  135  S.  $.  (ta  ft.),  ein  YVerkchen» 
^s  ftHiem  Zwecke  ganz  gut  emfprtchr.  Weniger 
Glück  hntt»  der  mehr  für  das  grofse  Ptiblicum  flüchtig 
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arbeitende  Jam  Oreeifen,  der  die  neuen  Civil-  un4 
Criminal- Procedurcn  in  mehrem  Schrtfien  bebandeke. 
Die  erfte  war  eine  Art  von  Katechismus:  Zaeklmekjw 
voor  hei  Bataajfche  Votk»  9f  the  InJIrmcüeem  Ma- 
nier  van  Procfdeerrn  voor  dt  P rederechter s  en  Byzit* 
tprs  i  met  de  daar  toe  behoorende  ßs(lagen  ^"^  in  Vr4»m* 
gen  en  Antwoordem  gebragt  etc.  (Amßerd.,  b.  Verleou 
I800.  78  S.  $.)•  das  zweyte  ein  Bürger  Handfhoek%  af 
körte  Scheti  der  algemeeme  Manier  te  procedeeren  em 
civile  en  trimineele  Zaaken  voor  de  Deport.  GeriehU* 
hoven,  hurgtrU  Rechibanken^  Fredereckters  en  ßfizit^ 
ten  (£bendaf.»  b/Röos.  iSoot.  235  S-  ^r.  %,)  Wt 
etwas  mehr  Fleifs  ausgearbeitet  ift  deffeiben  VU  Rede* 
reerend  Vertoog  over  de  Rechtspleging  Utrecht«  b.  r, 
Paddenbllrg/ 'k  8^0.  8«»  das  für  fogenannte  Procurato« 
ren  beftimmt  ift '  Es  fand  eine  weit  beffere  Aufnahme 
tls  die  zuerft  gedachten  Werke«  Eben  diefs  gilt  eine 
vierte  Schrift  delTelben  Vf. ,  die  nur  von  einer  zu  ho« 
hen  Meynung  von  Jener  feitd^m  wieder  -aufgehobenea 
Conflinirion  zeugt«  das  Redeneert  conßi'n  ioneel  IVoor» 
denhoek  (Dordrecht,  b.  Blude  u«  S.  igoo.  a4.7S.gr.  g.)« 
M'orin  man  -  wie  der  Titel  veiter  latuec  -*•  in  alpha* 
becifcher  Ordnung  alles  findet,  was  ein  Bürger«  von 
welchem  Range  und  Stande  er  auch  fey«  zur  Kenntniff 
feiner  Rechte  und  PQichten  zu  wiffen  braucht«  und  wo* 
nach  er  Geh  in  feinem  Amte  und  im  Handel  und  Wen« 
dei  zu  betragen  hat«^mit  Kachweifurg  der  Stellen  in 
der  Conftitution ,  fo  wie  in  den  I>ecreten  und  Befchlüf*^ 
fen«  Publicationen«  Nocificationen  und  Reglements«  die 
feifdem  bekannt  gemacht  worden -fnd  und  Gefeues- 
kraft  erhalten  haben. 

So  lange  übrigens  nicht  dal  faft  feit  dem  Anfang« 
der  Revolution  verfprochene.  allgemeine  neue  Cefetn* 
hnch  zu  Stande  kommt,  können  Bearbeitungen  des 
bishei*  gültigen  immer  noch  als  praktifch  brauchbare 
Schriften  auf  Beyfall  rechnen.  Diefen  fanden  auch  im 
boher^^jrade  Dioniffu  Godefr,  van  der  Keeffel»  -^ 
Jett  e^m  Jcad.  JLngd,  Bat.  Iurfs  civ.  et  hod,  Prof.  ord* 
— ^  Thefes  Jelectne  Inrit  hollandici  et  zelanditi  —  ad 
I^ppL  Hug,  Grotii  Introdnctionem  ad  iurispmdeniiam 
koliandicam  et  dffimendai  celehrioret  Iuris  holloMdici 
eontrdverßai,  in  nfnm  Anditomm  evnlgafae.  Leyden «  r. 
Lttchtmamif.  iSoo*  Gr9tiu9  Werk  erfchieo  bekannt- 
(4)    N  Ujdi 


lieh  fchon  i5tpi  und  wurde  feitdem  von  mehrem  hol- 
landifchen  Rechtsgelehrteo  fortgefetzt;  v.  K.  begnügte 
£ch  mit  diefeii  Anmerkungen  •  die  er ,  man  weifs  uiciic 
warum»  lajteinifch. herausgab«  ;ungea(j^eci/?  ^/-<i^^  V"d  , 
iteiae  Fortfetzer  Geh  der  vaterHijidifchett  Sprache  bedien-  f 
cen.  Auch  wurde  das  yaterläiidifche  iElecht  in  mehrem 
Diflertationen  bearbeitet»  unter  andern  in  dem  Spec, 
inr»  inaug,  de  paroemia  Juris  hodiemi :  Mobilia  non  ha- 
hent  fequetam ;  indeque  criunda  Romani  et  HoUandici 
Juris  diverj,  —  Jubm,  Dan.  D  enyjfen,  Amßetod. Bat, 
Leyden,  bey  Hardingh«  1799«  S*  Merkwürdig  fand 
man  darin»  in  dem  gefenwartigen  Zeitpunkte»  ronüg? 
lieh  die  Thefis ;  dafs  das  römifche  Recht  als  Hülfsrechc 
fo  lange  feine  Nutzbarkeit  behaupten  werde»  bis  die 
raterländirchen  Gefetze  nicht  nur  alle  Hauptpunkte  des 
bürgerlichen  Rechts  beflimmt»  fondern  auch  alle  Quel- 
len» und  vornehmlich  auch  dieCe  (das  römifche  Recht) 
jgünzlich  erfchÖpft  haben  würden,  welches  fleh  mehr 
wünfchen»  als  hoffen  laCTc.  In  einem  andern  von  dem 
SQtem  und  Jüngern  Tydeman  zu  Leyden  herrühren*, 
den  Spec,  iurid.  inaug»  de  rebus  judicatis  non  refcindew 
"dis.  Ebendaf.  1799.  4.  wird  geäulTert:  dafs  ein  batavi- 
fches  Gefetzbuch  zwar  eine  wün^chenSArerche  Sache  fey» 
iloch  nur  auf  die  Art »  dafs  das  römifche  Recht  dadurch 
nichts  von  feinem  Anfehen  verliere.  Ein  weit  wichti- 
geres Bedenken  aber,  als  die  wahrfcheinliche  Unzuläng- 
lichkeit eines  neuen  allgemeinen  Gefetzbuches  hat  der 
Vf.  des  Betoog,  dat  eene  onverdcelte  Regeeringsvoorm 
in  een  Gemeenhefi,  uit  hären  eigen  Aart,  unbeflendig 
tn  ifoor  de  Vrifkeid  van  den  Staat  gevaarlyk  zyn  moetg 
^eäuiFert »  dafs  ■  es  nämlich  auf  lange  Jahre  hinaus  die 
Quelle  von  Ungewifsheiten »  Verwirrungen »  Rechtshän- 
deln  und  allen  damit  verbundenen  Unannehmlichkeiten 
feyn  werde.  Indeflen  hat  man  nicht  ermangelt»  darauf» 
theils  mit  Beziehung  auf  die  allgemeinen  Gefetzbücher 
im  Öfterreichifchen  und  Preui&fchen»  theils  mit  Grün- 
den »  die  aus  dem  IntereiTe  der  Republik  hergenommen 
find »  zu  antworten »  und  dem  Anfcheine  nach  mit  vie- 
lem Glücke »  wiewohl  hier  freylich  erft  die  Erfahrung 
völlig  entfbheideo  kann,  —  und  vielleicht  ilt  diefe 
Zeit  nicht  mehr  fem»  da  in  der  zu  Er^de  des  Jahrs 
I801  erfchienenen »  neueüen  Confiitutio»  von  der  Staats- 
Regierung  verfprochen  wird »  dafs  auf  das  fchleunigfte» 
ikach  eingeholtem  Guuchten  des  Nation algeriehtshof es » 
ein  allgemeines  bürgerliches  und  peinliches  Gefetzbuch 
Entworfen  und  dem  Gefetzgebuugsrathe  zur  Genehmi- 
C^ing  vorgelegt  werden  folle. 

In  der  Li.terator  der  ProcefTe  der  letztern  Jahre 
selchnen  fich  vorzüglich  einige  durch  die  Revolution 
veranlafsce  aus.  Den  merkwürdigüen  verurfachte  die 
SU  Ende  des  Jahrs  1798  gefchehene  Entdeckung  einer 
fogenannten  Y erfchw&rung »  welche  zur  Abficht  haben 
foUte»  die  im  Junius  deflelben  Jahres  geftürzte  Sdirek- 
kens-Regierung  wieder  herziiflellen.  Es  wttr<jlV  des- 
halb C.  r.  der  Uovent  Jan  Eykenbroek  und  P.  J.  d^, 
yiffer  verhaftet»  und  verunheilt»  dafs  fie»  nachdem  auf 
dem  Richtplatze  i^s  Schwerdt  über  ihnen  gcfchwenkt 
worden  wäre,    zwölf  Jahre  einjjtfperrt   «n^  dan|i  auf 

ewig  des  Laad««  yemielHi  werden  fdUtsn»    JDieOi  Ur- 


■  ■• 


i 


m 


thcil  follte  am  23.  Dcc.  1799  >  »3  Monate  nach  jener 
l^ntdeckung  vollzogen  werden;  unterdelFeii  htuen  Hell 
jedoch  die  Umflände  wiederiun  fo  geändert ,  djfs  luf 
Jtiü£^jiyx^w[fi^m  ^2.  £)ec.  aro«  eimgeii  Bürg«m  dagegeo 
eip^rei^te  «Bmftrhrift  die ,  Vollziehung  des  Uitböls 
nicht  nur  verfchoben»  fondern  auch  am  isten  Jaiui» 
1800  he^hloflen  wurde,  den  erden  Theil  des Uitliei 
(das  Schwenken  des  Schwerdts  über  den  Köpfeh  ^er 
VerfcWörer)  aufzuheben.  Auf  diefen  zu  feiner  Z»i  io 
den  dffentlichen  Blattern  flückweife  gemeldeten  Preceb 
beziehen  fich  die  Memorien  vcin  Reckten  der  Bw^era 
Csm.  Mhu  def  Hofü^en  e%  Jan  E^kenbroek,  net  ha  £^ 
rigt^  betrekkelyk  toi  die  Zaak ,  vair  den  Hove  oter  it 
voormalige  Geweßen  Holland  en  Zeeland,  Htag,  \ 
Schpeyders  -u.  v.  Thiemen.  igoo.  X3a  3.  gr.  g.,  uod 
die  Adviefen  van  eenige  Repraefentanten  hif  Gelffietkäi 
van  de  Deliberatien  over  het  Rapport  van  dem  Rtfrttf, 
Hub  er  c,  /.  0/  en  in  hoe  verre,  ter  Bev9orderi9g  va  kH 
ailgemeen  Belong  des  Vad^vlands »  teuige  remij/icr« 
Straf,  met  Betrekking  tot  eena  0/  andere  Perfonn,  vtir 
ke  Vonniffen  <f.  Si.  Der.  %'^9^  Zfn  opgefchort,  «««• 
lyk  C.  V.  d.  Hoven »  J.  Eykenhroek  «a  Pr  J.  <*«  ^''i/^- 
zoude  kunnen  Plaots  kebbeni,  (Ohne  Druckort,  i8oo> 
3  8  S.  gr.  8-}  In  demfelben  Jahre  erfchieoeo  noch  wej 
andere  Procefs-Schrifien ,  die  von  dem  damiligraZör 
flande  der  ^reyheit  in  der  für  frey  trklürten  baurifcho 
Republik  eben  picht  den  vortheilhafteßcn  BeffrüF«^ 
wecken.  Die  erfte  betraf  einen  Fall »  der  die  Freyhai 
des  Buchhandels  und  folglich  die  Frefifreybeit  übo* 
haupt  an  gierig.  Auf  dem  Requffi  ontme  Äflfff^  *" 
Ban,  benevens  eene  Memorie  adftructi}  opgtgevn  «« 
het  wetgeevend  Lichaam  des  hataajjcken  Volks  io9 
Cpm»  van  der  Aa ,  welker  Boekverkoper  te  Haarlf* 
etc.  Utrecht,  b.  v.  d.  Aa.  x8oo.  la,  7^^-  8''8  ^'^'^"^ 
fich  nämlich,  dafs  diefer  Buchhändler  we(?en  des  Ver- 
kaufs von  drey  Exemplaren  einer  Schrift  unter  d«a 
Titel:  Jets  der  Bemoediging  van  kun,  die  «'***''' 
gewerkt  hebben  tot  de  Revolutie  des  Jaars  179^  ""/f 
Yeranlaifung  des  Sicherheits-Ausfchuflcs  in  ein  Crisf 
nalgefängnifs  gefetzt  und  dann  verurtheilt  wurde,  ma 
einer  Gefangenfchaft  von  fünf  Jahren  (wovon  fpaw^* 
zwey  nachgelaifen  wurden)  das  Vaterland  auf  ewif  ^ 
meiden » wodurch  natürlich  fein  ganzer  Wohl ftand^  '*'* 
rüttec  wurde,  dafs  er  fich  fpäterhin  nurküai««'^»^^'^ 
fonders  durch  Sc hriftflellerey,  forthelfen  konnte.  G«r» 
diefes  Urtheil  ift  das  gedachte  Requeft  gencbtet,  vbA 
wahrfcheinlich  hat  es  die  Zurück berufuii?  de«  Vf  * 
Folge  gehabu  —  Ein  anderer  inteieffaiiter  CriiDJca^i*^ 
war  der  feiner  Zeit  in  öffentlichen  BJärten»  er»*!»* 
Religions-ProzefsMa*^«]^»  den  das  Gericht  ren  Dj^ 
drecht  u.  Merwerde  als  Laugoer  einiger  Lehren 
iÜdifchen  mid  chriftL  Religion »  zu  ftinfeigfährigein  G^ 
fängniffe  und  dann  au  ewiger  Verbannuog  verunhetf 
hatte»  wogegen  (eine  Sachführer,  die  Advocaien  Y« 
Mesfer  und  Karl  Affer  (der  Vf.  der  obgedichfüi  M^ 
tatloii)  in  -einer  Adrefo  man  "t  vergegenwordigf'^ 
Cham  des  Bat.  Volks  etf.  Amfterdam,  b.  v.  Ewöe'"- 
igoo.  2S  S.  gr.  8-  auf  eine»  wenn  wir  nicht' <n«' 
wixklsAf  Ar«  pn>ieüisi#n,  isdM  fi«  fcwiefo»,  ^' 
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dss  Ürthetl  mit  ätn  ^Lan^<tg6Cet^an  nai  itt  O^mflicii* 
clon  ftreice*  und  Jie  Sache  fich  nicht  su  einem  menfch« 
liehen  Rj<:hcerfpruch6  qualificire«  wie  fte  bereiu  durch 
ihr  «AUS  Cicero  genommenes  Motto :  Deotum  ira€  Diis 
relinqHendme  «ndeotan.  —  Einige  andere  in  Schriften 
hchandelte  CrimtnilproceiTe ,  die  mit  den  Zeitmnftänden 
10  keiner  Verbindung  ftehen ,  und  fich  durch  nichts  be- 
Ibnderes  ausreichnen  *  werden  hier  übergangen  ;  für  die 
Theorie  hingegen  wird  eine  ^ilofophifch  bebandeke 
Schrift  weiter  unten  ihre  Stelle  finden« 

IL  Ndcrolog 

ungrijcher    Gelehrten, 

Am  26.  Aug.  f  goo  ftarb  zu  Wien  Semmet  Kereket» 
Mitarbeiter  an  der  ungr.  Zeitung  Magyar  Hirmonäo» 
Er  fchrieb  diefe  Zeitung  mit  mehr  Beyfall  früher  als 
hernach  •  da  er  Prof.  der  ungr.  Sprache  beym  k.  k.  The- 
refiano  ward;  feit  welcher  Zeit  er  fich  herausnahm, 
nicht  nur  Erzihlet»  (ondem  auch  Urtheilsfprecher  und 
Wahfffager  der  Begebenheiten  zu  reyn. 

Am  4«.  Jul.  igoi  flarb  zu  Munkstts  an  der  Abzefa* 
mng  Stephmn  Körntet,  Überfetzer  des  Beriterifchen 
Koth*  und  Hiilfsbiiciileins  in  die  i|ngr.  Sprache,  und 
eine  kurze  Zeit  hindurch  Mitarbeiter  an  der  ebenge« 
nannten  ungrÜlchen  Zeittuig  Magifar  Hirmondo, 

Am  7«  Ocb  iL  Ge^rg  Eneffei  Ton  Eneffe  auf  feinem 
Landgute  Enefle  bey  Raab.  £r  war  Verfafler  mehre* 
cer  kleiner  Abhandlungen»  z.  £.  von  den  Zigeunern 
(in  ungr.  Sprache) »  von  den  Altertbiimern  und  Merk- 
würdigketten des  Raaber  Comitats  (Lateinifch).  Zu  fei* 
nem  FleiGse  wäre  nur  noch  mehr  hifkorifche  Kritik  za 
wünfchan  gewefen. 

Am  2.  Dec.  ft  Tax  Pöfth  an  der  Lungenfucht  Jn» 
dreas  FaJyi ,  Profefibr  der  ungrifchen  Sprache  und  Lite« 
ratur  an  der:fc.  Univerfiiät.  Durch  den  Übergang  von 
der  proteQantifchen  zur  katfaolifchen  Religion  hatte  er 
fich  die  Bahn  zu  diefem  Amte  gebrochen.  Hatte  er  lan* 
ger  gelebt,  fo  hätte  er  wohl  gewifs  feine  alphabetifche, 
nach  Ave  der  Wörterbücher  eingerichtete,  Topographie 
von  Ungern  {Magyar  Orjz&g'le'irifa  179  6— 179p.  III 
Theile  g.)  von  den  Sprach-  und  Sachfeblem ,  die  es  jetzt 
Teninßahen^  mehr  gereinigt.  Noch  im  Sommer  iSox 
unternahm  er  eine  Reife»  um  vorzüglich  fchöne  Ge- 
genden und  Situationen  von  Stadren,  SchlöITem  etc» 
aufnehmen  und  zeichnen ,  fodaoo  aber  ftechen  zn 
lalTen. 

Am  33.  Dec»  (Urb  zu  Kovil  in  dem  daß  gen  grie» 
chifch  •  n ichtun irten  Hlofter  der  Biftfcher  Diöcefe  der 
Archimandnt  Jofc.  Raitjck,  der  Gefchichtfchreiber  der 
Nation,  ana  der  er  encfprofien  war,  der  Servier,  im 
75ten  Jahre  feines  tbatigen  Lebens.  (S*  ALZ.  1797. 
IV.  S.  449  f«  und  V.  Engels  ^Gttch,  des  Ungr.  Reichs 
I.  S.  «94  f.)  Es  ift  fehr  ehrenvoll  für  ihn ,  fich  aus 
eingefchrdiikten  Monchtideen  fowart  herausgearbeitet, 
und  fo  viele  Reifen  unternommen  zu  haben,  nm  die 
ächten  (feilen  der  ferrifohen  Gefch lehre  aufzufpuren. 
Seine  Nation  und  da»  kifiorifche  Lfcerarur  wird  gewifs 
feia  Andeukco  dankbar  verthren*    Uotor  ftiaeia  Nacii» 
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laße  befinden  fielt  eine  Befchfeibtmg  feiner  Reifen,  und 
Bruchfiücke  zur  Servifchen  Gefchichte. 

Am  31.  Jan.  igoA  ÜUA  DmnielEmmtUk  Mogdanich^ 
Adiunkt  an  der  kgl.  Sternwarte  zu  Ofen ,  ein  würdiger 
Zögling  des  gelehrten  Fasquieb«     Sein  Tod  ift  ein  fo* 
bald  nicht  zu  erfetzender  Verluft  für  feine  Wtflenfcbafii 
(die  Mathematik  und  Aftronomie)  und  füriein  Vater» 
land.     Ausgefchickt  auf  eine  aflronoibifch-geo^aphi- 
fche  Reife  auf  Ko(!en  des  Studienfonds,  ftiftete  er  fich 
ein  unfierbliches  Andenken  durch  gefchickte  und  ihatige 
Beftimmungen  der  Länge  und  Breite  mehrerer  t  vorzüg^ 
lieh  an  den  aufserften  Grenzen  des  ungr.  Reichs  liegen- 
der Orte,  ntid  legte  dadurch  den  Gnmd  zu  einer  nun- 
mehr möglichen  genauen  Karte  von  Ungern.     Es  war 
der  löbliche  Antrag ,  ihn  noch  einmal  auf  fo  eine  Reifa 
auszufchicken.   Aftronomifche  Kunftverftändige  kennen 
ihn  und  feine  Arbeiten  aus  v,  Zath^s  monatl.  Corre» 
fpofidenz  und  aus  Trietneken  Epkemeridet  lAftronomi* 
eae '  Fiennenfet.     Kurz  voc  feinem  Tode   arbeitete  er 
noch  an  einer  Mechanica  eoeleflis.     Der  königl.  ungar. 
Sutthaltereyrath  Freyhr.  Jofeph  Podmanitzky ,  ein  wah» 
rer  Kenner  und  warmer  Freund  der  Gelehrfamkeir,  liefs 
auf  feine  Koften  alles  aufbieten,  was  Pflege  und  Ars- 
neykunft  varmochten ,  um  den  jtmgen  Mann  zu  retten  i 
fo  wie  auch  der  Buchhündler  KiUan  zu  Fefth ,  der  ihn 
von  der  Sternwarte  in  fein  Haus  aufgenommen  hatte« 
in  diefer  Rücltficht  alles  that ;  aber  es  war  vergeblich« 
Nach   Horanyi  (Nova  Memoria  Htmgarormm    I7p3.  8« 
S.  526)  ward  er  im  J.  17^2  zu  YerÖtze  in  Slavonien 
geboren.     Unter  bedrängten  häuslichen  Umftanden  ftu- 
dierre  er  doch  mit  vielem'  Fleifse  an  der  kÖnigl.  Uni' 
verßcät.    Im  J.  1785  ward  er  aufserordentl.   Profefior 
der  Mathemarik  zu  Grofswardein.     Voll  Begierde,  fich 
zu  vervoUkommnetr ,    gab  er  fein  Amt  auf,  und  reifete 
nach  Wien.    Im  J.  1796  ward  er  als  zweyter  Adjnnct 
an  die  kön.  ungr«  Uni verfitäts-Stem warte  tu  Ofen  be-^ 
rufen.     Im  J*  179  R  ward  er  erfter  Adjnnct  an  derfel« 
ben.     Seine  zweyte  Reife  hätte  für  die  ungr.  Geogra- 
phie, und  insbefondere  für  die  Landkarten  -  Unterneh- 
mung des  verdienftvoll^  Hm.  Rittmeifter  Joh.  Lijofzki 
etne^  noch  reichere  Ausbeute  geliefert.     Die  Freygebig* 
keit  des  I'reyhn.  Jofeph  v,  PadmaniUki  hatte  ihm  hiezu 
einen  Iladleyfchen  Spiegel-Sexrancen ,  und  jene  des  Gra- 
fen Szickenyi  einen  Tafchen- Chronometer  beftimmt.  «-» 
ihm  hat  der  k.  k.  Rath  und  t)omher  Georg  Aleyfiui  v. 
Sxerdahelyi  folgende  Grabfeh rift  gewidmet» 

jiflronomia  fuaf  in  quo  firmare  v^ehat 
Vires  t  etvitam  ducere,  mortuus  eft, 

Fir  JHvenit  Daniet,     Fitam  lahor  impr^ui  ttti 
Rnpit  et  in  hictum  fidera  nofira  dediU 
Am  6.  April  flarb  an  einer  langwierigen  Krankheit 
Stephan  PaUya ,    Provincial  der  Piariften,   im   dsftea 
Jahre  feines  Alters,    gebürtig  aus  Leva.     Der  Ordea 
verlor  in  ihm  einen  wackem  Obern,  das  Taterland  ei- 
nen  gebildeten   Mann ,    der  zumal  als  Redner  mit  Bey' 
hll  aufgetreten  ift.     Acht  Reden  von  ihm  hat  Hr.  jite* 
xius  HoninyL,  fein  Ordensbruder,   1797  ''^^  Pefth  her^, 
ausgegeben,   ond  eine  Vorrede   de  vi  eto^nentiae  cuik 
fr^fbitate  eonjungenda  hinsDfcfügL. 

LITE*. 
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LITERARISCHE      AN2EIOEN. 


1 

L  C&cher  fo  zu  Verkaufen. 

JF<»lgende  gebundene  und  fehr  gut  condidonirte  Bü^ 
.eher  in  Cooimiffion   bey  dem  Buchbinder  L.uthtr 
in  Hanno v^er  gegen  baare  Zahlung  in  grober  Con- 
yencionsmünse. 

In  Folia, 
Corpus  juris  ciril.  ed-  Gebauer  ec  Span genberg.  9  Bände. 

Göttingen  X77ö-^i7p9*  complet  x »^  Kthlr*  (Laden- 
preis aoKthlr.) 
Corpus  jur.  civ.  edit.  4U.  Lugdmii  607.  a  Tom.  Pergar 

mentbd.  2|  Rrhlr. 
Corpus  iur.  tiv.  Rom*  edIt.  Sin.  v.  Leeuwen.  Lipfiae» 

x7'2o    711  Rihlr. 
HiRorirch-  politifch-  geographifcher  Atlas  der  ganzen 

Welt ,  oder  voURandiges  Lexicon ,   1 3  faubere  Per* 

gamenrbande  complet  X3j  Rchlr.  (der  l^denpreis  ift 

65  Rthlr.)  . 

Böcklers  Bau*  und  WaflerkunR.  4  Tfaeile  mit  Kupfern« 

Nürnberg,  f7o4'  F«b.  aj  Rthlr. 
Kordbergs  Leben   Karls  des  xacen,  Königs  in  Schwe- 
den; mit  Kupfern.  4  Pergamentb.  s^  R^^* 

/«  Quarte* 
Die  Oberdeutfche  Literaturz«itung  vom  Anfang»     «la 

I7gg-i»i79a«   in  Halben  Franzb.   10  Ashlr«;    und 

▼on  1793  "  i799  brofchtn  xo  Rthln 
Jenaer  Ltteraturseitung  ron   ij^z*^  i%ou   brofchirt 

fto  Rthlr« 
fiaonorerifch^  Magazin  ron  Anfang  deflen  EntRebung, 

als  1750  bis  ind.  sgoo»  in  50  Pappbden*  30  Rtblr, 
SituationsriiTe  von  den  Chaufleen  der  Btg  Lüneb.  Laa<< 

de»  mit  Kupfern,  ftj  Rtblr. 
Befchreibung  aller  in  England    angelegten    fchiffbaren 

Canäle*  mit  Kupf.  von  Hogrewe,   brofch.  2^  Rthlr, 
Die  Zeitung  für  die  elegante  Welt ,  erfter  Jabrgeng»  mit 

Kupferu»  Leipzig»  isox*  broCch.  complet.  aj  Rchlr» 
Der  Reicksanzftiger  vom  Jahre  xSoo  u^  x8ol.  a  Rthlr« 

Bilfching'f  Magazin.  x-^5r  Band.     2  Rthlr* 

In    Octapo. 

Der  Hausrater  von  Germershaufen »  comp>let  5  neue 
Pappb.     6  Rthlr. 

Die  Hausmuuer,  von  ebenden^felben »  compl.  5  neue 
Papb      6  Rthlr 

Beckmann's  phyfikalifch  -  ikenomifche  Bibliechek.  ao 
Theile  in  xo  lieuen  Band.  Göttingen  X797..15  Rthlr. 

Sprengels  Handwerke  und  KünRe».  xo  Theile  und  2 
Theile  Kupfer  in  Papb.  Berlin  X7Ö7.     5  Rthlr,* 

Abhandlung  der  König!.  Schwede  Akademie  der  Wi0en- 
fchaften»  über  Natiir Lehre»  Haushaltung  und  Me- 
chanik» überfetzt  von  Käflner  41  Theile  u.  ft  Theile 
Kegifler,  in  halben  Franzb.  ganz  complet '25  Rthlr. 

Göttingfche  gelehrte  Anzeigen  vom  Jahre  1777*^1800 
incl.»  und  die  Jahrgänge  von' 1745 — X748j  I75l» 
1756—1759.  in  Papb.  insgefamt  für  a 5  Rthlr. 

Holicifches  Journal,  von  Anfang  defifen  EntRehung  x78i 
bis  17^6«  ia  $a  neuen  Papbanden.     xa^  Rthlr. 


Häberlins  Staatsarchiv»  ag  Hefte  oder  7  Bande«  cos- 

plut  5  Rthlr. 
6chmidt^8  neuere  Oefchichte  der  Deutfchen ,  rachtnifii* 
'   ge  Wiener  Ausgabe,  g.  Franzb    7|  Rthlr. 
Der  Arzt,,  eine  medicinifche  Wochenfchrift.  ste  Aofl. 

Hamburg,  x76o.  xx  Theile»  complet  sRchlr. 
Moriz  Erfahriuigs-Seelenkuade.  7  Bande  oder  iiHeiteb 

5  Rthlr. 
London  und  Paris.  4  complete  Jahrgam^e  mit  illulBiI1i^ 

cen  Kupfeiii.  Weimar  xgoi.  xaj  Rthlr.  (Ladeopreif 

ift  33^  Rtblr. 
'Campens   Revi^on   des  gefammten  Schul*  und  Emt 

hungswefen   16  Papb.  cetnplec  ^  Rchlr.  (Ladenpitii 

16  Rthlr.) 


Ein  elegantes  Exemplar  der  allgemeinen  Amtttüm 
Bibliothek,  beRehend  aus  10^  Banden,  ül  für  45Rihlr. 
KU  haben.  Man  wendet  fich  deshalb  in  ponefreya 
Briefen  an  den  Hn.  Uofcommifiar  Fiedler  in  Jtu, 

IL   Kunftfacben« 

Verketuf  pom  Mmnzem* 
Der  Beficzer  einer  fctaönen  und  ftarksn  SisiflliiQf 
ron  Medaillen »  Thalem »  halben  Tbalem  oder  Guldei, 
Yiertelsthalern  und  gröfsern  auf  den  Wenh  r«n  ««b* 
rem  Thalern  aasgeprägter  Stucke»  hat  fich  ewfcblofen, 
feine  fchätzbare  Cöllection  im  einzelnen  ao  Liebiiaixt 
kauflich  abzuo'eten »  und  folche  zu  dem  £nde  ao  Herm 
Proclamator  IVeigel  in  Leipzig  iiberlieferr,  v^^htf 
den  Verkauf  über  fich  genommen,  und  bey  welcoeo 
der  gedruckte  Catalog  zu  haben  ift  Ds  es  de«  Erff 
rer  keineswegs  um  Gewinn  zu  thun  ift,  fo  rechnet « 
das  Loth  Silber,  beym  Verkaufe  der  Thaler  und  88^«- 
rer  Münzen  zu  2X  gr.  Sachfs.»  oder  ia  so  Rrtwtn, 
und  das  Loth  der  Medaillen  tu  x  Rthlr. ,  fo  dafi  «^k 
Käufer  nur  etliche  Grofchen  über  den  eigenütümiic^ 
Werth  be>m  Lothe  aufwenden. 
Leipzig»  den  a3.  May  X8o2* 

III.  Erklärung* 

Ich  bitte  die  Lefer  meiner  kleinen  Schrift  Ö*«^  *^ 
Ittzten  Lebensjahre  K.  H,  Heiäenreichs  eU.  den  Z«w 
auf  dem  Titel:  £in  wichtiger  Bey  trag,  oder:  ßJoD«'' 
wendiger  Anhang  zu  8Chelle*s  Schrift,  ^'^^^^f^^^ 
fondern  auf  des  Verlegers  Rechnung  aü  ^)*'**  "\.^ 
ihn  ohne  mein  Vorwiflen  beygefügt  hat.  ^  *J"u^ 
(jchere  ich »  dafs  ich  durch  meinen  Auffatz  weder  _ 
Schelle  zu  nahe  treten  (da  er  fchon  vor  der  f^^^ 
nung  feiner  Schrift  fertig  war,)  noch  »ich  °*"*'  ^j.j,. 
tig  machen  wollte ;  fondern  dafs .  ich  ihn  o«^  ^  ^ 
tung  gegen  den  Verfiorboaen  und  aus  U^oe  * 

techtigkeit  fchrieb.  utf.rtl 

Frohburg,  JoL  George  Wohltat 

Canier. 
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LITERARISCHEANZEIQEN« 


'    I.  Atilktindigtm^en  neuer  Sticher«     " 

yerzeichdifs  Aet]enlgen  Büdier  welche  bey  Carl 
SchauTnhurg  u«  C,  in  Wien  In  der  Leipziger  Ju" 
bilate-MefllB  i802  etfchienen  ünä: 

Bremfer,' J.   G. t   über   die  Kuhpockeo,    f.    Wien 
1^0  !•     6  gr.  oder  30  kr»  •    ^ 

CUtpfrannf^    Carit    Religionsrorträge    xtes  Bindcben* 

.8*  Wien  ijos.     ig  gr.  oder  1  fl»  24  kr. 

Trankt^  J.  P.  Biographie  von  ihm  felbft  gefchriebvni 

mit  feinem  wphigetroffienen  Fortric»  g.  Wien  iSo2. 

20  gr,  oder  i  fl«  30  kr* 

Fir/f/t,    i7«irf  Atfif.»   Antialen    der  bildenden   Kniifie, 

für  die  öftorreichrfche^  Staaten,    2ter  TheA  g;ti  g. 

•  Wien  tgoa.     i  thlr.  %  gr.  oder  1  fl.  • 

Gefundheits- Tafchenbuch  für  d)fts  Jahr  rga^i.  vöftefner 
'  Gefdlfchaft  WieneV  Aerzte,  mit  Joh.  Pet.  FrartJÜ 
'    Biographic  und  ^rtrttt,    $•    Wieoigoi.       X  thlr, 

•  I  tf  gr.  oder  3  fl. 

00/1»  N*  T.  Icones  et  DefcriptionesGraminumAuffarfa«' 

carum»    Tolumen    xmum  et   7dum  cum  300  Tab. 
col.  gr.  Fol.  Yiennaeigot.  er  igo2.   100  thln  oder 

igo  fl,  netto» 

Von  dieCeai  Werke  erfeheint  künftig  noch  ein  3 tot 

Band,  zu  deflen  Abnahme  ficfa  die  Käufer  der 

erfiea   2  Theile   ebenfaJia   Teabindlich   machen 

nülTeR, 

Meninski,   Francisci  a*Afesgnien,    Lexicon  Arabico- 

Ferfico-Turcjcum  adjecta  ad  fin^ulaa  Tocea  et  phra« 
.   fes  fignificadon«  latina*  pd  ufitaciores  etiam  italica» 

4,  VolumiiM Fol.  Yiennae.  75  thlr.  oder  1 35  fl«  netto. 
Pinel^  P^«*   phtlofophifch  •  nredicinifche    Abhandiiing 

über   Geißetrerirrungen  ,  oder  .Manie.      Aua    dem 

Franzofifchen   von  Mick,    f^agner»    mit    Anmcrk. 

undKupf.  gr.g.  Wienigoi.    zthlr.  oder3fl, 36kr. 
Kecuell  de  11(0  Vues  de  la  ville  ancienne  et  moderne 

de  Korne  et  de  quelques  endrbits  circönvOiflns»  gra« 

Tees  für  40  planches  2  Yol.    Quer-Fo}.-   Yiennae* 

td  thlr.  16  gr.  oder  30  fl.  /   ^ 

J^eificr^   Fr.  M..    Oefchichte    der   OeAerreichifthen 

Monarchie»     4  Bande  in   g  Mfthetlungeki »    gr*  g. 

Wien  igo2.    6  thlr.  i(  gr,  oder  12  fl«  <  -  -^ 


Sammlung  von   itfd  Atfflchten   dea    alten    rind   netten 

*  -  Boites  s  \xnt  ander<«r  auflier  der  St  »dt -liegenden  Orte 

in  40  Kupfertafeln ,     2  Theile»    Quer  Fol.     Wten. 

16  thrr.'itf  gV.  odeT  3e'fl.  <  ** 

'ff^iiehier,  Joh. ,  und  Carl  GleymmMf  allgemeine  prak« 

*  tifche  Brbliothek  iWr  Prediger  und  Schalmännpr» 
iter  Band»  gr.  g.    Wien  xgo2.    X  thlr«  g  gr^-  «»der 

2  fl/24  kj\  •'  .    ■; 

^atOfikm,  AiaMi  Cornea,   et  Baul  Kitaihtl,    Plaetae 

*  rariofea  HurfgatiM-iildigeiiee»  deforiptae  ec  ieonlbus 
iUtiftmtae.  Yokfmeo'  imttm  in  X  £)ecad.  comp!, 
leo  TabiiL  cojj  Fe),  maj.    Yiennae  ig»o«—  igo2. 

'     83  tblr«  g  gr,  oder  150  fl.  netto. 
ff^entel,  *j0f.  und  Cer/»  über  den  Kretiaismur»  gr^  g. 
Wien  vgof.   r  Ihlr.  4  gr,  oder  2  fl« 


jr 


m» 


Der  Ohdfdat  der  Tke^fegU»  oiier  mitgetheiTte  Erfah- 
'    iriftig^n  für  Gandidaten  dte  Thctoliogie ,    nnd  fo?bhe 

*  die  et  WerdeA  wollen»  Yür  Brlanguitg  Vortheilhaffter 
und  *glütklich^  Yerhfiltnifle  im  bürgerlichen  Leben ; 
von  TfUhetiH  Sekenck,  Diaconus»  Mitauffeh^r  und 
erftem  Lehrer  an  den  Schulen  zu  Ihnen  au.  g.  Wei- 
mar, gedruckt  und  rerlegt  bey  den  Gebrüdern  6?«. 
dicke,  und  zu  haben  in   allen  Buchh^hdiiingeh  für 

'  I  R thlr;  g.  gr.  fichOfch,  oder  2  fl.  24  kr,  Beicha- 

•  •  Gourant. 

Was  KniggeU  Buch  über  den  üinj^tig  mit  Men- 
fblien  im  Allgetneinen  ift,  kann  dae  obi^iie  Werfe  für 
den  Gandidatenftand  einzeln  feyn.  Wohl- mancher Gtin" 
didat  der  Theologie  hat  eine  kümmerliche  Exiflenz» 
oder  doch  mit  unüberlVcfiglich  ti^einenden  Uinderniflen 
zu  kämpfen »  um  zu  einer  Yerforgung  zu  gelangen»  und 
«s  wird  daher  keinen  von  diefem  gereuen ;  hier-  für 
die  bürgerlichen  Yerhältnifle  die  Erfahrungen  undRath« 
fchläge  des  Hrn.  Diaconus  Sikenck  mitgetheilt  zu  er- 
halten. Die  guten  Rethfchla'ge  des  Yerfaflera  können 
ge^ieifs  vielen  zum  wahren  Nutzen  gereichen.   - 

Au«  dtoi  föfgenden  Inhalt  dee  ganzen  Bucht  w2rd 
man  daflelbls  naher  kennen  lernen« 
'  Einleitung  über  den  Zwisck  und  Plan  de«  Boch^. 
9.  Abfchttitt.     Wer  foU  Theologie  ftudieren »  um  Pre- 
diger  zu  werden  ? 
(4)     O  ir,  Zi^ 


6?« 
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II.  Zufammenhang  de«  akademifchen  und.  des  bürger- 
lichen Lebens, 

ni.  Wie  hat  fich  der  Candidac  beym  ecIlcD  Examen  zu 
benehmen. 

iy.  Einige  Vorfichtsregeln  für  die  erfbe  Predige  dea 
Candidaten, 

y.  Der  Candidat  im  gefellfchaftlichcn  Leben«  i.  All- 
gemeine yorfichtsregeln»  2»  ycm  gerellCchaftlichen 
Kartenfpiele.  3,  Vom  Tanze.  4.  Vom  Befuche^ 
des  Schaufpiels.  5«  Vom  yergnügen  der  Jagd,  6, 
Maximen  für  den  Umgang  WtPtr  fönen  aus- den  ge- 
bildeten  Ständen.  7.  Maximen  für  den  Umgang 
mit  Perfonen  der  niedern  Stande, '  S,  IVTaxImen  für 
den  Umgang  des  Candidaten  mit  Greift] ichen,  9,  Ma- 
ximen für  den  Umgang  mit  Frauenzimmer.  lo,  yon 
der  Theilnahmc  dea  Candidaten  an  geheimen  GifeU- 
fchaften,  xi*  Schlurabemerkung  für  diefen  Ab* 
fchnitt.      •  .    :t 

yj.  Ueber  die  Art  der  Kleidung  des  Candidaten, 

.yn.  yon  dem  Betragen  des  Candidaten  gegen  diejeni- 
gen »  von  denen  er  einmal  eine  Beförderung  erwar- 
tet^ kann. 

yill.  Wie  kann  der  Candidat  der  Theol^ie  feine  Zeit 

am  !zweckmäfsigileil  benutzen?-   1,   Benuuung  d^ 

Zeit  zu  fchrififteUerftfchen  Arbeiten ;    Maximen  für 

diefe  Art  der  Befchäfeigungv     2.  Der  Candidat  ala 

'  Jugendlehrer  überhaupt.  A.  .der  C.  als.  Lehrer  einer 

/.ÖfiFentlichen-  oder  Winkelfchule ;  Maximen  für  diefe 

Art  der  Zeitbenuuung,     B,  der  C,    ala  HofjaeiiWr 

oder  Hauslehrer.  iU>erhftUpt ;    Maxvneo   für  ihn   als 

folchen.     C.    der   C«    als-  Hofmeifler  im  Auslande ; 

Maximen  für  denfeTben',"*  D.'^Soll  der  Candidat  des 

;  Predigtamta  lieber  eine  HofmeÜteril^le  in  der  Stadt 

oder  auf  dem  Lande  an^pehmen  ?   E,   über  das  Be- 

.  gleiten  der  Zöglinge*  auf  Reifcsn  und  Akademien« 
F,  der  Candidat  als  Hofmeiflter  erwachffoer  'weibli- 
cher Eleven,  G.  Beflimmungsgründe  zur  Wahl  bey 
diefen  verfchiedeneo  Situationen,  3»  Noch  einige 
allgemeine  Bemerku^igen  für  den  Candidaten  über 
die  Art  feine  Zeit  zu  benutzen«    : 

IX.  yon  dem  Benehmen  des  Cand^daien  bey  der  Pro- 
bepredigt zur  yerforgiing,  oder  bey  derEinführupg» 
wenn  ereiu  Amt  erhaUen,  .1        . 

X«  yon  dem  Bettagen  des  Candidaten' gegen  ändert 

.    Candidaten, 


Nene  yerlagsbücher  von  Heinruh  QwlaQh  in  Dres- 
den,    Oftermeffe  iS02, 

Blblifche  Bey  trag«!  zu  der  von  J,  <?.  ÄJünnich  beantw, 
Frage :  Werden  wir  uns  wlederfehen  nach  dem 
Tode?  Nebfl  Nachtragen  von  einem  Nichitheolo- 
gen»  jipelles  poß  tabniQm  gensLnnt,  *g.     4  gr« 

Camot »  neue  Eigenfchaften  der  y ielecke »  mit  i  Kpf. 
frey  a.  d,  Franz,  übcrf,  u.  mit  einem  erläuternden 
Anhange  für  angehende  Matliematiker  verfehen»  voa 
Jf.  F.  Scheiiig,  4,     s  gr. 


CramerSi  J.  F,  H.,  Beicht«  und  CommuDionbueli,  ftt 

Auflage,  mit  Kpf.   g.      g  gr. 
Dardellungen»  malerifche»  aus  Sachten,  is-->4t  Bünd- 
chen, mit  ai  illumin.  Aufichten»  12,  gehefc,  3tlili. 
enthalten: 
Das  Bufchbad  bey  Meifsen«  mit  i  Kupfer,  n.  gt 

heft.     i  gr. 
Die  Fefiung  Köuigflein»   mit  2  illuffl,  Anfichten,  12, 

geheft,     6  gr« 
Lockwitz  und  Weefei^flein ,   12,  geh.     3  gr. 
Meifsen,    mit   6  colorirten  Anfichten,    12.  gebeft. 

I  thlr,   g  gr. 
Pillnitz,  mit  2  illum.  Anfichten,"  12.  geheft.     6gr. 
•    Per   Plaueufche  Grund  ;  und  Tharand ,  mit  3  iiiuc. 
'Anfjcliten  ,   12«  geheft,     p  gr. 
Die  Sächfifche  Schweitz«  mit  10  ilhim«  Kapfern,  i:. 

•geheft,      I  ihlr,   g  gr. 
Der  ZCchoner  Grund,   12.  geheff«  .  2  gr. 
Erdmann ,   D,  C,  G« ,    Auffatze  u.  Beobachtungen  (U) 
allen  Theilen  der  Arzneywiflenfchaft  u.  zum  llu 
auch  der  Naturkunde»    ir  Th,  mit  $  Kpf.  1S02. 
.     18  gr.     . 

—  I Tabellarifcht  üeberficht   der  iheoretlfthn 

u,  ;praktifchen  Botanik  nach  ihrem  ganzen  Uoiacgei 
gr.  4.   igo2.     8  gr.      . 
L*£ifprit  et  le  Syfl^m^  da  Gouvernement  de  U  Saxej  d^ 

puis  ia  mort  du  feu  Roi  Auguüe  Ilf,  g.    8  ^, 

Fifcker,   Ch,  A,^  Beytrage  zur  genauem  Kenntnifs  d«f 

.  ..fpanifc he n  Beßt Zungen  in  Amerika,  aus  demSpv. 

mit  Anmerk.   g.    igo2«      x  thlr,   12  gr. 
«-*  <—    Reifeabentheuer,  ftr  Thetl«  mit  i  Kupfer.  {. 

X%Q\.      2  thlr,  4  gr,  .., 

Gefange  dejr  Weisheit,  Tugend  und  Freuie.    Fürg^ 

fellige  Kreifc,  Taf^henCormat,  igo2,  geb.     18  C'. 

Kurze   Gefchichte    der   franzöf,   Rei-olution,  rerfii*»t 

.     von  Cicero,    Saliuflias ,    UvhiS »    reUejuf  Pairralu, 

Tacitus,   Saetotiius,   Cornelius  Nepos,    QmnUi  Cur- 

..    tius  und  andern,  in  lateinifcher  ür(cbrift  und  dent* 

fcher  Ueberfetzung,   g.   igoi.     5  gr.    . 

Der  Gefellfchafter  füfr  die  Jtigeod^  aaf  laudl.  Span«- 
gangen,  2s  Bandchen,  mit  74  illum.  Abbiaducc^^ 
in  Deutfchland  angebauter.  Küjchengevräciife,  Tü^' 
krautcr  und  den  gemeinflen  Giftpflanzen,  i^  i^^'* 

>    gebunden,      i'thlr,   i<S  gr.  '  r    * 

Der  GefellfchÄfter  für  die  Jugend  u.  t  w.  3«^«"^^^" 
enthält t  Ockonömifches  Bilderbuch,  is  Bdcben, 
oder  hiflerifch- bildliche  Darftellung  der  LandAJnh- 
fchaft  in  allen  ihren  Tlieilen,  mit  ig  illum.  K»P^«* 
tafeln,    i2.'igo2.  gebd«      1  thlr,   16  gr. 

-: 4s,  5s  BHndchen.  oder. des  Oekonoo. 

Bilderbuchs  2r,   3r  Theil,  m,  K.  gebd. 

Das  grüne  Gewölbe  in  Dresden,  12.  i8o2'  S** 
heft,  4  gr, 
*  Homn,  F.  ji.,  kurze  UeberCcht  vom  Weinbau  u.  dff 
Kellereywirthfchaf t ,  befondera  in  Sachfeni  dcör 
einem  Anhange  vom  Nutzen  des  inaland.  Hop^^ 
baues»  8.     4  gr. 


677 


<^78 


Konntgiefser ,  F.'J.  Aürlkel•Plora^  5tc«>  tftes  HefE» 
mit  48  ausgemalten  Aurikelii»  %.  Meifgen«     4  thlr« 

.    l5gr. 

Keimann  t  K.  C>  Terfuch  einer  Erörterung  des  Be- 

>    grifFes  Leben .  gr.  g«    igoi.      14  gr* 

Schriften  .der  naturforfchenden  Gefelirchafc  zu  Jena, 
herausgegeben   vom    Hrn.  Prof,  Batfeh»    mit  Kpf, 

.    ir  Bandj    g.      i  thlr.    12  gr. 

Wegweifer'von  Töplitz  nach  den  umliegenden  Gegen- 
den und  Orten»  befonders  »tcb  MUlfchau«  Maria- 
fchein  u.  f •  w«  mit  i  Kpf«    12,   igoi.  geh.       12  gr« 

Zauper,  J,,  Reife  von  Dux  nach  Pillnitz  im  Herbfl- 

'    monde  igoi.  eine  poec.  Erzähl,   g.   igoi.  -  2  gr. 

Zeichenbuch  .  aus    BÜffoni    NaturgeCchichte  »     mit  6 

.  fchwarzen  und  6  illuninirien  Tafeln  für  Kinder, 
4.     16  gr*.  '      .' 

Der  kleine  Zeichner»  mit  theila  fchwarzen»  theils  co« 

.   lorirten Xandfchafcen »  Viehüücken»  Figuren»  nach 

.  Dietrich,  Kobell  u»{,w.  r on  Geyf er,  JLndwigu.£,w* 
4.   Ig03»       I  thlr.   g  gr.      ' 

Caroline  v.  Linaiiges»  oder  die  GefländnifTe  der  Freund- 
fchafc,  aus  dem  Franz.  der  Marquife  v.  B»  g. 
I802r      I  iWr. 

Romando»  ein  romantifches  Gemälde  der  Seh  warm  e- 
jey,  der  Ideal e.  und  der  GeheimnifFe,  herausgegeben 
von  Julius ,  PVaUenbom ,  3  Theile »  '  mit  Kupfern» 
VigD»  u.  Mufik»  g.    igo2.  geh.       3  thlr«    12  gr. 

Julie  Saint  -  Albain »  2  Theile ;  mit  i  Kupfer  nach 
Schnorr  von  Schmidt,   g,      i  thlr.    ig  gr.- 

Yaleria »  eine  Novelle ,  mit  4  Kpf.      i  thlr«  1 2  gr. 


«> 


»> 
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Follftandiges  Lexicon  der  Gartnerey  und  Botanik»  oder 
alphabetifche  Befchreibung  vom  Bau ,  Wartung  und 
Nutzen  aller  iq-  und  ausländifchen»  ökonomrfchen» 
ofiGzinellen  und  zur  Zierde  dienenden  Gewächfe,  von 
Friedrich  'Gottlieb'  Dietrich,  Filrftl.  Sächf.  Weim. 
Hofgärtner  u.  f.  w.  Mit  einer  Vorrede  begleitet 
'  vom  ilerrn  Prof,  Kurt  Sprengel  in  Halle.  Eriler 
Band.  gr.  g.  Weimar,  gedruckt  und  verlegt  bey  den 
Gebrüdern  Gudicke,  und  zu  haben  in  allen  Buch- 
handlungen, für  3'Rthl.  fachfich  oder  5  fl.  24  kr. 
Keichscouranr. 

Um  Botanikern ,  Acrzten,  Apothekern,  Oekono- 
men»  Forllmännern»  und  überhaupt  allen  Natur-  und 
Gartenfreunden  diefes  Werk  in  etwas  kennen  zu  leh- 
ren, führen  wir  nur  folgende  zwey  Stellen  aus  den 
Vorreden  hier  an.  Herr  Prof.  Kurt  Sprengel,  diefer 
competente  Richter  in  <3iefem  fache,  fagt  darüber: 
nDer  Wunfeh  des  Hrn.  Dietrich',  dais  ich  zu  feinem 
k, Werke  eine  Vorrede  liefern  möchte,  zeugt  von  einem 
„Vertrauen  gegen  mich,  wodurch  ich  mich  dcflo  ge- 
„ehrter  fühle»  je  bekannter  dem  Publikum  der  Verfaf- 
„fer,  als  einer  der  gefchicktcßen  Garte nkünftler»  und 
«j«  gefchäuter  feine  übrigen  in  dies  Fach  einfchlagende 
»Schriften  find.  Eben  aus  diefem  Grunde  hake  ich  es 
>,öicht   für   anfiändig,    dem   Urjheil«   des  Publikums 


•• 
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liher  diefes  Werk'Vbrzugfeifen ,  öder  den  Lobredher 
de^Telben  zu  machen ,  ungeachtet  ich  äks  mit  voller 
» ,Ueberzeugung  thun  konnte»  da  ich  aus  den  wenigen 
Bogen,  die  vor  mir  liegen»  fchon  vieles  gelernt  zu 
ihaben,  verßchern  kann/*  Der  Herr  Verfaffer  felbft 
giebt  über  den  Zweck  feines  Werks  in  folgenden  Wor- 
ten Auskunft:  „7W:.7er  lieferte  (durch  fein  Garterilext- 
con)  für  feine  Zeit  ein  fehr  brauchbares  Werk,  das 
eine  lange  Reihe  von  Jahren  die  Bilfel  des  Garten- 
»»freundes  war;  aber  die  Aenderungen  in  dem  SyUem 
»»der  BotaniJC,  der -Zuwachs  diefer  WliTehfchßft  felbft, 
»»neuere  und  einfachere  Culeurmethoden  ,  und  der  Un- 
»,terfchied  zwifchen  dem  Klima  Englands»  für  da* 
nMUlers  Anweifungen  grofstentheils  berechnet  fiiid» 
und  dem  unfrigen»'  ein  Unterfchied,  der  für  die  Gar^ 
tenkultur  weit  Eedeutender  ift,  als  di»  geographifche 
Lage  vermuthen  lalTen  follte,  machten  endlich  ein 
ganz  neues  Werk»  das  für  Deutfchlands  Kliml  be* 
rechnet  ifi»  noth wendig.  Meine  Materialien  find» 
„wie  ein  flüchtiger  Blick  auf  diefen  Band  zeigen  wird» 
zum  gröfsern  TheiPaus  der  Erfahrung  gefchÖpft»  wnt 
bey  dem  die  Gartnerey  betreffenden  Theile  unumgäng- 
»»lich  nöthig  war.  Aber  auch  die  Befchreibungen  der 
Pflanzen  u.  f.  w.  find  grofstentheils  nach  der  Natur 
gemacht,  oder  von  neuem  mit  der  NJtur  verglichen 
»»und  für  meinen  Zweck  erweitert  u.  f.  wi« 

Wer  bey  den  Gebrüdern  Gädicke  zu  Weimar  ent- 
weder felbfl,  oder  durch  eine  Buchhandlung  auf  den 
zweyten  Band,  der  bereits  unter  der  PrelTe  ifb,  2  RthU 
6  gr.  fdchflch  -  oder  4  (1.  Reichscourant ,  pränume- 
rirt,  erhält  den  erilen  Band  ebenfalls  um  diefen  nie« 
drigem  PreiC^ 


j» 


»> 


f> 


»» 


«» 


f> 


9, 


s» 


»> 


Vränum  erat  ton  tan  zeige, 

Griechifche  und  rÖmifche  Mythen.  Tn  Briefen  an  Enn» 
lie.  Frey  nach  dem  Franko ßfchen  der  Herren  de 
Moufiier  und  Treffan  bearbeitet.  6  Theile  mit 
Kupfern^ 

Demoufliert  Briefe  an  Emilien  über  die  Mytholo- 
gie find  feit  iht^m  Erfcheinen  mit  fo  allgemeineirt 
Be>'fail  aufgenommen  worden-,  •  dafn  \^on  dem  Orrgi* 
nal  mehrere  AüsgiTben  fchnell  einander  folgten ,  und 
nur  feit  kurzem  erfchien  in  Paris  eine  neue  Ausgabe 
derfelben,  woran  Demvußier  vor  feinem  Tode  noch 
die  letzte  Hand  gelegt  hat.  Dies  beftimmt  mich  ,  hief 
eine  dentfche  Bearbeitung  diefer  Briefe  anzukündigen» 
welche  hoffentlich  —  neben  zwey  andern  Üeberf Atzun- 
gen nach  den  frühem  Ausgaben- •«—  nicht  übenlü^^ig 
Ceyn  wird,  indem  fie. fich  durch'Vollftändigkeit,  Treue 
und  dichter^fchen  Werth'  auszeichnet.  Der  Verfaffer 
widmete  diefer  Arbeit  mehrere  Jahre»  er  füllte  die 
Lücken  in  DemoufiUrs  Briefen  mit  Treffans  lieblichen 
Dichtungen  aus  und  überarbeitete  das  Ganze  mehrere- 
male  und  noch  jüngil  nach  der  neueAen  Originalaus- 
gabe*    Doch  ich  darf  aus  auf  mehrere  Proben   diefer 

Bear- 
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Bearbekiiiigf  refwetfen «  welche  ia  -Beckttt  Erliolongea 
abgedruckt  t  und  dem  gebildeten  Publikum,  bereite  vor- 
dieilbafc  bekaant  find« 

Des  Gante  erfcfaeint  in  6  Bändchen  in  gefälligem 
Format  auf  Schreibpapier  mit  deutTchen  Lettern  ger 
druckt,  Jedei  Bändchen  wird  mit  einigen  Kupfern 
nach  Antiken  gezeichnet  verziert.  Um  den  Liebhabern 
den  Ankauf  diefes  fchätzbaren  Werkes ,  mir  aber  die 
fchnellere  Herausgabe  zu  erleichtern ,  fchlage  ich  den 
Weg  der  Fränumeration  ein. 

Man  bezahlt  für  alle  6  Bündchen  a  Bucaten  tu 
Golde  oder  6  Thlr.  Sächfifch «  in  unzertrennter  Sum- 
me voraus.  Für  ein  Exemplar  auf  Velinpapier  mit 
den  beüen  Kupferabdrücken  •  werden  3  Ducaten  oder 
f  Thlr.  vorausbezahlt.  Der  Ladenpreis  wird  um  ^ 
erhöht.  —       .  ■  ,  ' 

Der  Pränumeration stermin  fleht  bis  zu  Ende  Sep- 
t^mbtrs  diefes  Jahres  offen,  und  zur  Ofterateifeigo^ 
wird  das  Ganze  vollendet  feyn. 

Man  wendet  fich  mit  feinen  Aufträgen  an  alle  Cor 
lide  Buchhandlungen.  Wer  (Ich  überdiefs  des  Ge- 
fchäfts  der  PränumerationsCimmlung  unterzieht*  und 
Cch  mit  feinen  Beftellungen  direct  an  mich  wendet« 
behält  bey  6  Exemplaren »  den  tf ten  Theil  des  Betragf 
für  feine  Bemü4iung  zurück« 

Dretdiu,   April  f^o3» 

Heinrich  G^rlacht 
Buchhändler* 
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Bey  Friedrich  Herrmann  Nester  in  Hamburg  find 
nachgehende  Bücher  herausgekommen «  und  aufser 
bey  meinem  CommiiCojur  ia  der  yrntii^/clieji  Buch- 
handlung in  Leipzig»  auch  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben« 

In  der  Leipziger  Jubilate  -  Meffe  igo}« 

jiefops  des  Jüngern  Fabeln  und  Erzählungen  fitf  die 

.    Jugend,  von  J.  H.  Ehlers^  8«       I3  ggr.     , 

Blumen  aus  der  alten  Gefchichte.  Eia  Lefebuch  für 
diejenigen»  welche  VeriUnd  und  Herz  bilden  wol- 

.  len«   8.      ao  ggr» 

Buchflabir- Büchlein,  durch  welches  ein  Kind,  das 
die  Buchflaben  ke^nt,  in  wenig  Wochen  lefen  1er* 
n'en  kann».  2te  Auflage,  g.  i8o2,     2  ggr» 

GeCchichte  des  zehnjährigen  Kriegs  in  Europa»  in 
chronologifcher  Ordnung  und  gedrängter  Kürze  un« 
parteyifch  dargeilellt»  iiebft  Einleitung  über  die  Ver* 
anlaiTung  und  Entziehung  der  franzöfifcben  Revolu« 
tion ;   von  Fr.  ^.  v^  Schütz,   g^     i  Thlr. 

Hamburg  und  Altonit.  Ein  Journal  zur  Gefchichte 
der  Zelt »  der  Sitten  und  des  Gefchmacks«  gr  Heft, 
gr.  g.     Der  Jahrgang  von  I2  Heften«     6  Thlr, 

Meyer,  Dr,  und  Domherr  ,  Skizzen  au  einem  Oemälde 
von  Hamburg,  3  Hefte  mttKupfeca»  g.  igoz. 
2  Rthlr«  (wird  fortgefetat«) 


PSlitt  Tä«  H.  L.  Summarten  d^  pUlofopliificktn  Sit» 

tenilehrff  u.  f.  w. .  gr«  g»       20  ggr. 

Reden    über  die  Malerey,    von  Jofua  Reynotis,    Bit* 

•    ter  und  Profidenten  derKonigh  Akademie  derHünfie 

in  London,    mit  biographifchen  Nachrichten    über 

ihn»   aus  dem  Engl»  ron  Kptmeü.  gr«  9.      t  Thlr. 

.    g  ggr- 

Ulrike  della  Marks«  Dialogen  aus  den  Zeiten  ^er  In- 
quiOtion.  Gegenflück  zu  Lauretia  Ptfana  t  v^n  Dr, 
jiibrecht*  2  Theile,  ntic  eiAem  Koffer,  g«  fg03» 
2  Thlr. 

In *der  Öfter«  und  Mich.'^Mefle  igoi» 

Compeadieufe  in  Tabellen  V-orgeftellte  Silber  -  «ad 
Gold  -  Rechnung  in  4  Theiien ,  von  Jaeob  Sehröder, 
ehemaligen  Hamburgirohen  'Münz  -  und  Banco- 
Wardein.  Neue  durchaus  revidirte  und  vcrbefierte 
Auflag«.   12,     3  Thlr. 

Palmira  PrinzelCn  vt>n  Ferffen,  Bine  heroifcl»<»komh 
Cche  Oper  in  2  Aufzügen.  Nach  dem  ItalÜBifchea 
frey  bearbeitet  v.  J,  7.  Ikle^  g.      6  ggr. 

Helfe  ins  Paulinarkloßer   ha   Fürdentfaum    Scfceeraa, 

g.     gggr. 

HpftmüUer,  Joh.  Joe.  Tabeiren  aller  Wearei»  wekbe 
in  Pfunden  gekauft  werdvn.  Nebft  einer  Rabatt- 
Courtage  und  Tabelle  von  CoMraat«  2  Abtiieilusgiea. 
gr.  ^       I  Thl.  16  ggr. 


So  eben  ift  bey  mir  erfchienen : 
Beyträge  zur   genauem  Kenntnifs  der  fpahifctien  |Be- 
fitzungen  von  Süd -Amerika,    aus    dem  Spanifchen 
überfetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von   Cfc, 
J^Fifcker.     1  Thlr,   12  gr. 

Der  Inhalt  ifl  folgender:  ir  Abfcbnitt:  Briefe 
über  die  Havanna«  2r  Abfchnitt :  Mexico,  3r  Ab- 
fchnitt:  Buenos  Ayres» '  4r  Abfchnitt:  Tucuman.  5r 
Abfchnitt :  Briefe  über  Peru«  5r  Abfchnitt :  Montacoa 
Real.     7r  Abfchnitt:  Mifcellen. 

Die  Vorrede  giebt  die  UrUche  an «  warum  diefes 
Werk  nicht  unter  dem  Titel  einer  Reifebefchreibsaf 
erfcheine.  Slatiflikerti  und  Kaufleuten  werden  die 
vollfländige  Ausein anderfetzung  des  Handels  v^on  Pcre 
und  die  neuen  Handelelillen  von.  Mexiko  befonders 
willkommen  feyn» 

H.  Certach  in  Dresdea. 


11.  Berichtigung* 

DieGefchichtePabüPiusdesSechstien,  g*  ohneBruck- 
ort  1799»  welche  in  der  allgemetnefi  d«utf<^n  Bi- 
bliothek recenfirt  worden,  ifl  von  dem  VerfalTer  der 
Charakteriflik  Jofephs  IT. ,  und  zu  Wreo  bey  dem 
Buchdrucker  und  Buchhändler  7.  F.  Dtgtn  godmckt 
und  für  16  ggr.  zu  haben. 
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LIT£RAR1SCHE    NÄCHRiCHTEN. 


L  Univerfitätcn  u.  andere  LehranMten, 


Berlin^ 


s. 


-  Maj.  äfit  KSni^  htt  jährlich  looo  RtMr,  tut 
Einrichtuni;  von  Tnduftric  -  Schulen  auf  dem  Lande  aus- 
gefetzt. Es  find  fchoii  Aiiftalren  der  Art  in  Charlotten- 
barj?,  Grofs-SchÖnebeck  und  Schönenlinde  in  der  Mittel- 
mark angelegt   worden. 

Den  Lehr -und  Eraiehunga  -  Anftalten  in  Sudpreuf- 
fen  eröffnet  fich  jetat  eine  neue  fehr  erfreuliche  AuafichL 
Hr.  Oberconfiflorialrath  Gßdike  in  Berlin  hat  von  dem 
Südpreuflifchen  Finanzdepartement  den  Auftrag  erhalten, 
eine  Reife  in  die  dortigen  Gegenden  zu  ihun.  «m  mit 
den  Kammern  (unter  welchen  das  katholifche  Schulwe- 
fen  fteht)  an  der  Organifaiion  des  Schulwefens  zu  ar- 
beiten ,  auch  die  Cchon  beuchenden  und  neu  eingerich- 
teten Schulen  zu  vißtiren.  Wie  viel  läfst  Och  nicht 
ron  dem  Eifer  und  Einfichten  diefcs  um  die  Pädagogik 
fo  fehr  verdienten  Mannes  erwarten ,  dem  auch  im  vo- 
rigen Sommer  die  Rerifion  der  üniverfität  Frankfurt 
und  der  Anftalt  zu  ZuUichau ,  fo  wie  der  Riuerakade- 
mie  z\i  Licgniti^  übertragen  worden  war! 

Nachdem  der  Piarifiifche Profeffor  von  jlf ac/>Joii/xfti » 
der  nach  der  Anordnung  des  Neu  -  OftprculT  Departe- 
ments Geh  einige  Zeit  hier  aufhielt,  um  im  Berlinifchen 
GymnaQum  fich  mit  der  Methode  und  Einrichtung  be- 
kannt zu  machen  r  als  Rektor  an  der  gelehrten  Schule 
in  Bialyftock  angeftelU  worden  ift,  unterhalt  das  ge- 
nannte Departement  zwey  andere  Plariftifche  Profeffo- 
ren,  die  Herrn  von  Czamecki  nnS.  Szweikowfki  zw^y 
Jahre  lang  in  Berlin.  Sie  find  bereits  eingetroffen ,  be- 
fuchen  einige  Klaffen  nnd  werden  durch  Übemehmung  ei* 
niger  Lehrftunden  ihre  Methode  unter  Anleitung  des  Hrn. 
ÜberconGftorialraths  D.  Gedike ,  praktifch  ausbilden. 

Die  Einladungsfchrift  des  Hm.  O.  C.  R.  Ge» 
dicke  zur  Prüfung  des  Berlinifch  -  Köllnlfchen  Gymna- 
Gnms    am    ai   und   23  Apr.  beÜtimnt  den  Begriff  einer^ 

geehrten   Schule» 

Der  Herr  Director  Plesmann  de«  Friedrichsgymna- 
fiums  in  Berlin  lud  durch  ein  Programm  zu  der  am  28 
Apr.  «ngelleUten  öffentlichen  Ptilfuog  dek  Anftalt  ein« 


Man  findet  darin  die  ReSle,  die  der  Verf.  am  Sectdar- 
fefte  de«  Gymn.  (am  z7  Nov.  igoi.)  gehalten  hatte, 
nnd  die  den  verigen  Zidtand  deffelben  fchildert.  Dar- 
•uf  folgt  die  Überfleht  de«  im  Terfloffenen  Schuljahr«' 
ertheilten  Unterrichts  und  die  Beurtheilung  der  die  Üni- 
verfität beziehenden  Jünglinge, 

Hr.  Oberfanitaarath  Klaproth ,  Befitzer  eine«  Torztig«- 
liehen  Mineralien  Kabinets,  hat  die  Dubletten  dem 
Friedriehsgifmnafium  iiberlaffen,  wodurch  die  Samm* 
lung^  deffelben  einen  grofsen  Vorcug  erhalten  haci 


Am  I5ten  März  vertheidigte  •  unter  Hm.  D.  Klient 
Hr.  Traugott  Friedr,  Duce,  au«  Torgau,  und  am  $0 
Mürz  unter  demlSelben ,  Hr  Friedrich  Gottlob  Eckard  aut 
Planitz  verfchiedene  Rechtsfätze. 

Am  5.  April  wurde  unter  Hm.  D.  Böhmer  ron 
Hrn.  Karl  Wilhelm  Stau/t,  au«  Schweinitz,  eine 
Inaug.  Difp.  de  medicamentit  aduUeratit  ßmplicibut: 
ft|  B.  4.  vertheidiget ,  wozu  Hr.  D.  Kreyßg  ein  Pro'- 
gramm:  De  peripneumonia  inprimit  nerwofa,  meditet» 
iiones   repctitae;    P,   XllL  fchrieb. 

Am  12.  April  vertheidigte,  unter  Hrn.  D.  Vogt 
Hr.  Joh,  Heinr,  Aug.  Exft,  au«  Luckau,  feine  Inaug. 
Difp.  de  vomitu  fympatheiico  haud  raro  perutilL  3  B.  4« 
wozu  Hr.  D.  Kreyßg  i  de  peripneumonia  inprimit  ner^ 
9ofat  meditat.  repetit,  P,  XlVm  als  Programm  lie- 
ferte. 

Das  diefsjährtge  Ofterprogramm  vom  Hm.  D.  ^fV- 
her  ifl  überfchricben :  in  publici  religionit  facramettti 
abujum.     Da«  Feftgedicht  handelt  vom  Frühlinge.        , 


Am  30.  April  wurden  vom  philofophirchen  Decane 
Hm.  VroURot  Matthäi  t  nach  vorhergehaltener  Rede; 
de  Semefio  Emefino  ejusque  de  natura  hominis  Hbello.i 
folgende  Gelehrte  zu  Doctoren  der  Phiofophie  und  Mit- 
giftern  der  freyeu  Kiinfte  ernanfat: 

S.  Hr.  Emfl  Auguß  von  Gersdorff,    aus  der  Obe»» 

laufitz.   d.  R.  BeH 
g.  -^  Carl  Heinrich  ton  Eltertein  t  a*  i|*  Voigtlande  » 

u.  R.  Befl« 
(4)    P  8*  Hft 
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3«  Hr.  Jug.  Teriifu  Ludwig  Dorffurt ,  Senttor  und 
Apotheker  allhier. 

4.  .—  Frieir^   Cour.  Geleniut ,    aus  Dresden,   d.  R« 

BefL     . 

5.  — .  Eberh.  Kalckau,    aus  Kufsland   d.  Arzn.  K« 

Bed. 
jf.  ...  Gofi/.  Pf^tlh,  Catpari ,  Diacon«,zu  Reichenbach. 
i^,  —    Chriftian  Müller ,  a«  PleCTe ,  d.  Mathem.  Befl, 
g.  ..  Joh.  Ckrißiann  Camal,  Diacon.  in  Meifsen. 
^.  — ..  Carl   GottL  Retter,  a.  Hayne,  d.  G.  G.  Befl. 
XO.  —   EntflJuL  Tffchendoi^,  Paftor  zn  Rodevik. 
IX,  —  Job.   Carl   Ludw.  Steinhüufer ,    a*  Giesdorf» 

im  Yoif^tlande»  |d.  Pred.  A«  Caud« 
xa.  —  PVilh.  GottL  fVeinhold,   a.  Auerbach»   d« 

G.  G.  befl. 
X  3 .   —   Carl  Georg  Rauch »  a.  Langenheflen ,  d.  G.  G« 

Befl. 
X4.  —  Heinr,  Aug.  Ke'mdörffer,  a.  Leipzig»  d«  R. 

Befl. 

15.  *-  Zoll.  Fr'tedr,  Hühfehtnauu 9  ä,  Herrjnannsdorf« 
d.  Pr  A   Cand. 

16.  —  Friedr,  PVllh,  Kümmerer,  a.  Ringlebtn ,  d. 
G.  G.  Befl. 

X7.  Joh.  Gottfr,  Schindler,  Paftor  zu  NiederaU. 

X8.  -—   Carl  PVilk,  Gottl  Camem ,  Paftor  zu  Oberau. 

tg.  —  Carl  Gottjr,  Kelle,  Diac.  Subft.  zu  Dippols- 

walde. 
ao.  -^   Joh,  Dav.  Leuck ,  t.  Irfersgrun ,  d.  Pred.  A. 

Cand. 
ai.  Joh.    Emft  Schlick,  Schullehrer  zu  Plauen« 
%2,  ..»  Chriß.   Gottlob  am  Bude,  a.  Wittenberg»  d^ 

G.  G.  Befl. 
23*.   -^  Friedr.    Traugott  Linck^f  a*  Neukirch »    d« 

Fr*  A.  Cand. 
t^.  .^  Conrad  Benjamin  Meifsner,   a.  Dohlen»  d. 

Pred.  A.  Cand. 
•5.  —  Carl   Chrifl.  Samuel  Herklotz,  a.  Grorsröhrf« 

dorf   im   Meifsnifchen »   d.  Pred.  A.  Cand. 
Auch  wurde  zugleich  dem  Um.  M.  Moritz  Erdmaun 

Engel ,  .Diacon.  zu  Plauen ,  die  Würde  eines  kaiferl. 

gekrönten  Dichters  ertheilec« 

n.  Akademieen  u.  gelehrte  GefelircbaFtf^n« 

Am  29.  April  befchlofs  das  franzößfche  National" 
Inftitut  zu  Paris  in  einer  aufserordeiitlichen  allgemeinen 
Verrammluiig  folgendes:  x)  Das  Inftitut  hält,  wie  bis- 
tier» Sirzungen  das  ganze  Jahr  hindurch;  2)  JedeClalTe 
hält  wöchentlich  nur  eine  Sitzung;  3)  die  (erfte)  Clafle 
der  mathematifchen  und  phyflfchen  Wiflenfchafcen  ver* 
lämmelt  ßch  Mitt^^ochs»  die  (zweyre)  der  moral.  und 
poliiifchen  Wiff.  Donnerstags,  die  (dritte)  der  Litera* 
tur  und  fchÖnen  Kiinfte  Freyrags.  4)  Die  allgemeinen 
Sitzungen  finden  den  erften  Dienftag  jede»  Monats  ftatt. 
5)  Die  ö£Pei]tl.  Sitzuni^en  am  dritten  Dienftage  des  er- 
ften  Monats  jedes  Semefters.  6}  Der  Befchlufs  diefer 
Verarderung  foll,  "weil  er  ein  ehemaliges  Gefctz  auf- 
lebt» der  Regierung  zur  Genehmigung  vorgelegt  wer» 
den.     Bis  dahin  bleibt  alles  wie  bisher» 


Am  26.  März  hidt  die  meiichufcke  Oef^fckajt  a 
Nitmes  {Inftitut  de  Sänte  du  Gard)  ihre  öffentL  Vo- 
fammlung.  Ihr  Stifter,  der  Präfect  Dubais,  eröffaen 
diefelbe  mit  einer  Lobrede  auf  die  Anftalt;  der  Pnli« 
dent  Goy  fprach  über  die  Vorcheile  der  öffentlichen  md 
befondern  Gefandheitskunde  ;  der  Secretär  Phelip  tf 
ftaccete  Bericht  über  die  Arbeiten  der  GefeUfchaft,  \ai 
hielt  eine  Rede  über  die  Wichtigkeit  der  GefcbÜiie  da 
Arztes  und  die  dazu  erfoderlichen  Eigenfchafcen.  Nach 
ihnen  fprach  der  Arzt  Fitalis  über  den  EinBufs  da 
LtidenCchaften  auf  die  thierifche  Ökonomie,  Solimnl, 
Prof.  der  Chemie  u.  Phyfik  an  der  Cencralfcbuie  des 
Departements »  über  die  Gefahr  der  Spaziergüoge  wier 
Baum- Alleen»  wenn  die  Sonne  nicht  fcbeint,  uadüber 
die  Nachtheile  von  Blumen»  Früchten  und  glüheoden 
Kohlen  in  Zimmern ;  Larrey »  Oberchiruri^  am  Kran- 
"kenhaufe ,  über  die  Vortheile  chirurgifcher  Opend^ 
nen.  Am  Ende  der  Sitzung  wurden  die  ausgefetztea 
Preife  vertheilt. 


Unter  dem  Titel :  Plan  zu  einer  üngrifckn  GtfS- 
fchaft  für  Naturkunde  /    Ökonomie ,  und  Medicin  Peiili 
bey   Franz    lofeph   Patzko    1902    (6.  März)  haben  die 
Herren  Johann  Fefletics  von  Tolna ,  Fram  von  Schmi, 
nunmehr  Protonedi cns,  Ludwig  von  SchediusM.iß 
Äfthctik  zu   Pefth,  Jacpb  PFinterl,    Prof  der  Chmit 
und  Botanik,    Georg  Schmidt,  Prof.  der  prakiifchea 
Geometrie »  und  Stephau   KultJ&k ,  die  Grundtitze  be- 
kannt gemacht ,    nach  welchen  ^e  unter  fich  die  oba 
gedachte  Gefellfchaft  ftiften »   und  auch  oehrere  Tbeil- 
nehmer  an  derfelben   einladen  wollen »  wenn  die  Bd« 
ligung    des    k.    k.  Hofes   und  die  Unterftüuun^  ve^ 
mögender    Patrioten    hinzukäme.     Die  Ehrenmiti'l"'!^«' 
der  Gefelirchafc  Tollen  nämlich  durch  Beyträge  aoGtlil 
imd  andern  für  die  Gefellfchafi  nützlichen  Sachen,  lo^ 
zwar  durch« lahrliche Bey träge  von  wenigfiens  10^^ 
auf    10  Jahre  fubfcribirt  werden ->  der  Gefellfchift «» 
das    thätige  Dafeyn  verleihen.     Die  Gefellfdiaft  \^^ 
dafa  Se.  königl.  Hoheit  der   Palatinos  das  ihm  ts<f 
tragene  ehrenvolle  Amt  eines  Protectors  diefer  (0  iwß' 
liehen  Gefellfchaft,  und  der  Graf  Georg  Feßtütu  ^ 
kennt  durch  feine  Verdienfte  um  Literatur  und  Oliö»^ 
mie ,    die  Würde  eines  Präfidenten  derfelbcn  ilbemek- 
men  werde.     Zum  Direktor  der  Gefellfchaft  iß  Hr.  t 
Schraud »  zum  Vice-Director  der  Hr.  v.  SckediM ,  ^ 
erften  Secretär  Hr.  Kitaibel,  (welcher  als  folchcrioo» 
Gehalt  beziehen  foll.).  zum  zweyren  Hr.  lOätß  TB^ 
läufig    auserfehen :    alle  drey  Jahre  werden  dicfc  "^ 
fchäftsleiter  neu  gewählt.     An  der  konigl.  Beftat'^jJI^? 
dürfte  um  fo  weniger  zu  zweifeln  feyn,  da  der. 
felbft  aus  cameralifohen  Rückfichten  die  Fonfchritte  1« 
genannten  Wifcnft haften  jn  Ungarn  wünfchen  »u«- 

IIU   Preife. 

In  der  öffentlichen  Sitzung  der  meditinifcken  Gtl^ 


ßchaft  zu  Nismes  (Inflitut  de  Sante  du  Gard) 

März  wurdei  folgende  vier  Preife  verthcüt:  i)v^ 


dfli 
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Arzt  Damatet  zu  AUi«,  als  Tf.  einer  Methode,  die 
Fieber  zu  clafiificiren ;  s)  an  den  Chirurgen  Puafard  zvl 
Avignon,  als  Yf.  einer  medicinirchen  Topographie  die- 
fer  Sradt ;  3)  an  den  Arat  Niel  zu  8r.  Paul  Trois-Clia- 
teaux ,  als  Vf.  einer  eben  folchen  Topographie  feines  Can* 
tons ;  an  den  Arzt  Caitiau  zu  Bordeaux ,  als  Vf.  einer 
Abhandlung  über  die  Verhärtung .  des  Zellgewebes  bey 
neugebomen  Kindern. 


Die  Unireriitat  zu  Cambridge  hat  auf  diefes  Jahr 
ihren  Zöglingen  folgende  Preisfragen  aufgegeben:  i) 
aus  welchen  Urfachen  erfcheinen  die  erhabenem  Geniies 
in  einem  Lande  beynahe  immer  in  einer  Epoche?  %} 
zu  beweifen»  dafs  bey  der  beftmÖglichen  Gefetzgebun^ 
ein  Staat  nicht  ohne  Religion  beliehen  könne. 

IV.  Entdeckungen  und  Erfindungen« 

öffentlichen  Nachrichten  zufolge  ift  es  dem  Hn.  Ge- 
neral Superintendent  Liehtenfiein  zu  Helmftädt  nach  An« 
leitung  der  im  M9tithiy  Magazine  igof.  Auguß  von 
Hn.  Dr.  Hager  blofs  in  einem  Kupferftich  ohne  Erklä- 
rung mitgetheüten Infchrift  geglückt»  das  Alphabet  der 
Pfeilfchrift  zu  entziffern ,  in  welcher  die  perfepolitani* 
fchen  Infchriften  und  andere  alte  Denkmäler  der  mitt- 
lem Adens  abgefafst  find.  Nächttens  wird  darüber 
•ine  befondere  Schrift  von  ihm  erfcheinen. 


In  der  Siuung  der  erften  Klaffe  des  Nationalififti- 
tuts  vom  t2  März  hat  der  B.  Lejpara  der  Verfamm- 
lung  ein  graphifches  Inßrumeni  von  feiner  Erfindung 
und  durch  den  Ingenieur  für  die  mathematifchen  Inftru- 
mente,  B.  Lenoir  ausgeführt  <— »  zur  Prüfung  vorge- 
legt. Die  zur  Unterfuchung  deffelben  ernannten  Com- 
miffare  Prony  undLegendre ,  erft arteten  folgenden  Bericht 
darüber:  x.  Diefes  in  der  äufsern  Geflalt  dem  gewöhn- 
lichen Proportionalzirkel  ahnliche  Inftrument  iit  mit 
aller  Genauigkeit  ausgeführt,  welche  in  Rückficht  feiner 
'OrÖfse  nur  irgend  erwartet  werden  kann.  Die  Schenkel 
haben  auf  }eder  Seite  die  Lange  eines  Viertelmeters 
nach  der  neueften  Definitivbeftimmung  diefer  Maaftein- 
heit.  2.  Mirtelfl  einer  fehr  genauen  Theilung  find  auf  jtfden 
Schenkel  1000  gleicheTheile getragen*  wo  jederden  vier- 
ten Theil  eines  Millimeters  beträgt;  auf  folche  Art  ftellc 
es  ein  wahres  Pröbirmaafs  des  halben  Definitivma- 
ters  mit  feinen  Unterabtheilungen  vor»  nach  welchem 
der  nämliche  Künftler  für  die  Regierung  und  unter  Di- 
rektion der  Commiffarieti  für-  die  Gewichte  und  Maafse 
des  Inflitutfl  die  nÖthigen  Copien  genommen  und  verfer- 
rgt  hat.  3.  Vermöge  der  verfchiedenen  Öffnungen  fei- 
ner Schenkel  und  mict'elfl  eines  an  dem  einen  Schenkel 
an  (rebrachten  Querlineals  kann  diefs  Iiiflrument  alle 
möglichen  Arten  von  graphifchen  Scalen  angeben. 
4.  Sonach  ifl  es  gefchickt»  alle  möglichen  Refultate  be- 
fonders  aufs  forgfaltigile  getheilter  Scalen  von  der  näm- 
lichen Dimeiifion  darzuHelkn.  5.  Wenn  daher  z.  -B* 
das  Verhältnifs  zwey  terfchiedener  MaaCie  gegeben  ift» 
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fo  dafs  das  eine«  einer gewiie  AnzalilVön  TattAndthei* 
Jen  des  andern  enthält:  fo  befindet  fich  ein  geübtes 
Auge  im  Stande »  felbft  unbewaffnet  *  bis  adf  ein  Tau» 
fendtheilchen  und  noch  weniger*  mit  Hülfe  einer  gewöhn- 
lichen Bewaffnung  abe^  bis  auf  kleinere  als  halbe  Taufend- 
theilchen,  den  Betrag  aller  Vielfachen  des  einen  Maafsea 
welche  den  eben  folchen  Vielfachen  des  andern  entfpre* 
chen  ,  zu  erkennen.  6.  Endlich  kann  durch  eine  2 ;  3 
bis  4fache  Vergröfsening  diefes  Inftrument  eine  Ge* 
nauigkeit  erhalten  werden»  die  nach  der  Verficherung 
des  Hn.  Prony  nicht  blofs  auf  eben  fo  vielfache,  fon« 
dern  noch  viel  weiter  geht. 


Zu  Ende  Aprils  haben  folgende  Künßler  in  Frankreich 
Brevets  für  ihre  Erfindungen  erhalten :  x.  Louis  Prane. 
Ollipier  zu  Paris ,  für  neue  Verfahrung^arten ,  Gemälde 
auf  Fayence  und  gla fürte  Erde  aufzutragen »  welche  zu 
Infchriften  der  Strafsen  und  zum  Numeriren  der  Häu- 
fer mittelfl  des  Gegenflempels  gebraucht  werden  kön- 
nen. 9.  Firmin  Barne  zu  Nimes  für  eine  neue  Einrich- 
tung der  Dlfiillirgeräthfchaft  zu  Weingeift  und  Brannte- 
wein. '  3*  Fredr.  jindre,  Kaufinann  zu  Paris»  wege« 
einer  neuen  Methode  in  Kupfer  zu  ftechen  und  zu  dru- 
cken, wobeyVerfahruagsartenundHüllsmittd  gebrauche 
werden  •  die  bis  jetzt  weder  bey  der  Kupfeiitechere/ 
noch  Druckerey  gebraticht  worden  find.  4.  Der  Me- 
chariicus  J.  Amavet  für  eine  Verfabrungsart ,  wodurch 
allem  Zufammenftürzen  der  Fahrzeuge »  von  welcher  Art 
fie  auch  feyn  mögen »  vorgebeugt  wird »  es  fey  nun  daf- 
felbe'  durchs  Zerbrechen  der  Achfen  >  oder  durchs  Loa^ 
gehen  der  Vorlagen »  wodurch  die  Räder  an  ihren  Stel- 
len gehalten  werden,  veranlafst  worden«  5>  Mickiei 
der  ältere  und  die  drey  Gebrüder  Frayture  Uhrmacher 
zu  Maftricht,  für  eine  Mafchineder  &t  den  Namen  ilato- 
dioptrifeher  Lichthemrr.jührer  (  Photo  -  periphore  -  cata  • 
dioprrique)  geben,  ö.  Braille  tXL  Paris,  für  einen  neuen 
gefunden  und  ökonomi  fchen  Ofen. 

■ 

V,  Vermifchte  Nachrichten* 

Nach  einem  Schreiben  des  lange  Zeit  von  Touflaint 
Louverture  auf  St.  Domingo  gefangen  gehaltenen  üvaine» 
Privatagenten  der  franziüfifchen  Regierung«  aus  Philadel» 
phia  vom  3g  Oct.  igoi.  hatte  diefer  dafelbft  durch  meh- 
rere Gelehrte  und  KüniUer  naturhiHorifche  Gegenüän* 
de  fammeln  und  Zeichnungen  aufnehmen  laflen  »  war  aber 
von  St.  Dominga  we^transportirt  worden»  ohne  fie  mit- 
nehmen zu  können  und  ohne  zu  wiflen »  ob  der  zurSamm- 
lung  diefer  Gegenwände  zurückgelafleneGeneral-Secre^är 
Blanchardfie  erhalten  würde.  In  feinem  Gefäniitnifle  hat 
Roume  aus  Unterredungen  mit  Afrikanern  Materialieii 
theils  zurKenntnifs  ihrer  Religion,  theils  aber  und  ror- 
züglich  ihrer  Sprachen»  gefammelt,  welche  er  in  Zi|^ 
kunft  dem  National  -  Inflitute  vorzulegen  gedenkt» 


Über  das  Zurückbleiben  mehrerer  mtt  dem  Kepi- 
tain  Bändln  auf  eise  neue  Reife  um  die  Welt  abgegangen 

ner 


Her  Kunftler  auf  T«le  de  France  findet  man  im  letzten 
Marzhefce  des  Magazin  encifcL  fol^ndes :  «»Einige  mit 
^em  Kapitän  Baudin  abgegangene  Zeichner  haben  den 
Aufenthalt  auf  Isle  de  France  Co  angenehm  gefunden , 
dafs  Ge  ihre  Keife  um  die  Welt  dort  geendige  haben. 
Bey  dem  blühenden  Zufland  der  Colonie  und  dem  Reich- 
thume  der  Einwohner  im  Ganzen«  fahen  (ich  diefeKünft« 
ler  imStande.  dort  von  ihren  Talenten  einen  um  fo  vortheil- 
haftern  Gebrauch  zu  machen»  da  de  bey  der  Entfernung 
Ton  Europa  kaine  Concurrenz  zu  furchten  haben.   Auch 


haben  fie  in  kurzer  ^t  rM  Geld  vardient»  ja  eiaerrot 
ihnen  foll  bereits  als  Früchte  feiner  Arbeit  ein  Hui 
und  Landereyen  befitzen. 


Die  in  Kopenhagen  zur  Unterfuchung  der  KuV» 
pocken  -  Impfung  nieder^roCetzre  Commiflion  h»  fidi 
jetzt  in  einem  Berichte  dahin  erklärt»  dafi  diefe  I» 
pfung  röllig  gegen  die  Anfleckung  der  naiürllcbeafitii« 
tem   fchütze. 


LITERARISCHE     ANZEIGER. 


L  Anköndigangen  neuer  fiuchen 

Bau  tri  (D.  H.  G.)  Refponforum  juris  ad  Quaefiio^ 
net  ex  jure  variQ  t  civili  inprimis  feudali  et  judi^' 
cJario  dubios  per  fententias  a  CoUegio  L  Ctorum 
Itipßenfmm  latas  iüußratorum 

Vol.  Ildum* 
quod  pocil£mum  ad  jura  pertinec»  quae  ex  con* 
Tcntione  prodeunt» 
ift  nunmehro  erfchienen  •  und  in  allan  Buchhandlungen 
pM  Sdireibp.  für  i  Rchln  8  gr.  t  auf  Druckp.  X  Rtklr. 
4  gr. ,  SU  haben. 


JSfackrlcki  an  Apotheker^  Specereykandler  u^f.fp 
in  Betreff  eines  für  fie  ungemein  nützlichen  fo  eben 
beendigten  Werkes»    nämlich: 

Simon  Moreloi*s  Pharmaceutifche  Naturgefckichte  oder 
Befchreibung  der  in  der  Pharma cie »  Chemie  und 
den  chemifchen   Künflen  gebräuchlichen  Körper 
aus  allen  drey  Naturreichen ,  in  3  Banden ,   gr.  g* 
in  der  Jacobäerfchen  ßuchhandiung  i%Q2.  (Preifs 
4  Rthir.    13  gr.} 
Der  Titel  fagt  Cchon  hinlänglich,  was  jeder  Käu- 
fer  davon   zu  erwarten   hau     Da   ift   kein  Körper  aus 
dem   Mineral^ Pflanzen -oder  Thierreichc    übergangen, 
der  nur  irgend   einmal   gebräuchlich  war  oder  es  noch 
ift.     Jede  feiner  Eigenfchaften  ift  aufs  genauefte  und  in 
einer  unübenrefflichcn   Oxdnung   vorgetragen,  fo,  dafs 
man  mit  einem  Bück  das  Wefentliche  von  dem  Zufalli- 
gen,  das  Gleichgültige  von   dem«    was  unentbehrlich 
feyn  mufs,  unterfcheiöen  kann. 

Ganz  unfehlbar  exiftirt  für  den  Apotheker  undDro- 
gulften  noch  kein  Werk,  welches  ihn  beym  Einkauf, 
bey  der  Aufbewahrung  und  Bereitung  feiner  Produkte 
fo  ficher  und  beftimmt  au  leiten  fähig  wäre ,  als  diefea 
fo  eben  erfchienene  Werk,  Zeither  hatte  man  nur  ei- 
nige feiefite ,  zu  kurze  und  mangelhafte  Anleitungen  in 
diefem  Fache;  es.  war  alfo  kein  Wunder,  dafs  der  in 
Frankreich  allgemein  berühmte  Pharmaceutiker  Morelot 
fo  allgemeinen  Beyfall  fand,  als  er  (ich  auf  anhaltendet 
Binen  feiner  Schüler  und  Zuhörer  entfchlofs,  diefeni 
Mangel,  der  in  feinem  Lande  nicht  weniger,  als  bey 
uns»  gefühlt  wurde,  durch  eine,  feines  Ruhms  wür- 
dige »  Anlcinuig  abzuhelfen.     Wir  glaubten  uns  demzu- 


folge um  unfer  Vaterland  nicht  weniger  verdient  za  nt* 
chen ,  wenn  wir  ihm  diefes  Werk  in  einer,  von  eiixa 
der  Sache  kundigen  und  allgemein  gefchätztea  Ana 
verfertigten  Ueberfeuung  mittheilten. 


Neue  Verlagsbücher  ^ex  Bojefckeu  BuMmUm^^ 
WeiCsenfels. 

Erzählungen,  kleine,  für  Mufiker  und  alle  Freunde ä- 
ner  aufheiternden  Lektüre,     g.  >>  T' 

Familiennachrichten  aus  dem  Summarchire  zu  Haja" 

«   walde    gefammlet    und  herausgegeben  von  D.  Ooi 

Conrad  ChrifUani.    mit  |  Kupf.     g.  3o  gt' 

Kinder vater,  M.  Chn  V.,  Beynrage  zur  Befördemj 
chrilUicher  Erkenntnis  und  Tugend,  in  Predigia 
über  Sonn  •  tmd  Felttagsevangelien  des  ganzen  Jah- 
res, 2  Bande,  gr.  g.       "  ^^* 

Klaudine,  oder  die  treue  Gattin.  Keine  wahre  Ge- 
fchichte.     8.  '*/' 

Lebensfcenen  im  bunten  Gtfwande ,  gefammeli  »uf  «ner 
Reife  in  derPodchaife  im  Sommer  iSoi.  8*    i^Kf* 

Reinhard,  D.  Franz  Volkmar,  von  dem  Verbilniiö, 
in  welchem  das  Evangelium  Jefu  und  die  menfciilicke 
Gelehrfamkeit  mit  einander  Aehen.  £ine  Predigt  la 
hohen Neujahrstag  igoj  gehalten  und  nebft  einer H«- 
müie,  über  Matth.  XVHI.  l— 5.  herausgegeben  f« 
J.  G.  Heynig,     gr.  g.     brofchirt.  *  ^ 

Rofenmüller,  M.  Phil. ,  Predigt  am  Neujairrstage  i8o» 
mit  Uinficht  auf  die  Einführung  ^ei  neuen  Dttsm 
Gefangbuchs,   gr.  g.  brofchirt.  ^^ 

Schulze .  M.  Johann  Daniel ,  der  fchriftßei:erifclie  Cta- 
rakier  und  Werth  des  Petrus,  Jadas  und  Ja»l>*' 
aum  Behuf  der  Specialhermeueutik  ihrer  Schnöf« 
unterfucht  und  beftimmt.     gr.  g.  \^' 

Wahrheit  ^und  Dichtung ,    ein  untcrhaltenacs  Wocnff- 
blatt  für  den  Burger  und  Landmann»  I803-  ^^^ 
Quartal,    8.     brofch.   k  5  gr.  *^^' 

II.    Berichtigung. 

Der  Freifs  des  in  meinen  Vorlage  \an^^ 
menen  Roman«:  WühelnAuM  Reinhard  ift  .iur  ib^^ 
fchen» 
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nr.   Medicin. 
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«Tan  ftehe  hier  die  noch  wenig  bekannt  gewor- 
dene Nachricht,  .dafii  die  Curatoren  der  Landes -üni- 
verfität  Leyden  vor  kurzem  eine  neue  Profeflur,  die 
der  Gejihichie  der  Medicin^  ftiftcten.  Sie  übertrugen 
diefelbe  dem  in  Holland  we^en  feiner  ausgebreiferen 
Gelebrfamkeit  bekannren  N.  Paradtft^  d^r  fie  mit  ei- 
ner Oratii/  de  cognitione  Mifloriae  Medieinae ,  magno 
t%m  ad  ntedici  in  arte  exerctfida  folertiom\  tum  ad  ar- 
tis  amp.'ißcationetn  adjumento.  I.eyden,  v.  Haak.  I800. 
30  S  gr.  4.  antrat,  worin  er  die  bekannten  VortheiJc 
des  Srudiums  der  Gefchichte  der  Medicin ,  dafs  es  den 
Arzt  (jej^en  Seciirerey  verwahre  u.  f.  w. »  kurz,  aber 
deutlich  auseinander  fetzte.  Der  Tf.  dringt  nicht  blofs 
auf  die  Kenntnifs  der  allgemeinen  Gefchichte»  fondem 
auch  auf  Bekanntfchaft  mit  den  ncueHen  Behandlungs- 
arren  der  einzelnen  Krankh«iren,  Dafs  aber  in  beiden 
rnU-kfichten  die  Holländer  fowohl  die  Franzofen  als  die 
Eng  ander  weit  hinter  fich  zurücklaffen ,  und  befonders 
mit  der  neuern  Literat^r  des  Auslandes  fehr  bekannt 
find ,  ergiebt  (ich  aus  der  Anficht  ihrer  neueflen  litera- 
tifchen  Producte  in  diefem  Fache,  fowohl  den  Origi- 
nalen als  Ü ber fetzungen ,  und  aus  deren  Rccenfionen  in 
ihren  Journalen,  die  gröfstentheils  von  dem  Studium 
der  neueflen  Entdeckunsren  auslandtfcher  Arzte  zeugen. 
Wenn  daher  ^uch  alte  oder  nicht  fehr  ausgezeichnete 
Schriften  überfetzt  werden :  fo  darf  man  diefes  doch 
nicht  als  Beweis  von  dem  Zurückbleiben  der  Hollän- 
der in  der  Kenntsifs  der  neuern  Literatur  anführen; 
denn  gröfstentheils  werden  diefe  Überfetzungen  \'on  den 
holländifchen  Recenfenten  nach  Verdienft  gewürdigt. 
So  war  diefs  imter  andern  der  Fall  mit  der  zu  fpHt  er- 
fchienetien  :  Heelkundige  Ziektenkunde  door  J.J.P  lenk 
_  uit  het  Latyn  en  Iloogduitfeh  vertaald.  Utrecht,  b. 
V.  Paddenburg  u.  S.  17^9.  144  S.  gr.  g.  (i  fl.),  eine 
Oberfetzung ,  die  wahrfcheinlich  durch  den  Beyfall  ver- 
anlafst  worden ,  den  früher  andere  holländifche  Bear- 
beitungen von  Schriften  diefcs  Arztes  gefunden  hatten, 
die  bekanntlich  in  mehrem  Landern  durch  Überfetzun- 
gen in  Aarken  Umlauf  gekommen  find.  -«•   Hier  fand 
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man  die  Hnmoralpathologie  des  Vf.  und  Co  manthes  an* 
dere  verfpäcet ;  und  eben  fo  wird  über  Orlginalfchrif* 
ten  geartheilt,  die  nicht  nach  den  neueften  Entdeckun- 
gen bearbeioec  find. 

Mehr  noch  als  in  den  vorhergehenden  Jahren ,  de- 
ren Überficht  wir  im  IBl,  des  L  1^00  lieferten,  be- 
fland  diefsmal  der Haupuu wachs  der  medicinifchen  und 
chirurgifchen  Literatur  in  den  gefellfchafdichen  Samm- 
lungen ,  deren  einzelne  Beflandtheüe,  anter  die  verfchie- 
denen  Rubriken  diefer  Fächer  geordnet,  ein^  fehr  be- 
deutende Anficht  gewähren  würde,  wie  aus  den  davoa 
gelieferten  Anzeigen  in  der  ALZ,  erhellt.  Aus  diefen' 
wiflen  uufere  Lefer  bereits,  dafs  die  zu  Ende  dea  J. 
17p 7  in  Antwerj>«n  errichtete  Genootjchap  ter  Bevor* 
dering  der  Gentes*  en  Heelkunde  noch  im  J.  17599  ei- 
nen 2ten  Th.  ihrer  VerhandeVingen  (S.  Erg.  Bl*  d.  ALZ. 
z  J.  N.  IISO*  ^^^  '79^  2U  Amf^erdam  gefUftete  pe* 
nooifehap  ter  Bevord,  der  Heetkunde  aber  von  ihren  f^er- 
handelingen  1799  den  5n  B.  (S.  Ebendaf.  N.  149.) 
herausgab.  Aufserdem  waren  die  nachdeos  (ebendaf.) 
anzuzeigenden  Verhandelingen  hekroond  met  den  Prtit 
van  het  Legaat  van  den  Heere  Joh.  Monnikhof  bis 
«um  3n  B.  fortgerückt.  Auch  hatte  die  Maatfchappy 
tot  redding  van  Dr'efdietingen  opgericks  binneir  Amfiel» 
dam  17^7  im  J.  igoo  das  Z3te  St.  ihrer  Hiflorie  en 
Cedenkfchrijten  herausgegeben.  Aus  diefem  und  dem 
nächft  vorhergehenden j  bereita  im  J.  1796  erfchicne- 
nen  Stücke  erhellt»  dafs  durch  die  Bemühnngexi  diefer 
menfchenfreundlichen  Gefellfchaft  nicht  blofs  zur  Ret- 
tung der  Ertrunkenen,  fondern  atich  auf  andere  Art 
verunglückter  Perfonen »  vom  1793.^^9  in  den  verei- 
nigten Niederlanden  saS  Menfchen  gerettet  wurden. 
Sonderbarer  Weife  bemerkt  man  in  diefen  Lilien ,  dafs 
diefe  Anzahl  fich  gröfstentheils  auf  die  ehemalige  Pro* 
vinz  Holland  befchrankt,  und  dafs  man  nicht  50  Men- 
fchen zählt,  die  aufserhalb  derfelben  gerettet  wurden » 
von  diefer  letzten  kleinen  Anzahl  aber  die  meiden  auf 
die  ehemaligen  Provinzen  Friesland  und  Groningen 
kommen,  dahingegen  auf  Oberyflel  nur  vier,  auf  See- 
land drey,  und  auf  Geldern  zwey  zu  rechnen  waren* 
Woraus  erhellt,  dafs  man  dort  entweder  die  Preife,  die 
von  der  Gefellfchaft  vertheilt  werden ,  weniger  fchätzc> 
oder  die  Belehrungen  derfelben  weniger  kennt.   Zu  die- 

(4)    Q  fii 


feil  Sttfmn^en  ViCst  Geh  gewiflermafsen  noch  die  1798 
XU  Amfterdam  errichtete  Commijfie  van  geneeskundtf 
Toeverzicht  rechnen,  deren  Acceii  in  den  £rg.  B1.  der 
ALZ.  J.  I .  N.  6  S— 70.  aiMfiihrlioh  angezeigt  worden  find  y 
und  im  J.  1801  kam  d&zu  noch  ein  Ififiitut  van  Kacci" 
matie,  nachdem  fchon  vorher  fich  mehrere  holländifche 
Arzte  um  die  Einführung  der  Kuhpocken  in  ihrem  Var 
terlande  durch  Verfuche  und  Schriften »  theils  zixjr  Em- 
fehlung  derfelben ,  theils  zur  Widerleguni?  fehr  hart- 
näckiger Gegner,  grofse  Yerdienfle  erworben  häccea  (S. 
ALZ.  1802.  IBl.  N.  33) 

Übrigens  war  aufser  den  in  den  hier  genannten 
reichhahigen  Sammlungen  modic.  und  chirurgifcher  Ge- 
fellfchaften  aufbewahrten  Abhandlungen ,  und  aufser  den 
vielen  Schriften  ilber  den  neueften  Hauptgegenftand  der 
Aufmerkfamkeic  des  medicinifchen  Publikums,  die 
Schutzpocken  >  der  Ertrag  dlefes  Faches  nicht  fehr  an- 
fehniich.  Worauf  man  hingegen  in  der  medicinifchen 
Literatur  falt  jedes  Landes  von  Zeit  zu  Zeit  immer  mit 
Sicherheit  rechnen  kann,  fehlte  auch  hiei-  nicht;  neben 
einer  Ueberfetzung  von  Huhnemann^s  bekannten  Unter- 
richte ilber  die  venerifchen  Krankheiten  von  dem  Arzte  iL 
9^Loenen  (Deventer  1800.  gr.  S-) Si^^ >  ^^^ ^oi^iMun^ 
eines  Arcanum,  der  Chirurg  Zuitmulder  heraus  :  jian-- 
iekeningen  van  eenige  byzondere  Gevallen ,  voortgefpirooi' 
tenuit  den ku/aadüari ige  f^T^itte  plued  hy  de  Vroiiwen  en  de 
I^eJtking  by.  delHanne» ;  waarby  gevqegd  zyn  eenige  J'oor- 
bilden  voor  defchroomlyke  Uitwerkfelen  van  de  Venusejmet 
wealtyds  düorvi*rkeerile  en  ottkondige  behandelingen  ojmis^ 
Hattingen  veroorzaakt  etc.  Rott. ,  b.  Cornel.  igoo.  48  3. 
gr.  S«  (8  ft')  In  den  Augen  vemilnf(iger  Lefer  dienx». 
in  Vergleichung  mit  der  .Seitenzahl  folcher  Piecen ,  der 
Titel  zur  Warnung  i  aber  diefe  Arcaniflen  kennen  ihr  Pu- 
blikum be(&r,  als  man  es  im  Allgemeinen  glaube.  Be- 
weife  davon  find  auch  in  Deutfchland  nicht  feiten.  — 

Noch  wurde  die  in  Holland  fehr  reiclihaltige,  und 
aufser  dem  Monnikhofchen  Legate  auch  durch  die  chi* 
rurgifchen  Gefcllfchaften  beförderte  Literatur  ^qx  Brü- 
che von  dem  bekannten  Prof.  Ger.  Vrolik  durch  eine 
mit  allgemeinen  Beyfall  aufgenommene,  den  Anatomen 
zu  empfehlende  Jfheelding  der  Vaten ,  welke  in  de  Opä" 
rntie  dier  Dyehrt.uk  ^  IMannen  hehoren  vcrmyd  te  wor^- 
den.  Amü. ,  b.  Üoltrop.  igoo.  7  S.  gr.  8«  m.  K.  (i  (1.  a  fl.) 
yenii^hrt;  der  Vf.».  der  in  demfelben  Jahre  eine  f^hr 
interelTante  Abhandlung  over  het  Nut  der  Knevelt  by 
viervoetige  Dieren  (Amflk. ,.  b.  Holtrop.  1800.  15  S.. 
gr.  8-)  herausgab,  worin  er  den  Beweis  führt,  dafs  in 
den  KnebelbÜrten  der  vierfüfeigen  Tiiiere  ein  fehr  feines- 
Gefühl  liege,  belchrankt  fich  in  diefem  anat.omifch- chi- 
rurgifchen  Kunf^werke  gänzlich  auf  die  Erklärung  der 
Kupfertafeln ,  da  der  Marine- Wundnrzt  Hujjem  in  dem 
3ten  Th.  der  Verhandl,  van  het  Getiootfchup  ter  bevord, 
der  Heelkunde  te  Arnßeldam  über  die  Methode  ditfes 
£ruchfchnitts  und  die  dazu  gehörigen  Inftru^nente  be* 
fonders  zu  handeln  verfprochen  hat.  Ebenfnllfi  durch 
Abbildungen  erlÜurert  ifl  die  von  dt^m  Go(id<iifchen  Chi- 
rurg und  Accoucheur  N,  Grootendorfi  herauf eege- 
bene  Befchruving  van  ecne  langzam  voortgautidv  arhiid,, 
en  daaröp  gevolgde  verlojjing  van  ecne  zetr  vanjchapen 


«»  •  •  •  • 

vrueht.  Utrecht,  b.  r.  Paddenburg  n.  fi.  igoo*  28  S. 
gr.  g.  (18  ft«)  Das  hier  befchriebene  Kind  kam  mit 
einer  mifsgeflalteten  Hirnfchale,  einem  innem  W^lTef 
köpfe» .-einer  fpioa  bifida»  emer  Krüiffmung  des  Rück* 
grats  nach  vorne,  und  einer  andern  nach  hinten,  ei- 
nem Bruche  durch  den  weifsen  Nabelftreif  und  einer 
ganz  fonderbaren  Vereinigung  der  Bänder,  befonders  ia 
den  Gelenken  der  untern  Gliedmaafsen,  zur  Welt.  Bet 
Vf.  erläutert  diefen  Fall  mit  vieler  Belefenheit,  und 
übergiebt  dem  Publikum  feine  Schrift  mit  dem  Wuo- 
fche,  dafs  fie  neue  YeranlalTung  zum  Nachdenken  üb» 
die  eri^e  Bildung  und  Erhaltung  dsr  Frucht  in  der  Ge- 
bärmutter geben  möge. 

Den  Befchlufs  diefer  einzeln  erfchienenen  Schriften 
machen  wir  mit  einigen -Bereicherungen  der  Mateiia 
medica  u.  f.  w*  Des  verflorbenen  Voltelen^s  bereits 
in  der  vorigen  üeberficht  erwähnte  Pharmacologla  uml» 
verfa,  deren  e^rfter  Theil  1797  erfchien  ,  und  vielen 
Beyfall  fand,  wurde  in  einem  zweyten  Theile  beendi^i; 
die  1799  von-  ^.  Ypey  herausge^rebene  Introdudio  im 
Mai.  med.  ift  bereits  in  der  ALZ.  (Erg.BI.  i  J.N.  134) 
angezeigt.  Als  auszcichuungswerth  wird  J.  P.  Di* 
ringit  Voorbnrgo  •  Bat, ,  Diff,  ehem.  med»  inang.  dt 
erraribus  quibusdam  in  jorniularum  prarjcriptione  fri* 
tandis,  Groningen»  1900.  4.  gerUhmc,  dereii  Vf.,  eia 
Schüler  von  Driejfen,  hier  manche  Bemerkungen  cii* 
theilt,  die  Ärzten ,  welche  nicht  hinlänglich  mit  dm 
neueden  Fortfehritten  der  Chemie  bekannt  find»  es» 
pfohlen  zu  werden  verdienen.  Einem  in  Holland  Jän^ik 
gefühlten  Bediirfniffe  wurde  durch  die  Ueberfetzum^  roa 
Hermbfiädt'^t  Catechismus  der  Apothek erkauft  von 
dem  Amfterdamer  Apotheker  F.  Af,  Lyneu  (^Amüer^^ 
b.Elwe.  1799—1800.  gr.  8*)  abgeholfen  ;  in  den  Anze;> 
gen  diefes  Buchs  findet  man  diefylh^n  Klagen  über  t^en 
Zuftand  der  Apotheker- Lehrlinge,  die  man  noch  run 
Theil  vor  kurzem  in  DeurfchJand  erhob  •  und  die  hier 
und  da  noch  immer  ftatt  finden* 

II.    Pteife. 

Die  vaterlandifche  Gefellfchaft  der  Ärzte  und  Xa- 

turforfcher  Schwabens  Geht  fich  durch  die  Milde  eicei 
Menfchen-  und  Yaterlandsfreundes  in  den  Stand  gefetzt 
folgende  Preisfrage  aufzufiellen :; 

„Wie   kann  am  heften  eine  gute  Medicir.alpoli* 

ze/verfaHung  in   Schwaben  eingeführt   und   g.-'h.iad» 

.    habt  werden  ?     Welches  find  hierzu  die  ausfii   rb::^ 

ften  Vorfchläge  für  die  grÖfsem  fowohl  a]s  kJeiiii^ni 

Sfhdte  ?  " 

Der  Preis  befteht  in   loo  Kthlr.^  und    wird  in  der 

1803  zu  haltenden  Zufammenkunft  derGefellfchau  Ji^s* 

geiheilt.  Die  Abhandlungen  werden  an  den  Präfitlesten» 

lln»  Hofrath  Mezler  zu  Sigmariugen».  eingefendet^ 

III.  Beförderungen  u*  Ehrenbezengungen* 

Der  durch  feine  Vcrdienfte  um  das  H.imbur^ifche 
mu(lerhaf(e  Armen wefen  und  feine  Schrift  darüber  K» 
riUimt  gewoi:dene  kÖuigl,  däuifche  Etatsrath^'oght,  drf, 

win 
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Wie  bekftont»  feit  roHgeni  Winter  durch  uneigennüt- 
zige Theiliuihme  an  den  Sitzungen  der  zur  Reguli* 
rung  des  Wiener  Armenwefens  niedergeretztea  Hefcom* 
miition  (ich  aufs  neue  um  die  leidende  Menfchheic  ver* 
di€ä]t  nachte*  ift  von  feiner  Maj.  dem  Kaifer  in  den 
Reichafreyherrnftand  uxfrey  erhoben  worden. 

Auf  Verwendung  Sr.  kgl.  Hoheit  dea  Erzherzog! 
Palatinus  hat  Se.  Maj.  der  Kaifer  dem  Leibchirorgus 
und  Geburtsarzc  zu  Wien »  Hn.  Simon  Zeller  aua  Sciiem* 
niu»  den  erbländifchen  Adelsiland  verliehen» 

Nachrichten  aus  München  zufolge  ift»  renoBgo 
hochiler  Encfchliefsung  vom  a.  May ,  Hr.  ji,  Röfch^ 
lauby  bisheriger  Profeffor  der  Medicin  zu  Bamberg  • 
zum  ordend«  öfTentl,  Lehrer  der  medicinifchen  Klinik» 
und  zum  BeyGczer  der  medicinifchen  Facultät  auf  der 
Univerfität  zu  L.indshut  mit  dem  Charakter  eines  ktir- 
fiirftl.  Raths  ernannt,  und  zugleich  i&  ihm  und  feiner 
Familie  das  baierfche  Indigenat  verliehen  worden. 

Die  durch  den  Tod  des  Hiftoriographen  Fraif  erle- 
digte  Ticular-Abtey  tler  heiL  Jungfrau  Maria  von  Tor» 
mova  hat  Hr.  Stephan  Sckönwiejsner ,  Bibliothekar  der 
UniverGtat  zu  Pefih,  erhalten. 

Bas  Amt  des  verdorbenen  Protomedicus  von  Un:- 
garn,  Veza,  welcher  zugleich  Referent  in  Saintats* 
angelegenbeiten  bey  der  königl»  ungarifche»  Statcbahe-^ 
ley  war»  ift  fd  venheüt  worden»  da(a  Hr..  Fr»$ix  »* 


Sckrand,  kgl.  Ilath,  Prof.  zu  Pefth,  und  Peftoberarzt» 
zum  ungrifchen  Protomedicus»  Hr.  Dr.  Anir,  Pßßerer 
aber  zum  Referenten  in  Sanitätsangelegenheiten  bey  der 
kimigl.  Statihalterey  ernannt  worden  iA. 

Der  durch  mehrere  hÜlorifche  u.  fiatiAifche  Schrif- 
ten bekannte  Kammermeiüer  u*  Commerzrath  Patje  zu. 
Hannover  hat  den  Hofrathscharakter  erhalten. 

Der  Hof-  und  Landgerichts-Afleflor,  Hr.  D.  Gott^ 
Heb  pf^msdorf  zu  Wittenberg,  ift  zugleich  als  AflefTor 
extrtordinarius  bey  dem  hiefigeo  geülUchen  Confiltori» 
aufgenommen  worden. 


Der  Hr»  Legationsrath  »es  Eggers  ift  von  der  Ge^ 
feUfchaft  der  WiiTenfchaften  zu  Kopenhagm  zum  Mit* 
gliede  aufgenommen  worden. 

Die  medicinifche  Oefellfchaft  zu  Brüffel  hat  den 
Doctor  Jenner,  den  Entdecker  der  Kuhpocken  in  Eng* 
land^  fo  wie  auch  de»  Dr.  f^'oodwille,  und  den  Dr.jßfM«- 
mont  zu  Aachen»  zu  Correfpondentea  aufgenommen» 


'  Die  durch  ein  gelehrtes  Blatt  verbreitete  Nachricbl 
von  dem  Rufe  des  Hn.  Abt  Henke  zu  Helmftädt  nach 
Dorpatr  ift  in  ebendemfelben  Blatte  für  ungegriiiidet 
erklärt  worden. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


i.  Ankündigungen  neuer  Bücher«^ 

Nmchrtcht  an  ÄrzJte  und  Pf^nndärzte, 
Das  mit  allgemeinem  Beyfall  auftrenommene  Hand-' 
hnck  der  hwtem  und  üufsern  Heilkunde  von  D.  Spiering 
eilt  nun  feinem  Ende  entgegen  r  indem  in  vervi^ichener 
lubilate-MefTe  der  ate  Band  der  tten  Abtheilung  er* 
fchieiien ,.  und  der  3t^  und  letzte  Band  bereits  unter 
der  Preflfe  i£t.  In  alpha betifcher  Ordnung  üb  es  ein  Hand- 
buch, ddSr  nach  der  eigenen  Erklärung  des  Yerfä Hers  ^ 
9iine  alle  Hifpothefbn  und  Theorien  alle  ader  doch  di4' 
mehreßen  praktischen  Wahrheiten  der  Medicin  und  Chi^ 
Ty*r^ie  enthält  r  und  dadurch  Ceine  Beikzer  in»  den  Stand 
fetze»  bey  feinem  Gebrauch  eine  grofse  AnzaU  andc«- 
rer  Bücher  entbehren  zu  können  »  deren  Kern  in  die» 
fem  Werke  enthalten  ifl.  Das  ganze  Werk,  bellehr  aus 
2  Abtheilungen,  wovon  die  Erße  in  6  Bänden  allef 
enthält,  was  auf  Medicin  und  Chirurgie  im  engem; 
Sinne  Bezug  hat,,  und  ein-  wahres  medizinifches  und 
chinjrjrlfches»  Lexicon  vorftellt,  das-  fleh  durch  feine 
Genauigkeit,  Ausführung  und  Berück ßchtigung  unzähli- 
ff^f.  nicht  wenig  bedeutender,  Nebendinge  von  ahn-' 
Wichen  altern  Werken  merklich,  unterfcheidet.  T>\ir  zwey 
^  Abtheihing  zerfalk  wieder  in  3  Bände,  wovon  der 
*'j'?«  die  voliÜä^idi^e  Gthurishiiije ,  der  zwcyte  die  Ma' 
^pWo  medica ,  und  der  dritte  die  Vrognofis  enthält.   Die- 

^  ^2(er^  Band»  iil»  wie-  obeiv  gjsfagt»  bevei»  uoter 


der  PreiTe  r  und  wird  nach  Jokannis*  ff^rtfg.-  Das  O«nzo 
ift  mit  einer  Menge  richtiger  ^lupferiliche  verfehen» 
welche  jeden^  Stand  der  Chirurgie  verfinnlichen  «■  und 
nach  den  beftcir  Werken'  geftochen  find.  Bey  allen 
einzelnen  Materien  fuhrt  der  VerfaHer  tUe  bekannte 
Schriften  an,  giebt  eine  genaue  Definition  des  Gegen* 
ilaftdes.  die-  Semiotik  und  Diagnoßs ,  zählt  alle  Urfa* 
chen  auf,,  und  endigt  mit  der  Heilung»  Und  fo  liefert 
£r  ein  Werk,  das  nach  dem  Unheil  eines  Am»  Bai' 
dinger,  Grüner^  Hufelandr  Leppeniin  und  mehrerer 
großen  Männer  jedem  Arzt  und  Wundarzt  empfohlen 
ZV  werden  verdiene. 

Leipzig  im  Junius  X803^ 

Jacabäerfche- BuchhandlvDg* 


Anzeige  für  Stickerinnen  und  Fabrikanten, 
Bey  Heinrich  Gerlach  in  Dresden  ift  in  Commiffioo 
ztL  haben  r 

Botanifcker  Stick^  und  Zeichenbuch  mit  xa  Jchwdir* 

zen  und  t%  colorirten  Tafeln. 
Diefes  Werk ,  welches  von  einem  mit  der  Theorio 
und  dem*  Mechanifchen  diefer  Kunft  gleich  bekannten 
Frauenzimmer  herausgegeben  ift ,  enthält  eine  Verfchio- 
denheit  von  Kanten,  Touren,  einzelnen  Bouquets  und 
Blumen ,  deren  Originale  Geh  alle  in  der  Natur  \rie« 
d^rfindeu«-     Für  die  denkende  ilüaülerin>  find   einige 

Tezi?- 
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T«xiblÜcter  bfygeFiigt,  welche  übet  Namen,  Elg«ufchafc 
•(i:id  dichrerifche  Beziehung  der  Blumen   Auskunft  g^ 
ben ,  auch  das  angehängte  Muderblau  zur  Goldftick«* 
re/  erläuceriu 


fVegweifer  Jür  EUeru  und  lüngUngfi  hey  der  PT^ahl 
sines  Erwerbzweiget  für   die  Letztem  >  oder  die 
Kunfl ,  ein  niitzUcker  und  zufriedener  Bürger  des 
Staatt  zu  werden.    Ein  Buch  für  den  ehrwürdigen 
Mittelfiaud,  von  Ehr egou Meyer»  Herzog!.  Sa cli- 
Cen  Coburg-Saalfeld.  Commerzien-Rache.  8.  Wei- 
mar gedruckt  und  verlegt  bey  den  Gebrüdern  Gä- 
dicke,  und^zu  haben  iti  allen  Buchhandlungen» 
für   1  Rxhlr.  la  gc  fächGfch»   oder  2  fl.  43  kr« 
Reichs-CouranL 
Unzählige  Eltern  kommen  in  grofse  Verlegenheit, 
wenn  fie  ihre  Sohn«  etwas  lernen  laflen,  oder  zu. ei» 
nem  Uandwerker  oder  KünfUer  in  dio  Lehre  geben  fol- 
len.     Hat  der  Knabe  zu  dterer  oder  jener  Berchäftigung 
Körperftärke,  Kopf  und  Neigung  genug?   werden  ihm 
die   Lehr-  und  GtCelleniahre   nicht   zu    befchwerlich » 
das  Meiftefwerden  feinem  Vermögen  angemeflen  feyn? 
wie  mufs  er  fich  als  Lehrling  verhalten  ?  wie  lange  ler- 
nen ?  welche  Pflichten  hat  der  Meifter  gegen  denfelbeu 
zu  beobachten  ?   Diefe  und  mehrere  Fragen  mülTen  viel« 
Eltern  thun,    weil   fie  nur  fehr  wenige  Gewerbe  ober- 
flächlich kennen ,  wenig  oder  gar  nicht  wiflen »  was  zu 
diefem  oder  jenem  gehört ,  und  ob  damit  als  Gefell  und 
MeiAer  hier  oder  aller  Orten  ein  gutes  Auskommen  zu 
erwerben  fey. 

Ueber  alle  dergleichen  Gegenftände  giebt  nun  Herr 
CommerzienraCh  Meyer  in  diefem  Wegweifer  Belehrung, 
und  er  hofft  dadurch  zum  Wohl  manches  Knaben  etwas 
bey  zutragen.  Letzteren  ift  befonders  dasjenige  zu  em- 
pfehlen •  was  über  das  Betragen  in  den  Lehrjahren  ge- 
fagt  wird ,  und  manches  Entlaufen  eines  verhetfchehen 
Knaben  wird  unterbleiben »  wenn  diefe  guten  Kathfchlä* 
ge  befolgt  werden« 


Neu«  Verlagsbiicher  von  Friedrich  Cotthotd  Jacohäer 
in  Leipzig.     Jubila te-Mefle  i8oa.  «^ 

Abhandlungen ,  naturhiftorifche ,  der  Batav.  Gefellfchaft 
der  Wiffenfchaften  zu  Haarlem«  aus  dem  Holland. 
überfetzt  von  P.  v.  Halem»  mit  x8  faubem  illum.  u. 
fchwarz.  Kupf.  gr.  8*  2  Rthlr.  lagr. 

Acta »  nova »  fociet.  Jablonovianae.  Tom.  I.  •  cum  VII 
tabulis  aeneis.  4.  z  Kthlr«  1 2  gn 

Adelung,  J. C. ,  le  nouveau  maitre  Allemand,  ouAbr«^- 
gü  de  la  Grammaire  Aliemande.  Nouv.  Edition.  I2« 

I  Rthlr. 

DarÜellung  der  Unrichtigkeit  un,d  der  Entflehungsur fa- 
chen des  SÖr^elfchen  Memorials  in  Betreff  des  Kur- 
fächf.  Manufactur-  und  Handels wefens  und  über  den 
Jetzigen  wahren  Zufland  des  Sächf.  Handels  >  tnsbe- 

'  fonder«  aber  der  WoU-  tmd  BaumwoUen-Manufakiu- 
v«n.  8-  6  ge» 


Kaufch ,  Geift  und  Kritik  der  mediztuiCch-  und  chinu- 
giCehen  Zeicfchriften  Deutfchlands  ecc,  5r  Jahrg.  ir 
Band.  gr.  8*  i  <^thlr. 

Lexicon»  homiledfches  •  praktifches,  oder  zwölfhoo- 
dert  auserleCene  Themata  zu  Predigceo,  aus  alleo 
Theilen  der  Moral  und  Religion  nach  aSpbabedCcher 
Ordnung.  Ein  nützl.  Bey  trag  xu  den  Predigten  m 
Scurmifdier  Manier,  gr.  g.  k  Rthlr.  12^. 

Moreloc's ,  Simon ,  NacurgeCcbichte  der  Pharmacie ,  Chjr* 
mie  und  chymifchen  Künfte,  vürauglich  der  FaTbe- 
kunft,   2eer,  3ter  und  letzter  Tbeil.  gr.  g.      s^^h-. 

Reu£a ,  Franz  Ambr. ,  Lehrbuch  der  Mineralogie ,  nach 
Karftetis  mineralogifcheo  Tabeilea  ausgeführt,  aten 
Theils  2ter  Bd.  gr.  8*  A  l^hlr. 

Spierings ,  Dr.  H.  G. ,  Handbuch  der  innern  und  auf- 
fem  Heilkunde,  ir  Bd.  2rTh.  gr.  g.  » Rtfair.  X2gr. 


Bey  J«  ^.  Degen ,   Buchdrucker  und  Bnchliindler  ia 
Wien ,  find  ganz  neu  erfchienen  : 
Ulrich  von  Unkeubach  und  f«ine  Steckenpferde.  %  Thle. 

g.  mit  I  KupF.  A  Ribit. 

Vertot  (R.  A.)  Gefchichte  der  rÖmifchen  Scaaareriude- 

rungen »  aus  dem  FranzÖGfchen  neu  überferzt.  a  Thle. 

gr»  g.  I  Rchir  iggt« 

Befchreibung  und  Grundrifs  der  Hanpt-  und  Refidenx- 

Aadt  Wien,  auf  Holländerppr.  in  Schuber  2  Rcair. 

16  gr,,  auf  Druckppr.  in  Schuber  2  Rtblr. 

Der  Grundrifs  allein,  auf  Hollanderppr.    1  Rthlr  8S^* 

auf  Schreibppr.  z  Rthlr. 

Defcrtption  et  Plan  de  la  ville  de  Vienne ,  papier  d*IIoI- 

'•lande  en  etui  3  Rtbir.  i6^r. 

.—     Papier  ordinaire  en  etui  %  Kthlr. 

An  Flora  und  Ceres ,  zwey  Hymnen  von  C.  Fre^  herni 

von  der  Luhe.  8*  i^uf  Velinpapier  cartonixt   2  Rthlr. 


IL  Herabgefetzte  Bucherpreife« 

Da  das  rothe  Buch  oder  Unterhaltungen  für  Kif 
^eii  und' Mädchen  von  J,  Glatz  einem  Nachdruckeria 
Reutlingen  in  die  Hände  gefallen  Uk ,  der  es  aus  hloiitc 
Menfchenliebe •  um  es  mit  feinem  Augsburger  Kommif* 
fionar  wohlfeiler  (ohne  Kupfer  für  2  fl.  30  kr.)  an  da 
.  Mann  bringen  zu  können»  nachgedruckt  hat:  fo  muf- 
fen auch  wir  jenen  edeln  Zweck  befördern  helfen ,  und 
bieten  demnach  dem  Publikum  das  rothe  Buch  vollftan* 
dig  in  4  Bandchen  mit  dem  dazu  gehörigen  Kupfer, 
von  der  jetzigen  Qftermefle  an ,  für  2  Rthlr.  dar,  uoi 
welchen  Preis  es  in  jeder  guten  Buchhandlung,  nur 
nkht  bey  Joh*  Baptifl  Merz  u.  Comp,  und  Coaforten, 
zu  haben  ift.  Einzelne  Theile  können  jedoch  nicht  an- 
ders» als  um  den  vorigen  Ladenpreis  abgelaflen  wer* 
den;  der  erfte  20  gr.,  der  ite.ig  gr.,  derate  16  gr. 
und  der  4te  16  gr. 

Leipziger  Öfter- Meffe  zgo2. 

Rink  und  Schnuphafe. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Bey  träge  zur  Ungrifchcn  Literatur 
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eic  kurzem   find   folgende   Ungrifche  Schriften  Über 
die  Kuhpocken  erfchieoen : 

A*Teh€H    himtoröl    etc.    Careno*s  bekanntes  Buch  ini 
Uogrifcbe   ül>crfetzt  rom  Doccor  Stand.  Pefth«  igoa. 
3  Bogen.    (la  kr.) 
Az  olta  Imazo  himlöröl  -  Irin  Nagy   Samuel  CVoa  den 
Schutzpocken  gefchiieben  von  Sam.  Nagy,    i  Bog.  8*) 
Comorn  bej   Weinmullen  Wittwe.     Ilt   beCondeM 
zur  Aufklärung  des  gemeinen  Volk«  heOtuamL 
Rövid  oktatas  a*  mento  himlönek  eredeteWöl  etc.     (Kurze 
Belehrung   v^om  Urfpning  •    der  Natur  luid  der  Ein* . 
Impfung    der  Schutzpockea  van  Franz  Bene)  Peüh 
igoJ.     9.     (la  kr.)  ' 

Joh.  Setk ,  Boctor  zu  Comdm ,  Yerfi^ph  über  tiie  Blat<* 
tern-Impfung  und  deren  wefentliche  Vorzüge.  Komorn 
Z801.      105  S.  ^ 

D.  Kov&ti    zu  Peflh  handelt  in  feiner  ungr.  Überfetzung 
Ton   Str-uve^f  Afthenfimakrobiotika  ebenfalls  von  den 
Kuhpoclcen. 
Ur,   Samuel  Varadi,  und   Hr.  Sandorffi   Arzt  in  Wien 
haben   ebenfalls   einen   Unterricht  über  diefelbe  nach 
de  Carro^s   und  andern  bewährten  Büchern  gefchrie- 
ben. 
Diefe  Bucheranzeigen  beweifen  fchon  den  Eifer  der 
Ungr.  Ärzte  zur  Verbreitung  eines  bis  jetzt  noch  Immer  füt 
wirkfam  befundenen  Verwahruugsmittels  wider  das  Blat- 
terngift«  Diepraktifchen  Fortfehritte  der  Impfung  in  Un- 
garn gingen  noch  rafcHMr  vor  fich.     Am  27.  Aug.  xgoi. 
vaccinirte  zuerft  der  D.  Franz  Bene  in  Fefth ;   am  5. 
Auguft   igol.  cuerft  Hr*  D.  v,  Hufsty  zu  Prefsburg; 
im  Jul.    Z80I..  die  Doctoren  Pellegrini   und  Hell  zu 
Kefschely,    im  Aug.  igoz.  D.  Sekreter  zu  Leutfchau 
und  Morikovffki  zu  Rof^nau,    im   Oct.  und  Nov.    die 
Doctoren  Ekßetn  Nifulav  und  Pataki  der  jüngere  zu  Cl au- 
fenburg.     Nun  ift  die  Vaccination  fa  verbreitet,  daff 
an  der  füdlichften  Gränze  von  Siebenbürgen  bey  FÖrtat* 
bürg  die  liinder  der  dafjgen  Kalibafchen  und  mit  ihnen 
auch  Kinder  aus  der  Walachey  vom  Kronftadtec  Stadt- 
f hyfikus  Tartier  eingeimpft  wurden»     Dfr  rafch»  Fort- 


gang diefes  neuen  Heilmittels  beftatigt  die  Empfang* 
liphkeit  der  Bewohner  Ungarns  für  nützliche  Entdek- 
kungen. 

Nun  hat  man  auch  eine  Phyfik  in  Serwifcher  Spra« 
che  Zinn  Unterriebt  der  fogenannten  Raiuen  oder  3er* 
vier»  von  Athanafius  Stojkovics,  Doctoren  der  Philo- 
fophie  und  Mitgliede  der  Jenaifchen  Gefellfchaft  für 
Naturgefchichte  (iter  Theil.  Ofen  in  der  k.  Unir* 
Buchdruckerey  zgox.  30a  S.  8<)  Das  Buch  hat  in 
zweyerley  Rückficht  IntevefTe  für  die  Literatur ;  — -  erfl:- 
lieh,  weil  es  dem  Aberglauben  bey  diefem Volke fteuei^ 
zweytens  weil  es  ein  Beytrag  zur  Bildung  der  ülavifchen 
Sprache  und  diefes  Dialects  Ül:.  So  z.  E.  nennt  Stojko- 
vics  die  Ausdehnung  Protjaflienie,  die  Undurchdring- 
Hdikeit  Niejironitzpjemoß  t  die  Porofitäc  Skwtnjknojt  ^ 
die  Theilbcrkeit  Djelimofl,  d«n  Zufammenhang  Sojuf' 
nofi,  die  Bewegbarkeit  Dwijhnofl,  die  Schwere  Tjaf' 
hefi*  Der  Lifte  der  Pränumeranten  nach  zu  fchliefsen 
unterftützen  viele  von  den  Serwiem  das  Unternehmen» 
jedoch  mit  Atisoahme  von  Temeswar»  Futak«  Wukovsur» 
Zombor,  Szegedin  •  wo  (ich  verhiltnifsmäfsig  wenige 
'  Pränumeranten  meldeten ,  daher  auch  bey  diefen  Städten 
das  Ausrufungszeichen  fteht. 

Der  Doctor  der  Medicin ,  und  Leutfchauer  Stadt- 
arzt» Samuel  Generßch  hat  für  feine  botanifchen  Freun- 
de auf  einem  ^halben  Bogen  4irucken  lafliea^inen:  Cata^ 
gus  >  Plantarum  rariorum  Scepufii  xSoi.  ni  autumno  in 
ufum  amicorum  conjcriptus.  Die  Zahl  der  hier  ver« 
zeichneten  feltenen  Pflanzen  geht  bis  auf  588.  hinauf: 
der  Verf.  hat  zwar  kein  neues  Genus  mehr  aufgeführt 
(was  er  in  feinem  vorigen  Verfuch  ^iner  Zipferifchen 
und  Carpatifchen  Flora  that)  wohl  aber  neue  Species» 
welchen  er  keinen  Namen  geben  will ;  daher  es  z.  £• 
fo  heifsL 

a4T«  Dlantlmsfuperbus«    . 

24a.  —    —  deltoidßs, 
.243.  —   —  Armeria» 

244.  —  —  alpinus, 

»45. ? 

Allein  hier  hätte  doch  Jedermann  gewtmfcht«    dafi 

iUtt  des  Fragzeicheos  eine  genaue  Befchreibung  diefer 

Q^uen  oder  weaigfiens  dem  V«rf«  oeufcheinendeii  Spe« 

(4)     E  cicf 
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ctet  ftanda.  uimI  der  CmUlIq^im»  stt  dlefem  Behuf  einen 
gatnen  Bogen  •  und  nicht  nur  einen  halben  einnähme» 

Unter  dem  Titel:  Extractut  fymptieuf  K  ürhmril 
JM  Regifnin0  M.  ThMreßaß  imtrQducti ,  adjectis  complu- 
riiun  Objeciprum  urbarielium  explanationibus  ez.  b.  In« 
fiructione  Regia  Urbariali  defumda  ordine  Alpbabedco 
cditua  per  Jo,  Bapt.  Cruzanski  Principia  Eütethdzy  Di« 
rectieoi«  Oeconomicae  AEeflbrem  iil  zu  Presburg  b« 
Weber  Ig^^*  8*  ein  brauchbarea  alphabeufches  Hand* 
buch  dea  Urbariuma  d«  h.  der  Vorfchrifc  über  daa .  waa 
die  GrundherrCchaft  den  Unterchanen  in  Genufs  zu  ge- 
hen« unddiefe  daftir  zu  liefern  haben,  erfchienen. 

Die  kürzlich  erfchienene :  Inauguratio  Virlfummß 
reverendi  Dantelii  Crudi ,  Pofonienüa  Verbi  divini  Mi- 
nißri  Seniorla  ad  munus  Superatcendentis  Evangelico* 
rum  A.  Conf,  in  Diftrictu  Cis  Danubiano  Ecclefiarum 
Pofonii  MDCCCII«  die  z3a  Jan.  peracca.  Presburg  b, 
Weber  i8o9.  47«  S.  g.  die  Reden  erhält,  welche  bey 
der  auf  dem  Titel  erwähnten  Gelegenheit  gehalten  wur- 
den. Übrigens  ift  der  zum  Superintendenten  erwählte 
Hr.  Crud/  auch  in  dem  Licerarifch-ungrifchen  Publico 
als  ein  tiefer  Kenner  und  guter  Bearbeiter  des  Kirchen- 
rechts und  der  Kirchengefchichte  der  Proteftanten  in 
Ungam  bekannt«  und  hatte  daher  die  Wahl  zum  Su- 
perintendenten nicht  leicht  einen  würdigem  und  ge* 
fchicktem  Mann  treffen  können. 

Der  Bxjefuit  Georg  jHoyt  Szerdaketyi  Beyiluer  der 
Studien  -  Commiflion  bey  der  k.  Stadchalterey  in  Ofen . 
hat  auf  die  HerfteUung  des  Benedictiner  ^  Ciitercienfer 
«nd  Prämonftraienfar  Ordena  in  Ungarn  ein  G^egen-« 
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heitagedichtrerferdgt»  w«  et  amSchlufle  roo  VraazIL 
heifat : 

lUe»    qnod  Jctß  jmheut  Jperare  et  äicere,   Regw 
BungaHae  Stepkanus ,   fi  tfaUt^  aher  eriU 
jilter  erit  Stephanus  9  Conjux  erit  altera  Qiilm 
Fifwutburnique  fuum  JiMgions  tforonum» 

n.  TodesGUIe. 

Am  i.  May  ftarb  zu  Wittenberg  Cart  Dmuiel  Trtr 
herg,  PrefelTor  der  Logik  u.  Meraphyfik,  74  Jahre  il^ 
feit  1759  ordentl.  Profeflbr»  und  zuleut  Senior  bexhi^ 
figer  Akademie. 

Am  9.  May  iL  zu  Ca  (Tel  der  Rector  des  dafigenLy^ 
ceuma,  Karl  LMdwig  Richter»  im  66,  Jahre  feinci 
Alters. 

Den  23.  May  ftarb  zu  Re^enaburg  der  feit  4  Jab- 
ren  von  dem  daßgen  Herrn  Fürftbifchof  unterhaheoe 
Eicjefuit  Franz  Xaver  von  Feiler  im  68«  Jahre  feines 
A4ter6  an  einer  Entkräfcung.  Die  von  ihm  herausgege* 
ben^n,  «um  Theil  im  gelehrten  Frankreich  verzeichne- 
ten »  Schriften  betragen  in  den  Originalausgaben  mehr 
als  120  Bande.  Die  vorzugHchften  darunier  find  eia 
in  70  Bänden  vom  Jahr  1774  bia  1794  erfchienenet 
Journal  hifiorique  et  littdraire;  ein  Dictiomnaire  hijh» 
rique  in  8  Bänden ;  Cateekitme  pkilojophique  in  3  Baq- 
den ;  Examen  det  Epoques  de  Buffon ;  Ohfervatioms  Jn 
let  fyfl&nies  pkilofopklques  u  f.  w.  Ungeachtet  feiner 
fruchtbaren  Feder  hinterlafat  er.  aufaer  feinen  aoch  aa« 
gedruckten  Manufcripteo«  niehü« 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 
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L  Nene  periodifche  Schriften« 

Der     FranzÖfifche     Merkur 

herausgegeben 
voll fjutius  Grafen  von  Soden, 
Sechfler  Hejt  des  2ten  Jahrgangs  oder  4 teil  Bandes  ift 
fo  eben  erfchienen.  Zur  Empfehlung  diefes  reichhalti« 
gen  Journals  werden  vorläufig  die  Recenßonen  in  der 
Oberdeutfchen  Liieraturzeitung ,  PVürzhurger  gelehrten 
j4tizeigen.  Erlanger  Lkeraturzeitung  etc.  hinlänglich 
ieyn. 

Dafs  übrigens  diefer  dte  Heft  den  erftera  an  Tnte- 

relTe  gleich  kommt,  wird  die  In haliaanze Ige  erweif en. 

],  Innere  Staatshaushaltung,  Kommerz,  Jndufirie  etc. 

Offizielle  Tabelle  über  den  ßevölkerungszuftand  von 

ganz  Frankreich,  und  deren  ftatiftifche  Refultate» 

—  Ala baßer- Bruch  im  Thal  von  Aspe.  — -  Neuer 

Minifter  der  Schatzkammer.  — •    Wahrfcheinliche 

Wiederhefftellung  der  Zünfte.  — *  Die  letzte  Meife 

zu  BeaUcaire.  —   Rofsmarkt  zu  Guibray  etc.  -^ 

Keuefte  Suuftik  des  Nievre-Departements«   Fon» 


fetzung.  •—   Projekt   einer  neuen  BaDk•d*IAle^ 
vention. 

IT.   Tribunal'  und  Sittengefchich'te, 

Die  Briefe  -vo*  Jerujitlem,  —  Vergötterung  Boni- 
partes.  —  Proteftantifches  FriedeiisfelL  ——  Die 
Befefleiie  zu  R^iffac.  —  Der  Mörder  Tartan  Cod. 
•^  Die  Rauber  zu  Evreux.  —  Ende  de«  tl^eophi« 
kntropifchen  Kultus.  —  Gerechtes  Unheil  wef^eo 
eines  durch  «^dme/Zfahren^iera^ilafsren  UnglUclLS. 
—  Der  Mörder  Auger  zii  nouen.  —  Jofeph  Po- 
pillon,  ein  Betrüger  ganz  neuer  Art.  ——  Seibit* 
morde  etc. 

III.  PFiJenfchafien.     ff^iicnfchaJtUche  Nazhnal-  mä 
Privatinßitutem 

Der  13 jährige  Fran^oia  Juris  erringt  den  Preis  der 
Poefie  zu  IHvvina.  —  Kuhpockeneintmpfung  aa 
Schafen.  -—  Preisfrageu  dea  Präfekta  des  deux  de- 
vres,  der  Arkerbaugefellfchaft  zu  Paris  etc.  — 
VorleAingeit  über  die  deutjcke  Literatur  im  L)** 
eeum  zu  Pjaria«  «-*   Nachricht  tob  den  Central- 

(chulco. 
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fchulcfu  ««' .  ötmiäidtam  Uaßäkm^tMail%  nt  Bor- 
deaux. 

Nutiimml-hiflitmU  «—    Arbeiten  der  Klafft  der 
Moral  und  P^licik  im  lecsten  Quatul  dee  9a  Jahxf» 
Nekrolog.    DupertuU  Tod^ 
ly.  Erfindungen  >  Moden. 
Lalarrae    oeHO  tttchi»ifch»  Werkieuge«   Drefchfle« 
gel  etc. 
T.  Kunflfachen, 

Tender rale  üerbender  Hlereiiymue!—  Th.Jefferfone 
Porträr.  «-»   Coiicur»  der  Kiioftler»   um  die  Stelle 
in  der  firansöfifcben  Akademie  zu  Rom  etc.    «» 
Confular-Befcblufa  wegen  Verlegung  der  Zeichen- 
Schule.  -**    Öffentliche  Gemälde  -  Au«ftellung  im 
Sallon  dee  MuTeums.  FortTeu« 
VI.  Literari/cher  Anzeigern 
VJI.  Theater. 
Die£er  Artikel  enthäU  immer  die  Anaeige  aller  nen^n 
4uf   iümmtlichen    Bühnen    erfcheinenden   Stücke; 
und   die  Süjeci  der  interen*antefteii  Auszeichnung 
des  berühmten  Mole. —   Nachricht  von  dem  neu- 
errichteten   Theatre   ^tranger.      Winterganea  ,ii|i 
Hameau  de  Chantilly.  •   .^^^.. 

TITI.   Anekdoten.    Miscellen. 

J^omifche  Auffoderung  an  einen  Dieb.  —  Obelisk 
des  General  Marceau.  —  Der.  Greis  zu  Ebr^n« 
—  Monfiaus  Gemälde  des  edelmüchigen  Löwen 
SU  Florenz.  — -  Baumpflanzi^igen  im  Departement 
des  deux  Sevres,  '^—  Denkmal  Bonapartes  zu  Mar- 
feille.  —  Gedicht  auf  den  Englifchen  Frieden.  — - 
Frojekcmacherey  des  Tages.  —  Denkmal  Oliv^ier 
de  Serres ,  des  berühmten  Aftronomen.  —  Denk- 
tn.'üer  der  Bürger  Darcet  und  Borda.  *-  Neuefte 
Gefchichte  des  jungen  Wilden  vo«i  Aveyron.  — 
Nachrichten  von  der  Anpflanzung  des  Drodjrucht' 
hanms  zu  Cayenne.  -?—  Kumfords  Aufenthalt  zu 
Paris. 
Imelligenzbiatt.  * 

Osnabrück»  den  ao.  May  igoft* 

Heinrich  Blothe. 


Von  Merkels  Br.iefe  an  ein  Tranenzimmer  Über  die 
wichtig fien  Produkte  dff  fchoncH  Literutnr  ift  das  Igte 
Heft  erfchienenr  es  enthält:  71.  Briej \  Wunderbilder 
und  Träumein  eilf  Märchen  von  Sophie  B..^—  Alar- 
cos,  ein  Trauerfpiel  v.  Fr.  Schlegel.  — -  Rudolf  von 
der  Linden.  —  Verheimlichung  und  £rl«  oder  Lott- 
chens  und  ihrer  Nachbarn  Gefchichte.  von  T.  8.  Je- 
mehr.  —  Skizzen ,  vom  VerfafTer  der  Reifen  meines 
Vaters  auf  feinem  Zimmer.  72.  Brief,  £arden-Alma* 
nach  der  Deuifchen  für  igoa,  herausgegeben  vonGrä- 
.ter  und  Münchliaufen.  —  Nachfchri^f.  —  73.  Brief. 
Adraflea,  herausgegeben  von  Herder»  3s  u.  4s  Stück« 
74.  Brief,  Dramatifche  Gemälde*  vom  Verfaffer  der 
Novelle  Carlo.  —  Der  Befuch,  oder  die  Sucht  zu 
glänzen,  l^in  Luüfpiel  in  4  Aufzügen  von  Houebue. 

Leipziger  JubiUte-Mefle  iftoa* 

C*  Quieo. 


II»  Ankftndignngen   mmimt  BAcliMi 

In  iinfefiB  Verleg«  ift  fo  «bon  «rfchiene» 
Eherhard,  J.  A. ,  fynonymi/ekm  Humdwöi^^^ehnek  isf 
dentfehen  Sprmcko  für  Alle,   die  fieh   in  disfif 
Syrmehe  richtig  nusdrüekem  woUmu    N^ß  e.'mM» 
führt  Anweif.  z.  nützL  Geknamche  degelhmt  ik  4^ 
voUft.  Meglfler^       Auf  ord.  Dfuckppr*  l  Rtlilfc 
•o  gr. »  auf  holliod.  Ppr.  3  Rlklr.  4  gr» 
Der  Herr  VerfafTer»  der  sttetft  durch  fein  gr(freret 
ans   6  Theilen  befUbendet  Werk  die  AnAnerkfamkeic 
auf  ein  fo  wichdges  Mittel  der  Verftaudesbildung »  all 
die  Synonymik  ük,   rege  zu  machen  gefacht  bat«  fall 
mit  Vergnügen ,  dafs  man  fich  fiir  ein  fo  belehrendef 
Studium  immer  mehr  zu  interelTiren  anfieng«     Dies  hat 
ihn  bewogen,  die  deutfchen  Sysonymea»  die  er  mit  ufip 
ermüdetem  Fleifse  und. nach  demUrtheile  mehrerer  Ken- 
ner glücklich  befttmmt  hat»   in  diefem  HandwÖrterbu« 
che  auch  zum   Gebrauche  derer  zufammen  zu  tragen» 
die  bey  einer  forgfältigen  Erlernung  ihrer  Mutterfprache. 
die  zu  einer  guten  und  feinen  Erziehung  erfoderliche 
Bildung  des  Verftandes  und  des  Ausdrucks  zur  Abficht 
haben.     Er  hat  fich  darüber  in   der  vocangefchickten 
Anweifung    zum    Gebrauche  feines    Handwövterbuchei 
(die  in  allen  Buchhandlungen  unentgeldlich  zu  babeA 
ifl)  ausführlicher  erklärt,  indem  er  darin  gezeigt  hatt 
wie  das  Studium  der  Synonymik    l)  die  Kicbtigkait  iai 
Dep!ien  befordert,    a)   den  Verftand   bildet   und   dea 
Scharffinn  übt,  und  3)  felbft  ein  edles  geiftigea Vergnüg 
gen  gewährt.  -  Auf  diefen  Nutzen  gründet  er  den  Ga^ 
brauch    der   Synonymik  zu    einem    ditr    wefenUicblUa 
ThetleMea  Elementarunterrichts,    der  nu  der  lefchtafta«  . 
und  zweck mafäigden  Bildung  des  jugendL  Verftandaa 
fovi'ohl ,  als  auch  zu  der  Erwerbung  der  FefCtgkait  is 
eint'm  guten  mündl.  und  fchriftlichen  Vortrage  beftimml  - 
if^.     Er  zeigt  ferner»   wie  zur  Erreichung  diefer  Ab^ 
ftchr  die  Synonymik  felbft  au  einem  uncerbaltanden  Spia^ 
le  geiilreicher  Gefellfchaften  gemacht  werden    ki^nna» 
und  bemerkt  die  Vortheile,    die  fie  infondarhait  da» 
Fremden  bey  der  Erlernung  unterer  ^Sprache  gewährt» 
indem  er  zugleich  die  Methode  angiebt,  wie  eine  Synor 
nymik  zu  diefem  Ende  gebraucht  werden  müfle.     Wir 
zweifeln  daher  hiebt,  dafs  diefes  Werk  Vialen  nätzliel 
feyn  werde ,  und  das  ift  aller,  waa  wir  zu  feiner  Em- 
pfehlung anführen  wollen* 
üalle  im  May  I803. 

Schimmelpfannif  at  Cofli|^ 


In  .der  Baner"  nnd  Mannifehen  Bnchhandinng  bi 

'Nürnberg,    wie   auch   in  allen  guten  Buchhand Uingan 

Deutfchlaiida,  ift  zu  haben:    •    '  - 

>    Poßelt'r,  Dr.  E.  L,,    lofchenhnck  für  die  neuefie 

Gefchichte,  S»'  Jahrgang,  igoi,    mit  Knpfern  a. 

Küffner,     brochirt  i  Rthlr.  8  gr*  Süchf..,    odaf 

a  Q.  «4  kr.  Rheinl. 

Diefer  neuede  Jahrgang   des  Tafchenbucbs  bedarf 

nach  feinen    bisherigen  Vorgängern  wohl  keiner  Em* 

pfehluug  mehr«     Er  Aellt  in  einem  befeelten  Gemälda 

dia- 


Ae  wtefctigfle  ubA  i^änzendile  Epoche  des  gfticsen  Hrie* 
get  dar,  wo  die  grofoe  Republik,  nach  einem Feldzu^e 
ToU  Niederlagen  und  inn'ern  Ungluckr,  plötzlich  wie- 
der kühner,  mächtiger  und  furchtbarer  als  nie  zuvor 
auftrat,  und  dadurch  endlich  den  Frieden  erzwang. 

Daf  AnCaere  diefes  Tafcheobucha  entTpricht  auch 
AieCsmal  wieder  dem  i»n«m  Gehalte  deflelben  foriei 
wie  mdgUch.  Befondecs  wird  daa  Bildi|ir»  des  J^ühnen 
Maflena  und  die  finnrelche  Einbanda  -  Vignette  gefallen« 

Mehrere  peiitirche  und  gelehrte  Blatter  haben  ge- 
fragt, warum  diefer  Jahrgang  der  ietzu  texn  foU? 
Wahrfcheiiilich  wird  er  es  nicht  Ceym  und  überhnupt 
find  gegen  den  fTachdruck  diefes  Tafchenbu&hs  zwi- 
Cchen  dem  Hm.  Verfafler  und  uns  bereits  folche  Maas- 
regeln  verabredet,  dafs,  wer  fich  etwa  dazu  verfucht 
fühlen  möchte»  eine  Cehr  üble  Spekulation  machen 
würde« 


IVtgweifer  «acli  ToflHz  und  den  umliegenden  Gegen- 
den und  Örtem  hefonders  nach  Millfchaui  Ma- 
riäfchrin,  Oraupen ,  Offeg»  Dux^  Bilin  und 
Doppelburg, 
Unfer  diefem  Titel  erfchien  in  meinem  Verlage  ein 
wohlfeiles  Tafchenbuch,  de£en  Inhalt  für  diejenigen« 
welche  diefe  Stadt  in  Abficht  der  dafelbft  zu  brauchen- 
den Badecur  befuchen  wollen,  fehr  belehrend ift.  Die- 
fer Wegweifer  macht  den  dahin  Reifenden  nicht  Hihiu, 
mit  der  dafigen  Ortsverfaflfung  —  den  umliegenden  Ge- 
gendoi  -—  feltenen  Katurfcenen »  und  den  in  Nahe  be- 
findlichen Örtem  bekannt ;  fondera  er  führt  auch  deii- 
(elben  auf  richtigen  und  angenehmen  Pfaden  dahin  — 
bezeichnet  unterwegens  jeden  Gegeiiftand,  der  auf  ein 
allgemeines  Intereffe  gerechten  Anfpruch  machen  kann, 
und  befchreibt  zugleich  das  Sehenswürdigfte  welches 
diefe  Gegenden  mit  ihren  Örtem  in  fich  falTen  »•  durch  einen 
gedrängten»  prunklofen  und  deutlichen  Vortrag,  Für 
die  Richtigkeit  des  Ganzen,  kann  fich  der  Verfaffcr  die- 
fer Schrift  verbürgen »  weil  derfelbe  alles  was  darinn 
gefchildert  wird ,  zu  wiederholten  Makn  felbft  gefehen» 
«ufmerkfam  unterfucht  und  fogleich  aufgezeichnet  hat« 

Es  ift  geheftet  mit  einer  illuminirten  Anficht  in  al- 
len Buchhandlungen  für  x  3  gr.  zu  haben« 

H.  Gerlach  in  Dresden« 


Für  frohe  Gejellfchajten,  Gefinge  der  Weisheit,  Tu* 
gend  und  'Freude, 
Gegenwärtige  Sammlung  ward  veranßaltet  für  einen 
gefelligen  Kreis,  der  die  gewöhnliche«  Gefenge  von 
Wein  und  Liebe  den  Aböchten ,  die  er  durch  Gefellig- 
keit  erreichen  wollte ,  ua#ngemeflen  fand.  Sie  wird  ver- 
muthlich  kein  grofses  Publikum  finden,  dagegen  fol- 
chen  freundfchaftlichen  I^reifen«  die  der  Gefelligkeic 
einen  edlern  Zweck  als  blos  die  Feier  der  treuvarbün<' 
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deteb  Gottheiten  Amot  and  Bran  unterlegen,  nicht  an« 
.willkommen  feyn.  « 

Sie  iSt  auf  hollandirch  Papier  mit  deutfchen  Lettm 
in  Taschenformat  .gedruckt  und  in  einen  faubecn  Um- 
fchlag  geheftet  in  allen  Buchhandlungen  für  zg  gr.  za 
haben» 

'  IL  G  tri  ach  ia  Dresden, 

lir.  Kiüifükcbem 

yerkmuf  von  Münzen. 

Der  Befitzer  einer  fchönen  und  flaiken  Sammlung 
von  -Medaillen ,  Thalem ,  halben  Thalem  oder  Gulden, 
Viertelsthalem  luid  gröXsem  auf  den  Werth  ron  raek- 
rem  Thalem  ausgeprägter  Stücke»  hat  fich  emf chlofien , 
feine  fchätzbare  Collection  im  einzelnen  an  Liebhaber 
käuflich  abzutreten ,  und  folche  zu  dem  Ende  an  Hecm 
Frodamator  Weigel  in  Leipzig  überliefert,  weldier 
den  Verkauf  über  fiCh  genommen,  und  bey  welchem 
der  gedruckte  Catalog  zu  haben  ift.  Da  es  dem  Befit- 
zer keineswegs  um  Gewinn  zu  thun  ift ,  fo  rechnet  er 
das*Loth  Silber  beym  Vet^aufe  der  Thaler  und  ande- 
rer Münzen  zu  31  gr.  Sachfs. ,  oder  in  20  Kreuzen, 
und  das  Loth  der  AfTedaillen  zu  z  Rthlr. ,  fo  dafs  die 
Käufer  nur  etliche  Grofchen  über  den  eigenthüfliiicbea 
Werth  beym  Lothe  aufwenden. 

Leipzig,  den  23.  May  z8o2. 

IV.    Vermifchte  Anzeigen« 

Herr  Schumann  in  Ronneburg  hat  in  No»  $9  dlefet 
Intelligenzblattes'  S.  487  unter  andern  auch  eine  Über- 
fetzung  von  den  Efiais  für  les  Quadrupedes  du  Para- 
guay p.  Don  Felix  de  Azara  angekündigt.  Wahrfcheia- 
lich  ift  ihm  meine  fchon  feit  z  J-  Jahr  bekannt  gemachte 
Anzeige  entgangen,  woran  ich  hiermit  erinnern,  iLid 
zugleich  dem  Publikum  die  Nachricht  geben  will,  daff 
diefes  Werk  v^on  einem  fich  künftig  iiennendep  fehr  sn- 
gefehenen  Naturforfcher  bearbeitet,  zugleich  mit  der 
Überfetzung  der  übrigen  geograpbifchen  Werke  des  Ca- 
pitain  Azara  von  Hn.  C  A,  Fifchef  wo  möglich  diefes 
Jahr  in  meinem  Verlage  erfcheinen  -mxd, 

H.    Gerlach, 
Buchhändler  in  Dresden. 


Ich  verlängere  anmit  den  Subfcriptionstermln  2irf 
meine  in  N.  2«  der  diesjähr.  Intelligenzblätter  angekün- 
digten Predigten  über  Hufelands  Kunfi  das  menfckUcke 
Leben  zu  verlangern  bis  zu  künftiger  MichaelismeSe. 
Des  Hn.  Pf.  Kirchmaier  in  Gerolßngem  SubfcripL  M* 
zeige  hab*  ich  erhalten. 

Groibodungen  bey  Duderftadt  am  zs*  May  SS«»* 
M.  W.  L.  Stein brenner,  Fredigtr. 
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ALLGEIML  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  87- 


Mittwochs    den    9*«    Janius     tgo*« 


mttmim 


L  I  T  £  R  A  R  1  5  C  a  fi     A  N  Z  £  I  O  £  fl. 


A 


I.  Nene  periodifche  Schrifien* 


■llg-^metne  ^raktlfeh^  Bihtiothek  für  Prediger  und 
Sehulminmer,  Herauf  gegeben  vvn  Johann  Pf'itck' 
ier^  k.  k.  Conriflorlalrath  und  zweyiem  Predii^er 
an  der  Evan^.  <jem.  A.  C  in  Wien,  tind  Kürt 
ClfitHmatin  t  zweytetn  Prediger  und  Katecheten  an 
der  Evang.  Gem.  H.  C  zu  Wien,  ir Band,- Wieng 
X803.  8-   Bey  Carl  Schaumbwrg  n.  Compm 

Unter  dj^fem  Titel  eKcheint  halb)ähri(^  .in  unfenp 
Verlage  eine  Zeitfchrift  für  Prediger  und  Se&uimanncr« . 
die  nicht  fowohl  «in  Repertorium  von  Predigten«  Ca-' 
techifationen  u.   f.   'w.  Heyn,    fondem   rieim^r  folche 
praktifche  Anweifiing  fiir  aJIe  Theile  der  Amcsfikhruag  , 
eines  Predigers  und  eine«  Schuimannea  enthalten  foUt- 
die  ihn  %u. einem  felbft denkenden  und  felbftarbeitenden 
GefchAftemanu  zu  bildc/i  im  Sunde  und.     Die  Heraua« 
geber  glaubten  diefe  Zeitfcbrift  dadurch  defto  gemein*- 
oücziger  zu  machen,   dafs  fie  jedeoi  Bande  derfelben  fo 
viel  in6g..lich  vollÜändige  Auszüge  aus  den  ntueiben  und 
beCten  theologifchen  und  padagoglfchen  Schriften«  und' 
eine  Auswahl  von  zuverläfligen  faiftoriCohen  Nachrichtei» 
das   protedantifrhe   Kirchen-  und  Schulwefen»  vorzüg- 
lich in  den  k.  k.  Erhlanden  becreJHFend,  beyzufügen  an-* 
gefangen   haben«.    Der    bereits  erfchienene    erfle  Band 
diefer  Zeitfchrtft  (enthalt  aufser  einem  Auffacze  über  den 
Plan  und  Zweck  'des  jganzeu  Unternehmens  •  und  -einer 
Abhandlung  über  die  Popularitüc   im   Kanzelvortrai^e » 
nebft  be>  geftigten  Predigt  entwürfen  ,  Auszüge  ans  Flüg- 
ge*i  Gefchichte  dea  deu:fchen  Kirchen-  und  Predigtvi-e-' 
feos,    und  aus  t^itlaume^t  praktiCchem    Handbuch   für 
SchuUehrer,  dann  einige  ausführ  ich e  hiQorifche  Nach 
riciiten  über  das   Kardien«  und   Schulwefen  der  Prote- 
ftduieu  in  Ungarri ,  und  als  Anhang  vermifchte  btogra- 
phifch-literäcifche  Anzeigen.  - 


Von  den  in  meinem  Vertage  feit  dem  Monate  MiSri 
fUtt  des  ehenutlifren  Allerem,  i.iferar.  Anzeigers  heraus- 
komm er  •  den  Literanfchtm  B  ättem  ,  find  bereits  Num» 
I  — IV.  nebft  zwey  fieyt»gen  erfchtenen»  und  follen 
dieCeibtii   roa  nun  an  -vröchemlich  mit  einem  Bogeti» 


entweder  vom  iTauptblatte  oder  den  Beylagen»  fortge« 
ferzt  Wjerden^  nach  dem  in  No.  I.  enthaltenen  Plan» 
welche  Numer  auf  allfsn  Poftämt^m ,  Zeicuags  -  Expedi* 
tionen »  in  den  meiden  Buchhandlungen  und  bey,  mir  un« 
««ntgeldiich  zu  haben  ift.  Das  Alphabet  koftet  s  d.  30  Hr. 
Rheiniüth«  oder  aogr.  6ächfi£ch.  DieBeylagen,  welche 
tur  EflefichteruBg  des  Bücher- Verkehrs  dienen  ,  ^rhal« 
ten  die  Subfcribenten  umfonft.  Die  allhieiSge  KayferL 
-Eeichs-OberpofUmts.- Zeitungsexpedition  hat  die  wo- 
cfiemljfhe  Verfendung  übemomfoen«  aind  können  Geh 
daher  allfe* auswärtige  X'iteratur&eunde  an  die  ih.nen  zu- 
nächit  gelegenen  Podanuer  und  Zeitungsejcpeditionen 
um  fo,  mehr  mit  ihren  Beft^llungen  wenden.,  weil  die 
hiefig^.S^ps^JMoo  in  deut^and  gefetzt  ift«  dief^  .litera- 
rifche  Blatte?  an  aile  Jntereflenten  innerhalb  D^utfck« 
Itend  ohne  mtndefte  Erhöhung  der  Preife  zu  liefenu 
Auch  ift  fo  eben  üi  meinem  Verlage  erfchienen  r 

Karl  Augufl  Grafen  von  Reifach^t  Beyxräge  z^  Kennt- 
.titfs  4er  neuen  Einrichtungen  in  Baiem,  der  Ür- 
fSQhen  des  Widerftandes,  weiche  manche  finden» 
und  der  Erwartungi^n ,  zu  welchen  fie  berechtigen« 
'Eriijts  Heft.  gr.  8-  brochirt  54  kr.  oder  12  gr, 
Nürnberg^m  ;t8*  ^Ay  1802. 

J.  L.  S.  Lechner« 
Buchhändler* 

n*  ADküiidigiing«n  neuer  Bücher« 

Neue  Verlagsbücher   von    Georg  Frit^drick  Hetfer  m 

Giefsen,    zur  Jubilate- MefTe   i-oa.    fo   man  um 

beygeferzte  Preifse  durch   alle  gute  Buchhandluti* 

ge'i  beziehen  kann ; 

i)  Anleitung  zur   Verbreitung   des   Gemüfe-  und  Obfl- 

baues  auf  dem  Lande.  %,  bihreihpapier  '    6  gr* 

t}  Archiv  für  Kuh-  oderScburzpockWimprimg»  herau»- 

gegeben  von  Dr.  Htjfert  und  JFr,  'Pifger,  as«  36  und 

letztes.  Stück.  8-  -  1^  gr« 

8)  Botiger  s  (Dr.  X^dw.)  Beyträge  zur  Erläuterung  des 

ForfWechts    8>  14  8<** 

^)  Emmeriing*s  (Litdw^  Aug.)  Lehrbuch  der  Mineralo^ 

gie.   sn  Theils  ar  Band     Zwe|rte  vermehrte ,  dttr«h^ 

aus  verbeflcrte  Außage.  gr  8-  3  R^rhjr   8  gr«^ 

5)  Grolman*s  (Dr.  Karl)  Maga&ia  für  di«  ^hüofophio 

(4)     •  mi 
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7«! 


und  Gefchiclfto  ät»  Reclitf  und  der  G^tizgAmig,  an 

Bandet  is  und  %•  Stück.     (Wird  fort^efetzt.) 

'^)  HkppeVr  (G.)  Hechte  def  Gläubiger  in  Anfehung  der 
Fauhpfänder  und  der  aatiduretlrcheii  Verfane.  g. 

I  Rchlr.  6  1^. 

7)  Marfck^lls  von  Bieberßein  CCarl  Wilh.  u.  £m(l  Ldw.) 
Unterfuchunfren  über  den  UrCprung  und  die  Ausbil* 
düng  der  gegen-v^artigen  Anordnung  des  Welcgebän» 
des.  8-  l6  irr. 

f)  Pifger't  (Priedrich)  Syftemarirchc«  Handbuch  der 
theoretifch-prakrifchen  Veterinärwiflenfchaft  der  vier- 
füfiiigen  Hauäthiere.  Sten  Bandes' eiffte  Abcheilung.  8 • 
t  Kchlr.  4  (rr*  NB.  die  2te  und  letzte  Abchetlung  er- 
fcheinc  auf  Michaeli. 

9)  Dellen  Lehrbuch  zum  Unterricht  für  den  Landmami. 
wie  er  gefundes  Vieh  anfchaffen,  erziehen,  dalTelbe 
^efund  erhalten ,  das  kranke  verniuifdg  behandeln » 
imd  fchnell  verlaufende  Krankheiten  felbft  heilen  toll. 

jo)  Kaupenbucblein ;  das  iSt:  gründliche  Anleitung  wie 
der  Bürger  und  Landmann  feine  Obflbäume,  Acker« 
Wiefen  und  Garten  von  fchädlichen  Uaupen  und  In* 
fekten  auf  eine  leichte  und  wohlfeile  Art  befreyen 
kaAn.    g. 

ji]  Schick  (Dr.  M.  J.)  Über  das  Reichsdandifche' In- 
Hanzenrecht,  deren  unerlaubte  Vervielfältigung,  und 
insbeCondere  von  der  Sogenannten  Cabinets-Tnftanz« 
Driue  fehr  vermehrte  u.  deutfch  bearbeitete  Ausgabe»' 
g.  .  U  gr. 

la)  Schmidt'' t  (T.  £.  G.)  Ausfuhrlicheres  Handbuch  der 
chrifilichen  Kirchengefchxchte.  ar  Band.  gr.  ^ 

xRthlr.  Rgr« 

#1)  Schmidt  (J.  E.  C.)  tind  F.  H.  C.  Schwarz,  AJlge- 
meine  Bibliothek  der  neueren  theologifchen  u.  päda- 

'  gogifchen  Literatur.  5r  Band  3s  Stück  u.  6ter  Band« 
Der  Jahrg.  begehet  «tis  a  Banden  in  6  Stücken  und 
koftec  3  Rthlf.  lagr. 

14)  SnelVf  (!•  P.  L.)  Katech^tifch  -  praktifches  Hand- 
buch über  feinen  Katechismus  d«*r  chrifll.  Lehre,  ar 
u.  letzter  Theil.   g.  lo  gr. 

J5)  De{reB  Neuer  Katechismus  der  chriftiichen  Lehre, 
nach  Anleltu;ig  des  Hanno verifchen.  Dritte  verbeH*. 
Auflrit^ei    g.  ^       4-  ?«•• 

%€}  ff'^atther't  (Fr.  Ludw.)  Flora  von  Giefsen  und  der 
innlieKendeu  Gegend.  E:n  n<indbuch  für  Anfänger  u. 
yurfie  Freunde' der  Gewävhskunde.  Nebfi  einem  illu- 
minirten  Plane  de>;  neucj  Foritbotanifchen  Univerß- 
tatsganens  in  G^^fsen.  gr    g.  3  Rihlr.  g  gr. 

27)  Zimmermann*»  (T.  G.)  lateinifche  Anthologie  aui^ 
den  alten  Dichtem  gefammek,  für  mittlere  KlaiTen 
gelehrter  Schulen.  Dritte  felir  verm.  Aufl.  g.     1%  gr* 

In  GomfRtfTton  habe  ich : 

J8)  Vonßündige  Sammiting  alier  bey  dem  hochfteo 
Rcichskammerfirerichte  ergamgenen  Urtheile  u.  Dekrete 
auch  gemeiner  Befcheide  ^c.  in  den  fahren  ig 00  u. 
Igoi.  b  4  Rihlr.  beide  alfo  complect  8  Bihlc.  Di» 
Jl^ifter  zum  Jahre  igoo  apart  18  gr. 


Ton  folgenden  Vferken  erfclmana  im  Leule  diefee 
ifthres  neue  Aufgaben: 

Feuerbach' f  (Dr.  J.  P.  ^.)  Lehrbuch  des  gemeinen  in 
Deurfcbland  gekenden  peinliche]»  Recfa«.  Zfweyte 
rechtmafsige  Originalausgabe,  gr   9«       ^ 

Hariig^t  (G.  L.)   Anweifmig  zur  Taxation  der  Forftca. 
Mit  Tabellen  u.  einer  illuminirten  FeriUunteii  Zwei- 
te febr  vermehrte  Auflage  >  in  gr.  g. 
Von  folgenden  Werken  erfcheinen  Fortfeczcmgeo: 

"BorUhanJen's  (D.  M.  B.)  Theoreti(bh-praktifches  Hand- 
buch der  Fordbotanik  u.  ForftcecbaoUgie,  ater  uad 
letzter  Band,  gr.  g. 

Emmerliug'^t  (L.  A.)  Lehrbuch  der  Mineralogie,  ster 
u.  letzter  Theil  in  «.Banden,  gr    g 

S^hmidt^t  (G.  G.)  Handbuch  der  Naturlehre,  ate  uad 
letzte  Abtheil,  mit  Kupf.  ^. 

Schmidt^!  (J.  £.  C.)  Handbuch  der  chriülichcn  Rircfae»- 
gefchichte»  ^ter  Band.  gr.  8* 


XTeue  Verla gsartikel  der  Jügerfchen  Buchkanilmtg 
von  Frankfurt  am  Main»  zur  OAermeJe  iS02. 
Die  mit  einem  *  bezeichneten  find  CommÜ&o&A- 
Artikel. 

*  Briefe  eines  Grofsvaters  an  feine  Enkelin  über  die  Aus- 
bildung des  Verftandcs  und  Herzens,  und  einige 
Punkte  der  weibl.  Beiktmmung»  xsBandcfa.«  g.  15  gr. 
oder  I  fii 

*Le  Correfpoodent  Trieftin,  ou  Lettre»  inftniaives  iai- 
prim^es  f^par^ment  eo  fran^ds ,  en  iialieo  et  en  ai- 
lemand»  3e.  Edition*  8-  16  gr.  oder  i  fl.  xa  kr. 

Erholungs-Lekture,  auch  zugleich  Geiftes-  uodHerzeDf- 
aahrung  für  die  heran wachfen de  Jugend,  in  Fabeln 
nod  ErziUungen  von  G.  R.  8-  So  gr.  od.  40  kr. 

Erziihlungeft  (hiüorifch-poUtifche)  der  aeueften  Sraats- 
nnd  Weltbegebenhetten.  Ereigniffe  aus  dem  Jahre 
l8of  atelüüCte,  tmd  igoa  leHäifre,   i6gr.od.iS. 

Grabgefang  auf  den  Eheftand.  g.  pgr.  oder  40  kr. 

Hufhagel  (Dr.  W.  F.)  catechexifcbe  Sonntags-Lectioneo. 
9e  Abtheilujig,  as  u.  38  Heft,  g, 

'-Journal  (fchwabifch-rheinifches)  zur  Veredhmg  6et 
Sitten  und  Bereicherung  der  RenntniiTe»  nach  dem 
Bedürfnifa  unferer  Tage  eingerichtet,  ir  iL  arBani 
g.  )eder  Band  h  i  Rthlr.  oder  i  fl.  48  kr. 

•Kelile  Wadimoe  Pilpay,  verdeutfcht  und  metrifcb  be- 
arbeitet durch  L.  W.  a  Thcile.  ig  gr.  od.  i  £.  12 kr. 

Mefsrelation  (Frankfurter)  oder  halbibltrige  Erzdh:!:»- 
gen  der  oeuellen  Staats-  und  Welt^efcbichte ,  Herhß- 
meife  igoi  und  Oflcrme0e  igoa,  mit  Kupfer.  4. 
8  gr  oder  3^  kr.  netto. 

MiUler  (Dr.  J.  V.)  bewährte  Hebere  Heilmethode  des 
männlichen  und  Frauenzimmer-Trippers  und  der  da- 
mit verbundenen  Zufälle,  für  angehende  Aentie> 
Wundärzte  und  I^aien  in  der  Arzneywifleofchaft.  ate 
ganz  umgearb.  AuA«  g.  2S  gr.  oder  4S  kr. 

Müjitinghe  (H)  Sprüche  Salomo'o ,  36  Beodcben,  die 
philologifch-kritifchen  Anmerkungen  enthaltend,  aus 
dem  Hollandifchen  überfetzt  V9U  ÄSeg.  J«  £.fi.  Sckoll 
fr.  |.    ^  gr»  oder  40  kr. 
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Schaffer,  Erl^lchtenini^tmittel  tum  Gefchwindreclmen 
in  Gevichcsrechnungen »  oder  bereits  aufgerechnete 
Tabellen  für  die  hierbey  im  Handel  vorkommenden 
Fälle.  f3.  8  fr.  oder  30  kr.> 

6chwar£kcrpf  ("jioacli.  v.)  über,  politifclie  und  ^ejehrte 
Zeioin^'f! »  Meferelacionen ,  iHtelligenzblätter  u.  über 
Flugrcfariften  zu  Frankfurt  am  Mayo.  gr.  S-  8  gi*« 
oder  30  kr. 

Sicklcr  (Dr.  Fr«  Karl  Lud«r.}  allireme'ne  Gefchichte  der 
Obilkulnir  ron  den  Zeiten  der  Urwelt  an  bia  auf  die 
gegenwarrigen  herab,  ir  Band :  Gefchichte  dar  Obü- 
kultur  von  den  igelten  der  Urwelt  bis  zu  KoifHantin 
üem  Grofien  ;  nebll:  einer  genetifchen  OhÜkane  und 
ein.  Kiipf.  gr.  g,      2  Rthlc.  ftogr.  oder  4  fl«  aokr. 

Corenrelfung  (rollüaiidt^e)  zur  Effi^fiederey  mit  AnfuJi- 
ruug  der  neueften  Methode  von  Chaptal  und  Farmen- 
tier,  wie  auch  bewährte  «Vortheile  des  Bierbrauens 
nach  euglifcher  Art.  und  Bereitung  der  k  oft  baren 
Bi«rgtirnir^en.  S.  lo  gr.  oder  45  kr. 

WeifiHg  (C.  G.)  Sammlung  durchaus  geprilfier  und  be- 
wahrt gefundener  Ökononnifchcr  Vorfchriften  zur  Ver- 
fertigung aUer  Senteurs ,  QuintefTenzen ,  Syrops ,  Pot- 
pourris etc.  etc.,  desgleichen  zur  Nachahmung  aus« 
landifcher  Weine »  zurFnrbung  des  rothen  türkifchen 
Garns  und  der  achten  ofttndifchen  blauen  Druckfar- 
be etc.  8«     12  gr.  oder  4$  kr. 

Weinlig  (C.  G.)  verbefferter  BrannCweinbreniier ,  wie 
auch  Liqueur-  undr  Eilig* Fabrikant*  %mte -umgearhei* 
teie  Auflage,  vermehrt  mit  Chaptal  und  Parmentier*s 
neuer  Methode  des  Brannrweinbrennens «  und  ein<;r 
kurzen  Ueberficht  derEntftehung  der  Branotweinbren- 
nerey  in  Deutfcliland.  8«  x  Rtklr.  oder  x  iL  48  kr« 


Keue  Yerlagsbilcher  von  Dammann  in  ZüUicbaii ,  wel* 
.  che  in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen  find, 
Leipziger  Jubilate -  Mefle  igo3. 

Dohlen ,  die  beiden  •  ein  Luftfpiel  in  3  Aufzügen  vom 
Verf.ißer  des  Carlo  und  der  Naiaüa.     8  7  gr. 

Efchke,  I>r.  P..  A.,  mönoliche  Scandhrfcigkeit  und 
männlicher  Waukelmuth  iu  wahren  Begebenheiten. 
8.  X  Rihlr* 

Gailus ,  G.  Tr.  •  Gefchichte  der  Mark  Brandenburg  für 
Freuude  hiflonfcher  Hunde,   5r  Bd.      % 

(Htjyaruz)  \yoclienb)att  über  die  Rlchfigkeit  def  deut- 
fchen  ^^usdrucks  von  einer  Gerellfchafc  verbundener 
Sprach  freunde.     8«     (in  Komraiffien)     geh.    16  gr« 

HcfFmaniis ,  P.  J.  G. ,  Priifimg  der  zur  Behauptung  der 
Abfchofepflichtigkeit  der  Prediger  in  der  Mark  Bran- 
denburg ia  den  ErbCUen  ven  dem  Legati onsrath 
Fveitemeyer  aufgeflelJicn  Rechtsgriinde.     8*  7  Sr« 

l^effelben    Topographie   der  Ncumark  Brandenburg  für 

Cameral-uud  Juilizbedience,    auch  Kircheninfpekto- 

ren  imd  Prediger  entworfen,     gr.  4.     2  Rthlr.  6  gr* 

KB.  wer  hiervon   10  Exemplare  nimmt  erhalt  daa 

izte  und  auf  16   2  Exemplare  gratis» 

Krug ,  W.  F. ,  der  Widerftrett  &er  Vernunft  mit  fidi 
in    der  Terfiöhouagslekre  dargeftcUt  ui;d    aufgellt« 


Nebft  einem  Entwtirft  vn  «iner  pbiloropWcIiea  Theo** 
rie   des   G'asSeas.     8»  geb.      Xft  gr, 

Natalia,  vom  Verfaffer  der  Novelle  Carl».  Erftes 
Bandchen  mit  einem  Titelkupfer  und  Vignette  ge- 
zeichnet von  Schubert,    geftocben  von  Berger.     8« 

I  Rthtr.  XI  gr* 

Prinz  Incognito  .oder  die  ChineGfcheil  Laternen.  Ein 
Faibiachtsfpiel  in  %  Aufziigen  vom  Verfaffer  des 
Cnrlo  und  der  Natalia*     f.  7  gl"« 

Ro(;hlitz ,  Fr  •  die  Verwandten ,  eine  Biographie  in  t 
Thei}en>    xr  Tiieü.    8«  >  Rthlr.  xs  gr. 

Hat  auch  den  XiteH 

Charaktere  intereifanrsr  Menfchen  in  n»oralifcben  Er- 
zählungen   dargejlellt»    ziur   Unterhaltung  in  einfam 
ruhigen  Stunden  von  Friedr.  Rochliu,  3r  Theil.     S- 
Wird   fortgefetztt 

Röttig ,  Beweis ,  dafs  die  Ausrottung  der  Blattern  im 
Züllichauifchen  Kreife  leicht  zu  Stande  zu  bringeh 
fey  unid  Aufmwiterung  an  die  Bewohner  de0elben  ft» 
zu  bewerküeUigem  geh.     5  gr. 

Seligers,  J.  G.,  Predigten  über  diejenigen  Gegenftand« 
der  Glaubens -und  Sittenlehre,  welche  eine  ganz 
vorzügliche  Beherzigung  von  unferm  Zeitalter  ver* 
dienen.  In  einem  Jahrgange  über  die  Sonn -und 
Fefttags- Evangelien,  9r  Bd.  gr.  8* 
Werden  fortgefetzt. 

Vergeltung.  Ein  Schaufpiel  in  5  Aufzügen  rem  Ver» 
faCfer  des  Carlo  und  der  Naialia.     8*  10  gr« 

Wie  iü  die  Bezahlung  der  Honorarien  für  die  Vorle- 
fungen  auf  den  Univerütaien  «uf  eine  zweckmafsig« 
Art  einzurichten?     S*  S*^*  5  gr. 

Vorige  Michaelis-MelTe  waren  nen: 

Gemälde,'  dramatifche«  vom  VerfafTer  der  Nor  eile 
Carlo,      g.  I   Rthlrv 

Ger.ingbuch,  nettes,  für  die  Evangeltfch-ludierifche 
Gemeinde  in  Warfchau,  nebft  einem  kurzgefafsteo 
Gebetbuche,     8«         •  9  ff^'  netto. 

Hof^manns,  P.  J.  G.,  Repertorium  der  FreuÄ  Banden- 
b;irg.  Laudesgefetze  für  Cameral-nnd  Jnftitzbediente # 
xr  Nachtrag,     gr.  8*  I  Rthlr.  I9  gr. 

R^gJeriient  für  die  franz6fifche  Ca vallerie,  ihr  Exerci- 
ren  und  ManÖrriren  betrefFeud;  aus  dem  Frans,  mit 
einer  Vorrede  des  Überfetzers.     gr.  8«  >  Rthlr. 

SteiTibart,  De,  G.  S.,  die  Vorzitgt  der  PreufTifchen 
SfaataverfafTung  und  Re^^rungvcrwaltung,  am  uro- 
nuügs-Jubelfeft ,  in  einer  nn chher  erweiterten  Kanzel- 
rede  ins  Lic!tt  gefetzt,     gr.  g.  -  xa  gr 


x' 


Neuefte  Verlags  -  und  CotTnuiüTions^ Artikel  der  Schwn^ 

und  Cötzifeheu  BuchhandlMng  in  Mannheim,    lo» 

bilate-MeHe    1902. 

Beirachtkngen  Über  das  ünifferfum  (von  llerra  Ccradjir» 

tor    Fre>:iierm    von  Dalberg)    410  Auflage,     kl.  8» 

la  gr.  • 

Bibliothek  (ascetiiche)  heratxsgegeben  von  Geerg  Heilt» 

rieh  Ijong  3tes  8tück.      8»       !•  gf. 
•«»  .*^  (ropooraphifch-pfilzifche)   oder  fyftematifchet 
Vetzeiclmifs  der  pfalzifcben  topographifchen  Schrlfcen 
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mit  eini^n  datn  gehSri^en  1tritirclie&  Bemerktingen. 
zten  Bande«  3te«  Hefe;  worinn  auch  die  Lüerstur 
der  Topographie  überdM  Uerzogthümer  Oberpfilz, 
Keufourg  uHd  SttJzbach  aufgehellt  ift.  Nebft  Peffo« 
nal'und  Sarh-Kegtiler  über  den  ganzen  iceil  Band 
von  3  Stucken,  von  Friedr,  Peter  f4^dnd.  gr.  8- 
la  gr. 
Qefchicktt  (wuhre  und  fchfockliche)  eines  Studenten  in 
.    Heidelberg  von  einem  Freund  defTelben  beCduieben. 

Howtorrhoiäen  (die)  den  Freuaden  dauevhafifeer  GeCuod- 

heit  gewidmet.     N^u.  revidirte  und  ftark  vermehrte 

•    Auflage.     8*      Schreibpapier  p  gr.    auf  Druckpapier 

U^mert  Oduffte  neu  ttareftiret;    oder  Ulyffef  am  Zu- 

fanimenflufle  de«   Igten  und  ipten  JabriHUiderts.    g. 

lihaka  hn  Jahre  X.  mit  l  Kupfer,     tuf  Schreibpapier 

so  gr.    auf  Druckpapier  i(^  gr. 

Keßel   (Hilariu»)   Anleitung  zum  KatechÜirea  für  ange- 

.    heode  Volk« -und  Jugendlehrer,     gr.  g.       9  gr. 

Jtf tfif  (Franz.)  Entwurf  zu  einer  Gefeizgebung  über  die 
wkhtigüen  Gegenftände  der  mediciaifchen  Polizey, 
al«  Beytrag  zu  einem  neuen  Landrechc  in  d«r  Pfalz. 

Medicut  (Ludwig  WalJrad)  Sammlunff  kleine  Abband- 
lungen»   grÖfatentheiU  au«  dem  Gebtete  49^  i^komi- . 

*'  (cho  WilSenfchafien.    ite«  Bäadthen^     Si.  (.14  gr. 

Ebenderfelbe  ron  dem  nachtheUicivefi  £iaflufi«r:dtf^  ge« 
wohnlich  fogenannren  Schiifereyen  auf  die  Schlaf- 
sucht und  den  Feldbau«     g.       4  gn  - 

Sckiüers  (Friedr.)  Kabale  und  Liebe»  ein  Tttmerfpiel., 
Neue  unveränderte  OriginaUAuflage.     gr,8. 1    logn 

DelTea  —  Terrchwdrung  des  Fieeko  zii  Genua;-  Neue 
übveränderte  Orifinal-Auflage.     gr:  g.       jtti'gr. 

Schütz  (D,  A,  J.)  Unterricht  für  da«  Publikum  de« 
HochAif»  Speyer  über  de«  neulich  -entdeckte  fiebere 
Mktel  die  natürlichen  Blattern  zu  verhüten«   g.     3  gr. 

peflen  —  Etwa«  über  die  Verbhtdung  der  Chirurgie  mit 
de»  Medizin  und  andere  eicfchlagende  Medizina!-Ge* 
genflände »  für  NioKtirzte.     g. 

Stolpertut  der  Polizeydrzt  im  Gerichtshof  der  medizini- 
fchen  PoUzey-GeCetzgebung,  ven  einem  patriodfchen 

.  -Pfiüzer.    4«ef  Theil.     g.       14  g«"- 

Tttfchenbuch  (Rafiacter)  auf  das  Jahr  igos.  herausgege« 
ben  von  dem  Verfofter  der  Szenen  an«  Faufh  Leben, 
mit  Kupfern  >  in  tchonen  Einband  mit  Futteral,    x  6  gr. 

Überßcht  (tabellartfche)  der  Staatskrafte  von  Deutfch- 
land  überhaupt,  und  von  jedem  Reickaftande  insbe* 
fondere,  vor  imd  nach  dem  Frieden  roa  Lunertlle. 
Dargeftellt  von  -einem  alten  GefchiifUmanne.  gr.  4. 
brocbirt.      la  gr. 

Zehner  i  Ooh.  Geoi^g)  Kuhpocken  und  Kuhpocken-Im* 
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pfung;   al«  ein^  ohnfehlbarcf   Mittel  die  Kind< 
tem  zu  verhüten..  8*     ste  Auflage,    brochirt. 


In  der  Ja'gerfcheU  BuehkandlHng  in  Frankfurt  m 

ift  mh  dem  Anfange  diefe«  Jahre«  erfchieiien»  und  a 

mehr  in  allen  Buchhandlungeir  zti  haben :  | 

Aügemeime    Gefchickte  der  Objlkttltur,   trp«  dem  1 

ten  der  Urwelt  am ,  bis  auf  die  gegen  wärt ig^hem 

Xr  Band;   Gefchickte  der  OOßknltur  ron  den  J 

ten   der    Urwelt  an,    bis  zu  Conjlantin  dem   i 

Jsen ;    von  Fr,  K.  L.   Siebter ,  D.  nebft  ein^r 

netifchen  Obftkarre  u.  zwe/  andern  Kupfern. 

g.        2  Rdilr.  20  gr. 

Nach  dem  freywtUigen  Urcheile  de«  um  die 

Ohftkultur  fo  hochverdienten  Herrn  Oberpfarrer  Ccj 

da«  er  in  einer  befondem  den   mehrflen  Exeir.p 

genannten  Schrift  beygelegcen  Ameige  bekannt  ge 

hat»  und  welche«  vollkommen unpartheyifch  i(V,  — * 

diefe«  Werk  eine  ganz  neue  Errchetnung  >    die 

wahren  Bedurfnifle  unferef  Zeit  abhilft ;   -^   ein  \T 

das    jedem    Pomologen,    Gartenfreunde,    Land«' 

und  ^beiliaupc  jedem  denkenden  Weltbürger  unen 

lieh   iftt    denn   es  enthält  da  (Tel  be  eine  bif^  her  cocb 

kelnfr  Kation  Europen«  «—  verfuchce  Kulturgelch 

des  Bodens,   durch  den  Anbau  des  Qbßbaumes  uim 

^ift.e«  Einzig  in  feiner  Art.  — «     Als  ein  Prodtikt 

\  Jahre  langen  Fleifses,  der  alle  Nachrichten  zu  d?= 

l>en  au«  den  alteften  Zeiten  mit  der  gröCsten  Mühe  (: 

melte ,    und  eine«  eigen«  in  diefem  Fache  der  Kr'» 

geübten  Scharffione« ,  der  fie'mit  Auswahl  und  Vork: 

verband,  gewahrt  e«  nicht  b>ofs  dem  Ganerfreande irt 

Pomologen,    fondem   iiuch   dem  Gefchichtf ehre  btr --: 

Antiquar,  nebft  jedem  Freunde   A^r  wahren  Culr^r^f 

fchichte  die  merkwürdigilen  überrafchertdCleo  AutTcü.:- 

fe ;  —  keiner  von  diefen  wird  es «  da   es  in  einer » 

genehmen  Schreibart  abgefa&t  ifb,  ohne  Uiiterhalit^'i: 

und  vorzüglich  nicht  ohne  Nurzcii  aus  den  riinüeQ  ^ 

gen.     Diefe    unfere    Aeufserun^en    über   dickes  ^'V-'l 

gründen  fich  auf  die  v.on  dem  Herrn  VerfiiTer  d:*i^:J 

uns  auf  ünfer  Verlancrt-n  initijerhp'iiie  i^afchrifec,  ^•' 

che  ihm  ron  mehrere«  uuferer  achtunj^ivürdjgflen  G^ 

lehrten,    al«    einem   ßlumenbach,    Bottigpr^    Btf^^* 

Bechflein  ,dem  2ren  Conful  von  Frankreich,  Le  hnu 

und  andern  zugekommen  find.     Jeden»     der  Ax$  z'^^ 

nem  gewifs  fehr  billigen  Preife  geüeferte  Werk  zu''«" 

feu  Luft  hat,  verweifen  wir  übrijjtns  auf  die  jün^it^ 

fchicnene   beurtheflende   Ueceafion   in  der   Gorhiff^^ 

gelehrten  Zeitung  No.  25  t  fo  wie  auf  mehrere  2n:'^- 

und  auf  die   Cfcwy^ifche  Anzeige  dcffeiben,  die  hq"^ 

dem  Buchhändler^    nebft   dem    Exemplar  nachger<i^ 

werden  kann. 

Jegecfche  Buchbandlasf* 


mmtmem 


7'« 


1): 


INTELLIOENZBLATT 


d  e  T 


ALL:^EM.  LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 


Sonnabends    den   i«;««    Junins  i8oa. 


^f^mi^ 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


A, 


I. .  Ankündigungen  neuer  BAcher; 

Venteichnife  neuer    Biicher,   'welche  zu  haben  Änd 
bey  J.  />^cÄ«r,  Buchhandier  in  Bafel.     Jubüate- 

Mefle    xgoa.  .,  . 


•nnee  (une)  m^moräble  de  Koczebue  publl<5e  par  lui- 
meme:  feconde  edition  originale,  revuc  ec  comgee, 
a    vol.  in  12.    Paris  I802. 

Sanque  (la)  rendue  f»cl)e  aux  principales  nadona  de 
rEurope ;  Vuivie  d'uii  noureau  craire  de  Paohat  et  de 
Ja  vetite  dea  matiires  dV  et  d'argent;  avec  l'art  de 
tenir  les  Jii^es  en  partics  double«,  par  Giraiideau 
Taine^  devnrere  Edition  abfoluioenc  refondue.  corri- 
gee  ai'ec  foin  et  confiderablement  auginentt^  datifl 
toufea  les  «perarions  de  changes,  de  ronmerce ,  de 
banque,    d'arbiirai^es ,  eic  avec  ud  traic^  detottttan 

-    Uis    monnoies    comiues,    leura   valeurs  dana  chafiie' 
pays,  er  leurrappott  ai-ec  Ja  lirre  tournoia,  pat  une 
fociete  de  n^^ociana,  gr.  in  4.    Bile  i^oa. 

CoUection  des  porrraits  des  miniftres  et  depules  aflem» 
bles  h  Raft^dt,   deffines  par  Hof  et  Abel,  gra\-<5spar 
-Guerin,  arec  des  notes  biographiquea.,  gr.  in  4.pap. 
velin.    Livrarfons   6  et  7111  e. 

Lei  memea  gravures  arant   la  lettre. 

Dictionnaire  r^ifonne  univerfel  des  arts  et  m^tiers, 
contenant  l'hiftoire,  la  defcriprion,  la  police  dea 
fabriquea  et  manufactures  de  France  et  des  pay« 
^rrangers;  ouv-rage  utile  li  tous  les  ciioyens;  nouv, 
edition,  corrii<ee  et  <:onßdtirabIemer.t  aug.iientte, 
d'apriis  les  inemoires  et  les  procedes  des  artiftes,  re-  . 
TU  et  mia  en  ordre  par  Myrabb*i  Jautert.  de  la  ci- 
devant  acaderaie  royale  des  fciences  de  Bordeaux, 
5  gros  vol.  in  g.    Lyon   igoi. 

Education    priitique;     trariucrion   libre   de  ranjrlais  de 
Maria  Edfxeworrh ,  par  Ch.  Ficcet;  nouvelle  edition, 
^  a  vol.  in  g.   Oer.eve  igoi^ 

•Eflai   (ur  Tiiinu^arion  daiis  l'ordre  foclal ,  et  für  fon  ap- 
plication  Ji   Teducation,  par  G.  M.  Raymond,  prof. 
d'iiift.   et  de  machematique»  h  Tecole  centrale  du  d^-  ^ 
partementdu  Montblanc,  in    S-    GeHfeve  igoj. 

Fait*  et  obfervaiion«  concernant  la  race  des  merioos  d'Es- 


pagoeklain^fuperieure,  parCkPictet,  in%.  Qtnh^ 
igos« 

Homme  0')  des  champa ,  ou  lea  G^rgiques  fran^aifei, 
pol^me  en  4  chanta,  par  Jacques  Deiille,  in  4.  igoa« 
papier  velin,  avec  quatre  gravures  de  Guerin  avant 
la  lettre. 

Le  meme ,  meme  format ,  gfavufes  apres  la  lettre. 
Lettre«  d'un   Fran^ais  h  un  Allemand.   fervaiit  de  r^ 
poafe  h  Mr.  de  Kotzebue,  et  de  fuppMment  aux  mt^- 
moires  fecrets  für  la  Ruilie.     Suiviea  d'un  prt^cia  hi- 
ftorique  de  la  deportation  et  de  Texil  de  Fauteur,  par 
C.  F.  Ph«   MaiTon ,    ci  •  devant  major  en  premier  au 
fervice  de.Ruffie,   et  fecreuire  des  comniandeinens 
^    du  ^lid  -  duc  Alexandre  Pauloide ,  in  g.  Bäle  igoi. 
Briefe  ein#s  Franzofen  an  einen  Deutfchen ,  als  Beane- 
wqi^tugj^    d^#  mtrkwurdigfien  Jahrs  des  Herrn   von 
Äo^aetMift..     Nebft   einem  Anhang  zu  d?n  geheimen 
Nachrichten  über  Rufsland,  von  C.  F   Fh.  Maflbn« 
gew^fenen    ruffiCchen   Premier-Major  und  Geheimen 
Secretat    des  GjJofsfiirßen  Ai«xander&»   in  g.    Bafd 
zioa. 
Malheur  (le)  et  U  piti^<  poeme^en  quatre  cfaants^  p«r 
rabbe  Deiille;    fuivi  d'une  ode  für  rimmortalite  de 
Tarne .  par  le  meme^uteur,  <^itioa  in  4   orn^e  des 
figures  deffin^es  par  Danloux  et  Monciau  et  grav^ei 
par  Anfelin  et  Coufte,    für  papier  grand  Jefus  relia 
d^Annonay,  ^reuves- avant  la  lettre. 

Le  meme ,  in  4.  papier  grand  raifin  fuperfin ,  gra- 

Tfures    avec  la  lettre. 
Le  meme,  in  g.  papier  grand  raißn  velin  fuperfin 

fatine,  .avec  4  figures  avanc  U  lettre.  (N    1  ) 
Le   meme,    in  g,  pap.  grand  raifin  velin  fuperfin g 

avec  4  fig.  avec.la  lettre   (No.  2^ 
^  meme^   in  gf  pap.  grand  raifin  rerjure,  avec 

4  fig.  (N.  3  ) 
Le  meme,    in   11  pap.  prand  raißn  veiin  fuperfin 

fatin^,  avec  a  figures  avant  la  lettre.  (N\>.  4,) 
Le  meme,    ih  za  pap.  grand  raifin  veiin  fuperfio  ^ 

avec   •  fig.  avec  Ja  leare.  (No.  5.) 
Le  meme,    in  la.  pap.   carr^  fin  d'Angouleme, 

«▼ec  a  figures.  (No.  6  ) 
Le  meme,    in  12  papier  carn5,  »rec  uue  figurt. 
,       (No.  7.) 
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1Lb>  m^me,   in  x^.  pap^  grand  ra!(in>  velin  fuperfin 

facin^ »    avec  4  hgurea  avant  la  lerere.  (No.  8.) 

Lc  meme,  in  ig.  pap.  grand  raifin  velin  fuperfia« 

airec   4  fig.  avec  la  leure    C^o.  9  ) 
Le'meme,   in   ig    P^p-  carr^  fin  d^AngoIexne,  4. 

figuref.  (No.  10.)  < 

Le  meine»  in  iS*  pap.  carr^,  fani  fiffures. 

Memoire«  für  rinQuenc«  de  Tairet  de  diverfes  fubftanceS' 
gazeuCps  dans  la  germination  de  diiFerentes  graines ,  par 
Fr.   lluber  et  J.  Seitebier,   in  g.    Gen^re  Ig02.. 

M^moires  phyfiologiques  für  Tan^vriame  et  la  ligactire 
des  art^ea,  par  J.  P.  Maunoir,  avec  fig.  in  8*^^* 
neve  X8o2. 

Narigateur  (le  premier)  de  Gefaner  ep  deux  chanta; 
traduit  de  rallemand»  accompagn^  d*une  tradtlction 
en  rera  iulieni,  in  la.  Genei^e  igo2.. 

Obferrations  für  la  fi«vre  des  prifons-,  für  lea  moyenf; 
de   la   pr^ireuir   en  arretant  les  progres  de  la  conta- 
gion»  h  Taide  dea  fumigationa  de  gaz  nitrique  et  für 
Futilit^    de  ces  fumigationa  pour  la  deftruccion  des 
odeurs  et  des-  miasmes  contagieus ,  etc. ;  cradtiires  li* 
brement  de  Tanglais  du  Dr.  James  Carmichael-Smith«, 
{üiiries  d^un  extra it  des  obf>:rvaeions  du  Dr.  James  . 
Currie »    für  les  bons  effiecs  d*asperfion8  d'eau  froid« 
dans  les^  fikyresi  termindes  par  des  obferv-arions  adr 
ditionnnelles  für  les  ftnni^ations  de  gstz  nitrique,  en-' 
r^ponfe   ausi  objections  faites  contre  ces  fiimigationSa 
par  Guyton-Morreau ,  dans,  fon^traite' für  les  moyens 
de  xlesinfectuer  Tair,    avec   une   inlbruccion   für  les 
moyens  d*en   laireufage,  par  L..Odier..grand-in  8«- 
Geneve    igo2, 

^ücelle  (la)  d'Orl^ans;    nouvelle  Edition,,  imprimee  par- 
Grapelet,.  für  beau  papier  grand  ratlin',   <  v^ol.  in  g. ,. 
om^es  de  si.figureS'  exikrut^es  par  les  meilleura  arciftes 
fous,  la  direcrion  de  Ponce.    Bale  molk 

RechercheSv  für  la  nature  et  les  caufes  de  la  richefle  des  ' 
nations;.  traduit  de  Tanglais^  d*Adam  Smith  par  Bla- 
ret»  be^e  Edition  que  Tautetir  lui-meme  a  appronvee- 
avanc  fa  mort-,  4*  voL/i^r.  in  g..  Paris  igoi-. 

Robinfon.  (l^^i^ouveau)^  pour  fervir  h  Tainufeinent  et  &i 
rinOruccion  des  enfans,  par  Campe;-,  traduit  deTaile?' 
mand,.  2  irol,   in  12.  fig.  Geiieye  xgoi.. 

Täbl6  des  trait^  entre  la  France  et  les  puiflances  ^tran*- 
ferts,,  depui«  la  patxde  WeHphalie  jui>qu*2i  nosjours* 
Suirie   d'un  i^ecueil.  de  «raites  et  actes  d'^]oinati/)ues. 
qui   n'ont  pas  encore  vü.le  jbur«   par  Ch.  Koch,  de- 
rinditut  national  de  France,  3  voL  in  g,  fiole  i$03* 
Le  mtfme,.pap.  fin.  blanc^ 
Le  mente ,.  pap.  frand  raiOn  velim 

Tableau  der  l'agricultiiretQScane»  par  J.C^L.  Simonde», 
in   g..  Geneve  igoi. 

Tableaux  (hou^'eaux)  d^  famill^,.  ou  la  vie  d'ün  pauvre- 
miniüre  de  village  allemand  et  defes.enfans;  rraduit 
de  .rallemand:  d^AuguAe  Lafontaine   (par   Mad.    de, 
Montolieu,  auteur  de  Caroline  de  LichtÜeld ),  5  vol.. 
in  T2».Gene\*e  802» 

Traiie  des  afTolemens,  ou  de  rärt-d^erabltr  le^roraMonSi 
des  reVolfea,  par  Ch.  Pictef»  i«  g-  Genere  igoi. 

Traite  hiAunque  de  la  Vaccine»  qui  coiitient  le  pr^cia 


« 

et  les  v^fuUats  de«  obferrattons  et  des  exp^iences  für 
la  Vaccine,  avec  un  examen  imparüal  de  fes  avanra- 
ges  et  des  objections  qni  leur  fonc  oppofees  et  touc 
ce  qui  conceme  la  pratique  du  ncyveab  mode  d*in* 
oculation,  par  L  L.  Moreau»  de  la  ^anhe.  In  g. 
Paris  Igoi, 

Yoyage  d^Antenor  en  Gr^ce  et  en  Arie,,  avec  des  nori- 
ces  tut  TBgypte,  manufcrit  grec  trouv«  k  Hercula- 
num,  traduitpar  £. Lautier;  nouvelle editten,  5  rol. 
in    Ig   fig.  Paris  igoi. 

Yoyage  pittoresque  de  Bdle  h  Bienne,  par  les  varons 
de  Mottien-Grandval ;  les  planches  deflinees  par  F. 
Birmann ,  accompagn^s  d'un  texte  par  Tauteur  de  la 
Courfe  de  Büle  k  Bienne;  premiere  livraifon  de  6 
planches,  avec  une  carte  du.  pays,  in^fol  papier  ve- 
lin.   Bdle  igoa,. 

Coxe*t  (W.)  trarels  in  Switzerland ,.  aad' tri  the  counrry 
of  the  Grifons,  in  a  feries  of  letters  to  Will.  Mel- 
aioatfa*  To  which  are  added  the  notes  and  obferra- 
cions  of  Ramond,.  translated  from  the  french.  Anew 
edition  embelliahed  with  a  large  map  and  fix  views 
drawn  by  Birmann,  3  vol.  igoa. 
Lea  memes,  pap  velin  azure. 
Les  memea,  papt  velin.  blanc  fuperfin  ,«  grav.  avant 

la»  lettre.. 
Les  memes  ,    pap»  velin.   blanc  fuperfin ,.  enl. 

8hakspeare*8  (Will.)  plkys  with  the  corrections  and 
iliuftrations  of  various  commentators.  To  which  are 
added  notes  by  Sam.  johnfon  and  G..  Steevens;  a 
new  edition  with  a  glo'ffarial  index,  vol.  13—23. 

Lettere  Sirmienfi  per  fervire  alla  Aoria  dalla  deporta- 
zione  deVirtadini  cifalpini  in  Dalmatia  ed  Ungheria; 
fecouda  edizione,.  in««.    Milano  igoi. 

Quatre  gravures  par  Guerin,  reprefentant  i®.  le  repii 
des  botanicien8;^2^.  le  philofophe  regardant  les  jeux 
des  enfans;  3°.  le  payfan  accufe  de  fonilege,  de- 
vaiit  fon  juge;  4°.  Zeuxis  et  le  pe'nrr*»;  fujets  ures 
de  THomme  des  champs,  par  Tabbe  Delille.. 

Soldaten  .-und  Flotons-Schule  für  dte  Infanterie  aus  dem 
franzÖfifchen  Reglement-  vom  iten  Augufb  179 1  • 
überfetzt,  uiidimit  13  meift  neu  gezeichneten  Kupfer^ 
tafeln  begleitet.  Zum  Gebrauch  der  helvetiuhen 
Truppen ,  zufolge  des  BefchluIIes  des  Vollziebuves* 
directoriums  vom  iten  März  179p  und  pemafs  def- 
felben  Auftrags ,  herau^geßeben  von.  ChriAian  von 
Mechel,  in  g, 

Bataillons  Schule  und  {^inien-Evoluriooen,.  aus  dem 
franzÖfifchen  Reglement  für  die  Infanterie  vom  iten 
Auguft  17^1.  Uberfetzt  und  mit  32  Kupfertafelii  be* 
gleitet..  Zum.  Gebrauch,  «nd  Unterricht  der  heireti- 
fchen  Truppen  beftimmt;.  heraus^egeixen  mit-G^eh- 
migung  und  fpecieller  Aurorifarion  der  Regierung, 
von  Chr.. von.  Mechel,.  in  g..  Balei  igoii. 

Berrachtuagen«  über-  die-  Reroliiciön  in;  der  Schweff  i 
über   den   Ghundfatz  der  E^i^eir  nnd  Un  heilbarkeit,  • 
uitd>  die  Nothwendigkeit  zum  Büi)de*fy(l;.m  turiick- 
zukehren^;    nebfl*  einem*  Piam  eu^er     Pöderai:fCi.en 
StaatsvertafTung,    von    einem.  BcJiweizer;    aus  d'ffl 

rraiix. 


{ 


7^1  -    «  s== 

Frans;  übertönt  nnd'lnic  Anmerkungen  Biegklcet ,  von 
einem   Schweizer.  1S02. 

In  der  Michaelis« IVIcfTe,  igol   waren  neu» 
Jardins    (les) ,    pdeme  en  qiiatre  chanrs ,  par  J.  Delille ; 
edirion  de.igoi»  augment^e  de  1000  vers. 

£dition  in   4,  imprim^   h  Londres  fous  les  yeux 
de  l^auceur ,  für  beau  papier  veltn  d^Angleterre. 
Edition  in   8-*    itnpt4m^e-par  Di doc  Tahi^,  grand 
,  pap.  velin ,    arec  une  figure  delTm^  par  Mon- 

ciau ,  et  gravee  par  Choffard ,.  ^preuves  avauc  la 
lettre 
La  meme,  pap.  blanc»  grav. 
La  meme,    pap.  coifamun«  fana  grar. 
*    £ditton  in  1%. ,   imprim^e  par  Bidot  Tafde»  grand' 
pap.  velin,    ai^ec  quatre  figures,    deffinees  par 
Cho£Fard,  Prevoft  et  St.  Aubin»  ^pfeuviesarant 
Ik    lettre. 
La.  meine  ••  pap.  velin,    ^preu^ea  avec  la  l, 
La  meme,  pap.  blanc,  gnv» 
La  meme ,  pap..  cgmmun ,  fana  grävures. 
CoHection^  de  üx  vues  de  la-  SuifTe  deflln^es  par  Pi  Btr- 
mann>.  grav^es  par  Reinermann;  publice  par  J«  De- 
cker, gr.  in  8,  igoi.^epreures- avanc  la  lettre*. 
Les  memes ,    öpreuves  avec  1».  letcrie« 
Lettres^de  M;  de  Mural  r»  für  les  moeurs  et  lecaractere* 
des  Anglais ;    nourelle*  edition'  abr^g^e  et  retouchee: 
par-  un  homme  de   lettres..    On  y  a  jöint  un  arcicle- 
tresrinflt^ctif.  für  le-theftcre  anglais-,,  par  le  Dr.. Blair,, 
et    dbs^  cenfiddrations^  für-  les«  royages    par*  IVluralt^ 
Lettres-  du  meme  für  les  moeurs  et  le  caractere  des» 
Fran^ais;:  naurelle^dition  abreiT<>e  et  retouchee  par- 
un  homme  de  lectres ,.  et  dedinee  fpecialemenc  h  Tin- 
ftruction  de   la   jeunefle   du    ipme  fiecle,.  a  vol.  ini 
Ig«    Mietz    igoo*. 
Memoire   ou  precis  hiftorique  für  la  neutral' r^  arm^e  et* 
fon   orjgine;    fuivi   de   pfeces  juftificatires ,  par  Mr, 
le  comte  de  Görrz,  miniftre  dVtat  de  S.  M.  iPrufTienne 
et  fon.  miniftre  h.  Ja  diete  de  T  Empire,  in  8-  Bale 
igoi.. 

Le  meme,.    pap..  velin. 
Bl.i!r*s  (Jlugh)  lectures  on-  rhetaric  and  belles  lettres, 
3  vol.  igoi.. 

Lememe,  pap.  fih;. 
8m ith*8  (A.)  im^uiry  into  the  nature^  and'  caufes   of  the 
weaVh   of  nations,  4  vol.  i^oi. 
Le  meme,.  pap.  fin.. 
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Sachfen   4  Ba'ndchen  in  TafchenforAftt  mit  ftz  iUiial- 
nirten  Anflehten  s  Rthlr. 


Für  Ler'ehibliothekem. 
Bcy  Heinrich  Gerlach,  in  'Dr^Ufden  find  erfchienen: 
Romando  ein  Gemälde  derSchwärmerox»  der  Ideale' 
und*  der  Geheimnifle,-  3.  Theile  mit  Kupfern  und  Mu- 
fik..  8.    3;  Rthlr.-  1 3  gr.     Romaiirifche  Dichtungen  von' 
C.  Th.  Kofegarten* 4.  Theile  mir  Kupfern  4  Rthlr.  i^gr.. 
Reiftabentheuer'  von  Ch.  A.Fifch'er  2  Theile  mt  Kup- 
fern'2.  Rthlr;  4- gr..    Julie  Saint- Alhain   2    Theile  mit 
IT   Hupfer.    i'  Rthlr.     i^    gr.     Ujjolino    Ghornodeska,. 
TTnuerfpiel' in    5    A'cten   mit.  |   Kupfer  und  1  Vlgiieten^ 
gn-.  6-    X :  Rchir. .  x  4.  &Ci\    Maienfche.  Darfteilungen  aiia  > 


Theoretifch^praktifcher  Handbuch  der  Gehurtskülje  zum 
Gebrauche  bey  academlfchenF'orlefungen  und  für  an* 
gehende  Geburtshelfer  ;  von  Dr.  Ludw,  Frie  dr, 
Froriep  f  Fri vatlehrer  der '  Medizin  auf  der 
Üniverfitat  zu  Jena ,  und  Subdirektor  des  Herzogl. 
EntbindungS'InfHtuta ,  mit  einem  Kupfer,  8* 
ift  zur  Ofter-ftlefie  in  unferm  Verlage  erfchienen« 

Der  in  dem  llandbuche  befolgte  Plan ,  ift  von  dem*  >^ 
bisher-  gewöhnlichen  fehr  verfchieden  •  fehr  einfach  und 
ganz  darauf  berechnet ,  eine  vdflTländige  Überlicht  ^et 
ganzen   Geburtshiilfe,.  wo»  alles  feinen  beftimmt  ange- 
wiefenen   Platz  bekommt,    zu  geben.     Der  Einleitung 
folgt  eine  tabellarifcha  Überfiohrder  Gefchichta  von  den 
frilheften  Zeiten   bis  zSoa;  mit' dem  Verzeichnifs  aller' 
SchriMeller,  welche  über  Geburtshiilfe  überhaupt  ge- 
fchriebeil   haben.      Dann   kommt  der*  erße  oder  Xheo» 
reiifche   Theit,  welcher  a)  die  Anatomie  der  beym  Ge- 
bunsgefchäfte    intefeflirten  Theile    b)    die  Schwanger* 
fchafislehre.    c)  Die  Geburtslehre,  d)  die  Wochen  betts- 
lehre,.  in   fich  fafst,  und  alle  die  GegenRände,  ihremi 
regelmäfsigen^  und  regelwidrigen-  Züftande- nach ,  ken- 
nen lehrt,  aufweiche  die- praktifche  Geburtshülfe  ange« 
"wendet  werden. folh-    Der- zwei/te  oder* prfl4ti/jrli«  Theil». 
lehrt:*  a)  die  Unterfuchungs-Kunft  b),    die  prakiifche 
Hebammen-KunR  und.  c)   die  eigentliche  Entbindtings« 
kuuft.     Jedem  einzelnen  Ca pitel,.  fö wohl  des  erRen  als 
zweyten   Theils,  ift  ieine  Jpecielle  Lit^ütur  bkygefu^i , 
Co-  dafs   man  keine    wichtige    Schrift  darin'  vergebens 
fuchen    wird.       Den^  ff^eiber  und' Kinderkrankheiten,, 
von-  denen  man.  bisher  eigentlich  nicht,  wufste*,.  ob  man 
fie  zur  Heilkunde  oder  zur  Geburtshülfe  rechnen  follte, 
ift    hier   ihre  beftimmte-  Stelle  angewiefen.     Auch  die 
kränzen  des  Tbeiles  der  praktifchen  Geburtshülfe,  wel- 
chen, man    den  Hebammen   überlaflen   darf,,  wird  man 
hier  berichtigt,,  und'  genauer  abgefafst  finden ,  als  es  bis- 
her gefchehen  i£h     Der  Gegenftaiid  aberi  welchem  der 
Verfafler  die  meifte  Aufmerkfamkeit  gewidmet  Kar,  ift 
die  Lehre  von  den  ludicatiunendtr  verfchiedenen  Ope- 
rationen,, befonders- für  die  Fälle,  in  welchen  das  Le* 
ben   der   Mutter^ und:  des  Kindes  zu  collidiren  fcheinfl 
Kurz  wir  fchmeichelen   uns,,  dem  Publice    in   diefem 
Handbudie  kein  unwichtiges  Werk  geliefert  zu  haben.^ 
Zugleich   muffen  wir  noch  einen  den  Sinn  fahr  entüel- 
leisten  Druckfehler,,  der  unter  den  im  Buche  verzeich- 
seten  vergefien; worden  ift,  anzeigen.  •—'-  I^amiich  Semite 
3'45:  Zeile  i^.  v.  oben  y!oit: langfamer  tufammen  zieht, 
UeSf.  langfamer   erweitert.. 

Weimar  den  30*  Ma^  ig02. 

F, .  S:  priviL  Landes  -^/inlv/!rie-  ComptoW, 

lli  7ennifchte    Anzeigen. 

Nothige  Erklärungen  an  d/it  Publikum  H Im: Kofegarten  »» 
'    Hamburg  und  die  Leipziger  Jahrbücher  rttreßend. 
Es.  bat V  ein  g^wifler>Ilr.  K^Jegarfe»  ifn-SoitiCincr  des 

Jah- 
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•JahNi  ttoo  einen  Tfieil-der  RuHaclif  Len^e,  beton* 
dcrs  den  Leipziger.,  Erzf^trbirgilchen  und  Meiftinifcheu 
fir«>is  bereiCe£,  und  inm  htfrnach  beliebe,  die  Befchrei* 
bung  hievon  unter  deift  Tirel :  Meine  Freude«  In  Sack' 
t/en,  Lp^  bcy  Enoch  Ricbter,  igox.  in  8*'o-  gedruckt 
-heraus  zu  geben,  fn  diefen  foi^enannten  Freuden  aber 
bin  ich  v.on  dem  Autor,  ohne  dafs  ich  im  geringflen 
die  Ehre  habe,  ihm  perfönlich  bekannt  zu  feyn,  in  der 
.unschuldigen  Perfon  eines  andern  ölFentlich  und  em- 
pfindlich beleidigt  worden*  Herr  K.  Cagt  nämlich  S.  68 
feiner  Freuden: 

„  Herr  Prof,  Lampadiut  zeigte  unt  die  Berghihlio» 

thek  und   den  Modellen/aal  —   und  bald    darauf: 

Hr:  Lampadiut    heßtzt    aber   zu    viel   Behage 

tichkeit,  afs  dtfft   er  Fragen  deutlich  beantufor' 

ten  follte. "  . 

Dafs  ich  diefen  ungerechten  Vorwurf  nicht  verdi?" 

•ne>    fondern,    dafs  lir.  Kofegarten  mich  Aatt   meine« 

rerftorbenen  würdigen  Kollegen  Lempe  genommen.*  be- 

weifen  folgende  Umftände : 

a)  60  lange  ich  als  Lehrer  der  Chemie  und  Hüreen- 
kunde  in  Freyberg  bin ,  habe  ich  noch  nie  einem 
Fremden  die  Bergbibliothek  oder  den  Modellenfaal 
gezeigt,  indem  die  erde  unter  der  Aufßcht  des  je- 
desmaligen Profefförs  der  Phyfik  fteht,  die  zweyte 
aber  dem  Lehrer  der  Bergmafxrhinen  tibergeben  ift. 
BeCde  Stellen  hat  feit   15    Jahren  der  im  Februar' 
l8oi   verdorbene  Prof.  Johann  Friedrich  JLempe 
bekleidet,  und  jetzt  find  fie  feit  dem  Now  igox 
wieder  mit  dem  Hrn.  Kominiflionsrach  Buffe  be- 
V    fetzt.     Das  chemifche  Laboratorium  fo  wie  Andere 
chemifch  -  hüttenm'ännifche  Einrichtungen  in  und 
um  Freyberg,  welche  in  mein  Fach  i^hdi^en'.,  hah« 
ich  auf  Verlangen  jedem  gebildecen  tFrerad^n  wil- 
lig und  gern  gezeigt«     Und   ich  bin  mir  fowohl 
/felbft  bewufsi,  alt  ich  mich  gcrroft  auf  dasÜrrheil 
lind  Zeugnifs  aller  diefer  gebildeten  SViünner  beru- 
fen kann.»  dafs  ich  gewifs  niemals  zu  fokhcn  In- 
Anuationen,    als  der  Hr.  Kofegarten  V4>rfpiegelc, 
Gelegenheit  gegeben»  vielmehr  bey  Vielen  Dank, 
Achtung  und  Freundfchaft  erworben  habe, 
b)  Bin  ich  zu  der  Zeit,  alß  Herr  Kofegarten  in  Frey- 
berg feine  Freuden  genoffen  hat ,  gar  nicht  in  Frey 
bcrg  anwefend,    fondem    feibft  ins    Obergebirge 
verreibet  gewefen«    wie  das   Datum  zeige«    unter 
'     welchem  Hr.  K.   feinen  Namen  auf  dem  Amalga- 
/       mirwerk  eingefchrieben  hat. 
C)  Habe  ich  um  io  weniger  die  Ehre,  den  Hrn.  Kofe- 
garten  perrönlich  zu  kennen,    jemehr  ich  meine 
Unkunde  in  Betreff  feiner  gettehen  mufs,  indem 
ich   feine  literärifche    Exiüenz    erftlich    aus   den 
Freyberg,  gem.  Nachr.  Nr.  9.  S.  70  v.J.  xßoa, 
tind  fodann  durch  die  Anficht  der  Freuden  deffel- 
ben  erfahren  habe,  wo  ich  denn  nun  freylich  ge- 
lefen:   dafs   der  Autor  ein  Bruder  des  berühmten 
Sanf^prp  auf  der  In  fei  Rügen  fey  l 
Aus   diefen   fleht  min  offenbar,  dafs  Hr,  K.  mich 
und  meinen  Namen  mit  dem  fei.  Lempe  vermengt  und 
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diefen  der  Ünge Eiligkeit  und  Traglieit  tefchuldigt.  — 
Aus  welchem   Gn  nde  und  mit  we:chem  Beehre  Hr    K. 
das  gethan ,    war  mir  4inbegreifiicli ,    denn  mein  verUt, 
Kollege  war  allj^cmein   als  ein   thätiger-,  flei£siger  und 
gewifs  auch  gegen  Fremde  gefdliigcr  ütftanfl  bekannt.  So 
^'ie  ich   aber  jetzt,  da  die  Sache  hier  ki  Freybecg  xur 
Sprache  kommt,  höre,  hat  der  verüorbeue  Lempe  wohl 
Gründe  genug  gehabt,  warum  er  fich  gerade  mit  Hm» 
Kofegarten  nicht  mehr  befchaftigte ;  wie  diefes  ncirhigen 
Falls  nuehrere  glaubwürdige  Männer  in  Freyberg  bezeu- 
gen würden.    Uebr.gens  aber  bitte  ich  den -Hm.  K.  reche 
fehr,  durch   folcbe,  noch  dazu  verwechfelnde ,  öffent- 
liche Nachrede    nicht  wieder  rechtliche  Manner  zu  ver-^ 
Jaumden,  wenn  £^  etwa  künftig  die  Freuden,  die  er  in 
irgend  einem  Lande  genoflen  hat,    wieder  einmal  be« 
Jiannt  machen  wollte;    fo  wie  es  überdies  jeezt  feine 
Schuldigkeit  id,    diefeu   beleidigenden  Irrchum  zu  wi- 
derrufen. 

Bey  diefer  Gelegenheit  bin  ich  genöthigt  einen  an- 
dern Ir  thum  zu  widerlegen,  der  in  den  Jahrburhrm 
der  Lit'ratur,  welche  der  Ur.  Pro£  Ilöpjner  zu  Leipzig 
im  Bevf  angifchen  Verlag  heraus  giebt,  von  mir  fteht. 
In  Nr.  301.  den  17.  Ocjbr.  igoi  befagter  Jahrbucher 
fleht  nümlich  e<ne  kurze  Anzejge  von  der  Blunihofifchen 
Ueberfrtzung  von  Garneyt  Abhandlung  vom  Bau  und 
Betrieb  der  Hohojen ;  mit  Anmerkungen  begleitet  von 
Lampadius  ^  und  Börner  —  Freyb.  bey  Cra?,  2  Thle. 
m.  Kpf.  in  gr.  g.  ig 00  und  iSoi»  Am  Schlufs  derfel« 
ben  heifsr  es : ,  „  Die  Anmerkungen  von  dem  Hrn.  Bdr> 
ner  und  dem  Ueberfetzer  find  äufserft  fparfam.  Von  dem 
nun  verflorbenen  Lampadius  hat  Rec.  keine  geftiaden." 
—  Gott  Lob ,  ich  lebe  noch  in  meinem  3oflen  Jahre 
frifch  und  gefund!  und  wenn  der  Hr.  Reo.  mich  hier 
ebenfalls,  wie  es  am  Tage  liegt,  mit  meinem  fei.  Hol- 
legen  Lempe  verwechfelt  hat:  fo  ifl  mir  diefe  Verwech- 
felung  aufs  gelindefte  gefagt  —  fon  einem  Literator, 
welche«  doch  ein  Recenfent  zuerft  feyn  follte,  Ks6e- 
grieiflich ,  zumal  ^a  die  Vorrede  — -  fowohl  bey  meiner 
Hiictenkunde  als  dem  Handbuch  der  Chemie,  welche 
zu  Oftem  1 80 1  er  fehlen  en ,  alle  beide  fpäter  als  Lern- 
pens  Tod  datirt  find.  Uebrigens  finden  fich  die  Noten 
von  mir  in  dem  zwe>'ten  Theile  des  Gamej*(chen  Werks, 
'  als  demjenigen ,  der  üch  mit  dem  Ckemifchen  des  Hoh- 
i>f enbetneb es  befchüftigr« 

Freyberg,  den  10.  März  z8o2. , 

Wilhelm  Auguft  Lampadius, 
IProf.  der  Chemie  und  Hüttenkunde  bey  der 
Bergakademie  zu  Freyberg,  wie  auch 
Oberhütcenamt^affeffor  <iarelbft  * 

,    ilL  Berichtiguxig. 

In  zw^ren  Theil  der  Caledonia  (einer  Reife  dord 
die  fchotcifchen  Hochländer)  von  der  Verfafferin  der 
Sommerßundin  (Hamburg,  Hofmaim.  l8o3.)  muß  übef 
all  ftatt  Sir  Jofeph  Ranks  gelefen  werden,  Sir  Jofeph 
BattJis,  Einige  andere  fin neu rfl eilende  D^uckfohlec  fol- 
len  zu  ihrer  Zeit  angezeigt  werden« 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Univerfiiäten  u«  andere  Lehranftalten. 

D  o  r  p  a  t. 

(Eröffnung  der  dafigen  Unlverfitatt  a.  e».  Schreiben 

»QH   daher.) 

I  Jie  fett  lancier  Zeit  von  uns  genährten  Wünfche  und 
Hoffnuiif^en  auf  die  Stiftung  einer  (zU  zwey  ver* 
fchtedenen  Zeitperioden,  aber  beidemal  nur  fehr  kurze 
Zeit  beftandenen)  alif^meinen  Landes- Uni verficat  für 
Rüfsland  und  die  JLief-  und  EßhlUn  fifchen  Provinzen 
insbefondre,  find  endlich  zur  allgemeinen  Freude  dn- 
fers  Publikum«  und  insbefondere  der  hÖhefrX,  gebilde- 
ten Srände  deflelben,  die  dabey  zunachft  und  vorzuglich 
incereflirt  find,  in  Erfüllung  gegangen.  -»  Sie  fieht 
nun  da ,  die  neue  Pflanzßätie  der  Literatur  und  der 
Wifienfchaften ,  l>egnindet  und  betätiget  in  ihren  an- 
fehnlicben  Fonds,  und  ihren,  mit  weifer Rtickficht  auf 
den  Geift  des  Zeitalters  fowohl,  als  auf  das  Locale  un- 
iers Landes  enn;-orfenen  Sututea.  Vielleicht  ift  nie 
eine  AnAalt  diefer  Art  unter  fo  günitigen  und  vlelrer- 
fprechenden  Aufpiclen  errichtet  und  eröffnet  worden, 
wie  die  unfrige,  bey  der  ficb  Alles  vereiniget,  ihr  nicht 
blofs  ihre  Confiftenz,  foiidem  auch  ihren  Zeigenden 
Flor  und  ein  in  feinen  grofsen  und  weitaiisfehenden 
Folgen  nicht  zu  berechnendes  Verdienft  um  die  Bfför- 
di^rung  und  allgemeinere  Verbreitung  der  iiuelleciuellen, 
iilhetifchen'und  fittlichen  Bildung  der  Menfcbheit  über- 
haupt, und  derjenigen  Lander  insbefondere,  für  die  fie 
zunachfi  beftimait  ifl»  zu  verbürgen.  Denkwürdig  und 
unverge(^lich  werden  daher  in  befonderer  Beziehung 
auf  unfern  Norden,  die  Tage  vom  ailten  und  saften 
April  (a.St.)  fcyn ,  an  welchen  unfre  neu  angelegte  Üni- 
▼erfität,  im  Angeflehte  eines  überaus  zahlreichen  und 
glänzenden  Publikums,  nach  dem  allerfaöchften  Willen 
unfers  huldreichllen  Monarchen,  auf  die^  feyerlichftc 
Weife  eröffnet  wurde.  Folgendes  ißt  das  Wefentliche 
der  Gefcbichie  diefer  FeyerHchkeiten. 

Am  Morgen  des  erAen  feAlichen  Tages  um  p  Uhr 
rerfammelte  fich  das  gefammre,  aus  dem  Curstorium, 
den  hier  bereits  aowefenden  Profefloren  und  übrigen 
Uni verfiiats- Beamten,  und  den  erflen  hiefelbfl  fich  ein- 
gefiindenea  dudlereuden  Jünglingea»    beüekend«  Uni- 


reriltäts-Perfonale,  in  feiner  beßtmmrcn  Uniform,  im 
dem,  von  der  Liberalität  und -dem  Fatriotismus  des  wirk« 
liehen  Etatarathes  ton  Boek,  auf  5  Jahre  onentgeldlich 
der  Univerfitat  eingeräumten  Haufe,  und  begab  fich 
Ton  da  um  10  Uhr  unter  dem  Geläute  der  Glocken 
in  fey^ljchem  Zuge  und  in  fchicklicher  Ordnung 
nach  der'  hiefigen  Stadtkirche.  Von  einer  zahlreich 
verfammelten  Gemeinde  wurde  hier  ein  Te  Deum  an- 
gedimmi,  von  dem  hiefigen ^Oberpaflor  jLefiz  eine  auf 
den  >  Zweck  diefer  Feyerlichkeit  fich  beziehende  Predige 
gehalten ,  und  hierauf  vor  dem  Altäre^  zuerft  von  dem 
Curarorium,  fodann  von  den  Profeflbren ,  und  zuletzt 
von  den  übrigen  Univerfitätd>eamteo  •  der  vom  Secre- 
uir  des  Curatoriuros  vorgelefene  feyerliche  Amts-  und 
Berufs -Eid  geleiftet.  Nach  geendigtem  Gottesdiei|(te 
gieng  die  Univerfitat  in  demfelben  feyerlichen  Zuge  und 
der  nämlichen  Ordnung,  begleitet  von  allen  hieflge« 
Behörden  T)nd  einem  zahlreichen  Publikum  ,  in  das  U.ni- 
verfitäishaus  zurück ,  in  defien  grofsem ,  zu  Öffentlichen 
akademifchen  Feyerlichkeiten  bedimmten,  gefchmack« 
voll  eingerichteten,  und  mit  der  Büfte  Sr.  Kayferl  Ma* 
jellät  gezierten  Saale  oder  Auditorio  maximo,  nunmehr 
eine  neue  Feyerlichkeit  begann.  Hier  eröfiiiete  nämlich 
Se.  Exceilenz  der  Graf  von  Mannteuffel^  als'vorficzen- 
der  Curator  der  UfiiverOtat,  in  einer  an  die  Profefforen 
gehaltenen  Anrede,  denfelben  den  edeltlen  Wirkungs- 
kreis« in  den,  wie  der  Redner  fich  fo  fchön  und  wahr 
ausdrückte»  der  menfchKche  Geift  gefuhrt  werden  kann« 
Diefe  Anrede  ward  mit -einer  kurzen  Gegenrede,  roa 
Prof.  Ererst  als  dem  zur  Zeit  erwühlten  Prorector,  be- 
antwortet, nach  deren  Beendigung  die  IJelegirten  der- 
Lief-  und  Efthländifchen  RitterfclTaft  den  Curatoren  für 
deren,  um  die  Realifirung  und  erfle  Organifirung  der 
Univerfit<ic  fich  erworbene  grofse  und  unvergängli- 
che Verdienfte ,  den  gefühlvoUflen  Dank  abflatteten. 

Am  2 9 den  Morgens  um  9  Uhr  verfammeloe  fich 
abermals  das  Cämmrliche  Unrverfitäts-Perfonale  in  drrti 
gedachten  grofsen  HÖrfaale,  der  mit  einer  zahlreich^ 
Menge  hiefiger  und  fremder  Zuhörer  angefilHr  war*  Um 
10  Uhr  betrat  der  Prorector  Evert  das  Carheder,  und 
hielt  feine  Ina ugurations- Rede  in  lateinifcher  5pr» che» 
worauf  mehrere,  theils  in  deutfcher,  theils  in  lafeini- 
fcher  Sprache  verfafste  Reden  von  verfchiedenen  Pro- 
(4)     U  feffoteo« 
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fefforen«  nsmentllch  den  Tcohfforta  Parrot,  Pöfch' 
mann ,  Styx,  Balk  und  Muihel,  mit  ausgezeichnetem 
Beyfi^n  gelulcen  wurden.  Zuleut  trat  der  Pallor  AJa- 
fiiig  von  Maholm  aus  Efthland  auf,  und  wünfchte  in 
einer  laceinifchen  Anrede  den  ProfetToren ,  dem  Vater- 
lande  und  den  ftudierenden  Jünglingen  Glück  zurEröff» 
nung  diefer  inländifchen  Univerfiiäc.  -—  Zum  Sclilufle 
wurde  von  dem  Prorector  der  fe^'erliche  Act  der  Imma- 
triculation  an  den  erllen  jungen  Mitbürgern  unfrer  Uui« 
fität  öffentlich  vollzogen.  — >  Die  ganze  Verfamnilun^ 
verliefs  nimmehr  des  Saal ,  belebt  von  dem  edelftea 
pacriotifchen.und  -welibürgerlichcn  EnthuGasmus  für  die 
Sache  der  Univerfitäc,  und  durchdrungen  von  deti  Ge- 
fühlen der  Verehrung,  der  Liebe  und  des  Danks  gegen 
die  Huld  des  bellen  Monarchen ,  dem  die  neue  AnftaU 
ihr  Dafeyn  verdankt,  ufid' der  dadurch  feiner  Liebe 
var  Weisheit  und  zur  Widenfchaft,  zur  Aufldärung  und 
Humanität  ein  unrergängliches  Denkmal  gefetzt  hat. 
Mit  einem  Herzen  voll  Achtung  und  Dankbarkeit  wa- 
ren zugleich  Aller  Blicke  gerichtet  auf  die  preifswürdi« 
gen  Männer,  einen  Grafen  von  Jllannteuffel ,  Geheimen 
Kath  von  Fletiughoff ,  Landrath  von  ßaranoff  (EfthlÜnd. 
Curator  der  Univ.)  und  Baron  Ungern  von  Stemherg ^ 
Vice-Curafor,  die  durch  ihre  Eif.fichten  und  ihren  un- 
eigennüt<:igen  patriotifchen  Eifer,  der  Univerfität  füv 
ihre  Organifirung  fo  wichtige  und  nützliche  iDienfie  ge* 
leifttiC  haben. 

Am  nächflfolgenden  Tage»  den  «3.  Apr.,  wurden 
die  Profefloren,  den  Prorector  an  ihrer  Spitze»  vom 
Curarorium  förmlich  inftallirt»  und  denfe^^tben  ein  Zim* 
mer  zu  ihren  Sitzungen  angewiefen.  Hier  conftiiuirre 
fich  alfo  der  Univerfiiätsrarh ,  und  zugleich  wurden  die 
Faculiäten  formirc*  und  deren  Decane  beftimmu  Ton 
FrofefToren  find  bereits  ^  hier  anwefend»  die  auch 
fämmtlich  den  erden  May  ihre  Vorlefungen  angefangen 
baben;  namentlich  in  der  theolog.  J'acuhät:  der  Pro* 
rector  Evert,  Prof.  der  Dogmarik  und  Moral;  in  der 
juriüifchen  Facultat:  Prof.  Müthel  i  in  der  medictai- 
fchen  Facultat:'  die  ProfefToren  Sti^,  Balk  und  Jrtt; 
in  der  philofophifchen :  die  Profeßbren  Jaefche ,  Parrot^ 
Pöfchmann  u.  Germann,  [Der  Geh.  Regierungs-Rath  Uezel 
(den  man  austi'ärts  fäifchltch  fchoa  vor  diefer  Feyerlick« 
keit  in  D.  angekommen  glaubte)  und  Pr&f.  Hwth  auf 
Frkf.  SU  d.  O.  werden  in  kursem  hier  ervirartet.]  -» 
Die  ^ahl  unferer  bereits  immatriKuIirten  Studierenden 
beläuft  fich  auf  d2,  und  man  darf  mit  vieler  ZuverüchC 
koiFen ,  dafe  (ich  diefe  Zahl  diefen  Sommer  noch  tua 
mehr  als  die  Hälfte  vermehren »  und  mit  der  Zeit  immer 
Helgen  werde ,  )e  deutlicher  man  die  guten  Früchte  des 
Unterrichts  vou  würdigen »  gefchickren  und  humanen 
Lehrers  auf  einet  inländifchea  Lehranüalt  eiofehen 
wird, 

Götlingin. 

I>er  am  i».  Occ  isot  promovirte  Doet.  for.  JTo<f- 
tertns  ]Mt  kürzlich  heraufgegeben:  CommentatiQ  hifis» 
Jtica  dogmatica  tf«  inofficiafi  teßamenti  ^uesela,  ParU 
fri<ir    (5  B.  8«) 

Di«  Diü'ertatien  des  am  za«  April  ig02  ptrexaovif" 
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ten  Doct.  med.  Nemp  hat  folgenden  Titd :  ie  perfonh- 
tione  membranae  Ufmpani, '  (3  B.  4.  nebil  %  Kupfer.) 

Die  DiEertarion  des  am  2o.  Apr.  igo3  juremovirteo 
D.  med  Rorjenmei/er  handelt:  tU  artlßtiofa  orificii  uteri 
dilatatione  in  arte  ohßetricia  ,  adiecta  fefcrlptione  et  de* 
lineatione  inßrumenti  knie  mfvi  injemientii  nouijßme  in* 
nent},  (3  B.  4.  mit  Kupf.}  ^ 

Am  1.  May  erhielt  Hr.  Ger.  Lud,  Purtze  aus  Pyr- 
mont» naciidem  er  über  Thefes  dlfpucirr  harte,  die  me« 
dicinifche  und  Chirurg ifche  Doctorwürde.  Die  heraus^ 
zugebende  Di  (Terra  tion  wird  de  ront9giif  handeln. 

Am  2  3.  erlangte  diefelbe  Würde  Ifr.  Friedrich  Hn» 
Jer  aus  Celle,  nach  Vertheidlgting  heiner  Inaug.  DiS» 
de  carice  arenaria  (2  Bog.  4.  m.  i  -Kupfer}» 


D^n  39.  May  vertheidigte  ohne  TorGtz  Qr.  J6k, 
Mich.  Ziegler  aus  dem  Gothaifchen  feine  Inaug.  Diff.: 
de  iehris  puerperarum  natura »  u:id  erhielt  hierauf  die 
medicin.  Doctorwürde. 

Das  diesjährige  Pfingflfeft* Programm  von  dem  Hm« 
Geh.  Kirchenrath  Grieshach  enthalt:  Commeutarii  is 
graeeum  Marci  textum  eritici  Partie,  /• 

Roß  ock. 

Die  liier  im  vorigen  Jahre  (zgoi)  erfchienenen 
Feftprogramme  von  Hn.  Co nfiftorialdi rector  Martini, 
als  Reccort  liefern  Bemerkungen  üher  Vormundjchaften 
in  Beziehung  auf  mechlenburglfcke  Gejetze  in  4  Abthei* 
liuigen. 

Durch  das  faflifche  Stipendium  r  wurden  folgende 
▼ter  Abhandlungen  veranlafst  :  c)  J.  A>  Plagemann  — 
Obfervationes  ad  quaedam  loca  N.  T.  (4  B.  g  )  1}  /. 
C.  D.  Berg-^  über  die  Taufe  in  hiftorifcher  und  philo* 
fophifcher  HinAcht;  3)  C.  Beckmann  über  die  Feindes« 
liebe ,  eine  Predigt  über  Matth.  5»  .^4. ,  45.  ^2  B.  g.) 
4)  J.  P^,  Prehn  Beantwortuug  der  Frage:  Kann  eis 
Schuldner  Pupillen '  iL  Ktnder'Gelder  ohne  vorhergegan- 
genes richterliches  Decret  an  den  Yormund  und  Yater 
zahlen?   (5  B.  %,) 

In  der  philo fophifchen  Tacultüc  erhielten  Hr.  Cand« 
J.  F.  Pries  und  Hr.  F.  W.  Maßmann,  Schullehrer  zu 
Wismar ,  die  Doctorwürde. 

Im  Februar  d.  L  (1^02)  erhielten  die  Hn.  K.  F. 
prehn  und  F.  A,  Frchfe  aus  Roftock  die  }uriftTfche  Doc- 
torwürde. Die  Di£L  des  erftern  handelt:  de  juj^is  ß- 
mitibus  beneficii  tramrmijjionis  actorum  fecundum  $.  3^)9. 
transact,  noviff*  Mecklenburg,  non  eoctendendis  (6^B*  4.]i 
die  des  letztem  de  neceffitate  hominibus  propriit  in  Afe- 
gapoli  impmßta,  impetrandi  confenfus  nuptialit  o  domi* 
nis  pillaribus  atque  horum  facidtaie  iUmm  demegaudi,  {$ 
Bog.  4.) 

0 

0 

IL  Künfie* 

Seit  itngefehr  einem  Jahre  hal  der  als  Schriftdeller 
ruhmlich  bekannte.  Hr,  Schreuvogel,  Mitbet*.?u&geber  der 
im  J.  1794  herausgekommenen  öfterreich.  Monarsfchrift, 
ia   fVieu,  ein  ÜMuß-^  und  Indußrie-Carnj^iHr  «ngelegt. 

Der 
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Der  Plan  de/Telben  «rftreckt  ffch  auf  did  zeichnenden 
und  feinem   mechanifchen  KilnÜe»  auf  die  Mufik  und 
einen  Theil  der  Literatur.     Die  vorzüglicliflen  Kupfer- 
ßecher  Wiens,  lunninger ,  Pichler  u.  a. ,  find  für  dief» 
neu«  Inftitut  befchäftigt,  für  dae  fie  unter  a?idern  von  meh- 
rere G'  mälden  Fügers  Copieen  liefern  werden  ;  die  beiden 
l^ndfcf  aftsmaJer /WWitor  und  Ganermann  bereifeten  Ti- 
rol ,  und  geben  nun  colorirte  Anfichten  in  Aberlis  Ma- 
nier heraus.     Aufserdem  arbeitet  in  diefem  Inüitute  der 
Drucker  der    Deflauer  ihalkegraph.  Gefellfchalt ,   Snee 
u.  fl.    Von  niufikalifchen  Werken  find  fchoo  50  bis  60 
iheilfi  peOochen,  theils  gedruckt;  mehrere  licj^eii   noch 
Im   Manufcripre,   und   unter  diefen    ein   Nachlafs   von 
Denda,     Der  von  eben  diesem  Inditute  unternommene 
Atlas  der  öfierreichifcben  Monarchie  in  45  ßlatrem  mit 
flariftifchen    Tabelien    in    deutfcher    und    franzHfifchcr 
Sprache  ift  zwar  durch  den  Tod  de«   d^zu  befonders 
angefieliren    Geographen   lilndermann   etwas  verzögert # 
aber  nicht  vereitelt  worden.  —     Aufser  diefen  eigenen 
Arbeiten  find  in  diefem  Comptoire  auch  fremde,    ältere 
und  neuere,  Kunftwerke,    iMuHkalien  und  Landkarten 
V.  f.  w.  zu  finden ,  und  es  find  bereits  thacifre  Anfldlten 
getroffen ,   dem  ganzen  Inüitute  immer  mehr  Umfang 
zu  geben« 


Der  Fürft  N.  Efierhazy  hat  von  der  k6nigl.  Akade- 
nie  zu  Neapel  mehrere  nach  der  Natur  aufgenommene 
Anfichten  von  Neapolitanifrhen  Gegenden  gekauft,  von 
welchen  jetzt  in  PFUu  von  mehreni  Kupferftecheni  22 


Zoll  breite  tmd  14  ZoH  hohe  Copieen  in  der  S^auMf» 
fchen  Kuflühaudlung  geliefert  werden. 

m.  Todesfälle, 

Im  März  it.  zu  I^ndtvn  TÄom.  Archihaid  Mwnrmf^ 
Armenarzt  u-  Mitglied  des  Infhtuu  zur  Terwtfhning 
vor  anfieckenden  Krankheiten ,  Vf.  von  Kemarkt  oä 
the  fituütion  0/  the  Poor  iH  the  Metropolit  at  cotttrÄw- 
tlng  to  the  Progrefs  of  contagious  Difeafet,  with  m 
f)h'.n  l^r  houfet  oj  Recovery ,  weiche  die  GefeiJfchaft  zur 
VerbelTerung  des  Armen wefens  nicht  mibenucu  gela^ 
fen  hat. 

Den  7.  März  §L  zu  Lübeck  der  durch  feine  Clf* 
vierfonaten  und  durch  feine  Umarbeitung  von  Löhlein^f 
CiayierfchuJe  bekannte  X.  G,  PVUKauer ,  OrgmiA  an  d« 
Jacobikirche  dafelbfl. 

Den  8«  May  ft.  zn  Wien  ioli*  Bapt.  Bollm ,  Profefr 
for  der  griechifchen  Sprache  ond  Literatur,  und  Scrip- 
tor  der  k.  k.  Hofbibliethek »  in  einem  Alter  von  58 
Jahren. 

An  dteifelben  Tage  ft.  zu  St.  Petersburg  4er  ehern»» 
lige  ProfefTor  G.  A,  Kohlreif  im  53    J.  f-  A, 

Am  a.  Jun.  üt,  zu  lena  der  Conßftorialrath  u.  8»» 
perintendent  Chrifiian  fVilhelm  Oemter  im  74.  Jahre 
feines  thatigen  Lebens,  nachdem  er  als  Archidiakonu» 
an  der  dafigen  Stadtkirche  feit  1766.  und  feit  1775 
eis  Superintendent  dtuch  beyfalkwürdigen  Dienßeifet 
(ich  um  feine  Gemeine,  fo  wie  durch  viele  Schrlfreit 
um  fein^  Amtsbrüder  und  ein  groCsereft  Publikum  vec^ 
dient  gemacht  hatten  •  ^ 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagsbüchcr  von  Friedrich  Bahn ,  Bucl  band« 
Jer  in  Lübeck.     Öfter- Me^e  ijoa.    « 

Boy,  H. ,  Lefe-E^emencarwerk ,  nach  einer  genauen 
Stufenfolge  und  den  Yorfchlagen  der  erfahrenften  Er* 
zieher.   ir  Theil.   8«  xögr. 

Carüens,  C.  BT. ,  Bey träge  zur  Erlautertmg  des  Lübeck- 
feh en  F^echts.  ifle  Sammlung,   gr.  g-  1  Rihlr. 

Frankreich  im  Jahre  i8oi.  Aus  den  Briefen  deutfcher 
Männer  in  Paris,    ir  bis  12t  Heft.   gr.   g.    AJtona. 

3  Kthlr.  netta. 

Csmett,  T. ,  Reife  durch  die  Schottifchen  Hochlande 
und  einen  Theil  der  Hebriden.  Aus  dem  ßngl.  über^ 
fetzt  und  mit  A.  CsrmpheUs  Abhandlung  über  die 
D;cUt-  und  Tonkunft  der  Hochländer,  wie  auch  über 
die  Achrhett  der  dem  Oflian  zugefchriebenen  Gefange 
vetnifhrt,  von  Dr.  L  T.  Kofegatten. '2  Bande,  mit 
Kupicrn  und  Karten,  gr.  g.  ft  Rthir.  «2gr. 

Oc-liT^n,  K.  C,  von,  Predit^ten  über  üe  ü^notniCs  fei- 
Der  felbli  und  anderer  Menicnen»  und  über  den  Um- 
gang mit  Meuuhen.  gr.  g»  1  Rthlr.  %  gr. 


Auch  unter  dem  Titel:  Gehren,  Predigten  SbcrMcÄ* 

fchen-Kenninifs.     Letzte  Hälfte. 

Horazens  Jyrifche  Gedichte  in  poetifcha  P«jf»  iiberCetzt 

mit  einer  kurzen  Verthetdigung  ungebundener  Vebewr 

fetztingen  alter  Dichterwerke,  von  Mag.  H.  Runhardt» 

ir  Bd,  8.  xfl^  g«r* 

Koppen ,  r. ,  Reden  über  die  chriDiliche  Religion,  gr.  8* 

16  gr. 

Derfelbe  über  Offeabamng,  in  Beziehung  auf  Kantifche 
und  richtifche  Philofophie.  Zweyte  umgearbeitete 
Ausgabe,   g.  Lübeck»  it  jf**» 

Lembke,  V,  C.  N.,  von  der  Bcftignift  eines  Falliten 
zur  Difpo&tion  feiues  Vermögens  bis  zum  Ausbruche 
des  Concurfes,  nach  Lübeckifchen  und  gemeinea 
Rechten,  gr.  g.  Lübeck,  igoa.  ^  ^^ 

Paulus.  H.  E.  G-»  phildlogifch -  kritifcher  mxd  hifterK 

fctier  Commentar  über  das  Neue  Teftanient  etc    3ter 

Their.  gr.  g,  ,  -     3  »'blf. 

Auch  unter  dem  I^rel:    Paulu»  Commentar  aber  di# 

drey  eriUa  Evangelien,  sr  mid  letzter  Band» 

Reinbeck,  deut(che  SprachIeÜY«  aum  Gebrauche  deiM» 
Ccher  Schufen,  gr.  g»  B«  ^^^ 


7^7  === 

Deifelbe«  die  Krommgffeyer»  Vorfpiel  in  einem  Aufzug 
mit  Choren  und  Oeftngen  bey  Geiefrenheit  der  dtn 
1 5.  Seprember  alten  Srils  igoi  zu  Moskau  roUzoge- 
nen  glorreichen  Krönung  Sr.  M.ijeftic  d^s  Kalfcrs  u. 
SelbOntrrIcliers    Her  ReufTen,  Alexander,  g.       8  gr. 

Sokrares  als  Menfch  und  Lehrer;  oder:  denkwürdige 
Heden  und  Thaten  des  Sokracea.  Aaa  ^e:n  Griecb. 
des   Xt^nophon;  mit  erläuternden  Anmerkungen  von 

'    IL  Kunhardt.  8.  x6  gr. 


Anzeige  neuer  Vcrlagsartikel  von  Friedrich  Augufi 
Leo  in  Leipzig,  von  der  Jubilate-iMefle  I8c3. 

Blütrer,  artiftifche,   der  Vereiertings-  und  Verfchöne- 

rungskunft  gewidmet.  Folio,  d.  B  28,  3s  Hefe  4  Rrhlr. 

D^^^'^^be  Werk  mit  franzöGfclm  Text.  1.  B.  2s,  3««  4s 

Heft. 
Bücke,  erfte»    in  den  weiblirhe«  Wirkungskreis,  ein 

Bilderbuch  zur  erften  Kennini fs  hau&] icher  Gefchäfce, 

für  gute  Töchter  von  ö  bia  xa  Jahren,  geb.  m.  vielen 

illum.  Rupf.  I  Rthlr.  16  gr. 

Oallerte  i3ei  hommes,  livre  d*eftampes  pour  la  JeunelTe. 

Toi.  3.  avec  42  eftampes  enlumineet.     2  Rrhlr    4  gr. 
Gilnchers,    C.  A.,    Zeicl^nbuch   für  angebende  Land- 

fchaftszeichner  und  Maler.  4ro. 
Deflen  charakteriftifcfae  Darft«llung  der  meiften  deut* 

fchen  Hölzer;  als  Lectioufblatter  für  geübtere  Land* 

fchaftaaelchner ,    Maler  und  Kupferftecher*    4ro.   in 

24  Blatt.  3  R-fhlr. 

Handwörterbuch,  Weidmannifchea »  für  Liebhaber  der 

5agd,  Jägir  und  Forflbediente.  8*  x  Rthlr.  xÖgr. 
Ideen  über  Volksfchulen  und  Volksunterricht.  8-  9  gr. 
Möbel- Magazin ,  neueröffnetes,  für  Ti fehler  und  £be- 

Bitten.  4to.    I«,  as  Heft.  '  h  16  gr. 

Hufeum,  kleines,  von  Länder-  und  Reifebefchreibun- 

gen  in  Auszügen  aus  gröfieren  Werken ,  zur  Untere 

haltung  für  die  erwachfene  Jugend    2S  Bdch. 
Sammlung    inftnicriver   architecton^fcher  Blätter,   oder 

Studien  für  den  angehenden  Architekt  von  A.  Heine. 

4to.  it  Heff.  15  gr- 

feuiiles  de  Le^ons  de  fleurs  et  de  fruits  pour  deflfiner 

ot  \i  broder.  6  Rthlr. 

II.  Bficliervcrlofung^ 

Plan 

zn  der  LandesherrfchaftUch  verftatteten  Bücher- Gewinn^ 
vertheilnng  in  Gern ,  durch  wehhe  ein  hetrUchtH" 
ches  ff'^aarenlnger  neuer ,  meißent  atlgemein  brauch" 
barer,  Bücher  ins  Geld  gefetzt  werden  folL 

Zur  Norm  diefer  Yertheilung  itt  die  etfte  JUafle 
^er  Leipziger  aS^en  Lotterte  gewählt,  und  &e  beüehc 
-daher  gleich  diefer  aus  t^ooo  BiUets,  deren  jedes 
teya  Empfang  mit  1  Rthlr.  CachC  oder  z  0.  4$  kr. 


rh^Inl.  bezahlt  wird.  Der  fluchtigtte  Überblick  wird 
jedermann  überzeugen,  wia^  fehr  (ich  diefe  Un^erceh- 
mung  vor  aJen  ähnlichen  dadurch  unterfcheidet »  dafs 
man  im  fciilimmften  Falle  für  feinen  ganzen  Einfatz 
voll  eni.chäd:*get  wird.  Die  auf  den  acen  Auguß  rgoi 
bedimmte  Ziehung  der  ertteii  HlafTe  ig^^er  Leipziger 
Lotterie,  aus  1000  Nummern  be (toben d ,  enrfche  det 
das  ganze  Aubfpitl  der  in  dem  hierzu  befonders  au>ee- 
gebcnen  Plan  beüimmten  GewiuA-  Prämien  undEiitfchä- 
digun^s- Yertheilung. 

Diejenif^n    looo   Nummern,    die   in    diefer  erflen 
Klaffe   herausf^ezogen   werden,    erhalten    in    Si'irma  an 
Büchern  für  13.244  Rthlr.,    worunrer  das  grmse  Loos 
xooo  Rrhlr.  *—  zwey   zu   400    Rrhlr.  — ^  fünf  zu  270 
Rthlr.  find.     Die  nicht  gezogenen  15000  Nummern  er- 
halten    jede    zur    Entfchadigung    ein    neues    alli^emein 
brauchbares  Buch   für  i   ll'hlr. ,     1   Rihlr.  2  bis  4  (;r. , 
je  nachdem  der  Nummenilauf  ifl;   fo   6nU  Jede  mann, 
der  nur  einigen   Werth    auf  Liieratur   zu  le^en  weife, 
gewinnen  muft ,  oder  doch  nichts  verlieren  k.rnn.    L^ber* 
dem   und   aufser  den  Gewinnen    und    Euifchädtgungen 
noch    für    37^^   Rthlr.'  Prämien    ausgeferzt,    alfo    in 
Summa  zur  Deckung  der  160-0  Billtso:  h  i  Rthlr.  für 
32,000   R(h]r.    Bücher   bettimmr,    worunter   (ich,    um 
nur  einiges  anzuführen»  folgende  fchiczbare  Werke  be- 
finden :   1  Exempl   Büffons  Nacurgefch.  m.  illum  Kupf. ; 
10  Expl.  daffelbe  Werk  m.  fchwarz.  Kupf. ;   g  ExeiKpl. 
Krünitz  grofse  Encyklopadic  etc.;   50  Exempl.  Dict.on- 
naire  de  deux  Nations»    Fran^    et  Allem  ;     100  Gö- 
thens  Schriften;    100  Bücher -Lexicon;    500  Thiefs, 
die  heiligen  Bücher  der  Chriflen,  m.  K  ;    1000  Thiefs 
Andachisbuch  i    1000   Jean    Pauls  Briefe;    fooo   lean 
Pauls   Pa  untren  eilen,    und   mehrere   dergleichen  Schrif- 
ten. —   Diefes  kleine  Venieichnifs  rorziiglicher  \'\'trke 
und  die  ganze  vortheiihafTe  Einrich  ung  wird  leicht  auf 
die  Veranlaffung  zU  diefer  ganzen  Verfheilung  und  der 
richtigen  Vermuthung  führen,  dafs  nar  der  lange  trau- 
rige Krieg  in  Deuifchland  und  andere  dem  Buchhandel 
nicht  günttige  Verhältniffe  —    Urfache  zu  dem  ange- 
häuften Waaren-Lager  utid  deffen  VcTlofung  feyn  kam; 
jeder  Bücherfreund    wird    daher    gern    Gebtauch    von 
den  angebuvenen  V ort  heilen  machen.  Ausführhche  Pläne 
find   bey  Unterzeichneten  und    in   allen   BuchhandluR- 
gen    und    auf    den    Pottämrem,    fo    wie   bey    folcfaen 
Perfor.en   zu  haben »    die  fich  mit  Lotterie  -  Gefchüftea 
bef  äffen. 

Sichere  und  der  Sache  kundige  Perfonen»  welche 
eine  Intereffentcn-Sammlung  zu  übernehmen  wünfchen, 
find  hiermit  eingeladen,  fich  an  Unter  .ei  ebneren  zu 
wenden ,  welcher  überhaupt  inzwifcheu  das  ganze  Ub- 
ternehmen  garantirt. 

Gera,  im  Monat  April  i8ot. 

Wilhelm    Heinfius. 

N#  S.   Beym  Hn.  Hctfcommiffar  Fiedler  in  Jena  find 
ebenfalls  Pläne  tmd  Loofe  zu  bekonunen. 
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LITEAARISCHE      ANZEIGEN. 


I.   Neue  periodifche  Schriften« 

'  «n  HuneldTs  4nnti1m  J^r  Kuhpocien- Impfung^  f. 
Furch,  Dureau  für  Lierttur,  ift  das  2tc  Heft  er- 
'chieneii  uncf  ehthiU:  I.  Gefchichre  der  Kuhpockeu- 
fpipfun<r.  (Ponfetztini?  )  II.  Chronolojjifche  ÜberGcht 
Mner  %-ollftandiiTen  Literatur  über  dJe  Kuhpocken.  Iir. 
Programm  des  narlemfchen  Inftimts  für  die  Kuhpok- 
len  -  Impftinif.  IV.  Correfpondenz*  Nachrichten.  V. 
Sedichte.     Dds  3te  Heft  erfchi?int  ia  der  Mitte  Jun/."* 


pmi^ 


Vom 
Drwmaturgljcken  Jot^ot  für  ÖeuifManä  g.  Fürth, 
im  Bureau  für  LitÄ-aiur, 
ft  der  Moiigi  May  erfchiiue«,  önd  «ntbÜk: 

Ai^jpitze  tiher  Sckaufpielkwnfl,  Über  den  GciÄ  Uild 
den  Vortrag  d€r  Pro-  und  Epilog«, 

Kritik,     Das  Liebliaber- Theater,    LuUfp.  r.  TL  v. 

Ilarrcr.  —  Dina  das  Judenmadch«n  aus  Franken , 

•.      trag.  Familittngemälde  v,  Bifchoff.  ^—  Mackbeth, 

Tratierfp.  v.  Schiller. —  Der  Wirrwarr,  Original- 

luftfp.  V.  Kotzebue. 

Tkeaternackrichltu»  Von  Breslau»  Laibtch,  tJffcn- 
heim« 

Literatur,  Dramatifche  Spiele  von  Mayer.  —  Deut- 
sche Kuoflblatcer.  —  Brennus.  — -  llamburg  und 
Altona.  Franz.  Merkur  r,  Soden.  — •  Clio  Tha- 
lia. — —  NothweudifTc  Wahrheiten, 

Gedichte,  Ke  Befreyung,  v.  einem  Schaafpieler 
im  Kerker. 

Inconfequenzen,  Der  Brief  eines  Fremden  in  der  Ber- 
liner Theaterzeituni;.  -^  Jf'ehde  der  Hamburger 
Bühne  mit  dem  Publikum. 

_  • 

II.  Ankündigungen    heuer  Bücher. 

In  unferm  Verlage  find  crfchiencn : 

Chaructere  und  Anekdoten  aut  SouIavie*f  Denkwür* 

digkeiten  der  Regierung  Ludwigs  XVL   8*   mit 

8  Porrraits.      i  Rthlr.  8  gr. 

^>n   gedrängter  Auezug  aus  dem  grofsen ,  6  Bände 

»»ken  Werke,   das  über    die  neuere  poUtifche  Ge- 


Cchichte  riel  wichtige  AufirchlüfTe  giebt  Mit  Hinireg^ 
lalTang  alles  zu  #eitläuftlgen  Details  find  hier  die  Gha- 
rakterfckilderuogen  der  wichtigilen  Perfonen  aus  de« 
letzten  Epochen  der  franzöfifchen  Monarchie  aufgedell^ 
und  unterhaltende  Anekdoten  aus  dem  geheimen  Lebea 
Ludvi'Igs  XVr»  der  Königin»  der  Prinzen  und  übrigen 
Grofüen  des  Reichs  auf  eine  unterhaltende  Weife  enihift 
worden.  Man  hat  alfo  an  diefem  Au^uge  gewÜTer^ 
msfsen  die -Quinteffeuz  des  Werks  felber,  und  «auf  je* 
den  Fall  «ia  Tehr  nützliches  und  uaoerhalceudes  Bück 
ftur  Leetüre» 

Fürth,  den  x.  Jim.  igoa.  ^ 

Büreflu  für  Z>UeratuK 
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•    ^t\  ä'^^W^hrhtJJerte   Logik 

■'''     '•••    ''-.'.        oder 
Pf^afiY^BitiwifenJthaft  auj  den  einzig  güUlgmt  Be* 
griff   der  ^M^akrheit  erbauet ,    von  J.  H.  AbßckU 
gr.  S*    Fürrh,   X8oa»   im  ^ücean  für  literacur» 
I  Rthlr.  x8  8T* 
Irt  Eingange  find  die  wichtigen  Aufgaben  zur  end« 
liehen  Enrfchuidung  gebracht:  ^Was  fetze  die  Veniunllt 
im  Ideale  einfcr  Phiiofophie  zum  Strebeiiele  des  Geiftes  ? 
Welchen  Umfang ,  welche  Haupttheile,  welchen  Unter* 
fchied   von    Mathematik»,    von  Kunde»,  von  pofitivea 
Lehren  ^—  hat  eine  Phiiofophie  ?    Ferner :   was  für  ein 
beftimmtcr  Zweck  und  Charakter  üt  der  Logik  eigen  ? 
was  für  Federungen  mufs  fie  erfüllen?  — *    Ober  dai 
Bedürfnifs  einer  Reform  der  Logik  äufeert  ficb  in  der 
Vorrede  der  Hr.  Verfafler  felbft  alfo:  „Hier  genüge  eSt 
zur '  Befaerzigung  folgende  Refultate  vorziilegen :     i) 
Dafs  wir,   da  noch  kein  Logiker  entdeckt  hatte,  wat 
PVahrheit  feif ,    bis  jetzt  keine  gültige  geachreie  Lo- 
gik' haben  kannten,  oder  fie  hatte  einem  der  Philofo- 
phen  zuJäUig  in  die  Hände  fpriiigen  müHeo.     2)  Dafs 
A,  die  Logiker,    da  fie  zum  Forfchun^sziele ,  aiiflatt  der 
«»Wahrheit,  aufs  Leere  loszujfleuren  und   fich   in  ver* 
gebliche  Kämpfe  zu  verwickeln,  in  Kämpfe,  m'elchen 
nur  mit  einer  Anerkennung  der  (genuinen  Wahrheit, 
und  mit  Anerkennung  ihrer  unnachlnfslichen  Federun- 
gen und  befriedigenden  Verheifsungen  zu  (leuem  feyn 
kann.*'*      Wir  köimeo  nun  dreuft  verfichern,    daHi 
(0    2  dtefe 
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diefe  genuine  iWahtheit  mit  iin'nriderfprechlichen  Grün- 
den unceHküczt  in  diefem  Werke  aufgehellt,  und  der 
Abfaflung  der  Wahrheicsgcl^tze  zum  Gründe  gelegt  wor- 
den fey.  Und  könnten  wir  uns  in  det  Kürze  einer  An- 
zeige verftändlich  genug  machen ,  fo  würden  wir  hinzu 
fetzen:  dafi  man'tn  dem  Buc}ie  den  PVahrheitsfioS  und 
die  Gruntigefetze  feiner  Bewährung  volUUndig  und  aus- 
einandergefetzt, den  fo  fruchtbaren  UnterfcMed  ziri- 
fchen  der  PPakrkeit  h^i jeher  und  ohjektivcr  Kennmiffe 
felkgehalten  und  durchf  e^uhrt,  und  das  IVcJen  der  Be- 
gründung  uefer  und  fcharfer  gcf«if«t  finden  werde.  D  e 
Verbefierudgen  und  belehrende  Winke,  die  in  diefen 
Hauptzügen  der  Reform  herbe/  geführt  wurden ,  wird 
der  des  bisherigen  Zudands  der  Logik  und  der  Philo* 
lophie  überhaupt  kundige  Lefer  ohiiehin  bald  ron  felbft 
entdecken.  * 

Füfth»  Aea  5*  Jun,  x8oa. 

.    Die  y erlagshandlung. 


Bianka  dtpello,  ein  Drama  «o«  dem  Reichsgrafen 
9on  Soden,  ift  mit  einem  Kupfer  in  allen  foliden  deut- 
Cchen  Buchhandlungen  für  i  Ethlr.  zu  haben.  Sowohl 
der  durch  Meifsners  Bearbeitung  bekannte  Gegenftand » 
als  auch  der  Ilerr  Verfafler,  -welcher  feines  errungenen 
B.uhms  eingedenk,  die  Materie  mit  Geift  umfafst,  mit 
Gefchmack  ausgebildet  und  in  Jamben  dargeßellc  hat» 
Iprichc  für  die  Güte  des  Ganzen« 

BaumgÜrtnerif che  BuchhandL 


Von  den  Abbildungen  merkwürdtgS^  Menjch^n  Ift 
der  erfte  Band,  mit  did.  Lett.  gedruckt  und  um  i6 
Kupfern  auf  Y^lta  in  419  erfchieoen.  £r  emhäit  unter 
andern  die  denkwürdii^en  Lebensfcenen  und  die  Bild* 
fiifle  der,  durch  Schillers  Metfter werke  dem  Publikum 
intereflant  gewordenen»  Maria  Stuart,  der  Königin 
Elifabeth  imd  der  Jungfrau  von  Orleans,  fo  wie  des 
Königs  Heinrich  des  4ten,  Ludwig  des  I4ten>  Carl 
des  erften  von  England,  des  Kitters  Bayard  u.  a.»  nach 
den  Gemälden  eines  Rubens,  Vandyk,  Holbein  und  an- 
dern. Der  Verf.  des  kurzen  Tcctes  hat  aus  der  MaÜe  der 
Gefchichts- Angaben  nur  die  ausgehoben,  welche  de» 
Charakter  der  Perfonen  und  der  Sitten  der  Zeit,  da  fie 
lebten»  kurz,  doch  treiFend  dardellen.  Diefes  Erzie- 
hern, Gefchichts-  und  Theater« Dilettanten,  wie  auch 
Hiftorien  -  Malern  zn  empfehlende  Werk  ?ft  in  allen  gu« 
ten  Buchhandlungen  Deutfchlands  für  4  Kehlr.  zu  haben^ 

Indußrie*'  Comftoir  in  Leipzig» 

IIL  Bücher  fo  zu  verkaufen« 

Folgende  Bücher  erhalt  derjenige  Liebhaber,  der 
auf  eines  odor  das  andere  derfelben  bis  /.tun  30.  Sep- 
tember diefes  Jahrs  an  die  Herren  Buchhändler  Leo  in 
Leipzig  und  Decker  in  Bafel  das  hdchfle  Gebot  franco 
einfendet  Die  Bucher  werden  von  Baf^l  aus  bis  Jxagk- 
furt  oder  Leipzig  franco  geüitfqn. 


In  Totio^ 
z..  Baluzi  Capltularia  regum  Francontm.   Paris  750«  t 

Voll.  Ppb. 
a.  du  Cange  Gloflarium  ad  fcriptores  med.  et  iof  lati- 

oitatis;  edit.  nova  auctior.  P.iris  733.  dVoll.  Frzbd. 

3,  Supplementum  ad  Glo^Garium  Cangianum.. Paris 755. 
4  Voll.  Frzbd. 

4.  Gerberti  Codex  epiflolaris  Rudolph!  L  locnplerlor 
editus  ac  conmientario  illudratus.  S.  Blaf.  779,  Pppb. 

5*  Gefneri  Opera  bocanica.  c.  fig.  Norimb.  751.  aVell. 
6»  Kranzii  Saxonia,  de  Snxoniae  gentia  vetufla  or'gine 

et  bellis  geIHs.  Francof.  1575.  -^  Ejusdem  VV;nda- 

lia,  ib.  575.     Ejusdem   Poioniae   gentis  et  relpubü- 

cae  defcriptio.  ib.  575. 
7.  Wandiliae  et  Saxonlae  Alb.  Kranzii  continuatlo  ab 

a.  Chr.  1500.     ^Tiftebergae,    1585.    —      Chytraei 

procoiium  metropolis.   Z585*   —  Tractatus  de  ami- 

quitattbus  remporura  A.  Cravertae.  1572. 
g«  Monaileriorum  Gennaniae  pra^cip.  et  max,  illuürlua 

chronolo^ia  aut.  .Brufchio  Eitjrano.   Tn^olft.  551.  — 

Chroii'icou    infigne    Monaüerti  Uirfaui^ienfij   per  J. 

Tritehemium  Ab  barem.  Bafileae  5.sj).    Pppb. 
p.  fchoepllini  Aifatia   illuftrara  celiicaj  romana,  fräs- 

cica.  Colm.  75 1»  2  Voll.  Fzbd. 
10.  Spanhemii,  Fr.,    Opera   Geographiam»  Chronolo- 

g'am   et  Hiiloriam    S.    atque    ecclef.    complectenL:. 

Lugd.  B    70T.    Pcrg. 
ZI.  Theatnim  vitae  humanae  s  C  Lycoftben«  et  Tb. 

Zwingero.   Bafileae  567. 
13.  De  gentium    ali<}Uot  migrationibus  >    fedibus  fois, 

reli<]uiis  etc.  a  W.  Lazio;    ed.  sda,  emend.  FrancoL 

1600.   Fzbd.     (5  Alph.) 

13.  Bibliocheque  des  autcurs  de  Bour^ogne  par  TAbbe 
Papiliion,  Dijon  745.   a  Tom.  i  Vol.    Veau. 

14.  «—  hiftorique  de  la  France  par  le  Long;  nour. 
edit.  augn.   Paris  763.  5  Vol.  Fzbd. 

15.  Diction'iaire  geograpb.  hift.  et  crit-  par  de  la  M^r^ 
tiniere»  nouv.  edit«  corr.  et  augm.  Paris  763.  6  Vo'. 
Veau. 

l6»  Hifloire  genealog.  et  chronol.  de  la  msifon  roya!e 
de  Frflnce,  des  Pairs,  grands  Otüciefs  de  la  ccu- 
rönne  etc.  par  le  Pere  Anfelme,  continuee  par  r.u 
Foumy;  3me  edit.  revue  et  augm.  Paris  726.  >  V«»*» 
en  veau. 

J7.  — -  _  roilitairc  de  Flandre  depuls  i(J90  — 1594 

.  par  le  Chev.  de  Beaurain ';  2de  ed.  au-^m.  de  la  caia- 
pagne  de  Hollande  en  1671,  avec  de  plans  et  elf- 
tes. Parts  1776.   5  Vol.  veau. 

Ig«  ...  .—  de  la  campagne  du  Pr,  de  Conde  en  F.-t 
dre  en  1674  enrichfe  de  plans  et  cartes  par  deßeitt- 
rain.  Paris  774.  veau. 

S-p.  Memoires  de  Michel  deCaftetnau  fervant  a  danner 
de  ven'te  h  Thiiloire  des  reines  deFran^o»s  n.CL^r* 
les  IX  et  Henry  III  et  de  la  rei^^nce  de  Catherine  de 
Medicis.  Paris  ^59-  2  Vol.  veau. 

SU>.  Kecueil  des  Ilillorieris  des  Gaules  et  de  \\  Francs 
par  Dom  M;»rtin  Bouquet.  Paris  7381   13  Vol.  veia. 

AI.  Le  ^r.ind  Portefeuille  policique  en  XIX  tableaux 
par  B<;aufort.    Paritf  1^9* 

81*  Avcn- 
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%9k  Arentini  Chronik.  Frankf.  9$S^*   P^^* 

23.  Befchreibung  allerJei  fümehmer  Handel  in  Reli» 
gions-  i;nd  weJCiicheti  Sachen »  welche  Geh  in  Frank« 
reich  unter  K.  Heinrich  II ,  Franz  IT  •  Carl  IX  und 
Heinrich  III  zugetragen  durch  B,  Liquium.    1584. 

-     a  Th.  in  i  Bd.  Pppb. 

84.  Bilderfaal  l>erilhmter  Schrifdteller ,  ihre  Lebensiim- 
flande,  Yerdienfte  Q.  BiidnilTe  durch  J.  Brücket  u. 
IIa  id.  Augaburg  742.  Fzbd. 

25«  Chronicon  Alfstiae  oder  EdelfaiTerchronik  u.  aas- 
führliche  Befchreibung  des  untern  Elfafs  durch  Her« 
zog.   Strasb.  5p >• 

%6.  Falkenfiein  nordgauifche  Alterthumer  iL  Merkwür- 
digkeiten aufgefucht  in  den  beiden  Fürftenth.  des 
Burggrafth«  Nürnberg,  in  4  Thlen.  Neufiadt  788« 
4  Bde. 

27.  GeneralhiAorie  der  allerwahrhaftigften  u.  fumehm- 
Iben  Gefchichten  durch  AdamUenric  Petri.  Bafel  593.- 
—  Niederlanda  Befchreibung  von  Guicciardini ;  a.d« 
Ital.  R.  u.  £.  L. 

28*  MünAer,  Seb.  Cosmographie.  Bafel  S78« 

2S  10*  Taverutera  Reifen.  Genf  681«  Perg. 

2p.  ThumeiCser  (Leonh.)  z«  Thurn  Hiftoria  influent.  ele- 
mejit«  u.  natilrl.  Wirkungen  fremder  u.  einheini.  Erd- 
gewächle  fain<  Conterfeitung  ilerfelben«    Colin  567«  ^ 
Perg. 

30.  d^Ua  Yalle  Reifebefchreibung  in  uncerfchiedl.  Thei- 
le  der  Welt,  m.  Kpf.  Genf  675.  4  Thle  in  i  Bd. 
HF^bd. 

31.  Wurfbain  abfonderliche  relatio  hilL  Habsburgico- 
auflriaca  durch  was  Mittel  das  Erzhau»  Oefterreich 
zu  feinen  Befitziuigen  gekommen.  Nümb.  6^6*  Perg. 

In   Ouarto, 
32»  Acta  helvetica   phyfico-mathem.  botan.  medica  fig. 

aen.  illuAn  Bafil.  751.  6  Voll.    R.  E.  L. 
33-  Bernoulli  ('ob.)   Opera  omnia,    c.  fig,  Laufannae 

74a.  4  Voll.  Fzbd. 
34*  Coccii  Sabellici  Hiflori'a  renim  venetarum  ab  nrbe 

condita.  Bafi'eae  670.    Pppb, 
35*  Aeneae  Sylvii  Opera  geograph.  et  Lift.  fc.  Cosmo- 

graphia  —  Hiftoria  bohemica  ;  Commemarius  hiüou 

de   Concilio,  BafU, -—  HiAoria  reriun   Frtderici  III« 

Imp.  —  Epitome  Decadum  ßlondi.  Ilelmft.  tfpp.  Perg, 
36.  Gerbertr«  M.,  ilidoria'nigrae  fylvae.  Typ.S.ßlaf, 

783.  3  »Voll.  Pppb. 

37-  Gffineri,  Conr.-,  EpiftolaTum  aiedicifial.  libri  IIT. 
Tiguri  577.   Pppb. 

38-  H  iloria  Mich.  Serveci  aut.  II.  ab  Alwoerden.  Helmil. 
727.  Pppb, 

3p>  Lindenbergii  Chronicon  Roflochienfe.  RoHoch.  595. 
Ferdinand!  Imp.  cotvfimiacio  Academiae  Rof^ochietiGs, 
ib.  620.  Augufli  luiiioris  Brunsr.  Ducis  et  Rectoria 
Acad.  Rol^och«  et  Tubing.  oratienes  ec  edicta.  598« 
Erh renrag  zwifchen  den  Herzogen  zu  Mecklenburg 
u.  der  dt.  lioilock  1573  aufgerichcet.  Roüock  578. 
Perg. 

40.  De  vita  et  o(>itu  Tk.  Bezae  VTro^vnf^ötTiOf  autore 
A.  Fayo.  Genevae  606'  F.pic^dia  in  Be?ae  obitum, 
ib.     Lege«  Academiae  Genercnlu«  ib.  Perg» 
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41.  Voffii,  G*  I.»  de  Hiftorids  fatlnis  libri  III.  edltw 
3da  emend.  et  duplo  auctior«  Lugd.  B.  651.  Perg. 

44.  Zingrefii  emblematum  ethico-poUt.  centona.  ediu 
uJc.  aucrion  Heidelb.  Perg. 

43.  Schmtedel  defcriptio  idneris  pef  Helvetiam,  Gal- 
liam  et  Gennaniae  partcm  gsino  177 3«  c,  II  tab.  aen» 
Erlaogae  774,  Ppb. 

44.  £2  Bibia  che  i  chlaMia  il  vecchlo  e  nuovo  TeHam. 
com  moke  et  ueili  annot.  e  figuie  e  cartavi563>  Perg« 

45.  de  Qli  Annali  facri  della  cifia  di  Como  defcritdi 
dal  L.  Talci  com  appeodice.  4  Voll.  Milano  66^  H 
735.  Pppb. 

45.  Yocabulario  de  gli  academici  deUa  Cfufca  compenr 
diato.  Venezia  705.  2  Vol.  br. 

47.  OÜerrazioiii  della -liiigua  ital.  raccolte  dal  Cin^« 
bio  accadem.  filergitä.  Ferrara  709.  br. 

48.  The  Life  of  Eravmas.  Lond.  758.  Fzbd. 

49.  Belidor  nouveau  cours  de  Mathematique  h  Tufag« 
de  rArtillcrie  et  du  Genie,  av.  fig.  Paris  725.  Frzbd« 

50.  Ilifioire  des  Ordres  religieox  et  milit.  des  congre- 
gations  feculi^res  par  Helyoc  neur.  ed.  rer.  et  corr» 
omce  de  gia  fig«  Paris  792.  8  Vol.   Frzbd. 

St.  Hiftoire  generale  de  la  Chine«  par  TAbb^  Großer « 
eorichie  de  6g,  ec  de  aour,  cartes  geogn  13  VoL 
Paris  777.  neu  HalbFzbd. 

52.  ^—  —  unirerfelle,  trad.  de  TAngl.  enrich.  de  fig« 
et  des  cartes  geogr.  nouv.  edit«  revue  et  ooir.  Am- 
ilerd.  747 — 92,  45  Vol.  Fzbd. 

53*  Journal  de  voyage  de  Mich*  Montaigne  en  Italio 
par  h  SuifiTe  et  TAIkaagne  en  2580  et  gi.  av.  dej 
nores  de  Mr.  de  Querion.  Rome  et  Paris  774*  Fzbd. 

54.  Recueil  de  Medaille«  de  Rois»  de  Peuples  et  de 
VilJes,  ,(^ui  n*on€  point  encore  eti  publ.  ou  qui  fönt 
peu  connues,  av.  ]es  fupplements  et  addit.  Paris  76I 
*-78.  10  Voll.    Fzbd. 

55.  Decourenes  des  Franqais  en  1768  et  69  dan4  le 
Sud-Eft  de  1a  ntuvelle  Guinee,  av.  planches.  Pari» 
790.     11  Fzbd. 

56.  Büfchings  Magazin  für  d.  neue  Ilillorie  u.  Geogra» 
pbie,   m.  Kupf.  Halle  774.  i — I4r  Bd.    Pppb. 

57.  Sammlung  merkw.  Medaillen  in  Kupfern  vorgeflellc 
u.  durch  eiiie  hiftor.  Erliuterung  hinlänglich  erklärt 
vonLochner.  Nürnb.  737—44.  8  Bde.  R.  u. E.  Perg, 

58.  Voraribergifche  Chronik,  befonders  des  Stadt  und 
Landfchaft  Bregenz.  1793. 

59.  Commentar  über  K.  Carls  V.  peinl.  Halsgerichts- 
Ordnung,  von  Blumblacher.  Salzb.  716,  Perg. 

60.  Atlas  minor  G.  Mercaruris  a  Iloadio  plur.  aen.  tab. 
auctus;  in  deutfchef  Sprache.  Auißerdam,ohnoJahr- 

In  Oct^o. 

61.  Catalogus  BibHotbecae  beroeniift  librontm  typif  edi^ 
tor.  2  Voll.  Bemae  754.     Lederbd. 

5t.  '—  ^—  libr.  Bibliethecae  tigurinae.  4  Y^U,  744 
et  gl.  HaibFzbd« 

63.  Bellum  cimbricum  3  Job«  Miiller.  Tig.  77^*  Fpb. 

64.  Germaniae  utn'usque  defcriptio  a  BiU  Pifkheimeso 

et  aliifr  Ancwerp.  885*    Mrbd, 

^5.  Del- 


639.    J?erg. 
46^  Actcf ,  le§,  des  ApÄtre«.  ao  Voll.  Paria.  Frb(L   , 
67.  Ariecdotes  fectecs  far  k  tS.Fnictidor  et  nouveaux 

fliiefioitec  dea  d^p«rres  U  Ja  Guiane.   Paria  goo.  Ppb.   . 
^g.  Bnunairc  (le  xg).  Paria.  VIII.   Ppb. 
i^p.  BlblUtheque  (nourelle)  germanique,  ou  biftoire  lit- 

g^aire  de  rAlleaiagtie ,    de  la  Suifle  et  dea  Paya  du 

Nord.  Amfterd.  i74^  ««c-  26  Vola.     Ppb. 

70.  Bcmoulli,  J.,  Lettre!  für  dlfferena  fujee»  ^rlte« 
pendant  ua  v:ayaf|e  par  TAUeinagne,  la  Suifle  et  la 
France  Berlin  777«  3  Vola.    P(>b. 

71.  Oaufea  celebres  et  incer»(Iantea  a^ec  lea  ]u^ement, 
©ouv.  edit.  rer.,  corr.  «c  augm.  ilo  Vola.  Paria  73^. 
Franzbd. 

fa.  Code  du  bonbeur  renfermant  dea  maximes  et  reglea 
du  devoiir  de  rhomme  'par  d'£rlach.    Laufanne   78g. 
-   6  Te»m.  en  7  Vola.    Ppb. 

73.  Dicdonnaire  faifl-or.  dea  Deput^  b  Taflembl^e  na*, 
tionale  et  de  to«s  lea  hommea  qut  fe  fönt  illuürea  de^ 
puia  le  comnencemeot  de  la  revol.  parleura  rertus» 
ulenifi  et  erreura.  Paris  791.  3  Vola.     Fzbd. 

74.  -i—     —     —  heraldiquc,  ar,  üg.  Paria  777.  Ppb. 

75.  Eclaircifiement  für  le  martyre'de  la  iegion  tb^be« 
eniie  par  de  Riv«^.  Paria  779.    Frzbdi 

7^.  Guerre,  la,  de  Jul.  Ciifar  dans  lea  Oadlea ,  «vec 

des  obfervations  et  eartea.   3  Vola.   b  Panne  de  rim- 

primerie  royale  7  8  5.  HFzbd. 
77.  Hifloire  generale  dea  coiijurationa  et^volations  ce* 

lebrea  tant  anc.  qae  modern«  pa^  THj^öH  da  ^ertre. 

10  Vola.  nour.  «dit.  Paria  7*1:  fAA      '    ^  '^ 
i^g.   *1  ^^  dea  Membrea'de  TAcad^nii^^frafv^i'^orti 

depuia  1700— -71.  par  d'Alenfseru^d  Y^la.  ' Paris 

787.   Ftbd.  '        t*^^       '"''' 

/^p.  ^-  pbüofopb.    du  monde '  prisdttF.    41I1«  edit. 

Paria  79  s*  7  Vola.  arec  un  recueil  de- carte«.  HFzbd. 
go.  «^  -»  d'£lifabetb,  Reine  d*Anglererre «    par  MUe. 

de*  Keralio. '  5  Vola.  Paria  7»^.  neu  HFzbd. 
gl. ^  de  Geneve  paf  6enebier« .  3  YoIm.  Gentsre 

790.  Fzbd.  *'  ' 

gt.  ...  '— -  de  la  decadence  ec  de  la  cbste  de  rfimpire 

fOfBain,.trad.  de  Tangl.  de  Gibbon,   ig  Vola^    Pana 

7Sg.  neu  HFzbd. 
f3.  Memoirea  fecreta  pour  fervir  b  Thiftoire  de  la  Re- 
-       publ.  dea  letcrea  en  France  depuia  176«  )oaqu'ti  noa 

lottrt.  Lond.  784 — 89^  36  Vola.  marm.  Fzbd. 
84.  Necker  de  la  revolution  franqalfe.  4  Vola.  1796. 

Pppbd.        ^ 
S5.  Oeu^rea  de  Brantome.  g  Vola.  Pari«  787.  Ppb. 
g5.  la  PhilofopbieL  de  la  natura  ou  traitö  de  morale.  7 

Vola.  Londr.  789.  HFzbd.  ^ 
97.  Senebief  Gatalogue  raifoftn^  dea  Manufcrita  dana  la^ 

Bibliotheque  de  Geneve.  Genvve  779.   Pppb. 
gg.  Thi^orie  de  la  Terre  par  Lametkerie»  ay.  fig.  Paris 

785.   3  Vols.    Pppb. 
$9.  Voyege  de  Dimo  et  Nicolo  Stepbanopoli  en  Grbce 

«o  1797  etpg.  Paria  VIIL  a  Vola.    Pppb. 
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po.  Vofage  d*un  amiAfif  des  atts  tn  flandf«»  dana  Ute 
Pii>abas,  en  Ho  IIa  ti  de«  France.  lulie»  Su^fle  par 
de  la  R**.  4  Vola    Amfterd.  7%3.     Pppb. 

^i:  -.  .«•  4e  la  Chine  ä  la   cbi£  Nord-Oneft  d^Ame* 

lique  en  1788  ot  89   par  le  Opt.  Mearea,  trad.  de 

Tangl  par  Birecoq.  Paris  XII.  3  VoLa.  in  g.  HFzbd. 

a«.  une  collect,  de  cartea  geogr.  vues ,  plana  et  per- 

'  craita,  rel.  en  carton  in  FoL 

93.  Voyageiir,  le,  fran^iia  ou  la  connoifiance  de  Tan- 
cieit  et  da  noureau  moode  par  de  la  Porte.  34  Vol 
Paris  7^9.     Fribd. 

93,  Arnoidi  Mifcellen  aua  d.  Diplomatlk  u.  Gefchicfate. 
Marh.  798.    Pppb. 

94.  Bemoulli  Sammlung  kleiner  ReifebefcbteibniigeB» 
m.  Kpf.  Ig  Bde.  Berlin  781.     HFzbd. 

5^5.  Briefe 'über  das  FiirUenbündnifa  zur  Tbeilung  roo 
Pole0  und  Frankreich.    Colin  1794.     Pppb. 

^6»  £pheineriden*der  Menfchheit,  ron  Ifelin  u.  fort^e» 
,  fetat  von  Becker.  Jahrg.  i776.»^7g.  go — 84.  86.  je- 
der in  3  Bänden.    C.  u.  Tit. 

5^7.  Fabri  Magazin  für^  die  Geographie,  Staatenkunde 
u.  Gefchichte.  Nür-'b.  797.  3  Bde.     Pppb. 

98*  Girtannera  politifche  Annalen.  Jahrg.  1793  u.  94. 
•g  Bde.     Pppb. 

99.  Hag^  geographifcher*  BUcherfaal.  Chemnicz  76^. 
3  Bde.     Pppb. 

100.  Gefchichte  der  TOrderöfterreicbifcben  Staaten.  Ba« 
fei  790.    2  Bde.     Pppb. 

XOK.  Gerken^  Reife  durch  Schwaben«  Bayem  und  dia 
Schwätz.  Stendal  783.  9  Thle  in  x  Bd.     Pppb. 

10  2.  Literatur»  tL  Völkerkunde^  V.  Archvnbola^  J*nr^> 
1782-— 86.  in  9  Bdn.  -^  Neue  Ltt.  u.  VifUterkuode. 
Jahrg.  787  u.  gg.  in  4  Bdn.     Pppb. 

Xo3'  Meufel  Be>trage  aut  Erweiterung  der  Gefchichia* 
^kunde.  ft  Bde.  Aug^b.  780.    Pppb. 

xo|.  —  —  biüor.  Unttrfuchuiigen.  fr  Bd.  779.  Pppb« 

f  05.  -—  -^  daa  gelehrte  Deutfchland.  Lemgo  783.  4 
Bde.     Pppb. 

Xo6.  Nicolai  (Fr.)  Befchreibung  einer  Reife  durck 
Deutfchland  u.  die  Schweiz  im  J.  I78x.  m.  Kpf.  Ber- 
lin 788«  13  Bde.     Pppb. 

107.  Compendio  dalle  Chroniche  della  cicta  di  Coma 
da  I-allarini.  Como  619.     Ferg. 

t08*  Iheatrum  urbium»  oder  wahrhafte  Contrafeytung 
u.  Pefchreibung  faft  aller  vomehmeu  u.  nahmhaliea 
Städue .  Schlöfler  u.  U  w.  durch  Säur  von  Franken- 
befg.  Frkf.  595. 

109.  le  Mercure  hollandois  de  Fan  x67a«-33.  Aa* 
Cterd.  1677.  12  VoL  in  12.    Ldrb* 

IV.  Erklärung^ 

leb  erklare  hiermit,  dafa  mein  Handbmth  der  du" 
mrgifcken  Technik  |rft  aur  Oftermefle  rgo3  erfcheinea 
kann.  Nicht  die  Verlangshandlung,  fondem  neint 
VerhäluiÜD»  find  Schuld  an  diefer  Verfpitigung. 

Prof.  Schräger  xa  Erlange«. 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  pl. 


Mittwochs    den    16*«"    Jnnius    tsot. 


LITERARISCHE     ANZEIGE  R. 


MaiaiMMBMNM 


L  Nene  periodifche  Scbrifien, 


W 


ielanJs  neuer  demt/cher  Merkur  i802.  Mt^y  fcaC 
fo]g«ndeo  Inhalt. 

I.  Gedichte,  i.  Friedentlied.  a*  Die  Frühltnf^a weihe«. 
Yoii  Dr.  Wrjch.  3.  Das  Klavier«  Von  Drummun. 
4.  An  Phidon.     Von  Morgemiem. 

II.  Über  die  Sitte  der  Südcer,  den  Sommer  über  fich  in 
Bauerhäufer  einzumiechen.     Von  Dr.  Deneken. 

III.  ßerichc  einet  Aagenzeugen  übev  Pefialuzi'fl  £rtt«" 
hungsanftalt   in  Bui^dorf. 

IV.  Briefe  über  die  neneAe  fcbwedifche  Literatur. 

y,  Probe,  aus  einer  Reife  durch  Öfterreich  und  Italien. 

Von   Geming. 
VI.  Nachrichten  aus  fVien,  f.  Wiebeking.  GalL  Haydn« 

9.  Neue^  Kunft*  und  Induftrie  •  Compfoir  in  Wien. 
VII-  Auszi4ge  mut  Briefen,      K.  Aus  Paris.    Nationalbt* 
bliochek.     Miliin.    Boidonade.    Coray. 
Der  ganze  Jahrgang  koftec  3  Rthlr.  oder  5  fl.  »4  kr. 

Gebrüder  Gädick« 
in  Weimar, 


Hamburg »  bey  Perthes  i£t  erfchienen ; 

FranzÖßfche  Annalen  für  die  allgemeine  ifuturg§* 
Schichte  t  Phyfik ,  Chemie  etc.  3s  Hefe 

I  n  n  h  ü  1  t« 
A.  Ausführliche  Abhandlungen» 
T»  Neuefte'  Abhandlungen  Volca*s  über  den  fogenann- 
ten  Galvani^mus,  welche  eine  Theorie  feiner  SÜula 
und  eine  Erklärung  der  Torzüglicblten  ron  derfel* 
ben  abhangigen  Erfcheinungen  enthalten. 
IT»  Berthollet*s    Beobachtungen    über  die  Kohle»     dal 
gasförmige    Kohlenfioffoxyd  ^    Und  die  gekohlten 
Waflerfteffgafe.     (Fortfetzung.) 
HI.  Fortfetsung  der  Beobachtungen  über  die  Kohle  etc. 

Von  eben ,  demfelben. 
IV*  Noti«   über    das  KnaUqueckfilber  (Mercurius  ful« 

minans).     Von  eben  demfelben. 
V*  Einige  chemifche  Analyfen  von  Mineralkörpem« 
I)  Artalyfe    der  Erde,  welche  die  Einwohner  von 
2^eu-CaledoBten  eflen  ».  rom  Bürger  Vauquelin« 


a)  Anal>'fe  des  oxydirten  weifsen  Antimonhunt  rom 

AUemont.     Von  eben  demfelben. 
3)  Analyfe    der   Sulinellerde  bey  Sommteref.     VoM 
eben  demfelben. 
VI.  Über  den  mineralogifchen  Reichthum  Frankreich!* 
VII«  Von  der  Malerey  mit  Milch. 

B.  Ausführlichere  Auszüge  aus  grÖ* 
fseren  Werken. 

I.  Fortfetzung  des  Auszuges  aus  Hay*f  Abhandlung  rom 

der  Mineralogie. 
IL  Kririfcher  Auszug  aus  Fourcroys  Syfieme  des  Con«  ^ 

nailfances   chimiques. 

C.  Auszüge   aus    Abhandlungen   und 
kürzere  Buch  er  anzeigen. 

I.  Auszug  aus  Berthollets  Umerfuchqngen  über  die  Ge« 

fetze  d||  Verwandcfchaft. 

II.  Auszüge  aus  Darracq^s  Beobachtungen  über  die  Ver* 

wandcfchaft,  welche  die  Erden  gegen  einander  ha« 
ben,  aus  deiTen  Abhandlung  überBrugnateliis  Ko* 
baldfäure. 

III.  Auszug  aus  Lacepedes  Abhandlung  über  die  Ge« 

fchichte  der  Racen  oder  hauptfächlichen  Varietä- 
ten   der  Menfchengattung. 
IV*  Kürzere  Bücheranzeigen. 

I.  Annales   de  Chimie.    Tom.  40.  41. 

II.  Journal  des  Mines  Nro.  5g— 6o. 

III.  Journal  de  Chimie,  par  van  Mons.     Kro.  ¥• 

-   IV.  Nouveaux  Elemens  de  Phyfiologie  par  RicheranA» 
V.  Annuaire  de  rinftruction  pour  Tan  X» 
VI«  Manuel  des  Foids  et  Mefure». 

D.  C  orrefp  ondenz  •  literarifchs 
Nachrichten  und  Neuigkeitep» 
gelehrte  Gefellfchaften,  Biogra* 
p  h  i  e  n  etc. 

I.  Auszug  aus  einem  Briefe  Voltas  an  Prof.  Pfaff. 

II.  Coulombs  wichtige  Entdeckung  der  Fähigkeit  aller 

Körper  in  der  Natur  magnecifche  Polarität  anzu- 
nehmen. 

III.  Gelehrte  Gefellfchaften  etc. 

a.  Notiz  von  den  Arbeiten  der  erften  Klaffe  dei 
Nationalinilitutes  im  phyfikalifchen  Fache«  im 
erften  Trimefter  des  Jahres  X. 

f4)    T  b.  Br 
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b.  Bericht  von  äen Arbeitender Arzneyfchule zu  Parii 
im  Jahre  igox. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher.    ' 

Im  Bureau  *fut  Literatur  in  Fürth  lü  fo  eben  ferdg 
geworden: 

D  i  n  a  ,, 
das   Judenmädchen    aus    Franken. 
Ein  tragifrhcs  Gemälde,     dramatifch  bearbeitet  von 

Bijchoff »  8-  mit  Kupfer.  Fünh  I-goa.  12  gr. 
Wenige  dramatifcbe  Produkte  werden  mehr  verdie- 
nen gelefen  zu  werden,  als  die(^.  Rührt  Sie»  meine 
Cch'öne  Ltferin  ,  die  herrliche»  aber  unglückliche  Fa- 
milie, erpreffit  ihr  traurJgef  Schick fal  eine  Thräne,  fo 
"fi? erden  Sie  fich  gewifa  auch  von  der  Wahrheit  betrof* 
fen  fühlen  ,  dafs  der  beflere  würdigere  Menfch  der  ift, 
der  redlich  hanaeli,  er  glaube  an  den  Koran,  den  Tal- 
mud odeir  an  die  JBibeL 

Gottliebs   Abentheuer 
vor  der  zweyten  Hochzeit. 
Herausgegeben  von  Friedrich  XiAMii,  g.  m,  K*  Fürth 

1801.  9  Thle.,  I  Rchlr.  8  gr. 
Zu  fehr  ift  der  Name  JLaun  bekannt ,  als  dafs  wir 
einem  neuen  Produkt  von  dem  beliebten  Verfa(Ter  de« 
Mazmes  auf  Freyers  Füfsen,  des  Mädchenhofmeiilers  1 
der  Heyrathshiftorieo ,  noch  etwas  anderes  als  defTen 
Damen  zur  Empfehlung  beyfeczen  dürfen  ;  mehr  noch 
als  die  genannten  Werke  wird  gewifs  der  GotiUeb  den. 
Lefer  unterhalten. 


Hart  Franz  Köhler  hat  die fe  Öfter- Slelie  igöa.nacTi- 
ftehende  Neuigkeiten. 

Gemälde,  kleine,  aus  der  grofgen  Welt  oder  Galan* 
terie  und  Intrigue.  8-  Schreibp.  mit  Vignette.     22gr« 

Godoi»  Don  Piego,  oder  pudelnÜrrifche  Abentheuer 
eines  Hans  Ohneforge,  zur  Unterhaltung  nicht  zum 
Nachdeiiken  niedergefchricben ,  von  einem  derglei*- 
chen  Goldifohne.   g.  i  Rthir.  la  gr.. 

Juliani  Imperatoris.  in  ConAantii  Luudem  Oratio  graece- 
et  latine.  Cum  animadrerGonibus  Jjan^WytteIibachii,. 
accedit  ejusdem  BpiftoKt  cririca  ad  D.  Ruhnkenium» 
graeca   recenfuit,  notaiionem  criticjm  indicesque  ad- 
jecit  G.  H«.  Schafer»  in  ufum  Scudiofae  juvent.  gr.  g«. 

I  Rthlr.    8  gr« 

Morus ,  D,  F.  S.  N. ,  Super  hermeneutica  novi  Tefta- 
menti   acroafes  a^ademicae,  Editioni  aptavit  praefat« 

:  et  addit.  iuftru^t  II.  C,  A.  Eichfiädt.  Vol  IL  8>  maj. 

I  Rihlr.    la  gr,. 

Wagners,  A, ,  Rechenbuch  für  das  gemeine  Leben  zum. 
Unterricht  für  diejenigen   fo  wenig    oder  gar  n'^cht^ 
vom  Rechnungswefen  vergehen,   g.  16  gr« 

Wahl,  C-  A. ,  Einleitune,^hiftorIfche,  in  die  fumrli- 
chen  Bücher  der  Bibel,  als  Vorbereitung  auf  den 
chriülichen  Religionsunierrichi  für  Schullehrer  uwd  * 
PrivaOehrer  und  als  eine  Anweifun^  «u  einei*  ricKii- 
gen  Kennt nifs  und  Schäuung  di«tfer  Büchvr  für  Uü- 
geiehrLe.  gr.  8*  21  gr. 


Geographifche  BeluAigUDgen  für  die  Tugend  mit  Land- 

Kärtchen.  8*    Berlin. 
Fr  edrich  des  einzigen  Begebenheiten,  f.  7  ^* 

Ift  uns  der  Predigerltand  €enn  wirklich  £0  outzlich  und 

nodiwendig  al5  ^f&an  glaubt  ?*  f  •  ^  6  gr. 

III.  BAcher  fo  zu  verkaufen. 

Jn  Folio, 

|.  Thealrum  g$fiealog«  oüentan»  omnes  omniiimaetatua 
famiÜas  MEonarcharum ,  Regum,  Du  cum  ,  Principum, 
Comicum,  Hj^roum^».  J^hiloPtphorum,  Oratonui,  Hi- 
ftoricorum  etc.  a  mundo  cond. ,  ad  haec  noflra  tem- 
pora  in  IV  tomos  diftincrum  ingenio  ac  labore  H. 
Henninges,  Magdeb.  1598.  4  Tom  in  a  Vol.  Perg. 
ift  nach  Vogc  CataL  libr.  rar.  p.  327.  „Opus  rariHi* 
mum".  Gegenvr.irtißes  Exemplar  ift  um  fo  fcbatiba- 
rer,  weil  es  ganz  koroplet  ift,  und  weil  es  vormak 
Philipp  Sigmund  Bifchoff  zu  Osnabrück  befefleu  ,  wie 
defltiben  eigene  llandfchrift  auf  dem  erften  Blact  de» 
2n  Bandes  bezeugt :' Anno  1603.  Timetni  Dominum 
non  deerit  ullum  bonum«  Phil.  Sigism*  D.  G.  poiltj« 
lat,   Episcopus  Osnabrug.  Dux  BrmtfVi'.  et  Luneb, 

8«  J.  Imhof  Htftoria  Italtae  et  Hifpaniae  genealo;. 
Norimb.  701.    Ejnsdi  Hiftoria  Regum  Pariumcue  M. 

-    Britanniae,  c.  aen.  inGgn.  tab    Norimb.  690.  Perg. 

3..  «^  excell.  familiaruminGalliaGenealogiae  ab  origine 
earum  ad  praesens  aevum.  c.  not.  hift.  et  iconib.  in- 
fignium.    Norimbl  ^87.  Perg  ♦ 

4.  Notitia  S.  Tmp.  germanici  Procerüm  tarn  ecclefiai. 
quam  fecularium  hiftorica  herald  -  Genealogie« ,  ediL 
4ta    Stutg.    699.  mit  Papier  durch fchofien.    Perg. 

5.  Phi).  J.  Speneri  htftoria  infgnium  illuftr.  (eu  operis 
herald,  pars  generalis  ac  fpecialis.  Francof.  7x7.  % 
Voll.  Ppb.  l 

0.  -^^heatrumnobilitatteeuropaeae  tabulis  progonolog; 
Francuf.    #58>  3  part.  in  1  Vol.  Ppb 

7.  Genealogia  dipJomatica.  au^uftae  gentis  haLsburg. 
opera  M.   Herrgott.    Viennae  737.   3  Voll.  Fr^bd. 

g.  Guillin.aimi  Hflb^burgica  ßve  de  at;tiq.  et  vera  pri- 
gine  domus  Auftriae,  vita  e«  rebus  ptfHs  Coici'jm 
Vindoniff.  inprinns  HBb<;bt!i»grcorumlibri  VII  —  Plan- 
tini  Helveria  antiqua  et  nova.'K.  u.  E.  Pere- 

jp.  Bitterehufit  genealogii>e  Imperarorum,  D>:cnm,  Co- 
mirum  etc.orbischnll.  deducaeabanno  1.^00 — 165S« 

'   cdit.  2da  auctior;    Tubing.  658:  Per^. 

10.  Germania  fopo-cbrono-ftemma-o-praphica  facra  et 
profana ,  opera  G.  Bucelini.  Aog,  Vind.  Ö55.  4  p'«« 
in   2  Voll.  Perg.. 

1 1.  llaeredicariarum  domus  anftriacae  proVInr  iarum  No- 
bilitas  per  üemmata  et  probationes  majoium  aöiua- 
bratae,  opera  'Bucelini.  T672.   P«'rg. 

12.  Monumenta  nob  litacis  oder  Denkmal  der  nralt  be- 

•  r 

rnhtntfn   hochadclJclien  'Gcfchlcchter    iiifor  dtrh.   <*er 

Ii.(tierfc]iaft  im  H'^rzogfhum  T3remen  und  Wtrdtt  ab- 

gefafsf  von  Mushard.    Dromen  705.  Ppb.  ' 

13     t^piegel  der  Ehre  des  J£rf h,  Öner*-«'  cfi  mü  Ge-e>*o- 

gieii»    Porcraiten,    Figufen    und:  Wappen  dur.*    H. 
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T.  Fiif^errind  ü.  Vöfl  BrrkeA  in  6  Büchern  m  f  Bnd. 
Nürnb.    66$,  l6  A^phab.  Perg. 

X4  IliftöriYch-gcnfealogirche  Urläutening  der  eurpp-. 
Keiche  in  42  Stammtafeln  durch  Lobmeier. '  Lüneb. 
6gp.    Ppb.        /  •  ' 

15.  Stammbuch  oder  Erzählung  aller  nahmhafcen  und 

*  in  deutfchen  Historien  berühmter  Fürllen  -  Grafen  ^ 
und  HermgefchT^chter ,  welche  innerhalb  1000  Jah* 
ren  10  d.  fachfifchan  Landen  ihre  Herrfchaften  be* 
feiTen  durch  Hopp^ivod.  ij^  Alphab«  1579  —  Cata- 
Jogus  füfnd)ffl£hsr  llertogen,    IfirÜen,    Grafen  und 

.    Herrngcfchlechter    fo  in  Deutfcbland  geändert ,  ,g^ 

'ftorben  und  abgegangen  Gnd,  inS  kurze  zufammenge« 

zogen  durch  B.  Herzogen  l   1576.  (ift  gefchrieben)  -— 

'  Der  Gefchlechrer  von  Fürßen ,.  Grafen  ,  Herren  un4 
vom  Adel  Wappen  mit  Schilden  und  Helmep  fo  von 
dem   Stift  Wir^bbrg  und  Herzogth«  Franken  J-ehea 

'    tragen.     "Würzb.  S%t:  PpV 

X6-  Freuenhuebers  Annales  Styrienfes  famt  deflen  übri- 
gen hiftor«  und  genealog.  Schriften  zur  Erläuterung, 
der  oflerr.  ftevermärk.  und  Üeyerfchon  Gefchichteiu 
Numb.  740-   Pp^' 

J7.  Neu  ange'egier  hiftor.  genealog.  Palm wald,  worinn 
die  in  Deucfthlahd«  blühejiden  kaiferl.  churfürlU» 
herzo^I.  auch  fürlll.  Stammbaume  unterfucht  und  be^ 
fchrleben  durch  Lairitren,    Nürnb.  (JgO.  Ppb. 

)8.  Burkhardüfche  Genealogie  oder  Stammbaum  der 
Burkhard  <-und  Bardilinifchen  Familie  durch  Pifloriui» 
Stuttg.  77  4y  K..  u;  E".  Perg, 

Ip.  Pregitiers  Wirremberg.  Cedernbaum  od..  vollftänif,. 
Genealogie  de's  Häufes  Wirtemberg  in  6  Thle.  210' 
Tcrb.  Aufl.  Sturtg.  772.  6  Thle  in  i    Bd.  Fribd, 

2o-  Hiflorifche  Stammtafel  der  kav^erf.  köniel.  und 
fürft",   Gefcnlechter,    welche  in  den  europ.  Ländern 

'  nach   dem  Vej-TäU' der  röm.  Monarchie  rotiert  haben.t 
Frkfrt.   701.  querfoho  Dr. 

21.  Uübner»  genealog,.  TabeUerinebh  genealog*.  Fragen.. 

Leipz..'.72 5«  4  .^^*^-  (JueirroIIo.   t'rzh* 
%2»  Vorftelluiig    Stuft gardifcher  juijgflgehaltener  hoch« 
^  fürftiich  Wirtemberg-Helhfcher  Ileimfi'ihrungbbegnng- 

jiiiV   famt  Bericht  von  beyder  VermähUea  SummA-er* 

vaiidrfchaf cn.    Stufrg,iÖ75.    Perg. 
23    Adelbf^iegtl  durch  Spaiigenb'erg«    SchmalkaJdJ  5p I«' 

»3^.   Genealof^ifche  Adeihiftofie   vo»;  Y»  König.i.  Lwu, 

727.    ir  ßo. 
äii.  l^euifcbtr  Nation   wahi  fiafr'e  H^Men  durch  H.  Paa- 
'  taleon.    Bafel  578-    3  Tii'^   »P  1  Bd.  '        .  ■ 

25.  llübners  f^enealog.Tabeiien  uiifJ  Fragen.  Lpz.  725.. 
4  J'de  Frzb..  ! 

26.  Hiiloire  g'^nealor,.  de*  la  maifön  roy.  de  Savoye; 
par  Guichend») ,.  iiO,uv,.  edir.  av..  dea  fuppl.  juiquV 
jiüs  jpurb..  Turin- 77g.  4  Tom.  in  5  Vol.   Ppb.. 

27:  .7uUl*'S  ^entajüg,  detät  Hfa^fojufyuj'erBiMei  de  l!Eu- 
rope;.  Üira&b..  78.2;.  Ppb..  .;    . 

•  ••     '     •  t  •  ^-. 

%$.  F<*'^i*rur  Tbiftoire  des  premiers  Roia  de  Bourcrogne^ 
etvfur.Forigjufr  doiSourguignoas..  Dijou  7.70.  Ppö*- 
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2p.   Codex  diplomaticua  Alemtnniaee'Burgundiaetrans- 
.jicl-anae  ed.  a  Neugart.  Typ,  S.  Blaf.  791.  2  Voll  Ppb. 

30.  Cpifcoj^atUs  curieiif.  in  Rhactia  chronol.  etdiplomab' 
.  illuflratus  opera  A.  Eichhorn.  Tv  p.  S.  Bläf.  797.  Ppb. 

31.  Spicilegium  hißorico  -  gene.ilogico  dip^omaricum  ex 
antiquiff.  agro  Billungano  a  Scliaukegel.  Vindobonae 
7;)  5.  Ppb. 

32.  Sommeri'tabulae  geneal.  Ducum  fup.  et  inf.  Sllefiae 
ab  initio  fec.  XII,  ad  fec.  JfVlIL    Vratifl.  724.  Ppb. 

33.  Piitteri  tabulae  geneal.  ai  lliuHrand.  Imperii  hiito* 
riam  .GÖtting.*  ^6$.   Ppb, 

34".  Hammelmanni  Opera. g^nealog-hiflor.  de  Weftpha- 
Ita   et  Saxonia  infer.  Lemgo v.  711,  Ppb. 

35.  Hiilorla  genealog.  Dominorum  ec  Comirum  de 
Wolfftein  a  J.  D.  Köler.    Francof.  728.  Ppb. 

35*.  Cbronicon  Hermann!  Coirj-acti  res  allemnnnas  iHu* 
Urans  c.  contiiiuatione  -^  et  Chronicon  Peiershufia*- 
num,  a  Bertoluo.  Typ.  S..  Blaf.  790.  2  Voü.    Ppb." 

37.  "Marchiadöfi  liKri  11.  feu  Priucipes  et  Marchione» 
J^randenb.  cafmine  hero'co  comprehenG  a  iVT.  Prae* 
Vü'io.  Ar'genc  5^4.  •—  Joriaui  mufei  imaglnes  arti« 
f^ce  manu  ad  vivum  expre^ae  ec  Mulleri  muU;>  illu« 
üracae.    Badlea  577,  Ppb. 

38.  Hör fchel mann'  Sammlung  zuvei-läiT.  Stamm-Ahneu"- 
ufejn  verfchiedeuer  letzt  florier«  adelicher  und  frey 
lierrlicher  Familien.   Coburg  774.  Ppb, 

39.  ^r.  Lucae  des  h.  rÖm.  Reichs  uralter' Grafenfal  auf 
welchem  die  von  KL  C^fbli  M,  Zeit  ah  in  Teütfch* 
lahd "'florierte  *  gräfl.  G'efchlechter  gezeigt.  Fränkf. 
70a.  2  Bde.  Perg. 

40.  iJes  TiroHCchen  Adlers  Ehrenkrähzel  oder  E^zah-' 
liin^'der  fchffftwürdigften  Gefchichicn  fo  fich  zuge- 
tragen von  F.  A.*  Graf  von  Brandts ,  mit  Wappen, 
iouen   67  2.'     Lede'rb. 

41.  Liliecum  francicum,  dannn  der  k.  franz.  Stamm* 
baüm  der  Honige  in  Frankseich  Capetintjer  Ordnung 

j  .von  ^Vülchindo  bis  auf  Ludovicuni  XIV.  aufgeführt 
,^wird  durch  H.  Ilagelgans.    Nürnb.  64*^  —  SchleO  ' 

.  'fcher  AälersflUgel  oder  Abbildung  und  Befchreibung 
aller  Regenten  über  ganz  Schießen  von  Piafto  an  bif 
auf  K.  Leopold  in  gebundn.  u«.ungeb.  Redevoo  Hell- 
man.    Brieg.  572.  Ppb. 

42.  SächfiCch  StamoTbucb»  darinn  de^  Tolke  und  Hau- 
^.  fes .  fiimph/iie  Traten  yon  1700  Jahr-en' her  *bel'chrie 

ben   famt  aho/i  Bildhif{en  \ind  Con^rafaciuren ;  ohne 
.  Druikort   utwI  /abrzakl.    Perg. 
43,.rürlll!ch  Wiacmberg.  Stamnt  -  und  Nahmensquell 
,  duich   G.  Waü.     Stutv-  Ö57    Perg. 
44.   Wöciieiitliche   VVappenbtluftigungen  oüt  Rupfens 

Aug&b.   6  Stücke  in  j  Bnd.  II Frzb. 
•     ^  ^  Jn    Octavo, 

4^:   Alceferrae  de  du^ibus  et  comitlbus  Galliäe  proTioclt^ 
.lihus  hbri  ,m.    Francof.  731.  f^/^v  i ,  ' 

46.  Glai^doipii  Familiae  Juliae gemis.  Baüleae57^'  P^**?* 

47.  Gudeni    Sylloge    varior.  Diplomatiorüm   et*  Monu- 
menccrum   vec.  et  res  gtrm    iliuUrant«    Fraucof.  fiB-' 

4S-  Ppeneri  Syllope  fenealogico-hiAer.  Francof.  <77 

49,  Wa,!- 
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4P*  Wagneri  defcriptLsnes  gieneato^.  praeclp.  Familia- 
rum  magnarum  in  Europa.   Ulmae  6^3*  Ppb. 

50.  Dictionnairt  raifonn^  de  Diplomati<}uepar  Dom  de 
Vainef.    Paris   774.  «  Vol.  Frzb, 

51.  BAchmann  über  die  Lehnsfolge  der  Seitenverwand- 
ten in  aUväcerltchen  Scammlehnen.  797.  Ppb. 

53.  Brandenburg  Cederhain,  wortnn  des  HauTes  Bran« 
denburg  Aufirichs ,  Abibunmung  und  Tbacen  berchrie- 
ben.    i%%    Perg,  * 

54.  Diplomacifche  Nachrichten  adelicher  FamiÜen  roa 
Üchcritz.    Lpz.  790.  7  Theilc  in  3  Bände.  Ppb. 

j(5.  Der  genealogifch-hiftor.  Archirarius  von  M.  Ranfu 
Lpxg.  73«'  50  Thle.  in  6  Bdn.  Ppb. 

56.  GenealogiCch'hiftor.  Nachrichten  von  den  neuefien 
Begebenheiten»  worinn  zuf^leich  vieler  Scandesper- 
fonen  und  Gelehrter  Leb/ensbefchreibungen  vorkom- 
men» als  Fertfeczung  €e8  Archivarius.  Lpzg.  73p  — 
6».  150  Thl.  in  13  Bdn.  Ppb. 

yi.  Fortgefetzte  neue  genealog.  hiftor.  Nachrichten.  Lpz» 
76l--*66.   50  Thle;  in  6  Bdu.  Ppb. 

58.  Genealog.  Gcfchichte  der  Grafen  von  Öttingen  im 
mittlem   Zeiulter  Wallerftcin  799.  Ppb. 

59.  Hopp  kurze  Befchreibung  des  clei^ifchen  Landes  nebft 
'    Genealogie  d«  Herzogen  und  Grafen  deflelben.     We- 

fei  781«  Pp^' 

60.  Gatcerer  Abrifs  derDiplomatik.  m.  IJI  Kpfrtaf.  Göt- 
tingen 788«  Ppb. 

^I,  ..—  Abrifs  der  Genealogie.    Götcingen  781».  Ppb. 
(^t.  .^  pract.  Heraldik  m.  6  Kpfrtaf.  u.   3  $tammtaf» 

Nümb.   791    Ppb. 

i53«  .i.^  ebendafTelbe. 

^4^  V.  Geufau  Gefchlechtsfolge  der/Beherrfcher  Öfter- 
reich  bis  auf  R.  Franz  II.    Wien  795. 

65,  Grüsner  Diplomat.  Beyträge.    Frankf.  795-  3  Tb. 

in   i  Bd.  Ppb. 
Ö6,  Hiftorifch-genealog.  -  Fragmente    adelicher    Häufer 
und  Standesperfonen.    Eifenach   786.  Ppb.     / 

47.  Heraldifch-genealog.  Beweis  wie  Herzog  Luitpold 
in  Bayern  vom  caroling.  Geblüte  abftamme  von  Ein- 
zinger.    Augsb.  783^   Ppb. 

48.  Hiftorifch-genealog.  Befchreibung  des  Erzhaufe« 
'öfterreich.     Ulm  708.  Perg. 

49.  Hiftorifch-genealog.  Befchreibung  der  durchl.  Häu- 
fer in  Europa  Ute  Aufl.    Regensb.  729.  Perg. 

70.  Hübners  Bibliotheca  g^nealog.  od.  Verzeichnifs  al- 
ter u.  neuer  genealog.  Bücher.   Hamb.  7 §9.  Frzb. 

71.  Yollßändig  Wappenbucb  der  durchlaucht.  Welt  in 
749  Kupfertaf.  ate  Aufl.  Nümb.  772.  4  Bde.  HFrzb: 

72.  Wappengalleri^^  (hiftorifche)  über  den  ürfpruhg 
und  das  Alter  der  deutfchen  Gefchlechts-Ländcf- 
Wappen  von  Einzingcr.  7S8.  Ppb, 

73.  Welt  (die  durchl.)  oder  kurze  genealog.  hiftor.  und 
polit.  Befchreibung  aller  hohen  Perfonen  in  Europa 
nebft  Reichs  -  und  Raifcrhiftorie  mit  Wappen  von  Th. 
Berger.    4  Bde.  in  12.  1730- Perg. 

74.  Seyfcrt  Genealogie  hochadel.  Eltern  und  Kinder 
Begensb.  in'  12  Ldrb. 

7$.  Genealog.  Reichs -und  Sicaarshandbuch  für  d.  Jahre 


=^=®  744 

X7^J»  %6t  S8*  tfo,  €%.  M%  70.   7t»  74»  84* 

^o,  93,  94- 
Obgenannte  Bücher  feilen  auf  die  Act  an  den  Metft- 
bietenden  überlaflfen  werden  >  dor  auf  eins  oder  das  an- 
dere ierfelben  bis  zum  30.  Septemb  die'fes  Jahres  das 
böchfte  Gebot  an  die  Hn.  Buchhändl  r  Leo  in  Leipzig, 
und  Lecker  in  Bafel  in  pcftfreien  Briefen  einfendet. 
Die  Bücher  werden  bis  Frankfurt  oder  Leipzig  franco 
geliefert.  > 

IV.  Vermifchte  Anzeigeo* 

Ifachficht  an  KunßfreunJe ,    EUnfiLw  und  Kwmflumi* 

langen, 

Ute  Unterzeichneten  machen  den  Freunden  der 
Künfte  bekannt,  dafs  fie  in  der  hiefigen  Haupcfiadc  ein 
neues  Magazin  von  Kunftwaaren  alier  Gattung,  unter 
der  Benennung  'Kitnft  -  und  Induflrie'CQmptoir  zu  JJ'iCM, 
angelegt  haben. 

Das  Comptoir  ÜTst  auf  eigne  Koften  verfertigen, 
kaufe  und  verkauft,  verfchaiFt  auf  Beftellung,  lud 
Aimmt  gegen  billige  Bedingungen  in  Commiilion:  alle 
Artikel  und  Waaren,  die  zu  den  zeichnenden  und  bil- 
denden Künften  gehören  ;  Gemälde ,  Zeichnungen ,  Kup* 
ferftiche;  Statuen;  Basreliefs,  Medaillen  undGemmea; 
Büflen ,  y fifen ,  feinere  GefcUirre  und  Meubles ;  Hunü- 
feltenheiten  jeder  Art .  Modelle  imd  Mafchineu ;  mut- 
UaliCche,  optifche  iindphytlkalifche  InÜrumeute;  JLaad- 
ünd Seekarten,  Plane,  Erd-  und  llimmeUkugeln ;  Fracke* 
Hi^erke  der  Literatur ;  Inftrumental-undVocaimufik;  end- 
lich alle  Materialien  wovon  in  den  Kiinllen  ein  Ge- 
brauch   gemacht  wird. 

Künftler,  Kunühandlungen ,  Liebhal!>er  und  ßefitzet 
von  Kundwerken ,  welche  das  Cumptoir  mit  ihrem  Zu- 
trauen beehren,  können  fich  der  fcimelifUn Y oUziehuog 
ledes  Auftrages  verfichert  halten. 

Den  I.  Juiiius^igo2. 

K^ftfl' und  Indujlrie' Comptoir  zu  ff^ttM» 
r  '  Schrey  vögeL   Holer. 


Die  Herrn  SctielHtig  und  Begel  haben  im  2.  Stücke 
des  I.  Bandes  ihres-  Journals  der  Philofophie  eine  An- 
zeige der  Rückertfchen  und  Weifsifchen  Schriften  be- 
treffend  das  fogenannte  Syfkem  des  Realismus ,  erfcbei- 
nen  laflen»  welche  verditot ,  einem  Jeden  vorzüglich  em- 
pfohlen zu  werden ,  den  es  interelUrt ,  den  Ton  und  ver- 
fchiedene  Maximen  jener  Berm  aus  ihrem  eigenen  Mon- 
de kennen  zu  lernen.  Sollte  dann  die  Leetüre  des  ge- 
nannten Aoffatzes  zugleich  einige  Aufmerkfamkeit  auf 
die  Schriften  erregen,  deren  Inhalt  und  Tendenz  es  be- 
kannt zu  machen,  und  zu  beurthellen  vorgiebt»  fo  bit- 
tet man  diefelben  felbH  zu  vergleichen ,  eine  Mühe,  wel- 
che üch  durch  die  nähere  Bekanntfchaft  mit  dem  Geifte 
des  kritifctien  Journals  der  Philofophie  unfehlbar  beloh- 
nen wird. 

Chr.  Weif«. 
Prof.  d.  Phü.  au  Leipzig. 
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ALLGEM.  LITERAJÜR-ZEITÜNG 

Numero  92» 


Mittwochs    d«n   i  tf*««    Junius    «8  o  ^* 


LI   T£RARI8€Hfi     HACHKICHTEN. 


N. 


L  Notizen  aus  Spanien. 


ach  glaub würdii^eii  Briefen  nu»  Spanien  warnt 
swar  zu  Ende  des  Jahrs  igoo  nach  ürqmijof  plötzli- 
cher Encfemung  Befehle  enheilc,  und  Maafsref^eln  er- 
griffen worden ,  dit  an  die  Zeit  der  tiefften  Barbarex 
XU  erinnern  fchienen ;  indelTei»  Ml  fs  bey  dem  Decrete 
und  bey  der  erften  Hitze  geblieben  ieyn*  Überdiefs 
hat  man  hie  und  da  verQchern  woUen«  dafs.es  bey  die- 
fem  .neuen  Aufleben  eines  gewiflen  Gerichts  eii^entllch 
nur  auf  policifche  Punkte  angefehen  gewefen  fey.  Ob 
indetTen  die  Literatur  blofs  aus  diefer  Ürfache«  4>der 
▼ielmehr  wegen  der  zerriiiteten  Lage  des  Buchhandelt 
in  dem  Jahr  igoi  etwas  zurückgeblieben  iik,  darüber 
kann  fogleich  nicht  gaox  i>eftimmtjB  Auskuaft  gegebca 
werden. 


Die  Einimpfung  der  Kuhpocfcen  macht  fo  fchneUe 
Forcfchritte  in  Spanien,  dafs  fich  jetzt  fchon  riele 
Ärzte  und  Chirurgen  in  den  kleinem  Städten  und  Flek« 
ken  damit  abgeben.  Man  vergleiche  diefe  fchnelle  Ver- 
breitung mit  der  langfamen  Einführung  der  natürlichen 
Pock^en-Iooculation  Zu  diefer  hatte  man  an  dreifsig 
fahre  nÖthig,  jene  ifl:  in  weniger  denn  dreifsig  Mona- 
Ceti  gefchehen«  So  hat  ein  Dr.  D.  Jaifme  Nadal  in  Le* 
rida  in  Zeit  von  fünf  Monaten  28o  Kinder  mit  Kuh« 
pockenmaterie  eingeimpft;  fo  hat  diefs  der  D.  Flcente 
Martinez  und  D.  Mateo  Lopez  in  Pampelona  ebenfalls 
mit  huudert  Kindern  gechan »  fo  wie  D.  Ckrißowal  Gair' 
cia  CatHürena  in  Manzanares  an  IIA  Kinder  einge- 
impft hat,  tt.  f.  w  Die  JReal'Socieiiad  econömica  von 
Truxillo  hat  fich  um  die  Verbreitung  diefer  heilfamen 
Bardeckung  fehr  verdient  f^emacht,  und  gleich  anfangs 
diefe  Materie  aus  Fraükreicb  verfchr  eben.  —  Man 
fieht  wenigflens,  dafs  Spanien  anfangt  mit  dem  übrigen 
Europa  fonzufchre'ren. 

Von  Fode.ri*s  bekanntem  Werke  war  eine  Überfet- 
zung  erfchieneit  {Las  Leyer  Uuflradat  por  las  Cieneias 
^tjicas ,  6  Troiado  de  IVledicina  legal  y  de  Higiene  pK- 
hlica.  Ige  •— i-^oi.  IV  B.  g.)  Dawider  .hat  jetzt  D. 
Hrginio  Anton.  Lorente ^  ,Hrof.  der  Chemie  in  Madrid, 
iiecausgegebea :  £rr9res  medicO'-legales  eomtUd^t  for  — *• 


Fodere  en  fu  ohra  —  y  defeetot  notahUs  de  U.  traduc* 
cxo«.  IV  Hefte.  i802. 

Dem  VerfalTer  eines  künftigen  chemifchen  CathoH- 
cons  wird  die  Nomenclatura  quimicä  para  el  ufo  d^  /« 
.efcmela ,  por  D.  Pedro  Gntierrez  Huenu  (Prot  der  Che* 
mie  in  Madrid.)  Madrid,  bey  Sancha.  x8«2-  8<  gute 
Dienfte  leiltea.  ^  ' 

Von  dem  bekannten  bocanifchen  Werke  des  be* 
rühmten  Cff» an i//e/.*  Icones  atque  defcriptionet  plan- 
iarum  etc.  ift  endlich  der  fechfie  u.  letzte  Band  erfchie- 
iien.  Er  enthÜlt  71a  Pflanzen»  worunter  60  neue  Gern 
Ein  nach  dem  Sexualfyftem  des  Vis.  geordnetes  Haupt* 
cegifter  J>ef«hlieftt  diefes  vortreflOiche  Werk. 


Die  königl.  Akademie  der  bildenden  Künile  (tm 
Real  academia  de  S,  Fernando)  hat  eine  Arltmitiea  y 
Oeometria  practica  in  einem  Bande  in  4.  mit  x6  Kpft« 
herausgegeben.  "^ 

Noch  zu  Ende  des  vorigen  Jahres  erfchien  in  71/*- 
4rid.:  Inßituciones  delxAiculo  dijerencial  9  integral  eon 
Jus  aplicacionet  principales  cS  las  matemJtticas  purat  y 
mixiai,  Por  D,  Jofeph  Chaix ,  Vice  Director  dvl  Reat 
Cuerpo  de  Ingenietrvs  Cosmögrajos  de  Eflado,  T.  1.  4* 
in  der  ktfnigl.  Druckerey.  (30  (lealen  )  Faft  zu  glei- 
cher Zeit  kam  auch  heraus :  Lecci^nes  de  navegacion  4 
principior  necefarios  &  la  cieffcia  del  Piloto ,  difpuefiat 
por  D.  Dionifio  Macarte  y  D  iaz,  de  la  ördm  de  S. 
Juan ,  Tcniente  de  Frag  ata  graduado  de  la  Reai  Arma^ 
da  t  y  primer  maefiro  que  jtte  de  la  academia  d^  naviga* 
cion  del  departejnento  del  Ferrol,  Madr  d ,  bey  Sai.cha. 
600  S.  4.  (40  Realen).  Ift  auf  köniirlichen  Befehl  in 
allen  l^avigacionsCchulen  als  Lehrbuch  eingeführt  woc- 
den. 


Eine  neae  Auflage  des  Cenfo  de  tapohlaeion  de  Et* 
pana  ifl  nach  den  Zählungen  des  Jahrs  1797  gemacht; 
und  zu  Ende  d^Jahrs  igoi  abgedruckt  worden;  bey 
Argueta  zu  Madrid. 

Endlich  find  ven  dem  limgft  erwaitecen  geegm» 
phifch-hiftorifchen  Wdnerbuche  von  Spanien,  woran 
Aie  königUche  Jkad^mie  iler  Qe^cki^tt^  nn  Mediid  fchon 
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feie  Ti^en  Jtffmn  gearbeitet  hatte»  die  beiden  erfUa 
Bände  erfchienen ;  Diccionario  geogr&ßco  -  hiflörico  de 
£spana,  por  la  Rnal  academia  de  la  Hißoria,  Seccion 
ffrrmertt  qne  roniprehende  el  regno  de  Navatra ,  iSeno^ 
rfo-  de  Viscavfa ,  ^  previncias  de  Alavu  y  C^ip^scoa, 
Madrid  ,  en  el  despacho  de  la  Real  academia  esparfola» 
CaJIe  de  Valverde.  II  V.  4- 

Ein  wichcifTeb  kri(ifche%  Werk  Air  die  Gefchlchce 
Ton  Sp.inien  wird  tolgeiidea  werden :  El  Ceufor  en  la 
JIMoria  de  EspatTa ,  o  ccnfura  Jundada  de  la  hifloria 
det  Ahate  Jl^atdeu ,  y  de  tus  de  Florez  t  fVlariana ,  Ga^ 
vibüu  ,  Orampo  if  otror  ejcritores  nacionalpf  if  exirange^ 
tiyt .  pQ^  i).  S'culas  Perez  el  Setahi  enje ,  Cate* 
draf  CO  qne  jue  en  la  umverf,  de  Valencia  etc.  Daf 
Gan^e  Toll  aus  i2  Raiidea  in  4.*»  und  jeder  Band  aus 
Ti^-r  Abrhei  m  %ei\  beUchn  ,  die  zur  Bequemlichkeit  der 
K-tiifer  aitc  1.  eiiizelu  zu  haben  find  Bit  jefezt  find  erft 
2  Abrhei lu  i»;en  r4>tn  erllen  Bande,  Madrid  b.  Garcia». 
erfchie^ien.  Kemerkt  zu  werden  verdient,  dafs  tmcer 
Andern  in  der  Ankiind>i(un^  auch  eine  kritifche  Unter* 
Juchnn^  des  fpunifvhen  Marttfrologiunii  Terfprochen  wird. 

Voll  Vertots  Gefch.  des  Malrheferordens  wird  im« 
Mßrß  i  eine  Überfeuung  in  6  Banden  in  g.  angeküadigU 


Die  Überfetzung  ron  Campest  Pkobinfon  (BißorT^ 
Wtoral  del  avevo  Robitifon,  ejcrlta  en  AletHan  por  el 
Senoif  Campe ,  y  traduc,  por  D.  Tomas  de  Iriarie^. 
II  Vol.  8«  (Madrid,  178 j)0  i^  i^^zt  von  einem  ano- 
nymen Verfaffer  (Madrid,  b. Escribano)  mit  zwey  ßan- 
«ien  vermehrt  worden , '  worin  die  Gefchichte  der  nach 
I^obinfons  Idee  verpflanzten  Colonifteh  erzähle  wird, 
wie  fie  &ch  zu  einem  Staate  bilden ,  Handlung  zu  trei- 
l^en  anfang^ea  lu  L  fr*»  alles  unter  llobinfont  JLeitung 
%  Aufücbl. 


Man  ßbn  immef  fort,  «üslandlfcbe  Tbeaterllücke 
zu  überfetzen.  let^t  iß  auci  aie  Kf  :ie  «a  /iiierocV 
Pere  de  famille  und  den  Orajen  von  Oi*back  von  hram' 
des  gekommen.. 


Die  kleinen  Tafchenbucher  u:id  Tarcbenka''eiider 
fcheinen  nun  auch  in  Spannen  VI. .de  zu  werden.  AuiVcr 
dem  vorjährif^en  niedlichen  V(e*nor.i- dum,  da«»  die-mal 
weit  nützlicher  eingenchtec  worvün  tll ,  find  noch  i-vey 
erfchienen ,  wovon  das  eine  eine  k  fi'-t«*  Knc\k'opadie 
enthält.  — -  Aucb  komtnc  nun  in^  C<5rdo\-a  zwevmai  ia 
der  Woche  ein  rogenanuter  Correo  liirruno  voll  nuirü- 
cfaer  und  uncerhalcender  Att'Oirze  :if*raud. 

In  N^»  12.  (ig^ox)  des  bekamtfen  Memorial  litero' 
rio  findet  fich  unter  aadem  auch  foulender  fehr  (oudfr* 
bar  zurammeogeitelker  Arikel:  Jmicdotas  cnriofas  de 
Goethe,  antor  del  l^Vcrther ^  y  de  Tipoo-Stiltan  ultima 
foberano  de  Mt^fure^—-  Übrigens  verfpricht  man,  künf- 
tig die  AL2L  vou  Jena  bey  diesem  Journale  zu  be- 
nutzen«. 


w  _ 

n«  SliFtungeiu 

Zu  den  bisherigen  Stiftungen  in  England  für  Scbnf- 
ten  zur  Vertheidigung  der  chriAlichen  Religion  kommt 
)euc  eine  heue.  Der  veriUrbene  Prediger  Bnlje  hii 
nämlich  auf  der  Üniverficät  zu  Cambridge  ein  dazu  be- 
üimmtes  Stipendium  von  45  Pfund  vermachte  Die  bei- 
den Collegia  Trmiry  und  S^  John  haben  dazu  einen  G«t- 
tesgelehrtcn  der  Univerfitac  zu  wählen,  welcher  den  Na- 
men diks  chriiU.  Sachwalters  führen ,  und  fünf  bis  fedxs 
Jahre  hindurch  jährlich'  eine  Schrifc  zur  VenheidiguAg 
der  Wahrheit  der  f:liiiilL  Religion  herausgeben  folL 


LITERARISCHE     ANiElGENw 


I.  Antcundiefungen  neuer  Buchen 

Neue  VeWajT^bücher,  ♦eiche  b^y  Gottjr.  Martini  10 
Leip^i^  i.ur  Ofler-Mefle  i8<^2  erfchienen  fi'id, 

jinton  Schaller  aus  Eirlau,  Ein  HoiTt«ni  vom  VerfaHer 
de.«  [{ruckeirnadcMetS  und  de»  Grafen  Zerner  Zwey 
T':ei!e    H"   Schrbpap,  m    Rupf.  x  Krt  Ir. 

Moi'crtveck,  Ft.,  Neue-VeOa*  KJpine  Srhrifsen  iur  Pii  i- 

..l^iophie  des  l.rbeni»-  und  zur  »^e^ördfrune  d*r  h.»u-  1- 
cMrn  lltimanitäf.  E'-ftes  »^Ü»idch    8    5ch»bp.      i  Krhlr. 

Tijilirri^  CT  ,  *'romiu„r.jim  111«-'«  feudalis.  Specim.  II.. 
H«-  r^-'un-a  eju^que  Sp«-f.ebus.  8«».^)  i  Ria.r.  8  ?r.. 

Jf7  i'vr,  M.r>.  G-  E. ,  die  chritiiicae  Religion  iü  Reli- 
g'«n  d«'*»  Her/en^.  Eine  **red  t*f-  zur  Peherzii^ung  in 
Ze>rei)  ,  wo  man  Über  die  cjuriUiKÜw  Religion  un<;«;- 
wifs  ift.  gr.  n.  4  g». 

JStiudinreick,:  Prof.  K.  BT. »  -der  Privaferzieher  in  Fami- 

i     ^eip.    /.v<*Mer  TheiU  8»   •**<'»  rbp  i  Rrhir.  20  1^ 


i/4 


Ganze  mit  den  ausführlid)  ond  durchant  praknfck 
Torgetragenen  Grün dfatzen  der  morii.fcljen  und  alif.e- 
tifcheu  Erziehung  und  den  Grund lijiien  zur  Ku!mr 
der  Spraciie  befchlieCbtr  lafsi  nichts  uuausgetülrt, 
was  der  Plan  und  Titel  des  Werks  verfpracb.  I>er 
Ablchuitt  über  die  jugendliche  Charakterbildung  vos 
dem  verewigten  Verf.  iA  diefem  Werke  ganz  ei^ea; 
tt.id  über  die  äft iietif che  Erziehung; ,  ^le  hier  zuerü 
nach  der  Stufenfolge  der  Jahre  und  Gegenlläi.de  aui- 
fiihrlich  abgehandelt  erfch^int,  gab  es^  bis  jetzt  ia 
padagogiCchen  Schriften  fo  viel  wie  gar  nichts* 

Pallas ,  P.  S.,.  Specie»  Aflrai>alor.  defcriptae  et  icenibüi 

coior.   illuft.  cum  Appendice.   Fafc»  XII  et  JlCill  el 

.  ulc    Fol.  ma]..  ^  Rthlr. 

Dcffen  Portrait  in  punct.  Manier  von  W.  Arndt  nick 
Geiffrler.  gr.  4«  1  X2  gt, 

Schelle ,  H.  G. ,  die  Spaziergänge »  »der  diie  Runil  fy^f 

tu«c«tt  4U.  gehen.  S.    Scnrbp«.  1  Rthlfi 

aul  hfUL  f  af «  i  lUl&Ir.  %  gt. 


74^ 


m 


75» 


Diefc  «flkeHfrh'p^fucfio^ogifehe  Schrift  hat  dieAb- 
ßclit,  Unterhalt UTj«  mu  heehruniT  zu  verbinden.  Die- 
S  Funtiorien  von  Sp»tzier^,änp_en  im  Freyeii  und  auf 
ÖjTeiitlicijen  Fro4nei.ideit ,  in  G.inen ,  H.iin  urdFiur; 
das  Veri;'iü?,erf  von  Luri fahrten  auf  d/m  Wrjffer  und* 
xu  Lande,  dts  Sp.iiiercnreitens  und  Genens;  Spa- 
sier(Tan^e  nach  Majsaabe  der  Taftes-  und  ^^h^e6zei- 
teii ,  d«r  verfehl edenen  Stimmung  und  Gefühle  des 
Spaziergängers»  fo  wie  des  verfchiedenen  Charal^cer» 
dir  Na'urpartien  und  N?iurgcß{«nüaide,  mit  Hinficht 
znjrlt^ich  auf  zvveclMni^f>ige  Ab\*'echsiung  und  Wahl 
der  Spai.erjTa!  ge  find  darin  in  einem  fortfchrehenden 
Ganzen  darceßeilt.  Nach  erhalreiiem  Überbliclt  und 
Totaleindruck  des  Gunzcn  wird  man  die  ftialeri- 
fchen  Schiiderungen  einzelner,  im  Werke  fclbft  cha- 
rakierifirten ,  GfgcnflUnde  von  berühmten  Schriftftel- 
lern,  z.  B.  des  Sonnenaufgangs  von  Rouffeau  (auf 
dem  Ätna  von  ßriidone),  der  Luftfahrt  auf  dem  Co- 
mnfee  von  Göthc ,  des  Eindruckt  einer  Meeresfahrt 
von  ITieland ,  des  Schlags  der  Nachrigall  von  BUj' 
juH,  der  öffentlichen  Gärten  zu  Paris  vqti  Schulz , 
der  italiänifchea  Ginen  von  Dupaty  und  Meyer  ^  der 
bo>^anifchen  Spaziergange  von  Rouffeau  u.  a.  in  den 
•uf  das  Werk  felbft  folgenden  Erläuterungen  nicht 
unfern  lefen.  Auch  für  das  Aufsere  ift  bey  bt?iden 
Abdrücken  geforgt^  um  das  Werk  auch  dadurch  fei- 
ner Bedimmqng  für  das  gebildete  und  elegante  T^ut>li- 
kum  entfprechend  zu  machen  >  und  es  ohne  Schaam 
auch  auf  Toiletten  finden  laflen  zu  können, 
IPlnckler,  Dr.Gottfr.Ludw.»Uaadbttch  de«  fichGfchen 
peinlichen  ProzefleSt  gr.  g,  1  Kthlr.  ix  gr«. 

IT*  Küiiftfachen» 

Neue  Kupferfiiche   und  JLafrdkarteit, 
welche  in  unferm  Verlage  grofsteatheils  fertig  geworden' 
find,    und    in  den   Monaten  Julius,     Augufl    und 
September  diefe»  Jahres  nach  und  nach  erfcheioen 

werden* 

Kupferfiiche, 

S.  Die  Grahtegung.  Schwarze  Kunfl;  nach  M.  A  &tt 
Caravaggio  von  Rubens  in  Rom  gemalt ,  und  in  de^ 
Gröfse    des  Gemäldes  geCcbabt  von  J.  Pichler. 

s.  AchilL  Schwarze  Kunfi: ;  nach  Ileiiirich  Füger,  VoA 
Kifkinfer. 

3.  Jupiter  Hiid  Juno.  Punktirte  Manier ;  nach'  Antoif 
Lens,  von  K.   Pfeiffer. 

4.  Silen,  ,  Schwarze  Hunik;  nacE  Carlo  Cignant*  vtfti 
Pich 'er. 

0.  Die  heilige  Magdalena.    Schwarze  Ktinft :  ^acl^  Ho« 

.razo  Gentilefchi ,  von  Wrenk. 
<•  Der  Tod  des  Caio^     Schwarze  l^inft;    nach\Car^- 

vaciaio,    von  Creiger. 
7.  Semiramis.    Schwarze  Runfi ;  nach  Füger  von  Pich' 

1er.  *  ^ 

t.  Die  ZärtUchkeit  der  Mutier,    Schwarze  Kunfl  ;^  nach 

Francefchini,  von  Wrenk. 
f.  Ein  Biirenkampf,     Schwarze  Kund ,  nach  Rurhardc , 

in  der  Gröte  dei^  Gemäldes  g/iCotitüt' 


10.  Eine  Hirfcliia^ir     In  derfelben  MFatiter»  toh  den- 
felben  MTeifiern. 

11.  Die  Lautenjpielerinwk    Schwarze  Kuaft  r  tnrdi  Cara«^ 
VAgc^io   von  Biemard. 

X2.  Die  Söhne  des  Rubeuu     Schwarze    Kunft,.   nacb 

Vandyk  von   Pichler. 
XJ.   Carl  Erzherzog  veii  Qflerreich»     Nach  einem  alle* 

goriicben  Gemälde  von  Füger,,  geftochen  von  Pfeif* 

fer  und  Herzingcr. 

14.  Ferdinand ,  Erzherzog,  Kronpriftr  9on  ÖflerreieBm 
Ganze  Figur.     Nach  Ilickel,  von  Wrenk. 

15.  Madonna  velata.  Fuoktine  Manier;  nach  Saflofet-^ 
raio   von  Durmer» 

16'  Cvpido^      Schwarze  Runü;    nach  Corre  Pre  v«b 

Gichlen 
17.  La  distraction  imocente,     DVpres  F'ogl,  gravepvpi 

Durmer» 
XZ,  La  cuge  au  ferin.     MaBil^re  potntillee  r  piar  les  mtf^- 

19'  Jofepkaflortenßa  Füger,.  D*apr^  FügePv  gtave  par 

PJviffer. 
ap.  u.  21.  Zwe/ Blätter:   Unfchtdd  xmd  Jugewtt^    Punk- 
tirte Manier ;  nach  Kapeller  von  Kahl- 
2  2t  Anficht  der  Straf se  über  den  Arther g.     Aqua  tifita» 

nach  INfolüor,    von  ftaläenwjmgv 
93.  Anficht  der  Miemminger   Gebärge  im  oherUf  InthaU 
"'Aqua  tinta*,   röii  denfclbcrt  Wetf^em,      '  •  - 

^ur  erften  Föl^e  von  Anflehten  aus  Tirol  r  In  Tufch-' 

*  1  ' 

manier,  von  Haldenwang  und  SchletMrb^^«- : ) 
24.  Eine  Landßhaft,  nachKuisdad;  Aqua  tiflta-,  vof|* 

Herzinger. 
25'  u.  26.  Zwey  grofse  Landjchajieu ,  Dich  Gr.Pettilia^ 

Aqua  linta  von  Piringer.     •   •    '    '■ 
2*l,ß*udes  d'^Anim^x;'  d'api^  Tis  Reoi r   frats^cs  ü 

Teaü  forte  pur' A , Bartfeh,     6  fentllea  I  €aKi 
SB-   EinThierftuck,     Aqua  tiäü;'üiäc}»  iP^Potter  voa 

Dorfmeiftrer,        ''•'•.  .    '  •  .,; 

2p.  Eine  Landfchaft  mH'  Fiek,  '  Aqua  tima ;  haxk  £L 
Roos  von  Prefrl.  i 

30.  Anfitht  des  Schlöffet  Trazherg  If^  tnfenr  Innihah 
Colorirc  in  Aberlia  Manier;  nach  Moliter»  'VonDui* 
tenhofer.  '        *  '     t ., 

3i.  'Anficht  ier^Scktöffes  Tetettheirg  Im  ehem  Intihqi,. 

^     Cölofift,    vöi^  derifclb^   Meift^r».    - 

3:2.  Jnficht  der  Tüiftertkaler  Fernere  (Eisberges)  in  Jf* 

''    1^0/.  ColDrirt;   nach  Gauertnann  von  Hünen  ho  fei^« 
2uT  zweytenr  Folge  von  Anfiehien  aus  Tirol  r  10 
"     co'icrirten  B-lättem*;  nach  Gauermana  und  SVIqr 

"'"^  -Iftoh     '      >  •  ■.    ^ 

^3«  ^'  $4'  Zufey  Landfchaften  gezeichnet  und  vadinytfD 

3<j  Suite  de  Pavfager  d'itpri*  DMertei^^  a»  Urisr  par 
'  ^Tii'lkg'er'  t2  feh?lles /^ijr  Gah:  •  ' 
36.  Aopje  nach  IIa ndzeichiiun gen  mederländircberMeir 
iter,  4  Bl.  V  n.  .       .     • 

Zu'^^tt^'Fo'g^  rotffrtPi^'  Bl¥ti*rif&ti^A,r  ^9g:Hfih*  4 
37-  Eile  des  Lebens,;     Nach  Füger»  geäizt  vonBeckeflr 
kam. 

ftUgt-Jui^üU.  ffach Gaumig,  Ten  Jearftlbeor 

39.   Por* 


V 
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39.  Tortrait    det  OefchiehtfchrMeri    Johannei  MÜlhr. 
Nach  Kinlfijcr  von  Pfeifer. 

40.  Freyherr  von  Kray ,    Feldzeugmeifier,     Nach  Kap- 
peller  von  Kahl. 

41.  Hifif^rijcke  Studien,    für  Maler  und  Zeichner.    Nach 
.  RaphaeU    Michel    Angelo »  Pouifm  und  Andern.     In 

.der   Manier  der  Uaadzeichnungen ;    von  Bekenkam» 
la  BU   3  Hefte. 
4a.  X«^'   Boutiques*     4  feutlles  deflinees  et  grav^es  par 
FiJcH^r. 

43.  et  4.4*  Bonapr*^,    LunevIIle,    an  IX.  —   Subow. 
D'apr^    Grajft,  gri  par  Pfeiffer. 

^.  Portrait  des  Landjchajtsmalers  PVutky,      Gezeich- 
net und  gefchabc  von  Fi  c hier. 

44.  a.  47*  Zurey    Landjchajten.     Aqua  tinta,    von  Pi- 
ringer.    Aua  einer  Folge  von  vorzüglichen  Landfchaf- 

.  cen   neuerer    inländifcher   IVTeilter,    nach  Cafanova, 
Molltor»    Du  Vivier»    Schönberger,    Schaihas  und 

.  Wutky. 
4g.  Folktckaraktere  aus  Pf^en,    6  kolorirte  Blätter ,  von 

verfchiedenen  Kimftlem, 
^9.  Les  Domefiiques»  deflm«f  «t  graves  par  Loiler»  g. 

feuilles  coloriees. 
$0.  Zurey  colorirte  Anßchten»  won  Kapeller  und  Warn* 

berger« 

Zu  einer  gröCsem  Suite  malerifcher  Darfletiungen 
aus  der  öfierreichifcHen  Monarchie  gehörig. 
^1.  ÄfM^ng  zur  Fignremeichnung ,   nach  der  Lehr- 
art der  Akademie  der  bildenden  Künftem  Wien.    lA 

Ift  Bl. 

ift.  Trachten  der   Ttroltr.     2  4  Blatter  in  6  Hft.  Colo- 

rirtin  Aberli*»  Manier  von  Kapeller  und  Warnbergen 

Auiser  diefen,    und  mehreren  andern,  liier  noch 

nicht  feii«nBCen »   giöfseren  Blättern  und  Wer- 

•  kctt.  h»!  die  Varhgshandlung  für  ein  beträcht- 
liches AlTortiment  kleinerer  Artikel ,  Vignetten » 

.    Tifiikarten ,    Mufter  für   feinere  Handarbeiten, 
lUuminir-Übungcn  u.  dgl.  geforgt ,  welche  eben- 
ialls  in   den  nachfolgenden  Monaten  werden 
,  Ausgegtben  werden. 

Landkarten    und   Plane, 
•f.  Jtftemeine .  Karte   der  Öfierreichijchen    Monarchie 
nach  den  neueren  Beobachtungen  und  heften  Hülfs- 
mitteln  entworfen,    in  dem    gcographifchen  Bureau 
der  Herausgeber.    Mit  einer  ftatifttfchen  Tabelle ,  in 
deutfcher  und  franzöfifcher  Sprache. 
a.  Karte   von  den   üfierreichifchen  Küßenlandern. 
%,  Pofi-und  Handlungscharte  der   üngerifchen  Erhlän- 

i    4sfr.  ^  .  V     . 

Die  Poft  -  und  Handlungskarten  der  deutfchen  unil 

•  galizifchen  Länder  folgen  nach.     .    ^       .      - 

4.  Nordwefilicher    Theil  von  Böhmen,     Mit  einer  Ta- 
belle. 

5.  Nordößlicher   Theil  von  Böhmen.     Desgleichen. 
(•  Skalier  Theil  von  Böhmern.    Desgleichen« 
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7.  Öflerreich  unter  der  Enns»     Mit  einer  Tabelle. 

g.   Ößerreich  oh  der  Ennt.      Eben  fo. 

9.   Steyermorck.     Mit  eii|er  Tabelle. 

10    Mähren   und  Schießen,     Des^le'chen. 

II.  u.  12.  Ofigallizien  Is  und  IIs  Blatt;  mit  Tabelleiw 
Diefe  12  Blätter  machen  die  erfte  Lieferung  des 
von  den  Uticeniehmem  veranftalfeten  Ößerrei* 
chijchen  jltlajfes  aus,  woran  fortdauernd  gear- 
beitet wird,  und  wovon  die  3  folgenden  Liefe- 
rungen innerhalb  eines  J.ihreserfcheinen  werden. 
Die  Specialkarten  haben  durchaus  einerley  Maa(fl- 
ftab. 

13.  Neue  Karte  von  Europa,  nach   den  FriedensCchlüf- 
fen    von  Liine^lle  und  Amlens  eingerichtet. 

14.  Karte  von  Spanien  und  Portugatl ,    nach  den  Fri^ 
densfchlüfTen  von  Badajoz. 

15     Allgemeine   Karte  von   Deutfchland,    den  neneüken 

I^litifchen   Veränderungen    gemafs  eingerichtet. 
id.  Karte  von  Italien,    desgleichen. 

Die  4  letztern  Karten  gehören  zu  dem  Neuen  es-  ^ 
ropaifchen  HandatlaJJ'e ,  der  in  dem  Yerlage  des 
Comptoirs  nach  und  nach  erfcheinen  wird. 
17*  ^t  Ig.   Graecia  et  Italia  antiqua  —  zu   einem  l/st- 

fier«  Atlas  der  alten  PT^^elt, 
19,   Grundrifs  der  Stadt  Grütz  in  Steyermark, 
ao,   Grundrifs  der  Stadt  und   des  Hajens  von  Triefi, 
Aus  der  Sammlung  neuer  Grundriffe  der  merkuhtr^ 
digßen   Ößerreichifchen  Städte ,    als  einem  Aa- 
hahge  zum  pfterceichi Cohen  Atlas. 
Wien  im  Junius  igo2. 

Pr.  Kunft^  und  Indufirie^Com^toir 
Schreyvogel. 

ni.    Vermifchte  Anseigen. 

Pur  eine  Buchhandlung  au&erhalb  Deutfchland  •  die 
an  swey  Orten  mit  ftark  fortinen  Lagern  etablirt  iü  und 
anfehnliche  G^fchäfte  macht,  wird  zur  Erleichterung  des 
Befitzers  für  d«^  ein^n  Ort  ein  Compagnon  gefncht, 
der  den  Buchhandel  kennt  und  zur  lebhaftem  Beireibim^ 
der  Gefchäfte  ein  Capital  von  etii-a  5  bis  6000  Rtbir. 
Louisd^or  darin  niederlegen  kann.  Wer  hierzu  Nei- 
gung hat  und  fich  mit  Redlichkeit  und  Thätigkeit  des 
gemeinfamen  Bellen  aufgelegen  feyn  laflfen  will ,  der  be* 
liebe  fich  mit  dem  förderfamften  bey  Herrn  V.  «F.  P. 
Dreves  in  Hamburg  zu  melden ,  der  ihm  über  alles, 
.was  er  zu  wiflen  wünfcht,  Auffehl ü  de  geben  kann. 


Die  Entfernung  vom  Druck  orte  hat  mich  verhindert» 
.Iftd  Druckfehler  in  meinem  Fragmente  zur  Philofopki§ 
des  Lebens  felbä  zu  verbeCTem«  Die  Terlagshandluaf 
wird  Ge  fchleunigft  nachliefern. 

Dresden  den  6  Juny  igoa.' 
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nter'mehrem  Perfonen,  welche  ick  mit  Ntitsea  ;a1* 
VaniQrc  habe-,  find  mir  zwey  vorzüglich  merkwürdige 
Falle  verfekommeii «  welche  ich  dem  Wefentlkheo 
nach  ao fuhren  wtil. 

Eine  Cchon  feit  so  Jtfhrea  fchiierhSfJge  Dame  von 
einif^en  30  lahreti ,  welche  vor  %l  Jahren  durch  ein  lang* 
wieriges  kakee  Fieber  das  Gehör  auf.  dem  i^htea  Ohr> 
fall  ganz  rer!or»    und  atif  deip  linken  ri^l    fchwerer 
hörte»  wurde  io  14  Tagen  fo  weit  hergjeilellt ,  dafaf  Sf 
faft  jeden »  wenn  er  nur  etwaa  lauter  luid  langfamer  alt  ^ 
gewdhaliob  ijprach»  rerßehea»  und  wenigftepa  un^  dl<l^ 
Hälfte  ielTer^öfeti  könitie»;   ^b;;Uera  den  Strojim  (4uf)oli 
die  Obreiig^ei^ ,  indem  jch  deo  einen  Drat  oder  Cpß^i 
duktor  in'das  rechte,  und  den  andern  Drac  in  das  linke, 
Ohr  Co  def  als  möf^Iich  fteckte.     Ich  fieng  mit  95- La- 
gen an,   und  mufate»  da  dte  6aule  fehr  ftark  wirkte,. 
auch  die  Ohren  empfmdlicher  wm'den »  eiidUch  bis  auf 
10  £aeeir  herabfteigen ,  ob  ich  gleich  in  diefem  Falle 
kein  Ifolacosium  anwaudce.     Die  Schließung  der  Kette 
war  ihr  befenders  empfindlich ,  weoo  fie  mit  der  Kup* 
ferfeite  gefcbah »  daher  ich  auch  gewöhnlich  den  Con« 
duktor  der' Zinkfeite  fchliefsen  mufsce.  Be/  Schließung 
derKetto  empfand  de  faß  immer,  einen  balii  fchwächem^ 
bald  närkeni.StoCi  durch  den  Kopf,,  und  fah   auch  zu^ 
weilen  einen   Blitz  vor  dem  linken  Auge.     Sie  hatte, 
wenn  die  Kerie  gefchloHen  war,  glcicH  eine  brennende, 
fiechende   Empfmdun'':^,    auch  zuweilen  Saufen   in  den 
0:)ren ;  die  EmpHnduug  war  jedctumal  anfangs  auf  der 
Kupfcrfeiie  viel  ftärker,  je  länger  ile  farft,  defto  wirk- 
famer  wurde  die  Zliikfeiie ,  bie  endlich  nach  ehngefahr 
10  Mir. Uten  SJuung  die  Zinkfette  eben  fo  ftark  ala  die 
Kupferfeire  war ;  alsdann  wochfelce  ^e  fUrkere  £mpfi|i- 
duvi^,   und,  war  bald    auf  der  Kupfer-    bald  auf  der 
Zink^ite.     Wenn  die  Patientin  fo  mit  den  Condubtöreo 
in  den  Ohren  fafs,  tind  ich  den  Conduktor  der  einen 
Seite  m>(  den  trocknen  feinerem  fafste:  fo  fühlle  fie  je* 
de»m»l  ein  etwas  ilarkeres  Brennen  auf  diefer  Seite  im 
Qar«  «ticitea  noch  (Ucker  wiwde»  wena  ich  jdia  Fin- 


ger mit  reinem  Watfer  angefeuchief  hatte,  «nd  am^ 
ftarkften-'war«  wenn  ich  üt  mit  «iner  AudöftMii;  des 
Salmiaks  anfeuchtete.  Diefe  üarker  brennende,  üechen« 
de  Empfindung  in  den  Ohreo  währrc  fon^  (b  lange  ick 
den  Condukcor  zwifchen  den  Findern  hielt.  Berührte 
ich  beide  Cooduktorea  mit  4e^  Fingeni  einer  Hand« 
welche  ich  vorjier  mit  Salmiak wa^fer  genetzt  hatte,  en^ 
weder  fo,  dafs  ich  erö  einen,  hernach  den  andern 
Drat,  oder  auch  beide  mit  einmal  berührte:  fo  em- 
pfand die  Patientin  einen  geringen  Stois  durch  ^ie  Ok- 
ren  und  fiä^keres  Brennen ;  diefe  Empfindungen  waren 
noch  etwas.  Aarker,  wenn  ich  die  äufserfte  Zink-Plscte 
mit  der  äu(«erften  Kupfer*PIatie  «uf  die  nämliche  WeiC^ 
mit  den  Fii^gcrn  verband      «ey  fch  wach  wirkenden  Süu- 

I^M       ^W^i«.      ti^t^rm       ^tr^f^        K7.Bi^Mt>>«v<ikS>_  _  — ^  '  An*'  ■  «'    >      m    - 


--■^-rv»;  .:i~"»^"r"  .-•-..*•*'—  '<^*'js^'>»A«vn.  u<i<xaiinen ,  cmr 
pfaod  eiseu  Stofs  durph  dien  Jiopf  vnd.  ganzen  Vöfper« 
wie  vop  der  Electricirät ,.  uod  fah  einen  fiarken  Blitc: 
ror  dem;liflken  Auj^'e,  Verband  i^h  durch  eben  diefef 
Stück  Silber  die  äufserfte  Kupferplatte  mit  der  aufsei 
ften  Zink  platte  der  Säule  i^tlbüx  fo  waren  derStofs  Und 
Blitz  noch  viel  ftärker.  Durch  die  Yerbindiuig  mit  ei- 
nem Siilck  Ixupfer  hatte  ich  die  lumlichen  Erfcheinun» 
gen,  nur  etwas  fcbwacher  as  mii  Silber;  mit  Eife« 
noch  fchwacher  als  mit  Kupf:«;  mii  Zftdc  am  fchwach* 
fteii,  fo  dji£9  der  Blitz  oft  gar  jiiclit  erfchieii ,  foiidem 
nur  ein  geringer  Stofs  zuweilen  empfunden  wurde.  Die 
Verbindung  mit  Gold  war  eben  fo  wirkf^m,  als  mit 
SiH>er.  Es  war  gleichviel,  ob  ich  einen  fi'benien,  gol- 
denen Faden,,  oder  ein  derbes  Stück  Silber  etc.  lahm« 
Das  /bnderbarile  war,  <)a(s  d:efe  D^me«  >bey  welcher 
ich  diefe  Verfuche  caglicii  14  Tat^e  hintereinander  macb- 
le,  den  Blit^  immer  vor  dem  linken  Auge  fah,  nie  ror 
dem  rechten «  da  doch  beide  Augen  gleich  gut  zu  feyn 
fchienen* 

Andere  PerGonen ,  bey  welchen  ich  die  nämliche« 
Xrfehsinungen  beobachfeie ,  fahen  den  Blitz  gewöhn- 
iich  Ter  J)eiden  Augen«  So  viel  mir  bekanitt  ift»  hac 
noch  niemand  4iefe  jBrfckeinungea  ,vem  'Calvanibmue 
^eobaobtet. 

Als  die  Patientin  «den  Aalv^nismos  4  Tage  gebrauch! 

hatte,  ftellie  iich  »u  Mchier  2icit.dae  Jtf4Muuliche,  aber 

(5)    A  ftecker 
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fiaricer  a!»  je  rorlier  Iny  ihr  cUi ,  unJ  flöft  noch  mehr  » 
nachdem  fie  wahrend  der  Keiiiigung,  welche  fie  nicht 
gleich  •n^ez.eii^t  hattet  galva'nifirc  worden  war.  Bey 
einem  andern  HarchÖrlgen »  welcher  feie  vielen  fahren 
Bämorrhoidal-Knoten  t  aher  nie  fliefsende  Hämorrhoi- 
den gehahe  hatte,  kamen  felbigfe  nach  einigen  Tagen 
«um  Flufs »  welcher  aber  den  andern  Tag  wieder  auf- 
gth5rt  hatte. 

Die  Ohren  der  Dame ,  welche  feie  langer  Zeit  ganx 
trocken  und  leer  von  Ohrenfchmalz  gewefen  waren, 
wurden  während  dem  Galvanifiren  feucht  und  voll  Oh- 
renfchmalz, fo  dafa  er  Geh  in  Menge  an  die  Condukto* 
ren  anfeczte.  Wurde  der  Galvanismus  einen  Tai;  ausge- 
fetzt:  (o  waren  die  Ohren  auch  gewöhnlich  wieder  rrok- 
ken  Das  aufsere  Ohr  wurde  da ,  wo  der  Conduktor 
auflag,  oft /ehr  ent^«-nder,  fchmerzhaft  und  fieog  an  zu 
•itinrAft  wenn  ich  nicht  zeitig  etwaf  BaltmwoUe  zwi- 
fchen  das  Ohr  und  den  Conduktor  legte.  Diefe  Damt 
fetfet  den  .Gebrauch  des  GaJvanismus  noch  fort. 

Brnen  67iährigen  Mann ,  welcher  vor  ohng^fahr  9 
Wochen  vom  Schlage  gerührt  wurde,  ficllte  ich  durch 
angemeiTeiie  innerliche  und  äufserliche  IVfitrel  hinpen  4 
Wochen  fo  weit  her,  dafs  er  völliges  BewufiitYeyn  hat» 
te,  und  mit  Mühe  eine  kleine  Strecke  gehen  konnte« 
Die  ganze  linke  Seite  aber  war  noch  zum  Theil  ge* 
lähmt,  er  fchleppte  den  linken  Fufs  fehr,  hatte  wenig 
Kraft  im  linken  Arm»  fein  Gedächtnift  hatte  fehr  ge« 
litten ,  er  hörte  fehr  fchwer ,  fah  wenig ,  da  er  doch 
Yor  feiner  Krankheit  fehr  gute  Aui^en  gehabe  hatte« 
und  ftotterte  nur  einige  unverfUndliche  Sylben  her« 
Übrigens  befand  er  fich  wohl« 

Diefen  Mann  Hefa  ich  täglich  galvaniArea»  fo  daft 
der  Str^hm  der  thierifchen  Elektricität  durch  feine  Oh« 
ren»  durch  eia  Ohr  und  ein  Auge  wechfels weife,  und 
durch  die  ganze  fch wache  Seite  geleitet  wurde«  Nach 
%  Wochen  hört»  er  fehr  gut,  fah  in  der  Feme  allci 
deutlich,  in  der  Nahe  aber  fchwach;  feitie  Sprache 
hatte  fich  foweit  ^ebefiert»  dafs  er  ziemHch  gut  und 
deutlich  alles  fagen  konnte »  was  er  wollte ;  Arm  und 
Bein  hatten  an  Stärk«  fo  fehr  gewonnen ,  daft  ^  h£t 
wie  ein  Gefunder  gehen  und  den  Arm  gebrauchen  koiui« 
le;  auch  fein  Gedachtnifs  war  um  vieles  beiTer.  Diefer 
ittxt  den  Gebrauch  des  Galvasismus  ebenfalls  noch  fort. 

Wenn  die  Voltaifch«  Saul»  während  des  Gälvaai* 
irens  zu  ftark  wiri&te,  und  ich  nicht  erft  Lagen  weg^ 
nehmen  weJhe:  fo  liefe  ich  bey  Harthörigen  nur  den 
•inen  Conduktor  ins  Ohr  ftecken ,  und  den  andern  mit 
den  Fingern  der  entgegen  gefetzten  Seite  halten»  und 
w«chfelte  fa  mit  den  Obren.  Auf  diefe  Weife  konnteq 
§t  dio  Empfindung  in  einem  Ohre  fehr  gut  ertragen» 
«nd  empfindliche  Perfonen  fühlten  nicht  nur  das  Herii* 
berftrömen  der  thierif\:hen  Elektrizität  vom  Ohr  durch 
den  Arm  zu  der  Hand  hin ,  fondem  anch »  weim  man 
die  Conduktoreo»  wie  oben,  dttrch  Silber  rerbarid, 
•inen  geringen  Stofs  durch  den  Körper >  und  Cahen 
manchmal  auch  einen  Blitz  vor  den  Augen. 

Wenn  die  Wirkung  der  Säule  fehr  üaik  war,  f« 
konnten  die  Schwerhörigen,  be}'  denen  der3trohm  durch 
^9  Augen  giesg»  felbif»  nMiiVgkfutt'^  «ioe  Yiestdi* 
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fiunde  ertragen«  Vom  grSfiiten  Kutzen  war»  nach  mei- 
ner Erfahrung ,  das  DurchClröhmen  der  thierifchen  Elek- 
tricität; die  Schlage»  welche  ich  durch  Verbindung  der 
Conduktoren  mit  Silber  etc.  hervorbrachte,  fcbien« 
mir  eher  nachthelltg  zu  feyn. 

Mit  3o  Lagen  von  Platten ,  welche  etwas  über  s 
Zoll  im  DurchmeiTer  hatten,  war,  befonders  wenn  ick 
die  Kranke  auf  dem  IfolirAuhl  fitzen  liefii,  die  Wir- 
kung fo  (lark ,  dafs  die  wenigften  fie  ertragen  konnrcn. 
Durch  das  Ifolatorium  wurde  die  Wirkung  Utt  noch 
einmal  fo  ftark.  .  Wandte  ich ,  nach  der  holländifcben 
Entdeckung,  VitriolTiure  zum  Anfeuchten  an:  fo  reich- 
ten wenige  Lagen  zum  Galvanifiren  hin ;  jemehr  ich 
Vitriolfaure  zum  Wader  mifchte ,  deflo  ftärker  war  die 
WiAurtg, 

Wurden  die  gelähmten  Theile  mit  Salmiakwafler 
angefeuchtet,  und  dann  mit  dem  Conduktor  berührt, 
fo  war  die  Wirkung  fchon  dadurch  ftärker. 

Die  Witterung  fchieii  grofsen  Einflu/s  auf  die  Wirk- 
famkeit  der  Säule  zu  haben ;  hi^y  trocknem ,  heiiena 
und  warmen  Wetter  war  die  Wirkung  am  Aärkfteo. 

Riga  dtn  t^.  May  1803. 

loachim  von  Ramm, 
•füer  Sudtphyfikus. 

IL  Todesfälle. 

Den  I  u  April  ft.  zu  Dresden  der  daßge  Diaconos 
o,  Friihprediger  an  der  Kirche  zum  beiL  Kreiu»  Ck. 
H.  Heffe»  61  Jahre  alt. 

Den  6.  May  (t.  zu  Yalogne  der  durch  feine  Synonf 
mes  tatint  bekannte  GarJin  Dumenil ,  ehemaliger  Pro» 
feÜor  der  Rhetorik  an  der  Univerfltät  zu  Paris»  in  ci- 
pem  Alter  von  %2  Jahren. 

Den  13.  May  ft  zu  Neuftadt  am.  Kulm  der  als 
Dichter  bekannte  k^nigl.  preu(s.  erfte  Julkizamtmaon 
Jmß,  Friedr,  Zehelein,  42  Jahr  alt;  ein  Mann  von  vie- 
lem.  Kunihalente  (aufserdem,  dafs  er  Dichter  ^ar, 
(^ielte  er  auch  das  Violoncell  meillerhaft ,  und  War  ein 
trefflicher  Zeichner)  und  von  einem  fehr  liebenswürdi- 
gen Charakter. 

Den  80.  May  ftarb  zu  Berlin  der  kgl.  preufik  geL 
Krlegsrath  u.  Bürgermeifter  Ck.  X|.  Jrofckel,  im  (7. 
Jahre  feines  Alters, 

Den  a>*  May  Üt.  zu  London  der  erfte  Hofyredtger 
bey  der  köiiigL  Kapelle  zu  Su  James ,  H.  O.  Sekradet, 

Am  5.  Jun,.iL  auf  feinem  Gute  Kahnsdorf  /«h.  Chn- 
flian  Gottlieb  Ernefli ,  feit  kurzem  erft  Prof.  der  Beicd* 
famkeit  zu  Leifoig »  im  47.  Jahre  feines  Alters« 

HL  Beförderungen  vl  Ehrenbez^agungen. 

Unter  den  kürzlich  in  Frankreich  zu  Bifcbofen  be* 
förderten  Geiftlichen  befinden  fich  der  durch  mehrere 
geiftliche  Lobreden  u,  f.  w»  bekannte-  Barrel  de  Beffe' 
des»  Jetzt  Bifchof  von  Meaux,.  Cherrier  de  U  Rt^ke, 
dw  unter  des  ccften  conilituiieadea  VMammlung  meh- 
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rere  Schrifren  über  den  dMiali^n  &iftaiid  derReligioa 
herauegab ,  uod  Bifchof  zu  Rauen  wurde »  jetzt  Biichof 
Ton  Verfailles,  und  S^urine»  eh«mals  Biichof  von  Daxj 
der  mit  dem  ehema  i^en  Bifcfaofe  Ofig9ire  (jetzt  Mit* 
glied  des  Erhaltungsi'eiiats.)  1796  die  Annales  de  la  Re* 
iigion  ckretienne  herausgab»,  (ich  im  J.  ig 00  mit  eben 
diefem  ßifchofe,  mit  Desbois  de  Rochejoirt,  ehema], 
Bifchof  von  Amieo»»  und  J^andelaincourt »  ehemal.  Bi- 
fchof  von  Langres»  als  Vf.  der  Lettre  d^Indictiom  du 
fecond  Concile  national  unterfchrieb ,  jetzt  Bifchof  zu 
Stra^burl^. 

PortaUs  der  jüngere,  Vf.  der  von  der  SrockhoJmer 
Akademie  der  Infchriftea  gekrönten  Abhandlang  du  de* 
9Qir  de  VHißorien  de  bien  conßdirer  Viußmenre  et  le  ca- 
ractere  de  ckaque  ßecle  en  jugeant  les  grands  kommet 
qui  y  out  veeu^  ift  zum  frajizöfifchen-  Legations- Secretair 
am  englifchen  Hofe  ernannt  worden« 
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Hr.  Jlex.  Mackenzie  t  Vf<  der  ktirzllch  in  der  ALZ» 
angezeigten  und  in  di^fer  Meffe  bereits  überfetzt  er* 
fchienenen  Enrdeckungsreifen  von  Moncreal  aus  nach 
dem  Eismeere  und  natrh  der  Südfee,  üt"  von  dem  Kö- 
nige von  England,  dem  das  Werk  gewidmet  ift,  für 
feine  dadurch  um  die  Ausbreitung  des  brittifchen  Handels 
erworbenen  Verdienfte  •  zum  Ritter  gefchlagen  worden» 

Die  Graffchaft  Giocefter»  in  welcher  der  Dr.  Jen' 
*-  -r  die  Ktih|)ocken  entdeckte»  hat  diefem  Arzte  eine 
ntike  filbeme  Vafe  zum  Gefchenke  gemachL 


An  die  Stelle  des  verdorbenen  Lepeehin  ifk  der  Un-^ 
terbibliothekar  der  Akademie  der  Wiflenfchaften ,  Hr. 
Ilofrarii  Solioloff,  zum  Secreiair  der  ruflifchen  Akade«« 
mie  zu  Su  Petersburg  gewählt  worden« 


IV.  Vermirchie  Nachriclitea« 


Zum  innem  Ausbau  und  zur  Verbefferung  des  gro* 
fsen  Krankenhaufes  oder  Charit^  zu  Berlin,  hat  det 
König  7000  Thal  er  ausgefetzt. 

Ebendafelbft  errichtet  man  jetzt  auf  der  Spree  eine 
Bad'^anüak,  über  welche  der  Hr.  Geheimerath  Hufe*- 
tatid  und  der  Stadrphyfikus  D.  IVdper  die  Auffleht  ftih* 
ren.  Der  König  hat  dazu  tfooo  Thal  er  angewiefen. 
Ueberdiefs  hat  der  IVfonarch  zur  Einrichtung  eines  See^ 
bades  in  der  Ofifee  eine  Summe  ausgefetzt. 


Die  durch  einen  Befchlufs  der  franzöfifchee  Con« 
fuls  ernannte  CommilT^on  zur  Beforgung  des  Drucks  des 
grofsen  Werks  über  Ägypten/  aus  den  Materialien  der 
Terfchiedenen  Gelehrten ,  die  mit  der  Armee  dort  wa* 
ren  ,  iH  jetzt  in  ThätigkeiL  Sie  befteht  aus  BerihoUet^ 
Cvnte,  Coßaz,  D  ei  genettes  t  Fourier^  Girard»  JLün- 
eret  und  Monge, 

V.    Bericlitiffunsr.  ' 

Hr.  ConMorialratb  etc.  von  Enget  hat  nicht,  wie 
es  im  Inu  Bl.  der  ALZ.  ijoa.  No.  50.  S.  412  nach 
andern' öfFend.  Nachrichten  hiefs,  der  Ruilifch-Kaiferl. 
Akademie  der  WilTenfchafcen  eine  Gefdüchte  der  danu- 
bifchen  VÖlkerfchaften ,  fondent  den  ittn  Tbeil  der 
Gefch.  de»  ungrifchen  Reichs  und  feiner  Nebenländer» 
öder  die  Gefchichte  von  Servten  utid  Bosnien  (welche 
zugleich  von  der  Allg.  Weltgefchichte  4T0.  des  l^pflea 
Theils  3ten  Band  ausmacht)  gewidmet»  und  nicht  vom 
dem  Prafidenten  der  gedachten  Akademie ,  fondem  v6ii 
dem  niHlfchen  Reichs-Vicehanzler,  Füiflen  Alexander 
Kuroicin,  durch  den  er  Sr.  kaiferL  Majeftät  ein  Exet»* 
plar  zu  überreichen  die  Ehre  harte,  einschreiben  erkal- 
ten, welches  Liebe  der  WiHenfchafcen  und  Achtung  ge* 
gen  ihre  Verehrer  in  jeder  Zeile  ausdrückt. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 

# 


L  Ankdndigungen  neuer  Bacher. 

Entwurf  eines  peinlicken  Gefetzhnchet  für  die  Jtur^ 
pfmlzhaierifchen    Stoiiten^     ve/rfaCut    von     Gullut 
Jlot$  Kleinfchrod ,  liofr^th  und  Prof.  der  Rechte 
auf  d.  Julius-Univeriitüt  zu  Würzburg.  I^üjirheo,,. 
gedruckt  bey  Franz  Seraph  HübfchmaniK  xgoa^ 
in  8'  4^3  S« 
Auf  Befehl  Seiner  kurfur^.  Durchlaucht  zu  Pfalz» 
hsdem  wird  hier  der  Entwurf  eines  neuen  peinlichen 
Gefetzbuchs  für  die  kurfürill.   Staaten    dem   Publikum 
ftur  öffentlichen  Beurtheilung  micgetheilc 

Der  Enti»'urf  iü  ganz  das  Werk  dt>s  rerdienfivoUea 
und  gelehrten  Hn.  Hofr.  u.  Prof.  G.  A.  Kieinfrkrod  zu 
Würzburg»  welcher  mit  Bewilligung  feines  Hofw  dea 
Auftrag  hierzu  übernommen  hac 


Die  Wichtigkeit  des  Gegenftandes  felbft  ift  hinrei- 
chend ,  um  das  denkende  Publikum  im  In«  und  Aus- 
lande einzuladen,  feine  KennmiHe  und  Erfahi^ngen  mit 
dem  Zwecke  der  kurfurfll.  Regierung  zu  VerbeffTTung 
der  peinlichen  Gefctzgebuiig  zu  vereinigent. 

Um  jedoch  die  allgemeine  TheiJnahme  an  der  Sf^ 
fentlichen  Beurrheilung  d- s  vorliegenden  Entwurfes  nock 
mehr  zu  ermuntern  und  zu  verbreiten ,.  haben  Sein» 
kurfurftliche  Durchlaucht  für  die  belle  Bcurihei Jung  des 
ganzen  Werkes»  welche  jedoch  fe  eingerichtet  fcyn 
feil,  dafa.  &e  auch  als  voAüandiger  Entwurf  dienen 
kann»  eine  Prämie  von  100  LouisdW^  und  für  die 
B€i|rtheiiuog>  weiche  der  erlieft  a»  nächften  komcMT» 
eine  z^'eyre  Prämie  von  50  Loaisd*or  beftimrot. 

Auch  fol-en  Erinnerungen,  welche  fich  mcht  über 
das  ganze  Werk  ausdehnea»  foodem  nur  auf  einzelne 

Thelie 


759  msssgs. 

Thelle  des  Gefetzbuches  befchranken ,  oufgenommen » 
«nd  aach  Befinden  ihres  beCönderen  Werthes  verhaU- 
niCfrmärsi^  belohnt  werden* 

Die  Beitnheilungen  and  Erinnerungen  Gud  in  Zeit- 
Arffl  eines  Jshres  mit  oder  ohne  Beyferzung  dej  Na- 
mens an  d»  KurHirftl*  JLlftiznuni(herium  in  München 
einzufeaden»  und  werden  dann  einer  beCondeni,  für 
die  Redaktion  des  peinlichen  GeCetzbuches  bellimmten » 
Cottflai^on  zur  Prüfung  übertragen  werden. 

Es  werden,  fowohl  die  Brinnerungen »  w^che  Cchoa 
iey  der  vorläufigen  Prüfung  in  rechüicher  und  philofo- 
phifchev  Hinficht  über  den  Entwurf  gemacht,  und  von' 
dem  Verfafiier  felbffc  fclion  ehcil  weife  benutzt  worden 
£nd,  — «-  als  auch  andere  wichtige  Bemerkungen»  wel-: 
~  ehe  noch  femer  darüber  einlaufen ,  als  Materialien  zur 
'pelnlicbeB  Gefetzgebung  in  Baiem  durch  den  Druck 
bekannt  gemacht  werden.  ^  . 

München  den  loten  April  t8o3. 

(Den  hiefigen  .Bucbhindlem  find  Sicemplare  zu 
dem  Ende  übergeben  worden,  damit  diejenigen ,  wel- 
chen es  ftichc  mitgetheilt  wird«  es  (ich  verfchafifea 
JkönnenO 


tAterärrfche  Jmeljge  für  ök9nom§H  und.  Liebhaber  der 

Ok^nomies  ' 
Kachßehende  praktifch -nützliche  . Bücher  ^find  im 
Verlage  der  BeJirentfchen  Buckkandi^ng  in  Franl^* 
fünf  a.  M.  erfchienen ,  und  in :  mUen  Buchhandr 
•  langen  zu  habend'  * 

Mütter  (J.  J.)  Ahweifting.  zu  dem  eintffiglich^  Anbau, 
'der  Admendeln  und  dbrett  Beöuming,  JVu^, erprobten 
Srfahrnngeä  i^'^irllgeiiiemen  Kdc^^l^pr^^^f^^^^ck 
.    übergeben»   2 tt  gaiw*  u*gearbeit^e:.upd ^Vermehrte 
.    Attfl«   Nebft  einem  Awhapge  vO^  ^cr^rdnuft,  Erd- 
cicheJ,    Brdfeige  iErdmaüs,  Eckelqufa,  AckemaCi, 
Grundeichel.  KnoUwurz^    Saubrpdi.     Mii   a  ausge- 
malten Kupfern»  8.      30  ^Cf  »^  8  gf * 
^^     •«.     Ven  dein  Anbau  und  Nutzen   der  Syrifchen 
Asklepia,    Schwalbenwurz,  oder  Seidenpflame»     atd 
▼ermehrte  Aufl.  mit  a  illum.  Kupfcrtafeln.   g.  3©  kr. 
oder -S  g»*»  .  -•  ■ 

PTeifsenbrüch  (1.  W.J.)  das  Gante  derLandwirthfchafU 
Ein  Buch  für  den   deutfchen  Landwirth  ,  der  feinen 
Wohliland  zu  verbeflern  ifuchu   ar  Bd.  mit  17  Hol«- 
Schnitten,     ft  fl.  »4  kr.  oder  i  Rthlr.  8  g»- 
Beide  Bände  koften  4  &•  48  ^^^  «der  aRihlr.  l6gr. 
Der  2te   Band  ift  euch  noch  unter  nachlUhenden 
Titel-  zu  haben : 
fVeifsenbruck  (L  VV.  J.)   das  Ganze  des  Kückengmr- 
tenbauef.  Ein  Buch  für  angehende  Landwirthe  und 
Bauersleuce,   mit  17  Ilolzfchnittcn*   8«    •  A*  ^f  hr. 
eder  £  Rthlr«  g  gr.    - 

Bey  M<iU(^e  in  Jena,  ift  fe  eben  fertig  fewordeii^ 
tr9ktifeh$yifdeitwng  zur  ^rüitnden  %md  zerUgwden  Che- 


ftrfe  von  D,  Jolr.  Fr.  Jug,  Gottling,  Profeffor  tu  Jent, 
Diefes  prAktifche  Handbuch  für Scheidekünftler ,  Arzte, 
Mineralogen ,  Metallurgen ,  Technologen  und  Ökono- 
men »  enthalt  die  Zubereitung  und  Anwendung  der  che- 
m.ifchen  AuHÖfungs-  und  gegenwirkenden  Mitrel,  Prü- 
fung der  im  Ilatidel  vorkommenden  chemifchea  und 
pharmaceutifcbeii  Produkte  ,  eudiometrirche  U-^rerfo- 
chuni^eh  •  Unterfuchimg  der  JNIineralwafler  und  derjeai- 
gen  MineraJkörper,  welche  als  Gifte  wirken.  Ferner  die 
IJuterfuchimg  der  Korper  des  IVfineralreichs  überhaupt 
oder  der  erdigten»  falzigten,,  v^brennlichen  und  me^al- 
ilfchen  Fofsilien ,  und  endlich  die  UacerfuchungeA  der 
Prlanzen-  und  Thierkorper« 

Vor  kurzem  find  erfcht^ea  ttsd  in  allen  Bacfahasd- 
lungen  zu  haben : 
Adelgunde,  oder  die  Stimme   zu  Sc  Brand  eis  von  Ae- 

guil  WöUnau.  g*      I4gi'* 
Acht-  Probenächre ,  nebfb  einer  Vorfeyer  und  Hochzeit- 

nachu    Ein  Seiteiiftück  %um  Hahn  mit  neun  Hühnern 

von  ChriAiaa  Aiching.  g.     ao  gr. 


M» 


In  4»S  Wochen  ift  in  allen  Buchhandlungen  zm 
haben  : 

Geishüttnen  ikeolagijche  Morai  irBd.  gr.  g-    X^gr* 
fachf.  oder  t  fl.  la  kr.  rhein. 

Diefes  in  feiner  Art  einzige  Werk ,  woriunen  alle 
Religionsfy (lerne  gewürdigt  werden,  und  die  Theologre 
mit  der  Philofophie  vereinbart  iiCk,  worauf  man  fchonfo 
Ur^ge  hinarbeitete,  wird  gewiCs  dem  theologifcbeo  fo« 
^hl;  fi^s  philofophifche»  Publikum  ein  fehr  Willkomm- 
i^^  G.efchenk  feyn* 
/     d.  J6.  May  igoi«  '     " 


In  letzter  Leipziger  OftermeflCe  ift  erfchienen: 
Schöpf,   G  %  Statiftik  des  FürfleKthums  M^urzhmrg^ 
gr.  8.  nUdburgbaufen  bey  J.  G.  llaiufeh^s  XVbt. 
3  Rthlr.  8  gn   . 
Da  noch  kein  ähnliche«  ausfühiliches  Werk  über 
diefeo  Staat  exillirt,    fo  mufs   diejes  der  liteiariidKO 
Wek  gewifs  willkommen  feyn. 

II.  Auctioii. 

Im  Herbtte  foU  die  Biichcr-  und  Mufikalien-SaTnn- 
l«ng  des  fei.  Qantor  M'lufer  in  Hannover  rerftei|?;rt 
werden.  Büchcrkenner  mache  man  varzügiLch  aul^  o-'n- 
che  Seltenheiten  und  eine  Sammlung  lateiuiicher  Br  efs 
aufmerkfam.  Ältere  und  neuere  die  Tonkunft  beiref- 
fiende  Werke ,  deren  jedoch  viele  fchon  vorhin  veraäf- 
tort  find ,  werden  einficbtsvoilcn  Mutikeru  df  n  fei.  Be- 
ficzer  als  gründlichen  Kenner  bewähren.  Dds  Verzt:ch- 
niis  wird  nächftens  im  Cemtoir  der  lenaifchea  A^gp^z» 
Liu  ^teitung  cut  EinQckc  »1  hab«»  feyiiy 
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LITEHARI8CHE    ANZEIGE  II. 


I 


I   Neue  periodifclie  Schriften« 


.tihsUr  des  sten  Stucks  vom  j^fiatifchen  Mßgatine»  ■ 

I.  ÜDer  die  Si<>ks  in  Hindoftan.  II.  Eroberung  von 
China  durch  die  Mant-ffcheu  im  Jahre  1644.  III.  Die 
Verkörperuii^eii  de«  \%'ifchnu.  IV-  Über  die  vor  kur- 
zen entdeckten  Infchriften«  Y.  Über  Scaatskalenderund 
Zeituriren  in  AGen. 

Weimar  den  16.  Jun.  Tgoi. 

F.  3,  friviL  Landes  '  Jnduflne"  Com ftoir^ 


Inhalt  des  (ten  Stücks  vom  Joumul  des  Luxnt  und 
der  Moden, 
'  I.  Sitten 'Und  KunfifchUdermmgesL  i.  Über  die  nea- 
crricktete  Harmonie  in  Refensburff.  a.  Szenen  aus  den 
Ofterreicbifcben*  PrivatÜieater  in  StÜdrchen  Gmünd» 
Tracht  der  Bäuerinnen.  3.  Hm.  PrefleU  Erfinduag  sur 
VervielfiOtigung  der  Gemälde*  4.  Hm.  Büngers  in  Dres« 
den  Thermolampe*  Von  Pinther.  II«  Über  das  FüjrftL 
SchloCs  in  Wörlitz.  Berichtigung«  Von  Matthijon, 
HU  Mufik.  I.  MuGk  in  Dresden,  a.  Auffühmng  des 
Grafen  Armand  ^  eine  Oper  mit  der  Muilk  von  Cheru* 
hini  •  in  Kaflel.  IV.  Theater.  Über  die  deutfche  Oper 
an  Hamburg,  a.  Hercules  auf  Öta  in  Berlin.  V.  Skis« 
wen  aus  den  Yermäblungsfeierlichkelcen  in  Kaflel  im 
April  xgoa.  I.  YerfammJung  der  hohen  Braufgafte» 
Ausfüllung  des.  Troudeau.  Mufterung  der  Garderobcb 
Betrachtungen  über  hohe  Abfäcze  uud  fiache  Sohlen. 
a.  Der  VermahlungstQg.  Morgenfzenen.  Zug  des  Land- 
grafen von  Bellevue  ins  Schlots.  Kleiderfchau.  Anzug 
der  Braur«  Fromme  Reverie.  YI*  Modenherichte,  i.  All* 
gemeiner  Modenbericht ,  als  Refultat  der  Frankfurter  und 
LeipzigerOftermefle.  a.  Parifer  iModenbericht.  3.  Mo  den* 
bericht  aus  Deutfchland.  YH.  Amenblement,  Zwey  Stüh- 
le nach  neuHerForm.  YHL  Erklärung  derKupferufelo* 
Weimar,  den  15.  Jun.  igoa. 

F«  $•  privUm  Landes  -  Indnflrie  -  Comptoitm 


Inhalt  des  tften  Stücks  der  aUgem,  geographijchen 

Ephemeriden, 
I.  Abhandlungen*     Bemerkungen  über  die  Exiüena 


gewÜTer  wenig  bekannter  Infela  des  grofsen  Öcetns ,  des 
zwifchen  Japan  und  Califoraien  liegt »  von  PhiL  Buack^ 
mit  Anmerk.  v.  2).  F.  Sotzmann.  II.  Bücker^Recenßo» 
nen.  'i.  The  orienul  Oeographr  of  Ihn  Hhanckal^^hy 
IV,  Oujeletf,  (Befchlufs.)  a.  €onnatflance  des  Temv 
pour  TAn  XII.  3.  Statiftifche  Tabellen  über  die  Preufs« 
Ein- und  UuigriiFe  im  Fränkifche  Kreite.  4.  A  Tour 
through  Great  Britain ,  by  C.  CruttwelL  5.  Des  Marok« 
kaners  Ahdnlvaheb  Temitu  Fragmente  über  Spanien.  A« 
d.  Arab.  v.  /.  C.  G.  Karfien.  ^.  Annali  dt  Geogralic 
e  Statifttca,  di  Giac.  Graherg.  T.  z.  Aprile.  III.  Her* 
ien'Recenßonen.  A  Map  exhibiting  eil  the  new  Difco« 
veries  .iB.interior  parts  of  North«Amerika  *•  by  A, 
Arrowsmith.  (Befchlufs  )  lY.  Fermifchte  Nachrichten. 
I,  Avantcoureur  neuer  geographifcher  und  itatiftifcher 
Schriften.  A.  deutfcher.  B.  ausländifcher.  a.  Civili* 
fimng  der  Creek^s.  3.  Geograph ifch-ftatiftifche  Nach« 
richten  von  Fiiiland.  Gefammelt  von  F.  Rühs.  4.  An- 
zeige wegen  Herausgabe  einer  Karte  von  Alt-Oftpreuf* 
fen  •  Litihauen  und  Weüpreuflen.  5.  BeAimmung  de« 
Yolksmenge  in  England  und  Wales.  Zu  diefem  Stü* 
cke  gehören :  l«  Tapemiert  Portrait,  a.  Karten  von 
dem  ftillen  Meare  zwifoben  Japan  und  Califomien. 
Weimar  den  15.  Juni  igoa. 

F.  S,  priv.  Landes  •  IndMflrie^  Cmnptoir» 


Das  *ate  Stück  von  London  und  Paris  xfoa  ift  tv» 

fchicnen  und  hat  folgenden 

Inhalt. 
I.  London,     i.  Unlaunre    Quellen    der   lantgeüurierten 
Unzufriedenheit  über  England.     Geta'ufchte  Hoffnun* 
gen  derer,  die  nach  Frankreich  wanderten,     a.  Ge* 
fetze 'des  neuerrlchteeen  Privattheaters  in  Tottenham* 
Court.     Ursachen  warum   diefs  Unternehmen  fo  viel 
AufCehen  und  Widerfpruch  erregte.     Anfall  auf  den 
Oberften  GreviUe,  den  Direktor.     Proben  von  Spott 
über  diefs  Theater.     Brief  des  Infpektor  Sharp.     Pi« 
quenique,  fpöttifche  Ableitung  des  Worts.  DerOberCk 
Hanger.     3.  Warum  fcheut  man  in  London  die  Emi* 
grauten  als  Mtethsleute?   Contraft  der  Franzofeti  mit 
den  Britten.     Unfauberkeit.     Üble  Getj^he.     Über* 
triebene  Gefelligkeiu     4.  FortJeUung.     Tanzliebe  der 
(5)     B  Franzo« 
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/  Franzofen  und  daraus  cntftehende  Unbequemlichkeit 
für  die  Haufbeficzer.  Mufikliebhaberey.  Gefchäfc  mit 
]&lei  der  Juden.  Unredlichkeit.  Abweichen  der  Tai^es* 
O^rdnung  der  Franzofen  von  der  des  Londnera.  Mean» 
nets»  berchwerliche  Knausrigkeit.  Irrländifche  Mägde» 

II.  Paris,  X.  Die  Parade  im  Hofe  der  Tuilerien,  Neue 
Yergitteruug  und  Auffchmückung  des  Hofs.  Platse 
für  die  Zufchauer.  Bonaparte*s  anfprucblofes  Beneh- 
men bey  der  Parade.  Kurze  konfularifche  Dieners* 
luid  Rangordnung  dabey.  Anekdotenjagd.  a.  Mifs- 
^erehinen  mancher  Emigrant^.  Caricaturen.  Dt^ 
vaV$  Eduard  in  Schottland.  Bonaparte  ift  bey  feiner 
Auffiibnwg  gegenwärtig  und  wird  von  Emigranten 
verhöhnt*  L*antichambre  im  Theater  Feydeau.  Der 
Verfaflier  Dupattf  wird  nach' Domingo  gefchickt.  Ge- 
heime Anekdoten  darüber.  Rö derer,  3,  Gewaltfam« 
keiten  bey  den  Verfchelnerungen  von  Paris.  Plane ,  die 
erft  noch  ausgeführt  werden  foUen.  Petit  ^Cbatelet^ 
4.  Mitceiien,  Franzößfches  Papiergeld  thenrer  be- 
xahlt  als  feine  Yaleur  nominale  >  oder  der  auf  dem* 
felben  angegeben«  Werth.  Barbr^Marboit  Redlich«^ 
keit.  Procefs  zweyer  Bruder  wie  in  Kotzebue*a  Ver- 
föhhung.  Cuchot^t  Fihrirmafchine ,  £.eAoii'/ Thermo* 
lampen»  neue  Verfuche  damit.  Spatzierfahrt  nach 
Longchamp.  Gemäldererfleigerung  vor. /e  Brü»,  nebß 
merkwürdigen   Preifen^ 

in.   Englifche   Caricaturen.     i.  Der  neue  und  zierliche 

Käfig  von  St.  Giles,  für  die  Mitglieder  d^ Liebhaber- 

itheaters   eingerichtet.     (Hierzu  gehört  die   Caricatuv 

No.  IV.)     A.  Skizzen  vom  Innern  der  Kapelle  von  St. 

Stephen   (des  Unterhaufes)  wie  es  jetzt  i(l.     No.  V. 

ly.  Franzöfijche   Caricaturen,     Die   Schuhputzer-Bouti- 
que,   aus  der  Gallerie  des  Supreme  bon  toft.  No.  VI* 
Weimar  den  16.  Jun.  igoa. 

F«  S*  ^rht..  Landes  '  Induftrie^  Comptoir» 


.    Innhalc  dek  4.ten  Stücks  der  deuiJchen:Ohft gurtner s^ 
Erfle  jibtheilnng,. 
I.  Befondere  NariirQefohichte  der  Bäume  überhaupt,. 
und  der  Obfibäume  insbefondere.      lo^  des  WeinAocks; 

II.  Äpfel-Sorten.  No.  LXXXVIU  Der  GcrfVenapfel.. 
No.  LXXXIX.  Der  Meifsner  Würzapfel..  III.  Wein- 
Sorten«     Ko.  I.  Der  weifse  Gutedel; 

Zweyt/e  Jbtheilung. 
I.  Kurfurll  Auguft  zu  Sachfen  k.ün(Uich  Obftgarten- 
JBüchlein.     ( Fortfeuung. )     11.  Pomologifche   Literatur.. 

III.  Rechtfertigung  des  Namens  der  K<rfche  Quatrehuni 
livre.  IV.  Englifche  Zange  zum  Pflücken  hoher  Baum- 
irüchte.  V.  Auszug  aus  einem  Briefe  vom  Hn.  Kunft* 
gärtner  Schindler  aus  Gröbnigin  Oberfchlefien  vom  20ten 
Dec.  igoi.  VI.  iMittel  gegen  die*  Baumwanzen»  zur 
Probe  empfohlen. 

Weimar  den  t6.  Jun.  igoa^ 

F.  S.  priviL  Landes  *  Indufirie  •  Compt«ir» 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nachftehmde   intereflan'e  Schrift  ift  im  Verlage  der 
Behrens/chen  Buehhandlung^  in  Frankfurt  a.  M.  erfchie- 
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.  nen ,  und  ift  in  allen  guten  Buchhandlimgeii  zxl  bekom-^ 
men.  \ 

Über  Augufl  von  Kotzebne,  in  den  vorzi^gUchßen 
und  intereffanteflen  yerhältniffen  alt  Menfch ,  /)irft* 
ter  und  Gefckaftsmnun^  Mit  RUckficht  auj  dm 
merkwürdig fte  Lebensjahr ,  den  literarijchtn  Vef 
hindungen  ,  UntemehmitHgen  und  Frkden  deße^beu. 
Mit  d.  Bildnifs  diefes  Dkhters  gr.  g..  14  gt.  oder  54  kr. 


läk  Verlage  der  Hämifch^n  Buchhandlung  zu  Hl^d« 
bur^haufen  und   Meiningea    ift  diefe  Oftenaefle 
erfchienen. 
Arphiv'  fltizzirter  Religionsvortrige  für  denkendi»  Predi- 
ger 5r  Bd.   gr.  g.  l6  gr. 
Beyeri  SuppL  ad.  J.  E.  F.  Mülleri  promn  iuris,  nov.  ex 
leg.   et  opc.  Ict.   cam.  vet.  q.  reeent.  fcripc  ord»  alph. 
cong.  in  ufum  pofle^T»  primit.  edit«   V.  HI.   g.  maj* 
ft  RtMr.  12  gr. 
Schulte»»  J.  A.,  V  nbiftorifchenSdiriften und  Sammlung 
ungedruckter  Ür  unden  zur  Erweiterung  der  deucchen 
Gefchichte  und  Geographie  der  mirtleru  Zeiten  arBnd. 
Mit  eines  Ckarte^  gr.  g.  i  Rrhlr.  20  gr.. 


Neue  Verlagsbücher  ron  Friedr:ch  Leopold  Supprieu 

in  Leipzig.      Öfter- Mefle   igoa.. 

Jrmhrufler,  J.  M. »  Feierftunden.  kleine  Romane. 
Schwanke  und  Erzählungen..  Zweyte  vermehrre  Auf- 
lage.  8*  XO  gr.. 

Baer,  C.  Fr.,  An  weifung  wie  Laudgebaude ,  Bequem, 
dauerhaft  und  mit  d«n  wenigften  Roften  zu  erbauen 
such  ohne  Zietjel  mit  fcuerfichem .  warmen  und  fcbr 
wohlfeilen  Dachern  zu  bele^pen;  als  Handbuch  fiir 
Landwirthe ,  Maurer  und  Zftnmerleute.  Zweyrc  ra;t 
mehrenr  Zufatzen  vermehrte  und  yerbeflerte  Aufl.  mic 
Kupfern.  \gr.  g.  20  gr. 

Choptals  (Miniflers)  und   Par^fentier,  Kunft  alle  Arten 

Brantwein  und  Eflig  zu  verfertigen.     Aus  dem  Fran- 

zöflfchen,  mit  Anmerkungen  und  Zufatzen  de*  Über- 

fetzers.    Mit  Kupf.    g.  18    ?r. 
^^  —  d»r  wohlunterrichtete  Efligbratler,  oder  die  Kunft 

alle  Arten  einfaehe  wie  auch  aus  Krautern  und  Bin- 

nen  l>ereitete  Eflige  zu  verfertigen.    (Aus  obigem  eis* 

«ein  ibijedrnrjcf)     g.   5  g«^« 

Kunfl,.  die,  Hch  die  zur  fagd  und  Vogelfang  nöthieen 
Ketze  felbft  zu  verfertigen.  Ein  Jaedbuch  zum  Xu- 
t2en  und  Vergnügen  für  Jager  und  Jagdliebh.iber. 
Mi^  Kupfern,    g.  lo-  gr; 

Martens^  D.  Fr.  H. ,  Ißtwas  über  die  Phyfiognomlk, 
als  Beytraic  zu  der  neuen  auf  die  Verrichtung  des  Ge- 
hin?s  gegründeten  Theorie  derfeiben.  d.  Herrn  D.  GWt 
in  Wien.  g.  g  gr, 

7Wei/?prT,  Leonard-,  helvetifche  Oefchichte  wahrend  d. 
wvey  letzten  Jahrtaufende,,  eder  von  Cäfars  bis  zu 
Boi)aparte*s  Epoche.  Zwey  Ben  de  jeder  k  i  Rthlr. 
20  gr.  1    Rhlr  16  gr. 

Binaldo    Marino^    oder    die    Auferftehungs- Kirche    tu 

Jerufalem.   M.  i  Titel-Kupf.  g-  x  ^hlr.  6  gr. 

Reck- 


ir6< 

Berg«rielectaFvooefftifäMCiiHri,  yoCeflon!»  ^rvrooirom 

«t  matrimon.  cum  tttppl,  4.  i  Rthir.  1 1  gr.  f «<zt  i  S  gu 

—  Confili«  Juris,  x  T«mi.  Fol.  3  Kthlj^  1 2  gr. 

iiet««  z  Rthlr.  fto  gr. 

EggenftofJF,   J.  J.  7.»  Sammlungen  aller  voa\  Anfan'ge 

de«  Deurftrhen  Reicharag«  16^3  bis  1740.  abgefafscen 

Reichtfchlfifle.  2  Th.  Fol.   6  Rchls.  1 6  gr.  jeiz»  3  Rthlr. 

Gärtners,    C.  W.»    8achfenfpicgel  oder  das  Sächfifcke 

Landrechr.  In  3  Büchetn»  Fol.  a  Rchln  la  gr. 

jetzt  I  Rthlr. 
Stande  nnch-  Anleitung  des  Lehrbuchs  der  Moral  des    "^Lünig*  colTectio  noTs:»   worinnan  der  mittelbaren- oder 
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Horft//«^,'  Frledr.»  AsiaHeft» 'l^reuien  und  Leiden  als^ 
luDgfrau«  Gdrcin  und  Mutrer.  Zwey  Thei^e.  Zweyte 
durchaus  verbeiTerte  Ausgabe.    2  Rthlr.  ig  gr. 

Samdi*s  t  des  weiren  Perfers  RÖnigsrpiegel.  Uerauffge* 
geben  ^on  7.  G,  Orohmann,  Profeflbr  in  Leipzig.. 
M.  I  Kupfer,  g.  16  gi^«  v 

Thierjeldt  .  M.  J.  Fr.»  tägliche  Ermunterungen  zu  ei-^ 
nem  tugendhaften  Verhalten  nach  der  Sittenlehre  Jefu  , 
oder  was  ift  der  Menfch  und  Avas  kann  er  durch  den 
Unrerrichr  JeAi  werden?    Ein  Erbauungsbuch  für  alle 


Herrn  (X>er^Hofpredtger  D.  üf/ffXtcrrifi-bear bettet,  gr  $• 
Drifter  Band.  I  Rthlr.  19  gr.  Schreibp.  i  Rthlr.  i6gr; 
(alle  3  B.  Druckp.  3.  Rthlr.  lagr.    Schreibp.  4  Rthlr. 

Über  das  Kirchen-Regiment  des  refbrmirten  Theils  in 
dem  neuen  Kanton  Appenzell.  8-  (in  Commiflion).  3  gr. 

III.  Herabgefetzte  Bächerpreife^ 

Dier  ältere  Verlag  der  Juinußfchen  BucMandiung  zu 

Heipzi?  enth'iU  beynahe-  in  allen  Fächern  der  Wiffen- 
fchafren  fo  viele  rorti'efliche  Werke,  daf»  wir  es  fiir  un«- 
fere  Sciuidtgkcit  halten,  das  Publikum  darauf  aufmerk* 
fam  zu  machen ,  und  ihm  einen  Theil  davon  ».  zu  beyge^ 
fetzten  äufserft  billigen  Fretfen  anzubierenw 

Wer  Geh  mit  feinen-  Beftellungen  unmirtelBar  an  die* 
Juiiiufirche    Buchhandlung    wendet,    erhält    bey 
gleich    baarer  Bezahlung-  einen   kleinen   Rabat*, 
nach  Verhältnjfs  der  Summe,  welche  er  bezahlt» 
I.    Theologifche    Schriften, 
Hiblla  facra  quadriliiiguia  novi  TeÜamenti  cum  verffoni- 
bus  ,    Syriaca  ,  Graeca  ,    vulgari  latina  et  german.  ac- 
curanie  C.   Reineccio.  Fol«  '  6  Rrhlr. 

Sefssi  y  Rthlr. 

Carpzovi ,  8.  h  F. ,  Diiputationes  ütigogicae^in  Chem- 

nirium  fyllemat.'ct   antipaptift.  4  Rthlr.  2  gr. 

jetzt  1  Rthlr. 
*—  Disputat..  academicae  philologicae»    e^eget.   er  po* 
lern.   4.  a  Rthlr.  jetzt  t  Rthlr; 

I>eylingii ,    S. »    Obfervationes  faerae  in  difliciliera  loca 
fcrJpr.  facrae.  T.  I^  V.  S  Rthlr.  jetzt  3  Rthlr. 

L»a nkifch,  F.  r  bibl.   Concordanz,  deutfch,  grfechffchj. 
ebräi^h.  2  Thi.  Fol.        p  Rjhlr.  16  gr,  jetzt  5  Thlr. 
Pfeil nuigers,.  J^  Cjudifche  Briefe,  Brzählungen  ,  Dia- 
logen r   atc:  aus  der  Zeh  jefus   von  Kazareth  oder 
eine-  Mefliad«  in«   Profa..    i  j'   Bändt  hen »    Schrppr.. 

T  RfhlK  I  2;  gr.  jetzt  4  Rthlr; 

Druck  ppr;.  5;  Rthlr..  14  gr,  jetzt  3.  Rthlr.. 

Predigten'  an-  die  KmiHrichrer  und.  Prediger.    2  Bde.  g. 

I  Rthlr.  4  gr  jetzt  16  gr. 
Swedenborg^,.  E*.  ••  rom*  Himmel  und-  ron  dbiv  wunder- 
baren Dingen  deflelt^^n,    wie' auch*  von' der  Geifler- 
welt  und  dem  Zuffiinde- des  IVTetifchen  nach  dem  To*- 
de  und  von  der  Hdf!e.  i)'.      rR>h!r.  t2gr.  jetzt  2crgti' 
IT,    Jurißifche  Schriften^ 
Bergeri  ElecCa  Difcepiationum   forenfium  fecundum  or- 
dinem  proc.  Jud.  eleci.  Saxon.   concinnara     3  Tomi, 

5  Rthlr.  16  gr.  jetzt  2  Rtlihr.  "ka  gh 


'  landßl&gen  Ritterfchaft  in  Beutfchland  j  etc.  foncWr* 
bare  Prärogativen  und  Gerechtfamen,  auch  Privile- 
gien^ enthalten  dnd.  FoL  6  Rthlr.  Jetzt  3  Rthlr« 
Lünig»  Codex  germanite  dipromadcus ,  irorinnen  Do- 
cumente ,  die  weder  in  dem  deutfchen  Reichs- Archiv 
noch  delTen  Continuaiionen  zu  finden  find^  ir  arXh« 
Fol.  7  Rthlr.  I»  gr^jeUt  4  Rthr. 
—  Gorpur  iuris  feudaljs-  gemanici,  nebft  einer  voli« 
Rändigen  Bibliotheca    )ur.    feudalis».    >^   Th.    FoL 

7  Rthlr.  g  gr.  jetzt  4  Rthlr«. 

i»-»  Deutfehes  Reichs-Archir ,    welches  in  (ich  begreife 

ein  volikommnes  Corp.  iur.   publ«  d.  h.  R.  Reichs 

deutfcher  Nation..   14,  Bände  Fol.       $2  RthJr.  20  gr. 

jetzt  35  RthJr. 

^-'  Spicilei^ium  ecclefi'afticum  des  di^utfchen  Reichs-Ar« 

chivft,.  oder  Germania  Sacra   diplom.    7  Bände.  Fol. 

26  Rthlr.  4  gr.  jetzt  12  Rthlr. 
•->  Spicilegmm  Seculare  des  deutfchen  Reichs- Archivs» 
worinhen    die    Acta    publ.  und  Diplomata ,    welche 
vornehmlich  den   Reichsgrafen  und  Herren- Stand  be- 
trefPen.  2  Bde.  Fol.  6  Rchlr.  jetzt  3  Rthlr. 

•— -  Hflup'regifter  über  da»  deutfche  Reichs- Archiy  auch 
deCTen  Contin..und  Specilegia.  Fol..'        3  Rthlr.  8-gr. 

'     jetzt  M  Rrhlr:  xC-  gr. 
— ^  Sefecra'  Scripta  illuftria».  welche  viele  wichtige  und 
aoserl.  in  cauÜs  publ.  ergangene  Materien  in  fich  ent- 
halten. Folr         3*  Rthlr.  12  gr,  jetzt  i  Rthlr.  lö  gr. 
-1^  europr  Staats-ConfiÜA^  und  cufiöle  Bedenken»-  wel* 
che^  von    grofsen   Herren,    hohen   Collegiis  etc.  in 
wichtigen-  Staats  -  Kriegs  •  und  andern  wichtigen  Sa* 
chen  abgefafst  worden  find;  nebft  Elenchis  und  Re« 
'     gifter.    Fo!.  9  Rihlr.  jetzt  4  Rthlr. 

«—  Thefaurue  jur.  derer  Grafen  und.  Herren  des  heil. 
Rom:  Reichs,  fol.  #  Rthl^  %  gr.  jetzt  x  Rthlr. 

Ltinigii,  I.  C. ,'  Codex  Ifaliae  diplomatious ,  quo  non 
folum  muhifariae  inveftiturarum  litterae  ab  AuguftiT- 
fim.  Romanor.  Imperatoribua  Italtae  principibus  et 
proceribus  cbnceflae,  f?d  etisir.  alia  D'plomata  ipfec 
concementia  conftinentur.  IV  Tomi.  Fol- 

1:6  Rthlr.  16  gr.  jzUt  %  Rthlr. 

III.    Medicinijcke  und  CHirurgifche  Schriften. 

Andry,  Unt^rfuchungen  über  die  Wuth  nach  dem  Bifle 
tuUer  Thiere;   gr.  g\  i  Rihlr.  jetzt  itf  gr. 

Bertrandti ,  A. ,  Abhandlung  von  den  Gefohwülften  a. 
d.  Ital.  mit  Anmerx..  von  £•  H.  Spohr.,  mit  Kupf. 
gr.  g.  1  Rthlr.  16  gt.  jetzB  ao  gr. 

Haafe»   I>*  h  O.»  de  ^z&m  cutis  et  inteRinonim  abfor» 

benti- 


o 
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btntibns»  pleubnaque  'lympluüeiM  pdvis  humtnae» 

Fol.  maj.  3  Rihk.iete*  z  Rthlr.  la  gr. 

lieutaut ,   Inbegriff  der  ganEta  media  Praxis.  %  Bande. 

6  Rchlr.  jetzt  4  Rrhlr. 
»-  Zerfliederungskunft  nach  den  neueften  hiftor.  krit. 
Bemerkungen  dea  Herrn  Portal»   mit  K.  a  Bde. 

4  Rchlr.  16  gr,  jetzt  3  Rchlr.  13  gr. 
Keffit  Untenricht  in  der  Wundarzneykunft ,  a.  d.  Iial. 
2  Bde.  A  Rchlr.  z6  gr.  jetzt  i  Rthr.  8  gr. 

Pellier  de  Quenfy»  Sammlungen  von  Auffatzen  und 
Wahmehmtmgen  fowohl  über  die  Fehler  der  Auge» 
ala  der  Theile  die  fie  umgelien  und  die  Miiiel  fie  zu 
heben,  gr.  8«  1  Rtbir.  4  gr.  jetzt  j6  gr. 

IV.  Phihfophte  und  philofophijihe   Cefchichte» 
Adelungs ,  L  C. ,  Gefchichte  der  PhiloCophie  für  Lieb- 
haber. 3  Bde.       3  ^tblr.  4  gr  jeUtt  a  Rihlr.  ia  gr. 
Home,   Yerfuch   über  die  Gefchichce  des  Metirchen.  ir 
u.  ar  Bd.  gr.  g.  •  Rthir.  4  gr.  jetzt  %  Rjhlr. 

Vorlefungen,  philofophifche,  über  das  fogenannce  neue' 
TeftamentT   fiir  Oelehrce  und  Nichtgelehne  Denker 
ohne  Glauben  und  Unglauben,    v.  K.  K.  S.  (von  J. 
Pfenninger)  1  — dr  Band.    7Rthlr.  4gr.jeUt  4  Rchlr« 
y.  Mathematik  und  Phyßk. 

lUügels»  G.  S,.  analyu  Diopcrik.  2  Th.    1  Rchlr.  la  gr. 

jetzt  I  Rthlr. 

Prieftlcy ,  B.  J. »  Gefchichce  und  gegenwärtiger  Zuftand 

der  Optik ,    vorzüglich  in   Abficht  auf  den  phyOcali- 

fchcn  Theil  diefer  Wiffenfchaft  mit  Anmerk.  und  Zu- 

fätzen  von   G.   S.  Rügel.  a  Thlr.  gr.  4. .        3  Rthlr. 

jetzt  2  Rchlr. 
yX.  OefMehte,    allgemeine  und  hefondere, 
Bollingbroke,  Briefe  über  die  Erlernung  und  Gebrauch 
der  Gefchichce.  2  Thle.  gr.  8«  1  Rthlr.  g  gr. 

jetzt  16  gr. 

'DowB,  A.,  Gefchichte  vonHindoßan,  a.  d.  Pcrfifchen. 

3  Bde.  gr.  %.  4  ÄthJr.  jetgt  2  Rchlr. 

Vogels ,  h  hf  Leipziger  Gefchichcbuch  oder  Annales , 

worinne     derfelbcn    merkwürdige     Gefchichce    von 

X6<{l-^x7i4  enthalten  find*   Fol.         2  Rthlr.  8  gr. 

jetzt  X  Rchlr. 
VIT.  Naturgefchickie  Ökonomie  und  Gärtnerey,  , 
Auszug  aus  der  Hausmutter,   vom  Verfafler  derfelbtn.. 

X  Rchlr.  4  gr.  jetzt  ao  gr. 
Büchners  Handl^ich  der  Nacurgefchichtc ,  Ökonomie 
und  anderer  damit  verwandten  Wiffenfchafcen  und 
Künfte.  ir  bi«  5'  Bd.  X3  Rthlr.  4  gr.  jetzt  8  Rthlr. 
Dicks  ,  J. ,  voUüändige  Garcenkunft ,  worinnen  dio  be- 
wabrteften" Methoden  alle  Arten  von  Bäumen,  Ge- 
wächfen  ut.d  Blume«  nmch  alphabeti/cher  Ordnung 
befchrieben,  2U  ziehen.    2  Bde.  gr.  8-     3  Rchlr.  8  gr. 

jetzt  X  Rchlr.  16  gr. 

Germershaufen ,  C.  F. .  Ökonom.  Reallexicon.    ir  bis  4r 

j^      i.^  ^.  za  Rchlr.  12  gr.  jetzt  tf  Rchlr. 

Du  Hamel  du  Monceau .   Abhandl.  von  der  Erhalcuog 
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des-  GetraideT  und  befonien  4ei  Wakeni.  «.  L  Fcaac 

V.  J.  D.  Titius.  g.    •  x6  gr.  jetzt  6  gc 

Deffen  £rgänxungs*Tractat  dazu.  g.        8  ge.  jetzt  3  gi; 

liannow  *  M.  C^  delienheiien  der  Natur  und  Ökonomie. 

2  Tille.  8«  I  Rthlr.  la  gr.  i^tzt  18  gc 

Journal,  Ökonomifch.  moral.  gemeinnütziges  für  Frauen* 

zimmer.  4  Hfce.   8*  i  Rchlr.  la  gr.  jeut  z6  gr. 

Spiczner»   J.  £.  >   die  Landwinhfchafc  in  Gemeinheitea 

nach  ihren  Vonheilen»  Mängeln  und  Verbeflerungen. 

gr.  g.  I  RtUr.  jetzt  la  gr. 

VIIL    Reife  '  Lander  '  und  Fo?kerhefchrelbumg. 

.Barrow»  J*»   Samml.  von  Reifen  und  Entdeckungen  in 

in  einer  ehr oool.  Ordnung  zufammeogecragen.   a  Thle. 

gr.  8.  2  Rchlr.  12  gr»  jetzt  i  Rchlr.  8  gr. 

Bericht,  hiftorlfcher»  von  den   fämmd.   durch  Engläo- 

der  gefchehenen  Reifen  um  die  Weh»   etc.  6  Bde  g* 

5  Rchlr.  4  gr.  jetzt  4  Riklr. 

Briefe  eines  reifenden  Franzofen  über  den  gegenwart. 

Zuftand  der  Ölterreich.  Niederlande,  a.  d'  Frans  mit 

Anmerk.   u])d  Zufäczen  von  P.  A.  V^inkopp.  3  Thle. 

a  Rchlr.  4  gr.  jetzt  x  Rchlr. 
Gilpins ,  W. ,  Bemerkungen  Vorzüglich  über  malerifcbe 
KaturfchÖnheic ,  auf  einigen  Reifen  dufch  unterfchie* 
dene   Gegenden    von   England  und  Schottland  aufge- 
fetzt,  a.  d.  Engl.  gr.  8-  2  Thle.  a  Rthlr.  x6  gr. 

jetzt  X  Rthlr.  g  gr. 
Karakcer»  Sitten  und  Religion  aller  bekannten  Volker 
unfers  Erdbodens  >  ein  Handbuch  für  die  Jugend  und 
ihre  Erzieher»   von  Kofche  und  Leonbardi.    z— •4r 
Bd.  5  Rthlr  ao  gr.  jeUt  3  Rchlr. 

Mofers  *  J.  J. »  Nord-Amerika  nach  dem  Friedensfcbkfs 
vom  Jahr  1783*  3  Thle.     "  5  Rchlr.  2c  gr. 

jetzt  a  Rthlr. 

SaulTure »  H.  B.  •  Reifen  durch  die  Alpen »  nebR  einem 

Vcrfuch  über  die  Nacurgefchichte  der  Gegenden  nm 

Genf.  4  We.  gr.  8-  4  Rcblr.  x6  gr. 

jetzt  2  Rchlr.    xa  gr. 

Siimers»  hiftorlfch  •  literarifche  Reife  durch  das  abend« 

länd.  Helvetien.   a  Thle  gr.  g.  x  Rchlr.  g  gr* 

jeUt  16  gr. 

Yoimgf»    A.»    Reife  durch   Irland    nebft    allgemeinea 

Beobachtungen  über  den  gegenwärtigen  Zufiand  die- 

fetReichs.aThle.gr.8.  a  Rchlr.  ggr.jet^e  x  Rthlr  6  gr. 

IX.  Schriften  vermifchten  Inhalte^ 

Jlbhandlungen »   auserleCene ,    welche  der  Akademie  der 

WiiTenfchafcen  zu  Paris  eingefendet  worden,  a.  d.  Fn». 

von  F.  W,  Beer,  a  Thle.  a  Rthlr.  jetzt  x  Rihlc. 

AbLandi.  aus  der  Nacurgefchichte,  prakt.  Arzneykonft 

und  Chirurgie,  a.  d.  Schriften  der  Harlemer  und  an* 

derer  Holland.  Gefellfchafcen.   2  Bände  mit  Kupi 

a  Rthlr.  8  gr.  jetzt  i  Rthlr.  4  gr. 
,   Verfuche  uiid  Abhandlongen  der  NacUrforfchendea  Ge» 
fellfchafc  in  Danzig.    a  Ti^e  mit  Kupf.  gr.  4. 

5  Rthlr.  jetzt  2  Rthlr. 
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ALLGEM.    LITERATüR-ZEITÜNG 

Numero  95» 


Sonnabends    den     i9t«n    Janius    130 1. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  HoIISndirche Literatur  1799'— ig 00*' 

V.   Nütur-   uni  Gewerbtkunde,   Mathtmü' 
tik  und  Krieg twij/«njchaft. 

.  V 

▼  on  den  beiden  für  die  Naturkundt  arbeitenden  ge« 
'  lehrten   GefdlCcbafcen  zu  Haarlem  und  Rotterdam  hat 
nur  die  letztere  im  J.'xSoo  ihr  Daieyn  durch  die  Her- 
ausgabe von   Abhandlungen  beurkundet.     In  dem   ge* 
dachten   Jahre    fieng  diefe  Bataaffoh    Genootjchap   der 
proejanderpindelike  ff^tftbegeerte ,  .nachdem  die  Samm- 
lung ihrer  Acten  bis  dahin  auf  la  Theile  angewachfen 
war,  eine  Sammliuig  von  Nieuwe  Verhandelingen  an« 
Der  gnnze  erfte  Band  (Amft. ,  b.  Allart.  564  5.  gr.  4.) 
be(chäftigt  fleh  aber -nur  mit  den  fogenannten  Feuer- 
und  Dampfmafchinen  >  um  die  lieh  befonden  der  Arzc 
X.  B  ick  er  verdient   machte.     Voran   gehe   eine  6«- 
fchichte  der  alten  und  neuen  Rocterdamfchen  und  My- 
drechtfchen  Mafchinen»  die  B,  aus  den  Bemerkungen 
des  Directors  J.  D.  Huichelbot  pan  Liender  verfertig- 
te ;  dann  folgen  drey  Antworten  auf  die  bereits  im  J. 
X778   ▼on    diefer  Gefellfchafc  aufgegebene  Preisfrage» 
die  yerbeHerung  diefer  Match  inen  betreffend,   von  J. 
ff^right,    IV,  ChapiHan  und  Reinze  Ji^ieuwe  Bronwer, 
femer  drey  Berichte  über  die  Rotterdamfchen  Mafchi- 
nen  von  ».  Swinden  u.  a.»   hierauf  Bicker*s  Vorlefun- 
gen  über  diefen  Gegenfland «    die  den  Haupttheil  des  .^ 
Ganzen  ausmachen ,  H.  v.  Liender's  Abh.  über  die  Ver-. 
fchiedenheit  von  Newcome^t  und  J.  TVütCt  Bauart  die^ 
fer  Mafchinen ;  endlich  die  Befchreibung  eines  Dampf- 
melTer's  von  L.  Bicker  und  H,  W*  Rouppe ,  alles  durch 
Abbildungen  erläutert«     Bey  der  Noch  wendigkeit  von 
dergleichen  Mafchinen  für  Holland  wird  man  fich  nicht 
darüber  wundem,    dafs  die  Gefellfchaft  einen  ganzen 
Band  ihrer  Acten  mit  Abhandlungen  über  dieCen  Gegen- 
Hand  anfüllte,     immer  bleibt  für  die  batavifche  Repu- 
blik   die    mechanifche  Bekämpfung    des  WaiTers  eine 
wichtige,  nie  zu  erfchÖpfende^  Materie.     Auch  findet 
man   iie  immer  in  den  Werken  der  holländifchen  Ge- 
lehrten ,  welche  die  Phyfik  und  Mathematik  bearbeiten  , 
mit  vorzuglichem  FleiTse  und  praktifcher  £inficht  abge- 
handelt.  Diefs  i(t  auch  der  Fidl  mit  dem  1800  zu  Ley- 
den  erfchienen^  oeuea  Gompeadium  4cr  fhyßk  von 


dem  Prof«  «Simon  Speyert  van  der  Eyk  (Inßitutionet  Phy 
ßcae  iW  nfnm  Anditomm  digeftae),  woain  das  iitc  u* 
I3te  Capitel  über  die  Hydrodynamik  fleh  rorzügUdi 
auszeichnen. 

Indeflen  war  dieCs  CompendiuM,  unfers  \\iireas» 
der  einzige  Beytrag  zu  der  phyfikalifchen Literatur,  der 
einzeln  erfchien ,  eine  allenfalls  Kieher  zu  rechnende  Ue- 
berfetzung  von  Kotmann*t  Erklärung  der  Ptnettifchefi 
Kunftftücke  ausgenommen«  Doch  findet  man  noch  ei- 
nige phyfifche  Auffiitcc  in  verfchiedenen ,  vorzüglich 
der  Chemie  beffcimmten  Journalen  ,^n  der  Nieuwe  fckei^ 
kundige  Bibliothek  t  wovon  X800  das  xpte  Stück  er-^ 
fehlen,  und  in  den,  bereits  in  der  ALZ.  (igoi.N.  221 
ü.  aatf.)  recenfirten,  Nieuwe  phyfifche  en  chemifche 
Verhandelingen  und  in  den  Natuu^eheikundige  Verhau^ 
deUngen ,  die  wir  ziun  Theil  fchon  in  der  vorigen  de- 
berficht  ankündigten.  Auch  vermehrte  der  Herausg.  det 
Nieuwe  phyf.  en  ehem.  Verh,»  der  tbätige  Apotheker 
#a«  PF'erkhoven  zu  Utrecht,  feine  Verdienfte  um  das 
Studium  der  Chemie  durch  eine  mit  dem  Prof.  Fre* 
mery  unternommene  Ueberfetzung  von  Lavolfiert  Che* 
mie  (Utrecht;  b.  v.  Paddenburg.  igoo.  a  D.  g.  3  fl,) 
mit  Anmerkungen,  wobey  auch  die  Herm()ldriltifchea 
gebraucht  find. 

Dafs  die  neuen  chemifchen  GrundCatze  bereits  in  di« 
Schriften  über  ökbnomifche  und  technifche  Gegenftand« 
übergegangen  flnd,   haben  wir|bereics  in  det  vorigen 
UeberfichL  bemerkt;    ob   aber  Ferwers  HanJ^ekje  --• 
deor  H.  Lugt,    Amft.,  b.  Saakes  179p.  55  S.  gr.  8» 
(8  ü.),  hieher  gehöre,  können  wir  nicht  beftimment 
doch  wird -das  Büchlein  ala  brauchbar  gerühmt,  und 
mag  immer  für  manche  Färber  noch  manches  Unbe- 
kannte enthalten«     Als  neu  und  nützlich  belohnte  di« 
niederländifche  okonomifche  Gefellfchaft  su  Haarlem» 
ehedem  «in  Theil  der  gelehrten   Gefellfchaft  dafelhfl:« 
ein  paar  Erfindungen  des   Malers  J«  P.  v.  Horflockzi^ 
Alkmaar  mit  einer  filbemen  Medaille  von  50  Gulden, 
nämlich  eine  künftliche  Mifchung  von  Ölfjarbe  mit  zer* 
ftofsenen  Ey weis  ^  fo  dafs  fie  dann  mit  WalTer  yermifchl ' 
und  leichter    auf   allerley    Sioffe  aufgetragen    werden 
kann  u.  f.  w. ,  und  eine  andere  Mifchung  von  Kreide« 
Schwärze  undGummiwafler,  die  diefer  in  einen  Bericht 
w^ens  de  Uktvimdingt  om  de  gewoQnlyke  Olyverwcoi^ 

(S)     C  Uttres 


in 

l^rai  töianig  te  wurmomMem»  ialzif  met  Water  •er- 
menghaar  zifn,  en  met  iarmeäe  €>p  popier  niet  alle'en 
künftig  han.  Ukenen^  zander  dat  zy  doorslaan ,  naar  dat 
men  09k  met  deete  verwen  op  allerkande  zogrt  tan  ßof- 
fen  kan  werken ,  zonder  dat  het  TVater  er  eenige  hinder 
Jtan  toebrengen.  JU  mede  een  Bericht ,  om  met  oflindh 
/che  Jnkt  en  deeze  vermomde  OJifverw  zonder  uitjpaaren 
te  kunnen  waajcken  (ilaarlem,  b.  Plaar.  i8co.  3o  6, 
gr,  8.)  befchrieb ,  doch  fo ,  da£s  ein  b«fri«digender  Aus* 
aug  nicht  wohl  möglich  ift. 

Für  den  Stadt-  nnd  Dorfbcvrohntfr  zugleich,  unter- 
nahm  ein  Ungenannter  einen  Auszug  aus  dem  in  Hol- 
land fehV  gefchätzten  C/iotwc/fchcn  ökonomifchen  Wör- 
'    terbuche«  mit  Erlaubnifs  des  ncueften  Hcrausg.,   Ckal- 
mott  in  4  Theilen,  deren  erßer  im  J.  igoo  erfchien; 
Emshoudelyk  Handboek  vaor  de  Stedeling  en  Landman , 
QJ    ChomeVs    hui'shQudelyk    PVoerdenhoek    verhört  — 
X  D,  Amft.>  b.  Allart.  5fo  &•  gr..8.  «»K.  Ufl.  i6ft.) 
tia  Unternehmen,  das,  ungeachtet  der  Vf.  nicht  über- 
all da»  fechte  Ebeg^aafs  in  der  mehr  oder  minder  aus- 
führlichen Bearbeitung  der  einzelnen  Artikel  zu  treffen 
.wufste»  doch  im  Ganzen  gut  ausgeführt  ift.  —  Beraer- 
kenswerth ,  nicht  der  wirklichen  Nutzbarkeit ,  foudem 
der  Zeitumilände  wegen ,  ift  der  Raad  aan  den  gemee- 
%en  Man,  bevattende  de  Middelen,  om  in  deze  verbaa* 
zend  tuure  en  werkloze  tyden ,   tyden  van  veelvoudigen 
tegenjpoed ,   goodkoop  en  gezond   te  leeven,    door  een 
Vriend  van  zyn  Faderland,  ohne  Druckort  igoo*  gr.  8- 
(2  ß.) ,  worin  fehr  genau«  Rathfchläge  gegeben  werden, 
wie  man  das  gewöhnliche  Frübft^uck  auf  drey  Portionen 
vertheilen  £olle,  um'xum  Mittagstlfche  nicht  fo  hungrig 
^u  kommen ,  und  wie  man  rerfchiedenc  Speifen  Co  zu- 
xurichten  habe»    dafs  fie  mehr  fatligen  u.  fr  w,     Dafs 
jnan  dergleichen  Rathfchläge  damals  fehr  bedurfte,  er- 
giebt  (kh  aus  den  öffentlichen  Berichten  über  die  Be- 
iiutzuftg  der  Rumferdifcbes   Suypen  u,  dgL,-  auch  in 
Holland« 

In  Zeiten ,  wfc  die  auf  dem  Tiiel  dfefer  Piece  ge- 
fchilderten,  mnfste  man  von  neuem  nm  fo  emftlicher 
«uf  die  Urbarmachung  wüfter  Ländereyen  denken  ;  und 
dafs  es  gefchah ,  zeigen  aufser  den  fchon  In  der  vori- 
gen Uebericht  erwähnten  Schriften  zwey  neue,  eine 
Ton  der  bereits  dort  genanmen  Cormmiflion  zur  Unter« 
Aichang  der  Düne«  ,  und  eine  andere  von  einem  Privat- 
tnanne.  Jene  gab  nämlich ,  nachdem  Re  in  einem  erflen 
fee^iohf^  eine  allgemeine  Ucberficht  des  Zuftande»  def 
2>unen  gegeben  hätte  #  einen  an  das  gefetzgebende  Corj» 
f eriehfeten  Onfwerp  tot  Fruchthaarmakirg  der  Du'men , 
:tynde.  het  tweede  Deel  van  het  algemeen  Rapport  der 
Commiffie  van  Superindentie  over  het  onderzoek  derBni* 
fteny  Leyden.b/  du  Mortier.  I7PP«  2V0  S.  gr/ 8.  (a  fl. 
4  fV.)  hetaus ,  welcher  fehr  detailJirte  Vorfchlage  ent- 
Jxält/die  keinesweges  unausführbar  fcheinen.und  währ* 
fcheinlidi  auch  ihre  Anwendung  finden  werden.  Als 
•in  fehr  brauchbarer  Anhatifr  dazu  läfst  fich  anfbhen  di^ 
Troeve  0/  eenige  Aantekenir.^en  weg  cm  het  Planten  op 
Dninen  van  Raaphorß —  door  J.  IK  Tu/ ent,  Haag,  b. 
Wynanw«  1800.  104  S.  gr,  a*  (xo  ft.)»  worin  der  Vf. 
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befriedigende  ifacliriditefi    ran  wirklich    flngefteHten 
Verfuchen  diefer  Art  mittheilt. 

.  üebcigens  er(c;hien  aufiier  dea  ^ebgedachttn  Schri&ep 
für  ^ie  eigentliche  Laadwirthfch»ft  fo  wenig  bedeuten- 
des» als  für  die  Technologie,  und  felbft  die  merkanti- 
liCche  Literatur  war  fehr  unergiebig.     Aufser  einer  drit- 
ten Audage   des  vernienwde  Licli^  des  KoopUandeh   von 
dem   um    die  Recheakunde    fuhr   verdieoien  Struhbe 
^S.  ALZ.  xgoa.  No.po.)' erfchien  eine  Theorie  enProk' 
tik  vin  het  Dookhouden  t  door  J,  J,  Rick,  Amfterdam, 
b.  Termeulen.  1799.  87  ß-  gr*  8-»  die,  bey  *llem  Un- 
werth^,  doch   noch   im  J.    18 00  von  neuem  aufgelegt 
virurde;  ferner  ein  Nieuw  Specie-Boek  of  Rcdttctie  Ta- 
ielf  van  engeifch  Geld  voormalig  in  fdeuw  Jranfch  GdA 
in  Holland fch  etc:  door  L,  D,  ChampSy  Landmeter  te 
Utrecht,    Uit  het  franfch  veriaald ,   Amft.,   b.  v.  Gulik. 
rfioo.  39  S.  IB.  (la  ft) .  und  ein  für  den  fclir  unwahr- 
fcheinlichei)   Fall  der  Einführung  des  franaöfifchen  De- 
cimalmaafses   in  Holland  berechnetes   Original  -  Werk- 
chen :   De  tieiitalifge  Fetrdecfing  der  nieuwe  Maaten  en 
'Oewlg^ten  etc.  (S.  ALZ.  igo».  N.  94.)  da»  einzige,  ti% 
über  diefen   fo  intütelTanten  Gegenitand  in  bonändifcber 
-Sprache  herausgekommen  zu  feyn  fcheint.      Weit   mehr 
befchafrigte  d'e   holländifchen  Rechner  das  Schlufsjahr 
des  Igten  Jahrhund».'rrs,    Der  in  der  vorigen  Ueberficht 
erwähnte   Streit  darüber   dauerte   noch    fort,    und    der 
hartnäckige    (^anzlaar,    der  durchaus    mit    1800  das 
neue   Säcultun  angefangen   wiiten  wollte,  gab  noch  zu- 
letzt heraus :    De  Tyd'  en  Lcitn''  O'nderzoeker  »oor  het 
Jaar  Ig 00.  hevattende  de  Ordwikktling  der  G*ondtn^n 
Bewtfzen  van   de  Sterrekundigen ,'  omtrent   de  Sttl&rg^ 
dat  het  Jaar  ig 00  na  de  geboorte  J»  C.  het  etrße  Jcar 
der   negentiende  Eeuw  i /.    Rotterd. ,  b.   Cornel.    i  Soo« 
98  S    gr.  8*    (8  ft.) ,    nachdem    noch  kurz   vorher  der 
Havger  Mathemarriker,     Juc.   de    Gelder,    eine  fehr 
ausführliche    Schrift    gegen    ihn    herausgegeben    faanc. 
Verdient  machte  (Ich  noch  diefer  letzte  durch  die  Her- 
ausgabe   eines    Altoosduurende    Gregoriaanfche    Atnuf 
nach   voor  alle  voortedene  en  toekomßige  Eeuwen'y  die* 
nende  zo  wel  voor  den  ouden   als  nieuwen  StyL  Haag« 
b.  Stuerman.  1800.  gr    g-  (i  fl/  12  R.) 

Nicht  unbedeutende  Bereicherungen  des  mathena ti- 
schen Fachs  waren  zwey  Ueberfetzungeii  aus  dem  Deut- 
fchcn:  FTiskunflig  Leerboek  ten  Dlenße  der  openbare 
Sehoolen  —  naar  het  Hoogduitfch  von  G.  U.  A.  Fietk* 
Leyden,  b.  v.  Thoir.  igoo.  266  S.  8»  (l  fl.  10  fi.),  fo 
fehr  auch  einige  hollandlfche  Rccenfenten  darüber  krag- 
ten, dafs  man,  bey  allem  Vorrathe  Vaterland ifcherPrc- 
dulcle,  nur  iflamer  unfere  deütfchen  Lehrbücher  üter- 
fetze;  und:  Befchouwing  von  het  Heelal  door  (7.  £J 
Bodes  uit  het  Hoogd.  vertaald  door  G.  H,  Reiche, 
Leyden,  b.  Honkoop.  1800.  go  S.  gt.  8*  C'o  (t.) 

Alles  w'as  feit  uhferer  letzten  Ueberficht  für  die 
kriegswi ff enfch ältliche  Literatur  erfchicnen  ,  befchräntt 
ßch,  da  die  im  L  jgoo  zu  Zütphen  erfchienercn  /Vr- 
mifchte  Schriften  über  die  Fortißcation  dnd  Ferfcha^ 
Ziingskunfi  von  ff.  F.  Cordes,  Capit,;der  erften  Cüuip. 
reit.  AriiL'.  i  Sem.  4  K,  der  Sprache  nach  nicht  lit.- 
hcr  gehöteft/aiifjwty  Ueberfetzüngen  bekaunier  dcii> 

fciter 
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lc1i«r  Schriften »  deren  eine  iedocli  jqic  bedeucenÜen  Z^- 
Tatzen  Tennehrt  ift:  MUitäir  Zackhoek  door  G* 
Scharnkorflf  uii  het  Hoogd.  vertaald  naar  de  taatfle 
üitg,  door  J,  B*  van  Winter skoven;  vermeerderd 
met  einige  Proeven  betrckkehjk  ons.  ond  en  nieuw  Ge* 
/(. JiHt, ,  ZDo  tlaor  Sa  u  er  ack  er ,  ah  dvor  Je  Directcit» 
ren  van*s  Lands  ArtUlerie-SchuolcA ,  mt^t  onderfcheiden 
Calibers  in  hct  veid  te  pf^uasdorp.  Haag,  b.  Leeuwe- 
ftyn.  iSoo,  574  S.  gr.  g.  m.  K. ;  und :  Zakhoek  voor 
Officierf  der  l'tgte  Infanterie  door  een  koningl,  pruifft* 
fchcn  Oßlcier ,  uit  het  Hoogd,  veru  Zwoli ,  h.  Clement. 
i8oo.  xi6  S.  g. 

IL    Pfeife. 

Die  hatavifche  Gefelljchojt  der  PViffemfchaJtcn  zxx 
lUtarlem  hat  iii  ihrer  5oren  jahrl.  Verfammlung  am  t, 
iVIay  d.  J.  über  die  eingefendeten  Beantwortungen  ihrer 
letzten  Preisfragen  Xs.  kT,Z.  igoo.  IUI.  N.  pi.  u.  igöi 
N.  i3o.)  folgendes  bekannt  gemacht: 

i)  Auf  die  Frage  über  die  PT^irkungen  der  F'ottai' 
Jchen  galvanijchen  Säule  war  eine  deurfche  Abhandlung 
eingei^angen ;  da  aber  die  darin  enthalrene  Berchreibung 
der  auf  eine  beCondere  Are  gebauten  SüuJe  bereit«  zum 
Abdruck  in  ein  Journal  cingefendet  worden  war:  fo 
^oaure  ilir  der  Preis  nicht  zuerkannr  werder».  Doch 
bifiet  die  Gtffellfchaft  dem  Vf.  «ine  filbeme  Medaille 
für  (Un  dritten  Abichuift  über  die  Zerfetzung  des  Vf'^af* 
fers  durch  die  f-J'iykAng  der  elektri jchen  SüiUo  an,  wean 
der  Vf.  innerhalb  zwey  Monaten  erkJart,  dafs  er  feine 
neuen  Erfahnto^en  n«ch  nicht  anderwärts  hin  mitge- 
theüt  hat. 

a)  Auf  die  Frage  ilher  den  gegenTvartigen  Zuftand 
der  nßronomifchen  Kentnijfe,  nach  HerfcheVst  Schro' 
ter*s  u.  a.  Entdeckungen»  waren  vier  Abhandlungen  ein- 
ge;^augön',  ron  weichen  eindimmig  def^  honändiCcben 
Ab]»audlttng  ron  J,  F^  t-  Schröder  zxx  Amilerdam  der 
Preis,  dem  Vf.  einer  deu:fchen  aber,  wenn  er  Geh  in- 
nerhalb zweyer  Monate  zu  erkennen  giebt,  eine  filberne 
Medaille  zuerkannt  wurde« 

3)  Auf  di^  Frage  über  die  Beförderung  der  Vege- 
tatioN  der  Pfianzen  durch  die  verfchiedeneu  Düngerarten 
war  nur  eine,  .un4  zwar  zu  oberfiächUche  Abhandlung 
eingegangen;  dafaet  die  Aufgabe  bis  auua  s«  Nov.  Jgo} 
offen  bleibt. 

4)  Auf  die  Fraife  irber  die  Niitz^icbkert  nnd  die 
Lehrart  der  Nciiurgcfchichte  fkr  die  Jugend  yearen  9 
Abhandlungen  (7  deuifche,  i  franz.  und  s  hoUänd.)'^ 
eir.^re.^an^en  ,  von  denen  aber  keine  ganz  befriedigend 
gefunden  vr^rde:  daKer  denn  auch  diefe  Aufgabe«  jedoch 
nikr  bis  zum'  i#  Janua«  tgo^  offeo  bleibe 

5)  Eben  fo  Hefbl  bis  idm  1 .  Korv.  deff(?lben  Jahn 
die  Frage  ühef  die  Bewegung  äef  Saftes  m'^den  Bitumen 
nnd  Pßanzen  '  offen  ,  Äuf  'die  ^ur  'eine  ^tiii befriedigende 
■^ntvsorc  eingelaufen  waf.     '  '•         »  ••  ■       '       •    • 

6)  Auf  die  Frage  über  d(?ff'  znr^'^erineidnn^  dH 
^^nijrs  diailichen  Üau,  der  Schornfleine  Waren  5  Al^ 
haiidiungen  eingegangen »  von  weichen  Miner  der  Preis 


zuerkannt  wurde. '  Sie  wird  jeher  ebenfalls  V^oneiif« 
bis  cum  I.  Nov.  ii!o3  aufgegeben« 

7]  Auf  die  Frage  über  die  GOkrmng  und  deren  Am* 
Wendung  auf  gemffe  Geweihe  war  mir  eine  Abhandlung 
eingegangen,  die  zwar  nicht  der  goldenen  Medail>e 
würdig,  tiber  doch  der  weitem  Vervollkommung  werth 
«rkannt  wurde;  fie  fol!  daher  an  den  Vf.  zu  dieCem 
Behnfe  zurück  gefandt  werden. 

g)  Die  unbeantwortet  gebliebene  Frage  über  hiiker 
in  Holland  gehaute  und  noch  zu  hauende  Farhe^Pfianzen 
wird  auf  eine  unbeftimmte  Zeit  wiederholt. 

9}  Eine  von  Adr,  van  den  Ende  eingefendete  Ab* 
haodlung  über  den  Donner  als  ein  rein  elektrifches  Pkih 
momeniCt  von  der  Gefellfchaft  genehmigt  und  zum  Drucke 
beüimmt  wordeii« 

Für  gegenwärtiges  Jahr  giebt  die  Gefellfchaft  fol- 
gende Fragen  bis  zum  i.  November  tg03  euf: 

I)  PT^as  hohen  die  neueßen  Beohachtungen  iiher  den 
Einßufs  des  Oxygens[der.mimosph(irifchen^  Luft,  es  Jey 
nnn  in  Verbindung  mit  der  ff^irkung  des  Lichts  i^der  nickt, 
auf  die  Veränderung  der  Farhen  gelehrt  ?  und  welcke 
Fortheile  l offen  ßch  daraus  ziehen  7 

*)  lV:iS  weift  mgm  über  die  Art^  wie  die  Pflanzen 
ihre  Suhrunff  erhatten,  nach  lien  Entdeckungen  iiher  die 
Zirj'tizung  des  ff^ajfers  und  der  atmospkUrifchen  Luft? 
und  was  läfst  jich  daraus  herleiten ,  um  den  Anhnu  nüt9» 
iicher  l  egetahilien  zu  verheffem? 

3)  f4^^5  hat  die  Erfahrung  in  Rückßeht  der  Reinh 
gung  des  verdorbenen  I4^affers  und  anderer  unreiner  Sub- 
ßanzen,  vermittelß  der  HolzkoMe  gelehrt?  Wiß  weh 
kann  man,  durch  die  Grundfatze  der  Chemie,  die  Art, 
wie fie gefchieht ,  erklären?  und  welche  weitere Fwrtkeih 
laffen  /ich  Jrtratis  ti^en?  , 

Zugleich  wiederholt  die  Gefellfchaft  bis  auf  den  f. 
Nov.  igo2  die  17^9  aufgegebenen  drey  Fragen  über 
die  chemifchen  Entdeckungen  in  Beziehung  auf  die  Pktf^ 
fiQlogie  des  menfchlichen  Körpers  a.  f  w.  (S.  IBl.  igoa, 
N.  91«  S.  7^40»  ferner  die  zuerft  bereits  im  Jahr 
179^  aufgegebene  und  dann  1799  wiederholte  Frag» 
Aber  den  PTaltpfckfang  (S.  Ebendafelbft  9.  765) ,  fo 
wie  die  im  J.  xgoo  aufgegebene  Frage  über  Chladni'e 
Stauhfiguren  (S.  EbeiidaC  8.  7^3)  und  die  im  J,  Igoi 
aufgegebenen  zwey  Fragen  über'  die  Natur  des  Feuere 
mit  Anwendung  avf  das  iReizen  uud  über  die  Verkütwng 
der  Fäulnifs  des  flehenden  Waffers  (IBl,  Igoi.  N.  130. 
S.  10 47— 48).  Aufserdem  wiederholt  fie  für  einen  un- 
beftimmtcn  Termir>  die  179? — 95  aufgcgegcbencn  drey 
Fragen  über  die  Nützlichkeit  anfcheinend  fckädlicher 
Thiere,  über  den  Gebrauch  unbekannterer  einjiehnifcher 
Pflanzen  in  den  Pharmacopöen  und  den  Gehrauch  bisher 
nicht  dazu  angewendeter  Pflanzen  z^  einem  gefunden 
itnd  wohlfeilen  Nahrungsmittel? 

Uebrigens  wiederholt  die  Gefellfchaft  in  diefemPri^ 
gramme  die  über  die  Art  der  Abfaflunr  utid  der  lÄlrfefl* 
iiutig  dtr  Antworten  fchoTi  öfrers  vorgelegten  Beftia- 
mungen.  {^,  IßJ.  igoo.  S.  755.) 


Die   medleinifche  Gefellfchaft   zu  Montpetlier   hat 
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knrif  ttmttt  iUem  tm  $oo  Tnnktn^  tttSgefeutB.  de* 
ten  cKÜer  im  M«y  des  folgenden ,  Jahn  i8oj«  der 
«ireyie  imASAy  2804  rertheilc  werden  foll  i 

f )  Zu  befÜmmea  •  in  welchen  Gactungen  und  unter 
welchen  Umdaaden  ehrontfcher  Kraukhetcen  die  £nt- 
ftundung  nützlich* oder  gefahrlich  werden  könne,  und 
g^t  welcher  Yorfichtigkeic  man  Ge  be/  deren  fiehan^ 
lung  erregen  oder  mäfaigen  miUTe? 

S)  Nach  Beobachtung  und  Erfahrung  fe(bufetzen » 
welchen  Grad  von  Vertrauen  man  der  Methode  zuge* 
Ikehen  dürfe«  rerfchiedene  Subftanzen»  die  man  ge- 
-wohnlich  innerlich  nehmen  läfst»  durch  Einreibungen 
nu  brauchen  ?  wie  (ich  die  Wirkungen  deflelben  Mitcek 
verhalten,  ie  nachdem  es  innerlich  genommen,  oder 
bey  Einreibungen  angewendet  wird ,  und  wie  (lark  die 
Dofen  feyn  dürfen?  Die  Umftände  und  die  Krankhei- 
ten anzuzeigen ,  bey  welchen  diefe  Methode  den  Vorzug 
verdient,  und  endlich  zu  beftimmen,  welche  Theile 
des  Körpers  man  bey  den  verfchiedenen  Krankheiten 
.  mr  wirkfamem  Anwendung  «diefes   Miuels   brauchen 

m.  Todesfälle« 

Am  30.  May  ftarb  zu  Löbau  der  Rector  der  daOgen 
Schule,  M.  KaW  TraugoH  Thieme,  im  57-  J^hre  fei- 
nes Alters  an  einer  langwierigen  Krankheit  des  Unter- 
leibes, die  ihn  feie  beynahe  einem  Jahre  zur  "Uerwaltung 
■feines  Amts  unfähig  machte.  Sein  letztes  im  gelehrten 
Deucfchlande  noch  nicht  angeführtef  Werk  Üt :  Erd' 
mami,  eine  Bildungsgefchichte  in  3  Theilen^  AuCeer 
Andern  bekannten  Schriften  ilt  er  auch  Vf*  des  anonym 
herausgekommenen:  Paut  JVamefried  etc.  So  wie  er 
in  allen  feinen  Gefchäften  eine  mufterhafte  Genauigkeit 
neigte:  fo  verwandte  er  insbefondere  fo  vielen  FleUs 
4iaf  die  Ausarbeitung  feiner  Schriften ,  dafs  er  (Ich  nicht 
die  Muhe  verdriefsen  liefe ,  oft  Tage  lang  an  einem  Pe- 
fieden  zu  feilen.  Zur  ALZ  hat  er  im  Fache  der  Padt* 
gogik  verfchiedene  Beyträge  geliefert. 

Den  6*  Jun.  ÜU  zu  Wunfiedel  der  dafige  kgL  preufs« 
Superintendent  JqH.  Georg  Wunderlich,  im  67.  Jahre 
feines  Alters. 

IV.  Beförderungen  n«  Ehrenbeseogangeiu 

Hr.  Dr.  n.  Prof.  Hagemeißer  zu  Greifswalde  ift  zum 
Oberappellationsrath  bey  dem  königl«  Obertribunal  zu 
Wismar  erwählt  worden. 

Hr.  K.  E^  Albrecht,  Confiftorialrath  u.  ordentl.Hof- 
gerichtsafleiTor  zu  Hildesheim,  iü  von  feinem  Landes- 
berm  zum  Hofrathe  ernannt  worden. 

Hr.  Dr«  K.  VTenzel»  praktifcher  Arzt  zu  Frankfurt 
e.  M. ,  hat  den  Charakter  eines  kurfuiül«  mainz.  Hof- 
rathef  erhalten. 

Der  bisherige  Rector  zu  Andam,  Hr.  Stolzenburg^ 
iffc  kl  gleicher  Eigenfchaft  nach  Demmin  abgegangen; 
fein  Nachfolger  wird  der  alt  Dichter  bekannte  bisherige 
Conrector,  Hr.  /•  G*  Hagemeißer. 
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Hn  Ath,  Gevk,  Becker  t  bisher  CoUaborator  am 
Gymnafium  zu  Quedlinburg,  hat  das  Subrectorat  an  die- 
Cer  Schule  erhalten. 


Die  Gefellfchaft  naturferfchender  Freunde  zu  Berlin 
hat  den  herz.  S.  Weimarifchen  Hofganner,  Hn.  Die 
irich ,  zum  Mitgliede  aufgenommen« 

Die  kurfürfiL  Akademie  nützL  TViSenfckaften  in 
Erfurt  hat  die  Herren  Doctoren  W,  Theoph.  TiUjiMs  u  id 
Fr,  H,  Martins  in  Leipzig  zu  Okfitgliedem  emaiim.  Auch 
i(l  letzterer  ror  kurzem  von  der  Societe  medicale  d*Enm' 
lation  zu  Paris  zum  Mitgliede  aufgenommen  worden. 


Die  batavifcke  Gefellfchaft  der  Wißenfchafttn  zn 
Ilaarlem  hat  die  Herren  Dav,  Jac,  v«  Lcnnep ,  Prof.  der 
Gefchichte,  Bere^fankeit ,  Dichtkunft,  Alterth.  u.  Li- 
teratur zu  Amlterdam ,  Gerard  Vrolik ,  Prof.  der  Anaco^ 
mle,  Phyßologie  u,  Botanik  zu  Amfterdam,  Adr.  van 
den  Ende  zu  Ilaarlem»  A.  F.  Fourcroy ,  franz.  Staats- 
rath  u.  Prof.  der  Chemie  zu  Paris ,  und  J.  F,  de  Jac* 
quin,  Prof.  der  Chemie  zu  Wien,  zu  Mitgliedern  er* 
nannt. 

Coquehert  Monthret,  feie  kurzem  Aflocie  desNatio* 
nal-Indituts  im  Fache  der  Geographie  u.  SutifUk  ,  u.  bt^ 
heriger  GeneralcommilTar  der  Handels irerhältnilTe  zn  Am« 
fierdam,  geht  in  derfelben  Eigenfchaft  nach  London. 

Der  als  Vf.  des  Cours  encycL  et  Clement,  des  Ma^ 
thematiquet  bekannte  Abbe  Fontaine,  nach  dem  gelehr- 
ten Frankreich  ehemals  Profeffor  zu  Turin »  jeizc  aber 
zu  Bukareft ,  hat  von  dem  ruflifchen  Kaifer  einen  mit 
Diamanten  befetzten,  auf  3000  Rubel  gefchätzten  Ring 
mit  einem  fehr  fchmeichelhaften  Schreiben  erhalten. 

y.  YenüiTchte  Nachriditen« 

Nachrichten  aus  London  zufolge  hat  Bonnparte  das 
deutfche  Original'  von  Homemann^s  Reifen  an  Sir  joC 
Banks  nach  London  gefendet,  und  diefer  wird  dafitelbe^ 
nachdem  es  dort  ins  Englifche  überfetzt  feyn  wird ,  v\ 
das  Induftrie-Comptoir  in  Weimar  befördern ,  fo  difs 
iene  englifche  Ueberfetzung  und  das  deutfche  Onginal 
faftzu  gleicher  Zeit  erfcheinen  werden.  Ebendafei bd  be- 
fchäftigC  fich  gegenwärtig  Hr.  Churchill,  der  (Jeberfef 
zer  von  Herder* t  Ideen  zu  einer  Gefchichte  der  Menfcb- 
heit,  mit  einer  Ueberfeunng  von  MenfeVe  Literarge- 
fchichte. 


Sine  neue  Vertheurung  der  Bücher  «Anzeigen  der 
Xiondner  Buchhändler  ift  ft>.  eben  durch  eine  Bekannt- 
fsachung  des  Londner  Stempelamts  entiUnden ;  künftig- 
hin foll  keine  .englifche  Mouatsfchrift  zu  den  angekun- 
dligten  neuen  Büf:hen^  den  tarnen  iien  Verlegers  und 
den  Preis  fetzen ,  ohne  für  jede/  Buch ,  das  auf  diefe 
Weife  angezetgrwisd»  dcey  Schillinge  Scempelgebührea 
2u  bezahlen« 
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Mi  tt  TT  ochs    den    2ä*«""l«nius    180«. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  OrientaHrcUe  Literatur. 

X)ber  die  von  FranzoJ^n  und  EMglandern  aus  Ägy^pttu 
WBgg^fMhrXen  orienXaliJcken  Manuferiptf, 

•A-^ie   fo  hoch  g«fpaiinte  Erwajrtung  Eurof  a*s  in  Hiin- 
ficht  der  Ausbeute  orIeiiUlirch«r  W^rke  aus  Ägypten  i^ 
.Iren ig  erfüllt  woi^eq^     Die  Anz^kl  der  in  der  T^tttket 
nalbibliorhek  zu  Patis  abgelieferten    IVU^te  iil  ungefähr* 
.dre> hundert»  die  meiden  find  nichts  als  Coraite*  Aus.*. 
Jag  er  des  Corans ,  Sammler  der  miLn41ichen  Traduiontfii 
^es   PropHetep ,    Cafuifien  u.  f.  w.     Kaum  « fwAen*  nficft'' 
reinige  Bär.df^  Grjchicku  i^kim^nwr,  ^''        '^^ 

Der  r<Mi  den  Engländern  in  AlexJuidria  er6berteo* 
•Mfpte  find,  nur  4fe)r  «ndfecbzig«  dpret^ inneoarGehalt 
eben  Co  gering  aU  ihre  Z^hl  ift  «-*  Die  wich* 
ügften  voi)'  den  FraozoCen  aus  Ägypten  mitgebrachten 
Mfpte  befinden  fieh  vielleicht  in  defi  Händen  einzelner 
Officiere  oder  Mitglieder  des  agyptifchtn  IndinitSj  die« 
.wiewolil  keiner  derfelbeo  eine  gründliche  Kenntnifs  der 
priemali Cohen  Sprachen  fiph.  zum  Augenmerk  vorgeflf'ckt 
haue«  dennoch  nach  dem  von  Herbelot  gegebenen  Fin- 
gerzeig fich  fleiCsig  nach  den  bekamjfteflen  Hla^Ccheii 
Werken  des  Orients,  erkuiul igten  •  und  diefelben  auch 
•mit  klingender  Münze  be;uihUen.  .     ,    \> 

J^ie  reifcaiden  Englander«  Hf.  Carfufte  und  Hr. 
Chrke  ,  ^heide  von  Cambridge »  4iaben  ebenfalls  .erienfv 
lifche  Mipt^  geCammelt«  der  erde  vorzüglich  in  Con- 
ftantinopel«  der  zweyte  in  Syrien  und  Ägypren ,  wo  ^ 
ein  Exemplar  der  Taufend  und  einen  Nacht  fand«  «rss 
ind.^fs  nicht  fp  .fel^m  iü«  als  man  gewöhtvlicb  glaubt« 
<  weil  üch  fo^em^lare  43voii  fowohl  ig  England  als  Frank- 
reich fiudeii.  Eine  andere  Sammlung  von  ßr^ählung^« 
die  in  jhrer  Art  H^eit  itiiereffanter  als  di.e  T^ufei^  und 
eine  Nachttiü  «.die  unter  dein  Titel,  von  Anitar^s  Leh4n 
im  ganzen  iMorgenland.9  deu  Stoff  zu  alle^  Ei^uihluogen 
jder  Declamatoren  in  den 'Aaffeehäufero  b^giebc«  und 
die  bifilier  felbXt  dem  Namen  nac^  in  Europa  uubekaiiiiit 
war «  hat  der  deutfche  Reifende  • .  Hn  v  Hammer ,  in  33 
Banden «  für  die  Xaiferliche  3ibUothek.  jn  W^ien  ange- 
kaiiff.  ^  ^^  eigentlich  ^ein-..  arabifcher  B^itterromaK« 
ohne  Eiainifchung  4^  Übarnatüdichen.  ()ie  Scene 
fgiek  im.  i4li«ÄUH4^.  w^  Moi^aiMd^^i  ki»  gPi^Atn 


Zeiralter  der  Araber « von  dem  wir  fo  wenig  wifl^ «  unC 
der  y.erfafler  ift  Admai^  der  Voltaire  des  Jahrhunderts 
Haroun  RaTchid's  Da  ditr  Mährchen  der  Taufend  und  ei-> 
•neu  Nacht  von  Harouns  Zeilen  wie  von  der  grauen  Vor* 
•seit  fpr«chen:  fo  arbeih  fchon  daraua«  um  wie  viel 
neuer  diefelben  feyen»  und  wie  ungemein  wichtig  eih 
falches  Werk  feyn  müile ,  daa  uns «  wie  AntarU  Leben« 
.ein  treues  Sirtengemalde'  der  Araber  in  }edem  Lebent« 
'ftande  am  Hofe  U  wie  im  Zelte -dar  Wäfta  dacfteUt 
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'/  Dte^'lMlf«fk«tt  dei  dufdi  englifche  ZeftiingiribliftM 
v^rbr^t^tin  Geräi^t^;  defo  Hnv.  Hämmer  feinen  SchluF- 
(el  zirHeti  Hjelrqglyphei^  aufgefunden  habe«  wird  durch, 
die  fG)lgeI^^de  Nachricht«  die  jedem  Liebhaber  orieiiuU* 
fcher  Literatur  Villkomnieh  und  wichtig  teyn  'mu(a^ 
berichtiget.  .     '       •  ^ 

Hr.  »;  Hammer  f^nA  zn  Cairb  ein  eräbifches  NtfpL 
unter  dem  Titel :  -»^Ü^I^^jCa  ^3  ^^^^^^^,^^^^1^ 

d   i.  itix^erwütilphte  Ziel  in  den  Geheimmffen  der  Alph^ 
.bete,  das  au  den   Zeiten  des   Ghal/fen    Mevwan   voll 
einem   dazumal  mit  Uberfttzungen   fyrifcher  und  chal- 
däifchp   Bücher   iiVi  Aräbifche   befchäftigeen  gelehrten 
Mai.ne  zu(ammen  getragen  ward.     D^  Name  des.Ver- 
fadera  |d   Achmed  ß^  Abuhfftr  Ben  PFiAhjchize.    .tt 
.enthält  achtzig  theils  bekannte,  theils  unbekannte,  theih 
etnd  wirklich  gangbare»    theils  nur    als  Schreibeziff^ 
..gebrauchte  orient^litche  Alphabete,  und  2ti  Ende  der«- 
Celben  drey  Tiifeln  von  Illuroglyphen  mit  hinzugefetzten 
.arabifchen  Erklärungen,  bey  denen  mehr  Wahrheir  auta 
Grunde  liegt,    als  man  fich  \'0n  einem  arabifchen  Weft- 
ke    über    diefen    G^genfland    verfprechen    dürfte«     Et 
bleibt  immer  als.  die  Hauprguelle  alier  in  dbn  bliihc|id« 
flen  Zeiten  der  arabifchen  Literatur  über  alte  und  neue 
Graphik  boMuncen  Ideell  und-  Notiaea'  äufserft  merk- 
.  würdig      "D^r  Finder  des  Mfpces  hat  dafielbe  auf  feiner 
Überfahrt  von  Ägypten    nach  England    ins    Englifche 
überfetzt,  und  der  B ucMiän 41er  des.  Königs «  Hf.  Niool, 
bekanfit  dt^rch   feinen  Eifer,  nützliche  uiVd  fehene  Er- 
Icheinungen  im  Gebiete  der  Literatur  %u  begiaudigeii , 
hat  es  auf  üch  genQm'meo ,  das 'OHgiAal*  und  die  Über«* 
.j(etzuBg  auf  f^ipa  Koft«nj    oh'pe/eiiiige  «odettt  Bedin« 
(5)     D'  "  guog« 
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fsog  drodMO  t»  IifcB«  SU  liybektniiiMi  Alplubect 
wwdta  in  Hols  gefchnitten«  der  Text  aber  mit  neuen» 
in  Hn«  Nicole  Officio  eben  fertig  gewordenen  Nefchi- 
letlem»  die  an  Eleganz  alle  übrigen  biahet  bekannten 
menulifchen  Schriften  übertreffen,  gedruckt  weiden. 
Das  Gante  wird  rermuchlich  noch  in  diefem  Jahre  er- 
icketnen»  und  wahrfcheinlich  in  Verbindung  mit  dem 
JMum  Werke  Zoega'f  übet  die  Obelisken^  und  mit 
4en  Arbeiten,  die  vir  ron  der  königlichen  Akademie 
der  Alterthümer  in  London  über  den  aus  Ägypten  ge- 
brachten Stein  mit  d«r  Hieroglyplf en^ ,  Tul^iiren-  und 
griechifchen  Infchrift  zu  erwarten  haben ,  manche  Au^ 
fchlüfle  über  diefe  noch  nie  zur  Genüge  erklirte  Bil* 
4erfcbrift  der  elUllen  Zeit  geben« 

« 

IL  Univerfiiäten  u«  andere  LehranfialteiL 

Abo. 

An  den  hiefigen  neuen  akademifchen  Gebäuden  wird 
jiachdrücklich  gearbeitet.  Seit  dem  3  2.  Febr.  d.  J.  wa*> 
cen  60»  hernach  84  Menfchen  damit  befchaftigt »  den 
Platz  in  Ordnung  zu  bringen »  worauf  jene  aufgefuhft 
werden  feilen«  Bey  diefer'  Gelegenheit  wurde  eine, 
TermuthlicK  zu  Anfange  des  igten  Jahrhunderts  vergra- 
bene, Kifte  entdeckt,  darin  gegen  $000  allerley  fchwe« 
difche  Silbecmünzen ,  auch  LolFel  und  dergl.  gefundeo 
^iirdeo. 

Stn  hiefiger  Prirttmenn ,  der  Commefoienrtth  Brani' 
ßrSnig  hat  hier  ein  ßeinemes  Haus  zu  einer  Schul-Ein^ 
tichtting  für  den  Handel  und  die  Gewerbe,  drey  Ge» 
fchofle  hoch,  40  Ellen  lang  und  aft  breit,  erbaut,  wel- 
ches d.  88*  Aug.  X801  feyerlich  eingeweihet  ward.  Vier 
JLehrer  werden  für  den  Unterricht  angefiellet.  Bemitr 
•elte  bezahlen  monatlich  2  Reichschaler«  die  andern  ge- 
aieftea  die  Einrichtung  unentge^dlich. 

Norrköping. 

Den  To*  Dec.  igot  ward  hier  ein  neues  Schuli^ 
bSude  von  dem  Stiftsbifchof» ,  D.  Ltndblmm ,  in  Gegen- 
wart der  Getftlichkeit ,  des  Magiltrats  und  der  angefe-, 
(enften  Perfonen  der  Einwohner  beiderley  Gefchlechts 
mit  irrofser  Feyerltchkeit  eingeweiht.  Es  war  folches 
leit  &797  von  Stein  erbauet  und  nun  ferrig  geworden. 
Et  ift  70  Ellen  lang,  zz  Ellen  breit  und  zwey  Ge- 
fchefle  hoch. 

III.  Beförderungen  und  Belohnungen. 

Der  durch  feine  Schriften  über  den  Canal  von 
Langnedoc  und  über  Ägypten  bekannte  General  ^e- 
dr^offif  \£t  zum  Ambafladeur  der  franzöfif^hen  Republik 
in  Groisbritannren  ernannt  worden. 

Die  neulich  im  britttfchen  Farlemente  in  Anregung 
febrachte  imd  einer  Commiffion  zur  nahem  Unterfu- 
«hung  übertragene  Angelegenheit,  dem  Dr.  ieneer  für 
Maf^  Bntiierkung  and  Vcrbceitung  der  ÜMhfockmt  eiafp 
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Bewib  der  NationaldaiikbtrkttS  ni  gtfien »  ift  non  ene» 
fchiedeo«  Am  n«  Junius  trug  der  Admiral  Berkeiey  be* 
ftimmt  auf  X#,ooo  Pfund  Sterling  an,  die  denn  aucii 
mit  5p  Stimmen  gegen  $6  bewilligt  wurden ;  letz- 
tere $6  Stimmen  fielen  Sir  Sinclair  bey  ,  der  J«nnefS 
Unkoften  ^uf  6000  Pfund  anfchhig,  und  auf  ao,ooo 
Pfund  Belohnung  angetragen  hatte. 

Der  helvetifche  Exdireccor  Laharpe  hat  bey  fezner 
Rückreife  aus  St.  Petersburg  nach  Frankreich  von  dem 
rtifEifchen  Monarchen »  feinem  ehemal.  Zöglinge ,  aufser 
einer  iäbrl.  Erhöhung  feiner  Pehfion  mit  3000  Rubeln, 
5000  Rubel  zur  Reife,  und  eine  brillantene  Dofe  mit 
dem  Blldnilb  des  Monarchen  erhalten« 


Zu  den  im  TBL  ifol*  N.  343  angeführten  Beför- 
derungen dätU/cker  Gelehrten  im  J.  igoi  gehören  coA 
folgende : 

Hr.  Dr.  Med.  J.Bang  wurde  Med:cina]-Ticebürger- 
neifter  zu  Kopenhagen  i  der  Oberfie »  Hr.  F.  £.  X..  v. 
Beenfeldt,  Commandeur  des  6 cen  u;  9 ten  Bataillons  der 
oftiütländifehen  Miliz;  Hr  Dr.  Philof.  S.  Begtrmp  anf- 
feeordentl.  Profeflbr  .der  LandesÖkonemie ;  Hr.  Kam* 
meriunker  u.  Afleflbr  J.  Beuxon  Amtmann  im  Amte 
Randers;  Hr.  Pred.  P.  O.BoiJtn  tu  Wefterburg  in  Lol- 
-land  erfter  Lehrer  am  daftgen  Seminarinm ;  Hr.  Adjuoct 
Bomemawm  Auditeur  bey  dem  ^ibcorps  des  Kronprin- 
■en  s  Hr.  Cand.  O.  Brafen »  Frediger  zu  Karrebeck  in 
Seeland;  Hr.  Dr.  >Med.  S.  Bufge,  Landphyficus  im 
nördlichen  Tbeile  von  Seeland;  Hr.  Prediger  CL  W-IL, 
BuU,  Kapellan  in  Arendal;  Hr  Copift  7.  Co2/i«.znedl 
Bevollmächtigter  in  der  Rentcanutier  und  dann  im  Ft- 
nanz-Secretariat ;  der  Capitain- Lieutenant  C.  T.  Egede , 
papitain  bey  dem  See- Etat;  Hr.  Oberhofmarfchall  ^. 
PP.  p.  Hauch ,  Chef  des  kronprinzlichen  Leibcorps  und 
Chef  des  Theaters ,  wie  auch  erfles  Mitglied  der  Schan- 
fpieldirection ;  Hr.  J.  C.  Hyphof  Prediger  zu  O'fted  im 
'  Stifte  Aarhuus ;  Hr.  Oberauditeur,  L.  J;  Kroku  GeneraK 
auditeur;  Hr.  Prediger  F.  C.  Lange  Pfarrer  reo  Aas- 
Praftegjeld  im  Stifte  Aggerhuus ;  Hr.  Etatsrath  O.  Mah 
lijug  zweytet  Deputirter  in  der  Genera Izolikamm er;  Hr. 
danzelliflr  T.  MöHk  Polfoieifier  in  Friedrichftborg  mit 
dem  Charakter  eines  Kriegükanzley  -  Secretairs ;  Hz, 
Prediger  J.  P,  Müller  Pfarrer  zu  K)enemiDde  u.  Drig- 
ftrup ;  Hr.  M.  P.  £.  Müller  aufterordenilicher  Profeflot 
der  Theologie  zu  Kopenhagen;  der  Prediger  C.  S^ 
holm  Pfarrer  zu  Nyborg ;  der  Minifler-Refident  O.  B, 
Olfen  geheimer  Legationsra.'h ,  mit  dem  R#nge  eiees 
wirklichen  Etatsraths ;  Hr.  Major  J.  O.  e.  Ptnick  Chef 
des  erften  Bataillons  der  nordiütländifcben  Miliz;  Hr. 
Dr.  Med.  ^cAeei,  .Hülfsarzt  beym  Krankenhanfe  zuKe- 
penhagen,  Unteraccoucheur  bey  der  daS^n  Embis- 
dungsanflalt,  und  Hofmedicus;  Hr.  Premterlieut.  L.  ff. 
#•  Sckombnrg  Capitain  u.  Chef  der  Nyborgfcken  Gar- 
nifons*Compagnie ;  Hr.  Ca  pell  an  ji,  X«.  Sckomimg  Pie> 
diger  zu  Skamftrup  und  Frydaidal  in  Seeland;  Hr. 
Subrecror  C.  F.  Schuh  Conrector  der  lateinifchen  Schule 
zu   Roeskilde;     der  Kammerherr    Gr.    C  «»   StoUberg 

JUaadradi  io  den  Ueraogth»  Schleswig  v*  H«illlein ;  Hr. 


C.L.StrSm  Lelifer  te*  Relicion  tmÜ  der  RaMhedk  im 
Bemintritttt  zu  Blaagaazd ;  der  Landrichter  H.  Tetens 
Capitain  bey  der  Miliz;  Hr.  Capellan  P'  Thonbpe  Ca- 
pellan  za  Nybor^;  Hr.  D.  fVefenherg,  )Landinfpector 
im  Stifte  Riber;  Hr.  Prof.  C.  F.  PTmslow  Hofchirur- 
giit  und  bald  darauf  Mitglied  der  Dlrection  des  F^ie* 
drichshofp'tals ;  der  Viceadmiral  J.  B.  v.  Wmterfeldt 
iGttcr  de^  Dam^rog  -  Ordern ;  H&  Generalmajor  £•  K 
».  Wint^rfeta  Atcter  des  Danebrdg- Ordens;  Hr.  N. 
Wn}§sh9rg  dritter  Prediger  bey  der  Heiiaadskirche  xu 
Chriih^nifl. 

Ihre  Amter  legten  nieder :  der  Hr.  Juftiznith  u.  Land- 
richter 7*.  JE.  Bartholin  als  Bürgerraeiller  und  Stadtfchret- 
ber  SU  Hoüundberg ;  Hr.  Prediger  N.  C.  B.  Cruje  zu 
Kopenhagen;  Hr.  Jullizrath  C.Hammer  alt  General- 
conducteur  tm  Stifte  Aggerhaus;  Hr.  Yicelandrichter 
B.  M.  Hoff,  u.  der  Landwefeitfcommlfiar  H.  Ltnäahl 
ak  Stadtrichter  u.  Stadtfchreiber  zuLemvig;  Hr.  Juüiz- 
rath  F.  H.  Muller  als  Adminiürator  der  Porcelianf^rik, 
doch  mit  Bey behaltung  feinet  Anthieilf  an  der  Dlrection 
derfelben ;  Hr.  Prof.  L.  Sahl  zu  Kopenhagen ;  Hr.  Le- 
gaiionsrach  Schonhorn  ah  Legationsfecretair  am  engli- 
fchen  Hofe;  der  Conferenzrath  Schom  alf  elfter  Depi^ 
lirter  in  der  dünifchen  Canzley« 


In  Schweden  ereigneten  fich-  im  L  xgox  und  zu 
Anfange  des  gegenwartigen  fölgeode  Beförderungen : 

Den  7.  Febr.  igoi  ward  der  D.  Med  Jrmid  Heitir, 
Tlorman  zum  ordencL  Prof.  der  Aiitt  «id  Chirurgie 
au  Lund  vom  Könige  emanot« 

Den  »9.  May  beftallta  der  Itihiig  den  M.  G.  G. 


7l* 
BäUfltom  sum  Vtoi*  der  Fbyfik  auf  der  XTäirerfidk  am 

Abo.. 

I>en  8*  Nor.  ward  zu  Lund  der  Profeflbr  j^uä^ 
JLiedheck  zum  Bibliothekar  der 'dortigen  Unirerfiiätfl« 
Bibliothek  angeftellet  und  eingefKrt.  Zukünftig  foll 
fteu  der  ordentl.  Prof.  der  Afthetik  auch  zugleich  Bi* 
bliochekar  feyn« 

Deix  !$•  d^^elben  ward  M.  Franz  Mich,  Frantew» 
Bibliothekar  utid  Prof.  der  Literatur  zu  Abo ,  vom  R^ 
ni^e  zum  Prof.  der  Gefchtthte  «hd  Moral  emanrit. 

Den  93*  defleJbetij  als  am  Ordenstage,  ertheilre  dar 
Konig  den  Nordftem -Orden  an :  den  Paftor  der  Finn^ 
fcheii  Kirche  zu  Stockholm*  D.  Iwar  TVallenlus;  de^ 
ProbH  D,Lagus  in  Finnland;  den  Vrohft  T>. Ebhe Bving 
in  Schonen;  den  bisherigen,  aber  nun  endaiTenen  Oi^ 
dens-CapellanD*  J.  J.  P«tr<yaff  P.  an  der  Marien-Kircho 
zu  Stockholm;  in  deilen  Stelle  der  P.  an  derKathar.K.» 
D.  Erich  Bergfleui  zum  Capellan  angenommen  ward. 

Den  a.3«  Dec.  gab  der  König  d?in  FrofelTor  und  er» 
den  Sekretaire  der  Stockholmer  Akad.  d.  WÜTenfch.» 
Hn.  M.  Dan*  Meland^rhjelm »  das  Pnidicat  eines  Kanzley^ 
Baches. 

Dea  d«  Apr.  igo^  wa^  der  Adjunct'bey  d^  Aka* 
demie  zu  Upfala » Dr.  d.  Med.  u.  Ph.  Sam,  ZuljehUd,  veoi 
Könige  zum  Borgfirtefchen  Profeflor  der  praktifchoi 
Ökonomie  dafelbfl:  verordaet. 

Den   t3.  Apr«  ward  der  Lectot  der  GotcesgeL  aal 
Gymnaßo  zu  Wexiö ,   Probft  uad  Peft.  D.^  Hakan  SjS*  - 
gren ,  welcher  (Ich  düych  mehrere  Schriften ,  befond^nr 
ein  lafeeinirch-»  fchwedifches  Lexikon  bekannl -gemacht 
hati  ztun  Domprobfte  dafelbü  ernannt« 


«k^ 


LITKRAAISCHE    ANZEIGE  N. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

In  dem  Verlage  Johann  Jakob  Fleiüchhauert  des 
Altern ,  Buchhändlers  und  Buchdrücken  in  der  Reichi* 
fladt  Reutlingen ,  wi/d  in  dem  Laufe  des  gegenwinrtigen 
Jahrs  erfcheinen :  • 

Grundrifs  dat  Külenderwiffenfchaft,    amt   der   Zeit 
und  Sternkunde  ejrlüutert^   mit  den  immerwähreU'^ 
den  Kalendern  aller' europaijehen  Fölkerfchaften, 
yonD.  Fezer. 
Der  Verfafler  dlefes  Werks  giebt  nach  KaiC^  Jo- 
sephs II  Anordnung»  fchen  Ceit  fiebenzehu  lahren  unter 
dem  Titel:   Öfierrelchifcher  2'ohranz^Bote  für  alle  Re- 
ligionsgefelirc^afteo  in  den  k.  k.  Erbftaaten  eiifsii  Ka* 
lender  heraus ,  welcher  bis  jetzt  den  Beyfall  der  Ken* 
ner  erfaalteti  *  hat.      Davon  nahm  er  Gelegenheit»   die 
Zeitrechnung  aller  europälfchen  Nationen   auf  immer* 
'Wahrende»  aus  der  Stern-  und  Himmelskunde  erläuter» 
te,  Grundfatze  zurückzuführen  «fo  dafs   man  nun  den 
Allgemeinen  Reichskalender  für  Karholiken  und  Prote- 
bauten»  dea  alten  iullaaifchen  Kalender  fwr^iecheo 


und  Ruffen  mit  den  Kalendern  der  Juden  >  Muhamedt* 
ner  und  Franzofen  für  vergangene  und  künftige  Zeiten 
darin  antrifft.  Alle  wefentliche  BeAandtheile  eines ,  im 
bürgefliehen  Leben  brauchbaren,  Kalenders  find  en^ 
weder  fchen  vorbanden»  oder  man  findet  genügliche 
Belehrung»  diefelbe  mit  leichter  Mühe  felbft  zu  berech» 
nea  »und  die  ailronomifchen  Angaben  auf  alle  europät» 
fche  Städte  überzutragen.  Die  Kalender wiffenfchaft  der 
Juden »  die  fchwerfte  unter  allen ,  und  dennoch  wegen 
der  Berechnung  des  chri Glichen  Ofterfefies  noch  immer 
unentbehrlich»  ift  fo  fafslich  dargeftellt,  dafs  man  ohne 
alle  Sifhwierigkeiten  den  fertigen  {(alender  für  alle  ref 
gangene  fowehl  als  ziiktinfcige Zeiten  finden  kann»  ohno 
4ab  4in  Trrfhum  ftatt  fiuden  konnte.  Wo  es  nur  immer 
erfoderlich  oder  thunlich  war,  hat  der  Yerfaffer  aim 
der  Gefchichte  •  aus  der  Adronomie  und  mathematifchma 
Geographie  die  fafslichften  Erläuterungen  beygebrachU 
Es  giebt  keinen  Stand,  dem  diefes  Buch  nicht  dien« 
lieh  feyn  könnte»  und  feine  Brauchbatkeix  erflreckl 
fich  in  die  femfte  Zukunft.  Schon  Jahre  lang  wurde 
daran  gearbeitet»  und  mit  Zuxi^ung  verfchiedener  Ge* 

lehrten 


tu 

Mhrüen  wid  flss  Mtanficript  v^r"  4«iA'>H^rUi<Uieo  An** 
€an$  des  Drucks  noch  immer  beÜer  ausi^efeUr.  In  QiMCt 
mu  durchaus  neuen  läceinircHed  J.<eecem  CEednickf  wird 
^t»  beyläufi^    cvrey  Alphabete  betrügen.     Der  Vetle^jer 
wird  alles  aufbieten*^    was  die  ÜnCsece  Schönheit  dee 
AuEage  erhöhen  kann.-    Ankündigungen  untl   voUfUu* 
dige  Inhalcsanzetgen   find  auf  der  verwichenert  LeipzL« 
'    gfr  Me0e  in  Umlauf  gebracht  ^yordeii ,    und  auf  den 
liaiferlicben  Reic^hspollämtem  fa  wie  in  den  Buchhand« 
Inngen  zu  haben.     Der  SubCcription^termin  ifl  bis  Mar- 
|ipi  d.  J.  beftimmt,  und  zwar  für  das  Alphabet  i  Laub- 
thaler.     Wer  Subfcrlbenten  fammelt,  erhalt  das  zehntQ 
Exemplar  uneiicgeldlich ,   und  Buchhandlungen  wird  eip 
Äedo  vortheilhafterer  Rabbat  zugeficherc,    je  früher  fie 
ihre  Beftellun^en,^  machen   werden.      Der  Verleger  ift 
überzeugt,  dafs  es  Niemanden  reuen  •^'erde>    fich   für 
diefes  gemeinnützige,  in  feiner  Art  einzrge,  Werk  ver- 
wendet, oder  fich  daCTelbe  anf^efchafft  zu  haben. 
{Ceutlingen  im  Junius  igoi. 

Johi^nn  Jakob  Fieifchhäuer  d.  iHt. 


Stuttgart  im  Juni  1802. 
'  Das  «rfte  Heft  der  ceurfcH^nr  Üb»rfl»t:<un^  toxi  Mi' 
khakx  Gefchichte  der  jSmerikamJchek  Eichen  ^  hat  nun 
die  Prefle  v^laCTdn  •  und-  kann  täglich  hty  mir  abgelängt 
werden.  Das  Werk  ift  duf  V«linp«fier  in^gr  4,  mit 
ichöneii  lat-Xetrem  gedruckt  Die  Illupfer»  dereq  die* 
its  «rfte  Hefk  5  enthält  •  find  in  Aqua  rinia  iV^finif  r  gtr 
«rbettet  und  werden  theils  illumtnirt  theii^'unlädtoinirt 
«usg*g$ben.  Ein  illum.  Heft  wif^'ftli'Hen'Prjl^fs  fön  4  Gul- 
den rhein.  ein  uoillum.  von  3  fl.  45  kr.  verj^rMen. 

Die  Überfetzung  hat  vor  dem  franzöfif^rheni Original 
fowohl  in  Abficht  auf  Schönheit  und  Präclfion  der  Kup- 
fer,    als  auch  in  Abficht  auf  Papier  und  Druck,  wefen« 
dich«  Vorzüire  erhalten ,  und  ich  ho£Pe  den  Botanikern » 
Oartenliebhaböm ,  und  Forftverfiäfidigen  durchdi«  Yer* 
pfianzung  diefes  wichtigen  Werks  auf  deuttch-'n  Boden , 
'•inen  wiftntHcheA  Dienift  erzeigt  zu  haben      Die  For^- 
ifozusg,  welche  noch  in  9  Heften  abgerheiltwird,  wird 
ohne  Unterbrechung  nach  geliefert.     Auch  wird  jedes 
•der  künftigen  Hefte  ungeachtet  der  gröf^ei»  Kupferzahl 
'in  demfelben  Preife  wie  der  gegenwärtige  verkauft  »wer- 
den*    Die  Beftellungen  erwarte  -ich  poftfr^. 

Hofrath  J«  8»  Äerne^» 


Theodor  Seegert  Verlagsartikel«     Ofterm^fle  xgoft. 
:£ifiilie    im  -vierfachen  Stande.     Als  Kind»  <Ju<igfr9U» 
-.    Gattin  und  Mutter,     ir  Band  Als  Kind  undJunglnm» 
s     Mit   Bmiliens-  Bildnifs    und.  ein^r    Vignf^te.    g. 
-3  .         J  BtUr«  ft.«r. 

;>.  (der  9te  Band  wird  Michaelas  fertig,) 

itiep»  CA.  H.»  Rcitfchule,  oder  Darftellung  des  na- 


tiiriiclieft  wid  l^imftU^iiA  Qmm  Am  Oß^p^sn^pfert 
•.^dss,    4r  Heft.   Mit   3  ülum;  den  kün flL  ^^ifkritt,  de« 
.    ausgedehnten,  und /af;^/av|«i| Trab  vocft eilenden  Ku^ 
fem.    gr.  4.  g  Rthbr    i  a  gz. 

PJerd^  day,  delTen  Naturgefchichte  und  Nutzen.  --£1« 
belehrendes  ui.d  ufie^halteiides  Bilderbuch  für  Kna- 
ben. Von  inebreKen  Gej^ehrteh  b«carbeitec  und  beraus- 
gegeben  von  S,  v«  Teonekef. .  ir  üef^  Mit  x  g^ 
maken  und  3  fchwar^^n  Kupfenu  gr.  4.  . 
L  (ejrfjgheim   Johaunis) 

Pkblicnm ,  dat  Schmausluflige.     Ein  Kukekaftenftuck  i^ 
.    drey.  Akten.     Mii:  einem  Titelkupfer.  ^  <r. 

So  fuhrt  man  in    der  fVeltJ    Oder  Begebenheiten  und 
^    Erfahrungen  Friedr.   Teilens*,  welcher  Student ,   So^ 

•  dat,    Poüillion»    Schirripeifter,    Gaflwirth»  Räuber- 

•  freund,   und  endli^  Jagdrath  ,war.    Mit  i    Kupfer 
-.  y^n  Jury.  8«      .  i  Rthlr.  ggr. 

ßeegez. 

« 

II.  Aactioa. 

Peai  Hierarifehen  P«M/&»ifi  wird  hierdurch  bekannt 

^emsif  hti    4^.  i||i(.  d^na   iftea  September  diefes   Jahn 

xgoa  die  Verflefgerun^^  4^k  D^blU/thfk.  des  verßur^eren 

Vicedirectors  Lorenz  alhier  zu  Altenburg  auf  dem  Raih- 

haufe  den  Anfang  nehmen  7  wTe  auch  fo gleich   nach  de- 

;fen  Aier^gung'^nH^  V^rtuottouijrupg  einer  ajidsm^icht 

unbeträcMiehen  Bück^ -^  San^iung  in   dem   Haufe  d(s 

P|-oklamaco^  Voigt  alhii^  fortgefahren  werden  Coil.  Za 

jDbemeblnunc   Pt0#^.-   ei n^f äffender    Atifträge    von 

Auswärtigen   haben  fich   gefäUigit  erboten:    Herr  Hof- 

.AdVdcV   BÄcket  \jiJliier*,    yerr  A,diun4PUJ^  Kuntme  zu 

Zfchernitsifch  bey  Alcenbuffr,  Herr  Confifloriai-Secretair 

I^urich  ,  Iferr  Hofpredik^rer  Meinhardt,  Herr  Buchhand- 

1er   Peterfen,  Herr  Candidat  Thinnemann«  "Herr'Tfo- 

klamator  Voigt,    Herr  Doctor  Winkler  allerfeits  hie- 

ft^ft.  *  Audh  iini  bey>  diefen  die  VerzeichniiTe  betder 

Bücher-Sammlungen  ohn entgeldlich  zu  bekommeo. 

Alcenburg,  dßn  Sp.Jmius  jl^o$; 

IIL  Vermifchte  'Afiseigea»  - 

Die  Poetifche  BWmenlfJe^  und  der  Romanen- Keiea- 
der,  welche  fonft  in  Göttingen  ecfchienen,  werden 
^künftig  inu^ferem*  Verlage  kqi)  den  bisherigen  Heraiis- 
.  gebern  und  VerfaÜern  fortg<!feut  werden.  Wir  wollen 
niclus  unrerlaßeo,  um  AUe,  die  dabey  intereÜrc  ilnd. 
mit  diefer  Verandjerung  zufrieden  zu  machen»  Die  3ey- 
trügf«  welche  beiden  ftammlupgjsn  filr  das  Jahr  i  So s 
beüimmt  find,  hiuen  wir  fö  bald  als  miSglich  eomc- 
dar  at|  Herrn  AiTeüor  Da  lieifthard  i^.Odaiogeu.  oder 
an  iMi  «u  feodet}« . 

Leipzig»  Mm  u  flf^ax  iSrsu 

Wolf  ian,d  Cotfp* 


'* 
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V. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 


on  der  Zcitfchrift  von  und  für  Ungarn ,  lienosfef • 
von  Ludwig  V,  Schedius,  ift  bereirs  das  ftte  und 
3re  liefe  des  Iren  Randes  erfchienen,  und  bey  den  HHr 
Buchhändlern  Gebrüdem  Kilian  und  PVeingandet  Comp* 
in  Peßh .  fo  wie  durch  alJe  folide  Buchhandlungen  in 
IDeuifchland  zu  haben. 

Inhalt  des  aten  Heftes: 

I.  Abhandlungen,     i)  Johann  Zapolya's  künßllch  ange- 

legter, aber  verunglückrer  Plan»  fich  und  feinem 
Haufe  die  Thronfolge  in  Ungarn  zu  fichem,  und 
das  Erzhaus  Öllerreich  zu  verdrätigcn.  Eine  acren- 
maföige  Skizze,  verbunden  mit  Aufzählung  der  (bis- 
her meift  unbekannten)  diplomatifchen  Verhaiidlun-  . 
gen  zwifchen  Ungarn  uud  Fohlen  in  den  Jahren 
1507  —  1515.  Von  Chrifiian  v,  EngeL  —  i)  Be- 
fchreibung  von  Kt-fzihely.  3)  Etwas  über  PaulR6- 
fa ,  einen  ungr.  Gelehrten  des  XVI.  Jahrh.  Von  /. 
F,  tr.  Miller,  4)  Der  Gefundbrunnen  v.  TatzmanriS- 
dorf.  Von  PVitJch,  S)  Beyiräge  zur  Gefchichte 
der  Schutzpocken  in  Ungarn.  6)  Über  die  ältefte 
Druckfchrift  in  «ngrifcher  Sprache.  Vom  Herausg. 

II.  Bücher' Anzeigen,  a)  Inländifche  Schriften :  Schön" 
visneH  notiüa  Uuogaricae  rei  niunariee«  —  Himfy^ 
fzevelmei.  —  Horatzius  Poetikaia.  —  Bredetzktfi 
Elementarbischlein.  —  Befchreibung  der  ev.  Bür- 
gerfchule  in  Oedenburg.  -i-  Teknfch  Syntazis  lin- 
guae  larinae,  —  Bocko  Slabikar.  -»  Asböth  oratio 
in  Georgico  Kefzthelienfi  dicra.  —  Generfick  cäUr 
logus  plantarum  rariorum  Scepufii.  -*-  Spitzer  Trauer- 
rede auf  d.  Grafen  Kdday.  --*  b)  Ausland.  Schrif* 
ten:  Annalen  der  Societäc  für  die  Mineral  ogi«  zu 
Jena.  <~-    AUg.  geogr.  Ephem.  v«  Gaspari  u.  £«r- 

m.  InulligenzblaH.  1)  Neue  Anftalcen.  g)  Todesfälle. 
3)  Beförderungen  u.  Ehrenbezeug.  4)  N«ue  Ent- 
deckungen u.' Erfind.  5)  Vermi(chte  Nachriditen. 
-i-  Am  Ende  ift  der  Pian  eines  ökon.  Gartens  für 
die  neue  prakf.  -dkon.  Induftrie-Schule  in  Sa.  Mi- 
klöf,  V.  Hn.  The/cksdik  entworfen»  in  Kupf.  gt- 
llochen.  — 


Inhalt  des  3ten  HeHtes: 

!•  Jhkmnilungen.  i)  Joh.  ZdpaloyA*^s  Plan  u.  f.  w.  Be« 
fchlufs.  Von  /.  ehr,  n.  EngeL  —  3)  Vorfchlag  xur 
^Einrichtung  einer  Kunft-  und  Oe werk •  Schule  tut 
Ungarn.  Von  Sch9nfeUL  —  3}  Ober'das  kÖn.  Ge^ 
ftüti  zu  Mezöhegyes.  Von  A>  Skolka^  •—  4)  B^f* 
cräge  zur  Gtfch.  d.  Schutzpocken  in  Ungarn.  Von 
D.  Fr,  Bene.  — »  5)  Über  4'm  ungr.  Bleehmunzen« 
Von  St^  Sehönwisner^  «-*  6)  Goldwefcherey  an  der 
Drau  in  Kroatien.  — ^ 

IL  Büchef •  Anzeigen,  a)  Inlind.  Schriften:  Mclnkr 
Ma:gyarKdnyrhiiae.-T-  OaUanner^t  ▼ermifchte  Sdiri^ 
un*  — ^  Calendarium  DieeceCanum  Nitorienfe  pr» 
MDCCOri.  —  ^inel  über  Geiftesverirrungen ,  a.  d. 
Franz.  überf.  v.  Wagner,  «—  Gedieh»  über  die 
Wiederherltellung  des  Benedictiner-Ordens  üi  Un« 
gem.  — • 

kll.  IntkUig^thlnti.  i)  ÖfFendiche  Anhalten,  a)  An- 
kündigungen. 3)  Befö^eraogen  u.  EhrenbeMiif. 
4}  Vermifthce  Kachricheen. 


Bey  Gehauer  in  Halle  ift  erfchienen  t 
Litnrgijches  Jonmai»    Hermutgegeh^  non  H,   Bh 
PVagnitt.  ErfierBand.  g.   igo}.  iRthlr.tngn 
Inhalt  des  erften  Stückst 
I.  Rückblicke  auf  die  kirchliche  Säkülarfeyer  V9n 
ISOI.      II.  Liturgifche  Correfpondenz.    i)  Liturgifche 
Einrichttmgen  in  Of^preufeen.     3)  Uebe^  die  Anradea 
zum   Gebrauch  nly  d.  Vorbereitung  z.  h.  AbendmahL 
Berlin,  xgoo.      III.  Lituri^ifche  Ndchrichten.    i)  Ne« 
krolog  vom  Januar  bis  Mars  igoi.      a)  Vermifehte 
Nachriehten.      IV.    Receüfionen  liturgifcher  Schriften» 
1}   Muczenbecber^s  Samml.    v.  Geberen  u.  Formularen 
etc.    Ausg.    1.      ^)  Dürrfcheders  liturg.  Auffäcze  etc« 
Th.  i.     3)  Mann,  der  Weinftock  u.  feine  Reben.  Eis 
Coiifirmationsaaus«     4)  KL  liturg.  Bibliothek.  Th.  i ,  i« 
AufL  3.     V«  Liturgifche  Formulare,    i)  Airargebete  aa 
Fefttagen,   von  KÖfter.      t)  Zwey  Tauffovmulare  voa 
Schuderoff.  3)  ^in  Formular  bey  der  Taufe  einet  knu^ 
kmi  Kindes«  von  Kapke^ 

,  Inhalt  des  zweyten  Stücks-: 
I.  Wanm  ift*f  fe  fchwar*  in  grtfsen  Städten  dmi 
(5)    B  offene- 
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iffentlicHeti  Gotresverelirunfen  ihre  ehemalige  Achtung 
wieder  tu  vcrfchaBFeo  ?  II.  Ueber  die  Ableicunif  des 
Wons  Kirche.  III.  LiturgiTche  Correfpondenz*  i)  Ue* 
her  das  von  Hacker  empfiohhie  Ritual  der  Abendmahls- 
feyer»  t)  Von  den  Fürbitten »  Bekanaunacfaungen  et^. 
die  im  Mindenfchen  von  der  Kanzel  gefchehen  müflen. 
ly.  Liturg.  Nachrichten,  i)  Nekrolog  vom  April  zgol« 
S)  Vermifchte  Nachrichten.  »V«  Recenfionen  liturg. 
Schriften.  Yelchufen^s  liturg.  Fredigerhandbuch»  VI. 
liturg«  Formulare,  z)  Vier  Trauungsformulare  v.  Schu- 
deroff  u.   einem  Ungenannten,     n)   FormuJar  .bey  der 

^  yorßelltmg  eines  Kirchenalteften  von  Schlez.  3)  Am 
Grabe  eines  BÖfewichts,  der  bey  der  Ausübung  einer 
fchändlichen  That  den  Tod  fand ;  von  I^fter. 

{Inhalt  des  4i^tteo  Stücks ; 
I.  Die  Einfuhrung  öffentlicher  FamiJienandachten« 
Bin  frommer  Wunfch  vom  Hn.  Kirclienrach  L.ang.  II. 
Sinige  Bemerkungen  und  Wünfche  in  Beziehung  auf 
liturg.  Reformen.  Vom  Hn.  Pr.  Veillodter.  III.  liturg. 
Correfp*  i)  Ueber  ^turg.  YerbeiTerungeii«  a)  Liturg. 
Kacbrichten^  «us  der  Herrfch.  Sdilitz »  nebü  einigen  li- 
curg!  Vorürhligen »  vom  Hn.  Inf^.  Schlez.  3)  Ideen 
ftur  Yervojlkommung  d.  Gefangbücher.  IV«  Liturg. 
Kachrichtea«  1)  Nekrolog  vom  Sept.  isoi.--  2}  Ver* 
mifchte  Nachrichten»  V.  Recenfionea  liturg.  Schriften, 
z)  Hufnagel's  liturg.  Blätter.  B.  a.  St.  3, 4.  2)  Gefang- 
buch  für  die  lutherifchen  Gemeindeit  im'  Herzogthiua 
Berg.  y.  Liturg.  Formulare,  s)  Alurgebete  sn  FeSt» 
tagen-  v.  Hn.  Pr.  D.  Scherer.  3}  Rede  bey  der  Taufe 
eines  jungen  Grafen  von  Steenbock.  Yom  Hn«  Oberhofp. 
Hermes.  3}  Rede  bey  der  Einfegnung  der  Fr;iu  GrüBn 
von  Steenbock«  in  ihrem  Zimmer  von  ebßndemfelben. 
4)  Einfegniingsformular  einer  Wöchnerin»  in  d«  Kir« 
che.  .  5}  Abendmahlsfeyer  eines  kranken  Chriften  von 
anerkannter  Rechtfchaffenheit.  Yom  Iln.  Confr.  D.  Wolf* 
rath.  ^6)  Abendmahlsfeyer  eines  Rerbenden  Greifes  im 
Kreife  feiner  Kinder  utid  Enkel.  Y.  IIa.  Prof.  K...  . 

Inhalt  des  vierten  Stücks : 
I.  Briefe  zweyer  Freunde  über  Mniochs  Ideen  über 
Gebetsformehl.  11.  Welche  Regeln  d.  Yeriicht  find  b. 
liturg.  Yeranderun  gen  in  Landgemeinden  zu  beobachten? 
Yon  Müller.  III.  Litiurg.  Correfpond.  z)  Ueber  die 
kirclil.  Feyer  des  zu  LünevilJe  gefchlo/Tenen  Friedens 
im  Badenfchen,  a)  Ueber  nächtlichen  Gottesdienfl.  3) 
u.  4)  Einige  Ideen  über  die  zweck mäfsigfte  Einrichtung 
d.  Kindertaufe.  5)  Ueber  die  nSchige  lllugheit  bey  Ein« 
führung  neuer  liturg.  Formulare.    Nachrichten  aus  den 

^  Mecklenburgifchen.  lY.  Liturgifche  Nachrichten*  z) 
Nekrolog  bis  December  igoi.  a)  Yermifchte  Nach* 
richten.  Y.  RecenHonen  liturg.  Schriften.  Seiler^s  all- 
gem.  Samml.  liturg.  Formultfre.  Th.  3.  Abth.  z.  YI. 
Licurg.  Formulare,  z)  Pfalm  am  Altare  bey  der  Feyer 
d.  Lüaev«  Friedens«  Nebft  einem  Chorlied  von  Köfter. 
a)  KirchengebeC  am  Reformati onsfefte  vom  D.  VVolfrath. 
3)  Taufformtilar  von  J.  A.  Hermes.  4)  Taufrede  bey 
der  Taufe  des  eigenen  Kindes  von  W«— f — n.  5)  Bey 
der  Taufe  eines  Kindes»  deflen  Yater»  noch  ehe  es. die 
Mutter  gebahr»  ftarb.  7)  Bey  der  Taufe  eines  Kindes» 
walc}iea  fehr  fchwach  ilL     7}  Rede  bey  d.  Tattfe  einca 
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jüdifchen  Frofelyteo»     I)  donfinnationsliftndliuig  tn  AI- 
lenhurg  z^oa« 

II»  Äokündigangen  neaer  Bacher« 

Anzeige 
aider  wohlfeilen  Ausgaba 

von 
P.     S.     P  a  t  l  a  i     n  t  u  e  m     ü  e  i  J  e   u 

10    die    füdltchen    Provinzen    des    Ruflifchea    Reichs 

in  den  Jahren  Z7p3  und  1794; 
welche  in  2  grofsen  Quartbänden  mit  colorirten  Kupfern 
^799  u*  iSoi  in  meinem  Yerlage  erfchienen,   und  auf 
Engl  Druckpap,  mit  DidotTchen  Schriften  44  Rthlr., 
•iif  geglättet  Yelin  aber  59  Rthlr.  kofien. 

Da  diefes  äufserft  wichtige ,  gehaltreiche  und  inte- 
refliinte  Werk  feiner  Koftbarkeit  wegen  nicht  in   die 
Hände  eines  Jeden»   der  es  doch  211  beliczen  wünfcht 
und  ungern  in  feiner  Bibliothek  «ntbehrc,  kommen  kacs, 
und  Auffoderungen  •  eine  kleinere ,  minder  theure  Aus« 
gäbe  für  weniger  begüterte  Liebhaber  zu  veranftaltea» 
fchon  häufig  bey  mir  eingegangen  find :    fo  bin  ich  ent* 
fchJolTen ,  um  diefe  Wünfche  und  Bitten  zu  befriedigen, 
und  um  überhaupt  diefes  Werk  gemeinnütziger  zu  ma- 
chen, eine  folche  wohlfeile  Ausgabe  (aber  keinen  Aus- 
zug, wodurch  das  Werk  verftümmeit  würde,)  wo  mög- 
lich noch  zur  kommenden  Mich.  M.  in'  zwey  mäfsigen 
Qrofsoctav-Bandea  auf  gutes  weifses  Papier  mit  deci- 
fchen   Schriften ,    complet  zu  liefern.     Die  dazu  nÖtht- 
gen  Kupfer  find  von  der  nämlichen  Gröfse ,  wie  in  der 
Prachtausgabe,  und  von  eben   dem  KünAler»  der  jene 
radirte',  zwar  nicht  colorirti  fondem  in  Aqua  tinra  ge- 
ätzt, aber  völlig  getreu,  gleich  inllruktiv  und  den  Ori- 
ginal-Charakter wiedergebend.     Sie  werden  nebft  den 
Karen  in  einem  eigenen  Heft  eingeliefert,  jedoch  auch 
fo  eingerichtet,  dafs  fie  nach  Belieben  der  Käufer  dem 
Texte  felbfl  bey  gebunden  "werden  können.     Die  Zahl 
derfelben  mufste  noth wendig  bey  einer  wohlfeilen  Aus* 
gäbe  etwas  vermindert  werden ,  um  den  Preis  fo   biliig 
als  möglich  zu  machen.     Ungeachtet  er   fich  vor  der 
Hand  noch  nicht  befltmmen  lafst:  fo  .kann  ich  doch  im 
Yoraus   verfichcrn,,  dafs  er  nicht  über  s  bis  p  Rthlr. 
für  das  Ganze  feyn  wird.     Belli  mm  t  veerde  ich  ihn  bey 
einer  nochmaligen  Anzeige  der  Erfcheinung  diefer  Aus- 
gabe ,  in  mehrern  öffentlichen  Blättern  bekannt  machen. 

Ich  hoffe ,  bey  diefem  unternehmen  um  fo  mehr  24.f 
den  Beyfall  des  Publikums  rechnen  zu  dürfen,  indem 
ich  neben  der  Befriedigung  jener  Wünfche  zugleich  an- 
dtrn  unberufenen  Unternehmern ,  durch  deren  NachbÜ- 
'düng  der  Kupfer  von  fremder  Hand »  diefer  fo  wefent- 
liche  Theil  des  Ganzen  beträchtlich  verlieren  würde« 
zuvorkomme,  und  ihnen  die  Gelegenheit,  die  Bücher- 
freunde mit  einem  verfchiechterten  Werke  heimzuTtt* 
chen*  benehme. 

Leipzig  den  i5«  Jun.  ig 03. 

Gottfr.  Martini« 
Buchhändler. 


Yon 
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Von  dem  Lifcie  cn  Court  ie  Ultirature  anetennt  H 
moderne  par  J.  F,  Loharpe,  einem  Werke,  weichet  in 
franzöfifchen  Blättern  als  ein  folches  angekündiget  wor« 
den ,  das  den  Meifierüücken  der  franzöfifchen  Literatur 
die  Krone  auffetze »  und  auch  in  deutfchen  -  Journalen 
(vgl.  J,  JL,  Z.  i8oo.  N.  lotf.  Gotting,  jinzeigen  x$o2^ 
N.  6a.)»  dtt  trefflichen  Darftellnng  halber,  mit  dem 
ausgezeichneteften  Beyfall  aufgenommen  Trorden»  hat 
ein  berühmter  Humanift  eine  dtutjcke  Bearbeitung ,  mit 
zweckmässigen  Abkürzungen,  Zufaczen  und  Verbefle* 
mngen ,  übernommen.  Das  Werk  erfcheint  in  unferem 
Verlag»  und  der  erfie  Band  defleiben  wird  näcbftens 
ans  Licht  treten.  Um  Colli fionen  zu  meiden «  zeigen  wit 
dies  hiedurch  vorläufig  ant  und  behalten  uns  vor,  über 
die  An  der  Bearbeitung  felbft,  welche  dfs  Originel* 
wenn  es  deutfchen  Lefem  nützen  follte,  nothwendig 
machte «  zu  eitler  andern  Zeit  eine  genaue  EecfaenfchafiK 
abzulegen« 

Juniiisifche  Buchhandlung 
in  Leipzig, 


Emitie  fu  vierfachen  Stande,  Alt  Kinä^  Jungfrau  ^ 
Gattin^  und  Mutter.  IT  Band.  Als  Kind  und 
Jungfrau»  Mit  K.  g«  Leipzig  bey  Theodor  Seeger 
Preis  s  Rthlr.  8  gr. 

Lefer,  die  bey  einer  angenehmen  Unterhaltung  zu* 
gleich  Rückficht  auf  gefunde  und  kräftige  Geifiesnahrmng 
nehmen ,  werden  8to£Pzu  beiden  in  diefem  Werke  finden« 
Der  Yerfalfer  itelk  darinn  ein  Gemälde  eines  Karakters 
auf,  welchem  Väter  und  Mihter«  Jünglinge  und  Jung« 
frauen  fich  nicht  nähern  kennen ,  ohne  nicht  von  der 
äufsern  und  inncm  Anmuth  hingerifiien,  imd  von  dem 
Wunfche  belebt  zuw«rden,  Väter  ym^Müttef  eineEmi« 
he  zur  Tochter  zu  haben,  Jünglinge  eine  Emilie  dereinfl 
zur  Gattin  zu  bekommen»  und  Jungfrauen  der,£milie 
ähnlich  zu  werden.  Ja  Hageftolze  werden  ihre  Ent- 
feh lüHe  ändern ,  und  fich  unter  den  Töchtern  umfchauen 
eire  Emilie  zu  finden  —•  ^e  dürfen  es  auch  hoffen,  da 
diefs  Gemälde  nicht  das  Bild  einer  überfpailnten  Fauta- 
fie »  fondern  das  BUd.einer  wirklichen  Emilie  iA »  wie 
fie  jetzt  am  Arm  ihres  Gatten»  und  im  Kreife  ihrer  Kin- 
der ujnherwaDdflt.     ^ 

(Der  ate  Band »  Emilie  als  Gattin  und  Mutter  er* 
fcheint  gegen  Michaelis  d.  J.) 

Seeger«) 

i 

Keue  Verlegsbucber  der  Gebr.  Bahn  zu  Hannover  t 

zur  Leipziger!  Jubilate-Mede  i8o3*     ^      , 

Bergt t  Dr«  G«  H.  v*»  Beobachtungen  und  Rechtsfalle« 

ir  Band»    gr«  8«  •        t  Rthlr. 

"^  Dr.  G.  H.  von»  Handbuch  des  dsutfdien  Polizey« 

rechtf»   Atel*  Band»  neue  verbelTerle  Auflafpe,  gr.  8. 

z  Rthlr.  fl  gn 

Bottchert  und  Göitent»  Stlfrer  des  HanÖv.  Schuilehrers«» 

Seminars,    Lebens befchreibungen«  g.  xd  g«. 

Dörrten,  D.  Lt »  Bxeinpelbuch  zum «hannSv.  Landes« 

katechismus»    jtes   Heft»    neue  verbefi*.  wohlfeiler« 

Ausgabe,    8«  '   4  $f» 


I 
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Faufi,  B.  Chr.,  en  den  Herrn  D.  E.  Jcnner»  über  ei« 
nige  Verfuche  zur  weitem  Unterfuchung  der  Wirkun* 
gen  der  Kuhpo cken- Materie »  gr.  8»  5  gr* 

Francktt  B.  F.,  Handbuch  für  SchuUehter.  zur  leich- 
tem Überficht  ihrer  Pflichten  u.  d.  zweckmäfsigften 
Methode  für  jede  Are  des  Schulunterrichtt»  (!•     9  gr« 

GiefeUw,  G,  G,  F.»  Religio«  and  ChrÜUnthum»  e. 
Lefebuch  für  d.  reifere  Jugend  der  gebildetem  Stän- 
de,   8.  ^  "  ^* 

Murtmannty  F.  C.  H.»  Berichtigung  über  d.  Angelegen- 
heit d^  Comets  v,  Low  und  des  Fräuleins  v.  Pape, 
2    Stücke.  lo  g^« 

Homburg'tj  G.  W. »  Befchreibnng  d.  Anlagen  des  Ba- 
des zu  Nenndorf»  mit  I^lao »  8*  >  Rthlr. 

Meditationen  über  verfchiedene  Rechtem aterten ,  von  dea 

-  Gebr.  Ouerbäck»    6t  Band^  neue  verbeflerte  Aufl.  $• 

Moorcroftt,  W.  >  über  die  verfchiedenen  bisher  übli- 
chen  Methoden  Pferde  zu  befcblageo»  ml»  i  Kupf. 

8.  '  «  £'• 

Porbech't^  H.  P.  R.  v.»  kritifc^s  Gefchichte  d.  Öpen- 

fionen,    welche  die  englifch*combinirte  Armee   zuf 

Vertheidigung  von  Holland  io  den  Jahren  17^4  u« 

p5   ausgeführt   hat,    ir  Band,  «lit   i   Harte  und  i 

'  Plan »  8«  BtaunC^hweig  (in  Commiffion.)         3  Rthlr» 

PoriaVt,  A.,  Beobaduungen  über  die  Natur  und  Be- 
handlung der  Lungenfchwindfuchc»  «*  d.  Franzöfi- 
fchen mit  Anmerkungen»  von  Dr,6.  Pr»  Mühry»  ar 
u.  letzter  Band,  gr.  8*  ^4  ^^* 

Pofl,  A.  H.  vHm»  über  die  allgemeioe  Gütergemein- 
fcfiaf^  etc.  4  S^* 

Fieligicnsfaekeimtnift  eines  Layen»  8«  ^  9'« 

Saifelds ,  Dr.  J.  C. ,  Beyträge  zur  Ken|itni(li  und  Ver- 
befierung  des  Kirchen-  und  Schul^rf efens ,  3ter  Bd. 
49  u.  4r  Bd.  s.  2.  3.  4s  St*  8'  i  Rthlr.  ^i  %r. 

SchfegeVSt  K.  A.  M.»  Darü^Uung  der  verbotenen  Gra- 
de der  Verwandfchaft  und  Schwägerfchafc  bey  Hey- 
rathen  nach  dem  mofaifchen  Gefetce»  dem  Rom.  u«- 
Canon.  Hechte  etc.  i  Rthlr.  16  gr. 

—  — •  J«  C.  F.»  üurhanndv.  Kirchenrecht»  tr  Band. 

z  Rthlr*  16  gr. 

S€hm!dft,  M,  J.»  des  Gefchichtfchreibers  der  Deut- 
fchen »  Lebensgefchichte ,  herausgegeben  von  Dr.  F,. 
Oberthür ,  ein  Anhung  zur  Gefchichte  der  Deutfchen » 
gr.   8<  «^         X   Rthlr. 

8tolz,  J.  J.  Erläuier.  zum  Keuea  Teüam.*  5s  68  Heft» 
neu§  Aufl.  z  Rthlr.  4  gr* 

Starckt    Reife    durch    Weflphalen»     mit  iUum.   Kupf. 

6  Rthlr*   f  ^  gr. 

Jhmert ,  Dr.  A.  Und  D«  C  Benekent  Annalen  der  nieder» 
CachfiCchen  Landwirthfchaft»  4r  J*  Z8o3.  is  2sQuar* 
8.  k  Jahrg.  3  Rthlr.  1 3  gr« 

TV^iphalt^  W.«  fechs  leichte  Sonate»  mit  Begleitung 
einer  Violine»  4.  *  .2  5  gr* 

Deffen  Sonate  k  4  maias»  4.  ,     ^.     xe  gr« 

H^ildts,  Dr.  J.  C.  D.»  Logik  ujnd  aHgemeine  Encyklo- 
padie  der  Wiflenfchaften  etc.  %»  .  .  •  6  gr* 


Neu« 
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Neue   Ver1a§sbuchet    der  Rtifcfierfcken    BuchkMiUmg. 

in    Hannover. 

Knigge,  A.  von,  die  Reife  nach  Braunfeh wcig »  ein 
komifcher  Roman,    neue  Aufläge  mit  i  Kupfer,   g^ 

IS  gr. 

Jiofe,  C,  freundfchaftUche  Winke  an  junge  Frauenzim- 
mer über  ihre  Beftimmung  als  Mädchen ,  Gautnnen , 
Hausfrauen  und  Mütter,  mit  i  Kupfer,  8*        zo  gr« 

Rat^miunds,  d.  Dompredigers  in  Bremen,  Handbuch 
für  Cahdldaten ,  dio  ins  Predigcamc  crecen.  8.  z^  gr* 


79^ 

Anfang  des  neanxelinten  Jahrlmfidens  ?    und  wasift 
die  hehxe  der  Schriften  dav^m  ?    8*  ^  gf- 


Htttiiovnert  bey  den  Gebr.  Hahn 

Michael  Ignaz  Schmidt' t ,   rfe*  Gefchicktfckreihers 
der  Demtfehen^  Lehensgefchichtt.     Em  Jq  wich* 
tiger    als    relchhmUiger   Beitrag  zur  Kulturge- 
fchickte    der  Deutfehen,      Gefchrieben  von  Dr. 
Franz.   Oherihür,     Ein  Anhang  zur  O^chiehte 
der  Dentfchen ,  gr.  g.  i  Rthlr.   , 
■Wichtig   f&r  t«den   Freuwd  der  Gefchicbte,  unent- 
l^ehrlich,  für  jeden  Befitzer  ven  Schmidc's  Gefchichte  der 
Beutfchen!     Hier  lernt  er  d^  Gefcbichtfchrelber  ken- 
nen t  wie  er  Irar»    als  Privatmann,   als  Staatsdiener, 
als  Freund  unter  Freunden. 

In  Wün*urg  war  er  für  die  VerbeÄerung  der  Er- 
ziehung und  des  öffentlichen  Unterrichts  vortügiich  tha* 
dg»  und  gleichfam  die  Seele-  der  dortigen  neuen  Ein- 
richtungen. Die  Gefchichte  diefer  feiner  gemeinnützi- 
gen Befchäfiigung,  wie  feines  Kampfs  gegen  die  Jefui* 
ten  und  ihre  Verfinfterode  Lehrmethode,  nimmt  einen 
grofsen  Theil  feiner  Biographie  ein ,  nnd  wM  g^pwift 
mit  Interefle  gelefen  werden. 


•ji    ^f 


Verzeichnifs  neuer  Bücher  bey  Paul  GoHhelf^  Kum- 
mer.    Oftermefle  igo«. 

Aphorismi  phyfiologici  anthropologici,  g.  i  Rthlr. 

Ewald,  Dr.  J.  Ludw.  bedarf  der  Menfch  Vergebung  fei- 
ner Sunden?  und  was  lehrt  die  Bibel  darüber?  eine 
hiftorrfch-dogmatlfche  Abhandlung..  8.  i»  gr^ 

chrrftliche   Monarsfchrift  zur  Stärkung  und  Belebung 

des  chriftlichen  Sinnes,  »r  Jahrg.  1 8o2.  i< — 6b  Stück. 
8-   Der  ganze  Jahrgang  3  Äthlr. 

Fauft,  Dr.  B.  C.  Gefundheitskatechismus ,  »um  Ge- 
brauch in  ^hulen  und  beym  häuslichen  Unterrichte. 
Neunte  Vcrbefferte  und  vermehrte  Aufi,  8-  J  gr. 

Glaubenslehre,  chriüliche;  hauptfächlich  von  ihrer  prak- 
tifchen  Seit*  bfearbeitet,  fü»  den  Kanzelgebilauch  und 
katecKter^  Unterricht  beftimmt,    in   alphab.  Ordnung. 

"  Vom  Hcraweber  der  chriM.  Moral- für  den  Kasxel- 
^  gebrauch.    irTJii.  gr.  g.  iRthlr.  6  gr. 

Lehre,  die,  von  der  Präclufion  bey  entflandenem  Cön- 
curfe  der  GMUibiger,   Zweyte  verml  und  verbeff  Aufl. 

gr.  8.  •      *•  ^**- 

Von  der  Erziehung  der  Kinder     Ans  den  beüen^chrift* 

'ftell«rn>wifammen getragen.   %,  il  gr. 

Was  reiUthc  man  unter  •  dem  Glauben  an  Ghriilum  sm^ 


Neue  Verlagsbücher  der  hangefehe»  Buckkandhmg 

in  Berlin.     JubilatemeiEB  «goa. 

Gatel^s,    Archirect,    Vorfchlage    zur  Vef^eflTerung  der 

Scbaufpielhaufer  mit  einer  in  Kttpfergeftocheneo  roU- 

ftan4tgen  Abbildung  eines  Schaufpielhaufes.  4.     itfgrv 

Harcung*s,     A. ,     Lted^-    und    Gedichtefammlung  fiir 

Schulen  in  n  Bündchen.    4te  reranderte  Auflage,  it.' 

irgr. 

Lucan's  fiebentes  Bnch,  dit  Schlacht  bey  Pharfalia, 
metrtfch  überfefzc  nebft  erläaremden  Anmerkungen 
and  beyg«fügten  Teue  von  O.  B«  iL  Piftorius.  |, 
10  gr. 

T.  Pachelibel ,  H.  C.  F. ,  Beytrige  zur  nlhem  Kennmifs 
der  Schwedifch-Pommerfche^  Staatsverfafifung,  ab 
Supplemenfband  zur  Gadebufchifchen  Staaskunde  von 
Seh wedifch Pommern,  gr.  ^.   1  Rchlr. 

Surk^s,  J.  0.,  Anleitung  zu:n  chinirgtfcken  Verbände, 
mit  24  Kupfern  in  4to  und  i  in  Octav,  oder:  Hen- 
kels verbeCTercer  Chirurg! fcher  Verband ,  5te  ganzlich 
umgearbeitete  Auflage,   gr.  g*  2  Rthlr.  tn  gr. 

In  CommilUon. 

Bode*s,  J.  E.  allgemeine  Befchreibung  und  Nach'weifttfig 
der  Gedirne  nebfl  Verzeichnifs  der  geraden  Aufflei* 
gung  und  Abweichung  von  17240  Sternen,  Doppel- 

'    Itemen  etc.  deutfch  und  franzöfifch.  fol.  4  Rthlr.  13  gr. 

Zu  Johannis  wird  fertig. 

Herbfl: ,  J.  F.'  W. ,  Verfuch  einer  Naturgefchichte  der 
Krabben  und  Rrebfe,  3r  Band,  3tes  Heft  mit  ausge- 
malten Kupfern. 

Pifchons,  J.  C.  u.  F.  P.  Wllmfen  die  Religions-Smen- 
lehre  Jefu,  ein  Leitfaden  für  Katechumenen.  g. 


Vom  Briefwechfel  des  neuen  Kinderfreuniei  vo«  K. 
A>  Engelhardt  ifl  der  4te  Und  5te  Theil  mit  Kupfern  asd 
Noten  erfchienen.  Die  guten  Recenflonen ,  welche  das 
Werk  erhalten,  und  der  Name  des  Verf.,  der  dur>ch  des 
neuen  Ktirderfreund »  durch  die  Brdbefchr.  der  LauGtzea 
durch  die  Sachf.  Gefchichte  u.  f.  w.  längft  vortbeüfaaä 
bekannt  ifk ,  können  dem  Briefwechfel  fattfam  zur  Eoi- 
pfehlung  dienen.  Die  Kupfer  (teilen  die  Schellentrjdit 
des  Mittelalters  dar.  Die  Mufikalien  beziehen  ficb  luf 
die  Lotterie,  welche  einen  Ha uprgegenfland1>eiderTbei- 
le  ausmacht  und  worauf  Gck  auch  das  Sdiaufptel :  die 
Medaille,  beziehe  Der  Pran.  Pr.  jedes  Tlifetls  war 
g  gr.,  der  Ladenpr.  ift  nun  fi  gr.  Von  den  erfien  3 
Theileir  find  noch  vollfländtge  Exemplare  ku  habe«. 
Übrigens  ift  der  Briefwechfel  fo  gearbeitet»  dafs  er  9* 
Fortfetzung  des  neuen  Kinderfreundes,  aber  auch  eben 
fo.gttt  als  ein'  fdr  fich  beftehendfs  Werk  betrachtet  wo" 
den  kann. 
«    Leipzig  im  May  igoe* 

BtrthircJie  Bncbhtndlung. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Akademien  u..gelebrle  Gefellfchaften, 

Tn  der  jährlichen  Sitzung  der  Soctete  Ubre  i* Amateurs 
des  Sciences  et  Art s  zu  Dx)nai ,  am  12,  Febr.  (ig o«)» 
wurden ,  nachdem  der  Secretair  ThelUer  einen  Bericht 
über  die  im  vcrfloflenen  Jahre  gelieferten  Arbeiten  top- 
gelegt  hatte,  aiifser  mehrem Gedichten  ,  ein  hiftorifcher 
Bericht  über  die  galvanijchen  Entdeckungen  von  Valery 
Becquet  xu  Douai ,  und  eine  Analiffe  der  Miich  too 
dem  Aflbcie  Drapier  'ZU  Lille  vorgelefen. 


Aus  einen  Berichte  der  Soeiete  d^Emulation  zu  RotiM 
vom  September  igoi,  fieht  man  nicht  nur,  dafs  diefe 
GefelJfchaft  mit  den  ökonomifchen  Gefellfchaftcn  meh- 
rerer Departements  in  thatiger  Corcefpondenz  Üekt,  um 
dadurch  ihrem  Departement  defto*  nützlicher  zu  werden« 
fondern  auch,  dafs  de  diejenigen  Land^vinho,  die 
fich  um  die  YerbelTerung  der  Ökofiomie  verdient  ma- 
chen, durch  ehrenrolle  Erwähnung  aufzumuntern  fuchc 
Unter  diefen  zeichnet  fich  v^rzüglith  der  fchon  achtzig- 
jihrige  Schriftfteller  Mnßel^  der  Vf.  des  Tratte  de  U 
Vegetation  (in  4  Octarbänden)  aus,  der  mitParmentier 
das  meifte  zur  Einführung  des  Kartoffelbaues  in  Frank- 
reich bcyrrug.  Unter  den  dtefer  Gefellfchaft  zugefen» 
deten  Schriften  befand  fich  auch  ein  Brief  von  dem  tha- 
ug^n-Notl  über  die  Vortheile,  in  das  Wafler  von  Flüf- 
fen,  Seen  und  Teichen  folchc  Fifche,  die  fich  nur  in 
dem  einen  oder  andern  WafTer  finden,  zu  verfeueu, 
und  in  den  füfsen  GewäfTem  die,  urfprünglich  nur  in 
£alzigen  Qewäflem  befindlicheo ,  Fifche  zu  naniralifiren. 


Zu  Cotmar  ift  für  das  Departement  des  Oberrheins 
eine  Nacheiferungsgefellfchaft  errichtet  worden »  die  am 
a6*  May  von  dem  Präfecten  Noei  mit  einer  Rede  eröff- 
net wurde.  Ste  hat  fogleich  einen  Preis  von  xoo  Fran- 
ken flu:  denjenigen  beftimmt,  der  es  in  irgend  einem 
Zweige  des  Ackerbauea  am  weiteftea  gebracht  hat« 


Einem  Decrete  der  toskanifchen  Begierung  zufolge 
ilt  noch   im  J.  x$oi   die  Academia  del  CimentQ,    die 


unter  dem  Uaufe  Medidi  £ehr  blühend  wur»  wieder 
liergefteUc  wetden« 

n.  FreiTe. 

de  Soeiete  lihre  d*amateurt  des  Sciences  et  Arfs 
zu  DoHai  hat  in  ihrer  letzten /Sitaung  *  am  xj.  Februar 
(lg 02)  eine  goldene  oder  filbeme  Medaille  ron  loo 
Franken  auf  eine 

%Vergleichung  zwijchen  deM  aekize^nten  Jakrhui^ 
derte  und  dtm  Zeitalter  Ludwigs  Xlf^  im  EiuJUlU 
auf  Tf^ißenfckaften  und  Käufie 
ausgefetzt,  wobey  die  Gelehrten  aller  Linder  concnr- 
riren  dürfen.  Die  Schriften  müflen  aber  fchon  vor  Aue« 
gang  de%  Novembers  igoS  eingegangen  feyn»  um  noch 
vor  Ausgänge  des  Janiurs  1504  beurtheilc  werden  zu 
köniieil.^  Üeberfetzungen  oder  bereits  bekannte  We^e 
haben  auf  den  Preis  keinen  Anfpruch.  Uebrigens  btl*' 
tet  die  Gefellfchaft  die  Concurrenten »  in  ihrea  Schrif- 
ten die  Regierung  und  die  Skten  au  fchonetk 


Der  Mini  der  der  Innern  Angelegenheiten  der  fraa- 
zofifcheo  Republik  hat  den  Bildhauern  und  Baumei/lem» 
die  bey  den  ausgefetzten  Preifen  auf  Kunftwerke  ztir 
Feyer  des  allgemeinen  Friedens  und  der  Wiedereinfüh- 
rung der  öffentlichen  Religions Übungen  concurriren  wdl- 
len,  bekannt  machen  laffen,  dafs  er  die  Bitte»  einen 
kleinem  MaafsAab  der  einzufendenden  Modelle  au  be- 
willigen ,  genehmige»  Die  Modelle  der  Bildhauer-Grup- 
pen brauchen  nur  40 ,  die  Modelle  des  Triumphbogens 
nur  3  Centimeter  auf  ein  Meter  zu  haben ;  auch  kön- 
nen ,die  Baumeüler  in  den  Departements  mit  vollende- 
ten Zeichnungen  concurriren»  wenn  nur  diefe  nach 
eben  di^fem  Maafsltabe  ausgeführt  find« 

IIL   Kunft-  uud  Nataralieafammlungen. 

• 

In  der  ehemaligen  Abtey  de  Saint  Martin  des  Champs 
zu  Varis  ifi:  auf  Veranftalcung  der  Regierung  ein  Mu- 
feum  der  Küofte  und  Gewerbe  errichtet  worden. 


(5)    F 


Der 
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Der  aus  Afrik«  raruckgeXommeno  franzSfiCche  Na» 
tihforfcher  Paltjot  Beauvais  hat  feine  dort  gefammelten 
(mehr  als  7000)  Naturalien  (Saugthiere ,  Vögel ,  Amphi- 
bien» Fifche»  infecten*  Würmer»  Mineralien»  Holz* 
aften)  und  Werkzeuge  der  Indianer » viwrunter  riele  bii* 
her  noch  nicht  befchrlebene  GegenÜind«  (ich  befiaden» 
zum  Verkaufe  ausgeboten. 


IVy.  Beförderungen  u«  Ebrenbezengungen. 

Der  durch  die  Gefcbichie  des  (lebenjährigen  Krie-^ 
(es  rühmlicbü  bekannte  pceufsirche  Hr.  Generalmajor 
9on  Tempelkoß  üt  zum  Generallieutenauc  beym  Feldar« 
tillerie- Corps  ernannt  -worden« 

Der  dui  ch  die  Herausgabe  der  Gefpenfter  bekannte 
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Feldpredig«r  Wagemmt  zu  Rathenau  hat  die  Pje«dig 
ftel  e  in  Altan->P]aten  bey  Genthin  erhalten. 

Der  Obermedicinalrath  Hermhfiädt  in  Berlto  ift  von 
4er  SocUü  philomathique  ia  P^ia  su  ihreoi  Mk^ied* 
em  ihla  worden. 


Der  Nr.  95  diefes  Blatts  erwiihnre  Orientalin»  Hr. 
jf,  Hammer,  üt  dem  k.  k.  Internuntius  Ha.  v.  Statr^ 
mer  su  Conßantinopel  als  Legationsrath  beygegcbea 
WO'  den.    , 

Der  JuCHzrath  u.  Prof.  Chir.  Catlifen  zu  Kapenha- 
gen  la  jutm  wirkL  Etatsrath  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Adjunct  u«  Dr.  Med.  Hr.  S,  Uliem^ 
hlad  BU  Upfala  hat  die  Profeflur  der  praktifchen  Öko> 
Domie  dafelbll  erhalten. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN 


L  Ankündigung  periodifcher  Schriften. 

jinkmüdi'gung 

ein«6  / 

Neuen    Mufeums    der    Philofophie  und^ 

Literatur.  • 

Wae  man  auch  der  KamiCchen  Philerophie»  wenn 
man  nicht  ihr  Anhänger  iü.  Übles  nachfagen  mag,  es 
•bleibt  hifterifche  Wahrheit»  dafs  durch  diefe  Philofo» 
-phie »  mehr  als  Eine  grofse  Idee »  deren  man  fich  kurz 
zuvor  hl  der  philofophivenden  Weh  faft  fchh'mte,  wie- 
der zu  Ehren  gebracht  ifr.  Die  gröfste  diefer  Ideen  ift 
der  Betriff  der  Freyheit  in  feiner  tranfcendentalen  uud 
a»oralifchen  Bedewung. 

Vor  der  Kaf:tifchen  Epoche  Aand  der  einzifre  7aro6i 
mit  feiner  religiöfen  Freyheirslehre  unter  den  deutfchea 
Philofophen  £aft  wie  ein  Verirrter  da.  Jetzt  nehmen 
jinti'Rantianer  uird  £x-Kantianer  ohne  Bedenken  den 
Faden  auf»  wo  die  Kaiuifche  Philofophie  ihn  fallen 
läfst«  Die  Bttpcr-Kantitmer  oder  ^IffenJchafttUhrer, 
wie  fie  in  ihrer  Schule  heifsen ,  haben  ihr,  g^inzes  Sy 
fiem  durch  fyllogiüifche  Fortfefzeng  des  Kantianismus 
•an  den  Begriff  der  Freyheit  geknilpfr.  In  afidern  noch 
neuem  Syflemen  herrfcht  eben  diefer  Begriff»  wetm 
•gleidi  gegei»  die  Kantifchen  Grundfäcze.  Und  die  al- 
lem Schulen  ziehen  in  Deurfchland  faft- keine  Schüler 
»ehr.  Ea  giebt  alfo  jetzt  eine  deuijthe  Philofophie, 
•die  man  nicht  mehr  mit  der  Kanrifchen  venn'echf^n 
darf»  die  fich  aber  von  der  jtantöjijehen  und  englh 
Jchen,  oder  dem  bis -zum  Unerträglichen  nachgebeteten 
LockUniimus  ungefähr  in  demselben  Sinne  unterfchei- 
det»  wie  man  die  Philofophie  der  Griechen  der  Piiilofo- 
phie  der  Juden  und  anderer  Morgemländer  gegenüber 
Hellt. 

Diefe  deutfche  Philofophie  In  der  Krife,  in  der  ße 
fich  felbft  wieder  zu  vernichten  und  dem  ^emelnften 
Empirismus  gewonnenes  Spiel  zu  ^ eben  drobr,  verlciff-'n, 
wenn  man  überzeugt  ifl »  dafs  fich  die  Vernunft  li.  Deu'  feh- 
lend» dem  Ziele»  das  üe  ia  andern  Schulen  nur  «ingjifg'. 


mehr  »  als  fe  nihert ;  ße  darum  rerlaiTeD  ,  weil  aus  den  Fe- 
deru  der  Hyper-Kantianifchen  Secte,  die  nun  auch  fchon 
wierer  fich  felbft  aufreibt,  Schimpf  und  Hohn  gegen  je- 
den atisftromt»  wer  mit  zu  philofophiren  wagt»  ohne 
fich  zu  diefer  Secte  zu  bekennen ».  wäre  ein  gar  zu  um- 
philofephifcher  Kleinmuth« 

Neben  den  Joumalen»  die  nur  darauf  angelegt  find» 
durchzufeczen »  dafa  der  Hyper- Kantianismus  mit  feinem 
Anhange  von  Naturphilofophie»  KunftphiloTophie  und 
ReltgiofiSphilofophie  triumphire»  und  neben  den  Beytra- 
gen  des  verdienft vollen  Herrn  üeinhQld,  der  jetzt  eine 
aritbmettfehe  Logik  ftatt  der  alten  Metaphyfik  geltend 
machen  möchte»  ift  alfo  noch  Platz  geuug  für  eine 
philofophifche  Zeitfchrift  offen»  in  welcher  nicht  etwa 
aufs  Gerathewohl  hin  und  her  phiMophirt »  aber  auch 
nicht  das  Syftem»  deffen  Verdeutlichung  dem  Heraus- 
geber um.  fo  weniger  gleichgültig  feyn  kann ,  }e  mehr 
es  noch  derVerdeuüichtuig  bedarf»  als  eine  CeiKrordieB- 
formel  den  Mitarbeitern  zur  Ricbtfchnur  vor^eha>en 
werden  foll.  Was  das  Oöttingijche  pbilofophifcke  Mw 
feum  werden  wollte »  uiid  wetzen  mehrerer  Hinderaiffe 
nicht  wurde,  foll,  wo  möglich»  ein  A^ver  M^d/^eai 
der  PhUofophie  und  Literatur  werden  ,  deffen  Verb? 
Herr  JUartiui  in  Leipzig  .übernommen  hat.  Nur  dje 
Völlig' Bejriedigten^^  die  gar  nicht  begreifen  können, 
.wie  man  zur  Befriedigung  der  Vert^unfc  noch  etwas 
mehr  verlangen  kann,  als,  was  da«  Syftem  uns  Uzt, 
zu  welchem  ße  fich  bekennen ,  find  von  einein  Ir.ftlcuce 
ausgefchloffen»  das  ihnen  ganz  überfiüfiig  und  fo^ar 
fchadlieh  vorkommen  muf».  Ihnen  bleibt  dafür  das 
Recht  unverkümmertr  fich  gegen  diefes  fnfh'tut,  be- 
fonders  von  Jena  und  Erlangen  her,  in  ihrer  Man I<fr  ge- 
waltig veriiehmen  zu  la/fen*  Wo  es  Noch  rhun  wird» 
aucl\  ihrer  im  neuen  Mufeum  zu  gedenken»  wird  maa 
nicht  vergeffen».  dafs  fie  einen  gefchloffenen.  Schwl^^rai 
bilden.  Man  wird  dann  auch  mit  ihnen  uni^efihr  eben 
fd  riel  UinÜände  macheu  als  üe^  mit  Andern. 

Die  Philofophie  ift»  wo  fie  etwas  gtit^  die  aufmer- 

kende 
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k«nde  Begleiterin  der  (fansen  Ltterafur,    Die  kleinlichen 
LiteramrbegrifFe  d^  Detnfchen  ,  wo  möglich  za  berich- 
tigen :  der  deutfchen  Literatur  durch  Vergleichung  mit 
der  ausläudifchen  zu  nützen';  das  Verhaltnift  der  wif* 
fenfcbaftlich«n  Aufklärung?  zur  äfthetifchen  Cojtur  bc* 
ftimmen  zu   helfen ,  ift  die  zweite  Abficht  des  Neuen 
Mufeures*      Die    Rubrik;    Literarifche  Scherze  wird 
unter  andern  auch*  zu  kleinen  Darftellungen  alter  tind 
neuer  Überfchwänglichkeit  in  Sachen   der  Philofophie 
und  des  Gefchmacks  VeranlalTung'  geben ,  felbft  auf  die 
Gefahr ,  nach  dem  6yfieme  des  Uterarifchtn  Sanscul^ttiS' 
mns  fehr  gefcholten  zu  werden. 
Göttingen  den  9«  Junt  igo2» 

Bauterweck* 
Diefes  neue  Mttfemm  ifer  Pkitcfmphie  und  Liierätmr 
crfcheint  in  Heften »    wovon  zwey  einen  Band  ausina« 
chen,    der    gegen    ein  Alphabet  betragen  wird.     Zur 
kooimendeu    iVifch.    MefTe   liefre  ich  herein  das   ifle 
Heft,  brochirt  im  farbigen  Umfchla^e  gr.  $,  Pr.  16  gr. 
die  Continuarion   der  Hefte ,  dio  «nen  Gehenden  Plrei# 
behalten^   erfolgt  dann  jedes  Tierteljahr  unausgefetzc» 
Guter  Druck  und  fchönes  weiftes  Papier  wird  diefer 
Zviifcbrlft  zur aufsem  Empfehlutig  dienen.     Ich  erfuche 
la'mmtliche  IntereflTenten  und  Buchhandlungen»  ihre  fie«  . 
Teilungen  darauf  in  Zeiten  zu  machen .  um  die  £»em*- 
plare  in  der  M efle  beftimmt  verfenden  zu  kifemen«. 
Leipzig  t%n  14.  Jun.  igo3. 

Gottfr.  Martini 
Buchhändler«. 

II»  Ankfindigiittgea  neaer  Bfldier« 

Nachricht   an    dat    ökonomifcke    und  teckuologifche 

Publikum, 
Unter  die  beliebten  und  fehr  nutzbaren  Schriften  ge- 
hört ohnftrehig  die  ökonomijche  NatmrfrefchUhte  für  dew 
deutfchen  Landmann  mtd  die  Jugend  in  denr  mittlem 
Schulen  von  Heinrich  Sander  ^  woron  feit  der  erfienEr« 
fcheinung  178»  ftehrere  neue  Auflagen  erfchfcnen  find. 
ALein  diefem  nützlichen,  in  niehrere  Schulen  einge* 
fühlten  Buche,  fehlt  noch  ein  Ilaupttheil  der  Natur- 
kunde, nämlich  das  Mineralreich,  deifen  Bearbeitung 
als  fünften  Band  ich  bereits  rcr  einigen  Jahren-  über« 
nommen ,.  und  durch  die  Verlagshandlung  angekündigt 
habe.  Indeffenr  w«rd  ich  theils  durch  andere  Arbeiteti 
an  der  VöUendimg  gehindert,  theils  zögerte  ich  wegen 
der  fchnellea  Fortfchriite  der  Chemie  abfrchtlich  da-  . 
mit,  weil  es  in  meinem  Plane  lag,  4em  Publico  aucBr 
die  zur  Anwendung  der  verfciiiedenen  Stoffe  des  Mine- 
rrlrcichs  nc^higen  Beyhülfen  aus  der  Chemie  nach  ih-- 
ren  verbefferten  Orundfätzen  mttzutheilen.  Gegenwär- 
tig ,ift  nun  di^fe  Arbeit  f<>  weit  rollendet,,  dafs  &  un- 
ter dem  Titel-r  . 

ökQnayfiifche  und  ferhnofogifchr  Mineratogir. 
für  die-  Michaülsmefle  In  nad)fl:enender  Form  dt» 
Druck  übergeben  werden  folL  i)  Knrhält  diefe  Bear- 
beitung eine  kurze  orykiogi Cftifche  Übet  ficht  aller  Mine* 
ralien  und  2>  e'ne  genaue  Btilchreibung  und  Anweifuug: 
zur  Benutzung,  derjenigen  iVÜAcraliea  »  wovon  dtrÖko- 


•noffl,  Manufaktnrifl  und  faMkant  bey  ftlneni  G«p 
werbe  eine  Anwendung  machen  kann/  Mehr  roa  der 
innem  Einrichtung  diefes  Buch«  hier  anmfuhren »  wü^ 
de  die  Grenzen  einer  Anzeige  überfchreited ,  welche^ 
blos  dazu  beftimmt  i£t,  das  Publikum  aaf  dieine  Beat» 
Leitung  anfinerkfam  zu  machen. 
Leipzig  den  17.  luny.  zgo3» 

F.  G.  Leenhardi, 
ProfeiTor  der  Ökoaoaitk 


In  einer  bekannten  Buchhandlung  wird  nächftent  el» 
ne  Überfetzung^  des  Katekismuf  for  alle  Mennesker  ellae 
Jefn  Mcrat  Jemen  almindelig  laerebog  «ed.  Andr.  Gam^ 
harg  erfcheinen,  welches  zur  Veffil^eidiing  einer  Cellifiea 
bekannt  genacfac  wird» 


In  der  G.  A.  Xoe/refchen  Buchhandlung'  in  Berlm 
ift  erfchienen; 

Jnieit§hg  mm  chirmrgifchen  Verhamda ,  herentge* 
gehen  won  J*  Chr.  Stark ,  dem  jUmgem.  Mit  24 
Kmpfertafein  in  Quart  u.  i  in  Octar.  Berlin  vu 
Stralfund    zgoa.     Freit  sRthlr.  x%  ^m  ^ 

welches  auch  noch  folgenden  Titel  führt  r 

/.  Fr.  Henkelt  Jnweijnng  znm  verheuerten  ekimrgi^ 
Jthen  Verbände^  durchaus  umgearbeitet  tmd  mi$ 
vi^en  Zufitzen  nerfehen  von  J.  Chr.  Stark. 
dock  mufs  es  att  ein  gmz  neue*  Werk  angefehen  we^ 
den.  Der  TerfaiTer  hat  fich  bemühr,  den  ckirurgiCcheiii 
Verband  fo  voUftändig^  als  möglich ,  doch  mit  Yermei-^ 
düng  aller  imnutzen  Weitfchweifigkeit,  abzuhandeln. 
Zur  Erläutening  der  Befchreibungen  ift  eine  rollftän- 
dige  Sammlung  reinKch  und  deutlich  geüochener  Kup- 
fertafvln  beygeftigt.  Um  die  Anfchafftthg  den  Arztai 
Und  Wundärzten  zu  erleichtem ,  ift  bey  de«  beträchtli-' 
chen  Aufwand,  welchen  diefe»  Werk  erfodarte»  der 
Preis  fo  niedrig  al«  möglich  gafetat;. 


^  Bey  Frieäriffk  GotthM  Jacahäer  in  Leipzig  find  fol- 
gende Bücher  herausgekemmenr  und  in  alles 
Buchhandlungen  zu  haben : 

M.  n.  Mumm  Naturhiaerifehe  Abhandluugai  der  bata« 
Tifchcn  GefeUfchaft  def  WiiTenfchafcen  zu  Haariem. 
au»  dem  Holländtrchen  iberfetzr  tob  D,  ▼•  Haie», 
mit  1 8  faubem  iUuminirten  und  fchwarzen  Ruf^fem» 

•     gr.  8«     ^  Rthlr.   1«  gn 

Nora  acta  foeietatis  JableWanae»  TonuL  cum  VII  Ta- 
bulis  aeneis.  4.      i  Rthlr.  ilgr«  -       ^ 

Adelcmgr  le  nouveao  maitre  allemand«  ou  khtngi 
de  la-  Grammaire  aUiemande»  nour.  Edition.^  la« 
I  Athlr. 

Darftellung  der  Unricbtiirkett  tnvd  der  E;ntfiehnngsur£a* 

eben  de»  Sörgelfchen  Memorials  im  BeireflF  des  kur- 

fachfifchen  Manufaktur-  und  Ilandlungswefens-,  und 

über  den   jetzigen  wahren   Zuftand   des-   fachfifchen 

Handels ,  insbefondere  aber  der  ^YoU«  und  Baum* 

woUen^ManuCakairen-  8-  ^  gr-r 
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Gallene  beruhfllter  Meofdienf  nit  Kupfern,  rares  Heft. 

lUufch^s  Geift  and  Kritik  der  medicinifdieQ  und  chi- 

rurgifcfaen  Zeitfchriften  Deutfchland« ,  für  Ärzte  und 

Wundärzte.  5t  Jahrgang,  xr  Band.  gr.  8*   z  Rthlr. 
Kurze  Entwürfe  su  Religionsirorträgen  über  die  Sonn* 

und  Fefttagsevangelia.  gr.  g.     I2  gn 
HomUetifcbea  praktifches  Lexikon »  oder  zwölfhundert 

auserlefene  Themata  zu  Predigten  aus  allen  Tbeilen 

der  Moral  und  Religion  nach  alphabetircher  Ordnung. 

Ein  nu^icher  Beytrag  «u  den  Predigten  in  Sturmi- 

fcher  Manier,  gr.  g.     1  Rthir.  I2  gr. 
Mörelot*s  Naturgefchichte  der  Pharmacie  •  Chymie  und 

chymifchen.Künfte«  vorzüglich  der  Färbekunft.    ar, 

3r  und  letzter  Theil.  gr.  8«     3  Hthlr« 
Das  Mädchen  unter  den  Hufaren.  i  Th«tle.  ate  Ausgabe» 

mit  Kupfern.  8*     >  Kthlr.  1 2  gr. 
Die  fchöne  Mathilde ,  Überall  und  Nirgends.  8*  Z  Kthlr« 

6  gr. 

Petfche's  Materialien,  flr  Bd.  88  Stück,  gr.  8*  la  gr« 
ileufs's  Lehrbuch  der  Mineralogie,  nach  Karftens  mi* 

neral«gifchen*Tabellen  ausgeführt,   in  Theiis  2r  Bd. 

gr.  g.     2  Rthlr. 
Röfsig's  neuere  Literatur  der  Polizey  und  Cameralirik» 

Torzüglich  vom  Jahre  z7(A  bis  igo2.  gr.  $•  i  Rthlr. 

18  gr. 
8picring*s  Handbuch  der  innem  und  aufsem  Heilkunde. 

8n  Bandes  2r  Theil.  gr.  8*     2  Rthlr.  Z2  gr. 

Über  die  Yorfehung,  von  Heinrich  Sander.  4ttAuflage. 

ge.  8«     s  Rthlr.  g  gr. 


Ton  der  Gaüerie  aller  merkwüräigen  Menfekm  •  die 
in  der  Welt  gelebt  haben  ^  iü  nunmehr  das  late  Hefe  in 
der  Jacobäerfchen  Buchhandlung  zu  Chemnitz  erfchie« 
nen ,  und  enthält  die  Lebensbefchreibung  des  berühm- 
ten Albrecht  Dürers ,  nebft  deflen  Portrait.  Dief<|  Gal- 
lerie»  welche*  ohne  Unterfchied  des  Stan4es,  die  aus- 
fezeichneteften  Perfonen  in  allen  ihren  Hauptzügen  voll- 
fländig  darfteilt»  enthält:  i)  das  Leben  Peters  des  Gro- 
fsen;  a)  Thomas  Aniello;  3)  Alexander  Pope;  4) 
Chriftine,  Königin  von  Schweden ;  5)  Niaon  von  Len- 
dos;  6)  Auguft  Herrmana  Franke;  7)  Ewald,  Graf 
Ton  Herzberg;  8)  Friedrich  II >  Konig  von  Preu£sen; 
9)  Franz,  Graf  Algarotti ;  10)  Cromwell;  11)  Igna- 
dus  Lajola.  Von  jeder  diefer  Lebensbefchreibungen 
befindet  fich  das  dazu  gehörige  Portrait  fimmtlich  nach 
4en  richtigften  Originalen  von  den  beften  Meiftem  in 
gr.  8-  geftochen.  Von  jeder  einzelnen  Lobensbefchrei-» 
bung  ift  der  Preis  8  gr«;  wer  aber  alle  t%  zufammen 
nimmt,  erhält  folche  h  3  Kthlr.,  ein  Preis,  der  für  la 
vollftändige  Lebensbefchreibungen  der  berühmteren 
Menfchen  und  ebenroviel  Kupfer,  wohl  von  Jedermann 
fehr  billig  gefunden  werden  wird. 


Neue  Verlags«  und  CofflmU&onabuctief  von  Back' 
fHauM  und  Gundermann  in  Hamburg.  Leipziger 
Oftermefle  zgoa. 

Brodhagens,  P.  H.  C»  Anleitung  zur  Te.chnologie,  ir 
Band,  welcher  die  Bearbeitung  der  Mineralien  eai- 
hält.  8.     z  Rthlr.  g  gn 

DeHen  gemeinnützige  Encyclopadie  für  Handwerker, 
Künftler  und  Fabrikanten ,  oder  die  erden  KenncniHe 
der  Mathematik ,  Phyük,  Chemie  und  Technologie, 
Kum  Nutzen  des  bürgerlichen  Lebens..  3ten  Bandes 
ir  Theil.  Neue  ganz  umgearbeit.  Auflage,  g.  1  Rthlr. 

Harries,  H.,  der  glückliche  Friede  von  zSoA  •  eine 
Neujahrsrede  nebft  einem  angehängten  Te  Deum.  4. 

4  gr. 

Helfe,  L  C,  kleine  Liederfammlung  für  Bürgerfcha- 
len.  2te  Aufl.  18.     8  gr. 

Holft ,  Dr.  Lud. ,  Verfuch  einer  kritifchen  Überfichc  der 
Völker-Seerechte.  Aus  der  Gefchichte,  der  Staats- 
lehre und  der  FhiloCophie.  in  Hinficht  auf -ihre  Strei- 
tigkeiten bearbeitet,  ir  Band.  gr.  g.   i  Rthlr.  i6gr. 

Jaenifch,  R.,  Predigtentwürfe  über  die  Sonn-  und  Feft- 
tägl.  evangelifchen  und  andre  bibiifche  Texte.  5:cr 
Jahrg.  zgoi.  gr.  g*     i  Rthlr. 

Johns,  J.«  Predigtentwürfe  über  die  Sonn-  und  Veft- 
tagsevangelien.  5 r  Jahrg.  zgoi.  gr.  8*   x  Rthlr. 

DelTen  Ilerzerhebende  Betrachtungen  bey  der  Feyer  des 
heiligen  Abendmahls.  2te  4>u(l.  8*     <^  gr. 

Kunze,  C.  S.  H.,  Schauplatz  der  gemeinnüczigfben  Mi- 
fchienen ,  nach  J.  Leupold  und  andern  Schriftßelleni 
bearbeitet.  3n  Bandes  zr  Theil.  Mit  ^  Kupfertafela. 
gr.  8*     2  Rthlr.  1 3  gr. 

Möllers ,  J.  C. ,  Handbuch  für  Religionslefarer  in  Volks- 
fchulen ,  oder  die  wichtigllen  Wahrheiten  der  chrift!. 
Religion  zu  einem  katechetifchen  Vortrage  geordjiet. 
ar  Band.  Die  chrifU.  Sittenlehre  oder  Moral;  8« 
I  Rthlr. 

»-*  — -  Catechifationen  über  mein  Handbuch  für  RelJ« 
gionslehrer  in  Yolksfchulen.  is  Heft.  8-     <2  gr. 

Pennylefs ,  oder  die  Kunll  immer  frölich  zu  feyn ;  ein 
Gegenftück  zu  des  alten  Richards  Kunit  reich  und 
glücklich  zu  werden.  z6.     tf  gr. 

Rambachs ,  J.  J. ,  Entwürfe  ü]>er  die  erangel.  Texte  ge- 
haltner Predigten.  2r  Jahrg.  igoz*  gr.  8-      z  Rzhlr. 

Unterhaltungen  und  Erläuterungen  Eber  Gutmann  oder 
den  fächfifchen  Kinderfreund  des  Herrn  Mag.  K.  T. 
Thieme.  Ein  nützliches  Handbuch  für  Blteni  u.  Leh- 
rer ;  von  einqm  praktiCchen  Erziehen  a  Bände.  8- 
I  Rthlr.  ZI  gr. 

Yalett,  J.J.M.,  brittifche  Thalia,  oder  Gefpräche  d<^ 
ächten  Gefellfchafoiton  der  englifchen  Sprache  zu  er^ 
lernen;  zum  Gebrauch  in  öffentlichen  Schulen,  g. 
18  gr. 

Wil]erdings,  H.  J.»  Entwürfe  über  die  Sonn-  u.  Fefi- 
ugsevangelien,  Z4X  Jahrg.  ig oi.  gr.  8«     s  RiUr. 
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yi.   Philofopkie  und  PotitifL 


ereifs  in  der'  rorii^en  Ueberfickt  haben  wir  die  Le* 
fer  von  den  Fortfchricten  der "  Mrtlifchen  Philofopkie 
in  Holland  zu  uncerrichren  ge(\icht,  und  den  Inhalt 
der  bis  dahin  uns  bekannt  f^evrordenen  Hefte  der 
hier  als  Hauprquelle  dienenden  Sammlunf^  zur  Befdr« 
dening  des  Studiums  derfelben,  des  von  Paulus  van 
Hemcrt  beforgten  JfJttgazvn  voor  de  critifcke  fj^ys" 
h^^eerfe  iii  de  Oefchiedenis  wan  dezelve  angegeben« 
Seitdem  i(b  nicht  nur  vion  diefem  unuxUerbracheu  fort- 
dauernden Mat^azin  der  2te  Band^  mit  einem  3ten 
Stücke  befchloHen,  fondern  auch  im  Jahr  lg 06  ein 
3ter  B.  von  3  Stücken  erCchtenen.  In  dem  sten  Stücke 
des  3ten  B.  wird  der  im  iten  Stücke  delTelben  angefan- 
gene (ror  kurzem  ins  FraniÖfifchen  überfetzte)  Verfuch 
einer  Erläuterung  der  Hritik  der  reinen  f'eruuvft  von 
dem  Amfterdnmer  Advoratei^  Joh.  Junker  beendigt; 
EbfKderJclbe  verthefdi^  die  Kr.  d,  r,  V,  gegen  Herder* s 
M.'.rkririk,  befoitders  in  Bückficht  de»  Begriffs  vom 
R.vjme.  Denfelboii  Regriff  erläutert  J,  /••  Z..  Sehr  Öd' 
ter,  Proponenr  der  lutherifchen  Gemeine  zu  Amftcr- 
datü,  im  3n  St,  wo  man  aufssTdem  noch  van 
Bofch^f  fchon  fütiQ:  bekannres  Gedicht:  Ethica  PhilO' 
fophiae  criiicae  mli  einem  VorbüricliLe  des  Hfrausg.  abr 
gtUTuckt  findet.  Von  Kant's  Scl.rifien  felbft  werden 
im  2n  B.  die  AhhaiidUm^en  über  die  AufkUirungr  ^  und 
über  die  Frajje:  JT^as  heifst,'  fich  im  Denken  drien- 
tirir?  von  ».  Hemert  überfetzt  geliefcrr.  Von  Eben* 
dtmjrlbcn  rührt  noch  derAuffatz  her:  Kant  und  Fichte, 
beide  Priefler  der  M/'ahrhAt,  worin  der  Vf.  zeigt, 
welchen  hÖhern  Standpunkt  letzterer  genommen  habe. 
DieTer  Auffatz  reranlafste  P.  r.  Hemert,  nachdem 
Kant  fich  gejren  Fichte  erklärt  haue,  im-  3n  B.  zu  eini- 
gen neuen  Auffdizen.  Die  Erklärungen  beider  Philofo- 
piien  tindet  man  hier  rom  Herausg.  überfetzt  und  auf 
eine  für  Fichte  vortheilhafte  Art  commentirt,  nachdem 
v,  H.  kurz  vorher  einen  Auffatz :  Die  kritifche  Philofopkie, 
eine  {)u€lle  von  ewigem  Frieden  (in  Rückficht  philo/ö- 
p'iifcher  Gegenflände)  hatte  abdrucken  laffcn.  Aufser- 
dem  findet  man  hier  noch  von  dem  fcHaril&unigen  Her- 


NACHRICHTEN. 

Ausgeber  eine  Rede  über  die  Natur  und  den  PPertfi  der 
Ideen  und  Ideale  der  reinen  praktifchen  Vernunft  in  den 
moralifchen  fflffenfchaften;  einen  fatirifchen  Auffatz 
unter  dem  Titel:  Ünficktbarer  Bund  der  Antikritiker ^ 
bef^onders  in  unferm  Deutfeh  1  an  de »  diie  von  v.  H,  Be- 
kanmfchaft  mit  unferer  Literatur  zeugt,  und  eine  PVi* 
derlegung  einiger  Bedenklichkeiten  gegen  die  kritifche 
Philofopkie ,  in  einem  Dialog,  theils  zur  Widerlegung 
de^en ,  wae  ff^ifttenhack  in  Ruhnken^s  Leben  Ton  dem 
^influfse  des  Studiums  derfelben  auf  die  Temachläfll- 
gung  anderer  WifTenfchafteu  bey  jungen  Studietenden 
faßt,  theils  gegen  die  Beforgniffe,  dafs  junge  Leute 
durch  das  Lefen  von  Flchte^s  Schriften  i^lkommene 
Idealiüen  werden,  und  den  Glauben  an  Goft  verlieren 
dürften.  t)ie  Abhandlungen  der  übrigen  Mitarbeiter 
find:  eine  eben  fo  bündige  als  deutliche  Rede  vonDeiV 
man:  über  die  GrundkrUfte  nach  Kantus  Syfleme ;  ein 
Verfuch  ^e^  obgedachten  Prop.  SckrÖdter*f,  di€ 
Vf''irki$ngen  der  ausdehnenden  Kraft  durck  die  Schwer^ 
kraft  und  durch  die  Form  der  Körper  zu  erläutern  ;  und 
eine  Abhandlung  von  dem  Am(berd.imer  Advocat«n 
hefevre  unter  der  Aiiffchrift:  Nickt  der  gefundt 
Verßand ,  fondern  die  Kiitik,  ifi  eine  fichere Führerin  in 
pkilojfjphifclicn  Angelegenheiten,  So  Tvie  übrigens  der 
de  ß.  ein  Gedicht  enthalt:  fo  liefert  auch  diefer  eines, 
i^on  dem  bereits  genannten  Adrocaten.KijiJ^er ,  Gott 
und  Frcifhcit  betitelt.  ^-  AuiTallend  ift  es,  dafs  die  hol- 
läni'ifchen  Recenfenren  den  Bearbeitern  der  neiieftea 
Philofüphie  wiederholt  denfclben  Vorwurf  machen,  der 
ihnen  fo  oft  auch  in  unferm  Vaterlande  gemacht  wor- 
den ift,  dafs  fie  ihre  Gegner  oft  fehr  hart  behandeln, 
und  überhaupt  im  Ganzen  einen  zu  hohen  Ton  an- 
ftimmen. 

Wie  fehr  diefes  Magazin  auf  die  Verbreitung  der 
llritifchen  Philofophie  gewirkt  habe,  zeigt  fich  vorzüg- 
lich in  der  Beurtheilung  narurrechtlicher  und  politifcher 
Schriften,  wozu  man,  bey  der  überall  ficbtbaren  Be- 
kanntfchaft  der  Jüngern  Philofophen  mit  der  deutfchen 
Sprache ,  vielleicht  nicht  einmal  der  in  Deuifchland  be- 
arbeiteten ,  aber  in  Holland  (zu  Amf^erd. ,  b.  d.  Heiigll) 
gedruckten  lateinifchen  Ueb^ffetzung  von  Kaufs  Natur- 
recht (Elementa  Metaphyjfea  Juris  Doctrinae,  auct.  Im^ 
Kant,  tat,  nertit  G*  L.  König,  (JoUab^r»  Cumnaf, 
(5)     G  Oiden- 
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OldetAurg.  179p.  gr.  8.)  bedurft  hatte«  Weniger  i& 
diefs  der  Fall  bey  den  moralifcheo  Abhandlungen;  w^ 
nigfteni  trKTt  man  davon  keine  Spur  in  zwey  kiirilich 
anf  Univerfitäten  bey  feyerlichen  Gelegenheiten  erfchte- 
iieiien  Schrifcen»  in  E,  Tinga^  oratio  tie  commodit 
werue  viHHtit  hac  in  vita ,  publ.  dicta  etc.  (Leuwarden » 
t.  V.  d.  Sluis.  1799*  4^  ^«  4*}f  ^^^  ^^^  Vf.  beym  An« 
Iritte  feiner>  ProfefTur  der  namrJichen  Theologie  u«  Mo- 
ni zu  Franeker  hielt;  und  in  Dav,  Jac*  v,  Lennep 
Oratio  de  praeclaris  Vitne  praeßJiis  contra  adverfam 
fortunam,  quihus  veterum  auciorutn  fcripta  ahuudant - 
(AmÜerdam,  isco.  4>)>  womit  der  Vf.  fein  Lehramt 
dei^  GeCchichre»  Beredf.  u.  Dicbtkunfl,  der  AnciquitÜten 
ti«  griechifch-rÖmifchen  Literatur  am  Athenäum  zu  Am- 
fierdam  antrat ;  doch  verdient  letztere  Rede  in  mehrem 
RückCchten  Empfehlung.  Noch  weniger  darf  man  na* 
tUrlich  den  EinQufs  der  neuen  PhiJofophie  in  populären 
Schriften  der  Art  fuciien»  wie  die  l^u/eehonderd  en  JifJ*. 
tig  Zedeleffen  voor  alle  Levensßundtfi ,  ontworpen  door 
U»  Dos  (Ani{b. ,  b.  Saakes,  ig 00.  6i  S.  g.  6  ll'.},  die, 
fo  gut  fie  an  fich  feyn  mögen,  hier  fo  wenig  in  Be- 
tracht kommen  können ,  als  das  auf  dem  peucfchen 
überfetzten  Zaakboehje  voor  PYiendtn  en  Vri^ndirnntn 
9an  Overdenkeu  ;  ein  uitgelezßne  Bündel  pan  gemeennui" 
tige  Bydragen  ter  PV^sgeerte  des  Levems  en  Menschen* 
kennis*  Vit  ket Hougduitfch,  (Zütphen,  b.Thieme.  96  S* 
xa)»  und  einige  andere  auf  VeranlaHung  der  bekann* 
ten  Schrift :  EUfa ,  oder  das  Weih ,  wie  es  Jeyn  JoUte , 
ins  HoUänMfche  übergetragene  deütfcht  Prodtikce « ,  die 
wir  weiter  unten  anführen  werden. 
"^  '  Weit  mehr  als  die  hier  angegebenen  iiQto,r^irch£n 
Schriften  zQigen  von  eigenem  Nachdenken  und  von  der 
Bekanntfchaft  mit  neuem  Grundfätzen  einige  der  folgen- 
den Schriften,  Benige  By fragen  tot  de  wtfsgeerige 
Recktsknnde  «—  door  Mr,  Samuel  jianforghy  Rat(d 
ki  den  Hove  va«  Jußitie  van  het  voormalige  Oew^fi 
XJtrechtm  Utrecht»  b.  Terveen.  ig 00.  64  S.  gr.  g.  (iH^*) 
Sie  enthalten  aufiier  einem,  für  praktifche  fünften  fehr 
iefenswerthen  »  Verfuche  über  die  dem  Ptlchrer  nothwen« 
dige  rooralifche  Ueberzeugung ,  dafs  der  Angeklagte  ein 
ihm  anKefchuldigtes  Verbrtichen  wirklich  begangen  ha- 
be» einen  Auffaiz  über  den  erflen  Grundfdtz  des-Narur- 
rechrs»  und  über  den  Zweck  der  peinlichen  Strafen, 
Ueber  jenen  Ges^enftand  erklirt  Geh  der  Vf.  auf  fol^ren- 
de  Weife:  Wenn  man  erwägt,  dafa  die  Gründe  der 
ununterhrochtnen  Fortdauer  des  Ganzen  in  der  (genauen 
Verbindung  u.  Beziehung  aller  Theile  delTelbea  auf  de- 
ten  verfchiedenen  Sttndpuncren  mit  und  zu  einander 
beftehen,  und  dabey  bedenkt,  dafs  wir  Menfchen  mit 
SU  diefeuTheilen  gehören:  fo  fcheint  uns  diefe  Befchaf- 
lenheit  der  Welt  mit  lauter  Stimme  zuzuruft'n :  Menfc]|» 
Vandle ,  um  glücklich  zu  feyn »  iibcreiuftimmend  mit 
den  VerhüUn'^'en  t  worein  du  freftrzt  bift;  handle  fot 
wie  es  dir  durch  den  Srand  und  die  Umftände*  worin 
du  dich  befindeft,  an^ewieteu  wird;  und  demnach  ift 
nichf^s  natürlicher,  als  dafs  die  VerhältniiTe  für  den  er* 
llen  allgemeinen  Grundfatz  unferer  Rechte  und  Pdich* 
ten,  und  foifrlich  dcf^  Naturrechts  zu  haken  find  u  f.  w, 
•—  In  Kück&cht  des  Zwecks  der  peiiiUclien  GeCeue  und 


Strafen  ift  der  Yf.  der  Mejmang»  dafii  nta  iin  weder 
in  der  moralifch«n  BeiTerung  des  Verbrechers »  noch  in 
der  Sicherheit  der  Beleidigten ,  noch  in  der  Abfchrek- 
kung  von  künftigeti  Verbrechen  (d<e  mehr  eine  wün- 
fchenswenhe,  als  wirkliche  Folge  fcy),  fcrdem  in  der 
Befchützung  und  Handhabung  der  Perfonen ,  der  Ebne, 
des  Lebens  und  des  Eigenthums  aller  Mitglieder  der 
bürgerlichen  Gefelifchafc  im  AlUemeinen,  und  jedes 
Mitgliedes  insbefondere ,  fey.  — *  Diefe  Uauptfätze  des 
Vf.  —  und  diefe  Bemerkung  wird  hier,  ivo  nur  rrfc- 
rirt  werden  foil,  hinreichen,— -Qnd,  nach  dem  Unheile 
feiner  mitbürgerlichen  Recenfente»,  auf  eine  befritii- 
gen  de  Art  aufgeführt.  Weniger  gilt  d'efs  6iß  Di*},  po^ 
litico'juridica  de  Tyrannide,  von  Henr.  Octav,  hriik 
«uf  ZwoU  (Groningen ,  1 900.  4.) ,  der  dar  in  das  Fchd-.d- 
liche  und  Unrtchtmäfsige  der  T>'ranney  d^irzutullen 
fucht,  und  zwar  fehr  ri<*^e  BeVfenhe^'t  in  ahem  und 
neuem  Schrififtejlem,  bib  auf  Ktint  herab,  zeijrt.  Geh 
aber  auch  manche  leicht  zu  widerlegende  BehaitpTun'^en 
EU  Schulden  kommen  läfi>t,  und  in  mrbrern  Punkten, 
befonden  aber  in  Hinficht  auf  da»'  Recht  d««  Volks  zu 
Wahlen,  in  Widerfprüche  verwickelt,  indem  er  ihm 
tn  einer  Stelle  dalTelbe  durch  die  Behauptung j  d^-fs  es 
nie  durch  die  Vernunft,  fondern  immer  nur  dutvhSjiis- 
lichkfit  geleitet  werde,  abfprlcht,  an  einer  andern  aber 
ihm  daflelbe  sucheilc  Es  verfleht  ßch  ülvigens  tob 
felbß,  dafs  der  Vf  felifen  GegenfVand  vorzüglich  mit 
Rück  ficht  auf  fein  Vaterland  bearbeitete,  und.diefes  ror 
der  Tyranney  &U  bewahren  wünfchc  Diefeibe  Abficht 
hat  noch  weit  unmittelbarer  der  tmgenannte  V£  des  be- 
reits oben  erwähnten,  fehr  verführeri£cben  Detoog,  dat 
eene  onverdeeite  Regreringsvorm ,  in  een  Gemcenhcß, 
Uit  hären  eigim  Aart»  onbeßendig  ,en  voor  de  f^vheid 
van  den  Staat  gevaarlttk  ztfn  moeK  Ohne  Druckort.  iSoo. 
^6  S.  gr.  8*f  der  nach  den  w^ihrend  der  Revolution  ge- 
machten Erfahrungen  zeijrt,  dafs,  bey  einer  unrenheil- 
ten  Regierur.(;sform ,  der  Sturz  einer  Conflitution ,  ucd 
folglich  die  Gründung  einer  Tyranney ,  leichrer  mog*ich 
fey,  als  bey  einer  getheihen «  und  fqwohl  durch  theo- 
retische als  praktifche  Gründe  darthut,  dafs  die  voÜ- 
kommen^  Ein-  und  Untltei) barkeit  aHen  auf  diefe  Gruiid* 
fätze  genützten  ConÜtniiionen  ihreFefligkeit  undD^utr- 
haftigkeit  entzogen  habe»  und  dafs  die  amerik^mfche 
Conftitutiou  ihre  Beftändigkeit  nur  dem  fdderalillirchtn 
Sy (lerne  verdank«.  Ebenfalls  zur  W.imung  feicer  KIm<> 
bürger  unternahm  der  nach  andern  Grundfätzen  thi  Ire 
J  O-  U,  Hahn  eine  Dearbeitimg  von  Conflant^s  W- 
kannten  Pamphet:  Des  riactlons  poUtiqnes  (^««  77 V- 
derwerkingen  in  den  StaaU  Haag,  b.  v.  GJeef.  1799.. 
gr.  8.),  und  ein  Ungenannter  die  Ueberfetzung  vos 
Jßoulai^s  Schrift- über  die  engl jf che' Revolution  im  J. 
1649.  Noch  wurde  übrigens  die,  mit  der  Grundlage 
der  neucüen  republlkanifchen  Gonftitutionen  io  der  ire- 
naueften  Verb:ndun^  ftehende^  Materie  von  FTCj'aft 
ui.d  Gleichheit  in  zwey  auf  fpecieJle  Menfchenciaüea 
fich  beziehenden  Schriften  bearbeitet.  Bin  Jude»  J.  C. 
p.haroj  zeigte  in  den  Dyzondere  Gedachten  enVraa* 
gen  over  de  Oelykheid  en  Vr^heid  (Amfl. ,   b.   Brivt 

^799*  A9S  ^<  ^*  S*)*  ^^^  ungercdu  und  coofiitvtiem- 
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vi^i?  g«gen  feine  Nftdoa  rerfahren  worden  fey,  als 
man  de  im  T.  1795  von  der  allgemeinen  Bürgerbewaff- 
nujig  ausfrt^rchloflen  habei  und  ein  mit  den  Colonie^n 
fehr  bekannter  M^nn  ,  A^  de  Raef,  vem*cndet  iich 
io  :  Proeve  over  de  V^rnietiging  der  Slaveretf  in  de  ha* 
taajjche  yoikphtfitingen i  (Breda,  b.  v.  Betten.  1799« 
78  S.  gr.  g.)  für  die  Schwarzen,  wobey  er  fich  auf  den 
Umüand  ftützt,  dafa  es  incotifequent  fey,  dafs  die  'Co- 
Jeniften,  welche  die  Vortheile  dar  Freyheit  und  Gleich« 
heit  geniefaen  und  zu  fchatzen  wiflen»»  Afrikaner  blofd 
vermöge  des  Rechta  des  Starkem  aU  Skiaren  brauchen« 
BevRefugt  ilfc  der  Bericht  einer  Commiilion  dea  gefecz« 
g^bt:nden  Corps  über  die  Frege :  ob  und  inwiefern  des 
Sklarenhandels  in  der  Conflitution  gedacht  werden  fol« 
le  ?    und  P,  Vreede^s  Meynung  dagegen. 

Aufser  diefen  vorziiglich  die  Conüitutionstrrundfaczo 
betreffenden  Schriften  erfcbtencn  im  politifchen  Fache 
rerhaltnifsmäfsig  ungleich  weniger,  als  man  nach  den 
Umüäoden  und  nach  dem  grofsen  Umfange  der  in  die- 
StaatCrerwaltung  euifcalagenden  Materien  hätte  vermu* 
then  follen.  Zwar  begann  i799-eineGef«Ufchaft,  alUoi 
Anfcheine  nach  jünger  5 chrifrßel  1er «  eine  Sammlung 
van '  Difdragen  tot  de  ff' ysbegeerte  en  Recht tgeleerd-' 
heid  (Amfl.j  b.  YermandeL  gr.  t«}»  worin  fie  Memoi« 
ren,  Inflructlonen ,  Berichten,  dgl. »  neblt  darauf .  fich 
be^ifihenden  Abhandlungen  und  Bemerkungen  mitcheilca 
wölken ;  fanden  aber,  fheils  weil  fie  des  Seils  nichc 
mächtig'  genug  waren ,  theils  woil  fie  ihre  dreiiten  Be- 
hauptungen i4cht  griuidlich  genug  zu  behandeln  wnfs- 
teil,  zu  wenig  BeyfaU,  um  fich  lange  als  periodifche 
Schriftüeller  aa  erhaiten ;  und  (o  «rrdchte  diefe  Samm* 
lung  — -  die  unter  andefn  UmflÜnden  fehr  nützlich  wer- 
den konnte  -^  bald  wieder  ihre  Endfchaft. 

Unter  den  fpeciellen  GegenfUnden  blieben  natürlich 
die  Finanzen  der  iotereflantefte,  und  fie  waren  auch  der 
einzige,  der  in  befondem  Schriften  bearbeitet  wurde. 
Noch  war  der  Streit  über  die  allgemeine  BeA^uerung  im 
J.  2799  nicht  zu  Ende.  J.  H.  Sieeama  und  B.  twfi 
Rees  vertheidigten  ihren  Pian  van  tdgeme^ne  Behfitn* 
gen  durch  einen  fingirten  BrieJuriJfeUng  (Leyden,  b.  du 
Monier.  1799.  95^  S.  gr.  g-}  f^og^n  die  ihm  gemachten 
Vorwürfe,  tuid  fachten  die  Vorzügh'chkett  den«iben  in 
Vergleichung  mit  der  ehemaligen  Bo^ouerungsart  zu  zei- 
gen. Auch  wartete  der  auf  Gelegenheiten  diefer  Are 
fehr  eufmerkfame  Jan  O'reeven,  den  wir  oben  be* 
reits^  als  den  fielfsigflen  Bearbeiter  der  neuen  Gerichts« 
form  3n:7efklhre  h^bea ,  nicht  erft  das  Decreiiren  diefer 
allgemeinen  BefteGerung  ab .  am  ^aen  Finantieete  Staat 
ef  Plan  der  nienwe  algemeene '  Belaßingen  voor  de  ge* 
heele  bat,  Repubtiek  etc.  (Amfl,,  b«  Roos,  Jigoo.  59  S. 
gr.  8.)  herauszugeben«  Nebenher  fchJug  ein  Arzt,  Jn 
O alias,  in:  Jets  tot  herfiel  der  Pyfßelhank  van  Am-* 
fierdam  (Amfl.,  b.  Fofler.  iSco.  32  S.  gr.  g.)  eine  ge« 
zwungene  Anleihe  ron  |  Procent  der  BeQfzunge:i  zur 
\yied'::rherileliung  der  für  die  Kepubitk  in  allen  Rück- 
üchten  fo  itöthigen  Amüc;rdamer  Bank  vor.  Neben 
dlef^n  fpecieilen  Schriften  erfchien  von  dem  bereits  in 
der  vorlgtii  Uöberficbt  als  Finanzfchrift&eller  erwähn^ 
tenCora,  Zilie  Jen  «ae  allgemeine«  sur  B^ncwortung 
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^der  vnn  dem  fran^ofifchen  NatfonaMnlHtnte  aufgegebe- 
nen Frage:  „Tft  es  gegründet  «dafs  in  einem  acket^aue«- 
den  Staate  alle  Arten  von  Steuern  am^Ende  denGrundei* 
genrhümern  zur  Laft  fallen?  ntid  fallen  ibneti  daain  dt* 
indlrecren  Steuern  doppelt  zur  Lad?"  unter  dem  Titel 
^ifwr  Pf^skunflige  Onderzoek  etc.  (Haag,  b.  Leuweftyn» 
li{oo.  39  S.  gr.  80*  welche  die  Frage  zwar  nicht 
durchaus,  wie  der  Titel  fagt,  mathematifch ,  aber  dock 
felnr  genau  — -  und  zwar  nur  unter  gewifien  Urnftiadt» 
IBit  (einem  fehr  befchränkten  Ja  beantwortet« 

IL  OenTentUche  Anftalten« 

In  den  proviforifchen  Tnlbructioiien  für  die  Frif«^ 
ten  der  iialiiinifchen  Rppnhkk  wird  über  literarifehe  G^ 
gerißände  folgendes  feflgefetzt:  Die  Fräfecten  forgen 
(kraft  ihrer  Aufficht  über  die  Medicinal  •  Polizey)  ütr 
die  Beobachtung  der  Verordnungen ,  welche  dieFacultär 
ren  der  Medicin  und  Fharmacie  angehen ,  und  für  dit 
Verhütung  der  Mifsbrauche ,  die  weniger  nnterrichtcc« 
Perfonen  einführen  k$nnten :  — >  fie  haben  die  Anfichl 
über  alle  Unterrichts*  und  Erziehuags-AnÜalten ,  tibet 
d!c  Grundfätze,  die  iu  denfclben  r^elehrc  werden,  über 
die  Difciplin,  die  darin  beobachtet  wird,  fo  wie  über 
das  Betragen  deif  Hehrer  und  Agenten  diefer  Anwälten  ; 
eben  fo"  haben  te  die  Auf  ficht  über  die  öffeutlichen  Bi* 
bliothcken ,  Mufeen  und  Archi^re  u.  f.  w. 

III.  Cenfur*  Angelegenheiten j 


Die  gö^Vn^ärtige  heliretifche  Regierung  hat  die  den 
Statihaltem  aufgetragene  Cenfur  g«inzlich  aufgehoben,, 
und  il^en  blofs  die  Pflicht  auferlogt,  über  nihellorend«  ' 
und  der  (ffenclichen  Ordnung  nachtheilige  Äufserungen 
2U  ^acheB,  Genannte  VerfaÜer  haften  für  ihre  Schrif» 
ten ;  Ti'ir  namenlofe  Schriften  die  Verleger«  Den  Zei» 
tungen  wird  eine  anftandige,  achtungsvolle  Sprache  ge* 
gen  aaswänlge  Regierungen  zu^  PHicht  gemacht. 
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Trotz  der  in  der  batarifchen  Republik  herrfehen« 
den  Prefsfreyheit  ift  doch  neulich  der  ehemalige  Capi« 
tai»  vom  Generalftabe ,  Hefpe,  wegen  einer  heftigen 
Schrift  gegen  den  Staatsrath  auf  fechs  Jahre  des  X^andet 
verwiegen  worden. 

IV^.  Todesfälle. 

Am  2^  April  darb  in  Leipzig  Jnh.  GoHfr.  PT^tsf 
leben,  PrivaOehrer  dtr  mnrhemaufchen  WÜTeftfchaftea 
dafelbft,  aus  Querfurth  gebfirti^,  im  75  J.  f.  A. 

Den  so.  May  ünrb  zu  Topütz  bey  Potsdam  JL»tf- 
wtg  Adolph  Baumunnf  vormals  Conrecror  am  I.yceum 
der  Ntmdadt  Brairdeiibttrg ,  im  6  9.  Tahre  f.  Lebens.  Seia 
Schulamt  legte  er  178!  we^en  KränkHchkeit  nieder • 
und  rerlebte  feine  letzten  Lebensjahre  auf  dem  Lende. 
Fr  hat  mehrere  lugendfchrifien  >  befondors  fm  hLQoiri« 
fchen  und  geograpbifchen  Fache,  heraus^egebeo.  Zu- 
ktxl  war  er  Redscteur  der  Annalea  der  mirkifcben  öko- 
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p<HXiifch(»ti  Gefellfchaft  in  Tottdan ,  -nod  beCori^te  auch. 
für  diefelbe  die  äedtction  des  markifclMn  Tioiks^lane«. 
Et  'wor  ein  bleSerer  red  Hoher  Mann»  der  <$ine  felrene 
rreymurhl^keit  befars,  und  bis  a>i  fein  Ende  feinen  Ei- 
fer Guiea  zu  wirken  siehe  erlcauen  liefs. 

Am  30.  May  ftarb  in  ßerlin  Chrifiian  Ludwig  TVo^ 
fchtl^  Geheimer  Kriejjsrath  und  Bürgermeifter ,  wie 
auch  königl.  preuf».  Ober.hüfbauaratsrichur,  Älii^lied 
der  Götriiigifchen  und  Jenaifchen  deutfcken  Geff!!rcii:ifr, 
geb.  in  Berlin  am  4  Srpr,  1735.  E«*  ^^ar  zuvor  Kota^ 
rius  publicus  und  Mandatarius  ^enenir.s  der  vormaligen 
preufs.  GeÄeraUab.il:fa<^niini(lration.  IMa«  fchiit7,te  ni 
ihm  den  bnmnnen  uad  kenutnlfsreichen  Mann.  Seine 
Schriften  befinden  fich ,  feiner  eif^enen  Angabe  zufolge . 
im  neueften  gelehrten  Berlin ,  Theil  2. 

Am  5.  Junius  (t,  zu  Suhl  der  Gewehrhändlcr  J<fH. 
Mtttihiiui  Afifchiiiz ,  Correfpotjdent  des  hiÜor.  Inftitutß 
zu  Cötdnijen  und  MitelLed  dür  chouoTn.  OefcIiUl.aft  zu 
Xeipz:p,  der  miiieralogifcheu  zu  Stuä  uad  dtr  Sori«iat 
der  Forft-  u.  lägdkutide,  zu  ^'Nsltersha ufern,  im  57.  f.  f. 
Alter«.  Im  Fache  der  Mineralogie  u.  Eiietihticrenkunde 
hat  die  AU^  Lit*  Zfbiu  üun  mehrere  Bdyträge  zu  dan« 

kett* 

Am  8*  Wn*  ft.  zu  Bremen  J»h.  Qkr^ßoph  liüfwg  ^ 
Dr.  d.  Theol.  u.  ^tni,  derfelben,  wie  a«ith-  der  «rifii- 
talifchen  Sprachen  -und  P-idagogiarch  am  rcionnirten 
Gymnafiütn  daft-lbft,  im  go.  J.  f.  AUer». 

An  demf.  Tage  ft.  zu  Paris  der  ak  Vf.  mehrerer 
Vaudeirillen  pud  als  Theilnehmer  an  den  Diftmrf  ^B 
yaudevUle  bekannte  Bourgueil ,   39  Jahre' alt. 

In  der  Nacht  zum  i6.  Jun.  ftarb  zu  Beriin  Firtedr. 
GrlUot  Prof.  der  Philofophie  am  adelichcu  Kciderten« 
Corps,  geborpn  am  i  X.  Jul.  1739  in  Wettin.  'Er^ft 
dtitch  mehrere  Ueberfetzun<Ten  der  Alten  aua  dem  Grie» 
chifchen ,  uirid  durch  ariiÄifche-Aufliizc  in  periodilchen 
Schriften  bekannu 

V.  Beförderungen u   Ehrenl^ezeugungen. 

Auf  der  Uni^'erfität  zu  Göttin j?<»n  find  Hr,  Prof. 
Hugo  zum  Ifüfrathc,  die  aufserordentl,  Profefforen  der 
Philofophie  r  Hr.  Surtorius  u.  Iln  ßoHterweck,  zu  or* 
dentl.  ProffiToren,  der  aufoerordentl,  HcyfiTzcr  der  Juri- 
fteti-Facuhat  Hr.  Dr.  Martin,  und  Ilr.  Dr.  Phih  77n- 
hauttr  2U  aufserordenrl  ,ProfelToren ,  und  Hr.  AiTeHbr  tu 
Dr.  Uoppcnßedl  zum  Profeffor  ernannt  worden. 

Auf  der  UniveWirät  zu  Königsberg  ift.  nachdem  det 
bi^heri^e  zweyte  Prcrf.  der  Rcclice,  Hr.  CR.  Schmalz , 
zum  Canzler  li,  Direcror  der  Uuiverfirät  ernannt  wor- 
den ,  der  bisherige  dritte  Prof.  der  Rechte,  Hr.  Reg.  R. 
üeidewin  zweyter,  und  Hr.  Prof.  u.  Dr.  v.  Golz  dritp 
cer  Prof.  der  Rechte  geworden.  —  Die  durch  lln.  Dr. 
Rin-i'f  Abgang  er! ediere  zweyte  theologifche  Profeffuc 
hat  der  Hr.  CR.  u.  Prediger  Hevmiff  erhalten. 
/  ,'  In  SaHburg  ift  Hr.  Fr,  P.  llarl,  feie  S  Jahren  öf- 
fentl.  Profeffor  der  Padap«i?ik  und  Ratechetik  an  der 
deutfchen  Eauptfchuie,    zum  Caaonicua  zu  Mühldorf. 


=5=5558     _  So} 

und  an  feine  SreHe  als  Katechet  der  bishenge  Hofikt« 
plao»  Hr.  Ign.  Jhannert  befördert  worden« 

Der  Geheime  Regierungs-  u.  Confiftorial'Rath  SpiU 
ler  von  IMitterberg  zu  Coburg,  hat  \vc:gen  des  erdea 
Theils  femer  ,,Keuen  Beytrs;;e  zu  der  Gefchichte  und 
zu  d<^m  Sraatfrecbte  Sachfens*'  von  dem  regierendes 
H«rrn  Uerzoj^e  zu  Sa  cbfen  -  Gotha  und  Alt^burg  eia 
gnadig  aufmunterndes  Schreiben  erhalten. 


Bey  einer  neuen  Wahl  auswärtiger  Mitglieder  des 
frav2'"'  liehen  Nationaünjütuts ,  am  24.  May,  era^nnte 
daffclbe  für  die  Ctaffe  der  mathemat'fch-phyfikal.  Wif- 
fenfchaften  Priefile^y  (feine  Concurrenten  waren  Pallat 
und  Hrrfch^r);  für  die  Claffc  der  moralifchen  u.  poliri- 
fchen  Wiffei.'fchaften  Niehuhr^  (mit  welchem  der  Illfto- 
riker  J,  MuUr  und  der  Engländer  hentkam  concarrir- 
ten ,)  und  für  die  ClafTe  der  Literatur  u.  fchooen  K-irißc 
Klopßork  ,  (neben  welchem  der  Bildhauer  Cjn&ra  und 
der  Ratimeiftcr  Calderari  auf  der  Wahl  waren.) 

Auch  ernannte  das  Tnftitut  für  die  OlalTe  der  Lite- 
ratur und  fchönen  Künfte  den  berühmten  Scbaufpieler 
Larive ,  uud  für  die  mathematifch-phydfche  ClaCTe  Pi'r- 
f*»t,  zn  frapzößfchen  AflociüS.  Erftere*  hatte  Aujicnt 
und  Afartelly,  Jt.*«.terer  Girard  und  Septfuntaiues  zu 
Concurrenten. 

VI  Vermifchte  Nachrichten. 

So  wenig  wahrfcheinüch  es  auch  bisher  war,  dab 
in  der  batarifchen  Republik  gUichef  UTaafs  und  Gewicht 
eingeführt  werden  würde:  fo  ift  diefs  dennoch  rom  ge- 
ferzuehendeQ  Corps  zu  Anfanqe  des  Junius  •  und  zwar 
nach  der  Norm  des  franzöfifchen ,  verorduet  worden. 


Das  OhcY^olleglufn  medicum  et  Sanitatis  zu  BeHta 
hat  Ach  durch  eine  öffentliche  Bekanntmachung  vom  t. 
Junius  d.  J. ,  nach  ^den  darüber  eiocregangenen  Berich- 
ten von  inlä^idifchen  Aerz*en»  aufs  beitimmteite  für  die 
JiHhpockenimpJurg  erkläre 


Der  \'erft.orbene  Kirchenrath  Afeierctto  in  Berlin  hat 
eine  volJltindi^e  Saiiiml'ni(T  von  Mineralien  aus  dsa 
Baltifchen  lündirn  ,  Schweden,  Preufsen  und  Scbleüen 
hinterlafffn.  Die  \Vir.tvve  deffdben  '-wünfcht  diefe  ia 
ihrer  Art  felteiie  Smmking  rereinigt  zu  verksuf^a, 
und  ertbfüt  den  Litbhabern  nähere  Aiu^kunft  d^rjb^r. 
Auch  kann  m.in  fleh  deshalb  an  den  Um.  Oberraedia* 
nalrath  {i!af>iroth,  oder  an  Iln.  Prof.  BraumUlUr  beja 
Joachimsthaliclien  GymnaHum  in  Berlin  wenden. 


In  Berlin  werden  in  dem  Taubftummen-Inftitut  des 
Dr.  Efchke  feit  einigen  Wochen  taglich  Verfucbe  mit 
dem  Galvauismus  au  den  Zöglingen  deffelbeo  angeftellc 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Buchet. 

j^i  eue  Verl agsbii eher »  welche  hey  Gofifr,  Martini  in 
Leipzig  zurOüer>Mefie  i'goa  erfchlenen.  find«  * 

Anten  Schaller  aus  Erian,  Ein  Roman  mm  VerfalTer 
des  Brockeriin}i(ichens  und  des  Grafen  Zeraer.  Zwey 
Thelle.  8.  Schrbpap.  m.  Kupf.  ,  ß  Rchlr, 

Bonterweckj  Fr.,  Neue  Vefta.  I^eiiie  Schrifren  eurPW- 
loTophie  des  Lebens  und  zur  Beorderung  der  liäusli* 
cheu  Humanität.  Erlies  Bändch.  g.  Schrbp.  - 1  Rthlr.> 

'Fifcherir  CT.,  Promtuari  um  juris  feudalis.  Specim.  IL 
de  Felonia  ejusque  Speciebus.  gmaj.  i  Rthlr.  g  gr« 

Fijcher,  Mag.  G.  £.,    die  chriftliche  Religion  ift  Reit-  . 
gton  des  Herzens.    Eine  Predigt  zur  Beherzigung  ia 
Zeiten,  wo  man  über  die.chriiUiche  Religion  u»g^-  , 
wifs  ift.  gn>  g,  4'  fr. 

Heydenreich ,  Prof.  ni  H. ,  der  Priraterzieher  in  Fann 
lien.  Zvi'eyter  Theil.  g.  Schrbp«  i  Rthlr.  20  gr. 

Diefer  zweyre  Theil  des  Privaterziehers »  der  das 
Ganze  mit  den  ausführlich  und  durchaus  praktifch 
vorgetragenen  Grundfätzen  der  moralifchen  undäfthe- 
-tifchen  £rziehung  und  den  Grundlinien  zur  Cultuff 
der  Sprache  befchliefst,  läfst  nichts  unausgeführt» 
was  der  Plan  und  Titel  des  Werks  verfprach.  Der 
Abfchnitt  über  die  jugendliche  Charakterbildung  von 
dem  verewigten  Verf.  ift  diefem  Werke  ganz  >  eigen ; 
und  über  die  afthetifche 'Erziehung,  die  hier  zuerl^ 
nach  der  Stufenfolge  der  Jahre  und  Gegenftände  aus- 
führlich abgehandelt  erfcheint,  gab  es  bis  jetzt  i« 
pädagogifchen  Schriften  fo  viel  wie  gar  nichts. 

PaUais  P*  S.,  Species  Aftragalor.  defcripue  et  iconibua 
color.  Üluft.'  cum  Appendice.  Fafc.  XII  ec  XfH  tc 
ulc  Fol.  maj.  9  Rthlr« 

Deffen  Portrait  in  ponct.  Manier  von  W.  Arndt  nach 
Gt^t&ler.  gr.  4.  X2  gr. 

Seheile,  K.  G. »  die  Spaziergänge »  oder  die  Kunft  fpa» 
czieren  sU  gehen.  6-   Schrbp,  x  Rrhlr. 

auf  höll.  Pap.  X  Rthlr.  g  gt. 

DIefe  Sfihetifch'pfycholo^fche  Schrift  ha£  die  Ab- 
ficht  •  Unterhaltung  mit  Belehrung  zu  verbinden.  Die 
Situation^  von  Spatzier^ängen  im  Freyen  und  auf 
Öffentlichen  Promenaden ,  in  Gärten ,  Hain  und  Flur ; 
^a  Yergnü^sen  von  Lullfahrten  auf  dem  Wafler  und 


sa  Lanide,  des  Spazierenreitena  und  Gehens.;  8pa« 
ilefgänge  nach  Maasgabe  der  Tages-  und  Jalureazei- 
cen.  der  verfchiedenen  Stimmung  und  Gefühle  dea 
Spaziergängers  >  fo  wie  des  verfchiedenen  Cbarakteis 
der  Naturparti^n  und  NaturgegenfUnde ,  mit  Hinficht 
zugleich  auf  zweckmafsige  Abwechslung  und  VfM 
der  Spaziergang«  find  darin  in  einem  fortfchreitendea 
Ganzen  dargeftellt.  Nach  erhaltenem  Überblick  und 
Totaleindruck  des  Ganzen  wird  man  die  majeri* 
fchen  Schilderungen  einzelner ,  im  Werke  felbft  cha* 
rakterifirten.  Gegen/lande  von  berühmten  Schriftftel- 
lern,  z.  B.  des  Sonnenaufgangs  von  Rouffeau  (auf 
dem  Ätna  von  Brydone) ,  der  LuRfahrt  auf  dem  Co- 

'.necfee  von  Göthe,  des  Eindruckt  einer  MeeresMrf 
[l^m>fKMmtdt  des  Schlags  der  Kachtigall  von  Bn/- 
/oM,  cd4r  öffentlichen  Gärten  zu  Paris  von  Schulz,, 
der  italiänifchen  Gärten  von  Düpaty  und  Meyer,  der 
botanifchen  Spaziergänge  von  Rouffean  u»  a.  in  den 
auf  das  Werk  felbft  folgenden  Erläuterungen,  nicht 
ungern  lefen.  Auch  für  das  Aufsere  ift  bey  beiden 
Abdrücken  geforgt,  um  das  Werk  auch  dadurch  ffai« 
ner  Beftimmung  für  das  gebildete  und  elegante  PÜhli* 
kum  entfprechend  zu  machen  »  und  es  ohne  S.chaaiii 
auch  auf  Toiletten  finden  lafiien  zu  können» 

Winclder,  Dr. GottfKLudw., Handbuch  des  fächfifchefi 
peinlichen  Prozefies«  gt.  g«  1  Rthlr.  xa  gr« 


Neuigkeiten  für  die  Ofttr-Mefie  Ig02»  in  ättCim^ 
ßna*fchen  Buchhandlung  in  Wien.  ' 

A.  ,B.  O'BUch ,  neueftes ,  oder  Hebungen  im,  Sillabiren 
oder  Buchftabiren ,  und  Im  Lefen.  'Sit  beftehen  aus 
Denk-  und  Sittenfprüehen ,  aus  ihocalifchen  Brzale 
lungen  und  Schilderungen ,  Fabeln »  Gebeten  u.  Lie- 
dern, gr,  g.'  8ä>.     3o'kr.  •  '  ■> 

Abhandlungen  der  kaiferl.  konigl.  medicink'ch-cliirtirgl- 
fchen  Jofephs- Akademie  au  Wien,  ater  Band.  gr.  4» 

'     8ot.     4  fl«  45  kr. 

Abrifs  eines  reinen '  Vemunftrechtes ,  uhd  Tlnterfchied 
defielben  von  der  Moral,    von  J.  v.  H.  gr.  8*  Sot. 

3d  kr^.. 
Anfangsgründe  dcvB^choiiog  initl)^cimalbrüi;hen.  gv.%» 
so«.     3»  kn 
(5)     a  ^  Archiv 
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Archiv  (ffledicinifch«)  von  Wien  und  ÖCterreich  unter 
der  Ens  ,  vom  Jahre  igoo,  oder  des  ganzen  Werks 
3cer  Band.   gr.  $•    X8ol.      X  fl.  30  kr. 

Beindel  (A.)   von  einer  eignen  Art  Lymphgefchwulib  u. 

der  swecktnäCsigen  Methode  diefelbe  zu  heilen*  gr.  4,» 

80t.     30  kr. 
Beobachtungen  der  kaiferl.  konigl.  medicinifch-chtrurgi* 

fchen  Jofephs-Akademie  zu  Wien,   iter  Band  mit  9 

Kupfern,  gr.  4.    801.     5  0- 

Bilderbuch  (neuefle«)  ein  Gefchenk  für  Kinder ,  es  ent* 
hält  I.  A  B  C  der  Sittenlehre  in  25  Fabeln  und  Bil- 
dern« II.  Auswahl  nilczlicher  Kenntnifle  von  ver- 
.fchiedenen  merkwürdigen  JLehrgegenübänden »  mit  Be- 
nennungen der  in  300  Bildern  vorgedejhen  Sachen, 
m.  ill.  Kupf.  und  faubera  Umfchlag  gebunden.  Ta- 
fchenformaL  go2.     2  fl.  15  kr.  netro. 

Daflelbe  mit  fch Warzen  Kupfeni.     i  fl.  8  kr.  netto. 

Careno  (Dr.)  über  die  Kuhpocken,  eine  Volksfchrift 
mit  z  Kupf.  8,  801.     15  kr. 

Bas  nämliehe  in  franzöQfcher  Sprache.     15  kr^ 

Erfindung  (neue  okonomifche)  die  Küchengewachfe  für 
die  Haushaltung  mit  Erhaltung  ihrer  Kraft,  ihres  ei- 
genthümlichen  Gefchmacks,  und  ihrer  natürlichen 
Farbe  mittelft  der  blofsen  WalTerdampfe  im  fogenann« 
ten  Dampfbade  zu  kochen»  von  K.  Fr.  v.  M— >r.  g. 
S02.     la  kr. 

Filippi  (Dom.  Ant.)  Italienifche  Sprachlehre,  oder  prak- 
ftifche  und  theoretifche  Anweifung  zum  gründlichen 
Unterricht  in  der  italienifchen  Sprache.  Zweyte  um- 
gearbeitete und  viel  vermehrte  Originalauflage,  gr.  8« 
80a.      I  fl.  15  kr. 

Giftfchütz  (C  )  bibüfche  Erzählungen  aus  dem  alten  Te- 
fiamente  mit  bey gefügten  Anmerkungen  und  Sitten- 
lehren für  Kinder,  g.  802.      $6  kr« 

-—  — »  Leitfaden  zum  katholifchen  Religionstmter- 
richte.  Für  Kinder  und  für  die  erwachfene  Jugend» 
8*  8oo.     I  Q.  30  kr. 

—  —  kurze  Betrachttmgen  eines  nachdenkenden  u. 
gutgefinnten  Chrißen »  über  verfchiedene  Gegenftände 

~   feiner  Religion.  8*  80 r.     24.  kr. 

Griefsinger  (Fr.)  Berichtigung  der  Zweifel  des  Hn.  Ma* 
giftratsrath  von  |Iannamann,  wider  die  Schrift  des 
Hn.  Hofrath  v.  Sonnenfels  über  die  Stimmenmehrheit 
bey  Krtminalurtheilen.  gr.  g.  802.     94  kr. 

Jenoeri  (E.)  Continuatio  difquiütionis  et  obfervatTonum 
in  variolas  vaccinas.  Ex  anglico  in  latinum  converCa 
ab  A.  Careno.  4maj.  c.  Fig.  colorat.  80 1.   i  fl.  S^t. 

Marabelli  (Fr.)  Apparatus  medicaminum  NoTocomiis  ac 

geoeratim  curationi  aegrotorum  pauperum  maxime  ac- 

commodut  auctus  et  editus  ab  A.  Careno.  8ma].  801. 

ft  ß.  30  kn 
Mufenalmanach  (Wiener)  für  das  Jahr  802.  HeraiMge- 

geben  v.  J.  Liebel  >  Prof.  der  fchöneo  Wiflenfchaften. 

1 2.     45  kr. 
Neumann  (Dr.)  Abhandlung  von  dem  Brande.  Die  ver- 

fchiedenen  Arten,   Urfachen  und  Heilun^smethoden 
^    des  Brandes,  an  den  weichen  und  harten Theilea  du 

menfchlichen  Körpers,  gr.  4.  80 x.     i  iL  4 3  kr. 


Schmidt  (Dr.  Joh«  Ad.)   Ueber   Nachfiaar    und  Iritii 

'   nach  8taar- Operationen,  gr.  4.  80f.     <  fl- 

—  —  i  Bey  träge  zu  den  Refultaten  der  Verfuche  mit 
der  SalpoterTäure  bey  primitiven  und  fekundären  fy« 
philitifchen  Krankhettsformen.  8*  802.       24  kr. 

Sonnenberg  (Fr.  von)  Das  We!t-Ende.  ir  Theil.  gr.  s* 
801.  Druckpap.  i  fl.  30  kr.  Schreibpap.  1  fl.  45  kn 

Sonnenfels  über  den  GerchäftsAll ,  die  erflen  Grundli- 
nien für  angehende  Öflerreichifche  Kanzlcybeamre, 
mit  einem  Zufatze  über  die  Einrichtung  der  Reiriftra- 
turen  und  Führung  der  Normalbücher  bey  denKreii- 
ämtern ,  3re  Auflage.   8«   802.     3  fl. 

-*  —  Ueber  die  Stimmenmehrheit  bey  Kriminal ur« 
theilen.  gr.  8*   80X.      I  fl. 

Stetrme}'er  (F.)  Bemerkungen  über  die  Krankheiten  der 
Gariiifon  von  Mantua,  während  der  Blokade  im  Jah- 
re 17p 6  und  1797.   ^r.  4.  8p  i.     30  kr. 

Yering  (Dr.  Gerh.)  über  die  eindringenden  Bruftwun- 
den.  gr.  4.  80z.     30  kr. 

D  Vaggiatore»  opera  utile  alla  Gioventii  e'a  Viaggia^ori« 
che  bramano  renderfi  famlgliari  le  frafi  e  respreflioai 
le  piii  occorevoli  n«  viagi^i  e  ne  s&oltiplici  inconrri 
della  vita  feciale,  data  aila  luce  da  Madame  de  Gm« 
Jis  e  posta  in  idoma  italiano  da  Dom.  Ant.  Filippi, 
mit  deutfcherii  Texte  zur  Seite,  gr.-g.  802. 
Folgende  Artikel  find  noch  unt^r  der  Prefle: 

Beer^s  (G  )  Gefchichte  feines  für  die  Augenkrankheltsi 
errichteten  Klinikums,  gr.  8*   80J. 

Defcrifktion  d^une  Collection  de  Pierres  gravees  •  qui  U 
trouvent  au  Cabinet  Imperial  de  St.  Petersburg,  p.*r 
Alfonfe  Miliotti  Antiquaire,  2  T.  av.  245  plancL 
gr.  Fol.  8 OS« 

Erkläriingen  nikzlicher  KenncniÜb  von  verfchieden^ 
merkwürdif^en  Lehrgegen (binden ,  in  Beziehung  auf 
das  neuelVe  ßilderbuch»  in  welchem  drey hundert  Bil- 
der u.  Benennungen  d.  neueften  Sachen  enthalten  und. 

Mayer  (C.  G.)  Sammlung  mediz.  praktifcber  Beobach* 

tungen  aus  der  Klinik   zu  Wien  mit  Bemerkunger.« 

\     Q,  mit  Bewilligung  desHn.  Hofr.  v.  Frank,  gr.  S.  8^^« 

Moll  (Jo.  Faul  Carl.)  Efckara  ex  Zoopbytorum  C.  Fli/- 
tOzoorum  Ordine  pulcherrimu:n  et  notatu  dignifri«T.u..i 
genus4  novis  fpeciebus  auctum»  methodtce  defcrp- 
tum  et  iconibus  ad  »acuram  delineatis  illuTkrjtuiD ; 
mit  deutfchen  Tezt  zur  Seite.  Wien,  gr.  4.  802. 

Soimenfels  (X.  v.)  Handbuch  der  innem  Staatsverwal- 
tung mitRückficht  auf  die  Umftande  undBegrilTe  der 
Zeit,  9ter  Band.  gr.  8<   80 9. 

Wegweifer  (neuefter  wienerifcher)  für  Fremde  und  In- 
länder vom  Jahre  130  3«  oder  kurze  Refchreibun^ 
aller  Merkwürdigkeiten  Wiei».  Neue  ganz  umgear 
bettete  und  viel  vermehrte  Ausgabe»  mit  einem  Prs« 
fpekte  und  Grundrifle.   g.  803* 

Whites  (Carl)  über  die  Gefchwu  ft  an  den  »ntem-Glied- 
mafsen  der  Kindbetterinnen »  aus  d.  Engl,  mit  eiser 
illum.  Kupfert.  gr.  8    802. 

Zimmermann  (Dr.  F.)  medizinifclv-philofophifches  Wör- 
terbuch zur  Erleichterung  des  Studiuma  der  Erre- 
gtingstheorie.  gr.  g.  S^'* 
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Neue  Bücher  zut  Jubikte-Meffc  fSol*  weUhe  bey 
Joh.  Jac*  Palm   in  Erlangen  fertig  geworden  und 
in  allen  Buchhandluiitren  zu  haben  ßnd : 
Ammoiis  biblische  Theologie.    Neue  Ausgabe,  gr.  8. 

4  KOilr.  8  gr. 

.    ..•     -~  Predigten  cur  Beförderung  des  reinen  morali- 

Tcben  ChriAenthums.  3  Bände,  gr.  8*  4  Hthlr.  x6  gr. 

•^     mm»  ZWfey^  Predigten  zur  Feyer  des  neuen  Jahrkun- 

derts.  gr,  8*  "*  3  gr. 

.^     Zwey  Predigceo  zur  Friedens-  u.  Refonaations- 

Feyer.  5  gr.« 

Benfens  Verfuch  einer  fyderaat.  Entwicklung  der  Lehre 
von  den  Staatsgefchäfcen.  %  Thle«  gr«  %»  2  Rthlr.  ao  gr. 
Der  ste  Theil  auch  noch  unter  dem  befondem  Xitel : 
Anleitung  zur  gefammten  Gefcbäfisführung  für  Juri- 
ften  und  Kamerali Qen.  gr.  8«  .  X  Kthlr.  AO  gr« 
Bibliothek,  aligem.  botan«,  des  ipten  Jahrhund.,  her- 
ausgegeben von  der  botan.  Gefelifch.  in  Kegensburg. 
xr  lieft,  mit  i  Kupf.  g.  in  Commiffton*  Z2  gr, 

Fickenfcbers  gelehrtes  Fürüenthum Bayreuth,  i— 4rBd. 
gr.  8-     'n  Commifll  4  B-ihlr. 

Gönners  Handbuch  des  deutfchen  gemeinen  ProcefTes  in 
einer  ausführlichen  Erörterung  feiner  wichtigßen  Ge- 
genftaiide.  3  Binde,  gr.  g.  5  Rihlr.  X2  gr. 

Der   4te   Band,     welcher  bald  nachfolgen  wird, 
mache  den  Befchlufs  des  Werks. 
Hänleins  Lehrbuch  der  Einleitung  in  das  N.  T.  fiirAka- 
demieen  tmd  Gymnafien.  8«  x  Kthlr.  J2  gr. 

Hufnagel«  lituvgifche  Blätter,    iten  Bds.  65  Heft.  gr.  g. 
1  o  gr.     Alle  2  Bm^de  in  i  ft  Heften       4  Rthlr.  2  gr. 
X9B.  Bis  hieber  find  folche  nicht  in  den  Leipziger 
Mefakatalog  eingerückt  worden. 
Längs  Bibcltexte  zu  Leichenpredigten  benutzt,  zum  Ge- 
brauch für  Landpfarrer.  fts  Bändcb.  g.  ift  gr. 
Das  crfte  Bätidchen  ebenfalls  12  gr. 
Langsdorfc  Anfangsgründe  der  reinen  Elementar«. unil 
höhern  Mathematik  auf  Revißon  der  bisherigen  Prin- 
cipien  gegründet,  mit  9  Ftupf.  gr.  g.    4 Rthlr.  I2gr. 
■        —     Grundlehren  der  mechanifchen  Widenfchaf- 
ten ,  welche  die  Statik  und  Mechanik ,  die  Uydrofta- 
tik,  Aerometrie,  Hydraulik  und  die  Mafchinenlehre 
enthalcen,  mit  befonderer  Rückficht  aufPhyfiker  und 
Praktiker,  »ebft  xa  Kupf.  gr.  g.          3  R<hlr.  i6gr. 
Pöllmann ,  Wie  lehrt  man  hinder  im  Buche  der  Natur 
iefen?  oder  fokratifche  Unterhaltungen  eines  Lehrers 
mit  feinen  Schülern  über  Gegenflande  der  Naiur.    is 
Bändch.  mit  xo  Kupf.   g.                       X  Rrhlr.  X2  gr. 
Auch  unter  derti  Titel:.  Verf»ch  einer  prakiifclien  An- 
leitung für  Schuilehrer,    Hofmeider  und  Altern, 
welche  die  Verfiandeskräfte    ihrer   Zöglinge  und 
Kinder  auf  eine  zweckmafsige  Art  üben  uud  fchür« 
fen  wollen;  stes  Bandchen, 
DelTen  praktifche  Anweifung  Kinder  aaf  eine  leichte , 
angenehme,  und  den  VerRand  fcbärfendc  Weife  fran- 
zöfjfcb  lefen  nnd  fprechen  zu  lebreiw    Für  Altem, 
SprachmeiRer.und  Qoujrernantinnen.  8«  8  gr^ 
Bau  Materialien  zu  Kalizelvorträgen  über  die  Sonn-  und 
FeRtagsevangelieo.  V  Bdes  31  u.  4s  St.  gr.  g.  jede« 
Stück  »  «^' 


"  Hierzu  folgt  noilh  ein^ttief  B^nd ,  welcher  die  Feyer« 
tags-Evangelien  und.fsin  YoUüaadiges  RegiAer  üb^ 
alle  6  Bande  ^nthaltftn.'mrd«> 

Scharia unerien  der  Forftwiflenfchaftskunde ,  zur  Berich- 
tigung derfelben  geAimmelt  und  bearbeitet  von  einer 
Gefellfchafc  ausübender  Forftmänner,  und  herausg«* 
geben  von  Carl  Slevogt^  xe  Lieferung.  8*  lö  gr« 

Steinbuch  de  laenia  -hydatigena  anomala  adnexit  cogtta« 
tis  qufbusdam  de  rermium  Irifceralium  phyfioJogii» 
cum  tab.  aen.  gr.  8*  Druckp.  xa  gr.    Schrbp#  x8  gr. 

Smrms  Abbildungen  zu  IWi^ers  Ueberfetzung  von  Oli- 
vier  Entomologie  oder  Naturgefch.  der  Infecten.  x— - 
6t  Heft,  jeder  mit  6  gemalten  Kupf.  gr.  8*    '"  Com«' 
mlßi^n.  g  Rrhlr. 

WahrfagerkimA,  die  ächten  nebft  einer  kurzen  Lebens« 
gefch.  des  •  merkwürdigen  Wahrfagers  Barth.  Lebe* 
rechts.  Zxkva  Nutzen  und  Frommen  derienigen,  die 
über  wichtige  Angelegenheuen    ihres   Lebens  gurea 
Rath  haben  möchten.  Eine  Volksfchrifr.    8«         g  gr* 
Der  Verf.  huldigt  darin   nur    zum  Schein    defh 
Aberglauben,  der  nicht  auf  einmal  zu  zerflören  ifb-, 
fucht  aber  eigentlich  unter  diefer  Maske  die  fchädli- 
chen  Folgen  mancher  Art  des  Aberglaubens  zu  hem* 
men»   niltzliche  Handlungen  zu  befördern,  und  man« 
ches  Goldkom  in  Umlauf  zu  bringen.  Diefer  Tractat 
verdient  daher  mit  vollem  Recht  in  die  Hände  ^ts 
Volks  zu  kommen ,  und  allgemein  verbreitet  zu  wer- 
den.    Er  dient  auch  zugleich  zur  Unterhaltung  einer 
Gefellfchaft   und  für  Lotrofpieler.      Wenn    mehrere 
Exemplare   zufammen    genommen   werden,    fo   wird 
fich  der  Verleger  noch  zu  einem  billigern  Preife  ver« 
.  fiehen. 
.Piks  vol'fiäfldiges  engliCch-deutfches   und  deutfch-englN 
fches  Wörterbuch,    worin  nicht  nur  die  in  andern 
Wörterbüchern  aufgeführten  Wörter,  foiidern   auch 
die  Ausdrücke  aus  der  Naturgefchichte,  Landwirth* 
fchaft,   Marine,  des  Handels,  der  ä.echte  und  ihrer 
Gerichtshöfe,  der  Volksfprache  und  delr  Provinzia- 
lismen enthalten  find.  2  Bde.*  gr.  g.      3  Hthlf •  l2gr. 

Memmert's  und  Meynier's  franzöfifch-deutfches  Hand- 
wörterbuch für  Schufen  und  den  Bürgerfland,  wel* 

•  ches  ättfser  den  ^ewöhnlicfatt  Wörtern  auch  dieAus» 
drücke  aus  der  Naturgefch« ,  Technologie,  Handluttg 
und  Fabrikwefen  etc. »  nebft  den  neuea  franz.  WÖr* 
tem  enthält,   gr.  8*  a  Rthlr.  8  gf- 

DefifenaterBand,  oder:  Aleynier's  deotfch*franzöfifchet 

Handwörterbuch  für  Schulen  und  den  Bürgerftand. 

gr.  8-  xoo  Bogen  ftark.  3  Rthlr. 

Wird,  auch  wegen  feine«  VollAäadigkeit  befonderf 

verkaufe. 

Flore  gehiiani<iue«  ou  hiftoire  dee  plante«  indiginfs  d« 
l'Allemagne  et  en  grande  parcie  de  la  France ,  avcc 
]e  nom  des  plantes  et  latin ,  franf). ,  allem«  et  anglofs. 
Cahier  l — IV.  chacun  h  16  planch.  color.  8*  broch^ 

-  «u  pap.  k  ^crire  S  KiUn  itf  gr»  m  pap,  relia 
ö  Rthlr.  X^  gr.  . 


In  unfern  VeiUge  tft  Aefe  OAimeffe  effchteaen» 
«ad  in  allen  ^uchhendMngen  «u  haben! 

Franz     m  Q  n     F  •  r  d  €  iik9 

€ih  R^aian  von  Nlc^M. 

yier  Bände  mit  tf  KnpFern. 

gttf  itwt.  Papier  fplend.  geb.  €  Kchlr. .  ^f!\xfb^  5  lUUr. 

$  gr.  Druckp.  4  BÄblr. 

Wir  neigen  bierbey  blob  an ,  dafe  diefer  VuomuL 
Wüe  3ce,  4te,  gte  u.  6vt  Lieferung  des  Joiunali  ron 
jieufn  dettfchen  Origioal-Romanen  füllt. 

Ferd.  Dienemenn  u.  Comp«  in  Penig« 

.  II*  VermiTchte  Anzeigen« 

Anfragen  und  ff^ürfch^ »  Spinoza" s  Lehen  und  Bildnije 

betreffend, 
Kächdem  ich  das  Gluck   gehabt  habe,    faft  ellee 
^Seltene,    was  ich    2U  meiner  Ausgabe   von  Sptnaza*« 
8chrLfien  wünfchce,  zum  Gebrauch  zu  erhalten»  ein  ein- 
siges Stück  aber,  nämlich: 

Refutation  des  erreUrs  de  B.  de  Spinoza  —  par  Mr. 
de  Fenelon,  Lamy  ...  et  Mr^  le  Comte  de  Bow 
lainviUiert  ,09ec  la  nie  de  Sp.  .  .  augmenüe  cic, 
Bruxelles,  1731.    S-  53tfpP'   (c£.  Acta  Eruditor. 

1732.) 

indefs  für  alle  meine  Priratbemuhungen  unerreichbar 

geweren  ill;  Co  wage  ich  öffentlich  die  Bitte,    dafs  eiiT 

Befitzer  diefer  Seltenheit  fie  mir  auf  ganz  kurze  Zeit 

^um  Gebrauch  für  den  If.  Theil  der  Operum  emnium 

$pino*ae ,  an  welchem  jetzt  gellruckt  wird «  mitzuthei- 

len  die  Güte  haben  möchte«     Auch  habe  >h  bi|(. jetzt 

das  Original  nicht    fichet  auefinden  köflnep*   Wclchee 

den  Kupfern  von  Spinoza'f  Bild  in  der  deutfchen  Über- 

fetzung  von  Coleruf  Vie  de  Sptnoia.  in  der  Lavater- 

'Cchen  Phydognomik  und  in  der  Schrift  von  Jacpbt  ubev 

'  Spinoza  zum  Grunde  liegu     Eine  fiebere  Nachweifung» 

oder  gar  die  MittheUnng  diefee  Originalkupfec»  würde 

mich  ebenfalla  »um  gröbten  Da^k  rerbindeiu 

Jena  den  iS«  Jus*  IB^%* 

Fffoi  Paulttf» 


-ftädt  ecc»*  AUefuatMthanrgft  m  dedtctreii  wagte,  .fbl- 
geodO'  fel|r  gnädige  und  huldreiche  Gabinetafchreiben : 

Berlin  den  ptea  Febr.  i8ot. 
M^e.  KdntgL  Ma jeftäc  von  Preufittn  etc.  danken 
dem  Kunik-  und  Buchhändler  dchaU  liir  die  unter 
dem  dritten  dieCei  Monats  eingereichte  Schrift«  wo- 
raus Hdchüdiefelben  feine  Bemiihungen,  geaem- 
ftütsig  zu  feyn*  mttyergnügen  wahrgenömmeB  haben. 
^  "       Friedrich  WiUhelm. 

.  An  den  Kunfi-  und  Buchkandiec 
Schall  zu  Breslau. 

Berlin  am'  loten  May  igot. 
.  Die  beiden  Tbeüe  unter  dem  Tiiel ;  Ifauebedaif 
aus  der  Gefchichte  des  preufsifchen  Ilaufes,  'kzbe 
ich  mit  Ihren  Schreiben  vom  tften  diefes  erfaalteii. 
Ich  kann  nicht  anders  fagen,  als  dafs  diefs  Werk 
dem  Verfaffer  deflelben  eile  mögliche  Ehre  macht 
Ihnen  danke  ich  befonders  für  die  beliebige  Minhei- 
lung delTelben,  und  werde  es  mir  zum  Vergnüget 
gereichen  lalTen»  Sie  von  der  Gtmft  und  Gewogen- 
heic  verQchem  zu  können»  womit  ich  Ihnen  wold 
augeihan  verbleibe. 

Ferdinand. 
Dem  Buchführer  Herrn 
Auguft  Schall  in  Breslau. 
Er  empfiehlt  daher  diefes  brauchbare  Werk,  w^ 
ches  da$  Glück  einer  fo  hohen  Protection  und  Empfel- 
iQng  zu  erlangen  die  Ehre  hatte,    allen  Freundes  der 
•Literatur  und  vaterländifchen  Gefchichte,    mit  der  Bih 
ce»    allen  feinen  übrigen  Verlagsartikeln  Aufmerkfao- 
keit  und  Beyfall  tuch  dem  Grade  ihres  innem  Wenha 
zu  fchenkem 


Der  Buch-  und  KuAbSndler  .i«fs)(  Sehatt  au  Brei- 
lau empfieng  für  folgendes  Werk : 
•     „  Hausbedarf  aus  der  Gefchichte  des  Rönigl.  Pceuf- 
fifchen*  Haufes   und  der  dazu  gehörigen  Länder. 
Herausgegeben  von  Grimm,  Pro£el(i^r  der  PJiyfik 
ttkf  derRitterakademi«  zuLiegnim,  fortgefetzt  von 
J,  G.  Stemnagel.  Mit  einem  Kupfer  von  Rosmaes- 
1er  in  Galau  gezeichnet  u.  geftochen  von  Nettling. 
(Breslau  zsoa)«'       . 
deflen  eryi««  2>ie«  er  Seiner  königlichnn  Hoheit,  dem 
Kronpri^en  von  Preußen ,   und  den  zweiten  Seiner  kö- 
niglichen Hoheit,  dem  Prinzen  Ferdinand  von  Preußen, 
General  der  Infanterie  u.  Heermeifter  des  St.  Johanni- 
tcr-Ordena  ni  Sonneobufg  u«  Dohmprbbff  zu  Halber- 


IIL  Berichtigungen. 

In  des  Herrn  11.  Roth  ▼.  Pachelbel  Bey tragen  nr 
nahem  HenntniCSi  der  Schwedifch  •  Pommerfcheo  Sttais* 
verfaflung,  als  Supplemente*  an  Gadebufch  pomraerfcL 
Staatikunde ,  find  wegen  Entfernung  dea  Herrn  Yerfif« 
f^,  vom  Druckorte  folgende  Druckfehler  Reben  geblie- 
ben •  welche  für  die  Ifiäufer  diefes  Werks  hierdurch  ai^ 
gezeigt  werden : 

S.  35  ad  $.  105*  Z.S  anftätt  „nd«*  l«fe  find. 

«-  f  9  ad  $.  'fli3.  Z.  3  anftalt  „Werth«  1.  ^Vtk 

—  —  hinter  „Gingft— ♦•  in  der  Überfchrilt  foU  ood 

Sagard  Rehen. 
-»  Z2I  Z.  7  anRatt'MS.  tecgl.^'  lefe  bloa  vergL 
-;-  _     «d  $.  75.  Z.  5.  ft.  .•1770"  lefe  i77or«r 

Jahren. 

—  zsft  Z.  aa.  anRattnoine  befondete««  1. ijuV/MJa'c 

—  *.    35.  »9.  „Schiffe«  1-  Sckifer. 

—  171  Z.  15.  — -^  „Ratzius"  1.  Betsfur. 

t  «^  192  ad  %,  i€.'Z.  3.  ft.  „vigoeofis"  h  rigmroßu 
*  -—  a39  zu  No.  6.  Z.'5.-it  »>i?99'*  !•  iSoo. 

G,  A«'Lftngefcke  Bucihkandlttag 

in  BerliB» 
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I.  Neue  periodifche  Schriften« 

Xjfefchichte  und  Politik.  Eine  Zeitfchrift  herausf^e« 
geben  v^on  Ä.  L,  IVoltmann.  Drittes  und  Vier* 
tes   Stück.   x8o2.  in  Ungers  Journalhandlung. 

Inhalt. 
I.  Berichte  des  Grafen  von  Seckendorff  an  Kaifer  Karl  VI* 

und  >  geheime  Sendfehreiben  des  Kaifers« 
IT.  Poefie,    Beredfamkeit. 
in.  Über  fiehende  Heere. 

IV.  Bemerkungen  über  den  in  der  Zeitfchrift,  Gefchich- 
te  und  Politik,  igoo  und  igoi  unt«r  dem  Titel» 
Augud,  Kurfurft  von  Sachfen,  enthaltenen  Auffatz; 
rom  Landrentmeifter  Hunger  in  Dresden« 

V.  MifzeUen.     Fortfetzung. 

VI.  Berichtigung. 

Der  Jahrgang  ron  xft  Stücken  $  Kthk«     Eintelne 
Hefte   X9  gr. 


^ 


Eunomia.  Eine  Zeitfchrift  iet  nennzehnten  JoÄr* 
hnnderts.  Von  einer  G^ellfehaft  von  Gelehrten* 
herausgegeben  v«  Fefsler  und  Ftfcher,  Jahrg« 
lSo2.  Juni.     Berlfn  bey  Friedr.  Manrer,   .. 

Inhalt.  I.  Über  die  gute  Gefellfchafr.  Von  dem 
Hn,  Geh.  Ob.  Trib. Rath  Klein  2.  Georg  Hoffmeifier  r. 
Hn.  Klamer  Schmidt,  3«  Empfindungen  und  Erfahrun- 
gen einer  toeutfchcn  in  Pari«.  Von  Helmina  Freyin  v. 
Haflfer  g€b,  v.Iilenke.  4«  Fragmente  von  ein^m  Unge- 
nannten. 5.  Lied  der  Gräber  und  Sterne  von  Mniock. 
6.  Über  die  Kultur  des  Witzes«  Fragment  aus  einem 
Bri«fe.  7.  Zeichen  der  Toleranz  und  Intoleranz.  Von 
Hn.  D.  u.  Prof.  Fefsler.  g.  Schwedtifch«  Erinnerungen 
aus  der  altem  Zeit.  9.  Neuefte  fchöne  Literamr.  Die 
Tafchenbüche*  und  Aimanache  (Befehl.)  10.  Epigram- 
me v.  Hn.  Fr.  Räftmonn.  ii.Korrefpondenz.  über  das 
dem  Bürgermeifter  Müjler  in  Leipzig  zu  errichtende 
Denkmal,  fa«  Theater.  13.  Foßfcripte«  i4.Litcrar« 
Anzeigen 

IL  AnkündiguHgen  neuer  Bücher. 

Schon  feit  mehreren  Jahren  drangen  viele  meiner 
Cchitsbarfteo  Freunde  in  mich^  und  fod«raa  mich,  auf» 


neineu  Lebenslauf  in  einem  vellftündigen  Werke  wd 
liefern« 

So  fehr  diefe  Auffoderung  bey  jeder  wiederhohlte« 
Erinnerung  mich  auch  entzückte :  fo  fehr  dtefer  laut- 
fprechende  Beweis  der  Zuneigung  und  des  Wohlwollen* 
eines  grofsen  Theils  des  gefammten  verehrungs würdi- 
gen Publikums  Deutfchlands  es  mir  ztnr  heiligftea 
Pdicht  machte,  auf  die  Erfüllung  diefes  für  mich  fehr 
fchmeichelhaften  Verlangens  emfthaft  bedacht  zu  Toytix 
fo  fehr  fiemmten  fich  meinem  kräftigten  Willen ,  mei« 
nem  nochfo  feftgefetzten  Vorfatze ,  bisher  von  allen  Sei- 
ten die  unüberfteiglichllen  Hindemifle  entgegen,  un4 
ich  mufste ,  leider !  oft  felbft  im  Begriffe  des  Entwur« 
fes  immer  wieder  zurück  treten ,  und  der  heifseften  Be- 
gierde, diefem  Aufruf  ein  Genüge  zu  leiftcn  ,  entfagen» 
indem  meine  Berufs-  und  Directions-Gefcbäfte ,  uneer 
einem  fonreifsenden  Strome,  in  einem  gleicMam  ver« 
fchHngenden  Wirbel,  die  ungetheiltefle  Anftreogung 
meines  Geilles,  eine  genaue,  nur  auf  diefen  P^nkt 
fixine  Vereinigung  aller  meiiier  Ideen  beifcheen« 

Diefe  Berge  von  HindemifTen  ihid  nun  grofsten  Thei- 
les  verfchwunden ,  die  Strafse  der  Befchwerden  beginnt 
fich  miir  zu  ebenen ,  die  drückende  Lafi  von  meiner  ge- 
prefsten  Bruft  fich  zu  heben ,  gemäfsigte  Ruhe ,  nack 
Sturm  und  Drang  lächelt  mir  zu,  und  mein  Auge  ver- 
|nag  nun,  heiter  und  offen,  ringsum  die  Blüthenge- 
gend  zu  überfchauen,  welche  fo  viele  Jahre  des  Var- 
faaltniffes  Vorhang  mir  verfchlob. 

Doch  weit  entfernt,  die  Tage  derErhohlung  inUn« 
thätigkeit  zu  verträumen ,  das  mir  gewordene  Loos  dei 
Selbftgenuffes  gefchäfdos  zu  irerfchleudem ,  ergreife  ick 
vielmehr  die  Gelegenheit,  den  Trieb  meines  Herzens  ztt 
befriedigen,  und  dem  mir  fo  theuem,  unfchätzbaren 
Befehl  meiner  hohen  Gönner  ungefäumte  Folge  zu 
leillen. 

Wer  durch  fein  ganzes  Leben  auf  Dornen  gewan- 
delt ,  fcheitu  auch  auf  Rofen  die  verwundenden  Pfade 
zu  fühlen«  und  denkt  fich  nach  überftandenen  Dcang- 
faleo   doch  gerne  den  rauhen  Weg  zurück. 

DeiftSteuerman   wankt  auch  in  feiner  Heimath  auf 
feftem  Lande  in  (Einern  Stuhle  auf  wilden  Wogen ,  der 
Tagelöiioer  greife  no(;h  ajD  Abend  feines  Tage- 
(5)    I  Witkci 
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weihes  nadi  feinem  Werkaenge,  und  4em  rahenden 
Gircner  duftet  doch  das  Veilchen  lieblich ,  das  er  ver 
feinem  Fenfter  pflanzt,  wenn  ihn  der  hohe  Baum  nicht 
ftf^hr  befchattet.  Träge  Ruhe  iü  des  arbeitfili^en  ijei« 
4tes  Fdter ;  aber  welches  Gefchäft  {eilte  mir  nun  will*  ^ 
kommener  feyn ,  als  wozu  mich  der  Ruf  meines  Freun- 
de aus  fo  manchen  Gegenden  Deutfchlands  ermuntert? 
tls  das  mich  in  den  Stand  fetzt,  in  meine  Knabenjahre 
zurück  zu  kehren,  zum  Jünglinge,  zum  Manne gleich- 
fam  aufs  neue  wied€r  aufzuwachfen ,  alle  meine  Xielden 
aurilck  zu  rufen,  und  daraus,  ein  .Bild  aufzuflfUen«  das. 
fo  wohl  belehren,' ftls  uiicerhalcen  foll?  das  den  un-' 
erfahrnen  Jüngling  warnen,  dem  fich  der  Schaufpiel- 
kunft  weihenden  Schwärmer  einen  klaren  Spiegel  vor- 
halten, dem  Philofophen  .manches  Nachdeiil^en  i^erurfa- 
chen,  ihn  auf  manche  höhere  Beflimmung  hin  weifen, 
'  ^eni  Mhlichem  'Tbetl  meiner  Lefer  aber  (belonders 
dem  fchönen  Gefchlechte)  manche  Stunde  angenehm  rer- 

.  kürzen  wird?  .'     *     '     . 

Von  -meiner  Kindheit   an  bis  auf   meine    heutige 
:  Stunde,  haben  komifche  und  ernühafte  Vorfdlle,  lufti- 
ge  und  traurige  Begebenheiten ,    rührende  und  Jächer- 
j  Ikbe  Situationen  in  dem  fonderbarAen  Contrafle  immer 

*  mit  .einander  abgewechselt,  in  meinem  ganzen  Leben 
:  war  nur  wenig  Stillftand ,  wenig  Leere ;  daher  darf  ich 
.nicht  im  geringüen  furchten,  durch  das  Gemälde  mei- 
.>ner    fo  fonderbar.  w^chfelndeii  Lebens wandterun g,   k- 

fen^wo  Langeweile  zu  erregen  ;  vielmehr  hin  ich  ttber- 
.3«ugt»   dafs  es  bey  jedem  LeTer  Nachdtk^,  ^Staumen, 
■'  JLache»  und  vielleicht  auch  Pf^einen  erre^enWied,^      - 

In  diefer  Überzeugung  mache  ich  an  meine  hohen 
.  tmd  gnädigen  Gönner,  an  meine  Freunde  und  Bekann- 
tsten •    und  an   das  ganze  verehtupg^würdige    deutsche 
-  Publikum 'meine  unlerthänigfte  EipladAng.flur  i^rimuvus' 
;  witiofi  auf  den  .       ■    '     )  c.    .- 1 

y  o  1  1  ft  ä  n  d  i^e  n  -  1/  eben  «  i.a  u  f>- 
.    .....  des      T    . 

Emanuel    Schikan  e4ert. 
Weder  Eitelkeit  poch  flolz^r  Nachruhm  waren  mein 
Augenmerk   bey  Herausgabe  diefes  VVerkes ;  die  Ach- 
tung für  die  hohen  VVünfche  meiner  fäipintlichen  GÖh- 
.  ner  und- Freunde ,  und  mein  innerer  pra/ig ,  auch  nach 
.  vollendeten  Berufsgefchäfcen  noch  einen  kleinen  Beytrag 
«ur  Belehrung  der  Jugend  für  künftige  Tage ,   zum  we- 
fontlichen  Nutzen  und  Vergnügen  zu  liefern ,  mag  meine 
''AbÜJ^ht  rechtfertigen.  .    .,       ^ 

Da  ich  keinen  ilomnif  meines  Lebens  fchreibe,  fon- 
,  dern  daffclbe  wahrhajt   iarflelle,  fo  ift  eine  forgfäliige 

*  Eintheilung  des  Werkes  nothwendig. 

Das  Ganze  beliebt  daher  in  drey  Abtheilungen ,  oder 
Hauptepochen  meines  Lebens,  jede  Abtheilung  begreift 
einen  voUftändigen Band  in  fich,   fo,  dafs  es  in  drey  O c- 

*  lavbähd^n  erfcheine. 

Im   Monat  Jaiiüar   rgoj.  erfcheint  der  erfte  Band 
"auf  IfchSnem    reinen  Schreibpapier;  in    gewöhnlichem 
Octavformar,  und  mit  eihem'KupfeV  verfehen ;  welches 
"-^ine  der  wichtigften  Stellen  der  in  dem  Ban4)V  vorkom- 
menden Begebenheiten  vorteilen  wird.     Sodann   folgt 
'  nach  Verkuf  eines  halben  Jahres<der  zweyte,  und  wie* 


■  -  .    ■  >  ■■  gto 

.  der  nach  6  Moniten  der  3ce  Band.  Jeder  diefer  nach- 
folgenden Bände  iß,  fo  wie  der  erfie,  mit  einem  Kup- 
fer verfehen ,   und  an  Format  fo  wohl ,  als  Reinheit  des 

: J>rat;kes'' demCelben  vollkommen  ähnlich« 

Dem  ecften  Bande  werden  die  Namen  der  Tid. 
Hm.  Fränumeranten  in  alphabetifcher  Ordnung  votge* 
druckt,  und  id  demfelben  nebfl:  dem  Kupfer,  auch 
noch  mein  nach  dem  Leben  gezeichnet^,  und  mit  der 
gröfscen  Sorgfalt  von  einem  der  gefchickteden  Kanßler 
gedochenes  Portrait  bey  gefügt. 

Strenge  .Wahrheit  Aromt  aus  mefnem  Herzen  in  äie 
Feder,'  unparoe>ifch^  Behandlung  i(t  der  Stempel  die- 
fes Buches ,  fVarni^  \g ,  Lehre  und  Unterhaltung  find 
feine  Beftimmung,  weder  Trug  noch  Erdichtung  füllen 

.es-  veruiiftalten ,  und  Aechtheit  behaupte  fich  ohne 
Rückßcht  undfSchonung  durch  die  ganze  Folge,  m'obey 
immep.  die  Geifel  über  meinem  Nacken  zuerft  fchvir- 
ren ,  meine  Fehler  und  Schwachheiten  am  unbarmier- 

,  j&igden   züclitigen-  wird«        ... 

Die  AuQage  beflimmt  (ich  genau  nach  der  Anzahl 
der  Hm.  Pränumerar.ten ,  und  wird  aufser  derfelbm 
kein  Exemplar  weiter  a^^edruckt. 

Der  -Preis  dtr  (Pränumeration  id  auf  jeden  Bind 
zwey  Gulden  Wiener  -  Währung .  doch  kann  nur  im- 
mer auf  einen  Band  pranumerirt  werden.  Die  Bequfx- 
liohkeit  des  Publikums  ift  dxibey  beforgt,  und  da&Ibe 

.  vor  ieder  Bedenklichkeit  und  Zweifel  jicher  geftelk. 
Bey  -Empfang  eines  jeden  Bandes  wird  anf  den  fisl- 

•  genden  wieder  Pränumeration  angenommen. 

^..'  Def^Pränumerattons-Termin^ftuf  den  erften  Band  -Jt 
Tom  Dato  auf  4  Monate,  das  ift :  vom  xa.  J<mi  b£S 
Michaelis,  lanfenden  Jahres,  feftgefetzt. 

.  .  Bftiefe«- «und.  auswärtige  Beftellungen  werden  poft- 
frey  erbeten ,  fo  wie  die  Ablieferung  der  Exemplare 
nicht  auf  meine  Koften  gefchiehr. 

Mir  ward  das  felt«ne  Glück  der  hochften  und  all- 

-N^emeinen  Zufriedenheit;  Achtung»  Liebe^oiid  Anhäsg- 

.'lichkeit  genoCd  ich  illi  A«»lande  fo  wohlj  als  auch  in 
den  k.  k.  Er  blandem,  tmd  dann  ununrerbrochen ,  durcli 
einen  Aufenthalt  von  swölf  Jahren»  in  diefer  Haupt- 
und  Kaiferftadt  Ofterreichs. 

Welches  Opfer,  ich  •  auch  für  diefe  Zuneigung  xu 
bringen  bemüht  feyn  mochte,  fo  würde  es  doch  ein 
fchwaches  Opfer  feyn ,  und  nie  den  Grad  erreichen 
können ,  der  mit  ihrem  Wohlwollen  im  Gleichgewicke 
ftünde. 

Mein  ftarkerer  Wille  mag  daher  das  fchw'äcare 
Vermof^en  erfefzen-,  und  ich  weifs  Ihnen  -  kei  uen  btf- 
fem  ISeweis  meines  inn ließen  GefühiS  vorzulegen ,  als 
meine  reine  AbOcht,  und  die  Vorforge,  durch  die.ei* 
gene  He/auigabe  meines  unrerfalfchten'  Lebenslaufes 
dem    Betrmge  vorzubeugen,    und  dadurch    zu  verbin- 

'  dem,     dafs   niciit   dereirift   Stümper  und  Speculaiions- 

.  Genies  «inige  au£c;ei^flPte-  Anekdoten  oder  wohl  gar 
felbft  erfundene  Iliftörchen  auf  meine  Rechnung  zufam- 
men  tragen,  und  unter  dem  falfcfalichen  Gemälde  mei- 
ner feyn  Tollenden  Biographie  die  Welt  hintergehen, 
und  meine  Freunde  fo  wohl,  als  jauch  alle  die] eni^tr., 
denen  ich  aIs    3chaufpieier  iind  ^haulpiel-Direkior 

niehi 
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nicht  guxt  gleich^iSki^  «utr»  4üi#«li  liteta  Konftfriff 
ui  prellen   fucfaen. 

Findec  dieftfi  »eine  Joikrindigiinf  Eiagiuig,  iiad 
mein  Unternelim«ii  deo  Erlolg»  4«i  ich  wunfche»  fo 
beficze  ich  einen  neuen  Beweis  Ihrer  noch  immer  glei- 
chen Theilnahme «  fo  ift  Jhr  Wohlgefallen  mir  iauner- 
wäbrend  frohe  Ruckerinnerung  und  Troft. 

Womit  Geh  Ihrem  Andenken  «apfiefak 

Wien  den  la.  Juni  igoA,  •      <    . 

^r 

unterthänigller  - 
Eminxiel  Schikanedec 

Pränumeratioii  darauf  wird  allein  in  J.  V.  Degens 
Buchhandlung  am  Michaelerpletze  angenommen ,  wel- 
che die  auf  den  Namen  der  Pränumeranten  lautenden 
Scheine  attsftellc«  und  an  welche  Geh  i^lle  auswärtigen 
und  Provincial-Buchhändler,  auch  die  Privat- Perfon en » 
welche  das  Collect! ons-Gefchäfc  über  Geh  nehmen  wol- 
len ,  in  Anfehung  der  näheren  BedingniHe  unti  der  Spe- 
dicion  zu  wenden  haben ,  welche  Buchhandlung  Geh 
auch  dleferwe^en  durch  Überfendung  folcher  Ankündi- 
gungen uiid  Zufchrifccn  mit  ihren  auswireigen  Freun- 
den zur  Bequemlichkeit  jedes  Prsnumerantea  bereits  ins 
Einremehmen  gefetzt  hat. 


BeyPaffiß  in  Erlangen  find  folgende  Bucher  unter 
der  Prefie,  welche  in  wenigen  Wochen  erfchei- 
nen  werden :  •  o 

GUtcks  ausführliche  Entvinckelung  der  Lehre  ron'^der 
Intcdar-Erbfolge  nach  den  Grundfatzen  des  altern 
und  neuern  römifchen  Rechts.  Ein  Beyers g  zu  def- 
fen   Coramentar  über  die  Pandekten,  gr    g.         '   . 

HJi'leins  Handbuch  der  Einleitung  in  das  N.  TelL 
Neue  verbelT.  Ausgabe»  II.  Bds.  iße  HaJfte.  gr.  f; 

Memmerts  Verfuch  einer  praktifchen  deutfch-lau  Sprach- 
lehre für  untere  Büreerfcbulen.   g. 

mmm~  .—.  kurzc  Übefficht  des  neu  franzöfifchen^^esder- 
wefens»  der  Maa(se»  Münzen  und  Gewichte»  in- 
gleichen der  neuen  Landeseiotheihing  in  Departe- 
ments. Eine  Beylage  zu  deflen  franz.  deutfchen 
Handwörterbuch  für  Schulen'  und  den  -Bürgerftand  » 
wie  auch  zu  einem  jeden  franz.  Wörterbuch »  für  6e- 
fchafifminner,  Kaufleute  erc.   gr.  g. 

Panzers  Be>träge«  zur  Infefcfengefchichte ,  als  3r  Theil 
zu  Voets  Abbild,  und  Fofchreib.  hartfchalichter  In- 
fekten» 3te  Lieferung  enthält.  Tab.  VII^XII.  nebft 
Befchreib.  aller  i  a  Kupferufeln;  gr.  4. 

Auch  erbiere^Gch  obige  Verla gshandlimg,  nachfte- 
hende  bereits  fertige  Kunflwerke  zum  Theil  die 
gröfsern  in  monatlicheij  Heften  und  um  den  vi^- 
tel  Theil  wohlfeiler  $i»  b^gefetzte  Ysrkau£sprei- 
fe  Gndf  zu  liefern,  wenn  mehrere  Freunde 
der  Naturgefch.  bey  ihr  Geh  unterzeichnen  und 
jede  Lieferung  gleich  baar  bezahlen  wollen,  als: 

HofTmanni  Vegetabiiia  cryptogamica ,  2  Fafficuli,  cum 
16  tab.  aen.  gr.  4.  6  fi.  — 4  Bthlr. 

SchäfiFeri  Jcones  et  defcripcio  fungorum.    Editio  nova  ^ 


cMBm*ointo' s^cct «  FmT«^«  $  »m!  c««  430 -ti^ 
seo«  coXor.  gr*  4*<!hMa  hoUaadics  go|.  11.  go  M*  — 

^%l^tUit.  itf  gr. 
6clviSmidemUb«rcIurtsCcnft«r.  f4fl*T- 

$6  lldilr.  i#  gr. 

«—  «^  mufeoni  ocnidiologicum«  cum^atab.aen.  coloc 

gr.  4*  ai  fl.  «>  i^  Rthlr. 

•j*^  ^-  elem«  Ornithologie«  cum  70  tab.  ^en.  col.  gr^  ^. 

30  fl.  20  Kthhr. 

^-v  T-r  elem»   e.itomologlQt,    q^m  240  üb.  aen.  fOoL 

gr.  4,      -    ,     :  30  fl."— 20  Rfhlr, 

•—  — •  Icones  loCsctorum«  3  tomif   cum  2go  tab.aeo* 

color.  gn  4.  75  fl«  —  50  Rthlr. 

«—  -^  Abhandlungtii  von  Infekten,    3  Bände  mit  48 

illuau  Kupf.  gr.  4.  20  fl.  — z3  Milr. 

mm»  ^-  botanica  expeditior  aeri  incifa.     6  fl.  »-^  4  Rthlr« 

•—  «^  Jfagoge  in  botant  expeditiorem ,  cum  4  t4b.  aen. 

col.   g.  I  fl.  30  kr.  «—  I  Rthlr. 

»*-  — -  Der  Giphifckwamm  mit  fchleimigem  Huthe-,  mit 

-     illum.  Kupf.  I  fl.  30  kr.  r— I  Rthlr. 

—  ^   Beobachtungen  der   Schwämme«    mit  4  illum. 
Kupf»  X  fl.  30  kr.  —  x6gr. 

«-.-  —  Yerfuche  mit  Schnecken  mit  7  lllumn. '  Kupf. 

z  fl.  45  kr.  — *  I  Rthtr.  4  gr. 

—  — *  Entwurf    eines  allgsm.  Farbenrereins »    mit  % 
tllumn.  Kupf  30  kr.  g  gr. 

— -  --— *  erleichterte  Anmeykriuterwiflenfch.  mit  6  illumn. 

:    Kupf.  4  fl.  —  3  Rthlr.  1 6,  gr. 

ji^:.^,^  fislqitltche  Vorfuciie  und  Muflerohne  Lumpeji  • 

6der  doch  mit  einem  geringen  Zufatz'  derfelben »  Pa- 

•  pier  KU  machen   und  das  Pflanzenreich  zum  Papier- 

machen  wtrthfchaftlich  zu  gebrauchen  6  Theile  mit 

13  Kupf.  gr.  8  .  a4  fl.  <*  16  Rthlr. 

Schraidel  Icones  plantarum  et  analyfes  partium  ,  3  tomi 

cum  75  tab   aeu  color.  Fol.     54  fl.  — 36  Rthlr.  6  gr. 

— -  >-  Vorilellungen    merkwürd.   Yerfteinerungen   mtc 

94  illumn.  Kupf.  gr.  g.  .    15  fl*  *-*  zo  Rthlr» 

-—  — -  Iter  per  Uelveriam,  Galllam  et  Germaniae  par^ 

tem»   cum  2  tab.  aen.  color«  gr.  4'.  ft  fl.  30  kr.  — • 

I  Rthlr.  16  gr. 
SchÖpff  Hi(toria  Teftudinum  iconibas  iiluCbratar«  FaCc.  ^ 
I— -Vl.cum  31  <itb.  aen-  color.  gr. 4.  20  fl.24  kr.— 

19  Rthlr. 

— -  <—  Naturgefchichte  der  Scldldkröteo »  l'-örHeft, 

mit  3z  illum.  Kopf.  gr.  4.  ao  fl.  24  kr.-*- 

ZI  Rthlr. 

Swarz  obfervatjones  botan.  quibus  plantae  Indiae  occi- 

dentalis  aliae^ue  fyft.  reget.  Ed.  IV.  illuibr.  eocum- 

quo  characteres  emendantur  cum  XI.  UD.  aen.  gr.  g. 

Schreibpap.  4  B.  90  kr.  —  •$  Rthlr. 
'    '   -  Druckpap.  3  fi.  ^  a  Rthlr* 

— '•—  Flora  Indiae    occidenr.  illufirata  atque   avccy» 
'    Tomiis    I.    u.  II«   cum   15  tab.  aen.  gr.  |i. 

Schreibpap    ^  fl.  —  <  Rthlr. 

Druckpap.  6  fl.  45  kr.  — -4(lthlr.  i»  gr* 

"—  —  Icones   et  Defcript.  planrarum  novarum  minuf- 

que  cognirar.  Indiae  occidtnf.   Fa£t.  I.  Sect.  103. 

cont.  Tjib.  I— JÜII.  pict.   Fol.        7  fl.  54  kr.  — 

jS  Rthlr.  6  gr. 
Swsrz 
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Schwan  l^tfp^A^^^  fyftem.  nnfcofam  ficündoforum  Sue- 
ciae  adjecc  defcripc  ec  icon.  novar.  fpectenun  •  cum 
tab.  aen.  color.  x— p.  g.  3  fl.«-  i  Rthlr.  g  fr. 

yoeta  Befchreib.  und  Abbildung  hanfcbaligcer  Infekten , 
überf.  und  mit  Commentar.  erläutert  von  Panzer,  4 
Thle»  mit  Zoo  illumn,  Kupf.    gr.  4.         37  fl.  — - 

24  Rthlr  16  gr, 

*mm  deflelben  sr  Theil  oder  Panzers  Beytrage  zur  InCek- 
cengefchichte ,    mit  X2  illumu.  Kupf.  gr.  4.' 

Wolff  Icones  Cimictun  defcnpt.  Ultißraae ,  Fafc.  I  u.  H. 
cum  8*  tab.  aen.  color.  gr.  4.      5  &•*-  3  Rthlr.  g  gr. 

•«-  Abbild,  und  Befchreib.  der  Wanzen,  i  u.  ar  Heft, 
mit  8  illum.  Rpf.  gr.  4.  5  fl*  —  3  Rthlc.  8  gr* 

Der  dritte  Heft  Ut  bereit»  unter  der  PreiTe. 

Wulfena  Abhandlung  rem  Kämthjfchen  Pfauenfchweifi* 

gen  Helmintholith  oder  dem  fogenannten  opaliArenden 

MuTchelmarmor ,  mit  3  2  illum.  Kupf.  und  dem  Grund- 

riCi  des  Gebirgea.  £r.  4.       ip  fl.  — xa  Rthlr.  x6gr. 

Von    meinem  übrigen  Verlag  in  heruntergefetztea 

Preifen  gegen  baare  Zahlung  i£t  auch  noch  ein  befonde* 

ter  Katalog  bey  mir  gratis  zu  haben.     Briefe  erbittet 

man  fleh  f  ranco  oder  über  Leipzig  durch  Hecxn  Heinflus« 


In  allen  Budihandlungen  ift  zu  bekomnien 

Die  Reifen  auf  den  Brocken  ^    eine  GefchicfUe  am 

Ende  des  phUofophifchen  Jahrhunderte  3  Theile 

8.   2  Rthlr. 

Die  neueften  philofophifchen »  afthetifchen  und  koa- 

mologifchen  Syfteme  der  Herren  Fichte,  Schiegel,  de 

IjUc  und  ConCortan  finden  alle  auf  dem  Brocken  ihre 

Beftätigung 

Dykifche  Buchhandlung 
in  Leipzig. 

III.    Kunftfaclieu. 

Zu  einer  Lefemajchine  tum  Priuatgebrauch »  die 
Auf  jeden  8tuhl  gefetzt  und  wieder  weggenommen  wer* 
den  kann  •  haban  wir  fowohl  deutfche ,  als  tateinifche 
find  framöfifche  BuchfUben  auf  acht  Feliobogen  dru- 
cken laflen ,  worauf  fleh  964  Buchftaben ,  Ziffern  und 
Zeichen  befinden ,  tud  verkaufen  folche  anaK/^e^^ogeii 
für  xtf  gr«»  oder  auch  einzeln  die  deutjchen  für  8  gr« 
und  die  franzöfi/chen  für  8  gr.;  die  Mafchine  felbfl 
aber  für  x  Rthlr.  X)  gr.  Aufgezogen,  in  faubem  und 
TerfchloCenen  SchrÜnkchen ,  ^edea  von  xo8  Pachem, 
koften  diefeBuchftaben  xo Rthlr«;  einzeln  das  Schränk- 
eben  mit  den  deutjchen  Buchftaben  5  Rthlr.  und  daa 
Schrankchen  mit  den  framößjchen  Buchlkaben  5  .Rthlr, 
Wenn  BuchÜaben  oder  Ziffern  verioren  gehen ,  fo  kann 
man  folche  zu  jeder  Zeit  wieder  erhalten ;  nämlich  24 
Stück  •  (welche  Buchüaben ,  Ziffern  oder  Zeichen  man 
▼orlangt,)  immer  für  tf  gr.,  50  Stück  für  12  gr.  100 
Stück  für  X  Rthlr.  u.  f«  w«  —    Der  Nutsea«  Kindern 
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auf  diefe  Weife  oicht  nur  die  KeotftniDi  der  Buchfla- 
ben  beyzubringtn,  fondem  ihnen  auch  das  Leten-,  die 
Rechtfehreibung  und  das  Denken  zu  erleichtern,  i(t 
bekannt:  auch  kann  man  leicht  Kinder,  fobald  Ge  nur 
erll  felbft  Wörter  anfeizen  können,  gewöhnen,  die 
Buchflaben  wieder  in  die  gehörigen  Fächer  zu  bringen; 
und  diefes  Spiel,  Worte  anzufetzen  und  wieder  aus 
einander  zu  nehmen,  macht  ihnen  eben  fo  vieles  Ver- 
gnügen ,  als  et  ihnen  nüulich  UL  Die  Sckrankchea 
für  die  Buchftaben ,  fo  w^^  die  Mafchine  für  das  An- 
fetzen  der  Worte,  find  fo  eingerichter,  dufs  man  fie 
fielbft  bey  Spazierf arten ,  oder  auf  einer  Reife,  ohne 
aUe  Unbequemlichkeit  mitnehmen  kann.  Man  kann 
auch  die  aufgezogenen  Buchfbben  in  einer  Schacbtd 
verwahren:  nur  macht  dann  daa  Herausfachen  und 
Ordnen  derfelben  ungleich  mehr  Mühe;  freylich  ihre 
Aafchaffung  aber  auch. etwas  weniger  Kaflen. 

Dykifche  Buchhandlunf 
in  Leipzig* 


IV,    Vermifchte  AnzeigexL 

Tür  eine  Buchhandlung  aufserhalb  Deutfchland ,  die 
an  zwey  Orten  mit  (bafk  fortirten  Lagern  etablirc  iü,  und 
anfehnliche  Gefcbafte  macht,  wird  zur  Erleichterung  des 
Beützers  für  den  einen  Ort  ein  Compagnon  gefucht, 
der  den  Buchhandel  kennt  und  zur  lebhaftem  Betreibung 
der  Gefchäfce  ein  Capiul  von  etwa  5  bis  öooo  Rthlr. 
Louisd^or  darin  niederlegen  kann.  Wer  hierzu  Nei- 
gung hat  und  (ich  mit  Redlichkeit  und  Thätigkeit  dxs 
gemeinfame  Befte  angelegen  feyn  laiTen  will ,  der  be- 
liebe fich  mit  dem  förderfamften  bey  Herrn  J.  F.  P. 
Dreuet  in  Hamburg  zu  melden,  der  ihm  über  alles, 
waa  er  zu  wüTea  wünfcht,  A-uffchlüfTe  geben  kann. 


Im  ^ten  ■  Theil  meiner  Sächütchen  Gefchichte  &ni 
folgende  Irrungen  unbemerkt  ftehen  geblieben.  S.  41. 
fiatt  darf  lies  mufs.  S.  löi.  Z.  23.  J».  feiner  Tochter 
L  feinem  Sohne.  S.  161.  —  fallen  die  Worte:  Diefe 
Lohrede  —  bis  <L  162.  thun  konnte  —  ganz  wej. 
S.  255.  Ko.  40.fi.  Boletlaot  L  Hermanns. 

Sobald  der  2te  Theil  meiner  Sächf.  Gefchichte  ge- 
druckt wird,  zeige  ich  es  öffentlioh  an  und  bitte  des- 
halb ,  mich  mit  fo  vieles ,  zum  Theil  fehr  inbuaunen 
Anfragen  zu  verfchonen.  Genug  ich  eile  nicht  damit, 
aus  Eifer  für  die  gute  Sache  der  Vaterlandagefchichre, 
welche  bey  Zögenuigen  diefer  Art  wohl  eher  gewinnea 
als  verlieren  mufs.  Auf  ]eden  Fall  aber  erfcheiot  der 
ate  (vielleicht  auch  noch  der  3te)  Theil  in  die(di 
Jahre.  Vom  xten  Theile  find  noch  Expl,  zu  haben  (Pnb. 
Pr.  12  gr.  Ladenpr.  lö  gj.)  der  erftere  gilt  nur,  weoa 
man  an  mich   felbft  fidi  wendet. 

Dread«a  ia  Juniua   x^oa. 

K.  A«  EQgolkardw 


i's      *      INTELLIGENZBLATT 


«26 


der 


ALLGEM,    LITERATUP-ZEITÜNG 

Numero  102. 


Mittvrochs     den     3«t»     Janias     isot; 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


mm^m 


h    Holland ifche  Literatur.  1799 — ispo« 

Vir.  Gefchiehie  und  Erdhefchreihung. 

D. 
afs  4er  oben  am  SchlufTe  des  rortgen  Abfchnitts  ge- 

nanaee   C.   Zille  Jen  die  Gefchichre  der  bacavifchen 

Revolution  zu  Cchreiben  angefanf^en  habe,    ift  bereits  in 

der  vorigen  t)berficht  der  neueften  biftorifchen  Litera* 

tur  (IBI.  rSoo.  N.  15^7.)  erwähnt  worden;  und  unter* 

defTen  iß  d^4r«TheU  feines  Werks  erfchienen  (tgoo. 

871  S*  gr.  8-)*  ^^  ^^^^  ^*^  ^i^  '"f  ^i^  Errichtung 
der  National  verfammlung  geht.  Der -Grund  diefes  lang- 
famen  Forcfchreicens  liegt  in  der  Form  des  Werks ,  das 
nickt  nur  zugleich  die  jedes  mal  igen  auswärtigen  Be- 
gebenheiten abhandelt,  fondem  auch  zu  viele  ausfiihrli- 
che  Raifonnements .  s»  B.  über  die  Lieblingsmaterie  ih* 
ffes  Verf. ,  das  Finanzwefen ,  enthält.  Dazu  kommt 
noch  die  fchon  früher  gerügte  rffdnerifche  Behandlung; 
alles  Fehler,  durch  die  eine  Weitfeh welfigkeit  lierbey« 
gefi'ihrt  wird ,  welche  das  Ende  diefer  Gefchichre  nicht 
fobald  abfehen  läfst.  ^ndeüen  ilt  es  auch  unverkena* 
bar ,  dafs  der  Vf.  aim  guten  Quellen ,  di^  ihm  als  Re- 
publikaner zn  Gebote  ftandcn ,  viele  bisher  weniger  be- 
kannte Umflände  gut  aus^efuhrc  hat.  to  erzählt  er  in 
diefeni  TheÜe  genau,  wie  die  Patrioten,  fobald  die 
frnnadfirchen  Truppen  in  Belgien  Ceijten,  geheime  Com« 
mitteen  und  Volksgefellfchaften  errichteten,  geheime 
Druckereyen  anlegten  u.  dgl.  ,*  und  wie  de  dadurch  der 
damals  beflehenden  UegLerung  entgegen  arbeiteten;  wie 
fie  ferner  mit  den  bey  jener  franzöfifchen  Armee  befind- 
lichen Volksrepräfentanten  in  Unterhandlungen  traten, 
und  ,.  nachdem  Pichegrü  dem  General  Daendels  die  bal- 
dige Ankunft  der  Franzofen  rtrfprochen  hatte,  die  tha- 
tigften  Anftalten  zum  Empfange  derfeiben  und  zu  einer 
leichten  Beförderung  der  Revolution  trafen,  worunter 
auch  die  gehörte,  dafs  fie  eine^ofse  Menge  der,  bis* 
her  der  ftacthalterifchen  Regierung  zujethanen,  Juden 
zu  Ihrem  Syileme  bekehrten ,  einen  Theil  des  MiJitatrs 
auf  ihre  «Seite  brachten  u.  dgl.  m. ;  Umftände,  die  fo 
detaiilirt  werden,  dafs  man  hier  mehr  als  anderwärts 
ins  Innore  der  Mafchinerie  zu  feh^  in  den  Stand  ge- 
fetzt wird.  Nicht  ganz  in  demfelben  Umfange,  doch 
auch  mit  Mmlicber  Genauigkeit » thuc  diefs  inRiickficht 


der  rorhergehenden  Revolution  im  T.  I7S7  derFortfotier 

von  J^agenaar^t  watertand/che  Hiftorie ,  deren  Gefchichtt 
im  I9n  Th.  angefangen  wurde,  und.fich  im  aon  OSoo« 
470  8.  gr.  g.)  noch  mit  den  nächften  Folgen  defielboa 
befchäftigt;  Neben  diefer  ausführlichen  Vaterlandsgi* 
fdiicfite  gab  der  vom  an  Depart.  der  Mmatfck,  $ot  lfm$ 
von  *^  Jlgemeen  siun  Lehrer  der  vaterlindifchen  Go« 
fchichte  in  Amfterdam  angeheilte  C,  Per.k  eine  brauch« 
bare  heknopie  Scheii  der  nederlandfche  Gejekiedenit 
(Amft. ,  b«  Pofter.  ig 00.  54  S.  gr.  g.)  heraus,  und  der 
oben  in  der  juriftifchen  Literatur  erwähnte  Buchhändler 
C.  V,  d.  Aa  fieng  ein  ttknopt  Hündb^gl^e  4er  vateriand* 
/che  Gefchiedeniffen  aümpattg  nememde  mo^  de  komfl  vmn 
Karel  V,  tot  de  groß.  fVa0rdtgheid  ow9t  deze  Landen. 
(Amft. ,  b.  AUart.  gr.  tft)  an,  das  aber,  da  der  Vf. 
bis  auf  X.796  herabgehen  wUl,  wohl  fchweelich  eia 
kurzes  Handhüchlein  bleiben  dürfte,  da  er  in  den 
zwey  erden  Theilen  nur  von  1555  bis  1598  fortg«^ 
fch ritten  Ift.  Uebrigens  wird  das  Buch  als  brauchbar 
gerühmt.  Chatmot*t  grofses  btographifches  Wör- 
terbuch goht  den  Bänden  nach  fehr  fchnell ,  den  Bucfa- 
ftaben  nach  aber  ziemlich  langfam  fort;  im  8ten  Bande 
(iSoo)  war  erft  der  BuchCtabe  D.  angefangen  worden« 
•— '  Die  empfehlungswerth^n  Hiflorifche  en  tettei^iondige^ 
Avndflonden  ter  opktldering  der  Zedeti  der  Nederlande* 
ren  etc.  von  H.  r.  PVyn  (Amft  ,  b.  Allart.  igoo  gr.  g.) 
findkürzKch  in  der  ALZ.  N.  159.  ausführlicher  angezeigt 
worden  Auch  der  neuefte  ZuÜand  der  Republik  wurde 
in  m«Jirem  Schriften  bearbeitet.  Neben  dem  unter  höhe- 
rer Autorität  erCchienenen  Staatskalender  von.igoo: 
Bericht  wegens  de  Gefiiflteniffe  van  hei  vertegenwoordi" 
gendLickaam  en  uitpoerend  Bewind  etc  (S.ALZ.  ißol^ 
Nf  2 80.)  -—  der  nun,  nach  der  neuen  Conftitutien • 
eine  ganz  andere  Geftalt  gewinnen  wird  «—  dienen  zur 
vollftändigen  Kenntnifs  der  neuen  Organ  ifation  der  Re- 
pub]i)[ ,  die  von  dem  bereits  durch  feine  Staatshefchr^ 
ving  der  hatavifche  Republiekf  Com,  Covent,  her- 
ausgegebene Üefckrifving  van  de  Verdeeling  der  B.  iL 
in  Gemeenten,  (Amit,  b.  du  Monier  1800  i38  $• 
gr.  %  )  Ebendeffelhen  in  demfelben  Jahre  und  Verlage 
erfchienene  aJphabetifche  Naantlufi  van  alle  de  Sieden^ 

m 

Dorpen  en  Gihmgten  in  de  hat,  R,  gelegen,  met  Jan* 

wyzikg  der  FoUumeenigte  in  elk  derz,  aolgtndt  de  jang- 

iS)     R  fi^ 
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ße  F'o&t'TelHng^  hf  f.  J,  if^S  €tc,  get^k  ook  eter  De- 
f^rtementen  r  Ruigen  en  Diflricten,  woartoe  Zy  thands 
hehQQfen  (ALZ  ijtoi.  N.  i7-2  )  und  das  aa/ilritskundrg 
fVoordenbo^k  der  bataajfche  liepHbliek  ^  voff^ends  -der^ 
zelver tegenwoQtdige Verdeding  in  Departementen,  Um' 
gen  €»  Orondvergaderingen  (Leyden  ,  b.  Da  monier.  379 
S.  gr^  8«}  »lit  einer  Genera)karte  des  Landes'  undr  g  De- 
parcemenrs- Karren  •  die  fehr  genau  find ,  und  dach  mit 
dem  Texre  nur  2  B.  10  ft,  koÜen, 

Der  fpeciellen  Beyträge  zur  Kenntnifs  einzelner 
Theile  der  Republik  dnd  ntir  drey,  Mnd  auf&er  der  fce- 
knopi&  Befchrifving  der  Prouintic  van  lftrechr(S.  ALZ.- 
I80I.  N.  17a.)  find  die  übrigen  nicht  fehr  b: deutend. 
Der  Vf.  der  in  der  erfteu  üeberßcht  angeführten  Reize 
door  de  Majoru  van.'*S'  HertogenhaJ\^h  in  d,  J,  *I798» 
gab   eine  Reize —  in  d,  J,    1799    (Amft. ,  b.  Saake«. 

"igoo.  240  9.  gr.  g.   ä  A.  4  (l.)  heraua,   nach  welcher 

-  «s  in  Rück  Geht  der  Vercragramkeic  une^r  ^en  Eingebor» 
nen  («'eiche  der  nauprgegvnf^and  der  ßeob.ichcung^n 
des  Vf.  war)  nicht  «beHer  (tand,    a!8  ein  Jahr  vofiher. 

*und  der  Buchdrucker  ü.  Bakker  zu  Delfc  fchrieb  A    • 
Bo ereil  über  feinen   Wohnort,    den   Oopkomflt    Bhek, 
Vervül  «»  tegenwoordigen   Toeßand  der  Stadt  Deljt  in 
derzeher  Fabrtfken' ^en  Trojifkep,  (ig 00.  gr.  $.),  worin    • 
^  gewaltig  über  den  Verfall  diefer  ehedem  fo   blühen«    • 

'  den  Stade  klagt. 

•Ungleich  wichtiger  ift  eine  Schrift  über  auswärtige 

'  Befirxungen  der  Republik  t  der  Bericht  van  den  ttgen* 
woordigen  Toefiand  der  bataajfch^  Bezitiingen  in  Oofl» 
indfen  M  den  Handel  op  dezehe  door  Dirk  van  Ho* 
gendarp.  Delfc,  b  Koelofswaert.  2e  Druck  (die  erfte 
Auflage  kam  lehr  wenig  ins  Publi^UfT))  rgoo;  194S.  g. 
(l  fl;  g  ft.)     Det  Vf. »  der  mehrere  Ämref  in  Ostindien 

*  bekleidete »  von  wo  er  jedoch ,  nachdem  man  ihn  dort 
Abgefetu  und  (ich  feiner  Papiere  bemächtigt  hatte»  nach 
Holland  zu  flüchten  genÖtbigt  wurde,  theilt  hier  alie 
feine  Beobachtungen  über  die  batavifchen  Defitzungen 
in  O.  f. »  befonders  über  Java,  leider  nur  in  einem  >re- 
nig  geordneten  Vortrage,  mit,  und  begleitet  fie  mit 
Vorfchlagen  zu  Verbefferungen ,  Trohin  denn  ironüglich 
die  allgemeine  Freyheit  des  flandela  nach  den  oftindi* 
fchen  Colon ten  gehört,  ein  Gegenftand,  den  er  noch 
weiter  ausführte  in :  Stnkken  raakende  den  trfrenwoordi" 
gen  Xoefiand  det  Bat.  Re^tt,  in  Oafi^Indie  en  den  Han' 
del  op  dezelven^  kennende  dienen  ter  bfaantv.üording 
der  l^raag :  of  de  Handel  o^p  Ofl^lndie  niet  anders  dan 
doar  eene  J^aatfchoppti ,  met  een  nitflnitend  Voorrecht 
ifoorzien,  en,  het  hefintir  over  de  bezittsngen  aldaar  hebben* 
den  kan  gedreven  worden^  (Ebendaf,  i $qi.  464  S.  gr.  g.) 

Was  aufserdem  zur  Bereicbertuig  der  geographi- 
fchen  Literanir  erfchien ,  beHand  grÖfstenrheila  in  Über- 
fetzung^n.     l>ahin  i;ehÖren  aurser  der  Vcrzameling  van 

'  nitgezo^te  nieuwe  Reizen,  ah  van  0  CoJumbnt,  F.  /)rti* 
ke^  fV.fhaUipliy  James,  J.  F,  Oemein,  Anfon ,  Hai- 
/i*,  Cook»  Dixon,  Porttock,  r^^ilfon»  Hunter.  Briffon,  i. 
PaterCon ,  £..  /IJacärtnetf  en  vele  andere  —  door  John 
Jd  ams.  (Haag,  b.  LeuweftyrK  pr.  g.  f-^II  D.  Iftoo.]^ 
ttiid  aufser  den  Fortfersimgen  ren  Cook^s  Reife  um  de 
Welt  >  Se«ii«to»'c  Reife  nach.  China»  und  ^edmam^t  Betf* 


nach  Sttrinam  •*-  Au%  von  dem  oftefS' erwähnten  Am* 
Oerdamer  Ad vocatea  f  van  der  Lsindem ,  gelieferte 
Yafereel  van  Cayenne  0}  franfch  Gnyana  naar  het  franfck 
(Lcyden,  -b.  HonMbop.  1300.  lÄ  6. 'gn  g.)»,  die  Üb«- 
fetznngen  von  dea-  Barofi  v.  IVlApfmt  Reife  nach  5c. 
Domrngo;  Do/zeiV  Gefchichte  de«  Königreichs  Dabo- 
my;  Mungo  Parks  Reife  in  das  Innere  von  Afrika; 
Browne  s  Reife  durch  Ägypten  in  das  Innere  von  Afri- 
ka ;  von  den  anonymen  deurfchen  Werkeben :  Äg)^- 
ten ,  was  es  war  u.  f.  w. ,  und  StepkanopoWt  Re.fe  in 
Griechenland;  ^gröfsentheils  Pro(}acre,  die  von  dem 
ganz  natürlichen'  fnrcrefle  für  d»e  nähere  Bekanncfchaft 
mit  den  zum  Theil  durch  neuere  poiitifche  Begebenhei- 
ten ^richtig  gewordenen  Ländern  zeugen. 

Bey  dem  allen  a4>er  f che  ine  es  um  die  allgemeine 
Bearbeituncr  der  Erdbefchreibun^  'm  Holland  nicht  zum 
Beften  zu  flehen.  Äufserft  befrenldend  ift  es  wenigftens, 
dafs  man  (ich  nicht  etwa  blofa  In  einer,  fondem  in  meh- 
rem  Anzeigen  der  Überfetzung  von  Gasp^rt^z  ▼olUtia- 
digen  Handbuche  der  neueflen  Erdbeichreibnng  darüber 
wundert«  dafs  es  fünf  BrdtheUe  gebe,  die  doch  hey 
uns  fchon  fo  lange  exiftiren,  da(a  wenigftens  die  Koaz 
diefer  Jßintheiluug  in  Holland  keine  Neuigkeit  »ehr 
feyn  follce.  Auch  giebt  ea  eine  fehr  nachtKeilige  Idee 
von  dem  Gefchmacke  der  hollandi fchen  Lehrer,  iii«d 
von  der  Einficht  in  die  Methodologie,  dafa  noch  jeixt 
folche  Reimereyen  gedruckt  werded.  wie  der  Kon  Bt- 
grip  der  Geografie  in  Diehtmaat^  ten  Dien/le  darJet^gi^ 
door  Mr,  G,,D.  (Devencer,  b.  Lange,  igoo.  61  S. 
gr.  g.)»  wovon  wir,  zum  Bellen  der  Liebhaber  der  hol- 
ländifchen  Sprache,  folgendes  Pribchen  miaheile^ 

Europa  van  een  vronvu  gelyk , 

Heeft  tot  haar  hoojä  het  Jpanifch  Rtfkm 

Op  dat  geen  kou  haar  vatten  zal^ 

ffeeft  zy  tot  muf.cje  PortkgaL 

Zeer  gaarne  hat  zie  by  haar  oorem 

Voor  orlieken  Uten  booren^ 

Om  haar  fatfuen  dus  te  beufaren, 

Maar  't  nooJ.'ot  hc}t  dj  ßü't-aren , 

Alleen  aun  't  rechter  oor  gefchonken, 

En  wildte^t  linker  niet  doen  pronkrn^ 
Mehr  die  alt^  als  die  neue  Erdbefchreibung  betrefeo 
die  Leffen  in  de  onde  en  nienwe  jiardrysknnde  tat  ge- 
hrnik  der  flndeerende  Jeugd  van  Nederland ,  door  ff. 
Fri  efeman,  Rector  te  Elburg,  Eiburg,  ic  St-  l^oi. 
^4  S.  gr.  g.  (11  11.),  worin  der  Vf,  vorläufie  vc»n  Eu- 
ropa nur  Spanien  und  Lufitanien,  und  ein  Stück  voa 
Gallien  behandelt  hat.  ^ 

Andere  mit  dem  Alterthume  fich  befchäfcigende  Arbe.- 
ten  waren  die  bis  zum  gn  B.  fortgerückte  5taar«fche  Ueber 
feizun^;  von  B^rt^r/^m^V  Anacharüs,  dem  ein  Un^^uana- 
ter  die  ITeberfetzung  der  diefem  berühmten  Werke^i^ca  :e- 
ahmten  Reifen  A-nteiiprs  von  I^antier  beygefelke;  frnwr 
eine  faoUärid  Bedrbeicuug  von  MeifsKtr''s  Kpamin^iis^« 
und  endlich  wiederum  einige  neue,  zwifciten  5— ö'^o 
Seiten  Harke  Tlieile  der  fehr.  ai^filhriichen  rwaiciien 
GeCchichte  von  dem  Co  ebetv  ef  walititen  M^  Stuart, 
deften  lüt  Th^  («799)  ^^«  Gefchichte-  von  Cafi'ina'* 
Uuaar^^gl«  «dl  U^  aiua  eMiXßtk  Xriuiaivirate  »^  der  i6e  o. 
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'  ije  aber  (-xgeo)  die  Gefchiclite  ixttts  Tnumvirats  und 
des  Bürgerkriegs  zwifchen  Poinpeius  und  Cafar  emhalc. 
Ebendahin  gebort  noch  ron  der  in  der  v^ori^n  Ueber* 
ficht  dem  Anfange  nach  erwähnten  Alge-Ticene  Gefchie' 
detiis  der  geheele  Pf^aereld  federä  d^rzelver  Sehepping 
tot  op  den  tegefiwQordigen  Tifd ,  in  een  kort  heßek  ge* 
hragt  en  opgeheederd  met  Konflpl.  (ilarlingen ,  b.  v,  d. 
Piaats.  gr..  SO  der  3e  Th.  (1799)  t  ^'^^  ^^^  KaiXer 
Vefpüfian  bis  auf  Vitel]  us  geht. 

Weniger  wurde  die  neuere  Welt»  und  Staarenge- 
fchichte  be<iTbe:ter.  Alles»  was  Geh  hieher  rechnen 
laTst,  beßeht  in  emifreu  Ueberfetzungen  von  Schrifcen 
übt?r  den  ReroJitrionFkneg,  z«  B.  eines  Theiis  von  i>«- 
mas  Pre'cts  des  Evenemens  militttires ,  de  Feldciige  des' 
£rzherzoe^  Knrts  und  Suworows  berreffead  ,  der  aufge- 
fan^enen  Briefe  der  franzÖfjfcheii  Arm^e  in  Ägypten» 
dann  einiger  Beytrage  zur  GeCch'chce  des  franzölifchen 
Direcrcriunis ,  z.  B.  der  geheimen  Ane^-^doteo  über  den 
I8n  rnicridor  und  der  nach  Cayenne  deportirten  Ge^» 
ncT  der  Directoren ,  von  Camot^r  Verthtidi^uugs- 
fc];rifc  eecfcfn  BaiJleul/'fo  wie  der  vo:  «^ow/ovf'e  her- 
ausgegebenen Memoiren  Bartkelemy^s,  •—  Bemerkens* 
werrh  ifl  es  iedcch,  'dafe  auch  in  Holland  die  lü" 
grn vollen  Mtmoiren  Barruets  über  den  iacobiiiismus 
eben  Co  gut  einen  Ueberfetzcr  fanden,  als  die  ihr  ihii" 
liehe,  in  DeutCchland  mreniger  bej^annc  gewordene, 
anonyme  Piece  (von  dem  jungen  Cadet  de  Gafficourt): 
le  Tomheau  de  Jacques  Molai^  on  Hi^ire  fecrete  et 
abregee  det  Inities  anciens  et  modernes  des  TempUers-, 
Franc S'MQf(*%s,  lUumires  etC.  ei  Recherches  für  ieur 
infl**ence  duns  la  Revolution  } ran fatfe ,  fuivie  de  la  clef 
des  Loges  (1797.  8,),  und  dafs  diefe  Schriften  fo  vie- 
len Eingang  fanden,  dafls  die  boUändiCchen  Freymaurer 
— *  wie  man  aus  ö^er.tlichen  Blättern  weifs  —  e^  für 
rathfam  hielten,  auf  die  Wi(?eHegung  der  darin  eorhal* 
tenen  Behauptungen  von  dem  furchibaren  EiafiuiTe  der 
Freymaurerey  einen  Preis  auszufeilen^ 

Eben  fo  befleht  fafl  die  ganze  neueüe  Llteratujr  der 
Biographieen  in  Überfetzungen ;  Clery^s  Tagebuch  der 
Gefanger fchaft  Ludwigs  XVI  im  Teinpel»  und  Mont* 
3011  e^s^  Gefchichie  der  Gemahlin  diefes-  uix^luck liehen 
Monarchen,  Bourgoing''s  Memoiren  über  PiusV^I,  und 
Bonapartes.  Jagendjahre,  die  Gefchichie  der  U.ebhaber 
Cathnrinens  II  aus  dem  FranzöfiXchea,  und  Suwofow^s 
Gc  chichte,  wahrfcheitilich  aus.  dem  DeufTchen ,  nebil  . 
verfch.edenen  (zum  Theil  originalen}  Be^irageo  zu  ei<- 


Mo 

m 

.  nem  Ehrendenkmale  .Wafhingt«>Q> ,.  waren  js&eir  Jteine 
unglückliche  Buchhandler-Speculationen.     Auch  gehör» 
teu  unter  diefe  ^Rubrik ,  aufser  dem  Rechtfertigungsme*^ 
poire  der  durch  ihre  Schriften  in  Holland  eben  Co  wi* 
Dey  uns  beliebten  Madame  Gpn/ij,    das  fo  mancbevley 
Uindände  zur  franzö^fchen  Revolution  enthalt,  de»  iit 
einem  grofeen  Kreif.*  des  holliiiidifchen  Publikums  ver- 
ehvien   Lavaters  Briefe    über    das   Deportationswefen,. 
und  die  Nachrichten  über  feine  letzten  SchickfaV  vom 
Krankenbette  dicrirt,  die  ihn  als  Mürtyrer  der  Revolu- 
tion bekannt  machten.     Auch  wurde  das  Andenken  des 
letztem  noch  fpn  erhin  durch  biogr;tphifche  Nachrichten» 
fo  wie  durch  rednerifche  ui<d   dich'erifche  Auffarze  g«* 
fcyert.  •—  Unter  den  kürzlich  verdorbenen  inJtindifche^ 
Gelehrten  wurde  ^em   l^toi^  Coopmanns   von  J,  Mul" 
der  in   einer   laudatio  funebris   (Leuwarden,    b.   v»  d. 
Siulft    igoo.  64  S.  gr.  g),  von   der  wir  im  IBL  Igoo« 
N.  2oS'  einen  Auszug  micgetheilt  h.Tben,  m\ä  dem  ver» 
ehrteii    D.  Muhnken    von   PVuttenbuch    durch  eine 
fcii-  )  binlängHch   bekannte  Biographie  (Vita  D.  R,  ^> 
Leyden   u.  Amfterdam,   b.   Honkeop  u.    v.   d.  Hcngft« 
^799*  ^95  d*  8«)  verdieuce  JJenkmahle  geüiftet« 

IL  Künfie. 

Nach  Berichten  aus  Rom  hat  Hr.  Gmetm,  welcher 
durch  feine  Anßchren  vom  Lago  di  A'bano  und  dem 
Mare  morto  (Ich  im  Fache  derLandfchaft  als  ein  Zeich- 
ner und  Kupferftecher  vom  erften  Range  bewiefen ,  kürz- 
lich wieder  zwey  Platten  volleodet„  welche  die  Auf- 
merkfamkelt  der  Liebhaber  der  Kunft  tdchi  weniger  ^als 
pß^t  m^.(o  vielem  Bieyfal]  aufgenommenen  ßlaher  ver« 
d^e^jien.  1  £s  iü  jicis  und  Galathea  und  die  Flucht  nach 
Ägypten,,  nach  zwey  vortrefTrchen  Gemälden  von  Claude 
Lorrain  in  der  Dresdner  GaJlerie ;  je.N'S  Blatt.hat  rgf 
Zoll  in  der  Hohe»  und  95  Zoll  in  der  Breite;  beide 
find  mit  gleich  meiflei'hafcer  Kunft  und  Flei£s  gearbeitet, 
und  es  dürfte  fch wer  feyn ,  dem  einen  vor  dem  andtm 
bedimmte  Vorzüge  zuzumefTen.  .  In  der  Flucht  nach 
Ägypten  werien  die  Liebhaber  und  Kenner  zwar  mehr' 
Kraft,  VTirJcung,  entfchiedene  MaÜen ,  Heiterkell  und 
Tag  finden;  in  dem  anekln  Biart  mit  Acis  und  Gala*  ' 
thea  hingegeo  lÜ  ein  müderes  Licht  verbreitet  #  im  Gan- 
zen noch  mehr  Harmonie,  und  es  empfie1)it  (ich  über- 
dem  durcii  unübertreffliche  Lieblichkeit  und  edle  £in-^ 
falt  der  Compodtion  ganz  vorzüglich.. 


L I  T  E  R  A  a  I  S  C  lifi     A  N  Z  £  I  G  E  K. 
L  Ankündigungen  netier  Bücher. 


Neue  Verlagsbücher  d^r  Dttkifikem  Buchktmdlung  in 
Leipz'g,.  zur  Oßermeffe   1902.^ 
Anthologia  graeca,   dve  Poetarum  flraLeeoniniLn.fiis;  ex 
recenßone  BruncAii^  Indicei^  er  Comroentarium  adjecit: 
Fr,  Jucohs^  Tom   XL   CoBBmenrarius  Vol..  d.  gma|. 
%  Auch  flr  die  BeOtzer  der  BruttckiTdiea  Ahualekten* 
«ntcr  dem.  Titel  t 


Ft^.  Jacobs  Animadverfiones  in  Ep^granwira»»  Antholo- 
giae  graeca-e^  fecun^um  ordinem  Analectorum  Brun^ 
ekii  Vol  in.  Part  2.  Smah  auf  ^brpp  a  Rthlr.  ggr. 
»t^  Druck pap..  i  Rthlr.  20  gr^ 

Die  neue  von  Hn,  Jarohs  beforgte  A'iseAbe  der 
Anthologia  (rraeca  begreift  4  Bande ,  u.'id  d*efe  kof^ei» 
auf  Schrei bpp.  4  Rfbir^  id  gr*  auf  Drmkp.  3  Rthlr» 
%.  gr.  Der  S'e  Band  enthalt  die  Indjces,  und  koftet 
«vi  Schrpp«  X Rchlr.  %gr^  attf  Drackf .  i  Rthlr.  i4^n 


«J* 


9 


»a 


s 


Die  funl  bereits  eifclitenenett  Binde  dei  Commentan 
ketten  etif  Schrpp«  i  a  Rthlr.  8  gt.  Druckp.  9  Rthlr. 

K^lkthek ,  neue »  der  fchÖrren  WiiTenfchaften  und  der 
freyen  Künde.  66Sken  Bandes  zs  Stück«  MU  d.  Bild- 
niXTe  des  verftorbeueu  Prof,  Carvt.  gr.  $•  xa  gr. 

Charsktere  der  vdraehmften.  Dichter  sller  Nationen ,  als 
Nschcrage  zu  Sulzen  allgemeiner  Theorie  der  fch^ 
nen  Künde;  herausgegeben  von  den  Verfaflem  der 
Neuen  Bibliothek  der  fchönen  Wiflenfchaften  und  der 
ftreyen  Küiifte  6n  Bds.  2sS:ück.  gr.  8«  t6  gr, 

ßmrtfe  ffihriß.)  Abhandlungen  aus  der  neuen  Bibliothek 
der  Tchdnen' WilTenrchaften  und  der  freyen  Kü::{le, 
Zweyte  mit  Geben  Auffätzen  rermehrte  Ausgate,  in  ft 
Bänden.  8*  »Rthlr. 

Htvelke  (lleinr,)  Neue  Unterhaltungen  fiis  Deucfchlsnds 
Jugend.  3S  Bändchen :  eire  Reife  durch  den  Harz 
und  Bemerkungen  auf  einer  Ilefre  von  Dresden  nach 
Leipzig.   S*  .1  I^th!r. 

Die  beiden  erden  Thelle,  die  zur  MichaelmefTe 
Xgot  erfchienen,  koftcn  x  Rthlr.  la  gr.  Der  erde 
Theil  enthält  eine  Reife  von  Berlin  nach  Vorpom« 
mem  und  der  In  fei  Rügen ,  der  zwfyte  eine  Befchrei- 
bung  der  Salzmaunifchen  Schulaodalt  zu  Schnepfien« 
thal. 
Hangar  {Karl  Ferdinand)  der  Sohn  der  Natur;  •'od«t 
Briefe  über  Eudämonismus  und  menfchliche  Glüoh- 
feligkeit»  in  Beziehung  auf  das  krltjfckis  Moralfy 
dem.  ir  Band.  gr.  8*  i  Rthlr.  8  gf* 

Langhein  (Augufl  Friedrich  Errß)  Gedichte«    2r  Theil; 
für  die  Befuzer  der  Aufgabe   des   erden  Theüs  ron 
1788  befonders  abgedruckt,  g.  Mit  Kupfern  x  Rthlr« 
xa  gr*         Ohne  Kuj^er  20  gr. 

Liederrerfe  zur  chnftlichcn  Religions*  und  Tugendlek* 
re;  für  Kinder  zum  Auswendiglernen.  Nebd  einigen 
Schulgefängen  und  einem  GlaubensbektontnllTe  für 
Kinder  in  Bürgerfcbulen.  g.  tf  gr. 

Manfo  (/.  C.  F.)  Sparta ;  ein  Verfuch  zur  Aufklärung 
der  Gefchichte  und  VerEaifupg  diefes  Staates,  ar  Bd. 
gr.  8«  a^f  Schreibp.  »     2  Rthlr.  g  gr. 

auf  Druckpapier  j  Rthlr.  30  gr. 

*  Der  erde  Theil  auf  Schrpp.  3^  Rihlr.  g  gr. 

auf  Druckpp.  %  Kthlr.  X8  gr. 

Sammlung  auserlefener  Abhandlungen  zum  Gebrauche 

für  praktifche  Ärzte,  aoten  Bandes  xs  und  as  Stück. 

gr,  g.  lg  gr. 

In  CommiiGon; 
J^o^genßern  iCaroli)  de  Satirae  atque  Epidolae  Hora- 
cianae  difcrimtne.  j4«  80  gr« 

IL  Auction. 

Hanburg.  Am  20  Juirus  d.  I.  wird  hier  eine  V9f* 
SttgUche  Büchecfammlung  verdeigert  werden«.  Ihr  Be- 
fitzer»  eine  angefehene  vor  einiger  Zeit  verdorbene 
AJagiftratsperfon ,  hatte  de  mit  Einficbt  und  KenntuiCi 
g«faj&melL    Sie  enthält  wichtige  iuridifche  Werke ,  fehr 


kodbare  naturhiftorifclie »  eine  AusTrahl  fchöner  and 
vorzüglicher  Ausgaben  ron  KlafCkem,  verfcbiedene 
beträchtliche  Kupfierwcrke  über  die  griech.  und  rötn. 
Alterthümer,  manche  hidorifche  Relfebefcbreibungen, 
[a  auch  thcologiTche  Werke,  neuere  Dichter  in  rer* 
fchiedeoen  Sprachen ,  überhaupt  aber  grdfsrentheils  neue 
Werke.  Alle  find  gut  gebunden  und  fauber  gehalten. 
Folgende  Büdier  zeigen  w^r  nur  zur  Probe  an.  Der 
Katalogus  ift  an  den  bekannten  Orten  za  haben.  Kon- 
mldionen  nehmen  in  Hamburg  der  Herr  Ruprecht, 
Sehwormbdädt  etc.  an. 
Seba  Thefaurus  rerum  naturalium,  a  Toml  c.  aas.tab. 

fig.  a.  Vol.  Folio  Reg. 
Röfels  hidoria  natur«  Ranar«  c  fig.  coloratis  Fol.  laai. 
Kegenfufs   Schnecken   and  Schaalchiere  mit  xa  ausgeoL 

Kupfern.    Fol.  max. 
pillenii   Hortus  Olthamenfis  c.   3a£  tab.  fig.  3  Tooi» 
ft  Vol.  Fol.  msj. 

Mufeum  FloreiHinum   6  Tomi«  c.  4x5  üb.  fig.  5.  VoL 

Fol.  max. 
£nc>'c]opadie  par  Diderot »  d*Alembert  etc.  aa  Yoluraes 

gr,  Fol. 
Chronicon  Gotwicenfe  c.  fig.  Fol«  max, 

Pitisct  Lexicon  antiquit«  Roman.   3  Tomi  3  Vol.  FoL 

Oeuvres  du  Chetral.  Hedlinger,  arec  40  Plane li*f.  Fo*. 

de  Scofch  Pierres  antiques  par  B.  Picart  avec  70  Plüs- 
ches. Fol« 

Buffon  Hidotre  naturelle  ao  Tomes.  Paris  de  ricipri- 
merie  Royale  gr.  4. 

Röfels  Infektenbeludlgungen  4  Theile  mit  atisgem.  Ku^ 
fem«  5  Vol.  4.  ^  . 

Lyonet  de  la  Ghenille  avec  fig.  4« 

Klein  Echinod,  exedit.  Leske,  c.  54  Tab.  aeneis  colo- 
ratis. 4, 

Dilienii  hidoria  Muscof.  c.  85  tab.  fig.Oxon*  e.Tbectrs 
Sheldon.  741«  med.  4« 

Artdophanes  gr.  et  lat.  Btmnanni  a  Tomi.  4« 

Terentius  Bentleji.  4. 

Virgilius  Burmann  i ,  4  Tomt«  4« 

Virgtlius  Henr.  Judice  3  Tomi.  4. 

Oridins  Burmann  i,  4  Tomi.  4. 

Lucreiius  Haverkamp!  a  Tomi.  4. 

Auetores  mythographicLvan  Staveren.  4, 

Quincrilianus  Burmanni  a  Tomi.  4« 

TSLcitus  Gronovii  9  Tomi.  4. 

Suetonius  Pitisci»  aTomi.  4. 

Julius  Caefar  Oudendorpii ,  :^  Tomi«  4, 

Salludius  Havercampi ,  a  Tomi.  4. 

Petronius  Burmanni«  4t 

Gefchichte  der  Seereifen  von  Cook   f  Vol.  4. 

Cayltis  antiquites  Egypt.  Etrtisques  etc.  7  Tomes.  4. 

Schmaufsens  Corpus  iuris  gentium ,   a  Tomt.  gr.  3. 

Sophocles  Johnfoni.  %  Tcici,  gr.  g* 

Lucian ,  von  Wielaiid.  6  Theile.  gr.  g, 

Horatius  Pint,    %  Tomi.  gt.  g. 

Plautus  Tonfoni«  a  Tomi.  g.- 

X^ Baifers,  avec  fup»  fig,  etvignettes.  gr.  g.  Haye, 770. 


Jena  »   Kedtuckt  hej  §ok  Ckrifl.  GoUfr.  GoffifdL 
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L  Verzeiclinifs  der  im  April  der  A«  L«  Z.  i8oi  recenfirten  Schriften« 

jinm^    Die  erfU  Ziffer  eetgt  aie  Numar  ^'  die  zweite  die  Seite  ««• 


A, 


J. 


*W- 


67* 

tu* 

ao4» 


-Imelair  Verfticli  üb.  d.  Verbretinen"  meiifch- 

licher  Körper  nach   e.   Jangeii    M.iCsbr«tuche 

geidiger  Getränke  i.  d.  Franz.  v  Riitsr      127 
^an  Alften^s  patrioiifcher  Aufruf  2*  ellgemeinen 

Vereinigung  der  Religionen  1X4»   X^P* 

Ammon  Progr.  Ascenfua  Jefu  Chrißl  in  coelum 

hiüoria  biblica  I20>   183^ 

Jntes  B«mei4LUng6h  üb.  Ägypten  '  xao,   177* 

—  Beobachtungen   üb.  Sitten  u.  Gebrämche  d* 

Ägypter  etc  aus  dem  Engl.  X20»   177* 

Archiv  f.  d.  Phyfiologie  herausg.  t»  Reit  4  B» 

l — 3.  Hfl.  .105» 

«^     f.  d.   Botanik  heraosgeg.  r.  Rämer  i  B» 

3,  3  St.  iia» 

^»  kritkfches  d.  neueflen  junlh  l^iteratür  her* 
ausg.  V.  Dum,    GmeUn  u.  Tafinger  i  B,    113, 

AmemanfCs  Bemerkungen  üb,  d.  in  Göttingen 
herrfchende  Scharlachfieber  'xtf» 

«-—     Nachtrag  zu  den  Bemerkungen  Xli» 

jiufonius  Gedicht  Ton  d.   Mofel  in  metrircher 

Ueberfetzung  V.  £iaj[r<"»^x  X33> 

Auswahl  der  heften   ausländ,  geögraph.  ftaufL'' 

Nachnduea  herausg.  V.  «^pres^ai  X4  B»     Ia7>  X89» 

BaldwifCt    polidcal   RecoUecttone   relative   €• 

Egypt  tao«  177. 

Borrott'V  Reifen  in  d.  Innere  von  Südefrike  aus    - 

d.  EngL  tft5i  fttf« 

Batfeh  Grundzuge  d.  Namrgefch«  d.  Gewäcks«  - 

reichs  x  Th.  x»  2  Abth«  ^       X09» 

-««     GrundAÜgä  d.-Ntterg^rcft*  det  Tkierreicbt 

X  Th,  z,  2  Abch.  xop, 

mm^     Grundzuge  d.  Katurgefchickte  d.  Mineral- 

^Icht  I  Th.  Xt  %  Abch.  top, 

«—     Tafchepbttcli    f.    mineralag:    Elcurfionen 

*  kl  d.  umliegende  Gegend  r.  Jena: '  xoS» 

Baiimgiirtneft  B.eden  .aa  Jünglinge  üb.  moral^  ,  ^  .    . 
'    religfiöfe  Gegenftände  •         XiS>  x6tf« 

BeK^eitr-Anleining  z»  Yiekzucht  neu  heraüige^. 

geben  T.  I*«el5   ;         -  ,        .    .  .ik2,    T^^ 

B*in\tiein*s  chtrtirgifches  Handwörterbuch       log,     8X« 
Bffcherer  Hat  der  Landmann    Sachf'.ns  wohl 

Recht«   'wenn.ei'  iick  d.  EinfiUirutig  neuer 

UdikngbÜQiier  widerfetzt?   ^    .:  41  — ,    BOf,     *i6^ 


8P. 

■  i 

8P- 


fitfi/erl  dupplementa    ad  MüUeriprompttuoiim 

iuri«  novum  Vo-.  i.  II,  idr*     ftf. 

Bibliothek,   allgemeine  d.  nettelUn  the^loi^.  u.  \ 

pidagog.  iJLiteratur  kiratög.  r,    Sckikiit  u» 

.'  ^Schwarz  sB.  3  ^  xo7.  So.  ÖB.  1  St.    xax»  ^p»« 

•«M.     d  prakt.  Heükulids  iierausg.  r^HtJeland  \ 

5  B.  i^^4  Su  6  B..ii-— 3  St.  ;Xa8>  Mdf» 

hiUefbeck:  de  finibus    inter    ftudia    literarum 

GymnaGörum  etAcAdemtaram  regetidis  '  123»  ZOf* 
Bodens  aftronomifchet  Jahrbuch  für  dai  jHhr 

1804.  IP4»     ♦(>. 

Borggrev0  Sitte  zur  £cltii^ung  dei  medicin« 

Docterata  .   .   .  xoip    Jx« 

Boüilly  d.  Taubftiimme  tu  i.  Franx.  r^  «.  Kotze- 

bH€  ^  *  1X4»  X35« 

BrKfmerV  nette:Il^otfaefii  Ta^'^EntAalraBg'  ikt 


pt« 


A\' 


C. 


9,  Cancrin*t  kurzgefafsie  prakt.  Lehren»    wie 
man  mit  mehr  Vorteil  aus  jedem  -.—  Eifen« 
erz    — •    das  beftmöglichfte  Eifen  efhalten  ' 
kann  '     Xoa,     3^. 

tatiHabicK*t  Lehrbuch  d.  tÜriH:!»  Religion  für 

Bürger-  u    L'andfchulen       •  io^,  '  "^J* 

Cäpp^Vt  'Betn'kundung  der  tinter  d.  8  (Jin.)  * 

herausgegebenen  Krankeogefchichte  izi,   ixx. 

Cieeronis  ((uae  yulgo  firuntur  Orationes  lY.  poft 
feditiün  in  fenatu  •  ad  Quiritei  poft  reditum, 
pro  domo,  de  harufplcum  refponfis-recögno-" 
vii^öl/to^  P8,     t. 

ConnöilTaiice  des  tems  potir  Tan  Xff.  to3,    '41. 

Crufe^i  Rede  z,  Feyer  d.  KjrÖnung  u..  Salbung 

Alexanders  I«  XSlg,  847» 

D. 

toatlUger  üb.  d.  Cnltiur  ü«  Benutzung  d.  Son«     • 

nenblumen  P8»     7« 

tfalHberg er  Voy ige  dans  T Interieur  de  TAfrique 

crad.  He  PAßeini  n.  Detätnarrg  '  -     -     1^0,  *I83(. 

'ViitrUk^s  Apothekergarten  X 2 2f    ip 6. 

Dorfpfatref,  d.eirffälrig^  aber  doch  erge  xop»  pj. 
i.brah  ü.  V.  fVeitetihuufeti's'  Ahhahdl.  T.  ter- 

chenbaume  herausg.  v.  Gaiteret  xo2>     3p* 

Dtfrr/c^ierfe/V  limrgifche  Auffitze   x  Th.         xij»  X23. 


«V 


IC 


£< 


/* 


» 


i 


JE. 

£rTKrVÄf  P.Vok  in  d.  Zukunft  bey  d.  Lüncvil- 


:.• 


rütenjcker's  ChrifL    Wilh.  Baron  v.  Krohne- 


mann 


9i^>     12« 


a 


.  1 


•Gebetbuch,     das  kleine,    für  kathol.  ChriÜen 

6  Aufl.  I.:  '     '    **  ^^^'^ 

Gedanken,  freymütliige,  üb,  Ilolzoiangel,  Holz« 

pfeife  ötc.  V.  A-K-^J"      >    '  lotJ,      6p, 

VeiJsUr's  der  Drechsler  x  —  3^Th«  »o^.     33- 

Gefetze,  'ilwre  und  neuere  Ordnungen  u.  Cir- 
cuJar  <•  Befehle  f.  d.  lurftentbum  Weimar  in 

•  «.  Auszug- gebracht  V.  Sckmiit  x— 3  B,  Joiy  **5. 
Ginckliche',  d^r  unglückliche  •»'  Aufl-  ro5»  ^4« 
Ori^ißeni&ls'SsLtze  z.  JBrlaag  d.'medicin  Docco" 

rats                                                                   lol,  31- 
CMert  Defcription  des  P)n;amideft  de  Giiiz^  de 

la  ville  du  Kaire  etc»                                      Xlp,  idp. 

«*—     deutfch^  Ueberfeczung                                xipi  J5p. 
Orohmann^s  Annalen  d.  Uiiiveffität  z.  Witten- 

•>:berg  x;  a  Th.                                         •    xa4*  tix 

r.  Beinke^»  ^pytra^t  :»J  Ikäheniking  .— *  U..  Fer- 
..:  ,ni^n|&g  der  Fruchtbäume  a  Aufl.        ^      xt$»'  3^48* 
Heinzelmann^s  Noth  -  u.  Ilülfsbüchlein  d.  Recht- 

fchreibung  2  Aufl.  '\  ZQ4>     50» 

IffiRpcrx^fangsgrüfidt  d.  Aoatomie  -X05>     ^3. 

lfo//cft«r>  prekt,  Handb.  f.  EpboraJ-,  u.  klrch- 

.  liehe  Oefchäfte.iTh..'  1.24*  a  09. 

Bolfl ,   g^ome  V.  Jufli  üb.  d.  Beftimmung.  der 

"WeibeV  z.  hohem  Geiüesbildung  ilpf   X74* 

Homer  in  Zeichnungen  nach,  Antiken  v,  Ti/ch^ 

bein,  mit  £rlauteru2}gen  v.  Heyne  4llüm  «  Xl5>   X4^' 

*  JK* 

Kirfhahe/s  monatliche  hiftoc.  liter.  artift-  An-^ 

zeigen  z.  —  Gefc}iichte  Nürnbergs  3.  Jahr^.   1 25>  a 2  2. 

Üind,  das,  der  Laune^  ein  Roman  im  Cramfr- 

fchen  Gcfchmack  -  .' .     -  .   ;  .   /  xi$,  I5S* 


i.    % 


L. 


La:ihendcrs  ncucfte  Be}*träge  z.  Beförderung  d. 

Gartenbaues  loo.      2p 

Laukkar4'f  Erzählungen  u.  Novellen  l  Bdch,  igp,     p4 
jLecheyalier   Yoyage    de    la   Troade    3  Bdit« 

I^TII.  Vol.  j    125.  a2.S 

^—  -<--  r^ccueil  des  Cartes,*'^  pour  ferviv  au 
>    voyagft  de  la  Trodde  ^  I25>   a2$ 

Lvdct^  TA:ui,-%  anatomicae  Fase  V.  8e^t«  III. 

P-  1,  a.  1[askf.  VI.  ßectr^lI*-P-  I.  /         .    log, 


a 


85< 


—  f.  d.  Jagd-  u.  Forftwefen  g— 10  Hft.  uo,  xoi. 
'iMaterialien  f.   d.  Staatsarzneywiffenfchah  uud 

prakt.   Heilkunde  herausg.   von  Schlegel  2 

I    ßammh     /_  115,  135. 

Mavors  hiHor.  Bericht  v.  d.  berühmteren  See- 

u.  Landreifen.    Nach  d.  EngL  firey  bearbeitet 

T.  C.  A.  W.  I,  2  B.  125,  219. 

Meidinger  nouvelle^rammaire  italienne  4£dit 
f 

.    '      .t   '  t  ••       '  xi6,  151. 

Äj^moires  für  TEgyp'^  publik  pend.  les  cam- 
päghes  "du  Geo«  BoiMpfirtQ     ^.  121,165. 

—  deutfche  Ueberfetzung  ^  igi,  j|5. 
Memorabilien   den  Predigern  d«   ip.  Jahrhua- 

derts  gewidmet  x  B.  i  St«  113,  i«. 

Mitford^s  Gefchichte  Griechenlands  fifey  iibe^ 

fötast  V.  Eichßüdt  j  B.  w  99*  9. 

Moffßeck't  Spafsmacher  a  Aufl.  i — 6  Th.  io5, 72. 
Mufeum>  f.   d.  fachßfche  Gefchichte   faerausj^. 

\\  IVeiJs  a  B.  a  St,  lu,  117. 

N. 

NaHmann  üb.  d.  vorzüglichfien  Theile  d.  Hor- 
de wilTenfchaft  I,  2  Th.  io(»  55 

Necker,  Madame,  nouveaux  Meknges  eztnits 
d.  Manufcripts  T.  I.  11.  '  117,  i53 

Nemeftus  de  natura  homliiis  ed.  Matihaei      121*  '^^ 

Niethammel/'s  Sätze  z,  Erlangung  des  mediclD. 
Doctorats  loii  3i 

Nitzfchede  Jefu  filio  Dei  ijaaeflio  i2i>  W' 

O. 

Ori gin albriefe ,  aufgefangene,  t.  d.  Armee  des 
-  Gen«  Bonaparte  in  Ägypten  n**  '?^ 

Papier«  falfls  h  Bvremfa  et  k  Mende  ii5>  tu- 

iMar\s,  Peter^  Qnt  at  I»ft  or  the  fallen  Minifter  X07,  y 
V.,  Pbllnitz  Gegenbemerkung  üb.  d.   v.  v.  IVu- 

necker  herausgerj.  Tafchenbuch  auf  180I»  I03»   T 
Frivatbrtefe  v.  Sauiua  u.  Paulus  herausg.  von 
'KcUhuäcH  a  Jacra  rupe  1^7'  " ' 

Recepte^    nach  nteentddekte,    f.  Tabaksfabri- 
.'..fkantea* etc.  neue  Aufl.  113»  ^'8' 

Repertortum  u.^  Bibfiotheic  f«  enpir.  PfychOiO- 

.'gie  hetausg.  y.  Mauchart  3  B.  i°*   '^" 

Rcyhe/t  Entwurf  einer  Anleitung*  zum  Rccept- 

fchreibcn  t  n«' "^' 

tLipaiät's  kur^    Befchreibung  d.  romchmßefl 

JÜenkmÜler  in  Oberagypten.  Ausd.Fran^  121.  "' 
Rollo's  Ai>handl.  t^  d.  Diabetes  melliuis  ilberf. 

Rofalinde  ad.  d.  gerettete  Unfcliuld  t'^'"*'" 

ti9the's  Unterricht  f.  d.  Volk  —  v.  d.  Beichte  m 


Mapa^in,  afiati('ches,  Jierausgegeb.  V. -K/of  ro*Ä 

i  ^-^hxg,  1  ä)ik  ^p» 


iJ- 


Öammlunff  v..  BildniiTen  gelehrter  Mimtiar  «n^ 


1 5<       i  ;Küi^er  2  ««-  24  U«fi. 


<.  •*  • 


Säue/s  Satte  rur  Erhngung  der  mcdiciuifclien 

Dociora»  *^''      31» 

Schüler"!  Wallenftein  3  Aufl.  11^»   I5i. 

».  ^c/iMiz  all^emeinea  u.  volJftand.  Wörterbuch 

d.  Stadt-  u.  Hauswirthfchaft  i,  »  B.       ,    I02,      38- 
.^^    Auszug  aus  Kruiiits  Encyklopädie  Förtgfe-  - 

fetzt  V.  Grafimanu  1%  —  20  Th.  12«»   200. 

Sekwiäf  l*entame!i'  novae  parallelohim  theoriae 

xo5. 
tr.  Seckendorft  Forftrugeh  3  Th.  lotf. 

Senß's  Predigten  üb.  d,  Kräfte  d.  menfchliphen '  , 

Seele  2  Aufl.  L,  a  Th.  104» 

Sipfrjried's  Shmsi'und  Galmoty     *  !  loi, 

Skjöldebran'd  Voyage»  pittoresques  aii  Cap  Nord 

III,   105. 
V.  Spaan't  Inlelding  tot  deHiÄoric  van  Gelder- 

laiid  I,  a  Deel  12a.   Ip^. 

Stampe9Vt  Lodoiska  e.  polnifchc  Novelle       tu*  no« 
Siruve  von  iniandifchen  Gewürzen  X.08«     87« 


Tranquiila,     e.  Gemälde  a.  Icalieofl  fiinfierett 


6%. 

71»' 

r 

2  8^ 


Tafeln  d.  allgemeinen  Naturgcfchichte  herausg. 
xöuBertnch.  Mineralreich  i  Hfc  Thierreieh 
1  HfL  Gewäctejreich  i  Hft.  XOp, 

Tevraag^i  Widerlegung  neuer  Spöttereyen  über 
d.  Keiigion  u.  Bibel       .  107, 

Thomas  Oeuvres  pofthumes  T,  J.  It.    . 

de  ia  Tour  Babet  v.  Ecibal,  a.'  d.  Franz. 


8y. 

I 

73. 
is^,.  23S* 
1X6»  149. 


Himmel 


xxo>  X04;. 


ü. 


lieber  d.  wichtigen  -—  Einflufa  d.  reichsfrcyeii 
i^  ^  iVL^MMidtä  in  Id.  Handlung  aller  Lander  'XO?,     7|^. 
--*»     d.  allgemeine  u.  befondere  Beichte      .    zia«  xip. 


1X0,       pp. 

118,  1^5«- 


Velthujen^t  liturglfches  Predigerhandbuch        X13«  123« 
Verhandelingen  v.  het  GenootfChap  d.  Heelkun- 

de  te  Amflerdam  5.  D.         '  ^  *       1x5,   i^i, 

Yerfuch  üb.  d.  Schafzucht  in  Pretlfsen 
Yertheidigung  Bürgers  M.  Joh'.  Fr^ 
# 

TVagner  univerfa   Phrafeolo^ia   laüna  Edicio  . 

noriflima  xoo»     3t^ 

JVtdter*s  Gedichte  vermifchten  Inhalts  2  Ausg.    . 

XXP,    X0.4» 

VPenzeVs  Kanonik.  depr  Verüandes  u.  der  Yer^ 

nunft  ijTo,     g^, 

Wolj  Miscellanea  maximam   partem   literaria 

auch  deutfch  1X8»   i<^z* 

V.  Wyn*s  Huiszittead  Leeveai«  D.  i  St      xx3,  zxg* 

Z. 


Zif ptfrV  Anweifung  zu  SchlofTeratbelten  iT^,  . 

(Die  Samxue  aller  angezeigten  Schriften  iß  124)» 
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..  '    ' 
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«. 


m» 


IL  Verzeichnifs  der  Bachliandlang#n»  tu&  deren  Verlagt 


angeseigt  worden» 


/ 


Jtnm»    Dk  ZifFexn  zeigen  die  Numer  cle«  Stucks 

6chrifcen  deffelben  Veriegerft  ia 


Allart  in  Amfierdam  ii^.. 
Anonymifche  Verleger  xitf« 

Barth  ia  2L.eipzig.  X07. 

Belitz  in  Berlin  104, 

Bock  u.  Riedner  in  Nürnberg  125.. 

Cadell  d.  jüngere  in  London  lAO« 

Cotta  in  Tübingen  X13;  iid. 

Craz  in  Freyberg  X03.  XIA.  (a}* 

Cruüus  in  X^eipzig  102« 

Curt  in  Halle  105. 

Deleen  u.  Foregren  in  Btockholm  Z». 

Depttt  tn  Paris  126»  (d)- 

Didot  d.'Aelc  in  Pfk-is  12 X. 

DeCeflart  in  Paris  127» 

Dietrich  in  Gottingen  xotf.  XI5*  l^o». 

Doli  in  Wien  iio.  (2)  11.6. 

Druckerey  der  Republik  in  Paris  HS*. 

Duprat  iö  *Parl8   103.. 

£lwe  in  Amfterdam  X15«. 
Erbftein  in  MeiiTen  104«. 
Erhard  in  Stuttgard  xo5- 

rieifcher  in  Leipzig   xoo..  IQf*.  üX«». 
I  iick  in  Bafel  1 1 8- 
FrÖlich  in  Berlin  119. 
Fromman  in  Jena  xo$..' 

Gädicke  in  Weimar  X24* 
Gebauer  in  Halle  ;|02.  X23« 
GÖpf<erdc  in  Jena  xol.  1x5» 
Gräff  in  Leipzig  11 8« 
Guilhamnan  in  Frankf».  a.  M..  Xltf*. 


Hahn  Gebrüder  in  Hannover  124. 
Hanifch*  Wittwe  in  Hüdburghaufea  Joi. 
Hcerbtandi  in  Tübingen  100.      - 
Heinfius  b  Gera  %i^,  xfto.   12 X. 
Hcnuserde  u.  Schwetfchke  in  Halle  xis^ 
Hernoaun  in  Frankfurt' a.  M.  XI X.  xxo.  1x4. 
Ileyer  in  Giefßen  107.  12 1.      . 
Himburg  in  Berlin  106. 

IiidufbriecomptAir  in  Leipzig  1x0. 

Indullriecompcoir  in  Weimar  ^9.  xo8*  (2)  109^  (4)  XAo- 

V.  Kleefeld  in  Leipzig  iod..Xo8..  lo;^.. 
Jtönig  in  Paris  lao. 
Jjuraufch  in  Hamburg  ia7^ 


an»    die  eingeklammerten  Zahlea  aber»  wie  viele 
4enf<elben  Stücke  vorkommen« 

Jkümmer  ia  Leipzig  X-X4. 

Lagarde  in  Berlin   98« 

Lamgbeia  u.  Klüger  in  Radollladt  i  x^ 

Lange   in   Beilm   xo4. 

La flaulx  in  Koblenz  123; 

Moefsle  ia  Wien  xo^ 

Momag  u.  Weifs  in  Regensburg  xax» 

Vauli  ia  Berlin  lax«  -x^a. 

Sichler  ü|  Wien  lag. 

Pougens  ia  Paris  ifj, 

Raspe  in  Nürnberg  99.  xi8« 

Realfchulbuchhandlung  in  Berlin  xa2*. 

Bein  in  Leipzig  X07.  113,  X25- 

RemoDt   in  Baris  1x9. 

Rengerfche  Buchh.  in  Halle  118«  137« 

Rieger  ia  Augsburg  xoo« 

^üS  in  Halle  X04. 

Schäfer  ih  Leipzig  xxa. 
tlchalbaClter  in  Wien  ix4« 
Schmidt  in  £ichftädt.98. 
Sefcncfider  in  66ttingen  löS« 
Schneider  in  Nünlberg  xas«. 
Schöne  in  Berlia  xio.. 
Schöps  in  Zittau  109. 
Schumann  in  Roimeburg  xoo» 
Seidel  ia  Amberg  xx8* 
Seyffert  \u  ^hmann  in  Bremen  io7*- 
Siegert  ia  Liegnitz  xa5. 
Steffenhagen  in  Mitau  xag« 
Steiner  in  Winterthur  107. 
Stettin  in  Ulm  102» 

Uoger  in  Berlin  tag« 
Univerfitatsdruckerey  in  Gottingen  1^}. 

Villaume  in  Hamburg  xao« 
Vollmer  in  Hamburg  loa« 
Vofs  in  Leipzig  105.^ 

Wappler  in  Wien  ii6*    . 
Webel  in  Zeitz  xo7. 
Weidmanns  ia  Leipzig '"99. 
Weigel  in  Leipzig  116« 
We&  u.  Hughes  in  London  107.. 
Wüd-u.  Altheer  in  Utrecht  122^ 
Wilmans  in  Bremen  1 13, 
Wolf  in  Leipzig  xox«. 


^^imtm 


HL 


lü    iMI 


in.    IntelHgenzblatt    des     Aprils. 


.   AnkäjidiguDgeiu 

\  ■  .  " 

Amaranten  v.Vt  d*  gpraaen Mappe  ySanunL  tfa»  51  o» 
Annalen  d.  Phy/Ik  3, 4  St.  53*  435* 

Archiir  d.  Crlminalrechtt  4  B.  3  S].  55r>  483* 

läuguflin  V.  Galvanifiiui«  u»  deflen  iccdicifi.Jüi» 

Wendung  oeue  Aufl.  60,  4^Z* 

—*     aeuefte  Entdeckungen  u«  Efliuteningen  a» 

d*  Arzn^ykunde  $  Jahrg.  -  6tg  503« 

d'Jtzara  Vetfuche  üb.  d.  Naturgefcb.  d.  vier* 

ftifa.  Thierc  in  Paraguay  Ueb.  5^,  48 7^ 

BardiU^s  pht^ofophifche  Elementarlehre  i  Hfu  62.  509* 
Baumgärcner*«  in  Leipzig  neue  Yerlagsb»  50»  415» 

Baiser  Paedagegu»  ladau«  five  leuc  Jat»  ix        "^ 

Aufl.  d.  Mayew  5o».  413. 

Bellona»  neue,  7  St.  59,  487* 

Siograpba    der,    Darftelltingeft  merkwürdiger 

Menfchen  d.  drey  letzten  Jahrhunderte         59,  ^^S*. 
Blatter  f.  Polizey  u.  Culcuc  a  ^ft•  53i  433*  3 

Hft^  59^  462* 

-—    litorarifche        '  55*  452^ 

Brennua,  März  ^51,  417-.. 

Burjcker't  Wahrheiten  9b  Nachdenken  nnd  s. 

Warnung  -  Spi  484- 

Com f  tri  Icones  hemiarum  edica^  «*  Soewtme<^ 

ring  SSf  45S^ 

CattVi  Vorfchläge  au  YerbeiSeniDg  d*  Scbaup  . 

fpielhäufer  52>  431. 

Charles  et  Marie  Ueb«  5o«  493. 

Cook ,  Gapitain  Befcbreib.  Teincr  Reife  um  die 

Welt»  e.  nützl.  Lefebuch  2  Aiii.  51«  42 1* 

Dädaltts-  u.    feine  Statu^oi»  c.   pamomijnifcher 

Tanx  51«  4«S* 

Dictionaire  dea  fciencea  naturelles  Üeb.  50»   41 4*- 

Dolomieu  Journal  du  demier  voyage  daos  les« 

Alpe»  59*  487« 

Dreyfsiits  in  Halle  neue  Verlagab.  49»  .4o5» 

Droyfen  üb«  d.  %e(le  Art  d.  Jugend  in  d..  chriftL 

Religion  z.  unterrichten  etc.  59,  485* 

— -    wt«  kann  u.  foU  man  jungen  Leuten*  hei* 

fen,   wahre  Chriften  zu  werden  59*  485« 

ffig-ei^ariiV  Briefwechfel  d.  neuen  Klnderfreuiio 

des  4»5Th..  59,  4i^. 


Ephem«rideo»  «llgtocin«  ^ogftpldfclw  4  Ät  $1,  4^ 
Etwas  c.  Wikdiguag  d. Schrift:  Üt  d.fiichfi£chs 

Wollmanufaccur  ihrem  Yerderbeo  luht,  53»  439» 
Eunomin,  April  Ä»*  5<^*^ 

Flora  X  Quartalheft  S9»  48 1* 

Gebaue¥*s  in  Halle  neue  Yerlagsb.  .  6^>  4^^ 

Geiik  d.  Journale  im  Gebtete  d»  UlAü.  WlfTenp 

fchaften  X  Sei  53»  43$. 

Geoiitf  d.  i9Jahrh.  März  SU  434« 

Gefchichte  und  Politik  i  St  X80««  5i»  4^9* 

G^ferdff  in  Jena  \ieue  Yerlagsb.  S6»  4^«» 

Guts  Muthi  Bibliothek  d«  pädagof «  Litetatur 

Mtrz  -.  ^'»  503. 

BaHleben's  deuifchc  JuOi«  undPolixey^amaJan- 

Febr.  &?•  4^7. 

Hefia,  ÖkononufcheXYIII  B.  3Ufu  51.  4i7- 

4  Hffc  ^»*  So5^ 

BfmeK's  Wake  uberf»  r^  To/t  4  Theile  neue 

Aufl.  .  .  49.  408* 

AomV  EioigeMVoffte  üb.  d.  Scbaufpiele  d.Fran- 

aofea  ^o.  493. 

InduAriecemptoir  ia  Weimar  neue  Yerlagsb.  5S>  437* 
JoutmI  £  Fabrik;  Maoufactuc  2ÜUI  B.  i  ^^ 

51,4.17.     4Hft.  ^^'  ^°^- 

—     drasMtifch«»  £.  DeuftTchlaad  iS,  449- 

—.    d.  ]Kuaai5  4  St  57.  4^5- 

.—     kri^fches  d,  Philofophie  hwauf  gr  r.  Schein 
..Hngu.  Hegel  X  ^^  3  6t.  ^Ä»  507- 

Irene  18,02.  Jan.  .51,  41p.  F«^-  Marx  62,  505. 

Karb€i's  die  in  d.  Mark  Brandenburg  m^Sgliche 

und  nützlich«  EiafiUurung  d,  gugl.  W<»chrel- 
.„  winkfchaft  53*  431» 

Z^sfAV  B^ttüg^  J5.  Berichtigung  d,  gangbaren 

M^youngen  üb.  d.  Lefetdürre  5Ö>  457- 

JüUan'i  Eaiwurf  e..,Sxftems  d.  geümmtea  Me- 
,    dicia  56,  4^3- 

JUrchenagcade.  neue  Schleswig  Holüeinifdi« 
.     her.  r.  ^d/«r  .52,  427- 

Koch,  und  Witthfchaf»buch  i-3Hjfl.  .  55*.  454- 

Kortum't  neue  Ceniir»ationiireden  ^*»  5 1 P- 

KojeguriefCs  des  Herrn  AbcndiJiahl  3  Aefl.  69»  484- 
KucheWtcker*s  Quincefienz  mtixitt  fuftm^aade- 

suog  ia  rüddfutTche  G«geo4e«  5p«  4^4- 

l^upüir' 


.^  ' 


Kupferfliche,  oeue  52,  43  ft. 

Zjafleyrie  Ttalte  des  c^nArucdons  ruralesÜb.  5p,  487* 
Loder^s  Obferiratio  imperforationis  vaginae  49»  408> 
de  Luc  Briefe  üb.  d.  ChriAeathum  Üb.  5v»  4asi« 

de  Alarees  tabeliar.  Handbuch  d.  oeuem  Geo- 
graphie, Scatiftik  u.  Gefch.  herausg.  y.Frunke 

X  Ilft.                                                          62,  509. 

Martenf  Faradoxien  x  Hft.                                 JS2,  5«8* 
Maffon  Lettres  d'un  Frdnr,ois  li  un  Allemand 
fervant  de  z^ponCe  h.  Mr.  Kouebue  ^i»  auch 

deutCch                                                               52»  430. 

Maucke's  \n  Jena  neue  Yerlagsb*  57,  469, 
Memorabillen  d.  Predigern  d.  ip  Jahrh«  gewid«  .. 

met                                                                     55,  45z» 

Merkur,  neuer  deuiTcher,  Miirz     ,                    S2»  425. 

lilefer  prodromal  anttomiae  murium  .  '  45»»  408« 
Miscellen  englifche  ö  B.  3  5u  53>  435*  7  B«, 

I  Sc  5p,  482. 
Monatsfchrlfc,  thiirlngifche  X— 3Hft  55,  450« 
•—  f.  Geifles  u.  Herzensbildung  junger  Frau- 
enzimmer 2  Ufc  62,  505« 
Morelot  p härm aceutif che  Naturgefchichte  59,  485* 
Morgenftem  de  Saiirae  atque  Epiüolae*  Hgra- 

tian.'*o  discrimine                                               .    51,  480, 

Müfeum ,  atiiiches  4  B.  1  Str                             4(^,  408* 

MufiksHen,   neue                                   8^,  463.  60,  4^5« 

Naforp^s  kleine  Bibel  51^  481« 
.»-     Erinnerungen  ttb.  d.  Zwdck  ^  feinet  El«  . 

belauszuges                                                             51,  489. 

Nicolai^ t  Franz  r.  Werden  57,  4^0. 
JSicoloviui  in  Königsberg  neue  Verlafsb.  8 2, 409^430» 

Obftgärtner,  deutfcher,  3  St.                              57,  4(^5, 

Olshaujens  homilet.  Handbuch,  z,  9  Jahrg.  .  8a*  %%%* 
Perjon  t  Recueil  de  mecani^uo  relacif  Ik  Tagri* 

culture  Ueb.                                    BS*  4^h    ^P>  487* 

Perthes  in  Hamburg  neue  Veriageb.                   56,  457. 

Provincialblätter,  fächfifche  März:  -  5p,  483, 
Reichs  u.  Staacshandbuch,    genealog.  {,  tSoa. 

I  Th.  !f5.  45  ^. 

Reitemeier  über  d.  Gebrauch  fremde«  Rechte  tfz»  504. 
Reynier  de  TBgypte  apres  la  bataill»  de  Hello» 
.  polis  Ueb.  S^,  484« 

Röwer*s  in  Göttingcn  neue  Verla gsfe.  ^6^  460. 

Sammlung  wichtiger  Papiere  a.  d.  NaoUtfle  4, 

Graf.  Y.  Seckendorf  5^,  48 tf. 

Scarpa  Traite  pratlque  d.  maladlee  <U  TetkxÜb.  59, 484. 
Schmieder's  Fürft  Blaubart  Oper  51,  411, 

9.  Seida  und  Landensherg  Frhn.  Darftelkttig  df 

Feldzuges  in  Deutfchland^  v.  Jgoo.  55,  453. 

fr.  Sieboltts  prakt.  Beobachcvngen  i^«  dt   Ca^ 

ftration  59»  48^« 

Sinclair  Traite  des  conllructlons  mn^  ÜIi.  55,  453. 
Steinbeck*s  deutfcher  Patriot  April  6m,  S07. 

Stolz  Predigten  üb.  d.  Merkwürdigkeiten  d«  ig 

Jahrh.    7  Hfc.  51,    420. 

Tarifot  Tart  de  conjecturcr  ä  la  lottetie'  5d,  461. 

Treuttel  u.  Würz  in  Paris  neue  Yerlagirt^»  57,  470, 

Tromsdorf't  Receptirkunft  3  Attsg«  51.  423, 


üeber  d.  rechtswidrige  Terhaftiing  d.  Canzle^ 

directers  Bergftrafser  51, 

Uager's  in  Berlin  neue  Verlagsb.         '  5^, 

Varrentrapp  u.  Wenjier's  in  Fraokf.  a*  M.neue 

Verlagsb.  55, 

Vincent  Reife  d.  Nearchua  Ueb.  59, 

^ug'}if>>^Vaeue9voüfUadigesLe^uch  d.Buch* 

haltens.  Ci, 

Wolfs  in  >|^eipzig  neue  Verlagsb.  60, 

pT^otJratks,  TeUer'^s  u  OUhaitfcns  hemiletifches 

Handbuch  /  Jahrgang  52, 

Zap^s  Gallerie  verdientet  u.  merkwürdiger  Ge- 
lehrten 53, 
^-     Heinrich  Bebe>  nacli  feinem  Leben  und 

Schriften  55, 

JSeitfckrifi,  niederdeotfche  herausg.  v,   Bendie 

1  Ha  6a. 

ZiuiCs  Kunft  allerhand  oatiLdiche  Kdrper  zu 
•   tammeli^  55, 


Beförderangea  und  EhrenbezengungeD« 


4»3. 

459- 

455. 

487- 

509. 
494- 

438. 
454« 

508^ 

■  • 

4SI' 


Arnemann  zu  Göttin genf 

Bardlti. zn  Stutrgard 

Beijfchtag  zu  Augsburg 

Bffltt  m  Fnris 

Bianc  tu  Parte 

B6ckma%n  zu  Carlvruhe 

Boll  EU  Nenbrandenburg^ 

Bonr going  zu  Stock  heim 

Btmnn  cu  Naiimburg 

Brückner  au  Nenbrandenbür^ 

C^mot  KU  Paria 

Chaptal  au  Paria 

e.  Cobtnzl  Graf  au  Wieii 

Dan$  au  Paria 

#•  Eggen  in  Kopenhagen 

e.  Engel  zu  Wien 

Fifcfier  zu  Kiel  - 

Frauken  zu  Abo 

Oaus  zu  Braunfchweig 

Genlis,  Madame  in  Paris 

Oeming  zu  Frankfurt  a.  M. 

Grapengirjfer  zu  Berlin 

Guriitt  zu  Kloflerbergen 

Haurtmun  zu  Abo  T 

Hartenkeil  zu  Salzburg 

Heine  zu  Hannover 

•»  Heinitz  Fhr.  zu  Berlin 

«•  Hendrich  zu  Jena 

Henke  zu  Helm£tadt 

Henry  zu  Paris 

Hcnsler  zu  Kiel 

Herrmann  zu  Leipzig 

i{iV(  iu  Berlin 

«.  Hormayr  zu  Horlenhurg  zu  InsBnick 

Jcr^er  zu  Gottingen 

KvjfA  «K  Strafsburg 


5S> 
50, 
60, 
50, 
50, 
58> 
58* 

tf3^ 
60, 

58» 
80. 
6u 

50, 

6S> 
50. 
60, 
60, 

54« 

54. 
60, 

61. 

SO. 

tfo, 

^3, 
50, 

50, 

54. 

58. 
^o, 

5i, 

61, 

58. 
50. 

SO» 


79- 

12* 

92. 

13. 

73- 

2o- 
92. 

79- 
13. 

03. 

20« 

i3. 
20. 

IS. 

91- 

92' 

4S- 

92. 

503. 
Z2. 
92. 
20. 
12« 
20. 
12. 
4«- 

91. 
Sol« 
5oe. 

78- 
12. 

13- 
K5- 


mtar  zfl  Celle 

La  CoYnh€  St.  Michel  zu  Piris 

Ljplace  zu  Paris 

L^Jfepr  ju  Paris  **  ^  * 

Mafch  zu  Strcliir 

Meyerhoff  zu  Holzmtndeii 

t».  Marner  Graf  zu  Stockholm 

Püfa  zu  Kiel 

PuykuU  ULI  Stockholm 

Pcztl  zu  MeftAanfeld 

PoHgeni'zu  Pari« 

Frandtel  zu  MüiWh^  • 

iieiTzu  Halle 

Reinwald  zu  Meiningen 

iloJ^rer  zu  Paris 

Rönnberg  zu  Boitzenbuc|r 

Schilden'er  zu  Greifswalde 

Schlei etiitacher  zu  Berlin 

Schulz  zu  Pccersburg 

Schulz  zu  Kiel 

Thouret  zu  Paris    / 

2'ii/in  zu  Erfurt 

V.  ^c^a  zu  Wien 

Myogner  zu  Darmftadt 

PP^iebeking  zu  Darmftadt 


50s  413* 
tfi*   50^. 

50,  4ia. 

tfl,    50 A« 

54*  447« 
tfo,  492. 
0o»  491« 
4i>  5o;i« 

58.  475>' 

58,  47^ 

58.  47S«^ 

54,  44^.  61,  502, 

54.  44tf* 

50,  413. 

60,  4P  3« 

60,  491«    ' 

50,  413. 

00,  4pi. 

50,  413« 

50.  4ld« 

03.  520» 

60,  4p3. 

^if  5oz. 


TodcsftUe» 

V,  Bauer  v,  AdelshacH  ZU  FrSf 

Blottner  zü  Reineres 

Bourlet  de  VaiM:cellcs  zu  Paris 

V.  Campomanes  Graf  zu  Madrid 

Frank  zu  Erfurt 

Geddes  zu  London 

Ha.ikel  zu  Rudoliladr 

Haizel  zu  Hlingenberg 

Hinze  zu  Ilelmlbüdc 

V.   Hoffmann  zu  Brak« 

HotnmeLhi  Wittenberg 

Hol  ff  e  zu  .Nürnberg 

y.  Hoyer,  Generallieutenant  zu  Dresden 

Lanu'tj  zu  Mannheim 

X^cpante  zu  Parts  50,   4x2« 

Jiloore  zu  Richmond 


17uiverfität«n »  Akad.  n,  a.  gel.  Aaftalteau 

Berlin,  Scbulprogramm«  61,  4^7, 

Bordeaux,   Mufeum  54,  444. 

Ceuis,  Berg,  Anwälten  auf  demfelb.  z.  aftrohom.       i 

Beobachtungen  ^o,  414. 

Dorpat  Uiiiverücätt  Bcue  Yer^rdnung  und  Ein- 

richcuiigen  54«  441. 

Cöttingen  Sitzung  und  Perfonale  d^hytographi- 


«1. 

501. 

5x, 

501, 

54. 

44  ö. 

50. 

411. 

54. 

44Ö- 

54> 

446. 

50, 

413- 

50, 

41  r. 

50, 

41a. 

50, 

411- 

€i. 

501. 

54. 

44Ö. 

61, 

SOI. 

54* 

44fe- 

54. 

44<?* 

50, 

412. 

fdien  Gefellfchaft 


54.  44^ 


.     Unirerfität  LohmanmU  laedi^  H^rtmünn^s 

juriit  Difip*  5Sf  473r 


Haarlem  TeyWs  «wey {€  G«fdUeh«.d.  Wlfiea-  * 
.    fchaften  Preife  «Jg,  475, 

Halle  Univtet&tät,  neue  Einrichtungen  6x$  4S^7» 

*r-     —     —     Senff'e,  .Staudinger^s  t    Elsner's» 
PVitfs»  Kahhys,   ßiuhhols,  Meckel's  mtdU 
ein.  Disputat.        .  5i»  49S- 

Hanau«  Errichtung  e.  chemirchen  Ge(ell(chaft  54,  444» 
Jena,  Uul vef^tät  Hvro/iiV  medicio.  Disp.  KnlS' 

pePi  philoC  Doct.  Promotion  5o,  40^. 

— •  ;  Conradt^s. m9dicm,  Disputat^'  54j  44a. 

—  Schneegmfi  medicin.  f^erHic^raiV  Ut  JKroM- 

/er  pUlofoph.  Disput.  58,  473« 

--^     thtiologifche  FaculiÜt  9rdaa«fgabe  60,  491. 

Landshut,  Uoiverfitär»   CommiffiMi  ^8*  473* 

Leipzig,  Uni verfitäc  Magifterpramotion,  Ermcfli- 
philolog,    Schweizer*s,      ReppmannH   jurifl:« 
Eggert*f,  Polack*f,  Langest  madic.  Diemer** 
philofoph.  Disput.  Bunfcker's .und  Eck's  Progr.  6j,  499' 
heydeß  iJnivet&tit  Hagemann's  Rede  '  61,  500. 

Lyon,   Athenaeum,  Sitzung  58>  474* 

Mähren,  Preisfrage  e.  Edelmanns  50.  4x0. 

Mainz,  Gerellfchaft  d.  KUnfle  und  WiiTenfchaf- 

tefi ,  Organifirung  54,  443« 

Monuuban,  Gefellfchaft  d.  Wiflenfchaften  und 

Künile  Preife  54,  444* 

München,  Akademie  d.  WiiTenfchaftea  erhült 
*  'a.  Naturaliencabinet  54.  444* 

—  — •     Sitzung  58.  474« 

—  —  Preife  58*  475« 
Paris,     juriftifch  •  ftaatswmhfchaftl.   Inftitut,  ^ 

^\tzuRf  -$o,  409. 

—  National inftitut  Sitzung  58»  475« 
'—     —     Stiftung  e.  Preifes  f.  Aftronoraen      öo»   490* 

—  — r-  Arbeiten  d.  phyfifchmathemat.  Claffe  Ö3,  5^d* 
PetersburfT,  Akademie  erhih  e.  Sammlung  ruf- 

fifcher  Münzen  zum  Gcf check  58.  474« 

Rufslaod,  Aufhebung  d.  Ceafur  54,  444. 

-^     Verordnung  wegen  d.  Zeitungen  58»    474. 

—  Verordnung  d.  Cenfur  betreffend  60,  489. 
Schweden  ,  neue  Cenfureinrichtuag  54,  444. 
-—  nt'ue  GradmcIIung  60,  492. 
yiieflingen,  Zeeuwfche  Genootfchap  d.  Weten- 

fchappen  Preis  60,  49  t« 


Vermifchte Anzejg«*n  und  Nachrichten«. 

Anzeigen,  i-ermifchte         53*  44o.    54.  448«  59.    488- 
Auction  in  Scrafhbunr  55^   450. 

Becker^!  in  London  Eriui düng  61,  500. 

Berichtigungen  5x,  424*   53.   440. 

Beyer'' s  in  Paris  Verfuche  'mit  Taubflumm/en 

50,   414.    58.  479* 
Foaz  neuer  Telegraph  ^r,  501. 

Pücher  fo  geAicht  werden  50,  41 6. 

BücEer  zu   verkaufen  53,  440. 

Bticherpr«ife,  herabgafetzta  54.447t  ^x,  504.  61,  51 1* 
Biictervarboia  6x>  500. 

Cam- 


?♦ 


chS 


Gtmfir*s  TTfmerfWeliimf  4^b^  ICaAncht  tüsg^  r 

grabenen  Knochen  '6i»  5o3* 

GW/ietVFiltriniiafchme*  V«r(Uche  mitderCelb.  ^4,44$. 
DesqHim€mmt€  ManufaccvrnciitrFeüereiflier  549  445« 
Erklärung  d.  Herausgeb.  d.  A.  L.  Z«  üb.  Ewalds 

Beweis»  ds£i  manche  Rec.  in  d.  A»  1^  2. 

Unwahrheiten  lagen  4^»  393* 

Erklärungen  51,  434.  ^^»   4%%. 

Feuereimer,  neue  S4»  445« 

FUtrinaafchine  Cuchet*««  Yeriiicb«  mu  derf.  54»  445« 
Gairs  UnterAichohg  d.    Schidti  ttiiblhunmiir 

'Ferfonen  $%•  47P* 

Oalranitmus,  neue.  YetAidn  <o«  4^1« 

HirtiiierV  Berichtigung         ^  6c,' 492* 

Kuhpeckenineculattpa  is  Ppttugall  S8»  4So« 

-*-     in  Spanten  M»  480. 

Lalande  ftifcet  e.  Prett  f.  Aftronomen  ^o»  4p  0« 

Mithielt  und  Fririt»reReTeffbeBea«y«fiidieBic 

denfelben  in  Ptm  ,$Or  4 IX* 


Jlfpfito  donomeftar  ff»  477- 

Kaohdriieke  53f  440« 

Olber*s  entdeckt  einen  StetOt  dien  ter  fiir  einen 

neuen  Planeten  hält  Sftt  47d.  63»  5tj^ 

Pkilippstkal^s  Erfindung  6lt   50 X. 

Fertugaij»  KuhpockeoinociiIatiMl  SB^  4|o« 

^•afreina't  d^lsjonval  neue  Idee  üb.  d.  Urfpntag 
.    d  Sprache  u.  Schrift  SS»  474« 

Ee^erberen,  Verfuc he  mit  denlelb.  io  Paris        SO»  41  z« 
3.ohrrtfon*t  Verfucbe  üb«  d'  Galvanismitf  50»  411« 

^  Rinkes  letzte  Erklärung  in  "t^'^frwf  iuf  Hm 


Vollmer 
Eufsland,  kaif.  Verordnung 
dooometf  r  de  B.  Moniu 
Spanien»  Kuhpockeneinimpfluif 
Stereotypen  in  England 
Tekgrapih  neuer 


50»  409« 
$t>  477« 
58»  480« 
4i»  502. 

€1»    SM 


•  Jf 


M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  r 


Tom 


IVJ  a  7       1802. 


«Mlii**«* 


L  Veraeichnifii  an  im  May  der  A,  UZ^.jBqz  rccenürten  SchriFteiu 

Jnm.    JTie  «rft»  Ziffer  z^ig»  4i«  TTumer^    4i«  «weyte  die  Seite  ßn. 


4' 


P. 


AlcK«i4er,e.  hiftowfch-TomamifcKeSkizzc  133,  2^6.     Pehotiale  Covm  ie  U  ^^ngvit  fran^oife 


Auch  e.  BeytxMg  z.  Befdcderuug  sjßiner  SltcIUh 

kekia  Predigen  ^3^»  3*'« 

Auszug  a.  üruitCB  JEmeyklopädie  21  JB^  ;l#i^  35X* 

Ä 

Bährent   Anweifang  4.    wedphil    Pumper-' 

nickcl  auf  diei  belle  Art  zu  bet'eUen  14^»  343« 

Beytrigrc  t    d,  ZcrgUederung^unft ,    heraufg^ 
V.  LJenßamm  u.  RofenmUUer,  i  B^  1—3  Hft. 

a  B.  u%  Mit.  ^4tf.  $8.5. 

Bibliothek,    asceiifche*    heraufgeg.    t.   i««^. 

I,  2  St.  I3J.  27«. 

B<^i^.0ifcV  Gelrhichte  der  Lanier  Cleve>  Mark, 

Jülich,  Berg  u.  RavÄnib^rg.  x,,gtTh^  157»  ^TS« 
Boffer  Traite^complet  4' Anatomie.  T*.  UI.  |53»  4^^* 
Bcaga  u.   Hermode^  ,  herausg.  v.  Grät,er^  Ji  B« 

s  Abth.  3  B.  oder 
Bragur  5  B.  2  Abth.  tf  ß.  J,  2  Abth.  I3J.  281- 

Bn*«,    Friderike,   profaifche  Schriften,   I  —  4 

Bdch.  il47'  395. 

Buch  ohne  Titel  u.  Bildchen.  %,  a  1%.  X40»  337- 

daa,  ohne  Titel  140,337- 

Büfch  Völker  Seerecht  t54*  455* 

Catlfiava  Ktudes  for  Moltfefe  X3^>  3©  5« 

Camperi  Icofles  hemiarum  cd.  Sötitmerinf'     ^Srt',  4.ip. 
Capper*s  ftatiflical   Account  of  the  popüIation 

—  of  England  a.  Wales  l»^,  .95a* 

ChriflianCs  neues  kurzgefa^stes  TafchenwÖrteo- 

buch,  englifch,  deutCch»  franzo&fcB.  M,  Th. 

r53>  ,480. 
Cieeronit  Oratio  pro  Arcbia  feipenC  Hüljemßtin 

1^9,  .333. 
«..    ...     Cato   inalor  et  fonnium  Aciputtiis^ 

hef.  V.  G^u  155»  4574 

Coutes  moraux^  pour  former  le  coeur  «c  iVs- 

prir  de  la  jeuneffe,    i  Cah.  «5^»  i47i^* 

Crowe  üb.  d.  Mediution  4;  Prediger«  I33»  287* 

Cm piVr I .e^ons  d'Anaromie  compar^e,  T.IL     153»  .44I« 
^^^^  Vorlefungen    üb,   rer^l  eichen  de  Anato-* 

mie»  «.  d.,  Tranz.  f.  Bjcher»  2  B..     .      I53f  441« 


Jt4o>  343- 
Vesenfans  defcriptive  Catalogue  of  fome  Pictu- 

rea  of  the  diiTereiit  Sch^olSj  Vol.  J,  li^  .154«  453* 
Doiiaureife  ron  Begensburg  bis  Wien  147,  393« 

.DörrietCs  E^cempelbuch  zum  hannöverCcben  Lan- 

4e^scec]iismus^  ^)i^£c^A.ufl^  137*  43^* 

fhets  Schilderung  d.  Gebirgsrölker  d.  Schweis» 

%t  ft  Th.     oder 

j^^     Schilder^o^  4.  .ße))frgsrolkes  t.  Canton 

Appenzell  158.  4lBt. 

^^     äcbilderung  d«  .Gebitgsrolkes  f^  Canton 

Xjiarus  J5g,  4St. 

Esin.enarä  A  Bonapane«  in§  gleiche  Yenmaafs 


%S6»  47ft. 


:\n 


A 


F. 


Felduig^  der,,   r-  X8PO«  Aiiliiitrifch'*polictfcli 

betrachtet     -  xftp,  949« 

ForeU6*t  Dialogen  über  d.  sehen  Gebote   '-      43a,  977. 

Frauenzimmerlexicon,    Berlinifches ,   Ökonom.  • 

naiurhiftoriCches,   2  B.  144,  3^3. 

Frehje  DiiT.  de  necedirare  hominibus  propriif 
in  Mega|o/pj.  iio^oQ^  imjpeteandi  coqfenfu«    ' 
fiu|»tialis  14g,  407« 

/G«rteV  vertrautet  Briefe  «an  .€.  f*reundui  Z47,   3^|^ 

CotUrwr*s  authent.  Nachricht  r.  dem  im  ^Sem- 
.mer  sgoo  ausgebrochenen  Brande  im  wir- 
cembergifchen^l^hwarzwalde  257,  47p. 

iGe^chiehte»   natürliche,   d.  grpfseo  PropJreten 

';r.Na2a9tb#  >— J  Xfc*  *         151«  4%$^ 

Jlaaiburgf  SefetzHsig  A^ß^  4*  Panen  im  7«li' 

x«ox.    ^  i$6,  47 j. 

Handbuch  üb.  d«  j^L  preufa.  liol  ,«•  Staat  f.  d. 

J-  xeoft  158,  4^. 

,  üaaM  Pharmacopoea  lacpnica    ,  2^55,463. 

)(  Haua« 


»■*■ 


Hausbedarf» kleiner ,  f.  Fraaenzimmer.  i,  9  B.  152,  439. 
Meckeret  Etwa«  über  d.  Endlehung  d.  Realfchu- 

lea  157,  479. 

Henkels  Predigten  grÖfsrentheils   an  Bufstagen 

H.  Fedta gen  gehalten »   i  SammJ.  156,  4^5* 

Hübe's  voliftändiger  Unterricht  in  d.  Naturlehre» 

neue  Aufl.  i—*4  B.  131,  3^5« 

/. 

Inftruction  für  la  fabrication  de  nouvelles  me* 

fures  de  capacite  138»  311. 

1^       —     poar  la  fabricaxion  d.  nouvelles  me- 

fures  de  longueur  133,   33 !• 

m^      mmm     fuT  Ics  nouvelles  mefures  133»  321. 

Kinderwelt»  kleine*  od.  neues Lefebuch  z.  er* 
iten' Bildung  d«  gefunden  Menfchenverlkao- 
des.  1-^4  Bdch.  is6,  47 r. 

lilemm*s    Predigten  üb»  d.  Wunder  Mofis  u. 

Chrifti^  134,  294. 

KcehenU  Redea  ilb^  d.  Beftinunung  d»  Gelehr- 

»a  153»  4*3  7- 

Z. 

I*m9ig*s  Aurora »  e.  franz.  deutfch.  Wochenblatt 

z»  2  Heft  I39>  3^?. 

«*-  **-  PaiHonspredigten  •   neue  Aufl.  Z4S»  408- 

— —  . —  biblifche  Religionsvorträge ,  dB«  Z5i>  43^» 
JLofietffi^^s  Abhandl.  üb.  d.  fpanifche  Schafvieh» 

tu  d.  Franz.  144»  373» 

ILe  Scharront  der  Parrenu  m  Paris»  Luflfp.  152,  440* 
9^L.inden*s»  Frhn«»   Beyträge  f.  Kottonfabriken 

u.  BauttwoUenfarbereyen »  neue  Aufl.  134,   29^. 

Z.oyZe/#  neue  Predigten »  x  Sammlung  156,  465* 

JLuxdorpkiana   e  Placone  ed.  PP^^rmiut,    £d. 

noT»  135»  312. 

tfackenzit^i  Toyage  irom  Montreal '—  to  the 

Froaen  a.  Pacific  Oceans  734,  ft89« 

Magazin»  brittifches,  f.  Frediger»  herausg.  v. 

ZiegevAeln.  z  B.  a  St.  132»  273* 

•—     —     deutfches»  her.  v.  v,  Eggers,  Jahrg. 

1798— *l 800»  tt.  aeues  deutfches»  Jahrg. 

1801.  I4i>  345* 

Mein  Strickbttclr  143*  3^S* 

Meiners  üb.  d,  Yer^flong  u.  TerwaMing  deut- 

fcher  Univerfitäcen »  z  Bw  137*  3  r 3. 

^  Meifev,   das  neue  Jahrhundert,  eis  Ydrfpie^ 

153*  439« 
Müchtei*s  Gedichte,.   3  Aufl.  i»  2  Th.  140,  340. 

••  Murr^s  Gefchichte  d«  ponugief..  Ritters  Mart. 

Behaims».  %  Ausg.  239»  73^« 

Vep9iis,   Com.»   vitae  excellentum  impersto* 

tun  ed.  WeueU  V.  h  !£•  X55*  4^«f 


NcrdwaWf  Afiiandling   r^rande  Mechani^tten. 

1  T.  139»  32^ 


Organifation  det  cultes»  Germ.  anX. 


130,  «57- 
150»  433. 


P. 


Paulus  philolog.  krit.  Conmenur  ilb.'d.  N.  T. 

a  Th.  Z48» 

Perfius  dritte  Satyre  im  Yersmaafs  d.  Originals 

V.  Blümm  155, 

Petfchaft»  das»   eine  abentheuerliche  Gefchich- 
te» 2  Th.  155, 
PifchOfCs  Philoikos.  2  Ausg.  2  Th.  143, 
Phton*s  Republik  überfefzt  v.  Fühfe,  2  B.       145, 
Prehn  Di  AT.   de^'uftis  limitib^is  beneficii  trans- 
millionis  actorum  153^ 

IL 

Recueil  de  pTans  de  bataiUe— ^  gagn^  par  Bo- 
naparte en  Italic  et  Bgypt«  129» 

J{eir,kard^s  Predlrten  im  J.  X799  b.  d.  Ilofgoi- 
teediende  zu  Dresden  gehalten,  r»  3  B.       140, 

Religionsvorträge  nach  d»  Gruadfäucen  d^Chri- 
fienthums  tsC, 

Reufs^shmneralog,  vu  bergmännische  Bemerkun- 
gen üb.  Böhmen  135» 

BJchter^s,  Anfangsgründe  d.  Wundarzneykunf^» 
3  Aufl.  5  B.  J43, 

Rinman^s  Afhaodling  rorande  Mechaoiquen» 
2  Tom.  13^, 

Rohde  üb.  la  Place's  Satz  in  Darftellung  d. 
Weltfyftems  2  Th.  S.  333  d.  d.  Ueberf.      141» 

Roms  Könige  von  Leder.  Eine  Farce  151* 

RoJenthaVs  Encyclopadie  aller  mathemat.  Wif^ 
fenfch«  5  Abih.  7  B.     oder 

•—  —  Encydopädie  aller  KriegswilTen- 
ichahen  78.  ^  \2S» 


40  r. 

463« 
4^4« 
377- 
447- 


2SI- 
34a 

4^^ 

$00. 

3»^ 

351. 

4^- 


2$U 


Schaffratk  Oratio  funebris  in  exequiis  Georgii 

Prfly  151.  4ii- 

Schiller' s  Gefch,  de«  Abfalls  d.  vereinigten  Nie^ 

derlande,  neue  Aufl.  .1  Tli.  i,  £  B.  141,  350. 

—     —   Jeanne   d'Arc,    ou   la    Pucelle  d'Or- 

leans»  Tragödie  Traducteur  Cramer  154,  445^. 

Schlegel  Fragmentonim  ex  geographia  nefeco- 

miorum,   Spcc.  I,  IT.  I43f  367. 

3chrank*s    Grundri fs  einer  allgemeinen  Natur- 

gefchichte  u.  Zoologie  I38>  3^5. 

Schwartz  Lebens-  u.  Charakterzüge  Carl  Gerd 

V.  Kerelhodt  137,  2^9* 

Segnitz^s  Grundsätze  e«  vernünftlgeti  Kinder- 
pflege 135,  3C3- 
Mwig'*s  Ideen  U.Erfahrungen  ixbk  freyenKo'm- 

kandel'u.  GeirndanagazkM'  .  J38r  334. 

Semso- 


«M 


$ennowitz*s  Grundlinien  z,  e.  TO^lftand^ jjen  Wer- 
ke üb.  belfere  Erziehung  u.  Verformung  d« 
niedern  Volkfiklaffe  158*  4S7« 

Silveßre  de  Sacy  Obfervaclons  für  Torigine  du 
noin  donn«  par  les  Grecs  et  les  Arabes  aux 
Fyramides  I4a>  359», 

—       —       —      Noticc  des  Mflf.  laiff««  par 

Dom  Berthereau  130,   263« 

SonHinrf  Reifen  in  Ober*  u«  NIederagypteii ,  a. 

d.  Franr.  150,    417. 

SörgeCs  fceymtlch.  Darllelluog  d«  Gefch.  d.  Ta- 
ges, 3  ß.  I — 6  lieh  i%9,  2S6. 

Spiei^el  meafchlicher  Leidenfchafcen  v.  Bwcker» 

Huber,  La fontuifte,  Lindemor,n  ttc,  2  Ausg.  176,   473« 

Sück-  u.  Zeichenbuch »  botanifches ,    f.  Damen 

T. 

Table  de  comparaifon  entre  les  mefurtt  ancien*    ~ 
nes  et  Celles  qui  les  remplaceac  dana  le  nou- 
Teau  f)  (lerne  metrique  X38«  321« 

Tarhe  Manuel  pratique  et  ^lementaire  dea  poids 
4P  et  mefures  X38*  .32S* 


Tharand^s  Umgebungen                        *  I38>  327. 

J'homfofCs  Seafons,  newEditiofI  I4<^*   %92m 

Trimmer  9    Mifs ,    Introduction   familiäre»  k  la 

connoilfance  de  la  nature  X^^t  470« 


r. 

Verfuch  e.  feanz.  Sprachlehre  £•  deutfche  Rin* 

der  X50»  4ft3. 

Yertheidigung    d.    Offenbarung  wider   etliche 

Einwürfe  d«  Vainunfc  X3t»  278« 

y orfchriften ,  englifche  calligraphifche»  a  Auf- 
lage X3p>  33^« 

Voyage  pittoresque  et  h^ftorique  de  Tlftrie  et 

de  la  Dalmafle,   13,  i4.Livr.  X44»  37^. 

.^     ^.  en  Orient  par  M.  A.  B.  D***.  150,  ^fti, 

—    •-—  ä  Conftantineple  en  Icaiie  et  aus  tles 

de  TArchipel  x50t  42s» 


VT. 
IViWs  Nürnbergifches  Gelehrten-Lexicotr ^  fort* 

gefctzc  V.  Nopitjch,  5  Th.  13 1,  l?!. 


(Die  Summe  aller  angezeigten  Schriften  lA  iii)» 


X  2 


u. 


w 


i¥" 


IL  Veraeichnifs  der  Buchhandlungen,  avts  deren  Verlage  Scliriften  angeseigt  worden. 

jinm.     Die  Ziffern  xeif^en  die  Nunoer  d^ß  Smcts   an  ^   die  €fing^kbmmerren  Zahlen  aber,  wie  viele 

Schriften  defTelben  Verlegers  in  demfelben  Stücke  vorkommen*  ' 

Adler  in  Roftock  14g.  153. 

Andrea  in  Frankfurt   a.  M.  139«  * 

Anonymifche  Verleger  140.  I5Z-  (>)•  I5tf>  I58. 

Bachmann  u.  Gundermann  in  Hamburg  152. 

Barth  in  Leipzig  133.  143« 

Bandouin  in  Paris    153. 

Baumgärtner  in  Leipzig  1 2p.    ' 

Bohn  in  Lübeck  148* 

Braun  in  Berlin  155. 

Brede  in  Offenbach  133. 

Breitkopf  u.  Hartel  in  Leipzig  14^, 

Cadell  in  London  134.  154* 
Carlbohm  in  Stockholm  135^.  (a). 
Gramer  in  Paris  154. 
Crufius  in  Leipzig  I4l. 

Debray  in  Paris  136. 

Decker  in  Berlin  1.1» 3. 

Dietrich  in  Göttingen  143. 

Diez  in  Frankf.  a.  M.  i55» 

Druckerey»  akademifche,  zu  Oxford  130: 

«^       -M      d.  franzöf.  Republik  138«  Cd)*  l5o» 

Ettinger  in  Gotha  i%g» 

Felifch  in  Berlin  1x4. 
Fleckeifen  in  Helmftadt  132. 
Fröhlich  in  Berlin  X2j)« 
Frommann  in  Jenaijtf. 
Fuchs  in  Paris  13O'  X4t« 

Gerlach  in  Dresden  143.  • 

Göfchen  in  Leipzig  131. 
Gräff  in  Leipzig  133* 

Hahn«  Gebrüder  in  Hannover  157. 

Hammerich  in  Altona  141*  ^ 

Harrknoch  in  Leipzig  137- 

Heerbrandt  in  Tübingen  134, 

Heirfius  in  Gera  150. 

Helvriiig  in  Duisburg  157. 

HihVher  in  Leipzig  132. 

Himburg  in  Berlin  134. 

Hoffmann  in  Hamburg  14^. 

Jager  in  Fratikfiirc  t.  M.  X4B. 
lUgen  in  Gera   I2g. 
Induf^rif^-Comptoir  in  Weimar  X3f» 
Junius  Wrtwe  in  Leipzig  151.         . 

Kearsley  in  London  xap» 
Klaijbarth  in  (Leipzig  X43» 
Ikömer  in  Fraakf.  g,  M.  X5a* 


Lechner  in  Nürnberg  i^i« 
Lehranßah  in  Had^mar  X55.   , 
Leupold  in  Leipzig  152« 

M allin ckrodi  in  Dortmund  X40* 

Maradan  in  Paris  153« 

JM aurer  in  Berlin  is6.^ 

Mayr  in  Salzburg  135. 

Mcyerfche  Buchh.  in  Lemgo  X39.  I5S< 

il^chaelia  in  Leipzig   155. 

Migneret  in  Paris  153. 

Monath  u.  Kufsler  in  Altdorf  13a. 

Montag  u.  Weifsnu  Regensburg  147. 

Nee  in  Paris  144« 

Ofoc^  in  Saris  150. 
Oehmigke  in  Berlin  140« 
Grell  u.  Füfsli  in  Zmich  147. 

Pauli  in  Berlin  141. 
Perthes  in  Gotha  139. 

Raspe  in  Nürnberg  154. 
Reichard  in  Braunfchweig  X38.  140« 
Reinicke  in  Leipzig   15  5. 
Rengerfche  Büchh.  in  Halte  X4X. 
Rienner  in  Würzburg  1 55* 
Rondonneau  in  Paris  13  8« 
Röwer  in  Göcfingen  137, 

Ruff  in^alle  152. 

« 

Schiegg  in  Letpziir  156. 

Schlenker  in  LÖbju  135* 

Schiibart  in  Ergangen  138* 

Schubothe  in  K«>penhagen  136- 

SchulbuchhandUiiig  in  Braunfchweig  IS6* 

Seidel  in  Aoiberg  140. 

Sichert  in  Liegnitz   155. 

Spüther  in  Berlin  15 7* 

Steinifche  Buchh.  in  Nürnberg  143. 

Stertinfche  Buchh.  in  Ulm  179. 

Tauchnitz  in  Leipzig  145.  146. 

Trattner  in  Peflh  151. 

Varrenirapp  u.  Wenner  in  Frankf.  t.  M.  X5I. 

Tieweg  in  Braunfchweig  15 3« 

Yillaunte  in  Hamburg  144. 

Vollmer  in  Mainz  154. 

Walther  in  Dresden  15^. 
Widtmann  in  Prag  134« 
Witz  in  Mühlhaufen  150. 
Wolf  in  Leipzig  147.  X58-  (2)« 


IIL 


m.    Intelligenzblatt    des     Mayes. 


Ankiindigungen. 

Antwort  d.  Verf.  d, Schrift:  iis  ^«utfcbeKeicIi 
vor  d.  franz.  Reroluc.  *-  auf  d.  an  ihn  ge* 
richtete  Schreiben  e.  freyen  deutschen  Edel- 
manns 70»  574. 

Btiueri  Refponforum  juris  Vol.  11.      73,   59p»  7p>  ^46. 

Behrens  in   Fratikf.  a.  M.  neue  Veriai^sb.  70,   57a. 

Briefe  e.  jungen  Gelehrten  an  fein.  Treund        7a,   58  g. 

hruMH  Neergard  Journal  du  dernier  Voyage  du 

C.  Dolomieu  dans  les  alpes  Üb.  66,  549« 

Bureau  f.  Literatur  in  Fiirth  Veriagsanikel      74,  605. 

Bürgerblatt  6S>   556« 

Büfchler^s  in  Elberfeld  neue  Verlagtb.  79,  644. 

Cordes  rermifchte    Schriften  üb.  d.    Fonifica- 

tion  66,  541-  69,  S6g. 

Codumes  Darftcllung  d.  Berliner  Nationaldiear 

ter»  70,  57^. 

Cotta*s  in  Tübingen  neue  Verla g«b.  f2»  590. 

Dallas  Letter  toSir  Will.  Pulteney.  Üb.  1$,  6S4« 

Delille  le  malheur  et  2a  pici^«  poeme  •    76«  tf2S» 

jDetik Würdigkeiten    a.    d.    Lebensgefcbichlt  d* 

Etatsrath    Weikard  6^*  5»^. 

Defetiiaus  Anecdotes  a.  Remarks,  Üb.  7^»  624. 

Diers  Verfuch  e.  fyftemat.  Befchreilwiig  in 
Deutfchl.  vorbavdentr  Kemobßforteir.  ApCal 
5  Hft.  gl,  669, 

EiJ^lenU  ADleiciing  r»  Ziegelbrennen  mil.lipf.   771  63 £• 


'  EphemeriAen^  aügemeinf  geographiCch«  %  St.  73f  58^« 
EfTay»  poUtical»   on  the  Commerce  of  Porta* 

gal  Üb.  7Ö,  Ö24* 

Eunomia,  May  7P*  ^4>* 

Fi'ck's  in  Bafel  neue  Vs^agib»  79»  6^%* 

Fmgmente,    juriflifche  ^  70»  57^* 

Futterkräuter  u.  Futcergräfer  f.  Ökonomen  2  Hft.  79,  64«« 
Güliani  Gefpräche  üb.  d.  Getjraidebend^l  a.  d« 

Frans,  v.  R^'ichel  70,  57^« 

Gefchicbte  u.  Politik  Sl  St.  70,  57^* 

Haas   in  CÖln' neue  Verlagsb«  75»   6x4* 

Hefte«  «konomifche,  May  6%,  554* 

Heinrich  v.   Fddhein,   od.  d«  OiBcIer  wie  er 

feyn  foUte  72»  593. 

BeUifCs  Liebekbeo  69,  $6%. 

Heid^mreichs  Ideen  u.  Vorfchlege  z«  Beförde- 
rung d.  Nutzbarkeit  d.  Predigtamts  7»,  5S9* 
Journal  f.  Fabrik,  Mauufa ktur  etc.  May         eg,.  553« 
m^  d.  -Moden  5  St.                              ^               72«  585* 
Juftiz  and  Folizeyfama  hereusg.  r.  UarÜ^eüp 

JMärz  6%,  555* 

Kaspar  .4- V^^TldTchüczenhaiiptmann  70»  57^* 

üoch-^  Wirthfchafiebuch ,   gemeinnütziges  x 

— ^^jift.  77,  6^o, 

KÖrber's  in.  Frankf.  a*  M.  neue  Yerlagsb«         79»  tf 47* 
Kupferftiche   neue  ^  64t  52<^ 

ZjevpoM**  ui  Leipiig  neue  Y^agsk.  S  i  y  6  6x* 

Lezi- 


LesLicon*  allgemein  hiftor.  al^er  merkwürdigen 
Fecfonen  die  In  dem  letzten  iabrzehend  d.  ig. 
Jahrhunderts  gvHorben  find  69,  567 

LindauerV  in  München  neue  Verlagsb»  75,   610 

London  u  Paris   i  Su  xgoa.  72,  585 

Magazin,   holländ.  d.   Naturkunde  herausg.  r« 

Schmidt  iB.   I  Hefe  64»  525 

mmm  z.  YenroHkommnung  d*  MedicindB. aSt.  <S3>  5  53 
»->  afiatifches  fl  6c.  7^»  587 

*-    z.  Beförderung  der  Indufbrie  i  Hft,  75,   60p 

»i-  y,  Möbeln^  nach  d.  neueften  Gefchmack  bey 

Beftelmeyer  in  Nürnberg    z  Lief.  gx»  661 

Meifier*s  Jefus  von  Nazareth  7^,  64a 

Merkel'*!  Briefe  an  e.  Frauenzimmer  17  Hft,   66,  54z 
Merkur,    neuer  deucfcher  ,    April  72,  587 

Meyer* s  Briefe  a.  d.  HauptAadc  u»  d.  Innern 

Frankreichs  7*»  589 

Monatifchrifc  f.  Geifles  u.  Herzensbildung  jun- 
ger Frauenzimmer ,    3  Hfr.  .  75,  609 
•—  —  —  thüringifche  5  Hfu  77,  629 
Mozin^s  franzofifche   Sprachlehre                     >  72,  589 
v.  MUnchhanJefCs  profaifche  u.   poetifche  Ver- 

fuche  75,  6ir 

a  ^  • 

Muficalien  neue  <$(^>  543 

Nachricht   kurzgefafste  von  S.  R.   K.  M.  Paul,^ 
Erlangung  z.  Wür4e  e.  Grofsmeiftera  d.  Or^ 
dens  St.  Johannes,  neue  Ausg.  73,  597 

Nehe*t  kacechetifche  Fragen   üb.  Junkers  bibl. 

Religionskatechismus  66,  54z 

Neuer  u«    Cadeirs  in  Aachen  franzöfifche  Bü- 
cher 70.  ^74 
OrganiGrung«  ntuef  d.  Oottesdienfiet  in  Frank- 
reich 669  543 
Papiers  iaifis  h  Bareuth  et  h  Mende  Üb.  7»,  592 
ferJotCs  Befchreib.  u.  Abblldv  ein.  neuerfundenen 
f.  d.  Landwirthfchaft  u.  Fabriken  wichtiger 
Mafchinen  herausg.  v,  EJchenhack                 70,  57 X 
Toffelt^s  europälfche  Annalen  z  80  22  8t.          72,587 
Predigerioumal   4a  B    4  8t.                               79,  64z 
Pro vinzialblatter ,  fächOfche,  April                  .    70,  5Ö9 
Raspe*8  in  Nürnberg  neue  Verlagsb.                  70,  571 
Regensburg  von  d.  franz.  Truppen  bedrohe  und 

in  Beütz  genommen  66,  540 

fieichardt    Guide    des    Yo/agenrs    en  Europe 

II.  E4.  65,  537 

llet'{f  de  la  Bretonne  allgemein.  Syßem  d.  ge- 
meinen  u.  hohem  Phyfik  Üb.  70,  57« 
Sckeppler^s  Codex  ecciefiafticns  Moguntinus     66,  539 
Scherer^s  hiftor.  Einleitung  z.  richtigen  Yerfte- 

ben  d.  Bibel  79*  646 

Srhuize^t  Kaufmanir  auf  Reifen  79,  543 

Schumann^s  in  Ronneburg  neue  Verlags!).  75»  61 2 

SchwarzeCs  Überfetzung  u.  Auslegung  d.  N.  T. 

I  B.  '  66,  54» 

SeyfiPens  in  Bremen  neue  Verlagsb.  66,  541 

SprefigeVf  Anleitung  z.  Kenntnifs  dji  GewÜchfe 

I  ,    2  Samml.  79,  64S 

Steinifche  Buch,  in  Nürnberg  neue  Verlagsb.    77»  631 
^tetünilche  Buch,  in  Ulm  neue  Verlagsb.  66,  5S9 


StiJler's  in  Roftock  neue  Verlagsb.  73^  599. 

Stolz  Predigtto  üb.  d.  Merkwürdigkeiten  d.  18. 

Jahrhunderts    g  Hft.  70,    559. 

Sue    hiüoire    du   Gaivanisme,    Üb.  56,  542, 

Tafchenbuch  niederrhein.  her.  v.Mokaf.  rga3. 

75.  624. 

VerzeichniCj  allfremeines  d.  Bucher  v.  d. Leipzi- 
ger Oßermeire*  1802-                                         55.  542. 
Wäifeiihauabuchhandl.  in  Halle  neue  Verlagsb.  55,  541. 

-^     Bcfördernngen  und  EhrenbezeDgungen. 


AbrahamfoH  zu  Berlin 

Adler Jparre  zu  Stockholm 

Adelung  zu  Petersburg 

d^Anjje  de  rnioifon  zu  Paris 

Amemann  zu  Göttingen 

Bachern  zu  Alten biefen 

B^njen  zu  Erlangen 

BrUnning häufen  zu  Würzburg 

Chmbaceres  z.  Rouen 

IT.  tareno  zu  Wien 

Coquebert  Montbret  zu  Paris 

de  Cuce  de  Bois gelin  zu  Tour# 

Dacier  zu  Paris 

Delille  zu  Paris 

Desgeneites  zu  Paris 

Deyenx  zu  Paris 

V,  Ehrenheim  zu  Stockholm 

Fourcroy  zu  Paris 

Freeje  zu  Aurich 

Friebe  zu   HJarienburg 

Grit  ff  e  zu  Göttingen 

Hartenkeil  z.  Salzburg 

Himly  zu  Jena 

fr.  Jacquin  zu  Wien 

Jordan  zu  Wien 

Lebedef  zu  Petersburg 

Lenz  z  Schnepfenthal 

JLoder  z.  Jena 

M'rlet  Mureau  z.  Paris 

Mounier 

Murfinna  zu  Paris' 

Reinhard  z.  Paris 

Richter  zu  Göttingen 

Roquelaure  zu  Mechela 

Rumowski  zu  Petecsburg 

Ruuih  ,  Graf 

Schäffer  zu  Regensburf 

Schubert  zu  Petersburg 

Sokolof  zu  Petersburg 

p.  Stemberg  Graf  zu  Regensbury 

Süft  zu  Wien 

Strakof  zu  Moskan 

Streit  ^U  Petersburg 

Thouret  zu  Paris 

Tilejiut  zu   I^ipzig 

Vidiil  zu  Paris 

^Voght  £U  Wie« 


^7»  55*. 

75,  5i2. 
6g,  566. 
74»  606. 
67*  552. 
80,  55^« 

50,  55^* 
67»  552. 

^7"  552. 

51,  660. 
81«  662. 

67,  552.- 

67,  55«- 

^6,  6aa. 

67»  552. 

•7»  552. 

76,  522. 

80,  65$. 

6 7'  55U 

^7.  551. 

76,  521. 

Ö7.  5:2. 

<57,  552. 

So,  6S6, 

67,  551. 

6g,  566. 

74,  6o5. 
67,  551. 
Sit  661. 
67*  552. 
67*  SS  2. 
6g,  5  $6. 
67,  552. 
^7,  552. 
59,  566. 
76,  522. 

75,  522. 

69.  565. 

^  6g,  566. 

76,  523. 

8lf  650. 

6g,  565. 

76«  62z. 

^7.  552, 

^7«  552. 

St>  652. 

81«  65o, 


ae 


fV^iäntunn  zo  Mayi» 
JJ^cigel  zu  Scmtgard 
ppisgriü    zu  Wtea 
J'Voif  zu  SioJlberg 
Zirkel  zu  Würzburg 


Tode0{ällfl» 


«7«  550. 
8i,  660. 
80»  656. 

SO«  654. 


jilbonico  XU  Döbeln 

«7*  551. 

Canjse  zu  Frankfurt  a.  d.  CK 

'    77.  Ö30. 

Uarwin  bey    Derbjr 

8O9  (^56. 

FufiXt  z.  Bentheim 

67,  551. 

Geriach   zu  Wien 

80»  6st. 

Ceming  zu  Frankf.  a«  M. 

6?»  551* 

«.   Ileynitz  z.  Berlin 

80,  456« 

Koräenbt^fch  m.  Bujchenau  u. 

Snfcvmmefi&erg  z. 

Nürnberg 

80.  555- 

L.epechin  z.  Petersburg 

74,  6od« 

Nefemafm  zu   Chur 

8cr>  555. 

Hafsdörjer  zu  Schweinfurtb 

80»  65Ö. 

Schutt  wein  z.  Dahlen 

74,  606. 

Schmalz  zu  Pirna 

Ö7.  551. 

Schneller  ztt  Wien 

^7»  551. 

«SrAönematm  zu  Goctingea 

77»   430, 

Stengel  zu  Berlin 

77.  ^30- 

Ziji&  zu  Freyburg 

^7»  551. 

UnlverßtätaB »  Akacl.  u»  a.  gel.  Anßalten^ 

AmRerdanir    Lefe  -  Mufeum  ^p,  56$^ 

Aurtch,  literarifche  Refource  6p»  56$^ 

Breslau,     v,  Bardzenskyt    Lib^*i  iu  Hühner* t 

theol.   Doct.    Promotionen  74,  60 1^ 

Cambridge,  Univerficät  erhall  Phidias  coloflal' 

Bildßule  d.  Ceres  z.  Gefcheak  69,  566^ 

Dorpat,   Univerfitac,  Eröffnung  65,  529. 

Erfurt,  CQmmerclendeputation ,   Prcife  67,  550. 

—  Akademie  nützl.  Wifl'enfcli.  Sitzung  71,  583^ 
Erlangen»  kaiferh  Akademie  d.  Naturforfcher 

Preifsaufgaben  6S,  52p- 

—  Oilerprogramm ,  Befenbecks  u,  HavUs  Ftogr^ 

So,  54Pr 
Etriirien,    Cenfunrerordnung  73,  gpg» 

Göriingen,  fVeifejrf ,  hivmfchn'^iäers  ,  'BuxtofCi\^ 
Neufs ,  Becber^s,  Fijchers  ^  Rofenmcver^t 
Trlnins  medicin  Zawitz ,  Nvrwicht,  Nolte' 
nius^t  juriH'  Do  Ct.  Promo!«     Ofterprogramm.  ^ 

69*  S6r. 
Jena ,  UniverGtat  Levi ,  L,6beVs  vl  Hoehflttters 

med  [ein.  DispuL  Ollerprogramm  64,  5^9, 

—  liergels  u..  Lkent  medicin.  Disputafr  73,  59,3, 
KlaRenfurt,  neue  heb«  Schule,    ein  GeiitiScher 

erhalt  dasi  Katheder  d,  canon.  Reche»  81»   6$%. 

Lind>«hiit,  Uli iverfität  Fond  derfelb  tfp,  562, 

— .  —  neuer  Name  derfelben  8o>  649. 

—  — -  Vo«i€fungea  U  d,  Sonuaerhalbeiair'  80^  t4ju 


Langeiiheim,'Abtey,  Bibllodiek  Olid  Naturalie»- 

kabinet   rerbrennt  S2»  6^9* 

Meiniagen ,    Socittat  der  Forfl;  und  Jagdkunde 

Sitziuig  71»  5^8'« 

München,  Landesdirection ,    Preisaufgabe       78«  6^0* 

Paris,  >nftalt  f.  Waknfinnige  unter  Portals  Auf- 

Acht  71«  584* 

«—  Gefellfcbaft  d.  Menfchenbeobacbter ,  Si- 
tzung, 71*  5di» 

— *  NationsrlinlUiut ,  Arbeiten  d.  Klaffe  d.  Lite- 
ratur u.  fchönen  WÜTeiTfchaften  ^p»  553«  5<^4* 

-—-——-  Arbeiten    der    mathematifcli  -  pky f. 

lUaiXe  64»  S^U 

-^ ^  Arbeiten  d,  moral.  polit«  Klafli»       6f,  545* 

—  —  -P-  Preife  ^4«  524* 
.—  -»  .^  Sitzung  Ö7»  545» 
-—  Preisaufgaben  f*  Küniller«  64«  536« 

—  Bücherverbete  Ö9,  365» 
— *  Nationalfchule  d.  Bildhanerey,  Preife         71.  584« 

—  Plan  z.  Organiiailon  d.  Öüeiidichen  Uucer^ 

richcs  74i  <»o*« 

Petersburg,  neues  Ueglement  f.  d.  Akademie  d. 
WiiTenfch.  d.  rurnfcbe  Akademie  u«  dia  Uni« 
▼erfitac  z.  Moskau  71*   581«- 

«— >  kaiferliche  Sammlung  von  Gemmen  wird 
durch  das  Kabinet  d.  Fürüen  Strozzi  ver-« 
mehrt  77»  ^^S* 

Portugal  r    theolegifche    Aufklärung  7S*  ^38* 

Potsdam,    Märkifche  Ökonom,  Gefellf^hafkr  Si- 
tzung 81»  ^58# 
Spanien,  ihe^logifch«  Aufklärung                       *l%»  638- 
Stockholm,     Akademie  d.  Xnfchriften  und  Ge«" 

fehiclue,    Preife  57,  550«  ^^»  583* 

Ungarn ,  Veränderungen  in  dem  Ertiehungswe^ 

fen  8X1   ^57* 

Wien,  Veränderungen  in  dem  Erziehungswe- 
fen  um  dea  Mangel  junger  Cleriker  z,  erse- 
tzen %iM  PSI» 


Termifchte  Anzeigen  und  Nachrrcbte» 


jibrnmjon'f  Medaille  auf  den  Frieden  zu  Amiens. 

Anzeigen,  rermifchte       63,  5a8«  66,  544. 

Auctiort  in  Leipzig. 

Bautliut  Keife 

Bentham's  Erfindung  d.  Trinkwaffer.  auf  Steim 

fe.i  gut  u.  geniefsbar  z.  erhalten 
Bücher  zu  verkaufen 

Bücherpreife,  herab  gefetzte  64,  5*7.  66,  543. 
Büctiervcrlofung   in  Gera 
Cadet  de  Fau»  legt  zu  Paris  %^  Schule  z»  Vertu 

gung  d«  Maul\vüxfe  an 
Druckfehler  74^  6ö8» 

Eberl,  Berichtigung  ihn  Betreffend 
Epikurs  Tractat  yreft   ^9S^^  wird  entdeckt 
Ewalds  Anzeige 
Flehtest  Erklärung 

GnbUf$  GegeaerUarttai: 


77»  ^«9« 

79>  648» 

64»  5*7» 

78.  640- 

65,  536. 

66,  544* 

79»  ^47* 
75r  6X5^ 

69*  56SV 
8t*  663* 
75*  616. 
31,  660. 
73,  600. 
64*  5a7' 
48«' 560. 
Calra* 


HäfelTs  Erklärung  6$»  560. 

Baitet  entdeckt  in  Hetcultnum  griecB.  Hend* 

fi:hnfren    '  %u  666. 

Hammer  kdmtait  necB  Wien  cttriiek  69,  56€. 

'9.  kumhölJt^t,    Alex.»    Reife  fli  iT^o« 

K0lugtni  l^tfMuag  gi»  660. 

*titeratur>  Holiändifcbe »  Einleimng  Pädag<^giki 

Philplogie  ^i.  577.  T3.  595. 

*-  -^  Theologie  76,  tfl?.  77»  ««5.  7».  ^33- 

JLopt  Medaille  tnf  d.  Frieden  «.  Antene  •  77»  6^^^ 
Mfdaillea  auf  dea  Frieden  zu  Aj&iens  77»  tfap. 


MörgiMfiem^i  Berichtigung  f.t,  66i* 

Niix.   'aufgefundne  alte  goldene  M&nstn         71»  584. 
Pttcreburg  ^cnganoff  Biblimhek  wird  auege- 

l^ielc  69»  56$. 

Pfaffe i  in  Kiel  Anzeige  73,   60^ 

Plagiate     ^  tfy,  55a, 

Schererei  in  Berlin  Anzeige  73.  600. 

Wappenfammlung  in  Abdrücken  wird  zukaufen 

gefuchc  7tf,  ^34. 

Wafler  auf  Seereifen  gut  und  genießbar  zu  eriul«** 
•     len>    Bemliams  Erfindung  ^$,  534. 

9f'^lS*t  Berichtigung  si#  66y 


M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  r 


▼om 


^Mtl 


J  u  n  i  u  s       1  8  o  2. 


■• 


L  Veraeichnifs  der  im  Jonius  der  A.L.  Z.  »8oa  recenfirten  Scbrifteo. 

Antfu    Die  erfte  Ziffer  zeigt  die  Niuner.    die  zweyte  die  S^tle  «i. 


-Abrifii,  kurzer,  d.  Naturgefchichte  tuNamr* 

lehre  x7a,  5pp. 

Addrefe-  Poft-u.  Reife-Kalender,  Oberlaufitzi- 

"    fcher,  auf  d.  J.  igoo.  i?!»  ÄPt» 

AUersUhen't  AD^fiihrbarkeit  d,  allgemeinen  Ein- 
impfung mic  engl.  od.  fogen.  Kuhpocken    i67,  559« 

Alihin'g's  DofenÄücke  18».  ^«o^ 

Anekdoten,  wichtige,    eines  Augenzeugen  üb, 

d.  franz.  Revolution  159*  494« 

Armhrufler*s  Feyerftwiden,  2  Aufl.  I74t  ^^^* 

Athenaei  /^tilTVOiTO^i^M  >    tA,  Schweighänfer,  .  • 

T.  I.  z^2,  513*     p<f&;//ofi«Fabulae  Aefopicae,  in  deut£ph«Rei- 


CMwetÜf  medical  a.  phyfical  Memötrs  1^4,  52^: 

Cminabiek*s  chriftl.  Schul-  u.  Volksbibel  x7p,  649. 

Catalogusbibliothecae  hungaricae  Fr.  Comltit 

Szechenyi  T.  I.  P.  1,  II.  T,  III.  177,  637- 

Chevtäier  Introductioil   Co  a  courfe  of  lectures      ^ 

on  the  Operaeions  of  Surgrry  ido»  504. 

Covent  alphabedfche  Naamlyfl:  ran  alle  8ced«W   ' 

Dorpen  etc.  -—  binnen  de  bata«ffche  Repu- 

blick 17«»  «9^ 


D. 


Bähreitt    d.  Confirmacionsfeyef  in  d.  Gemein« 

zu  Effen  *39»  495* 

Barker^t  practical  ObCerrations  on  the  (Jonor- 

rhoea  rirulenta  io8,  507» 

lUrdomachia,  poema  macaronico-latinuih  176»  6i^» 
,^^     «.     -^   Ol  che  Sattle  of  che  Bard«  trans-  . 

lac  «7^*  ^ap« 

Beddoes  Obfervarions  on  tho  nedlcal  a.  dome- 

(lic  managemenc  of  che  Confunptioa  169»  56^ 

-^     — •  Hygieia ,  a  feries  of  eflays  on  Health, 

N.  I.  .  «^8-  5^^? 

Perlinghieri  Traitd  d.  maladiei  ven^ciennei  —  . 

publii  par  Alifon  .  l^^»  545? 

Befchreibungi    jlMirzgefafftc ,    der   Reichfftadt 


me  überfei^t  V.  Prairftt  l%l»  6jS%i 

j>rainatLft,  thejuTenile,  VoJ.  11,111.  17g,  ^45» 

i)rei//jfgV  HanAach  d.  Inedicin.  Diagnoftik  175,  tfai,. 

Pl^V#  Lefeh^r^*"öachft  ala  Weihnachttge- 

^Jch^il''f^;J3^  KUt^,  t,  X  Hefc,         163.  52^i 


«,'*» 


1    >    I 


{k  Einfieiet)  S.  die  Brüder, 
i:rinncrung  an  di^  Terdlenfte,  welche  fich  der 
Kriegsraih  Müller  um  Leipzig  erworben  hat 

itf4.  i35i 

■^ 

Foyer ,  die  >  d.  Verlobten  od.  d.  fe(U.  Abeftd  rot 

d   Hodizcic  XSo,  4^^$. 


Ulm 


BeCchryving  •  beknöpteii  d.  Prorinüe  r.  Utrecht 

173»  5p  3* 

Beyträge,  allgemeine,  z, Beförderung d.  Acker- 
baues ,  d.  Riiofte ,  Manufacturen  u.  Gewer« 
be,  herausge^,  v.  GeifsUr,  a.B.  17 2.. ^00. 

Bibliothek  füf  d,  ecwachfencJutfend,  zs  Bänd- 
chen   .  ^  .  »««»  ^7«- 

Braunfckmeig'i  Katecjjifationea  üb.  d.  chriül. 

Jleligionslehre  •  »79.  «50. 

Briefe  üb.  Italicfi,  I,  a  B,  »65,  537? 

'^ ^  Üb.  d.  Abhandlung  d,  Hn.  Teilen  „  die 

Zeichen  d.  Zeit«  v.  e.  Landprediger  17«.  ^»»t 

Brrdo/,  der  luftige  »SL  ^70. 

Brüder,  die,  ein  Luftfpid  nach  Tirew^        ija,  673. 

Bühring's  Gedicht» 

Btijih  kiUKgefafsu  Hebammenkunft 


16J,  S6%,      ißgtue^s  ^eftimmung  d.  Menfchen 


t6u   505* 


FlügeVs    erklarte   Coujrszettel    d.  TOmehmileii 

Uandeltftädte ,  t2  AuB.  184»  «9^* 

Fö(/cfc  Rede  am.  Reftauradonsfefte  d.  k»  k.  the- 
.  .  sofian.  Ritterakademie  X71*  5Jt<^ 


feallerl«  d,  Menfchen  nach  alphabef.  Ordnung, 
e.  Büderbuch  f.  d.  Jugend ,  i  Th.  4  Aufl. 
.a  Th.  a  Aufl.  165.  543» 

Ganze,  das,  d.  Ziegenzucht  172.  59^ 

Qefchichte  Jofephs  f.  Kinder  1 65,  544« 

'jj,      d.  Entbindung  u.  d.  Wochenbettes 

.0-.-.^-  d.  FrauW.  «73.  «07. 

10 1    670U     Gefprtche,  katecheiifche.  Üb.  tusgefuchteStel- 

nL  619.         ^  d.  beil.  Schrift,  i  Bdch.  I79»  <^5o. 


^iefet^r  uk  die  Bktt€npl«ge  ü.  dtrea  jluirot* 

fuog  durch  Kuhpockto«  e«  Predig  167«  s6o» 

«—     —  ob d.yoIktrchullehnrlefen dürfen?  igi«  <7X* 

Glück wiiofch  f  belehrender ,  an  d.  reiche-  u«  ar- 
me Jugend  im  neuen  Jahrhundert  i6i»  51^« 

Cöntchen*t  katecher,  Prüfung  e.  )üd.  Jünglings » 

welcher  z.  ChriAenthume  übergegangen  iil  i63t  537« 

Croffe*s  ausführliche  KatechiXacionen  üb«d.  JitD- 

ndrerfch.  Landeskacechismiis  '    sftf,  6ft^. 


Hähertin  S.  Staatsarchir« 

JEf^üe  de  caufie  fiili  ladni»  Ed.  altera  X78i 

Hof-Calender  för  Arec  1802  .176« 

lIome*s  Dialognes  for  the  head  a.  heart  17g, 

Jlowärd^f  Supplement  to  practical  obferratiofis 
an  the  natural  hiftory  a«  eure  of  Lues  vene- 
rea  178. 

J. 

Journal  d.  prakt.  Heilkusde »  heraulg.  ▼.  Huft^ 
land»  II*  VA  B«  ^     id7» 

•p.  «.  liturgifchea»  herausgeg«  r*  fVagnitz, 
X  B*  I,  a  St.  179» 

K. 

Kar!  Stettiberg»  e.  Denkmal  d.  Freundfbbaf^  X82, 
Kiaderfireund ,  der  Braadenburgifche  t6s$ 

King^f  Trearife  on  the  Cowpox,  P.  I.  ige, 

JRnebeCs  Gmndfätse  d.  Kenntnifs  d.   Wafler* 

fucht  im  Allgemeinen  ,  t66» 

Köl9r''t  Berichtig,  d.  injlufs  Schrift ^«i^ell« 

ten  Gefch.  d.  Entbi/^dang  —  d.  Frau  W.  173, 
Komatowskif^f  Emtheilung  d.  theoret.  Heilkunde 

,  175. 

Krämer^ s  Jakoh  Ehrenmann  od.  d«  Schule  zu 

Wiefeafeid  i6e, 

Mntmmacbers  die  Liebe»  e,  Hymnus  ig4» 


Niihet^t  pfaetical  Treatife  od  Biet  xd4»  539. 

Nold€*t  Beycra^e  z.  Gcburtshülfe  i  St.  od. 
.  »-  -^  üb.  d«  fyflemat.  Lehrvonrag  in  d.  Gc- 
burtshülfe r75.  tfi7. 

UüfsUiiCi  Verfuch  e.  fafslichen  Darflellang  d. 

allgemeiii«  yerAandeswiffenfchaft«  1  B.      160»  497. 

P. 

PanzanVr  Befchreib.  d.  Krankheiten^   welche 
im  J..  178^  in  Illrien  geherrfcht  haben;    a. 


d3o« 


«47* 


553. 

^78. 
^41« 
657- 

550. 
tfo7« 

522« 

55a. 


Lehrfätze'  der  Geometrie  u,  Trigonometrie  (r. 

Wagenfuhr)  ^  -  184«  ^9^« 
Lery   m'^Wn^D'^lCn   Hymne   h  roccafion' 

de  la  paix  174,  614« 
LinäenthaPt  forftwÜTenfch.  Terfuch  üb.  d.  Kie- 

feni£aaten                                                        174»  6x5« 

JLmz  das  vorderof^erreichifche  Frickthal         159,  48p« 

Lydia  Gfaurchil  i,  2  Th.                                  174»  61 5* 

Meisner*s  Alpenreife  mit  feinen  Zoglincren     159»  4^1. 
Memoire«  de  la  Societ^  medicale  d^^mulation 

— >  de  Paris.  Secoude  et  iroißeme  Annee 

169,  &6g,  572« 
MoWs  Cornelia,  od.  Bey trage  z.  Beförderung  d. 

häufilicheo  Glückleii^eit  173,  6o^. 

Kachtrag  zu  d.  Gefch ichte  d.  Entbindttjlg  iL  d. 
Wochenbettes  d«  Frau  W«  173^  ^07« 


iC6,  548- 
175.  öt3* 
168*  567* 
17s.   62%, 

164>  534- 


d.  Italien,  v.  Fechtter 
Parkinjon^s  Hospital  Pupil 
Ptars  Cafes  of  Phthiüs  pulmonalis 
PearJotCi  Obfervations  on  büious  Ferera 
Perfect^t  Atinals  of  Infanity/  2  Edit. 
PlatHer*s  philofoph.  Aphoriamen,  neue  Ausar* 

beitung  2  Th.  170,  577. 

Pö7i^  Grundlegung  zu  e.  wiiTenfciiaicL  Äfthe- 

dk  i«i,  66$. 

Pray  Hiftoria  regum  Uungariae»  F.  I«  II.       X74,  609. 


tLehmanH*s  Blick  auf  d.  yier  neuen  Departe- 
mente d.  linken  Rlieinufers  i80j  6(2. 

Reifeabentheuer,  neue«    herausgeg.  y.  Fijcher, 

j  Bdclu  184»  ^9<* 

Rees  Tneatife  oa  the  prima ry  fymptoms  of  Lues 

venerea  zgo«  €61, 

Römhild  DiiTertat.  de  exoflofibus  in  olla  capi- 
tis xöi,  Sil* 

RoJenmüller*s  chrifU.  Lehrbuch  f.  d.  lugend  179t  6s6' 

Rowleift  Treatife  on  the  new  —  discorered 

Dropfy  of  the  membranes  of  the  Brain        i6o»  5o3* 

S. 

Sammhtng  moralifcher  Lieder  —  z«  Bildung  d. 

Jugend  2  83»  (18^ 

Scheäing  8.  Zeitfchrift. 

Schink'f  SpieJe  d.  Laune ,  d. Witzes  a.  d.  Satyre  177.  tf 3^« 

Schmieg  de  febribos,  biiio&s  16^,  555* 

Schuderoff*s  Cofflimunionbuch  f.  gebildete  Chri- 

fteo  184«  ^95* 

Sckweighämfer  Antmadverfionet  In  Athentei  Dei* 

pnofophiAas,  T.  I.  i62,  513. 

•—     —     —  Inilruction    pratique   für  rufage 

du  Forceps  dans  Tart  des  accoucheaens     ig3,  6I7. 

SeidePs  Feyerabende>  od.  Erzählungen  u.  Unter- 
haltungen üb.  allgemeine  Gegeniiände  d.  ge- 
mein. Lebens  165,  543* 

Sillig^t  Katechifaiionen  ob.  religiofe  Gefinge  176«  627. 

V,  Sonnenherg^t  Weitende«  i  Th.  277,  633. 

Staatsarchiv  (herausgeg.  t.  Huberiiny  1% — 2% 

Heft  xg3*  ^3>< 

SlreiMmuV/er^i  Rechen frhafk  t»  meinem  lofiitute  z. 

Bildung  angehender  Schulmeiüer  177,  63^ 

StMtti  Lexicon  }etine*italico*illyrictim  178,  441* 

Sutton's  Confideratioae  regard.  pulaiMiaiy  Con«  - 
faapuoiB  ttf^  551* 

T. 


>»W— r«i»f   I 


r. 

I 

Theiteneimn; »  «Hf emeine »  iLefauf geg.  r.  !!&••    - 
i     rfe,  I  B.  ^  xdo,  5P4* 

Thierjtld*s  tügjichc  Ennuncerungen  zu  c.  m- 
gei:(ihaffen  Verhalten  nach  d.  Sittenlehre 
Jefu,  I,  ^B«  134»  ^9^* 

Tour,  t,  through  Germin/  X59i  489* 

r. 

Terhindeltngen »  natuurknndige»  rtn  de  bataaf- 
icht  Maarfchappf  d.  Wetenfchapen  ce  Haar- 
lem,  X  D.  2  Sc.  /  173«  tfoi« 

PT. 

.* 

^(IgwcrV  Beytragc  tu  N.  83  des  Beobachte» 
vom  DoDoersbcrge  X73»  ^07» 

White  s  Inquiry  into  che  nature  a.  caufe  of  thac 
SweLing  on  one  or  both  of  Che  lowe'r  extre« 
midea,  which  fumeti^nea  happene  to  lying 
inWomen,  P.  II.  I80.  tfSp* 

ff^hyte^s  Obfervationa  on  die  nacufe»  caufes. 
prerencioQ  «•  cun  of  Gouc  a.  Rheumatiain  tSOj  ^60« 


Wie  weniff  va\f  d.  Urf^rung  «.  d.  Tetbreieaiif 
d.  Bofen  auf  Erden  ao  d.  Heiligkeit  u.  Ge* 
rechtigkeic  Lottes  irre  machen  dürfen,  ft  Pre« 
d igten  v.  Marhelmcke  u.  Peter fohn  1^5,  543* 

fVUhelmVs  e.  Karr  für  fich  und  zwey  Nar- 
ren f.  andere  .    iga*  ^79. 

TVilmJen't  Buchftabicr-  u.  Lefebock  f.  Volka- 

fchulen  17a«  tfoo« 

TfolfrmtK'i  Auttbderung  an  meine  Mitbiirget  ie* 
Chat«  Theiloahme  an  d.  ErziekungsanlUlc  in 
Ekkemförde  17^»  6S%* 

Wort ,  lecztef  •  auf  Publicum  meinen  Stveit  mit 

Bürger  Ruf  betreff,  173,  ^07. 

van  W^n  hißor.  en  letterkxmdige  Avondfion- 

den,   g,  2  Boek  z59»  40a« 


Zeicfchrift  Ton  «.  1  Ungern«   herausgeg.  roa 

y.  SchedUt  160»  4pf; 

Zwey  EinfiHe  in  d.  füdliche  Frankreich  alt 
Vorbereknng  s.  6cadiua  d«  vicdcr  atdAe- 
iea  Feldsoga  in  Italioa  itfy.  575» 


(Die  Samma  aller  angezeigteB  Schriflea  ift  iitf)» 


C.4fii 


X» 


n. 
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IL  yerzeichnifs  der  Bachhandlangeni  aus  deren  Verlage  Schriften  angeseigt  worden. 

Jtnnu  *  Die  Ziffern  zeigen  die  Niuner  des  Stückt  an»    die  etngeklammetten  Zahlen  eher,  wie  ▼tele. 

Schriften  deÜelben  Verlegers  in  demfelben  Stücke  vorkommen» 


Akademifche  Buchh.  zn  l^rankf«  a.  d.  Odefr  174» 

^-  —     —     —      zu  Marburg  175. 

Allan  in  Amflerdam  159.  173. 

Anonymi fche  Verleger  zsp*   160.  (a).   1^4.  (•)•    165« 

j66.  168,  C3>  178.  180.  (3). 
Augulltn  in  Glückilait  179. 

Bachmann  u«  Gundermann  in  Hamburg  17 8* 

Bädeker  in  Eden   159. 

Bärenfpruog  in  Schwerin  Z8l* 

Barmeier  in  GÖuingeo  i6u 

Barth  in  Leipzig  159. 

Bec)it6Id  in  Altona  x8X« 

Becker  in  Wefel  ig 4, 

Brückner  in  Leipzig  1 79. ' 

s 

Craa  in  Frey  berg' 175. 

Cfdkerfche  Buchh.  in  Jena  Z78*  ' 

Decker  in  Berlin  1^5«    .    «     ' 
Doli  in  Hälberfiadt  i  tf 7. 
^%nitkerey  d«  Republik  zu  Ptrtf  174«. 
Dyk  in  Leipzig  i42» 

Erbftein  in  Lübben  itftf« 

Fleckeifen  in  Helmftadi  17).  zgs»  ^•^' 
Fleifcher  in  Leipzig  179. 
Flick  in  Bafol  159» 
FrÖhHch  in  Berlin  itfo«. 
Füchfelin  Zerbß  x8:t» 

Gebauer  in  Halle  179« 
.  Göbhardt*8  Wittwe  in  Bamberg  1 6oi 
GöCcben  in  Leipzig  179.  ig 2* 
Graff^  in  Leipzig  175* 
Gräff  in  Ltipzig  182. , 

Hahn,  Gebrüder  in  Hannover  1^7.  X8I» 
Hanifch  Wittwe  in  Hildburghaufea  179» 
Hausknecht  zu  St.  Galleo  174. 
Heerbrandt  in  Tübingen  z73« 
Hüfcher  ia  Leipzig  Z74« 
Hofbuchdruckerey  in  Alt^burg  184. 
Huber  in  St. Gallen  X77.  i84' 

Johnfon  in  London  176.  (9)« 

Keanley  in  London  159. 
Keil  in  Kagdeburg  162« 
Keyfer  in  Erfurt  175« 
T,  Kleefeld  in  Leipzig  179« 
König  in  Paria  183^^ 
Korn  in  Bresltu  16  6.  2^9« 


KSrner  in  Frank  f.  a,  M«  |43. 
Kühn  in  PoCen  X84* 

Langbein  lu  Klüger  in  AinÜadt  l7l7»- 
LaHiulx  in  Koblenz  igo. 
Lentner  in  München  i8f» 
Leo  in  Leipzig  165*  (2)« 
Lindh  in  Stockholm  17^. 
Longmann  u.  Ptees  in  London  xd8* 

Maiirer  in  Berlin  igx.. 
Monier  in  Amfierdam  179» 
Moutardier  in  Pari«  16  6» 
Murray  in  London  I64» 

Kicoloviua  in  K8nigaberg  174« 

Patzko  in  Peith  x4o» 
Pinther  u.  Arnold  in  Pirna  Xgl* 
Pfeiffer  in  Mainz  173.  (s)« 
Platroet  in  Münfter  165. 

Quint  in  Utrecht  27  2«. 

Raspe  in  Nürnberg  x57*> 
Bealfchulbuchhandlung  in  Berlin  x78* 
Reinicke  u.  Hinrichf  in  Leipzig  178* 
Richard  •  Caillc  u.  Bavier  in  Paria  s  6^ 
Bink  u.  Schnuphafe  in  Altenburg  164* 
Bifito  in  Mühlhaufen  1 83« 
Bivingtons  in  London  x8o« 
Robertfona  in  London  16 6* 

Schmidt  in  Wien  17  t« 
Schöne  in  Berlin  I84» 
Schopa  in  Zittau  171.  17s. 
Schwickert  in  Leipzig  x70r 
^eley  in  Birmingham  x75* 
Siefa  in  Oedeaiburg  177* 
Stettiaifche  Buchh«  in  Ulm  xtfS« 
Stiller  in  Roftock  175* 
Supprian  in  Leipzig  x84. 
Symonda  in  London  1 75*    ' 

Tratlner  in  Pefth  177. 

Unger  in  Berlin  16*1^ 
Univerfitätfidruckerey  ia  Ofen  174.  X78- 

Vandenhoek  u«.  Ruprecht  in  GStdngen  27^* 
Vieweg  in  Braunfchweig  X84» 
Vofs  in  Berlin  x6i. 

Wolf  In  Leipzig  tös* 

Zweybrücker  Gefellfchafk  in  Strasburg  xd2« 


in 


KiM« 


in.    Intalligtü^blatt   des    Janias. 


Ankündigungen« 

Akbildtmgeo  merkwürdiger  Menfchen ,  s  B.   po» 
Ahicht'*s  verbefferte  Logik  ^o, 

Annalen,  frairzöfifchtf «  f,  d.  allgemeine  Na tnrge- 

fchichte,  PbyOk,  Chemie,  2.  Hfr.  pi, 

Bachmano  u.  Gundermann^a  in  Hamburg  fieue 


89  > 


Verla  gsbücher 
Baueri  Refponfonim  iurlf   Toi«  IL 
Behrena  in  Frankfint  a.  M*  neue  Verla  gab. 
Bifcho§*s  Dina  daa  Judenmädchen 
Blätter»  literarifcbe,    No.  I*— »IV» 
Bohne   in  Lübeck  neue  Verlags b. 
Börefche  Buchb.  in  WeilTenfeU  neue  Verlagsb.  ^4, 
Bücher,  neue  93, 

Cainefina^s  in  Wien  neue  Verlagf5*  100, 

Charaktere  u.  Anekdoten  a«  Soukvie^f  Denk* 

Würdigkeiten  d'.  Regierung  Ludwigs  XVL    90« 
Dammann^s  in  Züllichau  neue-  Verlagib,  8?» 

Decker"«   in  Bafel  neue  Bücher  gg, 

Degen^s  in  Wien  neue  Verlagjsb.  |5, 

Dieterichs  rollftünd.  Lextcon  d,  Gittnerey >  x  B« 

S3» 

Dyk's  fn  Leipzig  neue  V^rlapab.  zoa« 

Eberhard^s  fynonymifches  Handwörterbuch  der 

deurfchen  Sprache  g5, 

Emilie  in  vierfachem  Stande»    x  B.  9^, 

£«^f/ft«r(/tV  Briefwechfel  d.  neuen  Kinderfreun- 
de«, 4  Th.  97, 
Ephemerlden,  allgemeine  geograph«»  6  St«  '  94, 
Eimomia»  Junius  Iqi, 
Fezer* s  GrundriCs  der  KaJ^nderwifTetirchafit  ^6, 
fifcher*i  BeytrÜge  z.  genaueVn  Kenntnifs  d.  Span. 

Befltzungen  v.  Siidameriks»  i  Tb.    -  93». 

Froriep^t  theoret.  prakt.  Handbuch  d.  Gabuns- 

hülfe  gg. 

Für  frohe  Gerenfchaften>  Gefange  d.  Weisheit 

Tugend  u.  Freude  %Sr 

Gallerie  aller  merkwürdigen   Mehfchen  die  in 
d.  Wek  gelebt  haben»  12  Ufu  9S* 


731. 
730. 

737-' 

800. 

^87* 
759- 
73  9' 
705- 
725. 
688. 
760« 
8 10. 

7«9- 
709. 

7«3* 

69  tf. 

677- 
830. 

7ot. 
789- 

79«- 
761. 

817. 

78«* 

7^8. 
703. 

799- 


^^om^or^VKatekismus  foralleMenesker»  Üh.  98»  ?9^ 
CeUhüttner's  theolog.  Moral»   1  B.  93»  7<5o* 

Geriachs  in  Dresden  ncueVerisgBb.  83>  ^75-  88.  7»7- 
Gefchichte  ii.  Politik,    3.  4  St.  loi,  8*7* 

G'6itUng*$  prakt.  Anleitung  z.  prüfend,  u.  zerleg. 

Chemie.  93.  75^ 

Hahn,  Gebrüder,  zu  Hanovcr  neue  VerUgsb. 97»  789- 
Hanifch  in  Hildburghaufen  neue  VsKUS^b*  94»  7^4« 
Heyer's  in  Giefren  neueVerlagsb.  87.  7^^* 

Hufio/d'^Aonalen  d.Kuhpocken-Impfuiig » *?Hft  90,  7 i 9» 
Jacobüers  in  Leipzig  neue  Verlagsb.- $5.  ^9^  98.  798* 
Jägerfcl^iv^bandlung  in  Frankfurt  a.  M.neue 

Verlagfb.  87*  7o8- 

Journal»  dramaturgifches f. Detrtfcblwid,  May  90»  729. 

—  d.   Luxus»  6    St.  94.  7^'- 

—  JiiurgifcheS'  herausg.  v.  fVagnitz»     1  B 

1—4  St-  97'  78*- 

Kteinjchroi's  Entwurf  e.  peii^.  Gefetzbaches  t 

d«  kurpfalziCchen  Staaten  5^3.  7^7« 

Köhler's  in  Leipzig  neue  VerUgsb.  91»  739 

Kummers  in  Lerpzig  neue  Verlagsb.  97*  79' 

Kunftfachen,    neue  9^»  749 

Lahor pc  Lyc^  o«  Cours  de  Litenture ,  deut- 

fche   Bearbeitung  97»  789* 

Lange*«  in  Berlin  neue  Verla gsb.  97>^  79^- 

LaufCt   GottIicb#   Abentheuer  vor  d«  zweyten 

Hochzeit  9^*  739« 

Leo'«  in  Lei{^zig  neue  Verlagsb.  89.-  7^7' 

Leonhardi*s  Ökonom,  und  technologirch«  Minc- 


9i» 
tot, 

94. 

94. 

100» 


797 
8ft3- 

761. 
7^1. 

8C9- 


ralogie 
Lefemafchine  zum  Priracgebrauche 
London  u.  Paris,  a   St* 
Magazin,  afistifches»  3  St. 
Martini's  in  Leipzig  neue  Verla gsb»  92,  747 
Merkels  Briefe  an  e.  Tr juenzimmer »  ig  Hft.  gd»  70'« 
Merkur,  firanzöGfcher ,  t  Jalprg.  6.  Hft.  %6,  699* 

—  neuer  deutfcher,  May  9'.  7i7* 

Meifer't  Wegweifer  f.  Eltern  u.  Jünglinge  b.  d. 

Wahl  e.  Gewerbzweiges  85.   89ar. 

itjf cJkoKvGefchichte  d.  amerikanXichen ,  x  Hft.  9  €»  78  5- 

Mor9^ 


/■ 


Mi^^hCi  p1itrmac«utifc1i6  Kttargefchiclite.  a. 

Mufeum»  neue/»  d.  Philofophie  v.  Literatur 
herausg.  r.  E^uterwgek  p  g, 

Mythen  griech.  u  r^mifche  —  frey  nach  d. 
Franz.  der  Ho.  du  Mouftier  u.  Treffan  bear- 
beitet 83> 

Keßler's  in  Hanborg  neue  Yerlagsb,  93, 

Ober^uir^t  Mtch.Ign.SchmtdcBLebensgefch ichce  97^  79 1 . 

Obfigärtner  i^eutfcher,  4.  St.  94,  753. 

P^ai  neue  Pfeifen  in  d.  f üdl.  Provinzen  d«  Rjufl*. 

Reicht«   wohlfeile  Ausg.  97»   788* 

Falm^fi  in  Erlangen  neue  YerJagsb.  100,  8i3-  loi»  82 1« 

Poffelt^s  Tafchenbuch  fiir  d.  neuelte  Gefch»  •  9 


795< 


678. 
679' 


86,  70a. 
ioi,  823« 

«3.  ^3. 
lor,  817« 

63.  674« 

95*  760. 


Jahrg. 
Reifen .  die »  auf  deit  Brocken 
Schaumburgs  in  Wien  neue  VerlagsK 
^chikaueder^s  vollftandiger  Lebenslauf 
Schenck*s  der  Candidat  d.  Theolo{;ie 
Schopfs  StatifUk  d.  FürAenth.  Wilrzburg 
Schwan  u.  Götz  in  Mannheim  nette  Verkgsb.  87*  7Xo« 
8eeger*8  in  Leipzig  neue  Verla gsb.  96,  7^3« 

SicklerU  allgemeine  Gefchichte  d,  Obftkultur, 

I  B,  87.  7»»« 

*.  (So (fall ,  Reichsgrafs  Bianca  Capello  e.  Drama  90,  73  r« 

Spiering^i  Handbuch  d.  innen)  u«  äu&erh  Heil« 

künde,  SS»  693. 

Stärkst  Anleitung  z.  Chirurg.  Verband«  pg,  798% 

Stick  IL  Zeiirbenbuch  •   botanifches  95,  694. 

3upprian*8  in  Leipzig  neue  Vedagsb«  94,  764« 

,  Ueber  Augufl  v.  Kotzebut  ia  d.  v^r&üglidbßen 

und  iiitereflancenen  Verbaltniflen  ^  «^'^4»  -754« 

tVäckters   vl^    CUymann*s  prakt,  Bibliothek  f. 

Prediger  u.  Schulmanner,   x  B.  87»  705. 

.Wegweifer  nach  Tcplitz  u.  d«  umliegenden  Ge- 
genden 86f  703« 

Zeitfchrift  Ton  u.  t  Ungarn  hertufg.  v«  S^he* 

dius »  I  Bd»  a »  3  Hft.  97,  785' 


Befärderungen  und  Ehrcnbezeagangen. 


^jithrechi  ztt  Illldeshein 
Amdre^Jß  zu  Paris 
Bang  z.  Kopenhagen 
Barral  de  BaffodU  zu  IVleaUS 
Becker  zu  Quedlinburg 
ir.  Beemfrldt  zu  Kopenfaagea 
begtmp  zu  Kopenhagen 
Benzon  zu  Pvanders   ' 
BoifcH  zu  Wefterburg 
Bergflew  zu  Stockholm 
Borkrmann  zu  Kopenhagen 
B outerweck  zu.  GÖningen 
Brufen  zu  Karrebeck 
Bring  ia  Schonen 
Bugge  m  Kopenhagen 
.JS»i/  zu  Arendal 
Calii/en  zu  Kopenhagen 
CaMrriar  de  h  Rache  su  YerfaUlea 


95. 
96, 
96» 

95. 
96» 
96, 
96, 
96. 
96f 
96, 

99> 
96, 

^« 

96, 
96, 

9.^ 


775- 
779- 
780. 
756. 
776. 
780. 
780. 
780. 
789. 

7S3- 
780. 

807. 
780. 

78a. 
780. 
780. 
796. 
756. 


85*  694- 


CoZ/i«  zu  Kopenhagen 
Loquehert  Montbret  zu  PariA 
Egede  zu  Kopenhagen 
V.  Eggers  zu  Kopenhagen 
van  den  Ende  zu  llaarlem 
V.  Engel  zu  Wiea 
Fiorman  zu  Lund 
Fontaine  zu  Bukareffc 
Fourcroy  zu  Paris 
Framen  zu  Abo 
9.  Golz  zu  Königsberg 
Hagemeifier  zu  Anclam 
—  zu  Greifswalde 
Bällflrdm  zu  Abo 
V,  Hammer  zu  Wien 
Marl  zu  Salzburg 
V.  Hauch  i^za  Kopenhagen 
Hennig  zu  Kdnigtberg 
Hermbßiidt  zu  Berlin 
Hoppenfledt  zu  Göttingen 
Hifplto/  zu  Ollled 
de  Jaequin  zu  Wien 
Jenner  London 
Klopflock  zu  Hamburg 
,Krohn  zu  Kopenhagen 
Lagus  in  Finnland 
Ltoharpe  zu  Paris 
Laa^  zu  Aas-Praftetjeld 
Larive  zu  Paris 
V.  Lennep  zu  Amfterdam 
Liedbeck  zu  Lund 
Liljibiad  zu  Upfala 
Mackenzie  zu  London 
H^aliing  zu  Kopenhagen 
Martens  zu  Leipzig  * 
Mart'R  zu  GÖttiogen 
Meianderhjelm  zu  Stockholm 
ilföV&  7U  Friedrichsborg 
Miiiter  zu  Kjerteminde 
-.-  zu  Kopenhagen 
Niebnhr  zu  Paris 
i^yeholm  zu  Nyborg 
&i/^fi  zu  Kopenh^agen 
Patje  zu  Hanover  "^ 

«.  Penick  zu  Kopenhagen 
Petrejus  zu  Slockhola 
Pfiflerer  zu  Peßh 
Pictee  zu  Paris 
Portälis  d.  jüngere 
Priefliey  in  Northumberland 
Reidawitz  zu  Königsberg 
Aaamofid  zu  Aachen 
Böjchlauh  zu  Bamberg 
Sartoriut  zu  Göctingen 
^aurinp  zu  Strafsburg 
Scheel  zu  Kopenhagen 
Schmalz  zu  Königsberg 
V.  Schomhurg  zu  Kopenhagen 
Schoning  zu  Skam&rup 


9^  7lo- 

93. 

776. 

9<^» 

780. 

85. 

69*- 

95. 

77*- 

93. 

7-8. 

96. 

7Si. 

95. 

^76. 

•     * 

95. 

776- 

9<^« 

78J. 

95. 

807. 

95. 

775. 

^^' 

775. 

9Ö. 

7Si. 

98. 
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SekonmUpner  so  PeiUk 
9.  Schraud  zu  Feflb 
Schuh  zuRofk.i]da 
Sjögren  au  WexiÖ 
Soloftxff  zu  Peter»bur; 
Spiller  von  Mitterherg  zu  Coburg 
fr.  StoUherg  Graf  in  Schleswig 
Stolzenhnrg  in  Anclam 
Ström  zu  B^aagaard 
V.  Tempelhog »  ta  Berlifi 
Xc^eiix  zu  Kopeiibageti 
.  TAcMKcr  zu  Salzburg 
7'Ai^aari   2u   Gotnngfii 
Thotihoe  zu  Nyborg 
Tilefius  zu  Leipzig 
yoght  zu  AYien 
Vroiiti.  zu^^mflordam 
fPagcncr  zu  Rathehau 
ff'alUnius  zu  Stockholm 
yj'er.zel  zuPrankf.  a.  M« 
ff^ernfdorff  zu  Wittenberg 
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M^Hlffsbcrg  zu  Chriüiaii|a 
Ze//er  zu  Wien 
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UniTOrfidtini ,  Akad.  n.  a.  gel.  Anflalteo» 

^boj  neue  UaiT«rfititfgeb«ude  96»  7?^ 

Akademia  dd  Ciffieoto  wird  wieder  hergeftellt  98«  798* 
Berlin,  Redefe>reKlicbkeiten  d.  Gymnafien  84»  6%x* 
Cambridge,  Umvcrfitit,    Preisfragen  84i  Ö85« 

Colmar  *  eine  Nacbeiferungsgefellfchaft  wird  er- 

richie|.  98»  7o1. 

Dorpat«  Univtrfitat,  Eröffnung  89»  7  «A 

Dorai,  6aciM  lib^  d*Amaifun  de  Scjencea » 

Sitzung  9f^>  793* 

—  —  —  —  Prcife  P^.  794* 
Geiüe,  Scbulanfla^t f.d. Handel •»  d. Gewerbe  96,  77i» 
Gefellfchaftd.  Ärzte  u«  KaturforXcber  Schwabeni 

Preisaufgabe  85»  ^^ 

Göuingen,  Uulrerfitatfiod^erfii/  Jurift.  Neuft,  Be* 

fenmeyers,  Curtz€^s,  0»/«// mediqin.Dif put.  89»  78% 
Haarlem>  batarifcbe  GefeUfcbafc  d.  Wifeafchaf* 

teo,  Preife  95»  77 V 

Jena,  Ziegler's  m«dicjDiaput.^rJe/6«cV#  Pfingft- 

programm    .         -  89*  7^4^ 

Kepenhageoa.CommifTion  z.  UnCerfucbuog  der 

Kubpocken-Impfung  84»  ^81« 

Niameslnftitut  de  Saate  dttGsrd,  Preife  84»  ^84* 
—..  —  *—  Siuung  ^  *  84»  ^8.4^ 

Norrköping»^ neues  Sdiulgebaude  96*  779* 

Paris»  Natioaalinllttut,  Befchltifle  f4»  ^83» 

«—  Preife  d.  Regierung  f.  .  d.  Bildbaiier  und 

BauQieifter  98»  794^ 

—  neue^  M^Ceum  d.  Kiinfte  und  Gewerbe  98»  794^ 
Pceu^ep^n^  Lebcanibken  und  Yeranderuii« 

gen  in  d.  alten  84*  6Ztm 

Republik»  baurifcbe.    Cenfor  i9>  80tf** 

^^  --   ...    ^  «^  gleiches  MaaCi  «nd  Gewicht 

wird  eingeführt  9P'  Ö®^* 

hdretifcbe,  hebt  die  Cenfur  aii£       99»  8^^* 

•—  itaiiänifche »  Verordnung  99»  (^^* 

Roftock,  Feftprogramme»  Abfaandltnigeii  •  durch 
das  Saflifche  Stipendium  vertola^^t,  PrUiu* 
Majsntann  phil  ofoph.  Prehn's  u^^FrehJe^s  iurift* 
Doctor^h-omOtion«!!  89»  7*4» 

Rouea»  Sodete  d^Emulation  98»   793* 

Ungarn»  üngrifche  Gefellfchaft  L  Katnrkimde» 

Ökonomie  imd  Medicin  84»  !^84* 

Wittenberg,  Umyerfiiät»  Eckard^fu.Ducesio/tiiL 
Stau/s  u.  EjL-if  medic.  Disput,  üüerprogramm  , 
öffentliche»  Magiüerpromotion  84*  6$2* 

Vermifchte  Anzeigen  und  Nacbriebteik 

Anzeigen  rermifcbte      .   g^  7o4.  90»  73 6*  9I>  744* 

92,  752.  96,  784«  99»  808*  loa»  8X5«  toi*  824* 

•—  in  Alten  bürg  ~  96»  784» 

—  ni.Hanift)urg  J02,  83X» 

—  iH  Hannover  p3.  760» 
BauditTs  Reife  >  84«  6%^ 
Berichtigungen    83»  ^80.  84«  ^88*   ZSm  ^94* 

88»   790.  91^  758.  xoo,  818 
Berlin  »  Badeaa&alt  a.  4  Sprea  93*  758* 

Berlin» 
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IM 


Bariin  yerbeflenuii^  £er  Charti^     -  •  91vT58« 

•*•  Ob'ercpllegium  luedicom  erklart  fich  fuf  die 

Kuh  Pockenimpfung  99»  gPS* 

Buc)ier  zu  verkaufen  82>  ^7i»  €7%*  90»  73i.  plt  740« 
Bucherpreife,    keraogefeuce  ^5»  696.  94»  7^$« 

Dänemark,  Yerändemagenetn.Gelehnen 96,  730.  78 1» 
Druckfehler  lox»  ga4* 

Eriio düngen»  welche  in  Frankreich BreTets  ev- 

h^keu  haben 
Gilvanismua«  medicintfche  Afiwendiuig 

99».  So«- 
Gera  Büchc^rverloofiing 

Cm^iifCt  swey  neue  Kflpferftiche 

Hammer  eiudeckt  d«  Schlüftel  z.  d.  Hierogljrphen 

9<J.  778. 
Hespe  wird  a.  d.  hataT.  Republik  verwiefen  99«  806^ 
Hülfest  in  England  Sdfcung  L  Schriften  z.  Yer* 

theidigung  d«  chriül.  Religion  9$,  748« 

Kuhpocken«   CommilEion  z.  Unterfuch.  derf.  in 

Kopenhagen  $4»  <^8S« 

Lampadiuf  Anzeige  88«  718« 

Lespara^s»  grapUfchef  Inftrument  84»  ^85« 

Isicktemfieim  entziffert  das  Alphabet  d.Pfeilfdiri(t  84i  ^SS- 
Literatur,  hoUdndifcbe  3  luriapruden»  82:  ^^5« 
•*.  —  ^*  —  «->  4  Medicin  85«  ^99* 


64*  6%^* 

89»  727. 
loa,  830. 


Lieeratuf »  holl2ndifche,5  Natur-  n.  Gtireihkiui* 

dr,  llfathemauk  a  Rriegs-Wiflienfchalt        95,  7(9« 

—  —  T-    —  —  6  Pbilofophte  u.  Politik       99,  goi. 

—  —  «—  —  —  7  Gefchichte  u.  ErdheTcfarei* 

bwnj  foa,  S15. 

*—  **-  prienulifche  •  MafiuTcripte  welche  d. 

Franz.  u.  Engländer  a.  Ägycen  wegfilhrtea  96,  777. 

—  —  ungtifche ,  Beytrüge  zu  derfelb,  %6,  697. 
London  ,  lirerarifche  Kachrichtea  95,  776. 
Münzen  zu  verkaufen  %%,  67a.  gtf,  704. 
Kekrolog  ungrifcher  Gelehrten  gl,  669. 
Palijot  Beauvaii  Nacuralienfammlung  9g,  795, 
Paria,   CommiHion  z.  Beforgung  d.  Drucks  d. 

gtofsen  yVei;ke  üb.  Ägypten  93i  758« 

Paulus  Anfrage  too*  gl 5. 

V.  Ramm^s  Erfahrungen  über  die  medicin.  An- 
wendung d.  Galranismuf  93,  r5l< 
Rourne,  Nachrichten  denfelb.  betreffend  84.  6S6. 
Spanien,  literarifche  Nachrichten  92»  745- 
ffeifs  Anzeige  91,  744« 
Wien ,  SckreyvogeCi  Kund-  31,  Induftrte*Coiap- 

toir  g9,  714.  91,  744 

*-  Kunllnachrichten  89>  7^^* 
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